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Einleitung  und  Vorrede. 


Die  altirische  Heldensage  Táin  hó  Cúalngi  hat  eine  weit 
über  Irlands  Grenzen  hinausgehende  historische  Bedeutung, 
denn  sie  ist  ein  Denkmal  der  altceltischen  Cultur  und  des  altcel- 
tischen  Barbarenthums,  wie  es  kein  solches  Denkmal  für  eines  der 
mit  den  Gelten  vergleichbaren  Völker  giebt.  Das  soll  in  dieser 
Einleitung  ins  rechte  Licht  gesetzt  werden,  denn  mit  dem 
naiven  Urtheil,  das  der  Schreiber  des  Buchs  von  Leinster  ab- 
gegeben hat  (S.  911),  können  wir  uns  in  der  Zeit  historischer 
Auffassung  nicht  begnügen.  Irland  darf'  stolz  sein  auf  seine 
alte  Heldensage. 

Táin  hó  ist  ein  terminus  technicus  und  bezeichnet  das  Weg- 
treiben der  Kühe,  wie  lat.  agere  hoves}  Cüalnge,  Gen.  Sg.  Ciialngi 
(mittehnsch  auch  Cüalnge),  ist  der  alte  Name  für  einen  jetzt 
Cooley  genannten  Distrikt  in  der  Baronie  Lower  Dundalk, 
Grafschaft  Louth  (s.  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  21).  Táin 
hó  kommt  noch  im  Titel  verschiedener  anderer  Sagen  vor,  die 
Sache  aber,  um  die  es  sich  dabei  handelt,  führt  uns  sofort  in 
uralte  pohtische  Zustände  hinein.  Caesar  hat  diese  in  klassischer 
Weise  charakterisiert,  wenn  er  De  hello  Gallico  VI  23  von 
den  Germanen  sagt:  Latrocinia  nullam  habent  infamiam, 
quae  extra  ßnes  cujusque  civitatis  ßunf,  atque  ea  juventutis 
exercendae  ac  desidiae  minuendae  causa  praedicant.  Die  iri- 
schen Annalen  sind  voll  von  solchen  crech,  Plur.  crecha  ge- 
nannten Raubzügen.    Insofern  sie  besonders  im  Wegtreiben  der 


*  Táin  ist  zusammengezogen  aus  der  Präposition  to  und  dem  Sub- 
stantiv áin,  letzteres  (aus  *  agni  entstanden)  ist  Infinitivnomen  zu  ir.  agaim 
„ich  treibe",  das  dem  lat.  ago  entspricht. 

W indisch,  Táin  bó  Cúalngo.  g^ 
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Kühe  bestanden,  waren  sie  táin  hó.  Die  Gaelen  Irlands  und 
Schottlands  haben  diesen  alten  Brauch,  der  nur  da  mögUch  ist, 
wo  es  keine  strenge  Centralgewalt  giebt,  sehr  lange  bewahrt. 
Sir  Walter  Scott,  der  in  Kapitel  XXXIV  seines  Romans 
„The  fair  maid  of  Perth"  in  dem  mörderischen  Kampfe  zweier 
feindhcher  Clane  auch  die  Kampfeswuth  der  Gelten  in  so 
drastischer  Weise  beschrieben  hat,  erzählt  in  Kapitel  XV  seines 
Romans  „Waverley"  von  einem  solchen  „creagh":  zwölf  be- 
waffnete Hochländer  sind  aus  ihren  Bergen  gekommen  und 
haben  dem  Baron  seine  Milchkühe  fortgetrieben.  Im  18.  Jahr- 
hundert hatten  Andere  kein  Verständniss  mehr  für  solche  Unter- 
nehmungen, die  in  alten  Zeiten  eine  gewöhnliche  Form  des 
nachbarlichen  Verkehrs  waren.  Der  Raubzug  war  zugleich  die 
Waffenübung  der  jungen  Mannschaft. 

In  der  Táin  bó  Cúalngi  ist  ein  solcher  Raubzug  zu  einem 
grossen  Kriegszuge  ausgewachsen.  Die  Königin  von  Connacht 
wollte  einen  mächtigen  Stier  an  sich  bringen,  den  ein  kleiner 
HäuptUng  in  Ulster  besass  und  nicht  gutwilhg  hergeben  wollte. 
So  ist  auch  in  Irland  die  Heldensage  aus  vdrkHchen,  volks- 
thümlichen  Verhältnissen  einer  bestimmten  Zeit  herausgewachsen, 
und  darin  hegt  ihr  geschichtlicher  Gehalt.  Mythus  bildet  nicht 
die  Grundlage,  wenn  sich  auch  mythische  Elemente  mit  in  der 
Sage  finden.  Einen  Vergleich  mit  der  Ilias  hält  die  irische 
Sage  in  dichterischer  Beziehung  nicht  aus.  Auch  sind  die 
Gelten  nicht  Seefahrer  gewesen,  wie  die  Griechen.  Aber  eben 
darin  spricht  sich  die  Echtheit  der  irischen  Heldensage  aus, 
dass  sie  die  eigenthümhchen  celtischen  Verhältnisse  wieder- 
spiegelt, wie  die  Ihas  die  griechischen. 

Alte  Sagen  sind  niemals  ganz  frei  erfunden,  sondern  sie  sind 
durch  einen  Krystallisationsprocess  um  den  Kern  eines  wirklichen 
Ereignisses  herum  entstanden,  mag  dieses  auch  in  Wirkhchkeit  un- 
bedeutend gewesen  und  für  unser  Auge  sonst  verschwunden  sein. 
Auch  der  Zug  der  Griechen  gegen  Troia  hat  auf  den  Gang 
der  Weltgeschichte  keinen  unmittelbar  erkennbaren  Einfluss 
ausgeübt,  so  dass  die  Zerstörung  von  Troia  ein  Markstein  der 


Die  Raubzüge.    Die  vier  Provinzen  von  Irland.  III 

Geschichte  wäre.  Aber  die  Stämme  der  Griechen  und  Troia 
haben  existiert,  wenn  auch  nicht  ursprünglich  alle  Stämme  an 
einer  solchen  Expedition  betheiligt  gewesen  sein  mögen.  "Wahr- 
haft national  wird  die  Sage  dadui'ch,  dass  alle  Stämme  einen 
Antheil  daran  erhalten.  Auch  in  Irland  ist  dies  geschehen:  im 
Heerbann  der  Königin  von  Connacht  ziehen  auch  die  anderen 
Hauptstämme  Irlands  mit  gegen  Ulster.  Dies  ist  schwerHch 
ein  ursprünghcher  Zug  der  Sage.  Wir  lassen  dahingestellt, 
wie  weit  die  Eintheilung  Irlands  in  die  fünf  cóiced  d.  i.  Fünftel 
zurückgeht.  Aber  die  cethri  ollchoiced  hErend,  die  vier  grossen 
Fünftel  oder  Provinzen  Irlands,  erscheinen  lin.  301,  497  u.  ö., 
ohne  dass  vorher  von  einem  Aufgebot  aller  vier  die  Rede  war: 
die  Königin  Medb  von  Connacht  sendet  lin.  162  ihre  Boten 
nur  zu  ihren  Stammesangehörigen  und  zu  Cormac  und  Fergus, 
den  „Verbannten  von  Ulster",  die  in  ihrem  Gebiete  Aufnahme 
gefunden  hatten.  Trotzdem  findet  die  Königin  die  Männer  von 
Leinster  und  von  Munster  in  ihrem  Lager  vor,  als  sie  die 
Runde  macht  (hn.  411  ff.):  Fergus  hat  sie  mitgebracht,  sie 
stehn  unter  seinem  Schutze.  Man  sieht,  in  wie  geschickter 
Weise  sie  eingefügt  worden  sind.  Die  Männer  von  Leinster 
sind  hier  mit  ihrem  alten  Stammesnamen  Galiáin  oder  Galióin 
benannt.  Der  Königin  ist  deren  besondere  Tüchtigkeit  ein 
Dorn  im  Auge,  sie  dürfen  nicht  beisammen  bleiben  und  werden 
unter  die  Männer  von  Irland  vertheiit,  so  dass  keine  fünf  Mann 
von  ihnen  an  einem  Orte  sind  (hn.  450).  In  der  Recension 
des  Buchs  von  Leinster  sind  sie  damit  verschwunden,  aber  in 
der  Version  des  Gelben  Buchs  von  Leccan,  der  sich  hier  auch 
andere  Handschriften  anschliessen,  sind  sie  gegen  Ende  der 
Erzählung  noch  in  ihrem  tricha  céé,  in  ihrer  Dreissighundert- 
schaft,  vorhanden  (s.  S.  880  ff.  Anm.).  Solche  Widersprüche 
sind  das  Natüiliche  bei  einer  grossen  Volkssage,  bei  der  eine 
Vielheit  aus  dem  Volke  gestaltend  und  schaffend  thätig  gewesen 
ist,  bei  der  zunächst  die  einzelnen  Theile  ausgebildet  worden 
sind,  und  zwar  nicht  immer  mit  Rücksicht  auf  das  Ganze. 
Widersprüche  im  Einzelnen  sind  hier  ein  Zeichen  der  Echtheit, 
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sie  sind  wahrhaftiger  als  Widerspruchslosigkeit,  die  den  Ge- 
danken des  nachträglich  künstlich  Gemachten  weckt.  Und  selbst 
ein  grosser  Dichter  wie  Homer  hat  Widersprüche  nicht  ganz 
beseitigen  können  oder  wollen. 

Wenn  auch  kein  Widerspruch,  so  doch  ein  Mangel  an 
Harmonie  scheint  auch  darin  zu  liegen,  dass  Cúrói,  der  sagen- 
hafte König  von  Süd-Münster  (hn.  4644)  ohne  jede  Beziehung 
neben  den  im  Anfang  (^lin.  439)  und  am  Ende  (lin.  4566)  der 
Táin  erwähnten  Vizekönigen  von  Munster  auftritt.  Letztere 
werden  einmal  unzufrieden  im  Heere  der  Medb  (lin.  4566), 
spielen  aber  sonst  keine  grosse  Rolle  in  der  Erzählung. 

EndHch  kann  aber  auch  die  Vierzahl  in  dem  Ausdruck 
„die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland"  beanstandet  werden. 
Zu  Connacht,  Lemster  und  Munster  könnte  nur  Meath  die 
vierte  Provinz  sein.  Und  in  der  That  sind  in  dem  Verzeich- 
niss  der  Krieger  von  Ailill  und  Medb  (lin,  5883)  sowohl  Con- 
nacht, Leinster  und  Munster,  als  auch  Meath  verti'eten,  beson- 
ders sicher  Nr.  8  in  den  drei  Búageltach  von  Mag  Breg  in 
Meath.  Allein  andrerseits  wird  Meath  (Hn.  1446)  als  Feindes- 
land vom  Heere  verwüstet,  und  werden  dem  entsprechend  (lin. 
5574)  die  Männer  von  Tara  mit  ihrem  jugendlichen  König  als 
Bundesgenossen  der  Ulter  aufgeführt.  Dass  Meath  mit  Tara 
auf  die  Seite  von  Ulster  gehört,  ist  das  ältere  Verhältniss.  Der 
nördliche  Theil  von  Meath  erscheint  in  der  Sage  geradezu  als 
ein  Theil  von  Ulster,  denn  Mag  Murthemne,  Cuchulinn's  Ge- 
biet, und  Cualnge  sind  in  der  Grafschaft  Louth  gelegen. 

Das  erwähnte  Verzeichniss  der  den  König  und  die  Königin 
von  Connacht  schützenden  Krieger  ist  oflPenbar  eine  Nachbil- 
dung des  älteren  Namenkatalogs  der  Helden  von  Ulster  (lin. 
4766  ff.).  In  diesem  finden  sich  viele  berühmte  PersönHchkeiten 
der  Sage,  während  die  Liste  von  Connacht  lauter  Triaden  von 
blossen  Namen  aufweist,  fast  alle  sonst  unbekannt.  Darin 
spricht  sich  aus,  dass  Ulster  als  die  eigentliche  Heimat  dieses 
ältesten  irischen  Sagenkreises  anzusehen  ist,  in  bezeichnendem 
Gegensatz  dazu,  dass  die  erhaltenen  älteren  Handschriften  der 
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Táin  aus  Leinster  und  Connacht  stammen.  Die  Sage  von 
Ulster  und  Connacht  ist  zur  Nationalsage  geworden,  und  das 
Leben  Irlands  hat  seinen  Schwerpunkt  mehr  nach  der  Mitte 
gerückt.  Aber  in  dem  Abschnitt  über  die  Knabenthaten  Cu- 
chulinn's  wird  Ulster  und  das  im  Süden  benachbarte  Mag 
Breg  (hn.  1210  ff.)  mit  unverkennbarer  Liebe  beschrieben.  Die 
Sage  ist  auf  das  Engste  mit  dem  Boden  des  Landes  verbunden. 
In  eingehender  Weise  wird  der  Marsch  des  Heeres  von  Crúa- 
chan,  der  Königsburg  von  Connacht,  bis  an  die  Grenzen  von 
Ulster  beschrieben.  Auf  die  Bedeutung  dieser  Angaben  für  die 
alte  Geographie  ist  S.  39  ff.  hingewiesen.  Oft  verhert  ein  Ort 
seinen  älteren  Namen,  indem  er  nach  dem  Ereigniss  der  Sage 
einen  neuen  Namen  erhält.  Da  die  Sage  nicht  in  jeder  Ein- 
zelheit als  Geschichte  genommen  werden  darf,  ist  auch  die  Ort 
für  Ort  erfolgte  LocaHsierung  der  Sage  als  spätere  dichterische 
Erfindung  anzusehen,  die  jedoch  auf  genauer  Ortskunde  in  alter 
Zeit  beruht.  Am  deutlichsten  tragen  den  Stempel  der  Erfin- 
dung an  sich  die  etymologisierenden  Erklärungen  der  Orts- 
namen, die  zu  dem  Kampf  der  Stiere  in  Beziehung  gesetzt 
worden  sind  (hn.  6184  ff.).  Da  sich  viele  der  in  der  Táin  er- 
wähnten Ortsnamen  auch  in  der  St.-Patrick-Legende  finden, 
gehen  diese  sicher  bis  in  die  altchristhchen  Zeiten  Irlands  zu- 
rück. Die  alten  Namen  haften  noch  jetzt  zu  einem  grossen 
Theil  an  ihren  Orten.  Aber  die  sagenberühmten  Königssitze 
von  Ulster  und  Connacht,  Emain  Macha  und  Crúacban,  lagen 
schon  vor  dem  9.  Jahrhundert  in  Trümmern,  wie  wir  aus  Fiacc's 
Hymnus  43  und  dem  Prolog  zum  Fahre  des  Oengus  erfahren. 
Auch  hier  beobachten  wir,  dass  der  Schwerpunkt  Irlands  vom 
Norden  nach  der  Mitte  gerückt  ist.  An  die  Stelle  von  Emain 
und  Crúachan  sind  in  der  Macht  über  Irland  christliche  Kirchen 
und  Klöster  getreten,  Ardmacha,  jetzt  Armagh,  Glend  da 
locho,  jetzt  Glendalough  in  der  Grafschaft  Wicklow,  Clúain 
maccu  Nois,  jetzt  Clonmacnois  in  King's  County,  beide  zu 
Leinster  gehörig.  Die  denkwürdigen  Verse  177  und  193  des 
erwähnten  Prologs  lauten: 
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Die  Burg  von  Crúachan,  verschwunden  ist  sie  mit  Ailill's  sieg- 
reicher Nachkommenschaft, 
schöne  Würde  über  Königreichen,  sie  ist  in  der  Clúain-Stadt! 
Die  Burg    von    Emain,    verschwunden   ist   sie,    nur   dass   ihre 

Steine  bleiben, 
ein  Rom  des  Westens  der  Welt  ist  das  schaarenreiche  Glend 

da  locho! 
So  werden  wir  durch  das,  was  wir  aus  frühen  christlichen 
Zeiten  erfahren,  für  jenen  alten  Sagenkreis  in  die  vorchristlichen 
Zeiten  gewiesen.  Conchobar  der  König  von  Ulster,  CuchuHnn 
der  Vorkämpfer  von  Ulster,  Fergus  der  Verbannte  von  Ulster, 
AiHll  und  Medb  König  und  Königin  von  Connacht,  sie  alle  haben 
in  ihrem  Wesen  nichts  Christliches.  Sehen  Avir  zunächst  von 
Cuchuhnn  ab,  so  machen  sie  andrerseits  auch  nicht  den  Ein- 
druck von  zu  Menschen  gewordenen  heidnischen  Göttern.  Nach 
ihren  Worten,  ihren  Wünschen  und  ihren  Thaten  sind  sie 
nichts  weiter  als  echte  celtische  Menschen.  In  ihre  Mitte  ist 
Cuchulinn  gestellt,  der  jugendliche  Heros,  der  an  Achilleus 
erinnert.  In  ihm  scheint  göttliche  oder  dämonische  und  mensch- 
liche Natur  vereinigt  zu  sein,  die  Sage  selbst  giebt  ihm  einen 
göttlichen  und  einen  menschhchen  Vater.  Sein  menschlicher 
Vater  Sualtam  oder  Sualtach,  Subaltach,  wai'  kein  hervorragen- 
der Mann  (s.  hn.  4698).  Sein  göttHcher  Vater  hiess  Lug  mac 
Ethlend  oder  Ethnend  (s.  S.  342  Anm.  3).  Ich  vermuthe,  dass 
Cuchuhnn  dem  Kern  seines  Wesens  nach  nicht  der  zum  Men- 
schen herabgesunkene  Gott,  sondern  der  ins  GöttHche  und 
Dämonische  gesteigerte  Held  ist.  Er  tritt  in  der  Táin  in  der- 
selben Weise  als  der  Wächter  und  Vorkämpfer  von  Ulster  auf, 
wie  Conall  Cernach  (s.  hn.  1148  ff.).  Sein  Gebiet  ist  die  Ebene 
von  Murthemne  mit  Dun  delga  in  der  Gegend  des  heutigen 
Dundalk  in  der  Grafschaft  Louth,  ein  Grenzgebiet  von  Ulster, 
er  ist  somit  der  nächste  Nachbar  der  nördhch  darüber  liegen- 
den Berge  von  Cúalnge,  dem  Ziel  der  Invasion.  Seine  Über- 
legenheit schon  als  Knabe  zeigt  sich  zunächst  nur  in  den 
Spielen,    in  denen   sich   überhaupt  die   Knaben   von  Ulster  zu 
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Üben  pflegten,  in  uraltem  Sport  (liu.  886  Éf.).  Wenn  gesagt 
wird,  dass  an  seiner  Erziehung  alle  Edlen  von  Ulster  bethei- 
ligt waren,  so  findet  sich  diese  Angabe  in  derselben  Sage,  die 
auch  von  seiner  wunderbaren  Geburt  berichtet  (Compert 
Conculainn,  Irische  Texte  I  S.  134).  Beides  ist  spätere  Begrün- 
dung der  heroischen  Ueberlegenheit  Cuchuhnn's,  nicht  deren 
Grundlage.  Nach  einer  anderen  Begründung  seiner  Ueber- 
legenheit in  der  alten  Sage  Tochmarc  Emire,  die  auch  in  der 
Táin  ihren  Reflex  findet,  verdankte  er  diese  der  Ausbildung  in 
der  Waffenkunst,  die  er  bei  der  Scáthach  und  anderen  ama- 
zonenartigen Wesen  in  Alba,  d.  i.  Schottland,  fand,  ein  alter 
Zug  der  Sage,  der  auch  die  Gaelen  Schottlands  an  der  Cu- 
chuUnn-Sage  betheihgt.  Was  aber  Cuchuhnn's  wunderbare  Ge- 
burt anlangt,  so  wird  Aehnliches  aus  der  christlichen  Zeit  von 
der  Geburt  des  Königs  Aed  Sláne  berichtet,  dessen  Tod  das 
Chronicum  Scotorum  unter  dem  Jahre  604  verzeichnet.  In 
meiner  Beai'beitung  dieser  Sage,  Sitzungsberichte  der  Königl. 
Sachs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  1884,  habe  ich  (S.  203  und 
204)  angedeutet,  dass  hier  aus  dem  Christenthum  stammende 
Vorstellungen  mit  wirksam  gewesen  sind.  Ich  fand  nirgends 
einen  sicheren  Anhalt  für  die  von  bedeutenden  Gelehrten  ge- 
äusserte Meinung,  dass  Cuchulinn  mit  dem  gallischen  Gott 
Esus,  und  Conall  Cernach  mit  dem  galhschen  Gott  Cernunnos 
identisch  sei.  Der  ganze  Feldzug  der  Táin  findet  merkwürdiger 
Weise  im  Winter  statt.  Cuchulinn  klagt  wiederholt,  dass  er 
von  Montag  zu  Anfang  November  bis  zu  Frühhngsanfang  ganz 
allein  gegen  die  vier  Provinzen  von  Irland  gekämpft  habe  (s. 
S.  668).  Sieht  das  nicht  aus  wie  der  Kampf  des  Sonnenheros! 
Aber  alles,  was  uns  an  CuchuHnn  gefällt,  seine  Tapferkeit, 
seine  RitterHchkeit,  ist  rein  menschhcher  Art.  Das  Nicht- 
menschliche an  ihm,  seine  Wuth  und  seine  Verzerrung  (Hn. 
2589  ff.),  ist  mehr  noch  dämonisch  als  göttlich,  das  mag  aus 
altceltischer  Mythologie  und  druidischem  Glauben  stammen. 
Aus  dem  Umstände,  dass  Cuchulinn  Beziehungen  zu  den  über- 
menschhchen  Wesen,    den  Side,  erhalten  hat,    folgt  nicht  mit 
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Sicherheit,  dass  er  selbst  ein  Gott  war.  Eine  Fee  erscheint 
auch  der  Königin  Medb  (hn.  201  ff.),  die  nichts  GöttKches  an 
sich  hat. 

Das  andere  Extrem  wäre,  dass  man  die  Personen  der 
Sage  genau  so,  wie  sie  in  der  Sage  auftreteu,  als  geschichthch 
ansehen  wollte.  Das  ist  erst  recht  ein  Standpunkt,  der  wissen- 
schaftlich nicht  haltbar  ist. 

Für  König  Conchobar,  für  die  Königin  Medb  u.  s.  w.  sind 
keine  gleichzeitigen  Zeugnisse,  keine  Inschriften  vorhanden,  und 
ihre  Namen  werden  auch  in  keinem  fremden  Geschichtswerk 
aus  älterer  Zeit  erwähnt.  Es  fehlen  ihnen  gleichsam  alle  Legi- 
timationsurkunden. Deshalb  kann  man  nichts  Bestimmteres  über 
ihre  Persönlichkeiten  feststellen.  Aber  dass  sie  überhaupt  nicht 
existiert  haben,  folgt  daraus  nicht.  Auch  die  Sage  darf  eine 
gewisse  Autorität  beanspruchen.  Es  ist  sehr  wohl  möglich,  so- 
gar wahrscheinlich,  dass  es  einst  einen  König  Conchobai'  von 
Ulster,  eine  Königin  Medb  von  Connacht  gegeben  hat,  dass 
Ulster  und  Connacht  aus  ähnlichen  Anlässen,  wie  sie  in  der 
Sage  geschildert  werden,  Krieg  mit  einander  geführt  haben, 
dass  Helden  mit  den  Namen,  die  in  der  Sage  genannt  werden, 
warum  nicht  auch  ein  Held  Namens  Cuchuhnn,  in  solchen 
Kämpfen  sich  ausgezeichnet  haben.  Aber  eine  geschichtliche 
Genauigkeit  in  dem  Berichte  davon  ist  nicht  zu  erwarten.  Da- 
zu waltet  in  der  Sage  die  Phantasie  zu  sehi'  vor.  Der  Glanz 
einer  vergangenen  kampfesfreudigen  Zeit  ist  in  der  Erinnerung 
des  Volkes  lebendig  geblieben.  Aus  der  Ferne  betrachtet,  rückt 
das,  was  ursprünglich  getrennt  war,  zusammen,  erscheinen  Personen, 
die  ursprünglich  nicht  ganz  zu  gleicher  Zeit  lebten,  als  gleich- 
zeitig. Dinge,  die  einzeln  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  vor- 
gekommen sein  mögen,  werden  in  einen  grossen  Zusammen- 
hang gesetzt.  Aber  bei  aller  Dichtung  und  Erfindung  hegt 
doch  eine  Wahrheit  zu  Grunde.  Die  Dichtung,  namentlich  die 
volksthümhche,  naive  Dichtung  ist  doch  durch  die  Ueberhefe- 
rung  hindurch  von  einer  einstigen  Wirklichkeit  abhängig,  ent- 
nimmt   dieser   sogar   ihre    freien    Zuthaten.     Wenn    die    alten 
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Florentiner  Scenen  aus  der  heiligen  Geschichte  malten,  so 
gaben  sie  den  Personen  das  Gewand  ihrer  Zeit.  Das  ist  das  Natür- 
liche, ehe  der  geschichtliche  Sinn  erwacht.  So  kann  allerdings 
auch  in  der  Sage  namentlich  der  malerische  Theil,  die  Beschrei- 
bung des  Aussehens  und  der  Tracht  der  Personen  je  von  der 
Gegenwart  des  Erzählers  beeinflusst  worden  sein,  —  so  weit  nicht 
auch  dafür  schon  aus  der  älteren  Zeit  überheferte  feste  Typen 
vorhanden  waren.  Letzteres  ist  in  der  irischen  Sage  ohne 
Zweifel  der  Fall :  die  immer  wiederkehrende  Aehnlichkeit  solcher 
Beschreibungen  lässt  erkennen,  dass  festgewordene  aus  alter 
Zeit  stammende  Formeln  von  den  Erzählern  angewandt  wurden. 

Die  Zeiten  aber,  die  sich  in  dem  Sagenkreise  von  Con- 
chobar  und  Cuchuhnn  wiederspiegeln,  lassen  sich  namentlich 
aus  inneren  Gründen  mit  einiger  Sicherheit  näher  bestimmen 
und  charakterisieren. 

Nach  den  irischen  Ann  als  ofTigernach,  deren  Verfasser 
im  Jahre  1088  starb,  begann  Conchobar  in  demselben  Jahre  zu 
regieren,  in  dem  Marcus  Antonius  und  Cleopatra  starben  (30  vor 
Chr.),  und  ist  Mors  Conculaind  fortissimi  herois  Scottorum  als 
erstes  Ereigniss  nach  Christi  Geburt  verzeichnet.  Die  Táin  ist 
daselbst  zwischen  der  Geburt  der  Maria  und  dem  Tode  des 
Vn-gihus  eingetragen.  S.  ßev.  Celt.  XVI  pp.  405—407.  Den 
Angaben  der  Táin  entsprechend  wird  ebenda  von  Cuchulinn 
erzählt,  dass  er  mit  7  Jahren  die  Waffen  erhielt,  dass  er  zur 
Zeit  der  Táin  17  Jahre  alt  war,  und  dass  er  mit  27  Jahren 
seinen  Tod  fand  durch  Lugaid  mac  tri  con,  König  von  Mun- 
ster, Erc  König  von  Tara  und  die  drei  Söhne  des  Calattin 
von  Connacht  (vgl.  unten  S.  422),  SelbstverständHch  sind  diese 
Synchronismen  in  keiner  "Weise  zuverlässig.  In  einer  Stelle  der 
Táin  selbst  (s.  S.  35.5)  wird  Conchobar  mit  einem  römischen 
Könige  Dair,  wofür  jüngere  Mss.  Ner,  d.  i.  Nero,  haben,  und 
mit  dem  Simon  magus  der  Apostelgeschichte  zusammengebracht. 
Hieraus  geht  hervor,  dass  als  die  ältesten  Quellen  der  chrono- 
logischen Ansätze  die  Sagen  und  Legenden  selbst  anzusehen 
sind.     Die  synchronistischen  Combinationeu  vollzogen  sich  zu- 
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erst  in  den  Köpfen  der  christlich  gebildeten  Gelehrten  Alt- 
irlands und  fanden  ihren  Ausdruck  in  den  Sagen  und  Legen- 
den. Auch  die  Kleriker  wollten  nicht  von  den  Helden  ihrer 
alten  Sagen  lassen.  Die  Liebe  der  christhchen  Iren  zu  den 
Helden  ihres  Volks  spricht  sich  darin  aus,  dass  sie  diese  an 
Christus  und  das  Christenthum  heranrückten  und  sie  am  liebsten 
zu  Christen  gemacht  hätten  (vgl.  S.  VII).  Nach  einer  offenbar 
schon  in  alter  Zeit  weiter  verbreiteten  Legende  ist  Conchobar 
in  derselben  Nacht  wie  Christus  geboren,  und  erfuhr  er  durch 
seinen  Druiden  von  der  Kreuzigung  Christi.  „Da  glaubte  Con- 
chobar (an  Christus)."  So  in  der  Sage  Aided  Chonchobair 
(der  Tod  Conchobar 's),  im  Buch  von  Leinster  S.  124a,  52  ff.  Es 
wird  hier  zwar  nicht  ausgesprochen,  dass  Conchobar  seinen 
Tod  fand  zu  Folge  der  Aufregung,  in  die  er  durch  die  Nach- 
richt von  der  Kreuzigung  Christi  versetzt  wurde,  aber  die  ganze 
Erzählung  spitzt  sich  darauf  zu,  schon  durch  ihren  Titel.  In 
Eleanor  Hull's  „Cuchulhn  Saga"  p.  272  ist  diese  Erzählung 
aus  einer  andern  Quelle  (Keating's  Geschichtswerk)  in  der  ange- 
gebenen Richtung  ergänzt.  Dass  Conchobar  in  derselben  Nacht 
wie  Christus  geboren  worden  sei,  findet  sich  auch  in  der  von 
seiner  Geburt  handelnden  Sage  Compert  Conchobair,  zu  ältest 
gleichfalls  im  Buch  von  Leinster  überliefert,  S.  106»  (s.  da- 
selbst hn.  25),  nach  dem  Stowe  Ms.  Nr.  992  übersetzt  von 
Kuno  Meyer,  Rev.  Celt.  VI  173  ff.  Aber  dieser  legendarische 
Zug  lässt  sich  über  das  Jahr  1100  zurückverfolgen,  denn  wir 
treffen  ihn  schon,  und  zwar  als  eine  bekannte  Sache  angeführt, 
im  Leabhar  na  h-Uidhri  (um  1100  geschrieben)  in  der  Legende 
Siaburcharpat  Conculaind,  in  der  St.  Patrick  füi-  König  Loe- 
gare  den  Cuchulinn  auf  seinem  Schlachtwagen  von  den  Toten 
auferweckt.  Die  Sage  ist  mitgetheilt  bei  Eleanor  Hüll,  a.  a.  O. 
p.  273  ff.  Der  Satz,  der  die  Zeitangabe  enthält,  lautet:  „Die 
Macht  Patrick's  war  aber  gross,  den  Cuchulinn  zu  erwecken, 
nachdem  er  900  Jahre  (IX  cét  hliadne)  in  der  Erde  gewesen 
war,  nämhch  von  der  Regierung  des  Conchobar  mac  Nessa  an 
(der  ist  es,   der  in  gleichzeitiger  Geburt  mit  Christus  geboren 


Die  irische  Heldensage  und  die  Nachrichten  der  Alten  über  die  Gelten.     XI 

wiirde)  bis  zum  Ende  der  Regierung  des  Loegare  niac  Neill." 
Für  IX  cét  hatte  O'Beirne  Crowe,  der  erste  Uebersetzer,  still- 
schweigend „IX  coecaP''  eingesetzt,  daher  „nine  fifty  yeai-s"  auch 
bei  Eleanor  Hüll.  Es  hegt  hier  ein  Fehler  vor'),  der  aber  die 
Angabe,  dass  Conchobar  in  derselben  Nacht  wie  Christus  ge- 
boren worden  sei,  unberührt  lässt.  Der  angeführte  Satz  endet 
dann  in  einer  Genealogie,  nach  der  Loegare  von  Lugaid  Riab 
n-derg,  dem  Zöghng  Cuchulinn's,  abstammen  würde.  Wenn 
wir  nun  auch  solche  Stammbäume  nicht  allzu  genau  nehmen 
dürfen,  so  äussert  sich  doch  immerhin  in  Genealogieen  ein  ge- 
wisser historischer  Sinn.  Es  wäre  daher  nicht  ganz  undenkbar, 
dass  die  altirischen  Dichter  und  Gelehrten  nicht  nur  durch  die 
erwähnte  Tendenz,  sondern  auch  durch  ein  auf  ihre  Genealogieen 
sich  stützendes  vages  historisches  Gefühl  dazu  geführt  worden 
sind,  den  König  Conchobar  und  seine  Helden  in  die  Zeit  um 
Christi  Geburt  zu  setzen.   Aber  darauf  zu  bauen  wäre  unklug. 

n. 

Die  irische  Heldensage  und  die  Nachrichten 

der  Alten  über  die  Gelten. 
Um  so  wichtiger  ist,  dass  die  irische  Heldensage  selbst 
sachhchen  Anhalt  dafür  bietet,  dass  sie  im  Alterthume  wurzelt. 
Die  Sitten  und  Verhältnisse,  die  wir  in  der  altirischen  Helden- 
sage beobachten,  stimmen  in  merkwürdiger  Weise  mit  den 
Nachrichten  der  griechischen  und  römischen  Schriftsteller 
über  die  Gelten  überein.  Eine  Quelle  ersten  Ranges  für  die 
Nachrichten  über  die  Gelten  war  das  verloren  gegangene  Ge- 
schichtswerk des  Poseidonios  von  Apamea  in  Syrien,  der  um 
das  Jahr  90  vor  Chr.  das  südliche  Galhen  selbst  bereist  hat. 
K.  Müllenhoff  hat  zuerst  die  Bedeutung  des  Poseidonios  in 
vollem  Maasse  gewürdigt  und  ihm  ein  Denkmal  gesetzt,  Deutsche 
Alterthuraskunde  11^  S.  145  ff.  Der  Bericht,  den  Diodorus  Si- 
culus    im    V.   Buche    seines    Geschichtswerks    über    die    Gelten 


^  Vielleicht  dachte  der  Autor  des  Satzes  an  seine  Zeit,  und  schrieb 
dieser  um  9uO  p.  Chr. 
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giebt,  ist  dem  Poseidonios  entlehnt,  und  ebenso  hat  Strabo  ihn 
ausgenützt.  Das  Meiste  von  dem  aber,  was  hier  in  Betracht 
kommt,  hat  schon  H.  d'Arbois  de  Jubainville  ausführhcher  er- 
örtert in  seinem  Cours  de  Litterature  Celtique,  besonders  in 
Tome  VI,  La  civihsation  des  Celtes  et  celle  de  l'épopée 
Homérique,  Paris  1899. 

Besonders  augenfällig  ist  die  Sitte,  dass  die  Helden  oder 
die  Vornehmen  nicht  zu  Pferde,  sondern  auf  Wagen  in  den 
Kampf  ziehen,  mit  dem  Wagenlenker  zur  Seite,  wie  die  home- 
rischen Helden.  Diodorus  Siculus  sagt  V  29, 1 :  „Auf  den  Reisen 
und  in  den  Schlachten  gebrauchen  sie  Zweigespanne,  wobei  der 
Wagen  einen  Wagenlenker  (r/vioxog)  und  einen  Kämpfer 
(jraQaßarrjg)  enthält."  Im  Irischen  eirr  (Gen.  erred)  oder  auch 
carptech  der  Kämpfer,  ara  (Gen.  arad)  der  Wagenlenker. 
Aber  Caesar  fand  die  Schlacht  wagen  in  GalHen  nicht  mehr  in 
Gebrauch,  sondern  berichtet  nur.  De  hello  GaUico  IV  33,  über 
die  essedae  und  essedarii,  die  Kriegs  wagen  und  Wagenkämpfer 
der  Britannier,  der  nächsten  celtischen  Nachbarn  der  Gaelen 
Irlands.*  Auf  den  abgeschlossenen  celtischen  Inseln  hielt  sich 
die  celtische  Sitte  länger,  wie  denn  auch  nach  Caesar  VI  13  die 
disciplina  der  Druiden  in  Britannien  in  besonderer  Blüthe  stand. 
Aber  in  älterer  Zeit  war  der  Kriegswagen  bei  den  celtischen 
Stämmen  allgemein  übhch.  In  der  Schlacht  bei  Sentinum 
295  vor  Chr.  griffen  die  Galher  auf  ihren  essedae  und  carri 
stehend  an  und  machten  durch  das  Getöse  der  Pferde  und 
Wagen  die  Pferde  der  Römer  scheu.  So  nach  Livius  X  28. 
Ebendaselbst  cap.  30  werden  die  Wagen  carpenfa  genannt: 
dem  entspricht  ir.  carpat,  die  stehende  Bezeichnung  des  Schlacht- 
wagens in  der  altirischen  Sage. 

Wäre  der  Schlachtwagen  nicht  als  allgemein  celtisch  im 
Alterthum  nachgewiesen,    so    könnte    man    auf  den  Gedanken 


*  Vgl.  Tac.  Agricola  12:  In  pedite  robur;  quaedam  nationes  et 
curru  proeHantur.  Honestior  auriga,  clientes  propugnant.  Tacitus  sagt, 
Agricola  24,  über  Irland  ausdrücklich:  solum  caelumque  et  ingenia  cul- 
tusque  hotninum  haud  multum  a  Britannia  differunt. 
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kommen,  dass  der  Schlachtwagen  der  altirischen  Heldensage 
durch  Hterarische  Uebertragung  aus  der  troianischen  Sage 
stammte.^  Allein  eine  solche  Vermuthung  könnte  auch  an 
sich  nicht  aufrecht  erhalten  werden.  Denn  in  der  Togail  Troi, 
der  irischen  Version  der  troianischen  Sage  kommt  der  Schlacht- 
wagen nicht  vor.  Er  ist  fast  ganz  aus  der  Erzählung  ver- 
schwunden. Die  irische  Uebersetzung  beruht  nicht  unmittelbar 
auf  der  Ihas,  sondern  auf  dem  Excidium  Troiae  des  Dares 
Phrygius  und  stammt  aus  einer  Zeit,  in  der  die  irischen  Er- 
zähler und  Gelehrten  nicht  mehr  mit  dem  Schlachtwagen  ope- 
rierten. Das  älteste  Fragment  ist  im  Buch  von  Leinster  er- 
halten (geschrieben  um  1150),  von  AVh.  Stokes  unter  dem  Titel 
Togail  Troi,  Calcutta  1881,  mit  enghscher  Uebersetzung  ver- 
öffentlicht. Vollständiger  ist  der  Text  einer  jüngeren  Hand- 
schrift (H.  1.  13,  derselben,  die  auch  einen  von  mir  benutzten 
Text  der  Táin  enthält),  den  Stokes  ebenso  in  den  „Irischen 
Texten",  II  1.  Heft,  Leipzig  1884,  veröffenthcht  hat,  von  mir 
mit  „Togail  Troi^"  bezeichnet.  Diese  irische  Version  mit  ihrer 
englischen  Uebersetzung  von  Wh.  Stokes  war  für  mich  von 
grossem  Werthe,  weil  die  griechische  Sage  hier  das  Gewand 
der  irischen  Sage  erhalten  hat  und  in  der  formelhaften  Sprache 
der  irischen  Sagen  erzählt  wird.  Aber  keiner  der  griechischen 
Helden  fährt  im  Wagen.  Nur  Tog.  Troi  lin.  1911  werden 
die  da  ech  carpait  des  Rhesos  erwähnt.  Troilus  ist  Tog.  Troi^ 
lin.  1544  zu  Pferde,  und  Hector  hatte  ein  Eeiterstandbild  in 
der  Stadt,  von  dem  Andromache  lin.  1130  träumt.  An  einer 
anderen  Stelle  (ün.  1488)  kommen  zwar  creta  na  carpat,  die 
Kasten  oder  Körbe  der  Wagen  vor,  aber  zusammen  mit  den 
Jochen  der  Ochsen  und  den  Eisen  der  Pflüge,  mit  denen  Troi- 
lus wie  der  wüthende  Uiach  in  der  Táin  (hn.  4617  ff.),  oder 
Cuchulinn  (lin.  6047)  auf  die  Feinde  losschlägt.    Ganz  undenk- 


'  Eine  solche  Uebertragung,  aber  in  einem  jüngeren  Gedichte,  das 
in  LU.  und  Lc.  fehlt,  liegt  vor,  wenn  daselbst  dem  Cuchulinn  die  Thaten 
des  Hercules  zugeschrieben  werden,  s.  lin.  1475.  Die  Thaten  des  Hercu- 
les bilden  einen  Bestandtheil  der  Togail  Troi  (ed.  Stokes,  lin   372  ff.). 
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bar  wäre  übrigens  ein  Einfluss  der  troianischen  Sage  auf  die 
irische  Sage  nicht:  der  merkwürdige  Ausdruck  longphort,  wört- 
lich Schijffshafen  oder  Schiffsort,  für  jedes  gewöhnhche  Lager  könnte 
an  das  Schiffslager  der  Griechen  vor  Troia  erinnern.  Oder  ver- 
fuhren die  Dänen,  die  im  9.  Jahrhundert  Irland  heimsuchten,  ähn- 
hch?  An  und  für  sich  erinnert  longphort  auch  an  Nauportus, 
Name  eines  Flusses  und  einer  Stadt  nahe  dem  heutigen  Laibach. 

Der  Schlachtwagen  war  bei  den  Völkern  des  Alterthums 
weit  verbreitet.  Lange  vor  den  homerischen  Griechen  finden 
wir  ihn  in  Aegypten  und  in  den  alten  Reichen  Asiens,  dort 
ist  seine  Heimat  zu  suchen. 

Auf  den  Orient  verweist  auch  der  Sichelwagen,  der  in 
der  Táin  S.  352  ff.  eine  so  merkwürdige  Beschreibung  gefunden 
hat.  Auch  der  Ausdruck  triclia  chét  carptech  n-imrindi  (hn. 
5094),  dreissig  Hundert  ringsum  mit  Spitzen  versehene  Wagen- 
kämpfer, scheint  sich  auf  solche  Wagen  zu  beziehen.  Hier 
wieder  die  nächste  Beziehung  zu  den  alten  Britanni,  denn 
diesen  unter  den  Gelten  in  erster  Linie  wird  der  currus  arma- 
tus  oder  falciger  covinnus  von  verschiedenen  alten  Schriftstellern 
zugeschrieben.  Th.  Reinach  wollte  den  Sichelwagen  bei  den 
Gelten  in  das  Reich  der  Fabel  verweisen,  Rev.  Gelt.  X  122  ff. 
Der  Sichelwagen  wird  sich  nicht  bewährt  haben,  aber  dass  ihn 
die  Gelten  nie  gebraucht  hätten,  möchte  ich  mit  H.  d'Arbois 
de  Jubainville,  Givilisation  des  Geltes  p.  339,  als  eine  zu  weit 
gehende  Verdächtigung  der  Zeugnisse  ansehen.  Eine  Beziehung 
der  alten  irischen  Sage  zum  Alterthum  würde  auch  dann  noch 
vorhanden  sein,  wenn  die  Schriftsteller  des  späteren  Altertliums 
den  Sichelwagen  den  Gelten  nm-  angedichtet  hätten.  Aber 
wie  sollte  er  dann  in  die  irische  Sage  gerathen  sein? 

An  das  griechisch-römische  Kriegswesen  erinnert  unverkenn- 
bar der  Abschnitt  über  die  von  Pferden  gezogenen  turres  ambula- 
toriae  S.  808  ff.,  der  sich  zwar  nur  in  den  jüngeren  Hand- 
schriften findet,  aber  doch  auf  alter  Tradition  zu  beruhen 
scheint.  Auch  diese  „Kastelle"  sind  mit  Sicheln  besetzt,  s.  lin. 
5602.     Hier  wh'd  in  der  Sage  selbst  diese  Kriegsmaschine  als 
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nichts  Einheimisches,  sondern  etwas  aus  der  Fremde  Gekom- 
menes bezeichnet  (s.  hn.  5671). 

In  Irland  findet  sich  der  Schlachtwagen  nur  in  den  älte- 
sten Sagen,  die  einen  heroischen  Charakter  tragen.  Er  er- 
scheint nicht  in  den  Sagen,  die  sich  zwar  auf  alte  Zeiten  be- 
ziehen, aber  erst  später  entstanden  sind,  vor  Allem  nicht  im 
ossiauischen  Sagenkreise,  z.  B.  in  dem  von  S.  H.  O'Grady  in  der 
Silva  GadeHca  übersetzten  Acallam  na  Senorach  (Zwiegespräch 
der  Alten),  der  das  Leben  einer  anderen,  späteren  Zeit  wieder- 
spiegelt. 

Im  XXV.  Abschnitt  der  Táin  kündigt  sich  das  Heran- 
rücken der  Heerhaufen  von  Ulster  auch  durch  das  Gerassel 
der  Wagen  an  (lin.  5076  if.),  und  schätzt  der  Kundschafter 
die  Zahl  der  Wagenkämpfer  {carpdech)  auf  dreissig  Hundert 
(lin.  5107),  aber  bei  der  Beschreibung  der  einzelnen  Heer- 
haufen ist  von  den  Wagen  nicht  weiter  die  Rede.  In  der  Sage 
Cath  Ruis  na  Rig  (ed.  Hogan,  Dublin  1892),  die  zu  demselben 
Sagenkreise  wie  die  Táin  gehört,  sieht  man  §  30  ff.  die  Heer- 
haufen der  Ulter  in  ähnlicher  Weise  herankommen,  ihre  Führer 
aber  immer  als  zu  Wagen  (carptech)  an  erster  Stelle  erwähnt.  In 
dem  dramatisch  angelegten  Abschnitt  der  Táin  soll  Fergus  aus 
der  Beschreibung  des  Helden  diesen  selbst  erkennen,  wobei  der 
Wagen  nicht  besonders  in  Betracht  kam. 

Diese  Beschreibung  ist  die  wichtigste  Stelle  für  Tracht  und 
Bewaffnung  der  alten  irischen  Helden.  Sie  hat  zwar  etwas 
Schablonenhaftes,  trägt  aber  eben  darin  den  Stempel  alter 
Ueberlieferung.  So  pflegten  die  alten  Erzähler  den  lauschen- 
den Zuhörern  die  Helden  und  Krieger  der  Vorzeit  lebendig 
vorzuführen.  Die  Beschreibung  erstreckt  sich  auf  Haar  {folt), 
Gesicht  {gnúis^  cuindsiu,  agecl,  drech),  Auge  {rosc^  súil),  Bart 
{ulcha),  auf  Leibrock  oder  Untergewand  {Jene,  inar,  hlce,  anart) 
bisweilen  mit  Kapuze  (culpait)  versehen,  Mantel  oder  Ober- 
gewand {hratt,  fiian,  lenn,  aráit)  mit  der  Brosche  oder  Nadel 
darin  (ed,  delg,  cassdn,  hretnas,  cualli),  auf  Speer  oder  Lanze 
{gae,  sieg,  mandis,  foga),  Schwert  (claideh,  colg  dét)  und  Schild. 
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Andere  Theile  des  Körpers  oder  der  Kleidung  werden  nur 
vereinzelt  erwähnt,  so  Sandalen  {iallacrand)  nur  in  den  jünge- 
ren Handschriften. 

Nach  Poseidonios  bei  Diodor  V  28,  1  waren  die  Gelten 
B,avd-oi,  blonde  Leute.  Dem  entspricht,  dass  unter  21  ''Per- 
sonen, bei  denen  in  der  Táin,  Abschnitt  XXV,  die  Haarfarbe 
angegeben  ist,  abgesehen  von  vier  grauen  Häuptern  11  den 
verschiedenen  Schattierungen  des  Blond  (buide)  bis  zum  ent- 
schiedenen Roth  {rúadderg)  angehören,  und  nur  6  dem  braunen 
oder  schwarzen  Typus. 

Was  die  Tracht  anlangt,  sagt  Poseidonios  bei  Diod.  V 
30,  1,  so  tragen  sie  auffallende  Kleidungsstücke:  in  allerlei 
Farbe  gefärbte  gestickte  Leibröcke  (xircövsg)  und  Hosen  (dva^v- 
QÍósq),  die  jene  ßQaxca  nennen;  mit  Spangen  befestigen  sie  da- 
rüber im  Winter  rauche,  im  Sommer  glattgeschorene  gestreifte 
Mäntel  iöayovg),  die  mit  dicht  an  einander  gesetzten  und 
bunten  Carres  verziert  sind.  In  der  altgaehschen  Tracht  ent- 
spricht dem  yvKXiv  das  gewöhnhch  léne  genannte  Untergewand, 
dem  úáfoc,  der  hratt^  von  dem  gleichfalls  die  Spange  oder  Nadel  zur 
Befestigung  untrennbar  ist.  Dem  Beiwort  ói?]vd-L(jfzévog  (gestickt) 
zu  /íTcóv  scheint  im  Irischen  der  öfter  vorkommende  Zusatz 
fo  dergindliud  (unter  rother  Einziehung,  nämhch  von  rothem 
Golde)  zu  Une  zu  entsprechen.  Noch  andere  Uebereinstim- 
mungen  in  den  beiderseitigen  Beschreibungen  kann  man  ent- 
decken. Aber  die  dva^vQÍóeg  oder  bracae  fehlen  bei  den 
Gaelen,  sie  scheinen  doch  nicht  geraeinceltisch  zu  sein.  Letzteres 
geht  auch  aus  der  Beschreibung  hervor,  die  F.  Hettner  von  der 
Tracht  der  celtischen  Bewohner  der  Provinz  Belgica  giebt,  auf 
Grund  der  Grabmonumente,  „Zur  Kultur  von  Germanien  und 
Gallia  Belgica",  Westdeutsche  Ztschr.  für  Geschichte  und 
Kunst,  II  (1883)  S.  IL  Er  bemerkt  ausdrücklich,  dass  er 
Hosen  auf  den  Monumenten  nicht  zu  entdecken  vermochte,  nur 
Fussbekleidung,  letztere  von  „wechselnder  Form".  Die  Haupt- 
kleidungsstücke sind  auch  hier  ein  von  Hettner  mit  dem  Sagum 
identificierter    Mantel,    und    unter   diesem    „ein    der  römischen 
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Tunica  entsprechendes  Hemd",  gleich  dem  Une  der  alten  Gaelen. 
Ein  Unterschied  besteht  darin,  dass  die  Kapuze,  die  in  den 
irischen  Beschreibungen  am  léne  angebracht  war,  bei  den  Be- 
wohnern von  Gallia  Belgica  am  Sagum  sitzt,  und  dass  das 
Obergewaud  nicht  wie  bei  den  Gaelen  und  in  der  Beschreibung 
bei  Diodor  mit  einer  Spange  befestigt  wurde,  sondern  ein  „all- 
seitig geschlossener  Mantel"  mit  bald  kürzeren,  bald  längeren 
Aermeln  war,  ,,der  vermittelst  eines  dreieckig  ausgeschnittenen 
Loches  über  den  Kopf  geworfen  wurde".  Hettner  erwähnt 
noch  weiter  ein  Halstuch  und  „ein  plaidartiges  Tuch  bei  den 
mit  dem  Sagum  bekleideten  Leuten  über  der  linken  Schulter, 
oder  auch  quer  über  der  Brust,  indem  das  eine  Ende  desselben 
über  die  linke  Schulter,  das  andere  über  den  rechten  Arm  ge- 
schlagen ist".  Diese  auf  den  Grabmonumenten  beobachtete 
compHciertere  Tracht  scheint  mir  eher  eine  spätere  Umbildung 
als  etwas  Alterthümliches  zu  sein,  indem  sie  noch  weiter  von 
der  völligen  Nacktheit  abHegt,  in  der  die  Gelten  sowohl  nach 
den  Berichten  der  Alten  als  auch  der  altirischen  Sagen  unter 
Umständen  in  den  Kampf  stürzten.  Das  von  Hettner  beobach- 
tete plaidartige  Tuch  scheint  dem  gaeUschen  hratt  näher  zu 
stehen,  als  der  geschlossene  Aermelraantel.  Die  altirische  Tracht 
zeigt  sich  noch  an  dem  Gefolge  zvv'eier  Bitter  aus  Irland  auf 
einer  in  Berlin  befindlichen  Handzeichnung  Albrecht  Dürers 
vom  Jahre  1521,  die  im  Journal  of  the  R.  Hist.  and  Archaeol. 
Assoc.  of  Ireland  vom  July-Oct.  1877  publiciert  worden  ist. 
Eine  völlige  Gleichheit  der  Tracht  bei  allen  Stämmen  und  für 
alle  Zeiten  ist  nicht  zu  erwarten. 

Dies  gilt  auch  von  den  Waffen.  Die  altceltischen  Waffen 
waren  Speer  oder  Lanze,  Schwert  und  Schild.  Auch  hier 
muss  das  Einzelne  weiterer  Untersuchung  überlassen  bleiben. 
Manches  ist  in  den  Anmerkungen  hervorgehoben,  z.  B.  dass 
die  duo  gaesa  der  Gallier  sich  auch  bei  den  Gaelen  wieder- 
finden, s.  S.  392  Anm.  3.  Wenn  sich  auf  einem  alten  Grab- 
monument, das  bei  Ballysaggart  (co.  Donegal)  gefunden  worden 
ist,    ein  irischer  Krieger    mit   der  Streitaxt   statt   des  Speeres 

Windisch,  Täin  bö  Cüalnge.  b 
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findet  (Journal  of  the  R.  Hist.  and  Archaeol.  Assoc.  of  Ireland 
1872-1873,  p.  129),  so  ist  das  nicht  altgaelische  Bewaffnung, 
sondern  dänischen  Ursprungs. 

In  der  Beschreibung  der  Helden  von  Ulster  S.  732  ff.  er- 
scheint in  keiner  Nummer  des  Buchs  von  Leinster  der  Helm, 
in  keiner  der  Panzer.  Diese  Rüstungsstücke  fehlten  den  Gaelen, 
überhaupt  den  Gelten  ursprünghch.  Tacitus  bezeugt  dies  aus- 
drückHch  von  den  Britanni,  Annales  XII  35:  turhatis  contra 
Britannorum  ordinibus,  apud  quos  nulla  loricarum  galearumve 
tegmina.  Dasselbe  lässt  Dionys  von  Halicarnass,  ed.  Kiessling, 
XIV  9,  den  Camillus  sagen:  „Bei  ihnen  (den  Gelten)  aber 
nackt  die  Köpfe,  nackt  die  Brust  und  die  Weichen,  nackt 
Schenkel  und  Beine  bis  zu  den  Füssen,  als  Schutz  nichts 
anderes  als  nur  die  Schilde,  als  Waffen  aber  Lanzen  und  über- 
lange Messer."  Es  giebt  daher  im  Irischen  kein  einheimisches 
Wort  für  den  Panzer,  denn  lurech  ist  das  entlehnte  lat.  lorica. 
CatJibarr  aber,  das  irische  Wort  für  den  Helm,  wörtlich  etwa 
„Schlachthaube",  ist  eine  Zusammensetzung  mit  barr,  das  auch 
ein  Diadem,  auch  das  Laub  der  Bäume,  überhaupt  einen  ober- 
sten Theil  bezeichnen  kann.  Wo  cathharr  ohne  lurech  vor- 
kommt, kann  es  somit  auch  nur  eine  Kopfbedeckung  bezeichnen, 
durch  die  sich  die  Fürsten  kenntlich  machten,  so  lin.  5855, 
zumal  es  an  einer  anderen  Stelle  heisst,  dass  die  Könige  zur 
Schlacht  ihre  Diademe  (mind)  aufsetzten,  s.  S.  842  Anm.  7 
und  Irische  Texte  III  185,  203. 

Die  celtischen  Stämme  sind  nicht  immer  und  nicht  überall 
bei  ihrer  ursprüughchen  Kriegsrüstung  stehen  gebheben.  Wenn 
Diodor  (V  30,  3)  ihnen  zum  Theil  Kettenpanzer  und  Helm 
zuschreibt,  so  werden  sie  sich  darin  der  griechisch-römischen 
Rüstung  angepasst  haben,  wie  H.  d'Arbois  de  Jubainville  ge- 
wiss richtig  bemerkt  (La  civiHsation  des  Geltes  p.  342).  Sie 
können  das  Uebernommene  durch  eigene  Erfindungen  sogar 
weitergebildet  haben.  So  schreibt  Varro  (116 — 27  vor  Ghr.) 
den  Galhern  die  Erfindung  des  Kettenpanzers  zu  (de  Hngua 
latina  V  116),  obwohl  dieser  schon  bei  Polybius  (204—122  vor 
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Chr.)  zur  römischen  BewaÉPnung  gehört  (VI  23,  15).  Eine 
celtische  Erfindung,  die  gewiss  nicht  den  Römern  nachgeahmt 
war,  sondern  wie  eine  barbarische  Uebertreibung  aussieht,  waren 
die  cruppellarii  der  Aedui,  von  denen  im  Folgenden  die  Rede 
sein  wird. 

In  Irland  sind  Helm  und  Panzer  erst  in  die  späteren  Versi- 
onen der  alten  Sagen  eingeführt.  Ein  Beispiel  bietet  die  schon 
erwähnte  Schlacht  von  Ross  na  Rig.  In  ihrer  älteren,  dem 
Buch  von  Leinster  entstammenden  Form  werden  Helm  und 
Panzer  nicht  erwähnt,  aber  in  ihrer  späteren  gleichfalls  von 
Hogan  mitgetheilten  Form  (§  27)  legt  Conchobar  luireacli  und 
cathbarr  an.  Für  diese  Neuerung  kommt  nicht  mehr  das 
Muster  des  römischen  mihs  der  Kaiserzeit  in  Betracht,  sondern 
die  an  diesen  anknüpfende  allgemein  mittelalterUche  Rüstung, 
deren  Ueberlegenheit  die  Gaelen  Irlands  besonders  in  ihren 
Kämpfen  mit  den  Gaul  genannten  Dänen  und  anderen  Nord- 
ländern kennen  lernen  mussten:  in  der  Beschreibung  dieser 
Kämpfe,  im  Cogadh  Gaedhel  re  Gallaibh  (ed.  J.  H.  Todd, 
London  1867),  wird  wiederholt  die  Vortrefflichkeit  ihrer  lurech 
hervorgehoben,  so  pp.  52,  66,  besonders  pp.  152,  158.  An  der 
letzteren  SteUe  sind  die  Gaelen  genau  so  ausgerüstet  wie  in 
den  alten  Sagen,  nur  dass  sie  Aexte  führen  gegen  die  Panzer 
der  Feinde,  und  dass  ihi-e  Führer  Helme  tragen.  Aexte  waren 
auch  die  "Waffe  der  Römer  gegen  die  Eisenmänner  der  Aedui, 
s.  S.  XX. 

In  der  Táin  finden  sich  aber  lurech  und  cafhharr  nicht 
nur  in  einer  Einschiebung  der  jüngeren  Handschriften  (s.  hn. 
5650),  sondern  Helm  und  eine  Art  Panzerung  auch  an  zwei 
Stellen  in  beiden  alten  Versionen:  in  dem  schon  erwähnten 
Abschnitt  über  den  Sichelwagen,  wo  Hn.  2555  ff.  Cuchulinn's 
„Schlachtrüstung  der  Schlacht"  beschrieben  wird,  und  im  Kampf 
des  Ferdiad,  Hn.  3721,  wo  Ferdiad  seine  Schlachtrüstung  an- 
legt. Diese  beiden  Stellen  sind  einander  sehr  ähnlich,  doch 
besteht  CuchuHnn's  Rüstung,  abgesehen  von  den  27  gewachsten 
leinenen  Hemden  und  einer  seidenen  Unterhose,  nur  aus  Leder, 
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während  Ferdiad  über  dem  Leder  eine  eiserne  Rüstung  hat 
und  dazwischen  noch  einen  mächtigen  Stein  (hn.  3727)!  Fer- 
diad braucht  diese  Rüstung,  um  sich  gegen  Cuchulinn's  furcht- 
bare Waffe,  den  gae  hulga,  zu  wehren.  Cuchulinn  aber  kämpft 
nirgends  in  solcher  Rüstung,  er  würde  mit  ihr  aus  seiner  Rolle 
fallen,  denn  seine  Stärke  ist  sonst  eine  wunderbare  Gewandt- 
heit und  Schlagfertigkeit.  In  der  irischen  Version  der  Zer- 
störung von  Troja  wird  Hector  (lin.  1523  ff.  von  Stokes'  Aus- 
gabe, LL.  p.  237b)  in  derselben  Weise  wie  die  irischen  Helden 
der  Táin  beschrieben,  sein  Haar,  seine  Augen,  sein  Gesicht, 
sein  Bart,  sein  Körper,  sein  Mantel  mit  der  Nadel,  sein  Leib- 
rock, dazu  kommt  aber  ein  fúaihróc  thiug:  das  wird  eben  ein 
dicker  (lederner)  Panzer  sein,  offenbar  der  fúathróc  oder  fúath- 
hróc  des  CuchuHnn  und  Ferdiad  (hn.  2505  ff.,  Hn.  3726  ff.)  ent- 
sprechend. Auch  fraig  iairn  imdangen  aühlegtha  bei  Hector 
(Togail  Troi  hn.  1544)  erinnert  an  a  fuathbróic  n-imdangin 
n-imdomain  n-iarnaide  do  tum  athlegtha  bei  Ferdiad  (Hn.  3729). 
Da  sich  hier  sogar  wörtliche  Anklänge  finden,  so  kann  kein 
Zweifel  darüber  bestehen,  dass  der  irische  Uebersetzer  des 
Excidium  Troiae  den  Text  der  Táin  gekannt  hat.  Eine  so 
übertriebene  Rüstung,  wie  sie  in  der  Táin  dem  Ferdiad  zuge- 
schrieben wird,  war  in  hohem  Grade  unpraktisch,  sie  erinnert 
an  die  cruppellarii  der  Aedui,  von  denen  Tacitus  berichtet, 
Annales  III  43:  adduntur  e  servitiis  gladiaturae  destinati, 
quibus  more  gentico  continuum  ferri  tegimen:  cruppellarios 
vocant,  inferendis  idihus  inhabiles,  accipiendis  inpenetrabiles. 
In  Cap.  46  werden  sie  ferrati  genannt.  Mit  den  Wurfspiessen 
und  Schwertern  konnte  man  ihnen  nicht  beikommen,  die  römi- 
schen Soldaten  schlugen  sie  mit  Beilen  und  Aexten  nieder,  als 
handelte  es  sich  darum  eine  Mauer  zu  durchbrechen,  oder  sie 
warfen  sie  mit  Stangen  und  Gabeln  um:  wenn  sie  dalagen, 
konnten  sie  nicht  vneder  aufstehen. 

Das  andere  Extrem  war,  dass  die  Gelten  sich  nackt,  nur 
durch  ihren  grossen  Schild  gedeckt,  in  den  Kampf  stürzten. 
Diodor   erwähnt   dies    wiederholt,    V  29,  2  und  30,  3,   ebenso 
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Dionys  von  Halicarnass  in  der  S.  XYIII  mitgetheilten  Stelle. 
Livius  sagt  XXII  46  von  den  Galliern  in  Hannibals  Heer: 
Galli  super  umhilicum  erant  nudi.  So  erheben  sich  auch  die 
Ulter  zur  Schlacht  alle  ganz  nackt,  nur  ihre  Waffen  in  den 
Händen,  lin.  5806.  Der  wilde  Cethern  kommt  „rothnackt"  nur 
mit  einem  eisernen  Spiesse  bewaffnet  in  seinem  Wagen  an, 
lin.  4243.  So  darf  auch  hier  „der  sterbende  Gallier"  im  Museo 
Capitolino  zu  Rom  angeschlossen  werden:  er  ist  völlig  nackt, 
hat  nur  die  torques  um  den  Hals,  neben  ihm  liegt  eine  runde 
Trompete,  die  merkwürdig  an  die  in  Irland  gefundenen  „bronze 
war  trumpets"  erinnert,  wie  sie  z.  B.  im  Journal  of  the  E,.  Hist. 
and  Archaeol.  Assoc.  of  Ireland  1875  (April)  p.  422  abgebildet 
sind.  Auch  Diodor  erwähnt  die  eigenartigen  aaAjciyyag  der 
Gelten  (V  30,  3).  Diese  selbst  nannten  ihre  Trompete  nach 
Hesychius  xágvov,  d.  i.  irisch  com.  In  der  Bedeutung  eines 
Blasinstruments  erscheint  dieses  Wort  in  der  Táin  Un.  2342. 
Oefter  bezeichnet  es  jedoch  das  Trinkhorn,  z.  B.  lin.  2179. 

Eine  weitere  celtische  Eigenthümlichkeit  ist  der  Schlacht- 
hund, árchúj  von  dem  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  La  civili- 
sation  des  Geltes  p.  56  handelt.  So  führt  Strabo  IV  5,  2 
unter  dem,  was  aus  Britannien  ausgeführt  wird,  auch  zur  Jagd 
geeignete  Hunde  an.  Die  Gelten  (fügt  er  hinzu,  indem  er 
die  Gelten  des  Festlands  von  den  Britanniern  scheidet)  ge- 
brauchen sowohl  diese  als  auch  ihre  einheimischen  Hunde  zu 
ihren  Kriegen.^  In  der  Táin  wird  der  Schlachthund  mehrfach 
erwähnt,  der  Held  Guchuhnn,  d.  i.  der  Hund  des  Gulann,  führt 
ihn  im  Namen  (s.  die  Geschichte  lin.  956).  In  Action  sehen 
wir  einen  solchen  in  der  alten  Sage  vom  Schwein  des  Mac  da 
thó:  er  verfolgt  den  Wagen  von  Ailill  und  Medb  und  wird  von 
deren  Wagenlenker  getötet,  als  er  das  Rad  des  Wagens  er- 
fasst  hatte. 

Wo  es  sich  darum  handelt,   nicht  nur  der  Táin,  sondern 


^  Der  Hund  wurde  auch  von  anderen  Völkern  in  der  Schlacht  ver- 
wendet, 8.  das  Lob  des  Hundes  bei  Plinius,  Nat.  Hist.  VIII  142  ff. 
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der  ältesten  irischen  Heldensage  überhaupt  ihre  geschichthche 
Stellung  anzuweisen,  darf  ein  merkwürdiger  celtischer  Brauch 
nicht  unerwähnt  bleiben,  von  dem  die  Alten  genau  so  berichten, 
wie  er  den  Inhalt  zweier  alter  irischer  Sagen  bildet.  Bei 
Athenaeus,  ed.  Kaibel,  IV  p.  154b,  findet  sich  folgende  An- 
gabe: „In  alter  Zeit,  sagt  er  (nämhch  Poseidonios),  pflegte,  wenn 
die  Fleischstücke  vorgelegt  waren,  der  stärkste  das  Schenkel- 
stück zu  bekommen;  wenn  aber  ein  Anderer  es  streitig  machte, 
erhoben  sie  sich,  um  bis  zum  Tode  zu  kämpfen."  Auf  den- 
selben Poseidonios  wird  eine  zweite  Stelle  desselben  Inhalts  zu- 
rückgehen, bei  Diodor  V  28,  4:  „Die  guten  Männer  ehren  sie 
mit  den  schönsten  Fleischstücken,  wie  der  Dichter  den  Aias 
von  den  Besten  geehrt  werden  lässt,  als  er  gegen  Hector  im 
Einzelkampfe  siegreich  gewesen  war:  ,Aber  den  Aias  ehrte  mit 
langausreichendem  Bücken  (selber  der  Held)'  (IL  VII  321)."' 
Der  Wettstreit  um  einen  solchen  „Heldentheil",  ir.  curath- 
mir,  bildet  den  Inhalt  der  Sage  Fled  Bricrend  (das  Fest  des 
Bricriu).  Der  immer  Unheil  stiftende  Bricriu  Giftzunge  hatte 
die  Helden  von  Ulster,  unter  ihnen  Loegare,  Conall  und  Cu- 
chuhnn,  zu  einem  grossen  Feste  eingeladen.  Jeden  dieser  di-ei 
nahm  er  für  sich  bei  Seite,  und  jedem  der  drei  redete  er  zu, 
den  Heldenantheil,  der  dem  besten  Helden  zukam,  für  sich  in 
Anspruch  zu  nehmen.  Der  Heldentheil  bestand  aber  hier  in 
einem  mit  Milch  und  Nüssen  und  Fleisch  gemästeten  Schwein, 
in  einem  gleichfalls  exquisit  gefütterten  Ochsen  und  in  fünfmal 
zwanzig  Honigbroten.  Es  folgen  die  Prüfungen  der  Helden, 
bis  endhch  dem  Cuchulinn  der  Preis  zuerkannt  wird.  Noch 
enger  an  die  Angaben  des  Poseidonios  schhesst  sich  die  Ge- 
schichte vom  Schwein  des  Mac  da  thó  an.  Der  König  von 
Leinster  Mac  da  thó  hatte  einen  Hund,  der  ganz  Leinster 
schützte    (offenbar    ein    berühmter    Schlachthund).      Ailill    und 

^  Auf  diese  wichtigen  Stellen  hat  zuerst  H.  d'Arbois  de  Jubainville 
aufmerksam  gemacht  Introd.  ä  l'étude  de  la  Litt.  Celtique  (Cours  de  Litt. 
Celt.  I)  p.  298,  La  Civilisation  des  Celtes  et  celle  de  l'ópopée  homérique 
(VI)  p.  4. 
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Medb  von  Connacht  und  Conchobar  von  Ulster  wünsclien  ihn  zu 
besitzen.  Mac  da  thó  verspricht  den  Hund  jeder  der  beiden 
Parteien  und  bestellt  sie  beide  auf  denselben  Tag,  um  den 
Hund  zu  holen.  Als  sie  kommen,  schlachtet  er  den  unwill- 
kommenen Gästen  zu  Ehren  sein  fabelhaftes  Schwein,  und 
Bricriu  macht  den  Vorschlag,  dass  der  es  vertheilen  soll,  der 
durch  die  Thaten,  deren  er  sich  rühmen  kann,  die  Andern 
übertrifift.  Einer  nach  dem  Andern  wird  auf  diese  Weise  über- 
trumpft, bis  schHesslich  Conall  Gemach  von  Ulster  sich  be- 
hauptet und  bei  der  Vertheilung  den  Männern  von  Connacht 
nur  die  Yorderfüsse  giebt.  Dies  ist  das  Zeichen  zu  einem 
blutigen  Kampfe,  in  dem  Connacht  besiegt  wurde.  Beide  Sagen 
wurden  in  meinem  Buche  „Irische  Texte"  veröifenthcht,  eine 
deutsche  Uebersetzuug  in  ß.  Thurneysen's  Buch  „Sagen  aus 
dem  alten  Irland"  (Berhn  1901),  das  überhaupt  eine  gute  Vor- 
stellung von  den  irischen  Sagen  giebt. 

Nach  Strabo,  ed.  Meineke,  IV  4,  5  hatte  Poseidonios  noch 
von  einer  andern  sehr  bai'barischen  Sitte  der  Celten  berichtet. 
Die  Köpfe  der  erschlagenen  Feinde  pflegten  sie  ihren  Pferden 
an  den  Nacken  zu  hängen  und  zu  Hause  an  die  Eingänge  zu 
nageln.  Aehnhches  berichtet  Li-vius,  X  26,  aus  dem  Jahre  295 
vor  Chr.:  „Nach  einigen  Autoren  würde  die  Nachricht  von 
dieser  Niederlage  nicht  eher  zu  den  Consuln,  die  schon  nicht 
mehi-  weit  von  Clusium  entferat  waren,  gelangt  sein,  als  bis 
die  Reiter  der  Galher  in  Sicht  gekommen  waren,  die  an  die 
Brust  der  Pferde  gehängte  und  an  die  Lanzen  gespiesste  Köpfe 
mit  sich  führten  und  mit  einem  Gesang  nach  ihrer  Art  trium- 
phierten." In  der  Tarn  schlägt  der  kleine  Cuchulinn  den  drei 
Mac  Nechta  die  Köpfe  ab,  und  bringt  sie  in  seinem  Wagen 
mit  nach  Emain,  lin.  1315,  1349.  Cuchulinn  spiesst  die  Köpfe 
der  erschlagenen  Feinde  auf  die  Spitzen  eines  gegabelten  Baum- 
stammes, lin.  681  ff.  Auch  Hn.  2763,  2765  werden  die  Köpfe 
erschlagener  Feinde  erwähnt.  Ebenso  hat  in  der  Geschichte 
vom  Schwein  des  Mac  da  thó  Cap.  16  Conall  den  Kopf  des 
von   ihm   erschlagenen  Anliian  an  seinem  Gürtel,    und    bringt 
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Cuchuliiin  in  der  Sage  Fled  Bricrend  die  Köpfe  der  erschlage- 
nen Feinde  an  die  Stelle,  wo  er  Wache  hält.  Etwas  Anderes 
ist  es,  wenn  in  der  Táin  lin.  4613  ff.  Iliach  seinen  Freund 
Doche  bittet,  dass  er  ihm  den  Kopf  abschlage,  wenn  es  mit 
seinen  Thaten  vorüber  sei,  damit  kein  anderer  von  den  Männern 
von  Irland  ihm  den  Kopf  abschlage.  Dies  könnte  man  \delleicht 
mit  dem  combiniereu,  was  Poseidonios  bei  Strabo  IV  4,  5  noch 
weiter  erzählt :  „Die  Köpfe  der  berühmten  Männer  aber  einbalsa- 
mierend, pflegten  sie  diese  den  Fremden  zu  zeigen  und  hielten 
es  nicht  für  recht  sie  für  ihr  Gewicht  in  Gold  hinzugeben. 
Die  Römer  aber  veranlassten  sie,  diese  Dinge  einzustellen,  so- 
wie bei  den  Opfern  und  Weissagungen  das,  was  dem  bei  uns 
lieblichen  zuwiderUef."  Jedenfalls  entspricht  der  alten  celtischen 
Sitte,  dass  in  Conchobar's  Halle  Croeb  derg  die  Köpfe  der  erschla- 
genen Feinde  und  die  spolia  aufbewahrt  wm-den :  issin  Chroeh  deirg 
no  hitis  in  chemial  j  na  fuidb,  LL.  p.  1061»,  39,  vgl.  S.  864  Anm.  2. 

Es  kommt  auch  vor,  dass  die  Nachrichten  der  Alten  ge- 
radezu zur  Aufhellung  der  irischen  Sage  dienen.  So  möchte 
ich  zu  meiner  Erklärung  der  hiagmila,  namentlich  auf  den 
Schilden  (S.  622  Anm.  1),  auf  die  Stelle  bei  Diodor  V  30,  2 
verweisen,  die  ich  schon  Irische  Texte  II  1,  214  citiert  habe: 
„Als  Bewaffnung  gebrauchen  sie  menschenlange  Schilde,  die 
auf  eigentümliche  Weise  bunt  gefärbt  sind;  manche  haben  sogar 
erhabene  Thierfiguren  von  Metall  {^cpcov  yaX'/.<xiv  i^oyaq),  nicht 
nur  zum  Schmucke,  sondern  auch  zur  Sicherheit  gut  gearbeitet." 

Diodor  nennt  V  2(3,  3  die  Gelten  xcaotvoi.  Nach  Gallien 
brachten  den  Wein  itahsche  Händler,  indem  sie  ihn  dann 
weiter  zu  Schiffe  die  Ströme  hinauf  und  im  Lande  auf  Last- 
wagen {a^ä^aiq)  beförderten.  Auch  die  alten  Gael^n  Irlands 
werden  sich  Wein  zu  verschaffen  gewusst  haben.  Bricriu  spen- 
dete Wein  bei  dem  von  ihm  veranstalteten  Feste  (Fled  Bric- 
rend Cap.  9).  Aber  im  Allgemeinen  gehörten  die  Gaelen  L*- 
lands  zu  denjenigen  Gelten,  die  sich  den  Wein,  den  ihr  eigenes 
Land  nicht  trug,  durch  ein  aus  Gerste  bereitetes  Getränk  er- 
setzten, für  das  verschiedene  Namen  angegeben  werden,  an  der 
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erwähnten  Stelle  des  Diodor  C,v{)-og,  in  einer  auf  Poseidonios 
zurückgehenden  Stelle  bei  Athenaeus  (IV  p.  152c)  neben  C,vx)-oq 
auch  xoQficc,  bei  Dioskorides  (jcsqI  lúrjg  iaTQLxijq  II  110)  xovQfii 
(besser  xovQfii,  da  das  ov  als  kurz  gelten  muss),  bei  Plinius 
(Nat.  Hist.  XXII  1 64)  und  Anderen  cervesia.  Die  Stelleu  sind 
schon  bei  L.  Diefenbach,  Origines  Europaeae  S.  290  fl".,  jetzt 
auch  in  A.  Holders  Alt-Celtischem  Sprachschatz  gesammelt. 
Das  echtceltische  Wort  ist  xoQfia,  xovQfii,  im  Irischen  cuirm, 
Gen.  corma,  aber  eigenthch  ein  Stamm  auf  n,  wie  ainm 
„Name"  (Nom.  PI.  cormann  wie  anmann).  Dioskorides  nennt 
als  Länder,  in  denen  man  dieses  xovQfii  tränke,  ausdrücklich 
Irland  und  Britannien.  Nach  der  erwähnten  Stelle  bei  Athe- 
naeus wäre  dieses  Getränk  sehr  stark  gewesen,  man  trank  es 
nur  in  kleinen  Quantitäten  (xara  fiixQov,  ov  jiXslov  xvád-ov). 
Es  wird  wohl  auch  leichtere  Sorten  gegeben  haben,  die  man 
aus  Hörnern  trank,  wie  wiederholt  in  der  Táin  vorkommt. 
Aber  in  der  Táin  ist  dieses  berauschende  Getränk  vorwiegend 
lind  genannt,  dies  ein  "Wort  allgemeinerer  Bedeutung,  das  an  sich 
nur  das  Flüssige  gegenüber  der  festen  Speise  bezeichnet,  daher 
so  oft  hiad  7  lind,  „Speise  und  Trank".  Medb  führte  auf  ihrem 
Kriegszuge  eine  besonders  gute  Art  mit  sich,  „nur  eine  Ladung 
von  fünfzig  Lastwagen  (/ew)",  von  der  sie  denen  spendete,  die 
sie  zum  Kampf  gegen  Cuchulinn  gewinnen  wollte,  s.  lin.  2168 
u.  ö.  Dieses  Getränke  braucht  nicht  immer  so  übel  gewesen 
zu  sein,  wie  es  Dionys  von  Halicarnass  XIII,  11  schildert, 
ein  übelriechender  Aufguss  von  in  Wasser  verfaulter  Gerste, 
—  auch  Dioskorides  nennt  es  schlechte  Säfte  und  Kopfweh  verur- 
sachend — :  den  Iren  hat  ihr  Getränke  jedenfalls  gut  geschmeckt, 
in  der  Táin  heisst  es  wiederholt  soöla,  gut  zu  trinken,  Hn.  3025. 
Auch  Poseidonios  spricht  von  einer  besseren  Art  des  celtischen 
Gerstensaftes  mit  Zusatz  von  Honig  (bei  Athenaeus  IV  p.  152c), 
während  Diodor  V  26,  2  neben  dem  Gerstensaft  ein  aus  Honig- 
wasser bereitetes  Getränk  erwähnt  {xa  xr]QÍa  jcXvvovteg  ro) 
romcov  ajcojcXifiati  xQfövrai).  Letzteres  ist  Meth,  irisch  mid, 
Gen.   medo.     Schlaf  und  wahnsinnartige  Zustände    (Diodor  a. 
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a.  O.)  sind  die  Wirkung  der  berauschenden  Getränke.  Abge- 
sehen von  Festen  scheint  der  Abend  die  Hauptzeit  des  Trinkens 
gewesen  zu  sein.  König  Conchobar  isst  und  trinkt  im  dritten 
Theil  des  Tages,  bis  alle  der  Schlaf  übermannt,  lin.  872.  Aber 
vorher  sind  sie  gewöhnhch  „lärmend-trunken",  nicht  nur  ge- 
wöhnhche  Leute,  wie  die  von  Dáre  festlich  bewirtheten  Boten 
der  Königin  Medb,  hn.  115,  sondern  auch  Helden  wie  Fer- 
diad,  lin.  3025.  Diodor  berichtet  V  28,  4,  dass  die  Gelten 
beim  Essen  und  Trinken  auf  Wolfs-  oder  Hundefellen  auf 
der  Erde  lagen:  in  der  Táin  sind  es  Lager  von  frischen 
Binsen,  die  für  die  oben  erwähnten  Boten  zui'echt  ge- 
macht werden,  macht  aber  der  Wagenlenker  unterwegs  die 
Decken  und  Felle  des  Wagens  für  den  Helden  zum  Schlafen 
zurecht,  S.  148.  Diodor  erzählt  dann  weiter,  dass  in  der  Nähe 
der  zum  Mahle  Gelagerten  Herdfeuer  waren  mit  Kesseln  und 
Spiessen  voll  von  Fleisch  in  ganzen  Stücken  {toxciQai  .  .  . 
Atß7]Tag  tyovoat  xal  oßsXovq  jrh'jQELq  xqsóv  oXofiegöJv).  Damit 
vergleiche  man  die  Beschreibung  des  Gasthauses  (bruden)  des 
Königs  von  Leinster  im  Anfang  der  Geschichte  vom  Schwein 
des  Mac  Da  thó:  „Sieben  Thüren  in  dem  Gasthaus,  und  sieben 
Gänge  liindurch,  und  sieben  Herde  darin,  und  sieben  Kessel, 
und  Ochsen-  und  Schweinefleisch  in  jedem  Kessel.  Wer  des 
Weges  kam,  stach  den  Spiess  in  den  Kessel,  und  was  er  beim 
ersten  Nehmen  davontrug,  das  ass  er.  Wenn  er  beim  ersten 
Angriff  nichts  bekam,  that  er  es  kein  zweites  Mal." 

AVas  das  geschlechtliche  Verhalten  anlangt,  so  habe  ich 
schon  S.  166  zu  einem  barbarischen  Zuge  der  Täin  auf  eine 
Stelle  bei  Caesar  de  hello  GalHco  verwiesen.  Die  Nacktheit 
der  Weiber  soll  den  Krieger,  dessen  Wuth  man  fürchtet,  auf 
andere  Gedanken  bringen.  Das  ist  gewiss  kein  erst  später  er- 
fundener Zug.  Von  anderen  schhmmen  Dingen,  die  den  Gelten 
nachgesagt  werden  (Diodor  V  32,  7)^,  iinden  wir  in  der  Táin 
und  anderen  alten  Sagen  keine  Spur.     Eine  bemerkenswerthe, 

*  Vgl.  K.  MüllenhofF,  Deutsche  Altertliumskunde  II*  183,  wo  die  Stellen 
über  Weibergenieinschaft  und  Menschenfresserei  besprochen  sind. 
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offenbar  sehr  alte  Sitte  ist  das  sich  zur  Schau  Stellen  der 
Männer:  Cuchuhnn  stellt  seine  Schönheit  zur  Schau,  hn.  2706  ff., 
nicht  nur  den  Frauen  und  Mädchen,  sondern  auch  den  Dichtern, 
also  allen  für  Schönheit  EmpfängHchen.  Cuchuhnn  legte  dazu 
seine  Festkleidung  an,  aber  Niall  Nóigiallach  that  es,  nachdem 
er  sich  entkleidet  hatte,  Eennes  Dindsenchas  §  6  (Rev.  Cell 
XV  295).  Ein  Sacrament  war  die  Ehe  nicht.  Eine  Art 
Monogamie  tritt  uns  entgegen,  wenn  z.  B.  in  Cap.  12  der  Er- 
zählung vom  Fest  des  Bricriu  jeder  Held  seine  daselbst  mit 
Namen  genannte  Gemahlin  hat.  Auf  ein  solches  festes  Ver- 
hältniss  mussten  überall  namenthch  bei  Königen  und  Vor- 
nehmen politische  und  wirthschafthche  Gesichtspunkte  schon 
von  selbst  führen.  Neben  der  Liebe  im  edleren  Sinne  des 
"Wortes,  die  auch  der  Heide  und  Barbar  empfinden  konnte, 
bildeten  Mitgift,  Frauengut  (s.  S.  2  ff.)  oder  Kaufpreis  ein  festes 
Band.  Aber  bedenkhch  khngt,  wenn  die  Königin  Medb  dem 
Dáre  für  seinen  Stier  unter  Anderem  auch  „die  Freundschaft 
ihrer  Hüfte"  verspricht,  lin,  97,  ebenso  später,  allerdings  nur 
in  einem  eingelegten  Gedichte,  ihre  Liebe  dem  Ferdiad  für  den 
Kampf  mit  Cuchuhnn,  ün.  3058.  In  der  dazugehörigen  Prosa, 
lin.  3031,  bietet  Medb  dem  Ferdiad  ihre  Tochter  „zur  einzigen 
Frau"  an.  Dies  ist  wieder  ein  monogamischer  Zug,  der  an  die 
Stelle  des  Buchs  von  Armagh  erinnert,  in  der  Patrick  zum 
Bischof  einen  Mann  von  nur  einer  Frau,  óensétche,  zu  haben 
wünscht.  So  hatte  Medb  ihre  Tochter  auch  den  Vicekönigen 
von  Munster  versprochen,  hn.  4566 ff.,  aber  diese  liebt  einen 
TJlter,  den  schönen  Eeochaid.  Die  eigene  Mutter  fordert  sie 
auf,  wenn  sie  ihn  hebe,  mit  ihm  zu  schlafen,  und  dabei  von 
ihm  einen  Waffenstillstand  zu  erlangen,  Hn.  4561.  Eine  ähn- 
hche  Aufforderung,  mit  seiner  Tochter  zu  schlafen,  richtet  in 
der  Sage  „Die  Schlacht  von  Mag  Mucrime"  der  Schmied  01- 
cacha  an  Art,  weil  ihm  ein  grosser  Nachkomme  prophezeit 
worden  war,  ß.ev.  Celt.  XIII  454.  Den  Helden  werden  in 
diesen  Beweisen  freier  Liebe  weitgehende  Zugeständnisse  ge- 
macht.    Die  Mädchen  heben  die  Helden  auf  Grund  der  tapfe- 
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ren  Thaten,  die  sie  von  ihnen  hören.  So  Hebte  Etain  den 
Eochaid,  ehe  sie  ihn  gesehen  hat,  wegen  der  Erzählungen  von 
ihm  und  wegen  seiner  Schönheit,  Tochmarc  Etaine  Cap.  5. 
So  wh'd  Helena's  Liebe  zu  Paris  begründet,  Tog.  Troi  lin.  1015. 
Es  ist  daher  eine  echtceltische  Geschichte,  was  Diodor  V  24, 1  ff. 
von  der  heroischen  Tochter  eines  celtischen  Königs  erzählt. 
Sie  hatte  alle  Freier  abgewiesen,  da  sie  keinen  für  ihrer  würdig 
hielt.  Da  sah  sie  den  Hercules,  der  auf  seinem  Zuge  gegen 
Geryoues  in  das  celtische  Land  kam  und  dort  die  Stadt  Alesia 
gründete.  Indem  sie  seine  Tapferkeit  und  seine  hervorragende 
Körperkraft  bewunderte,  war  sie  mit  Verlangen  zur  Vereinigung 
bereit,  unter  Zustimmung  der  Eltern.  Sie  gebar  einen  Sohn 
mit  Namen  Galates,  der  ein  durch  Tugend  und  Körperkraft 
ausgezeichneter  König  wurde  und  dem  ganzen  Lande  den 
Namen  gegeben  hat.  Alle  Frauen  und  Mädchen  der  Ulter 
waren  verliebt  in  Cuchulinn,  denn  er  hatte  damals  noch  keine 
Frau,  lesen  wir  in  der  Sage  Tochmarc  Emere  (LU.  p.  121b). 
Die  Ulter  wünschten,  dass  er  sich  eine  Frau  nähme,  denn  sie 
wai'en  gewiss,  dass  ein  Mann  weniger  darauf  ausgehen  würde, 
ihre  Mädchen  zu  verderben  und  die  Liebe  ihrer  Frauen  an- 
zunehmen, wenn  er  eine  Genossin  ihn  zu  bedienen  bei  sich 
hätte.  Wir  begreifen  daher  Dubthach's  Eifersucht  in  der 
Táin,  hn.  2749  ff.  Wir  verstehn  aber  auch  eine  Antwort,  die 
Cuchulinn  der  Emer  gab,  als  er  um  sie  warb:  Emer  wollte 
nicht  vor  ihrer  älteren  Schwester  einen  Mann  nehmen.  „Nicht 
sie  habe  ich  geliebt,"  sagte  Cuchulinn,  „auch  habe  ich  nicht 
ein  Weib  angenommen,  das  ein  Mann  (vor  mir)  erkannt 
hatte"  (LU.  p.  124b),  denn  er  hatte  gehört,  dass  das  Mädchen 
einmal  mit  Carpre  Niafer  geschlafen  hatte.  WennTacitus  (Ann. 
XIV  30)  erzählt,  dass  die  britannischen  Frauen  wie  Furien, 
mit  herabhängenden  Haaren,  zur  Schlacht  angefeuert  hätten,  so 
findet  sich  dem  Entsprechendes  nicht  in  der  Táin.  Doch  steht 
hier  ein  Weib,  die  Königin  Medb,  an  der  Spitze  des  Heeres- 
zuges, die  hn.  5965  selbst  die  Waffen  ergreift.  Ihrem  Charak- 
ter nach  scheint  sie  eher  mit  Cartimandua,    der  Königin    der 
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Brigantes,  als  mit  Boudicca,  der  Königin  der  Iceni  in  Bri- 
tannien vergleichbar  zu  sein.  Cuchulinn  hat,  wie  andere  Helden, 
die  höhere  AVaffenkunst  von  drei  Amazonen  in  Schottland,  der 
Scáthach,  Uathach  und  Aife  gelernt.  Davon  handelt  die  Sage 
Tochmarc  Emere.  Mit  allen  dreien  pflegte  CuchuHnn  auch  der 
Liebe,  über  das  tragische  Schicksal  seines  Sohnes  von  der  Aife 
s.  S.  578  Anm.  5.  Auch  sei  hier  angemerkt,  dass  in  der  Táin 
und  anderen  alten  Sagen  häufiger  Göttinnen  als  Götter  in  die 
Menschengeschichten  eintreten,  so  die  Fee  lin.  202 ff.,  so  die 
drei  Kriegsgöttinnen  Bodb  oder  Badb,  Mórrígu  oder  Mórrígain 
und  Nemain  (s.  den  Index).  In  den  christlichen  Zeiten  scheint 
man  die  heidnischen  Göttinnen  eher  noch  als  die  heidnischen 
Götter  geduldet  zu  haben.  Die  Feeen  erhalten  einen  leisen 
christhchen  Anflug.  In  der  Sage  Echtra  Chondla  Cháim  pro- 
phezeit eine  Fee  die  Ankunft  St.  Patrick's. 

Wie  Aihll  und  Medb  in  der  Táin  hn.  62  ff.  ihre  Güter 
vergleichen,  erinnert  an  die  Gütergemeinschaft  der  Eheleute  bei 
den  Galliern:  Viri,  quantas  pecunias  ah  uxorihus  dotis  nomine 
acceperunt,  tantas  ex  suis  honis  aestimatione  facta  cum  dotibus 
communicant,  Caes.  de  b.  G.  VI  19. 

Vielleicht  sind  die  Un.  5878  auftretenden /erc/iíííní?  der  Männer 
von  Irland  mit  den  soldurii  oder  siloduri  der  Sotiates  vergleich- 
bar, vgl.  A.  Holder,  Alt-Celtischer  Sprachschatz  Spalte  1599  ff. 
Das  letztere  Wort  soll  nach  Athenaeus  VI  54  p.  249a— b  so- 
viel als  EvycoXLiialoL^  devoti,  bedeuten.  Auf  beiden  Seiten  han- 
delt es  sich  um  eine  besondere  Schutztruppe:  In  Irland  sollen 
sie  im  Falle  einer  Niederlage  ihre  Patrone  retien,  im  Falle  des 
Sieges  den  feindhchen  König  töten.  Die  soldurii  sollen  Freud 
und  Leid  mit  ihrem  Patron  theilen  und  nach  dessen  Tode 
auch  nicht  länger  am  Leben  bleiben.  Caesar  sagt  De  hello 
Galhco  VII  40,  7  Aehnhches  von  den  clientes  bei  den  Galhern: 
„Litaviccus  (der  Aeduer)  floh  mit  seinen  CHenten,  die  nach 
Sitte  der  Gallier  ihre  Patrone  auch  in  der  äussersten  Nothlage 
nicht  verlassen  dürfen,  nach  Gergovia". 

Nach  Strabo  VII  3,  8  erzählte  Ptolemaeus  Lagi,  dass  zu 
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Alexander  dem  Grossen  auf  seinem  Feldzuge  gegen  die  Thraker 
Gelten  vom  adriatischen  Meere  gekommen  seien.  Alexander 
habe  sie  beim  Gelage  gefragt,  wovor  sie  sich  am  meisten  fürch- 
teten, indem  er  glaubte,  sie  würden  ihn  nennen.  Sie  hätten 
aber  geantwortet,  dass  sie  nichts  fürchteten,  ausser  wenn  nur 
nicht  der  Himmel  auf  sie  fiele.  Diese  Furcht  der  Gelten  von 
der  Adria  haben  auch  die  Gaelen  Irlands  getheilt.  Denn  in 
der  Táin  findet  sich  wiederholt  die  formelhafte  Wendung  „wenn 
nicht  der  Himmel  einfällt  S.  666,  864,  „als  wenn  der  Himmel 
auf  das  Anthtz  der  Erde  fiele"  hn.  .5026,  „wenn  nicht  das 
Firmament  mit  seinen  Schauern  von  Sternen  auf  das  Antlitz 
der  Erde  fallen  wü-d"  lin.  475.3,  5975. 

Ganz  besonderes  Interesse  erregt  aber,  was  in  W.  ßoschers 
Lexikon  der  Griechischen  und  Römischen  Mythologie  beigebracht 
ist.  Ogmios  wird  als  der  celtische  Hercules  bezeichnet.  Auf 
altgaUischen  Münzen,  von  denen  eine  a.  a.  0.  unter  „Ogmios" 
(aus  Eug.  Hucher,  L'art  Gaulois)  abgebildet  ist,  erscheint  er 
dargestellt  „als  unbärtige  Büste,  von  der  vier  guirlandenähnliche 
Ketten  ausgehen,  am  Ende  jeder  derselben  ist  eine  kleinere  Büste, 
wie  es  scheint,  eines  lebenden  Mannes  (Jünglings)  befestigt". 
Dies  erinnert  in  merkwürdiger  Weise  an  den  einen  starken 
Manu  in  der  Táin,  hn.  5523  ff.,  der  sieben  Ketten  um  den 
Hals  hat  und  an  jeder  sieben  Mann  hinter  sich  her  zieht.  Die 
AehnHchkeit  bleibt  bestehen,  auch  wenn  die  Sache  in  der  Be- 
schreibung, die  Lucian,  Hercules  1,  von  einem  Bilde  des  Og- 
mios giebt,  und  in  der  dazu  gegebenen  Erklärung,  etwas  anders 
dargestellt  wird.  Der  Text  der  wichtigen  Stelle  ist  bei  A.  Holder, 
Alt-celtischer  Sprachschatz,  unter  „Ogmios"  mitgetheilt.  Hier 
zieht  der  Ogmios  eine  grosse  Menge  Menschen  an  schön  ge- 
arbeiteten Seilen  von  Gold  und  Elektron,  die  an  seiner  Zunge 
und  an  den  Ohren  der  Menschen  befestigt  sind,  indem  diese 
ihm  freudig  folgen.  Ein  Gelte  erklärte  dem  Lucian  das  Häthsel 
dahin,  dass  man  bei  ihnen  die  Rede  dem  Herakles  vergleiche. 
Das  Bild  veranschauhcht  also  die  Allgewalt  der  Rede.  Herakles 
ist  als  alter  Mann  dargestellt,    weil  allein    die  Rede    erst   im 
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Alter  ihre  áx^rj  erreicht,  seine  Haut  ist  runzelig  und  verbrannt 
bis  zu  völliger  Schwärze  (Ig  x6  (leXávzarov),  wie  die  von 
Leuten,  die  auf  dem  Meere  alt  geworden  sind.  Ich  habe 
letzteren  Punkt  mit  angeführt,  da  auch  der  starke  Mann  in  der 
Táin  als  schwarz  und  dunkel  beschrieben  ist.  Ein  zweiter 
starker  Mann  in  demselben  Abschuitt  der  Táin  hat  eine  eiserne 
Keule  am  Gürtel,  was  an  die  Keule  des  Hercules  (bei  Lucian 
QOJtaXov)  erinnert. 

In  W.  Roscher's  Lexikon  der  Griech.  u.  Rom.  Myth.  wird 
weiter  von  den  altgallischen  Münzen  berichtet:  „Die  Attribute 
des  Ogmios  sind  ein  Eber  oder  Hippokamp  über  dem  Scheitel 
und  ein  Strahl  oder  Nagel,  der  bald  von  einem  Auge,  bald 
von  der  Nasenwurzel,  bald  vom  Scheitel,  bald  von  beiden  Stellen 
zugleich  ausgeht."  Es  kann  kaum  ein  Zweifel  bestehen,  dass 
diesem  Strahl  der  räthselhafte  Ion  láitli  oder  lúan  láitli  des 
Cuchuhnn  entspricht^  s.  S.  374  Anm.  4. 

In  den  daselbst  aus  der  irischen  Version  der  Zerstörung 
von  Troia  angeführten  Stellen,  in  denen  der  „lond  laith'^  auch 
auf  die  homerischen  Helden  übertragen  ist,  erscheint  neben 
diesem  auch  der  én  gaile  als  ein  Zeichen  des  Zornes  und  der 
Kampfeswuth,  und  zwar  lin.  600  eben  über  dem  Hercules:  Is 
and-sain  trd  tanic  a  hruih  7  a  hrig  7  a  mórferg  in  miled 
Hercoil,  7  atrdcM  a  én  gaile  ós  a  andil  co  m-húi  for  folua- 
main  imma  chend,  „da  kam  den  Krieger  Hercules  seine  Wuth 
und  seine  Kraft  und  sein  grosser  Zorn  an,  und  es  erhob  sich 
,sein  Vogel  der  Tapferkeit'  über  seinem  Athem,  so  dass  er 
um  seinen  Kopf  herumflog.''  Es  sei  dahingestellt,  ob  dieser 
én  gaile  irgendwelchen  Zusammenhang  mit  dem  „Eber  oder 
Hippokamp"  über  dem  Scheitel  des  Ogmios  auf  den  gaUischen 
Münzen  hat. 

Das  Angeführte  wird  genügen  um  festzustellen,  dass  die 
altirische  Sage  echtes  altes  Celtenthum  enthält,  dass  sie  uns 
nicht  nur  die  alte  Zeit  einer  vom  Strome  der  Weltgeschichte 
abseits  gelegenen  Insel  wiederspiegelt,  sondern  zugleich,  gegen- 
über   den    vereinzelten  Nachrichten    der  Griechen    und  Römer, 
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ein  zusammenhängendes  Bild  vom  alten  Celtenthum  überhaupt. 
Wie  das  meerumspülte  Island  in  der  Edda  ein  Denkmal  der 
altgermanischen  Götterwelt,  so  hat  das  ähnlich  abgeschlossene 
Irland  in  seiner  Heldensage  ein  Denkmal  altceltischen  Volks- 
thums  getreulich  aufbewahrt.  Wenn  sich  auch  in  der  Isoliert- 
heit Irlands  das  Alte  länger  erhalten  haben  mag,  als  anderswo, 
so  wird  doch  für  den  Kern  der  ältesten  irischen  Sagen  gewiss 
keine  spätere  Zeit  als  die  letzten  vorchristlichen  oder  die  ersten 
nachchristlichen  Jahrhunderte  in  Betracht  kommen.  Diese 
Perspective  eröffnet  sich  auch  vom  rein  irischen  Standpunkte 
aus,  wenn  man  den  ossianischen  Sagenkreis,  der  nach  H.  Zim- 
mer in  Leinster  und  Munster  seine  Heimat  hatte  (Ztschr.  f. 
Deutsches  Altherth.  XXXII  234),  und  die  Nachrichten  über 
die  ältesten  christlichen  Zeiten  in  die  geschichtliche  Betrachtung 
mit  einbezieht. 

Die  altirische  Sage  ist  für  die  Welt  vergraben  geblieben, 
bis  Männer  wie  Eugene  0' Curry,  dieser  in  seinem  Werke 
„On  the  Manners  and  Customs  of  the  Ancient  Irish",  sie  aus 
den  alten  Manuscripten  wieder  ausgruben.  Britannien  aber  ist 
schon  frühzeitig  durch  die  Eroberung  der  Römer  dem  grossen 
Strome  der  Weltgeschichte  zugeführt  worden.  Der  bei  den 
Nachkommen  der  alten  Britanni  heimische  Sagenkreis  von 
König  Arthur,  von  Peredur-Perceval  und  anderen  ritterhchen 
Helden,  hat  seinen  Weg  in  die  altfranzösische  Literatur  ge- 
funden. Noch  immer  nicht  hat  eine  kritische  Analyse  der 
Stoffe  und  der  einzelnen  Züge  zu  völliger  Klarheit  darüber  ge- 
führt, was  man  als  den  celtischen  Kern  und  als  celtische  Ein- 
zelheiten ansehen  darf.  In  der  altirischen  Sage  kann  man 
einen  Maassstab  dafür  finden,  denn  sie  enthält  in  der  Haupt- 
sache reines  Celtenthum.  Die  altnordischen  Sagas  haben  einen 
ganz  anderen  Charakter.  Ich  habe  mich  nicht  davon  über- 
zeugen können,  dass  die  altgermanische  Sage  auf  die  irische 
einen  tiefer  gehenden  Einfluss  ausgeübt  habe.  Germanische 
Lehnwörter  sind  in  der  Táin  vorhanden  (vgl.  H.  Zimmer,  Ztschr. 
für    Deutsches    Alterthum    XXXII    S.  267  ff.),    aber   sie    sind 
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nebensächlicher  Art  und  nicht  sehr  zahkeich.  Tiefer  sitzen 
lateinische  Wörter  und  aus  der  christhchen  Kirche  stammende 
Begriffe  in  der  irischen  Sprache,  auch  in  der  Táin.  Es  sei 
nur  an  den  Ausdruck  co  hrdth  und  seine  Variationen  erinnert, 
eigentlich  „bis  zum  (jüngsten)  Gericht",  d.  i.  „für  immer",  und 
an  das  "Wort  Idech  „Krieger,  Held",  das  dem  lat.  laicus  {Zaixóg) 
entstammt,  wie  andererseits  auch  das  althochdeutsche  leigo 
„Laie".  Welch  interessanter  Einblick  in  die  Verschiedenheit 
der  Nichtkleriker,  denen  in  Irland  und  in  Deutschland  der 
Kleriker  gegenüberstand!  Sucht  man  aber  nach  dem  celtischen 
Element  in  der  romanischen  Ritterpoesie,  so  sollte  man  dieses 
etwas  weniger  in  „the  Happy  Otherworld"  suchen,  einer  Sphäre 
von  Vorstellungen,  die  nicht  so  sehr  die  oberste  im  Denken 
der  alten  Gaelen  gewesen  ist,  als  man  nach  den  an  und  für 
sich  nur  anerkennenswerthen  Bestrebungen  der  Folkloristen 
glauben  könnte. 

Die  altirische  Heldensage  hat  aber  noch  in  verschiedener 
anderer  Beziehung  grosse  historische  Bedeutung.  Es  ist  das 
einzige  Document,  in  dem  das  alte  Barbarenthum  ohne 
bedeutendere  Umwandlung  unmittelbar  zu  uns  spricht.  In 
der  poetischen  Form  stehen  Nibelungenhed  und  Edda  hoch 
über  der  Táin.  Auch  fehlt  dieser  der  Zug  der  Grösse.  Statt 
der  Grösse  macht  in  der  Táin  Manches  den  Eindruck  des 
Grotesken.  Aber  dafür  übertrifft  die  Táin  die  germanischen 
Denkmäler  an  innerem  Alter  und  unvermischter  Urwüch- 
sigkeit. In  dieser  letzteren  Beziehung  ist  die  Táin  einzig  in 
ihrer  Art. 

Hier  herrscht  nicht  die  gehobene  Stimmung  eines  hoch- 
begabten Dichters,  der  von  einem  höheren  Standpunkte  aus 
besingt,  was  die  Märe  aus  alter  Zeit  meldet,  sondern  hier  tritt 
uns  die  Märe  selbst  entgegen,  wie  sie  im  Volke  ihres  Ursprungs 
lebendig  war  und  von  den  Erzählern  und  Dichtern  desselben 
Volks  in  ununterbrochener  Tradition  gepflegt  worden  ist.  In 
ihr  eine  in  der  Sache  aufgehende  und  daher  zur  Uebertreibung 
neigende,  natürHche  und  gläubige  Freude  an  den  Helden   und 
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ihren  Thaten,  am  haarklein  Beschreiben  und  Erzählen,  wie  sie 
uns  nur  denkbar  ist  bei  Leuten,  die  weder  durch  die  römische 
noch  durch  die  christhche  Cultur  ihrer  Vergangenheit  ent- 
fremdet waren. 

Aber  das  celtische  ßarbarenthum  ist  nicht  nur  eine  anti- 
quarische Merkwürdigkeit,  sondern  es  muss  auch  in  der  Ge- 
schichte zur  Geltung  gekommen  sein.  Denn  die  celtischen 
Stämme  sind  in  den  Staaten  aufgehoben,  die  aus  dem  römischen 
Weltreich  entstanden  sind.  Dies  trifft  allerdings  nicht  die  alten 
Gaeleu  Irlands,  aber  doch  die  celtischen  Stämme,  die  mit  ihnen 
auf  derselben  Culturstufe  standen,  wie  wir  im  Vorausgehenden 
gesehen  haben.  Der  Vorzug  Irlands  ist,  dass  es  nicht  römische 
Provinz  geworden  war,  sondern  das  alte  Celtenthum  längere 
Zeit  ungebrochen  erhalten  hat.  Aus  der  altirischen  Sage  ist 
zu  ersehen,  wes  Geistes  Kind  der  Gelte  war,  der  in  die  Staaten- 
bildung des  Mittelalters  eingetreten  ist.  Aus  der  altirischen 
Sage  schallt  uns  Waffengetöse  entgegen.  Kämpfen,  den  Gegner 
erschlagen,  und  sich  der  tapferen  Thaten  rühmen  bildet  ihren 
Hauptinhalt.  Aber  es  ist  kein  blosses  wild  Drauflosschlagen. 
Es  giebt  gewisse  Regeln  für  den  Kampf,  gewisse  Ehrenpflichten 
für  den  Krieger.  Man  einigt  sich  sogar  in  der  Kriegsführung 
auf  einen  bestimmten  Modus.  Cuchuhnu  tötet  keine  Weiber 
und  Kinder,  keine  Wagenlenker,  keine  unbewaffneten  Leute 
(lin.  1416).  Cuchulinn  und  Perdiad  gehn  mit  einander  auf 
gleiche  Waffen  los.  Ein  angesehener  Krieger  hält  sich  an  der 
Grenze  des  Landes  auf,  zu  seinen  Verpflichtungen  gehört  unter 
Anderem,  die  fahrenden  Sänger  oder  gelehrten  Dichter  sicher 
an  den  Hof  des  Königs  zu  geleiten  (hn.  1154).  Vor  Allem, 
der  Zweikampf  starker  Helden  und  Vorkämpfer  entscheidet 
den  Sieg.  Cuchulinn  mordet  die  Männer  von  Irland  nicht  zu 
Hunderten  hin,  wenn  sich  ihm  ein  Held  zum  Zweikampf  stellt. 
Es  drängt  sich  uns  die  Frage  auf,  ist  das  Ritterhche,  das 
hierin  hegt,  Einfluss  des  mittelalterhchen  Ritterthums?  Allein 
diese  Züge  sind  alt,  sind  nachweisbai-  älter  als  die  Zeiten  des 
eigenthchen  Ritterthums,  und  von   einem  hterarischen  Einfluss 
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der  mittelalterlichen  Ritterpoesie  auf  die  ältesten  Sagen  kann 
erst  recht  nicht  die  Rede  sein.  Dann  aber  hegt  uns  in  der 
altirischen  Sage  eine  Vorstufe  zum  mittelalterlichen  Rit- 
terthum vor. 

Das  Ritterthum  hat  verschiedene  Wurzeln,  aber  zu  seinen 
Wurzeln  gehört  der  Z'ustand,  in  dem  die  celtischen  und  auch 
die  germanischen  Stämme  zu  Anfang  des  Mittelalters  und 
früher  in  die  Geschichte  eingetreten  sind.  Die  Gelten  der  da- 
mahgen  Zeiten  hessen  die  Eigenthümlichkeiten  eines  heroi- 
schen Zeitalters  von  Neuem  aufleben.  Dadurch  verjüngten 
sie  die  Welt.  H.  d'Arbois  de  Jubainville  hat  mit  richtigem 
Bhck  in  Tome  VI  seines  Coiu-s  de  Litterature  Celtique  die 
Gelten  in  den  altirischen  Sagen  und  in  den  Nachrichten  der 
Alten  mit  den  Griechen  der  homerischen  Gedichte,  besonders 
der  Ihas  verglichen.  Körperliche  Kraft  und  Gewandtheit,  den 
Tod  verachtender  Kampfesmuth  sind  die  Haupttugenden.  Cu- 
chulinn  ist  nicht  geschickt  zum  Reden,  s.  lin.  3219.  Nicht 
FeldheiTen  wie  Julius  Gaesar,  die  nm'  befehlen,  nicht  selbst 
kämpfen,  stehen  im  Vordergrund.  Die  Führer  und  Vornehm- 
sten sind  Helden,  die  mit  ihren  Waffen  und  ihren  Körper- 
kräften Ausserordenthches  vollbringen.  Der  Einzelkampf  solcher 
Helden  steht  im  Vordergrund,  die  Heeresmasseu  scheinen  nur 
dazu  da  zu  sein,  um  in  Massen  von  den  Helden  erschlagen  zu 
werden.  Der  Held  verbreitet  Furcht  und  Schrecken  unter 
ihnen,  nur  wieder  ein  Held  wagt  ihm  entgegenzutreten.  So 
in  der  irischen  Táin.  Aber  von  ihr  aus  beleuchtet  werden 
auch  die  einzelnen  Nachrichten  der  alten  Autoren  zu  einem 
Bilde  des  wilden  Heroenthums  ihrer  Gelten.  Diese  fordern  sich 
nicht  nur  beim  Mahle,  mit  Wortstreit  beginnend,  schliesslich 
zum  Zweikampf  heraus,  den  Tod  für  nichts  achtend  (Diodor  V 
28,  5),  sondern  sie  thun  das  Gleiche  auch  in  der  Schlacht: 
„In  den  Schlachtaufstellimgen  aber  sind  sie  gewohnt  aus  der 
Schlachtreihe  vorzutreten  und  die  Besten  der  gegenüber  Auf- 
gestellten zum  Einzelkampf  herauszufordern,  die  Waffen  schüt- 
telnd   und    die  Feinde    in   Schrecken    setzend".     So  Diodor  V 
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29,  2  nach  Poseidonios.  Was  dieser  hier  im  Allgemeinen  be- 
richtet, ist  anderswo  durch  einzelne  Beispiele  belegt.  H.  d'Ar- 
bois  de  Jubainville  führt  deren  vier  auf,  La  Civilisation  des 
Celtes  p.  6  ff.  Die  Geschichten  von  Manlius  Torquatus  und 
Marcus  Valerius  Corvus  will  er  nicht  als  historisch  gelten 
lassen.  Aber  gegen  den  Kampf  des  Consuls  M.  Claudius  Mar- 
cellus  mit  Virdomarus,  dem  König  der  Insubres,  im  Jahre  222 
vor  Chr.,  verherrlicht  von  Properz  (ed.  Baehrens,  IV  10,  39fiF.), 
und  gegen  den  Kampf  des  P.  Cornelius  Scipio  Aemüianus  mit 
einem  Gelten  vor  der  Stadt  Interkatia  in  Spanien,  wovon  Ap- 
pian,  Iberike  Cap.  53  berichtet,  lässt  sich  nichts  einwenden. 
Ohne  die  irische  Heldensage  zu  kennen,  hat  schon  Momrasen 
in  seiner  bekannten  Schilderung  der  Gelten  (Römische  Ge- 
schichte, Zweites  Buch,  Kap.  IV)  gesagt:  „Mancher  Zug  er- 
innert an  das  Ritterwesen  des  Mittelalters;  am  meisten  die  den 
Römern  und  Griechen  fremde  Sitte  des  Zweikampfes".  Man 
darf  nicht  bei  dem  blossen  Vergleiche  stehen  bleiben,  sondern 
hier  Hegt  in  der  Tiefe  wirkender  Causalnexus  vor.  Selbstver- 
ständUch  kamen  die  Gelten  mit  dieser  Art  zu  kämpfen  nicht 
den  Römern  gegenüber  aus.  Den  römischen  Legionen  mussten 
auch  sie  mit  Heeresmassen  begegnen.  Die  Herausforderung 
zum  Zweikampf,  auf  die  sich  die  Römer  gewiss  nur  selten  ein- 
gelassen haben  werden,  erscheint  hier  nur  als  eine  nebensäch-. 
liehe  Merkwürdigkeit.  Aber  anders  nimmt  sich  die  alte  Volkssitte 
aus,  wenn  die  celtischen  Stämme  unter  sich  sind,  wie  in  den 
altirischen  Sagen.  Hier  erkennt  man,  in  welcher  Richtung  das 
Gelten thum  sich  geltend  machen  konnte,  wenn  es  Spielraum 
zur  Entfaltung  seiner  Eigenart  hatte.  Dem  festen  Gefüge  des 
römischen  Reiches,  in  dem  die  verschiedenen  Völker  und  Stämme 
friedhch  neben  einander  leben  mussten  und  mit  einander  ver- 
wuchsen, steht  der  lockere  Zusammenhang  der  celtischen  und 
der  germanischen  Stämme  gegenüber,  bei  denen  der  Staats- 
gedanke und  die  Künste  des  Friedens  noch  nicht  zur  Herrschaft 
gelangt  waren,  bei  denen  die  Körperki-aft  und  der  den  Tod 
verachtende  Muth  sich   noch  austoben  mussten.     Wohl  hat  in 
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Irland  das  Christenthum  die  Sitten  gemildert,  aber  die  wilden 
Kämpfe  zwischen  den  einzelnen  Stämmen  und  die  Raubzüge 
in  das  Gebiet  des  nächsten  Nachbarn  sind  hier  länger  als 
anderswo  landesübhcher  Brauch  geblieben.  Das  mittelalterliche 
Fehdewesen  steht  mit  diesen  Verhältnissen  in  einem  generellen 
Zusammenhang.  Bei  den  Germanen  fehlt  uns  für  die  ältesten 
Zeiten  zu  dem  Berichte  des  Tacitus  in  der  „Germania"  eine 
der  Täin  entsprechende  autochthone  Ergänzung,  in  der  das 
Volksthum  so  unmittelbar  und  unverfälscht  sich  selbst  aus- 
spricht. Aber  es  ist  bedeutsam,  dass  eines  der  ältesten  ger- 
manischen Denkmäler,  das  Hildebrandshed,  von  einem  Zwei- 
kampfe berichtet.  Ein  Fingerzeig  dafür,  dass  neben  den  Gelten, 
etwas  später,  auch  die  germanischen  Stämme  in  einem  Zustand 
des  Heroenthums  in  die  Geschichte  eingetreten  sind.  Nibe- 
lungenhed,  Waltharihed,  Beovulf  hefern  ihren  Beitrag  zu  dieser 
Auffassung.  Doch  ist  nicht  zu  vergessen,  dass  überall  da,  wo 
die  Helden  mit  Helm  und  Panzer  auftreten,  nicht  mehr  jene 
primitive  Stufe  des  Heroenthums  vorliegt,  auf  der  die  Gelten  in 
den  Nachrichten  der  Alten  und  in  der  altirischen  Sage  stehen. 
Helm  und  Panzer  des  miles  ist  der  Beitrag,  den  die  römischen 
Legionen  zur  Ausbildung  des  Ritterthums  gegeben  haben.  Der 
wohlbewehrte,  tapfer  kämpfende  römische  miles  muss  auf  die 
Barbaren  einen  grossen  Eindruck  gemacht  haben.  Es  ist  be- 
deutsam, dass  mil,  das  entlehnte  lat.  miles,  in  der  Táin  gleich- 
bedeutend mit  caur,  dem  einheimischen  Worte  für  Held,  ge- 
braucht, dass  Cuchuünn  z.  B.  Hn.  2553  in  caur  acus  in  cath- 
milid,  der  Held  und  der  Schlachtenkrieger,  genannt,  und  dass 
in  der  oben  S.  XXXI  aus  der  irischen  Version  der  Zer- 
störung von  Troia  angeführten  Stelle  selbst  Hercules  als  mil 
bezeichnet  ist! 

Die  rohe  Kraft  wird  diu-ch  edlere  oder  sanftere  Regungen, 
durch  die  Sitte  eingeschränkt,  die  zum  Theil  in  abergläubischen 
Vorstellungen  ihren  Ursprung  haben  mag.  Gewisse  Dinge 
waren  dem  Helden  verboten.  Diese  geiss,  Plur.  gessi  und 
yessa,  genannten  Verpflichtungen   oder  Verbote  sind  ein  cha- 
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rakteristischer  innerer  Zug  des  altceltischen  Heldenthums.  ^  In 
der  irischen  Version  der  Zerstörung  Troia's  (Togail  Troi,  ed. 
Stokes,  lin.  257)  werden  die  Bedingungen,  die  Aietes  dem 
lason  für  das  goldene  Vliess  auferlegt,  so  genannt.  Nach  dem 
Buch  von  Leinster  p.  107'>,  23  if.  war  dem  Cuchulinn  verboten 
seinen  Namen  einem  Einzelhelden  {oenlaech)  zu  nennen;  den 
Fuss  in  die  Versammlung  von  einem  Wege  her  (zu  setzen?), 
bevor  er  einen  Kampf  mit  einem  Einzelmanne  {oenfer)  gehabt 
hat;  einem  Einzelmanne  den  Kampf  zu  verweigern;  ohne  Ein- 
ladung in  die  Versammlung  zu  gehn;  mit  einem  Einzelhelden 
zur  Versammlung  zu  gehn;  zwischen  Frauen  zu  schlafen,  ohne 
dass  Männer  bei  ihnen  sind.  Ein  Verbot  für  um  Kamerad- 
schaft mit  einer  Frau.  Ein  Verbot  für  ihn,  dass  die  Sonne 
sich  über  ihm  in  Emain  Macha  erhebt,  sondern  er  sollte  es 
sein,  der  sich  vor  ihr  erhöbe."  Es  werden  in  den  Sagen  noch 
andere  gessi  genannt,  so  darf  auch  als  geiss  für  Cuchulinn  ge- 
nannt werden,  dass  er  keine  Wagenlenker  und  Leute  ohne 
Waffen  tötet  (hn.  1416).  Sein  Sohn  von  der  Aife  hat  ähn- 
hche  gessi,  s.  S.  578  Anm.  5.  Schon  dort  habe  ich  auf  die 
Rathschläge  hingewiesen,  die  Peredur-Perceval  im  Mabinogi 
von  seiner  Mutter  erhält:  „Wo  du  eine  Kirche  siehst,  sprich 
dein  Pater  zu  ihr.  Wenn  du  Speise  und  Trank  siehst,  wenn 
du  dessen  bedarfst,  und  es  dir  nicht  aus  Höflichkeit  und  Güte 
gegeben  wird,  nimm  es  dir  selbst.  Wenn  du  einen  Schrei 
hörst,  geh  nach  ihm  hin,  besonders  nach  dem  Schrei  eines 
Weibes,  überhaupt  nach  einem  Schrei.  Wenn  du  ein  schönes 
Kleinod  siehst,  nimm  es,  und  gieb  es  einem  Andern,  und  da- 
von wirst  du  Ruhm  ernten.  Wenn  du  eine  schöne  Frau  siehst, 
liebe  sie,  auch  wenn  sie  dich  nicht  will,  zu  einem  besseren  und 
edleren  Mann  als  zuvor  macht  sie  dich  von    da  an."*     Diese 


^  Beispiele  sind  im  Wörterbuch  zu  meinen  „Irischen  Texten"  ge- 
sammelt, bei  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  L'Épopée  Celtique  en  Irlande, 
Index. 

•  Vgl.  Chrestien  de  Troyes'  Perceval,  ed.  Potvin,  lin.  1721  ff.,  Wolf- 
ram V.  Eschenbach's  Parzival  111  127. 
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Vergleichung  soll  mir  andeuten,  dass  auch  abgesehen  von 
Kampf  und  Kampfspiel  das  ritterliche  Leben  und  Treiben, 
selbst  der  Minnedienst,  in  älteren  celtischen  Sitten  Anknüpfung 
finden  kann.  Die  Frauen  und  Mädchen  der  Gaelen  von  Ir- 
land liebten  die  Helden  ihrer  tapferen  Thaten  wegen  (vgl.  S. 
XXVII)! 

Eine  bemerkenswerthe  Aehnlichkeit  zwischen  Cuchuhnn 
und  Peredur-Perceval  besteht  darin,  dass  beide  schon  in  sehr 
jugendhchem  Alter,  nur  ungern  von  der  Mutter  entlassen,  voU 
Thatendurst  ausziehen,  Cuchuhnn  an  den  Hof  Conchobar's, 
Peredur  an  den  Hof  Arthur's.  In  der  Táin  wird  dies  in  dem 
Abschnitt  über  die  Knabenthaten  Cuchuhnn's  erzählt,  hn.  876  ff. 
Auch  dass  die  vornehmen  Knaben  am  Hofe  Conchobar's  ge- 
meinsam erzogen  werden,  das  Empfangen  der  Waffen  und  des 
Wagens,  und  dass  die  Helden  von  Ulster  in  dem  Cróeb  rúad 
(s.  S.  864  Anm.  2)  genannten  Hause  Conchobar's  ihre  Zu- 
sammenkünfte und  ihre  Plätze  haben,  erinnert  bedeutsam  an 
König  Arthur  und  seine  Tafelrunde.  Die  celtischen  Grund- 
lagen der  mittelalterhchen  Ritterpoesie  sind  in  der  altirischen 
Heldensage  zu  suchen. 

m.  Die  Ueberlieferung. 
Die  Thatsache,  dass  uns  die  altirische  Heldensage  bis  in 
Einzelheiten  hinein  ein  im  Ganzen  treues  Bild  altceltischer  Zu- 
stände und  Sitten  giebt,  wie  sie  bei  anderen  celtischen  Stämmen 
in  den  letzten  Jahrhunderten  vor  Christi  Geburt  herrschend 
waren,  steht  fest.  Diese  altceltischen  Zustände  und  Sitten 
konnten  sich  in  Irland  länger  halten,  weil  Irland  vom  Römer 
nicht  erobert  wurde,  und  weil  es  von  den  Reiche  zertrümmern- 
den, Stämme  vemichteaden  und  Stämme  verschmelzenden  Um- 
wälzungen frei  blieb,  in  denen  das  Alterthum  zum  Mittelalter 
geworden  ist.  Abgesehen  von  der  natürhchen  Weiterentwicke- 
lung, die  im  Laufe  der  Zeit  jedes  Volk  erfasst,  war  die  Be- 
kehrung zum  Christenthum  im  4.  Jahrhundert  das  erste  grosse 
Ereigniss,  das  den  Volkscharakter  nach  und  nach  stärker  be- 
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einflussen  musste.  Das  specifisch  Heidnische  wurde  abgestreift 
oder  zurückgedrängt.  Aber  das  Christenthura  brachte  auch  die 
schriftliche  Aufzeichnung  der  alten  Sagen  mit  sich.  Dann 
schnitten  tief  in  das  poHtische  Leben  ein  die  Einlälle  der 
Nordländer  (Dänen,  Norweger),  vom  8.  Jahrhundert  an.  Die 
Nordländer  hatten  es  namentlich  auf  die  Klöster  abgesehen. 
In  jenen  Jahrhunderten  sind  die  ältesten  Handschriften  ver- 
nichtet worden,  darunter  die  Originale  der  erhaltenen.  Als 
dann  nach  der  Schlacht  bei  Clontarf,  von  1171  an  England 
festen  Fuss  in  Irland  fasste,  da  sind  wir  schon  in  den  Zeiten, 
aus  denen  die  erhaltenen  ältesten  Handschriften  stammen.  Die 
Geschichte  Irlands  im  ersten  Jahrtausend  unserer  Zeitrechnung 
war  der  Erhaltung  des  alten  Charakters  nicht  ungünstig.  Was 
die  Zeiten  Cromwell's  überlebt  hat,  ist  im  Wesenthchen  jetzt 
noch  vorhanden. 

Allein  der  Umstand,  dass  Irland  so  lange  Zeit  sich  selbst 
überlassen  gebheben  ist,  erklärt  noch  nicht  Alles.  Wie  in 
Indien  der  Veda  durch  die  vedischen  Schulen,  wie  in  Griechen- 
land die  homerischen  Gedichte  durch  die  Sängerschulen,  so  sind 
in  Irland  die  alten  Sagen  durch  die  Dichterschulen,  durch 
den  einheimischen  Stand  der  Dichter  und  Gelehrten  für  die 
späteste  Nachwelt  aufbewahrt  worden.'  Auch  hier  wieder 
stimmen  die  Nachrichten  der  Alten  über  die  Gelten  mit  dem, 
was  wir  in  der  altirischen  Literatur  lesen,  auf  das  (i-enaueste 
überein.  Fast  sieht  es  so  aus,  als  wenn  bei  den  Gelten  eine 
Ghederung  des  Volkes  vorläge,  die  bis  in  indogermanische 
Vorzeiten  zurückgeht.  Die  Druiden  sind  schon  oft  mit  den 
Brahmanen  verglichen   worden.     Auch    bei    den   Gelten    treten 


*  Zu  den  hier  folgenden  Bemerkungen  über  die  Druiden,  Dichter 
u.  8.  w.  ist  namentlich  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Introduction  h  l'étude 
de  la  Littérature  Celtique  (das  ganze  Werk),  femer  La  civilisation  des 
Celtes  p.  67  ff.  fChap.  II.  La  société  Celtique  et  celle  de  Tepopee  homé- 
rique)  zu  vergleichen.  Die  Nachrichten  der  alten  Schriftsteller  über  die 
Druiden  sind  auch  in  Wales  schon  öfter  besprochen  worden,  z.  B.  von 
J.  Williams  ab  Ithel,  Barddas  I  p.  XXVI  ff. 
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uns  die  vier  alten  Kasten  Indiens  entgegen:  den  Jcsattriya 
entsprechen  die  equites  bei  Caesar,  der  Adel  mit  den  Königen 
an  der  Spitze,  den  hrahman  die  druides,  der  in  verschiedene 
Arten  zerfallende  Stand  der  Priester,  Dichter  und  Gelehrten, 
den  vaisya  die  amhacti  und  clientes,  überhaupt  die  gemeinen 
Krieger,  den  südra  die  Unfreien  und  Sklaven.  Der  sachhche 
Werth  des  Vergleichs  hegt  in  den  druides^,  denn  die  drei 
anderen  Stände  sind  so  natürlich,  dass  sie  sich  bei  jedem  Volke 
ergeben  müssen.  Caesar  hat  in  dem  berühmten  Kapitel  De 
bello  Gallico  VI  13  verschiedene  Gattungen  des  die  geistigen 
Interessen  pflegenden  Standes  unter  dem  einen  Namen  der 
druides  zusammengefasst.  Jedenfalls  ist  der  Druide  die  für 
die  Gelten  charakteristische  Erscheinung.  Er  findet  sich  nicht 
bei  den  Germanen,  wie  Caesar  ausdrücklich  sagt.^ 

Bei  anderen  Schriftstellern  wurden  von  den  Druiden  im 
engeren  Sinne  des  Wortes  die  ßaQOoi  und  die  ovársig  oder 
(lávreiq  unterschieden,  so  nach  Poseidonios  bei  Strabo  IV 
4,  4  und  Diodor  V  31,  2  und  nach  Timagenes  bei  Ammianus 
Marcellinus  XV  9,  8  (für  euhagis  ist  bekanntlich  vates  zu 
lesen).  Die  ßc'cQOoi  sind  die  vuvrirai  und  jcoiTjrai,  bei  Ammian 
besingen  sie  die  tapferen  Thaten  berühmter  Männer  in  heroische 
Verse  gebracht  zu  süssen  Weisen  der  Harfe  (das  hierbei  ge- 
brauchte Wort  lyra  entspricht  der  irischen  crott).  Weniger 
scharf  können  die  vates  von  den  Druiden  geschieden  werden. 
Bei  Strabo  sind  sie  die  ísqojcoloí  und  (pvöLoXoyoi,  sie  bringen 
die  Opfer  dar  und  suchen  in  die  Geheimnisse  der  Natur  ein-, 
zudringen.  Bei  Ammian  wird  ihnen  nur  das  Letztere  zuge- 
schrieben: scrutantes  serio  vim  et  suhlimia  naturae  pandere 
conabantur.  Bei  Diodor  werden  Vogelschau  {otoovoóxojúa), 
Opfer   und  Wahrsagekunst    {óia    rrjg  rmv   leqbícov  d-vöiag   xa 


*  Schon  Diogenes  Laertius,  Prooem.  1,  hat  die  Druiden  mit  den 
yvfivoaocpiaraL  der  Inder  zusammengestellt. 

*  Germani  multum  ab  hac  consuetudine  differunt.  Nam  neque 
druides  habent,  qui  rebus  divinis  praesint,  neque  sacrificiis  student,  De 
bello  Gall.  VI  21. 
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(itXXovxa  JiQoXeyovöi)  den  (lávTSiq  zugeschrieben:  offenbar  ist 
fiávreig  nur  das  griechische  "Wort  für  das  celtische  ováteic. 
Die  eigenthchen  druides  (oder  druidae)  stehen  höher,  Ammian 
bezeichnet  sie  als  ingeniis  celsiores.  Nach  Strabo  fügen  sie 
zui'  g)vOioXoyia,  in  der  sie  sich  also  mit  den  ovársic  berühren, 
eine  r/^ix/}  (piXooog)ia,  eine  Moralphilosophie  hinzu.  Auch 
Diodor  bezeichnet  sie  als  cpiXóoocpoi  und  d-soXoyoi.  Sie  lehrten 
die  Unsterblichkeit  der  Seelen  und  eine  Art  Seelen  Wanderung 
(Caes.  VI  14).  Bei  Strabo  erscheinen  sie  aber  auch  als  die 
Richter:  dixaioxaroL  öe  i^OfiÍL,oi'Tat  xal  öia  xovxo  Jtiöxevovxai 
xág  x£  lÖKDXixag  XQLöeig  xal  xag  xoivág,  u.  s.  w.  Nehmen  wir 
noch  die  Stelle  bei  Phn.  Nat.  bist.  XXX  13  (angeführt  S.  610) 
hinzu,  in  der  auch  die  Aerzte  als  zu  den  druidischen  Kreisen 
gehörig  angeführt  werden,  so  finden  wir  als  bei  den  Galliern 
bezeugt  alle  die  Berufe  wieder,  die  in  der  alten  irischen  Sage 
die  intellectuelle  Seite  vertreten,  sei  es  von  jeher  neben  dem 
Druiden  stehend  oder  von  ihm  abgezweigt:  den  Dichter  und 
Kenner  der  Vergangenheit,  den  Richter,  den  Arzt,  wofür 
S.  792  Anm.  2  weitere  Verweise  gegeben  sind.  Es  liegt  nahe 
auch  an  den  isQsvg  und  fzávxig,  den  aoióóg  und  irjxQog,  auch 
den  óixagjcóXog  bei  Homer  zu  erinnern,  obwohl  das  Recht- 
sprechen bei  den  Griechen  mehr  Sache  der  j/yr'iXOQsg  Tjóh 
(itóovxsg  und  des  Königs  war,  wenigstens  in  der  höchsten  In- 
stanz, wie  in  Indien  des  räjä. 

Cicero  kannte  einen  Druiden,  den  Aeduer  Divitiacus,  per- 
sönlich und  erfuhr  von  diesem,  dass  er  sich  auf  die  ^vöLoXoyia 
(=  naturae  ratio)  verstehe,  und  dass  er  theils  aus  Vorzeichen 
(auguriis),  theils  durch  Vermuthung  (conjedura)  die  Zukunft 
voraussage.  Dies  entspricht  mehr  der  alten  Definition  des 
vates  als  der  des  Druiden.  Es  entspricht  aber  andererseits  sehr 
schön  dem  Auftreten  der  Druiden  in  der  altirischen  Sage: 
Hier  sind  sie  in  erster  Linie  Wahrsager  und  Zauberer,  auch 
beteihgt  an  den  opferartigen  Gebräuchen,  soweit  solche  noch 
in  der  Literatur  vorkommen,  wie  z.  B.  bei  dem  tarh-fess  oder 
„Stier-fest"  zui'  Kömgswahl,  in   der  Sage  Serghge  Conculaiud 
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Cap.  23.^  Auch  nach  Strabo  und  Diodor,  die  beide  den  Po- 
seidonios  wiedergeben,  waren  die  Druiden  beim  Opfer  betheihgt, 
denn  bei  Strabo  heisst  es:  sd-vov  61  oix  ävsv  öqviocöv,  bei 
Diodor:  ed-og  ó  avroTg  hört  (irjóéva  d^vöiav  JtoíElv  avsv  (pilo- 
öoq)ov,  der  Philosoph  aber  ist  der  Druide.  In  der  Begründung 
hierfür  erscheint  er  (bei  Strabo)  in  seiner  höheren  Bedeutung, 
ganz  dem  brahmanischen  Priester  Indiens  vergleichbar:  „Denn 
sie  sagen,  man  müsse  diu-ch  die  der  götthchen  Natur  Kundigen 
als  in  ihrer  Art  Gleichsprachige  den  Göttern  die  Dankopfer 
darbringen,  und  glauben,  dass  man  durch  diese  das  Gute  für 
sich  erbitten  müsse."  Die  Druiden  vertraten  den  eigenthchen 
Geist  des  celtischen  Barbaren-  oder  Heidenthums.  Von  dieser 
Höhe  stiegen  sie  aber  herab,  als  ihnen  ihre  Götter  und  ihre 
eigentümhchen  „philosophischen"  Anschauungen  genommen  wur- 
den. Dies  geschah  in  Galhen  dm'ch  die  Römer,  in  Irland 
durch  das  Christenthum.  „Die  Römer  veranlassten  sie  solche 
Dinge  (das  Ausstellen  einbalsamierter  Köpfe  u.  s.  w.)  einzu- 
stellen, und  alles,  was  bei  den  Opfern  und  Wahrsagungen  in 
Gegensatz  stand  zu  dem  bei  uns  lieblichen,"  sagt  Strabo.  Unter 
Tiberius  wiu-den  die  Druiden  nach  Phnius  (Nat.  bist.  XXX  13) 
ganz  abgeschafft.  Auch  in  Irland  ging  die  älteste  Kirche  zu- 
nächst sachhch,  nicht  persönhch  vor.  Nach  einer  Ueberheferung 
in  den  alten  Gesetzen  (Senchas  Mór  I  p.  16)  behielt  Patrick 
die  richterlichen  Aussprüche  bei,  die  nicht  in  Gegensatz  zum  Worte 
Gottes  standen.    Aus  den  alten  Sagen  sind  die  Druiden  nicht 


*  „So  wurde  dieses  „Stierfest"  gemacht:  Ein  weisser  Stier  wurde 
getötet,  und  ein  Mann  ass  sich  satt  an  seinem  Fleisch  und  an  seiner 
Brühe  und  schlief  unter  dem  Einfluss  dieser  Sättigung,  und  vier  Druiden 
sangen  bei  ihm  „die  Stimme  der  Wahrheit"  (ór  firindi),  und  es  wurde 
da  von  ihm  im  Traume  ein  Mann  gesehen,  wie  er  zum  König  gemacht 
werden  sollte,  nach  seiner  Gestalt  und  nach  seiner  Beschreibung  und  nach 
dem,  wie  er  beschäftigt  war.  Der  Mann  erwachte  aus  seinem  Schlafe, 
und  sein  Traum  wird  den  Königen  berichtet:  ein  edler  kraftvoller  zarter 
Jüngling  mit  zwei  rothen  Streifen  quer  über  ihn,  und  zwar  stehend  am 
Kopfkissen  eines  kranken  Mannes  in  Emain  Macha," 
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gänzlich  verbannt,  sie  haben  nur  mit  der  Verdrängung  der 
alten  Götter  ihren  priesterhchen  Charakter  fast  ganz  verloren. 
Aber  sogar  die  Druidenschule  finden  wir  noch  in  der  Táin, 
hn.  1070.  Nach  Caesar,  De  hello  Gall.  VI  14,  veranlasste 
die  bevorzugte  Stellung  der  Druiden  in  Gallien,  dass  Viele  von 
selbst  zu  ihnen  in  die  Lehre  {disciplina)  kamen  oder  von  ihren 
Eltern  und  Verwandten  geschickt  wurden.  Und  wenn  Caesar 
weiter  berichtet,  dass  sie  über  die  Himmelskörper  und  deren 
Bewegung,  über  die  Grösse  der  Welt  und  der  Länder,  über 
die  Natur  {de  rerum  natura),  über  die  Gewalt  und  Macht  der 
unsterbhchen  Götter  lehrten,  so  liefert  hierzu  die  Beschreibung 
der  Druiden  in  der  Táin  hn.  .5391  if,  gleichsam  ein  lebendes 
Bild.  Vielleicht  ist  nicht  zufällig,  dass  die  irischen  Mönche 
sich  besonders  auch  Beda's  Schriften  De  rerum  natura  und  De 
temporum  ratione  zum  Studium  auserlesen  und  mit  ihren 
Glossen  versehen  haben. 

Während  das  Wort  drui  (Gen.  druad,  Nom.  PI.  druid) 
in  den  alten  irischen  Sagen  oft  vorkommt  und  nie  etwas 
Anderes  bedeutet  als  eben  den  altheidnischen  AVahrsager  und 
Zauberer,  ist  das  dem  vates  entsprechende  altirische  Wort  fdith 
aus  den  Sagen  fast  ganz  geschwunden  und  vorzugsweise  in  der 
christhchen  Literatur  zu  finden.  In  den  altirischen  Glossen 
des  Würzburger  und  des  Mailänder  Codex,  in  den  Idrchhchen 
Texten  des  Leabhar  Breac  bezeichnet  es  die  Propheten  des 
alten  Testaments,  König  David  und  ähnliche  Persönlichkeiten. 
Das  Wort  fáíth  scheint  ganz  besonders  eine  religiöse  Fär- 
bung gehabt  zu  haben.  Als  die  heidnischen  fáthi  ihr  An- 
sehen verloren,  als  die  Iren  in  rehgiöser  Beziehung  die  alt- 
testamenthche  Vergangenheit  zu  der  ihrigen  machten,  da  muss 
das  Wort  fdith  dazu  angethan  gewesen  sein,  nunmehr  auf  die 
entsprechenden  Personen  des  neuen  Glaubens  übertragen  zu 
werden. 

Wenn  in  der  Táin  hu.  221  if.  Fedelm,  die  prophe- 
zeiende Fee,  banfaid  genannt  wird,  so  erscheint  sie  damit 
im   Volksglauben    den  Propheten    des    alten   Testaments   zuge- 
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seilt.  ^  Auffallender  ist,  dass  sogar  die  Schlachtgöttin  Mórrígu, 
allerdings  auch  hei  einer  Prophezeiung,  das  Epitheton  hanfäith 
erhalten  hat,  s.  S.  185  Anm.  4.  Ihnen  reiht  sich  Fingin  fáth- 
liaig,  der  Seherarzt,  an,  dessen  wunderbare  Kunst  lin.  4299  ff. 
und  lin.  5502  in  so  merkwürdiger  Weise  beschrieben  wird. 

Wohl  ist  im  Cymrischen  bardd  das  gewöhnliche  Wort 
für  den  Dichter  geblieben,  aber  im  Irischen  ist  auch  dieses 
Wort  zurückgetreten.  In  Irland  ist,  vielleicht  im  Zusammen- 
hang mit  der  durch  das  Christenthum  vermittelten  Bildung,  der 
neue  Typus  des  gelehrten  Dichters  aufgekommen,  der  mit  dem 
Worte  fili,  Gen.  filed,  bezeichnet  wird,  einem  Worte,  das  im 
Cymrischen  fehlt.  Diesem  Worte  begegnen  wir  oft  in  den 
irischen  Sagen.  Das  Wort  hárd  bezeichnet  in  Irland  eine 
niedriger  stehende  Art  von  Dichtern,  die  aber  wahrscheinhch 
den  gallischen  ßagöoi  näher  stand.  „Die  Barden  (d.  h.  etwa 
Bänkelsänger)  waren  im  irischen  Mittelalter  von  den  studierten 
filid  gering  geachtet",  sagt  R.  Thurneysen  (Irische  Texte  III 
107).  „Ihi'e  Dichtung  (hairdne)  ist  „ohne  gehörigen  Bau".  Sie 
lernen  nicht,  und  man  lernt  nicht  von  ihnen,  deshalb  erhalten 
sie  nur  den  halben  „Ehrenpreis"  der  filid.^^  Dies  scheint  sich 
jedoch  erst  auf  spätere  Zeiten  zu  beziehen,  denn  in  der  Pat- 
rick-Legende hat  Dubthach,  der  könighche  Dichter  (rigfile)  der 
Insel  Irland,  einen  seiner  Schüler  mit  einer  hairdne  genannten 
Dichtung  abgesandt  (Tripartite  Life,  ed.  Stokes,  p.  52,  26, 
p.  190,  2).  Wie  dem  auch  sei,  die  hauptsächlichste  Pflege  der 
Dichtkunst  und  die  Tradition  der  alten  epischen  Stoffe  ist  in 
die  Hände  der  füid  genannten  gelehrten  Dichter  übergegangen. 
Den  ßlid  werden  die  der  Prosaerzählung  eingelegten  Gedichte 
zugeschrieben.  Dies  setzt  aber  voraus,  dass  sie  auch  die  Stoffe 
selbst,  die  Sagenkreise  genau  kannten.  Repräsentieren  diese 
auch  nicht  mehr  in  jeder  Beziehung  den  Charakter  der  galli- 


^  Einigermassen  vergleichbar  ist,  wenn  S.  Brigit  der  Maria  gleich- 
gestellt wird,  s.  Ir.  Texte  S.  26,  wenn  sie  in  Broccán's  Hymnus  V  4  „die 
Mutter  meines  Herrn",  in  einem  andern  Hymnus  Ir.  Texte  IH  71  „die 
Schwester  des  Himmelskönigs"  genannt  wird. 
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sehen  ßUQÖoi,  so  wird  doch  von  ihnen  in  den  irischen  Sagen 
dasselbe  ausgesagt,  was  dem  Poseidonios  als  die  besondere 
Eigenthümhchkeit  der  altgallischen  ßUQOoi  aufgefallen  ist,  und 
was  Diodor  in  che  Worte  kleidet  ovg  fiev  vfivovOLv  ovg  öh 
ßAaög)?jf/.ovoiv,  die  Einen  preisen  sie,  die  Anderen  schmähen  sie. 
Die  irischen  Sagen  geben  auch  dazu  gleichsam  einen  Commen- 
tar.  Vor  Fercertne,  dem  Meisterdichter  von  Ulster  zur  Zeit 
Conchobar's,  heisst  es  in  der  Táin  lin.  5467,  sinken  die  Seeen 
und  Flüsse,  wenn  er  satirisch  geiselt,  und  steigen  sie  in  die 
Höhe,  wenn  er  preist!  lieber  die  Macht,  die  man  in  Irland 
der  Satire  zuschrieb,  ist  S.  272  Anm.  5  (vgl.  S.  440)  gehan- 
delt. Wie  unangenehm  diese  Dichter  werden  konnten,  veran- 
schauhcht  für  die  alte  Zeit  der  gleichfalls  in  der  Táin  erwähnte 
Athirne,  s.  S.  788  Anm.  4. 

Aber  Lobgedichte  und  Satiren  auf  die  Lebenden  abzu- 
fassen, war  nur  die  eine  Seite  der  altceltischen  Dichter.  Von 
den  hardi  der  Gallier  berichtet  wenigstens  Ammianus  Marcel- 
linus an  der  schon  S.  XLI  citierten  Stelle  (XV  9,  8),  dass  sie 
die  fortia  virorum  inlustrium  facta  besaugen,  was  au  die  ocXta 
ávÓQcóv  des  homerischen  aoióóg  erinnert.  Wir  dürfen  uns  die 
hardi  der  Galher  und  müssen  uns  die  háird  und  ßlid  der 
Iren  zugleich  als  diejenigen  denken,  die  das  Gedächtniss  der 
Vergangenheit  pflegten,  die  den  im  Volke  lebendigen  Sagen 
über  die  Helden  früherer  Zeiten  und  deren  Thaten  eine  feste 
Form  gaben. 

In  Caesar 's  Bericht  sind,  wie  schon  S.  XLI  bemerkt,  in 
dem  Worte  druides  die  verschiedenen  Seiten  oder  Abarten  des 
ganzen  Standes  zusammengefasst.  Wenn  Caesar  von  der  grossen 
Zahl  von  Versen  spricht,  die  die  Schüler  in  der  Schule  der 
Druiden  auswendig  lernten',  so  ist  dabei  an  ihre  bardische 
Seite,  an  die  hardi  der  anderen  Berichte  zu  denken.  Auch  in 
der  irischen  Sage    sind    die   druid    und    die  filid  oder  Dichter 


*  Magniim  ibi  (in  der  Lehre)  numerum  versuum  ediscere  dicuntti/r, 
De  bello  Gall.  VI  14. 
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nicht  scharf  auseinander  zu  halten.  Hier  kommt  aber  hinzu, 
dass  in  Irland  der  Dichter  und  Kenner  des  Alterthumes  über- 
haupt der  Hauptvertreter  des  alten  druidischen  Standes  wurde. 
Er  bHeb  lebensfähig,  während  der  Priester,  Wahrsager  und 
Zauberer  der  heidnischen  Zeit  in  der  christlichen  Zeit  natui'ge- 
mäss  zurücktreten  musste.  Wenn  daher  Caesar  berichtet  „An 
der  Spitze  aller  dieser  Druiden  steht  einer,  der  das  höchste 
Ansehen  bei  ihnen  hat",  so  darf  hiermit  in  Irland  die  Insti- 
tution des  árdfili  oder  árdollam,  des  obersten  Dichters  und 
Gelehrten^,  verghchen  werden.  Starb  in  Gallien  der  oberste 
Druide,  so  folgte  ihm  der  nächst  Würdige.  Gab  es  mehrere 
solche,  so  fand  eine  Wahl  statt,  kam  es  aber  bisweilen  zu  Streit, 
sogar  zum  Kampf  mit  den  Waffen.  ^  Dieselben  Verhältnisse 
herrschten  in  Irland,  wofür  die  Sagen  verschiedene  Beispiele 
bieten:  Nach  dem  Tode  des  Dallán  wurde  Senchán  Torpeist 
von  den  versammelten  filid  zum  árdollam  von  Irland  gewählt 
(vgl.  S.  LH);  nach  dem  Tode  des  Adna  stritten  dessen  Sohn 
Nede  und  Fercertne  um  die  Nachfolge  (s.  S.  788  Anm.  1). 
Die  Druidenschüler  bheben  in  Gallien  bis  zu  zwanzig  Jahren 
in  der  Lehre,  ebenso  dauerte  die  Lehrzeit  der  fílid  nach  dem 
einen  Berichte  sieben,  nach  einem  andern  zwölf  Jahre.^ 

Die  Dichter  verherrlichten  den  Lebenden,  sie  sangen  ihm 
die  Totenklage,  wenn  er  gestorben,  sie  besangen  ihn  auch  nach 
seinem  Tode*,  und  sie  besangen  auch  die  Helden,  die  sie  nur 
aus  der  Ueberlieferung  kannten.  Fercerdne  und  Athime  sind 
in  der  Sage  die  Hauptdichter  von  Ulster  zu  Conchobar's  Zeit. 


*  Füi  bezeichnet  im  Allgemeinen  den  Stand,  ollam  den  höchsten 
Rang  in  demselben.  Vgl.  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Introduction  p.  322  fif., 
Thurneysen,  Irische  Texte  III  113. 

*  Hoc  mortuo,  aut  si  qui  ex  reliquis  exeelUt  dignitate,  succedit, 
aut,  si  sunt  plures  pares,  suffragio  druidum,  nonnumquam  etiam  armis 
de  principatu  contendunt,  De  hello  Gall.  VI  13. 

'  Itaque  annos  nonnulli  vicenos  in  disciplina  permanent,  1.  c.  14. 
Zur  Lehrzeit  der  filid  vgl.  Thurneysen,  Ir.  Texte  III  113. 

*  Eine  interessante  Totenklage,  aber  dem  Cuchulinu  selbst  in  den 
Mund  gelegt,  lin.  4007. 
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Auch  wenn  dies  nicht  historisch  ist,  spricht  sich  doch  in  dem, 
was  von  ihnen  berichtet  wird  (s.  S.  788),  soviel  aus,  dass  die 
Dichter  schon  in  alter  Zeit  einen  eigenen  Stand  mit  fester  Or- 
ganisation bildeten,  in  dem  sich  ihre  Kunst  von  Geschlecht  zu 
Geschlecht  fortpflanzte.  Anschauhcher  als  alle  Theorie  ist,  was 
in  der  Sage  Tochmarc  Ferbe  berichtet  wird  (Irische  Texte  III 
518):  Conchobar  kehrt  von  seinem  Kriegszuge  zurück,  erzählt 
seine  Erlebnisse  vom  Anfang  bis  zum  Ende  seiner  Gattin  und 
beauftragt  seinen  Dichter  Fercerdne,  „er  solle  in  aller  Kürze 
ein  Mustergedicht  machen  zum  Gedächtniss  dieser  Geschichte". 
Das  darauf  folgende  Gedicht  kann  schon  um  seiner  Sprach- 
form willen  unmöglich  von  einem  so  alten  Dichter  heiTÜhren, 
aber  für  unsere  Zwecke  genügt  schon  die  allgemeine  That- 
sache,  dass  die  Dichter  das  Gedächtniss  der  Thaten  durch  Ge- 
dichte festhielten. 

Die  Meister  der  Dichtkunst  hatten  von  Altersher  zahlreiche 
Schüler.  Die  Stoife  der  Ueberheferung  konnten  auf  diese  Weise 
von  Generation  zu  Generation  fortgeführt  werden.  Eine  solche 
Pflege  muss  dagewesen  sein.  Wir  erkennen  sie  in  dem  formel- 
haften Sprachgebrauch  der  Prosaerzählung,  der  jedem  Leser 
bald  von  selbst  auffallen  wird.  Sie  zeigt  sich  femer  daiin,  dass 
die  verschiedenen  Sagen  desselben  Sagenkreises  in  einem  ge- 
wissen Zusammenhange  stehen,  dass  die  Haupthelden  (Concho- 
bar, Cuchulinn,  Fergus,  Conall  Cernach,  Bricriu,  Ailill  und 
Medb  u.  a.  m.)  in  den  verscliiedenen  Sagen  immer  denselben 
Charakter  haben.  Andrerseits  weisen  einzelne  Widersprüche, 
z.  B.  in  der  Chronologie  der  Sage,  darauf  hin,  dass  eben  nicht 
ein  einziger  Verfasser  das  Ganze  fabuliert  hat,  sondern  dass 
Viele  an  der  volksthümlichen  Ueberheferung  betheiligt  gewesen 
sind.  Vor  Allem  aber  sehen  wir  die  Hand  der  Dichter  in  den 
zahlreich  eingelegten  Gedichten.  Schon  wiederholt  habe  ich 
darauf  hingewiesen,  dass  uns  in  dieser  Form  der  epischen  Er- 
zählung eine  Vorstufe  zum  vollendeten  Epos  wie  Ihas  und 
Odyssee  vorhegt.  Die  Erzählung  der  Geschehnisse,  der  Kämpfe 
u.  8.  w.  bleibt  in  Prosa  und  steht  insofern  noch  der  im  Wort- 
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laut  schwankenden  volksthümlichen  Ueberlieferung  nahe.  Hier 
fügten  die  Dichter  hauptsächhch  die  eingehende  Schilderung 
der  Kleidung,  der  Waffen  und  Aehnliches  hinzu.  Aber  ihre 
eigentliche  Kunst  entfalteten  sie,  wo  es  galt  die  Personen 
redend  einzuführen,  im  Zwiegespräch,  im  Lobhed  oderTriumph- 
hed,  oder  in  der  Klage,  zum  Theil  hierin  nur  das  fortsetzend, 
was  sie  im  wirklichen  Leben  übten.  Wohl  verfertigten  sie  auch 
Gedichte,  in  denen  sie  in  der  Kürze  den  Verlauf  einer  Ge- 
schichte darstellten,  wie  in  dem  vorhin  erwähnten  dem  Fer- 
cerdne  in  den  Mund  gelegten  Gedichte,  aber  einen  grossen 
Stoff  in  allen  seinen  Theilen  mit  der  sogenannten  epischen 
Breite  in  Versen  vorzuführen,  dazu  sind  die  alten  irischen 
Dichter  nicht  gekommen.  Erst  wenn  auch  die  erzählenden 
Theile  der  Sage  wie  die  Reden  mit  derselben  Ausführlichkeit 
in  Verse  gefasst  sind,  hegt  die  vollendete  Form  des  Epos  vor. 
Insofern  stellt  die  irische  epische  Erzählung  eine  Vorstufe  zum 
vollendeten  Epos  dar  und  verdient  auch  in  dieser  Beziehung 
die  allgemeine  Beachtung. 

Damit,  dass  in  Irland  kein  in  feste  Form  gegossenes  Epos 
entstand,  hängt  aber  Weiteres  zusammen.  Der  ganze  Stoff  bheb 
flüssig,  vor  Allem  in  der  Sprache,  aber  auch  in  der  Behandlung. 
Die  Sprache  behielt  einen  alterthümhchen  Charakter,  denn  die  Ge- 
schichte wurde  von  der  vorausgegangenen  Generation  übernommen, 
aber  unwillkürhch  setzte  sie  der  neue  Erzähler  oder  Abschreiber 
zum  Theil  in  die  Sprech-  oder  Schreibweise  seiner  Zeit  um.  Wir 
sehen  diese  Umwandlung  mit  unseren  eigenen  Augen  in  den 
jüngeren  Handschriften  gegenüber  dem  älteren  Texte  der  Táin 
vor  sich  gehen.  Genau  dasselbe  müssen  wir  uns  von  den 
früheren  Generationen  Jahrhunderte  lang  geübt  denken.  Keine 
Handschrift  der  Táin  giebt  die  Sprache  des  Volkes  ihrer  Zeit 
wieder,  sondern  es  ist  alte  Sprache,  die  in  mannigfacher  Weise 
der  Sprache  der  jeweiligen  Gegenwart  angepasst  worden  ist.  Noch 
in  späten  Handschriften  finden  sich  sehr  alterthümliche  Wörter 
und  Formen.  Die  Verbalformen  zeigen  zum  Beispiel  nicht  nur 
im  Leabhar  na  huidhri  (um  1100   geschrieben),   sondern  auch 

Windisch,  Táiu  bó  Cúalnge.  d 
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in  dem  erst  im  14.  Jahrhundert  geschriebenen  Gelben  Buch 
von  Leccan  oft  eine  ältere  Gestalt  als  im  Buch  von  Leinster 
(um  1150  geschrieben). 

In  den  eingelegten  Gedichten  aber  ist  die  Ueberlieferung 
erst  recht  nicht  conservativ  verfahren.  Im  Leabhar  na  hUidhri 
und  im  Gelben  Buch  von  Leccan  finden  sich  noch  Seiten  lang 
alterthümliche,  zum  Theil  in  dunkler  Sprache  abgefasste  Ge- 
dichte, die  im  Buch  von  Leinster  aufgegeben  sind,  s.  S.  200 
Anm.  4.  Weiterhin  haben  die  jüngeren  Handschriften  viele 
Gedichte  weggelassen  oder  nur  mit  den  Anfangsworten  citiert, 
die  in  den  älteren  Handschriften  unverkürzt  vorhanden  sind, 
s.  S.  481  Anm.  4,  S.  495  Anm.  1,  S.  503  Anm.  5,  S.  702 
Anm.  2,  S.  881  Anm.  1,  S.  839  Anm.  2,  S.  845  Anm.  5. 
Andererseits  kommen  in  den  jüngeren  Handschriften  auch  einige 
Gedichte  neu  hinzu,  so  S.  455,  553,  609,  637,  817,  889,  und 
S.  561  der  Anfang  eines  solchen.  Bisweilen  ist  die  Prosa- 
erzählung aus  einem  erhaltenen  Gedichte  geflossen,  s.  S.  485, 
oder  ist  in  jüngeren  Handschriften  ein  Gedicht  in  Prosa  auf- 
gelöst, s.  S.  508  Anm.  6,  S.  529  Anm.  3. 

Als  die  geschulte  lebendige  Tradition  aufgehört  hatte,  ging 
die  Tendenz  der  Abschreiber  mehr  und  mehr  dahin,  diese  die 
eigenthche  Geschichte  unterbrechenden  Gedichte  wegzulassen. 
In  den  älteren  Zeiten  dagegen  muss  sich  das  lebendige  Inter- 
esse an  der  alten  Sage  darin  gezeigt  haben,  dass  auch  die 
Dichter  der  neuen  Generation  ihre  Kunst  zeigen  wollten,  in 
neuen  Gedichten,  durch  die  sie  die  alten  ersetzten,  zumal  wenn 
diese  unverständlich  geworden  waren.  Dabei  mögen  die  alten 
Gedichte  wohl  auch  mitbenutzt  worden  sein.  So  wandelte 
sich  das  Werk  immerfort  im  Laufe  der  Zeiten.  Im  Grossen 
und  Ganzen  macht  die  Sprache  der  Gedichte  keinen  älteren 
Eindruck  als  die  der  Prosa,  nm'  dass  der  Reim  öfter  mit 
Sicherheit  die  altirische  Vocahsation  erkennen  lässt.  Die  Sprache 
der  vorhegenden  ältesten  Versionen  der  Táin  ist  nicht  mehr 
das  Altirisch  der  Glossen  des  8.  und  9.  Jahrhunderts,  sondern 
schon    MitteUrisch,    wenn    auch    noch    viele    altirische  Formen, 
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namentlich  Verbalformeii,  in  ihr  aufgehoben  sind.  Aber  wenn 
auch  die  ältesten  Handschritten  in  runder  Zahl  erst  aus  den 
Jahren  1100  und  1150  stammen,  so  weisen  doch  diese  selbst 
auf  ihnen  vorausKegende  ältere  Tradition  zurück,  einerseits  eben 
in  den  aus  der  älteren  Zeit  beibehaltenen  Sprachformen,  andrer- 
seits in  der  ausdrückhchen  Erwähnung  von  anderen,  älteren 
Texten  oder  Gewährsmännern  der  Táin.  Auch  wird  die  Táin 
in  anderen  alten  Sagen  derselben  alten  Handschriften  erwähnt. 
In  der  Sage  Tochmarc  Emere  wird  der  Kampf  zwischen  den 
beiden  Stieren  prophezeit,  s.  S.  896  Anm.  5,  und  in  der  Sage 
Mesca  Ulad  werden  sogar  drei  Verse  eines  Gedichtes  aus  der 
Táin  wörthch  angeführt,  s.  S.  401. 

Schon  in  der  ältesten  Handschrift,  dem  Leabhar  na  hUidhri, 
werden  andere  Sagen  als  Vorgeschichten  zur  Tain  bezeichnet, 
was  auf  eine  schon  in  älterer  Zeit  erfolgte  Gruppierung  der 
alten  Sagen  hinweist.  Im  Buch  von  Leinster  findet  sich 
p.  31a  ff.  ein  dem  Cinaed  hua  Artacain  zugeschriebenes  Ge- 
dicht,^ das  in  aller  Kürze  vom  Tod  und  von  den  Gräbern  der 
Helden  der  Vorzeit  handelt,  von  Ferdiad's  Tod  durch  Cuchu- 
linn  und  von  vielen  anderen  Helden  der  Tain  und  desselben 
Sagenkreises.  Cinaed  starb  nach  dem  Chronicum  Scotorum 
im  Jahre  973  und  ist  daselbst  als  der  Hauptdichter  von  Conn's 
Hälfte,  d.  i.  der  nördUchen  Hälfte  Irlands  bezeichnet.  Im  10. 
Jahrhundert  bekundete  also  der  erste  Dichter  und  Gelehrte  von 
Nordirland  seine  Kenntniss  dieser  alten  Sagen,  wie  im  12.  Jahr- 
hundert Aed  mac  Crimthainn,  der  Abt  von  Tir  da  ghlas  und 
zugleich  der  primsenchaid,  der  Hauptliistoriker,  von  Leinster, 
der  Schreiber  des  Buches  von  Leinster  (s.  S.  910).  Der  sen- 
chaid  hat  sich  vom  alten  fili  abgezweigt.  Wie  sein  Name 
andeutet,  pflegte  er  mehr  die  antiquarischen,  historischen 
Interessen,  als  dass  er  selbst  die  Dichtkunst  übte.^ 

Aber  es  giebt  sogar  eine  Sage  über  die  Aufzeichnung 


'  Jetzt  publiciert  von  Wh.  Stokes,  Rev.  Celt.  XXIII  303. 
*  Vgl.  O'Curry,  On  the  Ms.  Materials  of  ancient  Irish  history  p.  204. 

d* 
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der  Táin,  durch  die  ein  Lichtstrahl  ungeiähr  in  die  Mitte  des 
dunklen  Jahrtausends  fällt,  das  zwischen  der  altceltischen  Ver- 
gangenheit und  der  erhaltenen  älstesten  Handschrift  liegt.  Schon 
0' Curry  hat  gleich  zu  Anfang  seiner  Lectures  on  the  Manu- 
script  Materials  of  ancient  Irish  History,  p.  29  if.,  und  öfter 
auf  diese  merkwürdige  Erzählung  hingewiesen,  sie  ist  dann  ein- 
gehend gewürdigt  worden  von  H.  Zimmer  in  seiner  Analyse 
der  Táin  bó  Cúalngi,  in  Kuhn's  Zeitschrift  XXVin  426  ff. 
Die  älteste  Version  findet  sich  im  Buch  von  Leinster,  p.  245b 
unter  der  Ueberschrift  Bo  fallsigud  Tána  hó  Cualnge,  Von 
der  Offenbarung  der  T.  b.  C.^  Die  Sage  knüpft  sich  an  die 
Person  des  Senchán  Torpeist,  der  zur  Zeit  des  Königs  Gúaire 
Aidne  von  Connacht  der  oberste  Dichter  von  Irland  war.  Nach 
dem  Chronicum  Scotorum  starb  Gúaire  im  Jahre  659  nach  Chr. 
Als  ardollom  hÉrenn  war  Senchán  Torpeist  der  Nachfolger 
des  Dallán  mac  Forgaill,  dem  das  Amra  Choluimb  Chille  zu- 
geschrieben wird.2  Dallán  war  ein  Zeitgenosse  des  Columb 
Chille,  dessen  Tod  im  Chronicum  Scotorum  unter  dem  Jahre 
598  verzeichnet  ist.  Die  Jahreszahlen  bestimmen  nur  ungefähr 
die  Zeit,  um  die  es  sich  handelt,  für  ihre  vollständige  Exact- 
heit  trete  ich  nicht  ein.  Dallán  war  Kleriker,  daher  er  auch 
Aufnahme  in  das  Felire  hui  Gormain  (Martyrology  of  Gorman, 
ed.  Stokes,  p.  27)  gefunden  hat.  Der  Geist  und  die  Instituti- 
onen der  alten  filid  pflanzten  sich  auch  unter  den  Klerikern 
fort,  Senchán  Torpeist  nun,  den  wir  uns  in  der  ersten  Hälfte 
des  7.  Jahrhunderts  an  der  Spitze  der  Dichter  Irlands  denken 
müssen,  war  nicht  nur  selbst  Dichter,  der  wegen  seiner  Elegie 
auf  Dallán  Forgaill  sofort  nach  dessen  Tode  von  den  ver- 
sammelten Dichtern  zu  ihrem  Haupte  erwählt  wurde  ^,  sondern 
es  lag  ihm  auch  der  altüberheferte  Sagenschatz  am  Herzen. 
Die  Kenntniss  der  ganzen  Táin  war  aber  damals  unter  den 
filid  nicht  mehr  zu  finden.  Der  kurze  Text  der  Erzählung  lautet: 

^  Fallsigud  ist  auch  der  Ausdruck  für  die  christliche  OflFenbarung. 
*  Die  überlieferte  Form  kann  nicht  so  alt  sein,  s.  Rev.  Celt.  XX  32. 
'^  Imtheacht  na  tromdhaimhe,  ed.  0.  Conuellan,  Transact.  Oss.  Soc.  V  32. 
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Con  comgarthá  trá  filid  hErend  do  Senchán  Torpeist,  dús  in  ba 
mebor  leo  Táin  bó  Cualngi  inna  ógi.  Acus  asbertatar,  nad  fetar  di  acht 
bloga  nammá.  Asbert  iarum  Senchán  ria  daltii  dús  cia  dib  no  ragad  ar 
a  bennacht  i  tire  Letha  do  foglaim  na  tana  berta  in  súi  sair  dar  eis  in 
chulmem».  Dolluid  Emine  hua  Ninene  7  Muirgen  mae  Senchain  do 
thecht  sair.  Issed  dollotar  do  fertai  Fergttsa  meic  Róig  7  sech  a  liic  oc 
Enloch  la  Connachta.  Suidid  Murgein  a  oenur  oc  liic  Ferg«sa,  acus  luid 
cách  ixad  do  chungid  taige  oiged  dóib  colléic.  Gabais  Murgen  tra  láid 
don  liic  amaí7  bid  FergMS  fessin  adgladad.  A  n-asbert  riss  iartim:  Manib 
do  liic  luaichthech  malgel  ma  (no  mac)  Róig  ro  fessin  fechtaib  co  n- 
éicsib  imman  immanachta  laithiu  bruidin  bé  Cuailngi  in  ceeh  ioWus  a 
FergiMs, 

Lasodain  forrubai  in  ceó  mór  imbi,  connach  fúair  a  muntir  co  cend 
tri  laa  7  t7'i  n-aidche.  Acus  dolluid  a  dochum  iarum  inti  Fergiis,  fo 
chongraim  immcháin,  .i.  brat  uanide,  leine  chulpaitech  co  n-derggintliud, 
claideb  órduirn,  mselassai  chredumai,  folt  dond  fair.  Adfet  FergMs  do 
iarum  in  táin  uili  amaü  doriÄgned  0  thossuch  co  dead. 

Asbcrat  alaili  imorro  is  do  Senchaw  adchoas  iar  troscud  fri  noebu 
Sil  Fergitsa,  7  ni  bo  machthad  cid  samlaid  no  beth. 

Tiagait  uli  co  Senchán  iarum  7  adfiadat  a  n-imthechta  do  7  ba  bui- 
dech  side  diib  iarum  áana. 

Is  he-seo  turem  rerascéla  Tána  bó  Cualngi,  .i.  a  do  dec,  .i.  de 
Gabáil  in  t-sid(a),  de  Aslingi  in  Meic  Oic,  de  Chophur  na  da  muccida, 
de  Tháin  bó  Regamain,  de  Echtra  Nerai,  de  Chompirt  Chonchobair,  de 
Thochmurc  (Ferbe),  de  Chompirt  Conculamd,  de  Thain  bo  Flidais,  de 
Thochmurc  Emiri.  Atbcrat  áana  is  di  remscela?"&  de  Thecht  Gonculamci 
do  thaig  Culaind  cherdda,  de  Gabail  gascid  do  Choinchulamá,  acus  dia 
dul  i  carpat,  dia  luid  Cúchulaind  do  Emain  Macha  cosna  maccu.  Acht 
is  i  curp  na  tana  adfiadtar  na  tri  sceóil  dedencha  sa. 

„Da  wurden  aber  Irlands  Dichter  von  Senchán  Torpeist 
zusammengerufen,  ob  sie  die  Táin  bó  Cúalngi  in  ihrer  Voll- 
ständigkeit im  Gedächtniss  hätten.  Und  sie  sagten,  dass  sie 
von  ihr  nur  Stücke  wüssten.  Senchán  sagte  darauf  zu  seinen 
Schülern,  wer  von  ihnen  für  seinen  Segen  in  die  Lande  von 
Letha  gehen  würde,  um  die  Táin  zu  lernen,  die  der  Gelehrte 
für  den  Culmenn  ostwärts  genommen  hatte.i     Es  ging  Emine 


^  Worauf  sich  dieser  Satz  bezieht,  ist  dunkel.  Nach  O'Curry  Ms. 
Mat.  p.  32  bedeutet  cuümenn  eine  Kuhhaut,  dann  ein  Buch.  Die  letztere 
Bedeutung  wird  namentlich  verbürgt    durch   eine  Eintragung  im  Leabhar 
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Enkel  des  Ninene  und  Muirgein  Sohn  des  Senchán,  ostwärts 
zu  wandern. 

Zu  dem  Grab  des  Fergus  mac  Roig  und  vorbei  an  seinem 
Stein  bei  Enloch  in  Connacht  gingen  sie.  Murgein  setzt  sich 
allein  bei  dem  Steine  des  Fergus  hin,  und  alle  gingen  von 
ihm,  inzwischen  ein  Grasthaus  für  sie  zu  suchen.  Murgein  aber 
sang  ein  Lied  an  den  Stein,  als  wäre  es  Fergus  selbst,  den  er 
anredete,  indem  (?)  er  dann  zu  ihm  sagte:  „Wenn  es  nicht  ist 
einem  Steine     .     .     .     .,  o  Fergus!"^ 

Darauf  legte  sich  der  grosse  Nebel  um  ihn,  so  dass  er 
seine  Leute  nicht  fand  bis  zum  Ende  von  drei  Tagen  und  drei 
Nächten.  Und  der  Fergus  ging  dann  zu  ihm,  in  sehr  schönem 
Aufzug,  nämUch  ein  grüner  Mantel,  ein  mit  Kapuze  versehener 
Leibrock  mit  Einziehung  von  rothen  (Faden),  ein  Schwert  mit 
Goldgriff,  Schuhe  von  Bronze,  braunes  Haar  auf  ihm.  Fergus 
erzählte  ihm  darauf  die  ganze  Táin,  wie  sie  ausgeführt  worden 
war,  von  Anfang  bis  zu  Ende. 

Andere  sagen  aber,  dass  sie  dem  Senchán  verkündet  wor- 
den ist,  nachdem  er  zu  den  HeiHgen  aus  Fergus'  Samen  ge- 
fastet hatte,  und  es  wäre  nicht  zu  verwundem,  wenn  es  sich 
so  verhielte. 

Alle  gehen  dann  zu  Senchán  und  erzählen  ihm  ihre 
Fahrten,  und  er  war  darauf  auch  zufrieden  mit  ihnen. 

Dies  hier  ist  eine  Aufzählung  der  Vorgeschichten  der 
Táin  bó  Cúalngi,  nämlich  ihrer  zwölf:  von  der  Besitzergreifung 
des  Sid,*   vom  Traum  des  Mac  Óc,^   vom  "Wettstreit  der  zwei 


Breac,  Facs.  p.  60  am  unteren  Rande,  in  der  dieses  Ms.  selbst  so  genannt 
wird:  promha  pind  d'Ferghal  mac  í7z7Ziam  for  in  cuümend  oll.  Mir 
scheint  dar  eis  in  dem  obigen  Satze  nicht  „hinter,  nach",  sondern  „für" 
zu  bedeuten.  Darnach  könnte  der  sui  eine  in  alter  Zeit  vorhandene 
Handschrift  der  Táin  für  eine  cuilmenn  genannte  (kirchliche)  Handschrift 
eingetauscht  haben? 

'  Die  Worte  sind  unverständlich. 

*  De  gabail  in  t-sida  LL.  p.  2ib^,  41,  vgl.  A.  Nutt,  Voyage  of 
Bran  I  211,  u,  s.  w. 

^  Aislinge  Oengusso,  ed.  Ed.  Müller,  Rev.  Celt.  HI  342. 
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Schweinehirten,  ^  von  dem  Rinderraub  desRegaman,*  von  dem  Aben- 
teuer des  Nera,^  von  der  Empfängniss  Conchobar's,^  vom  Freien 
um  Ferb,^  von  der  Empiängniss  Cuchulinn's,^  vom  Rinderraub 
der  Flidais,^  vom  Freien  um  Emer*.  Sie  sagen  auch,  von  den 
Vorgeschichten  sei:  über  CuchuUnns  Gang  nach  dem  Hause 
Culand's  des  Schmiedes,  wie  Cuchuhnn  die  "Waffen  empfing 
und  wie  er  in  den  Wagen  ging,  als  Cuchulinn  nach  Emain 
Macha  zu  den  Knaben  gegangen  war.  Allein  diese  letzten 
drei  Geschichten  werden  im  Corpus  der  Táin  erzählt." 

Auch  in  der  grösseren  Sage  Imtheacht  na  tromdhainihe, 
„das  Umherziehen  der  lästigen  Schaar  (der  filid  Irlands  unter 
Senchán  Torpeist)",  die  ein  so  anschauhches  Bild  vom  Treiben 
und  von.  der  Macht  der  filid  entwirft,  wird  die  Wieder- 
gewinnung der  Táin  in  Beziehung  zu  Senchán  Torpeist  gesetzt. 

In  der  von  mir  benutzten  Handschrift  Additional  1&748 
des  British  Museum  ist  diese  Sage  dem  Text  der  Táin  voran- 
gestellt. In  Vol.  V  der  Transactions  of  the  Ossianic  Society  (Dub- 
lin 1860j  ist  sie  von  Owen  Connellan  mit  enghscher  Uebersetzung 
aus  dem  Buch  von  Lismore  (14.  Jahrh.)  herausgegeben.     Den 


'  De  cophur  in  da  muccida,  ed.  E.  Windisch,  Ir.  Texte  III  230. 

*  Táin  bó  Regamain,  ed.  E.  W.  I.  T.  II  2,  224. 
'  Echtra  Nerai,  ed.  K.  Meyer,  Rev.  Gelt.  X  212. 

*  Compert  Conchobuir,  ed.  K.  Meyer,  Rev.  Gelt.  VI  173. 
5  Tochmarc  Ferbe,  ed.  E.  W.,  I.  T.  III  445. 

®  Compert  Conculaind,  ed.  E.  W.,  I.  T.  183,  vgl.  L.  Duvau,  Rev. 
Cell.  IX  1. 

'  Táin  bó  Flidais,  ed.  E.  W.,  I.  T.  II,  206. 

*  Tochmarc  Emire,  ed.  K.  Meyer,  Rev.  Gelt.  XI  433,  s.  desselben  Ueber- 
setzung des  volleren  Textes  in  Eleanor  Hull's  „Guchullin  Saga"  p.  55.  — 
Dies  sind  nur  zehn  Vorgeschichten.  Nach  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr. 
XXVIII  435,  würden  die  beiden  fehlenden  Vorgeschichten  Táin  bó  Fraich 
LL.  p.  248a,  11  und  Fochond  loingse  Fergusa  meic  Roig  LL.  p.  252i>,  6 
(unvollständige  sein,  deren  Text  im  Buch  von  Leinster  inmitten  der  anderen 
Vorgeschichten  geschrieben  ist.  Für  das  Verständniss  der  Táin  sind  aber 
wichtiger  Nóinden  Ulad  (ed.  E.  W.,  Berichte  der  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wissensch. 
1884,  S.  336,  und  bei  O'Grady,  Silva  Gadelica)  und  Longes  Mac  n-Usnig 
(Ir.  T.  I.  S.  59,  II  2,  S.  109). 
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Hauptinhalt  bildet  der  Besuch,  den  Senchán  Torpeist  mit  drei- 
mal fünfzig  älteren  Gelehrten  (éceas)  und  dreimal  fünfzig  an- 
gehenden Gelehrten  (eicsin)  u.  s.  w.  auf  einer  Bardenfahrt  bei 
dem  Könige  Gúaire  von  Connacht  macht.  Der  König  wird 
von  der  in  unerhörten  Begehren  unerschöpfhchen  Schaar  durch 
seinen  Bruder  Marbhan  befreit:  als  der  beste  Geschichten- 
erzähler {scélaidhe)  nichts  von  der  Táin  weiss,  legt  er  der 
ganzen  Gesellschaft  die  Verpflichtung  (geas)  auf,  nicht  länger 
als  zwei  Nächte  in  einem  und  demselben  Hause  zu  bleiben, 
bis  sie  die  Kenntniss  der  Táin  erlangen.  Auch  hier  ist  es 
schHessHch  Fergus,  der  ihnen  an  seinem  Grabe  erscheint  und 
die  ganze  Táin  vorträgt,  nachdem  die  Heiligen  von  Irland  zu- 
vor drei  Tage  und  drei  Nächte  zum  Herrn  gefastet  haben,  da- 
mit er  ihnen  den  Fergus  zu  diesem  Zwecke  schicke.  Ciaraii 
Cluana,  d.  i.  Ciarán  Abt  von  Clúain  maccu  Nois  (jetzt  Clon- 
macnois  in  King's  County)  schrieb  die  Erzählung  nieder,  und 
zwar  „auf  die  Haut  der  braunen  Kuh"  {for  seiche  na  huidhre). 
So  nach  der  Sage  Imtheacht  na  Tromdhaimhe. 

Füi"  die  Hauptsache  ist  es  ohne  weiteren  Belang,  ob  der 
kleine  Text  des  Buches  von  Leinster  ein  Ausschnitt  aus  einer 
anderen  Version  der  grösseren  Sage  ist,  wie  H.  Zimmer  a.  a. 
0.  S.  435  (^namentlich  gestützt  auf  die  Partikel  tra  im  An- 
fang) annimmt,  oder  ob  die  ursprünghch  getrennten  Stoffe  in 
der  grösseren  Sage  combiniert  worden  sind.  Die  Geschichte 
der  tromdám  war  sehr  bekannt.  Fland  M  anistrech,  „der  letzte 
Meister  der  Gaelen  zugleich  im  kirchlichen  Wissen  und  in  der 
alten  Geschichte"  (tiug-saoi  na  n-Gaoi^heal  etir  leigenn  ocus 
sencus),  der  nach  dem  Chronicum  Scotorum  im  Jahre  1054 
starb,  verfasste  ein  mit  allen  Feinheiten  des  Reimes  und  der 
Alhteration  ausgestattetes,  im  Uebrigen  sehr  prosaisches  Ge- 
dicht über  die  Namen  der  Leute  der  tromdám,  im  Buch  von 
Leinster  p.  271',  54.  Ebenso  hat  schon  H.  d'Arbois  de  Jubain- 
ville  in  seinem  Essai  d'un  Catalogiie  de  la  Litterature  epique 
de  l'Irlande  p.  157  darauf  hingewiesen,  dass  dieser  Stoff  bis 
ins  9.  Jahrhundert  zurückverfolgt  werden  kann,  bis  auf  König 
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Cormac  von  Cashel,  den  Verfasser  von  Cormac's  Glossary,  der 
nach  dem  Chronicum  Scotorum  im  Jahre  837  geboren  und  im 
Jahre  907  gestorben  ist.  In  seinem  Glossar  findet  sich  unter 
dem  Worte  priUl  (Three  Irish  Glossaries,  ed.  Wh.  Stokes, 
p.  36  ff.)  der  letzte  Theil  von  Connellan's  Text  (pp.  110—118) 
in  einer  alten,  nicht  christianisierten  Gestalt,  doch  ohne  die 
Beziehung  zur  Táin.^ 

In  Connellan's  Text  aus  dem  Buch  von  Lismore  ist  am 
Schluss  auch  Ciarán  von  Clúain  maccu  Nois  eingeführt.  Nach 
dem  Chronicum  Scotorum  war  dieser  geboren  im  Jahre  512 
und  gestorben  im  Jahre  544.  Er  hat  also  in  Wirkhchkeit 
nicht  zur  Zeit  des  Senchán  Torpeist  gelebt.  Die  Sage  setzt 
ihn  in  eine  bedeutsame  Beziehung  zur  Táin:  er  schrieb  sie 
„auf  die  Haut  der  braunen  Kuh"  (s.  S.  LVI).  Wir  werden 
diese  so  alterthümhch  und  primitiv  khngende  Angabe,  wenig- 
stens was  die  Haut  der  Kuh  anlangt,  als  eine  Fabel  ansehen 
müssen.  Die  braune  Kuh  des  Ciarán  imd  namenthch  deren 
Haut  spielt  in  der  christHchen  Legende  von  St.  Ciarán  eine 
grosse  Rolle.  Als  Ciarán  zu  Finden  nach  Clúain  Iraird  in  die 
Lehre  ging,  nahm  er  eine  Kuh  mit  ihrem  Kalbe  mit:  odhur 
Ciarain  a  hainm  o  sin  amach,  „Die  Braune  des  Ciarán  ist 
fortab  ihr  Name",  s.  Lives  of  Saints  fi'om  the  Book  of  Lis- 
more, ed.  Stokes,  Hn.  4106.  Als  er  von  Clüain  Iraird  wieder 
wegging,  Hess  er  die  Kuh  (in  uidhir)  zunächst  noch  dort,  aber 
er  sagte,  dass  ihre  Haut  später  zu  ihm  kommen  ^iii-de.  Ob- 
wohl sie  Vielen  mit  ihrer  Milch  zm'  Hülfe  gereichte,  würden 
es  doch  noch  viel  mehr  Menschen  sein,  denen  ihre  Haut  Hülfe 
bringen  würde.  Jede  Seele,  die  sich  von  der  Haut  der  Braunen 
aus  von  ihrem  Körper  trennte,  würde  nicht  in  der  Hölle  ge- 
peinigt werden,  hn.  4257  ff.^  Als  die  Vita  des  Ciarán  ge- 
schrieben wurde,    befand  sich    die  Haut   in  Clüain  mac  Nois: 


^  Die  Verse  bei  Cormac  Do  mhuin  charrgi  u.  s.  w.  finden  sich  bei 
Connellan  p.  118,  Ar  bru  chairgi  n.  s.  w.,  vollständiger,  aber  ohne  das 
charakteristische  Wort  prtill. 

"^  Vgl.  bás  .  .  á  imda  Chiaráin,  Thes.  pal.  hib.  II  283. 
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Ata  immorro  sece  na  huidhre  i  C7uain  ma.c  Nois,  a.  a.  O. 
lin.  4117.  Demnach  würde  Cíarán  die  Haut  nicht  zum  Schreiben 
benutzt  haben.  Gleichwohl  lebt  die  sagenhafte  Angabe  in 
„Leabhar  na  hUidhri",  dem  Namen  der  berühmten  Handschrift 
fort,  in  der  wir,  wenn  auch  jetzt  nur  noch  unvollständig,  die 
älteste  Version  der  Táin  besitzen.  Schon  Connellan  hat  a.  a. 
O.  p.  126  Anm.  darauf  hingewiesen,  dass  diese  Handschrift 
unter  diesem  Namen  in  den  Annais  of  the  Four  Masters  citiert 
wird,  zu  den  Jahren  266  und  1470  p.  Chr.  Keating  führt  sie 
in  der  Preface  zu  seinem  Geschichtswerk  (geschrieben  um  1640) 
gradezu  als  Uidhir  Chiardin  do  scriohhadh  i  cClúain  mhic 
Nois  an  (s.  die  Ausgabe  der  History  of  Ireland  vom  Jahre 
1811,  p.  XCVI).  Vgl.  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXVHI 
S.  428  Anm.  Ein  sagenhafter  Name  ist  auf  eine  berühmte 
spätere  Handschrift  übertragen  worden.  Wenn  diese  auch 
noch  andere  Texte  enthält,  so  war  sie  doch,  insofern  sie  die 
Táin  enthielt,  die  neue  oder  erneute  Handschrift  des  Ciarán. 
Eine  solche  Anschauung  lag  um  so  näher,  als  die  jüngere 
Handschrift  eben  in  Clonmacnois  geschrieben  ist:  Maelmuire 
(f  1106),  der  Schreiber  des  Leabhar  na  hüidhri,  war  ein 
Mönch  dieser  Stiftung  des  St.  Ciarán,  schon  sein  Grossvater 
Cond  na  m-bocht  (f  1059)  hatte  daselbst  eine  Gemeinschaft 
von  Laienbrüdem  gegründet.  Vgl.  O'Curry,  On  the  Manu- 
script  Materials  p  184,  besonders  aber  H.  Zimmer,  Kuhn's 
Ztschr.  XXVin  671  ff.  Man  wird  daher  von  Clonmacnoiser 
Tradition  reden  dürfen.  Gesetzt  sogar  den  Fall,  dass  Ciarán 
wirldich  die  Táin  aufgezeichnet  hat,  würden  doch  zwischen 
dieser  Aufzeichnung  und  dem  Leabhar  na  hUidhri  viele  Zwi- 
schenglieder liegen.  Von  dem  Original  des  Maelmuire  für  die 
Táin  wissen  wir  nichts,  doch  bezieht  er  sich  wiederholt  auf  eine 
Mehrheit  von  vorhandenen  Handschriften. 

Es  galt  begreiflich  zu  machen,  dass  uns  Texte,  in  denen 
sich  die  Cultur  der  alten  Gelten  um  den  Anfang  unserer  Zeit- 
rechnung herum  wiederspiegelt,  abgesehen  von  den  Verände- 
ningen,    welche    die    lebendige  Ueberheferuug  mit  sich  bringt. 
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bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  sein  können.  Sie  vnirden 
zuerst  in  den  alten  Dichterschulen,  von  denen  uns  verschiedene 
einzelne  Häupter  bekannt  sind,  von  Dichtem  und  Erzählern 
ausgebildet  und  gepflegt.  Im  Laufe  der  Zeit  werden  andere 
Stoffe  in  den  Vordergrund  des  Interesses  getreten  sein,  im  6. 
und  7.  Jahrhundert  nach  Chr.  war  die  Táin  nahe  daran,  ver- 
gessen zu  werden.  Einzelne  filid  wussten  einzelne  Stücke. 
"Wie  das  Ganze  zu  stände  gebracht  wurde,  ist  in  Nebel  gehüllt. 
Aber  die  Handschriften  der  Táin  vom  Jahre  1100  an  bieten 
ausgesprochener  Maassen  ein  aus  älteren  Handschriften  abge- 
schriebenes Ganze  der  Táin,  so  dass  es  zu  weit  getriebene 
Skepsis  wäre,  wollte  man  die  Nachricht,  dass  dieses  Ganze  im 
6.  oder  7.  Jahrh.  redigiert  und  schriftHch  aufgezeichnet  worden 
ist,  gänzlich  verwerfen.  Wäre  die  Redaction  später  erfolgt, 
so  würde  davon  gewiss  eine  bestimmtere  Kunde  übrig  ge- 
bheben  sein. 

Wenn  aber  in  der  Legende  von  einer  Offenbarung  der 
Táin  die  Rede  ist,  und  diese  Offenbarung  dem  Fergus  zuge- 
schrieben wird,  so  sollte  der  Erzählung  durch  diese  Autorität 
ihre  Echtheit  und  Unverfälschtheit  verbürgt  werden.  Die  Person 
des  Fergus  ist  gut  ausgewählt:  kein  zweiter  Held  der  Táin  ist 
so  wie  er  auf  beiden  Seiten  bekannt,  er  ist  der  Führer  der 
Wege,  er  deutet  Cuchuhnn's  Kunststücke,  er  erzählt  von  den 
Thaten  des  kleinen  Cuchuhnn,  er  kennt  dessen  Bedingungen, 
er   spielt   in   der   entscheidenden   Schlacht   eine    Hauptrolle. 

Seit  dem  6.  oder  7.  Jahrhundert  hat  es  dann  ein  Neben- 
einander von  schrifthcher  und  mündhcher  üeberheferung  ge- 
geben, denn  das  mündHche  Erzählen  hat  damals  nicht  aufge- 
hört. Noch  in  den  jüngeren  Handschriften  werden  die  scélaighe, 
das  sind  eben  die  mündhchen  Erzähler,  als  Autorität  ange- 
führt, s.  S.  876  Anm.  9.  Auch  in  Indien  ist  die  mündhche 
üeberheferung  des  Veda  neben  der  schrifthchen  einhergegangen, 
und  hat  die  eine  die  andere  gestützt  und  beeinflusst.  Das 
Uebereinstimmende  in  den  verschiedenen  Versionen  der  Táán 
weist  mit  Sicherheit  auf  einen  einheitlichen  Ursprung  hin.    Die 
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Reihenfolge  der  Theile  ist  mit  wenigen  Ausnahmen  in  der 
Mitte  in  beiden  Hauptversionen  dieselbe,  die  Gedichte  sind  zu 
einem  grossen  Theil  dieselben,  in  den  Namenverzeichnissen 
findet  sich  wenigstens  vielfache  Uebereinstimmung  (s.  lin.  4765ff., 
5883  ff.),  und  im  Wortlaut  der  Prosaerzählung,  in  der  die  Ab- 
weichungen am  grössten  sind,  tauchen  fortwährend  Anklänge 
in  charakteristischen  Ausdrücken  auf  Auf  alles  dies  habe  ich 
im  Einzelnen  in  den  Anmerkungen  aufmerksam  gemacht.  Die 
Beschaffenheit  der  Táin  spiegelt  getreu  einen  Zustand  wieder, 
wie  wir  ihn  nach  der  Ueberlieferungssage  erwarten.  Ein  kunst- 
mässiger  Aufbau  des  Ganzen  mit  Steigerung  und  Höhepunkt 
ist  unverkennbar,  aber  die  einzelnen  Theile  sind  verschieden 
behandelt.  Der  Kampf  Cuchulinn's  mit  Ferdiad  ist  zu  einer 
grossen  Einzeldichtung  für  sich  ausgestaltet  worden,  während 
andere  Theile  nur  kurz  erzählt  werden,  ja  nur  den  Eindruck 
einer  Epitome  machen.  Der  Genius  eines  grossen  Dichters  ist 
nicht  über  das  Ganze  gekommen,  die  Ungleichheit  der  Be- 
theiligung Vieler  verwischend.  Die  Táin  ist  auf  der  Vorstufe  zu 
einem  grossen  Epos  stehen  geblieben,  auch  eine  solche  hat  ihre 
grosse  Hterarische  Bedeutung. 

IV.  Die  Handschriften. 

Von  den  fünfzehn  Handschriften,  die  H.  d'Arbois  de  Ju- 
bainville,  Essai  d'un  Catalogue  de  la  Litterature  epique  de 
l'Irlande  p.  214  ff.  aufführt,  sind  mir  fünf  unbekannt  gebheben, 
die  Nummern  8,  9,  12,  14,  15.  Da  es  lauter  jüngere  Hand- 
schriften sind,  werden  sie  für  die  Handschriftenfrage  schwerhch 
von  entscheidendem  Werthe  sein.  Den  15  Handschriften  ist 
noch  das  gelbe  Buch  von  Lecan  hinzuzufügen,  das  im  Cata- 
logue aus  Versehen  weggelassen  ist.  Die  von  mir  benutzten 
Handschriften  enthalten  die  drei  Versionen,  die  schon  M.  Nett- 
lau, Revue  Celtique  X  334,  unterschieden  hat.  Die  beson- 
deren Handschriften  des  Comrac  Fir  dead,  über  die  ich  S.  435 
nach  Nettlau  einige  Angaben  gemacht  habe,  lasse  ich  bei  Seite. 

Die  erste,  in  der  Sprache  alterthümlichste  Version  bieten 
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der   Leabhar   na   hUidhri  (LU.),    das  Gelbe  Buch    von  Lecan 
(Lc),  Egerton  1782,  und  Egertou  114. 

Die  zweite  Version  ist  die  von  mir  in  diesem  Buche  be- 
arbeitete, sie  liegt  vor  im  Book  of  Leinster,  in  dem  Stowe  Ms. 
984,  in  H.  1.  13,  in  Additional  18748,  in  Egerton  209. 

Ein  grosses  Fragment  einer  dritten  Version  hegt  vor  in 
H.  2.  17  und  Egerton  93. 

Die  unter  dem  Namen  „Leabhar  na  hUidhri"  bekannte, 
in  der  Bibhothek  der  Royal  Irisli  Academy  zu  Dublin  aufbe- 
wahrte Handschrift  habe  ich  in  der  facsimiherten  Pubhcation 
dieser  Akademie  (Dublin  1870)  benutzt.  Ueber  den  Schreiber 
dieser  kostbaren  Handschrift  wurde  schon  S.  LVIII  gehandelt. 
Er  hat  seinen  Namen  in  der  nur  zum  Theil  noch  lesbaren  Rand- 
bemerkung prohatio  pennee  Mail  Muri  msäc  maic  {Cuind  na 
m-hocht)  selbst  verewigt,  Facs.  p.  55.  Nach  den  Annais  of 
the  Four  Masters  wurde  er  im  Jahre  1106  ermordet.  Schon 
durch  dieses  Datum  ist  die  Zeit  der  Handschrift  genügend  be- 
stimmt. Leider  enthält  sie  die  Táin  nicht  mehr  vollständig. 
Die  Táin  beginnt  p.  56b  mit  LL.  lin.  161,  da  in  der  LU.- 
Version  die  beiden  ersten  Abschnitte  fehlen,  und  bricht  p.  82b 
ab,  unmittelbar  vor  dem  Comrac  clainne  Calatin,  s.  S.  422 
Anm.  2.  Für  die  Fortsetzung  dieser  Version  der  Sage  sind 
wir  auf  das  Gelbe  Buch  von  Lecan  angewiesen. 

Das  „Yellow  Book  of  Lecan"  gehört  der  Bibliothek 
des  Trinity  College  zu  Dublin,  woselbst  es  die  Signatur  H. 
2.  16  hat,  und  ist  gleichfalls  von  der  Royal  Lish  Academy  in 
einem  auf  Photographie  beruhenden  Druck  veröffentlicht  worden, 
Dubhn  1896.  Dieser  ist  nicht  überall  gut  gerathen,  indem 
auf  manchen  Seiten  ganze  Wörter  oder  einzelne  Buchstaben, 
die  im  Original  noch  gut  erkennbar  sind,  verwischt  oder  ge- 
radezu falsch  wiedergegeben  sind.  Umso  werthvoller  war  für 
mich  eine  Abschrift  der  Táin  aus  dem  Original  selbst,  ange- 
fertigt theils  von  mir  (1880),  theils  von  Dr.  Kuno  Meyer 
(1884),  theils  in  schöner  irischer  Schrift  von  Herrn  Seaghan 
ua   Feai'gaile    (1887).      Leider   ist   im    Anfang    ein    Blatt    der 
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Handschrift  verloren  gegangen,  die  Worte  conroisc  ohair,  mit 
denen  im  Facsimile  p.  17a  der  Text  der  Táin  beginnt,  stehen  in 
LU.  p.  57a,  21.  Sodann  ergeben  sich  auf  den  Seiten  32 
und  33  des  Facs.  gegenüber  dem  Texte  von  LU.  grosse  Aus- 
lassungen. Zuer-st  fehlen  Lc.  p.  32a,  29  vor  Is  and  sin  die 
fünfzehn  Zeilen  von  LU.  p.  74b,  18—32  mit  dem  Gedichte 
Gilla  araclich,  s.  unten  S.  309.  Wenige  Zeilen  darauf,  Lc. 
p.  32a,  35,  fehlt  hinter  fri  LuacJi  das  Stück  LU.  p.  74b, 
38— p.  76a,  29,  s.  S.  310  Anm.  2.  Beide  Male  ist  das  Fehlende 
ein  abgeschlossenes  kleineres  Ganze,  das  auch  in  anderen  Mss. 
nicht  vorhanden  ist.  Das  Fehlen  dieser  Stücke  darf  mit  als 
ein  Beweis  dafür  angesehen  werden,  dass  Lc.  nicht  aus  LU. 
abgeschrieben  ist.  Die  grösste  Auslassung  aber  findet  sich  Lc. 
p.  33a,  1  vor  Dosrimchell,  sie  umfasst  den  Text  von  LU.  p. 
77b,  5  bis  p.  80b,  16,  s.  unten  S.  336  Anm.  2.  Der  Schreiber 
ist  ohne  jede  Andeutung  mitten  in  der  Zeile  aus  dem  einen 
Stück  in  das  andere  übergegangen.  Wahrscheinhch  war  die 
Lücke  schon  in  seinem  Originale  irgendwie  vorhanden.  Dieses 
Original  scheint  auch  im  Comrac  Fir  diad  versagt  zu  haben, 
denn  Lc.  enthält  hier  nur  den  ersten  Theil,  LL.  hn.  3000 — 3480, 
in  ausführhcher  Erzählung  und  in  der  alten  Schritt.  Das 
Uebrige,  LL.  lin.  3481—4203,  ist  in  Lc.  von  p.  39b,  7  an 
in  37  Zeilen  zusammengedrängt  von  späterer  Hand  nach- 
getragen. 

Das  Gelbe  Buch  von  Lecan  ist  das  grosse  Werk  der 
Mac  Firbisigh  von  Lecan.  Diese  waren  durch  Generationen 
hindurch  die  Historiker  und  Schreiber  der  O'Dubhda  oder 
O'Dowda,  einer  der  angesehensten  Famihen  der  Ui  Fiachrach 
in  Connacht  (O'Donovan,  Book  of  Kights  p  108).  Ihr  Wohn- 
ort Lecan,  von  dem  die  Handschrift  den  Namen  hat,  lag  bei 
Kilglas,  barony  of  Tireragh  (d.  i.  Tir  Fiachrach),  co.  SHgo,  s. 
O'Donovan,  The  Genealogies,  Tribes,  and  Customs  of  Hy- 
Fiachrach  (Dubhn  1844)  p.  100.  Der  Schreiber  des  ältesten 
Theils  der  Handschrift,  zu  dem  der  Schrift  nach  auch  die  Táin 
gehört,    nennt   sich    selbst   in    einer  Eintragung  Facs.  p.  163b 
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Gilla  Isa  mduc  Dondchoid  moir  wie  Firhisich  und  giebt  an, 
dass  er  sein  Buch  im  Jahre  1391  geschrieben  habe.  Sein 
Name  findet  sich  in  dem  Stammbaum  bei  O'Donovan,  Genea- 
logies  u.  s.  w.  p.  407  mit  der  Jahreszahl  1407,  dem  Jahre 
seines  Todes.  Er  hat  das  Buch  geschrieben  „für  sich  und 
seinen  Sohn",  Facs.  p.  160b,  51,  „für  sich  und  seine  Famihe 
nach  ihm"  [da  fine  na  diaid),  p.  190b,  ol.  So  haben  denn 
auch  spätere  GHeder  seiner  Famihe  gleichfalls  ihre  Namen  ein- 
getragen. Besonders  wichtig  ist  die  Eintragung  Facs.  p.  6,  in 
der  der  Name  der  Handsclirift  genannt  wird:  Buide  Leacain 
ainm  an  leahair  so  meise  Ciruaidh  mac  Taidg  Ruaidh,  „das 
Gelbe  von  Lecan  der  Name  dieses  Buchs,  ich  bin  Ciruadh 
Sohn  des  Tadg  Euadh".  Nach  dem  erwähnten  Stammbaum 
sind  Tadg  und  Ciruadh  Nachkommen  des  Gilla  Isa  mac  Dond- 
choid im  3.  und  4.  Glied.  Die  Eintragung  zeigt  aber  nicht 
dieselbe  Schrift  wie  der  im  Facsimile  als  pp.  1 — 16  voran- 
gestellte Theil  des  Ms.,  in  der  alten  Zählung  Columne  370 — 401. 
Einer  anderen  Linie  gehörte  an  Brian  Dorcha  tnac  Seumois 
mic  FirhisigJi,  der  sich  Facs.  p.  170  eingetragen  hat.^  Dieser 
erscheint  in  einer  Genealogie  der  Clann  Fhirbhisigh,  die  Dubh- 
altach  Og  im  Jahre  1666  aufgestellt  hat,  als  Brian  Dorcha 
diobhaigh  saoi  seanchaidhe  dara  mac  Seamuis  mic  JDiarmada 
Chaoich,  „B.  D.,  kinderlos.  Gelehrter,  Historiker,  der  zweite 
Sohn  des  James  Sohnes  des  Diarmaid  Caoch".  Er  gehörte 
der  zweiten  oder  dritten  Generation  vor  Dubhaltach  an.  Der 
letztere  nennt  sich  selbst  fear  theagar  (zu  lesen  teacair)  agus 
sgriobha  an  leabliair  si,  „Compilator  und  Schreiber  dieses 
Buches".  Diese  Angaben  bei  O'Donovan,  Genealogies  u.  s.  w. 
pp.  100,  102,  407,  veranschauHchen  die  Pflege  der  alten  Hand- 
schriften   und  ihres  Inhalts    in    der   späteren    Zeit.     Aus    den 


^  Ebenda  hat  sich  nach  Brian  Dorcha  ein  Cathal  in  Ath  cliath 
Duiblinde  mit  der  Jahreszahl  1770  eingetragen.  Eine  zweite  Eintragung 
desselben  innerhalb  der  Táin  ist  im  Facsimile  gänzlich  verschwunden:  ich 
habe  Facs.  p.  40»  lin.  17  und  18  noch  lesen  können  do  thain  bo  Ou- 
ailgne  Mesi  Cathal.  Martii  X»  M.D.CC.LXX. 
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alten  filid  sind  Compilatoren  und  Schreiber  geworden,  bis  zu- 
letzt nui'  noch  Abschreiber  übrig  gebheben  sind. 

Die  beiden  Egerton  Mss.  befinden  sich  auf  dem  British 
Museum. 

Egerton  1782  stammt  nach  H.  d'Arbois  de  Jubainville, 
Catalogue  p.  214,  aus  dem  15.  oder  16.  Jahrhundert.  Die 
Táin  nimmt  darin  die  Blätter  88  bis  106  ein  und  beginnt  wie 
in  LU.  mit  den  Worten  Tarchomlad  sloiged  mor.  Zwischen 
den  Blättern  98  und  99  fehlt  der  Text  von  LU.  p.  64b,  13 
bis  p.  65b,  22,  zwischen  den  Blättern  104  und  105  der  Text 
von  LU.  p.  71b,  22  bis  p.  72b,  42.  Das  sind  in  der  ersten 
Lücke  98  Zeilen  von  LU.,  in  der  zweiten  113.  Da  ein  Blatt 
von  Eg.  1782  ungeiähr  100  Zeilen  von  LU.  umfasst,  so  sind 
eben  zwei  Blätter  verloren  gegangen.  Das  letzte  Blatt  (106) 
ist  stark  verwischt,  die  zum  Theil  auch  nicht  mehr  lesbaren 
letzten  Worte  auf  Blatt  105  entsprechen  den  letzten  Zeilen 
von  p.  73b  in  LU.  Ich  habe  dieses  Fragment  der  Táin  im 
Jahr  1880  abgeschrieben.  Die  Schrift  der  Handschrift  ist  sehr 
schön.  Auf  den  Blättern  88  und  89  laufen  die  Zeilen  quer 
über  die  ganze  Seite,  die  übrigen  Blätter  sind  in  Columnen  ge- 
theilt.  Die  Blätter  90  bis  97  sind  in  einer  anderen  Hand  ge- 
schrieben als  die  übrigen. 

Egerton  114  habe  ich  nicht  selbst  eingesehen.  Nach 
Nettlau,  Rev.  Celt.  X  334,  würde  es  eine  Abschrift  aus  Eg. 
1782  sein. 

Was  das  Verhältniss  von  Lc.  und  Eg.  1782  zu  LU.  an- 
langt, so  stimmen  diese  drei  Handschriften  vorwiegend  wörthch 
überein.  Und  doch  ergiebt  sich  bei  genauerer  Vergleichung, 
dass  weder  Lc.  noch  auch  Eg.  1782  aus  LU.  abgeschrieben 
sein  kann,  man  müsste  denn  annehmen,  dass  die  Schreiber 
von  Lc.  und  Eg.  1782  zwar  LU.  benutzt  haben,  daneben  aber 
noch  andere  Handschriften,  denen  sie  die  Verbesserungen  und 
Abweichungen  entnahmen.  Auch  in  letzterem  Falle  würden 
Lc.  und  Eg.  1782  ihren  eigenen  Wert  haben.  Entscheidend 
in  dieser  Frage  ist  eigentüch  schon  eine  einzige  Stelle:  in  LU. 
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p.  60a,  14  ist  zwischen  ar  Chonchobax  und  dianom  thisad  ein 
Stück  Text  ausgefallen,  das  in  den  beiden  anderen  Mss.  er- 
halten ist.  Die  Stelle  lautet  in  Eg.  1782  fol.  93b,  2,  22:  Tair 
riund  don  tigh  uccut,  or  Cowchobar,  (co  n-dernae  tenid  dam 
ann.  Ättaiseom  tenid  móir  doa.  Maith  dana.,  ar  Oowchobar,) 
dianom  tissadh  muco  fonaithi  ro  badam  slan,  vgl.  Lc.  p.  19h, 
37.  Hinter  LU.  lin.  63b,  30  hat  Lc.  p.  23a,  31  nach  einer 
anderen  Version  {iar  sticht  aile)  hinzugesetzt  .%.  tiagat  as  iarmn 
combatar  oc  Ath  Meislir.  Toscara  CucJiulsänd  seisiur  dib  and 
A.  Meislir  -jrL,  ebenso  Eg.  fol.  98a,  1,  31  {Tiagait  ass  u.  s.  w.). 
Für  sám  in  nir  bo  M  sin  adaig  ro  pa  sdm  dóib  LU.  p.  58a, 
12  haben  Lc.  p.  17b,  42,  und  Eg.  fol.  91b,  1,  2  die  richtigere 
Lesart  sámam\  für  midchúaich  LU.  p.  59a,  39  haben  die 
beiden  anderen  Mss.  fidchóich  (Eg.  fol.  93a,  1,  15,  Lc.  p.  19a, 
14);  für  tdnac  LU.  p.  60a,  10  haben  Lc.  p.  19b,  33  und  Eg. 
fol.  93b,  2,  18  tudchadso,  u.  s.  w.  Aber  Eg.  1782  kann  auch 
nicht  aus  Lc.  abgeschrieben  sein,  denn  an  anderen  Stellen 
stimmt  es  mit  LU.  überein  gegen  Lc.  Nach  LU.  p.  58b,  25 
und  Eg.  fol.  92b,  2,  13  kam  Cuchulinn  in  seinem  5.  Jahre  zu 
den  Knaben  nach  Emain,  ging  er  in  seinem  6.  Jahre  zur 
Scáthacli  und  empfing  er  in  seinem  7.  Jahre  die  Waffen, 
während  in  Lc.  p.  18b,  1  hierfür  sein  5.,  7.  und  8.  Jahr  an- 
gegeben werden.  Die  Angabe  a  hEspdin  dos-fucad  über  den 
Hund  des  Culand  findet  sich  LU.  p.  60b,  25  und  Eg.  fol. 
94b,  1,  24,  fehlt  aber  in  Lc.  (die  lange  Randnote  dazu  LU. 
p.  61a  fehlt  in  beiden  Mss.).  Die  Worte  7  ane  ni  lamar  bis 
a  garsele  LU.  60a,  26  finden  sich  nicht  in  Lc,  wohl  aber  in 
Eg.  fol.  94a,  1,  16,  und  zwar  hier  mit  den  besseren  Lesarten 
7  amne  ni  Idmair  .  .  ar  con  seiscing  (scescing  in  LU).  Ebenso 
findet  sich  das  kleine  Stück  Mór  in  cuitbiud  bis  fertsi  a  car- 
pat  oca  LU.  p.  63b,  34  nur  in  Eg.  fol.  98a,  2,  5,  während 
Lc.  p.  23a,  37  dafür  eine  Mittheilung  aus  einer  anderen  Re- 
cension  {slicht)  hat,  letzteres  zugleich  ein  Beweis  dafür,  dass 
Lc.  nicht  einfach  aus  LU.  abgeschrieben  ist.  Seine  Selbstän- 
digkeit zeigt  Eg.  1782  z.  B.  darin,  dass  es  aUein  fol.  98a,  2,  4 
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den  Ortsnamen  richtig  als  Druimm  .B.,  d.  i.  Baiscne  angiebt, 
während  LU.  p.  63b,  33  und  Lc.  p.  23a,  36  nur  Bruim  bieten. 
Fol.  91b,  2,  6  hat  das  Eg.  Ms.  richtig  ic  Ath  Grencha  für 
Grena  in  LU.  p.  58»,  24,  während  Lc.  p.  18a,  10  den  neuen 
Namen  Ath  gabla  hat.  Fol.  95b,  i,  15  hat  Eg.  in  seinem 
Text  den  alten  Dat.  Plur.  des  Artikels  bewahrt:  imchomaircc 
araile  fer  denaib  drúdib  gegenüber  imfoacht  araile  dia  fel- 
macaib  do  suidiu  Lc.  p.  20b,  35,  iarmifoacht  araili  dia  fel- 
maccaim  (sie!)  do  suidiu  LU.  p.  61a,  24.  Fol.  98b,  1,  22  hat 
Eg.  die  Glosse  zu  Ni  frithid  bid  essine  ém  vollständiger  als 
LU.  p.  64a,  23:  .i.  ni  inund  7  en  do  gabdil  LU.,  ni  hinann 
son  7  eun  do  gabail  a  sás  Eg.  Die  Glossen,  die  diesen  Hand- 
schriften gemeinsam  sind,  müssen  schon  in  ihrem  Originale 
oder  in  ihren  Originalen  gestanden  haben,  wenn  weder  Lc.  noch 
Eg.  1782  aus  LU.  abgeschrieben  ist.  Darauf  weist  auch  hin, 
dass  die  Glossen  bald  dem  Texte  übergeschrieben,  bald  in  den 
Text  eingedrungen  sind. 

Aber  bei  Weitem  wichtiger  als  die  Glossen  sind  die  Mit- 
theiluugen  aus  anderen  Versionen,  die  sich  in  diesen  drei  Hand- 
schriften übereinstimmend  finden.  Der  Compilator  ihres  Ar- 
chetypus kannte  verschiedene  Versionen  der  Táin  und  nahm 
einen  Theil  ihrer  Variationen  in  sein  Werk  auf,  wenn  er  auch 
in  der  Hauptsache  einer  bestimmten  Vorlage  folgte.  Zu  den 
Versionen,  die  er  kannte,  gehörte  auch  die  des  Buchs  von 
Leinster,  die  also  an  sich  älter  sein  muss  als  die  vorliegende 
Handschrift  Leabhar  na  hUidhri,  wie  schon  H.  Zimmer  her- 
vorgehoben hat,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  475  ff.  Besonders 
wichtig  ist  aber,  dass  der  Urheber  der  LU.- Version  auch  ein 
grosses  Stück  aus  einer  Version  der  Táin  mitgetheilt  hat,  die 
eine  besonders  alterthümHche  Fassung  aufweist.  Dieses  Stück 
findet  sich  LU.  p.  65b,  24  bis  p.  67b,  37,  Lc.  p.  25a,  16  bis 
p.  27a,  42,  Eg.  fol.  99a,  1,  3  bis  fol.  101a,  1,  23.  Es  giebt 
uns  eine  Vorstellung  davon,  wie  die  Táin  in  den  ältesten 
Zeiten  ausgesehen  haben  mag,  in  denen  noch  die  alten  filid 
mit  ihrer  Kunst  sie  in    den  Händen  hatten.     Die  erzälilenden 
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Theile  sind  nicht  besonderer  Art,  wohl  aber  die  zahb-eich  ein- 
gelegten Reden  in  gehobener  Sprache,  deren  metrische  Form 
noch  näherer  Untersuchung  bedarf.  In  allen  drei  Mss.  ist 
dieses  Stück  am  Anfang  und  am  Ende  scharf  abgegrenzt.  Die 
letzten  Worte  der  Erzählung  in  der  Hauptversion ,  die  der 
Compilator  wiedergiebt,  sind  co  féotár  i  n-Druim  Féne  la 
ConailUu,  LU.  p.  65b,  20.  An  diese  Worte  wird  LU.  p.  67b, 
37  angeknüpft,  wo  der  Compilator  die  Weitererzählung  wieder 
aufiiimmt:  Ro  sagat  trk  co  féotár  i  n-Driiim  Feine  la  Con- 
aillin  amsdl  atrubramar  remoind.  Vgl.  H.  Zimmer,  Kuhn's 
Ztschr.  XXVIII  477.  Das  aus  einer  anderen  Quelle  mitge- 
theilte  Stück  bezieht  sich  auf  die  Fahrten  des  Heeres  von  Find- 
abair  (in  Cúalnge)  bis  zu  den  Conaille  und  ist  daher  eine 
längere  Variante  zu  LU.  p.  65a,  H  bis  p.  65b,  21. 

Vom  Kampf  der  Clann  Calatin  an  wird  die  LU.-Version 
allein  durch  das  Gelbe  Buch  von  Lecan  repräsentiert,  der 
Text  im  Leabhar  na  hUidhri  selbst  ist  von  da  an  verloren  ge- 
gangen. Dass  dieser  einst  auch  den  Kampf  des  Ferdiad  um- 
fasst  hat,  darf  aus  der  Erwähnung  dieses  Kampfes  LU.  p.  71b, 
32  geschlossen  werden:  Ni  thdnic  dana.  Cúrúi  co  comrac  Fir- 
didd,  vgl.  unten  S.  664  Anm.  2.  Diese  Erwähnung  ist  des- 
halb nicht  unwichtig,  weil  es  auch  Versionen  der  Táin  ohne 
diesen  Kampf  gegeben  zu  haben  scheint,  s.  S.  666  Anm.  5, 
S.  826  Anm.  3.  Stil  und  Sprache  sind  in  Lc.  im  zweiten 
Theil  von  p.  41a  an  dieselben  wie  im  ersten  Theil.  Beiden 
Theilen  wie  dem  erhaltenen  Fragment  des  Leabhar  na  hUidhri 
liegt  eine  alte  Handschrift  mit  altirischen  Sprachformen,  die 
noch  vielfach  erhalten  sind,  zu  Grunde.  Auf  alte  Verbalformen 
ist  z.  B.  S.  880  Anm.  1  hingewiesen.  Beim  Artikel  und  beim 
Adjectiv  ist  noch  öfter  im  Dat.  Plur.  das  h  erhalten:  fer  donaih 
GalionsLÍh  LU.  p.  57a,  11  {dmaih  Eg.),  dinib  collaib  LU.  p. 
60a,  5^  a  slógaíb  ulib  LU.  p.  66a,  H?  cir  mnciib  étsechaib  23, 
ar  hüaib  burechaib  co  slogaib  móraih  32,  cot  slúagaib  maithib 
39,  for  echaib  sengaib,  co  n-drochaib  órdaib  LU.  p.  67a,  5 
arnaib  ócaib  LU.  p.  69b,  24.     Ebenso  in  Lc.   und  Eg.  1782, 
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nur  dass  die  erste  Stelle  in  Lc.  verloren  ist,  und  an  der  letzten 
Eg.  1782  arna  hóccuib  hat.  Dafür  hat  Eg.  in  der  S.  LXYT 
angeführten  Stelle  für  sich  allein  denaih  drúdih. 

Das  „Book  of  Leinster*',  einer  der  Hauptschätze  der 
Bibliothek  des  Trinity  College  zu  Dublin,  signiert  H.  2.  18,  ist 
in  einem  sehr  guten  Facsimile  herausgegeben  von  der  Royal 
Irish  Academy,  mit  ausführlicher  Introduction  von  R..  Atkin- 
son,  DubHn  1880.  Ueber  den  Schreiber  und  die  Provenienz 
dieser  Handschrift  ist  S.  910  berichtet.  Sie  stammt  aus  der 
Mitte  des  12.  Jahrhunderts.  Meine  Ausgabe  der  Táin  stützt 
sich  auf  das  Facsimile,  doch  stand  mir  auch  eine  unmittelbare 
Abschrift  der  Táin  aus  dem  Original  zu  Gebote,  die  ich  der 
Güte  des  Herrn  Standish  Hayes  O'Grady  verdanke.  Abge- 
sehen von  dem  Verlust  eines  Blattes  zwischen  S.  74  und  S.  75 
des  Facsimile's  ist  der  Text  des  Buches  von  Leinster  vollstän- 
dig. Zum  Dialekt  dieser  Handschrift  gehört,  dass  öfter  als  in 
allen  anderen  Mss.  a  und  á  für  o  und  ó  geschrieben  ist,  so 
namentHch  in  ra  für  ro,  aber  auch  in  anderen  Wörtern:  bar 
für  for  lin.  3555,  3613,  bhacheirdset  für  focheirdset  lin.  3581, 
3630,  dachuatar  lin.  3610,  á  und  a  für  ó  (Praep.  und  Conj.) 
hn.  3250,  3560,  3613,  u.  s.  w.  Eine  für  das  Verständniss  der 
Verbalformen  wichtige  Erscheinung  der  Sprache  behandelt 
E.  C.  Quiggin  in  seiner  werthvollen  Schrift  „Die  lautliche  Gel- 
tung der  vortonigen  Wörter  und  Silben  in  der  Book  of  Leinster 
Version  der  Täin  bö  Cualnge",  Greifswald  1900.  Man  wird 
diese  Schrift  etwa  von  der  Mitte  des  Textes  an  benutzt  finden. 
Wenn  z.  B.  lin.  3337  har-rarngeri  für  ältere  do-rarngert,  oder 
do-ehüaid  lin.  5034  für  älteress  at-chúaid  erscheint,  so  kommt 
dies  daher,  dass  das  Gefühl  für  die  eigenthche  Bedeutung  der 
ablösbaren  Präpositionen  des  zusammengesetzten  Verbs  abge- 
storben war,  und  diese  nun  ihrer  individuellen  Bedeutungs- 
losigkeit wegen  als  vertauschbar  erschienen,  ähnUch  wie  im 
Päli  die  sogenannten  Sandhi-consonanten. 

Keine  der  anderen  Handschriften  der  LL.-Version  schliesst 
sich  so  genau  an  das  Buch  von  Leinster  an,  dass  sie  als  eine 
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Abschrift  desselben  gelten  könnte.'  Die  sprachlichen  Eigen- 
thümlichteiten  des  Buchs  von  Leinster  finden  sich  in  keiner  der 
anderen  Handschriften  wieder.  Vielmehr  bilden  alle  anderen 
Handschriften  derselben  Klasse  schon  dadurch  eine  Gruppe  für 
sich,  dass  sie  im  „Kampf  des  Ferdiad",  in  „Cethern's  Kampfe, 
im  „Aufinai'sch  der  Heerhaufen"  und  im  letzten  Abschnitt 
grössere  Einschiebungen  enthalten,  die  sich  weder  im  Buch 
von  Leinster  noch  im  Gelben  Buch  von  Lecan  finden,  vgl.  S. 
551,  608,  636,  732,  888,  902.  Ich  habe  diese  Einschiebungen 
mit  in  den  Text  aufgenommen,  aber  durch  kleineren  Druck 
kenntlich  gemacht.  Die  Handschriften,  die  sie  enthalten,  müssen 
sämmtHch  in  letzter  Instanz  auf  ein  und  dasselbe  verlorene 
Original  zurückgehen,  das  unabhängig  von  LL.  war.  Auch  ab- 
gesehen von  den  Einschiebungen  kann  das  Buch  von  Leinster 
nicht  als  die  Quelle  der  anderen  Handschriften  dieser  B,ecen- 
sion  angesehen  werden,  denn  sie  verbessern  nicht  selten,  zum 
Theil  in  Uebereinstimmung  mit  LU  oder  Lc,  die  Verderbnisse  von 
LL.:  hn.  270  haben  St.  und  Add.  in  Uebereinstimmung  mit 
LU.  die  richtige  Lesart;  lin.  2003  finden  sich  die  in  LL.  aus- 
gelassenen Worte  in  LU.,  St.,  H.  {hidh  formach  don  iomior- 
ghoil,  aprainn  gan  cath  isin  uair  H.);  die  lin.  3229  in  LL. 
fehlende  Silbe  {riam)  bieten  Lc,  St.,  H. ;  für  das  corrupte  ras- 
closs  in  LL.  lin.  3692  haben  St.,  H.,  Eg.  209  das  richtige 
sgaras,  scarus;  lin.  3983  bieten  St.,  H.,  Eg.  209  die  richtige 
Lesart  d^aithli-^  für  das  corrupte  a  fosta  in  LL.  lin.  5253 
haben  St.,  H.  righ  forasda,  und  ri  auch  Lc;  für  cassdn  in 
LL.  hn.  5309  haben  Lc,  St.,  H.  das  richtige  Wort  hrat;  für 
hrainech  in  LL.  Hn.  5320  stimmen  Lc,  St.,  H.  in  oircnech 
überein;  für  die  schlechte  Schi*eibweise  c<schruth  in  LL.  hn. 
5338  haben  Lc,  St.,  H.  das  richtige  cuicroth;  auch  hn.  5418 
bieten  die  anderen  Mss.  eine  Ergänzung.  An  folgenden  Stellen 
sind  in  St.,  H.  und,  zum  Theil  mit  kleinen  Variationen,  auch 
in  Lc.   ganze  Sätze  nachgewiesen,    die  in  LL.  fehlen:    S.  749 
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Anm.  4,    S.  751  Anm.  6,    S.  759  Anm.  5,    S.  761  Anm.  10, 
S.  765  Anm.  3,  S.  767  Anm.  1,  S.  771  Anm.  6. 

Von  den  Handschriften  Add.  18748  und  Eg.  209  besitze  ich 
zu  diesen  Stellen  nicht  überall  den  Text,  aber  nach  ihrer  son- 
stigen Stellung  zweifele  ich  nicht  daran,  dass  sie  mit  St.  und 
H.  übereinstimmen.  So  ist  z.  B.  S.  481  Anm.  3  ein  in  LL. 
fehlendes  Stück  Text  aus  St.,  Eg.  209,  Eg.  106  nachgewiesen, 
dazu  noch  H.  (das  ich  damals  noch  nicht  collationiert  hatte): 
Eirghes  Fer  tZiad  iar  sin,  7  cenglús  a  chorp  ina  caitheidedJi 
catha  7  comhrSiic  7  comhlsänn.  S.  887  Anm.  9  erzählen  H. 
und  Add.  (in  St.  ist  das  entsprechende  Blatt  verloren),  S.  907 
Anm.  2  und  3  St.,  H.,  Add.  ausführlicher  als  LL.  Besonders 
willkommen  ist  die  Ergänzung,  die  H.  und  Add.  lin.  6077  für 
das  corrupte  .*.  in  LL.  geben.  Wieder  an  anderen  Stelleu  hat 
LL.  einen  besonderen  Wortlaut  gegenüber  den  anderen  Hand- 
schriften, z.  B.  folt  dond  tobach  fair  hn.  5322  gegenüber  folt 
duh  fair  in  Lc,  St.,  H.;  fer  cóir  cutrumma  lin.  5307  gegen- 
über gnuis  coir  corcorda  in  St.,  H.,  gnuis  choir  corcra  chu- 
tromae  in  Lc.  Andererseits  aber  ist  soviel  üebereinstimmung 
vorhanden,  dass  der  Archetypus  der  Handschriften  Stowe  964, 
H.  1.  13,  Add.  18748,  Egerton  209,  in  den  zuerst  die  Ein- 
schiebungen  eingefügt  worden  sind,  dem  Buch  von  Leinster  eng 
verwandt  gewesen  und  mit  diesem  auf  ein  nicht  sehr  weit  zu- 
rückhegendes  Original  zurückgehen  muss.  Die  Einschiebungen 
enthalten  übrigens  zum  Theil  auch  alten  Stoff,  der  auf  diese 
Weise  für  uns  erhalten  worden  ist. 

Die  älteste  der  eben  charakterisierten  Handschiiftengruppe 
ist  das  StoAve  Manuscript  Nr.  984,  jetzt  in  der  BibHothek 
der  Royal  Msh  Academy,  woselbst  es  die  Signatur  C.  6.  3 
erhalten  hat.  Ich  habe  es  in  meinem  Buche  mit  St.  bezeich- 
net. Es  enthält  auf  76  Seiten  den  Text  der  Táin  von  Anfang 
bis  zu  Ende.  Doch  ist  zwischen  p.  74b  und  p.  75a  ein  Blatt 
verloren  mit  dem  Text  von  LL.  lin.  6048  bis  lin.  6138.  Auch 
sind  die  ersten  zwei  und  die  letzten  drei  Blätter  am  Rande 
stark  beschädigt.     Das   Ms.   trägt   am  Ende    das  Datum    „the 
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15*''  of  September  1633".  Ich  besitze  die  ganze  Handschrift  in 
vorzügUch  gerathenen  Photographien,  mit  Ausnahme  der  ersten 
zehn  Seiten,  die  Dr.  Kuno  Meyer  die  Güte  hatte  füi^  mich  ab- 
zuschreiben. An  den  schwierigen  Stellen  des  Buchs  von  Lein- 
ster  war  mir  dieses  verständnissvoll  geschriebene  Stowe  Ms. 
von  grossem  "Werthe.  Seine  Lesarten  bilden  den  wichtigsten 
Theil  des  von  mir  gegebenen  handschrifthchen  Apparats.  Das 
in  LL.  verloren  gegangene  Blatt  habe  ich  drn-ch  den  ent- 
sprechenden Text  des  Stowe  Ms.  ersetzt,  Un.  2199 — 2305. 

Die  Handschrift  H.  1.  13  des  Trinity  College  zu  DubHn 
ist  ein  Sammelband  von  366  Seiten,  in  dem  die  Seiten  195 — 320 
einen  vollständigen  Text  der  Táin  enthalten.  Der  Schreiber 
war  Aodh  O'Dalaigh  in  Dublin,  die  ganze  Handschrift  war 
vollendet  im  Jahre  1746,  wie  aus  zwei  Eintragungen  hervor- 
geht, die  eine  p.  330  vom  Oktober,  die  andere  p.  366  vom 
16.  December  1746.  Der  Text  der  Táin  wurde  im  Jahre  1745 
geschrieben,  wie  p.  307^  angegeben  ist.  Es  ist  dies  einer  der 
umfangreichen  Bände,  die  O'Cui-ry,  Manuscript  Materials  p.  195 
erwähnt,  „transcribed  by  Hugh  O'Daly  for  Doctor  Francis 
O'Sullivan  of  Trinity  College,  in  and  about  the  year  1750, 
the  Originals  of  which  are  not  known  now".  Dieses  Ms.  habe 
ich  erst  im  Sommer  1902,  im  gasthchen  Hause  von  Dr.  Whitley 


^  H.  1. 13  enthält  vor  der  Táin  die  folgenden  Texte:  Battle  of  Mnc- 
ruimhe  p.  5;  Battle  of  Clontarf  p.  59;  Battle  of  Muirthimhne  p.  95; 
Torigheacht  na  ttaoiseach  ar  Cheallachán  Caisel  p.  149.  Nach  der  Táin: 
Conall  .  .  .  why  sumamed  Cearnach  .  .  p.  321;  Longeas  mac  n-Uisnigh 
p.  323;  Aislingi  Oengusai  p.  328;  Bui  Ailill  ocus  Meadb  aidchi  samno 
(also  Echtra  Nerai)  p.  331 ;  do  chuphar  in  da  muccado  p.  334 ;  Tain  bo 
Raegamna  (Diambai  Cuchuluinn  i  n-dun  Imrid)  p.  3í9;  Coimpert  Con- 
culuinn  p,  340;  Coimpert  Conchubair  p.  342;  Tain  bo  Dartada  p.  345; 
Tain  bo  Regaranai,  beginnt  Dobui  dono  (sic!j  loech  amra  la  Connachtu, 
p.  346;  Tain  bo  Flidais  p.  347;  Fraech  macc  Fiduig  di  Chunnoctaib  (also 
Tain  bo  Fraich)  p.  349;  Cethrar  (?)  do  connadur  eladuin  p.  355;  Ectra 
Conla  p.  355;  Bai  Briccini  Thuama  Dreca«  aithli  chorgxiis  p,  35ß;  dann 
eine  Reihe  kleinerer  Stücke,  die  auf  S.  2  und  3  verzeichnet  Sfnd,'  dártifi'liét 
Verba  Scaithe  fria  Cotnculamw. 
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Stokes  benutzen  können,  als  schon  der  grössere  Theil  meines 
Werks  gedruckt  war.  Meine  Abschrift  erstreckt  sich  auf  p.  297 
bis  zum  Ende  der  Táin,  =  LL.  hn.  4675—6205.  Aus  den 
mitgetheilten  Lesarten  zu  diesem  letzten  Viertel  der  Táin  so- 
wie aus  meiner  Collation  vorausgehender  Stücke  ergiebt  sich, 
dass  H.  1.  13  ebensowenig  wie  Additional  18748  eine  Ab- 
schrift  aus  dem   um   100  Jahre   älteren  Stowe  Ms.  sein  kann. 

Beide  Mss.  enthalten  den  Vers  Ni  for  amlesaib  hn.  486 — 489, 
der  in  St.  ausgelassen  ist,  H.  1.  13  hat  hn.  5402  zwei  Sätze, 
ebenso  hn.  5480  einige  Worte,  die  in  St.  fehlen.  Aehnhches 
ist  zu  beobachten  S.  723  Anm.  8,  S.  729  Anm.  15,  S.  743 
Anm.  5,  S.  745  Anm.  5,  S.  773  Anm.  6  und  Anm.  11,  S. 
781  Anm.  12  u.  s.  w.  Auch  das  hn.  5301  in  St.  ausgelassene 
hádes  ist  in  H.  vorhanden  (hhaidhes).  Das  Verständniss  des 
Schreibers  kann  nicht  sehr  tief  gegangen  sein,  denn  er  hat 
Abkürzungen  seines  Originals  mehrmals  falsch  ergänzt,  s.  S. 
773  Anm.  9,  S.  793  Anm.  5,  S.  813  Anm.  9,  hn.  6117;  für 
ferais  lin.  2784  hat  er  for  ais  geschrieben!  Er  selbst  ge- 
braucht rebus-artige  Abkürzungen:  einen  Ring  (ir.  fail)  mit 
einem  t  darin  für  failte  (H.  1.  13  pp.  270,  293),  2/"  für  dhaihh 
(p.  289),  auch  .ff.  für  daibh  (p.  269),  .11.  für  dal  und  comhll 
für  comhdál  (p.  247),  .111.  für  triall  (p.  311),  do  mhd  für  do 
mhndi  (p.  248),  .mm.  für  uile  (p.  309),  ein  o  mit  einem  e  da- 
rüber für  Eirionn  (p,  311),  u.  a.  m.  Besonders  störend  ist,  dass 
der  Schreiber  für  ar  und  air  dieselbe  Ligatur  verwendet,  bis- 
weilen die  für  arr.,  und  dass  er  gewissen  Namen  ein  ganz  un- 
motiviertes a  anhängt  (Aililla,  Meidhhha  und  Meaidhhha  Fer- 
gusa im  Nom).  Dieses  Ms.  erhält  da  einen  besonderen  Werth, 
wo  das  Stowe  Ms.  versagt,  von  lin.  6048  an,  wo  in  St.  ein 
Blatt  ausgefallen  ist,  und  dann  die  letzten  Blätter  am  Rande 
stark  beschädigt  sind. 

Das  Ms.  Additional  18748  des  British  Museum  ist  da- 
dmch  bekannt,  dass  Standish  Hayes  O'Grady  es  seiner  Erzäh- 
lung der  Táin  in  Eleanor  HuU's  „Cuchulhn  Saga"  zu  Grunde 
gelegt  hat,  die  zum  Theil  eine  Uebersetzung  dieser  Handschrift, 
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zum  Theil  nur  eine  Epitome  ist.  Die  Handschrift  liat  eine 
doppelte  Zählung:  Die  beschriebenen  Blätter  sind  durchgezählt 
bis  131,  die  Seiten  nur  bis  zum  Ende  der  Táin.  Die  Seiten 
1 — 54  enthalten  den  oben  S.  LY  besprochenen  Text  „Imchidh- 
eacht  na  Tromdhaimhe'^,  pp.  57  —  232  die  Táin,  auf  diese  folgt 
eine  zweite,  unvollständige  Abschrift  des  „ImchidheacM  na 
ttromdháimhe"  (bis  p.  12,  Un.  12  der  ersten  Abschrift),  dann 
auf  Blatt  126  und  127  noch  drei  Seiten  Táin,  Dublette  zu 
p.  175  ff.,  endlich  noch  drei  kleine  Gedichte  und  ein  Blättchen 
mit  einigen  irischen  Wörtern  aus  der  Táin  nebst  englischer 
Bedeutungsangabe  (werthlos).  Schreiber  und  Datum  der  Hand- 
schrift ergeben  sich  aus  der  Eintragung  am  Ende  des  ei*sten 
Textes:  Padruic  o  Luingsigh  do  sgriohh  an  leaNiar  sa  ar  son 
iisaide  Samuel  Cultran  san  cCarn-heag,  mile  a  ttaohh  thuaidh 
don  t-Sradhhaile  san  m-bliadhain  aon  mhile  ar  ocJit  ccead,  7 
ar  na  tharraing  as  leabhar  do  sgriohh,  Peadar  0  Duirnin  do 
Padruic  Merimann  is  an  m-hliadhain  1730.  Dazu  stimmt  die 
Angabe  am  Schlüsse  der  Täin:  Do  leabhraihh  Samuel  Coulter 
Charnheag,  sowie  der  wie  eine  Briefadresse  aussehende  Name 
auf  der  Rückseite  von  Blatt  125:  Mr.  Patrick  Lynch,  Loughan 
Island,  Gare  of  Mr.  Michal  Grawford,  Downpatrick.  Die  Hand- 
schrift ist  also  im  Jahre  1800  geschrieben,  ihr  Original  im 
Jahre  1730.  Man  könnte  vermuthen,  dass  auch  H.  1.  13 
(vom  Jahre  1745)  aus  diesem  Originale  abgeschrieben  sei. 
Jedenfalls  sind  mehrere  der  gemeinsamen  Fehler  von  Add. 
und  H.  1.  13  von  der  Art,  dass  sie  nicht  aus  einer  alten,  son- 
dern nur  aus  einer  späteren  Handschrift  stammen  können:  das 
corrupte  illdimh  aille  für  i  laaibh  ainle  in  St.,  illó  áille  in  LL. 
lin.  6040;  go  sriohlarsa,  gosribhlarsa  für  goroéihlur-sa  Hn.  678, 
sgiohlais,  sgiblais  für  sihlais  lin.  6082;  a  nuadhadh,  anuaghadh 
hn.  6117;  ro  snidhe,  ró  snidhthe  für  rus  nigh  lin.  3860;  0  ros 
caithear  ndeilm,  ó  rós  cathar  n-delm  für  ar  ro  sgaith  ar 
n-delm  in  St.,  a  ro  scdich  a  n-deilm  in  LL.  lin.  3628.  Wäh- 
rend der  Schreiber  von  H.  1.  13  sich  durch  künstliche  Ab- 
kürzungen bemerkHch  macht,  hat  der  Schreiber  von  Add.  Ab- 
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kürzungen  möglichst  vermieden  und  die  Abkürzungen  seines 
Originals  ergänzt,  freilich  sehr  oft  in  verstäuduissloser  Weise, 
z.  B.  tar  a  hhfuramnadh  für  dar  a  formnaib  Hn.  6146  (dort 
nicht  erwähnt)!  Aber  zu  hn.  6083  fand  ich  nur  in  Add.  die 
richtige  Lesart  vor.  Wenn  Add.  und  H.  gelegentlich  ver- 
schiedene Wörter  haben,  so  könnte  die  Variation  daher  kommen, 
dass  der  Schreiber  von  H.  geändert,  der  Schreiber  von  Add. 
das  Wort  des  Originals  beibehalten  hat.  Aber  oftmals  Hegt 
die  Sache  so,  dass  die  Lesart  von  H.  mit  der  von  St.  und  LL. 
übereinstimmt,  mithin  die  aus  alter  Zeit  stammende  ist.  Dann 
erscheint  Add.,  oder  vielmehr  das  Original  dieser  Handschrift 
als  die  Seite,  auf  der  geändert  worden  ist.  Ein  bemerkens- 
werthes  Beispiel  dieser  Art  ist  for  comhrihh  für  for  oaibh  in 
H.,  St.,  for  óeih  in  LL.  Hn.  5948.  An  einer  anderen  Stelle 
stimmt  do  hhenastar  in  H.  zu  do  heanastair  in  St.,  aber  dar 
theasg  in  Add.  hat  das  go  ro  thesc  in  LL.  für  sich,  Hn.  6025. 
Für  go  tiasur-sa  Hn.  5971  hat  H.  go  ndechainsi,  dem  con- 
{dech)aindsi  von  St.  entsprechend,  aber  Add.  hat  go  rachad. 
Für  go  tisiu  (2.  Sg.  Fut.)  Hn.  5979  hat  St.  co  dtisai{r),  H.  go 
dtisairsi,  aber  Add.  hat  go  ttiucfairsi.  Auch  Ina  dhuhhsleihhte 
donnfola  für  ina  duihhlia  duibJifola  in  H.  und  St.  im  letzten 
Satze  der  Táin,  S.  909  Anm.  2,  wird  eine  solche  Abweichung 
sein,  in  der  Add.  eben  die  besondere  Lesart  seines  Originals 
wiedergiebt.  Ich  vernmthe  daher,  dass  H.  1.  13  doch  nicht 
aus  dem  Originale  von  Add.  18748  abgeschrieben  ist,  sondern 
aus  einer  Handschrift,  die  zwar  dieser  Handschrift  vom  Jahre 
1730  sehr  nahe  stand,  aber  doch  in  den  erwähnten  Punkten 
noch  eine  engere  Beziehung  zu  dem  Stowe  Ms.  hatte.  Das 
Ms.  Additional  18748  war  mir,  wie  H.  1.  13,  überall  da  von 
Werth,  wo  St.  versagte,  so  namentHch  im  Anfang,  als  mir 
auch  H.  1.  13  noch  nicht  zu  Gebote  stand.  Die  ersten  Seiten 
hat  Dr.  Georg  Schirmer  für  mich  abgeschrieben,  später  habe 
ich  die  Hand  schriftselbst  untersucht  und  einzelne  Stücke  abge- 
schrieben. EineCopie  vojiHn.  5590 — 5680  verdanke  ich Wli.Stokes. 
Egerton  209    gehört    zu    den    Handschriften,    aus    denen 
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M.  Nettlau  in  Revue  Celtique  Vol.  X  und  XI  (für  LL.  lin. 
3000 — 4204)  den  Text  des  Comrac  Fir  diad  mitgetheilt  hat, 
femer  ebenda  Vol.  XIV  und  XV  den  Text  des  in  LL.  ab- 
handen gekommenen  Blattes,  lin.  2199 — 2305.  Es  ist  gleich- 
falls nicht  aus  dem  Stowe  Ms.  abgeschrieben,  obgleich  es  zu 
dessen  Gruppe  gehört,  und  zeigt  einerseits  nähere  Beziehungen 
zu  H.  1.  13,  aber  andererseits  auch  Besonderheiten  für  sich. 
Lin.  2238  berichtigt  Eg.  209  den  Text  von  St.,  und  dazu 
stimmt  auch  H. :  Fada  leis  conidh  lán  soillsi  ann  do  dhol  do 
fuahsdrt  Chonchul-dinn.  Ebenso  scheint  es  Un.  3922  im  Verein 
mit  Eg.  106  und  H.  die  richtige  Lesart  ro  chrapuül  gegenüber 
dem  ro  trascar  von  St.  zu  haben.  Das  nähere  Verhältniss  zu 
H.  1.  13  äussert  sich  aber  namenthch  in  den  gemeinsamen 
falschen  Lesarten  Hn.  3687  tolaibh  cleas,  hn.  3987  ruadh  rui- 
rech;  auch  Un.  3694  hat  H.  dieselbe  coniipte  Lesart:  i  Fir 
diadh  gach  tan.  Die  Besonderheit  von  Egerton  209  zeigt  sich 
z.  B.  in  dem  S.  563  Anm.  1  mitgetheilten  Satze,  in  der  Les- 
art gan  feidhm  S.  303  Anm.  1 ,  in  lear  goineadh  e  für  dus- 
faraill  (so  auch  H.)  hn.  2204,  auch  zu  lin.  3132  (H.  hat  hier 
trem  thcebh  trem  cride  trem  chliábh). 

Von  den  zwei  Handschriften,  die  Fragmente  einer  dritten 
Version  der  Táin  enthalten,  ist  das  Ms.  H.  2.  17  des  Trinity 
CoUege  zu  Dubhn  die  ältere.  Ueber  diesen  Sammelband  han- 
delt H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Catalogue  p.  LXVff.,  es  ist 
derselbe,  den  J.  H.  Todd  zu  seiner  Ausgabe  des  Cogadh 
Gaedhel  re  Gallaibh  benutzt  hat.  Todd  setzte  diesen  Theil  der 
Handschrift  in  die  Mitte  des  14.  Jahi^hunderts.  Auch  das 
Fragment  der  Táin  gehört  zu  ihren  alten  Bestandtheilen ,  es 
hat  z.  B.  noch  nicht  ao  für  ae,  ist  aber  schwerhch  alter  als 
das  15.  Jahrhundert.  Der  Anfang  der  Táin  ist  verloren.  Die 
erhaltenen  Lagen  sind  an  verschiedenen  Stellen  und  in  ver- 
kehrter Reihenfolge  in  den  Sammelband  eingebunden.  Das 
erste  Stück,  pp.  336» — 347b,  beginnt  kurz  vor  LL.  hn.  1347 
und  reicht  bis  lin.  1951.  Dann  folgt  eine  Lücke  bis  hn.  22ÜÜ, 
die  aber  schon  von  lin.  1978  an  durch  Eg.  93  ausgefüllt  wüd. 
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Fünf  weitere  Stücke  bilden  dann  in  folgender  Anordnung  ein 
zusammenhängendes  Ganze:  pp.  334a— 33öb,  lila — 114b, 
348a— 349b,  115a— 118b,  350a— 351b.  Davon  sind  die  Seiten 
351a  und  351b  fast  schwarz,  auch  lila  ist  sehr  dunkel.  Dieses 
zweite  Stück  umfasst  lin.  2200 — 28G0.  Das  nicht  mehr  lesbare 
letzte  Blatt  führte  aber  den  Text  offenbar,  wie  Eg.  93,  bis 
lin.  2916  fort,  bis  zum  Kampf  der  Clann  Calatin.  H.  2.  17 
enthält  also  etwas  über  ein  Viertel  der  Táin.  Durch  gütige 
Vermittelung  von  Dr.  Whitley  Stokes  war  es  mir  vergönnt, 
auch  diesen  Text  in  dessen  Hause  abschreiben  zu  können. 

Das  in  der  Handschrift  Egerton  93  des  British  Museum 
enthaltene  Fragment  ist  von  M.  Nettlau  in  Band  XIV  und 
XV  der  Revue  Celtique  veröffenthcht  worden.  Berichtigungen 
dazu  verdanke  ich  "Wh.  Stokes.  Ausserdem  besitze  ich  eine 
Abschrift  dieses  Fragments  von  Standish  Hayes  O'Grady.  Es 
setzt  ein  mit  LL.  lin.  1978  und  geht  bis  hn.  2916,  ist  also 
weniger  umfangreich  als  H.  2.  17,  ergänzt  aber  einen  Theil  der 
Lücken  und  die  letzten  nicht  mehr  lesbaren  Seiten  von  H.  2. 17. 
Aus  den  Schlussworten  „Der  Kampf  des  Calitin  (sie!)  und 
seiner  Söhne  folgt  hier  zunächst  und  der  Kampf  des  Ferdiad 
ist  diesem  zunächst"  könnte  man  vielleicht  schliessen,  dass  beide 
Fragmente  ursprünglich  nicht  weiter  gingen.  Dann  würde  in 
beiden  Handschriften  nur  der  Anfang  verloren  sein,  und  es 
weniger  auffallen,  dass  die  beiden  Handschriften  in  dem,  was 
sie  bieten,  sich  so  merkwürdig  decken. 

Abgesehen  von  der  schwankenden  Orthographie  stimmen 
H.  2.  17  und  Eg.  93  sehr  genau  überein.  Das  letztere  kann 
nicht  aus  dem  ersteren  abgeschrieben  sein,  da  nur  Eg.  93, 
nicht  auch  H.  2.  17  das  Gedicht  Äirg  uaim  a  Ldig  lin.  2321 
enthält.  Der  Schreiber  von  H.  2.  17  giebt  nur  die  erete  Zeile 
(mit  et  reliqua),  hat  aber  sinnlos  Eamhain  armrtiaidh,  die 
letzten  Worte  von  hn.  2  des  Gedichtes,  auf  den  leeren  Baum 
der  Zeile  darüber  geschrieben,  wahrscheinUch  weil  diese  "Worte 
in  seinem  Original  ebenso  gestellt  waren.  Da  H.  2.  17  seiner- 
seits gegenüber  Eg.  93   einige   eigene  Lesarten   hat,    so   wiid 
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auch  nicht  umgekehrt  H.  2.  17  aus  Eg.  93  abgeschrieben  sein, 
sondern  werden  beide  Mss.  nur  direct  auf  ein  und  dasselbe  Ori- 
ginal zumckgehen.  Einige  geraeinsame  Fehler  machen  es  wahr- 
scheinhch,  dass  dieses  nicht  sehr  alt  gewesen  ist:  re  teist  foghla 
H.,  re  test  fhoghla  Eg.  für  re  testin  fola  Hn.  2585;  luidhidh 
beide  Mss.  in  §  73  von  Nettlau's  Eintheilung  für  luidi  in  LU.; 
dhodtinchaibh  Eg.  und  dodtincaih'^  H.  in  §  130.  Beachtens- 
werthe  eigene  Lesarten  von  H,  2.  17  sind:  ni  fuil  coma  aran- 
dearnusa  e  (na)  arandingen  für . .  hharandernursa  é  ná  hharan- 
dig  on  in  Eg.  93,  §  47;  cenbhuime  foghloma  für  cenrnhuimi 
forceadail  §  75  (forcetail  auch  in  LU.);  foredadar  intimnedh 
mar  für  foreadarson  indnith  mor  §  120;  doreablaing  für  bha- 
reablaing  §  154;  7s  misi  Sáithemail  msic  Subhdltaigh,  s.  S. 
343  Anm.  11;  Cuchuhnn's  Genealogie,  s.  S.  389  Anm.  2. 

Dass  H.  2.  17  und  Eg.  93  eine  dritte  Version  neben  LU. 
und  LL.  repräsentieren,  zeigt  sich  gleich  in  den  ersten  Worten, 
mit  denen  der  in  H.  2.  17  erhaltene  Theil  beginnt: 

.  .  .  náidhed  congresa.  iad  no  do  rothaib  in  carbaid  iamaidi  nocho 
dagair  duid  iad.  Is  annsin  eirghis  Ibar  7  teglomaigh  7  timsaigidh  anen- 
laith  7  do  ceangail  do  lomhnaibh  7  do  dorothai&h  (sie!)  in  carbaid  iad. 
Tangadar  rompa  asa  haithli  go  crodha  cosnamach  cathbuadhach  commáidh- 
mhech  cloidemderg  7  cinn  a  mbidhbad  7  a  námhad  aca  7  seoid  7  maeine 
7  innmhws  a  mbidbad  uile  aca  arna  corugud  ina  carbad  go  hEmhain 
minalamw  Macha.  Is  annsin  do  eiridh  Leabwrcam  amach  7  adconnairc 
intaencairpthech  da  hinnsaidhi.  Tainic  reimpi  innunn  i  tech  Concohair 
7  a  rosg  ar  foluamuin  in(a)  cinn  7  a  tenga  ar  teibesl-  ina  carbad. 

Dieser  Text  stimmt  weder  zu  LL.  Hn.  1336  ff.  noch  zu 
LU.  p.  63a,  15  ff.  Aehnhches  ist  S.  167  Anm.  2  zu  beobachten. 
Solche  starke  Abweichungen  konnte  ich  nicht  vollständig  in 
meine  Anmerkungen  aufnehmen  (s.  S.  164  Anm.  4).  Aber 
trotz  aUer  Variation  äussert  sich  doch  immer  wieder  die  Ein- 
heit der  Erzählung  in  charakteristischen  AVörtern  und  Sätzen, 
in   denen  diese  dritte  Version  bald  an  LU.,    bald  an  LL.    er- 


'  Dot  tionchaibh  auch  in  Add.  18748  p.  221,   dod  tionch&ihh  in  H. 
13,  p.  813,  zu  lin.  5870. 
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innert,  s.  S.  175  Anm.  4,  S.  195  Anm.  4,  S.  201  Anm.  3, 
S.  214  Anm.  3,  S.  241  Anm.  1.  Das  Gedicht  Mas  é  iicain 
LL.  lin.  1635  fehlt  in  H.  2.  17  wie  in  LU.  und  Lc.  Dagegen 
findet  sich  in  H.  2.  17  das  Gedicht  A  Chiichulaind  LL.  lin. 
1655,  das  gleichfalls  in  LU.  und  Lc.  fehlt.  Die  Reihenfolge 
der  kleinen  Stücke  von  Abschnitt  VLLI  ist  in  allen  drei  Ver- 
sionen eine  verschiedene,  s.  S.  172.  Wenn  in  den  Anmerkungen 
öfter  auf  eine  nähere  Beziehung  zum  Text  von  LL.  hingewiesen 
worden  ist,  so  ist  doch  an  zwei  Stellen  die  Uebereinstimmung 
mit  LLT.  besonders  auffallend  und  gross.  H.  2.  17  und  Eg.  93 
haben  in  §  123  von  Nettlau's  Eintheilung  die  éli  Loga  ge- 
nannte Composition  wie  LU.  p.  78a,  26,  s.  S.  344  Anm.  2. 
Da  dieses  Stück  in  die  Lücken  von  Lc.  fällt,  so  muss  unent- 
schieden bleiben,  ob  es  in  Lc.  vorhanden  gewesen  ist;  in  LL. 
fehlt  es.  Aber  auch  vor  der  Lücke  von  Lc.  haben  H.  2.  17 
und  Eg.  93  in  §§  72—75  ein  Stück,  Medb's  Verrätherei,  das 
in  Lc.  fehlt  und  nur  in  LU.  vorhanden  ist,  pp.  74b,  43 — 76a, 
29,  s.  S.  310  Anm.  2.  Da  das  Gelbe  Buch  von  Lecan  in 
Connacht  geschrieben  worden  ist,  so  wäre  möglich,  dass  der 
Schreiber  desselben  dieses  für  die  Königin  von  Connacht  nicht 
sehr  ehrenvolle  Stück  absichtlich  wegliess.  Obwohl  H.  2.  17 
und  Eg.  93  hier  so  gut  wie  wörthch  mit  LU.  übereinstimmen, 
scheint  doch  ihr  Text  nicht  unmittelbar  aus  unserem  Leabhar 
na  h-Uidhri  abgeschrieben  zu  sein.  Abgesehen  von  unerheb- 
licheren Differenzen  haben  sie  anarmdha  für  anarma  LU.  p. 
75a,  21,  condigsedh  für  condingned  LU.  p.  75a,  25,  dola  für 
techt  LU.  p.  75a,  27,  semnhuintir  für  sainmuintir  LU.  p.  75^, 
12,  srethaid  für  srethais  LU.  p.  7öb,  21,  da  Las  für  da  Glas 
LU.  p.  75b,  14  und  16.  Zu  Traigtrén  LU.  p.  75a,  23  setzen 
sie  mac  Tvaigleathain  hinzu,  zu  /0  cérd  LU.  p.  76a,  13  die 
Glossen  .i.  fo  maith  7  cerd  ainm  don  ghaisgcdh  (H.  p.  112a). 
GelegentUch  stimmt  H.  2.  J  7  mehr  mit  dem  Stowe  Ms.  als 
mit  LL.  überein,  s.  S.  255  Anm.  6.  Im  Allgemeinen  wird 
man  sagen  dürfen,  dass  der  Autor  der  dritten  Version  beide 
andere  Versionen  benutzte,    und  dass  sich    bei  ihm   nicht  viel 


H.  2.  17  und  Eg.  93.  LXXIX 

findet,  was  über  LU.   und  LL.  hinausginge.     H.  2.  17   hat  in 

einem  der  Gedichte  einen  Vers  mehr,  s.  S.  183  Anm.  G/  be- 
merkenswerth  ist  aber  namentUch  der  Zusatz  zum  Tod  der  zwei 
senchaid  der  Táin  S.  197  Anm.  4,  den  ich  auf  die  Legende 
von  der  Suche  nach  der  Táin  bezogen  habe. 

Aus  den  Angaben  über  die  einzelnen  erhaltenen  Hand- 
schriften geht  hervor,  dass  keine  mit  Sicherheit  weiter  nichts  als  die 
unmittelbare  Copie  der  andern  ist.  Es  hat  in  alter  Zeit  noch 
mehr  Handschriften  gegeben,  und  viele  sind  verloren  gegangen. 
In  den  letzten  Jahrhunderten,  von  1150  bis  1800,  ist  dieUeber- 
lieferung  ziemlich  conservativ  gewesen,  wie  man  namenthch  an 
den  Handschriften  der  für  uns  zu  ältest  durch  das  Buch  von 
Leinster  vertretenen  Form  der  Sage  beobachten  kann.  Die 
Schreiber  verlieren  mehr  und  mehr  den  Charakter  von  Gelehrten, 
werden  zu  blossen  Schreibern  und  erlauben  sich  keine  grösseren 
sachhchen  Aenderungen  mehr.  Der  Schreiber  des  Buchs  von 
Leinster  segnet  den,  der  nichts  mehr  ändert  an  der  Táin,  lin. 
6206.  Anders  in  der  älteren  Zeit.  Am  freiesten  standen  der 
Sage  die  alten  filid  gegenüber:  sie  gestalteten  sie  immer  wieder 
von  Neuem  und  legten  neue  Gedichte  ein.  Auch  die  alten 
senchaidi  bewahrten  sich  noch  eine  gewisse  gelehrte  Selbstän- 
digkeit: sie  kannten  und  benutzten  verschiedene  Quellen,  wie 
im  Leabhar  na  hUidhri  und  im  Gelben  Buch  von  Lecan  wieder- 
holt ausdrücklich  gesagtwird.  Das  Auseinandergehen  der  Versionen 
stammt  daher  hauptsächhch  aus  der  älteren  Zeit.  Indem  die 
alten  senchaidi  theils  verschiedenen  Quellen  folgten,  theils  auch 
der  Erzählung  ihre  eigene  Fassung  gaben,  wurde  die  Variation 
immer  grösser.  Wie  verschieden  die  Variation  sich  äussern 
kann,    hat   schon  M.  Nettlau   Rev.   Celt.  XIV  254    dargelegt. 


*  „Wehe  dem,  der  seine  Habe  besitzen  wird,  wenn  er  nicht 
ihn  zu  vermeiden  (?)  findet!  Eure  Weiber,  sie  werden  in  Folge  des 
Raubes  Sklavinnen  (?)  sein,  eure  Helden  werden  blutüberströmt  sein!" 
Zu  mudhaigh  für  mughaidh  vgl.  banmogaid  lin.  1761,  b-  ist  beide  Male 
zu  bat  zu  ergänzen.  Die  2.  Hälfte  des  Verses  ist  zu  lesen:  bar  mna  bat 
mudhaigh  (sic!j  don  breith,  bar  curaidh  bat  cróUnnle(i)ch. 
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Worin  sich  die  Einheit  in  der  Mannigfaltigkeit  zeigt,  habe  ich 
oben  S.  LIX,  LX  angegeben.  Hier  soll  nur  noch  auf  den  Auf- 
schluss,  den  die  Gedichte  gewähren,  eingegangen  werden. 

Der  älteste  Typus  der  Gedichte  ist  besonders  in  der  LU.- 
Version  zahlreich  vertreten.  Das  oben  S.  LXVI  erwähnte  aus 
alter  Quelle  stammende  Stück  enthält  z.  B.  folgendes  Gedicht, 
LU.  p.  67a   4  =  Lc.  p.  26a,  42  =  Eg.  fol.  100a,  2,  5: 

Artung-sa*  déu  Ich  schwöre  bei  den  Göttern, 

firfassa*  ardchles  ich  werde  ein  hohes  Kunststück  vollführen 

ar  bélaib  eirred  vor  den  Augen  der  Wagenkämpfer, 

hi  cocill  chumucc  in  knapper  Schonung  (0- 

für  echaib  sengaib  Auf  schlanken  Rossen 

CO  cungaib  argit  mit  Jochen  von  Silber 

CO  n-drochaib  órdaib  mit  goldigen  Rädern 

ior  buada  bertair^  werden  sie  in  Siegen  davongeführt  werden. 

cichis  ar  cbennaib  rig  Du  wirst  schreiten  vor  Köpfen  von  Königen, 

*a  conicim'*  die  ich  beherrsche  (?), 

toberat^  búaid  sie  werden  Sieg  geben 

aráu^  scindairecht,  d&r  Springerkunst  wegen  (?). 

Sie  sind  auch  in  der  LL.- Version  vorhanden,  z.  B.  hn. 
1499,  4956,  5636,  5731,  5784,  5829.  Sie  sind  aber  noch 
öfter  anzuerkennen,  als  durch  den  Druck  hervorgehoben  ist,  so 
in  der  laudatio  des  Cuchuhnn  lin.  849  ff.  und  in  den  einzelnen 
Nummern  von  Abschnitt  XXV,  worauf  S.  823  Anm.  1  hin- 
gewiesen ist.  Auch  die  Worte  des  Sualtam  lin.  4718  und  die 
Frage  Hn.  4727  tragen  denselben  Charakter:  dieselben  Worte 
finden  sich  auch,  als  E(etoric)  bezeichnet,  in  dem  alten  Stück 
des  Leabhar  na  hUidhri,  p.  67b,  19:  Mná  hrataitir,  éti  aga- 
tair,  fir  gonaitir.     Ciche  brata,  eiche  áig,  eiche  goin.     Retoric, 


Artongsao  Eg.,  Artungu  Lc. 

firfeasa  Lc. 

.  .  berthair  Lc,  for  buadhaib  berthair  Eg. 

o  conicim  Lc.     Gemeint  sind  die  Pferde. 

adberad  Lc. 

aráu  audi  Eg.,  arau  Lc. 
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d.  i.  rhetoricum ,  scheinen  die  Späteren  diese  alten  Corapositi- 
onen  in  gehobener  Sprache  genannt  zu  haben  im  Gegensatz  zu 
den  Gedichten  mit  den  später  übUchen  metrischen  Formen  latei- 
nischen Ursprungs.  Es  ist  nicht  unmöghch,  dass  es  einmal 
eine  Form  der  Táin  gegeben  hat,  die  bei  Zurücktreten  der 
Prosa  vorwiegend  aus  solchen  Stücken  in  gebundener  oder  ge- 
hobener Sprache  bestanden  hat.  In  diesen  ist  die  echt  celtische 
Form  der  Poesie  zu  suchen.  "Wie  schon  S.  434  in  Küi'ze  aus- 
geführt ist,  bin  ich  jetzt  mit  B,.  Thurneysen  der  Ansicht,  dass 
alle  anderen  irischen  Gedichtformen  sammt  dem  Reim  schliess- 
lich aus  der  mittelalterlichen  lateinischen  Dichtung  stammen, 
wenn  auch  unverkennbar  der  Geist  der  älteren  poetischen  Form 
in  der  jüngeren,  adoptierten,  fortlebt  und  dieser  ihren  beson- 
deren Charakter  gegeben  hat. 

Die  Gedichte  sind  im  Buch  von  Leinster  am  zahlreichsten 
vorhanden.  Von  als  solche  bezeichneten  können  38  gezählt 
werden,  dazu  kommen  noch  7  in  den  jüngeren  Mss.,  also  in  der 
LL,- Version  im  Ganzen  45, 

Das  Gelbe  Buch  von  Leccan,  in  dem  die  LU.- Version 
ziemhch  vollständig  erhalten  ist,  enthält  von  den  38  Gedichten 
des  Buchs  von  Leinster  21.  Zählen  wir  hinzu  die  in  LU.  er- 
haltenen 3  Gedichte  aus  dem  Anfang,  der  in  Lc.  verloren  ist, 
und  nehmen  wir  an,  dass  die  in  Lc.  verlorene  zweite  Hälfte 
des  Comrac  Fir  diad  auch  die  9  Gedichte  enthalten  hat,  die 
sie  in  LL.  enthält,  so  würden  in  der  vollständigen  LU.-Version 
34  von  den  38  Gedichten  des  Buchs  von  Leinster  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  sieben  in  den  jüngeren  Mss.  der  LL.-Yer- 
sion  hinzukommenden  Gedichte  fehlen  in  der  LU.-Version.  Ab- 
gesehen von  dem  darunter  befindhchen  Gedichte  Cisel  catha 
hn.  5636  fehlt  in  der  LU.-Version  keine  der  Compositionen  der 
alten  Art,  ein  Beweis  dafür,  dass  diese  gewiss  zum  Grundstock 
der  Táin  gehört  haben.  Dazu  kommen  nun  noch  die  zahl- 
reichen Gedichte,  die  nur  in  der  LU.-Version  überliefert  sind. 
Das  erste  derselben  Atmaid  ndd  chüalaid  cosse  LU.  p.  57»,  16, 
auch  in  Lc.  und  Eg.  1782  vorhanden,    wird  durch  die  Worte 

\V indisch,  Täin  ho  Ciialnpo.  f 
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asherat-som  is  and-sin  ro  gab  Dubtliach  in  láid  seo  eingeleitet 
und  durch  dieses  asherat  als  einer  besonderen  Quelle  entnommen 
erwiesen.  Dann  folgen  die  19  Gedichte  alter  Art  in  dem 
Stück  aus  einer  alten  Version  LU.  p.  65b,  24  £f.  Vielleicht 
desselben  Ursprungs  ist  das  Gedicht  derselben  Art,  das  in 
Abschnitt  X  eingefügt  ist,  LU.  p.  69a,  17.  Es  beginnt  mit 
den  Worten  Fri  haga  herai  {Frim  haga  Lc.  p.  28b,  17).  Das 
kleine  Gedicht  A  Fir  hdith  is  hmth  do  fecJit  LU.  p.  73b,  27, 
Lc.  p.  31a,  42,  wird  in  derselben  AVeise  eingeleitet,  wie  die 
Gedichte  in  der  grossen  Einfügung:  con  cloth  ni,  Fergus,  con- 
epairf.  Dann  finden  sich  zwei  Gedichte  der  alten  Art  in  Ein- 
schiebungen,  die  nicht  nur  in  LL.,  sondern  auch  in  Lc.  fehlen 
(s.  unten  S.  308  Anm.  3  und  S.  310  Anm.  2),  das  erste  be- 
ginnt Gilla  araclich  claideb,  LU.  p.  74b,  28,  das  zweite  Fo 
mo  cerd  IdchdacJita  LU.  p.  75b,  30.  Von  derselben  Art  ist 
das  éli  Loga  genannte  Gedicht  Atrai  a  wiaic  mar  ülad  LU. 
p.  78a,  26,  vgl.  unten  S.  344  Anm.  2.  Endlich  findet  sich  in 
der  LU.-Version  noch  ein  zusammenhängendes  Stück  von  Ge- 
dichten der  alten  Art  LU.  p.  81b,  28  ff.,  Lc.  p.  34a,  13  (vgl. 
S.  404  Anm.  5),  das  gewiss  derselben  alten  Version  entstammt, 
wie  das  grosse  Stück  LU.  p.  65b,  24 ff.:  hier  wie  da  die  Ein- 
leitung der  Gedichte  durch  die  Formel  con  cloth  ni  (da  wurde 
Etwas  gehört),  über  die  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII 549 
gehandelt  hat. 

Das  Plus  der  LU.-Version  besteht  also  fast  aus  lauter  Ge- 
dichten der  alten  Art.  Ohne  Frage  hat  diese  Version  darin 
etwas  Altes  erhalten,  das  in  der  •  LL.- Version  aufgegeben 
worden  ist. 

Dieser  Vorzug  der  LU.-Version  zeigt  sich  aber  nur  im 
ersten  Theile  der  Táin,  oder  soweit  der  Text  im  Leabhar  na 
hllidhri  erhalten  ist.  Im  ganzen  zweiten  Theil,  vom  Kampf 
des  Ferdiad  an  bis  zu  Ende,  hat  Lc.  nicht  einen  Vers 
mehr  als  LL.,  im  Gegentheil  10  Gedichte  weniger,  da  der 
Kampf  des  Ferdiad  in  Lc.  nur  zu  einem  Theil  erhalten  ist. 
In  den  vorhandenen  Gedichten  aber  stimmt  Lc.  ziemlich  genau 
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mit  LL.  überein.  Die  Verschiedenheit  der  Versionen  ist  in  der 
zweiten  Hälfte  der  Táin  geringer  als  in  der  ersten  Hälfte.  Es 
lassen  sich  dafür  verschiedene  Gründe  anführen.  Der  Kampf 
des  Ferdiad  ist  mit  solcher  Vorhebe  ausgestaltet  worden,  dass 
er  fast  ein  Werk  für  sich  bildet:  eine  ausführhchere  jüngere 
Fassung  desselben  hat  also  hier  alle  anderen,  älteren  Formen 
verdrängt.  Der  besondere  Strophenbau  der  eingelegten  Gedichte 
weist  auf  einen  bestimmten  einzelnen  Dichter  hin.  Bis  in  die 
Zeiten  der  altirischen  Glossen  gehen  diese  Gedichte  nicht  zu- 
rück, dagegen  sprechen  verschiedene  durch  den  E,eim  gesicherte 
Wortformen:  eich  ána  lin.  3054,  der  Reim  hrdtha  auf  rcitha 
hn.  3062,  rar  cluin  Hn.  3342,  Gen.  Cualnge  im  Reim  mit 
Gen.  ualle  lin.  3353,  ra  tliogais  Hn.  3367,  tócbliait  lin.  3369, 
u.  s.  w.  In  manchen  Fällen  ist  allerdings  eine  Wiederherstel- 
lung alter  Formen  möglich,  aber  nicht  in  allen.  Der  lange 
Abschnitt  XXV,  der  die  Beschreibung  der  Helden  und  der 
Heerhaufen  der  Ulter  enthält,  wird  dagegen  schon  von  alter 
Zeit  her  fixiert  gewesen  sein,  eben  weil  es  sich  um  bestimmte 
Helden  handelte  und  um  ein  formelhaftes  Schema  der  Be- 
schreibung. Es  wui'de  schon  oben  bemerkt,  dass  jede  Nummer 
in  der  laudatio  des  Helden  ein  Stück  in  der  alten  Dichter- 
sprache enthält.  Auch  in  LL.  gehören  alle  Gedichte  der  letzten 
Abschnitte  dieser  alten  Art  an,  s.  lin.  4956,  4973,  4987,  5731^ 
5784,  5829,  6032.  Wir  sehen  also  in  der  zweiten  Hälfte  auch 
in  LL.  eine  alte  Form  der  Táin  durchbhcken,  die  noch  frei 
war  von  den  späteren  Gedichtformen,  besonders  von  dem  aus 
viermal  sieben  Silben  bestehenden  Verse,  der  aber  doch  schon 
in  den  Zeiten  der  altirischen  Glossen,  also  im  8.  und  9,  Jahr- 
hundert in  Irland  heimisch  und  übKch  war.  Gedichte  dieser 
späteren  Art  finden  sich  nm-  im  ersten  Theile  der  Táin  und 
im  Kampf  des  Ferdiad,  und  zwar  hier  übereinstimmend  in  der 
LU.-  und  in  der  LL.- Version.  Das  Modernisieren  fing  im  An- 
fang der  Táin  an  und  ist  nicht  sehr  weit  fortgesetzt  Avordeu. 
Diese  jüngeren  Gedichte  können  ihrer  Sprachform  nach  nicht 
älter  als  das   10.  oder   IL  Jahrhundert  sein.     Es   findet   sich 
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zwar  bisweilen  ein  Reim  mit  altirischen  Formen,  z.  B.  cdiniud 
und  conimdidium  Hn.  3985,  aber  in  demselben  Gedichte  reimen 
auch  a  Cuahige  und  niórglúare  (Gen.),  lin.  3997.  Die  uns  vor- 
Hegende  Form  des  Comrac  Fir  diad  wird  wohl  nicht  älter  sein 
als  das  11.  Jahrhundert.  Möglicher  Weise  ist  sie,  ebenso  wie 
die  jüngeren  Gedichte  der  ersten  Hälfte,  die  nicht  älter  sein 
können,  zuerst  in  das  Original  des  Buches  von  Leinster  auf- 
genommen und  von  da  aus  in  das  Original  des  Leabhar  na 
hUidhri  heräbergenommen  worden.  Wir  sind  da  allerdings  in 
die  Zeit  des  Fland  Mainistrech  von  Monasterboice  (co.  Louth) 
gekommen,  der  im  Jahre  1056  gestorben  ist.  Ob  dieser  wh'k- 
Hch  eine  wichtige  Rolle  in  diesen  literarischen  Vorgängen  ge- 
spielt hat,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen.  H.  Zimmer 
glaubt  erwiesen  zu  haben,  dass  die  LU.-Recension  der  Táin, 
überhaupt  die  LU.-Recension  der  Texte  des  älteren  Sagen- 
ki'eises  auf  ihn  zui'ückgehe,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  685  ff. 
Man  könnte  vielleicht  ebenso  gut  wahrscheinHch  machen,  dass 
Fland  der  Urheber  des  Originals  der  LL.-Recension  gewesen 
sei.  So  zutreffend  auch  Zimmer's  Vergleichung  der  Texte  des 
Leabhar  na  hUidhri  und  des  Buchs  von  Leinster  in  seiner 
mehrfach  citierten  grossen  Abhandlung  „Ueber  den  compilato- 
lischen  Charakter  der  irischen  Sagentexte  im  sogenannten  Lebor 
na  hUidre"  in  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  417—689  in  vielen 
Einzelheiten  ist,  so  stehe  ich  doch  in  der  Gesammtanschauung 
mehr  auf  dem  Standpunkt,  den  M.  Nettlau  in  seinen  kurzen 
kritischen  Bemerkungen  Rev.  Gelt.  X  330  ff.  einnimmt.  So- 
wohl Nettlau  (a.  a.  0.  S.  332)  als  auch  Zimmer  (a.  a.  0. 
S.  548)  heben  aber  hervor,  dass  die  durch  das  Buch  von 
Leinster  repräsentierte  Version  eine  einheitliche  ist:  LL.  er- 
zählt Alles  immer  imr  auf  eine  Art,  sagt  Nettlau.  Den  Text 
des  Buchs  von  Leinster  kann  man  deshalb  wirklich  eine  Re- 
cension  nennen.  Bei  näherem  Zusehen  lässt  sich  jedoch  auch 
in  LL.  die  Einwirkung  anderer  Versionen  erkennen.  Auf  einen 
solchen  Fall  habe  ich  zu  lin.  5036  ff.  hingewiesen,  wo  sich  der 
Wortlaut  von  Lc.  bemerklich  macht.    S.  324  stimmen  einzelne 
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Verse  des  Gedichtes  mehr  zur  Prosa  von  H.  2.  17,  als  zu  der 
von  LL.  Besonders  wichtig  ist,  dass  die  Ortsnamen  des  Weges 
der  Táin  mehr  Beziehungen  ziun  Text  von  LU.  als  zu  dem 
von  LL.  enthalten,  s.  die  Anm.  S.  47.  Der  Text  des  Leabhar 
na  hUidhri  ist  keine  eigentliche  Recension,  indem  hier  in  der 
ersten  Hälfte  dieselbe  Sache  öfter  auch  nach  einer  zweiten 
Quelle  erzählt  wird,  so  dass  sich  Dubletten  desselben  Stückes 
voi-finden.  Mehrmals  ist  die  Variante  im  Buch  von  Leinster 
nachweisbar.  Der  Urheber  der  LU.- Version  kannte  also  einen 
dem  Buch  von  Leinster  nahestehenden  Text.  Er  hat  aber  auch 
mindestens  an  zwei  Stellen  grössere  Stücke  aus  einer  besonders 
alten  Fassung  der  Táin  mitgetheilt,  deren  Text  dui'ch  Ueber- 
wiegen  von  alterthümlichen  Gedichten  charakterisiert  ist.  Er 
scheint  Einzelnes  auch  aus  noch  anderen  Quellen  aufgenommen 
zu  haben.  In  der  Hauptsache  aber  ist  er  einem  Originale  ge- 
folgt, in  dem  nicht  nur  eine  Anzahl  alter  Gedichte,  sondern 
auch  die  jüngeren  Gedichte,  sowie  der  Abschnitt  über  den 
Sichelwagen  (s.  S.  336  Anm.  2,  S.  352  Anm.  1)  übereinstim- 
mend mit  LL.  enthalten  waren.  Hier  ist  wichtig,  dass  LU. 
wie  LL.  den  überflüssigen  Halbvers  Un.  267,  268  hat,  der  in 
den  anderen  Mss.  fehlt:  diese  letzteren  stammen  eben  nicht 
direct  von  LL.  oder  dessen  nächstem  Originale  ab. 

Der  Befund  der  Handschriften  lässt  sich  sehr  wohl  mit 
der  Sage  vereinigen,  dass  die  zur  Táin  gehörigen  Stücke  im 
7.  Jahrhundert  gesammelt  und  schriftUch  aufgezeichnet  worden 
seien.  Doch  braucht  diese  ßedaction  und  Aufzeichnung  nicht 
AUes  umfasst  zu  haben,  was  vorhanden  war.  Auch  so  autori- 
tativ braucht  sie  nicht  gewesen  zu  sein,  als  dass  nicht  aus 
später  aufgetauchten  mündhchen  Traditionen  bei  der  weiteren 
Vervielfältigung  noch  dies  und  jenes  hätte  hinzugefügt  oder  ge- 
ändert werden  können. 

Aus  den  vorstehenden  Angaben  über  die  Handschriften 
erklärt  es  sich  von  selbst,  weshalb  ich  trotz  der  älteren  Sprache 
der  LU.-Version  doch  die  E-ecension  des  Buchs  von  Leinster 
meiner  Bearbeitung   zu   Grunde  gelegt  habe.     Der  Text   liegt 


LXXXVI  Einleitung  und  Vorrede.  IV. 

hier  gleichmässig  und  vollständig  in  mehreren  Handschriften  vor. 
Auch  eignet  er  sich  deshalb  besser  zur  Grundlage,  weil  er 
weniger  schwerverständliche  Stücke  enthält  und  somit  leichter 
vollständig  übersetzt  werden  kann. 

Die  Uebersetzung  habe  ich  auf  die  linke  Seite  gestellt, 
weil  sie  oft  mehr  Raum  einnimmt  als  der  irische  Text,  und 
dann  die  zu  ihr  gehörigen  Anmerkungen  in  natürhchem  Lauf 
auf  der  rechten  Seite  fortgesetzt  werden  konnten. 

Die  Ergänzung  der  in  den  Mss.  üblichen  abgekürzten 
Schreibweise  ist  durch  den  verschiedenen  Druck  kenntlich 
gemacht.  Den  kleinen  Querstrich  für  n  und  die  gewundene 
Linie  für  m  habe  ich  nur  in  besonderen  Fällen  auf  diese  Weise 
angedeutet.  Das  Längezeichen  ist  über  ergänzte  Vocale  nur 
dann  gesetzt,  wenn  es  in  der  Handschrift  steht.  Doch  siehe 
die  Berichtigungen.  Bisweilen  ist  dieser  Accent  in  den  Mss. 
auch  über  kurzes  i  gesetzt,  nur  um  dieses  deutlicher  hervor- 
treten zu  lassen.  Besonders  häufig  findet  sich  dies  in  H.  2.  17, 
wo  z.  B.  ínuís,  ínníli  geschrieben  ist.  Dies  habe  ich  nicht 
in  jedem  Falle  nachgeahmt.  Das  nach  links  gewendete  c 
füi'  con  habe  ich  wohl  ausnahmslos  durch  con  oder  com  (im 
cursiven  Druck  der  linken  Seite  durch  con  oder  con)  wieder- 
gegeben. Sehr  oft  ist  die  ein  r  enthaltende  Silbe  abgekürzt  ge- 
schrieben. Hat  das  Ms.  nur  den  vieldeutigen  kleinen  Quer- 
strich, so  ist  Vocal  und  r  in  den  anderen  Typen  gedruckt,  also 
ior  für  f  mit  Strich  darüber.  Ist  das  r  durch  Hochstellung 
des  eindeutig  geschriebenen  Vocals  ausgedrückt,  so  hat  nur  das 
r  die  andere  Type  (also  fri  für  f  mit  darübergesetztem  i).  Ist 
der  Vocal  in  den  besonderen  Abküi'zungen  für  eine  r-silbe 
nicht  in  seiner  gewöhnlichen  eindeutigen  Form  geschrieben,  so 
hat  nur  der  Vocal  die  andere  Type,  z.  B.  (Conchobar  oder  Con- 
chobwr,  fer  oder  fear,  aber  auch  tra).  Dasselbe  gilt  von  der 
besonderen  Abkürzung  für  Silben  mit  schliessendem  s  (z.  B. 
FergMs,  fearai's).  Wenn  in  den  jüngeren  Mss.  die  auf  ch,  gh, 
th,  dh  endenden  Silben  durch  den  kleinen  Querstrich  mit  Punkt 
darüber  ausgedrückt  sind,  habe  ich  das  h  als  bezeichnet  ange- 
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sehen.  Nur  die  Schreibweise  7  mit  Punkt  darüber  für  edh 
oder  eadh  habe  ich  nicht  von  der  eben  erwähnten  unterscheiden 
können.  Im  Ganzen  aber  wird  durch  die  von  mir  befolgte 
Methode  die  Ueberlieferung  genau  wiedergegeben  und  überall 
da,  wo  es  von  Werth  sein  kann,  meine  Ergänzung  deutlich  er- 
kennbar sein.  Denn  ich  bin  nach  wie  vor  der  Ansicht,  dass 
der  Druck  eines  alten  irischen  Sagentextes  möglichst  genau  die 
Handschrift  wiedergeben  soll,  und  dass  Verbesserungen  der- 
selben in  die  Anmerkungen  gehören,  vgl.  Ir.  Texte  III,  S.  165  ff. 

Was  die  Worttrennung  anlangt,  so  sind  auch  in  den 
mittelalterlichen  Handschriften  wie  in  den  altirischen  Glossen 
Präposition  und  Substantiv  und  andere  der  Construction  nach 
eng  zusammengehörige  Wörter  oft  ohne  Trennung  wie  ein 
Wort  geschrieben:  im  Druck  habe  ich  als  Regel  die  Trennung 
durchgeführt,  nur  Consonantenassimilationen  habe  ich  nicht  ge- 
trennt. In  den  jüngeren  Mss.  ist  oft,  abweichend  vom  Altiri- 
schen, beim  alten  Verbum  compositum  die  Präposition  vom 
Verbum  getrennt  geschrieben,  z.  B.  it  hert,  ot  condairc  (für  ó 
adcondairc):  wo  eine  solche  Trennung  im  Ms.  unverkennbar 
vorhanden  ist,  habe  ich  sie  im  Drucke  wiedergegeben,  da  sie 
für  die  alte  Accentuationsweise  des  Compositums  bedeutsam  ist. 

Bunde  Klammer  ( )  bezeichnet  Wörter  oder  Buchstaben, 
die  ergänzt,  eckige  Klammer  []  Wörter  oder  Buchstaben,  die 
gestrichen  werden  müssen. 

Die  Schreibweise  auch  der  nächstverwandten  Handschriften 
darf  nie  als  buchstäbhch  völlig  gleich  angenommen  werden. 
Wollte  man  jede  Abweichung  in  der  Schreibweise  eines  Wortes 
angeben,  so  müsste  der  Text  jeder  Handschrift  vollständig  ge- 
druckt werden.  Aus  dem  Umstände,  dass  keine  Variante  an- 
gegeben ist,  darf  nicht  geschlossen  werden,  dass  die  anderen 
Mss.  buchstäblich  denselben  Text  haben.  Ist  für  eine  Vaii- 
ante  mehr  als  eine  Handschrift  angegeben,  so  bezeichnet  diese 
zunächst  nur  den  buchstäblichen  Wortlaut  der  an  erster  Stelle 
genannten  Handschrift. 

Auch    in  der  Uebersetzung  habe  ich  mich  besonders    der 
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Genauigkeit  befleissigt  und  jede  Unsicherheit  meines  Verständ- 
nisses offen  angezeigt.  Aus  den  Anmerkungen  geht  hervor, 
welchen  Nutzen  ich  aus  den  zahlreichen  werthvollen  Arbeiten 
der  Celtologen  gezogen  habe.  Der  Dmck  des  Werkes  hat  sich 
über  vier  Jahre  hingezogen.  Auf  die  Stellen,  die  O'Curry  um 
ihres  sachlichen  Inhalts  willen  in  seinen  Lectures  „On  the 
Manners  and  Customs  of  the  ancient  Irish"  (Dublin  1873) 
übersetzt  hat,  ist  in  den  Anmerkungen  verwiesen.  Als  Ueber- 
bhck  über  das  Ganze  ist  noch  jetzt  werthvoll  die  ausführUche 
Inhaltsangabe,  die  H.  Zimmer  von  der  Táin  in  Kuhn's  Zeit- 
schrift XXVIII  (1887)  S.  442—475  gegeben  hat.  Die  „Ana- 
lysis"  der  Táin  von  Standish  Hayes  O'Grady  in  Eleanor  Hull's 
Buch  „CuchulHn  Saga"  (London  1898)  ist  zum  Theil  Epitome, 
zum  Theil  eine  gute  Uebersetzung  der  LL.-Version,  vorwiegend 
nach  dem  Ms.  Additional  18748  des  British  Museums:  sie  hat 
mich  an  mehreren  Stellen  idiomatische  Wendungen  besser  ver- 
stehen gelehrt.  Die  anerkennenswerthe  englische  Uebersetzung 
der  Táin  nach  dem  Text  des  Leabhar  na  hUidhri  und  des 
Gelben  Buchs  von  Lecan  von  L.  Winifred  Faraday  („The 
Cattle-Raid  of  Cualnge",  London  1904)  habe  ich  erst  gesehen, 
als  meine  Uebersetzung  schon  fertig  gedruckt  war.  Die  schwie- 
rigen Gedichte  sind  hier  zum  grossen  Theil  ausgelassen. 

Besonderen  Dank  schulde  ich  meinem  vei'ehrten  Freunde 
Whitley  Stokes,  dessen  treue  Hilfe  bei  der  Correctur  von 
Anfang  bis  zu  Ende  dem  Werke  in  hohem  Grade  zu  Gute  ge- 
kommen ist,  und  meinem  hochgeschätzten  Verleger  Herrn 
Georg  Hirzel,  der,  wie  einst  sein  Grossvater  Salomon  Hirzel 
und  sein  Vater  Heinrich  Hirzel  die  „Irischen  Texte",  so  jetzt 
dieses  Werk  mit  liberalstem  Entgegenkommen  in  seine  Obhut 
genommen  hat.  Der  Königlich  Sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  danken  wir  für  die  Gewährung  einer  namhaften 
Druckunterstützun  g. 

Universität  Leipzig,  im  Mai  1904  rn         i.   itt^-     j-      i 

^   ®'  Ernst  Windiscn. 
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Zu  S.  IL  Erst  nachdem  diese  Einleitung  bereits  gedruckt  war,  fand 
ich  in  Sir  Henry  Sumner  Maine's  Lectures  on  the  early  history  of  In- 
stitutions (London  1875)  p.  144  eine  Beurtheilung  des  bei  den  Gaelen  so 
lange  üblich  gebliebenen  „plunder  of  cattle",  die  genau  der  meinigen 
entspricht:  „Lord  Macaulay,  in  speaking  of  Irish  cattle -stealing,  some- 
times,  I  must  own,  seems  to  me  to  express  himself  as  if  he  thought  the 
practice  attributable  to  some  native  vice  of  Irish  character;  but  no  doubt 
it  was  what  Mr.  Tylor  has  taught  us  to  call  a  survival,  an  ancient  and 
inveterate  habit,  which  in  this  case  continued  through  the  misfortune 
which  denied  to  Ireland  the  great  condition  of  modern  legal  ideas,  a  strong 
central  government." 

Zu  S.  XII.  Auch  auf  den  irischen  Schlachtwagen  fällt  Licht 
aus  der  Dissertation  von  0.  Nuoffer,  der  Rennwagen  im  Altertum.  Erster 
Teil.     Leipzig  1904. 

Zu  S.  XVII.  Das  Original  der  daselbst  erwähnten  Handzeichnung 
von  Albrecht  Dürer  befindet  sich  im  K.  Kupferstichkabinet  zu  Berlin 
und  ist  veröffentlicht  von  Fr.  Lippmann,  Zeichnungen  von  Albrecht  Dürer 
in  Nachbildungen  (Berlin  1883),  I  No.  62  „Irländische  Kriegsleute  und 
Bauern.     Leicht  in  Wasserfarben  colorirte  Federzeichnung." 

Zu  S.  XIX.  Die  „Hornhaut"  des  Ferdiad  ist  eine  Sache  für  sich, 
8.  S.  438,  439.  Auch  dem  Loch  wird  eine  Hornhaut,  conganchnes,  zuge- 
schrieben, s.  S.  316,  317.  Als  Epitheton  erscheint  dieses  Wort  in  Conall 
Conganchnes  LL.  p.  166»,  50,  als  Name  in  Conganchness  mac  Dedad  Scél 
mucci  Mic  Dáthó  Cap.  8.  Besonders  bemerkenswerth  ist,  was  Hector  von 
sich  sagt,  Tog.  Troi^  768 :  biam  congancnes  ic  comrac  fri  cech  fer  iladib, 
ni  chomhraicfet  a  n-airm  frim-sa  ar  faebas  na  hersclaide,  „ich  werde 
eine  Hornhaut  haben  im  Kampf  gegen  jeden  von  ihnen,  ihre  Waffen 
werden  mich  nicht  treffen  wegen  der  Vorzüglichkeit  der  Abwehr."  Con- 
ganchness ist  der  Typus  eines  unverwundbaren  Helden  geworden. 

Zu  S.  XXL  Ausser  dem  „sterbenden  Gallier"  sind  noch  andere 
Darstellungen  von  Galliern  erhalten,  s.  S.  Reinach,  Les  Gaulois  dans  l'art  anti- 
que,  Rev.  Arch.  III.  Serie,  XII  273,  XIII  11  und  317,  ferner  A.  Springers 
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Handbuch  der  Kunstgeschichte,  I,  7.  Aufl.  umgearbeitet  von  A.  Michaelis, 
S.  336  ff.,  433. 

Zu  S.  XXXIII,  Z.  4.  Wh.  Stokes  verweist  auf  eine  Stelle  im  Book 
ofArmagh,  nach  der  schon  die  Druiden  die  "Vorstellung  von  einem  „Tage 
des  Gerichts"  gehabt  hätten:  usque  ad  diem  erdathe  apud  magos,  id 
est,  iudicii  diem  Domini,  Thes.  pal.-hib.  II  45. 

Zu  S.  XXXIII,  Z.  12.  Dass  zu  den  Quellen  von  Chrétien's  Ivain 
u.  s.  w.  auch  die  „celtic  stories  of  the  journey  to  the  other  world"  ge- 
hören mögen,  will  ich  nach  den  Studien  von  D,  Nutt  und.  neuerdings  von 
Arthur  C.  L.  Brown  (Iwain.  A  study  in  the  origins  of  Arthurian  Romance) 
und  G.  L.  Kittredge  (Arthur  and  Gorlagon)  in  Studies  and  Notes  in  Pbi- 
lology  and  Literature  Vol.  VIII,  Boston  1903,  nicht  ganz  in  Abrede  stellen. 
Aber  für  das  eigentliche  Ritterwesen  kommen  andere  Verhältnisse  in  Betracht. 

Zu  S.  XXXV,  Z.  1.  Zu  meiner  Ansicht,  dass  in  dem  Heldenthum 
der  altirischen  Sage  eine  Vorstufe  zum  mittelalterlichen  Ritterthum  vor- 
liege, bemerkt  Wh.  Stokes:  „Yes,  just  as  the  Irish  law  of  chief  and  tenant 
was  a  Vorstufe  to  the  mediaeval  feudal  system",  mit  Hinweis  auf  Sir 
Henry  Sumner  Maine's  Lectures  on  the  early  history  of  Institutions. 

Zu  S,  LXVI,  Z.  12,  Die  Gewohnheit,  erklärende  Glossen  zu  einem 
Texte  zwischen  die  Zeilen  oder  an  den  Rand  zu  schreiben,  gehört  einer 
älteren  Zeit  an,  die  für  uns  durch  die  altirischen  Glossenhandschriften 
des  8.  und  9.  Jahrhunderts  repräsentiert  wird.  In  den  Abschriften  aus 
alten  Handschriften  sind  auch  die  Glossen  zum  Theil  mit  abgeschrieben 
worden,  aber  in  den  jüngeren  Handschriften  schwinden  die  Glossen  mehr 
und  mehr.  Ich  habe  darauf  hingewiesen,  dass  eine  Anzahl  von  O'Clery's 
Glossen  sich  auf  den  Text  der  Táin  beziehen,  ohne  sich  jedoch  in  einer 
der  erhaltenen  Handschriften  der  Táin  zu  finden,  s.  S.  340,  S.  364,  S.  622, 
S.  704,  S.  776,  S.  784,  S.  827,  S.  900. 
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Táin  bó  Cúalnge 

nach  dem  Buch  von  Leinster. 


Windisch,   TÄin  bó  Cúalnge. 


Es  beginnt  der  Rinderranb  von  Ciialnge. 

(Nach  dem  Buch  von  Leinster,  p.  53  ff.) 

I.   Das  Gespräch  auf  dem  Kopfkissen^ 

Einstmals  (traf  es  sich)  für  Aihll  und  Medb,  als  ihnen 
ihr  könighches  Lager  in  der  Bm'g  Cruachan^  von  Connacht 
bereitet  war,  dass  sich  das  Gespräch  auf  dem  Kopfkissen 
zwischen  ihnen  zutrug.  „Band",  sagte  Aihll,  „ein  wahres  AVort: 
gut  die  Frau,  die  Frau  eines  tüchtigen  Mannes!"  „Gewiss  (ist 
sie)  gut",  sagte  das  Mädchen.  „Weshalb  denkst  du  so?"  „Des- 
halb denke  ich  so",  sagte  Ailill,  „weil  du  heute  besser  bist,  als 
an  dem  Tage,  da  ich  dich  nahm."  „Ich  war  vor  dir  gut",  sagte 
Medb.  »Ein  ,gut',  von  dem  wir  nicht  gehört  und  nicht  gewusst 
haben",  sagte  Ailill,  „sondern  (nur)  dass  du  auf  Frauengut  ^gestellt 

^  Die  ersten  beiden  Abschnitte,  bis  lin.  193,  fehlen  in  LU.  In 
dem  von  O'Curry,  Manuscript  Materials,  p.  34  gegebenen  Referat  über  die 
TbC.  eine  gekürzte  Uebersetzung  derselben. 

2  Raith  Chruachan  wird  schon  im  Prolog  des  ans  dem  Ende  des 
10.  Jahrh.  stammenden  Felire  des  Oengiis,  lin.  177,  als  verschwunden  be- 
zeichnet. Die  Stätte  heisst  aber  noch  jetzt  Rathcroghan  in  Roscommon, 
s.  O'Donovan  Book  of  Rights  p.  20  not. 

^  Der  Ausdruck  ar  bantinchur  lin.  53,  82,  ar  tincur  mná  lin.  49, 
ar  hantincur  mnaa,  gehört  der  alten  Rechtssprache  an.  Medb  erscheint 
in  der  obigen  Tradition  als  eine  Erbtochter,  lieber  die  Erbtochter  s.  H. 
d'Arbois  de  Jubainville,  Droit  Celtique  II  114,  über  Medb  ibid.  I  230, 
und  die  ganze  Auseinandersetzung  zwischen  Medb  und  Ailill  ist  eine 
Illustration  zu  dem,  was  er  Droit  Celtique  I  236  ff.  ausführt.  Medb  findet 
in  Cartimandua,  der  Königin  der  Brigantes  (Tac.  Ann.  XII  40,  Ilist.  III  45) 
ein  Seitenstück.  Ailill's  Ehe  mit  Medb  war  „lanaiiinas  fir  for  ban-tid- 
nacur'\  Ancient  Laws  of  Ireland  II  pj).  390,  392,  „mariage  d'homme  sur 


Incipit  Táin  bó  Cualnge. 

{LL.  p.  53.) 

(I.)  Comrácl  chindcherchaille^ 

Fect  n-oen  do  Ailill  7  do  Meidb,  íar  n-dergud  a  rígleptha 
doib  i  Cruachanráith  ChonnacM,  arrecaim  ^  comrad  cliind- 
cherchailli  etítiTu.  Fírbríathar,  a  ingen,  bar  Ailill,  is  maith 
ben  ben  dagfir.^  Maith  omm,  bar  ind  ingen.  Cid  diatá  lat- 5 
su  ón*.  Is  de  atá  lim,  bar  Ailill,  ar  it  ferr-su  indiu  indá^ 
in  lá  thuaís-sa  thu.  Bamaith-se^  remut,  ar  Medb.  Is  maith 
nacb  cualammar   7    nac/i  fetammar'^,  ar  AiliZZ,  acht   Mo  bith- 


bien  de  femme."  Hierbei  tritt  der  Mann  in  die  Stellung  der  Frau  und 
die  Frau  in  die  des  Mannes.  Dies  bezeichnet  genau  die  Stellung,  die 
Medb  in  der  Sage  hat.  Beachtenswerth  ist  die  merkwürdige  Glosse  tineor 
zu  „in  ervo"  Verg.  Ecl.  III  100,  s.  Stokes,  Glosses  on  the  Bucolics  No.  9 
(Kuhn's  Ztschr.  XXXIII  63),  indem  nämlich  dasselbe  „in  eno"  in  der 
Glosse  No.  112  in  übertragener  Weise  durch  fond  orheman,  fundus  haere- 
dis,  erklärt  ist.  Wenn  sich  neben  tinchor,  tineor  auch  co  com-tinucur 
(Ancient  Laws  II  388)  und  for  ban-tidnacur  (ibid.  392)  findet,  so  ist  dies 
wohl  Anähnlichung  an  tidnacul  (s.  ar  bantidnacul  mna  LL.  p.  1021'). 
Fer-tincor  ist  der  Fall,  dass  der  Mann  — ,  ban-tincor,  dass  die  Frau  die 
Hauptsache  in  die  Ehe  zubi*ingt,  com-tliincor,  dass  sie  beide  gleichviel 
zubringen. 

^  Vgl.  lin.  298.  ^  co   d-tarla  St.,  vgl.  dorécaim  lin.  116,  über 

die  Form,  (-écaim  für  -écmaing)  s.  Festschrift  für  Wli.  Stokes  S.  40. 
*  Maith  an  ben  bean  deigfir  St.     Vgl.  lin.  125.  *  7  cid  dia  h-iuil 

agat-sa  sin  St.  ^  ina  St.;   in  LL.  die  Ablcü/rzung  für  lat.  quam. 

^  für  bam  maith-se,  s.  lin.  16.  '  nach  b-facamair-ne  sin  St. 

1* 
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warst,  und  dass  die  Feinde  der  dir  nächsten  Gebiete  immer  im 
Raub  von  dir  trugen,  was  bei  dir  zu  stehlen  und  zu  plündern  war!" 
„So  war  ich  nicht",  sagte  Medb,  „sondern  mein  Vater  (war)  in 
der  AVürde  des  Hochkönigs  von  Irland,  nämlich  Eocho  Fedlech, 
der  Sohn  des  Find,  des  Sohnes  des  Findoman,  des  Sohnes  des 
Finden,  des  Sohnes  des  Findguin,  des  Sohnes  des  Rogen  Ruad, 
des  Sohnes  des  Rigen,  des  Sohnes  des  Blathacht,  des  Sohnes 
des  Beothacht,  des  Sohnes  des  Enna  Agnech,  des  Sohnes  des 
Oengus  Turbech.  Er  hatte  sechs  Töchter  an  Töchtern:  Derbriu, 
Ethne  und  Ele,  Clothiii,  Mugain,  Medb'.  Ich  war  die  edelste 
und  die  vornehmste^  von  ihnen.  Ich  war  die  beste  von  ihnen 
in  Bezug  auf  Milde  und  Freigebigkeit;  ich  war  die  beste  von 
ihnen  in  Sclilacht  uiid  Kampf  und  Streit.  Bei  mir  waren  fünf- 
zehn liundert  könighche  Krieger  von  Söhnen  Verbannter^ 
ausser  Landes  und  eine  andere  gleichgrosse  Zahl  von  Söhnen 
der  Vornehmen^  im  Lande*,  und  zehn  Mann  bei  jedem  dieser 
Krieger,  und  acht  Mann  bei  jedem  Krieger  und  sieben  Mann 
bei  jedem  Krieger  und  sechs  Mann  bei  jedem  Krieger  und  fünf 
Mann  bei  jedem  Krieger  und  drei  Mann  bei  jedem  Kiieger 
und  zwei  Mann  bei  jedem  Krieger  und  ein  Krieger  bei  jedem 
Krieger!  Diese  waren  zum  gewöhnhchen  Hof  halt",  sagte  Medb, 
„so  dass  mir  mein  Vater  dafür  eine  der  Provinzen^  von  Irland 


*  Anders  nach  dem  Anfang  der  Sage  Aided  Meidbe,  LL.  p.  124'», 
wo  dem  Eocho  Fedlech  drei  Söhne  und  drei  Töchter  (Eithni  Uathach, 
Medb  und  Clothro)  zugeschrieben  werden. 

2  Urraitiu  ist  Compar.  eines  von  urrad  {awrrad  lin.  19)  gebildeten 
Adjectivs. 

^  Ueber  den  Gegensatz  von  aurrad,  urrad  „citoyen"  und  deorad 
„étranger,  exilé"  handelt  H.  d'Arbois  de  Jubainville  Droit  Celtique  II  25. 
Vgl.  na  Jmaisle  7  na  hurraidhe  Three  Shafts  of  Death  p.  3,  13,  letzteres 
von  Atkinson  mit  „gentlemen"  übersetzt.  Hercules  wird  Tog.  Troi  in 
tren-deorad  genannt;    deorad  De  „pélerin". 

*  Zu  dieser  Bedeutung  von  armedon  s.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 
^  Das  Wort   cöiced,  das  oben  mit  Provinz  übersetzt  ist,  bedeutet 

eigentlich  „Fünftel",  einen  der  fünf  Theile,  in  die  Irland  getheilt  war,  s. 
O'Donovan,  liook  of  Rights  ]>.  2  not.  Diese  fünf  Theilo  sind  entweder 
die  beiden  Munster  (Tuath-muma  =  Thomond,  Dess-muma  =  Desmond), 


LL.  p.  53,  St.  p.  la,  Add.  p.  57. 


siu  ar  bantincur  mnaa  7  '  bidba  na  crich  ^  ba  nessom  cliiit 
oc  breith  clo  slait  7  clo  clii'ech  i  fúatach  úait.  Ni  samlaid  ba-  10 
sa,  ar  Medb,  acht  m'athair  i  n-ardrigi  \iErenn  .i.  Bocho  Feid- 
lech  mac  ¥ind  meic  Findomain  meic  Findeoin  meic  Findguni 
meic  R(ogeiii  Riiaid)  meic  Rigeoin  meic  Blathachta  meic  Beo- 
thechta  meic  (Enna)  Agnig  meic  Oengusa  Títrbig^.  Bátar  aice 
se  ingena  d'ingenaib:  Derbriu,  Ethi*  7  Ele,  Clothru,  Mugain,  15 
Medb,  messi  ba  uasliu  7  ba  urraitiii^  dib.  Bam-sa  ferr  im 
rath  7  tidnacul  díb^,  bam-sa  ferr  im  chath  7  comrac  7  com- 
lund  dib.  Is  acum  batar  cóic  cét  déc  ríganiMS  do  maccaib 
deórad  (echtjar'  tii*  7  a  chommeit^  n-aill  dó  maccaib  aurrad^ 
ar  niedón,  7  dechenbur  cacÄ  amuis  áíh-side  7  ochtwr  ri  cach  20 
n-aniMs  7  morfessiur  cac^  amuis  j'  sessiur  cach  amais  7  coic- 
fim"^"  csich  amuis  7  trim'  ri  cach  n-amiís  7  dias  cacÄ  amuis, 
amws  cac/i  amuis.  Batar  sain  ri  gnath-teglach^^,  ar  Medb, 
conid  aire  dobert  m'athair  cuiced  de   choicedaib  hErew«  dam, 


Leinster  (Laigin),  Ulster  (Ulaid)  und  Connaught  (Connacht),  oder  Munster, 
Leinster,  Ulster,  Connacht  und  Meath  (Mide,  mit  Temair  =  Tara),  s. 
Keating  Hist.  of  Ireland  Cap.  II.  Für  die  Táin  scheint  die  letztere  Ein- 
theilung  zu  gelten,  denn  die  Freier  der  Medb  von  Connacht  sind  oben 
der  König  von  Leinster,  der  König  von  Tara,  der  König  von  Ulster,  und 
Eochaid  Bec,  letzterer  ein  König  in  Munster,  s.  Táin  bó  Dartada,  Ii\  T. 
II  2,  S,  185.  Vgl.  weiter  unten  LL.  p.  92a:  Atracht  in  Galeöin  (Leinster) 
7  in  Mumnig  7  popul  na  Temrach  (Tara),  Es  fehlt  jedoch  nicht  an 
Widersprüchen:  LL.  p.  68''  wird  Mag  Breg  (Meath)  wie  Feindesland  ver- 
wüstet. Dass  die  vier  Fünftel  von  Ii-land  geschlossen  gegen  Ulster  zogen,^ 
ist  wohl  nur  eine  spätere  Uebertreibung. 

^  Fehlt  in  St.  '■*  lucht   na  g-crioch  St.  '  Die  Abkür- 

zungen und  das  Nichtlesbare  in  dieser  Genealogie ,  die  in  St.  fehlt,  er- 
gänzt nach  Tochm.  Et.  1  {Ir.  T.  S.  117);  daselbst  Undtain  für  Find- 
guni. *  Ethne  St.  ^  hurrunta  St.  '^  iom  souttaib  et  im 
maoinib  St.  '  Eine  kleine  Lücke  in  LL.  ist  so  von  mir  ergänzt; 
echtar  tir,  Gegensatz  ar  medón  lin.  20;  deorad  a  haireraib  Erenn  St. 
"  an  coibes  eli  St.  ^  urradh  St.  *"  coiccer  St.  "  Batar 
sin  do  gnathteglach  St. 
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gegeben  hat,  nämKch  die  Provinz  von  Cruachan,  daher  ich 
Medb  von  Cruachan  genannt  werde!  Man  kam  von  Finn  dem 
Sohne  des  Ross  Ruad,  dem  König  von  Leinster,  zu  werben 
um  mich,  und  von  Corpre  Niafer  dem  Sohne  des  Ross  Ruad, 
dem  König  von  Tara,  und  man  kam  von  Conchobar  dem  Sohne 
des  Fachtna  Fathach,  dem  König  von  Ulster,  man  kam  von 
Eocho  Bec,  und  ich  ging  nicht!  Denn  ich  war  es,  die  ein  un- 
gcAvohntes  Brautgeschenk'  verlangte,  wie  es  kein  Weib  je  vor 
mir  von  einem  Manne  der  Männer  Irlands  verlangt  hatte,  näm- 
lich einen  Mann  ohne  Geiz^,  ohne  Eifersucht,  ohne  Furcht! 
"Wenn  der  Mann  geizig  wäre,  dem  ich  gehörte,  so  würde  es 
nicht  passend  sein  für  uns  beisammen  zu  sein,  weil  ich  gut 
bin  (LL.  p.  54a:)  in  Bezug  auf  Milde  und  Freigebigkeit,  und 
es  ein  Spott  für  meinen  Mann  sein  vnirde,  wenn  ich  ihm  in 
Bezug  auf  Milde  überlegen  wäre;  aber  kein  Spott  würde  sein, 
dass  wii'  gleich  gut  sind,  wenn  sie  nur  beide  gut  wären'*.  Wenn 
mein  Mann  fui'chtsam  wäre,  so  wikde  es  ebenso  wenig  passend 
sein  für  uns  beisammen  zu  sein,  weil  ich  Schlachten  und 
Treffen  und  Kämpfe  allein  bestehe*,  und  ein  Spott  für  meinen 
Mann  sein  würde,  dass  sein  Weib  thatkräftiger  wäre  als  ei"; 
und  kein  Spott  ist,  dass  sie  gleich  thatkräftig  sind,  wenn  sie 
nui'  beide  thatkräftig  sind.  Wenn  der  Mann  eifersüchtig  wäre, 
dem  ich  gehörte,  so  würde  es  auch  nicht  passend  sein,  denn 
ich  war  zuvor  nie  ohne  den  einen  Mann  am  Schatten  ^  des 
andern  bei  mir  (zu  haben).  Ich  fand  nun  diesen  Mann,  näm- 
hch  dich,  Ailill  Sohn  des  Boss  Buad  von  Leinster:  Du  warst 
picht  geizig,   du  warst  nicht  eifersüchtig,  du  warst  nicht  träge. 

'  Nach  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Droit  Celtique  1  230  ff.,  ist 
coibche  der  für  die  Frau  vom  Manne  gezahlte  Kaufpreis. 

^  Zu  neóit  „Geiz"  und  „geizig"  vgl.  neoit  .i.  gainne  LU.  p.  5^,  27, 
{Amr.  Gh.)  und  néoid  .i.  gann  O'Cl. 

^  Der  Wechsel  in  der  Person  ist  auffallend;  combar  halte  ich  für 
1.  PI.  Conj.  Praes.,  vgl.  Stokes  Gorm.  Fei.  Index  p.  258. 

*  Medb  hat  den  Cethern  verwundet  LL.  p.  89i>,  90». 

•^  D.  i.  neben  dem  andern.  Zu  ar  scáth  ,Juxta"  s.  Hogan  Latin 
Lives  of  the  Saints  p.  104:  Eirg  ar  scath  in  chairthi  cloiehi  ucut  == 
Vade  et  esto  juxta  propinquum  lapidem. 


LL.  p.  53,  p.    54a,  St.  p.  la,  p.  Ib,  Add.  p.  57,  p.  58.  7 

.i.    (II)    coiced    Cruachna,    conid    de    asberar  Medb   Chruachiia  25 
fnm.     Tancas  0  Find  mac  Rosa  ^uaid  rig  Lagew  dorn  chuii- 
gid-sa  7    Ó   Chairpri  Nia  fer  mac  Rosa  Rtíaid^  rig  Temrach 
7  tancas  0  Chonchobwr  mac  Fachtna  Fáthaig  rig  \]\ad,  tancas 
o  Eochaid  Bic^,   7   ni   dechad-sa^,  dáig  is  me  ra  chuwnig  in 
coibcbi  n-iwgnaid  na  ra  chunnig  ben  riam  remom  ar  fer  d'feraib  so 
bErewn  .i.   fer  cen  neoit  cen  et  cen  omon.     Dia  m-bad  neóit 
in  fer  ga  m-bei?id,   ni  bad  chomadas  dun  beith*  maróen,    Ho 
bith    ammaith-sea    {LL.  p.  54»:)    im   rath   7    tidnacul,    7    bad 
cháined  dorn  fir  co  m-bad  im  ferr-sa  im  rath  secha^,  7  ni  bad 
cháined    immorro    co    m-bar    commaithe'',    '^acht    co    m-badarss 
maitlie    díblínaib'.     Dia   m-bad  úamain  lii'   fer*,  ni  mó    bad 
chomdas  dun  beith  maroen,  uair  brissim-sea^  catha  7  cwmleúga 
7  congala  m'oenur,  7  bad  cháined  dom  fir  co  m-bad  beodu  a 
ben  iwdá,  7  ni  cáined  a  m-beith  combéoda,  ^^acJit  con  bat  beoda 
diblinaib^**.    Da  m-bad  etaid^^  in  fer  ca  m-beind,  ni  bad  chom- 40 
das  béws,  dáig  ni  raba-sa  riam  can  fer  ar  scáth  araile  ocwm. 
Fuarwsa  Aona  in  fer  sain  .i.  twssu  .i.  AJAül  mac  Rosa  ^uaid 
do  Lagwife:    ^^nirsat  neoit,  nirsat  etaid,  nirsat  deáith^^.    Tucwsa 


^  0  Cairpri  Niad  fer  St.,  0  Chairbre  Nia  fear  mhac  Eosa  Ruaid  Add. 
^  0  Eochaící  mac  Feid%  St.,  0  Eochaidh  mhac  Luchta  Add.  ^  In  St. 

und  Add.  ist  das  Tancas  und  das  dom  ierrad  oder  dom  cuingid  bei  jedem 
einzelnen  Könige  wiederholt  und  an  Stelle  von  7  ni  dechad-sa  mit  Varia- 
tion gesagt  7  ro  diultws  do,  et  tucMs  era  fair,  et  ro  diultMS  do  mar  an 
g-cettna,  et  nior  faomass  sin  beos.  *  ar  m-beith  {für  diin  beith)  St., 

aber  dhuinn  a  bheith  Add.,  ebenso  das  3.  Mal,  aber  das  2.  Mal  dhuinn 
ar  m-beith.  ^  uair  is  am  deigh  (ben  unleserlich)  et  ro  bad  caineadh 

don  fior  iga  m-beind  a  radh  gomad  fearr  {p.  V^:)  missi  fa  seuttaib  no  fa 
ma(oinib)  ina  e  St.,  ähnlich  Add.  (oir  is  neimhneoid  meisi ....  goma  fearr 
misi  isan  ccás  sin  ino  é)  hier  und  in  der  Wiederholung.  Die  rechte  Seite 
von  Blatt  1  in  St.  ist  halb  abgerissen,  so  dass  Cot.  Ib  und  2*  verstümmelt 
sind.  Col.  la  endet  gomad  fearr,  Col.  1'^  fährt  fort  missi  fa  seuttaib  no 
fa  m  .  .  .  Ich  habe  daher  von  lin.  34  an  bis  lin.  95  das  moderne  Ms. 
Additional  18748  des  British  Museum  zur  Vergleichung  benutzt,  das  ge- 
nau mit  dem  Stowe  Ms.  übereinstimmt,  dies  also  ersetzen  kann.  ^  comadh 
cowmaith  sind  St.  '  Fehlt  in  St.  und  Add.  ^  Diemadh  . . .  (omhnach 
Add.)  imeaclach  in  fer  beos  St.  ^  bheirim-si  Add.  **•  Fehlt  in 

Add.  1^  eudbur -áíííí.  {altir.  étmar).  ^^  Fehlt  in  Add. 


8  I.  Das  Gespräch  auf  dem  Kopfkissen. 

Ich  gab  dir  Veiirag  und  Brautgeschenk,  wie  es  am  besten 
einer  Frau  zukommt,  nämUch  die  Ausstattung  füi*  zwölf  Mann 
an  Bekleidung,  einen 'Wagen  von  dreimal  sieben  Cumal,  die 
Breite  deines  Gesichtes  von  rothem  Golde,  die  Stärke  deines 
hnken  Unterarmes  von  Findruine ^.  Wer  es  auch  sei,  der 
Schande  und  Betrübniss  und  Verstörtheit  über  dich  bringt,  so 
steht  dir  nur  die  Busse  oder  Genugthuung  dafür  zu,  die  für 
mich  gilt",  sagte  Medb,  „denn  ein  Mann  auf  Frauengut^  bist 
du!"  „So  stand  es  nicht  mit  mir!"  sagte  Aihll,  „sondern  ich 
hatte  zwei  Brüder,  einer  von  ihnen  über  Tara  und  der  andere 
über  Leinster,  nämhch  Finn  über  Leinster  und  Carpre  über 
Tara.  Ich  Überhess  ihnen  die  Königsherrschaft,  weil  sie  die 
älteren  wai'en,  und  nicht  waren  sie  in  Bezug  auf  Milde  oder 
Freigebigkeit  besser  als  ich  bin,  und  nicht  hörte  ich  von  einer 
Pro\dnz  in  Irland  unter  Frauengut^  als  nur  von  dieser  allein. 
Ich  kam  nun,  ergriff  hier  die  Königsherrschaft  in  der  Nach- 
folge meiner  Mutter,  denn  meine  Mutter  ist  Mata  von  Muresc* 
die  Tochter  der  Magach,  und  wer  ist  besser  für  mich  als 
Königin,  dass  ich  sie  hätte,  als  du  bist,  denn  die  Tochter  des 
Hochkönigs  von  Irland  warst  du!"  „Thatsache  ist  auch",  sagte 
Medb,  „dass  mein  Gut  mehr  ist,  als  dein  Gut!"  „Das  kommt 
mir  wunderbar  vor",  sagte  Ailill,  „denn  es  giebt  Niemanden, 
der  mehr  Kostbarkeiten  und  Schätze  und  Reichthümer  besitzt 
als  ich,  und  ich  weiss,  dass  es  Niemanden  giebt!" 


'■  Die  beiden  ersten  Geschenke  werden  auch  dem  Fer  Diad  LL. 
p.  81a  neben  der  Findabair  für  den  Kampf  gegen  Cuchulainn  geboten. 
Zum  Ganzen  s.  O'Curry,  On  the  Mann.  III  101.  Wenn  unter  comthrom 
do  riged  cli  ein  Armband  zu  verstehen  ist,  so  wird  sich  comlethet  faigthi 
auf  ein  Diadem  beziehen.  Cumal  (Sklavin)  eine  Werteinheit  gleich  fünf 
Kühen  nach  H.  d'Arbois  de  Jub.  Droit  Celtique  I  106.  Findruine  viel- 
leicht was  die  Alten  Elektron  nannten. 

^  S.  zu  lin.  9. 

»  S.  zu  lin.  9. 

*  Vgl.  O'Grady,  Silva  Gadelica  Transl.  p.  480,  Ogygia  p.  269.  Muresc, 
jetzt  Murresk,  gehört  zum  Territorium  von  Umall  in  der  Grafschaft  Mayo, 
O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  56. 


LL.  p.  54a,  Add.  p.  58,  p.  59  (||).  g 

cor  7  coibchi  duit,  ^amail  as  dech  téit  do  mnái',  .i.  timthach 
da  fer  dec  d'etach,  carpat  tri  secht  cMinal,  comlethet  t'aigthi  45 
do  dergór,  comtlirom^  do  riged  cK  do  finddruini.  Cip  é  mi- 
ress^  mela  7  mertain  7  meraigecht^  fort,  ni  fuil  diri  no 
enedann  diüt-siu  ind,  acld  11a  fil  dam-sa^,  ar  Medb,  dáig  fer 
^ar  tincur  mná  atatcbomnaic''.  Ni  amlaid  sin  ba-sa,  ar  Ailill, 
acht  da  bratbair  limm ,  fer  dib  ior  Temraig  7  fer  for  Lagwife,  50 
.i.  Find  for  hagnib  7  Carpre  for  Temraig.  {\\)  Leicsites  rigi 
doib  ar  a  sinsirecbt,  ''7  nip  ferra  im  ratb  no  tbidnacwi  andú- 
sa'^,  7  ni  cbuala  cbuiced  i  n-hErmw  ar  bantincbur^  acht  in 
cuiced  sa  a  oenur.  Tanac-sa  dana,  gabsws  rigi  sund  i  tana- 
cbws^  nio  mafhar,  dáig  ar  bith  Máta  Murisc  ingen  Magacb'^65 
mo  mathair,  ocus  gia  ferr  dam-sa  rigan  no  biad  ocMin  andai- 
siu^^,  ^^láig  ingen  ardrig  laErenn  atatcbomnaic'^.  Ata  áana, 
ai"  Medb,  is  lia  mo  maitb-sea  indct  do  maitb-siu.  Is  iügnad 
linni  ani  sin,  ar  Ailill,  ar  ni  fil  necb  is  Ha  seóit  7  móine  7 
indmassa  andú-sa^^  7  ra  fetai-  na  fail.  60 


*  Fehlt  in  Add.;    do  mnái   für  de  mnái,   vgl.  téidh  a  bláth   dhe, 
Three  Shafts  of  Death  p.  105,  28.  ^  comfad  Add.  '  imeoras 

Add.  *  Dieselben   Worte  iveiter  unten  LL.  p.  73^,    vgl.  bron  na 

inerten  na  meraigecht  Tog.  Troi  1074  {LL.  p.  231^) ;  mertnech  „dispirited" 
Atkinson,  TJiree  Shafts  of  Death  Gloss.  ^  acht  is  domh-sa  ata  dire 

ann  Add.  ^  ar  tionchaibh  mna  tliii  Add.  ''  Fehlt  in  Add. 

®  ar  bheanthionchuire  Add.  ®    Vgl.   tánaise    secundus,    imthánad 

alternatio  Z.'^  309,  a  n-dualgas  Add.  (vgl.  i  n-dligbidli  no  i  n-dualgus  an 
mhuillinn  TJi/ree  Shafts  of  Death  216,  19,  „tribute  due"  Atlc.).  ^"  ingbean 
Mbagach  do  Cbonnacbta  Add.  "  et  dar  bhu  fearr  domb  bean  eile  ino 

tbusa  Add.  *^  oir  ingbean  do  airdrigb  Eirionn  tbú  Add.  *'  is 

lia  maoin  ino  meisi  Add. 
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II.  (Die  Ursache  der  Táin.) 

Es  wurde  ihnen  gebracht,  was  das  Minderwertliige  war 
von  ihren  Kostbarkeiten,  damit  sie  wüssten,  wer  von  ihnen 
mehr  Kostbarkeiten  und  Schätze  und  Reichthümer  hätte.  Es 
wui'den  zu  ihnen  gebracht  ihi'e  Eimer  und  ihre  Fässer^  und 
ihre  Eisengefässe,  ihre  Krüge  und  ihre  Waschkübel ^  und  ihre 
Henkeltröge^.  Es  wurden  auch  zu  ihnen  gebracht  ihre  Ringe 
und  ihre  Armbänder  und  ihre  Daumenringe  und  ihre  Gold- 
sachen ^  und  ihre  Gewänder,  sowohl  purpurn  als  auch  blau 
und  schwarz  und  grün,  gelb  und  bunt  und  grau,  braun,  scheckig 
und  gestreift.  Es  wurden  gebracht  ilu'e  zahbeichen  Schafheer- 
den  von  den  Feldern  und  von  den  Angern  und  Ebenen.  Sie 
wurden  gezählt  und  wurden  berechnet  und  wurden  anerkannt, 
dass  sie  gleichwerthig  waren,  gleich  gross  und  gleich  zahh-eich; 
aber  es  befand  sich  ein  besonders  schöner  Widder  bei  den 
Schafen  der  Medb,  und  er  war  auf  eine  Cumal^  geschätzt  und 
es  befand  sich  ein  entsprechender  Widder  bei  den  Schafen 
Aihll's.  Es  wm'den  ihre  Rosse  und  ihre  Gespanne  und  ihi'e 
Pferdeheerden    gebracht    von    den    Grasweiden    und    von    den 


*  Das  ddbach  genannte  grosse  Gefäss  wird  für  heisses  Wasser,  heisse 
Brühe  gebraucht,  s.  mein  Wtb.  und  On  the  Mann.  III  405;  dabaeli  timai 
Tochm.  Ferbe  74«,  847. 

^  Vgl.  ammbur  indlait  „washing  trough"  On  the  Mann  III  485; 
lothomwr  in  taige  diged  eo  n-usci  na  haidche  remi  ind  (es  war  zum 
Waschen  der  Füsse  bestimmt)  Vis.  of  MacCongl.  11,  22. 

'^  JDrolmach  ist  eine  Ableitung  von  drolam  „a  hook  or  ring"  K.  Meyer, 
Vis.  of  MacCongl.  Gloss.,  vgl.  drol. 

*  Vgl.  0' Curry,  Mann.  III  168,  wo  jedoch  Einiges  zu  verbessern 
ist:  fornasca{ornasga Add.)  sind  die  Daumenringe  (s.  ordnasc  in  meinem 
Wtb.);  zu  órdúse  vgl.  dúis  .i.  séd,  órdhúise  .i.  séoid  órdha  O'Cl.;  zu 
fárme  vgl.  Tochm.  Ferbe  Eg.  lin.  31,  wo  sie  das  Haar  zusammenfassen. 

'  O'Grady  übersetzt  „that  might  be  accepted  as  a  bondwoman's 
equivalent".  Cumal  war  ein  Werthbegriff  geworden,  bei  dem  man  nicht 
nothwendig  an  eine  Sklavin  in  natura  zu  denken  braucht,  vgl.  rithoe  in 
t-ech  sin  .  .  ar  chwinil  n-arggit,  Tir.  Annot.  §  6  (Stokes,  Gold.*  p.  85; 
Hogan,  Docum.  de  S.  Patr.  p.  101). 


LL.  p.  54a,  Add.  p.  59.  H 

n.  (Adbar  na  Tána.)* 
^Tucad  dóib  an  ba  táriu^  da  sétaib,  co  festais  cia  dib  da 
m-bad  lia  seoit  7  móine  7  indmassa.     Tucad  chucu  a  n-ena  7 
a  n-dabcha  7  a  n-iarnlestair,  a  milain   7  a  lóthommair  7  a  n- 
drobnacha*.     Tucait  dana  cucu  a  fánne  7  a  falge  7  a  fornas-  es 
ca  7  a  n-órdííse^  7  a  n-étguda,  eter  cborcair  7  gorm  7  dub 
7  úaine,  buide  7  brecc  7  lachtna,  odor,  alad  7  riabacb.    Tucait 
a   mui'tbréta^    cáirech    d'aictbib    7    d'miannaib    7   redib'.     Ra 
rimit    7    ra  harmit   7   ra  acbnit  cor  batar  cutrMmma  comméti 
comlínmair,  acht  bái  raitbi  sainemail  ior  cáircbaib  Medba  ^7  70 
ba   gabalta  i    cumsäl   é^   7    bói  retbi  a  recartha  for  csdrchaib 
AilellsL.     Tncait  a  n-eich   7  a  n-echrada  7  a  n-grega  d'fergel- 


^  /S'o  n«c/i  ilíZíí.  (w«<í  St.)  ivo  sich  am  Ende  dieses  Abschnitts  die 
Worte  finden:  Conadh  é  sin  adhbhar  na  Tána.  Vgl.  das  Colophon  in 
LL.  p.  56b.  ■2  In  Add.  sind  die  drei  ersten  Sätze  in  einen  zusammen- 

gezogen: Tugadh  chuca-somh  iarsin  go  huile  a  seoid  7  a  maoin  7  a  maitheas 
7  a  n-ionmhusa,  a  bh-fáin«e  u.  s.  w.  ^Zu  táriu  vgl.  iéXv . .  „vile,  hase, 
ordinary"  bei  O'Brien,  imd  táir-bhiad,  táir-dlieoch  hei  Atlc.,  Three  Shafts 
of  Death  Gloss.  *  Vgl.   Yell.  B.  of  Lee.  p.  106a,  39:    co  n-dernait 

lim-sa  de  {von  einem  Ibar-baume)  VII  n-dabcha  7  VII  n-ena  7  VII  n- 
drolmacha  7  VII  muidi  7  VII  cilairn  7  VII  milain  7  VII  metair  cona 
cerclaib  uile  dib  linaib.  Vgl.  O'C.  On  the  Mann.  III  61,  d'Arbois  de 
Jub.  Cycle  Myth.  79.  ^  a  bh-fáinne  a  bh-failghe  a  n-omasga  a  n- 

ordhuis  Add.  ^  a  mórtréata  Add.,   aber  mur-  [auch  lin.  75)  tvird 

ein  anderes  Wort  als  mor  sein,  vgl.  mur  many,  much,  O'Brien,  mur  .i. 
iomad,  O'Cl.,  Stolces  Metr.  Gloss.  p.  97.  ''  do  faithchibli  7  do  foir- 

eadbhuibh  an  choigeadb  Add.,  d'aictbib  in  LL.  könnte  aber  zu  ached 
,,Feld"  gehören  [K.  Meyer,    Vis.  of  MacCongl.   Gloss.).  "  Fehlt  in 

Add.  —  Gabalta  kommt  vor,  aber  in  anderer  Bedeutung ,  Cath  Ruis  na 
Big,  ed.  Hogan,  §  6:  at  gabalta  lama  lach  ra  denam  dunad  7  dindgna 
i  crichaib  echtrand,  die  Hände  der  Krieger  sind  in  Anspruch  genommen 
durch  das  Anlegen  von  Lagern  tmd  Befestigu/ngen  in  den  Gebieten  der 
Feinde. 
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Hürden.  Es  befand  sich  ein  besonders  schönes  Pferd  bei  der 
Heerde  der  Medb,  und  es  war  auf  eine  Cumal  geschätzt;  ein 
entsprechendes  Pferd  befand  sich  bei  Aihll.  Es  wurden  auch 
ihre  zaUreichen  Heerden  von  Schweinen  aus  den  Wäldern  und 
abschüssigen  Thälern  und  Verstecken  herbeigebracht.  Sie 
wurden  gezählt  und  wurden  berechnet  und  wurden  anerkannt. 
Es  befand  sich  ein  besonders  schöner  Eber  bei  Medb  und 
ebenso  ein  anderer  bei  Aihll.  Es  wurden  ihnen  auch  ihre 
Rindertiiebe  und  Heerden  und  Wanderzüge  gebracht  aus  den 
Wäldern  und  Wildnissen  der  Provinz.  Sie  wurden  gezählt 
und  wurden  berechnet  und  wurden  anerkannt,  und  sie  waren 
ihnen  gleichwerthig,  gleichgross  und  gleich  zahkeich,  nur  dass 
sich  bei  den  Rindeni  Ailill's  ein  besonders  schöner  Stier  be- 
fand: er  war  das  Kalb  einer  der  Medb  gehörigen  Kuh,  und 
Findbennach  (der  Weisshörnige)  war  sein  Name,  al3er  er  hatte 
es  nicht  für  ehrenvoll  gehalten  bei  Frauengut  zu  sein,  sondern 
war  gegangen,  so  dass  er  sich  bei  den  Rindern  des  Königs 
befand.  Und  es  war  Medb  gleich,  als  ob  sie  nicht  einen 
Pfennig  in  ihi'em  Besitze^  hätte,  weil  sie  nicht  einen  eben- 
solchen Stier  bei  ihren  Rindern  besass.  Da  wurde  Mac  Roth 
der  Läufer  zu  Medb  gerufen  und  Medb  verlangte  von  ihm, 
dass  Mac  Roth  in  Erfahrung  brächte,  wo  sich  ein  Stier  gleich 
jenem  in  einer  der  Pro\ánzen  Irlands  befände.  „Ich  weiss 
schon",  sagte  Mac  Roth,  „wo  sich  der  beste  Stier,  und  der 
noch  besser  ist  (als  jener),  befindet:  in  der  Provinz  Ulster,  im 
Tricha  cet  Cualnge,  im  Hause  des  Dare  des  Sohnes  des 
Fiachna^,  Dond  Cualnge  (der  Braune  von  C.)^  ist  sein  Name." 
„Hin  mit  dir  zu  diesem,  Mac  Roth!    und  bitte  Dare  für  mich 


*  Wörtlich  „ihres  Besitzes". 

*  S.  die  wunderbare  Vorgeschichte  der  beiden  Stiere,  Findbennach 
und  Dond  Cualnge,  in  der  Sage  De  Cophur  in  da  muccida,  Ir.  T.  III  1, 
257  ff.  Der  Besitzer  des  letztern  heisst  daselbst  in  LL.  lin.  G5  Dáire  niac 
Fiachnai,  in  Eg.  lin.  207  dagegen  Fiachnu  mac  Daire  (vgl.  unten  lin.  113). 
Diese  Sage  citirt  in  Rcnnes  Dindscnchas  §  66  (Kev.  Celt.  XV  464). 
Auch  die  Sage  Echtra  Nerai,  ed.  Kuno  Meyer  Rev.  Celt.  X  214  ff.  kommt 
für  das  Verhältniss  der  beiden  Stiere  in  Betracht. 


LL.  p.  54a,  p.  54b,  Add.  p.  59,  p.  60.  13 

taib    7    scoraib.      Bai    ech    saineraail    ar    graig  Meclba   ^7    ba 
gabalta  i  CMmaiP,  bái  ech   a  recartha  oc  Ailill.     Tiicait  dawa 
a  murthreta  mucc  a  fedaib  7  fanglentaib  7  diamairib.    Ra  rimit  75 
7  ra  háraiit  7  ra  hachm't.    Bói  torc  sainemail  oc  Meidb  7  araile 
dawa  la  hAilill.     Tucait  dana  a  m-bóthainte  l)ó  7  a  n-alma  7 
a  n-immirge   dóib   a  fedaib   7   fasaigib  in  chuicid.     Ra  rímit  7 
ra  hármit  7  ra  hacnit,  7  roptar  cutrMmma  commeti  comliiimair 
doib,  acht  bói  tarb  sainemail  ar  búaib  AileZla  7  ba  loég  bó  do  so 
Meidb  atacoranaic   7    Findbennach  a  ainm,  acJit  nir  bo  miad 
leis  beith  ior  bantinchur  (LL.  p.  54b:)  acht  dochuaid  co  m-bói 
íor  biiaib  in  rig.     Ocus  ba  samalta  re  Meidb  na  beth  penniwg 
a  selba  lé,  ar  na  bái  tarb  a  chommeit  (||)  le  ior  a  buaib.      Is 
aiidsain  conac(rad)^  Mac  Roth  ind  echlach^  co  Meidb  7  cows- 85 
comarc  Meidb  ^  de,  ar  co  fessed  Mac  'Roth  airm  i  m-biad  tarb 
a  samla  siit  i   cuiciud  de  chuicedaib  \\Krenn.     Ro  fetar  omm, 
bar  Mac  Roth,  airm  i  fail  tarb  as  dech  7  is  ferr  dorisi,  i  cui- 
ciud JJlad,  i  trichait  cet  Cualnge,  i  tig  Dáre  meic  Fachtnai^, 
.i.  Dond  CualM^e  a  ainm.     Tó  duit-siu^  connici  sain,  a  Meic  90 
Roth,   7  cunnig  dam-sa  ior  Dáre  íasacht  úi-h\iadna  do  Dmid 


'  Fehlt  in  Add. 

^  Conjectur  für  Conaca  m.  im  Facs.  (Zeilenende) ;  Is  aiisiu  goireas 
mac  Roth  an  righeaclilach  chuigthe  Add. 

'  Das  von  hier  an  oft  vorkommende  Wort  echlach  ist  Femininum, 
s.  ar  úlin.  124;    echlach  .i.  giolla  turais  0'C7. 

*  Zu  lesen  Medb;  die  Vcrhalform  ist  wohl  conos- comarc  zu  deuten 
(altir.  imchomarc),   vgl.  conscodarc  lin.  156.     Add.  hat:    jfiarfuigheas  de. 

^  Zu  lesen  P'iachnai,  s.  lin.  08,  113. 

^  Vgl.  do  .i.  chiiige,  do  dhuit  .i.  chuige  dhuit  O'Cl. 
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uin  Ueberlassung  des  Dond  von  Cualnge  auf  ein  Jahr,  und 
am  Ende  des  Jahres  soll  er  den  Lohn  für  seine  Ueberlassung 
bekommen,  nämlich  fünfeig  Färsen  und  den  Dond  von  Cualnge 
selbst!  Und  nimm  (noch)  ein  anderes  Anerbieten  mit,  o  Mac 
Eoth:  wenn  die  Leute  des  Gebietes  und  des  Landes  es  übel 
vermerken,  dass  dieser  besondere  Schatz  weggegeben  wird,  näm- 
lich der  Dond  von  Cualnge,  so  soll  er  selbst  mit  seinem  Stiere 
kommen,  und  er  soll  ein  Aequivalent  seines  eigenen  Landes 
von  der  sanften  (Fläche)  von  Mag  Ai^  bekommen,  und  emen 
Wagen  (im  Werth)  von  dreimal  sieben  Cumal,  und  er  soll  die 
Freundschaft  meiner  eigenen  Hüfte  habendi" 

Darauf  gingen  die  Läufer  hin  nach  dem  Hause  des  Dare 
Sohnes  des  Fiachna.  Es  war  die  Zahl,  in  der  Mac  Eoth  ging, 
neun  Läufer.  Dem  Mac  Roth  wurde  darauf  Willkommen  ge- 
boten im  Hause  des  Dare.  Das  (war)  angemessen,  (denn)  Mac 
Roth  (war)  der  erste  aller  Läufer.  Dare  fragte  den  Mac  Roth, 
was  ihm  eine  Reise  auferlegt  hätte,  und  weshalb  er  gekommen 
sei.  Der  Läufer  erzählte,  weshalb  er  gekommen  sei,  und  er- 
zählt von  dem  Wettstreit  zwischen  Medb  und  AiHll,  „und  um 
die  leihweise  Ueberlassung  des  Dond  von  Cualnge  gegenüber 
dem  Findbennach  zu  erbitten  bin  ich  gekommen",  sagte  er, 
„und  du  bekommst  einen  Lohn  für  seine  Ueberlassung,  nämhch 
fünfzig  Färsen  und  den  Dond  von  Cualnge  selbst,  und  auch  noch 
anderes  mehr:  komm  du  selbst  mit  deinem  Stier,  und  du  wirst 
ein  Aequivalent  deines  eigenen  Landes  von  der  sanften  (Fläche) 
von  Mag  Ai  erhalten,  und  einen  Wagen  (im  Werth)  von  drei- 
mal sieben  Cumal,  und  die  Freundschaft  von  Medb's  Hüfte 
noch  ausserdem  dafür."  Dies  war  dem  Dare  angenehm,  und 
er  schüttelte  sich,  dass  die  Näthe  seines  Federbettes  unter  ihm 
platzten,  und  er  sprach:  „Bei  der  Wahrheit  unsres  Gewissens, 
was  auch  die  Ulter  davon  denken  mögen,  dieser  Schatz  soll 
diesmal  zu  Ailill  und  Medb  gebracht  werden,  nämhch  der  Dond 


'  M<ag   Ai    die    grosse    Ebene    von    Connacht,    s.   Ir.   T.  II   1,  212; 
Rennes  Dindsenchas  §  69  (Rev.  Celt.  XV  469V 

*  Aehiilicbes  verspricht  Medb  dem  Ferdiad  LL.  p.  81a,  811>. 
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Cnalnge,   7   ragaicl  log  a  iasachta  dó  i  cind  hliadna  .i.  cóica 
samaisci  7  Dond  Cualnge  fadessin.      Ocus  ber-siu  comaid^  aile 
latt,  a  Meic  ^oth,  mad  olc  ra  lucht  na  cnchi  7  ind  feraind  in 
sét  sainemail  sin   (|j)  ^do  thabairt,   .i.  Dond  Cualnge,  táit-sum  95 
fein  ra  tharb,  ragaid  commeit  a  feraind  fein  do  min  Maige  Ái 
dó,  7  carpat  tri  secht  cMmal,  7  ragaid  cardes  mo  liasta-sa  fessin^. 
Lotar  iarsain  na  echlacha  do  co  tech  Dare  meic  Fiachnai. 
Is  é  b'n  luid  Mac  Roth  nónbor  eclAacJi.    Ra  ferad  falti  iar  tain 
fri  Mac  RotJi  i  tig  Dare.     Deithbir  sin,  primechlach  uile  Mac  100 
Roth.     Ra  iarfacht  Dare  do  Mac  Roth,  cid  dobretha  imthecht 
fair   7    cid  ma  tanic.     Innisis  ind   echlacÄ  inni  imma  tanic   7 
innisid  immarbaig  eter  Meidb  7  MIHI,  7  is  do  chungid  iasachta 
don   Dund   Cimlnge  i  n-agid  ind  Findbennaig  tanac,   ar  se,  7 
atetha  log  a  iasachta  .i.  cóica  samasci  7  Dond  Cuahtge  fessin,  105 
omis  araill  aile   dawa  héus,    tair-siu  fein  lat  tarb  7  fogél)a  com- 
meit th'  feraind  fein  de  min  Maige  Ai  7  carpat  tri  secht  cwmal 
7  cardes  (j|)  sliasta  Medha  airsin  anechtair.     Ba  aitt^  la  Dare 
anisin,  7  ram-bertaig  co  raimdetar*  úaramand  a  cholcthech  fái, 
ocus  atnibaiii;:    Dar  fir  ar  cubais^,  cid  anni*^  ra  Ultaib,  berthair  110 
in   sét  sa  in   cur  sa  do  Ailill   7    do  Meidb   .i.   Dond  Cualw^e 


*  Vgl.  coma   f.    „gift,    bribe,    subsidy",    Stokes    Tog.   Troi  Glosft. 
■^  .  .  do  tapairt  uadha  .i.   an   Donn  Cuailingni.     TiccetZ/t  somh   fen 

lena  tarb  et  racaidh  coimmeid  a  fearainn  ien  do  min  Muighi  hAi  7  carpat 

tri  secht  cumal  7  cairdes  mo  sliasta  so  bad/idhein,  der  Anfang  von  St.  p.  2'>. 

^   Vgl.  ait  „pleasanP',  Atkinson  Three  Sliafts  of  Death  Glofts. 

*  ro  bertnaigli  co  ro  mebatar  St.  Add. 

^  Vgl.  dar  mo  chul)ais  Three  Sliafts  p.  151,  7. 
^  gidh  olc  gidh  maith  St.  Add. 


\Q  II.  Die  Ursache  der  Táin. 

von  Cualnge,  in  das  Gebiet  von  Connacht!"  Dem  Mac  Roth  schien 
auch  gut,  was  (Dare  Sohn  des)  Fiachna  sagte. 

Sie  wurden  darauf  bedient,  und  Streu  ^  und  frische  Binsen 
wurden  unter  sie  zurecht  gemacht.  Es  wiu-de  ihnen  schönes'^ 
Essen  gebracht  und  ein  Fest  wurde  ihnen  gegeben,  so  dass  sie 
Uirmend  betrunken  wurden.  Und  es  ereignete  sich  ein  Ge- 
spräch zwischen  zweien  von  den  Läufeni.  „Ein  wahres  Wort", 
sagte  der  eine  Läufer,  „der  Herr  des  Hauses,  in  dem  wir  sind, 
ist  gut!"  „Ja  (er  ist)  gut",  sagte  der  andere.  „Giebt  es  selbst 
bei  den  Ultem  einen,  der  besser  ist  als  er?"  sagte  der  erste 
Läufer  weiter.  „Ja  es  giebt  (einen)",  sagte  der  zweite  Läufer, 
„besser  ist  Conchobar,  zu  dem  er  gehört  ^  (aber)^  wenn  sich 
um  ihn^  so  alle  Ulter  schaarten",  wäre  es  keine  Schande  für 
sie!  Das  Gute  von  ihm  ist  gross,  dass  er  das,  was  die  vier 
mächtigen  Provinzen  vou  L'land  Mühe  haben  würden  aus  dem 
Lande  Ulster  hinaus  zu  bringen,  nämhch  den  Dond  von 
Cualnge,  uns  neun  Läufern  giebt!"  Da  fand  sie  ein  dritter 
Läufer  bei  dem  Gespräch.  „Und  was  wird  von  euch  besprochen?" 
sagte  er.  „Der  Läufer  dort  sagt:  ,Der  Herr  des  Hauses,  in 
dem  wir  sind,  ist  ein  guter  Mann.''  ,Ja  (er  ist)  gut',  sagte 
der  andere.  ,Giebt  es  selbst  von  den  Ultera  einen,  der  besser 
ist  als  er?'  sagte  der  erste  Läufer  weiter.  ,Ja  es  giebt 
(einen)',  sagte  der  zweite  Läufer,  „besser  ist  Conchobar,  zu 
dem  er  gehört,  (aber)  wenn  sich  um  ihn  so  alle  Ulter  schaarten. 


*  Vgl.  am  .i.  luachair  O'Dav.,  K.  Meyer  Contributions  p.  40,  áin, 
Stokes  Metr.  Gloss.  p.  41.     Derselbe  Satz  unten  LL.  p.  63^. 

^  cáine  kann  kaum  etwas  Anderes  sein  als  das  Abstr.  von  cáin 
„schön",  vgl.  caene  „brightness"  Stokes  Gorm.  Fei.  Nov.  11 ,  ar  a  caini 
Ml.  901),  1 ;  Cluchi  euch  gáine  cach  LL.  p.  881^,  wo  Lc.  caine  iür  gáine  hat. 

^  Oder  nach  der  anderen  Lesart:  bei  dem  die  KönigsheiTschaft  der 
Provinz  ist. 

*  Im  Irischen  knüpft  acus  auch  manchmal  Gegensätzliches  an. 
•''•  Um  Dare. 

•*  Vgl.  coro  gabsat  immut  uli  Tochra.  Ferbe  lin.  476. 
'  Zu  is  maiih  fcr  fcr  in  taige  itaam  vgl.  is  maith  hen  hen  dagfir 
lin.  4,  das  erste  fer  und  ben  erscheint  uns  als  überflüssig. 
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i    cnch    Connacht.      Ba   maitli    dawa    la   Mac   Roth   ra   rade 
Fiachna^ 

2Ra  frithalit  iarsain  7  ra  hecrait  áine  7  urluachra  fóthib. 
Tucad  cáine  bíd  dóib^  7  ra  fordaled  fled  forro  co  m-bátar  búa-  ii5 
dirmesca^     Ocus  dorécaim'*   comrád  eter  da  echlaig  dib.     Fir- 
briathar,  ar  indara  echlach,  is  maith  fer  in  taige  itám.     Maith 
omm,  bar  araile.     In  fuil  cid  (d')^  Ultaib  nech  is  ferr  andás, 
ar  ind  echlach  taisech  héus.    Atá  omm,  bar  ind  echlach  tariaise, 
ferr  Concho&ar  catá",   7    cid  immi  gabtais''  Ulaid  uile  ane,  ni  120 
bad  nár  dóib.     Mór  in  maith  dó,  aní  i  m-biad  opair  cethri  n- 
ollchoiced  n-hErewn  do  brith  a  crich  JJlad,  A.  Dond  Cualnge, 
do  thabairt  dúnni  nónbur  echlacÄ.^     Andsain  dana  conan-aid^ 
in  tresechlac/i  conn'ád  form.     Ocus  cid  rater  hb-si,  ar  si.     Ind 
echlach  iit  atbeir:   is  maith  fer  fer  in  taige  itaam.    Maith  omm,  125 
bar  araile.     In  fail  cid  d'TJliai&  nech  is  ferr  andá,  ar  ind  ech- 
lach  thaisech  béws.     Atá  omm,   ar  ind  echlach  tana/se.     Ferr 
Conchohar  catá,   7    gid  imme  gabtais  JJlaid  uili  ane,  ni  bad 


*  Ba  maith  dn  la  Mac  Roth  in  fregra  sin  d'faghail  0  Dhairi  St. 
Für  Fiachna  sollte  es  Dáre  mac  Fiachnai  heissen,  s.  zu  lin.  89.  '■'  Der- 
selbe Satz  unten  LL.  p.  63i>.  Ro  frithoiledh  iet  iarsain  do  roignib  gacha. 
bidh  et  gacha.  dighi  St.  (roighne  „chief,  or  choiee"  O'Brien,  vgl.  roghain, 
Atkinson  Tliree  Shafts  of  Death  Gloss.).  ^  Vgl.  buadharguth  .  i .  guth 

.  buaidhirthe  ffCl.]  go  m-batar  for  buaidhir  measgtha  et  meraigthi  St. 
*  Zu  tecmang,  ol  don-ecmaiiig  quod  accidit  ^.^886;  co  d-tarla  St.  Vgl. 
arrecaim  lin.  2.  ^  d'  von  mir  ergänzt,  vgl.  lin.  126.  ®  Für 

ocatá  (s.  icatá  LL.  70^),  ebenso  lin.  128;  is  ferr  Concobar  iga  d-ta  righi 
in  cuiccicih  St.,  ag  a  bh-fuil  Add.  '  cidh  ime-siomh  no  iaddaois  St., 

Add.  ^   duinne  an  nonniar   echl.    so    atamaoiti   St.  ®  Hier  ist 

arraid  wie  sonst  tan-aid  gebraucht.  Dieselbe  Construction  Tog.  Troi  lin. 
665,  2029:  Fecht  and  tarraid  ücctoir  baegul  for  Achil,  nach  Hennessy 
„H.  found  A.  exposed  to  danger."     Vgl.  unten  conairr  LL.  p.  65",  65i*. 
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wäre  es  keine  Schande  für  sie.  Das  Gute  von  ihm  ist  gross, 
dass  er  das,  was  die  vier  mächtigen  Provinzen  von  Ulster  Mühe 
haben  würden  aus  dem  Gebiet  von  Ulster  hinauszubringen, 
nämlich  den  Dond  von  Cualnge,  uns  neun  Läufern  giebt!'" 
„Blutspeien  ^  in  dem  Munde,  aus  dem  dies  kommt,  dünkte  mir 
nicht  zuviel!  Denn  wenn  er  nicht  gutwiUig  gegeben  wüi-de, 
würde  er  gezwungen  gegeben  werden!" 

Da  kam  gerade  der  Vertheilungsordner  des  Dare  des 
Sohnes  des  Fiachna  in  das  Haus,  mit  ihm  ein  Mann  mit  Ge- 
tränke und  ein  Mann  mit  Essen  beladen,  und  er  hatte  gehört 
was  sie  redeten,  und  Zorn  kam  ihn  an,  und  er  setzt  ihnen 
sein  Essen  und  sein  Getränk  hin,  mid  weder  sagte  er  zu  ihnen, 
es  zu  verzehren,  noch  sagte  er,  es  nicht  zu  verzehren.  Er  ging 
darnach  in  das  Haus,  in  dem  sich  Dare  Mac  Fiachna  befand, 
und  sagte:  „Bist  du  es,  der  jenen  anerkannten  Schatz  den 
Läufern  gegeben  hat,  nämhch  den  Dond  von  Cualnge?"  „Ja 
ich  bins",  sagte  Dare.  „An  der  Stelle,  wo  er  gegeben  wurde, 
war  keine  Königsherrschaft  !2  Denn  es  ist  wahr,  was  sie  sagen"^ 
sagte  (er  .  .  .):^  „'Wenn  du  ihn  nicht  im  Guten  giebst,  vnrst 
du  ihn  geben  gezwungen  durch  das  Heer  von  Ailill  mid  Medb 
und  durch  die  grosse  Kunde  des  Fergus  Mac  Roig.'"  „Ich 
schwöre  bei  meinen  Göttern,  zu  denen  ich  bete,  sie  werden 
so  nicht  mit  Gewalt  davontragen,  was  sie  nicht  im  Guten 
davontragen  werden!"  Sie  blieben*  so  bis  zum  Morgen.  Die 
Läufer  erheben  sich  früh  am  andern  Morgen  und  gingen  Í7i 
das  Haus,  in  dem  sich  Dare  befand.     „(Es  soll)  uns  Kunde 


^  Wir  haben  im  Deutschen  nicht  zwei  verschiedene  Wörter  für  Blut 
wie  cró  und  fuil,  cruor  und  sanguis. 

■^  Nach  der  Lesart  von  St.:    war  kein  König. 

*  Nach  der  Lesart  von  St.:  „was  die  Läufer  sagen".  „Was  sagen 
sie?"  sagte  Dare.  „Sie  sagen",  sagte  der  Mann,  „wenn  er  ihnen  nicht 
gutwillig  gegeben  würde,  würde  er  ihnen  gegeben  werden  aus  Zwang  u.  s.  w." 

*  Zu  fessit  vgl.  Fessatar  co  cend  tri  cóiethiges  and  i  tig  Conaill, 
Aided  Guill  §  b^,  Stokes  Rev.  Celt.  XIV  441.  Dazu  als  Fut.  fifat-sa 
LU.  p.  78»  (firbat-sa  LL.  p.  76»)? 
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nár  dóib.     Mór  in  maith  do,   ani  i  m-biad  opair  cethri  n-oU- 
choiced  (n-hErewíí)  ^  do  brith  a  crich  VXad  do  thabairt  dúnni  i30 
ndnbor  echlac/^^.     Nirb'urail  limm  sceith  cró  7  fola  sin  lii-bel 
assa  tic  sain,  daig  cen  co  tucthá  {LL.p.b^^-)  ar  áis  dobertha(||) 
ar  écin^ 

Is  andsin  doruacht  fer  uird  rainne  Dáre  meic  ¥iachnai 
sin  tech  7  fer  fo  lind  leis  7  fer  fó  bíud,  7  atchuala  an  ra  135 
chansat,  7  táncatar  fergga  do  7  ternaid  a  biad  7  a  lind  doib 
7  ni  ebairt  riu  a  chathim  7  ni  ebairt  a  nemchathim.  Dochúaid 
assa  aithle  issin  tech  iiTabi  Dáre  mac  Fiachnai  ocus  ra  rádi: 
In  tu  thuc  in  set  suachnid  út  dona  heclilacAai&  .i.  Dond  Cualnge. 
Is  me  omm^,  ior  Dáre.  Ni  raib  rigi^  (j|)  airm  i  tucad,  ar  is  140 
fir  ani  radit,  ar^  con  tuca-su  ar  áis  dom-beVa  ar  ecin  fii  soch- 
raiti  AileZla  7  M^edba  ocus  ra  moreolas  Yergusa  meic  Róig. 
Dothung  mo  deo  da  n-adi-aim'^,  na  co  m-beVat  ar  ecin  samlaid 
nacha  m-bérat  ar  áis.  Fessit^  samlaid  co  niatin.  Atragat  na 
echlacha  co  moch  arnabárach  7  dochúatar  i  tech  i  m-bái  Dáre.  145 


^  Ergänzung  einer  kleinen  Lücke,  die  im  Facs.  als  solche  bezeichnet 
ist.  ^  Diese  Wiederholung  des  ganzen  Gesprächs  ist  ungeschickt,  sie 

ist  einem  unhetheiligten  Läufer  in  den  Mund  gelegt.  Li  St.  {und  Add.) 
fehlt  sie,  und  schliessen  sich  die  Worte  Pa  coir  sgeit  cro  7  fola  isin  m-beul 
tarsa  tainic  sin  amach,  ar  in  echlach  oile  unmittelbar  'an  die  Worte  duinne 
an  nonmar  echl.  so  atamaoiti  an,  ist  also  das  Hinzukommen  des  dritten 
Läufers  nur  durch  die  Worte  ar  in  echlach  oile  angedeutet.  ^  St. 

(und  Add.)  fügt  schon  hier  hinzu  (p.  3a:  ar  eigin)  re  sochraidi  Oilefla  et 
Meadha.  7  re  moireolits  FergMsa  maic  Roig,  s.  lin.  142,  151.  *  emh 

St.  ^  righ  St.,  Add.  ®  Hier  muss  in  LL.  ettvas  ausgefallen 

sein,  denn  ar  con  hat  hier  keinen  Sinn,  also  vielleicht  ar  (se  .  .  .  cen)  co, 
vgl.  lin.  150.  St.  {und  Add.)  hat:  is  fior  a  raidit  na  hechlacha.  Crei 
aderid,  ar  Daire.  Aderit,  ar  in  t-oclach,  inuna  ttuctha  ar  ais  doibh  do- 
bertha  ar  eigin  ...  '  Luighim-si  fom  deibh,  ar  Daire,  no  go  m-berit 
ar  eigin  nach  m-berait  ar  ais  St.,  Add.  "  Anait  *S'i.,  fanad  Add. 
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(gegeben  werden),  o  edler  Herr,  dass  wir  an  den  Ort  kommen, 
wo  der  Dond  von  Cualnge  sich  befindet."  „Mit  Nichten", 
sagte  Dare,  „sondern  wenn  ich  die  Gewohnheit  hätte,  Verrath 
(zu  üben)  an  Läufern  oder  Wanderern  oder  Leuten,  die  die 
Wege  gehen,  so  würde  keiner  von  euch  lebendig  zurück- 
kehren!" „Warum  das?"  sagte  Mac  Roth.  „(Ich  habe)  guten 
Grund  dafür",  sagte  Dare.  „Ihr  habt  gesagt,  wenn  ich  nicht 
im  Guten  gäbe,  würde  ich  geben  gezwungen  durch  das  Heer 
von  Aihll  und  Medb  und  durch  die  grosse  Kunde  des  Fergus!" 
„Aber"^,  sagte  Mac  Roth,  „was  es  auch  sei,  was  Läufer  sagten 
in  Folge  deines  Bieres  und  deines  Essens,  das  ist  nicht  in  Be- 
tracht zu  ziehen  oder  zu  beachten  oder  Aihll  und  Medb  zum 
Vorwurf  zu  machen!"  „Dennoch  werde  ich,  o  Mac  Roth, 
meinen  Stier  dieses  Mal  nicht  hingeben,  wenn  ich  es  (helfen) 
kann!"  Die  Läufer  kehrten  so  dahin  zurück  und  kamen  nach 
Cniachanraith  von  Connacht.  Medb  verlangte  Bericht  von  ihnen. 
Mac  Roth  erstattete  Bericht,  dass  sie  von  Dare  seinen  Stier 
nicht  brächten.  „Was  hat  dies  verursacht?"  sagte  Medb.  Mac 
Roth  erzählte  die  Sache,  woher  es  gekommen  war.  „Glätten  über 
Knoten^  ist  somit  nicht  nöthig,  o  Mac  Roth!  denn  es  ist  bekannt", 
sagte  Medb,  „wenn  er  nicht  gutwillig  gegeben  wüi'de,  dass  er 
(dann)  gezwungen  gegeben  würde,  und  er  wird  gegeben  werden !" 

III.  (Das  Aufgebot  der  Männer  von  Connacht  nach 
Cruachan  Ai.) 

Boten    brachen    auf  von   Medb    zu   den  Mane,    dass    sie 
nach  Cruachan  kämen,  die  sieben  Mane  mit  ihren  sieben  Tricha 


*  Die  Partikel  ale,  aile  wird  illmlich  wie  gi'.  a?.?.á,  mit  dem  sie  wohl 
auch  etymologisch  zusammenhängt,  in  der  lebhaften  Rede  gebraucht,  daher 
auch  oft  bei  Imperativen  und  Vncativen;  vgl.  LL.  p.  Gl»,  62'»,  63»,  70'' 
u.  ö.  Stokes,  Tog.  Troi  Index,  macht  auf  Stellen  aufmerksam,  wo  sie  am 
Ende  des  Satzes  steht.  Ilogan  hat  sie  Cath  Ruis  na  Rig  p.  10  und  im 
Index  nicht  richtig  aufgefasst.  In  ó  sin  ale  dient  sie  dem  Begrifi"  „für 
die  andere,  folgende  Zeit," 

^  Fétli  dar  fndhu  ist  offenbar  eine  sprichwörtliche  Redensart.  Die 
beiden  Wörter  stehen  auch  LL.  p.  08»  zu  einander  in  Beziehung:  i  n-agid 
a  fiar  ~  a  f'adb  co  n-denad  a  féth  7  a  snßss  u.  s.  w. 
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Eolas  dun,  a  úasail,  co  rísem  bail  ata  in  Dond  Cualnge^.  Ni 
thó  omm,  ar  Dáre,  acht  dia  m-bad  bés  dam-sa  feil  ior  echiadia 
no  ior  aes  n-imthechta  no  tastil  sliged^,  ni  ragad  nech  uaib  i 
m-heth.aid'\  Cid  són,  ar  Mac  Roth.  Fail  a  mórabba*,  ar  Dáire. 
Ra  raidsebair,  cen  co  tucaind  ar  áis,  doberaind  ar  ecin  ra  iso 
sochraiti  AileZla  7  Medha  7  ra  móreolas  Fergusa.  Aile,  ar 
Mac  'Roth,  gip  ed  no  raditis  echlacAa  dot  lind-su  7  dot  bind'', 
ni  hed  ba  tabartha  do  áig  no  do  aire  no  d'airbire  do  Ailill  7 
do  Meidh^.  Ni  thibeV-sa  tra,  a  Meic  Roth,  mo  tharb  di?^  chiu* 
sa  dian-ettir''.  Lotar  na  echlacha  ar  ciil  do  samlaid  ocus  ran- 155 
catar  Cruachanráith  Comiacht.  ^Cowscodarc  Medb  scéla  dib. 
Adfeta  Mac  Roth  scela,  na  tucsat  a  tharb  ó  Dáre^.  Cid  fotera 
son,  ar  Medh.  Radis  Mac  Roth  ani  cha  m-bái.  Ni  hecen  féth 
dar  fudbu  de,  a  Meic  Roth,  ar  ra  fess,  ar  Medb,  na  tibertha 
ar  áis  co  tuctha  ar  ecin,  7  doberthar  ón^.  160 

IIL  (TochostuI  fer  Connacht  co  Cruachain  Ai.)^*' 
Urthatar^^  techta  ó   Meidh  cosna  Manib  ar  co  tístaís  co 
Cruachaw,  na  secht  Mani  cona  secht  trichtaib  cét,  .i.  Mane 

^  Dentar  eolws  duind  a  uasail  a  Dhaire  ewsin  ait  i  b-fuil  in  Donn 
Cu&ilnge  St.,  ebenso  Add.  2  ygi   \^^  tj^astil  Ir.  T.  III  532.  ^  St. 

{und  Add.)  fügt  hinzu:    tar  a  ais  doridhisi.  *  Ata  a  mordamna  agam 

St.  und  Add.     Zu  abba  s.  K.  Meyer,  Contrib.  to  Ir.  Lexicogr.  ^  do 

druim  do  leanna-sa  et  do  bidh  St.  und  Add.  {vgl.  do  dhruim  „otving  to^' 
Ath.  Three  Shafts  Gloss.).  ^  na  tabair  dot  aoidh  ina  dott  aire  e  {die 

darauf  folgenden  Worte  fehlen)  St.  und  Add.  Oben  zu  lesen  do  áid,  s. 
óid  in  meinem  Wtb.  Vgl.  Tog.  Troi  905:  ro  raid  nir  bo  thabartha  d'áid 
ind  fastine  dorone  Helenas.  —  Airbhire  „reproach,  taunt"  K.  Meyer 
Contributions  S.  45.  '   dianetwr  fehlt  in  St.  Add.  ^  Ro  fiar- 

iaigh  Medb  sgeZa  diop  .i.  in  ttucsat  in  tarp  0  Dhairi.  Ro  indis  Mac  Roth 
nach  ttugsat  St.  —  Zu  der  corrupten  Verbalform  conscodarc  vgl.  cons- 
comarc  lin.  85.  ®  Zu  on  beim  Masc.  s.  Atkinson,  Pass.   and  Hom. 

Gloss.  —  St.  hat  hier  zum  Abschluss  Conadh  e  adbar  na  tana  conuig  sin, 
ähnlich  Add.  ^"  So  nach  der  Ueberschrift  in  Add.  zu  Anfang  von 

p.  63:  Toighcheasdal  feraibh  Connachta  go  Cruachain  Aoi.  Zu  tochostul 
vgl.  Stokes,  Tog.  Troi  Index.  Mit  diesem  Abschnitt  setzt  LJJ.p.bb-^  ein, 
woselbst  der  Anfang  der  Táin  lautet:  Tarcomlád  slóiged  mór  la  Connachta. 
"  Vgl.  3.  8g.  urtha  LL.  j}.  67»,  zu  ortha  in  meinem  Wtb.-^  Dolottar  St., 
Lotar  Add. 
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cét,  nämlich  Mane  der  Mutterähnliche,  Mane  der  Vaterähnliche, 
und  Mane  „der  es  alles  hatte",  Mane  der  Sanftpietätvolle*  und 
Mane  der  sehr  Pietätvolle  und  Mane  „Grösser  sein  Reden" 
(und  Mane  Andoe,  oder  Tái)^  Andere  Boten  brachen  auf  zu 
den  Söhnen  der  Magach ^,  nämhch  zu  Cet  mac  Magach  und 
Anluan  mac  Magach  und  Maccorb  mac  Magach  und  Bascell 
mac  Magach  und  En  mac  Magach,  Dóche  mac  Magach,  Scan- 
dal  mac  Magach.  Diese  kamen,  und  ihre  Zahl  war  die:  zehn 
hundert  über  zwanzig  hundert  bewaffnete  Männer.  Andere 
Boten  gingen  von  ihnen  aus  zu  Cormac  Condlongas  dem  Sohne 
Conchobar's  und  zu  Fergus  mac  Roig^,  und  sie  kamen,  zehn 
hundert  über  zwanzig  hundert  ihre  Zahl. 

^Zuerst  der  erste  Zug:  Ein  Dach  geschorenen  Haares  auf 
ihnen.  Grüne  Mäntel  um  sie,  Nadeln  von  Silber  darin.  Hemden 
mit    Goldfaden    auf  ihrer   Haut,    mit  Einwebung   von   rothem 


^  Von  den  Mane  kommen  Mane  Mathremail  und  Mane  Athremail 
in  der  Táin  LL.  p.  90i>  vor,  ebenso  Mane  Condasgaib  ule  LL.  p.  SOb, 
Mane  Andoe  pp.  ldT>  und  91».  Sie  werden  auch  in  der  Táin  bó  Rega- 
main  genannt,  Ir.  T.  II  2,  231,  woselbst  ich  ihre  Namen  zu  erklären  ver- 
suchte. Meine  Angaben  sind  aber  nach  LU.  p.  561'  und  nach  Cóir  Anmann 
ed.  Stokes,  §§  227 — 233  zu  ergänzen  und  zu  verbessern.  Nach  LU.  p.  56b 
und  Cóir  Anmann  bedeutet  Cota-geib  ule,  Conda-gaih  uili,  dass  dieser 
Mane  sowohl  dem  Vater  als  auch  der  Mutter  ähnelte.  Mane  Mingor  (vgl. 
min-gar  „gentle  pious",  Stokes,  Gorm.  Fei.  Index)  war  immer  sanft-pietät- 
voll gegen  seine  Mutter,  Mane  Morgor  zeigte  immer  grosse  Pietät  gegen 
seinen  Vater.  In  Bezug  auf  die  Namen  der  zwei  übrigen  Mane  ist  die 
Tradition  verschieden.  Nach  LU.  p.  56^  ist  Mane  Andoe  verschieden  von 
Mane  Moepert,  letzterer  wird  daselbst  mit  Mane  Milscothach  (vgl.  miol- 
scoithi  .i.  milisbhriathrach  O'Cl.)  identificirt,  wofür  TbR.  Mane  Milbel 
(Ilonigmund)  hat.  Im  Cóir  Anmann  §  231  dagegen  wird  Mane  Mo  a 
eipert  (grösser  sein  Reden  als  das  jedes  anderen  Mane)  mit  Mane  Antäi 
(„nicht  stumm")  identificirt.     Mane  Tai  ist  M.  der  Stumme. 

*  Die  Mac  Magach  sind  Verwandte  des  Ailill  mütterlicherseits,  s.  lin.  55; 
Ogygia  p.  269.  O'Curry  On  the  Mann.  III  90  nennt  sie  „cousins"  der  Mane. 
Cet  spielt  eine  Rolle  in  der  Sage  Scél  mucci  Mic  Dáthó  Cap.  8  ff.  (Ir.  T. 
S.  100);  Anluan  ist  daselbst  erschlagen,  ibid.  Cap.  16.   Zu  Dóchc  s.  LL.  p.  92^. 

^  Fergus  und  Cormac  verliessen  Ulster  nach  dem  von  Conchobar  an 
den  Mac  Uisnig  verübten  Morde,  für  deren  Sicherheit  sie  sich  verbürgt 
hatten,  s.  Ir.  T.  (I)  p.  76.     Daselbst  wird  die  Zahl  der  in  die  „Verbannung" 


LL.  p.  55a,  St.  p.  3b,  Add.  p.  63.  —  LU.  p.  55*. 


23 


MsLÜireniail  Mane  Athremail  7  Mane  Concia- gaib  iiili,  Mane 
Mingor  7  Mane  Morgor  7  Mane  Conda-mo-epert^  Urthatar  les 
techta  aile  co  maccaib  Magach  .i.  Cet  mac  Magach  7  Anliian 
mac  Magach  7  Maccorb  mac  Magach  7  Bascell^  mac  Magach 
7  En  mac  Magach,  Doche  mac  Magach,  Scanclal  mac  Magach. 
Tancatar  sain  7  ba  sed  allin  deich  cet  ar  fichit  cet  fern-arm  ach. 
Urthatar  techta  aile  uathib  co  Cormac  Condiongas  mac  Con- 170 
chobair,  7  co  Fergus  mac  B^oig,  7  tancatar,  deich  cet  ar  fichit 
cet  allin. 

In  cetna  lorg  cetamws:    forthi  berrtha  forro^,  bruit  úanidi 
impu,  delggi  argait  intib,  lénti  órsnaith  fria  cnessaib,  ba  tórniud* 


Gegangenen  als  ein  trieha  cet  angegeben.  Vgl.  die  modernere  Form  dieser 
Sage  Oided  mac  n-Uisnig,  ed.  Stokes,  lin.  691  ff.  dr.  T.  II  2,  149).  Das 
Unrecht,  das  dem  Fergus  geschehen,  ist  in  der  Táin  erwähnt  LL.  p.  57^, 
p.  102b. 

*  Zu  dieser  Schilderung  vgl.  Tochmarc  Ferbe  lin.  1  ff.  (Ir.  T.  III 
462  ff.),  ferner  LL.  p.  97 a  ff 

^  .i.  Maine  Maithremail  7  Maini  Aithremail,  {p.  S^:)  Maini  Mingar 
et  Maine  Morgar  et  Maine  Moebirt  7  Maine  Taoi  et  Maine  (Conda)  gaib 
uile  St.  Ebenso  Add.  In  LL.  oben  ist  ein  Mane  ausgelassen.  ^  Auch 
das  2.  Blatt  des  Stowe  Ms.  ist  am  Rande  starTc  bescJiüdigt ,  so  dass  Si. 
p.  Sb  von  BoisgioU  an  bis  p.  4a  muna  ttiosait  sin  uili  {LL.  lin.  198) 
mir  nicht  zur  Verfügung  stellt.  ^  Berrad  war  zunächst  der  Theil  des 

Haares,  der  hei  den  Clerikern  der  Tonsur  unterlag,  vgl.  Ir.  T.  III  267> 
268.  Die  Tonsur  war  aber  verschieden,  s.  Stokes,  Lives  of  Saints  p.  CXVIII. 
In  der  von  0' Curry  On  the  Mann.  III  107  citirten  Stelle  wird  an  die 
Scheiteltonsur  zu  denken  sein,  an  der  obigen  Stelle  aber,  wegen  berrtha 
lethna  lin.  181,  eher  an  die  ältere  Vorderkopftonsur,  die  der  romáile  (iter 
da  ho  uli)  hei  Cormac  p.  39  s.  v.  ränge  entspricht.  Forthi  ist  in  der  Be- 
deutung „Mantel"  bekannt,  s.  Stokes  Metr.  Gloss.  unter  ti,  in  der  Stelle 
Rev.  Celt  XI  129,  131  scheint  es  sich  aber  auch  auf  das  Haar  zu  be- 
ziehen. —  0' Curry  On  the  Mann.  III  91:  „with  block  uncuthair"  [wahr- 
scheinlich wegen  foirtchi  „dark,  black"  bei  (VR.  —  Add.  hat  hier:  fuilt 
dubha  forra.  *  Ist  corrupt  {Add.  hat:   badar  a  niariida),  zu  lesen  ba 

(=  fo)  dergindliud,  wie  so  oft  in  demselben  Zusammenhang,  s.  mein  Wtb. 
unter  inliud,  und  Ir.  T.  III  264. 
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Gold.  Weissgriffige  Schwerter  an  ihnen,  mit  Bügel  von  Silber. 
„Ist  das  Cormac  dort?"  sagte  Jeder.  „Nein,  er  ist  es  nicht", 
sagte  Medb. 

Der  zweite  Zug:  Frische  Schuren^  an  ihnen.  Lauter  ganz 
blaue*  Mäntel  um  sie.  Gläuzendweisse  Hemden  auf  ihi'er 
Haut.  Schwerter  mit  kugehgen  Griffen^  von  Gold  und  mit  Bügeln 
von  Silber  an  ihnen.  „Ist  das  Cormac^  dort?"  sagte  Jeder. 
„Nein,  er  ist  es  nicht",  sagte  Medb. 

Der  letzte  Zug:  (Vorn)  breite  Schuren  an  ihnen,  hellblonde 
ganz  goldige  (hinten)  lose  heninterfallende  Mähnen*  auf  ihnen. 
Purpurne  kunstvoll  hergestellte  Mäntel  um  sie,  goldene  ver- 
zierte Nadeln  ihnen  auf  der  Brust.  Feine  lange  seidene  Hem- 
den ihnen  bis  dicht  auf  die  Mitte  der  Füsse  (gehend).  In 
gleichem  Schritt  hoben  sie  ihre  Füsse  und  setzten  sie  sie  wieder 
nieder.  „Ist  das  dort  Cormac?"  sagte  Jeder.  „Ja,  das  ist  er", 
sagte  Medb. 

Sie  nahmen  Lager  und  Standort^  für  diese  Nacht,  so  dass 
eine  dichte  Masse  Rauch  und  Feuer  zwischen  den  vier  Furten 
von  Ai  war,  d.  i.  (zwischen)  Ath  Moga,  Ath  Bercna,  Ath 
Shssen  und  Ath  Coltna.  Und  sie  bheben  lange  Zeit,  fünfeehn 
Tage,  in  der  Burg  Cmachan  von  Connacht,  trinkend  und  in 


»  0' Curry:   „closely  cut  hair".    Vgl.  Ir.  T.  III  1,  S.  267. 

2  Glas  ist  Ml.  84  d,  4  die  Farbe  des  Saphirs. 

'  Aehnlich  cona  urdorn  óir  7  cona  muleltaib  de  dergór  LL.  p.  86». 
Vgl.  muldorn  mileadh  A.  dorn  mileadh  7  an  dorn  cruinn  O'Cl.;  zu  elt 
(Lehnwort)  s.  Stokes,  Tog.  Troi  Index,  vgl.  gylden  htlt  Beoviilf  1678,  alt- 
nord.  hiölt  or  gulli  Atlakvidha  7.  Die  Bedeutung  von  mul-  ist  nicht  ganz 
sicher,  mul-elt  bezeichnet  wohl  den  dicken  runden  Grifif.  Vgl.  muß  a  or- 
can  LU.  p.  72*.  Auch  die  Bedeutung  von  imdorn  ist  en'athen,  aber  man 
sieht  hier,  dass  elt  und  imdorn  doch  verschiedene  Dinge  sind.  O'Grady: 
„with  knobbed  hilts  of  gold,  with  guards  of  silver." 

*  O'Gurry:    „broad  cut,  fair  yellow,  golden  loose  flowing  hair." 

^  Vgl.  Ra  gab  longphort  Tog.  Troi  1905;  dúnad  und  longphort  sind 

Synonyma.     Das  Nebeneinanderstellen  von  synonymen  Ausdrücken  gehört 

zum  Stil  der  irischen  Sagen. 
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do    dergór.     Claidib    gelduim   leo    co  n-imdurw  argit.     Inn  é  175 
Cormac  sút,  íor  cách.     Nad  é  om,  íor  Medh. 

Li  lorg  t&naise:  ben-tha  nua  leo',  bruitt  forglassa  uli  impu, 
lénti  glegela  (LL.  p.  55^:)  fria  cnessaib.  Claidib  co  muleltaib^ 
óir  7  CO  n-imdurnib  argait  leo.  Inu  é  Cormac  sút,  íor  cách. 
Nad  é  omm,  bar  Medh.  ^^^ 

In  lorg  dedenach:  berrtha  lethna  leo^,  monga  findbuide 
fororda  forscailti  form,  bruitt  chorcra  cwmtaichthi  ^  impu,  delgi 
órdai  ecortlii^  ós  ochtaib  dóib,  lénti  sémi  setai  sítaidi  co  tend- 
medón  traiged  dóib.  Inn  oenfecht  dos  torbaitis^  a  cossa  7  do- 
faimitis  arís.    Inn  é  Cormac  sút,  ar  cslcJi.   Is  é  ón  ém,  ar  Medb.  iss 

Ra  gabsatar  dunad  7  longphort  inn  aidchi  sin,  cor  ba 
dlúim  diad  7  tened  eter  chethii  áthaib  Ai,  .i.  Áth  Moga'' 
(j|)  7  Áth  m-Bercna7  Ath  Süssen  7  Ath  Coltna.  Oais  tarrassatar 
ed  cían  cóicthigis  i  CmaLchanraith  Comiacht  ic  ól  7  ic  ániws  7 


*    fuilt   fionda    fioraille    leo    Add.  '^   go  maolaltuibh   óir  Add. 

3  berrtha  lethna  leo  fehlt  in  Add.  *  Vgl  lestar  cixmdachta  ó  ilgemmaib, 

lat.  vas  factiirae  mirabilis,  Hogan  Ir.  and  Lat.  Lives  p.  73.  ^  Vgl. 

ac  cumtach  cir  (zu  lesen  óir)  im  chorraib  na  lungi  7  ic  ecur  a  airthossaig 
di  chressaib   7   de   chirclaib   cruaidiairn  Tog.  Troi  134.  ^  Zu  lesen 

torgbaitis   (no  tbargbhadaois  Add.).  ''  Ath  Moga  ist  nach  Stokes 

Acallamh   na  Senórach  Index   das   heutige  Ballymoe  am  Flusse  Suck. 
Ath  Moga  auch  Loinges  Mac  n-Duü  Dermait  lin.  57,  87,  Ir.  T.  II 1,  212. 
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Herrlichkeit  und  Freuden,  so  dass  ihnen  ihr  Unternehmen  und 
ihi'  Heereszug  umso  leichter  vorkam.  Und  da  war  es,  dass 
Medb  zu  ihi'em  Wagenlenker  sagte,  er  solle  ihre  Pferde  für 
sie  nehmen,  damit  sie  hinginge  um  ihi-en  Druiden  zu  sprechen 
und  von  ihm  Kunde  und  Wahrsagung  zu  erfragen. 

IV.  (Die  Prophezeiung.) 

Als  Medb  an  den  Ort  kam,  wo  der  Druide  war,  ei-fragte 
sie  Kunde  und  Wahrsagung  von  ihm.  „Viele  sind  es,  die  sich 
heute  hier  von  ihren  Lieben  und  von  ihren  Freunden  trennen", 
sagte  Medb,  „und  von  ihrer  Heimath  und  von  ihrem  Lande, 
von  ihrem  Vater  und  von  ihrer  Mutter,  und  wenn  sie  nicht  alle 
in  voller  Gesundheit  zurückkommen,  auf  mich  werden  sie  ihr 
Seufzen  und  ihren  Fluch  werfen!  Indessen  es  zieht  nicht  aus 
und  bleibt  nicht  zu  Hause,  der  uns  lieber  ist  als  wir  selbst, 
und  du  soUst  füi-  uns  ausfindig  machen,  ob  wir  zurückkommen 
oder  nicht  zurückkommen!"  Und  der  Druide  sprach:  „Wer  es 
auch  sei,  der- nicht  zm'ückkommt,  du  selbst  wirst  zurückkommen!" 

Der  Wagenlenker  drehte  den  Wagen  um,  und  Medb  ging 
zurück,  da  sah  sie  Etwas,  was  ihr  wunderbar  vorkam:  ein  ein- 
zelnes Weib  auf  der  Stange  eines  Wagens  in  ihrer  unmittel- 
baren Nähe  auf  sie  zukommend'.  Auf  folgende  Weise  war  das 
Mädchen  (beschäftigt):  mit  dem  Weben  einer  Borte,  und  ein 
(Webe-)  Schwert  von  weisser  Bronce  in  ihrer  rechten  Hand 
mit  seinen  sieben  Stücken  von  rothem  Gold  .  .  .^     Ein  bunt- 


^  Das  Erscheinen  der  Morrigan  in  der  Táin  bó  Regamna,  Ir.  T.  II  2, 
242,  ist  noch  wunderbarer. 

*  Mir  fehlt  eine  klare  Vorstellung  von  dem  Instrument.  Die  bis- 
herigen Uebersetzungen  dieser  Stelle  verschaffen  sie  nicht:  ,.  .  . .  weaving 
a  border  with  a  sword  (that  is,  a  lath  or  rod)  of  Findruini  (or  white 
bronze)  in  her  right  band,  having  seven  ribs  of  red  gold  in  its  points  (or 
ends)",  O'Curry  Mann,  and  Cust.  III  109,  110;  „with  seven  beadings  of 
red  gold  on  its  ends",  O'Grady.  Aus  einer  anderen  von  O'Curry  ibid. 
p.  116  mitgetlieilten  Stelle  geht  hervor,  dass  die  Borte  von  diesem  Instru- 
mente aus  gewoben  wurde  (im  cloidem  corthaire  .i.  asa  figther  in  corr- 
thair).  Am  leichtesten  ist  die  Lesart  von  LU.  zu  übei-setzen:  Ein  Schwert 
für  Horten  aus  weisser  Bronze  in  ihrer  Hand,  Webestoff  von  Gold  daran. 
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ic  áibnÍHSj   CO  m-bacl  esaiti^  leo  a  fecht  7  a  slogacl.     Ociis  is 
andsain   rádis  Médh  fna  haraid,   ar  co   n-gahad  a  echraid  di,  190 
CO  n-digsed  d'acallam  a  druad  d'iarfaigid  fessa  7  fástini  de. 

IV.  (Remfastine.)^ 

A  ránic  Medh  ainn  i  m-bai  a  dmi,  ra  iarfacht  fiss  7  fastini 
de.  Sochaide  scaras  fna  choemu  7  fria  chairdiu  sund  indiu,  ar  195 
Medh,  7  fna  chrich  7  fria  ferand,  fna  athair  7  fria  mathair, 
7  ^eni  thiset  uli  i  n-imslánti,  forom-sa  co  m-benfat  a  n-osnaid 
7  ammallac/^íam  ^,  arái  sin  ní  théit  immach  7  iii  anand  *i  fws 
as  diliu  lind  oldammit  fadessin^,  7  fintassu  dun,  ^in  tecam  fo 
na  tecam  ^    Ocus  ra  ráid  in  drúi:   ^Cip  é  no  na  tic,  ticfa-su  fessin^.  200 

''lmpáis  in  t-ara  in  carpai  7  dothsét  Medb  ior  cúlu',  co 
n-accai  ni  rap  ingnad  lé,  .i.  in  n-senmnái  ior  fertais  in  charpaii 
na  farrad  ina  dochum.  Is  amlaiá  bói  ind  ingen :  ^c  figi  corrthairi 
7  claideb  lindruini  ina  láim  deiss  cona  secht  n-aslib  do  áergór  ina 
dessaib*;    bratt  ballabrecc  uani  impi;  ^bretnas  toiTach  ti'encend^  205 


Vgl.  easnadh  „a  want  of  web  enougli  for  tlie  Loom"  O'Brien.  Es  scheint 
daher  auch  cona  éecM  n-aslib  do  dergór  den  Webestoff  zu  bezeichnen. 
Zu  assil  s.  mein  Wtb.  und  Corm.  p.  17  unter  deach:  se  haisle  didiu  fil 
0  chind  in  meóir  co  halt  na  gtialand,  sechs  Abschnitte  sind  es  von  der 
Spitze  des  Fingers  bis  zum  Schultergelenk.  Vgl.  Sciath  co  n-ocht  n-ais- 
lib  findruine  Loinges  Mac  n-Duil  D.  lin.  92,  dazu  Ir.  T.  II  1,  S.  191. 
An  O'Davoren's  aisle  .i.  faobhar  (K.  Meyer  Contributions  S.  69)  wird 
an  der  obigen  Stelle  nicht  zu  denken  sein.  Dias  claidib  (s.  O'Clery  unter 
ubh)  bezeichnet  die  Spitze  oder  Schärfe  des  Schwertes,  vgl.  Tog.  Troi*  792. 

^  Zu  asse  und  ussa  in  meinem   Wtb.  *  Siehe  das  Colophon 

LL.   p.   56b.  3   ^-jgj.  ggf^t  St.  p.  4a  ein:    muna  ttiosait  sin  uili  in 

iomslainti  is  ormsa  blas  a  mallachtain.  *  abws  duini  as  andsa  lind  et 

dana  fen*  lind  deghfaistine  do  denanih  ina  sind  fen  St.  ^  an  ttiocfam 

no  na  ticfam   St.  ®  Cibe  na  tic  ticfair-si  fen  St.,  cia  be  nach  ttig 

tiuccfair-si  fein  Add.  Darnach  ist  das  no  oben  zu  streichen.  '  Tainic 
Medh  ar  ccula  aris   St.  *  ag  fige  corthairi  et  cloidem  fiondraine  na 

laim  n-des  cona  .VII.  n-aisliWi  do  dergor  St.  und  ähnlich  Add.  \  Claideb 
corthaire  do  findruine  inna  laim  esnaid  óir  and  LU.  (essnada  Eg.  1782i. 
—  Der  übrige  Theil  von  p.  4»  in   St.  ist  abgerissen.  ^  Add.  hat 

dafür:    dealg  comhduighe  (d.  i.  cumtaichthi  LL.  lin.  182). 
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gefleckter  gi'üner  Mantel  um  sie,  eine  .  .  .  starkköpfige  Brosche^ 
in  dem  Mantel  über  ihrem  Busen.  Sie  hatte  ein  puipurnes 
schöngeformtes  Gesicht,  ein  blaues  lachendes^  Auge,  schmale 
rothe  Lippen,  glänzende  perlengleiche  Zähne,  es  schien  dir,  als 
wären  es  Schauer  von  weissen  Perlen,  die  in  ihren  Kopf  ge- 
füllt wären.  Aehnlich  neuem  Partaing^  ihre  Lappen.  So  me- 
lodisch wie  die  Saiten  von  Harfen,  wenn  sie  von  den  Händen 
bewälu'ter  Meister  geschlagen  werden,  der  melodische  Klang 
ihrer  Stimme  und  ihrer  freundhchen  Rede*.  So  weiss  wie 
Schnee,  der  in  einer  Nacht  fiel,  der  Schimmer  ihrer  Haut  und 
ihres  Fleisches  ausserhalb  ihres  Gewandes.  Sie  hatte  lange 
weisse  Füsse,  purpurrothe  gleichmässige  rundscharfe  Nägel. 
Hellblondes  langes  goldiges  Haar  auf  ihr,  drei  Flechten  von 
ihrem  Haar  um  ihren  Kopf,  eine  andere  Flechte  (herunter- 
hängend), so  dass  sie  den  Schatten  gegen  ihre  Waden  warf^. 
Medb  sah  sie  an.  „Und  was  thust  du  hier  jetzt,  o  Mädchen?" 
sagte  Medb.  „(Ich  bin)  Willens  deine  Aussichten  und  dein 
Glück  zu  offenbaren,  wo  von  dir  die  vier  mächtigen  Provinzen 
von  Irland  gegen  das  Land  von  Ulster  vereinigt  und  versammelt 
werden  zum  Zweck  der  Táin  bó  Cúalnge."  „Weshalb  thust 
du  das  für  mich?"  sagte  Medb.  „Ich  habe  guten  Grund  da- 
für, eine  Magd  von  deinen  Leuten  bin  ich."  „Wer  bist  du 
von  meinen  Leuten?"    sagte  Medb.     „Das  ist  ja  nicht  schwer 


^  „a  round  heavy-headed  brooch"  0' Curry,  „a  bulging  massive  brooch" 
O'Grady;  ich  kenne  torrach  sonst  nur  in  der  Bedeutung  „schwanger".  Ist 
an  O'Clery's  torracht  .i.  cruinn  (rund)  zu  denken? 

2  Gáirechtach  als  Subst.  Imram  Brain,  ed.  K.  Meyer,  §  61:  sUg 
mar  oc  ginig  7  gáirechtaig. 

^  Partaing  bedeutet  ursprünglich  weder  „ruby"  noch  „rowan  berry" 
noch  „Koralle",  sondern  kommt  her  vom  Namen  der  ]nirpureae  Parthicae 
pelles  (s.  Ducange).  So  schon  Stokes,  Ir.  T.  III  S.  222.  Das  n  in  par- 
taing erklärt  sich  aus  dem  griechischen  Landesnamen  Parthyene,  von  dem 
partaing  in  ähnlicher  Weise  abgeleitet  ist  wie  Goideilg  von  Goidel. 

*  Dieselben  Worte  in  Bcztig  auf  Sencha  LL.  p.  971). 

^  Der  Sinn  ist,  dass  die  Flechten  bis  an  ihre  Waden  reichten.  Die- 
selbe Redensart  Mesca  Ulad  ed.  Hennessy  p,  28  (LL.  p.  266»). 
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sin  brutt  osä  brunni;  gnúis  chorcra  chramainech*  le;  rose  glass 
gaii'ectach  le;  beóíl  derga  thanaide;  dét^  iiiaiuda  nemanda,  audar 
let  batar  frossa  fiiidnémand  erctais  ina  cend^;  cosmail  do  nua- 
partaing  a  beóil;  binnidir  teta  mewdclirot^  aca  seinm  allámaib 
sirsúad  bindfogiír  a  gotha  7  a  cáinurlabra ;  gilidir  snechta  sniged  210 
fn  oenaidcbi  taidlecb  a  cniss  7  a  coUa  sech  a  timtbach  sech- 
tair;  traigtbi  seta^  sithgela,  ingui  corcra  cori  crumdgéra  lé; 
folt  findbudi  fata  fororda  funi;  teora  tnllsi  da  fult  imma  cend, 
trilis  aile  CO  m-benad  foscad  fri  colptba*^. 

FoiTécacha  (||)  Medb  fMrri.  Ocus  cid  dogni-siu  andsain  215 
imiossa  a  ingen,  ior  Medh.  Ic  tairdeilb'^  (LL.  p.  56^:)  do  lessa- 
su  7  do  lítha^  ic  teclaim  7  ic  tinól  cetbri  n-ollchóiceíí  ü-hKrenn 
lat-su  i  cncb  ii-\]\ad  ar  cend  taiia  bó  Cualnge.  Cid  má  n-dé- 
nai-siu  dam-sa  sain,  ar  Medb.  Fail  a  morabba  dam,  banchu- 
mal  dit  munt?V  atam-chomnaic.     Coich  dorn  muntir-sea  üissu,  220 


*  Durch  das  Zeüenende  in  chru  mainech  getrennt  {daher  wohl 
O'Curry's  und  O'CrradAfs  „rich-hlooded").  Wenn  es  die  richtige  Lesart 
ist,  so  könnte  es  sich  auf  das  scharfe  Profil  beziehen  {Gegensatz:  cláraiiiech  ?). 
Aber  ioalvrscJieinlich  ist  es  Fehler  für  coem-ainech,  denn  Add.  hat  caoimh- 
oineach.  *  deuda  Add.  ^  dar  leat  ba  fräs  d'fionn-neamhuniia  ro 

la  na  ceann  a  fiacla  Add.,  vgl.  Echtra  Cormaic  §  3  (ro  lad).  Zu  erctais 
s.  Ir.  T.  III  Index.  *  teuda  mbeannchroit  Add.     Vgl.  Cóir  Anmann 

§§  78,  138  u.  Ir.  T.  III  Index.  Die  ursprüngliche  Form  ist  bendchrot, 
das  m  im  Anlaut  beruht  nur  auf  weiterer  Uebertragung  der  Eklipse. 
^  seta  in  LL.  zweimal  geschrieben.  ®  Zu  lesen  fria;  agus  trillsi  n-oile 

tair  a  hais  go  m-beanugh  a  colpa  ina  diaigh  Add.  '  Ag  tairdhealbbadh 

Add.  Vgl.  tairealbh  .i.  taisealbhadh  no  taisbénadh,  ag  tairelbh  do  leasa 
{10 ahr scheinlich  mit  Beziig  auf  unsere  Stella  O'Cl.;  tairdelb  lehnt  sich  an 
delb  an.  ^  Bei  Ascoli  Gloss.  p.  CLIII  less  „commodum",  lith  „festum, 

dies  festus".  Vgl.  leas  .i.  cúis  no  caingean  und  lith  .i.  sén  uaire  O'Cl. 
Zu  letzterem  Tog.  Troi  1237:  Is  andsin  atubairt  Calchas  friu  di  seon  uaire 
ara  curtis  allonga  for  muir. 
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(zu  sagen),  Fedelm  die  Prophetin  aus  dem  Sid'  von  Cruachan 
bin  ich!" 

„Gut  dann,  o  Fedelm  Prophetin,  wie  siehst  du  unser  Heer?" 
„Ich  sehe  Scharlach  an  ihnen,  ich  sehe  Roth!" 

„Conchobar  ist  ja  in  seiner  Noinden-Schwäche^  in  Emain", 
sagte  Medb,  „meine  Läufer  kamen  dorthin^,  es  giebt  nichts, 
das  wir  von  Seiten  der  Ulter  fürchten.  Aber  sage  wahr,  o 
Fedelm !" 

„Fedelm  Prophetin,  wie  siehst  du  unser  Heer?" 
„Ich  sehe  Scharlach  an  ihnen,  ich  sehe  Roth!" 

„Cuscraid  Mend  Macha  der  Sohn  Conchobar's  ist  in  Inis 
Cuscraid  in  seiner  Schwäche.  Meine  Läufer  kamen  dorthin,  es 
giel)t  nichts,  das  wir  von  Seiten  der  Ulter  fürchten.  Aber 
sage  wahr,  o  Fedelm!" 

„Fedelm  Prophetin,  wie  siehst  du  unser  Heer?" 
„Ich  sehe  Scharlach  an  ihnen,  ich  sehe  Roth!" 


*  Ueber  die  sid  genannten  unterirdischen  Wohnungen  der  Feeen  und 
alten  Götter  s.  A.  Nutt,  Celtic  Doctrine  of  Re-birth  Index,  H.  d'Arbois 
de  Jubainville,  L'Épopée  Celtique  en  Irlande  Index  (Side). 

*  Die  Ursache  dieses  cess  noinden  genannten  Schwächezustandes  wird 
in  der  zu  den  Remscéla  oder  Vorgeschichten  gehörigen  Sage  Noinden  Ulad 
erzählt,  von  mir  bearbeitet  Berichte  der  K.  S.  Ges.  d.  W.  13.  Dec.  1884, 
S.  336  ff.  Der  Fluch  lautet  nach  dem  Harl.  Ms.  (a.  a.  0.  S.  347) :  „Wenn 
es  euch  am  schwersten  ist,  wird  bei  euch  jeder,  den  diese  Provinz  um- 
fasst.  nur  die  Kraft  eines  niedergekommenen  Weibes  haben,  und  die  Zeit, 
die  ein  Weib  im  Kindbett  ist,  dieselbe  Zeit  wird  es  dauern,  nämlich  fünf 
Tage  und  vier  Nächte  .  ."  Ausgenommen  von  allen  Männern  ist  nur 
Cuchulainn.  Hierauf  beruht,  dass  dieser  zunächst  allein  als  Vorkämpfer 
von  Ulster  auftritt.  Aber  in  der  gegenwärtigen  Táin  dauert  es  viel  länger 
als  5  Tage,  bis  das  Heer  der  Ulter  auf  dem  Kampfplatz  ersclieint.  Der 
cess  noenden  besteht  noch  LL.  p.  91^,  kurz  vor  der  grossen  Schlacht, 
und  Cuchulinn  sagt  wiederholt,  dass  er  allein  gekäm])ft  habe  von  Ende 
des  Sommers  bis  zum  Anfang  des  Frühlings,  s.  LL.  j).  76»,  80»,  82»,  93». 

^  Zu  connice  s.  cortice  „thither"  Atkinson,  Pass.  and  Iloni.  608. 
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ar  Medb.    Ni  Mnsa  em,  Feidelm  baiifáid  a  sid  Chruachwa  atam- 
chomnaic-se. 

Maith  andsin,  a  Feidelm  banfáid,  cia  facci  ar  sluág. 
Atchiu  forderg  forro,  atchiu  ruad. 

Ata  Conchohar  na  chess  noinden  i  n-Emain  em,  ar  Medb,  225 
raucatar  m'echlfach)a-sa  connice',  ni  fail  ni  itagammar-ne  laUltu. 
Acht  abbair  a  fir,  a  Feidehn. 

Feidelm  (j|)  ^banfáid,  cia  iacci  ar  shiag. 
Atchiu  iordery  iorro,  atchiu  ruad. 

Ata    Cuscraid   Menä   Macha    mac    Conchohair   i    n  -  Inis  230 
Cuscraid   ina   chess.      Rancatar   m'echlacAa   (connice),    ni    fail 
ni  itagammar-ne  la   JJltu.     Acht  abbair-siu  fír,  a  Yeidelm. 

Feidelm  hanfáid,  cia  facci  ar  slúag^. 
Atchiu  iorderg  iorro,  sdchiu  niad. 


^  mechlasa  LL.,  rangadar  m'eachlachasa  meisi  uadba  Add.  ^  Hier 
setzt  St.  p  á^  ein:  .  .  banfaid  ar  MeiZhb.  Atchiu  forderg  atchiu  ruadli,  ar  si. 
Atliert  Medhh  ata  Cumsgraigh  Mend  Macha  mac  Concobair  inindis  Cums- 
graig  na  ches  et  tangatar  m'eclctcha  cugamsa  et  ni  uil  ni  eglamait  la  hüll- 
tazöh,  ac/ii  abairsi  firindi  a  Feidhlim  banfaidh,  ar  Medhb,  co  faice  ar  sluagh. 
Dieselben  Abweichungeti  von  LL.  in  St.  auch  in  den  folgenden  Wieder- 
hohmgen  derselben  Worte.  Diese  sind  in  den  Mss.  nur  angedeutet,  nicht 
immer  vollständig  ausgeschrieben. 
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„Eogan  Sohn  des  Durthacht^  ist  in  Ráith  Airthir  in  seinem 
Schwächezustand.  Meine  Läufer  kamen  dorthin,  es  giebt  nichts,  das 
wir  von  Seiten  der  Ulter  fürchten.  Aber  sage  uns  wahr,  o 
Fedelm!« 

„Fedehn  Prophetin,  wie  siehst  du  unser  Heer?" 
„Ich  sehe  Scharlach  an  ihnen,  ich  sehe  Roth!" 

„Celtchar  der  Sohn  des  Uthechar  ist  in  seiner  Burg  in 
seinem  Schwächezustand.  Meine  Läufer  kamen  dorthin,  es  giebt 
nichts,  das  wir  von  Seiten  der  Ulter  fürchten.  Aber  sage  wahr 
0  Fedelm!" 

„Fedelm  Prophetin,  wie  siehst  du  unser  Heer?" 
„Ich  sehe  Scharlach  an  ihnen,  ich  sehe  Roth!" 

„Ich  glaube  nicht  an  das,  woher  dies  nach  deiner  Meinung 
so  ist,  denn  sobald  die  Männer  von  Irland  an  einem  Orte  zu- 
sammenkommen werden,  wird  es  Zwistigkeiten  und  Streitigkeiten 
und  Scandale  und  Tumulte  zwischen  ihnen  geben,  wegen  des 
Zugleichkommens  in  die  Vorhut  oder  die  Nachhut^,  oder  an 
eine  Furt  oder  einen  Fluss,  wegen  des  ersten  Erlegens  eines 
Schweines  oder  eines  Hii'sches  oder  eines  Stückes  Wild  oder 
eines  Hasen^.     Aber  sage  uns  wahr,  o  Fedelm!" 

„Fedelm  Prophetin,  wie  siehst  du  das  Heer?" 
„Ich  sehe  Scharlach  an  ihnen,  ich  sehe  Roth!" 

Und  sie  begann  den  Männern  von  Irland  über  Cuchulainn 
vorauszusagen  und  zu  prophezeien  und  machte  ein  Lied: 


*  Die  drei  hier  besonders  hervorgehobenen  Helden  erscheinen  in  der 
Táin  im  Aufgebot  der  Ulter  LL.  p.  94»,  dann  Celtchar  LL.  p.  95»,  Cus- 
craid  LL.  p.  9Tb,  Eogan  LL.  p.  98».  Die  Reihenfolge  Conchobar,  Cus- 
craid,  Eogan,  Celtchar,  Cuchulinn  ebenso  LL.  p.  61^. 

*  Vgl.  i  tossach  sluaig  na  n-óec  .  .  .  i  n-dered  shiaig  na  cUirech, 
„in  the  van  .  .  in  the  rear  .  .",  Stokes  Trip.  Life  p.  150. 

^*  Med!)  will  nicht  zugeben,  dass  die  Vision,  die  Fedelm  hat,  schweres 
Unglück  für  ihr  Heer  andeute,  sondern  nur  die  gewöhnlichen  Zwischen- 
fälle, die  bei  jedem  lleereszug  unvermeidlich  sind. 
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^Ata  Eogan  mac  DnrthacM  ic  Ráith  Airthir  na  chess.   Ran-  235 
catar  m^echlacha  connice,  ni  fuil  ni  itagamniar  -  ne  la   UUu. 
Acht  abbair-siu  fir  rind,  a  Feidelm. 

Feidelm  hanfdid,  da  facci  ar  slúag. 
Atchiu  iorderg  iorro,  atchiu  vuad^. 

Ata  Celtchair^  macc  Utbec/tair^  ina  dun  na  chess.     Ran-  24o 
catar  m'echlac/ia  connice,  ni   fuil  ni  itagamniar  -  ne  la   ültii. 
Act  abbair  fir*,  a  Feidelm. 

Feidelm  hanfdid,  da  facci  ar  sluag. 
Atchiu  iorderg  iorro,  sdcliiu  ruad. 

Ni  bá  Hm  -  sa  ani  data  lat-su  sain ,   dáig  ^o  condricfat  fir  240 
hFrend  oenbaile,  betit  debtha  7  irgala  7  scandlacha  7  scand- 
recha    etitrru    im    chomrichtain    tossaig   no    derid    no    átha   no 
aband,  im  chetguine^   muicce  no  aige  no  fiada  no  fiadmíla^. 
Acht  abbair  iir  rind,  a  Feidelm. 

Feidelm  hanfdid,  da  facci  ar  sluag.  250 

Atchiu  iorderg  iorro,  atchiu  luad. 

[Atchiu  fer  find  fii-fes  chless]''  7  ro  gab  ic  tairngiri  7  rem- 
fastine  Conculaind  d'feraib  hFrend,   ^7   doringni  láid^: 


•  In  St.  und  Add.  fehlt  dieses  aw/"  Eogan  heziigliche  StücJc.        *  Auch 
St.  und  Add.  haben  Celtchair  {statt  Celtchar).  ^  Es  wäre  wohl  eigent- 

lich mac  Cuthechair  zu  lesen,  vgl.  mac  Guthechair  in  LU.,  aber  in  St., 
Add.  Uithechair,  und  auch  sonst  noch,  s.  mein  Wtb.  *  firinde  St.,  Add. 
^  0  beid  fir  Er.  inaonbhaile  beid  deabtha  et  iorgala  et  sgaindera  etarra  iom 
coiniriachtain  derigh  110  tossai^h  atha  no  abhann  no  iom  ceiguin  St.;  zu 
lesen  im  chétguin.  ^  no  fiadmiola  auch  St.,  zu  erwarten  wäre  -  mil. 

'  Diese  Zeile  ist  der  Anfang  des  folgenden  Gedichtes,  sie  fehlt  in  St.  und 
Add.,  und  ist  hier  zu  streichen.        ^  conepert  St.,  go  n-dubhairt  Add. 

Windiscb,  Táin  bó  Cúalnge.  3 
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1.  „Ich  sehe  einen  weissen  Mann,  der  (manch)  Kunststück 

vollbringen  wird, 
mit  einer  Menge  Wunden  in  seiner  schönen  Haut! 
,die  Schwellung  des  Helden'  an  der  Front  seines  Kopfes^, 
ein  Festplatz  des  Tiiumphes  auf  seiner  Stirn! 

2.  Es  sind  die  sieben  Juwele  der  Helden  der  Tapferkeit 
in  der  Mitte  seiner  zwei  Augen  *, 

es  ist  Entblössung  auf  seinen  Speerspitzen  {?),^ 

es  ist  ein  rother  mit  Haken  versehener*  Mantel  um  ihn! 

3.  Er  hat  das  edelste  Angesicht,  (sehe  ich,) 
Ehre  giebt  er  den  Frauen, 

ein  junger  Bursche,  (dessen  Farbe  schön  ist,) 
zeigt  er  die  Gestalt  eines  Drachen  für  den  Kampf! 

[Die  Weise  seiner  Tapferkeit  ist  ähnlich 
dem  Cuchuhnn  von  Murthemne.] 

4.  Ich  weiss  nicht,  wer  der  Hund  ist 

des  Culann^,  dessen  Ruhm  der  schönste  ist^, 

aber  soviel  weiss  ich  jedoch, 

roth  wird  sein  dies  Heer  von  ihm! 


*  Die  lond  láith,  in  LU.  Ion  oder  lúan  láith  genannte  Erscheinung 
wird  am  deutlichsten  weiter  unten  LL.  p.  78^  (schon  in  meinem  Wtb. 
citiert)  beschrieben.  Sie  ist  auf  die  vor  Troja  kämpfenden  Helden  über- 
tragen,  Tog.  Troi   1707   (LL.  p.  239t),  Tog.   Troi*''  1473  (Ir.  T.  II  1,  46). 

*  Vgl.  unten  LL.  p.  68»,  78b,  Tog.  Bruidne  Da  Derga,  ed.  Stokes,  §  71. 
Ocht  n-gernma  deirg  dracondai  for  lár  a  da  imlisen,  Fled  Bricr.  Cap.  51. 

'  Diese  Zeile  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  übersetzen.  Für  fuidrech 
(Acc.)  kommt  O'Clery's  Glosse  fuidhreach  .i.  fodhérach  A.  nochtadh  in 
Betracht,  vgl.  im-direch  LU.  p.  60b,  12,  durig  nudat  j\Il.  28»,  19,  Ascoli 
Gloas.  p.  CCXII;  rinne  könnte  die  Spitzen  der  Waffen  bezeichnen  oder 
die  Füsse,  vgl.  rinn  A.  cos,  rinne  A.  cosa  O'Cl. 

*  Dass  drol  einen  Theil  der  Brosche  bezeichnen  kann,  beweist  Vis. 
of  MacCongl.  p.  25,  17:  atnaig  a  mér  tria  drol  a  delci.  Druil  iarnaigi 
Pass.  and  Hom.  lin.  3874  sind  eiserne  Riegel  oder  Schlösser.    Vgl.  lin.  279. 

^  Vgl.  lin.  296. 

'  Uebersetzt  ist  asa  cöime  du,  dieselbe  Construction  wie  lin.  265. 
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(1.)  (II)  Atchiu  fer  find  firfes  chless  255 

CO  liii  ehret  ^  ina  chaemenes^, 
lond  láith^  i  n-airthiur  a  ehind, 
oenaeh  buada  ina  thilchind*. 

(2.)  Fail  secht  gemma^  láth  n-gaile 

ar  lar  a  da  imcaisne,  260 

fail  fuidrech  ior  a  rinne  ^, 

fail  Iséind  deirg  drolaig'  imme. 

(3.)  Ro  fail  gnúis  is  gratam  dó^, 
dober  mod  don  banchuireo^, 
gilla  ÓC  is  delbdu  dath^*^  265 

tadbait  delb  drecoin^^  don  chath. 

[Cosmail  a  findsagaile 

in  Coinculamti  Murthemne]  ^  ^. 


(4.)  Nocon  fetar  cóich  in  cú 
Cvlaincl  asa  Murthemniu^^, 
acht  ra  fetar-sa  tra  imne 
bid  forderg  in  sluag  sa  de. 


270 


^  crecht  St.,  crechta  LU.  und  so  zu  lesen.  ^  for  a  chris  LU.,  zu 
lesen  chniss  und  in  der  Zeile  vorher  chliss.  *  luan  láith  LU.,  Ion  laoich 
St.  *  ittul  a  cind  St.  ^  secht  n-gemma  LU.,  St.,  und  so  zu  lesen. 
*  glinni  LU.,  foil  foidreach  for  a  glinde  St.,  Add.  '  leand  n-derg  n- 

drolach  St.,  fil  leind  n-deirg  n-drolaig  immi  LU.,  und  so  zu  lesen,  vorher 
rinni  oder  glinni.  **  Do  fuil  gniiis  as  grata  dhó  atciu  St.  Zu  lesen 
Fail  gnúis  is  grátam  dó  atciu,  um  den  richtigen  Reim  zu  banchuiriu  zu 
bekommen,  obwohl  auch  in  LU.  atciu  feJilt  und  dafür  Do  fil  zu  Anfang 
gesetzt  ist.  ^  do  bancuiriu  St.,  zu  lesen  don  banchuiriu.  '"  as  alainn 
dath  St.,  duni  óc  isalaind  {für  isa  álaind)  dath  LU,  duine  óacc  anaith- 
ghnith  dath  Eg.  1782.  Man  kann  also  altirisch  restituieren  duine  óac  isa 
álaind  dath.     Zur  Construction  vgl.  lin.  270  St.  "  tadhbat  delp  n- 

dregan  St.;  dofeith  dealb  n-dracuin  don  cath  Eg.  1782,  ivovon  in  LU.  nur 
noch  do  feith  lesbar  ist.  Oben  zu  lesen  tadbat  deilb  n-drecon.  *^  Eine 
Interpolation,  die  sich  zwar  auch  in  LU.  findet,  aber  in  St.  und  Add. 
fehlt;  für  a  findsagaile  ist  mit  LU.  indas  a  gaile  zu  lesen.  "  Murthem- 
niu  verdankt  sein  Dasein  wahrscheinlich  dem  vorausgehenden  Murtkemne. 
St.  hat  dafür  as  {lies  asa)  coimhe  clú,  ähnlich  Add.  und  LU.  (asa  caini 
clú).  Vgl.  assa  clu  nad  chelar,  dessen  Ruhin  nicht  verborgen  wird,  Oeng. 
Fei.  Aug.  11,  Ep.  86,  zur  Wortstellung  Apr.  16  {anders  Prol.  98):  coem 
als  Epitheton  zu  clu  Gorm.  Mart.  May  23  (co  cáemchlú). 

3* 
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5.  Vier  kleine  Schwerter  —  ein  glänzendes  Kunststück  — 
sind  in  jeder  seiner  zwei  Hände: 

er  wird  dazu  kommen  sie  auf  dem  Heere  spielen  zu  lassen  ^, 
zu  besonderem  Thun  geht  ihrer  jedes  von  ihm  aus! 

6.  Seinen  Gae  Bolga^  wendet  er  an 
ausser  seinem  Schwert  und  seinem  Speer, 

ein  Mann  in  der  Schlachtveränderung  (?)  des  rothen  Mantels,  ^ 
setzt  er  seinen  Fuss  auf  jeden  Abhang^! 

7.  Seine  zwei  Speere  über  dem  glänzenden  Wagen,^ 
es  streut  sie  aus  der  Verzerrte^! 

Die  Gestalt,  die  er  mir  bisher  an  sich  zeigte, 
bin  ich  sicher,  wird  (ihr)  Aussehen  ändern'! 

8.  Er  hat  begonnen  sich  zum  Kampf  zu  begeben! 
Wenn  man  sich  nicht  hütet  vor  ihm,  wird  es  Verrath 

sein! 
Zum  Kampfe  sucht  er  euch  auf: 
Cuchulainn  der  Sohn  des  Sualtach! 


^  Zur  Construction  vgl.  0  thánic  sidhe  iarum,  condric  comhrne  n- 

fri  Pirr,  Tog.  Troi^  1722  (Ir.  T.  II  1,  54). 

^  Diese  Waffe  findet  weiter  unten  im  Kampf  mit  Fer  diad  ihre  An- 
wendung, s.  LL.  p.  87a. 

«  Vgl.  lin.  262. 

*  In  geographischen  Namen  bedeutet  Zer^r  „hillside,  slope";  vgl.  Stokes, 
Salt.  Gloss.  Die  Wahl  der  Wörter  in  den  irischen  Versen  ist  oft  durch 
den  Reim  und  die  Alliteration  bedingt. 

^  Vgl.  ra  gabastar  a  da  sleig..isin  charpai  iwa /arrad  LL.  p.  92'> ; 
fonnadh  A.  carpacZ  O'Cl.  Zu  der  Lesart  cU,  die  vielleicht  vorzuziehen  ist, 
vgl.  S.  244  Anm.  1.  Mit  Sicherheit  den  ursprünglichen  Text  dieses  Verses 
zu  bestimmen  ist  kaum  möglich.  Vielleicht  sind  die  Verbalformen  Ar- 
da-slig  (er  erschlägt  sie,  nämlich  die  Schaaren)  und  cota  goin  (er  tötet 
sie)  in  LU.  ursprünglich,  denn  die  nochmalige  Erwähnung  der  Speere  er- 
scheint überflüssig;  vgl.  jedocli  scailid  gou  Sergl.  Concul.  Cap.  17. 

"  Das  riastrad  des  Cuchulainn  ist  weiter  unten  LL.  p.  771»,  861»  be- 
schrieben. 

'  Die  Lesarten  von  St.  und  LU.  besagen  gerade  das  Gegentheil  von 
einander:  „sein  Aussehen  ist  nicht  verändert"  und  „ich  sehe,  sein  Aus- 
sehen ist  verändert!" 
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(5.)  Cethri  claidbini  cless  n-án^ 
ra  fail  cecAtar^  a  da  lám, 

condricfa  a  n-imbirt  ior  slúag,  276 

isaingnim^  ris  teit  cech  n-ai  úad. 

(6.)  A  gse  bulgae  mar-domber* 
cenmothá  a  chlaideb  sa  sieg, 
fer  i  furchrMs^  briiitt  deirg 
dobeir  a  choiss  ior  cach  leirg^.  28O 

(7.)  (||)  A  da  sleig'^  dar  fonnad  n-gle^ 
ar-dá-sgaiP  in  riastarde, 
cruth  dom-arfáit^**  air  cose 
derb  limm  no  chloemchlaifed  gnee^*. 

(8.)  B,o^^  gab  tascugud  don  chath,  285 

meni  faichüther  bid  brath, 
don  chomlund  isé  far-saig*^ 
Cuchulm'nw  mac  Sualtaig'^K 


*  cless  wird  von  Hogan,  üath  Ruis  na  Big  p.  206  als  Neutr.  auf- 
geführt. *  fil  i  cechtar  St.,  LU.,  und  so  zu  lesen.  Die  Präposition 
ist  aber  auch  sonst  im  Mittelirischen  vor  cechtar  tveggelassen,  s.  LL.p.  68a,2fiE'. 
'  Für  is  saingnim.  *  Auch  St.  hat  mar  domber;  in  LU.  iramos- 
beir.  Vielleicht  ist  imm-ar-ber-  ein  Comp,  wie  imm-ar-chor,  aber  das 
Fron,  infix.  iväre  auffallend  gestellt.  Zu  lesen  -beir  und  sleig  {Acc.  hinter 
cenmothá).  ^  i  cathocras  St.,  i  cathfochrus  LU.  und  so  zu  lesen, 
auch  in  cethochruss  no  ceatharfochrus  bruit  deirg  imbi  Lc.  p.  49^,  38. 
Vgl.  torc  quasi  porc  .i.  cendfochrus,  „Veränderung  des  Anlauts"  Corm. 
'  Hier  scheinen  die  anderen  Mss.  corrupt  zu  sein:  St.  hat  dober  a  cos- 
muil  cech  leircc,  ähnlich  Add.  und  LU.  '  ar-da-slig  LU.  *  clé 
St.,  Add.,  LU.  ^  air  do  sgaoil  St.,  cota  goin  LU.  '"  don-arfás 
St.,  Add.,  delb  dom-arfás  fair  cose  LU.  ^'  Zu  lesen  -fe  a  gneeV  ni 
caomhchlodh  a  ghne  St.,  ni  comhlann  . .  ^di?.,  atchiu  imrochlad  a  gne  LU. 
**  Ros  St.,  Add.  ^*  dobsoigh  St.,  dob  soidhe  Add.,  do  dob-saig  LU. 
"  Subhaltaigh  St. 
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9.  Er  wird  euere  heilen  Heere  erschlagen, 

bis  er  euere  Endniederlagen  herbeiführen  wird! 

Ihr  werdet  bei  ihm  das  Ganze  ^  euerer  Köpfe  zurücklassen, 

nicht  verhehlt  es  die  Prophetin  Fedelm! 

10.  Blut  wird  tropfen  aus  der  Haut  von  Helden, 
langdauemd  wird  die  Erinnerung  sein! 
Zerhackte  Leiber  wird  es  geben,  Weiber  werden  weinen, 
von  dem  Hunde  des  Schmiedes^  her,  den  ich  sehe!" 

Das  Voraussagen  und  die  Prophezeiung,  und  das  Anfangs- 
stück der  Erzählung,  und  die  Grundlage  ihrer  Findung  und 
ihrer  Abfassung,  und  das  Gespräch  auf  dem  Kopfkissen,  das 
Aüill  und  Medb  in  Cruachan  führten,  bis  liierher^. 

V.  Der  Weg  der  Táin  dies 

und  der  Anfang  des  Heerzuges  und  die  Namen  der  Wege,  die 
die  vier  mächtigen  Provinzen  von  Irland  in  das  Gebiet  der 
Ulter  gingen,  nämüch 

1.  nach  Mag  Cruinn  {i  Mag  schliesst  sich  an  i  crtch  an  und 
könnte  das  Ziel  bezeichnen,  vgl.  for  Crond  hi  Cualngi  lin.  383.  Die 
anderen  Mas.  haben  die  Präp,  /b?*,  so  dass  es  eine  erste  Station  zwischen 
Cruachan  und  Túaim  Mona  wäre.  Jedenfalls  ist  nicht  an  das  Mag  Muc- 
raime  der  bekannten  Schlacht  zu  denken,  Rev.  Celt.  XIII  426,  das  viel 
zu  weit  südlich  gelegen  ist,  „near  Athenry  in  the  co.  of  Galway",  Rennes 
Dindsenchas,  ed.  Stokes,  §  70,  Rev,  Celt.  XV  470), 

2.  über  Túaim  Mona,  (jetzt  Tumona  „in  the  parish  ofOgulla", 
bei  Tulsk,  co.  Roscommon,  s.  O'Donovan,  Annais  of  the  Four  Masters 
IV  p.  1163), 


*  Zu  diesem  óg  vgl.  ögus,  Ir.  T.  III  Index. 

'  lieber  den  Ursprung  des  Namens  Cú-chulainn  s.  lin.  1049. 

*  Die  Stücke  sind  liier  in  rückwärts  gehender  Reihenfolge  aufgezählt. 
Tairngire  7  remfastini  ist  zusammen  zu  nehmen  und  entspricht  unserem 
IV.  Stück  (vgl.  lin.  253).  Cendphairt  in  sceöil  ist  eine  wichtige  Bezeich- 
nung unseres  III.  Stückes,  weil  es  in  LU.  wirklich  das  Anfangsstück  ist. 
Die  beiden  ersten  Stücke  der  LL.  Version  gehören  also  eigentlich  zu  den 
Vorgeschichten. 
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(9.)  (II)  Slaidfid  iar  sluagu  slana, 

con  curfe^  far  tiugára,  290 

faicebthai^  leis  óg  íar  cend, 
ní  cheil  in  banfaid  Feidelm. 

(10.)  Silfid^  crá  a  cnessaib  curad, 
bud  fata  bas  chian  chuman*, 
{LL.  p.  56^:)  beit  cuirp  cerbtha,  cáinfit  mná  295 
ó  Choin  na  cerdda  atchiu-sa.         A. 

TairngiVe  7  remfastini,  7  cendphairt  in  sceóil,  7  fotha  a 
ííigbala  7  a  denma,  7  comrád  chind^  cherchaille  doringni^  Aüül 
7  Medb  i  Cruacham  connice''  sain. 

V.  ^Sligi  na  Tana  inso  300 

7  tossach  in  t-sliiagid  7  anmand  na  sliged  dochuatar  cethri  oU- 
choiced  \iErend  i  crich  JJlad^, 

^(1.)  .i.  i  Mag  Cruiwn  (||  for  Mucdhruim  St.,  Add.]  for  Muicc 
cruiwib  LU.  Nr.l,  for  Muccrumib  Eg.llS2,  auch  in  LL.  könnte  Cruhnm 
gelesen  werden),  305 

(2.)  for  Tom  Mona  (Túaim  Mona  St.;   LU.  3), 


*  fochiuchra  LU.  *  faoigebtha  St.,  fuigfear  Add.,  faicfidi  leis 

mili  cend  LU.  ^  Snigfid  LU.  *  Zu  lesen  fata-chian  bas?  bidh 

fada  cian  hus  cumhain  St.,  ba  fada  cian  bhus  cumhainn  Add.  Vgl.  cruadi 
cianfata  bar  cocthi  Tog.  Troi  1614  (=  LL.  p.  238^);  do  láim  laich  bid 
lanpudar  LU.  ^  cind  St.,  Add.         *  dorindi  St.,  Add.  '  conuigi 

St.,  Add.  ^  Corp  an  sgeoil  fen  budhdesia  et  sligthi  na  tana  siosana 

colécc,  tosach  an  t-sluaigh  7  anmanda  na  slightheadh  do  gabatar  ceithre 
hoUcoiccedb  Erenn  co  hUlltm&h  ann  so.  Is  ed  dochuadar  sairdes  a  ccru- 
acham  Ai  St.   und  ähnlich  Add. 

®  Eine  gute  Karte  Altirlands,  auf  der  man  die  Namen  dieses  Katalogs 
bequem  verfolgen  könnte,  stand  mir  nicht  zu  Gebote.  In  Poole's  Historical 
Atlas  of  Modern  Europe  enthält  Part  II  (1896)  eine  Karte  von  Irland  „prior 
to  the  Anglo-Norman  occupation",  aber  ohne  Berücksichtigung  der  ältesten 
irischen  Quellen.  Andere  Karten  Irlands,  die  sich  auf  ältere  Zeiten  beziehen, 
bieten,  soweit  sie  mir  bekannt  geworden  sind,  immer  nur  wenige  Namen.  Die 
Eleanor  HuU's  „Cuchullin  Saga"  (1898)  beigegebene  Karte  ist  zwardankens- 
werth,  genügt  aber  auch  nicht,  wenigstens  was  den  obigen  Katalog  anlangt.  Ein 
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3.  über  Turloch  Teora  crich  {turloch  ist  ein  Sumpf,  der  im 
Sommer  eintrocknet,  solche  Sümpfe  befinden  sich  nach  Joyce,  Irish  Names 
of  Places,  westlich  vom  Shanonn). 

4.  über  Cúil  Silinne  (CillCuile  Silinne,  jetzt  Kilcooley,  Roscommon, 
O'Donovan,  1.  c.  I  p.  85), 

5.  über  Dubloch, 

6.  über  Badbgna  („now  Slieve  Banne,  a  mountainous  ränge  in  the 
barony  of  Ballintobber  north,  co.  Roscommon",   Stokes  Trip.  Life  Index), 

7.  über  Coltain,  (s.  Móin  Coltna  lin.  541,  aber  auch  Ath  Coltna 
eine  Furt  in  Mag  Ai  lin.  188), 

8.  über  den  Shanonn  (vgl.  per  Sinonam,  Book  of  Armagh,  s. 
Hogan,  Documenta  de  S.  Patricio  Index), 

9.  über  Glúne  Gabur, 

10.  über  Mag  Trega  („now  Moytra,  in  the  co.  Longford",  Stokes 
Lives  of  Saints  Index), 

11.  über  das  Tethba  des  Nordens  (in  der  Erzählung  nur  LU. 
p.  57a  mit  dem  Orte  Granard  erwähnt;  vgl.  i  Tethba  tuaiscird  Trip.  Life 
p,  90.  in  der  Grafschaft  Longford,  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  11), 

12.  über  das  Tethba  des  Südens  (vgl.  i  Tethbai  n-deiscirt  Trip. 
Life  p.  86,  in  Westmeath), 

13.  über  Cúil,  14.  über  Ochain,  15.  über  Uatu  (ein  Acc. 
PI.)  im  Norden  (diese  drei  Namen  sind  wahrscheinlich  hier  nicht  an 
der  richtigen  Stelle,  da  sie  in  LU.  hier  fehlen  und  erst  hinter  Nr.  30 
Slechta  stehen,  wo  in  LL.  Nr.  31  noch  einmal  ein  Cúil,  Nr.  33  ein  Ochun 
vorkommt), 

14.  über  Tiarthechta  im  Osten, 

15.  überOrd,  18.  überSlass,  19.  über  denlndeóin  (diese  drei 
Namen  scheinen  der  Bedeutung  nach  zusammen  zu  gehören,  denn  Ord 
ist  „Hammer",  Indeöin  ist  „Amboss",  und  zu  Slass  vgl.  slas  .i.  slaighe 
no  marbhadh.  Indeöin  ist  ein  Fluss  in  Westmeath,  der  Kilkenny  West 
von  Rathconrath  trennt  und  in  den  Inny  fliesst,  jetzt  Dungolman  River, 
O'Donovan,  A.  F.  M.  I  p.  1115), 

20.  über  Garn,  (d.  i.  Garn  Fiachach  „in  the  parish  of  Conry,  bar. 
Rathconrath,  Westmeath",  O'Donovan,  A.  F.  M.  Index), 

21.  über  Meath  (die  vorhergenannten  Oertlichkeiten  werden  also 
noch  nicht  im  alten  Meath  zu  suchen  sein,  obwohl  Nr.  12  Tethba  descirt 
schon  zum  Gebiet  von  Westmeath  gehört), 
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(3.)  for  Turloch  teora  Crich  (Turloc/i  teora  crich  St.;  Twrloch 
teora  crich  LU.  2), 

(4.)  for  Cul  Silinni   (vgl.  lin.  389;  Cúil  Sibhrindi  St.,   Sibhrille 
Add.;  Sibrinne  LU.  4),  310 

(5.)  ior  Dubloch  (Fid  dubh  St.,  Add.;  Fid  LU.  5), 

(6.)  for  Badbgna  (Badgna  St.;  Bolga  LU.  6), 

(7.)  for  Coltain  (Coltan  St.;  LU.  jX 

(8.)  for  Sinaind  (Diese  wichtige  Angabe  fehlt  in  St.,  Add.,  LU), 

(9.)  for  Gllline  Gabur  (Gluine  Gabhai  St.;  Glúne  Gabair  L C/.  8),  315 
(10.)  for  Mag  Trega    (Magh  Tregha  St.;  Mag  Trego  LU.  9), 
(11.)  for  Tethba  Tuascirt  (Teabhtha  tuaisccirt  St.;  LU.  10), 
(12.)  for  Tefhha  [in]  Descii't  (Tethbai  descirt  7nit  der  Glosse  .i. 
Carpri  LU.  11,  fehlt  in  St.,  Add.), 

(13.)  for  Cuil    (Cuil  St.;  vgl.  Nr.  31,  LU.  25),  330 

(14.)  for  Ochain  (Ochain  St.;  vgl.  Nr.  33,  LU.  26), 

(15.)  for  Uatu  fothúaid  (Uathu  fothuaith St. ;  hUatu fathúaid  jLÍ7. 27), 

(16.)  for  Tiarthecbta   sair   (TirtacAíasoi<S'í.;Tíarthechtaií7. 12), 

(17.)  for  Ord   (Ord  St.;  LU.  13), 

(18.)  for  Slaiss    (Slais  fodhes  St.;  Sláis  faddes  LU.  14),  255 

(19.)  for  Indeoin  (Indeoin  St.;  Indiuind  LU.  15), 

(20.)  for  Cam  {zweimalgeschrieben,fehltinSt.,Ca,TnnAdd.;LU.lß), 

(21.)  for  Mide  (Midhi  St.;  Midi  iíí.  18), 


offenbares  Versehen  ist,  dass  die  Linie,  die  den  Marsch  des  Heeres  darstellen 
soll,  den  Boyne  nicht  berührt  (s.  LL.  lin.  1466).  So  unvollkommen  auch  meine 
Bestimmungen  sind,  so  ist  doch  sicher,  dass  die  obigen  Namen  wirklich  einen 
Weg  von  Crúachanund  MagAi  nach  MagMurthemne,  dem  Gebiete  Cuchulinn's 
in  der  Südostecke  des  alten  Ulster,  und  der  nördlich  darüberliegenden  Küsten- 
landschaft Cúalnge  verfolgen  lassen  (über  diese  beiden  Landschaften  s.  O'Dono- 
van,  Book  of  Rights  p.  21  not.).  Von  den  heutigen  Grafschaften  kommen 
in  Betracht  Roscommon,  Longford,  Westmeath,  Meath  und  Louth,  abge- 
sehen von  der  Schilderung  der  Provinz  Ulster,  die  in  den  Macgnimrada 
enthalten  ist.  An  den  Shannon  kommen  die  Schaaren  in  Nr.  8;  in  Nr. 
11  und  12  befinden  sie  sich  auf  der  ijstlichen  Seite  des  Shannon,  denn 
die  beiden  Tethba  sind  in  den  heutigen  Grafschaften  Longford  und  West- 
meath zu  suchen.  Wir  haben  es  hier  mit  alten  Namen  zu  thun,  die  auch 
in  der  Vita  S.  Patricii,  Book  of  Armagh  und  Trip.  Life,  vorkommen. 
Nach  Hogan  Docum.  de  S.  Patr.  p.  66  werden  Süd-  und  Nord  -  Tethba 
durch  den  Fluss  Ethne  (Inny)  geschieden.     Da  die  Schaaren  zuerst  nach 
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22.  über  Ortrach  (?), 

23.  über  Findglassa  Assail  (Die  Fir  Assail  werden  im  Trip.  Life 
erwähnt;  „Slige  Asaü  frora  Tara  to  Loch  Owel,  MuUingar",  Hogan  Dociim. 
de  S.  Patr.  Index,  eine  der  Hauptstrassen  Altirlands,  O'Donovan,  Book 
of  Rights  p.  LVIIL  Findglaiss  begegnet  als  Name  eines  Flusses  unter  den 
Flüssen  von  Conaille  Murthemne  LL.  p.  89*,  eines  Flusses  in  Kerry  Rennes 
Dinds.  §  53,  Rev.  Celt.  XV  448,  als  Name  eines  Ortes  unweit  Dublin,  s. 
Stokes  Gorm.  Fei.  Index), 

24.  über  Drong,  25.  über  Delt  (Vgl.  coDroingn-Asoü,  Bannes 
Dinds.  §  66,  Rev.  Celt.  XV  465,  dieses  im  Gebiet  der  Assalii  gelegene 
Drong  ist  gemeint,  vgl.  Nr.  23;  LL.  p.  89»  finden  sich  Drong  und  Delt  als 
Namen  von  Flüssen  in  Conaille  Murthemne,  aber  soweit  ist  man  hier  noch  nicht), 

26.  Über  Duelt  (?), 

27.  über  Delinn  (ein  Acc.  Sg.,  vgl.  in  CampoDelenn  Chron.  Scot. 
p.  12U,  aber  dieses  letztere  nach  O'Donovan  und  Hennessy  in  Donegal), 

28.  über  Selaig  (ein  Acc.  Sg.,  vielleicht  von  Sele,  Saele.  Dies 
war  nach  Hogan  Doc.  de  S.  Patr.  Index  und  Stokes  Trip.  Life  Index  der 
alte  Name  des  Black  water,  der  freilich  unter  Nr.  32  Dub  zu  verstehen 
sein  wird.  Aber  es  gab  auch  ein  Mag  Sele  bei  den  Southern  Ui  Néill 
in  Meath,  O'Donovan,  A.  F.  M.  I  p.  34), 

29.  über  Slabra  (Ein  Cath  Slabri  wird  erwähnt  Boroma  §  41, 
Rev.  Celt.  XIII  56.  In  dieser  Schlacht  wurde  der  König  Brandub  von 
Leins-ter  von  den  Ui  Néill  besiegt,  doch  wohl  denen  von  Meath,  s.  O'Grady 
Silva  Gad.  Transl.  p.  546), 

30.  Über  Slechta,  den  Hau,  den  die  Schwerter  vor  Medb 
und  Ailill  schlugen.  (Dies  ist  ein  Ereigniss  der  Erzählung,  s.  lin.  622. 
Es  ist  die  Gegend  von  Cenannus,  jetzt  Keils,  am  Blackwater  in  Meath), 

31.  Über  Cúil  Sibhnne  (Dafür  Cüil  Sibrille  lin.  624,  633;  Dun 
Chuile  Sibrinno,  „arx  anguli  adulterii",  ist  Cenannus,  jetzt  Keils,  in  East 
Meath,  nach  O'Donovan,  A.  F.  M.  I  p.  56), 

32.  Über  den  Dub  (Das  in  LU.  folgende  for  Comur  legt  nahe, 
unter  Dub  hier  den  Fluss  Blackwater  zu  verstehen,  denn  Dubchomar  ist 
„the  conflucnce  of  the  Blackwater  and  the  Boyne",  Stokes,  Lives  of  Saints 
und  Trip.  Life  Index), 

33.  Über  Ochonn  {Ochonn  Midi,  R,  Dinds.  §  6,  Rev.  Celt.  XV  295), 

34.  über  Catha,  35.  über  Cromma,  36.  über  Tromma, 
37.  über  Fodromma  (Der  Boyne  heisst  Manchuing  „from  the  Finda  to 
the  Tromma",  K.  Meyor,  Tochm.  Em.  Arch.  Rev.  1888;  Tromma  ist  Lc. 
p.  53»,  22  gleich  Ath  Truimm,  allein  Trim  liegt  den  Boyne  aufwärts  und 
nicht  in  der  Richtung  nach  Sláne), 
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(22.)  ior  Ortroch  (Oc^íraith^í.,  Ochtracht^ád.;  OchtrachLC/.  17), 
(23.)  for  Findglassa  Asail  (FionnglaisAsailíS'í.;FindglassaAssail  330 

LU.  19), 

(24.)  for  Druing  (Diluing  St.,  Druinge  Add.]  fehlt  in  LU.), 
(25.)  ior  Delt  (Delt  St.,  Delta  Add.;  Deilt  LU.  20  und  61), 
(26.)  ior  Duelt  (Duibelt  St.,  Dubhalt  Add.;  fehlt  in  LU), 
(27.)  ior  Delaind  {fehlt   in   St.,    Deilinn  Add.;    Delind  LU.  21  335 

und  62?), 

(28.)  ior  Selaig   (Sailing  St.,  Saighlinn  Add.;  Sailig  LU.  22), 

(29.)  ior  Slabra  (Slaibre  St.  Add.;  Slaibre  LU.  23), 

(30.)  ior  Slechta  con  selgatar   claidib  ria  Meidh  7  AiiiU 

(SleacÄia  .i.  ainm  an  ionaid  con  sealgatar  cloidlime  re  n-0ih7i  7  re  M.eidhh  340 

St.,  Add.]  Slechtai  selgatar  LU.  24), 

(31.)  ior  Cúil    Siblinni    (Cuil  Sibrinne /S<.;  Cúil  SibrinniiC7.25), 

(32.)  ior  Dub  (Dub  St.]  for  Dub,  for  Comur  fadess  LU  28,  29), 

(33.)  ior  Ochun  (O'gdin  ?  St.,  Achain  ^díi. ;  Ochuind  fadess  LU.  26), 

(34.)  for  Catha  (fehlt  in  St.,  Add.,  LU),  345 

(35.)  ior  Cromma   [fehlt  in  St.,  Add.,  LU), 

(36.)  ior  Tromma  (Truma  St.]  Tromma  LU.  30), 

(37.)  ior  Fodromma  (Fothar  soir  St.,  Fothruma  sair  Add.]  (F)o- 

thromma  sair  LU  31), 


Nord-Tethba  kommen  (in  LU.  p.  57»,  30  ist  Gi'ánard  erwähnt),  können 
sie  nicht  erst  bei  Athlone  (0' Curry  Mann,  and  Cust.  II  259)  über  den 
Shannon  gegangen  sein,  sondern  weiter  nördlich,  obwohl  St.,  Add.  und 
LU.  sagen,  dass  der  Marsch  südöstlich  gegangen  sei.  In  Nr.  21  sind  sie 
weiter  östlich  nach  Meath  gekommen,  in  Nr.  30  aber  in  die  Gegend  von 
Keils  am  Blackwater.  In  Nr.  32  sind  sie,  wenigstens  nach  LU.,  an  der 
Einmündung  des  Blackwater  in  den  Boyne,  und  in  Nr.  38  bei  Slane  am 
Boyne,  einer  gleichfalls  schon  im  Book  of  Armagh  erwähnten  Oertlich- 
keit,  nicht  mehr  weit  von  der  Grenze  von  Ulster,  wo  Cuchulinn  das  Heer 
erwartet.  Dazu  stimmt,  dass  schon  Nr.  41  Ath  Gabla  zum  Schauplatz  der 
Thaten  Cuchulinn's  gehört.  Der  Heereszug  ging  auch  auf  die  Südseite 
des  Boyne,  s.  Nr.  54.  Dann  ist  in  St.  und  LU.  unter  Nr.  65  Colptha,  die 
Mündung  des  Boyne,  also  die  Gegend  des  heutigen  Drogheda  erwähnt. 
Daneben  finden  wir  daselbst,  ohne  dass  des  zwischenliegenden  Murthemne 
gedacht  wäre,  sogleich  eine  Oertlichkeit  von  Cualnge,  dem  Ziele  dos  Zugs, 
zum  nördlichen  Theile  von  Louth  gehörig.  Wie  weit  die  in  Nr.  66  er- 
wähnte alte  Strasse  Slige  Midchuarta  die  Marschroute  nach  Norden  be- 
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38.  über  Sláne  (noch  jetzt  Slane,  am  Boyne,  vgl.  in  üla  civitate 
quae  vocatur  Slane,  Book  of  Armagh,  Heg.  Doc.  de  S.  Patr.  p.  35, 
Stokes  Trip.  Life  Index;  in  Slane  war  Erc  filitis  Dego  bestattet,  s.  Nr.  51), 

39.  über  Gort  Slane, 

40.  über  Dndram  Licce  (Derselbe  Name  bei  Stokes  Gorm.  Fei. 
Index), 

41.  über  Ath  Gabla  (Dies  hiess  früher  Ath  Grena,  lin.  717.  Nach 
lin.  671  lag  diese  Oertlichkeit  nördlich  von  Cnogba  narrig,  Cnogba  aber 
lag  in  Meath  nach  Rennes  Dinds.  §  78,  Rev.  Gelt.  XV  478), 

42.  über  Ardachad  (Dies  ist  schwerlich  das  nach  Trip.  Life  p.  8*í 
lin.  12  i  Tethbai  n-deiscirt  gelegene  Ardachad,  jetzt  Ardagh.  Es  hat  mehr 
Orte  dieses  Namens  („Hochfeld")  gegeben,  z.  B.  erwähnt  O'Curry  Ms.  Mat. 
p.  638  ein  Ardachad  Siebe  Füait  in  Armagh), 

43.  über  Feorainn  (Acc.  Sg.), 

44.  über  Findabair  (Vielleicht  Finddbair  aha  for  brú  Boirnie  bei 
Slane  in  Meath,  jetzt  Fennor,  Stokes  Gorm.  Fei.  Index.  Da  die  voraus- 
gehenden und  nachfolgenden  Namen  noch  nicht  auf  Murthemne  oder 
Cúalnge  hindeuten,  so  ist  nicht  an  das  Findabair  Chúalngi  zu  denken,  wo 
sich  nach  LU.  p.  65»  das  Heer  theilte), 

45.  über  Asse  (Vgl.  in  cacuminibus  Aisse,  in  campo  Breg, 
im  Book  of  Armagh,  Stokes,  Trip.  Life  Index,  Hogan,  Doc.  de  S.  Patr. 
p.  61), 

46.  über  Aime,  47.  über  Aiirthuile,  48.  über  Druimra 
Sálfínd, 

49.  über  Druimm  Cáin  (Dies  wäre  nach  Rennes  Dinds.  §  1  ein 
alter  Name  für  Tara,  Rev.  Celt.  XV  278,  könnte  aber  hier  auch  eine  an- 
dere Oertlichkeit  bezeichnen), 

50.  über  Druimm  Coimthechta, 

51.  über  Druimm  Mac  n-Dega  (Ein  filius  Dego  ist  unter  Nr.  38 
erwähnt), 

52.  Über  den  kleinen  Eo  Dond,  53.  über  den  grossen  Eo 
Dond  (Eo  „Baum"  in  geographischen  Namen,  s.  Eo  Rossa,  Eo  Mugna 
Rennes  Dinds.  §  160,  Rev.  Celt.  XVI  277), 

54.  über  Meide  in  Togáin  oder  Togmaill,  55.  über  Meide 
ind  Eóin  (Zum  Ursprung  dieser  Namen  s.  die  Erzählung  lin.  1461  und 
lin.  1459.  Die  Lage  der  Orte  ist  dadurcli  bestimmt,  dass  das  Heer  von 
hier  aus  Mag  Breg  im  Süden  des  Boyne  und  Mag  Murthemne  im  Norden 
des  Boyne  zu  verwüsten  beginnt), 

56.  über  Beile,  57.  über  Aile, 
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(38.)  ior  Sláne  (Slaini  St.]   Slani  LU.  32),  350 

(39.)  ior  Gort    Sláne   (Gort  Slaine  St.;  Gort  Slani  LU.  33), 
(40.)  for  Druimm  Licci  (Druim  Lighi    fodes  St.;    Druim  Licce 

fádess  LU.  34;, 

(41.)  ior  Áth  Íi-Gabla  (Ath  n-Gabla  St.;  Atk  n-Gabla  LU.  35), 

(42.)  ior  Ardachad  (Ardachadh  St.;  LU.  36),  355 

(43.)  ior  Feoraind  (FeorainnfothMtti<hSí.;FéraindfothúaidZ(Z7.37), 

(44.)   ior  Findabair  (Fiondabair  St.;  Findabair  LU.  38), 

(45.)  ior  Assi   (Aisi  fodeas  St.;  ior  Assi  fadess  LU.  39), 

(46.)  ior  Airne  (Airne  St.,  fehlt  in  LU), 

(47.)  ior  Aurthuile  (Urrthaile  St.,  Urthuill  Add.;  fehlt  in  LU.),  360 

(48.)  ior  Diiiim  Salaind(for  Sailind  St.;  Druim] Sálfind  LU.  40), 

(49.)  ior  Driiim  Cáin  (Druim  Caoin  St.;   LU.  41), 

(50.)  ior  Druim  Cáimthechta  (Druim  Caoimliteac/iia  St.;   LU. 

Druim  Caémtechta  47), 

(51.)  ior  Druim  Mac  n-Dega  (Druim    Mac   n  -  Deaghadh   St.;  365 

Druim  mac  n-Dega  LU.  42), 

(52.)   ior  Eo  dond  m-bec  (Eó  Donn  m-beg  St.;  LU.  44), 

(53.)  ior  Eo  dond  mor  (Eo  Denn  mor  St.;  LU.  43), 

(54.)  ior  Meide  in  togmaill  (Meidhi  in  togain  St.,  madha  an  toigh 

Add.;  Methe  togmaill  LU.  45),  370 

(55.)  ior  Meide  ind  eoin  (^Medhe   in   Eoin  St.;   Methe  n  -  eóin 

LU.  46), 

(56.)  ior  Baile  (Baili  St.,  Seanbhaile  Add.;  LU.  51), 
(57.)  ior  Aile  (Aile  St.);  LU.  52), 


stimmt,  ist  nicht  festzustellen.  Manche  der  anderen  Namen  werden  nicht  in 
ihrer  ursprünglichen  Reihenfolge  überliefert  sein,  von  Nr.  50  an  weichen 
LL.  und  LU.  in  dieser  Beziehung  stärker  von  einander  ab.  Auffallend 
ist,  dass  von  diesen  Namen  nur  wenige  in  der  Erzählung  selbst  vorkommen, 
während  diese  andrerseits  eine  Menge  Namen  bringt,  die  in  der  obigen 
Liste  nicht  enthalten  sind.  Ihr  Verfasser  hat  sich  nicht  ein  philologisches 
Excerpt  aus  der  Erzählung  angefertigt,  sondern  er  hat  besonders  die  Namen 
aus  dem  Anfang  der  Erzählung  gut  im  Gedächtniss  gehabt  und  im  Uebrigen 
eine  auf  seine  Landeskunde  gestützte  Skizze  der  Marschroute  gegeben. 
Doch  ist  zu  beachten,  dass  sich  mehr  Beziehungen  zur  (älteren)  LU.  Ver- 
sion als  zur  LL.  Version  nachweisen  lassen.  In  der  Erzählung  werden 
von  den  obigen  Namen  nur  erwähnt  Nr.  4  Cúil  Silinni  lin.  389  und  497 
(LU.  p.  56b,  3),  Nr.  7  Móiii   Coltna  LL.  lin.  541   (LU.  p.  57»,  9),  Nr.  10 
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58.  Über  Dali  Scena,  59.  über  Ball  Scena, 

60.  über  E-oss  Mór  (Vielleicht  das  Ross  na  Rig  am  Südufer  des 
Boyiie,  vgl.  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  p.  V), 

61.  über  Scúap,  62.  über  Imsciiap, 

63.  über  Cenn  Ferna, 

64.  über  Anmag   (s.  denselben  Namen  bei  Stokes  Gorm.  Fei.  Index), 

65.  über  Fid  Mór  in  Crannaig  Cúalngi  (Nach  dem  Zusatz 
Trualli  in  LU.  ist  hier  der  gi-osse  Wald  gemeint,  bei  dem  die  LU.  p.65i>, 
66a  erzählte  Geschichte  passierte,  unweit  Findabair  Cúalngi.  An  Crannaig 
C.  erinnern  die  Fir  Crandce  weiter  unten  LL.  p.  73».  Die  weiteren  An- 
gaben in  St.  und  LU.  bezeichnen  aber  nicht  eine  gerade  Richtung.  Denn 
Colptha  führt  wieder  sütllich  an  den  Boyne  zurück,  es  ist  schon  im  Book 
of  Armagh  der  Name  für  die  Mündung  des  Boyne:  vgl.  in  portumhostü 
Colpdi,  Hogan  Doc.  de  S.  Patr.  p.  32.  Mit  Crond  hi  Cualngi,  was  doch 
wohl  den  Berg  „Cruind"  lin.  1393  und  den  Fluss  Glaiss  Cruind  lin.  1563 
bezeichnet,    ist  man  dann  wieder  in  Cúalnge), 

66.  über  Druimm  Cáin  auf  der  Strasse  von  Midluachair 
(^Letzteres  ist  die  grosse  Strasse  Altirlands,  die  von  Tara  nach  Ulster  führte, 
s.  Stokes,  Rennes  Dinds.  §  58,  Rev.  Celt.  XV  454,  Trip.  Life  Index. 
Unter  Druimm  Cáin  könnte  aber,  wie  schon  Nr.  49,  angesichts  des  unter 
Nr.  65  klar  zu  Tage  liegenden  Zickzackeurses,  Tara  gemeint  sein). 

VI.  Der  Marsch  des  Heeres. 

Der  erste  Weg,  den  die  Schaaren  gingen,  (war,)  dass  sie 
diese  Nacht  bei  Cúil  Sihnne*  schliefen.  Und  es  wurde  dem 
Aihll  mac  Rossa  sein  Zelt  (an  dieser  Stelle)  aufgeschlagen, 
das  Zelt  des  Fergus  mac  Roich  zu  seiner  rechten  Hand,  Cor- 
mac  Condlongas  der  Sohn  Conchobar's  an  dessen  Seite,  Ith 
mac  Etgáith  an  dessen  Seite,  Fiachu  mac  Firaba  an  dessen ( 
Seite,  Gobnenn  mac  Lurgnig  an  dessen  Seite.  So  bei  dem  ^ 
Heereszuge  die  Lage  von  Ailill's  Zelt  nach  seiner  rechten  Seite  hin, 
und  so  die  Dreissighundertschaft  der  Männer  von  Ulster^  an 
seiner  Seite.  Und  deshalb  pflegte  er  den  Tricha  Cét  der 
Männer  von  Ulster  an  seine  rechte  Seite  zu  bringen,  damit  sie 

'  Vgl.  S.  40,  Nr.  4,  O'Curry,  On  the  Mann.  11  p.  259.  Nach  St. 
(und  LU.)  hiess  diese  Oertlichkeit  später  Loch  Cairgin,  jetzt  Cargin's  Lough, 
bei  Tulsk,  Roscommon,  O'Donovan,  A.  F.  M.  II  p.  942. 

'  Es  sind  das  die  Verbannten  von  Ulster  unter  Fergus  u.  s.  w.,  s.  S.  22  Anm.  3. 


LL.  p.  56b,  St.  p.  5a,  p.  5i>,  Add.  p.  68.  —  LU.  p.  56a,  p.  56b.       47 

(58.)  ior  Dali  Scena  (Daillsgena  St.;  Dáil  Scena  LU.  54).  375 

(59.)  ior  Ball    Scena  {fehlt  in  St.  Add.;  Báil  Scena  LU.  53), 

(60.)   ior  Ros  Mór  (Ros  Mor  St.;  Ross  Lochad  LU.  56\ 

(61.)  ior  Scúaip  (lomsguaib  St.,   Sguibh   Add.;    Scuaip  LU.  48), 

(62.)  ior  Timsciiaib  (Sguaib  St.;  Imscüaip  LU.  49), 

(63.)  ior  Cend  Ferna  (Cend  Ferna  St.;  LU.  50),  380 

(64.)  ior  Ammag  (Anmagh  St.;  Anmag  LU.  59), 

(65.)  ior  Fid  Mor  i  Cmnnaig  Cualngi  (for   Fidh    Mor,    for 

Colptha,  for   Crand  iccuailw^fi  .i.   iccrandaig  Chualann   íS'í.;    for  Fid  Mor 

.i.  Trúalli,  for  Colbtha,  for  Crond  hi  Cualngi  LU.  63—65), 

(66.)  ior  Druim  Cáin  i  Sligid  Midluaclira  (for  Druim  Chaoin  385 

i  Slighidh  MidhluacÄra  St.;   fehlt  in  LU.  -~  Für  no.  62—66  hat  Add. 

nur  for  Guilgne). 

VI.  (Imthechta  in  t-sluaig.)^ 

Cetna  uidi  dochúatar  na  slóig,  co  faitar  inn  aidchi  sin  ior 
Ciül  Silinni'^.  Ocus  focress^  a  phupall  do  Ailül  mac  'Rosa  Hnn  390 
aidchi  sin^,  pupall  FergussL  meic  Roich-'  dia  láim  deiss,  Cormac'^ 
Condloni/es  mac  Conchohair  ior  a  lamide,  Ith  mac  Etgáith  ior 
a  lamide,  Fiachu  mac  Firaba''  ior  a  lamide^,  Gobnend  mac 
Lurgnig  ior  a  lamide.  SuidigwcZ  pupaill  AileZZa  dia  laim  deiss 
ar  in  t-sluagud  insin^,  ocus  tncha  cét  fer  n-UlarZ  dia  laim  insin. 
Ocus  ba  aire  dobered  tricha  cet  fer  n-J]\ad  dia  laim  deiss,  co 


Mag  Trego  nur  LU.  p.  57 a,  13,  Nr.  11  Tethba  tuascirt  nur  LU.  p.  57», 
30  (mit  Granard),  Nr.  30  Slechta  LL.  lin.  622  (LU.  p.  58a,  2),  Nr.  31 
Cúil  Siblinne  oder  Sibrilli  LL.  lin.  624,  633,  Nr.  41  Ath  Gabla  LL.  lin. 
717,  741  (LU.  p.  58a,  b3),  Nr.  53  Meide  in  Tog(maill)  und  Nr.  54  Meide 
ind  Eóin  LL.  lin,  1462  (LU.  p.  64a,  43),  Nr.  65  Fid  Mor  mit  dem  Zu- 
satz Trualle  stimmt  nur  zu  LU.  p.  66a,  9.  Dieser  letztere  Umstand  be- 
weist unwiderleglich,  dass  die  Liste  auch  so,  wie  sie  in  LL.  und  St.  ent- 
halten ist,  der  LU.  Version  näher  steht,  als  der  LL.  Version.     Die  Liste 

*  Die  Ueberschrift  nach  lin.  1389. 

'  0  ro  decatar  ieramh  na  sloigh  a  ccdna  huidhi  a  Cruacham  go 
m-batar  ic  Cúil  Sibrindi  .i.  ait  i  b-fm7  Loch  Cairgin  ija.  5b:)  aniii  St. 
'  Ro  suidhighadh  St.  *  isin  maigin  sin  St.,  und  so  zti  lesen.  *  In 

LL.  ist  m.  R.  dreimal  geschrieben.  *  Corbmac  St.  ''  Firfebhi  St. 

*  Zu  lamide  s.  lin.  402.  '  ann  sin  St. 
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den  geheimen  Verkehr'  und  die  Besprechung  und  die  Versor- 
gung ^  mit  Speise  und  Trank  um  so  näher  hätten.  Medb  von 
Cruachan  aber  (war)  zur  Linken  AihH's,  Findabair^  an  ihrer 
Seite,  Fhdais  Foltchain  (an  deren  Seite).  Diese  die  Frau  des 
Aihll  Find,  (sie  war)  bei  der  Táin  bó  Cúalngi,  nachdem  sie  bei 
Fergus  geschlafen  hatte,  und  sie  ist  es,  die  (jede)  siebente  Nacht 
(Lebensunterhalt?)  für  die  Männer  von  L'land  auf  dem  Heeres- 
zuge zu  bringen  pflegte,  an  Milch,  für  König  und  Königin 
und  Thronfolger  und  Dichter  und  Lernende.* 

^Medb  war  die  letzte  von  den  Schaaren  an  jenem  Tage, 
indem  sie  Wissen  und  Wahrsagung  und  Kunde  erfragte, 
damit  sie  wüsste,  bei  wem  es  langsam  wäre  und  bei  wem  es 
scharf  wäre,  dass  er  auf  den  Heereszug  ginge.  Medb  erlaubte 
nicht,  dass  ihr  Wagen  niedergelassen  oder  dass  ihre  Pferde 
abgespannt  würden,  damit  sie  eine  Umfahrt  in  dem  Lager 
machte. 


*  Fiü-  diese  Bedeutung  von  cocur  s.  Pass.  and  Hom.  lin.  7002. 

*  Zu  airigthi  s.  Stokes,  Rev.  Celt.  XIII  118. 
2  Die  Tochter  von  Ailill  und  Medb. 

*  Flidais  ist  die  Hauptperson  der  Táin  bó  Flidais,  Ir.  T.  II  2,  206  ff. 
Sie  war  die  Frau  des  Ailill  Find  in  Crich  Ciarraige  (Ciarrige  Connacht 
im  Book  of  Armagh,  s.  Hogan  Docum.  p.  93,  Stokes  Trip.  Life  Index). 
Nachdem  dieser  erschlagen  war,  wnrde  sie  die  Frau  des  Fergus.  Der  Satz, 
der  sich  auf  ihr  Verhältniss  zur  Táin  bezieht,  lautet  in  LU.  §  7 :  Js  desin 
luid  Flidais  co  Fergus  mac  Róich  a  comarli  Ailella  7  Medba  fo  dáig 
CO  m-had  fiirtacM  dóib  ocon  tána  na  m-ho  a  Cualngi.  Is  desin  no 
geibed  Flidais  cach  sechtmad  láa  di  feraib  hErend  do  böthorud  dia  thos- 
cid  ocon  táin.  Ba  sé  sin  büar  Flidais.  Dafür  in  LL.:  Is  iarsin  luid 
Flidais  CO  Fergus  mac  Moig.  Et  is  do  sein  no  gaibed  Flidais  cech  secht- 
mad laa  do  feraib  Frenn  dia  toiseid  ocon  táin  i^Ir.  T.  II  2,  215  u.  212j. 
Nach  LU.  scheint  sich  die  Versorgung  nur  auf  Fergus  zu  beziehen,  nach 
LL.  (und  Eg.)  aber  auf  die  Männer  von  Irland.  So  auch  in  dem  Satze 
oben.  Zu  ingalad  vgl.  Lc.  p.  131i>,  6.  Trotz  aller  Varianten  haben  die 
Stellen  einen  Zusainnienhang  im  Wortlaute,  das  do  lacht  oben  entspricht 
dem  do  böthorud  (Ertrag  der  Kiihe)  in  T.  b.  Fl.  LU.  Der  Erzähler  oben 
beschränkt  die  Verpflegung  auf  die  vornehmen  Personen,  König  u.  s.  w. 
Auch  die  Lesart  von  St.  und  Add.  scheint  corrupt  zu  sein. 

^  Zu  dem  folgenden  Stück  bis  lin.  425  .s.  O'Cun-y  Mann,  and 
Cust.  II  260. 
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m-bad  facsiti^  in  cocur  7  iu  corarád^  7  na  haiiigthi  bid  7  lenna  *^ 
doib-sium.  Medb  Chruachan  immorro  do  chli  AileWa,  Finda- 
bair  for  a  lamide',  ^Flidais  Foltchain,  ben  side  Ailella,  Find 
arna  feis  la  FergMs  ar  Táin  bó  Cúalnge^,  ^ocus  issí  no  bered 
in  secbtmad  n-aidchi  ingalad  d'feraib  hErewíZ  íor  in  t-sluaga(Z 
do  lacht-''  eter  ríg   7   rígain  7  rigdomna  7  filid  7  íoglaindhíd^.  ^^ 

Med(b)  ba  dedenach'  dona  sluagaiö  in  lá  sain  ic  iarfaigid 
íessa  7  fastini  (LL.  p.  57^:)  7  eolais,  %r  co  féssed  cia  lasbad 
lese  7  lasbad  laind  in  sluagaíZ  do  thecht*^.  ^Ni  arlacair  Medb 
ai'a  tumta.  a  cnrpat  nó  ara  scorthea  a  eich,  co  rálad  cor  di  sin 
dunad^.  ^^ 


geht  nur  bis  zum  Eintrefifen  des  Heeres  in  Cualnge;  die  Thaten  Cuchu- 
linn's,  die  weitere  Expedition  des  Heeres  berücksichtigt  sie  nicht.  Wenn 
unter  Crond  in  no.  65  der  Glaiss  Cruind  LL.  p,  691»,  6  zu  verstehen  ist,  so 
reicht  sie  jedenfalls  nicht  weiter  als  bis  zu  diesem  Punkte  der  Erzählung. 
Die  Namen  sind  alte  Xamen,  die  sich  zum  Theil  in  der  Vita  S.  Patricii, 
im  Book  of  Armagh  und  im  Trip.  Life,  wiederfinden.  Aber  es  ist  kaum 
ein  Name  kirchlichen  Ursprungs  darunter.  Auch  Städte  treten  wenig  her- 
vor, es  sind  meist  in  der  Natur  gegebene  Oertlichkeiten,  Höhen,  Sümpfe, 
Bäume,  Flüsse,  Furten  u.  s.  w.  Den  natürlichen  Ursprung  der  Ortsnamen 
kann  man  vielleicht  nirgends  so  schön  beobachten  wie  im  alten  Irland. 
Für-  das  Alter  der  Namen  spricht  auch,  dass  die  Erzählung  öfter  angiebt, 
wie  sie  , Jetzt"  heissen. 


^  foicsiti  St.  ^  comairli  St.  ^  for  a  lamide  =  for  a  láim 

sidi  in  LU.  *  Flidhais  Foltchaoin  ben   OileZZa  Finn  [ar]arna  fes  le 

FergMS  for  a  laim  sein  St.  und  Add.  {ohne  das  eingeklammerte  ar)\  for 
a  laim   sin  oder  side  ist  auch  oben  zu  ergänzen.  ^  As  í  do  bered 

fir  Y.renn  as  an  galar  do  lacht  St.,  as  a  n-galadh  do  lacht  Add.  ^  fogl- 
LL.  St.,  fo  oglach  Add.  Da  mir  foglach  ein  zweifelhaftes  Wort  zu  sein 
scheint  (s.  jedoch  Stokes  Lives  of  Saints  Index),  so  habe  ich  das  Wort 
nach  altir.  foglinithidi  Wb.  13^,  9  ergänzt;  auch  fóglainntid  Alex.  809 
{Ir.  T.  n  2,  70),  vgl.  noch  Atkinson  Pass.   Gloss.  ''   deidhencha  St. 

*  go  b-feasadh  cia  lasmad  loinn  teacht  ar  in  sluaigeaá/i  St.  ^  Nior 

Icic  Medb  a  heich  do  sgur  (no  a)  carpai  do  tttrnam  no  go  (g-cuireadh 
cuairt)  iom  an  áunadh  St.,  das  in  St.  am  Rande  Abgerissene  aus  Add. 
ergänzt. 

Windisch,  Táiu  bo  Cualnge.  4 
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Dann  wurden  Medb's  Pferde  abgespannt,  und  ihr  Wagen^ 
niedergelassen,  und  sie  (selbst)  setzte  sich  neben  Ailill  mac 
Mata.  Und  Aihll  fragte  Medb  nach  Bericht,  von  wem  der 
Heereszug  energisch  oder  nichtenergisch  betrieben  würde.  „Nutz- 
los^ für  jeden  ihn  zu  unternehmen,  ausser  für  die  eine  Truppe", 
(nämhch  für  den  Tricha  Cet  der  Gahan)^',  sagte  Medb.  „Was 
leisten  sie  Gutes,  da  sie  über  alle  gelobt  werden?"  sagte  Ailill. 
„Sie  geben  Grund*  zum  Lobe",  sagte  Medb.  "Wenn  alle  an- 
deren sich  anschickten  die  Einhägung  und  den  Lagerplatz  zu 
machen,  waren  sie  fertig,  Häuschen  und  Hütten^  zu  machen. 
Wenn  alle  anderen  mit  den  Häuschen  und  Hütten  fertig  waren, 
waren  sie  fertig  mit  der  Bereitung  von  Speise  und  Trank.  Wenn 
für  alle  anderen  das  Bereiten  von  Speise  und  Trank  vorüber 
war,  waren  sie  fertig  mit  Mahlzeit  und  Essen.  Wenn  (alle 
anderen)  mit  Mahlzeit  und  Essen  fertig  waren,  da  lagen 
jene  im  Schlaf!  Wie  ihre  Unfreien  und  ihre  Knechte''  sich  vor 
den  Unfreien  und  Knechten  der  Männer  von  Irland  ausgezeich- 


'  LL.  hat  den  Plural,  was  in  Anbetracht  der  neun  Wagen  in  LU. 
nicht  ohne  Weiteres  zu  ändern  ist. 

2  Zu  easha  éccoir  in  St.  vgl.  atubairt  ha  hespa  écoir  imlúad  trenfir 
(er  sagte,  es  wäre  eine  unrechte  Unnützlichkeit  einen  tapfern  Mann  uni- 
herzuschicken)  Tog.  Troi  819. 

^  O'Curry,  Mann.  II  260,  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Galian 
(PI.  Galióin)  Ailill's  Landsleute  waren.  Gailióin  ist  ein  Name  füi-  die 
Männer  von  Leinster,  s.  Rennes  Dindsenchas  §  9,  Rev.  Gelt.  XV  299, 
woselbst  auch  ihr  Antheil  an  der  Táin  erwähnt  wird.  Die  Flexion  dieses 
Namens  ist  wie  die  von  firian,  firén. 

*  Für  dlug  (besser  dluig)  ist  in  St.  damna,  in  Add.  adhbhar  ge- 
braucht, wozu  auch  die  schon  Ir.  T.  III  2,  540  angeführte  Glosse  .i.  inne- 
all  stimmt.  Es  bedeutet  also  „Stoff,  Grund".  Vgl.  ní  bái  dtiin  dluig  a 
sena  (wir  hatten  keinen  Grund  es  zu  verweigern),  Rev.  Gelt.  VII  302. 

^  Zu  bélscaláin  s.  Ilogan,  Cath  Ruis  na  Rfg  §§  20,  23,  24,  woselbst 
ähnlich  wie  hier  die  verschiedenen  Geschäfte  beim  Lagcraufschlagen  er- 
wähnt werden.  Vielleicht  sind  unter  hélscaláin  vorn  offene  Hütten  zu 
verstehen,  vgl.  bélscailte  Rev.  Gelt.  XIV  436. 

^  Diese  waren  es,  die  die  vorher  erwähnten  Verrichtungen  so  schnell 
besorgt  haben. 
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Andsain  ra  clichurit  eich  "Medha  7  ra  twmait  a  carpaii,  7 
dessid^  ar  laim  Ailella  meic  Mata.  Ocus  confóchta  AiMll  scéla 
di  Meidb  [ar  co  fessed  M.edbY,  cia  lasmad  laind  no  nemlaind 
[no  lasmad  lesc]^  in  úúagad.  hEspach  do  neoch  a  thriall  acht 
doud  oen  fialluch,  ar  Mei?&.  Cia  maitli  fogniat,  in  tan  moltair  ^^^ 
sech  cách,  ar  A^\ill.  Fail  dlug  molta  forro,  ar  lÄedh^.  Tráth^ 
ro  gab  cách  dunad  7  long^^ori  do  denam,  ro  scáich*  doib-sium 
botha  7  bélscalain  do  denam.  Tráth  ro  scáich  ra  cácli  botha 
7  bélscalam  (do  denam) ^,  ro  scáich*'  dóib-sium  nrgnam  bid  7 
lenna.  (||)  Tráth  tarnaic  do  cliach  m'gnom  bid  7  lenna,  scaich  *2o 
doib-sium  praind  7  tomailt.  Trath  ro  scaich  praind  7  iomailt, 
batar-som  na  coÚud  andsaide.  Feib  ra  dehgetar  a  n-daér"^  7 
a   mogaid    de    doeraib    7    mogadai&  fer  ii-hErewrZ,    dehgfit^  a 


^  A  haithli  na  cuarta  do  cur  dhi  ro  ?,g\\\redTi  in  echraid  et  ro  tras- 
graäh  an  carpat  et  do  suidh  fen  St. 

'^  Diese  Worte  sind  hier,  von  lin.  407  her,  am  unrechten  Orte  ivieder- 
holt.  Die  ganze  Stelle  lautet  in  St.:  Ro  fiarfaigh  Oüill  sgela  dlii  asa 
haithle  cia  la  bud  (l)  loinn  no  uemloind  teacht  ar  in  sluaighedh  sin.  Auch 
das  unmittelbar  darauf  Folgende  ist  hier  in  St.  besserer  Text:  Ro  fre- 
gair  Meadh  co  n-epirt:  As  easba  éccoir  do  neocli  triall  in  t-sluaighziZh 
si  acht  don  aonfiallwcÄ  .i.  do  trichait  cét  na  n-Gaih'a«.  Cia  maitli  do- 
gniett  sech  cach,  in  tan  moltar  in  meid  sin  iet.  Fuil  damna  (adhbhar  Add.) 
a  molta  forra,  ar  Meadh. 

^  St.  hat  jedesmal  An  trath. 

*  Für  ro  scaich  in  St.  jedesmal  tairnic.    Vgl.  Stokes,  Tog.  Troi  Index. 
^  In  LL.  ausgelassen;    do  genam  St. 

®  In  LL.  tarnaic  unterstrichen  und  am  Bande  durch  ro  scaich 
ersetzt. 

'  Amail  dersgnaighit  a  n-daoir  St.,  vgl.  Atkinson,  Pass.  and  Hom. 
Gloss.,  u.  derrscnaigetu ;  amhuil  ro  (||)  dearscaighid  ^(?fZ.  Z?t  ra  deligetar 
s.  deligim  bei  AtJc.  a.  a.  0. 

*  dersgnaighfit  St.,  dearscaighfit  Add. 

4* 
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net  haben,  werden  sich  ihre  guten  Helden  und  ihre  Edlen  vor 
den  guten  Helden  und  vor  den  Edlen  der  Männer  von  Irland 
dieses  Mal  auf  dem  Heereszuge  auszeichnen!"  „Das  dünkt  uns 
um  so  besser!"  sagte  Aihll,  „denn  mit  uns  ziehen  sie  und  für 
uns  kämpfen  sie!"  „Nicht  mit  uns  sollen  sie  gehen,  und  nicht 
für  uns  sollen  sie  kämpfen!"  „So  mögen  sie  zu  Hause  bleiben!" 
sagte  Aihll.  „Sie  sollen  nicht  bleiben!"  sagte  Medb.  „Was 
sollen  sie  denn  machen",  sagte  Eindabair,  „wenn  sie  nicht  aus- 
ziehen und  nicht  zu  Hause  bleiben  sollen?"  „Tod  und  Mord 
und  Niederhauen  ist  bei  mir  das  Begehren  für  sie!"  sagte 
Medb.  „Wehe,  dass  du  dies  sagst,  wahrhch",  sagte  Ailill,  „da- 
für dass  sie  Einhägung  und  Lagerplatz  bereit  und  unermüdlich 
in  Angriff  nehmen!"  „Bei  der  Wahrheit  unseres  Gewissens", 
sagte  Fergus,  „nur  wer  mir  selbst  den  Tod  bereiten  wii'd,  wird 
denen  dort  den  Tod  bereiten!"  „Nicht  mir  ist  das  von  dir  zu 
sagen,  o  Fergus!"  sagte  Medb,  „denn  ich  bin  in  der  Zahl  dich 
zu  tödten  und  niederzuhauen  mit  dem  Tricha  Cét  der  Galian 
um  dich,  denn  da  sind  die  sieben  Mane  mit  ihren  sieben  Tricha 
Cét  und  die  (sieben)  Mac  Magach  mit  ihren  (sieben)  Tricha 
Cét  und  Ailill  mit  seinem  Tricha  Cet,  und  auch  ich  selbst  ])in 
da  mit  meinem  Haushalt!  Wir  sind  hier  in  der  Zahl  dich  zu 
tödten  und  dich  niederzuhauen  mit  deinem  Tricha  Cet  der 
GaUan  um  dich!"  „Es  ist  nicht  passend  das  zu  mir  zu  sagen", 
sagte  Fergus,  „denn  hier  sind  bei  mir  die  sieben  Vicekönige^ 
von  Munster  mit  ihren  sieben  Tricha  Cet!  Es  ist  hier  das 
Beste  von  den  Männern  von  Ulster  (nämhch  der  Tricha  Cet 
der  „Schwarzen  Verbannung")  ^,  es  ist  hier  das  Beste  von  den 
guten  Kriegern  Iiiands,  der  Tricha  Cet  der  GaJian!    Ich  aber 


*  Die  airrig  sind  Munster  eigenthümlich,  es  gab  deren  viele,  vgl. 
da  airrig  deacc  leiss  di  airrigaib  Muman  Tochm.  Emire  lin.  86,  Rev. 
Celt.  XI  448  Ueber  airri  s.  Stokes  Tog.  Troi  Index  (.,siibrogulus,  gover- 
nor"),  K.  Moyer  Contrib.  p.  66;  Potiphar  und  Pilatus  werden  wo  genannt, 
8.  Atkinson,  Pass.  Gloss.  errig  („viceroy,  ruler"),  Stokes  Saltair  Index. 

•  Dies  ist  der  Name  der  mit  Fergus  und  Cormac  Condlongas  in  die 
Verbannung  gegangenen  Ultor,  s.  Cóir  Anmann  §  273. 
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n-degláich  7  a  n-degóic  do  deglaichaib  7  de  degócaib  fer  n-liErend 
in  chur  sa  ior  m  t-sluagad.    Ferr-de  linni  sain,  bar  Ailill,  dáig  425 
is  lind  imthiagat  7    ^is  erimd  cowbágat^.     ^Ni  ba  lind  ragait  7 
iii    ba  erund  cowbágfat^.     Anat  i  fos  didiu^,  bar    Ailill.     Ni 
anfat,  bar  Medb.    Cid  dogenat  didiu,  bar  Findabair,  meni  digset 
ammach   7  nad  anat  i  fos.     Bas  7  aided  7  airlech  ^is  accobor 
lem-sa  dóib*,  bar  Medh.     Mairg  atber  ón  omm^,  bar  Ailill,  ar  «so 
abba  dunad   7   longpJiort  do   gaba^Z  dóib   co  bellom  7  co  hes- 
caid.     Dar  fir  ar  cubais,   ar  Fergus,  ni  dingnea*'  bás  dóib-siút 
acht  intí  'dogena  bás  dam-sa'^,    Ni  rim-sa  is  ráite  duit-siu  sain, 
a  Fer^m's^,  ar  M.edb,  dáig  itó-sa  lín  do  gona  7  t'airlig  co  tri- 
cbait  cét  Galian  immut,    ^dáig  atat  na  secht  Mani  cona  secht  4% 
trichtaib   cét  7  Meic  MagacÄ  cona  trichait  cét^°  7  Ailill  cona 
tnchait  cét  7  at?isa  com  tbegluch  no^^.     Atam  and  sain  lin  do 
gona-su  7  t'airlig  cot  trichait  cét  Galian  immut^.     Ni  comadas 
a  rád  frim-sa^^  sain,  ar  Fergus,  dáig  atát  lim-sa  sund  na  secht 
n-aii'rig    do  M«<mnechaib    cona    secht   tnc(h)taib   cét.      ^  ^Fallet  44o 
sund  tricha  cét  anas  dech  di  ócaib  Ulad,  fail  sund  anas  dech 
dagóc  fer  ii-hFrend  tncha  cét  Galian^^.     Messi  dana  as  chor 


^  is  lind  cuingenait  et  is  oraind  maoidhfithar  cech  maith  da  n-din- 
genait  St.  ^  Ni  ba  lind  rachait  et  ni  ba  horainn  maoidhfitar  ieg  (!), 

ar  Meadh  St.  ^  Für  di  haben  St.  und  Add.  masedh.  *  is  toil 

liom-sa  d'imirt  forra  Add.,  dobail  liomsa  d'imirt  forra  ^S^í.  ^  Maircc 

do   raidh    sin   a  Meadb   St.  Add.  (do  radh).  ^  ni  tibra  nech  St. 

'  imeorMs  bás  et  oidecih  ornisa  maraon  riú  St.  ®  a  Fearguis  Add.,  a 

FergMS  St.  ^  In  der  mir  vorliegenden  Abschrift  aus  St.  fehlt  das 

Stück  von  dáig  atát  bis  immut,  aber  es  steht  in  Add.  ^°  Nach  lin. 

199  waren  es  sieben  Mac  Magach,  und  so  auch  hier  Add.:  seact  mic  Ma- 
gach cona  seact  triochat  cead.  ^^  Verstümmelt  aus  dono,  dno.  *"^  Ni 
coir  sin  do  radha  riomsa  St.  '  *^  Der  Text  ist  hier  in  LL.  besonders 

schlecht.  In  St.  lautet  er:  atat  snnn  inas  dech  ógaib  Uladh  .i.  tricha 
cei  na  dubloingsi,  et  inass  dech  ogaib  na  hEvenn  .i.  trichait  cét  na  n- 
Gailian.  Darnach  wäre  oben  zu  erwarten:  Fallet  sund  anas  dech  di 
ocaib  Ulad  (.i.)  tricha  cét  (na  dubloingsi),  fail  sund  anas  dech  (di)  dag- 
ócaib  na  hErenn  (.i.)  tricha  cét  (na  n-)Galian, 
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(bin  es),  der  Vertrag  und  der  Bürgschaft  und  Sicherheit^  für 
sie  ist,  seit  sie  aus  ihren  eigenen  heimischen  Gebieten  gekommen 
sind,  und  zu  mir  werden  sie  halten  an  diesem  Tage  des  Kampfes ! 
Es  ist  (noch)  Etwas  dabei",  sagte  Fergus,  „^diese  Männer  sollen 
nicht    (Gegenstand    einer)  Argimientation    sein,    das   ist    soviel 

als ^.     Ich  werde  jenen  Tricha  Ce't  der  Galian  von  mir 

weg  unter  die  Männer  von  Irland  auflösen,  so  dass  nicht  fünf 
Mann  von  ihnen  an  einer  Stelle  sein  werden!"  „Das  scheint 
mir  gut",  sagte  Medb,  „in  welcher  Form  sie  auch  sein  mögen, 
wenn  sie  nur  nicht  in  diesem  Feuerball  des  Kampfes^  sind,  in 
dem  sie  sich  (jetzt)  befinden!"  Da  löste  Fergus  diesen  Tricha 
Cét  unter  die  Männer  von  Irland  auf,  so  dass  nicht  fünf  Mann 
von  ihnen  an  einer  Stelle  waren. 

Nach  diesem  gingen  die  Schaaren  auf  ihren  Weg  und 
ihren  Marsch.  Die  Fürsorge  für  das  gewaltige  Heer  wurde 
ihnen*  schwer.  Sie  gingen  auf  dieser  Expedition  nach  ihren 
vielen  Völkern  und  nach  ihren  vielen  Stämmen  und  nach  ihren 
vielen  Tausendschaften ^,  die  sie  mit  sich  brachten,  damit  sie 


*  Zu  glinne  „surety"  s.  Stokes,  Tog.  Troi  Index,  zu  trebaire  in  dieser 
Bedeutung  vgl.  Tahraid  curu  7  tenta  7  trebairi,  Cath  Ruis  na  Rig  §  11. 
O'Cl.  giebt  beide  Wörter  mit  der  Glosse  .1.  urra. 

*  Meine  Uebersetzung  stützt  sich  auf  die  Lesart  von  LU.,  ni  tliacer 
ist  1.  Sg.  Fut.  von  do-aith-gar-  (Z.^  881),  vgl.  taiccéra  cáeh  dar  á  chen{n) 
f essin,  unus  quisque  .  .  pro  se  rationem  reddet,  Wb.  6^,  28.  Der  Infini- 
tiv hat  gewöhnlich  die  Form  taccre,  taccra.  Die  Worte  ni  deceltar  dam 
verstehe  ich  nicht. 

8  Three  Hom.  ed.  Stokes  p.  96,  1.  28  (LBr.  p.  30b)  wird  St.  Columba 
in  choer  comraicc  genannt,  vgl.  caer  A.  caindell,  „candle"  Stokes  Mcti-. 
Gloss.  p.  52  (Bezz.  Beitr.  XIX),  caor  „fireball"  Atkinson  Three  Shafts  of 
Death  Gloss.,  verschieden  von  cóir  (auch  neuir.  cöir),  in  cóir  n-gaiscidh 
„da«,  was  zur  Waffenkunst  gehört"  Tog.  Troi^  1678,  cóir  chrabaidh  „the 
rule  of  devotion"  Stokes  Lives  of  Saints  3614,  cóir  na  cretme  Trip.  Life 
p.  470,  2,  cóir  lanamnais  Tog.  Troi  1061. 

*  In  St.  deutlicher:  ihren  Königen  und  ihren  Führern.  —  Qieses 
Stück,  lin.  451 — 4(iO  fehlt  in  LU.  p.  57»;  LU.  hat  dafür  Jiier  ein  Gedicht 
des  Dubthach  und  einige  andere  Angaben  über  den  Mai'sch,  auch  treten 
in  LU.  Cuchulinn  und  sein  Vater  schon  hier  auf.    Hier  setzt  Lc.  p.  17»  ein. 

'  Ueber  mile  als  Bezeichnung  für  einen  Districts.  Stokes,  Tog.  Troi  Index. 
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7  as  gKnni  7  trebairi  friú,  0  thancatar  0  crichaib  dilsib  fade- 
sin,  7  lim  congébat^  sind  ló  baga  sa.  ^^tá  ní^,  ar  Fergus, 
^ni  batecra  ind  fir  sin,  is  inund  ón  7  ni  deceltar  dam^.  Dis-  *^ 
cáilfet-sa  úaim  in  tnchait  cet  Galian  út  fo  firu  hJEirend,  (||) 
conna  bia  coiciur  dib  i  n-oenbale.  Fo  lim-sa  on,  ar  Medb, 
case*  chruth  i  m-bet  acht  nad  bet  %in  cháir  chomraic  itát 
ammáin^.  Is  andsain  ^ra  discaü  Fer^fMS  in  tnchait  cet  sain®  fo 
feraib  hFirend,  nad  bói'  coiciur  dib  i  n-oenbaile.  ^^^ 

{LL.  p.  57'':)  Lotar  na  sloig  iarsodain  i  cend  seta  7  im- 
thechta.  ^Fa  dolig  dóib  fn(th)airle  in  t-shiaig  romoir.  Lotar 
forsin  focht  frisna  iltuathaib  7  fnsna  ilmacnib  7  frisna  ilmíHb^ 
dos-bertatar  leo,  ^comman-actís  7  comma-fessaitis,  con  bad  chách 


*  cuingenait  St. 

*  Acht  ata  ni  chewa  St. 

*  An  Stelle  dieser  Sätze  hat  St.  ni  hamlaidb  sin  is  cóir  a  dhenam 
(Ij)  acht  disgaoilter  linni  in  tricha  cet  na  n-Gailian  u.  s.  tv.),  ebenso  Add.; 
Acht  ni  thacer-sa  ani  sin,  ol  FergMS,  arlifim-ni  na  hócu  chena  conna  gé- 
bat  forsin  t-slóg  LU.  {„Aber  ich  werde  über  diese  Sache  nicht  argu- 
mentiren",  sagte  Fergus,  „wir  wollen  anders  für  die  jungen  Leute  sorgen, 
so  dass  sie  nicht  über  das  Heer  die  Oberhand  gewinnen"). 

*  cibe  cruth  St. 

^  isin  coir  comraic  itád  St. 

®  do  sgaoileáh  tricha  cet  na  n-Gailmw  St.  Add.  ''  cona  boi  St., 

CO  nach  bi  Add.. 

^  Ba  doih'^h  uamorro  da  rioghaz&h  et  da  ttaoisechail)h  comairliu- 
ghí*ííh  in  t-sloigh  moir  sin  re  hioliomat  na  n-ioltiiath  et  na  n-iolaicme  St. 

'  An  Stelle  dieses  ganzen  StücTces  mit  seinen  überflüssigen  Wieder- 
holungen hat  St.  nwT:  conadh  í  comairle  doronsat  .i.  cecfe  drong  do  chur 
ima  righ  7  cech  reim  ima  ruiri^rh,  cech  buidhen  ima  taoisech,  cech  rig  et 
cech  rodhamhna  d'feraibh  Ere««  ar  conair  foleith.  Ebenso  Add.  {doch 
richtig  righdhomhna). 


56  VI.  Der  Marsch  des  Heeres,  Fergiis  als  Führer. 

sich  gegenseitig  sähen,  und  damit  sie  von  einander  wüssten, 
dass  jeder  mit  seinen  Lieben  und  mit  seinen  Freunden  und 
mit  seinem  Zubehör^  bei  dem  Heereszuge  wäre.  Sie  sagten 
auch,  dass  es  so  recht  wäre  auf  ihn  zu  gehen.  Sie  sagten  auch 
weiter,  wie  es  recht  wäre  auf  den  Heereszug  zu  gehen,  sie  sagten 
auch,  dass  es  so  recht  wäre,  auf  ihn  zu  gehen:  jeder  Heer- 
haufen um  seinen  König,  jeder  Zug  um  seinen  Fürsten ^,  jeder 
Trupp  um  seinen  Führer;  jeder  König  und  jeder  Thronfolger 
von  den  Männern  von  Irland  auf  seiner  Höhe^  für  sich.  Sie 
besprachen  ferner,  wer  von  ihnen  geeignet  wäre,  zwischen  den 
zwei  Landschaften  ihnen  auf  Kundschaft  voraus  (zu  gehen). 
Und  sie  sagten,  dass  das  Fergus  wäre,  denn  der  Heereszug  sei 
für  ihn  ein  Heereszug  der  Verpflichtung*,  denn  er  ist  es,  der 
sieben  Jahre  in  der  Königsherrschaft  der  Ulter  war,  und  nach 
der  Ermordung  der  Mac  Usnig  unter  seinem  Schutz  und  seiner 
Garantie^  war  er  von  ihnen  fortgegangen,  und  befindet  sich 
siebzehn  Jahre  fem  von  den  Ultem  in  Verbannung  und  Fehid- 
schaft.  Deshalb  wäre  es  passend,  dass  er  vor  allen  anderen 
auf  Kundschaft  ginge.  Fergus  ging  darnach  vor  allen  anderen 
auf  Kundschaft.  Und  es  überkam  ihn  die  Macht  ^  der  ver- 
wandtschafthchen  Liebe  zu  den  Ultem,  und  er  Hess  die  Schaaren 
einen  Lrweg  nach  Norden  und  nach  Süden  gehen.  Und  Boten 
gingen  von  ihm  aus  mit  Warnungen  füi'  die  Ulter.  Und  er 
begann  das  Heer  festzuhalten  und  aufzuhalten. 


*  Zu  comdúálus  vgl.  dual  .i.  dliglieadh  no  dldsdionach  no  cóir  O'Cl. 

*  Zu  muirech  „lord"  s.  Stokes,  Salt.  Index. 

^  Das  bezieht  sich  wohl  auf  die  Haltepunkte,  vgl.  LL.  p.  97»  fif. 

*  Baga  kann  hier  nicht  das  gewöhnliche  Wort  hág  „Kampf"  sein, 
sondern  wird  zu  dem  no  bagu  gehören,  das  Oeng.  Fei.  Nov.  30  mit  .i. 
gellaim  erklärt  wird. 

^  Zu  commairge  s.  Stokes,  Tog.  Troi  Index. 

^  EU,  chondailbi  auch  LL.  p.  SO^,  Battle  of  Mag  Mucrime  ed.  Stokes, 
§§  21,  56,  Rev.  Celt.  XIII  470.  Vgl.  eall  A.  greim  no  haoijhal,  Rev.  Celt. 
XV  441;  ni  fuair  nechtarde  etil  for  a  cheile,  keiner  von  beiden  erlangte 
einen  Vortheil  über  den  andern,  Rev.  Celt.  III  184.  Das  Adjectiv  con- 
dalb  lin.  508. 
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cona  cháemaib  7  cona  chairdib  7  cona  chomdualiis  ior  in  t-slu-  455 
Sigad.     Atbertatar  dana  ba  samlaid  bad  chóir  a  thecht.    Atber- 
tatar    dawa    heus    cinnas    bad    chomdas    in  úusigad  do  thecht. 
Atbertatai'  dawa  ba  sanúaid  bad  choir  a  thecht:    Cach  drong 
imma  rig,  cacA  reim  imma  muirech  7  cach  buiden  imma  tuisech, 
c'Ach  ri  7  euch  rigdomua  d'feraib  \iErend  ina  thidaig  fo  leith^.  460 
Ro  raidset^  heus   cia  bad    choir   do    eokis"^  rempu  eter  na  da 
chuiced.     Ocus  atbertsat  co  m-bad  é  Fergws  ar  bith  })a  slúagad 
baga^    dó    in    siusigad,    dáig   is   é   bói  secht  m-h\iadna  irrígu 
Ulad,    ^7  iar  msbrhad  mac  n-iJsuig  fora  faisam  7  for  a  chom- 
mairgi  tanic  estib'^,  7  ata  sect  m-hliadna  déc  Hri  Ultu  ammuig  465 
ar  loiigais   7    bidbanas^.     Is   aire   sin   bad  chomadas   a  dul  ria 
cach  do  eolas.     Luid  iarum  assa  aithh  sin  Fergus  ria  cach  do 
eolas.      Octis  tanic   ^ell  condailbi^  im   Ultaib  do    '7   dobretha' 
cor  n-imruill  fothuaid   7  fodess  dona  sluagaib.     Ocus  urthatar* 
techta  úad  con'obthaib^  do  Vltaih.     ^^Ocus  ro  gab  ic  fostud  7  47o 
oc  imfuiriuch  in  t-sliíaig^". 


*  Ro  iomraidhsid  St.  Add. 

^  do  denom  eoluia  St.  Add.  (eoluis  ausgeschrieben). 

^  buadha  St.  ^ 

*  go  ro  gab  Concobar  an  rigi  fair  7  ro  marp  mc  Uisnii/h  ar  a  comairci 
asa  haithle  St.,  ähnlich  Add.  (tair  a  chumairce). 

^  ar  ionnarbacib  iSegmua  Uladh  St. 
®  eil  baidhi  7  condailphe  St. 
''  go  ttuc  iS"*. 

*  cuiris  St. 

'  CO  rabwáh  et  co  n-airciseacÄi  St.  Add. 
'"  Dieser  Satz  fehlt  in  St.  und  Add. 
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Medb  merkte  dies,  und  Medb  machte  ihm  Vorwürfe^  und 
sang  das  Lied: 

M.     „O  Fergus,  was  sollen  wir  davon  sagen, 
was  für  ein  Weg  ist  denn  dies?^ 
In  die  Irre  nach  Süden  und  nach  Norden 
gehen  wir  über  jedes  andere  Volk^!" 

F.      „O  Medb,  was  erregst  du  dich*! 

Dieses  ist  nicht  dem  Verrath  ähnhch! 

Den  Ultem  aber,  o  Weib, 

gehört  das  Land,  über  das  ich  gegangen  bin!" 

M.     „Es  fürchtet  von  dir  (,dass  du  ihn  verräthst,) 
Aihll  der  HeiThche-^  mit  seinem  Heereszuge! 
Nicht  hast  du  den  Sinn  (bisher)^  gerichtet 
auf  die  Führung  des  Weges!" 

F.      „Nicht  zum  Nachtheil  des  Heeres 

mache  ich  jeden  Irrweg  zu  seiner  Stunde: 

um  zu  sehen,  ob  ich  seiner  Zeit  vermeiden  könnte 

Cuchuhnn  den  Sohn  des  Sualtach!" 

M,     '„Unrecht  für  dich  eine  Schädigung  unseres  Heeres, 
0  Fergus  Sohn  des  ßoss  Euad! 
Viel  des  Guten  hast  du  hier  gefunden 
bei  deiner  Verbannung,  o  Fergus!" 


^  Vgl.  K.  Meyer,  Contrib.  unter  aisc  reproach. 

2  Ist  amse  die  Partikel  am  und  se?  Die  Lesart  von  LU.  bedeutet: 
0  Fergus,  es  ist  seltsam  so,  was  ist  das  für  ein  Weg,  den  wir  gehen  V 

^  D.  h.  nur  nicht  nach  Ulster  kommen  wir. 

*  Errathene  Uebersetzung,  not  medraisiu  auch  in  LU.  Nach  Stokes 
bledeutet  medar  „discourse,  utterance",  Gorm.  Fei.  Index,  es  scheint  aber 
besonders  eine  aufgeregte,  cxaltirte  Aeussorung  zu  bezeichnen,  vgl.  med- 
rach,  do  mid  medrach  in  meinem  Wtb.  und  tnedras  bodras  (letzteres  „der 
betäubt",  von  hodar  „taub")  in  Sauctán's  Hymnus. 

6  Nach  St.  und  LU.:    Ailill  von  (Mag)  Ai. 

"  Die  Reimformel  comul  n-gU,  eine  glänzende  Vereinigung  oder  Er- 
füllung, öfter  im  Saltair,  s.  den  Index,  vgl.  Hogan  Catli  Iluis  na  Kigp.  152. 

''  Für  diesen  Vers  hat  LU.  einen  anderen:  Maso  chondalbi  dogni, 
na  túid  inna  echraidi,  bcs  adchotar  nech  aile  do  thosadi  na  conaire, 


LL.  p.  57b,  St.  p.  6\  Add.  p.  71,  p.  72  (|  |).  —  LU.  p.  57^,  Lc.  p.  17». 
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Rathaigis  Medb  anisin  7  benais  Medb  beim  n-aisce  fair  7 
ro  chan  in  \áid^: 

M.     „A  Ferguis  ^ca  radem  de^, 

cinnas  conaire  amse^,  *75 

fordul  fodess  is  fothúaid 
berma^  dar  cecli  n-aile  thuaith.^' 

F.      „A  Medb  cid  not  medra-su, 
ni  cosmail  fri  brath  inso, 

is  ior  Ultu^  a  ben  tra  *80 

in  tir  darsa  tiagwsa^." 

M.     (II)  „Ardatt-ágadar'^  co  n-gaiP 
Ailill  án^  cona  sluagaib^*^, 
ni  tharddais  menmain,  comal  n-gle^^, 
iri  imtliMs  na  conaire  ^2."  ^5 

F.      ^^„Ni  ior  amlesaib  in  t-slúaig 
-    ber-sa^*  cac7i  fordul  ar  n-úair^^, 
aus  inn  imgabaind  iar  tain 
Coincvlaind  mac  Susltaig." 

M.     „Ecóii'  duit  amles  ar  slúaig,  490 

a  Fergwis^^  meic  Rosa  Ruaid, 
mór  de  maith  fuarais  i  fws 
ar  do  longais  a  Fer^ws^^."     A. 


Wenn  es  Liebe  ist,  die  du  übst,  so  führe  die  Pferde  nicht,  Gewiss  wird 
ein  Anderer  erlangt  für  die  Führung  des  Wegs. 

*  Dasselbe  Gedicht  in  LU.  p.  57^,  docJi  gehen  in  LU.  die  drei  Ferse 
der  Medb  drei  Versen  des  Fergus  (LU.  hat  einen  Vers  mehr  als  LL.) 
voraus.  *  is  andam  amne  LU.  ^  annisi  (?)  St,  dafür  cingme  LU. 

*  bermait  St.,  bearmaoid  Add.,  tiagmai  LU.  ^  la  hUUtw  St.,  tindlsi 

auch  in  Add.  und  LU.  ^  tar  n-dotuidisa  LU.  {über  das  ich  dich 

geführt  habe,  zu  do-fedaim).  ''  Adad-agathar  St.  Add ,  Atot-ágathar 

LU.,  und  so  zu  lesen.  **  dia  brath  St.  Add.,  dia  mbrath  LU,  und 

so  zu  lesen  an  Stelle  der  unnützen  Reimformel.  ^  Aoi  St.,  Aie  LU. 

^"  lea  sluagadach  St.,  lia  slüagad  LU,  und  so  des  Reimes  wegen  zu  lesen. 
"  cose  St.  Add.  LU.,  und  so  zu  lesen  statt  der  Reimformel.  ^*  do 
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^„Ich  bin  nicht  länger  vor  den  Schaaren  her",  sagte  Fer- 
gus, „sondern  suche  du  Jemand  Anderes  vor  ihnen  voraus  (zu 
sein)!"  Trotzdem  wurde  Ijeschlossen^,  (dass)  Fergus  vor  den 
Schaaren  her  (gehen  solle). 

Die  vier  mächtigen  Provinzen  von  Irland  waren  bei  Cúil 
Silinne^  diese  Nacht.  Es  überkam  Fergus  der  scharfe  scharf- 
schneidige Gedanke  an  Cuchuhnn,  und  er  sagte  zu  den  Männern 
von  Irland  Vorsicht  zu  beobachten,  denn  es  würde  kommen  zu 
ihnen:  der  reissende  Löwe  und  die  Vernichtung  der  Feinde 
und  der  Feind  der  Menge  und  das  Haupt  des  Standhaltens* 
und  das  Niederhauen  des  grossen  Heeres  und  die  Hand  des 
Spendens  und  die  angezündete  Leuchte-^,  nämhch  Cuchulinn 
der  Sohn  des  Sualtach!  Und  er  fuhr  fort  so  von  ihm  zu  pro- 
phezeien und  machte  ein  Lied,  und  Medb  antwortete  ihm: 
F.     „Gut  für  euch  Vorsicht  und  Wachen 

mit  einer  Menge  von  "Waffen  und  Männern! 

Kommen  wird  jener,  von  dem  wir  fürchten, 

der  (grosse)  Thatengrosse  von  Murthemne!" 
M.    „Lieb^  ist  dieser  —  ein  ßath'  des  Kampfes  — 

dir,  0  kühner  Mac  Roig! 

Männer  und  Waffen  hab  ich  in  Ueberfluss*, 

um  Cuchulinn  zu  erwarten!" 


*  Das  Folgende,  lin.  494 — 539,  mit  Einschluss  des  Gedichtes  Fö 
dúib,  fehlt  in  LU. 

^  Vgl.  deisidh  occa  .i.  docinneadh  leo  O'Cl.     Oder:    Fergus  blieb? 
^  S.  lin.  338. 

*  Zu  costud  8.  Ir.  T.  III  Index.  Vgl.  Ba  coshid  im  churaid  sain 
7  ba  tairisem  im  thigema  j  ha  hanad  im  ardrig  Tog.  Troi  1971.  — 
Aehnlich  wie  hier  wird  weiter  unten  LL.  p.  00  Fergus  verherrlicht. 

"  Mesca  Ulad,  ed.  Hennessy,  p.  6  werden  die  drei  Mac  Usnig  tri 
aenchaindli  gascid  na  hEórpa  genannt. 

^  Condalb  offenbar  im  Zusammenhang  mit  condailbe  lin.  168  aufzu- 
fassen, condalb  „consanguinitatis  memor"  Ml,  (jTc,  1.  Vgl.  Hogan,  Cath 
Ruis  na  Rig  p.  32. 

'  Neben  altir.  eondelgg  comparatio  Z.*  p.  61  giebt  es  auch  coindelg 
„counsel"  Stokes  Metr.  Gloss.,  Bezz.  Beitr.  XVIII  59. 

*  Zu  forlaind  s.  forlonn  u.  comlonn  Ir.  T.  III  Index,  es  ist  hier 
wohl  Adjectiv,  wie  comlonn  Sg.  48'^,  5. 
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Nad  biii-sa^  resna  slimgaib  ni  ba  siriu^,  bar  Fergus,  acht 
iarra-su  nech  n-aill  riam  [reman]  ^  rempo.    '^Dessid  Fergus  riasna  495 
sluagciift  arái^. 

Batar  cethri  ollchoicid  hFrend  bar  Ciiil  Silinni  inn  aidchi 
sin.  Tanic  gérmenma  géribrach^  Cojiculamíí  do  Fergus,  ocus 
ra  (II)  raid  ra  firii  \\Frend  fatchÍMs  do  denam,  daig  das-ficfad 
iu  leom^  letarthach  7  in  bráth  bidbad  7  in  bidba  sochaide  7  50o 
in  cend  costuda  7  in  cirriud  mórslúaig  7  in  lám  tidnaicthi''  7 
in  chaindel  adanta  .i.  Qwchulaind  mac  ^udltaig.  Ocus  ro  boi 
ica  thairng^re  samlaid  7  doringni  in  laid,  7  ro  recair  Medb: 

(F.)     „FÓ  dúib  fatchÍMs  ocus  fót 

CO  n-ilur  arm  ocus  óc,  ßos 

(II)  ticfa  inti  tagammar^  de, 
morglonnach  (mor)'-'  Murtbemne". 

(M.)    „Condalb  sain,  condelg  n-ága, 

duit-siu  a  meic  {LL.  p.  58 a:)  Roig  rodána, 

óic  ocus  airm  limni  forlaind*"  5io 

do  rithalim  Conculaind'^. 


(Foi-tsetzung  von  p.  59.) 

tluis  inna  conaire  LU.,  sieht  mehr  wie  altirisch  aus.  ^^  Dieser  Vers 

ist  in  St.  ausgelassen,  aber  er  steht  in  Add.  •*  beirim  Add.,  und  so 

zu  lesen,  oder  tiagu  mit  LU.  ^°  air  xiair  Add.,  a  liúair  LU.         *^  a 

Ferguis  Add.  {voll  geschrieben),  aber  der  Reim  verlangt  am  ScJiluss  den 
Vocativ  auf  us. 

1  Ni  biusa  St.  Add. 
'^  ni  bhu  sia  Add.,  ni  btts  faidi  St. 
^  zu  streichen;  nech  oile  rerapa  St.,  rompa  Add. 
*  Fehlt  in  St.  Add. 

^  gribach  St.,  aighriobhach  J-fM.,  beides  comijjt;  géribracli  sie/t<  wohl 
für  gér-febracli,  -faebracb.    Dieselben  Worte  iveiter  unten  LL.  p.  G8i* — &.^^. 
^  leom  auch  Salt.  8322,  leoman  St. 
'  tiodnaici  seud  St.,  Add. 
"  für  atagammar;    adaghar  St. 
®  mor  nach  St.  eingefügt,  mhagh  Add. 
*"  liomtití'  linn  St.,  liomhthar  linn  Add. 
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F.     „Gebraucht  werden^,  o  Medb  von  der  Ebene ^, 
Männer  und  Waffen  für  den  Kampf 
gegen  den  Reiter  des  Liath  Mache  ^ 
jede  Nacht  und  jeden  einzehien  Tag!" 

M.    „Zu  Gebote  stehen  mir  hier  absonderhch 
Helden  für  Kampf  und  für  Plünderung, 
der  Tricha  Cet  .... 
von  den  Tapferen  der  Gahan! 

Die  Helden  aus  Cruachan  dem  schönen, 

Die  Krieger  aus  Luachair  dem  Mäntelschmucken*, 

Die  vier  Provinzen  der  weissen  Gaelen 

werden  von  mir  den  einen  Mann  abhalten!" 

F.     „Der  Schaarenreiche  von  Bairrche  und  vom  Banna^, 
er  wird  Blut  ziehen  über  Lanzenschäfte, 
er  wird  werfen  zur  Erde  und  in  den  Sand^ 
diesen  Tricha  (Cet)  der  Männer  der  Galian! 


^  Zu  rochatir  vgl.  rocaiter  a  degrithaüem  „he  must  be  well  served", 
K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  p.  87,  5;  zu  diesem  idiomatischen  Gebrauch 
von  caithim  s.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 

*  D.  i.  von  Mag  Ai,  der  Ebene  von  Connacht. 

•■*  Das  Pferd  des  Cuchulinn,  s.  Fled  Br.  Cap.  31,  32,  43,  70. 

*  Ebenso  Laignig  Liamna  lenn-maisi,  „of  Liamhain  of  beautiful 
Shirts",  Battle  of  Magh  Rath  p.  188.  Unter  Luachair  ist  wohl  die  Ebene 
zu  verstehen,  in  der  Temair  Lúachra  lag,  Rennes  Dinds.  §  50  (Rev. 
Gelt.  XV  445). 

^  Bairrche  und  Banna  dagegen  bezeichnen  Ulster:  die  Benna  Bairche 
sind  die  Moume  Mountains  (Trip.  Life  Index),  nördlich  von  Cuchulinn's 
Stadt  Dun  Deka  (Dundalk);  Banna,  jetzt  Bann,  der  bekannte  Fluss  in 
Ulster. 

^  Die  Uebersetzung  dieser  Zeile  ist  nicht  sicher.  Für  grian  hat 
O'Cl.  die  Glosse  A.  grinneall  mara  locha  no  abhann  (Boden  des  Meeres, 
eines  Sees  oder  Flusses)  und  .i.  fearann,  vgl.  Stokes  Metr.  Gloss.,  Bezz. 
Beitr.  XVIII  86. 
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(F.)     „Rochatii'i  a  Medb  don  Maig 
óic  is  airm  don  immargail 
ior  cind  raarcaig  Léith  Mache 
cacÄ  aidche  is  ca.ch  oeu  lathe."  sis 

(M.)    „Atat  acMm  sund  for  leith 
curaid  ri  cath  is  ri  creich, 
tricha  cét  di  chodnaib^  giall 
do  láthaib  gaile  Galian. 

Na  curaid  a  Cniachain  cliaiii,        •  ßso 

na  laeich  a  Luachair  lendglain, 
cethri  choicid  Gsedel  n-gel 
dingebait  dim  in  oenfer." 

(F.)     „Buidnech^  Bairrche  7  Banna 

con  srengfa^  crú  dar  cranna,  525 

con  cicher^  ar  múr  is  ar  ü-grian^ 
in  tricha  sin  fer  Gsdian. 


*  Recaigter  St.,  Leccaithear  (?)  Add. 

^  do  cudhnodh  St.,  do  chonagh  Add.  An  die  Lesart  von  St.  er- 
innert die  Stelle,  die  StoJces  Lives  of  Saints  Index  unter  cudnod  citirt: 
an  chreach  do  chudhnódli  na  n-giall,  inas  decli  do  thriatli  na  d-tuath.  Zu 
cudlmódli  hei  O'Gl.  die  Glosse  .i.  deithneas  no  deithbir,  daher  hei  O'Brien 
„haste,  speed,  expedition." 

^  Vgl.  triath  buidnech  Taillten,  Battle  of'Magh  Math  p.  142.  Buidhne 
Add.,  Buidü  St. 

*  consrengfait  St.,  -fat  Add. 

^  concicra  St.,  con  ciochra  Add.  Zu  lesen  focicherr  wie  Ml.  87<i,  6 
(3.  Sg.  des  redupl.  S-fut.  von  focherdaini)? 

^  ai-  iiir  is  ar  gi-ian  St.  Add.,  und  so  zu  lesen.  Parallelstelle:  is 
amlaid  cotomélam  [zu  lesen  cutan-méla,  tvie  drei  Zeilen  zuvor)  in  fer  sin 
a  <5enur  ar  úir  ocus  gi'ian,  so  wird  uns  dieser  Mann  für  sich  allein  zer- 
reiben an  der  Erde  und  avi  Sand.  Aber  LU.  p.  67ti,  16  steht  tvieder 
das  rüthselhafte  miir:  doficfat  Ulaid  assa  noindin  7  cotomélat  ar  mür  7 
grian.  Vgl.  Stokes,  Metr.  Gloss.  (Bezz.  Beitr.  XIX)  p.  86 ;  Zimmer,  Z.  f. 
Gelt.  Phil.  I  89. 
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In  der  Schwalbe  Schnelligkeit, 

in  des  rauhen  Windes  Eile, 

so  ist  mein  Ueber  schöner  Cú  dabei 

Wunden  auszutheilen  von  über  den  Hauchen  her!"* 

M.    „0  Fergus,  (er  tritt  zwischen  uns!) 

Von  dir  soll   (die  Botschaft)   zu   Cuchulinn   gelangen, 
seine  Klugheit  soll  die  sein,  sich  still  zu  verhalten! 
er  bekommt  aus  Cniachan  harte  Zurechtweisung!" 

F.     „In  mannhafter  Weise  werden  Niedermetzelungen  wahr 

gemacht  werden 
zur  Sättigung  der  Tochter  Bodb's!^ 
der  Hund  des  Schmieds,  mit  Tropfen  von  Blut 
wird  er  Schaaren  von  Männern  beregnen  gut!" 

Nach  diesem  Liede:  Die  vier  mächtigen  Provinzen  von  Ir- 
land kamen  an  diesem  Tage  über  Moin  Coltua^  im  Osten,  und 
es  begegneten  ihnen  achtmal  zwanzig  Hirsche  (in  einem  Ganzen). 


*  So  kämpft  Cuchulinn  gegen  Fer  diad,  LL.  p.  86^.  Die  Hauche 
der  Helden  oder  der  Männer  werden  öfter  erwälint  (s.  mein  Wtb.  unter 
andli,  auch  von  Hercules  heisst  es:  atrácht  a  én  gaile  ösa  anaü  co  m-büi 
for  folüamain  imma  chend,  Tog.  Troi  600.    Vgl.  cless  for  análaib  LL.  p.  74». 

^  Airer  habe  ich  hier  im  Sinne  von  sásadh  genommen,  s.  Stokes 
Lives  of  Saints  Index,  4.  airer  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  54,  Wb.  30",  1;  vgl. 
ar  inn  airer  y  ar  inn  altrom  LL.  p.  80».  Bodb  Derg  erscheint  als  König  der 
Side  von  Munster  in  Cophur  in  da  muccida,  Ir.  T.  III  S.  230  ff.  Eine 
Tochter  des  Bodb  wird  auch  LBr.  p.  242i>  erwähnt:  Dolluid  Cliach  iarum 
do  thochur  ingine  Buidb  a  Sid  ar  Femin  (citirt  von  O'Curry,  Ms.  Mat. 
p.  426,  632).  Die  Tochter  des  Bodb  ist  wohl  die  Bodb;  darauf  könnte 
eine  von  Hennessy,  Rev.  Celt.  I  40,  angeführte  Stelle  füliren,  wo  Ogma, 
Midir,  Bodb  Derg  u.  a.  als  die  Führer  der  Tuatha  De  Danann  genannt 
werden  und  es  dann  weiter  heisst:  Bachmait-ne  Itb,  ar  na  ingena  .i. 
Badb  ocus  Macha  ocus  Morrigan  ocus  Danann.  Die  Angabe  „Oirear 
catha  a  field  of  battle"  in  O'Don.  Suppl.  beruht  auf  einem  Fehler:  die 
richtige  Lesart  ist  magli  os  airer  in  átha,  Battle  of  Magh  Rath  p.  174, 
zu  K.  Meyer's  2.  airer). 

"  S.  in  der  Namenliste  S.  31,  no.  7. 
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I  n-athlaime  na  fandle, 

illúais  na  gáithe  gairbe^, 

is^  amlaid  bis  mo  chú  cháem  chain  630 

oc  imguin  ós  analaib." 

(||M.)     ,,A  Ferguis  doroichet  raind^, 

roiched  úait  do  Choinchulaind, 

rab  é  a  thuachaiP  beith  na  thost, 

atetha  a  Cruadiam  crúadchosc^"  535 

(F.)  „Bid  ferda^  firfitir  fuidb^ 
i  n-airiur*^  ingine  Buidb, 
CÚ  na  cerda  cfithrib  cró 
snigj&d  fairne  ferga  fó.''"     F. 

i°A  (h)aithle  na  láide    sin^^:    Tancatar  cethri  ollchoiceda  5-io 
hErend   dar  Móin   Coltna^^    sair  in  lá  sain   7  damarallsatar^^ 


^  i  luas  St.,  Add.,  0  luas  i/.  1.  13,  .  .  gaircce  H.  1.  13,  Add. 

2  is  fehlt  in  St.,  H.  1.  13,  Add. 

^  da  roicit  rainn  St.,  da  reichet  roinn  H.  1.  13,  A  Ferguis  da 
roichead  de  roinn  Add.  Vielleicht  ist  doroich  etraind,  er  kommt  zwischen 
uns,  ahzutheilen,  vgl.  acht  na  tisir-siu  etraind  LL.  p.  262^,  28  (Mesca  TJlad). 

*  ró  be  tuachail  a  bheith  athtost  H.  1.  13;  tuachail  ist  wohl  hier 
das  substantivierte  Neutrum  des  Adjectivs. 

^  i  Cruachain  a  cosg  St.,  a  ccruachain  a  chosg  Add. 

8  ferrda  St.,  H.  1.  13. 

'  firfaiter  {ohne  Längezeichen)  fuidbh  St.  Zu  fuidb  vgl.  fodhbh  .i. 
fo-dhiubadh  .i.  gearradh  no  teasgadh  O'Cl.,  denn  fodb,  PI.  fodba  spolia 
{manubeas  Ml.  92<ä,  2),  später  auch  fuidb,  scheint  hier  weniger  zu  passen. 

«  in  doirer  E.  1.  13,  Add. 

^  snidhfidh  ferl-  (=  ferwa)  fer  co  fo  St.,  snighfigh  ferna  fer  go  fó  H. 

1.  13,  snuidhfe  (!)  fear  na  fear  go  fo  Add,    Das  letzte  Wort  fo  entspricht 

dem  Anfangsworte  des  Gedichts,  es  ist  nach  St.,  M.  1.  13  und  Add.  das 

Adverb  co  fo  zu  restituieren  und  zu  lesen  fairne  fer  co  fo  (fairne,  Acc. 

PI.  von  fairenn,  während  die  Lesart  ferna  auf  ferenn,  Gürtel,  hinweist). 

^"  Diese  Worte,  in  LL.  am  Bande  nachgetragen,  fehlen  in  St.,  Add. 

"  Coiltne  St. 

•2  für  do-imma-r-allsatar;  tarla  St.,  Add. 

Windisch,  Táin  bó  Cflalnge.  5 


6f)  VI.  Der  Marsch  des  Heeres,  Cuchulinn's  erstes  Auftreten. 

Die  Schaaren  breiteten  sich  aus  und  umzingelten  sie^  und  er- 
legten sie,  so  dass  sie  ihnen  nicht  flüchtig  wurden.  Aber  es 
ist  Etwas  dabei:  Obwohl  der  Tricha  Cét  der  Gahan  aufgelöst 
war,  waren  nur  fünf  Hirsche  davon  der  Antheil  der  Männer 
von  Irland,  es  trug  der  eine  Tricha  Cét  sie  alle  davon,  die 
achtmal  zwanzig  Hirsche! 

Es  ist  dies  derselbe  Tag,  an  dem  Cuchuhnn,  der  Sohn 
des  Sualtach,  kam  und  Sualtach  Sídech^,  sein  Vater,  so  dass 
da  ihre  Pferde  um  den  Pfeilerstein  bei  Ard  Cuillenn^  herum 
weideten.  Da  frassen  die  Pferde  des  Sualtach  nördlich  von  dem 
Pfeilerstein  das  Gras  bis  zum  Erdboden  ab,  die  Pferde  des 
Cuchuhnn  frassen  südlich  von  dem  Pfeilerstein  das  Gras  bis 
zum  Erdboden  und  bis  auf  die  blossen  Steine  ab.  „Wohlan, 
Meister  Sualtach",  sagte  Cuchuhnn,  „der  scharfe  Gedanke  an  das 
Heer  Hegt  auf  mir,  und  mach  du  dich  auf  für  uns  mit  War- 
nungen zu  den  Ultern,  damit  sie  nicht  auf  den  ebenen  Flächen 
seien,  dass  sie  in  die  Wälder  und  Wüsten  und  Schluchten  der 
Provinz  gehen  sollen,  um  den  Männern  von  Irland  aus  dem 
Wege  zu  gehen."  „Und  du,  o  Zögling,  was  wirst  du  denn 
deinerseits  thun?"     „Ich  muss  zum  Stelldichein^  mit  der  Magd 


^  Zu  immsit  vgl.  inime,  altir.  hua  imbib  sepibus  Ml.  llü^,  2,  imbide 
septus  Ml.  112b,  17,  imbithe  circumseptus  Ml.  128a,  9. 

*  Sualtach  nur  hier  in  LL.,  sonst  Sualtnim,  auch  im  Nom.,  wie  LU. 
p.  .57«,  34,  von  mac  Sualtaim  aus  in  den  Nom.  eingedrungen.  Vgl.  Sirrobud 
Sualtaim  LL.  p.  93».  Daselbst  wird  als  Sualtam's  Vater  Becaltach  (d.  i. 
Becfoltach,  „der  kleinen  Besitz  hat") -und  als  dessen  Vater  Mördltaeh 
(d.  i.  Mórfoltach,  „der  grossen  Besitz  hat")  genannt:  nach  diesen  Namen 
ist  Hualtam  zu  Sualtach,  Subaltach  umgebildet  worden.  Sualtam  und 
Fergus  haben  dieselbe  Mutter,  beide  sind  mac  Roicli.  Sualtam  hat  den 
Bcnnamen  Sidech,  weil  seine  Mutter  nach  der  einen  Tradition  aus  dem  Sid 
(Behausung  der  Feeen)  stammt,  s.  Cóir  Anmann  §  282,  Ir.  T.  III  406. 

8  Nach  LI/,  (p.  ö7a,  p.  57b)  Iraird  Cuillend,  „das  jetzt  Crossa  Cwil 
genannt  wird",  offenbar  eine  Oertlichkeit  an  der  Grenze  von  Ulster,  s. 
lin.  570. 

*  Über  i  n-herus,  das  oben  bei  einem  Neudruck  dieses  Bogens  richtig 
übersetzt  ist,  s.  S.  17 G. 


I 


LL.  p.  58a,  St.  p.  7a,  p.  7b  (II),  Add.  p.  74.  —  LU.  p.  57a. 
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doib    ocht  fichtiui  oss  n-allia"^.     ^Sernsat  7    immsit^  na  sloig 
impu    7    ros   gonsat    conna  batar  élódaig  díb.     Acht    atá   ní^: 
Sgarbat  discailtig  tricha  cet  Galian,   coic  aige  in  amáin  ba  he 
cuit   fer   {ii.-)\iErencl    dib,    ro    das-fuc  in  t-oen    tricha    cet   uh545 
na  hocht  iichtiu  oss.^ 

Is  he  in  lá  cetna  tánic  Cucliulaind  mac  Sualiaif/  7  Sual- 
tach  Sidech  a  athair,  con  geltatar  a  n-eich  geilt  immon  corrthe 
ic  Ard  Chuillend.*^  Qon  geltat  ^  eich  ^udltaig  fri  coirthi  a 
túaid  fér  co  húir,  fogeltaf^  eich  Conculaind  fri  corthi  aness  fer  550 
CO  húir  7  connici  na  lecga  lonima.  Maith  (||)  a  phopa  Sualtaig, 
ar  Cuchulaind^  (ata)**  gérmewma  in  t-slóig  form-sa,  7  urtha-su^ 
dun  corrobtha^°  do  TJUaib,  ar  nad  bet  ar  maigib  rédib,  co  n-dig- 
set  i  fedaib  7  fásaigib  7  fángleutaib  in  chúicid  ar  imgabaiZ 
fer  h-hErewd  i^Ocms  tussu  a  daltáin,  cid  am  gena  dana.^i  '^'^Km  555 
écen-sa    focht   i    n-herws  inalta   Feidilmthi  Nóichruthai^e^"^    fo 


'  fichit  St.,  Add.,  und  so  zu  lesen. 

"^  St.  {und  Add.)  fügt  hinzu:  in  enealba  (a  n-aonealbha),  vgl.  ellma 
in  meinem  Wth. 

^  Für  beide  Verba  Ros  timcillsid  St.,  Eo  timchiollsat  Add. 
*  ni  cena  St.,  cheana  Add. 

^  ger  bó  sgailtech  tric/ia  cet  na  n-Gaih'a»  fo  feraib  Hvenn,  as  iet  ros 
gon  na  hocbt  b-fichit  os  acht  cuic  aighi  nama,  ba  sedh  cuid  b-fer  n-Erew« 
diobh,  ar  rüg  an  t-aontricba  cet  uatha  uile  iet  acht  sin  St.  und  ähnlich  Add. 
^  Ise  in  la  ceina  sin  tainic  Cc.   et  a  athair  Subaltach  gusan  ccoirthi 
iccrich  Cuilleww  gur  leigset  ingelt  dia  n-eocbrairf  ann  St.  und  ähnlich  Add. 
'  coii  gealtas  St.,  eingilteas  Add. 
**  fehlt  in  LL. ;  ata  St.,  Add. 
^  erig-si  St.,  Add. 

^'  Zu  lesen  corrobthaib  ioie  lin.  470. 
^^  Ci'et  dogenair-si  a  daltain  ghradhaigh  <S'i.,  Add. 
^^  Am  écen-sa  für  isam  écen-sa;  as  eicen  dam  teacht  a  n-oiris  Feid- 
limti  Noicridhi  St.,  isim  écen-sa  techt  i  n-dáil  Fedelmae  Nóichride  LU. 

5* 


68  ^I-  Der  Marsch  des  Heeres,  Cuchulinn's  Stelldichein. 

der  Fedlimid  Nóichruthachi  südwärts  nach  Temair  gehen,  nach 
meiner  eigenen  Festmachung,  bis  zum  Morgen!"  „Wehe  (dem), 
der  so  geht",  sagte  Sualtach,  „und  die  Ulter  unter  den  Füssen 
ihrer  Feinde  und  der  Fremden  zu  lassen^,  um  zum  Stelldichein 
mit  einem  einzelnen  Weibe  zu  gehen!"  „Ich  muss  aber  gehen. 
Denn  wenn  ich  nicht  gehen  werde,  werden  die  Bestellungen 
der  Männer  zur  Lüge  und  die  Worte  der  Weiber  zur  Wahr- 
heit werden!" 

Sualtach  machte  sich  auf  mit  Warnungen  für  die  Ulter. 
Cuchulinn  ging  in  den  Wald  und  hieb  dort  auf  einen  Hieb 
den  Hauptast^  einer  Eiche  ab.  Stamm  (und)  Wipfel,  und  er 
mühte  sich"*  bei  (Gebrauch  von)  nur  einem  Fusse  und  einer 
Hand  und  einem  Auge,  und  machte  einen  Reifen  daraus,  und 
setzte  eine  Ogaminschrift  auf  das  Verschlussstück  des  Reifens-^ 
und  that  den  Reifen  um  den  dünnen  Theil  des  Pfeilersteins  bei 
Ard  Cuillenn.  Er  rückte  den  Reifen,  bis  er  auf  das  Dicke  des 
Pfeilersteins  kam.  Nach  diesem  ging  Cuchulinn  zu  seinem 
Stelldichein. 


^  Fedlimid  Nóichruthach  oder  Fedlimid  Nóichride  (so  hier  in  St., 
LU.)  war  eine  Tochter  Conchobars,  s.  mein  Wtb.,  besonders  Fled  Bricr.  Cap. 
28,  vgl.  LL.  p.  Hob,  lin.  47  ff.;  Cóir  Anmann  §  257. 

^  Dieselbe  Construction  bei  mairg  s.  Pass.  and  Hom.,  ed.  Atkinson, 
lin.  7791:  is  mairg  thic  annsa  saegul-sa,  7  na  huilc-si  do  tliecht  trit, 
Wehe  (dem),  der  in  diese  Welt  kommt  und  dass  diese  Uebel  durch  ihn 
kommen. 

^  Stokes  citirt  diese  Stelle  unter  bunneda  in  Tog.  Troi  Index. 

*  Zu  ro  sniastar  vgl.  ra  sniestar  Tog.  Troi  480,  es  ist  das  Verb  zu 
snim,  s.  ibid.  511;  vgl.  Salt.  6514. 

•'"'  Die  erhaltenen  Ogaminschriften  (vgl.  jetzt  Macalister,  Studies  in 
Irish  Epigraphy,  London  1897)  enthalten  nur  Namen,  daher  auch  hier 
ainm  n-oguim,  wörtlich  „Name  in  Ogam";  aber  nach  der  Fiction  der  Sage 
würde  man  in  alter  Zeit  auch  ganze  Sätze  in  Ogam  geschrieben  haben. 
Das  Wort  nienuc,  dessen  Bedeutung  oben  nur  errathen  ist,  erinnert  an 
menath  und  menod  in  der  Sage  Echtra  Nerai,  Rev.  Gelt.  X.  p.  214,  auch 
auf  einen  id  bezüglich,  von  K.  Meyer  mit  „peg"  übersetzt,  und  offenbar 
mit  menad  „Ahle"  Corm.  Transl.  p.  108  identisch.  Einen  ähnlichen  id 
mit  Ogam,  aber  von  Eisen,   finden  wir  weiter  unten  in  den  Macgnimrada 

LL.    p.    GßO: 


LL.  p.  58a,  St.  p.  7b,  Add.  p.  74,  75.  —  LU.  p.  57a,  Lc.  17a.  ßg 

dess  CO  Temraig  ^rain  gliniii  fudessin  co  matiu^.    Mairgg  -theit 
ón  ám^,  ar  Simltach,  y  \Jlaid  do  lecud  fo  chossaib  annamat  7 
a  n-éclitrand  ar   thecht  i  comdáil  n-óenmná.     ^Amm  ecen-sa 
tra  techt^.      '^Dáig  meni  digúís,  guigfiUV"^   dala  fer   7  ííríaitirxo 
hriathrsi  ban. 

Urtha'^  Sualtach  co  rohthaib  do  JJltaih.  Luid  Cuchulaind 
fon  fid  7  tópacht  and  cetbunni  darach  ^d'oenbéini  bun  barr,  7 
ro  sniastar*^  ar  oenchois  7  ar  oenláim  7  oensúil  7  doringni  id 
de,  '^7  tue  ainm  n-oguim  na  menuc'^  inn  eda  7  tue  in  n-id  im  565 
chiel  in  chorthe  ic  Ard  Chuillend.  Seibis^  m  n-id  co  ranie 
remur  in  chorthe.     Luid  Cuchulaind  na  bandáil  asa  aithle  sin. 


^  Diese  Worte  fehlen  in  St.  und  Add.,  aber  s.  LU.  p.  57a :  dim 
glinniu  fadein  dochóid  frise,  über  glinne  „surety"  s.  Stolces,  Tog.  Troi 
Index. 

'^  teid  isin  turtts  sin  St.,  Mairg  dhuit  an  turus  sin  Add. 

^  As  eicen  dam-sa  teacM  ann  dana  St.,  ähnlich  Add. 

*  uair  muna,  decat  ann  breicneocar  St.,  muna  deachar  breagnochar  Add. 

5  Luid  St.,  Add. 

^  Diese  Worte  fehlen  in  St.,  Add.:,  bun  barr  ebenso  lin.  746. 

'  do  sgrib  ainm  oghaim  i  meanaííh  an  eada  St.,  ro  sgiüobb  .  .  ina 
beinw  Add.,  Dogni  id  n-ercliomail  iarora  ria  techt  7  scribais  ogum  inna 
menoc  LU. 

^  saidis  St.,  saidhtheas  Add.  Zu  scibiud  „beioegen"  vgl.  Bev.  Cell. 
IX  470  (Imram  Cur.  Maild,),  scibeadli  beathadh  .i.  gluasaclit  beathadh  O'Cl. 


70  VI.  Der  Marsch  des  Heeres,  der  Reifen  mit  dem  Ogam. 

iDie  Erlebnisse  der  Männer  von  Irland,  die  nunmehr  hier 
behandelt  werden.  Diese  kamen  an  den  Pfeilerstein  bei  Ard 
Cullenn  und  sie  l)egannen  in  die  unbekannte  Provinz  hinaus- 
zuschauen, in  die  Provinz  der  Ulter.  Und  zwei  von  den  Leuten 
der  Medb,  die  waren  immer  voraus  vor  ihnen  in  der  Vorhut 
bei  jedem  Lager  und  jedem  Feldzuge,  jeder  Furt  und  jedem 
Flusse  und  jeder  Kluft  —  das  thaten  sie  deshalb,  damit  nicht 
eine  Verunzierung  an  die  Anzüge  der  Königssöhne  käme,  in 
dem  Gedränge  oder  in  der  Enge  der  Schaaren  oder  Mengen  — , 
nämlich  die  zwei  Söhne  des  Nera,  Sohnes  des  Nuatar  Sohnes 
des  Tacan,  das  sind  die  zwei  Söhne  des  Haushalters  von  Crua- 
chan,  Err  und  Innell;  Fraech  und  Fochnam^  die  Namen  ihrer 
Wagenlenker. 

Die  Edlen  Irlands  kamen  an  den  Pfeilerstein,  und  sie  be- 
gannen die  Abweidung  anzusehen,  die  die  Pferde  um  den 
Pfeilerstein  herum  abgeweidet  hatten,  und  sie  begannen  den 
barbarischen  Reifen  anzusehen,  den  der  königliche  Held  um 
den  Pfeilerstein  zurückgelassen  hatte.  Und  Aihll  nimmt  den 
Reifen  in  seine  Hand,  und  gab  ihn  dem  Fergus  in  die  Hand, 
und  Fergus  las  die  Ogaminschrift,  die  auf  dem  Verschlussstück 
des  Reifens  war,  und  Fergus  sagte  den  Männern  von  Irland, 
was  die  Ogaminschrift  verkündete,  die  auf  dem  Verschlussstück 
war,  und  er  hub  an  es  so  zu  sagen,  und  machte  ein  Lied: 

„Ein  Reifen  hier,  was  bedeutet  er  für  uns, 
der  Reifen,  worauf  bezieht  sich  sein  Geheimniss? 
und  wie  viele  (waren  es),  die  (ihn)  bis  dahin  warfen, 
(war  es)  einer  oder  (waren  es)  viele?" 

„Wenn  ihr  bei  ihm  vorüber  ginget  diese  Nacht, 

ohne  (eine  Nacht)  in  Lager  zu  bleiben, 

wird  über  euch  der  Hund  kommen,  der  alles  Fleisch  zerreisst! 

Schande  auf  euch,  ihn  zu  missachten! 


'  Lin.  568—577  übersetzt  von  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  543. 
^  Dieselben  Namen  Rennes  Dinds.  §  144,  Rev.  Celt.  XVI  156. 
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ImtliMsa    fer  n-liErend   imrater    sund  iar  tain.     Tancatar 

r 

Saide  cownici  in  corthe  ic  Ard  Cnllencl,  oc^ís  gabsad^  oc  fégad 
in  chuicid  aneóil'^  iiadib,  cúicid  JJlad.  Ocms  dias  de  mnntirBio 
Medba  no  bid  rempo  dogres  i  tossucb'^  cac/i  dúnaid  7  cac/i  slua- 
gaid,  csLch  átha  7  cac^  (ab)and^  {LL.  p.  58b :)  7  ca.ch  bernad 
—  =^'saire  dognítisium^  sain^  ariia  tisad  diamrugud''  dia  timthai- 
gib  na  rigmac  i  n-etwrtMrtugud^  na  n-imchunmng  slúag  na 
sochaide  — ,  .i.  da  inac  ^Nera  meic  Nuatair  meic  Tacain*,  .i.  576 
da  mac  rechtairi  na  Cruachaw,  Err  7  Innell.  Fráecb  7  Foch- 
nam^  anmand  a  n-arad. 

Tancatar  mathi  liErend  cownici  in  corthi,  7  gabsat  oc  fe- 
gad  ^^ingelta  ro  geltsat^^  na  eicb  immon  corthi,  7  gabsat  oc 
fegad  (II)  ind  idi^^  barbarda  forácaib  in  rignia  immun  corthi.  580 
OcMS  gebid  Ailill  in  n-id  inna  láim  [in  n-id]^^,  7  tue  illaim 
Fergusa^^  7  airlegais  Fer^^ws  in  n-ainm  n-ogaim  bái  na  menuc^* 
ind  eda  7  innisis  Fergws  d'feraib  hErend  inni  ro  chan  in  t-ainm 
ogaim  bai  sin  menuc,  ^^7  is  Rwlaid  ro  gab  ica  innisin  7  do- 
ringni  laid^^:  586 

Id  inso  cid  shiinnes  dún^^, 

in  t-id  cid  immatá  a  nm^'', 

is  ca  Hn  ra  lad  cose^^, 

ii*n  uathad  no  in  sochaide. 

^^Mad  dia  tistai  secha  innocht  590 

can  anad  aice-'^  illoügphort, 
da-bar-ro^^  in  Cú  cirres  cacÄ  n-om, 
táir  foraib  a  sár(u)god22. 


^  Zu  lesen  gabsat.  ^  Vgl.  i  tirib  anheoil  Salt.  3180,  3526,  iiir 

aiiiuil  Oeng.  Fei  p.  CLXXXV  lin.  6.  ^  Vgl.  lin.  247.  *  ab  in 

LL.  nicht  lesbar,  cecha  habhona  St.  ^  As  airi  do  gnathaigidis  St., 

Add.  ^  diamradh  no   dorcugwrfh  St.     Vgl.   lin.   697  fl.  ''  Vgl. 

risetvirturthig  LL.  p.  62b,  tortughadli  .i.  coimhéigniughadh  O'Cl.    St.  und 
Add.  haben  nur  in  iomcumang.  ^  Nera  mic  Nietair  mic  Dathain  St., 

Reara  mhic  Niadhar  mhic  Dathcaoin  Add.  —  Im  Facs.  von  LL.  Nena. 
Aber  vgl.  lin.  678;  Echtra  Nerai,  Bev.  Celt.  X  214.  ^  Foich  7  Fraoch 

St.,  Fraoch  7  Fiochnamh  Add.,  Foicli  7  Foclam  LU.    (Fochlam  ic).     In 
LU.  werden  die  vier  Cetri  maic  Iraird  maic  Anchinne  genannt,  dazu  aber 


72  ^'^I-  Der  Marsch  des  Heeres,  der  Reifen  mit  dem  Ogam. 

Er  bringt  Schaden  dem  Heere, 

wenn  ihr  den  Weg  von  ihm  aus  fortsetzen  wolltet. 

Findet  heraus  hier,  ihr  Druiden, 

weshalb  der  Reifen  gemacht  worden  ist!"i 

(Ein  Druide  spricht  O^ 

„Hieb(?)^  eines  Helden,  ein  Held,  der  (den  Reifen)  geworfen, 
eine  richtige  Falle  gegen  Feinde!^ 
Anhalten  der  Fürsten  mit  Versammlung  von  Männern^, 
es  hat  ihn  gesetzt  ein  einzelner  Mann  mit  seiner  einen  Hand ! 

Er  hat  „das  Wahre"^  begonnen  mit  dem  wilden  Zorn 
des  Hundes  des  Schmieds  aus  der  Craebruad! 


'  Hier  ist  das  Gedicht  des  Fergus  zu  Ende,  das  id  am  Ende 
entspricht  dem  Anfangsworte.  Aber  das  Id  steht  auch  am  Ende  des 
5.  und  6.  Verses:  fortgesetzte  Erweiterungen  des  Gedichts,  die  in  LU. 
fehlen. 

^  So  nach  Lü.,  wo  bei  dem  Verse  Crephnas  am  Rande  steht  in  drui  dixit. 

^  In  crefnas  steckt  vielleicht  -snass,  der  glatt  machende  Hieb,  vgl. 
féth-snass  Vis.  of  Mac  Congl.  Gloss. 

*  Die  Lesart  der  anderen  Mss.:  eine  volle  Nothlage  für  Wagen- 
kämpfer.  Zu  airches  „a  trap  or  enclosure"  s.  Stokes  Corm.  Transl.,  K. 
Meyer  Contributions  p.  48. 

5  Zu  costud  s.  Stokes  Tog.  Troi  Index,  Ir.  T.  III  Index;  astúd 
würde  „Festhalten"  sein ;  fer  co  n-däil  ist  Reimformel,  in  der  ich  fer  als 
den  vorausgestellten  Gen.  angesehen  habe. 

^  Unter  fir  ist  hier  fir  fer  zu  verstehen,  vgl.  mein  Wtb.  unter  ßr. 
Die  daselbst  citirte  Stelle  aus  der  Sage  „Cuchulinn's  Death",  Rev.  Celt. 
III  184,  bietet  eine  Parallele  zur  ganzen  Sache.  Das  Fir  fer  (wörtlich 
„das  Wahre  der  Männer")  ist  altceltischer  Heldencomment.  Dieser  fordert, 
dass  die  Gegner  dem  Cuchulinn  gleich  thun  in  dem  Kunststück,  das  er 
voIll)racht  hat,  und  dass  sie  erst  dann  weiter  ziehen  dürfen.  In  der  3.  Zeile 
ist  diese  Forderung  nicht  allgemein  fir  oder  fir  fer  genannt,  sondern  mit 
besonderer  Beziehung  auf  Cuchulinn  fir  mir.  An  späteren  Stellen  findet 
sich  öfter  fir  fer  na  comlond  oenfir,  „das  Wahre  der  Männer  oder  der 
gleiche  Einzelkampf",  z.  B.  LL.  p.  80». 
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Con  tabaii'i  irchoit  clou  t-slúag 

mad  dian  bértliai^  uide  uad,  595 

finnaid  a  drúide  andsain 

cid  imma  n-dernad  in  t-id^.     Id. 

Crefaas  curad  cur  ro  la^, 

lán-aircess  fn  ecrata^, 

costud  ruirech  fer  co  n-äkil^,  600 

ras  cuir  oenfer  da  oenláim'^. 

^Furopair  fir  ra  feirg  fúair^ 

con  na  cerdda  sin^^  Chr(a)ebruaid, 


Fortsetzung  von  S.  71. 
am  Bande  die  BemerTiung :  no  cethri  maic  Nera  mazcNiiado  maic  Taccain, 
ut  in  alis  libn's  inuenitwr.  ^"  na  hingealta  doronsat  St.,  do  rinne 

Ädd.  Auch  oben  sollte  der  Artikel  stehen.  Vgl.  geilt  .i.  ingheilt  O'Cl. 
^^  na  hidi  St.,  Add.  ^^  Zu  streichen.  ^^  Fergwsa  í  St.,  Fearguis  i 

Add.  "  i  mean  an  eada  St.,  a  mbeand  na  hidhe  Add.  ^^  Für 

das  ganze  Stück  nur  co  w-epert  St.,  go  n-dubliairt  an  laoi  Add.  ^^  duin« 

St.,  Add.,  diun  H.  1.  13.  ^''  cidh  fotha  ruinw  St.,  cia  fotha  for  ruin 

Add.,  cidh  .  .  ior  ruin  H.  1.  13,  cia  fotá  a  rún  LU.  ^^  ro  ládh 

indse  St.,  ro  la  in  se  Add.,  H.  1.  13,  ro  lá  insé  LU.;  ro  lá  auch  ohen 
zu  lesen.  *®  Dieser  ganze  2.  Vers  fehlt  in  LU.  '^"  oidhci  St., 

E.  1.  13,  Add.,  die  bessere  Lesart.  ^^  dob-ro  St.,  H.  1.  13,  Add., 

und  so  zu  lesen.  ^'^  a  sarughad  H.  1.  13,  sarugadh  St. 

^  Dogena  St.,  Do  dhena  H.  1.  13,  Do  dhean  Add.;  In  dene  LU. 
[toahr scheinlich  die  ursprüngliche  Lesart,  in  Anschluss  an  die  Fragen 
des  1.  Verses,  denn  der  2.  Vers  fehlt  in  LU.).  '^  madh  dia  m-berthai 
H.  1.  13,  St.  ^  cidh  fris  ar  fargbad  in  idh  St.,  frisar  fagbhadh  H..  1.  13, 

Add.,  cid  frisi  farcbad  in  i-iALU.  *■  Creabnas  curadh.  cur  ron  \ü.St., 

Crepnais  H.  1.  13,  Creapnais  Add.,  Crephnas  churad  caur  rod  la  LU. 
^  lan  ainces  for  erradha  St.,  H.  1.  13,  Add.,  aingces  LU.  ^  costadh 

ruirech  ferg  inda  St.,  astúd  rurech  f erg  inda  L  U,  aber  darüber  die  andere 
Lesart:  no  feirg  indáil  (corrupt);  fear  co  n-dail  {wie  LL.)  Add.,  fer  g 
dáil  H.  1.  13.  ''  aoinfer  go  n-aoiilaimh  ron  la  St.,  oenfer  co  n-oenlaim 

ro  la  LU.,  aber  darüber  die  andere  Lesart  ro  la  oenfer  co  n-óenláim; 
ros  chuir  áenfer  da  aen  laimh  H.  1.  13,  Add.  ^  LU.  hat  für  diesen 

Vers  einen  anderen:  Innách  dia  réir  slúag  ind  ríg,  inge  má  ro  choilled  fir, 
conid-ro-lá  úaib  nammá  oenfer  amail  fer  ro  la  {ron  la  Lc).  ^  fri  ferg 

cruaidh  St.,  H.  1.  13,  Add.  i"  isin  H.  1.  13,  asin  St. 


74  VI.  Der  Marsch  des  Heeres,  der  Reifen  mit  dem  Ogara. 

Eine  Heldenverpfliclitung  ist  es,  die  zum  Fir  eines  Rasen- 
den verpflichtet  hat! 
das  ist  die  Inschrift,  die  auf  dem  Reifen  steht!" 

„Schwierigkeit  zu  bereiten  mit  Hunderten  von  Kämpfen 

den  vier  Provinzen  von  Irland: 

wenn  es  nicht  dieses  ist,  weiss  ich  nicht, 

weshalb  der  Reifen  gemacht  worden  ist!" 

Nach  diesem  Liede:  „Ich  gebe  euch  mein  Wort",  sagte 
Fergus,  „wenn  ihr  diesen  Reifen  und  den  königlichen  Helden, 
der  ihn  gemacht  hat,  unbeachtet  lasset,  ohne  eine  Nacht  des 
Lagers  und  Standquartiers  hier  (zu  bleiben),  ohne  dass  einer 
von  euch  einen  jenem  entsprechenden  Reifen  bei  (Gebrauch 
von)  nur  einem  Fuss  und  einem  Auge  und  einer  Hand  macht, 
wie  er  (ihn)  gemacht  hat,  gesetzt  sogar^,  dass  derjenige  sich  unter  der 
Erde  oder  in  einem  Hause  unter  Verschluss  befinde,  wird  er 
euch  Mord  und  Blutvergiessen  bereiten  vor  der  Stunde  des 
Aufstehens  am  andern  Morgen,  wenn  ihr  ihn  missachtet!"  „Das 
ist  es  gewiss  nicht,  was  uns  heb  wäre",  sagte  Medb,  „dass  Je- 
mand uns  bluten  lässt  oder  roth  macht,  nachdem  (wir)  in  diese 
unbekannte  Provinz  gekommen  sind,  nämlich  in  die  Provinz 
Ulster!  Angenehmer  ist  uns,  es  bluten  und  roth  werden  zu 
lassen  an  irgend  einem  Anderen!"  „Wir  wollen  diesen  Reifen 
auf  keinen  Fall  unbeachtet  lassen",  sagte  Ailill,  „und  wir  woUen 
den  königlichen  Helden  nicht  missachten,  der  ihn  gemacht  hat, 
sondern  wir  wollen  uns  südHcli  in  den  Schutz  dieses  grossen 
Waldes  begeben  bis  zum  Morgen.  Dort  «oll  von  uns  Lager  und 
Standquartier  genommen  werden."  Die  Schaaren  gingen  darauf 
und  schlagen  vor  sich  her  den  Wald  mit  ihren  Schwertern  nieder 
vor  ihren  Wagen,  so  dass  von  da  an  Slechta  der  Name  dieser 

*  Zu  airehind  vgl.  ar  is  airchenn  m-hes  salt,  Bed.  Carolisr.  3c  (nam 
est  certum  esse  saltura  Z.^  '534,  Tlies.  pal.-liih.  IT  10).  Dieselbe  Construction : 
Acht  cid  airehind  ra  bétis  eich  bad  luaithiu  na  eich  Conaill  and,  ni  ro  lam 
nechd'Ultaib  aiged  a  ech  na  charpat  (?)  do  thabairt  sec/tCowaZZ  (Gesetzt sogar, 
dass  Pferde,  schneller  als  die  Pferde  Conall's,  da  gewesen  wären,  wagte  doch 
keiner  von  den  Ultern  bei  Conall  vorbei  zu  fliehen),  Cath  Ruis  na  Rig  §  36 
(s.  Hogan,  Index).     Vgl.  noch  K.  Meyer  Contributions  j).  47,  1.  airchend. 
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iss  naidm  niad  ninasc^  fir  mir, 

is  é  ainm  fil  ismn  id.     Id.  ßos 

-Do  chiir  chesta  cetaib  drend 
ior  cethri  coiceda  hKrend, 
no  con  fetar-sa^  act  mad  sin 
cid  imraa  n-dernad  in  t-id.     Id. 

Aithli  na  \aide  sin:  Atbiiir-sa*  mo  brethii-  frib,  ar  FeYgus,&io 
mad  dia  sárgid  in  n-id  sin   7  in  rignia  doringni"^  can  aidchi'' 
ii-dúnaid  7  longjjhuirt  sund,  na^  con  derna  fer  úaib  id  a  mac- 
samla^  sút  ar  oenchois  7   óensuil  7  oeuláim,  feib  doringni-sium, 
'^cid  airchind  bes-sum  fó  thalmain  no  i  tig  fó  dúnud,  cowairgife 
guin  7  fuligud  dúib'  ria  trath  eirge  immbarach,   diana  sárgid.  615 
Ni  hed-sain  ba  háil  linni  em,  ar  Medb,  nech  d'fuligud  no  d'for- 
dergad  foirn  ar  tichtain  isin  cóiced  n-aneóil  se  .i.  i  cuiced  JJlad. 
Alcu  dun^^^  fuligud   7    fordergad  ior  nech.     Ni  sariagumii  it^V 
in  n-id  se,  bar  Ailill,  7  ni  sáríagMm^^  in  rignia  dan-ringni,  acht 
ragma    ira-munigin^^    ind    feda    moir    se    tess    (|1)    co    matin.  620 
Gebthar  annad  7  longphort  acund  and.     Lotar  na  slóig  iarum 
7  baslechtat^'^  rempu  in  fid  dia  claidbib  riana  carptib,  cowid  Slechta 


^  nenaisg  St.,  H.  1.  13,  Ädd.,  oben  zu  lesen  nenaisc. 

^  Vom  letzten  Verse  hat  LU.  nur  die  zweite  Hälfte:  no  con  fetar 
acht  insin  ni  fj'isi  cortlie  in  t-id. 

^  ni  con  edar  St.,  Add.,  ni  connedar  H.  1.  13. 

*  doberim-si  briathar  ris  St. 

^  dorigne  í  St. 

°  gan  anaiZh  oidhchi  St.,  vgl.  lin.  591. 

'  na  fehlt  in  St. 

^  a  macasamla  St.,  ebenso  St.  zu  lin.  648. 

®  as  cinti  dö  da  rabsabair  fo  talmam  no  ittig  fo  dunaáh  do  ghena 
guin  duine  dioph  St.  Diese  Lesart  (dass  ihr  euch  befändet)  scheint  besser 
zu  passen,  vgl.  LL.  p.  Sd'b. 

^°  Acht  ba  cora  duinne  St. 

^^  Beide  Male  ni  saireocham  St.  Also  ist  auch  ni  sáríagum  als  eine 
der  späteren  Futurbildungen  aufzufassen,  vgl.  ni  dergian  LL.  p.  19^. 

'^  ar  muincinn  St.,  Ior  muncind  LU.  Zu  beiden  Wörtern  s.  Stokes, 
Tog.  Troi  Index. 

'*  ro  gerrsat  St. 


76  VI.  Der  Marsch  des  Heeres. 

Oertlichkeit  ist,  da  wo  Partraigi  Beca^  im  Südwesten  von 
Cenannas  na  Rig  gelegen  ist,  bei  Cúil  Sibrille. 

Ein  schwerer  Schnee-  fiel  auf  sie  diese  Nacht,  und  es  war 
so  viel,  dass  er  bis  zu  den  Schultern  der  Männer  und  bis  zu 
den  Bugen  der  Pferde  und  bis  zu  den  Stangen  der  Wagen 
reichte,  so  dass  alle  Provinzen  von  Irland  von  dem  Schnee  eine 
ebene  Fläche  bildeten.  Aber  Wohnungen  oder  Hütten  oder 
Zelte  wm'den  diese  Nacht  nicht  aufgeschlagen,  keine  Zuberei- 
tung von  Speise  oder  Trank  wurde  veranstaltet,  kein  Mahl  oder 
Essen  wurde  veranstaltet.  Keiner  von  den  Männern  von  Irland 
wusste,  ob  ein  Freund  oder  ein  Feind  ihm  zunächst  war,  bis 
zur  hellen  Zeit  des  Aufstehens  am  andern  Morgen.  Es  ist 
sicher'^  dass  die  Männer  von  Irland  keine  Nacht  des  Lagers  oder 
Standquartiers  gefunden  haben,  (in  der)  sie  mehr  Noth  oder  Be- 
schwerde hatten,  als  diese  Nacht  bei  Cúil  Sibiille.  Die  vier 
mächtigen  Provinzen  von  Irland  kamen  fi:'üh  am  andern  Morgen 
mit  dem  Aufgang  der  Sonne  über  den  Glanz  des  Schnees  und 
gingen  vorwärts  aus  dem  einen  Gebiete  in  ein  anderes'^. 

Was  aber  Cuchulinn  betrifft,  so  erhob  sich  dieser  keines- 
wegs frühzeitig,  dass  er  einen  Imbiss  und  ein  MahP  verzehrte, 
dass  er  sich  wusch  und  dass  er  sich  badete,  an  diesem  Tage. 
Er  sagte  zu  seinem  Wageiilenker,  dass  er  die  Pferde  nehmen 
und  dass  er  den  Wagen  anspannen  sollte.     Der  Wagenlenker 


^  Offenbar  verschieden  von  dem  Partraige  in  Mayo,  vgl.  O'Donovan, 
Book  of  Rights  p.  115.  Denn  oben  handelt  es  sich  um  die  Gegend  des 
heutigen  Keils  (Cenannus)  in  Meath. 

*  Der  Heereszug  fand  eben  merkwüi'diger  Weise  im  Winter  statt, 
s.  LL.  p.  76a,  47. 

*  Is  comtig  (eigentlich  „häufig,  gewöhnlich,  üblich")  muss  hier  un- 
gefähr dasselbe  sein  wie  is  derb  in  St. 

*  Bei  der  Lesart  von  St.  bezieht  sich  taitnem  auf  den  Sonnenschein, 
was  wohl  richtiger  ist:  die  Männer  von  Irland  kamen  früh  am  andern 
Morgen  mit  dem  Frühaufgang  der  hellglänzenden  Sonne,  als  sie  auf  den 
Schnee  schien,  aus  dem  einen  Gebiete  in  ein  anderes. 

^  Zu  dithait  8,  O'Don.  Suppl.:  dithit  „a  feast  in  the  day,  with  or 
without  ale";  dithait  „repast"  K.  Meyer,  Vis.  of  Mac  Congl.  Glossary. 
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comainm  ind  inaid  sin  bews,  airm  itaat^  Partraigi  beca  ra  Ce- 
nannas  na  rig  an-iardess  amne,  bar  Cuil  Sibrilli^. 

Ferais  tromsnechta  dóib  iwn  aidchi  sin,  7  bái  da  mét  C0  625 
roiched  co  formnaib'^  fer  7  co  slessaib  ech  7  co  fertsib  carpai, 
CO  m-batar  clarenig  iiile  coiceda  laErend  din  t-snechtu^.  Acht 
ni  ra  sádit  sosta  no  botha  no  pupla  iwn  aidchi  sin,  ni  dernad 
{LL.  p.  59:)  urgnam  bid  no  lenna,  ni  dernad  praind  no  tomal- 
tus.  Ni  fitir  nech  d'feraib  YiErend  in  cara  fa  náma  ba  nessamcso 
dó  CO  solwstrath  cirge  arnabárach,  Is  comtigS  cowna  fiiaratar 
fir  hErend  aidchi  n-dunaid  no  longphuirt  bad  mó  dód  no  doc- 
cair*'  dóib  ar  inn  aidchi  seo  bar  Cuil  Sibrilli^.  Tancatar  cethri 
ollchóiceda  hSirend  co  moch  arnabárach  *la  titrcbail  n-grene  dar 
taitnem  in  t-snechtai  7  lotar  rempo^  assin  chrich  i  n-araile.       635 

Imthíísa  Conctdaind  immorro,  ni  érracht  saide  mochthrád 
eter,  ^co  tormalt  feiss  7  dithait,  co  foilc  7  co  ro  fothraic-'  in 
lá  sain.  Radis  fria  araid,  ar  con  ragbad  in  n-echrad  7  ar  con 
indled  in  carpat.     Gabis  in  t-ara  in  n-echraid  7  indlis  in  car- 


^  ait  ittá  St. 

«  Sibrinni  St.,  s.  ohen  S.  43,  no.  31. 

^  go  ferna  fer  St.,  co  fernnu  fer  LU. 

*  don  cur  sain  St.     Zum  Schneefall  s.  unten  LL.  p.  70b. 
^  uair  is  derb  nach  b-fuaratar  St. 

^  duadh  et  dochar  St.  Vgl.  Ni  riachummaisc  .  .  .  ri  n-düad  na  ri 
n-docair  in  mórchoblaig  sin,  Tog.  Troi  999,  s.  zu  diesen  Wörtern  StoJces, 
Tofj.  Troi  und  Lism.  Lives  of  Saints  Index,  Atkinson,  Pass.  and  Hom. 
Index. 

•>  Sibrindi  St. 

*  fri  mocbergi  na  grene  glansoillsi  ag  taitnem  fris  an  snenc/íía  St. 

^  go  ro  loing  fes  et  dithat  an  laoi  et  go  n-dernaiZ  folcaáh  7  fotrac- 
cadh  do  St.  Ni  po  moch  ditZm  dolliiid  Ciichulm'Md  asa  bandáil,  anais  co 
foilc  7  CO  fotraic  LU.  Das  ro  vor  fothraic  ohen  in  LL.  ist  erst  nach- 
träglich zugesetzt. 


78    VI.  Der  Marsch  des  Heeres,  Cucliulinn  vom  Stelldichein  zurück. 

nahm  die  Pferde  und  spannte  den  Wagen  an,  und  Cuchulinn 
ging  in  seinen  Wagen.  Und  sie  kamen  auf  den  Spurenweg  des 
Heeres.  Sie  fanden  die  Wegspur  der  Männer  von  Irland  bei 
ihnen  vorbei  aus  dem  einen  Gebiete  in  das  andere.  „0  weh, 
Meister  Laeg",  sagte  Cuchuhnn,  „nicht  glückhch  sind  wir  gestern 
Abend  zu  unserem  Stelldichein  mit  dem  Weibe  gegangen.  Das 
Mindeste,  das  von  einem  geschieht,  der  sich  in  einem  Grenz- 
gebiet befindet,  ist  Rufen  oder  Schreien  oder  eine  Warnung 
oder  eine  Meldung  davon,  wer  auf  dem  Wege  kommt^.  Von 
uns  aus  ist  es  nicht  geschehen^,  eine  Meldung  zu  machen.  Die 
Männer  von  Irland  sind  bei  uns  vorbei  in  das  Gebiet  von 
Ulster  gegangen!"  ,;Ich  habe  dir  das  vorausgesagt,  o  Cuchu- 
linn", sagte  Laeg,  „obwohl  du  (trotzdem)  zu  deinem  Stelldich- 
ein mit  dem  Weibe  gegangen  bist,  dass  eine  derartige  Schande 
über  dich  kommen  würde."  „Wohlan  o  Laeg",  „mach  dich  auf 
für  uns  auf  den  Spiu^enweg  des  Heeres  und  mach  einen  Ueber- 
schlag  über  sie  und  finde  heraus  für  uns,  in  welcher  Zahl  die 
Männer  von  Irland  bei  uns  vorbeigegangen  sind."  Laeg  kam  an 
die  Spur  des  Heeres,  und  ging  nach  der  einen  Front  der  Spur 
und  kam  auf  die  eine  Seite  derselben  und  ging  hinter  ihr. 
„Verwirrt  beim  Zählen  gilt  von  dir,  mein  Meister  Laeg!"  sagte 
Cuchuhnn.  „Allerdings,  verwirrt",  sagte  Laeg.  „Komm  daher 
in  den  Wagen,  und  ich  werde  eine  Abschätzung  an  ihnen  vor- 
nehmen." Der  Wagenlenker  kam  in  den  Wagen.  Cuchulinn 
ging  auf  dem  Spurenweg  des  Heeres  und  nahm  eine  Ab- 
schätzung an  ihnen  vor.  [Und  er  kam  auf  die  eine  Seite  von 
ihnen  und  ging  hinter  ihnen  her.]  „Verwirrt  beim  Zählen  gilt 
von  dir,  o  Cucuc!"  sagte  Laeg.  „Nicht  verwirrt",  sagte  Cuchu- 
linn, „denn  ich  weiss  die  Zahl,  (in  der)  die  Schaaren  bei  uns 
vorbeigegangen  sind,  nämlich  achtzehn  Tricha  Cét,  und  dabei 
war  der  achtzehnte  Tricha  Cét  unter  die  Männer  von  Irland 


*  Ausführlicher  werden  die  Obliegenheiten  dessen,  der  in  den  Grenz- 
gebieten Wache  hält,  in  den  Macgniinrada  angegeben,  LL.  p.  65»,  p.  65i>. 

*  Vffl.  ni  arnecair  (ni  tairnic  <S7.)  xiad  a  ráda  LL.  ii.  Sla;  p.  7;3b. 
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pat,  ocus  luid  Cuchulaind  iua  charpat.    Ocus  tancatar  ior  slicht-  64o 
lorg  in  t-sluaig.     Fuaratar  lorgfuilliucht^  fer  ü-hErend  seccu- 
assin  chrich  i  n-araile.     Amai  a  phopa  Laeig,  ar  CucJmlaind, 
h\i  ma  lodmar  dar  m-bandáil  arráirl    Issed  is  lugu  ^condric  0 
neoch'^  bis  i  cocrich,  egim  no  iachtad  no  urtbcra  no  a  rád  cia 
thic  sin  sligid,   '^ní  tharnic  lian   do  rád^.     Lodatar  fir  hErewáeás 
Seehund'^  i  crich  n-Ula(Z.     ^Forairngert-sa  duit-siu^  a  Chuchu- 
\aind  sain,  ar  Lag,  cia  dochúadais  it  bandáil'',  -'co  ragad  méla 
a  macsamla  íort^.     Maith  a  Lteig,  eirgg   dun  ior  slichtlurg  in 
t-slúaig  7  tabair  airdmes  forro,  7  iinta  dun  ca  lin  dochuatar  se- 
chund  fir  hEirend.     Tanic  Lseg  i  slicht  in  t-slúaig  7  baluid^*'650 
dia   lethagid  in  luirg,    7    tanic  dia  lettáib   7    luid   dar  a  esi^^. 
i^Mesc  for  ainn  iorf^"^  a  mo  phopa  Láig,  ar  Cuchulaind.     Is 
mesc  ecin,  ior  Lieg.     Tair  isin  carpai  áidiu,  7  dobér-sa  ardmes 
forro.     Tanic  in  t-ara  sin  c^rpat.     Luid  Cuchulaind  i  slicht- 
lurg in  t-slúaig  7  dobretha  airdmes  forro.   [Ocus  tanic  dia  lettéb  655 
7  luid  dar  éssi]^-^    Is  mesc  for  árim  fort^*  a  Chucuc,  bar  Lceg. 
Ni  mesc,   bar   Cuchulaind,   ^^duig  forfetar-sa  in  lin  dochuatar 
sechund  na  sluáig^^,   ^".i.   ocht  trichait  chet  déc,   7   ra  fodlad 
áa.na  in  t-ochtmad  tricha  chet  dec  fo  firu  hJEtvend^^K    Ra  bátar 


*  lorg  et  foilleac/t<a  St.  ^  seoclia  St.  ^  ni  málodmar 

do  LU.,  ni  maith  in  seun  da  n-decamur  inar  m-bandáil  St.  Das 
ma.  vor  lodmair  muss  hier  die  Bedeutung  von  maith  haben,  s.  mein 
Wtb.  unter  mad,  lond  vgl.  Bá  mád  lodsaid  dó  LU.  p.  6415,  ni  matancamar 
LL.  p  ö4a.  *  ha   coir    do  neoch  .S'i.  ^  ni  ria  [su  lesen  riacht?) 

encuitt  dibh  sin   uaindi  St.  ^  St.   fügt  hinzu  gan  riibudh.  gan 

oirdseacht.  '  adiipart-sa  fot  St.  ^  St.  fügt  hinzu  arer. 

®  go  b-fuighta  mela  a  macasamla  {p.  9a:)  sut  St.  ^°  doluidh  St. 

*^  na  diaigh  St.  ^'^  As  mesc  let  lea  airemh  sin  St.    Zu  lesen 

árim.  '^  Fehlt  in  St.  und  ist  nur  eine  hier  nicht  piassende  Wieder- 

holung von  lin.  651.     Zu  lesen  dar  a  éssi.  ^*  As  mesg  let  le  a 

airem  an  t-ardmes  sin  St.  ^^  Fehlt  in  St.  ^^  Oct  tricha  .c.x. 

dochwacihdar  seochainn  na  sluaigh  et  do  sgaoileacZh  in  t-ochtmadh  tricha 
.c.x.  fo  feraibh  Erenw  con«dh  mesga  fria  n-airemh.  Is  e  sin  an  tres 
airemh  as  glioca  do  ronaííh  i  n-Ermw  riamh,  .i.  airem  Conculctmw  for 
TanazcZ  et  airemli  Logha  Lamhfoda  for  na  Fomhoraibh  et  aireamh  Incel 
i    m-Bruighin   Da   dherg,    St.      Las  letzte,    in    LL.    fehlende    Stäclc    ist 
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vertheilt!"^  Es  waren  aber  viele  Siege  (oder  Meisterschaften) 
bei  Cuchulinn:  der  Sieg  der  Schönheit,  der  Sieg  der  Gestalt, 
der  Sieg  des  Baus-^  der  Sieg  im  Schwimmen,  der  Sieg  im 
Reiten,  der  Sieg  im  Schach  und  BretspieP,  der  Sieg  in  der 
Schlacht,  der  Sieg  im  Kampf,  der  Sieg  im  Zweikampf,  der  Sieg 
in  der  Abschätzung*,  der  Sieg  in  der  Beredtsamkeit,  der  Sieg 
im  Rathgeben,  der  Sieg  im  Benehmen^,  der  Sieg  im  Verwüsten '^ 
der  Sieg  im  Beutemachen'^  aus  einem  benachbarten  Gebiete. 
„Wohlan  mein  Meister  Laeg,  [spann  uns  den  Wagen  an  und] 

brauche  den  Stachel  für  uns  bei  den  Pferden ^  uns  den  Wagen 

und  kehre  dein  linkes  Brett^  den  Schaaren  zu,  ob  wir  die  Vorhut 
oder  die  Nachhut  oder  die  Mitte  von  den  Schaaren  träfen,  denn 
ich  will  nicht  lebendig  sein,  wenn  nicht  diese  Nacht  durch  mich 

*  Der  Tricha  Cét  der  Galian,  s.  lin.  449.  Aus  dem  Zusatz  in  St. 
ersehen  wir,  dass  die  Vertheilung  der  G.  unter  das  Heer  den  Laeg  ver- 
wirrt gemacht  hat.  In  St.  ist  dann  weiter  zugefügt:  Dies  ist  die  dritte 
klügste  Zählung,  die  früher  in  Irland  gemacht  worden  ist,  nämlich  Cuchu- 
linn's  Zählung  bei  der  Táin,  dazu  Lug  Lámfota's  Zählung  der  Fomore 
(bei  der  Schlacht  von  Mag  Tured,  s.  Second  Battle  of  Moytura  ed.  Stokes 
§  146,  Rev.  Celt.  XII  102),  und  Incél's  Zählung  in  Brüden  Da  Derga  (s. 
LU.  p.  87a). 

^  So  ist  hier  dcnom  zu  verstehen,  cruth,  delb,  dénom  sind  verwandte 
Begriffe  (daher  St.  hier  auch  nur  crtith  hat),  vgl.  in  der  Schilderung  Hec- 
tor's  dath  7  deüb  7  degdénam  Tog.  Troi  1565. 

8  Zu  fidchell  s.  Ir.  T.  II  1,  197  und  215;  hranduh  „draughts"  Stokes 
Lee.  Gloss.  Nr.  204. 

*  Vgl.  in  fer  fairgsena  „the  watchman"  Stokes  Tog.  Troi  1368. 

^  Vgl.  forom  Acall.  Gloss.,  oder  zu  oc  foroim  én,  bei  der  Vogeljagd,  LU. 
p.  69b,  tecait  roitipa  ina  foramrith  (in  Jagdlauf)  Lism.  Lives  of  Saints2971  ? 

*  Vgl.  hánadh  „to  waste",  bánachadh  „pillaging"  bei  O'Brien. 

'  crichi  ist  hier  der  Gen.  von  crech.  Die  Lesart  von  St.:  der  Sieg 
in  der  Rundfahrt  in  ein  benachbartes  Gebiet.  Zu  comaithech  s.  Tog.  Troi 
und  Latin  Lives  of  Saints  Index. 

^  Cuindscle  erscheint  hier  als  Verbalform.  Ueber  das  Substantiv  s. 
Ir.  T.  in  Index;  do  cuindscleo  Conain  „by  the  brave  conflict  of  Conan" 
O'Donovan,  Battle  of  Magh  Rath  j).  252;  sin  cétchuinnscliu  und  dann 
sin  gleo  thanaise  Salt.  6584. 

^  Nach  St.:  Das  linke  Bi-ett  des  Wagens.  Dies  ist  das  Zeichen  der 
Feindseligkeit:  dann  konnte  der  links  stehende  Kämpfer  von  rechts  her 
die  Waffen  gebrauchen.     Vgl.  LL.  p.  72». 
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tva  ilbuada  ilarda  imda  ior  Coinculaind^:  buaid  crotha,  huaid  m) 
delba*,  huaid  n-denma*,  huaid  snáma,  huaid  marcachais,  huaid 
fidchilli   7    hrRnduib,  huaid  catha,   huaid  comraic,  huaid  com- 
luind,  huaid  farcsena,  huaid  n-urlabra*,  huaid  comairle*,  huaid 
foraim*,  huaid  m-banaig*,  huaid  crichi  a  cn'ch  comaithig^. 

Maith  a  mo  phopa  Láig,   [inuill  dun   in  carpai   7]  ^  saig  665 
brot  dun  ar  in  n-echraid.     ''Cuindscle  dun  in  carpaí^  7  tabair 
do  chlár  clé^  fnsna  sluagw  aus  in  tarsimmis  tossach  nó  deired 
nó  medón  dona  shia.gaih,  dáig  ni  bam  béo  ^meni  thseth^  cara 


Fortsetzung  von  S.  79. 

in  L  ü.  am  Bande  nachgetragen,  bessere  Lesarten  in  L  U. :  Och(t)  tricait 
chét  deac  .  .  .  Is  si-seo  in  tres  árim  .  .  .  ar  tána  .  .  .  for  sluag  Fomorach 
ar  cath  Maigi  Twred  .  .  .  Ingciuil  ior  slóg  Bruidni  Da  Dergae.  —  Die 
Aufzählung  der  buaid  fehlt  in  LU. 


^  In  St.  ist  zugesetzt:    nach  raibi  ar  nech  oile  ina  aimsir. 

*  Die  mit  Sternchen  bezeichneten  buaid  fehlen  in  St. 

*  buaid  ccuarta  iccrich  comhaight^eacTi  St. 

'  Fehlt  in  St.,  der  Wagen  ist  ja  schon  lin.  639  angeschirrt.    Siehe 
auch  die  Ausführung  lin.  669. 

*  Fehlt  in  St. 

*  dar  clé  an  carpaii  St.     Vgl.  LL  p.  72*. 

*  muna  d-tuiti  St. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  '  O 
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ein  Freund  oder  ein  Feind  von  den  Männern  von  Irland  fallen 
wird!"  Da  brauchte  der  Wagenlenker  den  Stachel  bei  den 
Pferden.  Er  kehrte  sein  Hnkes  Brett  den  Schaaren  zu,  bis 
er  bei  Turloch  Caille  móre^  ankam  nördlich  von  Cnogba  na 
Rig*,  was  (jetzt)  Áth  Gabla  genannt  wird.  Cuchulinn  ging  da 
in  den  Wald  und  sprang  aus  seinem  Wagen  und  hieb  eine 
Gabel  mit  vier  Zinken  ab,  Stamm  und  Wipfel  auf  einen  Hieb. 
Er  spitzte  sie  und  brannte  sie^  und  setzte  eine  Inschrift  in 
Ogam  auf  ihre  Seite,  und  that  mit  ihr  einen  weiten  Wurf  aus 
dem  liinteren  Theile  seines  Wagens  von  der  Spitze  seiner 
einen  Hand,  so  dass  zwei  Drittel  von  ihr  in  die  Erde  fuhren, 
so  dass  nur  ein  Drittel  oberhalb  war.  Da  überraschten  ihn 
dieselben  zwei  Burschen  —  die  zwei  Söhne  des  Nera  Sohnes 
des  Nuatar  Sohnes  des  Tacán  (waren)*  es  —  bei  diesem  Werke. 
Und  sie  suchten  zu  bewerkstelhgen^,  wer  von  ihnen  seinen  ersten 
Todtschlag  bei  ihm  davontragen  und  zuerst  ihm  den  Kopf  ab- 
schlagen würde.  Cuchulinn  wendet  sich  gegen  sie  und  schlug  ihnen 
(selbst  und  ihren  Wagenlenkem)  einstweilen  ihre  vier  Köpfe 
ab  und  steckte  den  Kopf  eines  jeden  von  ihnen  auf  eine  von 
den  Zinken  der  Gabel.  Und  Cuchulinn  liess  die  Pferde  dieser 
Leute  den  Männern  von  Irland  entgegen  denselben  Weg  zu- 
rücklaufen,  ihre    Zügel  geöfifiiet^,    ihre  rothen  Hälse  und  die 


^  In  LU.  Beloch  Caille  more. 

*  Ein  Cnogba,  jetzt  Knowth,  liegt  in  Meath,  s.  Hennessy,  Cliron. 
Scot.  Index. 

'  Aehnliches  wird  LL.  p.  lll^,  9  erzälilt:  fuacJiais  dt  chüalle  7 
dobreth  cend  Guill  for  indara  cualle  7  da  cend  Gairb  Glinni  rigi  ar  in 
cuailli  aile.  Vgl.  nói  hera  culind  até  fuachda  follscaide  forloiscthi  LL. 
p.  72^  =  noi  m-bera  culind  fiiachtai  follscaidi  LU.  p.  6i)t.  Ich  habe 
ros  fallsce,  follscaide  zu  fo-loscim  gezogen.  Zu  ros  fuacha  s.  Stokes, 
Rev.  Gelt.  XIV  443. 

*  S.  lin.  576. 

"  Vgl.  LL.  p.  86i>;  doratsat  uile  a  menmain  fri  tetarracht  a  marbtha 
Tog.  Troi*  1550  („to  compass  the  killing  of  him"  Stokes). 

'  Dass  esse  die  Zügel  sind,  crgiebt  sich  aus  LL.  p.  77»:  Ro  gabas- 
tar  a  éssi  astuda  ech  ina  thuasri  .i.  aradna  a  eck  ina  láim  chlt,  über 
airslaicthi  ist  daselbst  das  Epitlieton   zu   einem  anderen   Theil   des    Ge- 
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nó  náma  limm  d^íeraih  hErend  innocht.  'Sand  saigthis^  in 
t-ara  brot  for  in  n-echraid.  Dobretha^  a  chlár  cle  fnsna  (H)  ^™ 
sluagm'&^,  ^co  tarlaic  i  Taurloch  Caille  móre  fn  Cnogba*  narríg 
atúaid  frisi  rater  Ath  ü-Gabla.  Luid  Oúchulaind  fon  fid  and- 
sain  ^7  tarmlaing  asa  charpii^^  7  topacht  gabail  cethri  m-bend 
%un  barr^  d'oenbeim.  Eos  fuacha  7  ros  fallsce  7  dobreth'^ 
ainm  n-oguim  na  teb  7  dobretha  rotb^  n-urchair  di  a  iarthur  ^^^ 
a  cbarpaii  do  ind  a  oenláime,  co  w-dechaid  da'^  tnan  i  talmain, 
cownacb  bói  acht  oentrian  nasa.  Is  andsin  tarthatar  ^°in  da 
gilla  chetna,  .i.^**  da  mac  JSTera  meic  ^^Uatair  meic  Tacáin 
é^^,  icowd  auropair  sin.  ^^Ocus  ba  tetarrachtain  doib,  cia  dib 
no  berad  a  chétguine  fair^^  7  no  benfad  a  chend  de  artw's.  '^^^ 
Impádar^^  Cúchulaind  friu  7  topacht  ^^  a  cethii  cinnii  ^^dib 
colléic^^  7  tue  cend  cech  fir  dib  ar  a  beind  do  bennaib  na 
gabla.  Oc2is  leicis  OúcMdaind  eocho  in  fiallaig  sin  i  n-agid 
fer  ii-hKrend  ^''i  frithdruing  na  sHged^^  cetna  7  ^''a  n-esse  airs- 
laicthi^'^  7   a  meide  forderga  7   cuirp  na  curad^^  ic  tiudsaitin^^  ^° 


schirrs:    Mo  gab  idata   aurslaicthi  a  ech  7  a  del  intlaissi  ina  desra. 
Klarer  ist  die  Lesart  von  St.:    ihre  Zügel  um  ihre  Ohren. 


^  dober  St.  ^  dober  St.  ^  sluagaibh  St.  *  co  riacht 

Turlach   Coille  moire  fri  Cnodhba  St.  ^  Fehlt  in  St.,  ist  auch  übel 

ajigebracht,  da  C.  erst  abgestiegen  sein  muss,  ehe  er  in  den  Wald  ging. 
®  S.  lin.  563.  '   rws  fuach   7  rtis  foillsg  7  do  sgriob  St.  ^  Zu 

lesen  rot;    tue  rot  n-urcair  St.  ®  a  da  St.  ^"  Fehlt  in  St. 

^'  Lin.  575  tmd  weiter  unten  LL.  p.  68^  dafür  Nuatair;  Kietair  é  {ohne 
m.  T.)  St.  ^'^  et  batar  ien  ic  imcosnamh  tosaigh  do  beit(h)  ag  cech 

fer  diobh  do  comrac  et  do  comlund  fri  Coinculainn,  dws  cia  diobh  no 
beradh  a   buaidh  et  a  chosgar  St.  ^*  lompaidhis  St.  '*  benais 

St.  (auch  lin.  673).  '^  diobh  fen  et  da  n-aradaí7;h  St.  '®  Zu  i  frithdruing 
„backwards"  s.  StoTces  Eev.  Celt.  XIV  443;  i  frithing  na  conairi  St. 
*'  (a  n-)aradhna  ima  ccluasatih  St.  *"  na  b-feinded  St.  ^^  Zu 

tindsaitin  s.  Ir.  T.  III  Index]  in  St.  ist  das  entsprechende  Wort  niclit 
lesbar,  vgl.  lin.  711. 

6* 


84  ^-  Dßi"  Marsch  des  Heeres,  die  Gabel  in  der  Furt. 

Körper  der  Helden  ihr  Blut  auf  die  Wagenkasten  nieder- 
strömend ^  Denn  er  hielt  es  nicht  für  eine  Ehre,  oder  er  hielt 
es  nicht  für  schön,  Pferde  oder  Kleidungsstücke  oder  Waffen 
von  den  Leibern  oder  Todten  zu  nehmen^.  Die  Schaaren 
ihrerseits  erbhckten  die  Pferde  der  Leute,  die  zuvor  ihnen 
voraus  gewesen  waren,  und  die  Körper  ohne  ihre  Köpfe,  und 
die  Körper  der  Helden  ihr  Blut  auf  die  Wagenkasten  nieder- 
strömend. Die  Spitze  des  Heeres  wartete  auf  das  Ende  des- 
selben, und  Alles  giebt  eine  schlagende  Bewegung,  das  ist  so- 
viel als  Waffenlärm  ^,  von  sich. 

*Es  kam  Medb  und  Fergus  und  die  Mane  und  die  Mac 
Magach.  Denn  es  war  so,  dass  Medb  einherzuziehen  pflegte: 
neun  Wagen  für  sie  allein,  (nämlich)  zwei  Wagen  davon  vor 
ihr  und  zwei  Wagen  hinter  ihr  und  zwei  Wagen  auf  jeder 
ihrer  zwei  Seiten  und  ihr  eigener  Wagen  in  der  Mitte  zwischen 
ihnen.  Medb  that  dies  deshalb,  damit  nicht  die  Erdklumpen 
von  den  Hufen  der  Pferde  oder  der  Schaum  von  den  Maul- 
riemen der  ZügeP  oder  der  Schmutz^  eines  grossen  Heeres 
oder  grosser  Schaaren  [damit  nicht  eine  Verunzierung  käme] 
an  das  goldene  Diadem  der  Königin  kämen.  „Was  ist  dies?" 
sagte    Medb.     „Nicht   schwer   (zu    sagen)",    sagte  jeder,    „die 


'  Zu  seil  SIS  vgl.  dar  a  bei  seil  seehtair  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Ho- 
gan,  §  12;  die  eigentliche  Bedeutung  dieses  seil  vor  Richtungsadverbien 
ist  noch  nicht  aufgeklärt. 

*  Nach  St.:    von  den  Leuten,  die  da  getödtet  worden  waren. 

*  Unsichere  Uebersetzung  dieses  in  St.  (und  LU )  fehlenden  Satzes. 
Zu  artbe  (s.  auch  foirthe  Stokes  Tog.  Troi  Index)  vgl.  ic  slaide  7  ic  áirdbe 
in  t-sluaig  LL.  p.  70^,  aber  hier  scheint  es  dasselbe  wie  armgrith  zu  be- 
deuten, das  Zusammenschlagen  der  Waffen  bei  einer  Aufregung  des  Heeres, 
denn  cumma  ocus  bedeutet  idem  atque.  Eine  älmliche  Glosse  im  Texte 
LL.  p.  74a.  Für  armgrith  findet  sich  Irish  and  Latin  Lives,  ed.  Hogan, 
armchrith,  und  zwar  gleich  lat.  commotio  quaedam  horribilis. 

*  Für  lin.  G93 — 700  findet  sich  nichts  Entsprechendes  in  LU.,  wie 
denn  überhaupt  die  Erzählung  in  LU.  hier  viel  knapper  gehalten  ist. 

^  Vgl.  dar  glomraigib  a  srian  „over  the  muzzles  of  their  bridles" 
Stokes,  Rev.  Gelt    XIV  417. 

«  Vgl.  dendgor  na  sliged  Rennes  Dinds.  §  1 44,  Rev.  Gelt.  XVI  156. 
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a  fola  seil  sis  íor^  crettaib  na  cstrpat.  Dáig"^  ni  bá  miad  ^nó 
ní  ba  maiss^  leiss  echrad  nó  fuidb  nó  airm  ""^do  brith  ona  cor- 
paib  no  marbai&^.  Atchondcatar  ■''  na  sluaig  dsina  eich  ind 
fíalla«'^  batar  riam  [remán]  rempu^  7  na  cuirp  i  n-ecmais  a 
cend  '7  cuirp  na  curad''  ic  tindsaitin^  a  fola  ^sell  sís^  for^°  69o 
crettaib  na  carpai.  Anais  tossach  in  t-sluaig  fna  deired,  ^^7 
focuii'ethar  in  artbe  cwmma  7  in  armgrith  uile^\ 

Doroacht^^  Medb  7  Fergzis  7  na  Mane  7  Meic  Magach. 
Daig  ar  bith  is  amlaid  no  imthiged  Medb  7  ^^noi  carpait^^ 
fóthi  a  oenur,  da  charpat  rempe  dib  7  da  charpai  na  diaid  7  695 
da  charpat  cechtar  a  da  taéb  7  (a)  carpat^*  etwrru  ar  medon 
cadessin.  (}})  Is  aire  iognid^^  Medb  sin,  ar  na  ristais  fótbaige^^ 
a  cmib  graig,  no  uanfad  a  glomraib  srian  no  dendgMr  mor- 
sluaig  no  morbuiden  [ar  na  tisad  diamrugud]^''  don  mind  óir 
^^na  rigna^^.  Cid  inso,  for  Medb.    ^^Ni  ansa,  ar  cach^^,  {LL.  p.  60 :)  ^qq 


1  fri  St. 

*  Is  aire  dorigne-siom  sin  daigh  St. 
^  no  maisi  St.,  vgl.  LL.  p.  93a. 

*  do  breth  les  on  luchd  ro  marbadh  ann  St. 
^  Otconwcatar  St. 

*  remán  (vor  uns)  ist  zu  streichen,  s.  lin.  701 ;  batar  rompu  St. 
'  Fehlt  in  St.,  vgl.  lin.  711. 

^  ic  tebirsain  St.,  s.  tepresiu  in  meinem  Wtb. 

»  Fehlt  in  St. 
1»  fri  St. 
"  Fehlt  in  St. 
»2  Rainic  St. 
^*  carpaí  St. 

^*  a  carpat  fen  (aber  dann  ohne  cadessin)  St.,  a  atich  oben  zu  ergänzen. 
^^  dognid  St ,  und  so  zu  lesen. 
"  foidi  St. 

"  Fehlt  in  St.  und  ist  nur  eine  Reminiscenz  an  lin.  573. 
^^  boi  ima  cend  St. 
"  Fehlt  in  St. 
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Pferde    der  Leute,  die    zuvor    vor  uns  her  waren,    (sind)  hier, 
und   ihre    Körper    in   ihren    Wagen   ohne    ihre   Köpfe."      ^Es 
wurde  ein  Beschluss  von  ihnen  gefasst,  und  es  stand  fest  bei 
ihnen,  dass  das  dort  die  Spur  einer  Menge  wäre,  und  dass  es  der 
Anmarsch  eines  grossen  Heeres  wäre,  und  dass  es  die  Ulter 
seien,  die  herangekommen  wären ^,  und  der  Beschluss,  der  von 
ihnen  gefasst  wurde,   war  der:    Cormac   Condlonges  den  Sohn 
Conchobar's    auszuschicken    um  zu  erfahren,   was  an   der  Furt 
wäre,  denn  wenn  auch  die  Ulter  da  wären,  so  würden  sie  doch 
nicht  den  Sohn  ihres   eigenen  zugehörigen  Königs  tödten.     Es 
kam  darauf  Cormac  Condlonges  der  Sohn  Conchobar's,  und  die 
Zahl,    (mit    der)  er  kam,    war  die:    zehn   hundert  zu  zwanzig 
hundert  bewaffnete  Männer,   um  zu  erfahren,  was  an  der  Furt 
wäre,  und  als  er  gekommen  war,  sah  er  Nichts  als  die  Gabel  in  der 
Mitte  der  Furt  mit  vier  Köpfen  auf  ihr,  die  Blut  niederfliessen 
Hessen  an  den  Stock  ^  der  Gabel  in  die  Strömung  des  Flusses, 
und  die  Anzeichen*  der  zwei  Pferde  und  die   Spur  des  einen 
Wagenfahrers  und   die   Tritte  des  einen  Helden  aus  der  Furt 
heraus  nach  Osten  zu.     Die  Edlen  von  Irland  kamen  an  die 
Furt  und  begannen  alle  die  Gabel  anzusehen.     Es  erregte  ihre 
Verwundening  und  ihr  Erstaunen,  wer  die  Trophäe  aufgestellt 
hätte.     „^Wie  ist  bis  zu  dieser  Zeit  der  Name  dieser  Furt  bei 
euch,  0  Fergus?"    sagte  Ailill.     „Ath   Grena",  sagte  Fergus, 
„und  Ath  Gabla  wird  jetzt  von  dieser  Gabel  her  füi'  immer 
ihr  Name  sein!"    sagte  Fergus.     Und  er  sprach  das  Gedicht: 


*  In  LU.  findet  sich  für  lin.  702—709  nur  der  Satz:  Dothéit  buden 
üadib  do  déscin  ind  átha,  ohne  dass  Cormac  hierbei  genannt  wird. 

^  In  ar-das-tánic  ist  der  Plural  durch  das  Pron.  infix.  ausgedrückt 
aber  das  einfache  tainic  in  St.  fällt  auf. 

^  Das  Wort  cret  ist  wohl  hier  gewählt  im  Anschluss  an  lin.  686,  691. 

*  glethe  ist  sonst  in  der  Bedeutung  sticht  nicht  bekannt;  O'CIory 
hat  die  Glossen  glethe  .i.  glan  und  gleithis  .i.  doghlan  no  do  foillsigh, 
wahrscheinlich  zu  gleod  gehörig. 

**  LU.  hat  nur  kurz:  Is  de  ata  Ath  n- Gabla,  und  zwar  sogleich 
nach  der  Erzählung  von  Cuchulinn's  That. 
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eich  ind  imllaig  h'o  bátar  ríam  remán  sund',  7  a  cuirp  ina 
carptib  i  n-écmais  a  cend.  Ra  cruthaiged  comairle  occu  7^  ba 
demin  leo  combad  slicht  sochaide  sut  7  gomba  tadall  mórslúaig 
7  ^gondat  Ulaid  ar-das-tánic^,  ^7  ba  sed  a  comairle  ra  cruthai- 
ged  leo:^  Cormac  Condlonges  mac  Conchohair  do  lecud  uadib,  705 
da  fiss  cid  bái  sind  áth,  ^ar  bith  cia  no  betis^  Ulaid  and  iií 
gonfaitis  mac  arríg  dílis  fodessin^.  Tanic  assa  aithli  Cormac 
Conálonges  m.ac  Conchoba*V,  7  bá  sed  a  lín  tanic,  deich  cét 
ar  fichit  chét  'fer  n-armach'^,  dia  fís  cid  bái  issind  áth,  7  a^ 
ránic  ní  facca  ní  act  in  n-gabail  ar  lár  ind  átha  co  cethri  7io 
cennaib  forri  ^ic  tiwnsaitin  a  fola  seil  sís  fri  creitt  na  gabla  i 
sruthair  na  haband,  ocus  glethe  (.i.  shcht)  na  da  ech  7  fuilh- 
ucht  ind  óenchárptig  7  slicht  inn  oenláich  assind  áth  sair  sech- 
tair''.  Tancatar  mathi  hEirend^^  cownici  in  n-áth  7  gabsat  oc 
fégad  na  gabla  uih.  Ba  machtad  7  ba  iíignad  leo  cia  ro  chuir  7i5 
in  coscur.  Ca  ainm  ind  átha  sa  acaib-si  ^^gws  trath  sa^^  a 
Ferguis,  ar  AiMl.  Ath  n-Grena^^,  bar  Fergus,  7  bid  Ath  n- 
Gabla  a  ainm  co  bráth^^  din  gabuil  se  ^*i  fect  sa^*,  ar  Per^ws, 
ocus  ra  raid  in  laid:^^ 


^  batar  romainn,  ar  cach  St. 

*  uair  St. 

*  comadh  iet  JJlaidh  taim'c  ann  et  boi  rempa  forsan  ath  St. 

*  As  í  iarumh  comhairle  ar  ar  airisiot  St. 
^  uair  da  m-beitdis  St. 

6  badhén  St. 

'  Für  diese   Worte  hat  St.:    ag  teacht  docum  an  atha. 
«  0  St. 

^  ic  tindsaitin  fola  fri  cret  na  gabla  et  úiocht  an  da  ech  et  an  aon- 
charpaii  asin  ath  caeh  n-airinch  St. 
^"  maithi  b-fer  n-Er.  St. 

^*  Fehlt  hier  in  St.  und  kommt  erst  in  der  Antwort. 
^2  Ath  Grenca  a  ainm  cwsin  trat  so  St.     Ath  Greancha  auch  Rennes 
Dinds.  §  144,  woselbst  auf  diese  Erzählung  der  Táin  Bezug  genommen  wird. 
"  0  80  amach  go  brath  St. 
^*  Dafür  atcii-si  St. 

'^  Dieses  Gedicht  fehlt  in  LU.\  aus  sprachlichen  Gründen  (áig,  ar  da 
m-beind,  guiss,  Ferguisi  könnte  man  annehmen,  dass  es  zur  Zeit  von  LU. 
noch  nicht  vorhanden  war. 
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„Ath  Grena  wird  den  Namen  wechseln 

in  Folge  der  That  des  starken  ungestümen  Cú! 

Hier  ist  eine  Gabel  von  vier  Spitzen 

zur  Verlegenheit  für  die  Männer  von  Irland! 

An  zwei  Spitzen  ist  —  ein  Anzeichen  von  Kampf  — 

der  Kopf  Fraech's  und  der  Kopf  Fochnam's, 

an  zwei  anderen^  Spitzen  ist 

der  Kopf  Err's  und  der  Kopf  Innell's! 

Was  für  ein  Ogam  dort  auf  ihrer  Seite  ist 

findet  aus,  ihr  Druiden,  mit  Schönheit!^ 

und  wer  hat  dieselbe  hinein  gesetzt, 

wieviele  (sind  es),  die  sie  in  die  Erde  gepflanzt?" 

(Ein  Druide  antwortet:) 

„Die  Gabel  dort,  mit  Schrecken  vor  der  That', 
die  du  hier  siehst,  o  Fergus, 

es   hat   sie    ein    einziger   Mann    geschnitten   zum  Will- 
kommen* 
mit  einem  vollendeten^  Schwertstreich! 

Er  hat  sie  gespitzt  und  hat  sie  auf  seinen  Rücken  ge- 
nommen, 
obwohl  es  keine  geringe  Leistung  war, 
und  hat  sie  darauf  niedergeschleudert, 
dass  ein  Mann  von  euch  sie  aus  der  Erde  reisse! 


^  Der    Sinn    zwingt  uns  hier  eine  Voranstellung  von   araüe  anzu- 
nehmen. 

*  Eine  Reimformel,  aeb  ist  altir.  öiph  forma  Wb.  7c ,  1  (Z*.  31),  vgl. 
én  uais  co  n-aib  forörda  Salt.  4280. 

*  Bei  O'Clery  wird  gus  in   den  Bedeutungen  fearg  (Zorn),  gniomh 
(That^,  bás  (.Tod)  und  aigneadh  (Natur,  Herz)  angefülirt. 

*  Vgl.  Mochen  bithchen  do  thichtu  Mesca  Ulad  p.  4  (LL.  p.  262«). 
°  Diese  Bedeutung  scheint  crichid  in   den  von  Stokes  Saltair  Index 

verzeichneten  Stellen  zu  haben,  vgl.  lin.  781,  ferner  Lü,  p.  73^,  28. 
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Áth  n-Grena  claimchlaifid  ainm^ 

do  gnim  chon  ruanaid  rogairb  7ao 

fail  sund  gabuil  cethri  rii-bend 

do  cheist  for  feraib  \iErend. 

Fail  ar  da  m-beind  mana  n-áig 

cend  Frséch^  7  cend  Fochnáim^ 

fail  araile  ar  da  m-beind*  726 

cend  Eine  7  cend  Innill. 

Gá  ogum^  sút  ina  tseb®, 

finnaid  a  druide  co  n-séb'', 

is*  cia  dorat  inti  sain, 

giá  lin  ros  cland  i  talmain.  730 

In  gabul  út  co  n-gráin  guiss^ 
atchi-siu  sund  a  Ferguis^^, 
ros  tesc  oenfer  ^^ar  mochin^^ 
de  bulli  chrichid^^  chlaidib. 

Eos  fúach  is^^  ras  fuc  fria  aiss,  7^5 

^^gided  ni  hengnam  irathaiss^^, 
is^^  dass-arlaic  (||)  sis  ar  sain^^ 
da  gait  d'fir  uaib-si  as  talmain' '^. 


*  Ath  Grenca  iomcloidftd  a  ainm  St.     Zu  der  Verbalform  s.  Ir.  T. 
III   Index  cloemchlod.  *  Foich  St.  *  Fochlaimh  St.  *  ar 

a  da  heind  St.  '   Cia  hogham   St.    Das  Längezeiehen  steht  in  LL. 

über  dem  o  von  ogum,  gehört  aber  zu  Ga,  vgl.  lin.  786.  *  taoib  St. 

'  aoib  St.  "  no  St.  ®  go  n-grain  n-gtts  St.  ^'  atci  sunna  for 

Fergws  St.  ^^  as  mo  cion  St.  ^^  crithit  St.,  vgl.  crithidh  .i,  cridh- 
eaglach  {fürchterlich)  O'Cl.  Dieselbe  Variante  weiter  unten  LL.  p.  61». 
"  as  St.  ^*  geur  bed  nior  b'engnamh  iomthais  St.     Vgl.  tais  soft,  co- 

wardly,  simple,  O'B.]  nior  thais  a  threoir  Keat.  Bist,  of  Ireland  (1811) 
p.  172.  "  as  St.  "  ier  sin  St.  "  a  talmaiw  St. 
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Wenn  Ath  Grena  bis  jetzt  ihr^  Name  war 
—  ihr  Andenken  wird  bei  Jedem  bleiben  — , 
so  wird  Ath  Gabla  ihr  Name  für  immer  werden 
nach  der  Gabel,  die  du  in  der  Furt  siehst!" 

Nach  dem  Liede:  „^Ich  bin  verwundert  und  erstaunt,  o 
Fergus",  sagte  Ailill,  „wer  in  dieser  Schnelhgkeit  die  Gabel 
schneiden  und  die  vier  Mann,  die  vor  uns  her  waren,  tödten 
würde!"  „Mehr  gerechtfertigt  wäre  Verwunderung  und  Erstau- 
nen über  den,  der  die  Gabel,  die  du  siehst,  mit  einem  einzigen 
Hieb  abhieb.  Stamm  und  Wipfel,  sie  spitzte  und  sie  brannte 
und  die  Weite  eines  Wurfes  schleuderte  aus  dem  hintern 
Theile  seines  Wagens,  von  der  Spitze  seiner  einen  Hand,  so 
dass  sie  über  zwei  Drittel  in  die  Erde  fuhr,  so  dass  nur  ein 
Drittel  von  ihr  darüber  ist,  und  (zwar)  ohne  dass  ihr  mit  dem 
Schwerte  vorgegraben  worden  war,  sondern  so,  dass  sie  durch 
die  grüne  Platte  eines  Steins  hindurchgetrieben  worden  ist,  und 
so  dass  es  ein  Verbot  für  die  Männer  von  Irland  ist,  vom 
Boden^  dieser  Furt  wegzugehen,  bis  nicht  einer  von  euch  sie 
herausgeholt  haben  wird,  mit  der  Spitze  seiner  einen  Hand, 
wie  jener  sie  zuvor  hineingeworfen  hat!"  „Du  bist  von  unseren 
Schaaren,  o  Fergus",  sagte  Medb,  „hole  die  Gabel  für  uns  aus 
dem  Boden  der  Furt  heraus!"  „Es  soll  mir  ein  Wagen  kommen!" 
sagte  Fergus.  Und  es  wurde  dem  Fergus  ein  Wagen  gebracht, 
und  Fergus  machte  einen  Angriff*  auf  die  Gabel,  und  zerdrückte 


»  Der  Furt. 

'  Hier  setzt  Lü.  p.  58a,  44  wieder  ein:  Is  macHtad,  öl  Ailill,  a 
thraite  ro  bith  in  cethror.  Das  Wort  traite  zeigt  den  Textzusammenhang 
der  beiden  Versionen,  aber  die  Erzählung  ist  in  LU.  viel  kürzer.  Den 
Zeilen  743—803  oben  entsprechen  in  LU.  nur  11  Zeilen  (LU.  p.  58», 
44  —  p.  58b,  9). 

^  Ich  habe  do  lár  hier  und  im  nächsten  Satze  im  Sinne  von  di  lär 
gefasst. 

*  Unsichere  Uebersetzung  von  frosse;  vgl.  bid  drauc  ré  m-buidnib 
i  froiss  Imram  Brain  §  53,  fross  „attack"  K.  Meyer  Gloss.  Es  wird 
doch  wohl  eine  ähnliche  Bedeutung  haben  wie  feidm  in  St.;  s.  feirtche 
und  nertad  lin.  758  und  760. 
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Ath  íi-Grena^  a  ainm  mad  cose, 

meraid  -ra  cách  a  chumne',  740 

bid  Ath  n-Gabla  a  ainm  co  bráth 

diu  gabail  atchi  sind  ath.     A. 

^Aithli  na  laidi^:  ^Machdath  7  ingnad^  Hm-sa  a  Ferguis, 
bar  Ailül,  ^cia  no  thesefad  in  n-gabail  7  bifed  in  cethrur  búi 
remoind  i  traiti  se  ^.  Ba  córu  ^machtad  7  ingantws  dontí  ro  tesc  746 
in  n-gabail  atchí^  d'óenbéim  bun  barr'',  ros  fuach  7  ros  faillsce, 
7  tarlaic^  rofut  n-urchair  dia  iarthur  a  charpa^Y  d'ind  a  óen- 
laime,  co  n-dechaid  dar  a  da  tn'an  i  talmain,  connach  fil  acht 
a  dentnan  uasom^,  7  >°nach  class  cona  chlaideb  rempe^^,  acht 
is  ^Hria  glaslec  clochi  co  w-indsmad,  7  conid  geiss^^  d'feraib  750 
hErend  techt  ^^do  lár  ind  atha  sa,  na  co  tuca^^  nech  dib  hi 
anis  do  ind^^  a  oenláime,  ^%ib  dos-farlaic-sium  sis  ó  chianaib^^. 
Is  dar  sluagaib'^  duit-siu  a  Ferguis,  ar  Medb,  7  tabair  in  n- 
gabail  dun  do  lár  ind  atha.  Dom-roched^^  carpat,  ar  Fergws.  Ocus 
dobretha^'  carpat  do  Fergus,  ocus  ^Mobretha  Fergws  frosse^^  forsin  755 


^  Grenca  St.  *  ic  cách  ar  cuimne  St.  ^  Is  annsin  asbert 

OiMll  re  FergMS  St.  *  As  macftinadh  et  as  iongnad  mor  St.  ^  a 

luas  ro  gonadh  an  cetrar  ro  boi  romainn  St.  Vgl.  Un.  813.  ^  duit  iongnadh 
do  denajnh  iman  n-gahnü  do  thesccadh  St.  '  St.  fügt  hinzu:  ina  dhe  sin,  ar 
Fergus,  et  anti  ros  ben  (ros  fuach  et  ros  foillsg).  ^  dorad  St.  ^  uasa 
St.,  und  so  zu  lesen?  oder  isiuasom  eine  Bildung  wie  iarom?  ^"  nach 
tocailt  doronadh  roimpe  St.  ^^  tria  glaislecat&h  doch  ro  hiondsmadh 

et  as  ges  St.  ^'^  tar  an  ath  so  co  tuga  Si.  ^*  la  hinn  St.  ^*  amail 
ro  cuirsiomh  sios  í  St.  '^  As  dar  muintir-ne  St.         *^  Tuccaiííh  carp. 

damsa  St.,  Tucaid  carpat  dam-sa  trá  LU.  "  Tnccadh  .  .  do  St. 

^^  dorat  feidm  fiorlaidir  {er  setzte  eine  wahrhaft  starke  Anstrengung  an 
die  Gabel)  St. 
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und  zerbrach  den  Wagen  kurz  und  klein  ^.  j.Es  soll  mir  ein 
Wagen  kommen!"  sagte  Fergus.  Es  wurde  dem  Fergus  ein 
Wagen  gebracht,  und  Fergus  gab  der  Gabel  einen  Ruck^,  und 
zerdrückte  und  zerbrach  den  Wagen  kurz  und  klein.  „Es  soll 
mir  ein  Wagen  kommen!"  sagte  Fergus.  Und  Fergus  setzte 
seine  Kräfte  an  die  Gabel  und  zerdrückte  und  zerbrach  den 
Wagen  kurz  und  klein.  Wo^  die  siebzehn^  Wagen  von  den 
Wagen  der  Connachter  waren,  Fergus  zerdrückte  und  zerbrach 
sie  alle  kurz  und  klein,  und  er  vermochte  nicht  die  Gabel  aus 
dem  Boden  der  Furt  herauszuziehen.  „Aber^  lass  ab  davon,  o 
Fergus!"  sagte  Medb,  „zerbrich  uns  nicht  länger  die  Wagen 
unserer  Völker!  Denn  wenn  du  nicht  diesmal  bei  dem  Heeres- 
zuge wärst,  würden  wir  Ulster  erreicht  haben,  mit  (verschiedenen) 
Arten'  von  Beute  und  weggetriebenen  Rinderherden  in  unserem 
Besitz.  Wir  wissen  es,  weshalb  du  dies  thust:  um  das  Heer 
fest  zu  halten  und  hinzuhalten,  bis  die  Ulter  sich  aus  ihrem 
Schwächezustand  erheben  werden,  und  bis  sie  uns  eine  Schlacht 
liefern,  die  Schlacht  der  Táin!"  „Es  soll  mir  ein  Wagen  kommen^!" 


'  Für  minbruan  (auch  LL.  p.  641»,  73b)  die  nächsten  Male  briscbruan, 
wofür  an  anderen  Stellen  briscbrüar,  vgl.  Ir.  T.  III  Index,  Stokes  Rev. 
Celt.  XIV  437,  Hogan  Cath  Ruis  na  Rig  p.  162.  Offenbar  gehört  brüar 
und  brúan  zu  brüim  ich  zerschlage,  zerquetsche,  vgl.  mionbhrüidhte  „finely 
pounded"  Atk.  Three  Shafts  of  Death  Vocab.  Das  -comairt  in  St.  gehört 
zu  an-nu-da-comart  chlaideb  „ejus  gladio  caedente"  Ml.  36  <i,  9,  das  -sco- 
mart  von  LL.  zu  ascJiomarta  „ad  internecionem  caesi  sunt"  Ml.  26  ^,  11. 

*  Unsichere  Uebersetzung  von  feirtche,  das  aber  offenbar  zusammen- 
hängt mit  feirt  in  Rennes  Dindsenchas  §  155:  co  tart  feirt  for  a  láma, 
,jerk?  twist?"  Stokes,  Rev.  Celt.  XVI  305. 

^  Das  muss  der  Sinn  des  Ausdrucks  sein,  gewöhnlich  bedeutet  ner- 
tad  „Stärken,  Ermahnen",  vgl.  Atkinson  Pass.  and  Hom.  Gloss. 

*  Ein  ebensolcher  Satz  mit  airm  weiter  unten  LL.  p.  64i>  und  p.  65». 

*  In  LU.  sind  es  vierzehn  Wagen. 
^  Ueber  ale  s.  oben  S.  20. 

'  Co  n-airnelaib  zu  ernail  in  meinem  Wtb.;  ernail  .i.  gné  no  cuid 
no  roinn  O'Cl.  Die  Bedeutung  „Art"  hat  es  auch  in  den  von  Atkinson 
im  Gloss.  zu  Pass.  and  Ilom,  ausgenommenen  Stellen. 

'  Nicht  übersetzt  ist  das  mir  unverständliche  critn,  vgl.  craum  clai- 
deb  LL.  p.  102*>.     In  St.:    Bringt  mir  meinen  eigenen  Wagen. 


LL.  p.  61a,  St.  p.  lOb,  p.  Ha.  —  LU.  p.  b8^,  Lc.  p.  18».         93 

n-gabail  ^7  doringni  minbruan  {LL.  p.  61a;)  7  minscomart^  din 
charput.  ^  Dom-roiched  carpaí^,  ar  Fer^ws.  ^Dobretha  carpai 
do  Fergus^,  ocus  ^dobretha  Fergiis  feirtche*  forsin  ü-gabaiZ  ^7 
doringni  briscbruan  7  minscomartach  ^  din  cbarpwí^.  '^Dom-roched 
carpat,  ar  Fergus.  Ocus  dobretha  Fergus  nertad  försin  -ä-gahail  ^60 
7  doringni  briscbr^aw  7  minscomari  din  ch&rput^.  Airm'^  i 
m-bátar  na  secht  ca.rpait  dec  do  charptib  Connacht,  doringni 
Fergus^  dib  uile  briscbr^taw  7  minscomari^  7  ^°ni  chaemnaic 
in  n-gaba«7  do  gait  do  lár  ind  átha^^.  Ale"  leic  ass  a  Fer- 
guis,  ar  Medh,  na  bris  dúin  cairptiu  ar  túath*^  ní  as  siriu^^  ^^^ 
^^Dáig  ar  bith  meni  bethe  ar  in  t-sluagud  sa  a  chur  sa,  dorais- 
mis  Ultu  CO  íí-airnelaib  braiti  7  bóthánti  lind^^.  Ra  fetamar- 
ni  ani'^  dia  n-denai-siu  sain,  d'fostud  7  d'immfuiriuch  in  t-slúaig, 
CO  n-ersat^^  Ulaid  assa  cess  7  co  tucat^'  cath  dun,  *^cath  na 
tána^^.      ^'^Dom-roiched    crim    carpat^  ^,  ar  Fergws.     Ocus  do-  "^™ 


*  CO  n-derna  mionbruan  et  mioncomairt  St. 
^  Tucaidh  carpai  chugam  St. 

^  Tugadh  carpai  oile  chuicci  St. 

*  dorat  feidm  fiorlaitttV  St. 

^  St.  fügt  hinzu:    itir  cret  et  cuing  et  clarrotai&h. 

®  Dieser  dritte  Ansatz  fehlt  in  St. 

'  Cid  fil  ann  iicht  airm  St. 

^  Fergas  St. 

^  mionbruan  7  mioncomairt  St. 
^"  nior  feut  an  gab.  do  lár  an  átha  iS^í. 
"  Fehlt  in  St. 
^■^  ar  muintire  St. 
*'  ni  as  mo  St. 

"  et  muna  beite-sa  ar  in  sluaigeaáh  so  do  roismaois  Uliw  co  d-trat- 
so  et  do  beit  iomat  braigde  (brage  „captive",  Atk.  Pass.  and  Hom.  Gloss.) 
7  bothainte  {p.  11»:)  linn  St. 
Í«  an  ni  St. 
^^  conergit  St. 
"  go  ttardat  St. 

^*  Dafür  in  St.:    timciol  attairp  et  ic  cosnawth  attanae  frinn. 
''  Tugaidh  mo  carpai  fen  chugam  St. 
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sagte  Fergus.  Und  es  wurde  dem  Fergus  sein  eigener  Wagen 
gebracht,  und  Fergus  that  einen  Zug  an  der  Gabel  und  nicht 
krachte^  und  nicht  schrie^  ein  Ead  oder  das  Gestell  oder  eine 
Stange  von  den  Stangen  des  Wagens.  So  sehr  es  seiner  Bra- 
vour  und  seiner  Heldenhaftigkeit  entsprechend  war,  dass  sie 
jener  geworfen  hatte,  der  sie  hineinwarf,  so  war  es  (ebenso) 
dessen  Kraft  und  dessen  Mannhaftigkeit  entsprechend,  dass  sie 
herauszog  der  Schlachtenkrieger  und  der  Breschenbrecher  von 
Hunderten  in  der  Schlachtreihe ^  und  der  Hammer  der  Zer- 
malmung und  der  Vernichtungsstein  der  Feinde*  und  das  Haupt 
des  Standhaltens ^  und  der  Feind  der  Massen^  und  das  Zer- 
hacken des  grossen  Heeres  und  die  angezündete  Leuchte  und 
der  Führer  der  grossen  Schlacht!  Er  zog  sie  von  unten  heraus 
mit  der  Spitze  seiner  einen  Hand,  so  dass  sie  bis  an  die  Leiste 
seiner  Schulter  kam,  und  er  gab  die  Gabel  dem  Ailill  in  die 
Hand.     Und   Ailill  bhckte  auf  sie,   d.  i.  er  sah  sie  an.     „Die 


*  Vgl.  gnusach  „the  grunting  of  a  cow"  O'Brien. 

*  Vgl.  Géssid  bó  díb  thall  issin  charraie  Tog.  Troi  406. 

*  Vgl.  in  cathmilid  7  in  cliathbemaidh  cet,  Tog.  Troi"^  28.  Wie 
der  letztere  Ausdruck  gemeint  ist,  lehrt  Tog.  Troi  1256:  .i.na  da  chath- 
müid  chroda  chomramacha  co  ro  brississet  bern  cet  ar  comair  aigthi  cach 
fir  dib  isin  chath,  so  dass  sie,  in  der  Front  eines  jeden  von  ihnen,  eine 
Bresche  von  Hunderten  in  der  Schlacht  brachen;  No  Uced  ferscál  ann- 
sin  a  bernai  chatha  do  banscáil  Tog,  Troi^  1692.  Für  die  Bedeutung 
von  cliath  (Hürde,  Gatter)  vgl.  tre  ermúru  no  tre  cathcliatha  Gl.  zu  pro- 
pugnacula,  Goid.'*  p.  65  (L.  Hy.);  es  konnte  dann  auch  auf  die  Schlacht- 
reihe übertragen  werden. 

*  Nach  Stokes  Tog.  Troi  Index  bezeichnet  brathlecc  „a  flat  stone 
used  in  battle" ;  vgl.  0' Curry  Mann,  and  Cust.  II  263,  Zu  bibdu  „Feind" 
8.  Zimmer  Kuhn's  Ztschr.  XXX  43. 

®  Zu  costud,  einem  schwierigen  Worte,  vgl.  Ba  costud  im  churaid 
sain  7  ba  tairisem  im  thigerna  Tog.  Troi  1971  (von  Hector  gesagt,  um 
den  sich  die  geschlagenen  Troer  sammeln);  ba  costud  im  rig  costud  imbi 
Tog.  Troi'2  1210,  Ir.  T,  II  1,  39.  —  Dieselben  Worte  lin.  836. 

*  Cuchulinn  nennt  sicli  LU.  p.  124»  cara  sluaig  7  sochaide,  Ir.  T. 
p.  325. 
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bretha  a  chavpat  fadessin  do  Fergus,  ^ocus  dobretha  Fergus 
tepe^  forsiu  ügahail,  7  ^ni  ro  gnuisistar  7  ni  ro  gesistar*  roth 
nó  fonnud  nó  fertas  d'fertsib  in  charpa/i.  ^Cia  bai  dia  chal- 
macht  7  dia  churatacht  dos-farlaic  inti  dos-faiiaic  sís^,  bái  dia 
nertraaire  7  da  óclachas  das-fucastar  in  caÁhmilid  7  in  chliath-  775 
bern  chét  7  (in  t-)  ord*  essorgni  7  in  brathlecc  bidbad  7  in 
cend  costuda  7  in  bidba  sochaide  7  in  ciiTÍud  morslúaig  7  in 
chaindel  adantai^  7  in  toisech  morcbatha.  Dos-fuc^  anis  do 
ind  a  oenláime  co  ránic  aidlend'^  a  gualand,  7  dobretha^  in  n- 
gaba«7  illáim  AilellsL.     Ocms  tincais  Ailül  iurri  .i.  nos  fégand^.  780 


'  7  teit  ind  7  tue  fuirmearfh  fiorncrtmar  feidmlaitir  St.  —  Zu  tepe 
vgl.  teibeadh  .i.  buain  no  tarraing,  O'Cl. 

*  Nior  bleidh  7  nior  mionaifli  St. 

^  Ger  bo  calma  curata  dMS-farlaicti  sios  an  ga.hail,  boi  do  nertmaire 
in  righmiledh  tug  an  fiiirmeacZh  sin  fuirre  .i.  an  cliathbema  .c.  St. 

*  an  t-ord  St.  Vgl.  tri  uird  essargni,  von  den  drei  Söhnen  Laome- 
don's  gesagt,  Tog.  Troi  616. 

°  Zum  Theü  dieselben  Ausdrücke  der  Verherrlichung  von  Cuehu- 
linn  gehraucht  oben  lin.  500  if. 

°  go  d-tuc  St. 

'  aidhlind  St.,  vgl.  unten  LL.  p.  64a.  Ueher  aidle,  aidlend  s.  Zimmer, 
Kuhn's  Ztschr.  XXX  101  ff.,  107. 

«  Tue  St. 

^  Dieselbe  Erklärung  von  tincais  weiter  unten  LL.  p.  74a.  Die 
ganze  Stelle  bis  zum  Liede  in  St.:  Fechats  Oüill  í  7  aseadh  itbert:  As 
moidi  mo  cest  (c  mit  der  wie  eine  2  aussehenden  Abkürzung)  et  m'omttw 
rias  an  b-fer  do  saidh  in  gaba?7  conadh  d'aonbuille  ro  ben  í  bun  barr. 
Ro  gaph  FergMs  for  adhmolatZb  Conculamd  co  n-epert. 
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Gabel  erscheint  mir  um  so  vollendeter"  ^  sagte  Ailill,  „als  es 
nur  ein  einziger  Hieb  ist,  den  ich,  Stamm  (und)  Wipfel,  an 
ihr  sehe  2."  „Ja,  um  so  vollendeter",  sagte  Fergus.  Und  Fer- 
gus  hub  an  zu  preisen  und  machte  ein  Lied  auf  sie*. 

„Hier  ist  die  berühmte  Gabel, 

an  der^  der  harte  Cuchulinn  gewesen  ist,  [Jemand 
an  der  er  zurückgelassen  hat  zum  Schaden  für  irgend 
vier  Köpfe  von  Grenznachbarn*! 

Sicher  ist,  dass  er  nicht  von  ihr  fliehen  würde 
vor  einem  einzelnen  Manne,  dem  tapfersten  härtesten^! 
Obwohl  sie  zurückgelassen  hat  der  Cú  ohne  Leid^, 
ist  Blut  übrig  um  ihre  harte  Haut!' 

Wehe  dass  der  Heereszug  ostwärts  gehen  wird 
zu  dem  wilden^  Donn  von  Cualnge! 
Helden  werden  nach  seiner  Theilung^ 
unter  dem  Gift  von  Cuchulinn's  Schwert  sein! 


*  Zu  crichiditi  (eine  Form  wie  möti)  s.  lin.  734.  Es  ist  wieder  ein 
beiden  Versionen  gemeinsames  Stichwort,  LU.  p.  58^,  2  hat:  mássu  óen- 
leód  a  hun  is  crichidiu  de  7  a  intádud  in  tucht  sa,  ol  ni  claide  ro  das 
renipe,  zu  den  letzten  Worten  vgl.  lin.  749. 

'^  Das  folgende  Gedicht  fehlt  in  LU. 

^  CO  für  oco,  das  folgende  a  ist  das  Relativpronomen  (wörtlich :  es  ist 
bei  ihr  dass  war),  co  a  =  gá  in  der  nächsten  Zeile,  vgl.  mo  amhia  lin.  797. 

*  Der  Begriif  „benachbart,  Nachbar"  (Stokes  Tog.  Troi  Index)  kann 
leicht  in  den  Begriff  „feindlich,  Feind"  übergehen,  vgl.  Stokes  Lives  of 
Saints  Index  unter  comaigthe  und  comaigthes;  etir  do  thuaith-siu  ..7a 
comaithgiu  „inter  tuam  gentem  et  aliam",  Hogan  Irish  and  Latin  Lives,  p.  86. 

^  cruadi,  durch  den  Reim  gesichert,  wird  Superl.  sein,  für  cruadiu; 
dann  steht  auch  calma  für  calmu. 

^  Obwohl  gan  chess  eine  Reimformel  ist  (s.  Saltair  Index),  wird  es 
sich  doch  hier  darauf  beziehen,  dass  Cuchulinn  von  dem  Schwächezustand 
der  Ulter  ausgenommen  ist,  s.  S.  30. 

'  S.  lin.  711. 

"  Zu  chruad-aig  darf  vielleicht  lanuthán  an  aig  Salt.  6141  ver- 
glichen werden,  aigh  „generous,  valiant"  O'R  Es  giebt  jedoch  auch  ein 
Adjectiv  crúadach,  s.  Rev.  Gelt.  XV  203,  §  179. 
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Crichiditi  lim-sa  in  gabul,  ar  Aiiill,  daig  is  oentescad  atchiw- 
sa  bun  barr  furri.  Crichiditi  omm,  bar  Fer gus.  Ocus  ro  gab 
Fergus  ar  admolad  7  dobretha  laid  iurri: 

Ata  surid  in  gabul  gluair 

CO  arabi  CiicJiulaind  cbrúaid^,  785 

gá  farcgaib^  ar  ulc  ri  nech 

cethri  cinnu  comaithech^. 

Is  derb  ni  theichfed  úadi* 

ria  n-oenfer  ^calma  cruadi^, 

gia  ras  facaib  cú  gan  chess,  790 

•^artha  crú  ma  chaladchness^. 

Mairg  ragas  in  sluagatZ  sair 

ar  cend  Duind  Cuailnge  chruadaig^, 

betit  curaid  arna  raind^ 

fa  neim  claidib  Conculaind,  795 


Fortsetzung  von  S.  96. 

^  Auf  welche  Tlieilung  (des  Heereszuges?)  das  Gedicht  hier  Bezug 
nimmt,  weiss  ich  nicht,  vielleicht  auf  die  LL.  p.  73a  erwähnte,  wo  Medb 
mit  einem  Drittel  des  Heeres  bis  Dun  Sobarche  zieht. 


*  ga  raibi  .Co.  cruaidh  St. 
^  gur  fagaib  St. 

^  comaigteach  St. 

*  ni  conticfacZh  uaidh  St. 
^  ccurata  ccruaidh  St. 

^  uair  fil  crii  mcalatchnes  St.     Wohl  zu  lesen  ma  caladchness. 
'  cvuadlihaigh.!  St. 

*  beidit  .  .  iga  roinn  St. 

Windiscli,  Táin  bó  Cöalnge.  7 
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Nicht  wird  ein  Geschenk  sein  starker  Stier  sein, 
um  den  der  Kampf  der  scharfen  Waffen  stattfinden  wird ! 
Nach  der  Zerschmetterung  des  Schädels  jedes  Kopfes 
Klagen  jedes  Stammes  in  Irland! 

Ich  habe  nichts,  davon  ich  reden  soll 
in  Bezug  auf  den  Sohn  der  Dechtire\ 
Hören  werden  Männer  und  Frauen 
von  dieser  Gabel,  wie  sie  ist!" 

Nach  diesem  Liede:  „^  Wohnstätten  und  Zelte  sollen  von 
uns  aufgeschlagen  werden",  sagte  Aihll  (oder  Fergus),  „und  die 
Zubereitung  von  Speise  und  Trank  soll  von  uns  vorgenommen, 
und  Gesang  und  Spiel  von  uns  angestimmt,  und  Mahlzeit  und 
Essen  von  uns  eingenommen  werden,  denn  es  ist  sicher^,  dass 
die  Männer  von  Irland  weder  vorher  noch  nachher  eine  Nacht 
von  Lager  oder  Standquartier  fanden,  in  der  sie  mehr  Ungemach 
oder  Unannehmlichkeit  hatten  als  diese  letzte  Nacht".  Es  wurden 
ihre  Wohnstätten  aufgeschlagen  und  ihre  Zelte  hingestellt.  Zu- 
bereitung von  Speise  und  Trank  wurde  von  ihnen  vorgenommen, 
und  Gesang  und  Spiel  von  ihnen  angestimmt,  und  Mahlzeit 
und  Essen  eingenommen.  UndAilill  fragte  den  Fergus:  „Staunen 
und  Verwunderung  erfüllt  mich,  wer  zu  uns  an  die  Grenze  des 
Landes  gekommen  und  in  dieser  Schnelhgkeit  die  vier  Mann, 
die  vor  uns  her  waren,  getödtet  haben  könnte!  Ist  es  wahr- 
scheinhch,  dass  Conchobar^  der  Sohn  des  Fachtna  Fathach,  der 


^  Dieselben  zwei  Zeilen  LL.  p.  69*.  Dechtire  ist  die  Mutter  Cuchu- 
linn's,  s.  die  Sage  Compert  Conculaind,  Ir.  T.  p.  134. 

*  Hier  findet  sich  wieder  Entsprechendes  in  LU.  p.  58^,  wenn  auch 
viel  kürzer  gehalten,  lin.  9  bis  lin.  19  daselbst  für  lin.  804  bis  lin.  840 
oben.  Den  Textzusammenhang  zeigt  der  Satz  érgnad  cách  uáib  a  hiad, 
ferner  irráir  (vgl.  arráir  „last  night"  K.  Meyer  Vis.  of  MacCongl.  Gloss,), 
CO  hör  criche. 

^  Auch  hier  wieder  hat  St.  deimin  für  comtig. 

*■  Dieselbe  Ileihenfolge  der  Helden  von  Ulster  (^Conchobar,  Cuscraid, 
Eogan,  Celtchar,  Cuchulinn)  schon  oben,  s.  S.  32  Anm,  1. 
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Ni  ba  hascid  a  tharb^  tren 
mo  ain-bia^  comrac  arm  n-ger, 
ar  crácP  chloicgne  cach  cind 
gol  cac/i  aicmi  i  n-hEriwiZ. 

Nuchum  tha^  ni  radim  de  8oo 

im  dala  meicc  Deictire^, 

con  cechlafat  fir  is  muá 

din  gabuil-sea  ''mar  atá*^.         A. 

■^Aithli  na  laidi  sin'^:  (||)  Saditer^  sosta  7  pupailP  lind, 
ar  Ailill  {no  Ferg«(s)'^,  7  dentar  lu-gnam  bid  7  lenna  lind  7  805 
cantar  ceoil  7  aii-fiti  lind,  7  ^^ (dentar)  ^^  praind  7  tomaltws^^ 
^Maig  is  comtig  ara  fagbaitis  fir  ]iErend  riam  no  iarom  aidchi 
n-dunaid  no  longpJioirt  mad  mo  dod  no  doccair  dóib^^  andás 
ind  aidchi  se  arráir.  Ea  sádit  a  sosta  7  ra  suidigit  a  pupla.^^ 
Daronad  m^gnam  {LL.  p.  61^:)  bid  7  lenna  leo,  ocus  ra  canait  sio 
ceoil  7  airfiti  leo,  7  daronad  praind  7  tomaltws.  ^*Ocws  ra  iar- 
facht  Ailill  do  Ferg^(s^*:  Is  machtad  7  iss  inganttis^^  lim,  cia 
ticfad^^  cucaind  co    hör  crichi  7  no  ^'^bifed  in  cethrur  búi  re- 


*  Ni  ba  inaisgidli  (gratis)  attarp  St.  ^  imá  m-bia  St.  Zu  mo  am-bia 
vgl.  Stolces,  Bev.  Gelt.  XIV  446,  und  co  arabi  lin.  785.  ^  ar  tocrádh  St., 
und  so  zu  lesen  \  vgl.  tocrád  „injury"  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Gloss., 
Athinson,  Pass.  and  Mom.  Gloss.  *  Nocam  thá  St.    Vgl.  nocho-for- 

bia  Salt.  4063.  Die  ganze  Zeile  kehrt  unten  LL.  p.  69a  wieder.  ^  Deit- 
cine  St.  ^  átchíu  san  ath  St.  ''  Fehlt  in  St.  *  Suidigter  St. 

^  puible  St.  ^°  ar  Fergus  St.  ^^  dentar . . .  againn  St.,  fehlt  in  LL. 
*2  uair  as  deimin  nach  b-fuaratön- fir Erewcioidclii  dunaidh.  no  longp/iwirt  riemh 
badb  mo  do  duadh  et  do  dochar  doib  St.  Vgl.  zu  diesem  ganzen  Stück 
oben  lin.  628  ff.  Daselbst  Is  comtig  conna  fuaratar,  hier  ara  fagbaitis, 
für  ara  ist  wohl  arna  zu  lesen,  vgl.  Doig  arnar  tisad  (ara  nicht  final  z. 
B.  Tog.  Troi  548 :  ni  fitir  -  sium  ara  tisad).  Für  mad  [schiverlich  =  i 
m-bad)  zu  lesen  bad,  wie  lin.  632.  TJeber  doccair  ist  in  LL.  no  e  über- 
geschrieben (deacair  .i.  iongnadb  O'Cl.).  ^^  a  b-puible  St.  ^*  Is 
ann  sin  asbert  Oilill  le  Fergws  St.  *^  as  mac/iinadh  et  is  iongnaííli 
mór  St.  1«  taimc  St.  "  Derselbe  Satz  lin.  744.  Statt  bifed  hat  St. 
ro  ghun,  dann  isin  luas  ut. 

7* 
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Hochkönig  von  Ulster,  zu  uns  gekommen  wäre?"  „Es  ist  ge- 
wiss nicht  wahrscheinhch",  sagte  Fergus,  „denn  bedauerhch^ 
ist  es,  ihn  in  seiner  Abwesenheit  herabzusetzen!  Es  giebt  nichts, 
das  er  nicht  für  seine  Ehre  einsetzen  würde,  denn  wenn  er  es 
wäre,  der  dorthin  gekommen  wäre,  würden  Schaaren  und 
Mengen  und  die  Auswahl  der  Männer  von  Irland,  die  mit  ihm 
vereint  sind,  gekommen  sein.  Und  wenn  auch  gegen  ihn  an 
einem  (und  demselben)  Orte  und  in  einer  Zusammenkunft  und 
in  einem  Zuge  und  in  einem  Lager  und  auf  einem  Hügel  die 
Männer  von  Irland  und  Schottland,  die  Britten  und  die  Sachsen 
wären,  eine  Schlacht  hätte  er  ihnen  geliefert,  vor  ihm  würde 
der  Feind  geworfen  und  nicht  über  ihn  würde  die  Niederlage 
ergangen  sein!"'  „Daher  die  Frage,  von  wem  wäre  es  wahr- 
scheinlich, dass  er  zu  uns  gekommen  wäre?  (Ist  es)  wahr- 
scheinlich, dass  zu  uns  Cuscraid  Mend  Macha  der  Sohn  Con- 
chobar's  von  Inis  Cuscraid  gekommen  wäre?"  „Es  ist  nicht 
wahrscheinlich",  sagte  Fergus,  „(er  ist)  der  Sohn  des  Hoch- 
königs! Es  giebt  nichts,  das  er  nicht  einsetzen  würde  für  seine 
Ehre.  Denn  wenn  er  es  wäre,  der  dorthin  gegangen  wäre, 
würden  die  Söhne  der  Könige  und  könighchen  Führer  (mit)- 
gekommen  sein,  die  mit  ihm  zusammen  sind,  indem  sie  (ihm) 
ihre  Kriegsdienste  verkaufen^.  Und  wenn  auch  gegen  ihn  an 
einem  (und  demselben)  Orte  und  in  einer  Versammlung  und 
in  einem  Zuge  und  in  einem  Lager  und  auf  einem  Hügel  die 
Männer  von  Irland  und  die  Männer  von  Schottland,  die  Britten 
und  die  Sachsen  wären,  eine  Schlacht  hätte  er  ihnen  geliefert, 
vor  ihm  würde  der  Feind  geworfen,  und  nicht  über  ihn  würde 
die  Niederlage  ergangen  sein!"  „Daher  die  Frage,  ob  zu  uns 
Eogan  Sohn  des  Durthacht,  der  König  von  Fernmag,  ge- 
kommen wäre?"  „Das  ist  gewiss  nicht  wahrscheinlich,  denn 
wenn    er   es    wäre,    der  dorthin  gekommen  wäre,    würden    die 


*  lieber  liach  s.  Stokes,  Archiv  f.  colt.  Lex.  I  S.  86. 

^  Es  ist  reicc  (nicht  creicc)  ahzidösen.  Zur  Sache  ist  zu  verprleirhcn, 
was  11.  d'Arbois  de  Jubuiuville  Civilisation  des  Celtes  p.  122  ff.  über  die 
celtischen  Söldnerschaaren  ausführt. 
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maind  i  traiti  se^     In  doig  inar^  tised  Conchobar  mac  Fsichf-  8i5 
na  FatJiaig  ardri  Ulad.     Nad  doig  em,   ar  Fergtis,   dáig  líach 
a  écnach  na  écmais.     Ní  fil  ní  nad  gellfad  dar  cend  a  enig, 
dáig  da  m-bad  é  sm  tisad  and,  ticfaitis  sluaig   7  sochaide  7 
forgla  ^fer  ü-liEr end  filet  maroen  rís^,   7   ^gia  da  betis  ior  a 
cind  i  n-oenbaile  7  i  n-oendáil  7  i  n-oentocbim  7  i  n-oenlong-  820 
phort  7  i  n-oentulaig  fir  liErend  7  Alban,  Bretain  7  Saxam^, 
cath*  doberad  dóib,  reme  no  maissed^,  ^y  ni  fair  no  ráinfithé. 
Geist  didiu  cia  bad  doig  diar  tiachtain^.     'Doig   innar   tised 
Cííscraid   Mend   Machae    mac    Conchohair   0    Inis    Cwscraid'^. 
Nir  doig,  ar  Fergus,  mac  ind  ardrig.     Ni  fil  ni  nad  gellfad  825 
dar  cend  a  enig,   daig  da  m-bad  é  no  thiasad^  and,  ticfaitis 
^meic  rig  7  rigthiiisech  fallet  maroen  riss    ic  reicc    a   n-amsa^, 
7  gana^*'  betis  ar  a  cind  i  n-óenbaile  ^^7  i  n-oenddil  7  i  n-oen- 
tochim    7    i   n-oenlongpJiort  7   i  n-oentulaig  fir  hErewíí   7   íir 
Alhan,  bretain  7  Saxam^^,  cath^^  dobeVad  dóib,  reime  no  maid-  83o 
sed^^,  7  ni  fair  ro^*  rainfide.    ^^Ceist  didiu  inar  tisad  Eogan  mac 
DurtJiachta  ri  Fernmaige*^     Nar  doig  omm,  ár'^  dia  m-bad  é 
sií*  tisad  ^''  and,  ticfaitis  fosta  fer  Fernmaige  leiss,  7  cath^^  do- 


^  Zii  -ar-   als  Pron.  infix  des  1.  PI.  s.  Hogan,   Cath  Buis  na  Big 
p.  6.     In  St.:    et  an  budli  doig  let-sa  in  hadh.  é  Concobar  mac  Fac/iina 
Fathaigh  airdri  V\adh  tidadh  ann  sút. 
^  b-fer  n-JJladh  uimi  fris  St. 

^  da  m-beitdis  fir  (zu  ergänzen:  Erenn)  7  Albaw  7  Saxan  anendail 
no  inenlongport  no  inentulai^h  St. 
*  as  cath  St. 

^  as  roi(me)  no  muidlifecili  St. 
e  Fehlt  in  St. 

'  An  doic  comadh  Cumsgr(aigh)  .  .  .  ó  indis  Cu(m)sgraigh  no  beith 
ann  St. 

«  tiocfadh  St. 

^  mic  rig  et  taoisech  Ulocih  7  Fvend  imaille  fris  ata  iccrecc  a  n-am- 
sa  fris  St. 

1«  ce  no  St.  "  Fehlt  in  St.  »^  jg  c^th  St. 

^^  cid  roime  no  maidiifedli  St. 

**  Zu  lesen  no.     Dieses  Sätzchen  fehlt  in  St. 

**  An  deich  comaííh  eEoga«macDurtac/iía  rigFernmaighi  tisadhann  St. 

18  uair  St.  "  tiociadh  St. 
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Handfesten  der  Männer  von  Femmag  mit  ihm  gekommen  sein, 
und  eine  Schlacht  hätte  er  ihnen  gehefert,  vor  ihm  würde  der 
Feind  geworfen,  und  nicht  über  ihn  würde  die  Niederlage  er- 
gangen sein!"  Daher  die  Frage,  von  wem  wäre  es  wahrschein- 
lich, dass  er  zu  uns  gekommen  wäre?  Ist  es  wahrscheinlich, 
dass  zu  uns  Celtchar  der  Sohn  Uthechar's  gekommen  wäre?" 
„Es  ist  gewiss  nicht  wahrscheinhch.  Bedauerhch,  ihn  in  seiner 
Abwesenheit  zu  schmähen.  (Er  ist)  'der  Yemichtungsstein  der 
Feinde  der  Provinz  und  das  Haupt  der  Sammlung'  von  ihnen 
allen,  und  der  Thorflügel  der  Schlachtreihe  der  Ulter !  Und  wenn 
auch  gegen  ihn  an  einem  (und  demselben)  Orte  und  in  einer  Ver- 
sammlung und  in  einem  Zuge  und  in  einem  Lager  und  auf  einem 
Hügel  die  Männer  von  Irland  alle,  vom  "Westen  bis  zum  Osten,  vom 
Süden  bis  zum  Norden,  wären,  eine  Schlacht  hätte  er  ihnen 
gehefert,  vor  ihm  würde  der  Feind  geworfen,  und  nicht  über 
ihn  würde  die  Niederlage  ergangen  sein!" 

„Daher  die  Frage,  von  wem  wäre  es  wahrscheinhch,  dass 
er  zu  uns  gekommen  wäre?"  „(Ich  weiss  es)  wahrlich  kaum, 
wenn  nicht  der  kleine  Bursche  gekommen  sein  sollte,  mein 
PflegHng  und  der  Pfleghng  Conchobar's,  der  Hund  Culann's 
des  Schmiedes  wird  er  genannt!"  „Ja^  aber  gewiss!"  sagte 
Ailill.  „Ich  habe  durch  euch  von  diesem  kleinen  Knaben  ein- 
mal in  Cruachan  gehört.  ^Wie  ist's,  wie  steht  es  jetzt  mit  dem 
Alter  dieses  kleinen  Knaben?"  „Es  ist  durchaus  nicht  sein 
Alter,  was  das  Gefährhchste  an  ihm  ist",  sagte  Fergus.     Denn 


tt 

*  Vgl.  diesell)en  und  ahnliche  Ausdrücke  lin.  776,  852. 

*  Diese  Bedeutung  scheint  ia  zu  haben. 

^  Hier  beginnt  ein  letztes  Stück  dieses  Theils,  die  Laudatio  des 
Cuchulinn,  wie  eine  Randbemerkung  in  LU.  p.  58t  besagt  (inna  formolta 
inso  sis).  Der  Text  von  LU.  stimmt  hier  viel  mehr  als  zuvor  mit  dem 
von  LL.  überein.  Zu  Anfang  dieses  Stücks  findet  sich  in  LU.  die  An- 
gabe, dass  Cuchulinn  in  seinem  5.  Jahre  zu  der  Knabenschaar  nach  Emain, 
in  seinem  6.  Jahre  zu  der  Scáthach  gegangen  sei  und  in  seinem  7.  Jahre 
die  Waffen  em])fangen  habe.  Zu  do  foglaim  gaiscid  7  chless  la  Scáthaig 
in  LU.  am  Rande  die  Bemerkung  Obicitur  Tochmarc  Emire  de  so,  was 
sich  auf  die  Abschrift  dieser  Sage  in  LU.  p.  121»  bezieht. 
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hérad  ^dóib,  reme  no  maissed^,  ^7  ni  fair  no  rdinßthe^.  ^Ceist 
äidiu  cia  bad  dóig  dar  tichtain.  Dóig  araar  tisad  Celtchair 
mac  JJthechair^.  Nar  dóig  omm.  Liach  a  ecnach  na  écmais,  835 
brathlecc  bidbad  in  choicid  7  cend  a  costuda  uili^,  7  comla 
chatha  ^Ulad,  7  gana^  betis  ([!)  ior  sl  chind  i  noenbaile  ^7  *  n- 
oendáil  7  i  n-oentochini  7  i  n-oenlongphort  7  i  n-oentulaig  [7]^ 
fir  hEiYend  nile  0  iarthur  co  airthiur,  '^0  desciwrt  co  tuasce^-t'', 
cath^  doberad  dóib,    ^reme  no  maidsed,   7  ni  fair  no  ráinfide'-*.  840 

^°Ceísí  dcídiu  cia  bad  dóig  diar  tiachtain^".  "Inge  ém 
meni  thised  in  gilla  bec"  mo  dalta  sa  7  dalta  Conchoba^r, 
^^Cu  Chulaind  na  cerdda  atberar  friss^^  -^^la  omm  ale,  bar 
A\\ill.  Atchuala  lib  in  mac  m-bec  sain  fecbt  n-aill  i  Cruachain^^. 
^^Ced  ón  cinnas  a  resa-sum^*  in  meto  bic  sin  innossa.  Ni  hi  845 
a  ses  is  dulgium  ^^  dó  eter,  ar  Fergws.     Daig  ba  ferda  a  gnima 


*  cidh  roimi  no  maidfeííh  St. 

^  Dieses  Sätzchen  fehlt  in  St.     In  LL.  ist  nur  7  cath  do  geschrieben 
und  dazu  am  Rande:    ut  anie. 

^  An  doich  gomadh  e  Celtcar  mac  Uithecair  tisacZli  ann  St. 

*  7  cenn  costadha  St. 

^  TJladh  uile  an  fer  sin  ge  no  St. 

*  Fehlt  in  St.     Auch  inLL.  ist  diese  Wiederholung  nur  durch  ein 
Zeichen  vmd  die  Bemerkung  ut  ante  am  Rande  angedeutet. 

'  Fehlt  in  St. 

*  as  cath  St. 

^  Wieder  nur  cidh  roime  no  maidhfedli  iS'i. 
^"  MasetZh  cia  baííli  doich  do  tecct  ann  ar  0\\iU  St. 
*^  Ni   fetarsa  sin  ar  FergMS  act  muna  e  an  giolla  beg  anfoirbthi  St. 
'^  do  beih  ann  .i,  Cii  Cul.  cerda  a  ainm  St. 

'^  Do  chualamar  luadh  an  mic  big  sin  lib  .  .  i  ÍGcht  oili  ar  O'úill  St. 
"  Et  cvet  Í  aois  St.  {dann  Ni  hi  a  aois).    Vgl.  ÄtMnson,  Three  Shafts 
of  Death.,  Gloss.  créad. 
1°  doilgi  St. 
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die  Thaten  dieses  Knaben  waren  die  eines  Mannes  zur  Zeit, 
da  er  jünger  war,  als  in  der  Zeit,  in  der  er  sich  (jetzt)  be- 
findet!" „Wie  ist's",  sagte  Medb,  „giebt  es  auch  jetzt  bei  den 
TJltem  einen  Genossen  seines  Alters,  der  gefährlicher  ist  als 
er?"  „Wir  finden  dort  nicht  einen  Wolf,  der  blutgieriger,  oder 
einen  Kämpen,  der  verwegener  wäre,  oder  einen  Genossen 
seines  Alters,  der  zu  einem  Drittel  oder  zu  einem  Viertel  die 
Gleichheit  mit  Cuchulinn  erreichte!  Du  findest  dort  nicht", 
sagte  Fergus,  einen  Helden  seines  Gleichen,  oder  einen  Hammer 
der  Zermalmung  ^  oder  ein  Gericht  über  stolze  Schaaren  oder 
einen  Wettkampf  der  Tapferkeit,  der  würdiger  wäre  als  Cuchu- 
hnu!  ^Du  findest  keinen  da,  der  sein  Alter  und  seinen  Wuchs 
und  sein  Wachstum  und  seine  Schönheit  und  seine  Gestalt  und 
seine  Beredtsamkeit  mässe,  seine  Grausamkeit  und  sein  Kunst- 
spiel und  seine  Wafi"entüchtigkeit,  sein  Jagen  ^  und  sein  An- 
greifen und  sein  Versuchen^,  sein  Vernichten  und  sein  Beun- 
ruhigen und  sein  Toben,  seine  SchneUigkeit  und  sein  Rasen 
und  sein  Ungestüm^  und  seinen  raschen  Triumph  mit  dem 
Kimstspiel  von  neun  Mann  an  jedem  Haar^  über  ihm,  gleich- 

1  Ebenso  lin.  776. 

*  Dieses  Stück  bis  lin.  858  ist  fast  identisch  mit  dem  Retoric  in  Fled 
Bricrenn  Cap.  30  {N{  faighistar  fer  and  con  mestar):  für  brath  und  bu- 
adri  hat  LU.  daselbst  bruth  und  buaid,  ferner  fianclioscur  für  dianchos- 
cur  (aber  dian-  auch  das  Eg.  Ms.  des  Fled  Br.);  ar  cach  find  oder  rind 
úasu  fehlt  daselbst,  doch  vgl.  cless  niad  nonbair  uas  a  errid  óencharpait 
das  Heldenkunstspiel  von  neun  Mann  über  dem  Kämpfer  des  einen  Wagens). 

^  Zu  foraim  s.  lin.  664. 

*  ammsige  ist  eine  Ableitung  von  ammus,  für  deren  Bedeutung  aim- 
sigitn  „to  tempt"  (Atkinson  Pass.  and  Hom.  Gloss.)  in  Betracht  kommt. 

^  Auch  in  Lc.  a  thairphigi,  aber  in  LU.  a  tarptigi.  Bei  Hogan, 
Irish  and  Latin  Lives  p.  53  entspricht  tairpech  einem  lat.  festinanter. 
tarpech  „streng,  bold,  impetuous",  Stokes,  Rev.  Celt.  XIV  448. 

"  Gemeint  ist  offenbar  das  ubullchless,  s.  weiter  unten  LL.  p.  74^1  die 
zu  ubullchless  beigebrachte  Stelle  (LU.  p.  92^),  aus  der  auch  erhellt, 
warum  oben  cless  nonbair  genannt  ist.  Nur  der  Zusatz  „an  (oder  auf) 
jedem  Haar"  ist  mysteriös.  Verständlicher  ist  die  Lesart  von  St.  und 
LU.  for  cach  rind  „an  (oder  auf)  jeder  Spitze",  was  sich  auf  die  Schwert- 
spitzen  beziehen  könnte,  mit  denen  er  die  in  die  Höhe  geworfenen  Aepfel 
auffing. 
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in  meic  sin  4nbaid  ba  so  andás  in  inbaid  inan  faiP.  Ced  on, 
ar  Medb,  Hn  fail  cid  d'ültaib^  innossa  comlonnaid  a  aisa  is 
duilgium^  andá-sum.  Ni  airgem^  and  fál^  bad  imlchuiriu^,  'wo 
láth  bad  luinniu'',  no  comlannaid^  a  sesa  ra  seised^  co  trian  ^^^^ 
no  go  cethramad  {LL.  p.  62^:)  comluind  Conculaind^^.  Ni 
airge^^  and,  ar  Fergws,  caur  a  chomluind  wo  ord  essorgni  no 
bráth  íor  boiTbuidni  ^^wo  combág  urgaile^^  ^^asad  inraicciu^^ 
andá  Cuchulaind.  Ni  airge  and^'^  cow  messed  a  aés  7  a  ás  7 
a  forbairt  7  a  ániits  7  a  iirfúath  7  a  urlabra,  a  chrúas  7  a  ^°^ 
chless  7  a  gasced,  ^°a  forom  7  a  amws  7  a  ammsigi,  a  brath 
7  a  buadri  7  a  buadirsi,  a  deini  7  a  dechrad  7  a  tharpige 
7  a  dianclioscur  co   cliss  nónbair  ar  cach  fiwd  úasu  mar  Chom- 


*  Vgl.  lin.  863;  an  tráth  ba  hoighe  é  Ina  anois  St. 
2  an  bh-fuil  d'Ultai'&li  St. 

*  doilghe  St.,  vgl.  as  antlsam  LU. 

*  Für  Ni  airgbem,  zu  ar-gabim,  vgl.  Ni  fairgéba-su  ar  do  chind 
Isécli  bas  andsu  LU.;    Ni  fuichcisi  {zu  fo-gabim)  St. 

^  faol  St.,  also  oben  fáel  zu  lesen;   fiach  {Bähe)  LU. 

'  bas  feolcam  St.,  bas  feólchairiu  LU. 
'  Fehlt  in  St.,  steht  in  LU. 

^  coml-  a  aisi  St.,  comlond  a  sésa  LU. 
^  ro  soisecili  St.,  rod  sá  co  trián  LU. 

"  coml-  fri  Coincul.  St.,  fehlt  in  LU. 

"  Ni  fuighi  St. 

^*  no  comla  iorgaili  St.,  na  comla  ergaile  LU. 

"  bas  iondraici  St.,  bas  inraici  LU.  Für  basad  oben  ist  wohl  bad 
zu  lesen  wie  lin.  849. 

"  Ni  fuighi  ann  fer  St.,  Ni  fuircéba-su  and  fer  ro  sasad  a  áes  LU. 

•®  a  foraimh  a  foimsin  a  iiancosgar  co  ccleas  nonbatr  ar  cec  rinn 
uasa  mar  Coincul.  St.  Aber  die  Reihenfolge  der  Sätze  ist  in  St.  umge- 
kehrt: erst  der  Satz  Ni  fuighi  ann  fer  con  mesedh  und  dann  der  Satz 
Ni  fuighi  and,  ar  FcrgMs,  cur  a  coml".  —  In  LU.  finden  sich,  allerdings 
zum  Theü  in  anderer  Anordnung,  alle  Wörter  von  LL.  mit  Ausnahme 
von  forbairt  und  amus,  dazu  aber  noch  einige  mehr,  nämlich  en-iud  (hinter 
ás'),  ferner  a  irdarcMS,  a  guth,  a  cruth,  a  chumachta  {hinter  áinius),  a 
beim,  a  bruth,  a  barand  {hinter  gaisced).  Für  buadri  hat  LU.  buáid,  und 
fianchoscur  für  dian-.  Der  Schluss  in  LU:  co  cliuss  nonbair  ior  cach 
rind  aniaiZ  Choinculaind. 
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wie  Cuchulinn!"  „Wir  machen  nicht  viel  aus  ihm",  sagte 
Medb,  in  nur  einem  Körper  ist  er,  er  meidet  Verwundung,  er 
vermeidet  ergriffen  zu  werden^!  Das  Alter  eines  mannbaren 
Mädchens  wird  an  ihm  gezählt,  und  der  jugendhche  bartlose 
Kobold,  von  dem  du  redetest,  wird  nicht  gegen  erprobte  Männer 
Stand  halten 2 !"  „Das  ist  nicht  wahr"=^,  sagte  Fergus,  „denn 
die  Thaten  dieses  Knaben  waren  (schon)  die  eines  Mannes  zur 
Zeit,  da  er  jünger  war  als  zur  Zeit,  in  der  er  sich  (jetzt)  be- 
findet!" 

VII.  Die  Knabenthaten  Cuchulinn's^ 

„„Denn  dieser  Knabe  wurde  im  Hause  seines  Vaters  und 
seiner  Mutter  erzogen,  bei  .  .  .  in  Mag  Murthemne,  und  es 
wurden  ihm  die  Geschichten  von  den  Knaben  in  Emain  er- 
zählt. Denn  Conchobar  genoss  die  Königsherrschaft,  nachdem 
der  König  die  Königsherrschaft  ergriffen  hatte,  so:  Sowie  er 
aufgestanden  war,  sofort  Ordnen  der  Angelegenheiten  und  Ge- 
schäfte der  Provinz.  Darauf  Theilung  des  Tages  in  drei 
(Theile):    Das    erste    Drittel    davon    zunächst,   indem   er   den 


^  Vgl.  die  Lesart  von  Lü.:  fodaim  guin  ni  mou  gabáil,  er  erträgt 
Verwundung  niclit  mehr  als  ergriffen  zu  werden.  Trotzdem  wird  immo 
in  LL.  nicht  das  Adverb  „magis"  sein,  sondern  immo-amgeih  die  Präpo- 
sition zweimal  enthalten  wie  altir.  immaitnmgaib ,  immimgabaim  vito 
Z.*  884. 

*  Dieselben  Worte  weiter  unten  LL.  p.  72t.  Zu  feta  vgl.  „féta  brave, 
generous,  heroic",  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Gloss.,  Ir.  T.  III  Index; 
„gabaim  fri  I  resist",  Stokes  Tog.  Troi  Gloss.,  Martyr.  of  Gorm.  Gloss. 

*  Uebersetzung  der  Lesart  von  St.,  da  ich  Ni  focclamne  in  LL. 
nicht  verstehe. 

*  Lin.  865—1192  in  freier  Uebersetzung  mit  Weglassungen  bei 
O'Curry,  Manners  and  Customs  pp.  359—366.  Dieses  merkwürdige  Stück, 
gewiss  jüngeren  Ursprungs  als  der  Kern  der  Sage,  ist  in  echt  epischer 
Weise  als  Erzählung  älterer  Helden  in  die  alte  Sage  eingefügt  worden. 
Es  zerfällt  in  drei  Ilauptstücke,  von  denen  in  LL.  das  1.  dem  Fergus, 
das  2.  dem  Cormac  Condlongas  (lin.  956;,  das  3.  dem  Fiachu  mac  Firaba 
(lin.  1069)  in  den  Mund  gelegt  worden  ist. 


LL.  p.  62a,  St.  p.  12a.  _  LU.  p.  58^  p.  59»,  Lc.  p.  ISTj.      107 

ctdaind.     Ni  denam  robrig  de^,  ar  Medb,  i  n-oenchurp    ata, 
^imgeib  giiin  immo-amgeib  gabáil^.    Is  res  ingini  macdacht  arm-  860 
thir  leis^,    ocus  ni  geba  fri  feta  in  serrite^  óc  amulchach  at- 
berthe.     ^Ni  focclam-ne  ón^,  ar  Fergus,  daig  ba  ferda^  a  gnima 
in  meicc  sin  inbaid  bad  sóó  andas  inbaid  inad  faiP. 

VII,  lucipiunt  Macgnimrada  Conculaind^. 

„Daig   alta  ^  in  mac  sin  i  tig  a  athar   7    a  mathar   icon  865 
airdig^"  im-MaigMuirthemne,  ocus  adfeta  dó  scéla  na  maccaemi 
i  n-Emain.     Daig  is  amlaid  domeiP^   Conchohar  in  rigi,  o  ro 
gab  rigi  ^^in  n'^^,  .i.  mar  atraig^^  fóchetóir  césta  7    cangni  in 
choicid  d'ordugud.  In  lá  do  raind  i  tri  ^^asa  athli^*:  cetna  tnan 


^  Ni  dénaim-sea  baa  de -sin  LU. 

'^  fodaimh  guin  mo  .  .  mgab-  {ein  oder  zwei  Buchstaben  sind  weg- 
gerissen) St.,  fodaim  guin  ni  mou  gabáil  LU. 

^  uair  ni  mö  ina  ses  ingine  macdachta  airmt/ier  (unsicher)  les  St. 

*  siorraidi  St. 

^  Ni  fior  són  St.,  Ni  arni  son  LU.,  Ni  hami  son  Lc. 

^  ferrda  St. 

'  Vgl.  Kn.  847;  an  tan  ba  hoigi  a  ses  ina  anosa  St. 

*  Macgniomhradha  Concnlainn  hie  St. 
°  Ro  hoileadli  tra  St. 

^°  icon  nirgtigh  St.,  ocond  dairggdig  LU.  Es  scheint  dieses  Wort 
irgend  ein  Gebäude  zu  bezeichnen.  In  Compert  Conculainn  wird  Dun 
Imbrith  [so  zu  lesen  Ir.  T.  S.  142,  23)  als  der  Ort,  wo  Cuchulinn  erzogen 
wurde,  angegeben. 

"  caithis  St. 

**  Dafür  ar  tMs  St. 

'*  ergis  St. 

'*  dhü  iersin  St. 
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Knaben  beim  Spielen  von  Kunstspielen  und  Werfen^  zusah, 
das  zweite  Drittel  vom  Tage,  indem  er  Brettspiel  und  Schach ^ 
spielte,  und  das  letzte  Drittel,  indem  er  Speise  und  Trank  zu 
sich  nahm,  bis  sie  alle  der  Schlaf  überfiel,  Sänger  und  Spiel- 
leute, um  ihn  dazu  einzuschläfern.  Obwohl  ich  so  in  der  Ver- 
bannung vor  ihm^  bin,  gebe  ich  (mein)  "Wort  —  sagte  Fer- 
gus  — ,  dass  es  weder  in  Irland  noch  in  Schottland  einen 
Mann  giebt  gleich  Conchobar! 

„„Und  es  wurden  diesem  Knaben  die  Geschichten  von 
den  Knaben  und  der  Knabenschaar  in  Emain  erzählt,  und  der 
kleine  Knabe  sagte  zu  seiner  Mutter,  dass*  er  zu  seinem  Spiel 
nach  dem  Spielplatz  von  Emain  gehen  wollte.  „Das  ist  zu 
früh  für  dich,  kleiner  Knabe!"  sagte  seine  Mutter,  „(warte)  bis 
ein  Krieger  von  den  Kriegern  von  Ulster  mit  dir  gehen  wird, 
oder  irgend  eine^  Begleitmannschaft  von  den  Begleitmannschaf- 
ten Conchobar's,  um  der  Knabenschaar  aufzuerlegen  dich  zu 
schützen  und  dich  zu  schirmen."  „Damit  dauert  es  mir  zu 
lange,  Mutter",  sagte  der  kleine  Knabe,  „und  ich  warte  nicht 
darauf,  sondern  belehre  du  mich,  wo  Emain  Hegt!"  „Es  ist  weit 
von  dir,  wo  das  liegt",  sagte  seine  Mutter,  „Shab  Fuait  ist 
zwischen  dir  und  Emain!"  „So  werde  ich  eine  Abschätzung 
darauf  richten",  sagte  er. 

„„Der  Knabe  ging  vorwärts,  und  er  nimmt  sein  Spielzeug. 
Er   nimmt   seinen  Schleuderstock "   von  Bronce  und  seine  sil- 

*  Vgl.  büaid  m-baire  7  immana  lin.  971. 

^  Zu  brandub  s.  Stokes,  Archiv  I  71  (Lee.  Gloss.).  Fidchell  ist  schwer- 
lich das  eigentliche  Schach,  sondern  nur  ein  diesem  ähnliches  Spiel,  denn 
es  wird  mit  Figiu-en  (fer)  gespielt,  s.  LL.  p.  10üi>  und  vgl.  die  Ir.  Texte 
II  1,  S.  215  mitgetheilte  merkwürdige  Stelle. 

^  Die  Verbindung  riam  remi  auch  Tog.  Troi  1306,  u.  ö. 

*  ar  CO  n-  nicht  final,  vgl.  lin.  807. 

^  Die  Partikel  ecin  (.i.  go  deimhin  O'Cl.)  fungirt  als  Fron,  indefini- 
tum,  s.  éigin  „some*'  O'Don.  Gramm,  p.  135;  noch  eicin  uaibh  „some  onc 
of  you"  Stokes,  Lives  of  Saints  1013. 

^  Nach  O'Grady,  Tor.  Dhiarm.  p.  56,  ist  ca7nmán  „the  crooked  stick 
with  which  tlie  gamc  („goaling"  oder  „hurling")  is  played."  In  LU.  hat 
Cuchulinn  a  seiath  slissen,  a  bunsach,  a  lorg  áne  und  a  liathroit.  Die- 
selben Stücke  werden  auch  in  LL.  im  weiteren  Verlauf  erwähnt. 
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de  fóchetóir^  ic  fegad  na  maccsem  ^ic  imbirt  chless  cluchi  y  87o 
immanae,  in  trian  tsmaise  dond  ló^  ic  imhirt  hrsLnduh  7  fid- 
chelP,  7  in  tnan  dedenach  ic  tochathim  bid  7  lenna,  ^con-da- 
geib  cotlud  for  cách,  ses  ciuil  7  airfitid  dia  thalgud  fri  sodain  ^. 
^Ciataim  ane  ar  longais  riam  reme  dabiur  bréthir^,  ar  Fer gus, 
na  foil  in  liErind  no  i  n-Albam  oclach  macsamla^  Conchohair.  875 

OcMS  adfeta  don  (||)  mac  sin'  scéla  na  maccáem  7  na  macc- 
raide  i  n-Emain,  ^7  radis  in  m«c  bec  ria  mathair  ar  co  n- 
digsed  da  chluchi  do  chluchemaig  na  Emna^.  Romoch  duit- 
siu  sain  a  meic  bic,  ar  a  mathair,  co  w-deoch  anruth  do  anro- 
thaib  JJlad  lett  no  choimthecht  ecin  do  chaimthechtaib  Con-  sso 
chohair,  do  chor  th'  sesma^  7  t'imdegla  ior  in  maccraid.  Clan  ^" 
lim-sa  di  sodain  a  m.atJiair,  ar  in  mac  bec,  7  ni  biu-sa  oca  id- 
naide"  acht  tecoisc-siu  dam-sa  ^^cia  airm  itá  Emain^^  Is 
cian  uait,  ar  a  mathair,  airm  in-das-fiP^.  Sliab  Fúait  etrut  7 
EmainH     ^^Dober-sa  ardmes  iurri  amne,  ar  esium^^.  885 

Luid  in  mac  remi   7    gebid  ^''a  adbena  ánÍMsa^".     Gebid 
a  chammán  creduma  7  a  liathroit^'^  n-argdide  7  gebid  a  chletti- 


^  Fehlt  in  St.  ^  Das  ganze  Stück   ist  in  St.   ausgelassen, 

der  Schreiber  ist  vom  ersten  ic  imbirt  auf  das  zweite  übergesprungeyi. 
^  brand.  et  fithchioll  St.  Man  erwartet  den  Gen.  Singularis,  s.  lin.  922. 
*  CO  mbeno  (?)  codlaiZb  de  aes  ciuil  et  oirfidtVih  ic  dewamli  an  oirfidi(ih 
doib  iersodam  St.  ^  act  cé  atamaoitne  ar  iondarbad/i  uadha  luigimsi 

fom  breitbir  St.         ®  a  macasamla  St.,  vgl.  lin.  ...  '  Ottchuala  an 

mac  (p.  12t :)  beac  sin  St.  ^  adubairt  [ohne  7)  co  vncadh  fen  da  cluici 

eatorraSf.  ®  do  comairci  íSí.  ^"  As  roician /Sí.  **  ag  fttreach  fris  »Si. 
12  cia  let  dia  h-iuil  St.  ^^  ait  i  h-fuil  St.  >*  etrat  et  í  St.  "  Tabir-si 
airdmes  damsa  fuirri  ar  sé.  Doheir  an  mathair  airdmes  do.  St.;  zu  aird- 
mes  vgl.  lin.  653;  ic  ardmius  for  in  sliiag  dianechtair  Tog.  Troi  290. 
^^  a  aidhmheacZ/ia  aineasa  St. ;  zu  adbcn  „tool,  instrument"  s.  Kuno  Meyer 
Contrib.  to  Irish  Lexicogr.  p.  17;  aidhmheada  wohl  zu  adim,  aidbim, 
ademm,  ,,a»  instrument,  weapon'^  O'Don.  Suppl.,  StoJces  Tog.  Troi  In- 
dex, Ascoli  Gloss.  Pal.  p.  XLVII,  K.  Meyer  a.  a.  0.  S.  20.  Dieselben 
Wörter  lin.  1017  ft'.  "  litroit  St.,  und  so  immer. 
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beme  KugeP,  und  er  nimmt  seine  kleinen  Pfeile^  zum  Schleu- 
dern, und  er  nimmt  seinen  Spielger  ^  mit  dem  im  Feuer  ge- 
härteten unteren  Ende,  und  beginnt  sich  mit  ihnen  seinen 
"Weg  zu  verkürzen.  Er  gab  seiner  Kugel  einen  Schlag  mit 
dem  Schleuderstock,  so  dass  sie  einen  weiten  Flug^  von  ihm 
weg  machte.  Er  schleuderte  auch  seinen  Schleuderstock  wieder, 
um  sie  noch  einmal  zu  schlagen,  so  dass  sie  keinen  kleineren 
(Flug)  machte,  als  der  erste  Flug.  Er  schleuderte  seine  Wurf- 
pfeile und  er  warf^  seinen  Ger,  und  that  einen  Lauf  der  Lust 
hinter  ihnen  her.  Er  fing  auch  seinen  Schleuderstock  und  fing 
seine  Kugel  und  fing  seine  Wurfpfeile,  und  das  Ende  seines 
Gers  hatte  nicht  den  Boden  erreicht,  wenn  er  dessen  Spitze  in 
der  Luft  fing. 

„„Er  ging  vorwärts  bis  zu  dem  fi:-eien  Platz  von  Emain  mit 
den  Sitzen^,  wo  die  Knabenschaar  sich  befand.  Dreimal  fünf- 
zig Knaben  um  Folloman  den  Sohn  Conchobar's  bei  ihren 
Künsten  auf  dem  Anger  von  Emain.  Der  kleine  Knabe  ging 
auf  den  Spielplatz  mitten  zwischen  sie,  und  er  .  .  .''  die  Kugel 


^  Zu  liathroit  vgl.  LL.  p.  117,  34:  tue  a  inchind  latt  ocuscum- 
maisc  áel  air,  co  n-derna  liathroit  de. 

^  Zu  clettini  vgl.  detecháin  aclydes  Sg.  66^,  22. 

*  Vgl.  ar  ra  fetatar  na  bad  scarad  mae  m-bec  im  bunsachaib  báisi 
Tog.  Troi  1995.  Ohne  den  Zusatz  báisi  bezeichnet  hunsach  einen  Stab 
oder  eine  Stange,  die  Erwachsene  zum  Werfen  benutzen:  Focheird  a 
bunsaig  rout  n-av/rchora  uád,  TBE.  p.  138,  14.  In  O'Brien's  Dict.  ist 
hunsacha  der  Ausdruck  für  die  Stäbe,  die  Jacob  Gen.  XXX  37  in  die 
Tränkrinnen  der  Schafe  legt. 

*  Zu  band  s.  Stokes,  Rev.  Celt.  XIV  436;  bann  .i.  gach  cumhsgugadh 
O'Cl.,  bann  A.  liathróid  O'Cl. 

^  Vgl.  snedim  „I  put"  Stokes  Rev.  Celt.  XIV  448. 

^  Zu  forod-mag  s.  Stokes  Archiv  f.  Celt.  Lex.  I  304,  Rev.  Celt. 
XIV  443  (wo  aber  „a  place  of  presidency"  wohl  nicht  zutreffend  ist,  in- 
dem forod  hier  wohl  überhaupt  Sitze  oder  Bänke  für  die  Zuschauer  bei 
den  Spielen  bezeichnet). 

'  O'Currys  Uebersetzung  von  ecraiscid  „he  snatched  up",  Manners 
and  Customs  II  360,  ist  wohl  auch  nur  errathen.  Nach  Stokes  ist  ecrais 
cid  zu  trennen  (vgl.  lin.  \.>'J6). 
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ni  diburgthi^  7  gebid  a  bimsaig^  m-báisi  lii-bunloscthi  7  fogab^ 
ic  athgardigud  a  sliged  díb^.  Dohereá  beim  {LL.  p.  62^:)  din 
cbammán  da  liatbróit,  co  m-hered  band  fota  úad.  No  teilg^89o 
dawa  a  cbammán  arís  ^d'atbbéim*',  'cona  herad  ni  ba  lugu 
anda  in  cetband'^.  No  tbelged  a  chlettmi  7  ^no  sneded^  a 
bunsaig  7  no  bered  ritb  báise^  na  n-diaid.  No  gebed*°  dawa 
a  chammán  7  no  geibed  a  liathroit  7  no  geibed  a  chlettine,  7 
ni  roiched  bun  a  bunsaige  lár,  ^Hrath  co  »^-gebed^^  a  barr 
etarla^^  etarbuas. 

Luid  reme  co  forodmag  na  hEmna,  airm  i  m-bátar  in 
maccrad.  Tri  coicait  maccaem  ^^im  FoWoman  mac  Concho- 
bair  ic  a  clessaib  ior  faidcbe  na  Emna^^.  Luid  in  mac  bec 
issin  cluchimag  etorru  ar  medon,   ^^7  ecrais  cid  in  liathroit  in 
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^  a  cleitin  diiibraicti  St. 

*  bundsach  m-baisi  {ohne  bunloscthi)  St. 
^  do  gab  St. 

*  na  sYigedh  do  fen  leo  sin  St. 

^  do  telcceadh  St.,  auch  oben  No  theilgecZ  zu  lesen,  wie  lin.  802. 
^  Fehlt  in  St.     Zu  athbóim  s.  Stokes,  Rev.  Celt.  XIV  436,  Hogan, 
Cath  Ruis  na  Rig  p.  114. 

'  CO  m-hered  bann  nar  bo  lugha  an  cet  bann  St. 
«  Fehlt  in  St. 

'  áohered  fen  rith  m-baisi  St. 
'•*  CO  n-gahadh  St. 
^^  an  trat  do  gabaííli  St. 
^^  etarla  mir  unbekannt,  fehlt  in  St. 

'^  ica  ccluichi  ior  faithchi  na  hEmna  et  ac  foghluim  des  n-gaisgidh 
iom  Foll.  mac  Conc.  St. 

**  et  be«is  an  litroit  uatha  uile  ittV  a  dibh  cosaí7)h  et  nior  leicc  seach 
a  da  glun  suas  no  seacli  a  da  mudor«  sios  et  rws  comdlutbai^h  le  na 
cosat6h  gonach  rainic  St. 
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mit  den  zwei  Füssen  von  ihnen  weg  und  Hess  sie  nicht  über 
die  Höhe  seines  Knies  hinauf  und  Hess  sie  nicht  über  seinen 
Knöchel  herunter,  und  er  zwängte  sie  ^  und  hielt  sie  fest  mit 
den  zwei  Füssen,  und  keiner  von  ihnen  kam  zu  einem  Stich ^ 
oder  Schlag  oder  Hieb  oder  Stoss  auf  sie,  und  er  brachte  sie 
über  den  Rand  des  Zieles  von  ihnen  weg. 

Alle  sehen  ihn  da  auf  einmal  an.  Staunen  und  Verwun- 
derung erfüllte  sie.  „Wohlan  ihr  Knaben",  sagte  Folloman 
der  Sohn  Conchobar's,  „stürzt  euch  alle  auf  jenen,  und  sein 
Tod  soll  durch  mich  kommen,  denn  bei  euch  besteht  das  Ver- 
bot, dass  (kein)  Knabe  zu  euerem  Spiel  kommen  darf,  ohne 
dass  euch  (zuerst)  auferlegt  wird  ihn  zu  schützen,  und  stürzt 
euch  alle  auf  einmal  auf  ihn,  denn  wir  wissen,  jener  ist  von 
den  Söhnen  der  Helden  von  Ulster,  und  sie  sollen  es  nicht  zur 
Gewohnheit  machen  zu  euerem  Spiel'  zu  kommen,  ohne  dass 
euch  auferlegt  wird  sie  zu  schützen  oder  sie  zu  schirmen!" 

Da  stürzten  sie  sich  alle  auf  einmal  auf  ihn.  Sie  warfen 
ihre  dreimal  fünfzig  Schleuderstöcke  nach  dem  Kopfe  des 
Knaben.  Dieser  erhebt  seinen  einen  Spielstock  und  wehrte 
die  dreimal  fünfzig  Stöcke  ab.  Sie  werfen  auch  die  dreimal 
fünfzig  Kugeln  nach  dem  kleinen  Knaben.  Dieser  erhebt  seine 
Oberarme  und  seine  Unterarme  und  seine  Handflächen  und 
wehrte  die  dreimal  fünfzig  Kugeln  ab.  Sie  werfen  die  drei- 
mal fünfzig  Spielgere  mit  dem  gebrannten  unteren  Ende  nach 
ihm.  Der  Knabe  erhob  seinen  kleinen  aus  Spänen  verfertigten 
Schild  und  wehrte  die  dreimal  fünfzig  Gere  ab.     ^Da  stürzte 


*  Zu  ris  (zu  lesen  ros?)  eturturthig  s.  lin.  574. 

^  Diese  Bedeutung  scheint  bir  hier  zu  haben,  vgl.  bioradh  „a  Pier- 
cing, pricking"  O'R. 

^  Das  Wort  ánroth  (s.  anrad  in  meinem  Wtb.)  ist  in  Tog.  Troi  eine 
Bezeichnung  der  hervorragenden  Helden,  z.  B.  Ba  trom  trá  la  lasön  7 
la  Hercoil  7  la  ánrathu  arcJiena  din  sceol  sain,  lasen  und  Herkules  und 
die  anderen  Helden  waren  bedrückt  in  Folge  dieser  Botschaft,  Tog. 
Troi  214. 

*  Hier  hat  Lü.  (p.  59^)  und  Lc.  (p.  19»,  8—17)  zuvor  zum  ersten 
Male  eine  Ver/orning  [riastrad)  des  Cuchulinn. 
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dib  cossaib  uadib  7  nis  arlaic  sech  ard  a  gliine  súas  7  nis  ar- 
laic  sech  a  adbrond  sis,  7  ris  et^rturthig  7  ros  comdluthaig  in 
dib  cossaib,  7  ni  rocht  ^^  nech  dib  bir  no  bulle  no  beim  no  far- 
gum  fMrri,  ^ocms  ros  fuc  dar  brúach  m-baire  uadib. 

Nad  fegat  uih  in  oenfecht  amaide^  Ba  machtad  7  ba  905 
inganüis  leo^.  Maith  a  maccu,  ar  YoWoman  mac  Conchohair, 
^no-bar-beraid  uih  fóe  sút,  7  táet  a  bás  lim,  daig  is  geiss  diiib 
maccsém  do  thichtain  in  far  cluchi  can  chur  a  faisma  foraib, 
7  no-bar-beraid  uile  fóe  inn  oenfecht^,  ar  ro  fetammar  is  do 
maccaib  anroth  UlafZ  sút,  ^7  na  dernat  bes*  tuidecht  m  far  9io 
cluchi  can  chur  a  faisma  foraib  no  a  commairge. 

Is  andsin  ^ros  berisat  uile  fóe  in  oenfecht^.  Tarlaicset  a 
tri  cóictu  camman  ar  ammws  a  chendmuUaig  in  meicc.  Turc- 
baid-sium^  a  oenluirg  n-áni^<sa  7  dicuris  na  tri  coicait  lorg''. 
Tarlacait  dawa^  na  tri  coicait  liathróiti  ar  ammws  in  meic  bic.  9^5 
Twrcbaid-sium  ^  a  dóti  7  a  rigthi  7  a  dernanna^"  7  dichuris^^ 
na  tri  coictu  liathroiti.  ^^Tarlacit  do  na  tri  coicait  bunsach 
báisi  bunloscthi ^ '^.  Titrcbais^^  in  mac  ^*a  scethini  sUssen^*  7 
dichuris  na  tri  coicait  h\msach.     Is  andsain  imsái-sium  fothib- 


^  amaide  fehlt  in  St.,  ist  vielleicht  verschrieben  für  andaide ;  co  nie  iar 
briiach  in  baire  uathaifch  i.  Fecait  Ulmdli  uile  an  ah\ieacht  fair  St. 
^  St.  setzt  hinzu  a  n-derna. 

^  freagraidh  uile  an  macaom  et  tapratdh  báss  et  oiáidh.  do,  uair  as 
ges  daib  macaom  do  ioiaeacht  chucwth  in  bur  cduicbi  gan  cengaZ  a  cuir 
et  a  comairci  foraib  ar  tiis  et  \onn?>aighi  (?)  in  enfeac^i  é  {p.  13»:)  et  dio- 
glaidh.  fair  bur  n-gesa  do  brismdb  St. 
*  conach  derna  gnaithbes  St. 
^  ro  iondsaighetar  TJlaidh  uili  in  mac  St. 
^  Tocbaidsim  St. 

''  St.  setzt  hinzu:    conach  dernsat  dith  na  dochor  dbó. 
^  Tilgit  ieritm  St. 
®  Tocbaisiomh  St. 
^"  St.  fügt  hinzu  ina  n-agaicZh. 
"  St.  fügt  hinzu  úa,da,  ebenso  lin.  919. 

'^  Leigzi  na  tri  .L.  bundsach  bhaisi  bai  aca  fair  anaonuair  St. 
"  Tocbais  St. 

'*  in  sgeithin  slisen  na  n-agat'db  St 
Windisch,  T4in  bö  Cúaliige.  8 
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er  sich  seinerseits  unter  sie.  Er  warf  fünfzig  Königssöhne  von 
ihnen  unter  sich  nieder^  rings  auf  die  Erde.  Fünf  von  ihnen 
—  sagte  Fergus  —  kamen  zwischen  mir  und  Conchobar  durch 
an  dem  Orte,  wo  wir  beim  Spiel  auf  dem  Spielbrett,  d.  i.  auf 
dem  Cennchaem^,  waren,  auf  dem  freien  Platz  von  Emain  mit 
den  Bänken.  Der  kleine  Knabe  kam  hinter  ihnen  her  um  sie 
niederzuhauen.  Conchobar  fasst  die  Handgelenke  des  kleinen 
Knaben.  „Aber  ich  sehe,  nicht  schlecht  (?)  behandelst  du,  kleiner 
Knabe,  die  Knabenschaar!"  „Ich  habe  viel  Grund  dazu", 
sagte  der  kleine  Knabe.  „Ich  habe  nach  der  Ankunft  bei  der 
Knabenschaar  nicht  die  Ehi^e  eines  Gastes  gefunden,  obwohl 
ich  aus  fernen  Landen  gekommen  bin."  „Was  ist  das,  wer 
bist  du?"  sagte  Conchobar.  „Ich  bin  der  kleine  Setanta,  der 
Sohn  des  Sualdam,  ich  bin  der  Sohn  deiner  leiblichen  Schwester 
Dechtire^,  und  nicht  bei  dir  glaubte  ich  so  meine  Plage  zu 
finden!"  „Was,  kleiner  Knabe",  sagte  Conchobar,  „kennst  du 
nicht  den  Bann"*,  der  für  die  Knabenschaar  besteht,  dass  es 
ein  Verbot  bei  ihnen  ist,  (dass)  ein  Kjiabe  zu  ihnen  in  ihr 
Land  (kommt),  ohne  ihrem  Schutze  befohlen  zu  werden?" 
„Ich  weiss  das  nicht",  sagte  der  kleine  Knabe.  „Wenn  ich  es 
gewusst  hätte,  wüi'de  ich  auf  der  Hut  vor  ihnen  gewesen  sein." 
„Wohlan  ihr  Knaben",  sagte  Conchobar,  „nehmet  auf  euch 
den  kleinen  Knaben  zu  schützen!"  „Ja,  wir  gestehen  es  zu", 
sagten  sie. 

„„Der  kleine  Knabe  trat  in  den  Schutz  der  Knabenschaai'. 
Da  lösten  sie  die  Hände  von  ihm,  und  er  stürzte  sich  wieder 
unter  sie.  Fünfzig  Königssöhne  von  ihnen  warf  er  unter  sich 
nieder  auf  die  Erde.     Ihre  Väter  dachten,  er  hätte  ihnen  den 


*  Offenbar  steht  hier  scarais  im  Sinne  von  trascrais,  ebenso  lin.  936. 

*  Nach  der  Lesart  von  St.  wäre  dies  der  Name  von  Conchobar's 
Spielbrett.     Vgl.  lin.  1248. 

'  Zu  diesen  Angaben  s.  Compert  Conculaind  Cap.  6,   Ir.  T.  p.  139. 

*  Vgl.  airmeart  A.  geis  O'Cl.  und  airniit  „prohibition  {gcisy  Stokes, 
Metr.  Gloss.  p.  42,  wo  dasselbe  Schwanken  zwischen  airmit,  airmirt  (s. 
a.  a.  0.  p.  15)  und  aidmirt  nachgewiesen  ist. 
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sium.     ^Scarais   coica  rigmac  im  thalmain  dib  foe\     Luid  coi-  920 
ciur  dib,  ar  Fergus,  ^etrMm-sa  is  Chonchohar^  sin  magin  i  m- 
bammar^  ic  imbiVt  fidchilli,  '^.i.  na  cendchaeme^,  ior  forodmaig 
na  hEmna.    Luid  in  mac  bec  na  n-diaid  dia[w]  n-imdibe.     Ge- 
bid  Conchohar   •''a  riglama  in  meic  bic^     Ale  atchiu   ^ní  fóil 
amberai-siu^  a  meic  bic  in  maccrad.     Fail  a  mór''  dam-sa,   ar  925 
in  mac  bec.     ^Ni  fuarusa  fiad  n-oiged,   ga  tbanac  a  tirib  im- 
ciana,  ican  maccraid  iar  torachtain^.     Ced  són,  cia  üissu,  ior 
Conchohar.    Setanta  bec  missi  mac  Sualdaim,  mac-sa  Dechtiri^ 
do  derbsethar-su,  7  ni  lat-su  fo^"  doig  lim-sa  mo  cbrcid^^  d'iag- 
báil  samlaid.     Ced  ón  a  meic  bic,  ior  Conchohar ,  nad  fetar  930 
armirt^^  fil  do^^  macraid,  comd  geiss  doib  mac  dar  tir  cuccu  can 
chur  a  faisma  fwrro^*.    Ni  fetar^  bar  in  mac  bec.     Dia  fessaind, 
^^con  beind'^  na  fatchizts^^.     Maitli  a  maccu,  bar  Conchohar, 
geibid  foraib   faisam  in  meic  bic.     Ataimem  omm^',  bar  siat. 

^^Luid  in  mac  bec  (LL.  p.  63»:)  ior  faisam  na  maccraidi.  935 
Sand-sain  scailset  láma  de-sium,   7  amsoi  fothu  aris.     Scarais 
coica  rigmac  i  talmam  dib  foe^^.     Fá  dóig  la  n-athrechaib^^ 


^  7  tvasgrais  .L.  rigmac  diob  foi'  talmain  St.  ^  taramsa  7  tar 

Conc.  St.  ^  irabamar  St.  *   .i.  an  cenncaomh  Concob.  St. 

^  in  mac  beg  ar  righ  a  laimhe  St.  ^  ni  foilli  imbre  St.,  foill  neben 

séim  dem  lat.  subtile  entsprechend  bei  AtJcinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 
Aber  oben  ist  ein  andres  Wort  gebraucht,  s.  faol  „malus"  O'Mulc.  Gloss. 
no.  601,  fail  LU.  p.  87^,  24?  '  a  mordamnse  St.,  und  so  zu  lesen. 

^  uair  ni  b-fuarits  fiadh  n-aidi  acu  ce  tanac  a  tiri&h  imciana  cugtha  St. 
»  Deicine  St.  "  hadh  St.  "  tocradh  St.  ^'^  airmit  St. 

"  don  St.,  %ind  so  zu  lesen.  ^*  fortha  St.  ^^  do  beind  St. 

'^  St.  fügt  hinzu:    et  ina  n-oircbill.  "   Gabmait  emh  St.  '"  Teid 

in  mac  beg  ar  faosam  na  macraidbi  isin  ccluichi  aris.  Is  ann  sin  dochMOiah- 
siomh  fotha  aris  et  trascrais  .L.  rigmac  diob  fo  talmain  St.  *^  la  a 

n-aithribh  St. 

8* 
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Tod  gegeben.  Das  war  nicht  der  Fall,  sondern  in  eine  Be- 
täubung hatte  er  sie  versetzt  mit  den  Stimhieben  und  Mitten- 
hieben und  gewaltigen  Langhieben ^  „Aber*",  sagte  Conchobar, 
„was  willst  du  noch  von  ihnen?"  „Ich  schwöre  bei  meinen 
Göttern,  die  ich  anbete,  sie  sollen  sich  alle  in  meinen  Schutz 
und  in  meinen  Schinn  begeben,  wie  ich  mich  in  ihren  Schutz 
und  in  ihren  Schirm  begeben  habe,  sonst  werde  ich  die  Hände 
nicht  von  ihnen  nehmen,  bis  ich  sie  alle  zur  Erde  gebracht 
habe!"  „Gut  kleiner  Knabe,  nimm  du  auf  dich  die  Knaben- 
schaar  zu  schützen."  „Ja,  ich  gestehe  es  zu",  sagte  der  kleine 
Knabe.  Da  begab  sich  die  Knabenschaar  in  seinen  Schutz 
und  in  seinen  Schirm.^ 

„„^Ein  kleiner  Knabe,  der  diese  That  —  sagte  Fergus  — 
am  Ende  von  fünf  Jahren  nach  seiner  Geburt  gethan  hat, 
dass  er  die  Söhne  der  Helden  und  Schlachtenkrieger  vor  dem 
Thor  ihrer  eigenen  Behausung  und  Burg  niederwarf,  man 
brauchte  nicht  darüber  zu  staunen  oder  sich  zu  verwundern, 
wenn  er  auch  an  die  Grenze  des  Nachbarlandes  gekommen 
wäre,  wenn  er  auch  die  Gabel  mit  vier  Zinken  geschnitten, 
wenn  er  auch  einen  Mann  oder  zwei  Mann  oder  drei  Mann 
oder  vier  Mann  getödtet  hatte,  zur  Zeit  da  siebzehn  Jahre 
von  ihm  voll  sind,  bei  der.Táin  bó  Cúalnge!"" 


^  Vgl.  unten  LL.  p.  72^  und  87»,  woselbst  auch  fotalbéim  verbürgt 
ist  gegenüber  dem  fo  talm(ain?)  in  St.  an  der  gegenwärtigen  Stelle;  ein 
ähnliches  Compositum  fotalseeith  A.  sgéith  foda-mhora  O'Cl.  —  Tul-béim 
scheint  das  Gegentheil  zu  sein  von  cúl-hém  „backstroke"  Hogan,  Cath 
Ruis  na  Rig  p.  114.  Muad  ist  ein  vieldeutiges  Wort,  von  den  Angaben 
bei  O'Cl.  passt  zu  muad-béim  am  ehesten  .i.  meadhón  oder  .i.mór,  vgl. 
muadalbéim  LL.  p.  72»,  p.  87». 

2  Zu  aile  s.  S.  20. 

8  LU.  hat  hier  p.  59»,  16— p.  60»,  35  und  ebenso  Lc.  p.  19»,  37 
bis  p.  20»,  9  einige  kleinere  Kraftthaten  mehr,  die  in  LL.  fehlen. 

*  Derselbe  Refrain  LL.  p.  ßi^,  LU  hat  an  beiden  Stellen  einen 
ähnlichen  Refrain. 
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isbás(ll)  dobretha^  dóib.  Ní  ba  secl  ón,  ^acht  uathbas  brethaim- 
paib  do  thulbemmewnaib  7  muadbemmewnaib  7  fotal&em?wewwai& 
móra.  Aile,  íor  Concho&ar,  cid  atái  dóib  ún  béiís.  Dothon-  940 
gM-sa  mo  dee  dia  n-adraim,  co  w-digset-sora  uili  ar  m'o(e)sam- 
sa  7  ar  m'imdegail,  feib  dochuadwsa  ar  a  faesam  sim  7  ar  a 
n-imdegail,  cowna  get-sa  láma  dib,  conas-tarddur  uile  fo  thal- 
mam^.  Maith  a  meic  bic,  geib-siu  fort  fsesam  na  maccraide. 
Ataimim  omin^,  ar  in  mac  hec.  And-sain  dochuatar  in  maccmd  945 
íor  a  fsesam  7  for  a  imdegail. 

Mac*  bec  doriiigni  in  gním  sain,  ar  l^ergus,  i  cind  chóic 
úiAAiadan  ^iar  n-a  brith,  co  ro  scart  maccu  na  curad  7  na 
cathniileí?  ar  dorMS  allis  7  a  n-dúnaid  fadessin^,  ^nocorb  éicen 
machta  no  ingantws  de  ^,  cia  no  thísed  co  bor  cocricbi,  gana'  950 
tbescad  gahail  cethri  m-bend,  gana^  maxhad  fer  no  dís  no  triur 
no  cethriir,  ^in  am  i  n-dat  slána  secht  m-hliadna  déc  de^  íor  tain 
bó  Cnalnge. 


>  tue  St. 

^  acht  uathbas  et  cridenbhas  dorat  iompa  do  muadbeimendazTjh  et  tul- 
beimeandazfch  fotalm.  Cia  ima  b-fuile  doibh  anosa,  ar  Conc.  Luigliimsi 
fom  deib,  ar  se,  nogo  n-decaif-siomh  ar  m'faosamsa  et  ar  mo  comairce 
nach  sguireb  lamh  dibh.  St.  —  Für  osam  oben  lin.  941  su  lesen  (fjoesam, 
für  sun  lin.  942  som. 

^  Gabaim  on  St. 

*  An  mac  St. 
s  Fehlt  in  St. 

^  ni  coir  macÄinadh  no  iongantws  de  anossa  St.  Oben  zu  lesen 
machtad. 

'  ce  no  St. 

*  ge  no  St. 

^  an  tan  as  slán  a  seacht  m-bl.  .x.  St. 
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(Der  Tod  des  Hundes  des  Schmiedes  durch  Cuchu- 
linn  hier,  und  weshalb  er  Cuchulinn  heisst.) 

Da  sprach  Cormac  Condlongas  der  Sohn  Conchobar's  ^ : 
„Dieser  kleine  Knabe  hat  wiederum  eine  zweite  That  gethan 
in  dem  Jahre  darauf^!"  „Was  ist  das  für  eine  That?"  sagte 
Aihll.  „  „Culann  der  Schmied,  der  im  Gebiet  von  Ulster  wohnte, 
er  bereitete  ein  Fest  für  Conchobar  und  ging  nach  Emain  um 
ihn  einzuladen.  Er  sagte  zu  ihm,  dass  nur  eine  kleine  Zahl 
mit  ihm  kommen  sollte,  wenn  er  nicht  einen  wahren  Gast' 
mitbrächte,  denn  nicht  Gebiet  oder  Land  besässe  er,  sondern 
nur  seine  Hämmer  und  seine  Ambosse  und  seine  Fäuste  und 
seine  Zangen.  Conchobar  sagte,  dass  nur  eine  kleine  Zahl  zu 
ihm  kommen  würde. 

„„Culann  ging  vorwärts  nach  seinem  Hof  zm*  Besorgung  und 
Vorbereitung  von  Trank  und  Speise.  Conchobar  sass  in  Emain, 
bis  es  Zeit  zum  Aufbruch  war,  bis  das  Ende  vom  Tage  kam. 
Der  König  nimmt  sein  leichtes  Reisegewand*  um  und  ging  um 
von  der  Knabenschaar  Abschied  zu  nehmen.  Conchobar  ging 
nach  dem  Anger,  da  sah  er  etwas,  das  ihn  wunder  nahm: 
dreimal  fünfzig  Knaben  an  dem  einen  Ende  vom  Anger  und 
ein  einziger  Knabe  am  anderen  Ende  von  ihm;  der  eine  Knabe 
trug  über  die  dreimal  fünfzig  Knaben  den  Sieg  am  Ziele  ^  und 
beim  Werfen  davon.  Als  sie  beim  Lochspiel  waren  —  Loch- 
spiel pflegte  auf  dem  Anger  von  Emain  gespielt  zu  werden  — , 
und  als  sie  daran  waren  zu  schleudern  und  er  daran  war  ab- 
zuwehren, hielt  er  die  di'eimal  fünfzig  Kugeln  ausserhalb  des 
Loches   und   nichts   kam  bei  ihm  vorbei  in  das  Loch  hinein. 


^  In  LU.  wird  das  Folgende  von  Conall  Cernach  erzählt. 

^  Zu  sin  bliadain  ar  cind  vgl.  isin  oidche  iar  cind  Pass.  and  Hom. 
1573,  isin  oidche  ar  cind  1243. 

^  Doch  könnte  fir-aigid  auch  Nom.  PI.  (für  den  Acc.)  sein,  vgl.  fior- 
laoch  in  St.  (nur  einige  wenige  wirkliche  Krieger  zu  ihm  zu  bringen). 

*  In  fiaügud  wird  wohl  -étgud  zu  restituiren  sein,  davor  ßal  .i. 
maith  (,0'CI.)? 

®  Wie  dieser  Sieg  zu  verstehen  ist,  wird  am  Lochspiel  {cluche  ptiiU) 
gezeigt.    Zu  bare  vgl.  Stokes,  Tog.  Troi  Index. 
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(Aided  con  na  cerda  inso  la  Coinculaind  7  ani  dia  fil 

Cáchulaind  fair-seom.)  955 

Is  and-sin  atubairt  Cormac^  Conlongas  mac  Conchohair. 
Doringni  in  mac  bec  sin  gnim  tanaise  sin  hliadain  ar  cind 
doridisi^.  Cia  so  gnim,  bar  Ailill.  ^Unland  cerd  bin  i  cnch 
JJlad^,  *ro  urgnastar  fleid^  do  Conchohar  7  dochuaid  da  thocu- 
liud  CO  Emain.  Radis  friss,  %ra  tised  uathad  leis,  meni  thu-  oeo 
cad  firaigid  leiss,  ar  nach  crich  no  ferand  bái  aice  acht  a 
uird  7  a  indeona  7  a  duirn  7  a  thendchore^.  Atbert  Concho- 
har,  ^con  ticfad  uathad  a  dóchmn". 

Tanic  Culand  cownice  a  dun  reme  do  frestul  7  frithahm 
lenna  7  bid'^.  Dessid^  Conchohar  i  n -Emain  cor  bo  amm  965 
scailti^,  CO  tanic  deii^ed  dond  lo.  Gebid  in  ri  ^<^a  fiallgud  n- 
imetrom*"  (||)  n-imthechta  immi,  7  luid  do  chelebrad  don  macc- 
raid*^  ^^Luid  Conchohar  ar  in  faidchi^^,  co  w-acca  ni  ba 
ingnad  leiss:  tn  coicait  mac  sindara^^  chind  dind  faichthi  7 
oenmac  bar  in  chind  aile  di,  ^'^dobered  in  t-oenmac  búaid  lii- 970 
báire  7  immana  ona  tri  cóictaib  maccsem  ^*.  Trath  ba  cluchi 
puill  doib.  ^^Cluichi  puill  fognithi^^  for  faichthi  na  Emna. 
Oc2(s  trath  ba  leo-som  ^^diburgun  7  ba  lesium  imdegail'^,  co 
n-geibed^'  na  tri  coicait  hathróit  in  poU  immuich,  7  ni  roiched 
ni  secha  sin   poll.     Trath   ba  leo-som  imdegail   7   ba  léisium  975 


^  Corbmac  St.  '^  Fehlt  in  St.  ^  Ceartt  maith  do  blii  ic- 

crich  n-ljladh,  Culand  Cerd  a  ainm  St.,  eine  bessere  Lesart.  *  do 

ronaííh  fl.  lais  St,  ^  gan  breith  cuigi  acht  iiathadh  fiorlaoch  uair  ni 

raipi  crich  no  ferand  aigi  acht  toradh  a  ord  et  a  indeón  et  a  dorn  et  a 
thencaire  {als  der  Ertrag  seiner  Hämmer  u.  s.  w.)  St.  ®  nach  d-ticfaiZh 
chuigi  acht  waihadh.  na  niá  [so  getrennt)  St.  ''  St.  setzt  hinzu:    an- 

oirchill  an  righ.  ®  Boi  St.  ^  St.  setzt  hinzu:  don  dáil.  ^"  a  ed- 
gMcih  n-imeitarlomh  St.  ^^  St.  fügt  hinzu:  re  n-imtcc/ti  do.         ^'^  Fehlt 

in  St.  *^  isin  dara  St.  "  et  an  t-aonmac  ic  hreith  an  baire  for 

na  tri  .L.  mac  St.  *^  .i.   cluichi  do  nithi  St.  ^^  diubraccadh 

(ebenso,  diubragadh,  lin.  976)  in  puill,  et  ba  lesiomh  a  imdegaii  St. 
"  do  gabadh  St. 
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Als  sie  daran  waren  abzuwehren,  und  er  daran  war  zu  schleu- 
dern, brachte  er  die  dreimal  fünfzig  Kugeln  in  das  Loch  hinein 
ohne  Fehlwurf.  Als  sie  beim  gegenseitigen  Gewandabziehen 
waren,  riss  er  ihnen  ihre  dreimal  fünfzig  Anzüge^  ab  und  sie 
alle  konnten  nicht  (einmal)  seine  Nadel  aus  seinem  Mantel 
herausziehen.  Als  sie  beim  Ringen  waren,  legte  er  dieselben 
dreimal  fünfzig  unter  sich  auf  die  Erde,  und  sie  alle  um 
ihn  herum  reichten  nicht  aus  ihn  zu  heben !  ^  Conchobar 
begann  den  kleinen  Knaben  zu  betrachten.  „Ach^  ihr 
Männer",  sagte  Conchobar,  „glückhch  das  Land^  aus  dem  der 
kleine  Knabe  gekommen  ist,  den  ihr  seht,  wenn  die  Thaten 
der  Mannheit  bei  ihm  wären,  wie  die  Knabenthaten  sind!" 
„Nicht  zutreffend  ist  das  zu  sagen",  sagte  Fergus,  „wie  der 
kleine  Knabe  wachsen  wird,  werden  seine  Thaten  der  Mann- 
heit mit  ihm  wachsen!"  „Der  kleine  Knabe  soll  zu  uns  gerufen 
werden,  dass  er  mit  uns  komme  das  Fest  zu  gemessen,  zu  dem 
wir  gehen."  Der  kleine  Knabe  wurde  zu  Conchobar  gerufen. 
„„Wohlan  kleiner  Knabe",  sagte  Conchobar,  „komm  du  mit 
uns  das  Fest  zu  gemessen  zu  dem  wir  gehen."  „Nein  ich 
werde  nicht  gehen",  sagte  der  kleine  Knabe.  „Warum  das?" 
sagte  Conchobar.  „Denn  die  Knabenschaar  hat  nicht  genug 
von  den  Kunststücken  des  Spiels  oder  der  FröhUchkeit,  imd 
ich  werde  nicht  von  ihnen  gehen,    bis    sie  genug  haben  vom 


'  Z\i  dechelt  vgl.  celt  .i.  vestis  edach,  decelt  .i.  hrat  7  leine,  Corm. 
Transl.  p.  47;  In  gaeth  .  .  is  bec  .  .  na  ra  seit  a  n-dechelta  da  n-air- 
brunnib  (der  Wind  blies  ihnen  beinahe  ihre  Kleider  vom  Leibe)  Tog. 
Troi  1521. 

2  Wörtlich:  erreichten  nicht  die  Zahl;  ihn  niederzuwerfen  St.,  aber 
das  Heben  geht  dem  Niederwerfen  toraus. 

^  Amae  ist  nicht  immer  Ausruf  des  Schmerzes,  vgl.  ama  am 
Wb.  13a,  20. 

*  Derselbe  formelhafte  Ausdruck  weiter  unten  LL.  p.  64^,  mochin 
ür  muss  dieselbe  Bedeutung  wie  mo  genar  tir  in  St.  haben.  Zu  mogenar 
vgl  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. ;  besonders  ähnlich  unserer  Stelle 
ist:  tnoghenar  tuath  ocus  ceall  bias  ar  eul  in  meic  sin,  Lism.  Lives  of 
Saints,  ed.  Stokes,  lin.  1853. 
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dibur^wn,  no  chuired  na  tri  coicait  liathroii  sin  poll  can  im- 
roll.  Trath  fo  imtharruüg*  n-etaig  doib,  no  benad-som  a  tri 
choicait  n-dechelt^  dib,  7  ni  chumgaitis  uili  a  delg  do  béim^ 
assa  brut-som*.  ^Trath  ba  imtrascmd^  doib,  con  cured-som^ 
na  tri  coicait  cetna  '^i  tahnain  fói^,  7  ni  roichtisium  uili  immi-  980 
sium  lin  a  urgabala^.  Arropart^  Conchohar  ic  forcsin^*^  in  meic 
hie:  Amae  a  ócu,  bar  (LZ.  p.  63b:)  Conchohar,  "mochin  tir 
asa  tánic*^  in  mac  bec  atchid^^,  da  m-betis  na  gnima  óclachais 
aice,  feib  atát  ^^ua  macgnima^^.  Ni  comdas  a  rád^*,  ar  Fer- 
gus,  ^^feib  atre  in  mac  bec,  atresat'^  a  gnima  óclacbais  leis.  985 
Cowgarar  in  mac  bec  dun,  co  w-dig  lind  do  Ol  na  fledi  dia 
tiagam.  ^^Conágart  in  mac  bec  do  Concbo&ar.  Maith  a  meic 
hie,  ar  Conchohar,  tair-siu  linni  d'ól  na  fledi  dia  tiagum^*^.  Ni 
rag  omm,  bar  in  mac  bec.  Ced  són,  bar  Concho&ar.  Ar  ni 
doethanaig^'  in  maccrad  do  cblessaib  cluchi  no  ánitísa^^,  7  ni  990 
rag-sa  uadib  corbat  dóithanaig^^  cluchi.    ^"Is  cian  dúni  beith  acot 

^  An  tan  fa  hiomtai-raing  St.,  fa  für  ba,  vgl.  lin.  929,  937. 

'^  attri  .L.  brat  St. 

^  do  buain  St. 

*  St.  fügt  amháin  hinzu. 

^  An  tan  fa  hiomtrasgradh  St.  Zu  imtrascrad  vgl.  immethascrat  Gl. 
zu  luctantium  311.  118c,  n. 

^  do  trasgracThsom  St. 

'  fo  talmam  St. 

^  lion  a  trasgartha  St. 

8  Adubari  St. 

*''  ag  faigsin  St. 

^*  as  mo  genar  tir  i  tainjc  St. 

^*  atcí-hi  {neue  Zeile)  St. 

**  a  gnioma  vaacäachta  St. 

"  a  radha  fris  St. 

^^  uair  amail  f(as)as  an  mac  beg  fasait  St. 

^^  Dieses  Stück  ist  in  St.  loeggelassen. 

^^  saitbech  St. 

*"  ainesa  St.,  und  so  immer. 

^°  comba  saitht^f  St. 

'^^  As  cian  duindi  fuirech  fris  sin,  ar  Concobar.  Na  fuirgícíh  itir,  ar 
in  mac  bec,  uair  rachad-sa  in  bur  n-diaigh.  An  eolacÄ  tu  St.,  round 
auch  lin.  1133. 
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Spiel."  ^„Es  ist  uns  zu  lange  auf  dich  bis  dahin  zu  warten, 
kleiner  Knabe,  und  wir  werden  das  keinesfalls  thun."  „Geht 
ihr  uns  voraus",  sagte  der  kleine  Knabe,  „und  ich  werde  euch 
nachkommen."  „Du  bist  ja  gar  nicht  (des  Weges)  kundige 
kleiner  Knabe",  sagte  Conchobar.  „Ich  werde  die  Spur  der 
Schaar  und  der  Pferde  und  der  Wagen  nehmen." 

„„Und  Conchobar  ging  darauf  nach  dem  Hause  Culann's 
des  Schmiedes.  Der  König  wurde  gasthch  aufgenommen,  und 
er  wurde  geehrt,  (alle)  nach  Rang  und  Stand  und  Recht  und 
Adel  und  guter  Sitte^.  Streu  und  frische  Binsen  wurden  unter 
sie  zm'echt  gemacht.  Sie  begannen  zu  trinken  und  guter  Dinge 
zu  sein.  Culann  fragte  Conchobar:  „Wohlan,  o  König,  hast 
du  heute  Nacht  noch  Jemanden  dir  nach  diesem  Hof  nachbe- 
stellt?" „Nein  ich  habe  Niemanden  bestellt",  sagte  Conchobar, 
denn  er  dachte  nicht  an  den  kleinen  Knaben,  den  er  sich  nach- 
bestellt hatte.  „Warum  das?"  sagte  Conchobar.  „Ein  guter 
Schlachthund  ^,  den  ich  habe,  sobald  seine  Hundekette  von  ihm 


^  Nach  St.:  „Es  ist  uns  zu  lange  bis  dahin  zu  verziehen",  sagte 
Conchobar.  „Verziehet  überhaupt  nicht",  sagte  der  kleine  Knabe,  „denn 
ich  werde  euch  nachkommen."     „Bist  du  (des  Weges)  kundig"  u.  s.  w. 

«  Derselbe  Satz  in  Aided  Guill  §  28,  Rev.  Celt.  XIV  414,  mit  dem 
Plural  Mo  frithalit  na  slúaig  wie  in  St.,  und  wie  offenbar  die  bessere 
Lesart  ist. 

^  Ich  hatte  ar-chú,  auch  mit  Längezeichen  ár-chú,  hier  mit  Ketten- 
hund übersetzt,  denn  dem  entspricht,  was  hier  von  ihm  erzählt  wird,  auch 
könnte  sein  ar-,  ár-  mit  dem  arach  in  con-arach  lin.  1003  zusammen- 
hängen, vgl.  arcfm  .i.  cü  bhios  cengailti  (ein  Kettenhund)  O'Cl.  und  ar- 
clioin  A.  coin  dásachtacha  O'Cl.  (Kettenhunde  sind  böse).  Ascoli  Gloss. 
Pal.-hib.  p.  XXIV  hat  archu  unter  ar-  „vigilarc"  gestellt,  und  so  über- 
setzte auch  Stokes  archü  mit  „watchdog"  Rev.  Celt.  XIV  436.  Aber  auch 
an  ar  strages  könnte  man  denken,  und  demgemäss  übersetzt  es  Zimmer 
mit  „Schlachthund"  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  447,  ebenso  „chien  de  guerre 
et  de  massacre"  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Civilisation  des  Celtes  p.  55. 
Weiter  unten,  LL.  p.  72t,  bezeichnet  árchú  den  edelen  Hund  gegenüber 
dem  aithcch  matud.  Für  „Schlachthund"  jetzt  auch  Stokes,  der  cymr. 
aergi  vergleicht,  auch  ich  habe  mich  während  der  Correctur  für  „Schlacht- 
hund" entschieden. 
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imaidi  rísin  a  meic  hie,  7  ni  con  biam  itir.  Tait-si  round,  ar 
in  mac  hec,  ocus  rag-sa  iar  n-diaid.  Ni  dat  eolach  eter  a 
meic  hie,  bar  Conchohar.  Geb-sa^  slichtlorg  in  t-sluaig  7  na 
n-ech  7  na  carpai.  995 

Ocws  tanic  Conchohar  iarsin  co  tech  Cxilaind  cenlda.  Ro 
fntháiled  in  rí  7  ro  fiadaiged^  ar  gradaib  7  dánaib  7  dligedaib 
7  uaslecht  7  cáinbesaib.  Ro  hecrait^  áine  7  miuacbair  fóthu. 
^  Gabsat  íor^  ól  7  for  aibniws.  Ro  iarfacht  Cvland  do  Chon- 
chohar:  Maith  a  ri,  ^in  ra  dális  necb^  innocht  itiaid  don  dun  1000 
sa.  ^Ní  ra  daliws  omm^,  bar  Concho&ar.  Dáig  ni  ba  cwman 
do  in  mac  hee  (||)  dalastar'^  na  diaid.  Cid  son,  bar  Concho- 
har.     Archú  maith  fil  ocom,    ^á  fuaslaicthir  a  chonarach  de^, 


^  Gebat-sa  St.,  und  so  zu  lesen. 

^  Ro  fritailit  iat  7  ro  fiadhaigii  St. 

^  Ro  craitit  St. 

*  ro  gabsat  ic  St. 

^  nar  geall  nech  St. 

^  Nior  gell  itir  St. 

'  ro  geall  St. 

"  et  mar  bentar  a  conarach  de  St.     Zu  con-arach  vgl.  bü-arach  .i. 
fco  7   árach  .i.  ceangal  bhios  ar  bhoin  O'Cl.,  Corin.  Transl.  p.  20. 


124      VII.  Die  Knabenthaten  Cuchulinn's,  der  Hund  des  Culann. 

gelöst  wird,  würde  Niemand  wagen  demselben  Tricha  cet  mit 
ihm  nahe  zu  kommen^  um  eine  Runde  oder  einen  Umgang  zu 
machen,  und  er  kennt  Niemanden  ausser  mich  selbst.  An 
Stärke  ist  die  Kraft  von  Hunderten  in  ihm."  Da  sagte  Con- 
chobar:  „Der  Hof^  soll  für  den  Schlachthund  geöffnet  werden, 
damit  er  den  Tricha  Cet  beschütze."  Es  wurde  dem  Schlacht- 
hunde seine  Hundekette  abgenommen,  und  er  machte  eine 
schnelle  Runde  durch  den  Tricha  Cet.  Und  er  kam  zu  dem 
Lagerplatz,  wo  er  die  Stadt  zu  bewachen  pflegte,  und  er  war 
da,  sein  Kopf  auf  seinen  Pfoten;  und  der  Inbegriff  alles'^  Wilden, 
Barbarischen,  Wüthenden,  Ungeschlachten,  Grimmigen,  Kriege- 
rischen war,  der  dort  war. 

„„Was  die  Knaben  anlangt,  die  in  Emain  waren,  so  wurde 
es  Zeit  für  sie  auseinander  zu  gehen.  Jeder  von  ihnen  ging 
nach  dem  Hause  semes  Vaters  und  seiner  Mutter,  seiner  Pflege- 
mutter und  seines  Pflegevaters.  Der  kleine  Knabe  seinerseits 
ging  auf  der  Spur  der  Schaaren,  bis  er  das  Haus  Culann's 
des  Schmiedes  erreichte.  Er  begann  sich  den  Weg  vor  ihm 
mit  seinen  Spielsachen  zu  verkürzen.  Als  er  nach  dem  Anger 
des  Gehöftes  kam,  in  dem  sich  Culann  und  Conchobar  befan- 
den, wirft  er  alle  seine  Spielsachen  vor  sich  hin  nur  mit  Aus- 
nahme seiner  Kugel.  Der  Schlachthund  bemerkt  den  kleinen 
Knaben  und  er  heulte  über  ihn,  so  dass  das  Geheul  des  Schlacht- 
hundes in  allen  Gauen  gehört  wurde.  Und  nicht  theilen  zur 
Mahlzeit  war  ihm  genehm,  sondern  ihn  auf  einmal  hinterzu- 
schhngen  über  das  Gehäuse^  seines  Brustkorbs  und  über  die 


^  Zu  tasciud  (auch  lin.  1062  und  weiter  unten  LL.  p.  69^)  s.  tascim 
„I  bring  near"  Stokes,  Rev.  Celt.  XIV  448. 

*  Die  Wörter  für  die  Wohnung  des  Culann  wechseln,  auch  lin.  1039 
wird  sie  dun  genannt,  lin.  1017  dunad,  wofür  St.  baue  hat,  lin.  1010  und 
1033  sogar  cathir,  wälirend  wir  sie  uns  doch  als  ein  einzelnes  von  einer  Pali- 
sade umgebenes  Gehöfte  denken  möchten.  Aber  in  der  lebhaften  Phan- 
tasie des  Iren  steigern  sich  die  Begriffe. 

'  Unsichere  Uebersetzung,  ich  habe  bei  borh  u.  s.  w.  cách  an  das 
lat.  ferocissimum  quidque  gedacht. 

*  Das  Wort  covipar  findet  sich  in  den  Ausdrücken  compar  in  chUtb 
und  compar  in  chridi,  beide  vereinigt,  auch  auf  einen  Hund  bezogen,  in 
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^ni  laimthe  nech  tasciud  do  oentrichait  chet  fris  do  (chur)  fír- 
chuardda  no  imdhechta,  7  ni  aichne  nech  aclit  missi  fodessin^iooö 
^Feidm  cet  and  do  nirt^  Audsin  a,tbert  Concho&ar:  Oslaicther 
dún^  dond  archoin,  co  ro  imdegla  in  trichait  cet.  *E,a  fuas- 
laiced  dind  archoin  a  chonarach'*,  7  fochuir  luathchuaird  in 
trichait  cet.  0ms  tanic  cownice  in  forud  i  m-bid  ic  comét  na 
cathracÄ,  7  bái  and-sain  7  a  chend  ar  a  mácaib,  7  ba  borbioio 
barbarda  bruthmar  bachlachda  mucna  matnamail^  cach^  bái 
andsain. 

Imthifea  na  maccraide  batar  i  n-Emain,  cor  bo  amm  scáilti 
dóib.  Luid  cách  díb  da  thig  a  athar  7  a  maifear,  a  mMmme 
7  a  aite.  Luid  dawa  in  mac  bec  i"^  shchtkirg  ^na  slúag^,  coiois 
ranic  tech  QvXaind  cerda.  Gab^  icc  athgarddigud  na  sHged 
reme  ^"da  adbenaib  áni^ísa^''.  0  ranic  co  faidche  in  dunaid" 
i  m-bái  QiyAand  7  Concho&ar,  focheird  ^^a  adbena  uile^^  riam 
acht  a  hathroit  namraá^^.  Rathaigid^^  in  t-archu  in  mac  lii-bec, 
OCMS  glomais  fair,  co  clos  fosnaib  tuathaib  uiH  gloimm  inn  ar-1020 
chon.  0c2is  ni  raind  fii  fes  ba  háil  dó  acht  a  slucud  in  oen- 
fecht  dar  compur  {LL.  p.   64^:)  a  chléib   7    dar  farsiung^^  a 


Tor.  Dhiarm.  ed.  O'Grady  p.  102:  go  g-cuirfinn  an  ga  dearg  tré  chom- 
pair  a  cUibli  agus  a  croidhe  sud.  Es  kann  also  eompar  nicht  für  sich 
allein  „the  body,  ehest,  trunk,  the  heart"  (O'R.)  bezeichnen.  Einen  An- 
halt für  die  Bedeutung  „Gehäuse"  giebt  Three  Shafts  of  Death,  ed.  At- 
kinson,  p.  31,  wo  zuvor  die  Glieder  den  Mauern,  die  Sinne  den  Thoren 
verglichen  werden:  lingid  (der  Tod)  tar  muraiVh  na  m-ball  7  tar  comh- 
ladhaibh  na  g-céadfadh,go  soichid  eompar  an  chroidhe,  mar  a  m-hi  ananam. 


'  ni  lamanw  nee  tadall  a  n-aontricha  .c.  ris,  et  ni  atgenann  nee 
acht  misi  am  aonar  St.  —  Das  oben  lin.  1004  von  mir  hinzugefügte  chur 
ist  in  LL.   ausgelassen;    ferner   zu  lesen  imthechta.  *  et  ata  nert 

.c.  ann  ^i.  ^  sgaoilter  duinn  don  coin  sin  St.  *  Ro  sgaoileaá/i 

.im.  don  arcom  a  eonarach  St.  ^  matramaiZ  St.,  vgl.  madramhuil 

„dog-like'^  O'R.;  matra  „dog"  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Gloss.,  ma- 
drad  Atk.  Pass.  and  Hom.  Gloss.;  in  Three  SJiafts  of  Death,  ed.  AtJc., 
p.  30  wird  der  Cerberus  madi'adh  genannt.  Dagegen  ist  matnamail  „war- 
like''  (Stokes)  eine  Ableitung  von  matan  „battle,  s.  Bev.  Celt.  XIII  472. 
^  in  cách  bui  annsin  St.  '  for  St.  ^  in  i-úuaigh.  St.,  so  auch 
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"Weite  seines  Halses  und  über  die  Röhre  seiner  Brüste  Und 
der  Knabe  hatte  Icein  richtiges  Vertheidigungsmittel^  vor  ihm 
zui'  Hand,  sondern  er  wirft  die  Weite  eines  Wurfes  mit  der 
Kugel,  so  dass  sie  dem  Schlachthunde  über  den  Rachenschlund^ 
seines  Halses  fuhr  und  durch  die  Hmterthür  mitnahm,  was  von 
Eingeweide  des  Innern  da  war*.  Und  er  packte  ihn  an  zwei 
Füssen  und  schlug  ihn  um  einen  Pfeilerfelsen,  so  dass  er  in 
seinen  getheilten  Stücken  ringsum  auf  der  Erde  lag.  Concho- 
bar  hatte  das  Geheul  des  Schlachthundes  gehört.  „0  weh,  ihr 
Männer",  sagte  Conchobar,  „nicht  zum  Glück  sind  wir  ge- 
kommen dieses  Fest  zu  gemessen!"  „Was  giebt  es?"  sagten 
alle.  „Der  kleine  Bursche,  der  mir  hierher  nachgekommen  ist, 
der  Sohn  meiner  Schwester,  Setauta  der  Sohn  des  Sualtam,  er 
ist  durch  den  Hund  umgekommen!"  Die  hochberühmten  Ulter 
erhoben  sich  alle  auf  einmal.  Obwohl  das  Thor  der  Stadt 
offen,  aufgethan  war,  ging  jeder  direct  vor  sich^  über  das  Pfahl- 
werk des  Gehöftes  hinaus.  So  flink  auch  jeder  hin  kam,  am 
schnellsten  kam  Fergus  hin,  und  er  hob  den  kleinen  Knaben 
vom  Erdboden  auf  die  Leiste^  seiner  Schulter  und  brachte  ihn 
vor  Conchobar.  Und  Culann  ging  hinaus  und  sah  seinen 
Schlachthund  in  seinen  zertheilten  Stücken,  Er  fühlte  das  Herz 
gegen  die  Rippen  schlagen.  Er  ging  darauf  hinein  in  das  Ge- 
höfte.    „Willkommen  dein  Kommen,  o  kleiner  KJnabe",  sagte 


^  Es  ist  wohl  die  Speiseröhre  gemeint,  vgl.  longa  hronn  .i.  langán 
na  hronn  no  an  ochda  O'Cl. ;  cartilagini,  A.  don  hing  brond,  Gild.  Lor. 
Gl.  136. 

'  Aehnlich  cóir  n-gaiscidh  Tog.  Troi*  1678. 

^  V^gl.  Oslaicis  a  ginchráes  7  atnaig  a  gloim  n-archon  LL.  p.  110i>, 
vom  Hunde  ConalTs  gesagt,  der  Conbél  hiess. 

*■  In  LU.  wird  die  Sache  etwas  anders  erzählt,  doch  wird  hier  (p.  60'', 
40)  bemerkt  Mad  iar  n-arailiu  i'mmorro  is  a  liatroü  ro  Id-som  inna  beolu, 
corrue  a  inathar  thrit.  Nach  Anderen  aber  war  es  sein  Ball,  den  er  ihm 
in  den  Rachen  warf,  so  dass  er  sein  Eingeweide  durch  ihn  hindurchnahm. 
Diese  Stelle  beweist  unwiderleglich,  dass  die  Version  von  LL.  schon  vor 
der  Handschrift  LU.,  also  vor  1100  vorhanden  gewesen  sein  muss. 

"  Vgl.  air-chomair  „an  opposite  Situation",  K.  Meyer,  Conirib.  p.  49. 

'  Vgl.  lin.  779. 
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bragat  7  dar  loiüg  a  ochta.  Ocms  ni  bái  lasin  raac  cóir  n-im- 
degla  reme^  aclit  focheird^  rout  n-urchair  din  liatbroit,  ^cowas- 
tarla^  dar  gincráes  a  bragat^  dond  arcboin,  con  ruc^  a  m-bóii025 
Mi  fobaig  inathair  and^  dar  iarcomlai'',  7  gebis  i(w)  dib  cossaib^ 
é  7  tue  beim  de  immun  corthe,  co  tarla  ^na  gabtib  rointi  im 
tbalmain^.  '"Atchuala  Concbo&ar*"  gloimm  "inn  archon". 
Amee^^  a  ócu,  bar  ConchoZ>ar,  ^^ni  matancamar^^  d'ol  na  fledi 
se.  Cid  són,  bar  cách.  In  gilla  bec  ra  dáP^  im  diaid,  macioso 
mo  setbar,  Setanta  (|!)  mac  Sualiam^^,  dorocbair^^  lasin  coin, 
Atragatar^''  inn  oenfecbt  uli  Ulaid  ollbladacha  ^  ^  Ciar  bo 
oebela  oslaictbi  dor^ís  na  catbracÄ,  dochuaid  cách  na  ircbomair 
dar  sond  abdain  ^^  in  dunaid  immach.  Cid  ellom  ^"  condranic 
cácb,  luathium^^  con  arnic  Fergits,  7  gebis  in  mac  ni-bec  doioss 
lár  thabnan  iri  aidleind  a  gualand  7  dobretha^^  i  fiadnaisi 
Concbo&air.  Ociis  tanic  CulawfZ  immach  7  atcbondairc  a  ar- 
cboin ^^na  gabtib  rointi^^.  24gg^  ^j^jjj^  ende  in  cliab  leis-'*.  Do- 
chuaid innund  isin  dun  asa  aitble.  Mochen  do  thichtu  a  meio, 
bic,  bar  Cvüand,  ar  bith  do  mafJiar  7   t'athar,   7  ni  mochen  10*0 


Fortsetzung  von  S.  125. 

oben  zu  lesen.  °  et  gebidh  St.,  und  so  zu  lesen,  vgl.  lin.  886  "*  da 
aidhmibli  aineasa  St.  ^^  in  baile  St.  ^^  a  aidhme  ainesa  St. 

^'  amhain  St.  "  Mothaigis  St.  ^^  fairsingi  St. 

^  reme  fehlt  in  St.  ^  tue  St.  ^  go  d- tarla  St.  *  a 

glasbragat  St.  ^  go  rüg  St.  ®  á'ahaigh  et  d'ionathar  ind  St.,  s. 

abbach,  apacb  „entrails"  hei  Stokes,  Tog.  Troi  Index.  ''  dar  a  hier- 

corala  sier  seactar  St.  {St.  gebraucht  archii  als  Fem.,  s.  Anm.  11). 
"  for  da  cois  St.  ^  Vgl.  LL.  p.  72^;    ina  aighedmöh  mionrointi  fo 

talmain  St.-,  zu  gabait  s.  Bev.  Celt.  XIV  444,  Ir.  T.  II  1,  138.  "  At- 

chualatar  cach  nile  St.  *'  na  harcon  St.  ^*  Fehlt  in  St.  ^*  ni 
mait  in  seun  da  d-tangamar  St.;  matancamar  für  madtancamar,  wie  lin. 
1042,  s.  lin.  643.  »*  ro  gell  St.  ^^  Subaltam  St.  "  do 

tuit  St.  "  Ro  eirgetar  St.  ^«  Fehlt  in  St.  "  dar  son- 

daigibh  sitharda  St.;  in  abdain  wird  eine  Corruptel  stecken,  s.  auch  K. 
Meyer,  Contrib.  to  Ir.  Lex.  s.  v.  «"  ullamh  St.,  s.  ellam  Tog.  Troi 

Ind.  21  luaithi  et  lanaibeile  St.  ^^  tue  les  St.  »s  ^^  haigh- 

edaiWi  rointi   7  ina  bladai&7t  bega  St.,  s.  lin.  1027.  «*  Ba  cradh 

croidhi  les  St. 
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Culann,  „um  deiner  Mutter  und  deines  Vaters  willen,  und  nicht 
willkommen  dein  Kommen  um  deiner  selbst  willen!"  „Was  hast 
du  mit  dem  Knaben?"*  sagte  Conchobar.  „Nicht  zum  Glück 
bist  du  zu  mir  gekommen  mein  Bier  zu  gemessen  ^  und  mein 
Essen  zu  verzehren,  denn  jetzt  ist  mein  Gut  verlorenes  Gut 
und  mein  Leben  ein  Leben  im  Freien!  Der  Knecht,  den  du 
von  mir  genommen,  war  gut,  dass  er  mir  Vieh,  Heerden  und 
Habe  hütete.  „Du  sollst  nicht  böse  sein,  mein  Meister  Culann", 
sagte  der  kleine  Knabe,  „denn  ich  werde  ein  gerechtes  Urtheil 
in  dieser  (Sache)  fällen!"  „Welches  Urtheil  würdest  du  darüber 
fällen,  Knabe  ?"  sagte  Conchobar.  „Wenn  in  Irland  ein  junger 
Hund  vom  Samen  jenes  Hundes  vorhanden  ist,  wird  er  von 
mir  aufgezogen  werden,  bis  er  tüchtige  ist  wie  sein  Vater.  In 
dieser  Zwischenzeit  werde  ich  der  Hund  sein,  der  seine  Heer- 
den und  seine  Habe  und  sein  Land  schützt."  „Du  hast  dein 
Urtheil  gut  gefällt,  kleiner  Knabe!"  sagte  Conchobar.  „Wir 
könnten  wahrhaftig",  sagte  Cathba,  „kein  besseres  fällen. 
Warum  sollst  du  nicht  in  Folge  davon  Cú  Chulainn  (der  Hund 
des  Culann)  heissen?"  „Nein",  sagte  der  kleine  Knabe,  „lieber 
ist  mir  mein  eigener  Name,  Setanta  Sohn  des  Sualtam."  „Sage 
das  nicht,  kleiner  Knabe",  sagte  Cathba,  „denn  die  Männer 
von  Irland  und  Schottland*  werden  diesen  Namen  hören,  und 
der  Mund  der  Männer  von  Irland  und  Schottland  wird  voll 
sein  von  diesem  Namen!"  „So  ist  es  mir  recht,  auch  wenn 
dies  (der  Name)  ist,  den  ich  haben  werde",  sagte  der  kleine 


1  Vgl  Im.  940. 

^  costud  muss  hier  eine  ähnliche  Bedeutung  wie  cathem  haben,  vgl. 
costadh  na  fleidhi  Ir.  T.  III  185  (§  2). 

'  inengnama,  iongniomha  sind  Bildungen  wie  inimtheachta  („fit  to 
set  out")  u.  a,  s.  Ir.  T.  III  544.  Zu  engnarn  hei  O'Cl  die  Glossen  .i. 
gliocas  und  .i.  eineach.  Es  ist  besonders  eine  Eigenscbaft  des  Kriegers, 
daher  Stokes  es  mit  „prowess"  übersetzt,  s.  Vit.  Trip,  p  92,  Ir,  T.  III 
Index. 

*  Die  Cuchulinnsage  ist  zwar  in  Irland  zu  Hause,  hat  aber  schon 
in  ihrer  ältesten  Form  Beziehungen  zu  Schottland  und  wird  schon  in 
alter  Zeit  auch  in  Schottland  bekannt  gewesen  sein. 


LL.  p.  64a,  St.  p.  15a.  —  LU.  p.  60i).  p.  61a,  Lc.  p.  20i>.       129 

do  thictu  fort  fein.  ^Cid  tai-siu  don  mac^  ar  Conchobar.  ^Ní 
matanac-su  dam-sa  do  chostud  mo  lenna  7  do  chathim  mo  bíd^, 
dáig  is  maith  immudii'  i  fecht  sa  mo  maith-se*  7  is  bethu  im- 
muig  mo  bethu  ^.  Maith  in  fer  muntm  rucais  úaim,  ^con  comé- 
tad  éite  7  alma  7  indih  dam^.  '  Nad  bad  lond-so  etir  a  mo  1045 
phopa  Culand',  ar  in  mac  hec,  dáig  berat-sa  %  firbreth  sin^. 
Ca  breth  no  bertha-su'-*  fair  a  meic,  ior  Conchohar.  Matá  cu- 
lén  do  SÍ1  in  chon  út  in  YiEivind,  ailebthair '  *•  Hm-sa,  go  rop 
inengnama^^  mar  a  athair.  ^^Bam  cú-sa  imdegla  a  almai  7  a 
indih  7  a  feraind  inn  ed  sam^^.  Maith  rucais  do  breth  a  meic  1050 
bic,  ior  Conchobar.  ^^Nis  bermáis  ém,  ar  Cathbath,  ni  bad 
ferr^^.  Cid  arnach^^  Cú  Chulaind  bias  fort-su  de  suidiu.  '^Ni 
tho,  bar  in  mac  bec^^  Ferr  Um  mo  ainm  fodéin,  Setanta  mac 
Sualiam.  Nad  raid-siu  sin  a  meic  hie,  ar  Cathbai/i,  ^^daig 
con  cechlabat  fir  hErend  7  Albaw  inn  ainm  sin^^,  ^'7  bat  lanaioss 
beóil  fer  n-hErewi?  7  Albaw'''  din  anmum  sin.  ^^Fó  hmm 
didiu,  cid  sed  bess  form^^,   ar  in  mac  bec.     Conid  de  sodain 


*  Cid  fa  b-fMt7isi  don  mac  bec  St. 

*  Ni  mait  an  sén  ar  attucMS  mo  fleia  duitsi  St. 
'  amúcha  St. 

*  mo  maithes  St. 

^  St.  setzt  hinzu  anois  andiaigh  mo  chon. 

°  ba  coimetaidh  eide  ealma  et  indile  damh  St. 

'  Zu  lesen  badat,  wie  lin.  1106;    Na  bat  lonn-sa  et  na  bat  ferccach 
uime-sin  St. 

**  fiorbret  annsin  St.,  andsin  auch  oben  zu  lesen. 

®  berisi  St. 
1°  ailüthir  St. 

^*  CO  m-ba  hiongniomha  St.     Vgl.  lin.  1164. 

'■^  7  bidam  cú-sa  fén  deit  conicce  sin  ic  coimei  do  cruidh  et  do  ceth- 
ra  et  do  áunaidh  St. 

^^  Ni  bermais  ien  ni  hadh  ferr  i,  ar  Cathfai/i  St. 

'*  Cid  fa  na  hadh  St. 

»^  Fehlt  in  St. 

1«  Dieser  Satz  fehlt  in  St.     Vgl.  lin.  802. 

"  uair  bidh  lan  beoil  bli-fer  n-domam  St. 

*^  Maith  liom  cideadh  m'ainm  St. 

W  i  n  d  i  B  c  b  ,  Táiii  bó  Ciüaluge .  9 
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Knabe.  Von  daher  blieb  der  berühmte  Name,  nämlich  Cuchu- 
linn,  an  ihm  haften,  nachdem  er  den  Hund,  der  bei  Culaim 
dem  Schmiede  war,  getödtet  hatte. 

\,„Ein  kleiner  Knabe,  der  diese  That  that  —  sagte  Cor- 
mac  Condlongas  der  Sohn  Conchobar's  —  sechs  Jahre  nach 
seiner  Geburt,  dass  er  den  Schlachthund  tödtete,  dem  Schaaren 
oder  Mengen  nicht  in  demselben  Tricha  cét  mit  ihm  nahe  zu 
kommen  wagten,  man  brauchte  nicht  darüber  zu  staunen  oder 
sich  zu  verwundern,  wenn  er  auch  an  den  Rand  des  Grenzge- 
bietes gekommen  wäre,  wenn  er  auch  die  Gabel  mit  den  vier 
Zinken  geschnitten,  wenn  er  auch  einen  Mann  oder  zwei  Mann 
oder  drei  Mann  oder  vier  Mann  getödtet  hätte,  zur  Zeit  da 
siebzehn  Jahr  von  ihm  voll  sind,  bei  der  Táin  bó  Cualnge!"" 

(Der  Tod  der  drei  Mac  Nechta  Scene  hier  unten)^. 

„Es  hat  der  kleine  Knabe  wieder  eine  dritte  That  im 
Jahre  darauf  gethan",  sagte  Fiachu  der  Sohn  des  Feraba. 
„Welche  That  hat  er  gethan?"    sagte  Aihll. 

„„Der  Druide  Cathba^  war  beschäftigt  nordöstHch  von 
Emain  seinen  Schülern  (Unterricht)  zu  geben,  und  zwar  waren 
acht  Schüler  vom  Stande  der  druidischen  Kunst  bei  ihm. 
(Einer  von  ihnen)  fragte  seinen  Erzieher,  was  für  ein  Zeichen 
und  Omen  der  Tag  hätte,  an  dem  sie  waren,  ob  es  gut  sei, 
oder  ob  es  schlecht  sei.  Da  sagte  Cathba,  ein  kleiner  Knabe, 
der  die  Waffen  empfinge,  würde  glänzend  und  würde  berühmt, 


1  Derselbe  Refrain  lin.  947  ff.,  1381  ff. 

*  Auch  nach  LU.,  dem  diese  Ueberschrift  entnommen  ist,  gilt  das 
Folgende  bis  zum  Ende  der  Macgnimrada  als  ein  Ganzes,  nur  nicht  als 
die  dritte  That,  da  in  LU.  zuvor  einige  kleinere  Thaten  erzählt  sind, 
die  in  LL.  fehlen,  s.  S.  116.  Daher  in  LU,  der  Anfang:  Dogéni  fecht 
aile  (Zana,  ol  Fiacha  mac  Firfebe.  Büi  Cathbad  driU  hi  fail  a  maic  ./. 
Conc/tobair  maic  Nessa.  (Conchobar  erscheint  also  hier  in  der  Táin  alss 
Sohn  des  Druiden  Cathba). 

'  Cathba,  Gen,  Cathbad,  erhält  im  Mittelirischen  auch  im  Nom.  die 
Form  Cathbad,  Cathbath. 
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ro  liP   in   t-aium   aurdairc  fair,   .i.  Cuchulaind ,  o  ro  marb  in 
coin  bói  ic  Culaind  cherd. 

Mac  hec  doringni  iu  gnim  sin,  (LL.  p.  64^:)  ar  Cormac^i^^o 
Condlon^as  mac  Conchohair,  ^i  cind  se  m-h\iadan  arna  brith, 
ro  marb^  in  n-archoin  na  laimtis  (||)  slúaig  no  sochaide  tascud* 
i  n-oen  tricbait  cét  ins,  nirb  écen^  machtad  mo  ingantws  de, 
gana*'  thised  co  bor  cocncbi,  gia  no^  tescad  gahul  cethri  m- 
bend^  ga  no^  marhad  fer  no  dis  no  tnur  wo  chetbrur,  in  amioes 
inat  slána  secJit  m-hliadna"'  déc  de  ior  táin  hó  Cúalnge. 

(Aided  tri  Mac  Nechta  Sceni  inso  sis)^ 

Doringni  in  mac  bec  in  tres  gnim  isin  hliadain  '-"ar  cind 
dorís^,  ar  Fiachu  mac  Fii-aba.     Ga  gnim  doringni,  bar  AiUll. 

Cathbaíí  dnii  búi  oc  tabairt^"  da  daltaib  fri  bEmain  anair-i070 
túaitb,   7    ocbt  ii-dalta^^  do  ses  in  dána  druidechta  na  farrad. 
larfacht  dia  aiti*%   ^^cia  so  sen  7  solud  búi  ior  in  ló  i  m-bá- 
tar,  in  ba  maith  fá  in  ba  saich*^    And  aihert  Cathbat?,  ^"^mac 
bec  con  gebad  gasced  bad  an  7  ra  bad  irdairc,  ra  bad  duthain 


1  ro  len  St. 

*  Corbmac  St. 

^  icciond  a  se  m-bl.  uair  as  icciond  a  se  bl.  ro  marb  St. 

*  tasciid  schon  lin.  1004;  toidecfti  St. 
°  ni  heiccen  St. 

^  ce  no  St. 

'  an  tan  is  slan  a  seac^i  m-bl.  .x.  St. 

^  Diese  Ueberschrift  nach  LU.,  wo  sie  am  Rande  steht. 

®  ar  cciond  iarsan  n-gniom  ut  St. 

^"  ic  dewamh  foghlama  St.,  und  dementsprechend  ist  oben  zu  ergänzen. 

"  Qctur  dalta  St. 

^■^  Fiarfaigis  fer  diobh  St.  und  so  oben  zu  ergänzen;  dia  aiti  fehlt 
in  St. 

'^  cid  diamadh  maith  an  la  sin  go  sundradach  St. 

^*  cid  be  mac  og  do  gebad  culazcZh  gaisgitih  ann,  ro  badh  oirdi'rc  a 
ainm  uas  ogatbh  Erenn  co  brath  et  ro  hadh  duthain  dimbuan  a  äaogaZ  St. 

9* 
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(aber)  er  würde  kurzlebig  sein  und  früh  sterbend  Jener  hörte 
dies,  und  zwar  als  er  südwesüich  von  Emain  bei  seinen  Spiel- 
kunststücken war,  und  er  wirft  alle  seine  Spielsachen  von  sich 
und  ging  in  das  Schlaf  haus  Conchobar's.  „Alles  Gute  dir,  o 
König  der  Féne^!"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Diese  Ansprache 
ist  die  Ansprache,  wenn  man  Etwas  von  Jemandem  begehrt! 
Was  begehrst  du,  kleiner  Knabe?"  sagte  Conchobar.  „Die 
Waffen  zu  empfangen",  sagte  der  kleine  Knabe.  „Wer  hat 
dich  angewiesen,  kleiner  Knabe?"  sagte  Conchobar.  „Cathba 
der  Druide",  sagte  der  kleine  Knabe.  „Dieser  würde  dich 
nicht  verrathen^,  kleiner  Knabe",  sagte  Conchobai'.  Conchobar 
gab  ihm  zwei  Speere  und  ein  Schwert  und  einen  Schild.  Der 
kleine  Knabe  warf'*  und  schwenkte  die  Waffen  herum,  so  dass 
er  sie  in  kleine  Stücke  zerschlug  und  zerbrach.  Conchobar 
gab  ihm  zwei  andere  Speere  und  einen  Schild  und  ein  Schwert. 
Er  warf  und  schwenkte  (sie)  herum,  schüttelte  (sie)  und  brauchte 
(sie)  richtig  ^,  so  dass  er  sie  in  kleine  Stücke  zerschlug  und  zerbrach. 
Wo  sich  die  vierzehn  Waffenausrüstungen  befanden,  die  dem 
Conchobar  in  Emain  bei  der  Versorgung  der  jungen  Leute  und 
Knaben  zu  Gebote  standen  —  damit,  so  oft  einer  von  ihnen 
die  Waffen  empfing,  Conchobar  es  wäre,  der  ihm  die  Ausrüs- 
tung zum  Angriff  gäbe:    „der  Sieg  der  Tüchtigkeit"  war  dann 


^  Dies  erinnert  an  Achilleus,  s.  Ilias  IX  410  ff. 

^  Féne  ein  alter  Name  für  die  Gaelen,  s.  d'Arbois  de  Jubainville,  Le 
Cycle  Myth.  p.  228,  Rev.  Gelt.  XII  297  ff.     . 

•  merad,  genauer  mérad,  wird  das  redupl.  Fut.  sec.  zu  mairnim 
sein,  dessen  n  nur  dem  Präsensstamra  angehört.  O'CuiTy,  Mann,  and  Cust. 
II  364  übersetzte:    „I  shall  not  disappoint  you  then". 

^  Dieselben  Vcrba  verbunden  LL.  p.  741^.  O'Brian  Dict.  hat  für 
hogadh  die  Bedeutung  „to  stir,  shake,  or  toss";  altir.  not  bocctJia  Wb.  5b, 
32,  ut  te  jactes  Z.*  445.     S.  die  nächste  Anmerkung. 

"5  Dieselben  vier  Verba  lin.  1095,  und  Cath  Ruis  na  Rig  §  51:  Ea 
hoc  7  ra  hertaig  M  (seine  Lanze),  ra  chroth  j  ra  chertaig.  An  letzterer 
Stelle  beziehen  sie  sich  auf  die  Bewegungen  bei  einem  regelrechten  Wurfe, 
oben  handelt  es  sich  mehr  um  ein  gewaltsames  Probiren.  Formelhafte 
Ausdrücke  werden  auch  da  gebraucht,  wo  sie  nicht  ganz  genau  hinpassen. 
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7  dimhuan^*.  Ea  chúala-somaní^  sin  ^y  se  fria  chlessaib  chluchii075 
fri  hEmain  aniardes,  7  focheird  a  adbena  ánÍMsa  uli  úad^  7 
dochuaid  i  cotultech  Conchobair.  Cach  maith  duit  a  ri  fene^, 
bar  in  mtic  hec.  Aithesc  dawa  cungeda  neich  0  neoch  in  t- 
athesc  sain.  Cid  comiaige^  a  meic  hie,  ar  Conchohar.  Airm 
do  gahail^,  ar  in  niac  hec.  ^Cia  dot-recoisc  a  meic  hie,  barioso 
Conchohar.  Caihhad  drúi,  ar  in  raac  hec^.  'Nit  merad-su  (.i. 
nit  mairnfed)  sain  a  meic  bic',  ar  Conchohar.  Tobert  Con- 
chohar da  sleig  7  claideb  7  sciath  do.  Bocgais  7  bertnaigis^ 
in  mac  bec  na  harmu,  ^(co  n-dema)  minbruaw  7  minscomairi 
díb^.  ^°Tuc  Conchohar  da  sleig  aile  do  7  sciath  7  clai£?e&.  1086 
Bocais  7  hertnaigis,  crothais  7  certaigis,  co  w-dema  minbruan 
7  minscomairi  ^".  Airm  i  m-batar  na  cethi'i  airm  déc^^  batar 
ic  Conchohur  i  n-Emain  ^^ic  frithalim  na  raaccsém  7  na  macc- 
r«ide^^,  ciped^^  mac  dib  no  gahad  gasced,  co  m-bad^*  Con- 
chohar doberad  trelam  fiiaparta^^  do,  buaid  n-engnama  leis  assa^o^o 


*  an  ni  sin  St. 

2  et  é  fri  liEamam  andes.     Do  cuir  a  culaidh  ainesa  uadha  St. 
'  a  r(i)  óg  féne  St. 

*  iarr-  St. 

^  Airm  dob  ail  liom  do  gabail  St. 

^  Diese  zwei  Sätzchen  fehlen  in  St. 

'  Ni    braitfitliar   twsa    de    sin   St.     Vgl.  braithim    „I  hetray",   Ath. 
Pass.  and  Hom.  Gloss. 

^  bertaigis  St. 

^  et  do  gni  mionb.  (?)  et  mionbruan  dib  St.;  co  n-derna  ist  in  LL. 
ausgelassen  und  nach  lin.  1086  ergänzt. 

^"  Diese  Wiederholung  fehlt  in  St. 

^'  na  seact  n-gaisg-  .x.  St. 

"  fri  hagairih  frithailme  na  macraidi  St. 
"  cibe  St. 

^*  giirab  é  St. 

^^  trealawih  gaisgicZh  St. 
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bei  ihm    —   dieser  kleine   Knabe  indessen  zerschlug  und  zer- 
brach sie  alle  in  kleine  Stücke^. 

„„Diese  Waffen  hier  sind  wirkHch  nicht  gut,  mein  Meister 
Couchobar!"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Von  daher  kommt 
nicht,  was  meiner  würdig  wäre!"  Conchobar  gab  ihm  seine 
eigenen  zwei  Speere  und  seinen  Schild  und  sein  Schwert.  Er 
wäegte  und  schwang,  schüttelte  und  brauchte  (sie)  richtig*,  so 
dass  ihre  Spitze  nahe  an  ihr  unteres  Ende  kam,  und  er  zer- 
brach die  Waffen  nicht,  und  sie  hielten  aus  für  ihn.  „Ja  diese 
Waffen  sind  gut",  sagte  der  kleine  Knabe,  „diese  sind  das 
Passende  fiii'  mich.  Glückhch  der  König,  dessen  Waffen  und 
Ausrüstung  dies  ist!  Glücklich  das  Land^,  aus  dem  er  ge- 
kommen ist."  Da  kam  Cathba  der  Druide  in  das  Zelt  und 
sprach:  „(Sind  es)  die  Waffen,  die  jener  empfangen  hat?^" 
sagte  er.  „Ja  gewdss",  sagte  Conchobar.  „Nicht  möchte  ich, 
dass  der  Sohn  deiner  Mutter^  sie  an  diesem  Tage  empfängt!" 
sagte  Cathba.  „Was  ist  das,  bist  du  es  nicht,  der  ihn  ange- 
wiesen hat?"  sagte  Conchobar.  „Ich  gewiss  nicht!"  sagte  Cath- 
ba. „Was  fällt  dir  ein,  du  rasender  Kobold",  sagte  Concho- 
bar, „hast  du  uns  eine  Lüge  aufgehängt?"  „Du  sollst  aber 
nicht  böse  sein,  mein  Meister  Conchobar",  sagte  der  kleine 
Knabe,  „denn  er  ist  es  doch,  der  mich  angewiesen  hat,  denn  es 
fragte  ihn  sein  Schüler,  was  für  eine  Vorbedeutung  der  Tag 
hätte,  und  er  sagte,  ein  kleiner  Knabe,  der  an  ihm  die  Waffen 
empfinge,  würde  glänzend  und  würde  berühmt,  würde  aber  kurz- 
lebig und  nicht  von  langer  Dauer  sein."  „Das  gilt  mh*  füi- 
wahr",  sagte  Cathba,  „du  wirst  glänzend  und  wirst  berühmt, 
du  wirst  kurzlebig  und  nicht  von  langer  Dauer  sein!"  „Hoch 
der  Werth,    sollte    ich    auch  nm'   einen    Tag    und   eine  Nacht 


*  Wie  das  Satzgefüge  hier  zu  verstehen  ist,  lehrt  lin.  761  ff. 

■^  Wir  würden  hier,  wie  auch  schon  lin.  1086,  eher  ein  Verbum  dos 
Biegens  erwarten. 

'  Derselbe  formelhafte  Ausdruck  lin.  982. 

*  In  cona-gab  ist  wohl  ein  Pron.  infixum  enthalten,  vgl  lin.  1138,  1161. 
''  So  erscheinen   diese  Worte  an  Cuchulinn  gerichtet,  nach  der  I.es- 

iirt  von  St.  u.  LU.  „seiner  Mutter"  sind  sie  an  Conchobar  gerichtet. 
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aithle,  cid  tvá^  doringni  in  mac  hec  sin  mmhruan  7  minsco- 
mairt^  dib  uili. 

Ni  maith  am   and  na  airm   se  a  mo  phopa  Conchohair^, 
ar  in  mac  hec.    ^Ni  thic  mo  dingbail-se  di  sodain  ^.    (!)  Tue  Con- 
chobar  a  da  sleig  fodessin   7    a  sciath  7  a  chlaideb  dó.     Bo- 1095 
cais  7  hertnaigis^ ,  ciotJiais  7  certaigis^,  co  w-arnic  a  fograin' 
aice^  iri  a  n-irlaind,  7  ni  ras-robrís^  na  harmu,  7  ros  fulgetar^*' 
dó.     Maithi  na  hairm   se  omm,  bar  in  mac  hec,  ^^is  é  so  mo 
chomadas.     Moehin  in  ri  asa  gasceíí  7  trelam  so.     Mochin  tir 
asa  tánic^^.     Sandsin  tanic  CsLthhad   dnü  sin  piipull  7  atbert:noo 
Ainn   co«a-gab  sút^^j  ar  Cathhad.     Sed  écin  omm^^,  bar  Con- 
chohar.     Ni  do  mac  do  matJiar^^  bad  áil  dam  a  n-gahdil  sind 
IÓ  sa,  ar  Cath&acZ.     Cid  són,  nach  twssu  darrecoisc^^,  ar  Con- 
chohar.     Nad  me   omm^®,   bar  Csáhbad.     Cid  lat  a  siriti  sia- 
baii-thi,  ar  Conchobar,  in  brée  dobertais  im m und.    (LL.  p.  65a:)  1105 
^''Na  badat  lond-su  immorro^''  ammo  phopa  Coneho&air,  ar  in 
niae  hec,   dáig   ar  bith  is   esium    ^^dom-recuise-se   arái,  ár  iar- 
foacht  a  dalta  do,  cia  so  sén  bái  íor  in  ló^^,  7  atbert-som,  mac 
hec  no  gébad  gasceá  and,    ^^bad  au  7  bad  m-dakc,  baduthain 
7  dimbuán  immorro'^^.     Fii  dam-sa  on,  bar  Caihbad,  ^"bat  án-mo 
SU  7    bat  urdaire,   baduthain   7   dimbuán^".     ^^Anu-a  bríg  ean 

^  Cid  tra  act  St.  ^  mioncomairt  St.  ^  a  mo  popse  a  Con- 

cob.  St.  *  ni  fuil  mo  diongmalMsa  St.  ^  bertaigis  St.  *  cre- 

saigis  St.  '  Vgl.  grainJ.cc.  na  Sen.  1720,  forgráin  1726,  a  foglirainne 
St.,  vgl.  airmtiud  .  i .  fograinne  cu^pis  Sg.  67b,  1.  ^  Felilt  in  St. ;  aice  .  i . 
in  aice  O'Cl.,  anaice  ,,near''  O'Don.  Gramm,  p.  263.  ^  nior  bris  St.,  oben 
ist  ras  oder  ro  zu  streichen.  *"  ro  fuilngeatar  St.,  ebenso  in  LL. 

lin.  1122  die  genauere  Schreibweise.  ^^  et  is  iat-so  mo  chomadhas- 

arm-so,  ar  se,  et  mo  chion  tir  et  taladh  (s.  talaitli  „province"  O'B.)  dia- 
nat  rigli  an  ti  darab  trealawili  gaisgicib  so  St.  '^  An  airm  sut  gabas 

in  mac  bec  St.  "  IseaiTh  on  St.  ^*  a  matÄar  St.,  Ni  sirsan  do 

mac  a  máthai-  ém  LU.  ^^  do  tegatsc  sen  do  St.  '^  im  St. 

^'  Nar  bat  lonn-sa  uime  sin  St.  '*  do  tegozsc  sen  dam-sa  in  ti-ath 

do  tegaisc  da  daltaibh  oile,  uair  ro  fiarfaigetar  a  dalta  (mrt  Strich  über 
dem  t)  dlie,  cia  sen  diamadh  maith  in  lá  so  St.  *^  combeith  a  ainm 

uas  feraiöh  Erenn  co  brath  et  nach  beith  do  drociarmairt  na  diaig  sin  fair 
acht  a  heith  duthain  diom(buan.  na  ma  St.  *"  bidh  (an)  et  bidb  airrdtrc 
twsa,  et  bid  duthawi  diombhuan  lliu  St.  -'  Amra  hrigi  (Gen.)  LU.  Bec  a 
brig  liomsa  sin,  ar  se,  gen  go  rabar  acht  St.    Oben  zu  lesen  Amra  a  brig? 


136  VII.  Die  Knabenthaten  Cuchulinn's,  der  erste  Wagen. 

in  der  Welt  sein,  wenn  nur  die  Erzählungen  von  mir  und 
meinen  Fahrten  nach  mir  bleiben!"  „Wohlan  kleiner  Knabe, 
steig  in  einen  Wagen,  denn  das  steht  dir  in  demselben  (Zeichen)  !^" 

„„Er  ging  in  einen  Wagen,  und  der  erste  Wagen,  in  den 
er  nun  weiter  ging,  (den)  warf  und  schwenkte  er  um  sich 
herum,  so  dass  er  ihn  kurz  und  klein  zerschlug  und  zerbrach. 
Er  ging  in  den  zweiten  Wagen,  so  dass  er  ihn  in  derselben 
Weise  kurz  und  klein  zerschlug  und  zerbrach.  Auch  aus  dem 
dritten  Wagen  machte  er  kleine  Stücke.  Wo  die  siebzehn 
Wagen  waren,  die  dem  Conchobar  bei  der  Versorgung 
der  Knabenschaar  und  der  jungen  Leute  in  Emain  zur  Ver- 
fügung standen,  der  kleine  Knabe  zerschlug  und  zerbrach  sie 
alle  in  kleine  Stücke,  und  sie  hielten  nicht  aus  für  ihn.  „Diese 
Wagen  hier  sind  nicht  gut,  mein  Meister  Conchobar"',  sagte 
der  kleine  Knabe,  „von  diesen  ist  nicht  gekommen,  was  meiner 
würdig  ist."  „Wo  ist  Ibar  der  Sohn  des  Riangabair?"  sagte 
Conchobar.  „Hier!"  sagte  Ibar.  ,,Nimm  dir  meine  zwei  eigenen 
Pferde  mit  für  jenen  und  spanne  meinen  Wagen  an!"  Der 
Wagenlenker  nimmt  darauf  die  Pferde  und  spannte  den  Wagen 
an.  Der  kleine  Knabe  ging  darauf  in  den  Wagen.  Er  warf 
den  Wagen  um  sich  herum,  und  er  hielt  aus  für  ihn,  und  er 
zerbrach  (ihn)  nicht.  „Ja  dieser  Wagen  ist  gut",  sagte  der  kleine 
Knabe,  „und  das  ist  hier  der  für  mich  geeignete  Wagen." 

„„Wohlan  kleiner  Knabe",  sagte  Ibar,  „lass  die  Pferde  füi- 
jetzt  auf  ihre  Grasweide!"  „Das  ist  noch  zu  früh,  Ibar",  sagte 
der  kleine  Knabe.  „Fahr  uns  vorwärts  heute  um  Emain  herum, 
heute  ist  mein  erster  Tag,  dass  ich  die  Waffen  empfange,  da- 
mit es  „der  Sieg  der  Tüchtigkeit"  für  mich  ist."  Sie  kamen 
dreimal  um  Emain  herum.  „Lass  die  Pferde  jetzt  zur  Gras- 
weide, kleiner  Knabe!"  sagte  Ibar.  „Das  ist  noch  zu  früh, 
Ibar",   sagte  der  kleine  Knabe.     „Komm  vorwärts,   damit  mir 


*  Nach  LU.  ist  das  Besteigen  des  Wagens  ein  besonderer  Act,  zu 
dem  Cuchulinn  in  derselben  Weise  kommt,  wie  zum  Empfangen  der  Waffen : 
An  einem  andern  Tage  fragte  Einer  die  Dniiden,  wozu  der  Tag  gut  wäre. 
„Wer  da  in  den  Wagen  gehen  wird",  sagte  Cathbad,  „dessen  Name  wird 
in  Irland  für  immer  lebendig  bleiben."    Cuchulinn  hörte  dies  darauf,  u.  s.  w. 
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CO  ra  bur  acht^^  oenlá  7  oenadaig  ar  bith,  acht  co  marat  m'air- 
scéla^  7  m'imthechta  dimm  esi.  Maith  a  meic  hie,  airg^  i  car- 
pat,  ^ar  issed  na  cetna  dait^. 

Dothset  i  carpai.     Ocus  in  cetna  cdivpat  *i  tánic  bews  da- 1110 
na^,  hocais  7  herinaigis'^  imme,  co  w-derna  mvabruan  7  mins- 
coraairt^  de.     Luid  ''issin  c&rpat  tsmaise,  co  ?i-derna  minbruan 
7  miwscomairi  de  fon  C2imma  cetna''.     ^Doríúgni  minbruar  don 
trescar^jai  be«s^.     Airm  i  m-batai'  na  sect  C2ivpait  déc  batar 
^oc  fnthalim  na  maccraide   7    na  maccaem  ic  Conohobur  i  n-1120 
Emain^,  ^^doringni  in   mac  hec  minbruan   7   mm?,comairt   dib 
uile^°,   7    ni  ro   fidngetar  dó.     Nit  maithe  and  na  caipait  so 
^^a  phopa  Chonchohair^^,  ar  in  mac  hec.     ^^Ni  tbeet  mo  ding- 
hail-se  dib-so^*.     Cia  airra  (ji)  ita  Ibar  mac  Riangabra,  ar  Con- 
chohar.     Sund'^  em,  ar  Ibar.     Geib^^  lat  mo  da  ech  fein  sút'^1125 
7  inill^^  mo  charjoai.     ^'^Gebid  ianan  in  t-ara  in  n-echraid  7 
indliss  in  csupat^"'.     Luid  in  m«c  hec  sin  car^ai  iarwm.     Bo- 
cais  in  cRrpat  imme^^  7  ro  iulügestar  dó  7  ni  ro  briss.    Maith  in 
c&rpat  sa  omm,  arin  mac  hec,  7  iss  ed  and-so  mo  charpat  comadas*^ 

Maith  a  mei'c  hie,  bar  Ibar,  léic  na  eocho  ar  a  fergeiltii^o 
ifechtsa^*^.  Romoch  sin  bews'^  a  Ibair,  ar  in  mac  hec.  ^^Tair 
round  timchuU  na  Emna  indiu^^^  indiu  mo  chetla-sa  do^^  ga- 
hail  arm,  co  robúaid^*  engnama  dam.  Tancatar  fothii  timchull 
na  Emna.  Laie  na  eocho  ^°ar  fergeilt  ifectsa  a  meic  hic^'",  ar 
Ibar.     Romoch  sin  heus^^  a  Ibair,  ar  in  mac  hec.     Tair  round  ii35 


^  m'airdsgeula  St.  ^  ercc  St.  '  ifeac/íísa  ar  in  sen  ceina 

St.  *  inAechaidh  St.  *  bertaigis  St.  ^  go  n-dearua  mionco- 

mairt  de  St.  ''   isin  dara,  carpai  gur  ro  bris  fon  ccuma  ceina  é  St. 

"  Dieser  Satz  fehlt  in  St.  ®  ag  Concobtir  fri  hagaidh  frithailrae  na 

macraidi  i  n-Eamam  St.  *"  Ro  bris  fon  cuma  ceina  St.  "  imo 

popa  a  Concop.  St.         ^^  et  ni  fiiil  mo  diongnihalaso  diobso  St.    Vgl.  lin. 
1094.  1«   Sunda  St.  "   Gabtar  St.  '^  do  sut  St.,  und  so 

zu  lesen.  ^*  indill  St.  "  Dorindi  an  t-aro  amm7  itbert  Conc. 

St.  '^  Boccais  et  bertaigis  uime  St.  ^°  mo  comadhas  so  do  car- 

pai St.  20  aj.  aningelt  festa  St.  "  fos  St.  ««  Tar  romainn 

CO  m-bendacait  an  macrodb  damsa  St.,  round  schon  lin.  i)92.  ^*  ic 

St.         '^*  Zu  lesen  co  rob  búaid;  go  rab  buaidh  n-eangnama  St.        **  ar 
aningelt  festa  St.  ^^  fos  St. 


138       VII.  Die  Knaben thaten  Cuchulinn's,  die  Furt  der  Wache. 

die  Knaben  Glück  wünschen,  heute  ist  mein  erster  Tag  die 
Waffen  zu  empfangen".  Sie  gingen  vorwärts  nach  dem  Platze, 
wo  die  Knaben  waren.  „Hat  jener  die  Waffen  empfangen?" 
sagte  jeder.  „Ja  gewiss".  „Möge  es  zu  Sieg  und  erstem  Bkit- 
vergiessen  und  Triumph  sein,  aber  nach  unserer  Meinung  war 
es  zu  früh,  dass  du  die  Waffen  empfingst,  weil  du  (nun)  von 
uns  scheidest  bei  den  Spielkunststücken".  „Ich  werde  mich 
keineswegs  von  euch  trennen,  aber  es  war  in  Folge  eines  guten 
Zeichens^,  dass  ich  heute  die  Waffen  nahm".  „Lass,  kleiner 
Knabe,  die  Pferde  jetzt  zur  Grasweide",  sagte  Ibar.  „Das  ist 
noch  zu  früh,  Ibar",  sagte  der  kleine  Knabe.  „Und  diese 
grosse  Strasse,  die  bei  uns  vorbei  geht,  nach  welcher  Richtung 
geht  sie?"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Was  willst  du  mit  ihr?" 
sagte  Ibar.  „Aber  ich  sehe,  du  bist  ein  netter ^  Mann,  kleiner 
Knabe!"  sagte  Ibar.  „Ich  möchte  gern,  o  Söhnchen,  nach  den 
Hauptstrassen  der  Provinz  fragen,  wie  weit  geht  sie?"  „Sie 
geht  bis  zur  Furt  der  Wache  in  Sliab  Fuait",  sagte  Ibar. 
„Warum  wird  sie  ,Furt  der  Wache'  genannt?  weisst  du  es?" 
„Ja  ich  weiss  es",  sagte  Ibar.  „Ein  guter  Krieger  von  den 
Ultern,  der  dort  auf  AVache  und  zum  Schutz  steht,  der  soll, 
damit  nicht  fremde  Männer  zu  den  Ultern  kommen,  sie  zum 
Kampf  herauszufordern,  der  Krieger  sein,  der  Kampf  biete ^  für 

'  do  seon  =  di  ééon  „ex  augurio",  Stokes,  vgl.  Is  andsin  atubairt 
Calchas  friu  di  seon  üaire,  ara  curtís  allonga  for  muir  Tog.  Troi  1237. 

^  Für  saignéch  (aus  so-gncech?)  bei  der  Wiedei-holung  derselben 
Worte  lin.  120(5  saignesach  neben  lista.  O'R.  hat  soighne  und  soighneas 
„pleasure,  delight",  saiglmeach  „conversible,  companionable,  affable".  Das 
Wort  ist  hier  ironisch  gebraucht. 

'  Die  Lesart  ferfas  in  St.  für  conairr  lin.  1151,  sowie  die  Parallel- 
stellen gided  tarcid  Cüch.  do-som  comrac  LL.  p.  92i>  zu  lin.  1 151,  und  do 
tharesin  sét  7  máine  da  Rev.  Gelt.  VIII  50,  lin.  2  (Talland  Etair)  zu  lin, 
1153,  gestatten  die  Vermuthung,  dass  dieses  conairr  zu  targaid  in  meinem 
Wtb.  gehört  (targid  Tog.  Troi  888  ff.),  als  eine  S-Bildnng  wie  orr,  frisn- 
orr  von  orgaim  (Thurneysen,  Rev.  Gelt.  VI  951?  Zu  con-airr  mit  con 
und  ohne  to  vgl  con-arraid  lin.  123,  con-airgife  lin.  (>14,  s.  auch  arrais 
lin.  12.'^3.  Die  Infinitivendung  -sin  (,0'Don.  Gramm,  j).  202)  ist  wohl  von 
nicsin  'zu  nd-riu)  und  einigen  anderen  altirischen  Formen  aus  weiter 
übertragen  worden. 
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^ai'  CO  m-bßwnachat  in  maccrad  dam-sa\  indiu  mo  chetla  do  ga- 
hail  arm.    Lotar  rempii  don  magin  i  m-bátar  in  maccrad.    Airni 
CO  M-gab  sút^,  ar  cách.     Sed  ecin  són^.     Eob"*  do  búaid  7  cét- 
guine  ^  7  choscur  sin,  acht  ba  ^  romoch  Knd  co  w-gabais  armu, 
fobith  do  deligthi    '^niind  oc''   na  clessaib  cluchi.     M  scér-sa^ii"^ 
fnb-si  etir,  acht  do  seon  co  w-gabsa^  armu  indiu.     Léic  a  ma'c 
hie  na  eocho   ar  iergeilt  ifectsa'",  ar  Ibar.     Romoch  sin  bews 
a  Ibair,  l)ar  in  mac  hec.     Oc^ís  in  t-sligi  mor  sa  imtheit^^  se- 
chond  gia  letb  imtheit^^,  ar  in  mac  hec.     ^^Cid  tai-siu  di^^,  ar 
Ibar.     ^^Aile  it  fer  saignech-su  atchiu  a  me^c  hie,  bar  Ibar.  ^^^ 
Maith  lim  a  maccain  primsligeda  in  choicid  d'iarfaigid,  cia  airet      í'>-Ví 
imthéit.      Téit^"*   co  Ath    na  Poraire   i   Sleib  Fúait,    ar   Ibar. 
Cid  ma  n-apar  Ath  na  Foraire  fris,  ^^in  fetar-su^^     Ra  fetar- 
sa  omm,  bar  Ibar.     ^^Daglsech   de  Ultaib  bis^^  ic  foraire  7  ic 
forcomet  and  ar  na  tiset  oic  no  echtranna*''  i  n-\]\tu  do  fuacra^^^^ 
comraic  fon-u,  co  rop  é  ^^''in  lach  cowaiiT^^  comrac  dar  cend  in 


^  In  St.  fehlt  dieses  Sätzchen  hier,   da  es  schon  vorausgenommen 
ivar,  s.  zu  lin.  1132. 

■''  Airm  so  gabais  St. 
^  Iseaáh  im  St. 

*  Robadh  St. 

*  ceigiiin  St.,  vgl.  lin.  1162. 
^  acht  as  St. 

'  frind  0  St. 

^  Ni  sgarabsa  St. 

®  do  gabtts  St. 
*°  ar  aningelt  festa  St. 
"  teid  St. 
1^  teit  St. 

"  Cid  fa  b-fm7isi  dhi  St.     Vgl.  lin.  1041. 

Í*  Die  Worte  von  Aile  bis  maccain  fehlen  in  St.,  und  die  folgenden 
sind  gleich  dem  Ibar  in  den  Mund  gelegt:    Priomsligi  in  coicii/h  ro  fiar- 
faigis,  et  headh  tet.     Diese  Lesart  von  St.  ist  besser  als  die  von  LL. 
'5  Fehlt  in  St. 

^^  .1.  deglaoch  eicen  bios  ann  0  \]\iaib\\  cech  laoi  St. 
*'  oic  eac/ííi'an«  (ohne  no)  St. 
'^  an  fer  sin  ferfas  St.,  conairr  auch  lin.  1103. 
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die  ganze  Provinz  \  Wenn  ferner  Spielleute  in  Unzufrieden- 
heit' von  den  Ultem  und  aus  der  Provinz  weggehen,  soll  er 
es  sein,  der  ihnen  Kostbarkeiten  und  werthvolle  Geschenke  für 
die  Ehre  der  Provinz  biete.  Wenn  ferner  Spielleute  in  das 
Land  kommen,  so  soll  er  der  Mann  sein,  der  ihnen  Bürge  ist, 
dass  sie  die  Gunst  Conchobar's  erlangen,  so  dass  ihre  Gedichte 
und  ihi'e  Gesänge  die  sind,  die  zuerst  in  Emain  vorgetragen 
werden,  nach  ihrer  Ankunft".  „Weisst  du,  wer  heute  an  dieser 
Furt  ist?"  „Ja  ich  weiss  es,  der  heldenhafte  kampfreiche  Conall 
Gemach,  Sohn  des  Amargin,  der  Königkrieger  von  Irland", 
sagte  Ibar.  „Vorwärts  dahin  mit  dir^,  Söhnchen,  dass  wir  die 
Furt  erreichen!"  Sie  gingen  vorwärts  bis  zum  Angesicht  der 
Furt,  an  der  sich  Conall  befand.  „Hat  der  dort  die  Waffen 
empfangen?"  sagte  Conall.  „Gewiss",  sagte  Ibar.  „Möge  es 
zu  Sieg  und  Triumph  und  erstem  Blutvergiessen  sein",  sagte 
Conall,  „aber  nach  meiner  Meinung  wäre  es  zu  früh,  dass  du 
die  Waffen  empfangen  hast,  denn  du  bist  noch  nicht  zu  Thaten 
fähige.  Wenn  es  eine  Bürgschaft  wäre,  die  der  brauchte,  der 
hierher  käme,  so  wärest  du  eine  volle  Bürgschaft  bei  den  Ul- 
tem, eine  ganze  volle  ^,  und  die  Edlen  der  Provinz  würden  auf- 
treten dich  zu  bekämpfen".  „Was  machst  du  hier,  Meister 
Conall?"  sagte  der  kleine  Knabe.  „(Ich  halte)  hier  Wache 
und  schütze  die  Provinz,  kleiner  Knabe",  sagte  Conall.  „Geh 
du  diesmal  nach  deinem  Hause,  Meister  Conall",  sagte  der 
kleine  Knabe,  „und  du  wirst  mir  überlassen  hier  Wache  zu 
halten  und  die  Provinz  zu  schützen.  „Nicht  so,  kleiner  Knabe", 
sagte  Conall.     „Du   bist  bis  jetzt  (noch)  nicht  im  Stande  den 

^  In  dieser  Weise  ist  Cuchulinn  der  Vorkämpfer  von  Ulster  in  einem 
grossen  Theile  der  Táin.     "Vgl.  lin.  643  ff. 

^  fo  dimaig  wird  von  Stokes  Gorm.  Fei.  Gloss.  zu  dimbág  „grief, 
sorrow"  gestellt. 

'  Wörtlich  „dahin  vor  uns  dir";  to  ist  das  bekannte  do  .i.  chuige, 
do  dhuit  A.  chuige  dhuit  bei  O'Cl. ;  rouind  (lin.  1135  round,  lin.  1205  roind), 
für  altir.  reunn,  hat  die  Vocalisation  von  rotnuinn,  romunn  angenommen. 

*  ingnima  ebenso  lin.  1251, 125tí,  vgl.  Ir.  T.  III  544.  Aber  inengnama 
lin.  1049. 

■'  Nicht  sichere  Uebersetzung. 


LL.  p.  ^,5^  St.  p.  16b,  p.  17a  (II).  _  LU.  p.  61^,  Lc.  p.  21a.     14] 

choicid  iili.     Da  n-dig  dawa  sés  dána  ^fo  dímaig  a  Ultaib  {LL. 
p.  65^:)   7    assin   choiciud,   co  rop   é  cowaiiT  séta  7  máine  dar 
cend  senig  in  choicid  dóib.     Da  tí  dawa  ses  dána^  sin  crích,  co 
rop  é  in  fer  bas  chommairge  dóib  corrosset  colbo  Concho&air,  nss 
CO  rop  siat  a  duana  sain  7  a  dréchta  gabtair  ar  tws  i  n-Eniain 
ar  richtain.     In  fetar-su^  cia  íil  icond  áth  sain  indiu.     E,o  fetar 
omm,   bar  Ibar,   Conall   Cernach   ^curata  comramach   mac  (||) 
Amargiw'  rí-lsech*  liErend,  bar  Ibar.     ^To  rouind  duit-siu  a 
maccáin,  ar  con  rísem  in  n-áth^.     Lotar  rempu  "^co  dreich  innneo 
atha  i  m-bái  Conall''.     Airm   co  w-gab  sút'',  ar  Conall.     Sed 
écin ,  bar  Ibar.     Eop  ^  da  buaid  7  choscur  7  cetguine  ^  sin ,  ar 
Conall,  acht  bad^°  romoch  und  ra  gabais  armu,  "daig  ar  bith 
nit  ingnima-su  bews^^     ^^Da  m-bad  chommairgi  ricfad  a  less 
inti  ticfad  sund,  ar  b[i]adat  slanchommairgi-siu  bar  Ultaib,  ulii^ß^ 
n-óg,  7  atrestáis   mathi  in  choicid  rit  báig^^.     Cid  dogni  and- 
sin,  a  phopa  Chonaill,   ar  in  mac  hec.     Foraire  7  forcomet  in 
choicid  sund  a  meic  hie,  bar  Conall.     Eirgg-siu  dot  tig  ifecht- 
sa  a  phopa  Chonaill,  ar  in  mac  hec,  7  no  léicfe^^  dam-sa  ior- 
aire   7  forcomát  in  choicid  do  deuam  sund.     Ni  thó^*  a  me^cii^o 
hie,  ar  Conall.     ^^Ni   dat  tualaing  comrac'^  li  deglách  cose. 


*  Das  ganze  Stück  vom  ersten  Mal  áes  dána  his  zum  ziveiten  Mal 
áes  dána  fehlt  in  St.  ^  An  b-fetraisi  St.  *  nur  mac  Aimirgiii, 

ohne  die  zwei  Epitheta,  St.  *  riglac  St.  •'^  Tar  romaiiin  conice 

an  ath  sin  a  ghiolla,   ar  in  m.  bec  St.  ^  conici  in  at  et  fogabait 

Conall  ann  St.  '   Airm  siit  gabais  in  mac  bec  St!  ^  Roba<ih 

St.  ^  cetguin  St.,  vgl.  lin.  1139.  "  ba  St.  "  uair  ni  hion- 

gnioma  tii  fós  St.  ^*  Dieses  ganze  Stück,  von  Da  m-bad  bis  rit  báig, 

fehlt  in  St.  Mehr  an  dem  i  als  an  dem  b  von  biadat  ein  Punkt  in  LL., 
so  dass  wohl  badat  zu  lesen  ist.  Aber  auch  das  im  Ms.  dicht  vor  biadat 
stehende  ar  passt  nicht:  vielleicht  ist  es  zu  ar  sé  {sagte  er)  oder  ar  Conall 
zu  ergänzen.  Die  Worte  nli  n-óg  sind  im  Ms.  zwischen  ztvei  Pwnkle 
gesetzt.  "  et  leicc  St.  '*  Na  habair  sin  St.  '^  uair  ni 

ualaing  tu  comrac  St.     Man  sollte  ivohl  den  Gen.  comraic  erwarten. 
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Kampf  gegen  einen  guten  Krieger  (aufzunehmen)."  „Daher 
werde  ich  einstweilen  hier  vorbei'  südwärts  gehen",  sagte  der 
kleine  Knabe,  „nach  Fertais  Locha  Echtrann ^,  ob  ich  heute 
(Gelegenheit)  fände,  meine  Hände  in  Blut  zu  tauchen  an  Freund 
oder  Feind."  „Ich  werde,  kleiner  Knabe",  sagte  Conall,  „zu 
deinem  Schutze  (mit)  gehen,  damit  du  nicht  allein  in  das  Grenz- 
gebiet gehest."  „Nicht  doch!"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Ja, 
ich  werde  (mit)  gehen",  sagte  Conall,  „denn  die  Ulter  werden 
mich  tadeln,  dich  allein  in  das  Grenzgebiet  gehen  zu  lassen." 
Es  werden  seine  Pferde  für  Conall  genommen,  und  sein 
"Wagen  wurde  angespannt,  und  er  ging  zum  Schutze  des  kleinen 
Knaben.  Als  Conall  sich  in  gleicher  Linie  mit  ihm  hielt',  Avar 
es  ihm  sicher,  dass,  wenn  auch  eine  Blutthat  an  ihn  herankäme, 
Conall  sie  ihn  nicht  ausführen  lassen  würde.  Er  nimmt  einen 
handgrossen  Stein  vom  Erdboden,  der  seine  Hand  füllte.  Er 
wirft  (ihn)  die  Weite  eines  Wurfes  von  sich  nach  dem  Joch 
von  Conall's  Wagen,  so  dass  er  das  Joch*  des  Wagens  ent- 
zwei brach,  so  dass  Conall  hindurch  auf  die  Erde  fiel,  so  dass 
sein  .  .  .^  aus  seiner  Schulter  ging.  „Was  ist  das  hier,  Knabe!" 
sagte  Conall.  „Ich  bin  es,  der  geworfen  hat,  um  zu  erfahren, 
ob  mein  Wurf  gerade  ist,  oder  wie  ich  überhaupt  werfe,  oder 
ob  ich  das  Zeug  zu  einem  waffentragenden  Mann  habe.  „Gift 
auf  deinen  AYurf  und  Gift  auf  dich  selbst!  Magst  du  auch 
deinen  Kopf  diesmal  bei  deinen  Feinden  lassen,  ich  werde  zu 
deinem  Schutze  keinen  (Schiitt)  weiter  gehen!"  „Das  ist  es 
gerade,  warum  ich  euch  gebeten  habe!''   sagte  er.     „Denn  ihr 


*  Wörtlich   „bei  mir  vorbei";    die  Präp.  sech  ist  hier  ähnlich  con- 
struiert  wie  re  in  lotar  rempu  „sie  gingen  vorwärts",  u.  s.  w. 

*  Ein    anderer  mit  Fertais  gebildeter  Name  ist  Fertais  Tuamma, 
das  heutige   Toome  Bridge,  co.  Antrim,  Trip.  Life  Index. 

*  Wörtlich:    Als  C.  Spitze  an  Spitze  mit  ihm  erreichte. 

*  In  LU.  p.  Gib  zerbricht  er  den  fertas  genannten  Theil  des  Wagens. 
^  Die  Bedeutung  von  máel  ist  mir  nicht   klar,    St.  hat  die  Worte 

genau  so  wie  LL.  O'Curry,  Mann,  and  Cust.  II  366  übersetzt:  „with  such 
force  as  to  dislocate  his  Shoulder",  O'Grady  (Cuchullin  Saga  p.  146):  „so 
falling  that  his  mouth  is  brought  over  one  Shoulder." 
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B,agat-sa  'sechum  fo  des  áidiu,  ar  in  mac  hec,  co  Fertais  Locha 
Echtrand  colléic^  ^dús  in  fagbaind  mo  lama  do  fuligud  for  ca- 
rait^  710  namait  indiu.  ^Rag-sa  a  meic  hie,  ar  Conall,  dot  im- 
degail,  ar  na  tiasair  tli'oenur  in  cocn'ch^.  *Ni  thd,  ar  in  mac  1170 
hec.  Rachat  omm,  bar  Conall,  dáig  bewfait  JJlaid  form  do  le- 
cud  th'oenur  sin  cocnch*. 

Gabtair  a  eich  do  Chonall  7  ro  indled^  a  charpai.  Ocus 
dochuaid  dimdegail  in  meic  hie.  0  ra  siacht  Conall  ard  f>i 
aird^  ins,  demin  leis,  ^gia  no  thachrad'^  echt  do,  na  lécfad  Co-nsc 
nall  do  a  denam.  Gebid  lamchloich  do  lár  thúman  dar  bo 
lán  a  glacc.  Focheird  roiit  n-m'choii'  uad^  ar  amin«is  cungi 
carpmY  Conaill,  co  ro  brís  cuing  in  cha^rpait  ar  do,  co  torchaü' 
Conall  tríít  go  talmain,  co  w-dechaid  a  msél  asa  gualaind.  Cid 
and -so  a  meic,  ar  Conall.  -'Messi  tarlaic  dia  fis  dús^  in  di-ii86 
liuch  m'urchor  7io  cinnas  dibaii'gim  etir  '"wo  amm-adbar  gasce- 
daig  atam-chomnaic^^.  Neim  ar  th'wrchur  7  neim  fort  fein. 
Cid^^  do  chend  facba  lat  namtiu  ifesta,  ni  con  tias^-  dot  imde- 
gail  ^^ni  ba  siriu^^.     '*Sed  sin  cowattecht-sa  foraib^*,  ar  esium. 


*  for  Fertais  Locha  heactra  a  Conaill,  ar  in  m.  h.  St. 

-  da  fios  an  n-dergfaind  mo  lamar  (lies  lama  ar)  carait  St. 
^  Racat-sa  dot  himdeaccai7  et  dot  hsLnacul,  ar  Conall,  ar  nach  ttis  i 
m-baogaZ  it  haonar  isin  ccoirric  St. 

*  Dieses  Stück  fehlt  in  St. 
^  et  indillter  St. 

«  ard  inard  St.,  vgl.  LL.  p.  67a,  72a. 

'  da  ttocradh  St.     Vgl.  tachair  .i.  tárla  O'Cl.;  Ätk.  Pass.  and  Hom. 
Gloss.  tachur. 

*  uadha  St. 

^  Misi  iga  fecham  St. 

1"  amm-adbar  steht  wohl  für  imlia  adbar,  vgl.  Z.^  p.  748;  no  an  ad- 
har  gahceadaigh.  me  St. 
"  gid  e  St. 
**  ni  racsa  St. 
^^  ni  bas  mo  St. 
^*  Ise  sin  atttsa  dien-adh  fort  St. 
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habt  bei  euch  in  Ulster  ein  Verbot  nicht  über  einen  UnfalP 
in  eueren  Wagen  (weiter^  zu  gehen."  Conall  ging  nordwärts 
wieder  nach  der  Furt  der  Wache  zurück. 

Was  den  kleinen  Knaben  anlangt,  so  ging  dieser  südwärts 
nach  Fertais  Locha  Echtrann.  Er  war  dort,  bis  das  Ende  vom 
Tage  kam.  „Wenn  Avir  wagten  es  dir  zu  sagen,  kleiner  Knabe", 
sagte  Ibar,  „so  wäre  es  an  der  Zeit  für  uns  jetzt  nach  Emain 
zu  gehen,  denn  schon  lange  hat  in  Emain  das  Schenken  (des 
Bieres)  und  das  Zertheilen  (der  Speise)  und  das  Vertheilen 
begonnen,  und  du  hast  dort  einen  bestimmten  Platz,  jeden  Tag 
wird  dir  beschieden  sein  zwischen  den  zwei  Füssen  Conchobar's 
zu  sitzen,  während  mir  nur  zusteht  zwischen  den  Knechten  und 
Gauklern  von  Conchobar's  Haus  zu  sein.  Für  mich  ist  es 
Zeit  zu  gehen  um  mich  mit  ihnen  zu  katzbalgen^!"  „Hol 
dir  denn  die  Pferde  für  uns!"  Der  Wagenlenker  holt  die 
Pferde,  und  der  kleine  Knabe  ging  in  den  Wagen.  „Aber 
Ibar,  was  für  eine  Höhe  ist  jetzt  da  diese  Höhe  im 
Norden?"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Das  jetzt  ist  SHab  Mo- 
duirn",  sagte  Ibar.  „Und  was  ist  das  für  ein  weisser  Carn 
dort  auf  dem  Gipfel  des  Berges?"  „Das  ist  auch  der  Weisse 
Carn  von  Sh'ab  Moduirn^",  sagte  Ibar.     „Aber  der  Carn  dort 


^  Vgl.  Ir.  T.  II  2,  S.  141,  lin.  483:  ata  Conchobar  an  eiglinn,  „in 
danger"  Stokes.  Was  die  Lesart  von  St.  anlangt,  so  hat  O'R.  inglinne 
„unfirm,  loose,  insecure";  zu  inanfollain  vgl.  Stokes,  Meti-.  Gloss.  p.  78 
follán]  Atkinson  Three  Shafts  of  Death  Gloss.:  folláin  „sound,  whole- 
some",  anfolláin  „unwholesome".  0' Curry  a.  a.  0.:  „not  to  proceed  in 
a  chariot  with  insecure  trappings";  O'Grady:  „because  to  you  Ultonians 
it  is  ges  to  persist  after  violence  done  to  you." 

*  Zu  imscnpgail  vgl.  imscemgail,  „mutual  clashing"  Stokes,  Tog. 
Troi  1999;  scriobadh  scratching  O'R.,  eaü  ac  scripadh  Lism.  Lives  of 
Saints  lin.  3654. 

^  Gemeint  ist  der  höchste  Berg  der  Mourne  Mountains.  In  älterer 
Zeit  wurde  er  Sh'ab  Slanga  genannt,  nach  Slainge,  Slanga,  dem  vierten 
„airech"  von  Irland,  der  von  Partholon  dort  begraben  wurde,  Chron.  Scot. 
p.  6;  zu  St.  Patrick's  Zeit  erhielt  er  den  Namen  Sliab  Domongairt,  nach 
Domongort,  den  St.  P.  dort  bis  zum  Tage  des  Gerichts  „in  seinem  Körper" 
zurückliess,  Lism.  Lives  of  Saints  lin.  ."381,  Trip.  Life  pj).  120,  478,  und  davon 
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Dáig  is  geis  dúib  in  far  n-Ultaib  techt  Mar  eclind  in  far  carp- H90 
taib^.    Tanic  Conall  fo  thúaid  arís  co  Ath  na  Foraire  ar  culu^ 
Imth^(sa  in  meic  hic^  dochuaid  se  fo  des  co*  Fertais  Locha 
Echtrand ^     Bai  and  co  tanic  deired  dond  ló.     Da  laimmais  a 
rád  fVit  a  meic  hie,  ar  Ibar,  ro  pa  mithig''  lind  techt  co  hEmain 
(LL.  p.  66a:)  ifechtsa,    Máig  ro  gabad  dáil  7  raind  7  fodail  iii95 
n-Emain   a  chianaib',   7    fail  inad  urdalta  lat-su  and  Mi  cac/i 
lou  rod-icfa  bith^  etir  da  choiss  (||)  Conchohair ,  7  ni  fail  Hra- 
sa  acJit  bith  etir  echlachu  7  obloire  tigi  Conchohair.     ^Mithig 
lim-sa  techt  do  imscripgail  friu^.     Geib  lat  dun  ind  echrad  di- 
diu.     Gebid  in   t-ara  in   n-echraid  7    luid  in  mac  issin  carpat.  1200 
^^'Aile  a  Ibair,  ga  tulach  and  in  tulach  sa  thúas  innossa"^,  ar 
in  mac  hec.     Sliab  Moduirn  sin  innossa,  ar  Ibar^\     ^^Ocus  gia 
findcham   sút  iramullaig  ^^  in  t-slebe.     Findcharn   dawa   Siebe 
Moduirn,   ar  Ibar.     Aile^^  is  áibind  in    carn    út,  ar   in   mac 


der  jetzige  Name  Slieve  Donard.  Noch  jetzt  ist  der  Carn  auf  der  höchsten 
Spitze  des  Slieve  Donard  (279(j  Fuss  über  dem  Meeresspiegel)  dem  höchsten 
Punkte  in  Ulster,  ein  Ziel  des  Touristen.  Nach  Black's  Picturesque  Tourist 
of  Ireland  (16*^  ed.  1879)  ist  etwas  tiefer  ein  kleinerer  Carn  auf  dem- 
selben Berge,  also  zwei  Carn,  entsprechend  den  zwei  Namen  des  Berges? 
Die  Cam  oder  monumentalen  Steinhaufen  auf  den  Höhen  gehören  zu  den 
charakteristischen  Erscheinungen  in  Irland. 


^  tar  inglindi  inanfollain  St.,  is  bés  duib-si  far  n-Ultaib  ni  réidid 
tar  eglindne  LU. 

^  tar  a  ais  St. 

^  in  mic  bic  St. 

*  tar  St. 

"  Locha  heachtra  St. 

^  robadh  maith  St. 

'  uair  ro  tiondsgnaáh  roind  ann  ó  cíanaith  St. 

8  .1.  a  beííh  St. 

®  ar  in  adbar  sin  as  maith  liom  d'imsgribgail  friu  St. 

^°  Cia  tulach  sut  thuas  atci'u  a  ghiolla. 

"  ar  in  giolla  St. 

**  Cia  carn  n-gel  sut  inuactwr  St. 

"  Fehlt  in  St. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  10 
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ist  hübsch",  sagte  der  kleine  Knabe.  „Ja  (er  ist)  hübsch", 
sagte  Ibar.  „Fahr  uns  vorwärts^,  Söhnchen,  dass  wir  den  Carn 
dort  erreichen!"  „Du  bist  aber  ein  netter  Mann ^,  ein  schhmmer, 
sehe  ich!"  sagte  Ibar,  „aber  es  ist  dies  mein  erstes  Mal  mit  dir 
(und)  es  wird  mein  letztes  Mal  sein  bis  zum  Gericht^,  wenn 
ich  einmal  nach  Emain  (zurück)  kommen  werde!"  Sie  gingen 
jedoch  bis  zum  Gipfel  des  Berges.  „Gut  hier,  Ibar",  sagte  der 
kleine  Knabe.  „Lehre  mich  Ulster  kennen  nach  jeder  Seite, 
denn  ich  bin  ganz  unkundig  im  Lande  meines  Meisters  Con- 
chobar."  Der  Bursche  lehrte  ihm  Ulster  nach  jeder  Seite  von 
ihm  aus.  Er  lehrte  ihm  die  Hügel  und  Höhen*  und  Spitzen 
der  Provinz  nach  jeder  Seite.  Er  lehrte  ihm  die  Ebenen  und 
Städte  und  Burgen  der  Provinz.  „Gut  hier,  Ibar",  sagte  der 
kleine  Knabe.  „Was  ist  das  für  eine  Ebene  da,  diese  mit  den 
"Winkeln,  Ecken,  Rändern,  Thaleinschnitten  vor  uns  nach  Süden 
zu?"  „Mag  Breg",  sagte  Ibar.  „Lehre  mir  die  Gebäude^  und 
Burgen  dieser  Ebene.  Der  Bursche  lehrte  (sie)  ihm:  Temair 
und  Taltiu,  Cletech  und  Cnogba  und  Brug  Meic  inn  Ooc  und 
Dun   Mac  Nechta  Scene^.     „Aber  sind  das  nicht   jene  Mac 


*  Wörtlich:   Komm  vor  uns. 
2  S.  die  Anm.  zu  lin.  1146. 

'  Zu  CO  brunni  m-brátha  vgl.  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss. 
bruinne.    Wörtlich:    usque  ad  pectus  judicii. 

*  Vgl.  céide  A.  tulaeh  O'Cl.  Nach  O'Brien  ist  ceide  ein  Hügel, 
der  „smooth  and  piain  at  the  top"  ist  (Joyce,  Irish  Names  of  Places). 

^  Zu  déntai  „buildings"  s.  Stokes,  Tog.  Troi  Index. 

^  Mag  Breg  ist  die  berühmte  Ebene  von  Meath,  „the  tract  exten- 
ding  from  Dublin  to  Dundalk  and  the  F'ews  mountains",  Stokes  Lism.  Lives  of 
Saints  Index.  —  Zu  Temair,  dem  Sitz  der  Oberkönige  von  Irland,  jetzt 
Tara  bei  Navan,  s.  Stokes,  The  Rennes  Dindsenchas  §  1,  Rev.  Celt.  XV 
277  fif.  —  Zu  Taltiu,  jetzt  „Teltown,  co.  Meath"  (Hennessy,  Chron.  Scot. 
Indexe  8.  Stokes,  R.  Dinds.  §§  20,  99,  Rev.  Celt.  XV  316,  XVI  50.  — 
Cleitech  uas  Böinn  Chron.  Scot.  p.  42,  „a  residence  of  the  kings  of  Ire- 
land"  (Hennessy),  „near  Stackallan  Bridge,  on  the  south  side  of  the  Boyne" 
Stokes,  R.  Dinds.  §  115,  Rev,  Celt.  XVI  6ii.  —  Cnogba.  jetzt  „Knowth, 
CO.  Meath",  Hennessy  Chron.  Scot.  Index.  —  „Brug  Maie  ind  Oc  [Oic 
R.  Dinds.  §  28),  otherwise  called  Brug  na  Böinde,  near  Slane  on  the 
northem  bank  of  the  Boyne",  Stokes,  R.  Dinds.  §  4,  Rev.  Celt.  XV  293. 
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hec.     Oebind  omm^,   bar  Ibar.     Tair  roind^   a  maccain,  corri- 1205 
sam^  in  cárn  út.     ^Aile   at  fer  saignesach-su  lista  atchiu^,  ior 
Ibar.     ^Acht  is  é-seo  rao  chetfecht-sa  lat-su.     Bud  é  mo  fecht 
dedenach  co  bruniii  m-brátha,  mad  dari?<s  Emain  oenfect^,     Lo- 
tar  CO  mullach  na  taulcha  arái.     Maith  and  a  Ibair,  ar  in  mac 
hec.     Tecoisc-siu  dam-sa  JJltu  ar  cacA  leth,    ^dáig  nim  eolach- 1210 
sa^  i  crich  mo  phopa  Conchobair  etir.     Tecoscis  in  gilla  dó 
Ulaid  ar  cac/^  leth  úad.     '^Tecoiscis  dó  cnuicc''  7  céti  7  tulcha 
in  choicid   ar  ca.ch  leth.     ^Tecoscis  dó  maigi  7  dune^  7   dind- 
gnai  in  coicid.     Maith  and-sin  a  Ibair,   ar  in  mac  hec.     ^Gia 
mag  and  in  cúlach  cernach  ochrach  glennach  sa  ruind^  aness.  1215 
Mag  m-Breg.  bar  Ibar.    Tecoisc-siu  dam-sa  dentai  7  dindgnai^*^ 
in  maige  sin.    Tecoscais  in  gilla  dó:   Temair  7  Taltiu,  Cleittech 
7    Cnogba    7    ^^Brug  Meic   inn  Oóc   ocus  Dun  Mac    Nechtain 
Scene^\     ^^Aile  nach  siat^^  na  Meic  Nectain  sin  máides  nach 


Ueber  „Mac  ind  Oc"  handelt  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Cj'^cle  Mytholo- 
gique  p.  273  fg.  —  Zu  Dun  Mac  Nechta  Scéne  s.  Stokes  a  a.  0.  §  130 
(Rev.  Celt.  XVI  83),  woselbst  auf  die  Erzählung  in  der  TBC.  Bezug  ge- 
nommen wird. 


^  on  St.  ^  Tar  romaind  St.  '  go  roichem  St.  *  As 

fer  liosta  tu  St.  ^  et  is  e  so  mo  cet  turws  et  mo  cetfeacht  fen  let, 

et  hadh  he  mo  turws  deigenach  da  roisind  Eamam  co  bruinne  m-brathse 
St.  ^  uair  ni  heolach  mé  St.  ''  .i.  cnuic  St.    Im  31  ittel irischen 

oft  das  Object  im  Nom.,  besonders  hei  Aufzählungen:,  s.  lin.  688,  914. 
"  muighe  et  duinti  St.  ^  cia  in  magh  culach  cernach  eochrach 

uillewnach  so  romainn  St.\  uillennach  eckig  passt  besser  als  glennach. 
^"  diongnadha  St.  ^'  brugh  mic  in  og  et  dun  mic  Neac/iiain  Sgen 

St.  In  LU.  p.  62a  Mac  Nechta  Scene  mit  der  darüber  geschriebenen 
Glosse  .i.  0  Inbir  Scene,  und  da  B.  Dinds.  §  130  Neacht  Indbir  Sceine 
als  der  Name  der  Mutter  genannt  wird  {vgl.  fóid  ammathnrr  ina  n-diai'd 
.i.  Nechta  Scene,  LU.  p.  62^,  18),  so  scheint  Nechtain  eine  falsche  Form 
zu  sein,  vielleicht  entstanden  aus  Nechta  in  bir  Scene\  Vgl.  auch  die 
erwähnte  Bandglosse  in  LU.  (Fer  uUi  mac  Lugdach  a  n-athair  7  Nech- 
tan  Scene  ammathair.  Ullaid  dana  ro  marbsat  a  n-athair,  issair  ro  batár 
hi  cocad  faraibt.  Aber  nach  O'Curry  Mann,  and  Cust.  II  p.  292  tväre 
Nechtan  Sceine  der  Name  des  Vaters.  ^^  An  iet  St. 

10* 
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Nechta,  die  sich  rühmen,  dass  nicht  mehr  von  den  Ultern  am 
Leben  seien,  als  von  denselben  durch  sie  gefallen  sind?"  „Ja 
das  sind  sie",  sagte  der  Bursche.  „Komm  vorwärts  nach 
Dun  Mac  Necbta",  sagte  der  kleine  Knabe.  „Wehe,  dass  du 
dies  sagst,  wahrhch!"  sagte  Ibar.  „Uns  ist  Kunde,  dass  die 
That^  der  Thorheit  dies  zu  sagen  gross  ist!  Wer  es  auch  sei, 
der  gehen  wird",  sagte  Ibar,  „ich  bin  es  nicht!"  „Du  wirst 
gehen  lebendig  oder  tot^!"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Lebendig 
werde  ich  südwärts  gehen",  sagte  Ibar,  „und  tot  werde  ich  bei 
der  Burg  zurückgelassen  werden,  weiss  ich,  näniHch  bei  der 
Burg  der  Mac  Nechta!" 

„„Sie  gingen  vorwärts  bis  zu  der  Burg.  Und  der  kleine 
Knabe  sprang  aus  dem  Wagen  auf  den  Anger.  Der  Anger 
der  Burg  war  so  beschaffen:  ein  Pfeilerstein  darauf  und  um 
diesen  ein  eiserner  Bing,  und  zwar  (war)  dies  ein  Ring  der 
Heldenhaftigkeit,  und  ^eine  Inschrift  in  Ogam  auf  dessen  Ver- 
schlussstück ^,  und  die  Inschrift,  die  sich  darauf  befand,  ist: 
Wer  auch  auf  den  Anger  kommen  sollte,  wenn  er  bewaffnet 
ist,  ein  Verbot  für  ihn,  von  dem  Anger  wegzugehen  ohne  zum 
Einzelkampf  herauszufordern.  Der  kleine  Knabe  las  die  In- 
schrift vor  und  that  seine  zwei  Arme  um  den  Pfeilerstein.  Wie 
der  Pfeilersteiu  mit  seinem  Ringe  da  war,  warf  er  (ihn)  in  das 
Wasser,  so  dass  eine  Welle  über  ihn  ging*.  „Uns  scheint",  sagte 
Ibar,  „das  ist  nicht  besser,  als  wenn  er  da  geblieben  wäre,  wo 
er  war.  Und  wir  wissen,  du  wirst  diesmal  auf  diesem  Anger 
finden,  was  du  suchst^,  nämlich  die  Zeichen  des  Todes  und 
des  Sterbens  und  der  Vernichtung!"  „Wohlan  Ibar,  mache  mir 
die  Decken  des  Wagens  und   seine  Felle  zurecbt^,   damit  ich 


*  Vgl.  heart  „deed,  behaviour"  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss. 
2  Wörtlich:    Dein  Lebendiges  oder  dein  Totes  wird  gehen. 

*  Zu  ainm  n-oguim  und  menoc  vgl    oben  S.  68. 

*  Nach  LU.  warf  er  nur  den  icl,  der  um  den  Pfeiler  war,  in  den  FIuss. 
^  CO  atái  iarair  ist  Relativsatz,  nicht  relativ  würde  es  heissenatáiocaiarair. 
^  Vgl.  LL.  p  108«,  14:    Scuris  Laeg  in  carpat  7  tascrais  ind  ech- 

raid,  ocus  dérgis  fortgemne  in  carpait  foa  7  dobert  fuan  corcra  cortha- 
rach  taris  7  cendudart  clümdaide  fo  (.hind. 
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mó  fail  na  m-bethaid  d'Ul/a/&  anda  a  torchair  leo-som  dib.  1220 
Siat  omm^,  bar  in  gilla.  Tair  romuind  co  Diin  Mete  Nectain, 
ar  in  gilla  hec.  Mairg  atbir  on  omm,  bar  Ibar.  Is  fis  dun 
cowid  mór  in  bert  báisi  a  rád.  ^Gib  é  dig,  bar  Ibar,  ni  ba 
missi.  Ragaid  do  beo  no  do  marb,  ar  in  inac  hec.  Is  mo 
beo  ragas  fades,  ar  Ibar,  7  mo  marb  fócebthar  icon  dun  ro  fe- 1225 
tar,  .i.  oc  Dun  Mac  'Nadain^. 

Lotar  rempo  cojmice  in  dun.  Ociis  tarmlaing^  in  mac 
assin  cllarp^íí  for  ind  faichthe.  Amlaid  bói  faichthi*  in  dunaid 
7  corthi  furri  7  id  iarnaidi  ^  ^na  thimchiull  7  id  niachais^  e- 
side  7  ainm  n-oguim  na  menoc'^,  7  is  é  ainm  boi  and:  Gip  e  1230 
tised  in  faidche^,  dia  m-ba  gascedach,  geis  fair  ar  thecht  dind 
faidchi  cen  chomrac''  n-oenfir  do  fuacra.  Airlegais  in  mrtc  hec 
in  n-ainm^°  7  tue  ^^a  da  rigid  mun  coirthi.  Mar  boi  in  coirthi 
cona  id,  tarlaic  sin  liwnid,  con  toracht  tond  taris^^  Andar  lind, 
ar  Ibar,  ^^ni  ferr  sin  na  a  bith  i  fail  irraba^^.  Ocus  ro  feta- 1235 
mar,  fogeba  for  in  faidchi  se  ^^ani  co  atái  iarair^^  don  chur 
sa,  .i.  airdena  báis  7  éca  7  aideda.  Maith  a  Ibair,  coraig 
fortcha  in  chsLiyaif  7  a  fortgemni^*  dam  (LL.  p.  66b:)  ^^^q  j.q 


'  Is  iet  on  St. 

^  7  cibe  dech  and  sin  ni  ba  misi  rachas,  ar  in  giolla.  Rachaidh  do 
beo  no  do  marbh  so  ann,  ar  in  mac  hec.  Is  é  mo  beo  so  {St.  p.  18a:) 
rachas  and,  ar  in  giolla,  et  ase  mo  marbh  faicfit/icr  ic  dun  mac  Neactam 
Scene  St. 

3  Tairblingjs  St.  *  faitci  St. 

^  Am  Band  in  LL.  naide,  also  iarnaide,  die  correctere  Form. 
^  iman  ccoirti  .  i .  id  niadachats  St.,  aber  niachais  auch  in  Tog  Troi, 
s.  Stokes  im  Index  dazu. 

''  ina  meanad  St.,  vgl.  lin.  565. 
®  don  faitci  St. 

^  Am  Rand  in  LL.  comrac  {ohne Aspiration) geschrieben;  cencomrac  St. 
*•*  an  t-ogam  St. 

**  a  di  rig  iman  corti  cona  idh  co  torracht  tonn  tairis  St.    Zu  lesen  lind. 
**  nior  bferr  sin  ina  beit  mar  araibi  St. 
^^  an  ni  atai  d'  iarraáh  St. 

^*  forgaimne  St.,  s.  mein    Wtb.;    fortgemni  scheint  Analogiebildung 
zu  fortcha  (*for-tuige)  zu  sein. 
"  CO  ccodlar  began  St. 
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ein  kleines  Schläfchen  findet"  „Wehe,  dass  du  das  sagst 
wahrHch!"  sagte  der  Bursche,  „denn  Feindesland  ist  dies,  und 
kein  Vergnügungsplatz!"  Der  Bursche  machte  die  Decken  des 
Wagens  zurecht  und  seine  Felle.  Der  kleine  Knabe  versank 
in  Schlaf  auf  dem  Anger. 

„„Da  kam  einer  von  den  Mac  Nechta  auf  den  Anger,  näm- 
lich Foill  mac  Nechta.  „Spann  die  Pferde  nicht  ab,  Bursche!" 
sagte  Foill.  „Ich  beabsichtige  es  gar  nicht",  sagte  Ibar,  „ihre 
Zügel  und  ihre  Lenkseile  sind  noch  in  meiner  Hand^."  „AVem 
gehören  diese  Pferde  überhaupt?"  sagte  Foill.  „(Es  sind)  die 
zwei  Pferde  Conchobar's,  sagte  der  Bursche,  „die  zwei  Kopf- 
schecken." „Daran  erkenne  ich  sie.  Und  was  hat  die  Pferde 
hierher  gebracht  an  den  Rand  des  Grenzgebietes?"  „Ein  zarter 
Knabe,  der  die  Waffen  bei  uns  empfangen  hat",  sagte  der 
Bursche,  „der  ist  an  den  Rand  des  Grenzgebietes  gekommen, 
um  seine  Gestalt  zu  zeigen."  „Das  soll  nicht  zu  Sieg  oder 
Triumph  sein^!"  sagte  Foill.  „Wenn  ich  wüsste,  dass  er  zu 
Thaten  fähig  wäre,  würde  er  todt  nach  dem  Norden  zurück- 
kehren, nach  Emain,  und  nicht  lebendig!"  „Nein  er  ist  nicht 
zu  Thaten  fähig",  sagte  Ibar,  „es  ist  in  keiner  Weise  gerecht- 
fertigt, ihn  auch  nur  so  zu  nennen,  im  siebenten  Jahre  nach 
seiner  Geburt  steht  er."  Da  erhob  der  kleine  Knabe  sein  Ge- 
sicht vom  Erdboden  und  legte  seine  Hand  über  sein  Gesicht 


^  Die  Verbalformen  co  ro  thurthaind  und  taurthais  (lin.  1241)  gehören 
zu  dem  Perf.  tarraid  {do-ar-raith)  „overtook",  nach  Stokes  Trip.  Life  Index 
ein  Compositum  von  rethaim,  anders  Ascoli  Gloss.  p.  CLXXXIX.  Vgl.  tárr- 
thaim  „to  seize  er  take  hold  of"  O'Brien.  Einen  tiefen  Schlaf  schläft 
Cuchulinn  weiter  unten  LL.  p.  TSb,  82b. 

*  Die  Wörter  m  und  aradna  werden  als  Synonyma  gebraucht  (die 
irischen  Erzähler  lieben  es,  synonyme  Wörter  neben  einander  zu  stellen); 
8.  zu  lin.  684. 

^  Der  Feind  wünscht  das  Gegenteil  von  dem,  was  der  Freund  wünscht, 
s.  lin    11(13. 
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thurthaind  cotlud  bicán.    Mairg  ^sdhir  ón  ám^,  ar  in  gilla,  dáig 
is  cnch  bidbad   so   7    ni  faidchi   airurais^.      ^Coraigis  in   gilla  1240 
fortcha  in  chsLr])ait  7  a  fortgemne.     Taurthais  in  gilla  hec  cot- 
lud ior  ind  faidche^. 

And-sain   tanic   mac   do   maccaib  ^echtain  ior  in  faidchi 
.i.  Fóill  mac  'Nechtain'^.     Na  scuir  na  eochu  itir  a  gillai,   ar 
Foill.     ^Ní  triallaim  itir,  ar  Ibar^.     Atát  a  n-esi  7  a  n-arad- 1245 
na  im  láim  héus^.     Coichi  na  eich  sin  etir,  ior  Foill.     Da  ech 
Conchohair,  ar  in  gilla,  na  da  chendbricc.     ''Sí  sin  aichni  do- 
biur-sa  forru.     Ocus  cid  tue  na  eocho   sund   co  hör  cocríchi'. 
^Mséthmaccsém  co  n-gah  arrau  lind,  ar  in  gilla,  tanic  ^   co  hör 
cocrichi  do  thasselbad  a  delba,     Ni  rop  do  búaid   wo^   choscuri250 
ón,  ar  Foill.     Dia  fessaind   co   m-bad  ingnima,  is  a  marb  ric- 
fad    fathúaid    arís    co    liEmain    7    ni  bad   a  beo.     Ni  ingnima 
omm^^,  bar  Ibar,  ni  comad^'   gid  a  rád  ris  etir,   is  in  t-secht-    . 
mad  hliadain  arna  breith   ^^don  faiP^.     Conúargaib^^   in  mac 
hec  a  gnúis  ó  thsdmain  ^^7  tue  a  láim  dar  a  gnúis  7  doringniiass 


^  adubairt  sin  St.  '^  airerais  St.  ^  Coirgis  an  giolla  fortci 

et    forgaimne  an   carpait    fáoi   et  tuitis  an  mac   beac  na  codladh  for  an 
faithche  St.         *  m«c  Neac/iiain  Sgene  St.  ^  Fehlt  in  St.  ®  fos, 

ar  an  giolla  St.  '  Asisin  aitne  tucwsa  forra,  ar  Foill,  et  cia  tue  na 

heocha  so  den  crichsi  St.  ®  Maothmctcaom  óg  dogal)  arm  ar  sén  et 

ar  soladh  aniu,  ar  an  giolla,  et  tainic  St.  ^  na  St.  "  ón  St. 

**  comadhas  St.,  und  so  zu  lesen.  *^  do  anois  St.  ^^  Is  ann  sin 

do  thócai61i  St.  ^*  et  do  rad  a  lamh  for  a  agaidh.  et  dorindeadh 

rotnuall  corcra  dhe  St.,  ebenso  Oided  mac  n-Ui^nig.  lin.  187,  Ir.  T.  II  2, 
129.     In  LU.  und  Lc.  fehlt  dieser  Satz,  er  gehört  eigentlich  nicht  hierher. 
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und  machte  einen  purpurnen  runden  BalP  aus  sich  vom  Scheitel 
bis  zur  Erde.  „0  ja,  ich  bin  zu  Thaten  fähig",  sagte  der  kleine 
Knabe.  „Wahrscheinlicher,  als  was  du  behauptest,  ist  mir,  dass  du 
nicht  zu  Thaten  fähig  bist."  „Es  wird  dir  wahrscheinlicher 
werden,  wenn  wir  nur  an  der  Furt  zusammentreffen!  Aber 
mach  dich  auf  nach  deinen  Waffen,  denn  ich  sehe,  memmen- 
haft bist  du  gekommen,  denn  ich  tödte  nicht  Wagenlenker  oder 
Knechte  oder  Leute  ohne  Waffen!"  Der  Mann  stürzte  fort 
nach  seinen  Waffen.  „Es  ziemt  dir  Vorsicht  für  uns  jenem 
gegenüber,  kleiner  Knabe!"  sagte  Ibar.  „Warum  denn  das?" 
sagte  der  kleine  Knabe.  „Foill  mac  Nechta  ist  der  Mann,  den 
du  siehst,  keine  Spitzen  oder  Waffen  oder  Schneiden  können 
ihm  etwas  anhaben."  „Mir  das  zu  sagen,  gehört  sich  nicht  für 
dich,  Ibar!"    sagte  der  kleine  Knabe.     Ich  werde  meine  Hand 


^  Nach  Zimmer,  Ztschr.  f.  Celt.  Phil.  I  81  ff.  würde  roth-vwl  „Rad- 
welle" am  Mühlrad  bedeuten  und  darunter  ein  riastrad,  die  Verzerrung 
„des  lang  gestreckt  dastehenden  Cuchulinn,  um  den  die  Fleischatome 
kreisen"  (S.  b5)  zu  verstehen  sein,  vgl.  LL.  p.  77b.  Das  ist  wohl  nicht 
richtig.  An  mol  muilinn  „a  mill-shaft"  (Rev.  Celt.  XIV  i"i4,  §  05,  vgl. 
auch  das  einfache  mol  in  Scél  Mucci  Mic  Dáthó  Cap.  18>  ist  hier  schwer- 
lich zu  denken.  Dagegen  spricht  das  Epitheton  corcorda.  Es  könnte 
der  Zusammenhang  darauf  hindeuten,  dass  er  etwas  aus  seinem  Gesichte 
machte,  vgl.  oas  gniiis  corcorda  in  meinem  Wtb.  Aus  der  nächsten  Stelle, 
LL.  p.  Gi^a,  geht  hervor,  dass  rothinól  zu  den  delha  Cuchulinns  gehört. 
Dasell)st  fehlt  allerdings  das  tue  a  láim  dar  a  gnúis,  aber  es  gehört  zum 
vollen  Wortlaut  dieser  Erzählungsformel  und  findet  sich  LL.  p.  76''  wieder. 
Vgl.  den  ähnlichen  Satz  Three  Irish  Gloss.  ed.  Stokes  p.  XXXVIII:  Do- 
hert  a  laiinh  dar  a  einech.  Fofjeih  teora  bouJga  for  a  agaidh  dos-gene 
ind  aor,  „Er  legte  seine  Hand  über  sein  Gesicht.  Er  fand  drei  Beulen 
auf  seinem  Gesicht,  welche  die  Satire  bewirkt  hatte."  Es  könnte  also 
scheinen,  dass  sich  Cuchulinn  ein  grosses  purpurnes  Gesicht  machte. 
LU.  p.  90^,  ö8  wird  eine  grosse  Brosche  roth  n-óir  genannt  und  gesagt,  dass 
sie  húa  smech  cóa  imlind,  von  seinem  Kinn  bis  zu  seinem  Nabel,  reichte  (s. 
Ir.  T.  III  2(j7\  auch  eine  irische  Uebertreibung.  Allein  ein  verwandter  Zauber 
ist  offenbar,  was  LL.  p.  büb  als  cci-nas^rad  Cuchulinns  erzählt  wird:  eine 
Anschwellung  und  eine  Aufblasung  erfüllte  ihn,  so  dass  er  einen  furcht- 
baren, schrecklichen,  vielfarbigen,  wunderbaren  Bogen  {tuaig)  aus  sich 
machte,  und  in  St.  p.  48»  wird  dieser  Bogen  geradezu  einem  Regenbogen 
verglichen  [amail  sduaigh  nimhi  re  frais  fearthana).     Hier  tuag,  oben 
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rothmol  corcarda  de^*  o  mulluch  co  talmain.  Isam  ingnima 
omni,  ar  in  mac  hec.  Docho  lim  ^na  rada  duit,  ni  dat  ingni- 
ma^. Bid  docho  duit,  ^acht  cowdrisem  forsind  áth"'',  acht  eirg- 
siu  ar  cend  t'arm,  daig  atchiu  is  midlachda^  tanac,  ar  ni  gonaim 
aradu  no  echlacha  no  ses  cen  armu.  { j )  Bidcais  in  fer  sain  ar  cend  a  i260 
airm*.  ^Cóir  duit  arech^is  dúin  fns  sút  a  meic  hic^,  ar  Ibar. 
Ced  ón  ecin,  ar  in  mac  hec.  ^Fúill  mac  'Nechtain  in  fer  atchi, 
m'n  gabat  renna  no  airm  no  faebair  iteV^.  ''Ní  rum-sa  is  choir 
duit-siu  sain  do  rád  a  Ibair',  ar  in  mac  hec.    Dober-sa  mo  láim 


roth-mol.  Das  letztere  Wort  findet  sich  auch  Salt.  199,  wo  vom  siebenten 
Himmel  gesagt  ist:  Ni  so-^sad  suaircc  slöig  aingel  acht  is  euairt  ehöir 
coemdaingen,  amal  bis  rothmol  for  luth,  tria  hithu  for  bithiwputh,  Er 
ist  nicht  ein  angenehmer  Ruheort  der  Schaar  der  Engel,  sondern  er  ist 
ein  gleichmässiges  schön-festes  Umkreisen,  wie  ein  rothmol  ist  in  der  Be- 
wegung, immerfort  in  ewiger  Umdrehung.  Ich  vermuthe,  dass  rothmol 
einen  runden  Ball  oder  Bogen  bedeutet,  denn  das  -tnol  wird  mit  dem 
mul  in  mul-chnocc,  mul-dorn,  (die  geballte  Fausti  zusammenhängen. 
Cuchulinn  Hess  also  seine  ganze  Gestalt  wie  ein  rother  Ball  oder  in 
einem  farbigen  Bogen  erscheinen.  Freilich  scheint  dieses  Compositum 
schon  frühe  nicht  recht  verstanden  worden  zu  sein,  daher  die  schwan- 
kende Schreibweise  roth-mol  lin.  1370,  -mudl  LU.  p.  TSb,  15,  wofür  LL. 
an  der  entsprechenden  Stelle  p.  76b,  yO  -nuall  hat,  und  dieses  {-nuulT)  ist 
die  Lesart  des  Stowe  Ms.  an  allen  erwähnten  Stellen.  So  auch,  auf  Fer- 
gus  übertragen,  in  Oided  mac  n-Uisnig  lin.  Ib7  Ir.  T.  II  2,  S  12i>)  dorin- 
deadh  rothnuall  corcra  de  o  hhonn  go  hathis.  Die  ältere  Form  roth-mal 
^sic!)  in  Battle  of  Magh  Rath  p.  174:  Bid  Mag  Math  an  rothmal  sa,  was 
sich  wohl  auf  den  in  demselben  Verse  erwähnten  Carn  bezieht  {Carnn 
Congail  in  cnocán  sa\  Mit  rothh'iali  LU.  p.  95»,  2U,  rothán  tit-biialed 
LU.  p.  92b,  8  hat  das  besprochene  Wort  wohl  nichts  zu  thun,  vgl.  jedoch 
buale  .  .  di  sciathaib  ^ein  Kreis  von  Schilden)  Tog.  Troi  Index,  dtini- 
buali  LL.  p.  96b,  23:  das  üa  von  -müal  könnte  Anlehnung  an  dieses 
bkale  sein?  —  LL.  p.  77b  macht  Cuchulinn  einen  cuach  cera  aus  seinem 
Gesicht. 

^  ina  a  rada  duit  na  bud  iongnima,  ar  Foill  St.  ■'  act  co  risam 

isin  ath  St.  ^  milaochdha  St.  *  arm  St.  '  As  coir  duit 

hairi  do  tapazVt  frit  uime  sut  St.  ^  Foill  mac  Neactain  Sgen  an  fer 

ut,  ar  sé,  et  ni  gahat  reanda  no  airm  no  iolfaopair  ittV  é  St.  '  Ni 

friomsa  is  raiti  sin  St. 
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für  ihn  an  den  Kuiiststück-Schwippstock  legen,  nämlich  an  den 
zweimal  geschmolzenen  eisernen  Apfel,  und  er^  wird  in  die 
Fläche  seines  Schildes  und  in  die  Fläche  seiner  Stirn  treffen, 
und  er  wird  soviel  wie  der  Apfel  von  seinem  Gehirn  durch 
seinen  Hinterkopf,  so  dass  er  ein  Siebloch  ^  daraus  macht,  zu 
seinem  Kojjf  hinaus  nehmen,  so  dass  die  Lichter^  der  Luft 
durch  seinen  Kopf  sichtbar  werden!'*  Foill  mac  Nechta  kam 
heraus.  Jener  legte  seine  Hand  an  den  Kunststück- Schwipp- 
stock für  ihn  und  schleudert  die  Weite  eines  "Wurfes  von  sich, 
so  dass  er  in  die  Fläche  seines  Schildes  und  in  die  Fläche 
seiner  Stirn  traf,  und  er  nimmt  soviel  wie  der  Apfel  von 
seinem  Gehirn  durch  seinen  Hinterkopf,  so  dass  er  ein  Sieb- 
loch daraus  machte,  zu  seinem  Kopfe  hinaus,  so  dass  das  Licht 
der  Luft  durch  seinen  Kopf  sichtbar  war.  Und  er  schlug  ihm 
den  Kopf  von  seinem  Nacken. 

„„Es  kam  der  zweite  Sohn  hinaus  nach  dem  Anger,  Tuachall 
mac  Nechta.  ,,Aber  ich  sehe,  dass  du  viel  Rühmens  davon 
machen  würdest",  sagte  Tuachall.  „Für  mich  ist  es  zunächst 
kein  Gegenstand  des  Rühmens,  einen  Krieger  zu  töten.  „Du 
wirst  dich  dessen  diesmal  nicht  rühmen,  denn  du  wirst  fallen 
durch  mich!"  „Hin  mit  dir  nach  deinen  Waffen,  denn  memmen- 
haft bist  du  gekommen!"  Der  Mann  stürzte  nach  seinen  Waffen. 
„Es  ziemt  dir  Vorsicht  für  uns  jenem  gegenüber,  kleiner  Knabe!" 
sagte  Ibar.  „Warum  das?"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Tuachall 
mac  Nechta  ist  der  Mann,  den  du  siehst.  „Wenn  du  ihn  nicht 
mit  dem  ersten  Hieb  oder  ersten  Wurf  oder  ersten  Angriff 
fassen    wirst*,    wirst   du   ihn    überhaupt   niemals  fassen  wegen 


^  Dem  Sinne  nach  muss  der  Apfel  oder  der  Wurf  als  das  Subject 
von  tecema  gedacht  werden.  Teeema,  genauer  tecétna,  ist  eine  mittelirische 
Futurform  (für  altir.  S.-fut.  nachin  tecma,  s.  mein  Wtb.)  zu  do-recmaing 
lin.  I2i)2,  vgl.  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss.  unter  teagmhaim 
und  App.  p.  XVI. 

*  Vgl.  reathairdhearc  „a  riddle,  a  sieve"  O'R. 

*  Zu  Usbaire  vgl,  Stokes,  Metr.  Gloss.  p.  91  unter  2.  Us. 

*■  Meni  arrais  und  lin.  1283  ni  arrais  erinnert  an  con  arraid  lin. 
123.  Lü.  p.  ()2a  stehen  die  entsprechenden  Worte  in  Bezug  auf  Foill: 
mani  thelurrain  ismi  chélforgam,  ni  thetarrais  co  fescor  (vgl.  dosn-etar- 
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fon  deil  cliss'  dó,  .i.  fon  n-ubull  n-athlegtha  n-iarnaide,  7  te- 1265 
cema^  illaind  a  sceith  7  illaind  a  etain  7  beVaid  comthrom  inn 
ubaill  da  inchind  tria  chuladaig^  co  w-dirigne  retherderg  de 
fria  chend  anecbtair,  •*co  m-bat  leiri  lesbaire  aeóir*  triana 
chend.  Tánic  imraacb  Foill  mac  'Nechtain.  Tuc-som  a  láim 
fon  deil  cliss^  do  7  focbeird  rout  n-urchair  úad^,  co  tarlai270 
illaind  a  sceitb  7  illaind  a  etain  7  berid  '^  comthrom  inn  ubaill 
da  inchind  tria  chiiladaig^  ^co  n-óerna,  rechderg^*^  de  fria 
chend  anechtair,  co  m-ba  leir  lesbaire  aeóir  tnana  chend^. 
^^Ocus  topacht  som  a  chend  dia  mede^^ 

Tánic  in  mac  tanaise  immach  ar  in  faidchi,  Tuachall  mac  1275 
'NecJitain  ^^.  ^^Aile  atchiu  commaidfide  lat  sain,  ar  TnachaU^^. 
^*Ni  máidim  limni  chetíís^^  oenláech  dommarbad^",  ^^Ni  maidfe- 
su  on  a  fecht  sa,  dáig  dofáithaisiu  limm-sa^^.  -^^Tó  duit-siu^'^  ar 
cend  t'arm,  dáig  is  ^%iidlachda  tánac^^  Bidgais'^  in  fer  sain  ar 
cend  a  arm.  Cóir  duit  arechíís  dúin  risiút^"  a  meic  hie,  bari280 
Ibar.  Cid  són,  ar  in  mac  hec'^K  Tuachail  mac  Nechtain^^  in 
fer  atchi.  ^^Meni  arrais^^  din  chetbulH  no^'^  din  cheturchur  no^'^ 
din  chettadall,  {LL.p.  67a :)   24^^  ^rrais  etir  chaidche  (ar)a  amansi 


raid  LU.  p.  TOb),  was  wahrscheinlich  die  ursprüngliche  Lesart  ist,  s.  -rath- 
bei  Ascoli,  Gloss.  Palaeo-hib.  p.  CLXXXIX. 

*  fon  delclis  St.,  Ondar  dossom  in  delchlis  dia  mescad  conid  n-dérna 
retherderg  de  LU.,  aber  in  LU.  ivendet  Cueh.  dieses  Kunststück  gegen 
Tuachell  an,  die  mánáis  Conchobars  aber  gegen  FoiW,  und  ist  die  Reihen- 
folge Foill,  Fannall,  Tuachell.  ^  tecebaidh  St.  *  tria  chúl  a 
cind  St.  *  CO  m-ba  1er  lesbaire  an  seir  St.  ^  fon  delclis  St. 
®  fair  uada  St.  '  beris  St.  ^  tria  na  cúl  St.  Oben  zu  lesen 
triana  chuladaib;  dieselben  Worte  kehren  LL.p.Ti^  wieder.  ®  Diese 
Wiederholung  fehlt  in  St.  ^°  Zu  lesen  retherderg  wie  lin.  1268. 
^'  et  bewais  a  cend  dia  cul  mecZhe  St.  '^  Tuachal  mac  Ne'fc/iiain 
a  ainm  St.  **  Mar  hadh.  eadh  co  maidfidhi  latsa  sin,  ar  Tuachal  St. 
**  Ni  maidemh  \em.  St.,  also  Inf.  und  nicht  etwa  1.  Sg  Praes.  ^^  Zu 
lesen  do  marbad;  do  tuitim  lern  St.  *^  Ni  maidfit/ter  latsa  ar  Tuachai 
uair  tuitfir  fen  lemsa  na  cinaidh  St.  "  Erccsi  St.  ***  milaochda  tancais  St. 
*®  Tet  St.  ^"  Coir  aire  do  tabairt  fris  sut  St.  ^'  Tuachal  mac 
Neac/ííain  Sgewe  (s.  zu  lin.  1226)  St.  Oben  zu  lesen  Tuachall.  '^"^  muna  arrtu's 
St.  ^*  no  St.  ^*  ni  arrais  itir  choidci  ar  amainsi  7  ar  airige  not 
n-imrend  iom  ceandai&h  na  n-arm  St.  Darnach  ist  oben  ein  ar  zu  ergänzen. 
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seiner  Geschicklichkeit  und  seiner  Gewandtheit  ^  mit  der  er  sich 
um  die  Spitzen  der  Waffen  herumwendet."  „Nicht  zu  mir  ist 
das  zu  sagen,  Ihar!"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Ich  werde 
meine  Hand  an  die  .  .  J  Lanze  Conchobar's  legen,  an  die 
Craisech  neme  („Lanze  voll  Gift"),  sie  wird  in  den  Schild 
treffen  oberhalb  seines  Bauches  und  wird  durch  die  Rippe  seiner 
Seite,  die  am  weitesten  von  mir  entfernt  ist,  brechen,  nachdem 
sie  sein  Herz  in  seiner  Brust  durchbohrt  hat".  „Das  wird 
der  Wurf  eines  in  der  Fremde  Thaten  ausrichtenden  Helden^ 
sein  und  nicht  die  Freundlichkeit*  eines  friedlichen  Bürgers!"  „Von 
mir  wird  ihm  nie  bis  hin  zum  (jüngsten)  Gericht^  ein  Haus  der 
Heilung  oder  der  Pflege  werden !"  Tuachall  macNechta  kam  heraus 
auf  den  Anger,  und  es  legt  der  kleine  Knabe  seine  Hand  an 
die  Lanze  Conchobar's  für  ihn,  und  sie  traf  in  den  Schild  ober- 
halb seines  Bauches  und  brach  durch  die  Rippe  auf  seiner 
anderen  Seite,  die  am  w^eitesten  von  ihm  war,  nachdem  sie  sein 
Herz  in  seiner  Brust  durchbohrt  hatte.  Er  schlägt  ihm  den 
Kopf  ab,  bevor  er  den  Erdboden  erreichte. 


*  Amamse  ist  Pass.  and  Hom.  ed.  Atk.  lin.  6853  Glosse  zu  trebaire; 
für  airgige  ist  nicht  mit  St.  airige  (von  airech  „attentive"  K.  Meyer 
Contrib.  p.  5)  zu  lesen,  vgl.  Is  lör  n-argigi  LL.  p.  71b. 

*  Dasselbe  Epitheton  muirnech  bei  manáis  LL.  p.  85»,  Cath  Maige 
Turedh  §  \2l  (Rev.  Celt.  XII  96),  Cath  Rois  na  Riogh  §  23,  während  es 
ebenda  §26  bei  dirim  (Schaar)  steht.  Für  die  Bedeutung  kann  muirn  .i. 
buidhean  O'Cl,  „a  troop"  O'R.  (s.  Ir.  T.  III  Index)  bei  manais  nicht  in 
Betracht  kommen,  auch  kaum  muirn  „cheerfulness"  O'R.  (vgl.  muirn  7 
sésilbi  in  t-slóig  Tog.  Troi  1964\  eher  dagegen  muireann  .i.  ga  no  sleagh 
O'Cl.,  Corm.,  O'Dav.  Aber  O'Clery  hat  manáois  muinceach  (muin  ==  muinél, 
weil  sie  Etwas  an  ihrem  Halse  gehabt  habe).  Die  manais  scheint  mehrere 
Spitzen  (gabelartig)  gehabt  zu  haben,  vgl.  Tog.  Troi^  lin.  729:  Borat  er- 
ehor  do  manais  möir  leihanglais  for  Teophras,  co  ruc  arrinni  (Plur.) 
triit  ön  iáib  diaraile. 

'  Wie  Hercules  einer  war,  s.  über  den  Gegensatz  von  deorad  und 
u/rrad  S.  4  Anm.,  und  zu  der  Vergleichung  des  Cuchulinn  mit  Hercules 
das  Gedicht  LL.  p.  69». 

*  Vgl.  iocht  „clemency,  kindness"  bei  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death 
Gloss.;  iochd  ,, clemency,  humanity"  O'Brien. 

»  Vgl.  lin.   1209. 
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7  a  airgigi  non  imrend  im  rennaib  na  n-arm^^  Ni  rim-sa  is 
rátti  siu  a  Ibair,  ar  in  mac  hec.  Dober-sa  mo  láim  fon  manáis  i285 
murnig  Conchohair,  fon  crúisig  neme,  tecema^  sin  sciath  os  a 
broind^  7  ^brúifet  bia  asna  a  tbséib  bas  siriu  uaím^  ar  treg- 
dad  a  cbridi  na  chliab.  *Bud  aurchur  deoraid  siu  7  ni  ba 
hiebt  iirraid*.  Ni  ba  teg^  legis  no  othrais  uaim-se  dó  co  bruinne 
m-bratha.  Tanic  Tuachnll  mac  ^echtain  immach  ar  in  faidchi,  1290 
^7  focheird  in  mac  hec  a  láim  fón  manáis  Oonchohair  dó,  7 
dorecgmaing  sin  sciath  os  a  broind  7  bruis  sin  asna  ina  tháib 
aile^  ba  sii'iu  úad  ar  tregdad  a  chridi  na  chHab.  Bewaid-sium' 
a  chend,  ria  siu  ^sessed  dochum  idXman^. 


^  tecebatííli  St.,  vgl.  lin.  1266. 

*  bruinni  St. 

^  brisfidh  tri  asna  isin  taob  btts  faidi  uaim  St.  Für  brúifet  oben 
im  Text  (1.  Sg.  Fut.)  ist  wohl  bruifid  zu  lesen,  und  dann  ina  thaéib.  vgl. 
lin.  1292. 

*  In  LU.  hierfür  nur  Bid  lám  deoraid  dó. 
^  et  ni  ba  teg  St. 

*  et  ciiiris  an  mac  hec  rot  n-urcuir  do  co  tarla  isin  sceith  uas  a 
brwindi  et  brisis  tri  asna  isin  taobh  St.  Oben  ist  wohl  tria  asna  221  lesen, 
wie  lin.  1287. 

'  Benaidsiomh  St. 

"  rainie  talmm'w  St. 
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„„Da  kam  der  jüngste  des  Geschlechts  hinaus  auf  den 
Anger,  nämhch  Fandle  mac  Nechta.  „Die  Leute  sind  dumm, 
die  hier  mit  dir  gekämpft  haben",  sagte  Fandle.  „Warum  das?" 
sagte  der  kleine  Knabe.  „Komm  hier  vorbei  hinunter  nach  dem 
Wasser,  dahin,  wo  dein  Fuss  den  Grund  nicht  erreichen  wird." 
Fandle  stürzte  vorwärts  nach  dem  Wasser.  „Es  ziemt  dir  Vorsicht 
für  uns  jenem  gegenüber,  kleiner  Knabe",  sagte  Ibar.  „Warum 
denn  dies?"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Fandle  mac  Nechta  ist 
der  Mann,  den  du  siehst.  Seinen  Namen  hat  er  davon,  dass 
er  wie  eine  Schwalbe  oder  wie  ein  WieseP  auf  dem  Meer  um- 
herläuft. Die  Schwimmer  der  Erde  können  ihm  nichts  anhaben." 
„Nicht  zu  mir  ziemt  es  sich  dies  zu  sagen,  Ibar!"  sagte  der 
kleine  Knabe.  „Dir  ist  derFluss  bekannt,  der  bei  uns  in  Emain 
ist,  der  Callann.  Wenn  die  Knaben  ihn  umgeben^  zu  Spiel- 
kunststücken auf  ihm,  und  wenn  das  Wasser  nicht  unter  ihnen 
ist-^,  trage  ich  einen  Knaben  auf  jeder  meiner  zwei  Handflächen 
hinüber,  und  einen  Knaben  auf  jeder  meiner  zwei  Schultern, 
und  ich  selbst  mache  mir  nicht  einmal  die  Fussknöchel  nass 
unter  ihnen!"  Es  kam  zum  Kampf  zwischen  ihnen  auf  dem 
Wasser,  und  der  kleine  Knabe  legt  seine  Unterarme  quer  über 
ihn,  so  dass  das  Meer  in  gleiche  Höhe  mit  ihm  kam*,  und  er 
versetzte  ihm  einen  .  .  .  Streich  mit  dem  Schwerte  Conchobar's, 
und  schlug  ihm  den  Kopf  von  seinem  Nacken  und  liess  den 
Rumpf  mit  dem  Flusse  gehen  und  nahm  den  Kopf  mit  sich. 

„  „  Sie  gingen  darauf  in  die  Burg  und  verwüsteten  die  Stadt 
und  verbrannten  sie,  so  dass  ihre  Gebäude  nicht  höher  waren. 


'  Vgl.  ha  iaru  ar  athlaimi  Tochm.  Ferbe  lin.  312,  wo  ich  leider 
iaru  mit  iarróe,  iardóe  identificirt  habe.  Vgl.  iar  „a  weasel"  O'R.,  iaróg  O'Br. 

2  Vgl.  lin.  542. 

^  D.  i.  wenn  das  Wasser  ihnen  über  den  Kopf  geht.  Dass  dies  der 
Sinn  ist,  ergiebt  sich  wohl  aus  der  Lesart  von  St.  Das  in  foi-sam  (für 
-som)  enthaltene  Pronomen  Sing,  habe  ich  auf  das  Collectivum  maccrad 
bezogen.  In  O'tirady's  Uebersetzung,  die  sich  an  die  Lesart  von  St.  an- 
schliosst,  fehlt  dieser  Satz:  „when  the  boy-corps  break  oif  frora  their  Sports 
and  plunge  into  the  same  (in  den  Fluss)  to  swim". 

*  Zu  aird  fri  aird  s.  lin.  1180. 
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And-sin  tanic  (||)  immach  sósar  na  clsLÍnde^  forsin  faiclchii295 
•  i.   Faindle    mac  ^echtain.     Is   baeth  in  lucht  condranic^  frit 
and-sin,   ar  Fandle.     Cid  ón,   ar  in  m«c  bec.     Tair  sechut  sis 
ar  in  lind  ^bail  na  ró^  do  choss  lár.    Bidgais  Fandle  reme  ior 
in  lind.     Coir  duit  ^arechtís  dúin  risiút  a  meic  hie,  bar  Ibar^. 
Cid  ón  éciu,  ar  in  mac  hec.    Fandle  mac  ^echtain'^  in  fer  atchi.  i30o 
Is   de  diatá  in  t-ainm  fair  mar  fandaill^  wo  mar  iaraind  ''im- 
theit  muir'^.     Ni  chumgat  snámaigi  in  talman  ni  do.    Ni  rim-sa 
is  chóir  sin  do  rád  a  Ibair,  ar  in  mac  bec.     Saichnid^  duit-siu 
ind  aband  fil  ocuind  i  n-Emain,  Kalland^.     ^''Trath  nos  immet 
in   maccrad   do  chlessaib   cliichi  iiirvi,   7  úair    nacÄ    fóisam  in  1305 
lind^*^,  berim-se  macc£ém  cecAtar  mo  da  dernand  tarsi  and-sin 
7  maccsém   cec/itar  mo   da   gúaland,   7  ni  iliuchaim  fadesin  gid 
mo  adbrunnu  fóthu.     ^^Condranic  dóib  ior  ind  lind,  7  furmid^^ 
in  mac  bec  ^^a  rigthi  tharis^^,  co  tarla  in  muir  aird  fri  aird^^  fris, 
7    ^^dobretha  tathulbeim  do  chlaidiub  Concho&aiV  do,  7  tópachtisio 
a  chend  da  médiu^*  7  leicis  in  colaind  lasin  sruth  7  dobretha^^ 
a  cend  leis. 

Lotar  isin   dun  iar  tain  7    ^^ra  airg(set)  in  cathraig  7  ra 
loiscset^^  cownarbdar  airdiu  a  déntai  andat  a  immelaig^'^.    Ocus 


^  na  cloindi  St.  ^  tarla  frit  8t.  ^  ait  nach  roictidh  St. 

*  haire    do    tapairt   fris    sút,    ar   in  giollse  St.  ^  Neac/iiain  St. 

^  mar  aindli  St.  ''  imthighes  uisce  St.  ^  uair  is  aithnid/j  St. 

^  .{.  Cdllann  a  hainm  St.  "*  an  trat  sguirit  in  macraid  da  ccleasaib 

et  tiegait  fuirre  anuair  nach  roicht/ier  in  linn  Ja  cách,  wenn  die  Knaben 
mit  ihren  Spielen  aufhören  und  auf  ihn  [den  Fluss)  gehen,  wenn  nicht 
von  jedem  der  Wasserspiegel  erreicht  wird,  St.  ^^  Tiagait  iarum 

for  in  lind  7  do  niat  iomtrasgradh  fuirre,  do  heir  St.  ^'^  a  dhi  laimh 

tairis  do  St.  ^^  ard  inard  St.  "  Tathulbeim  ist  wahrscheinlich 

corrupt,  es  erinnert  einerseits  an  taithbéim  (s.  mein  Wtb.),  andrerseits  an 
tulbeim  lin.  939;  dorat  bem  don  luinn  .i.  cloidei)  Conchohair  do  cur  ben 
a  chend  de  St.  ^^  tue  St.  ^^  -set  ist  in  LL.  ausgelassen;  ro 

airgsit  et  ro  loiscsit  é  ierwm  St.  "  irale  St.,  zu  imbel,  immel,  in 

meinem  Wtb.,  und  davon  wird  auch  immélaig  eine  weitere  Ableitung  sein. 
Vgl.  i'a  loscit  ar  n-dünaid  7  ar  n-degbaleda  connach  airddi  iat  nas  a 
n-airidni  7  a  n-immellaigi,  Cath  Ruis  na  Rig  §§  3  und  15  [LL.  p.  ITüb,  9). 
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als  ihre  Umfassungsmauern.  Und  sie  kehrten  um,  vorwärts  nach 
Shab  Fúait  und  nahmen  die  drei  Köpfe  der  Mac  Nechta  mit  sich. 

„„Da  sahen  sie  ein  ßudel  Hirsche  vor  sich.  „Was  sind 
das  für  viele  sehr  schnelle^  viehartige  Thiere,  Ibar,"  sagte  der 
kleine  Knabe,  „(sind)  das  dort  (besondere)  Lieblingsthiere*,  oder 
sind  es  eine  Art  Kühe?"  „Ja,  eine  Art  Kühe",  sagte  Ibar, 
„es  ist  ein  Rudel  von  Hirschen,  die  sich  in  den  Verstecken  von 
Shab  Fúait^  aufhalten."  „Wende  den  Stachel  für  uns  bei  den 
Pferden  an,  um  zu  sehen,  ob  wir  Etwas  von  ihnen  fangen  können^ !" 
Der  Wagenlenker  wendete  den  Stachel  bei  den  Pferden  an.  Die 
sehr  dicken  Pferde  des  Königs  konnten  nicht  mit  den  Hirschen 
gleichen  Schritt  halten  ^.  Der  kleine  Knabe  ging  aus  dem 
Wagen  und  fing  zwei  schnelle  starke  Hirsche  von  ihnen.  Er 
band  sie  an  die  Stangen  und  Bogen  und  Riemen  des  Wagens''. 

„„Sie  gingen  vorwärts  bis  zu  der  Ebene  von  Emain  mit 
den  Sitzplätzen,  da  sahen  sie  einen  Zug  von  weissen  Schwänen 
bei  ihnen  vorbei  (fliegen).    „Was  sind  das  hier  für  Vögel  Ibar?" 


*  im-daiscaire  gehört  schwerlich  zu  daiscuir  scurra,  sondern  scheint 
für  im-discire  zu  stehen,  wie  nicht  nur  die  Lesart  von  St.,  sondern  auch 
die  von  LU.  (s.  die  nächste  Anmerkung)  nahe  legt. 

*  Aehnlich  lin.  13j!8.  Zu  pettai  (auch  lin.  14fi9  ff."!  vgl.  petta  sindaig 
=  lat.  „mansuetam  vulpem"  Hogan,  Latin  Lives  of  Saints  p.  85,  Gegen- 
satz: for  sinnach  n-allaid,  ibid.;  StokeS;  Lismore  Lives  of  Saints  Index. 
In  LU.  dafür  slabrai  (vgl.  macc-slabrad  „Spielzeug"  in  meinem  Wtb): 
Cissi  slabrai  indiscer-sa  (so  auch  Lc,  zu  lesen  im-  ?)  thall,  ol  Cwchulaind. 
Oiss  alta,  ol  in  t-ara.  Das  Wortspiel  mit  ag  „Ochse"  und  ag  allaid 
„wilder  Ochse  ==  Hirsch"  kann  im  Deutschen  nicht  nachgeahmt  werden, 
wir  sprechen  nur  von  Hirschkühen. 

*  Die  i'ews  mountains  bei  Newtown  Hamilton  in  Armagh,  Stokes  Lism. 
Lives  of  8aints  Index,  O'Donovan  Book  of  Rights  p.  144. 

*  conn-ársimmís  gehört  zu  con-arraid,  ní  arrais,  s.  S.  154  Anni.  4. 
^  In  LU.  wird  deutlicher  gesagt,  dass  sie  im  Moor  stecken  bleiben: 

glenait  ind  eich  isin  mnnai. 

«  Dieselben  Worte  lin.  1336.  ferner  LL.  p.  78»,  LU.  p.  80».  Mit 
der  Bedeutung  „ways"  für  fithisi  ^Stokes.  Archiv  I  81)  kommt  man  nicht 
aus,  die  Grundbedeutung  des  Wortes  scheint  „Zug,  Bogen"  zu  sein,  s.  mein 
Wtb.,  óin  fitliis  uno  tractatu,  in  einem  Zui^e,  Ml.  42c,  3(j,  dann  „Strecke, 
Weile",  vgl.  mani  chotlad  fithisin  m-bic  LL.  p    ?(>». 
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imsóiset*  rempu  i  Sliab  Fúait  7  Mobrethsat  tri  cind  Mac  Nec/i-  isis 
tain^  leo. 

Con  faccatar  in  n-alma^  do  aigib  alta^  rempu.  -^Cochit 
na  inili  imda  imdaiscaire  a  Ibair,  ar  in  mac  hec,  pettai  sút  no 
inn  aigi  chena.  Aige  chena  omm,  bar  Ibar.  Almai  d'aigib 
alta  sain  bít^  i  n-diamraib  Sleibi  Fúait.  Saig^  brot  dún  forsin  1320 
n-echraid,  'dws  ar  cownársimmís''  ní  díb.  Saigis^  in  t-ara 
brot  íor  in  n-echraid.  ^Ni  chaemnactar  eich  roremra  ind  rig 
in  damrad  do  chomaitecht^.  Luid  in  mac  hec  assin  charput  7 
gebis  ^^da  n-ag  liiatha  látiri  díb^".  Cenglais  ^^d'fertsib  7  d'ithi- 
sib  7  d'iallaib  in  charpaii^^  1325 

Lotar  rempu  ^^  co  forodmag  na  hEmna,  con  mafaccatar*^  in 
n-elta  do  gesib  gela  seccu.     ^^Coichi  and  na  eóin  sin  a  Ibair, 


*  iompoidit  iersin  St. 

^  tucsat  cinn  tri  mctc  Nectam  Sgen  {sie)  St. 
'  in  ealba  St. 

*  eallta  St. 

*  Cia  biet  na  hinclile  iomda  imdisgire  út,  ar  in  mac  hec.    Ni  hindili 
iet,  ar  an  giolla,  acht  ealbha  fiadh  bios  St. 

«  Tahair  St.     Zu  saig  brot  s.  StoTces,  Rev.  Celt.  XIV  421. 
'  da  fios  in  n-gepmaois  (sie!)  St. 

*  do  heir  St. 

®  Nir  féísat  eich  reamra  rotroma  ind  rig  in  dambraidh  do  coimideac^i  St. 
'"  da  aig  dhimhora  diob  ar  toraííh  a  reiba  7  ar  inn  luais  isin  monaidh 
bei  mailli  fris  St. 

^^  d'fertsib  et  d'ialla^7)h  iet  St. 

*^  Tiagait  rompa  St. 

"  Für  imma-faccatar;  con  facatar  St. 

"  Dieser  Satz  fehlt  in  St.     Oben  zu  lesen  Coicbit  wie  lin.  1317. 

Windisch,  Táin  h(>  Cúalnge.  11 
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sagte  der  kleine  Knabe.  „Sind  das  dort  (besondere)  Lieblings- 
thiere  oder  sind  es  eine  Art^  Vögel?"  „Ja,  eine  Art  Vögel", 
sagte  Ibar,  „ein  Zug  von  Schwänen  ist  es,  die  von  den  Felsen 
und  Klippen  und  Inseln  des  grossen  Meeres  draussen  kommen, 
um  auf  den  Ebenen  und  Flächen  von  Erin  zu  weiden."  „Was 
wäre  berühmter:  dass  jene  lebendig  oder  dass  sie  tot  nach 
Emain  kämen,  Ibar?"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Berühmter 
(wäre)  sicherlich  lebendig",  sagte  Ibar,  „denn  nicht  jeder  erreicht 
(es)  2  die  lebendigen  Vögel  zu  fangen."  Da  wendete  der  Knabe 
eine  kleine  Kunst  gegen  sie  an,  er  hält  acht  Vögel  von  ihnen 
fest,  und  er  wendete  darauf  eine  grosse  Kunst  an  und  hält 
sechzehn  Vögel  von  ihnen  fest^.  Er  band  sie  an  die  Stangen 
und  Bogen  und  Riemen  und  Stricke*  und  Seile  des  Wagens. 
„Nimm  die  Vögel  mit  dir,  Ibar",  sagte  der  klehie  Knabe.  „Ich 
befinde  mich  in  einer  schwierigen  Lage",  sagte  Ibar.  „Warum 
denn  das?"  sagte  der  kleine  Knabe.  „Es  ist  viel  Ursache^  dazu 
für  mich  vorhanden.  Wenn  ich  mich  überhaupt  von  der  Stelle 
rühre,  an  der  ich  mich  befinde,  werden  mich  die  eisernen  Räder 
des  Wagens  schneiden,  wegen  der  Kraft  und  Stärke  und  Ge- 
walt des  Ganges  der  Pferde.  Wenn  ich  mich  überhaupt  rege 
ferner,  werden  die  Geweihe  der  Hirsche  mich  durchlöchern  und 
mich   durchbohren!"    „Du  bist  aber  noch  kein  wahrer  Held, 


'  Für  die  Bedeutung  des  schwer  übersetzbaren  chena  giebt  hier  das 
oüe  in  St.  einen  Anhalt. 

*  conairg  halte  ich  für  eine  mittelirische  Form  von  Ascoli's  com-air- 
ic  „attingere,  nancisci",  Gloss.  Pal. -hib.  p.  XCVI.  Ein  entsprechender 
Satz  findet  sich  in  Lü.  bei  den  Hirschen:  ni  cach  óen  condric  samlaid, 
ammarb  mmorro  ni  fil  úadib-seom  6  nach  ric. 

^  In  St.  LU.  wird  die  Kunst  deutlicher  beschrieben,  nach  St.:  Da 
legte  er  einen  Stein  in  seine  Schleuder,  so  dass  er  acht  Vögel  von  ihnen 
niederwarf.  Er  schleuderte  wiederum  einen  grossen  Stein  auf  sie,  so  dass 
er  sechzehn  Vögel  von  ihnen  niederwarf.  Zu  gur  leg,  gur  leacc  s.  leagaim 
„I  lay  down"  bei  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss.  In  Serglige 
Conculaind  Cap.  7  sucht  C.  die  Vögel  in  ähnlicher  Weise  zu  fangen. 

*  Zu  folomna  s.  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Gloss.  unter  fohnnech 
folomna  .i.  róithéud). 

®  Zu  mór-abba  s.  K.  Meyer,  Gontrib.  to  Ir.  Lexicogr.  p.  6. 
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ar  in  mac  bec^^     ^Indat  pettai  {LL.  p.  67b:)  siit  no  indat  eoin 
cheiia^     Eoin  chena  omm,  bar  Ibar,  elta  do  gesib  sin  tecait 
di  ^chlochaib  7  ^  carrgib  7   ailénaib  in  mara  móir  immuich,  do  i330 
geilt^  ior  maigib  7  redib   loErend.     Cia  bad  irdarcu,  a  m-beo 
sút  do  rochtaiu  Emna  (||)  wo*  ammarb  a  Ibair,  ar  in  mac  hec. 
Airdarcu  a  m-béo   omm,   bar  Ibar,  ^dáig  ni  cách  cowairg  na 
eoin  beoa  do   gahail.     And-sain  dobretba  in  mac  ceird  lii-bic 
forru ,  fostaid  ocbt  n-eono  dib,  7  dobretha  ceird  máir  iar  sain,  1335 
7  fastaid  sé    eoin    déc  díb^.      ^Cenglais  do  fertsib  7  d'fithisib 
7  iallaib  7  d'folomnaib  7  tetaib  in  cdspait^.    ''Tue  laf  na  eonu 
a  Ibair,  ar  in  mac  hec.    Twsa  i  n-dulig^,  ar  Ibar.    Cid  són  écin, 
ar  in  mac  hec.    Fail  a  mórabba  dam^.    ^^Dianom  gluasiur  'úir 
assin    magin   itii,    nom  thescfat  roith  iarnaide  in   charpaii  (re)  i340 
feramla   7   fertsigi    7   foHressi   ceimmi  inna  hechraide.     Danam 
luur  iiir  dawa,  nom  thollfat  7  nom  thregtaifet  benna  na  n-aigi'**. 


*  An  peatadha  sut  no  in  eoin  oile,  ar  in  mac  beg  St. 
2  Fehlt  in  St. 

«  do  ingelt  St. 

*  iná  St. 

^  ar  ni  faglithar  neach  beres  anibeo  les,  amarb  dana  as  iom^a  necli 
beres.  Is  annsin  cuiris  cloich  m-bic  ina  thaphaill  gwr  leag  oclit  n-eona 
dib.  Leigis  cloich  moir  forra  aris  gur  leacc  se  lieona  .x.  dib  St.  Äehn- 
lich  LU.  p.  63a. 

^  Derselbe  Satz  lin.  1324,  in  St.  steht  er  hier  nicht,  sondern  erst 
später,  s.  zu  lin.  1346. 

'  Tapair  let  St. 

^  Ati*sa  CO  hiomdoih'^b  uime  sin  St. 

^  Dieses  Sätzchen  fehlt  in  St. 

^"  Da  n-gluaisior  asin  ait  si  ina  h-fuilim,  tescfait  rotha  iarnaidhi  in 
carpaii  rae  re  feramhla  et  re  fortresi  ceime  na  heachraidhi,  tollfait  et 
tesgfaid  benda  na  n-aige  nie  St.  Auch  oben  ist  eine  Präposition,  re  oder 
ar,  vor  feramla  zu  ergänzen,  lieber  dem  r  von  fertsigi  ein  Strich  mit 
einem  Funkt  darüber,  es  ist  wohl  ferrsigi  zu  lesen,  eine  Ableitung  von  feirrsi 
.i.  neart  bei  ü'Clery  (auf  den  Compar.  ferr  zurücktjehend?). 

11* 
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Ibar!"  (sagte  der  kleine  Knabe,)  „denn  bei  dem  Blick,  mit  dem 
ich  auf  die  Pferde  blicken  werde,  werden  sie  nicht  aus  ihrem 
rechten  Gange  kommen.  Bei  der  Aufmerksamkeit,  mit  der  ich 
auf  die  Hirsche  merken  werde  ^,  werden  sie  ihre  Köpfe  biegen 
aus  Furcht  vor  mir  und  aus  Schrecken  vor  mir,  und  für  dich 
ist  es  gleichgültige,  schrittest  du  auch  (unmittelbar)  vor  ihren 
Geweihen^  einher!" 

*„„Sie  gingen  vorwärts  bis  sie  nach  Emain  kamen.  Da  be- 
merkte sie  die  Lebarcham,  die  Tochter  diese  von  Aue  und  Adarc^. 
„Ein  Wagenfahrer  hier",  sagte  Lebarcham,  „und  schrecklich 
kommt  er  an!  Die  Köpfe  seiner  Feinde^  blutüberströmt  bei 
ihm  in  dem  Wagen.  Schöne  ganz  weisse  Vögel  ruhig  bei  ihm 
in  dem  Wagen  bleibend.  Nicht  zum  Fahren  geeignete'^  Hirsche 
in  Fessel  und  Haft^  und  Banden  und  Gefangenschaft  bei  ihm, 
und  wenn  er  nicht  abgewartet   wird  diese  Nacht,  werden  die 


^  Zu  tincud  s.  weiter  unten  LL.  p.  70»,  tineais  Medb  ar  Coincu- 
laind,  vgl.  O'Don.  Suppl.,  Stokes  Tog.  Troi  Index. 

^  Zu  /o  und  der  Variante  in  St.  vgl.  /o  .i.  cuma  O'Cl. 

^  dia  m-bendaib  wird  hier  soviel  als  ria  m-bendaib  sein,  s.  cingim 
in  meinem  Wtb. 

*  Wenige  Zeilen  vor  diesem  Abschnitt  setzt  das  in  dem  Ms.  H.  2. 
17  des  Trinity  College  zu  Dublin  enthaltene  Fragment  der  Táin  ein,  dessen 
wörtliche  Uebereinstimmung  mit  Eg.  93  schon  Nettlau,  Rev.  Celt.  XIV  255 
festgestellt  hat.  Es  reicht,  wie  Eg.  93,  bis  zum  Kampf  mit  Ferdiad,  nur 
dass  die  letzte  Seite,  p.  351,  und  ebenso  die  letzte  Seite  des  ersten  Stückes, 
p.  118,  nicht  mehr  lesbar  sind.  Ueber  die  Reihenfolge  der  Seiten  s.  die 
Vorrede.  Die  in  H.  2.  17  und  Eg.  93  vorli^ende  Version,  weicht  oft  so 
stark  von  LL.  und  Lü.  ab,  dass  ich  ihre  Lesarten  nicht  überall  vollständig 
anführe. 

^  Ueber  Lebarcham,  die  in  diesen  Sagen  eine  Rolle  spielt,  s.  Rev. 
Celt.  VIII  54  und  55  (Talland  Etair),  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  L'Épopée 
Celtique  Index.  Sie  war  im  Hause  Conchobar's  geboren,  missgestaltet, 
dient  in  Emain  als  Wächterin,  Botin,  aber  sie  war  klug;  Lg.  6  (Ir.  T.  p.  71) 
wird  sie  bancliainte,  eiae  Satiristin  genannt. 

«  Zu  bidbad  s.  lin.  776,  1241. 

'  anriata,  gleichbedeutend  mit  amriata  {samalta  comchubrech  daim 
anvriata  LL.  p.  108»,  33),  ist  das  Gegentheil  von  inriata,  s.  mein  Wtb. 

^  Vgl.  crapall  „fetter,  shackling"  Atkinson,  Three  Shafts  of  Deatli 
Gloss. 
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*Aile  nit  fírl8ec(h)-su  héus  a  Ibair  [iammj^  Máig  in  fegad  fég- 
fat-sa  for  na  echaib  ^,   ni  ragat  assa  certimthecht.     ^In  tmcud 
tiwcfat  forsna  haigib,  cromfait^  a  cinnu  ar  m'ecla  7  ar  m'uamain,  1345 
*7  fo  duit-siu  gid  dia  m-bendaib  no  chingthe*. 

^Lotar  rempo,  co  rancatar  Emain.  Is  and-sin  rathaigis^ 
in  Leborcham  iat,  ingen  saide  Ái  7  Adairce.  Oeuchai-ptech 
sund,  for  Leborcham,  7  is  uathmar  thic.  Cind  a  bidbad  ior- 
dergga  ^sin  charpwí^  aice.  Eoin  áille  oengela  ic  imuarad^  aiceisso 
sin  chsLrpuf.  ^Aige  altamla  anriata  i  cengul  7  chrapull  7  chui- 
brech  7  charcair  aice^,  ^7  meni  fnthalter  innocht  é,  dos-faith- 


^  Ni  fiorlaoch  tusa  a  Ibair,  ar  in  mac  hec  St.,  das  letztere  Sätzchen 
auch  oben  für  das  hier  sinnlose  iarum  einzusetzen. 

^  uair  in  fechain  do  bersa  forsna  heachaib  St. 

^  An  iechain  do  ghen  for  na  haigib  croimeobait  St. 

*  et  is  cuma  duit  cid  dia  m-beandaifeh  chinge.  Tet  ier  (sin)  gwr  ro 
thinoil  na  heona  {vgl.  LU.)  et  cenglms  iet  ier  sin  d'fertsib  et  d'iallaiöh 
et  do  theudrtiöh  in  charpaii  (vgl.  oben  lin.  1336)  St. 

^  Rangatar  rompa  iersin  co  hEmaw.     Is  ann  sin  mothaighis  St. 

^  forsan  ccarpai  St. 

'  ac  iomfuaradh  St.,  vgl.  cen  úarad  [als  Synonym  von  cen  tairisiinh) 
Tog.  Troi.^  1035.  Es  scheint  zu  AscolPs  etar-uaraim  „defrigesco''  zu 
gehören,   Gloss.  Pal.-hib.  p.  CXVIII. 

^  aiglii  aildne  alltaíwZe  ainriata  ic  ceangaZ  et  i  cuibrt^h  aige  ar  in 
ccarpai  St. 

^  muna  frithoilter  anos  é  tuitfit  oghaid  Uladh  uile  les  St. 
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jungen  Männer  von  Ulster  durch  ihn  fallen!"  „Wir  kennen  ihn, 
diesen  Wagenfahrer",  sagte  Conchobar,  „(es  ist)  der  kleine  Sohn 
meiner  Schwester,  der  nach  dem  Rand  des  Grenzgebietes  ge- 
gangen ist,  er  hat  seine  Hände  in  Blut  getaucht  und  hat  nicht 
genug  vom  Kampf,  und  wenn  er  nicht  abgewartet  wird,  werden 
alle  jungen  Männer  von  Emain  durch  ihn  fallen!"  Und  der 
Beschluss,  der  von  ihnen  gefasst  wurde,  war  dieser:  die  Weiber 
hinaus  zu  lassen  dem  Knaben  entgegen,  nämhch  die  dreimal 
fünfzig  Weiber,  zehn  und  siebenmal  zwanzig  freche^  rothnackte 
Weiber  alle  auf  einmal,  und  Scandlach  ihre  Führerin  an  ihrer 
Spitze,  um  für  ihn  ihre  Nacktheit  und  ihr  Schaam  zu  zeigen. 
Die  jungen  Weiber  kamen  alle  heraus  und  zeigten  ihm  alle 
ihre  Nacktheit  und  ihre  Schaam^.  Der  Knabe  verbirgt  sein 
Gesicht  vor  ihnen  und  richtete  seinen  Blick  auf  den  Wagen, 
damit  er  die  Nacktheit  oder  Schaam  der  Weiber  nicht  sähe. 
„„Da  wurde  der  kleine  Knabe  aus  dem  Wagen  gehoben. 
Er  wurde  in  drei  Fässer  mit  kaltem  Wasser  gebracht  um  seine 
Wuth  abzukühlen^.  Und  das  erste  Fass,  in  das  der  kleine 
Knabe  gethan  wurde,  er  sprengte  es  aus  seinen  Brettern  und 
seinen  Reifen,  wie  ein  Nussknacken  um  ihn  herum.    Das  zweite 


^  Für  die  Bedeutung  von  discir  kommt  in  Betracht,  dass  Lism.  Lives 
of  Saints  4537  diseire  fri  senoir  verboten  wird,  vgl.  auch  con  huailbetaid 
7  discirri,  Gl.  zu  tumultuarie,  Ml.  63^,  8. 

^  Mná  finna  fornochta  friü,  Weisse  nackte  Weiber  ihnen  entgegen 
und  dann  dabcha  úaruisci,  Fässer  mit  kaltem  Wasser,  um  die  Wuth  der 
ankommenden  Krieger  zu  beschwichtigen,  findet  sich  auch  Fled  Bricr 
Gap.  53.  11.  d'Arbois  de  Jubainville  (Nouv.  Rev.  Hist.  de  Droit  1891 
p.  302,  und  Civilisation  des  Geltes  p.  321)  erinnert  an  Gaes.  de  hello  Gall 
VII  47:  Matresfamiliae  de  muro  vestem  argentumque  jactabant  et  pectore 
nudo  prominentes  passis  manibus  obtestabantur  Romanos,  ut  sibi  parcerent . 
nonnullae  de  muris  per  manus  demissae  sese  militibus  tradebant.  In  unserer 
Sage  oben  ist  bei  dem  barbarischen  Brauche  auf  die  Schamhaftigkeit  Guchu- 
linn's  gerechnet:  während  er  den  Blick  senkt,  wird  er,  nach  H.  2.  17  von 
den  Weibern,  nach  LU.  von  den  Kriegern  ergriffen  und  in  das  Wasser- 
fass  gesteckt.  —  Vgl.  togbhúil  .i.  taisbénadh  G'Gl. 

^  Dasselbe  Verfahren  Serglige  Goncul.  Gap.  36.  Es  hat  wohl  zum 
Hintergrund,  dass  man  umgekehrt  das  Wasser  durch  glühendes  Eisen  zu 
erhitzen  pflegte. 


Á 
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sat  oic  Ulad  leis^.     ^B.o-cla-fetammar  in  carptech  sin,  ar  Con- 
chohar,  in   gilla  bcc  mac  mo   sethar  dochoid  co  hör  cocriche, 
ro  derg  a  láma  7  ni  dóitbanach  comraic,  7  meni  frithalter  dawai356 
dofáithsat  óic  Emna   iiili  leis^     ^Ocus  ba  sed  in  chomairle  ra 
crutbaiged  leo:  in  bantrocht  da  lecud  immacb  do  saigid  in  meic, 
.i.  tri  coicait  ban  .i.  deich  mnaa  7  secht  fichit  discir  derglom- 
nocht  i  n-oenfecht  uiH,  7  a  m-bantoesech  rempo,  Scandlach,  do 
thócbail    annochta    7    annáre    dó.      Tancatar   immach    in    ban-i360 
maccrad  uile,    7  tuargbatar  annochta  7   annáre  uile  do,     Foil- 
gid^  in  mac  a  gnúis  form  ^7  dobretha  a  dreich  frisin  carpaí^, 
ar  na  acced  nochta  no  náre  na  m-ban.    And-sain  *ro  irgabaíí* 
in  mac  hec  isin   charput^.     Tucad  i  tri  dabchaib   uaruscib^  é 
Mo  díbdúd  a  ferge'^,  7  in  chetna  dabach  ^  tucad  in  mac  bec^ssö 
ro    díscáil    da    cláraib   7    da  circlaib^  amaP    chnómaidm  imbi. 


^  Dies  ganze  Stück  fehlt  in  St.  *  Ba  si  comairle  do  cruthaigedh 
leo  bantract  Eamna  do  cur  amach  inagaidh  .  Cc .  .  i .  x  mna  et  seacÄ-i 
üchit  7  iet  disgir  dercclomnoc7ii  do  tochail  a  nochta  7  a  nairi  do.  Foil- 
giäh  .  .  St.  {also  kürzer).  In  LU.  ist  Mugain,  die  Frau  Conchobar's,  die 
Führerin  der  Weiber  von  Ulster  (ebenso  Fled  Bricr.  Cap.  12),  nach 
Änderen  wäre  jedoch  ihr  Name  Ferach  (Gl.  in  LU.).  In  H.  2.11  werden 
mehrere  Namen  genannt,  das  ganze  auf  diesen  Vorgang  bezügliche  Stück 
lautet:  eirghid  (3.  Sg.  Imper.,  Conchobar  spricht)  in  banmacradh  7  noch- 
iaid  a  cithi  ris  7  a  nochta  7  mur-bruindi,  7  mad  firlaech  é,  ni  ris  riblainges- 
dair  (s.  lin.  341i>)  do  a  faisgiw  7  cuirfider  indabhchaibb  fuarusa  e,  con  dech  a 
ierg  de.  Is  annsin  do  eirgedar  in  banmacradh  7  is  iad  anmanna  na  banrigan 
sin  .1.  Sgamaltts  7  Sgannlach  7  Sgiatban,  Feidlim  7  Deigtiwi  Finnchas  7 
Finngheal  7  Fidniamh  7  Niam  ingen  Celt(ch)air  mic  Uichechair.  Is  annsin 
äotoghadh  leo-san  é  7  ro  cuiredh  indabaidh  uarusci  e.  ^7  tue  a 

gnuis  fri  cret  in  carpaii  iS^i.  *  ro  tocbadh  St.  ^  asan  ccar- 

pai  St.,  oben  ist  asin  zu  lesen.  ^  Zu  lesen  —  usci;  fuaruisgi  St. 

'  Fehlt  in  Si.  *  indeachaiiöi  ro  disgaoil  a  clair  7  a  ciorcla  St 

"  amail  St. 
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Fass,  es  kochte  fausthoch  über'.  Das  dritte  Fass,  der  Eine 
hielte  es  aus  und  der  Andere  hielte  es  nicht  aus.  Da  ging  die 
Wuth  des  Knaben  zurück,  und  es  wurde  ihm  seine  Kleidung 
angelegt.  Es  kamen  ihm  seine  Gestalten,  und  er  machte  einen 
purpurnen  runden  Ball  aus  sich^,  vom  Scheitel  bis  zur  Erde. 
Sieben  Zehen  an  jedem  seiner  zwei  Füsse,  und  sieben  Finger 
an  jeder  seiner  zwei  Hände,  und  sieben  Pupillen  in  jedem  seiner 
zwei  Königsaugen,  und  sieben  Edelsteine^  aus  Glanz  des  Auges 
in  jeder  Pupille  von  ihnen  besonders.  Vier  Flecke*  auf  jeder 
seiner  zwei  Wangen:  ein  blauer  Fleck,  ein  purpurner  Fleck, 
ein  grüner  Fleck,  ein  gelber  Fleck.  Fünfzig  hellblonde  Haar- 
strähne von  dem  einen  Ohr  von  ihm  bis  zum  andern,  wie  der 
Kamm  einer  Birke  ^  oder  yne  Nadeln  von  lichtem  Golde 
gegen  das  AntHtz  der  Sonne.     Eine  glänzendweisse  geschorene 

^  Ich  habe  nach  St.  und  H.  2.  17  übersetzt;  uaisdi  ist  úas  mit  Pron. 
suff.  fem.  In  der  Lesart  von  LL.  nehme  ich  am  Condit.  Anstoss  (es  würde 
Fäuste  hoch  überkochen).  Vgl.  Pass.  and  Hom.  lin.  1265:  atracht  a 
fiuchad  de  cóic  cubat  déc,  sein  Ueberkochen  erhob  sich  fünfzehn  Fuss  hoch. 

^  Zu  rothmöl  s.  lin.  1256.  O'Grady  übersetzt  frei:  „from  crown  to 
sole  he  blushed  a  beautiful  pinky  red  all  over".  Die  Lesart  von  H.  2. 17 
ist  zu  beachten. 

^  Die  secht  gemma  ausser  LL.  p.  78^  schon  lin.  259,  vgl.  Sergl. 
Concul.  Cap.  37  Vers  31. 

*  Für  tihre  hat  K.  Meyer  Rev.  Celt.  XVI  89  aus  Harl.  5280  fo  41 
die  Glosse  .i.  finda  na  grúaidi  fácbus  an  altan  dia  hése  mitgetheilt,  die 
er  „the  hairs  of  the  cheek  which  the  razor  leaves  behind"  übersetzt.  Aber 
vielleicht  ist  in  dieser  Glosse  nicht  finda  Haar,  sondern  das  Abstractum 
von  find  gemeint,  und  bezeichnet  es  den  hellen  Schein  der  Wange, 
den  das  Rasirmesser  zurücklässt.  Cuchulinn  hat  überhaupt  keinen  Bart. 
O'Grady  übersetzt  tibri  mit  engl,  „moles".  Auch  meine  Uebersetzung  oben 
ist  nur  errathen.  Wenn  das  dib  hinter  Cethri  tibri  nicht  ein  Schreibfehler 
ist  (es  fehlt  an  anderen  Stellen  in  diesem  Satze,  auch  gehen  öfter  die  tibri 
den  gemma  voraus),  so  könnte  man  es  auf  die  gemma  beziehen,  von  denen 
der  farbige  Schein  ausgegangen  wäre. 

^  Vgl.  bethe  Gl.  zu  haec  buxus  arbor  Cr.  Pr.  24^,  2,  aber  bethe  be- 
zeichnet auch  die  Birke,  s.  Hogan,  Plant  Names  pp.  5,  82.  Zu  cir  „Kamm" 
in  übertragener  Bedeutung  s.  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Gloss.,  zur 
ganzen  Stelle  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXX  33.  Gemeint  ist  das  im 
Herbst  gelbe  Laub  der  Birke,  s.  S.  169  Anm.  11.  —  O'Gr.  übersetzt  „as 
the  yellow  wax  of  bees".     Dann  müsste  man  beeh  für  bethi  einsetzen. 
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In  dabach  tanaise  *cow  figfed  durnu  di^  In  tres  dabach  *fer 
(II)  fos-foilnged^  7  fer  ni  foilnged  etir.  ^And-sain  fergga  in 
meic  ior  cúlu^,  7  ^cowácbad  a  thirathach  immi^.  ^Tancatar  a 
delba  dó  {LL.  p.  68a:)  ocus  doringni  rothmól  corcra  de^  61370 
mulluch  CO  tsLÍmain.  ^Secht  meóir  cechtar  a  da  choss  7  secht 
meoir  cechtar  a  da  lám,  '^7  secht  meic  imlessan  cecMar  a  da 
rigrosc  iarMm',  7  secht  n-gemma  ^de  ruthin  ruisc  foleith  cech 
mac  imlesan  díb^.  Cethii  tibri  díb^  cechtar  a  da  grúad:  tibri 
gorm  tibri  corcra  tibri  úane  tibri  buide.  Cóica  urla  fegbuide^'^isTs 
ón  chluaís  go  cheile  dó,  am«?  chir  m-bethi^^  no  amal  brethnasa 


^  máeachaidh  ro  fiuch  dorn  uaisdi  St.,  fiuchais  dorn  uaisdi  H.  2.  17, 
fichis  domaib  de  LU.  Lc. 

2  indeac/iaiáh  fer  do  fuilngeííli  St. 

^  Is  ann  teid  fercc  an  meic  bicc  for  ccula  St.:,  oben  ist  vor  fergga 
eine  Verbalform  ausgefallen,  vielleicht  tancatar. 

*  et  do  cuiredli  a  edach  Sionaigh  uinie  St.  Zu  con-acbad  vgl. 
atab-gabed  far  caire  Gl.  zu  aculeum  vobis  reatus  adfigite,  Ml.  20^,  11. 
Die  Hauptstelle  für  die  folgende  halb  mythische  Beschreibung  in  der  Táin 
ist  erst  später,  LL.  p.  78b,  wo  sie  sich  in  allen  Mss.  findet.  An  der 
gegenwärtigen  Stelle  fehlt  sie  in  LU.  und  Lc,  ist  sie  vorhanden,  mit 
Variationen,  in  H.  2.  17. 

^  et  tainic  a  delb  et  a  denamh  fen  do  et  do  rindeáh  rothnuall  corcra 
dhe  St.,  is  annsin  tuctha  am's  cuca  e.  Tocbad!  fsed  ar  an  gormcborcra  uime 
(Ein  Geschrei  über  das  bläulich  Purpurne  um  ihn  wurde  erhoben)  H.  2. 17. 

^  Vor  Secht  meoir  in  St.:  Ba  halaind  in  mac  boi  annsin.  Aehnlich 
in  H.  2.  17:  Rob  alainn  amh  in  mac  tucadh  anis  annsin  da  fegad.  Die 
Reihenfolge  ist  in  H.  2.  17  urla,  tibri,  gema,  meoir,  dann  die  Kleidung, 
letztere  mehr  wie  LL.  p.  78b  beschrieben. 

'  Dieser  Satz  fehlt  in  H.  2.  17. 

*  do  ruithen  .  .  in  gac  mac  imlesa«  St.,  Seacht  n-gema  na  lethanrusg 
cechtar  a  da  gruad  H.  2.  17. 

8  dib  fehlt  in  St.  und  H.  2.  17  hier  und  LL.  p.  TSb. 

*"  fetbuidi  St.,  ogbuidhe  H.  2.  17  {neben  anderen  Adjectiven). 

^*  amail  cir  m-beithi  St.  In  H.  2.  17  fehlen  beide  Vergleiche  und 
weicht  überhaupt  der  ganze  Schluss  der  Macgnimrada  im  Wortlaut  er- 
heblich von  LL.  ab.  —  Vgl.  LL.  p.  266a,  45:  co  fult  töbach  dergbuide 
fair,  cunid  samalta  ra  cir  m-bethi  ra  dered  fagamair  no  ra  bretnasaib 
bánóir  glantaitnem  a  fuilt. 
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Stelle^  auf  ihm,  als  ob  eine  Kuh  sie  geleckt  hätte.  Ein  grüner 
Mantel  um  ihn,  eine  Nadel  von  Silber  darin.  Ein  Untergewand 
von  Goldfaden  um  ihn.  Und  der  Knabe  wurde  zwischen  die 
zwei  Füsse  Conchobar's  gesetzt^.  Und  der  König  begann  sein 
geschorenes  Haar  zu  streichen^. 

„„Ein  kleiner  Knabe,  der  diese  Thaten  that  seine  sieben 
Jahre  nach  seiner  Geburt,  dass  er  die  Helden  und  Schlachten- 
krieger^  niederwarf,  durch  welche  zwei  Drittel  der  Männer  von 
Ulster  gefallen  waren,  und  ohne  dass  sie  dafür  eine  Vergeltung 
an  ihnen  gefunden  hatten,  bis  dieser  Spross  sich  zu  ihnen  auf- 
machte, —  man  brauchte  darüber  nicht  zu  staunen  oder  sich 
zu  verwundem,  wenn  er  auch  an  den  Rand  des  Landes  ge- 
kommen wäre,  wenn  er  auch  einen  Mann  oder  zwei  Mann  oder 
drei  Mann  oder  vier  Mann  getödtet  hätte,  zur  Zeit  da  siebzehn 
Jahre  voll  sind,  bei  der  Táin  bó  Cúalnge!"" 

^So  ist  dies  hier  Etwas  von  den  Knabenthaten  Cuchulinn's, 
bei  der  Táin  bó  Cúalnge,  und  die  Einleitung  der  Geschichte  und 
(die  Namen)  der  Wege  und  die  Märsche  des  Heeres  bis  hierher^. 


Die  Geschichte  selbst  ist  was  hier  jetzt  (folgt). 


'  Mael  bezeichnet  nicht  nur  die  Glatze,  sondern  auch  das  ab- 
geschorene Haar,  und  die  Stelle  desselben,  vgl.  S.  23,  Anm.  3  über  berrad. 

«  Vgl.  lin.  1197. 

^  Vgl.  sliachtadh  A.  sliogadh  O'Cl.  (sliogaim  „l  smooth"  O'R.,  zu 
fo-sligim,  s.  Ascoli,  Gloss.  Palaeo-hib.  p.  CCLXXIX).  Vgl.  Stokes,  Rev.  Gelt. 
X  77. 

*  Darunter  sind  die  Mac  Nechta  zu  verstehen. 

^  Diese  Angaben  über  die  Theile  der  Táin  entsprechen  den  früheren 
Angaben  lin.  297—302.  Unter  remthús  in  scenil  sind  die  Theile  I — IV 
zu  verstehen,  vgl.  S.  HS,  Anm.  3.  Die  Worte  na  sliged  beziehen  sich 
auf  V;  ihnen  entspricht  anmand  na  sliged  lin.  301,  so  dass  auch  hier 
antnand  zu  ergänzen  sein  wird,  obwohl  es  auch  in  St.  fehlt.  Imthechta 
in  t-áluaig  ist  VI,  s.  lin.  387. 
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bánóir  fri  taul  n-grene^.  Mal  gle  find  fair  *mar  bo  atas-lilad^. 
Brat  uanide  imme,  delg  n-argait  indi.  Leni  orsnáith  immi. 
Ocus  ra  sudiged  in  mac  etir  da  choiss  Conchohair.  Ocus  ro 
gab  in  ri  ic  sliachtaii  a  máile.  1380 

Mac  bec  doringni  na  gnima  sin^  i  cind  a  secht  m-h\iadan 
ama  breith,  bar  ro  scart^  na  curaid  7  na  cathmib'ci,  ^ris  torcratar 
da  trian^  fer  n-J]lad,  7  na  fuaratar  a  digail  forro  ^na  con 
érracht^  in  gein  sin  chucu,  no  corb  eicen'  machtad  no  ingantws 
de,  giano^  thised  co  hör  cn'che,  gana^  msLrhad  fer  no  dis  no  1380 
triur  no  chethrur,  in  aim  i  n-at  slana'"  secht  m-hliadna  dec 
ior  Tain  bo  Cualw^e. 

^^Conid  innisin  do  macgnimaib  Conculaind  sin  for  Tain 
bo  Cualnge^^  ocms  remthi/s  in  sceóil  7  na  sUged  7  imthechta^^ 
in  t-slúaig  cownici  sin.  1390 

In  scel  fodessin  isni  and  fodechtsa^^. 


*  fri  gren  St. 

*  Dieses  Sätzchen  fehlt  auch  in  St.,  gehört  aber  zu  den  öfter  wieder- 
kehrenden Formeln  der  Beschreibimg:  Lsech  and  isin  charput  sin,  suas 
msel  dub  demis  fair  for  suidiii  [sicl],  ata  lim  is  bo  ro-da-lig  LU.  p.  1131',  2; 
berruth  cirdub  for  gacb  fir  dib,  indar  lat  is  bo  ro  leluig  cech-ae,  Coph. 
lin.  138  E[i.  Offenbar  ist  lilad  schlechte  Schreibweise  für  lelaig,  und  das 
Präfix  atas-  wird  von  Formen  wie  atas-comnaic  u.  a.  herübergenommen 
sein. 

'  in  gniom  sin  St. 

*  .i.  ro  trascazr  St.     Vgl.  lin.  948. 
^  les  attorcÄatr  da  ttrian  St. 

®  no  guT  erigh.  St. 
'  nior  coir  St. 

*  ce  no  St. 
^  ge  no  St. 

^"  an  tan  is  slan  a  secht  m-bl.  .x.  Si. 

**  Conidh  ni  do  macgniomartAat&h  Concul.  for  tanaidÄ  ann  sin  St. 
**  imiheacht  St. 

^^  An  sgel  fadhén  as  ni  ann  fodesia  (esta  durch  die  wie  eine  Zwei 
aussehende  Abkürzung  ausgedrückt,  s.  O'Don.  Gramm,  p.  429)  St. 
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*VIII.  Der  Weitermarsch. 
1.  Die  Tötung  Orlam's. 
1.  Die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  kamen  am  andern 
Morgen  über  den  Cruind  (d.  i.  ein  Berg)  im  Osten.  Cuchulinn 
war  ihnen  zuvor  vorausgegangen,  da  traf  er  auf  den  Wagen- 
lenker Orlam's,  des  Sohnes  von  AiUll  und  Medb.  Es  war  bei 
Tamlachta  Orlaim  nördhch  von  Disert  Lochait^  Er  war  be- 
schäftigt Wagenstangen  von  Stecheiche  im  Walde  zu  brechen. 
„0  weh,  Laeg",  sagte  Cuchuhnn,  „das  Verfahren  von  den  Ultern 
ist  verwegen,  wenn  sie  es  sind,  die  den  Wald  auf  solche  Weise 
vor  den  Männern  von  Irland  niederschlagen,  und  warte  du  hier 
ein  Weilchen,  damit  ich  erkunde,  wer  den  Wald  auf  solche 
Weise  niederschlägt!"  Cuchuhnn  ging  darauf,  bis  er  auf  den 
Wagenlenker  traf.  „Was  machst  du  hier,  Bursche?"  sagte 
Cuchuhnn.  „Ja  ich  bin  beschäftigt",  sagte  der  Bursche,  „Wagen- 
stangen von  Stecheiche  hier  zu  brechen,  denn  unsere  Wagen 
sind   gestern   entzwei    gegangen  bei  der  Jagd*  auf  jenes  edle 


*  Als  einen  VIII.  Abschnitt  habe  ich  die  nun  folgenden  15  kleinen 
Stücke  zusammengefasst,  die  sich  in  LU.  und  Lc,  sowie  in  H.  2.  17  gleich- 
falls finden,  jedoch  in  anderer  Reihenfolge,  in  LU.  und  Lc.  1,  2,  5,  4,  3, 
7,  8,  9,  10,  13,  11,  14,  15,  (es  fehlen  6  und  12),  in  H.  2.  17  1,  2,  3,  7, 
5,  9,  6,  10,  11,  4,  13,  14,  15,  (es  fehlen  8  und  12).  —  Dem  1.  Stück,  in 
LU.  am  Rande  Aided  Orlaim  betitelt,  gehen  in  LU.  p.  6Z^  und  Lc.  p.  23:i 
einige  kleine  Geschichten  voraus,  die  in  LL.,  St.  und  H.  2.  17  fehlen 
(Cuchulinn  legt  dem  Heer  eine  Eiche  in  den  Weg,  Dublette  zu  lin.  563  ff. ; 
der  Tod  des  Fraech;  der  Tod  von  Medb's  Hündchen  ßaiscne).     Am  Ende 

^  Disert  Lochait  ist  ein  christlicher  Name,  von  dem  aus  die  Oert- 
lichkeit  der  Sage  bestimmt  wird;  ähnliche  mit  disert  (lat.  desertum,  „her- 
mitage"  Joyce)  gebildete  Namen  in  den  Félire  des  Oengus  und  des  Gorman. 
Tamlachta,  mit  Gen.  eines  Personennamens  wie  Findlogain,  Maelruain 
(s.  Fei.  des  Oeng.  und  des  Gorm.),  bezeichnet  sonst  ein  Grab  von  Personen, 
die  an  einer  Krankheit  gestorben  sind,  vgl.  Corm.  Transl.  p.  160. 

*  Von  einer  solchen  Jagd  ist  in  LL.  und  St.  nicht  die  Rede,  wohl 
aber  in  dem  in  LU.  vorausgehenden  Stücke,  s.  LU.  p.  631>,  35.  In  LU. 
und  Lc.  wird  bemerkt,  dass  nach  einer  anderen  Aversion  an  Cuchulinn's 
Wagen  eine  Stange  gebrochen  war,  und  dass  er  ausgegangen  war,  Stangen 
zu  schneiden,  als  er  den  Orlam  traf. 
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VIII. 

(Aided  Orlaim.) 
1.  Tancatar  cethri  oUchoicid  KEtrend  arnabarach  dar  Cruind 
(.i.  sliab)^  sair.     Luid   Cuchulaind  riam  remain  rempu^,  ^con 
arnaic    iri    araid  Orlaim ^    meic  Ailellsi  7    Medba.     Ko  bái  OC1395 
Tamlactain*  Órláib  fri  Disert  Lochad^  atuaid.     Bui  ic  biiing^ 
na  fertas  carpait  culind  issin  fid.    Amse  a  Láeig,  ar  Cuchulaind, 
is  tarpech  in  mod  do  Ultaib'^,  mas  iat  benas  in  fid  %n  samlaid 
se^  ar  cind  fer  n-liErend,  ocus  airisiu  sund  bic,  co  fessur-sa  cia 
benas   in   fid  fon  samlaid  se.     Luid   Cuchulaind  iarwm,   ^cowuoo 
arnaic  frisiu  n-araid^.     Cid  dogni-siu  sund  a  gillai,  ar  Cuchu- 
laind.    lüfea  ém^",  ar  in  gilla,  oc  boing'^  na  fertas  (||)  carpait 
culind  sund,  daig  ar  bith  ro  mebtatar^^  ar  carpa^í  inné  ic  taffund 
na  hailiti  urdairce  út  .i.  Conculaind,  ocus  ar  bith  t'óclachaisiu^^ 


wird  in  LU.  die  Jagd  auf  Cuchulinn  erwähnt,  bei  der  die  Wagen  der 
Ulter  zerbrachen  (darauf  wird  in  LL.  Bezug  genommen,  lin.  1403).  In 
Lc.  p.  23a,  37  fehlt  der  betreffende  Satz  und  findet  sich  dafür  eine  Be- 
merkung über  eine  andere  Version,  die  in  LU.  fehlt:  Mad  iar  n-araile 
slicht  immorro  is  and  ro  marbad  in  togan  boi  hi  carpwi  la  Meidb  7  in 
peatse  eoin  daurchoraib,  acht  is  iar  marbad  Orlaim  chena  iarsin  t-slicht  sa 
(In  Wirklichkeit  folgt  dieses  Stück  in  LU.  und  Lc.  erst  hinter  Aided  tri 
mac  n-Gárach).  —  Auch  hinter  5  und  hinter  9  finden  sich  in  LU.  und  Lc. 
Stückchen,  die  in  LL.  fehlen. 

^  An  Stelle  von  dar  Cruind  sair  hat  LU.  tar  Iraird  Culend,  Ä  2.  17 
dar  Duib  atuaid,  zu  letzterem  vgl.  lin.  342  (wo  32  im  Namenkatalog). 

*  rompa  St. 

^  CO  d-tarla  do  ara  Orlaimh  St. 

*  TamlacZtia  St. 

5  Locait  St.,  H.  2.  17,  Lochait  LU. 

^  buain  St. 

'  is  dana  do  Ulltaib  St.,  Is  nephnár  andogniat  \]\aid  LU. 

"  fon  samat7  sin  St. 

^  go  ttarla  ara  n-Orlaim  do  St. 

'»  dn  St. 

"  buain  St.,  H.  2.  17,  Fertse  carpazi  do  beim  LU. 

^'^  Zu  lesen  mebdatar;  uair  do  brisedh  ar  ccarpaii  St. 

^^  et  ar  gi-ad  hoinigh  (um  deiner  Ehre  'willen)  St. 
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Wild,  den  Cuchulinn!  und  bei  deiner  Mannhaftigkeit,  Mann, 
hilf  mir,  dass  dieser  berühmte  CuchuUnn  nicht  über  mich  komme!" 
„(Du  hast)  die  Wahl,  Bursche,"  sagte  Cuchuhnn,  „sie  zu  sammeln 
oder  sie  zu  beschneiden,  eins  von  beiden."  „Ich  werde  über- 
nehmen sie  zu  sammeln,  denn  es  ist  leichter^."  CuchuHnn 
machte  sich  daran  sie  zu  beschneiden,  und  er  zog  sie  durch  die 
Gabeln  seiner  Füsse  und  seiner  Hände  gegen  ihre  Krümmungen 
und  ihre  Knoten,  dass  er  zu  Wege  brächte  sie  eben  zu  machen 
und  sie  zu  schnitzen*  und  sie  glatt  zu  machen  und  sie  zu  schnei- 
den; er  hatte  sie  geglättet,  so  dass  nicht  eine  Fliege^  auf  ihnen 
stehen  konnte,  wenn  er  sie  von  sich  hess.  Da  sah  ihn  auch 
der  Bursche  an.  „Mich  dünkt  aber  wahrHch,  (es  war)  keine 
passende  Arbeit,  die  ich  dir  aufgetragen  habe!  Wer  bist  du 
überhaupt?"  sagte  der  Bursche.  „Ich  bin  der  berühmte  Cuchu- 
hnn, von  dem  du  heute  morgen  sprachst.''  „Ein  grosses  Un- 
glück das!"  sagte  der  Bursche,  „da  bin  ich  auf  ewig*  verloren!" 
„Ich  werde  dich  nicht  erschlagen^,  Bursche",  sagte  Cuchuhnn, 
„denn  ich  tödte  nicht  Wagenlenker  oder  Läufer  oder  Leute 
ohne  Waffen.  Und  wo  ist  aber  übrigens  dein  Herr?"  „Da 
dort  bei  dem  Grabe!"  sagte  der  Bui'sche.  „Hin  mit  dir  zu  ihm, 
und  geh  mit  einer  Warnung  zu  ihm,  und  dass  er  sich  in  Acht 
nehmen  soll!  Denn  wenn  wir  zusammentreffen  werden,  wird  er 
durch  mich  fallen!"  Der  Wagenlenker  ging  darauf  zu  seinem 
Herrn,  und  so  schnell  der  Bursche  auch  zu  ihm  kam,  schneller 
erreichte  ihn  CuchuUnn,  und  er  schlug  dem  Orlam  den  Kopf 


*  Nach  der  Lesart  von  St.  fragt  Cuchulinn  „Soll  ich  Sammeln  der 
Stangen  machen  oder  ihr  Beschneiden?"  „Du  sollst  ihr  Beschneiden  machen", 
sagte  der  Bursche. 

*  Vgl.  das  Compos.  féth-snass,  Vis.  of  MacCongl.  Index. 

*  Nach  einer  Mittheilung  von  Stokes  ist  na  cuile  Gl.  zu  cantarides 
Ixavd^UQlosq). 

*  Zu  CO  bruinni  ni-bratha  s.  1.  1208. 

®  Im  Anschluss  an  die  Lesart  von  H.  2.  17  habe  ich  bia  als  1.  Sg. 
Fut.  zu  benim  aufgefasst.  Nach  der  Lesart  von  St.  ist  zu  übersetzen: 
, .Davon  wird  mir  Uebles  kommen",  sagte  der  Bursche,  „denn  ich  werde  in 
Folge  davon  fallen". 
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a  óclaich  congain  ^  lim-sa,  ^nacham  thair  in  Cuchulaind  urdairc  i405 
sin^.     Roga  duit  a  gillai,  ar  Cuchulaind,  %  n-imtheclamad  no 
a  n-imscothad  nechtar-de.    Dogen  a  n-imtheclamad,  daig  is  assu^. 
'*Forrópart  Cuchulaind  ior  a  n-imscothad   7    nos  tairnged  tria 
ladraib  a  choss   7    a  lám  i  n-agid  a  fiar  7  a  fadb,  con  denad 
a  féth    7    a   snass   7    a  slemnugwíí   7    a  cermad,  nos  blathiged  uio 
cowna  tairised  cuil  forru,  trath   nos  leiced  úad^.     And-sin  nod 
fégand^  dana  in  gilla.     Dar  Hm  am  ale,  ^ní  hopair  chóir  dom- 
biurt-sa  fort-su  itír''.     Cóich'^  (|j)  thwssu  itir,   bar  in  gilla.     Is 
missi  in  Cuchulaind  airdairc  atbertaisiu  imbuaruch.    ^ßomairc  se 
ón  ém,  ar  in  gilla,  darochar  de-side  co  bruiuni  m-bratha.    {LL.ui^ 
p.  68b:)  Nad  bia  etir  a  gillai^,  ar  Cuchulaind,  ar  ni  gonaim 
aradu  no  echlachu  no  ses  gan  armu.    ^Is  cia  airm  itá  do  thigerna- 
su    chena    ale^.     ^"Aracút   tall  ior  in   fertai,   ar  in   gilla.     Do 
duit-siu  cownice  7  urtha  robud  do  7  ar  dogne  fatchiws^".  ^^Daig 
dia  cowdrisam,  dofseth  lem-sa^\    Luid  iarsain  in  t-ara  do  saigiduso 
a  thigerna,  7  cid  lúath  cowdranic^^  in  gilla,  ^^luathiu  con  arnic^'^ 


^  congaib  St. 

^  nach  beraiZ  .  .  .  orum  andso  St. 

^  ane  tinol  na  b-fertas  doghen  no  a  sgathadh.  Dena  a  sgathaiZh, 
ar  in  giolla  St. 

*  Ro  tiondsgain  Cc.  sgathaá  na  b-fertas  et  tairingedh  iet  tre  ladrai&h 
a  chos  7  a  lamh  anagaid  a  fiar  7  a  fadb,  cowderna  a  fethugud  7  a  snasadh 
7  a  slemhnugwííh  et  a  m-blathugwcih,  conach  tairisfedh  cuil  foiTa  trat  nws 
leiced  uad  St. ;  Imscotbis  iarwm  na  fertse  culind  tria  ladra  a  glac  hi  fiad- 
naissi  a  cheli,  conda  cermnastar  eter  rüsc  7  udbu  LU.  iohne  den  Satz  mit 
cuil'i;  7  as  amlaidh  dosgadh  iad  tre  ladraib  a  ghlac  7  a  lamh  eier  rusg  7 
udhba,  ro  cermassdair  7  ro  slembnaighesdair  iad,  conac  toirrasad  cuil  fortha 
do  baidh  á  sleimhni  da  eis  H.  2.  17  {in  charakteristischen  Wörtern  bald 
mit  LL.,  bald  mit  LU.  übereinntimmend). 

^  fecais  .  .   fair  St.  ®  ni  hi  hobar  comadas  tucws  fort  St. 

'  et  cia  St.  ^  Biaid  olc  damsa  de  sin,  ar  in  giolla,  úair  tuitfed 

de.  Ni  biaid  itir  St.  In  H.  2.  17  ist  die  Antwort  Cuchulinn's  Nacad- 
baa-su  etir  alle,  in  LU.     Ni  aigther  ni.  "  Cáit  i  h-iuil  do  tigerna 

a  giolla  St.  *"  Ata   for  san  b-fert  út  tall  it  fiadhnatsi.     Eri'jfhsi 

cuice,  et  tabair  robarfh  do  romamsa  St.  Oben  ist  wahrscheinlich  co  robud 
zu  lesen,  vgl.  lin.  562.  •'  uair  da  ccomraicem  ar  aon  tuitftd  liomsa 

St.  1'^  raintc  St.  ''  as  luaithi  raimc  St. 


176     VIII.  Der  Weitermarsch,  2.  Die  Tötung  der  drei  Mac  Arach. 

ab,  und  er  hob  den  Kopf  in  die  Höhe  und  zeigte  (ihn)  den 
Männern  von  Irland^. 

(Die  Tötung  der  drei  Mac  Arach.) 
2.  Da  kamen  die  drei  Mac  Arach  an  die  Furt  bei  Ard 
Ciannachta^  zum  Rendezvous^  mit  Cuchuhnn,  Lón  und  Uala 
und  DiHu;  Meshr  und  Meslaig  und  Meslethain  die  Namen  ihrer 
Wagenlenker.  Sie  kamen  deshalb  zu  einem  Treffen  mit  Cuchu- 
hnn, weil  es  nach  ihrer  Meinung  zuviel  der  Thaten  war,  was 
er  den  Tag  zuvor  ihnen  angethan  hatte,  nämhch  die  zwei  Söhne 
des  Nera  Sohnes  des  Nuatar  Sohnes  des  Tacan*  bei  Ath  Gabla 
zu  töten,  auch  Orlam  den  Sohn  von  Aihll  und  Medb  zu  er- 
schlagen^ und  seinen  Kopf  den  Männern  von  Irland  zu  zeigen; 
sie  würden  den  Cuchuhnn  auf  ebensolche  Weise  erschlagen  und 
würden  seinen  Kopf  zur  Schaustellung  mit  sich  nehmen.  Sie 
gingen  in  den  Wald  und  schnitten  drei  Baiuniaithen  von  weissem 
Hasel  (und  gaben  sie)  ihren  AVagenlenkern  in  die  Hände,  da- 
mit sie  zu  Sechsen  auf  einmal  den  Kampf  gegen  Cuchuhnn 
au& ahmen ^.  Cuchuhnn  wendet  sich''  gegen  sie  und  schlug 
ihnen  ihre  sechs  Köpfe  ab.  So  fielen  die  Mac  Arach  durch 
Cuchuhnn. 


*  In  LU.  und  Lc.  wird  nach  dem  nächsten  Stücke  berichtet,  dass 
Cuchulinn  auch  noch  den  Wagenlenker,  daselbst  Fer  thedil  genannt,  ge- 
tötet habe.  Es  sei  also  nicht  wahr,  dass  C.  keine  Wagenlenker  getötet 
habe  (s.  lin.  1416),  doch  habe  er  nicht  ohne  eine  besondere  Schuld  getütet. 
Die  Schuld  ist  hier,  dass  die  Mac  Garach  mit  ihren  Wagenlenkern  zu 
sechsen  den  einen  C.  angegriffen  hatten,  was  gegen  eine  Vereinbarung  ver- 
stösst,  die  erst  vom  nächsten  Abschnitt  an  eine  Rolle  spielt. 

*  Arda  Cianachta  erwähnt  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  186  not. 
als  ein  Gebiet  im  Süden  der  Grafschaft  Louth. 

*  Dasselbe  i  n-herus  cum  gen.  lin.  1629  und  schon  lin.  556,  wo  ich 
es  nicht  richtig  aufgefasst  habe.  Es  gehört  zu  1.  aires  „a  tryst"  bei  K.  Mej^er 
Gontrib.  p.  55,  aires  dála  LU.  p.  75»  durch  .i.  comddl  erklärt,  vgl.  oben 
lin.  1428;  Dogen  airius  data  frib  Pass.  and.  Hom.  lin.  3008. 

*  Vgl.  lin.  575,  lin.  678  ff. 
6  Vgl.  lin.  1422. 

^  Dieselbe  Construction  Tog.  Troi*  1723:  condric  comhrac  n-déssi 
fri  Pirr. 

'  Impádar  ebenso  lin.  681. 
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Guchulaind,  7  topacht^  a  chend  de  Orláb,  ocus  twrcbais^  7  tas- 
benais  do  feraib  liErend  in  cend^. 

(Aided  tri  Mac  n-Árach.)* 
2.  Sand-sm^  tancatar  tri  meic  Arach^  barsin  n-áth  ic  Ardi425 
Chiannacht'  i  n-heriis^  Conculaind,  Lon  7  Ual  7  Diliu,  Maslir 
7  Maslaig  7  Maslethair^  anraand  a  n-arad.    Is  aire  con  deochatar 
sin  i  comdail  Conculaind,  dáig  ba  imnarcraid  gnim  leo  doringni^" 
in   lathe   reme    forro    .i.    da   mac   Nera   meic  Nuaiair^^    meic 
Thacain  ^^  do  maihad  ic  Atb  Gab?«,  Orláb  mac  AileHa  7  Medha  1430 
do  guin  dawa  7  a  chend  do  tbaisselbad  á'íeraih  YiErend,   ^^co 
ro    gontaisium    Coinculaind    fon    samlaid    sin    7    go    ructáis  a 
chend  leo  i  taisselbad  *  ^.    Lotar  fon  fid  7  ro  bensat  tri  fidslatta 
findchuill   ^^illamaib  a  n-arad^^,  cowdristais^^  a  sessiur  i  n-oen- 
fecht   ghaid   fri    Coinculaind.      Impádar  ^  ^   Cuchulaind   friu   7  1435 
benais  a  se  cinnu   dib.     Torchratar  meic  Arach^'^  samlaid  la 
Coinculaind. 


^  do  ben  St.  '^  tocbais  St.  ^  St.  fügt  hinzu  7  craithis  ina 

b-fiadnaise  é,  vgl.  7  rosecroth  a  chend  frisin  sluag  LU.,  7  rMsecroth  an 
cend  frisin  slog  Lc.  *  Die  Ueberschrift  fehlt  in  LL.  St.,  Comrag 

tri  mac  n-Arach  annseo  sis  anosa  H.  2.  17,  Aided  ti'i  mac  n-Gárách 
LU.  am  Rande.  Das  Schwanken  zwischen  meic  Arach  und  meic  Garach 
ist  wohl  ähnlich  aufzufassen  wie  das  zwischen  mac  Uthechair  und  mac 
Guthechair.  s.  S.  33  Änm.  3.  ^  Is  ann  sin  St.  ^  Garach  St., 

Garach  LU.  Lc.  ''  ic  Ard  CiannacÄiwsa  St.  *  inoires  Cc. 

St.  ^  Lon  et  Uala  7  Dile,  Mes  laoc  et  Mes  lir  et  Mes  laigen  anmanda 
a  n-araííh  St.,  ähnlich  LU.  Lc,  nur  für  den  letzten  Namen  Meslethan. 
Mes  ist  die  richtige  Form,  vgl.  meas  .i.  dalta  O^Cl.  In  H.  2.  17  sind 
die  Namen  umgekehrt:  Is  iad  seo  dawa  tri  mic  n-Arach  .i.  Meslinni  7 
Mesláighi  7  Mesleíhaw.  Liian  7  Ual  7  Muilchi  anmanna  a  t?"i  n-aradh 
charbad.  Meslethan  tvird  darauf  mit  dem  Helden  der  folgenden  Geschichte 
idcntificirt,  alles  sehr  Jcurz.  ^"  uair  ba  hiomarcradh  leo  in  do  rigne 

St.,  Ba  foróil  leii  andorigni  Cu.  LU.  Oben  zu  lesen  immarcraid,  vgl.  Stokes 
Tog.  Troi  Index.  "   Niadair  St.  »■'  Dacháin  St.  '^  g^ 

mian  leosara  Cc.  do  guin  ar  na  hadbaraz&h  sin  7  co  rucdaois  a  cend  i 
taisealba  leo  St.,  Co  rubaitis  Coincl.  tar  a  ési  7  co  n-dergabtais  anoenur 
animneth  sin  din  t-slög  LU.  "  da  n-zxadaihh.  St.  *^  go 

ccuirdis  St.  '^  lompoidis  St.  "  Garaigh  St. 

Windisch,  Täin  b6  Cüalnge.  12 
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(Der  Kampf  Lethan's  mit  Cuchuliun.) 

3.  Es  kam  auch  Lethan^  an  seine  Furt  bei  Nith  im  Ge- 
biet der  Conalle  von  Mm-themne^,  um  mit  Cuchuhnn  zu  kämpfen. 
Er  griff  ihn  bei  der  Furt  au.  Ath  Carpait  der  Name  der  Furt, 
wo  sie  an  einander  kamen^,  weil  ihre  Wagen  beim  Kämpfen* 
in  der  Furt  entzwei  brachen.  Da  fiel  Mulcha  auf  dem  Hügel 
zwischen  den  zwei  Furten,  so  dass  es  daher  fortan  Guala  Mulchi° 
heisst.  Da  stiessen  Cuchuhnn  und  Lethan  zusammen,  und  Lethan 
fiel  durch  Cuchuhnn,  und  er  schlug  ihm  den  Kopf  von  seinem 
Nacken  an  der  Furt  und  hess  ihn  bei  ihm,  d.  h.  er  hess  seinen 
Kopf  bei  seinem  Rumpfe,  so  dass  daher  von  da  an  der  Name 
an  der  Furt  haftet,  nämlich  Ath  Lethain  im  Gebiet  der  Conalle 
von  Murthemne. 

4.  Damals  kamen  die  Cruitti  Cainbih  (die  schönguten 
Harfen)  von  Ess  Ruaid^,  sie  zu  ergötzen.  Jene  glaubten,  es 
wäre  sie  auszukundschaften  von  Seiten  der  Ulter,  und  die 
Schaaren  machten  weithin  eine  unbeschreibhche  Jagd  auf  sie, 
so  dass  sie  in  der  Gestalt  von  Hirschen  ihnen  entkamen,  bei 


1  Ueber  Lethan  in  H.  2.  17  s.  S.  177,  Anm.  y. 

■^  Conalli  Muirthemni  „the  level  part  of  the  present  county  of  Loutli, 
from  the  Cuailnge  mountains  to  the  Boyne"  Stokes,  Trip.  Life  Index,  vgl. 
Fei.  des  Oeng.,  Fei.  des  Gorm.  Die  ältere  Form  des  Namens  ist  im  Book 
of  Ai-magh  erhalten :  Tum  deinde  Brega  Conalneosque  fines  necnon  et  fines 
Ulathorum  in  levo  dimittens,  Docum.  de  S.  Patricio  ed.  Hogan  p.  29. 

^  Das  Wörtchen  mal  erinnert  an  sul  „before"  O'Don.  Gramm,  p.  325. 
Zu  connairnechtatar  s.  Trip.  Life  ed.  Stokes  p.  100,  2:  Connairnechtar 
na  hingena  senod  inna  cUrech  icon  iiprait,  entsprechend  den  lat.  Worten 
„et  senodum  episcoporum  juxta  fontem  invenierunt"  Lat.  Lives  of  the 
Saints  ed.  Hogan  p.  25  (.daselbst  conairnechtatar).  Vgl.  com-air-ic  bei 
Ascoli,  Gloss.  Pal  -hib.  p,  XCVI. 

•    *  Zu  ic  imthrutt  s.  trot  „combat"  bei   K.  Meyer,  Battle  of  Ventry 
Index. 

®  LU.,  Lc.  und  H.  2.  17  besagen  ausdrücklich,  dass  Mulcha  der 
Wagenlenker  Lethan's  war.  Nach  Joyce  wird  guala  ,, Schulter"  im  Sinne 
von  Hügel  gebraucht,  daher  in  LU.  isin  guala  für  forsin  taulaig. 

*  Ess  Rúaid  ist  das  heutige  Assaroe,  „a  cataract  on  the  river  Erne, 
near  Ballyshannon,  co.  Donegal",  Stokes,  Fei.  des  Gorm.  Index,  u.  s.  w. 
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(Comrac  Leathain  iri  Coinciúain7i)K 

3.  (||)  Tánic  dawa  Lethan  ior  a  áth  íor  '^ith  i  cn'ch  Co- 
nailli^  Murthemne  do  chomruc  iri  Coinctdaind^.  BaiTÓijart  1440 
forsin  n-áth.  Ath  Carpait  a  cliomainm  inn  atha  áit  mal 
cownairnechtatar*,  daig  con  mebdatar  a  ca.rpait  ic  imthrutt  isin 
n-áth.  Is  and-sin  focera  [cc]  Mulchi^  forsin  taulaig  etir  na  da 
n-áth,  cowid  de  data  Gualu  Mulchi  dawa  héus.  Is  andsin  dawa 
condramc  Cuchulaind  7  Letha(w),  ociis  dofuit  Lethan  iri  Com- 1445 
Gulaind,  7  topacht  a  chen(w)  dia  méde  forsin  ath  7  nadn^-ácaib 
leis  .i.  fácbais  a  chend  la  cholaind,  conid  de  ata  in  t-ainm 
forsin  n-áth  0  sain  .i.  Ath  Lethan '^  i  crich  CortailH  Murthemne. 

4.  Andsain  tancatar  .i.  crutti  cáinbih  0  Ess  Riiaid,  ^da 
n-ai)'fitiud^.    Indar  leo-som  ^rapo  da  tascelad^  0  Ultaib,  7  rucsat  1450 
in  t-sluaig  ^"tafond  direcra  i  fat  forro^"  con  dechatar  i  n-delbaib 


^  So  in  St.  am  oberen  Band,  Aided  Letliain  LU.  am  Band,  fehlt 
in  LL. 

2  for  Nith  la  Gowailliu  LU. 

*  Von  hier  ab  bis  zum  Ende  ist  St.  kürzer:  Do  cliodhdar  for  in  ath 
beiudh-siom  dna  a  chend  do  Leat/iaw  iersin,  conadh  de  ata  Ath  heatJiain 
for  Nith  la  Cowaille.  Is  ann  sin  ro  tuit  Mulcha  for  san  tulaigh  itir  na 
da  ath,  conadh  de  ata  Ath  Guala  Mulca  bheos.  Is  and  sin  tangatar  Cruiti 
Cainbile  u.  s.  w.  In  H.  2. 17  fällt  Mulcha,  Lethan's  Wagenlenker,  durch 
Laeg ,  Cuchulinn's  Wagenlenker:  Ferais  Muilchi  ara  Leihain  comlann  7 
comrag  re  Lseg  mac  Riangabra,  condrocuir  Muilchi  leis,  gwrab  Guala 
Muilchi  ainm  an  inaidh  sin,  ieinecht  Lseigh  ar  tänaidh  annsin. 

*  Im  Ms.  -airneohtar  mit  übergeschriebenem  ta.  Dieselben  Worte 
lin.  1565. 

^  Es  wird  ivohl  nur  das  unverständliche  cc  zu  streichen  und  der 
Gen.  Mulchi  in  Mulcha  zu  ändern  sein,  denn  fochera  in  der  Bedeutung 
von  docher  atich  Cath  Buis  na  Big  §  57  [LL.  p.  178a).  In  LU.  lautet 
der  Satz:  l)ocer  (Docher  Lc]  Mulcha  ara  Lethain  isin  guala  fil  etarro. 

®  Für  nodn-.  '  Zu  lesen  Lethain.  ^  dia  n-airfitiud  LU. 

Lc,  fehlt  in  St.  ^  ba  do  taisceladh  fon-a  6  Ulltaib  tangata?*  St. 

'°  doberat  toifund  forru  LU.  Lc;  rucsat  na  sluaigh  amharc  forra  St. 
(amarc  „sight"  K.  Meyer  Contrib.  p.  83);  odchonncadar  longjjhort  b-fer 
n-Ere«n  doghabasdair  g?-ain  7  eagla  7  uruathbás  iad  H.  2.  17,  p.  340* 
{ohne  das  Stichwort  tafond). 

12* 
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den  Felsen  bei  Lia  Mór.  Denn  wenn  sie  auch  die  schön  guten 
Harfen  genannt  wurden,  so  waren  sie  doch  Männer  mit  grossem 
Wissen  und  mit  grosser  Wahrsagekunst  und  Zauberei. 

(Die  Tötung  des  Frettchens  und  des  zahmen  Vogels.) 

5.  Damals  drohte  Cuchulinn,  wo  er  Medb  sehen  würde, 
wüi'de  er  einen  Stein  nach  ihr  werfen,  und  es  würde  nicht  weit 
von  der  einen  Seite  ihres  Kopfes  sein.  Er  machte  es  wahr: 
an  der  Stelle,  wo  er  Medb  erblickte,  wirft  er  einen  Stein  aus 
seiner  Schleuder  auf  sie,  so  dass  er  den  zahmen  Vogel  traf, 
der  auf  ihrer  Schulter  war,  westlich  von  einer  Furt.  Medb 
ging  über  die  Furt  nach  Osten,  und  er  warf  nochmals  einen 
Stein  aus  seiner  Schleuder  auf  sie,  so  dass  er  das  zahme  Frett- 
chen^ traf,  das  auf  ibrer  Schulter  war,  östlich  von  der  Furt^, 
so  dass  fortan  Mede  in  Togmaill  und  Méde  ind  Eoin^  die 
Namen  dieser  Stellen  sind,  und  so  dass  Ath  Srethe  (Furt  des 
Schleuderns)  der  Name  der  Furt  ist,  über  die  Cuchulinn  den 
Stein  aus  seiner  Schleuder  schleuderte. 

6.  Die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  kamen  am  an- 
deren Morgen  (und)  begannen  Mag  Breg  und  Mag  Murthemne^ 
zu  verwüsten.  Und  den  Fergus,  seinen  Pflegevater  überkam 
ein  scharfes  scharfschneidiges  Denken  an  Cuchuhnn^.  Und  er 
sprach  zu  den  Männern  von  Irland,  Vorsicht  für  diese  Nacht 


^  Der  Name  dieses  Thieres  schwankt  in  den  Mss.  zwischen  togmall, 
togmaVán  und  togán.  Die  letztere  Form  nicht  nur  in  St.,  sondern  auch 
in  dem  Schlusssatz  von  LU.  und  Lc,  sowie  Lc.  p.  23»,  38,  wo  eine  andere 
Stellung  dieses  Stücks  in  einer  anderen  Version  erwähnt  wird.  Zu  togán 
vgl.  taghan  ,,the  inarten"  bei  Machain,  Etym.  Dict.  of  the  Gaelic  Lang. 
Darnach  habe  ich  übersetzt. 

■'  In  LU.  trisin  n-áth  andess  .  .  .  fri  ath  antuciid. 

^  Nach  LU.  schoss  C.  den  Thieren  die  Köpfe  ab,  daher  Mede  (in 
LU.  Méthe)  d.  i.  der  Nacken  oder  Rumpf  des  togmall  und  des  Vogels. 
Es  scheint  die  Deutung  eines  vorhandenen  Namens  zu  sein,  denn  in  Lü. 
beginnt  die  Geschichte  Bágais  Cucl.  hi  Methiu. 

*  Die  grossen  Ebenen  in  Meath  und  in  Louth. 

'  Dasselbe  Motiv  und  dieselben  Worte  lin.  498.  Dieses  Stück  mit 
dem  Gedicht  fehlt  in  LU.  Lc. 
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oss  n-alta  uadib  ic  na  corthib  ic  Liic  Moir,  ar  giarsa^  chruitti 
cainbili  atberthea  friu,  batir  fir  co  morfiss  7  go  morfastine  7 
druidect  iat« 

(Aided  in  togmaill  7  in  pheta  eóin.)^  1455 

5.  Andsain  bágais  Cuchulaind,  port^  i  faicfed  Meidb  do- 
beVad  chloich*  inrn,  7  ^i  bad  chian  0  lethchind^.  Fir  do-som, 
^port  indas-facca^  Meidb  focheiixP  chloich  assa  thabaill  íiirú,  co 
ros  ort^  in  petta  ü-eoin  búi  íor  a  gualamcí  fri  áth  aniar.  ^Luid 
Me(i&  dar  áth  sair,  7  dobretlia  cloich  assa  thabaill  béws  iurvi,  go  ro  ueo 
ort  in  petta  togmallain  bái  íor  a  gualamc?  fri  ath  anair^,  ^"conid 
Meide  in  Togmaill  7  Mede  ind  Eoin  a  n-anraand  na  n-inad 
sin  bews^",  ^^7  conid  Ath  Srethe  comainm  ind  atha  dar  a 
sredestar  CucJmlaind  in  cloich  assa  thabaill^ ^. 

6.  Tancatar  cethri  ollchoiceda  laErend  arnabarach,  ^^gab-ues 
satar  argain**  Maigi  Breg   ^^7  Maigi  Murthemne^^.     Ocus  tanic 
germenma    geribrach    (LL.  p.  69 a;)    Conculaind^^    da    aiti,  do 
Fergus.     Ocus  atrubairt  fri  firu  liErend  faitchiws  ^  "^  inn  aidchi 


^  ar  ge  batar  St.  ^  So  in  LU.  am  Rand,  fehlt  in  LL. 

^  alt  St.  *    urcar  do  cloich  St.  "   ni  ba  cian  0  leit  a  cinn  St. 

^  alt  i  b-faca  St.  '  ro  diubraic  St.,  doléci  LU.  Lc,  basreo  H.  2.  17. 

*  con  ort  LU.  Lc,  gur  ro  marb  St.,  gurus  regaim  gan  anmain  H.  2.  17. 
^  Dieses  Stück  ist  in  St.  ausgelassen;  in  peta  toghmaill  H.  2.  17,  in  tog- 
mall LU.  Lc.  ^"  conadh  de  ata  ath  Méidhi  in  togain  7  Méíhe  in 
eoin  St.,  guTSL  Meidhi  in  eoin  iderar  risin  inadh  sin  H.  2.  17,  is  de  ata 
Meithe  Tog.  {sie!  auch  Lc  hat  darnach  nur  tog)  .  .  .  is  de  ata  Méthe 
n-Eóin  LU.  "  Fehlt  in  LU.\  j  Loch  Sreoidh  ainm  in  locha.  Doigh 
is  uimi  aderar  Loch  Sreoid  ris,  doigh  basredh  Cc.  doch  in«  H.  2.  17. 
Dafür  hat  L  U.  den  Schlusssatz :  no  dana  is  ior  güalaind  Medba  batar 
immalle  etir  togán  7  én  7  is  a  cind  bertatár  na  urchora  dib.  **  go 
ro  gabsat  for  arccain  St.  "  7  Midi  7  Machairi  Chonaill  ferainn 
Choncul.  H.  2.  17.                '*  fuireerMS  do  denam  St. 
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zu  beobachten,  denn  Cuchulinn  würde  zu  ihnen  kommen;  und 
sein  Lob  hier  wieder,  wie  wir  (es)  zuvor  geschrieben  haben  ^, 
und  er  machte  ein  Lied: 

„AVenn  Cuchuhnn  von  Cualnge  über  euch  kommen  wird^, 

vor  den  Helden  des  Craebruad^, 

werden  Männer  in  Blut  sein,  dafür 

dass  sie  Mag  Murthemiie  verwüstet  haben! 

Er  hat  einen  Zug  unternommen,  der  der  weiteste  war, 
bis  er  die  Berge  von  Armenien  erreichte! 
Er  hat  einen  Kampf  gewagt  über  seine  Art  hinaus*: 
er  hat  den  Amazonen  eine  Niederlage  beigebracht!^ 

Das  Schwierigste  für  ihn  war,  die  Mac  Nechtain^ 
aus  ihren  Hauptlagern  herauszuwerfen, 
den  Hund  des  Schmieds   —   es  war  eine  Kampfesthat  — 
zu  töten  mit  seiner  einen  Hand!'' 

^'Ich  habe  Etwas,  ich  spreche  davon, 

in  Bezug  auf  den  Sohn  der  Dechtire: 

Meine  Ueberzeugung  ist  die  —  nicht  ist  es  falsch  — , 

dass  ihr  in  Unglück  gerathen  werdet^!" 


1  S.  lin.  783. 

^  Dam-b-ró  ist  3.  Sg.  Fut.  zu  do-roich  mit  Pron.  rel.  und  Pron. 
infix.  der  2.  PI.,  JDoh-ro  dasselbe  ohne  das  Pron.  rel.,  Bur-rua  dasselbe 
mit  weggelassenem  do  und  mit  htir  für  das  h  von  doh-,  vgl.  da-har-ró  lin.  592. 

»  Die  Festhalle  Concliobar's  in  Emain,  vgl.  Ir.  T.  p.  309  (LU.  p.  121»). 

*  Zu  aiste  s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  70. 

^  Auf  Cuchulinn  sind  hier  die  Thaten  des  Hercules  übertragen! 

6  Lin.  122U  ff. 

'  Lin.  954 fF.  Nach  St.  wäre  zu  übersetzen:  der  Hund  des  Schmieds 
(*i.  i.  Cuchulinn),  ...  er  tödtete  sie  (die  Mac  Nechtain)  mit  seiner  einen  Hand. 

"  Dieselben  AYorte  lin.  800.  Die  obige  Uebersetzung  wird  nahe  ge- 
legt durch  die  Lesart  von  H.  2.  17:  Etwas  Anderes  ist  mir  bekannt. 

®  Unsichere  Uebersetzung.  Vielleicht  ist  con  dorossid  die  richtige 
Lesart;  anró  für  andro,  s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  98;  dob  ist  corrupt, 
dobamrö  ist  wohl  in  Anschluss  an  das  erste  "Wort  des  Gedichtes  Damhrö 
gebildet. 


LL.  p.  69»,  St.  p.  21a.  _  H.  2.  17,  p.  339».  183 

sin,  daig  ar  bith  dos-ficfad  Cuchulaind,    ^7  a  formolad  i  ius 
doridisi  stmal  ra  scribsam  remaind,  7  doriwgm"  laid^:  U70 

Damb-ro^  Cuchulaind  Cualíige^ 
ria^  curadaib  Craebruade, 
beti^  fir  i  fuilib  de 
d'argain  Maige  Murthemne'^. 

Dochuaid-sium  turws  bad  sía',  uts 

go  ranic  Slebi^  Armenia, 

rala  ág  dar  (a)  aiste^, 

ra  chuir  ar  [ar]  na  cichloiste^**. 

Ba  handsu^^  dó  meic  Nectain 

do  chur  assa  primlepthaib^^,  uso 

cu  na  cerda,  ba  mod^'^  n-áig, 

do  TaRrhad^'^  cona  oenláim. 

Nochomtha  ni  radim  de^^ 

im  dála  meic  Deictire^^, 

issi  mo  chobais^'^,  ni  go,  i485 

con  corrossid  dobanro^^ 

D. 


'  et  do  gab  for  a  adhmolaáh  7  itbert  in  laidh  St.  ^  Dob  ro 

St.,  Barua  B.  2.  17  (ban-ua  in  der  Wiederholung  am  Ende).  ^  Cuai- 
linccne  St.  *    co  H.  2.  17.  ^    beiit  St.,  beidid  B.  2.  17. 

**  In  B.  2.  17  steht  zioischen  dem  1.  und  2.  Vers  ein  Vers,  der  in  LL. 
St.  fehlt:  Is  mairg  da  bha  sealb  a  crod,  mina  faghbba  a  aimsechod,  bar 
mna  bar  mudbaigb  do«  bi'eitb,  bai-  cwraidh  b-  crolinntech.  ''  Dochuaidb 
tUTUS  ni  ba  sia  B.  2.  17.  *  sliab  St.,  rainic  go  Sliabh  Armenia 

B.  2.  17.  ^    ro   la  agh  dar  a  aisti  St.,  darnach  ist  oben  a  zu  er- 

gänzen; dul  ar  a  agh  ni  roisdi  B.  2.  17.  ***  Zu  lesen  -loiscthe;  ar 

na  cichloisgti  St.]  do  chuir  ar  na  cichloisgdhi  B.  2.  17.  "  Ba  doilghi 
B.  2.  17.  Í2  asa  trenlepthaib  B.  2.  17.  '^  raogh  St.,  udhbar 

áigh  fl".  2.  17.  ^*  do  marp  iet  St.;  fuaradar  tenwta  oa  trenláimh 

B.  2.  17.  *^  Am  Bande  in  LL.:  no  (noco)mtha  a  rada  de;  Nocamtha 

ni  raidim  dhe  St.,  Is  eol  damsa  ni  eile  B.  2.  17.  '*  Deitcine  St., 

do  gnimaib  mic  Deictiwe  B.  2.  17.  ''  ach  dar  mo  cubws  St.,  iderim 

rib  nocha  ghiia  B.  2.  17.  ^^  condo  roisit  do  an«ro  St.,  gnim  gon 

tora  rib  barrua  B.   2    17. 
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7.  *Nach  diesem  Liede:  Dies  ist  derselbe  Tag,  an  dem 
der  Donn  von  Cualnge  in  das  Gebiet  von  Margine^  kam,  und 
fünfzig  junge  Kühe  von  den  Kühen  (der  Ulter)  um  ihn.  Und 
es  wurde  sein  Aufwerfen ^  von  ihm  gegraben,  das  ist  soviel  als 
er  warf  Erde  mit  den  Stössen  seiner  Füsse  über  sich.  Dies 
ist  derselbe  Tag,  an  dem  die  Morrigu  die  Tochter  des  Emmas 
von  den  Side*  kam,  so  dass  sie  auf  dem  Felsen  in  Temair 
Cualnge  stand,  indem  sie  dem  Donn  von  Cualnge  eine  Warnung 
vor  den  Männern  von  Irland  brachte,  und  sie  begaim  ihn  an- 
zureden und  (was  sie  sagte,  war) :  „Wohlan,  du  Unglücklicher, 
du  Donn  von  Cualnge",  sagte  die  Morrigu,  „beobachte  Vorsicht, 
denn  die  Männer  von  Irland  werden  zu  dir  kommen  und  werden 
dich  nach  dem  Lager  bringen,  wenn  du  nicht  Vorsicht  beobachtest!" 
Und  sie  begann  ihm  auf  solche  Weise  Warnung  zu  geben 
und  sprach  laut  die  folgenden  Worte  :^ 


^  In  LU.  und  Lc.  unvermittelt  erst  die  an  den  Stier  gerichtete 
Prophezeihung  der  Morrigan,  und  dann  der  Bericht  über  den  Stier  und 
seine  50  Kühe. 

*  Nach  LU.  eine  Gebiet  in  Cualnge. 

"  Vgl.  bürach  „turning  up  of  the  earth,  digging",  Macbain,  Etym. 
Dict.  of  the  Gael.  Lang.  In  LU.  und  Lc.  wühlt  der  zornige  Stier  die  Erde 
auf,  nachdem  er  die  Knabenschaar,  die  auf  ihm  zu  spielen  pflegte,  herab- 
geworfen und  zum  Theil  getötet  hatte. 

*  In  LU.  und  Lc.  erscheint  sie  i  n-dcilb  éuin,  in  Gestalt  eines 
Vogels.  Der  Name  schwankt  zwischen  Morrigu  und  Morrigan.  Sie  ist  die 
Kriegsgöttin  der  alten  Gaelen,  vgl.  Hennessy,  Rev.  Celt.  I  44  ff.,  H.  d'Arbois 
de  Jubainville,  Givilisation  des  Geltes  p.  192  ff.  —  Síde  ist  ein  allgemeiner 
Name  für  die  Feeen  und  Götter  der  Gaelen,  deren  sid  genannte  Behausungen 
man  sich  in  Hügeln  und  in  der  Erde  dachte,  daher  viros  Side  aut  deorum 
terrenorum  in  einer  oft  citirten  Stelle  des  Buchs  von  Armagh,  s.  Hogan's 
Docum.  de  S.  Patricio  p.  71.  Ueber  die  Side  s.  mein  Wörterbuch;  Stokes, 
Rev.  Celt.  XIII  426;  Nutt,  Voyage  of  Bran  I  177  u.  ö.;  H.  d'Arbois  de 
Jubainville,  Cycle  Mythologique  Index. 

'  In  H.  2.  17  wird  das  folgende  Gedicht  ein  roscadh  genannt,  auch 
wird  daselbst  angegeben,  dass  die  Morrigan  dem  Stier  seinen  Tod  darin 
voraussage,  was  bei  der  Schwierigkeit  des  Gedichtes  zu  beachten  ist. 
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7.  Aithle  na  laide  sin.  Is  he  in  la  cetna  tanic  in  Dond 
Cusdnge  co  cn'ch  Margím^,  ocics  coica  samseisci  ^immi  de 
samascib*.  ^Ocus  foclass  a  búrach  dó,  is  inund  són  7  focheirdu9o 
úir  da  luib  taris^.  Is  é  in  la  cetna  tanic  *in  Morrigu  ingen 
Ernmais  a  sídib^  (|j)  co  m-bói  for  in  chorthi  i  Temair  Chualnge, 
ic  brith  robuid  don  Dund  Chualw^e  ria  ieraih  hErend,  ^7  ro 
gab  aca  acallam  7  (is  cdh  adubairt:)^  Maith  a  thruaig  a  Duind 
Cualnge,  ar  in  Morrigu ',  Méni  fatchi^(s  daig  ar-dot-roset''  firi495 
h.Erend  7  not  berat^  dochum  longphoirt,  meni  dena  faitchizis*. 
^Ocus  ro  gab  ic  breith  robuid  do  samlaid  7  dos-bert  na  briathra 
sa  ar  aird:^ 


*  Mairgine  St.,  tir  Marcceni  LU.,  i  crich  iwairgi  (!)  H.  2.  17. 

*  do  samaiscciö  Uladh  les  St. 

^  Ebenso  LL.  p.  103^,  claidet  búrach  auch  LL.  p.  101a;  go  n-dernadh 
burach  and  St.  In  LU.  (und  Lc.)  folgt  ein  ähnlicher  Satz  erst  später: 
con  cechlaid  burach  hi  tir  Marcceni  hi  Cualngi  re  techt. 

■*  in  moir  riogan  St.,  in  Mórighu  banáith  (d.  i.  banfáith)  H.  2.  17. 
Vgl.  die  Glosse  in  Cod.  Vat.  Reginae  lat.  215  {vom  Jahre  876  oder  877): 
monstrum  in  feminae  figura  .i.  morigain,  B.  Güterbock,  Kuhn's  Ztschr. 
XXXIII  105. 

^  St.  hat  dieses  Stück  bis  samlaid  (oJme  das  letzte  Sätzchen)  erst 
hinter  dem  Gedichte.  JS.  2.  17  im  Allgemeinen  wie  LL.;  LU.  und  Lc. 
erzählen  überhaupt  kürzer. 

^  So  nach  St    ergänzt. 

'  ar  si  St.,  bar  in  Morrigan  H.  2.  17. 

^  dena  faitces  7  fuirecrws,  uair  ticfait  fir  Ereww  chugat  7  bera?'d  leo 
thú  do  cum  a  \or\g\)hoiri,  miina,  derna  faitces  St.,  atat  fir  Eren«  agad 
lorgairec^i  7  agad  tiararfh  7  da  m-berthar  ort,  berthair  mar  gach  mart 
n-goidi  thu  go  long(phort)  b-fer  n-Ercnw  H.  2.  17. 

®  Da  ghabh  aga  faisneis  7  aga  innisin  do  go  muirfidhe  é  ar  tanaidh 
7  doriwwe  in  rosgadh  sa  ann  H.  2.  17. 
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Weiss  nicht 

der  unruhige  Schwarze 

von  dem  Zusammentreffen,  das  nicht  unsicher?  ^ 

Sang     .     .     .^ 

der  Raben,  der  nicht  verhehlt! 

Feinde  durchstreifen 

(euer  Hügelland)^, 

(sie  sind)  auf  dem  Raubzug*. 

Ich  habe  ein  Geheimniss 

der  Schwarze  wird  es  erfahren 

5 

Meereswogen 
grünes  Gras     .     . 

.     .  die  Hebhch  schöne  Ebene  "^ 
[Schaaren]  Blumenglanz, 
die  Bodb' 
Kuhgebrüll, 


H.  2.  17. 

Nach  fidir 
dub  duaidh 

dal  nacÄ.  innearbh 
osnadh  fiach 
fiach  nar  chiw 
cuartadh  námhad 
bar  tuaith  mbreagh 
buidi  ar  tánaidh 
iwtath  imruw 
biasdar  dub 
daniath 
murthuwwa 

fer 

lilis  daidh 
baighis  fri  magh 
goith  niam 
bhuidhbh  berdaid 
sloig  bo  ghemneach 


*  Die  ursprüngliche  Lesart  ist  wohl  in  LU.  Lc.  St.  bewahrt:  von  dem 
ohne  Lüge  tötlichen  Zusammentreffen.  Die  Wortstellung  in  diesen  Gedichten 
ist  freier  als  in  der  gewöhnlichen  Prosa.  In  LU.  steht  über  can  eirc  die 
Glosse  .i.  cen  bréic,  und  über  neehdaig  die  Glosse  .i.  éca  (letztere  auch 
in  Lc.) 

*  Mit  flacht  weiss  ich  nichts  anzufangen. 

^  Da  das  Gebiet,  in  dem  sich  das  Heer  nach  lin.  1466  befindet,  von 
Ulster  aus  nicht  als  nördlich  bezeichnet  werden  kann,  so  ist  doch  wohl 
nicht  tüath  „Norden",  sondern  tüath  „Land"  gemeint,  was  in  H.  2.  17 
klar  zu  Tage  tritt.    Ich  halte  also  bar  tuaith  m-breg  für  die  richtige  Lesart. 

*  In  dieser  Zeile  verstehe  ich  nur  ar  tánaid. 

'^  In  lin.  1510 — 1517  bleibt  vieles  Einzelne  und  auch  der  Zusammen- 
hang dunkel,  doch  scheint  die  liebliche  Ebene  mit  ihrem  Blumenglanz 
der  Kriegsfurie  mit  ihrem  Gebrüll  gegenüber  gestellt  zu  werden.  Die 
Ausdrucksweise  in  solchen  Gedichten  ist  abrupt  und  ekstatisch. 

«  Zu  aü  in  meldait  s.  lin.  108,  Tog.  Troi*  1899. 

'  Vgl.  RÓ  búrestar  7  ro  bécestar  Badb  úasu,  Tog.  Troi'*  1897; 
Hennessy,  Rev.  Celt.  I  38. 
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LL. 

Nach  fitir 
dub  dusáim. 

dal*  na  inderb. 

esnad  fiacht.  fiacht.^ 

fiach[t]  nad  cheil. 

cuardait  námait 

do  thuaithbregaib 

binde  ar  tánaib^ 

tathaib^  rún. 

Ra  fiastar  dúib'' 

danis 

murthonna 

fer  forglas  forláib 

lilasta  séb 

agesta  in  mag  meldait. 

sluaíg^  scothníam 

buidb^ 

bó  gei(m)nech 


St. 

In  fitir 

in  dub  dusaim 
gan  erc  n-ecdaig 
dail 

desLsnad  fict 
fiachna  deoP 
[cur-]  c-dait  namait 
ar  tuaith  mbregha 
bit  indiainifeh 
thatham  ruin 
ro  fiastar  dub 
diamsa  mbaoi 
muin 

.     .     aod 

agMS  magh  meldait 

sloig  scoitnia 

boidb 

bogeimnech 


LU. 

In  fitir 

in  dub  dusaim  isco 

can  eirc  n-eclidaig 

dal 

desnad  fiacht 

fi'ach  nadeól 

ceurtid  namaib^         i505 

ar  tuaith  brega 

bith  iwdáinib 

tathum  rún 

ro  fiastar  dub 

díanísa  mal  i5io 

muiw  tonna 

fer  forglass  forlaich 

Hlestai  aed 

ág  asamag  meldait 

sloig  scoith  nia  isis 

boidb 

bó  geimnech 


Ich  hebe  nicht  alle  Corrupteln  der  Mss.  hervor,  setze  aber  auch 
noch  den  Text  von  Lc.  her:  Ind  fidir  in  dub  dusaim.  can  eirc  n-ecndaig 
(darüber  .i.  eca,  und  ein  Punkt  daneben  über  dem  d,  also  wohl  auch 
ecdaig  zu  lesen)  dal  desnad  fiacht  fiacli.  nad  heol  ecurtid  (sie!)  namaib  ar 
tuaith  brega  bith  iwdaiwib  tatham  run  ro  fiastar  dub  dianisa  mai  muinthonna 
fear  ferglas  (sie!)  forlaich  lilestai  aed  ag  asamag  meldaid  sloig  scoithnia 
boidb  bogemnech 


^  Zu  lesen  dáíl.  "^  Das  eine  fiacht  ist  zu  streichen,  und  für 

das  3.  ist  fiach  zu  lesen.  ^  Zu  lesen  nad  eol,  wie  die  Lesart  von  Lc. 
beweist.  *  Das  b  von  namaib   ebenso  sinnlos  wie  das  von  tánaib 

Un.  1507  und  tathaib  lin.  1508  in  LL.  *  Zu  lesen  tánai,  oder  tánaid 
toie  in  H.  2.  17.  ®  Zu  lesen  tatham.  ''  Zu  lesen  dub.         ®  slüaig 

scheint  an  falscher  Stelle  zu  stehen.  Folgt  man  der  Lesart  von  H.  2.  17, 
„Schaaren  werden  Kuhgebrüll  erheben",  so  toird  „bhuidhbh"  isolirt; 
berdaid  scheint  Conjectur  für  meldait  zu  sein.  '  Für  boidb  ist  wohl 

Bodb  zu  lesen. 
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H.  2.  17. 
wild  die  Raben*,  .... 

tote  Männer,  .... 

eine  Rede  voll  Kummer ^.  .... 

(Sieg)^  über  Cualnge  .... 

jeden  Tag  berdaid  csega 

zum  Tod  von  grossen  Geschlechtern.  du  bhas  mormacni 

Sieh  die  Leute*,  ár  fegh  muinwt«r 

nach  dem  Tod  der  Leute  ar  feigh  muiwwtiri 

dein  (eigener)  Tod^!  da  egaib 

nach  feidir.  'Nach 
fidir  d.  d. 
(Als  der  Donn  von  Cualnge  diese  "Worte  gehört  hatte,) 
ging  er  vorwärts  nach  Glenn  na  Samaisce  („Thal  der  jungen 
Kühe")  in  Shab  Culinn,  und  fünfzig  Kühe  von  seinen  Kühen 
mit  ihm.  Hier  noch  Etwas  von  den  Triumphen  des  Donn 
von  Cualnge^:  Fünfzig  junge  Kühe  pflegte  er  jeden  Tag  zu 
bespringen.  Sie  warfen  Kälber  vor  (derselben)  Zeit  am  andern 
Morgen,  und  alle'  die  nicht  (ihre)  Kälber  (zur  rechten  Zeit) 
warfen,  platzten  um  ihre  Kälber,  weil  sie  die  Empfängniss  des 


•  St.  hat  den  Plur.  fiaich. 

2  Vgl.  ingir  tristitia  Wb.  4b,  28,  „affliction,  grief"  O'Brien. 
'  Unsichere  Uebersetzung. 

*  Unsichere  Uebersetzung.  Wenn  man  in  Lc.  feie  und  iar  feie, 
letzteres  corrupt  für  iar  n-éc  vertauscht,  so  kommt  die  Lesart  von  LL.  heraus. 

^  Wenn  nach  den  einleitenden  Worten  in  H.  2.  17  der  Tod  des 
Donn  in  diesem  Gedichte  prophezeit  ist,  so  könnte  das  nur  in  diesen 
letzten  Worten  der  Fall  sein.  Vielleicht  ist  écai  (Nom.  PI )  für  écaib  zu 
lesen.  Die  Corruptel  könnte  daher  kommen,  dass  do  écaib  „mori"  (Ir. 
and  Lat.  Lives,  ed.  Hogan,  p.  48)  ein  oft  gebrauchter  Ausdruck  ist. 

^  In  LL.  werden  hier  fünf  solche  biiada  oder  Triumphe  (besondere 
Gaben,  besondere  Leistungen)  aufgeführt.  St.  hat  sie  in  der  Reihenfolge 
1.  4.  2.  5  (no.  3  fehlt),  H.  2.  17  hat  nur  1.  2.  5.  In  LU.  und  Lc.  fehlen 
sie  gänzlich,  doch  wird  hier  erzählt,  dass  der  Stier  die  dreimal  fünfzig 
Knaben,  die  auf  ihm    zu  spielen  pflegten,    abwarf  und  zum  Theil  tötete. 

'  Zu  der  Construction  do  neoch  .  .  dib  vgl.  Atkinson,  Pass.  and 
Hom.  Gloss.  p.  817. 
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LL. 

febdair^  iiach 

fir  nairm^ 

rád  n-iíiguir 

crúas^  Cualíige 

có  icat 

do  bás  mórmacne 

féc  muntir 

ar  n-éc  muiiitire 

do  [námait]^  écaib 


St 
feocair  íiaic 
fir  mairb 
radh  nigir 
cliiib  Cuailw^e 
coicti 
dia  bas  mormaicne 


LÜ. 

feochair  fíach 

fir  máirm 

rád  n-ingír 

cluiph  CuaLflgi 

coigde 

día  bas  mórmacni 


1520 


iar  féic  muintire 
do  écaib. 


1525 


ier  bfeic  mwwtire 

d'eccai&h. 

^Tanic  ianím  Dond  Cualnge.     TJrtha  reme^  go  Glend  na 
Samaisce  i   Sléib   Chulind  7    coica  samaisce  leis  dia  samascib. 
^Aill  do  buadaib  Duind   Cualnge  and-so:    .i.^  Cóica  samaisce 
110  daired  cac/i  lái.     "Bertis  laegu  riasin  trath  araabarach,  ocms  1030 
do  neoch  no  bered "'   lóegu  dib,  no  scáiltís  imma  loegu^,  dáig 


feocliair  fiach  fir  mairb  rad  ningair  cluip  coicde  dia  bas  monnaicne  iar  feic 
muinür  feic  muinüVi  do  egaib.  PunJcte  sind  nur  gesetzt  ivo  sie  in  den 
Mss.  stehen. 

^  Corruptel  von  feochair. 

^  Vielleicht  hat  St.  die  richtige  Lesart. 

^  Weder  crüas  noch  cluib,  cluiph  tvird  richtig  sein.  Vielleicht  ist 
für  letzteres  cloe  zu  lesen,  vgl.  móra  in  chloe,  clóe  Ulad  LL.  p.  95*.  In 
LU.  über  coigde  die  Glosse  .i.  cach  die,  tmd  zu  die  gehört  wohl  die 
über  dia  bas  stehende  zweite  Glosse  .i.  laa;  coicde  ist  auch  in  LL. 
einzusetzen. 

*  námait  ist  zu  streichen,  stammt  wahrscheinlich  aus  einer  Glosse 
zu  muntir. 

^  Otchuala  in  Donn  Cuailin^ne  na  briathra  sin  (offenbar  bessere 
Lesart  als  der  doppelte  Anfang  oben)  tainic  roimi  go  glenn  Samaisci  St. ; 
Da  tuigisdair  in  Donn  Cuailghni  in  t-ebairt  Morigha  (sie!)  ris  7  tainic 
reime  (p.  338^:)  go  Sliabh  Cuillinn  atuaidh  in  Ulltaibh  7  a  L.  samhaisg 
ina  timcheall  7  doluidli  a  buachaill  leis  ann  .i.  Forgeimhen  ainm  in 
buachalla  H.  2.  17.;  Luid  in  tarb  iarom  7  L.  samasca  imbi,  co  m-bói  hi 
Sléib  Chulind,  7  luid  a  buachaill  ina  diáid,  Forgemen  a  ainm  LÜ. 

*  Do  huadhai"?)  in  Doinn  Cuailingne.     Ba  da  buadaiöh  St. 

''  no  berdis  rias  an  tratli  cetna  et  do  neoch  nach  bereáh  a  laoga 
dfob  i  n-aimsir  thechta  no  sgoiltis  iompo  St.,  mina  berdais  Iseghu  re  cenn 
a  nomaidhi,  do  diansgaildis  umpo  E.  2.  17.  Auch  oben  zu  lesen  nach 
bered. 
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Donn  von  Cualnge  nicht  bei  sich  ertrugen.  Zu  den  Triumphen 
des  Donn  von  Cualnge  gehörten  die  fünfzig  Knaben,  die  jeden 
Mittag  bei  Spielkunststücken  auf  seinem  schönen  Rücken  waren  ^ 
Zu  den  Triumphen  des  Donn  von  Cualnge  gehörten  die  hundert 
Krieger,  die  er  vor  Hitze  und  vor  Kälte  unter  seinem  Schatten  und 
unter  seinem  Schutze  zu  schirmen  pflegte.  Zu  den  Tiiuraphen  des 
Donn  von  Cualnge  gehörte,  dass  kein  Bánánach  oder  Bocánach 
oder  Genit  Glinne^  demselben  District  mit  ihm  nahe  zu  kommen 
wagte  ^.  Zu  den  Triumphen  des  Donn  von  Cualnge  gehörte 
das  melodische  Gebrüll*,  das  er  jeden  Abend  machte,  während 
er  nach  seinem  Hause  und  seinem  Stall  und  seinem  Hofe^  ging. 
Genug  Musik  und  Spiel  für  einen  Mann  im  Norden  und  im 
Süden  und  in  der  Mitte  der  ganzen  Dreissighundertschaft  von 
Cualnge  war  das  melodische  Gebrüll,  das  er  jeden  Mittag 
machte,  während  er  nach  seinem  Hause  und  seinem  Stall  und 
seinem  Hofe  ging.  So  ist  dies  etwas  von  den  Triumphen  des 
Donn  von  Cualnge. 

8.  Die  Schaaren  gingen  darauf  am  andern  Morgen  zwischen 
den  Felsen  und  zwischen  den  Dünen ^  des  Gebietes  der  Conalle 


^  Anders  der  Wortlaut  dieses  zweiten  buaid  in  H.  2.  17:  Buaidh 
in  Duinn  Cuailghni  immovro,  go  toillfidis  tri  L.  meic  midhaisi  ar  a  tccb- 
druim  ag  buanfach  7  ag  biianoirenchtiis  7  ag  bigireacht.  Mit  dem 
Anfang  stimmt  merkwürdig  überein  das  Gedicht  über  den  Donn  in  Copbur 
in  da  muccida  LL.  lin.  91,  Ir.  T.  III  24G. 

"^  Dcämonische  Wesen,  gewöhnlich  im  Plur.  genannt,  vgl.  LL.  p.  77b. 

^  Zu  tasciud  s.  lin.  1004,  wo  Aehnliches  von  dem  Hund  des  Culann 
berichtet  wird. 

*  Zu  cran-dord  s.  cronán  in  meinem  Wtb.  0' Curry,  Mann,  and 
Cust.  III  p.  246  erklärt  cronán  als  „throat  accompaniment,  without  words, 
performed  to  old  Irish  dirges". 

^  Vgl.  do  denamh  thighi  7  lias  7  mhachad,  Lism.  Lives  of  Saints 
lin.  I89;i;  machad  von  Stokes  daselbst  mit  „farmyard",  Trip.  Life  Index 
mit  „field"  übersetzt.  In  Lat.  Lives  of  the  Saints  cd.  Hogan  ]).  45  ent- 
spricht Icss  dem  lat.  castellum. 

•*  LL.  p.  72'>  müssen  sich  die  Worte  im  ailib  7  imm  airtdrochib, 
wofür  LU.  p.  69a  an  der  entsprechenden  Stelle  tar  carrce  hat,  auf  Steine 
und  andere  Unebenheiten  des  Bodens  beziehen;  zu  ail  „Stein,  Fels",  Gen. 
ailech,  s.  K.  Äleyer  Contrib.  p.  37,  der  Dat.  Plur.  ohne  den  Guttural  auch 


LL.  p.  69a,  St.  p.  21b.  _-  LU.  p.  65a,  Lc.  p.  24a.  —  H.  2.  17  p.  338b.  ^gj 

ni  fulngitis  compert  Duind  Cualnge  accu.  Ba  do  buadai6 
Duind  Cualnge  cöica  do  maccaemaib  no  bitis  ic  clessaib  cluchi 
cacJia^  Ilona  ar  a  chsemdruim.  Ba  do  huadaib  Duind  Cualnge 
cet  laech  no  ditned  ar  thess  7  ar  uacht  ba  ^  foscud  7  ba  ^  1535 
imdegail.  Ba  do  hua.áaih  Duind  Cualnge,  ^na  laimed  bána- 
nach  no  bócanach  no  genit  glinni^  tascud  ^d'oentrichait  chet^ 
friss.  Ba  do  husidaih  Duind  Cualnge  ^crandord  dognid  csLcha 
nóna^  ic  tiachtain^  ar  ammMs  a  liss  7  a  leis  7  a  machaid. 
Ba  leór  ceóil  7  airfiti  dond  fir  i  tuasciurd  7  i  n-desciurd  7  1540 
i  n-etermedón  tnchaif^  chét  Cualw^e  ^uili  in  crandord  dognid 
cacha  nowa  ic  tiacJitain  do  ar  ammus  a  liss  7  a  Uis  7  a 
machaid^.     Conid  ni  de  hua.äaih  Duind  Cualnge  insin. 

^8.  Dollotar  na   slúaig  iarwm   ^"im   ailib  7  im  airtraigib^" 
críchi  Conaille   Murthemne  arnabárach.     Ocus  radis  Medb  arai545 


Lism.  Lives  of  Saints  lin.  2221.  Aber  an  der  gegenwärtigen  Stelle  könnte 
die  Lesart  von  LU.  und  St.  dagegen  sprechen,  die  zu  O'Brien's  sáile  the 
sea",  zu  gehören  scheint,  erinnert  ferner  im  airtraigib  an  K.  Meyer' s 
„air-tkraig  fore-shore",  Contrib.  p.  68  (gestützt  auf  „insulam,  quae  Scotice 
vocitatur  Äirthrago",  Adamn.  Vit.  S.  Col.  ed.  Fowler  p.  123).  Ueber  die 
Landschaften  Cuailnge  und  Muirthemne  s.  O'Donovan,  Book  of  Rights, 
p.  21  fg. 

^  cecha  nona  St. 

2  ba  für  fo  a. 

*  nac  lamhdis  hananaig  no  bocanai^rh  no  giniti  glinde  St. 

*  in  aontricha  cet  St. 

^  crandordan  dogniodh  gacha  nona  St.,  fehlt  in  H.  2.  17. 

®  ic  tarraincc  St. 

'  trichait  auch  St.,  man  erwartet  den  Gen.  trichat. 

®  Fehlt  in  St.  Auch  in  LL.  ist  die  Wiederholung  der  Worte  nur 
durch  die  Anfangsbuchstaben  angedeutet.  In  H.  2.  17  lautet  der  ganze 
Schluss:  don  fir  thuaiscertach  7  don  fir  deiscertach,  don  fir  oirtherach  7 
don  fir  iartharach  isa  tricha  cet  icluiwti  (sie!)  uile  é. 

8  Dieses  Stück  lin.  1544—1550  fehlt  in  E.  2.  17. 
^"  im  saihbh  et  im  áortaibh    St.  hier  und  lin.  1549.     Li  LU.  und 
Lc.  hängt   dieses  Stück  eng  mit  dem  folgenden  zusammen,   der  Anfang 
lautet:  Ni  rúbai  Cucl.  nech  etir  na  sailiu  imdorthi  hi   crich   Conailli  co 
rancatar  Cuailngi. 
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von  Murthemne^  umher.  Und  Medb  sagte,  dass  ein  Schutz- 
dach^ von  Schilden  über  ihren  Kopf  gehalten  würde,  damit 
Cuchulinn  sie  nicht  träfe  von  den  Hügeln  oder  Höhen  ^  oder 
Spitzen  aus.  Aber  Cuchulinn  kam  an  diesem  Tage  nicht  dazu 
ringsum  in  den  Gebieten  von  Murthemne,  zwischen  den  Felsen 
und  zwischen  den  Dünen^  der  Conalle  von  Murthemne,  an  den 
Männern  von  Irland  eine  Verwundung  oder  einen  Angriff 
auszuführen. 

(Die  Tötung  der  Loche.)^ 
y.  Da  übernachteten  die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland 
bei  Rede  Loche  in  Cualnge,  und  da  schlugen  sie  dort  Lager 
und  Quartier  auf  für  diese  Nacht.  Medb  sagte  zu  ihrer  Heben 
aufwartenden  Magd  aus  ihrem  Gefolge,  sie  solle  für  sie  nach 
Trink-  und  Waschwasser  an  den  Fluss  gehen.  Loche  der 
Name  des  Mädchens.  Und  Loche  ging  darauf,  und  fünfzig 
Frauen  um  sie,  und  das  goldene  Diadem  der  Königin  auf 
ihrem  Haupte.  Und  CuchuHn^  warf  einen  Stein  aus  seiner 
Schleuder  auf  sie,  so  dass  er  das  goldene  Diadem  in  drei 
(Stücke)  zerbrach,  und  so  dass  er  das  Mädchen  auf  ihrer  Ebene'' 
tödtete.     Daran    kommt  Rede  Loche   in   Cualnge.     CuchuHnn 

1  S.  lin.  1439. 

^  Zu  amdabach  testudo  s.  Stokes,  Tog.  Troi  Index,  fo  amdabaig 
LL.  p.  91^,  aber  altiriscli  ist  damdabach  (torcular  Ml.  24d,  9). 

^  Nach  Joyce,  Irish  Names  of  Places,  bezeichnet  „ceide"  in  den 
nördlichen  und  nordöstlichen  Landschaften  „a  hillock,  a  compact  kind  of 
hill,  smooth  and  piain  at  the  top"  (O'Brien),  Acall.  ed.  Stokes,  Gloss.  céte. 

*  S.  lin.  1544. 

^  Der  Name  des  Mädchens  lautet  im  Text  von  LU.  Löc/m:  Luid 
didiu  inailt  do  Medb  Lóchu  a  ainm  do  thabairt  uisce  j  bantrocht  mar 
mpe.  In  H.  2.  17  wird  ihr  Name  nicht  erwälint,  der  Anfang  lautet  da- 
selbst: Is  annsin  do  eiridh  ceeminailt  fritholmha  Oilealla  7  M.  ar  cenn 
usci  óla  j  innlaidh. 

*  Nach  LU.  befand  sich  Cuchulinn  dabei  hi  Cuinciu  (Cuinchiu, 
Cuindchiu  Lc ),  d.  i.  (nach  der  Glosse  dazu)  auf  einem  Berge  dieses 
Namens. 

'  d.  i.  auf  der  nach  ihr  benannten  Ebene. 
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tarta  amdabach^  do  sciathaib  os  a  cind  ^nachas  diburged 
CiichulaincP  de  chnoccaib  no  chétib^  no  thiúcJiaib.  ^Ociis  irá 
ni  roacht*  Guchulaind  guin  no  athforgab  ior  feraib  hErend 
im  chn'chaib  Muithemne  im  ailib  im  artraigib  Conaille  Mur- 
tliemne  in  lá  sain^.  ib5o 

(Aided  Locha  inso.)^ 

9.  'Co  foitar  cethri  oWchoiceda  liErend  ir-ßede  Loche  i 
CvLsdngi  7  co  ragbatar  dunad  7  longphort  and'^  inn  aidchi  sin. 
Radis  Medb  ^fria  caeminailt  comaitechta  da  muntir  tect^  ar 
cend  ^usci  oóil  7  innalta^  dochum  na  haba^"  di.  *^Loche  com- 1555 
ainm  na  hingene^^  Ocus  dothset  iarwm  Loche  ^^  7  coica  ban 
impi  7  mind  n-óir  na  rigna  os  a  cind.  ^^Ocus  foceird  Guchu- 
laind {LL.  p.  69*^:)  cloich  assa  thahaill  f^rri^^j  ^ ^corróebriss  in 
mind  n-oir  i  tri  7'*  co  ro  marb  in  n-ingin  inna  reid^^,     Conid 


^  amdabach  sciath  auch  LU.  Lc,  ar  attuctha  damdabacÄ  St. 
'^  ar  nach  diubliragad  Cc.  í  St. 
^  no  chétib  fehlt  in  St. 
*  Ni  rainic  St. 

^  no  forgam  for  nech  d'feraibh  Erenn  in  hl  sin  im  saili&h  iom  dortaib 
Conaille  Muirthemne  St. 

^  So  am  Bande  in  LU. 

'  (II)  Ro   gabatar   dünadh    et   lonccp/iort    fir   Erenn   i    Ré    Lochat 
iccuailm^we  St. 

®  re  hindilt  da  muintir  .1.  Loch  a  hainm  St. 
"  iiisce  iondlait  St. 
^"  na  habhonn  St. 
"  Fehlt  in  St. 
12  Loch  St. 

^*  Cuiris  Cc.  cloic  Ina  tabaí7Z  7  telcís  fuiiTe  St.,  sráithius  di  cloich 
a  Chuinciu  LU.,  basreidh   Cc.  cloich  asa  cranntabhaill   fiiirthi  H.  2.  17. 
^*  gwra  imnasdair  .  .  i  ti'i  JET.  2.  17. 
*5  ina  re  St. 

AV  in  (lisch,  Táiu  bó  Cúaliige.  13 
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aber  hatte  geglaubt,  in  einer  Abwesenheit  seines  "Wissens  und 
seiner  Kunde,  es  wäre  Medb,  die  da  wäre.^ 

(Die  Tötung  des  Uala.) 

^10.  Die  Schaaren  gingen  am  anderen  Morgen,  bis  sie  den 
Glaiss  Cruind^  en-eichten.  Und  sie  versuchten  den  Glaiss  und 
vermochten  nicht  ihn  zu  durchschreiten*.  Und  Cluain  Carpat 
ist  der  Name  des  ersten  Ortes,  wo  sie  an  ihn  kamen.  Diese 
Stelle  heisst  deshalb  Cluain  Carpat,  wegen  der  hundert  Wagen, 
die  der  Glaiss  von  ihnen  zum  Meere  fortführte.  Medb  sagte  zu 
ihren  Leuten,  dass  ein  Krieger  von  ihnen  gehen  solle,  den 
Fluss  zu  probiren.  Und  es  erhob  sich  ein  starker^  grosser 
Krieger  von  Medb's  Leuten,  Uala  sein  Name,  und  er  nahm 


'  In  LU.  und  Lc.  folgt  hier  ein  in  LL.,  auch  in  H.  2.  17,  fehlendes 
Stück:  Die  Schaaren  vertheilen  sich  von  Findabair  Chiialngi  aus  und  ver- 
wüsten das  Land.  Sie  sammeln  die  Beute  (Frauen,  Knaben,  Mädchen, 
Vieh)  in  Findabair.  Medb  fragt  den  Hirten  Lothar  nach  dem  Stier. 
Lothar  verräth  dessen  Aufenthalt  und  wird  dafiü-  von  diesem  getötet 
(Aided  Lóthair).  Der  Stier  geht  wieder  davon,  und  sie  finden  ihn  nicht. 
^  H.  2.  17  stimmt  hier  mehr  mit  LL.  überein,  besonders  auch  in 
verschiedenen  charakteristischen  Wörtern.  Aber  in  H.  2.  17  erheben  sich 
überhaupt  die  Flüsse  des  Landes:  zuerst  der  Glaiss  Cruinn,  wobei  Uala 
umkommt  (Lia  n-Uallann),  dann  der  Glaiss  Colptha,  wobei  fünfzig  Wagen 
fortgeschwemmt  werden  (Cluain  na  Carbad).  In  LU,  und  Lc.  ist  Cluain 
Carpat  in  no.  14  (LU.  p.  65b)  eingeschoben,  und  zwar  ist  es  hier  wie  in 
H.  2.  17  der  Colpta,  der  sich  gegen  das  Heer  erhob,  und  den  sie  ebenso 
wie  den  Glaiss  Cruind  um  die  Quelle  herum  umgehen,  so  dass  sie  dann 
nach  Bélat  Alióin  kommen,  vgl.  lin.  1590.  In  LU.  und  Lc.  erhebt  sich 
dann  auch  der  Glaiss  Gatlaig  gegen  sie. 

*  Der  Fluss  Glaiss  Cruinn  hi  g-Cuailngniu  auch  in  Cophur  in  da 
Muccado  lin.  184  (Ir.  T.  III  241);  Rennes  Dindsenchas  §  66  (Rev.  Celt. 
XV  464).  Oi'uind  der  Name  eines  Berges,  lin.  1393,  nach  dem  der  Fluss 
benannt  zu  sein  scheint. 

*  Wegen  der  Höhe  seiner  Fluth,  St.  In  LU.  und  H.  2.  17  wird 
geradezu  gesagt,  dass  sich  der  Fluss  gegen  sie  erhob  (wie  der  Skamandros 
gegen  Achilleus,  Ilias  XI  305  0".). 

•  prosta  füll  of  prowess,  prós  =  prowess,  K  Meyer,  Rev.  Celt.  XII 469. 
Dasselbe  Wort  weiter  unten  LL.  p.  72^. 
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de  ata  Rede  Loche  i  Cusdngi^.     Ba  dóig   tra  la  Coinculamd, lößo 
-i  n-ecmais  a  fessa  7  a  eolwsa^,  ba  hi  Medb  bói  and. 

(Aided  Ualand.)3 

*10.  Lotar  na  sloig  arnabarach  go  rancatar  Glaiss  Grund ^ 
'^Ocus  barrobratar  in  ii-Glassi  7  forfemdetar  a  techt.  Ocus 
Cluain  Carpat  comainm  in  chetinaid  áit  mal'  cownarnectar.  Is  i565 
de  diatá  Cluain  Carpat  forsin  du  sin,  ar  bith  cef  carpai  ruc 
in  Glassi  dib  co  muir^.  Radis  Medb  fria  muntir  ar  co  íí-digsed  - 
láech  dib  ^dó  fromad  na  haba^.  Ocus  atraacht  oenlách  prosta'-* 
mór  di  munüV^*^  M.edha,  hüaP^  a  chomainm,  7   gebis  nertlia 


^  Re  Locat  iccuailingne  St.,  Réid  Locha  hi  Cualngiu  LU.,  Reidh 
Locha  Cuailghni  H.  2.  17. 

^  Diese  Worte  finden  sich  auch  in  H.  2.  17,  fehlen  aber  in  St. 
Dieselben  Worte  und  eine  ähnliehe  Geschichte  weiter  unten  LL.  p.  791). 

*  So  am  Bande  in  LU. 

*  Zu  lin.  1563 — 1573.  In  H.  2.  17  lautet  der  Anfang  dieses  Stückes: 
Is  ann  sin  do  eirghedar  fir  'Evenn  go  moch  arnamhárach  d'argain  Mhaighi 
Muirtheimhni  7  d'innred  Maighi  Breagh  7  Midhi  7  Macliairi  Chonaill  7 
ferainn  Cc.  Is  ann  sin  do  eirghedar  glaisi  7  aibhni  crichi  Conaill  Mur- 
theimni  ineanwaibh  crann  7  do  eirigh  Glaisi  Crttinn  inean«aib  riu.  Der 
Isech  prosda  tritt  auf.  Der  Schluss  des  StücTces  ist:  Is  ann  sin  do  eirigh 
Glais  Colptha  iweannaib  crann  riu  7  rwcasdair  caeca  cairpthech  lé  go 
muir  7  go  fairrgi  gwra  fagbaííh  iad  gan  anmain  7  gwrab  Cluain  na  Carbad 
ainm  na  cluana  da  n-éis.  Is  annsin  tangadar  fir  Erenn  laim  re  Glais 
Colptha  ar  nemfaghbat7  in  Duinn  C.  doib.  Zu  in  eannaib  crann  vgl. 
Conéracht  Glaiss  Chruind  friú  in  enna  crand  {bis  in  die  Wipfel  der  Bäume) 
in  LU.  ^  Cruind  St.,  und  so  oben  zu  lesen. 

^  ro  fobratar  in  Glais,  et  nior  fedsat  teact  tairsi  la  met  a  tuile,  an 
cet  carpai  äochuaid  isin  abainn,  beris  in  Glais  uatha  co  muir,  as  de  ata 
Cluain  Carpai  0  sin  ale  St. 

'  Dieselben  Worte  lin.  1441. 

^  d'fecham  na  habend  St.,  d'uabairt  Ghlaisi  Crwinn  H.  2.  17. 

^  prosta  auch  in  H.  2.  17,  felüt  in  St. 

'"  do  senmuinntir  H.  2.  17. 

^*  Uala  St.,  in  H.  2.  17  wird  der  Name  hier  nicht  genannt. 

13* 
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den  Kraftstein  eines  Felsstückes ^  auf  seinen  Rücken,  und  der 
ging  den  Glaiss  zu  probii'eu,  und  der  Glaiss  warf  ihn  tot 
ohne  Seele  zurück,  seinen  Stein  auf  dem  Rücken.  Medb  sagte, 
dass  er  aufgehoben,  und  dass  sein  Grab  gegraben,  und  dass 
der  Stein  für  ihn  errichtet  werden  solle.  Davon  kommt  Lia 
Ualann  im  Gebiet  von  Cualnge. 

11.  Cuchulinn  heftete  sich  dicht  an  dieSchaaren  an  diesem 
Tage,  indem  er  Kampf  und  Streit  bei  ihnen  suchte,  und  er 
tötete  hundert  Krieger  von  ihnen  um  Róen  und  um  Roi,  um 
die  beiden  Historiker  der  Táin^. 

12.  Medb  sagte  zu  ihren  Leuten,  sie  sollten  in  den  Kampf 
und  in  den  Streit  mit  Cuchuhnn  gehen.  „Ich  will  es  nicht 
sein",  und  „Ich  will  es  nicht  sein",  sagte  jeder  von  seinem 
Platze  aus.  „Von  meinen  Ijeuten  wird  kein  Schuldiger  ge- 
schuldet. Selbst  wenn  einer  geschuldet  würde,  bin  ich  es  nicht, 
der  gegen  Cuchuhnn  gehen  würde,  denn  mit  ihm  zu  kämpfen 
ist  nicht  leicht!"^ 

13.  Die  Schaaren  kamen  den  Glaiss  entlang,  denn  sie  ver- 
mochten es  nicht,  ihn  zu  durchschreiten,  bis  sie  dahin  kamen,  wo 
der  Glaiss  aus  dem  Gebirge  ging*,  und  wenn  sie  gewollt  hätten. 


^  In  H.  2.  17  wird  ausgesprochen,  dass  der  Stein  zur  Belastung 
dienen  sollte,  damit  der  Fluss  den  Mann  nicht  zurückwürfe:  hertais  nertlia 
re  ais  do  chloich  fedhma  arna  beradh  Glais  Cvuinn  ar  chulu  é,  con- 
drochair  fcen  7  a  lia  for  a  troinn,  gur  báidhed  é. 

2  Der  Zusatz  in  H.  2.  17  ist  bemerkenswerth :  so  dass  dies  es  war, 
was  die  Táin  verloren  gehen  und  so  lange  gesucht  werden  Hess  (vgl. 
dorala  tan  co  m-bói  in  tarb  for  sechrán  7  iarrair,  Pass.  and  Hom.  7179  fg.). 
Wenn  ich  ihn  recht  verstanden  habe,  könnte  er  sich  darauf  beziehen,  dass 
zur  Zeit  des  Königs  Guaire  von  Connacht,  der  nach  dem  Chron.  Scot.  ed. 
Hennessy  p.  97  im  Jahre  659  p.  Chr.  starb,  kein  Scélaidhe  in  Irland  die 
Táin  bó  Ciialnge  kannte,  und  dass  die  Barden  lange  umherziehen  mussten, 
bis  sie  die  Geschichte  endlich  von  Fergus  selbst  vernahmen,  den  Jesus 
Christus  a,us  dem  Grabe  zu  ihnen  schickte,  vgl.  die  Sage  Imtheacht  na 
Tromdhaimhe  ed.  Owen  Connellan,  jTransact.  Oss,  Soc.  Vol.  V,  p.  103  ff., 
II.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  426  ff. 

^  Dieselbe  Weigerung  weiter  unten  LL.  p.  79^. 

*  In  LU.  p.  65»,  65b  heisst  es  dafür:  Sie  gingen  darauf  um  den 
Glaiss  Cruind  bis  zur  Quelle,  und  sie  würden  zwischen  seiner  Quelle  und 
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cloche  fna  ais  7  dothaet-aide  dia  fromad  na  Glassi,  '7  focheirdisTO 
in  Glaiss  ior  culu  é  marb  cen  anmain,  a  lia  for  druim^    ^Eádis 
Medb  ar  co  tucthá  anís  7  ar  a  claitte  a  fert  7  ara  tuargabtha 
a  lia,  conid  de  ata  Lia  JJaland  i  crich  CnaXnge^. 

11.  LiKs^  Cuchulaind  co  mór  de  na  sluagaib  in  lá  sain 

ic  iarair  comraic  7  comluind  form,   7    marbais   *cét  Iséch   díb,  1575 
im  Róen   7  im  ßoi,  im  da  senchaid  na  tána^ 

12.  E-adis  Medb  fria  muntir  ^ara  tiastais  i  comruc  7  i 
comlund  fri  Coincidaind.  Ni  ba  meisi,  7  ni  ba  me,  ar  cách 
assa  magin.     Ni  dlegar  cimmid  dorn  mimtir.     Gia  no  dlestea, 

ni    me   no    ragad   i   n-agid    Conculaind^,    daig    ni    reid    com-isso 
rac  ris. 

13.  Tancatar  na  sluaig  fri  tseb  na  Glassi,  *^dáig  fos-remdetar 
a  techt^,  go  rancatar  (||)   'airm  i  tset  in  Glassi  assin  t-sHab'', 


dem  Gebirge  gegangen  sein,  aber  das  wurde  von  Medb  nicht  erreicht. 
H.  2.  17  ist  hier  auch  kürzer,  stimmt  aber  in  dem  charakteristischen  nir 
arlaig  zu  LL. 

^  Cuiriss  an  Glais  for  ccúla  ós  é  cona  lig  cloichi  for  a  tharr  St.  {ior 
a  thairr  richtiger  LU.) 

"^  Kaidis  Medb  a  tocbháil  ier  sin,  et  ro  tocbaá  as  in  abainn  e  et  ro 
tocbodh  a  lia  conadh  de  ata  Lia  Uala  i  ccrich  Cuailingne  St.]  twcadh 
anis  ag  feraib  Eremi  é  7  ro  claidhed  a  fert  7  dogniadh  a  ghubhu  7  da- 
saidhed  a  lia  uasa  laighi,  gurah  Lia  n-Uallaww  ar  tánaidh  iderar  ris.  H. 
2.  17  {ohne  Radis  Medb). 

3  Leanais  St.,  Dilis  H.  2.  17. 

*  cei  fer  n-armach  dib  im  Roan  im  Ré  im  da  senchaidh.  na  tana 
St.;  cei  fer  n-armach  n-innrightha  dib  im  Rsen  7  im  Ri  [7]  im  dha  hsen- 
chaid  na  tana,  gttrab  ed  sin  rjic  tain  amugha  7  ar  iaraidh  in  fad  ro  boi. 
H.  2.  17.     In  LU.  und  Lc.  lauten  die  beiden  Namen  Roan  und  Rose. 

°  nee  eigin  aca  do  dul  ar  cend  Cc.  do  comrac  tar  cenn  na  sluag. 
Ni  ba  misi  racas  ann  ar  sin,  ar  fer  diob.  Ni  ba  misi,  ar  fer  eile.  Ni 
ba  mó  bas  misi,  ar  fear  eile,  ni  dleagar  cimíííh  dorn  cinel  7  da  n-dleasdá 
ni  baáh  misi  do  bérdis  ar  a  son,  ni  me  rachas  i  n-agaid  Conculamw  St. 

°  uair  nior  fedatar  tairsi  St. 

'  ait  ittic  an  Glais  isin  (sie!)  sliab  St. 
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würden  sie  zwischen  dem  Glaiss  und  dem  Gebirge  herumgegangen 
sein,  aber  Medb  erlaubte  es  nicht,  sondern  das  Gebirge  sollte 
vor  ihr  durchgraben  und  durchschnitten  werden,  damit  es  ein 
Schimpf  und  damit  es  eine  Schande  für  Ulster  wäre.  Und 
daher  ist  Bemais*  (der  Durchbruch)  der  Táin  bó  Cualnge  der 
Name  des  Ortes  von  da  an,  weil  dann  der  Beutezug  da  hin- 
durch gebracht  wurde. 

^14.  Die  vier  grossen  Pro\anzen  von  Irland  nahmen  für 
diese  Nacht  Lager  und  Standort  bei  Belat  Aileáin^.  Bélat  Aileáin 
der  Name  der  (Stelle)  bis  dahin,  Glenn  Táil*  aber  ihr  Name 
von  da  an,  wegen  der  Menge,  in  der  die  Herden  und  die  Vieh- 
züge ihre  Milch  ^  dort  den  Männern  von  Irland  spendeten. 
Und  Liasa  Liac  ist  ein  anderer  Name  dafür,  denn  es  hat 
daher  den  Namen,  weil  die  Männer  von  Irland  dort  Haus  und 
Hof'''  für  ihre  Herden  und  für  ihre  Viehzüge  bauten. 


^  Bernais  „a  gap"  Hogan,  Latin  Lives  of  the  Saints,  Index  (for 
Bernais  tiri  Aeda). 

^  H.  2.  17  stimmt  hier  insofern  mit  LL.  überein,  als  das  Heer  von 
dem  Bernais  aus  nach  Bélidh  Ailén  kommt,  das  von  da  ab  Liasa  Liag, 
Gleann  Dáil  und  Botha  genannt  Avird.  Botha  fehlt  in  LL.,  findet  sich 
aber  in  Lü.  und  Lc,  wo  jedoch  die  Namen  anders  vertheilt  sind.  In  LU. 
kommt  das  Heer  von  Bernas  nach  Glend  Dáil  imda  hi  Gúalngi,  dort  wird 
die  Oertlichkeit,  wo  sie  ihre  Hütten  aufgeschlagen  hatten,  Botha  genannt. 
Erst  dann  erhebt  sich  hier  der  Colptha  (s.  S.  194  Anm.  2),  sie  umgehen 
ihn  und  kommen  nach  Belat  Alióin,  wo  sich  die  Liasa  Liac  (Steinställe) 
genannte  Oertlichkeit  befand. 

'  Belat  ist  altir.  Glosse  zu  lat.  compitum  (Kreuzweg),  und  allen  ist 
Insel. 

*  Zu  táil  und  ra  thälsat  vgl.  täl  „to  yield  milk,  to  milk"  O'Don. 
Suppl.  Nach  der  Lesart  von  H,  2.  17  gaben  die  Kühe  damals  dort  den 
Männern  von  Irland  Blut  von  sich. 

*  Im  Deutschen  giebt  es  nur  das  eine  Wort  Milch  für  die  zwei  oder 
drei  Wörter  im  Irischen. 

*  Lin.  1539  und  1542  steht  less,  liass  und  macliad  neben  einander. 
'  Nach  LU.  hatten  die  Cualnge  und  die  Conaille  dort  Ställe  für  ihre 

Kälber   gebaut.     Vgl.    Liasa   Liac   .i.    áit   a   n-dearnadh  eráoithe  for 
láoghaibh  O'Cl,,  gewiss  mit  Beziehung  auf  diese  Stelle  der  Táin. 
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7  kla  m-bad  áil  dóib,  bacóistís^  etir  in  Glassi^  7  in  úíab,  %cht 
ní   arlacair  Medb,  acht  in  sliah  do  chlaidi  7    do  letrad  rempi,  1585 
CO  ra-bad  ail  7  co  m-bad  atliis  ior  JJltaib^.    Ocus  conid  Bernais 
Tana  ho  Cualnge  ainm  inn*  inaid  0  sain,  Máig  taris  rucad  in 
tain  iartain^ 

14.  Gabsat  cethri  ollchoiceda  hErend  dunad  7  \ongphort 
inn  aidchi  sin  ic  Belut  Aileáin^.  Belai^  Aileain^  a  ainm  cownicii690 
sain,  Glend  TáiF  immorro  a  ainm  0  sain,  ar  a  mét  ra  thálsat 
na  halma  7  na  immirgi  a  loim  7  a  lacht^and  do  ieraib  hErend. 
"Oczis  Liasa  Liac  ainm  aile  do,  ar  is  de  ata  in  t-ainm  fair,  ar 
is  and  ro  sáidset^  fir  hErmi?  less  7  machad^'^  dia  n-almaib 
7    ^^dia  n-immir^^&*^  1595 


^  et  dob  ail  leo  toidec/ii  Si. ;  bacóistis  für  älteres  docóistis  (docoestis 
LU.,  docostis  Lc). 

■2  Glais  St. 

^  7  nir  arlaig  tra  M.  dóibh  in  sliab  do  tliecht,  ar  dai^  gomadh  lad 
a  dair  7  a  modhaid  fein  do  claidhed  in  sliab  rempe  H.  2.  17. 

*  Im  Ms.  inn. 

^  Dieses  Sätschen  fehlt  in  St. 

^  ic  Bealat  Ailiuin  St.,  do  Belut  Alióin  LU.,  ag  Bélidh  Ailew 
H.  2.  17. 

^  Glenn  Tail  St.,  Gleann  Dáil  H.  2.  17,  hin  Glind  Dáil  imda  hi 
Cúalngi  LU. 

^  a  lacht  et  a  loim  et  a  lemlncht  St. ;  Doigh  is  uime  iderar  Gleann 
Dail  ris,  doigh  do  dhailsedar  albha  7  innili  crichi  Conaill  7  Mwrteirahni 
cvu  7  fuil  do  feraib  Erenn  in  aidhchi  sin  ann  H.  2.  17. 

®  7  Liasa  Liag  ainm  oile  di,  ier  san  ni  [iveil)  ro  saidsit  St. 
*"  liasa  7  machaidh  H.  2.  17. 

^^  dia  n-indilib  St.,  fan  n-innilibh  fl.  2.  17.  In  LU.  wird  der  Name 
erklärt  mit  úair  doriwgset  liassu  for  a  loegii  and  ctir  Chúalngiu  7  Conailliu. 
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^15.  Die  vier  grossen  Pro\ánzen  von  Irland  kamen,  dass 
sie  daliin  gelangten:  bis  zum  Sechair.  Sechair  der  Name  des 
Flusses  bis  dahin,  Glaiss  Gatlaig  sein  Name  von  da  an.  Er 
hat  den  Namen  davon,  (weil)  die  Männer  von  Irland  ihre 
Herden  und  Viehzüge  in  "Weidengeflechten  ^  und  .  .  .^  hin- 
überbrachten, und  die  Schaaren  alle  Hessen  ihre  Weidengeflechte 
und  ihre  .  .  .^  den  Fluss  hinunter  (treiben),  nachdem  sie 
übergesetzt  waren.     Davon  ist  der  Name  Glaiss  Gatlaig.* 

IX.  (Die  Unterhandlungen  mit  Cuchulinn.) 
Die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  kamen,  so  dass 
sie  Lager  und  Standort  in  Druim  En  im  Gebiete  der  Conalle 
von  Murthemne  füi'  diese  Nacht  nahmen.  Und  Cuchuhmi  hielt 
sich  diese  Nacht  bei  Ferta  illerga  in  ihrer  Nähe  auf,  und 
Cuchulinn  bebte  (?)^  und  schwang  und  schüttelte  seine  Wafíen 

'  In  allen  Mss.  ist  dies  das  letzte  Stück  dieses  Abschnittes.  In  LU. 
wird  ausdrücklich  gesagt,  dass  sich  auch  der  Glaiss  Gatlaig  gegen  das 
Heer  erhob.     In  St.  heisst  er  Glais  Gadlann. 

2  Vgl.  gad  „a  withe,  or  twisted  twig,  or  osier"  O'Brien;  gat  im 
gainem  s.  LL.  p.  88^)  „a  withe  round  gravel"  Stokes,  Tog.  Troi  629  (eine 
sprichwörtliche  Redensart). 

'  Zu  rooib,  roe  vgl.  das  rothaib  in  ba  thétaib  7  rothaib  7  refe- 
daib  LL.  p.  77».     Es  wird  wohl  auch  ein  Wort  für  „Tau,  Strick"  sein. 

*  In  LU.  p.  65^,  22  bis  p.  67^,  38  (Lc.  p.  25a,  14  bis  p.  27»,  44) 
folgt  hier  eine  lange  zweite,  anderen  augtair  (augdair  in  dana  sa  Lc.) 
und  libair  entnommene  Version  des  Stückes  LU.  p.  65»,  11  bis  p.  65i>,  22 
(=  oben  lin.  1563  — 1601),  das  betreffend,  was  zwischen  Findabair 
Cúalngi  und  Druim  Féne  la  Gonailliu  geschehen  sein  soll.  Die  zahl- 
reichen Gedichte  (von  der  schwierigen  Art  wie  Nach  fitir  lin.  1499), 
Zwiegespräche  zwischen  Fergus,  Ailill,  Medb  u.  a.,  geben  dieser  Version 
ein  besonders  alterthümliches  Gepräge.  Es  ist  der  alte  Typus,  der  in  LU. 
öfter  als  in  LL.  erhalten  ist.  Ueber  den  Inhalt  orientirt  im  Ganzen 
richtig  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  450  fg.  Diese  Version  findet 
sich  in  LL.  und  St.  nicht,  auch  nicht  in  H.  2.  17.  Nur  die  Geschichte 
von  Fergus'  Schwert  wird  weiter  unten  in  LL.  p.  80*  erzählt. 

^  Vielleicht  ist  cuelaigis  zu  lesen,  vgl.  cuclaige  „shaking,  tottering" 
Stokes,  Salt,  und  Lism.  Lives  of  Saints  Index;  ra  chuclaigedar  a  crideda 
„their  hearts  quaked"  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  §  39;  ro  chichlaig  ccch 
duil  Salt.  7765. 
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15.  Tancatar  cethri  oilchoiceda  liErend  ^co  rancatar  iimí 
CO  Sechair^,  Sechair  a  ainm  na  abancl  cosin.  Glass  Gatlaig 
a  ainm  o  sain.  ^Is  de  dawa  ata  in  t-ainm  iurri,  i  n-gataib  7 
rooib  tucsat  fir  hJSrend  a  n-alma  7  a  n-immirgi  tarsi,  7  leicset 
na  slúaig  uile  a  n-gait  7  a  roe  lasin  n-glais,  iar  tiachtain  tarsi.  leoo 
Is  assaiu  ainm  Glaíss  GatZai^f.^ 

IX.  (Na  coma.)3 
Tancatai*  cethri  6)lclioiceda  hErend  co  raghcdar^  dimad  7 
longphort   ^i  n-Druim  En  i    crich    Conaille   MmiJiemne^    inn 
aidchi  sin.     Octis  gabais  Cuchulaind  acond  Ferta  illergga^  naieos 


*  CO  Seachair  St.]  Sechaire  LU.,  Seghain  E.  2.  17;  inni  nur  in  LL.^ 
vgl.  LL.  p.  73  a. 

^  uair  ba  i  n-gadaibh  do  bertsat  fir  Erenn  laoig  a  n-almliffi  et  a 
n-indile  leo  tairsi,  conadh  uada  aininnigter  Glais  Gadlann  St.',  Doigh  is 
iiime  iderar  Glais  Gadlai^h  ria,  doigb  in  gadaib  7  a  teiaib  7  i  réfedhaibh 
do  thairrngeadar  a  n-albha  7  in  innile  tairrsi  H.  2.  17.  Oben  ist  tvohl 
ar  is  vor  i  n-gataib  zu  ergänzen. 

^  Es  folgen  jetzt  Unterhandlungen  mit  Cuchulinn,  die  bis  dahin,  wo 
sie  in  den  Kampf  mit  Etarcomul  übergehen,  als  ein  IX.  Abschnitt  zu- 
sammengefasst  werden  können.  Das  Hauptwort  ist  coma,  PI.  comai,  comada, 
womit  die  Anerbietungen  die  dem  Cuchulinn  gemacht,  und  die  Bedingungen, 
die  er  selbst  stellt,  bezeichnet  werden.  In  LU.  entspricht  p.  67^,  39  bis 
p.  68a,  40  (Lc.  p.  27a,  44,  bis  p.  27b,  46).  Im  Inhalt  stimmen  die  beiden 
Versionen  in  der  Hauptsache  überein,  nur  dass  in  LU.  und  Lc.  die  zwei- 
malige Zusammenkunft  von  Medb  und  Cuchulinn  mit  den  zwei  Gedichten 
fehlt,  und  dass  nicht  Fiachu,  sondern  Mac  Roth  auch  das  erste  Mal  als 
der  Abgesandte  zu  Cuchulinn  geht.  H.  2.  17  stimmt  in  dem  letzteren 
Punkte  mit  LU.  überein,  hat  auch  eine  dreimalige  Absendung  des  Mac 
Roth,  bringt  aber  am  Ende  auch  eine  von  Fiacha  eingeleitete  Zusammen- 
kunft von  Medb  und  Cuchulinn  mit  dem  zweiten  der  zwei  Gedichte,  hierin 
also  der  LL.-Version  Rechnung  tragend.  Bezeichnet  man  die  Reihenfolge 
der  Vorschläge  in  LL.  mit  1,  2  (a  und  h\  3  (a  und  b),  so  hat  LU.  die 
Reihenfolge  1,  3,  2,  H.  2.  17  ungeschickter  Weise  die  Reihenfolge  3* 
und  2b,  1,  2a  und  3b.  *  gur  gabsat  St. 

^  in  Druim  en  iccrich  Conaille  Mwrthemhne  St.,  ähnlich  H.  2.  17 
Druim  ean).     In  LU.  und  Lc.   dagegen  lautet  der  Name  Druim  Feine. 

"  icon  Ferta.  illercca  St.,  i  bh-Fuinchi  a  firogus  doib  H.  2.  17, 
a  hOchainiu  inna  farrad  LU.  Fert  illergaib  ist  auch  LL.  p.  76a  Cuchu- 
linn's  Aufenthaltsort. 


202  IX.  Die  Unterhandlungen. 

diese  Nacht,  so  dass  hundert  Eá'ieger  von  dem  Heere  aus 
Schrecken  und  aus  Fui'cht  und  aus  Entsetzen  vor  Cuchuhnn 
starben.  Medb  sagte  zu  Fiachu  Sohn  des  Ferfebe  von  Ulster, 
dass  er  zu  einer  Unterredung  mit  Cuchuhnn  gehen  solle,  um 
ilim  einen  Vorschlage  zu  bringen.  „Was  ist  das  für  ein  Vorschlag, 
der  ihm  gebracht  werden  sollte?"  sagte  Fiachu  Sohn  des  Feriebe. 
„Nicht  schwer",  sagte  Medb.  „Es  soll  von  ihm  ein  Ersatz  abge- 
schätzt werden^  für  alles^,  was  in  Ulster  an  Schaden  gethan  worden 
ist,  dass  ihm  gezahlt  werde,  wie  die  Männer  von  Irland  es  flu'  am 
besten  erklären.  Dass  er  in  Craachan  innner  festliche  Bewirthung 
haben  soll,  dass  ihm  Wein  und  Meth  gespendet  werde,  und 
dass  er  in  meinen  Dienst  und  in  den  Dienst  Aihll's  trete, 
denn  (so)  ist  es  vortheilhafter^  für  ihn,  als  im  Dienste  des  Junkers 
zu  sein,  bei  dem  er  jetzt  ist!"  So  dass  dies  das  spöttischste  und 
beleidigendste  Wort  ist^,  das  bei  der  Táin  bó  Cúahige  gesprochen 
worden  ist,  nämHch  einen  Junker  zu  machen  aus  dem  besten 
Fünffürsten,  der  in  Irland  gewesen  ist,  nämHch  aus  Conchobar.'^ 
'Fiachu  Sohn  des  Ferfebe  kam  darauf  zu  der  Unterredung 
mit  Cuchuhnn.     Cuchulinn  bot  ihm  Willkommen.     „Ich  halte 


^  Vgl.  coma  f.  „gift,  bribe,  subsidy",  Stokes,  Tog.  Troi  Index;  „con- 
dition,  terms",  Hogan,  Cath  Riiis  na  Rig  Index;  taliatio  O'Don.  Suppl. 
In  Cath    Ruis   na  Rig  §  19  werden    ganz    ähnliche  Bedingungen  gestellt. 

^  Zu  imdentar  lais  (imgéntar  laiss  imini  LU.  68»)  vgl.  imdéanamh 
reparation  O'Don.  Suppl. ;  imdenam  a  chrichi  7  a  feraind  do  Chanchobur 
tnac  Fachtnai  Fathaig,  A.  sond  inn  inad  cach  suind,  7  grianan  inn 
inad  cach  grianain  u.  s.  w.,  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  §  17. 

^  Zu  do  neoch  s.  lin.  1531. 

*  Vielleicht  gehört  sochru  (wie  sochraidhe  in  St.")  zu  altir.  sochruth 
honestus,   Compar.   suchrudiu  Wb.  12»,  21.     Oder   zu  sochor  „Vortheil"? 

^  Wörtlich:  So  dass  dies  das  Wort  ist,  das  am  meisten  Spott  und 
Beleidigung  ist;  tarcassul,  tarcusul  „insult"  Rev.  Celt.  XIV  p.  448,  ist 
altir.  tarvichosal  praevaricatio. 

*  In  LU.  und  Lc.  enthält  das  1.  Anerbieten  noch  andere  Punkte,  wird 
es  von  Mac  Roth  überbracht,  und  hndet  sich  schon  hier  eine  Beschreibung 
desselben. 

'  Für  lin.  1619—1682  findet  sich  in  LU.  und  Lc.  lüchts  Ent- 
sprechendes.    Ueber  Fiachu  s.  S.  204,  Anm.  1. 
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fíríbcMs  inn  aidchi  sin,  oms  cutlaigis^  7  bertaigis  7  crothais 
Cuchulaind  a  armu  inn  aidchi  sin,  co  w-ebailt^  cét  Iséch  din 
t-slúag  ar  gmin  7  ar  ecla  7  ar  úamun  Conculaind.  ßadis 
Medb  fri  Fiachu  mac  Firaba^  di  JJUaib  *ar  co  w-digsed^ 
d'acallííwí  Conculaind  do  brith  choma  do.  Ciarso  choma''  noieio 
beVtha  do,  for  Fiachu  mac  Firaba.  '^Ni  insa,  ar  Medb.  Im- 
dentar  leis  do  neoch  ro  milled  d'Ultaib,  co  ro  icthar  fiiss  feib 
as  dech  atbera(t)  fir  hErend^.  Feiss  i  Cruachain  dogres  do, 
fin  7  mid  do  dáil  {LL.  p.  70^^:)  fair,  7  tichtain'  im  géilsine-se 
7  i  n-gelsme  AileZ?a,  ^dáig  is  sochru  do  ar  beith^  i  n-gelsine  1615 
ind  ócthigerna  icatá.  Conid  sí  briathar  is  mo  gén^  7  tarcassul 
ro  ráided  íor  Táin  bo  Cualnge,  .i.  ^"ócthigem  do  denam  din 
chuicedach  is  dech^"  búi  i  n-hErmf?,  .i.  di  Choncho&wr^^ 

Tanic  iarwm  Fiachu  mac  Firaba  do  acallam  Conculaind. 
Ferais  Cuchulaind  failti  fris.   Tarissi  limm^^.    Tairisi  duit-siu  on.  1520 


1  Fehlt  in  St. 

^  CO»  ebil  St. 

^  Firfebe  (die  altere  Form)  St.,  und  so  immer  in  St. 

*  dul  St. 

^  Carsa  coma  St. 

^  Atbert  Medh :  Imdhentar  les  fen  in  mét  do  millcfZ  uimc  in  UlItíM&h 
CO  ?i-icthar  fris  amail  atberat  fir  Erenn  St. 

'  toiáecht  do  St. 

^  uair  is  ferr  7  as  sochraidhe  do  é  ina  beith  St. 

»  gen  St. 

^"  oicthigherna  do  gainn  don  coicedacli  as  feiT  St. 
"  In  H.  2.  17  lautet  dieses  Stück  {lin.  1608 — 1618),  daselbst  aber 
nicht  das  1.,  sondern  das  2.  Anerbieten:  Bcrar  coma  eile  uainn  do,  bar 
OWill.  Carsad  coma  sin  aile,  bar  Mac  ^oth.  Imdhentar  leis  ar  milledh 
dha  ferann  7  da  forba,  argonictar  rise  doreir  Ulatih  7  i'ei'ghwsa  7  mhaithi 
b-fer  n-Erew»  fuilead  isin  di'madh  7  isin  longport  sa.  Tiged  as  im 
gcillsine-sea,  doigh  is  ferr  do  beiih  im  geilsine-si  na  beiih  in  geillsine 
(p.  342»:)  in  oigthigerna  aga  da  .i.  Concobwr  mac  F.  F.,  gwrab  í  sin  in 
briathar  [7]  is  geonu  doraidhed  ar  tain  bo  C,  .i.  oigtigerna  do  dhenamh 
do  Chowcobwr.  Damit  ist  der  Bericht  über  dieses  Anerbieten  zu  Ende, 
Guchulinn's  Antwort  und  Mac  Eoth's  Rückkehr  mit  dem  Berichte  fehlt, 
es  geht  gleich  iveiter  Bcrar  coma  eile  uaindi  dhó,  bar  M. 

^^  Tairisi  liom  in  failte  sin  St.    Ebenso  H.  2.  17,  s.  S.  208,  Anm.  1. 
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(dieses  Willkommen)  für  treu  gemeint!"^  „Es  ist  treu  gemeint^ 
für  dich".  „Um  mit  dir  zu  reden  bin  ich  vonMedb  gekommen". 
„Was  hast  du  mitgebracht?"  „Es  soll  von  dir  ein  Ersatz 
abgeschätzt  werden  (für  das),  was  in  Ulster  an  Schaden  gethan 
worden  ist,  dass  an  dich  gezahlt  werde,  wie  die  Männer  von 
Irland  es  für  am  besten  erklären.  Du  sollst  festhche  Be- 
wirthung  in  Cruachan  haben,  Wein  und  Meth  soll  dir  gespendet 
werden,  und  du  sollst  in  den  Dienst  von  Aihll  und  Medb 
treten,  denn  das  ist  vortheilhafter  für  dich  als  im  Dienste  des  Junkers 
zu  stehen,  bei  dem  du  jetzt  bist!"  „Nimmermehr!"  sagte 
Cuchuhnn.  „Ich  würde  den  Bruder  meiner  Mutter  ^  nicht  für 
einen  anderen  König  verkaufen!"  „Und  dass  du  morgen  fiiili 
zu  einer  Zusammenkunft*  mit  Medb  und  Fergus  nach  Glenn 
Focháine  kommen  möchtest."^ 

Cuchuhnn  ging  darauf  früh  am  anderen  Morgen  nach  Glenn 
Focháine.  Auch  Medl)  und  Fergus  gingen  zur  Zusammenkunft 
mit  ihm.  Und  Medb  schaute  auf  Cuchuhnn  und  ihr  Sinn 
kam  in  AuJfregung  über  ihn^  an  diesem  Tage,  weü  er  ihr  nicht 
grösser  als  das  Maass  eines  Knaben  vorkam.     „Ist  das   dort 


^  Fiachu  gehört  wie  Fergus  zu  den  Verbannten  von  Ulster  (lin.  1609),  er 
ist  einer  der  Erzähler  der  Macgnimrada,  s.  lin.  1069,  Fergus  schickt  ihn  zu 
Cuchulinn  LL.  p.  12^,  73»,  hauptsächlich  aber  zeigt  Fiachu  seine  Freund- 
schaft für  Cuchulinn  weiter  unten  LL.  p.  SOt  im  Kampf  mit  Calatin. 

2  Die  Lesart  von  St.  klärt  den  Sinn  von  Tarissi  limm  auf.  Darnach 
ist  auch  das  zu  Cophur  lin,  155  Gesagte  zu  modificiren  (s.  Ir.  T.  III 
Index). 

^  Cuchulinn's  Mutter  Dechtire  war  die  Schwester  Conchobar's,  s. 
S.  114  und  die  Sage  Compcrt  Conculaind,  Ir.  T.  (I)  S.  134  ff. 

■*  i  n-erus  ebenso  oben  lin.  1426. 

^  In  St.  der  Zusatz;  Darauf  Hess  F.  eine  Nachfrage  nach  Leben  und 
Gesundheit  bei  C.  zurück,  d.  i.  F.  wünschte  ihm  zum  Abschied  Leben 
und  Gesundheit,  vgl.  berir  do  imehomarc  uaidib,  Gl.  zu  salutant  te, 
Wb.  31d,  18. 

*  Zu  der  Redensart  ceisis  a  menma  fair  s.  Hogan,  Gath  Ruis  na  Rig 
p.  34  (LL.  p.  175=*,  175b).  Derselbe  Satz  und  andere  Anklänge  an  das 
Obige  finden  sich  in  IL  2.  17  p.  343i>  nach  dem  Gedichte  (Ende:  a  GJm 
comromach  Culainn,  oben  lin.  1682;:  Maith  a  Fergais,  ba,r  M.,  inn  ésiud 
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^Dot  acallam  tanac  ó  Meidb.  Cid  dobertais  latt.  Imdenta 
latt  an  ro  milled  d'Ultaib',  co  ro  icthar  frit  feib^  as  dech 
atberat  fir  hErend.  Feiss  i  Cmacliain  dait,  fin  7  mid  do  dáil 
fort,  octis  tictain  i  n-gelsme  Ailellsi  7  Medha,  ^daig  isochru 
dait^  andas  bith  i  n-gelsme  iud  octhigern  icatái^.  (||)  Ni  thói625 
omm,  ar  Cuchulaind.  ^Ní  recfaind-se  brathaü^  mo  matJiar  bar 
rig  n-aile^.  ^Ocus  ar  co  tis  co  moch  imbarach  i  n-en<s  Medba 
7  FergMsa  co  Glend  Focháine^.  Luid  iarwin  Quchidaind  co 
moch  arnabarach  co  (j\end  FocJmine.  Dothíét  dawa  Medb  7 
Fer gus  na  chomdáil.  Ocus  tincais''  Medb  ar  Coinculaind  7  leso 
ceisis  a  menma  fair  in  la  sain,  Máig  ar  bith  ni  mo  na  mod 
maccáim  lee  atacaemnaic^.     Inné  sút   in   Cuchulaind  airdairc 


in  Cc.  oirdeirc  iderthi-si  har  n-UUtachaib  wach  h-fuil  a  n-Énrm  Icech 
danach  comlann  7  danach  comrag  mor  é.  Nacha  n-an-Erinn  amháin 
adermaid,  bar  i'ergus,  acht  «ach  fuil  isin  bith  lach  danach  comlann  7 
danach  comrag  mor  é.     Ceisis  M.  gomor  air  iarna  faisgin. 


^  Dothacallam-si  tanac  ó  Meidh,  ar  Fiacha,  et  do  tabm'rt  comadh 
duit.  Cid  coma  sin,  ar  Cc.  Imdhentar  let  ien  in  ro  milledh  iomat  in 
Ulltaibh  St.  Vgl.  7  imgéntar  laiss  immi  LU.  Auch  oben  ist  imdentar  zu 
schreiben. 

2  amail  St. 

^  daigh  ader  gwrab  socraidi  duit  é  St. 

*  oictigherna  amail  atái  St.      Vgl.  celsine  óctigernd  Lü. 

^  ar  righ  St.,  die  bessere  Lesart.  Dieser  charakteristische  Satz 
findet  sich  auch  in  LU.:  NíiTÍri  bráthair  a  máthar  ar  rig  n-aile  (riri 
3.  Sg.  Fut.  von  renim).  Er  findet  sich  auch  in  H.  2.  17.  leider  corrupt, 
p.  342^,  in  Mac  Bothos  Bericht  nach  dem  dritten  Versuch. 

®  Adubr  (?)  rit,  ar  Fiacha,  toidecht  co  moc  go  Glcnd  Focaoine  inaires 
Medba  et  OileZla  et  FergMsa.  Asa  haitlc  sin  fágbcws  Fiacha  iomcomai'C 
l)eta  et  slainte  ag  Comculamw.  St. 

''  Féchais  St. 

*  uair  in  dar  \e  ni  mo  ina  meid  mic  bhic  boi  ann  St. 
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der  berühmte  Cuchulinn,  von  dem  du  sprichst,,  Fergiis?"  sagte 
Medb.  Und  Medb  begann  Fergiis  anzureden  und  sie  machte 
ein  Lied^: 

(Medb:)      „Wenn  das  dort  der  schöne  Cú  ist, 
von  dem  ihr  redet  unter  euch  Ultem, 
so  setzt  er  nicht  seinen  Fuss  gegen  einen  Starken, 
der  ihn  nicht  abwehrt  von  den  Männern  von  Irland!" 

(Fergus:)    „Obwohl  jung  ist  dieser  Cú,  den  du  siehst, 
der  auf  Mag  Murthemne  umherfährt, 
setzt  (der)  seinen  Fuss  nicht  auf  die  Erde, 
den  er  nicht  abwehrte  in  Einzelkämpfen!" 

(Medb:)      j,Ein  Vorschlag  werde  von  uns  dem  Helden  gebracht 
—  wenn  er  darüber  hinausgeht,  ist  es  thöricht  — : 
die  Hälfte  seiner  Kühe  ihm  und  die  Hälfte  seiner 

Weiber, 
und  er  soll  seine  Kampfweise  ändern^!" 

(Fergus:)    „Mir  ist  lieb,  wenn  er  nicht  von  euch  überwundeji 

wird  ^, 
der  Cii  vom  edlen  Murthemne! 
Er  ist  nicht  furchtsam  vor  wilder  glänzender  That, 
ich  weiss  es,  wenn  er  dieser  hier  ist!"* 


'  Dieses  Gedicht  fehlt  nicht  nur  in  LU.  Lc,  sondern  auch  in  H.  2.  17. 

2  Derselbe  Vorschlag  auch  im  folgenden  Gedicht,  wo  es  dann  weiter 
heisst,  dass  Guchulinn  keinen  Vorschlag  annahm.  Denselben  Vorschlag, 
in  dopijclter  Form,  bringt  dann  auch  Mac  Roth,  aber  ohne  dass  auf  eine 
vorhergegangene  Ablehnung  Bezug  genommen  wird.  Dieselbe  Sache  wurde 
verschieden  erzählt  und  war  wohl  auch  verschieden  aufgezeichnet,  und 
verschiedene  solche  Versionen  und  Variationen  wurden  in  die  grossen 
Compilationen  aufgenommen. 

"  Clöim  ist  auch  Pass.  and  Hom.  390ö  mit  o  verbunden:  Ron-clod-ni 
uait-si,  wir  sind  von  dir  besiegt  worden. 

*  Bei  diesem  nichtssagenden  Schluss  ist  zu  beachten,  dass  er  an  den 
Wortlaut  des  Anfangs  erinnern  soll. 
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atberi-siu^  a  Ferguis,  ar  Medb.    ^Ocus  ra  gab  MQcTb  ar  acallam 
Fevgusa  7  dorigni  laid^: 

Mas  é  ucain  in  Cu  cain^  iß^ö 

itirid-si*  in  far  n-Ultaib, 

ni  thabair  a  thraigid^  fri  tend 

na  dingaib  d'feraib  hErend. 

Cid  ÓC  in  Cii  sin  atchi, 

imriada*'  Mag  Murthemni,  ^64o 

ni  thabair  fn  talmain''  traig 

na  dingba^  ar  galai&  oenfir. 

Berar  coma  úan  don  laech, 

mad  dia  ti  taris  is  bíéth, 

leth  a  bó  dó  is  leth  a  ban  i646 

is  clóechlád^  sé  a  gasced. 

Fó  lim  ^°gan  a  chlothar^°  úaib 

in  Cii  din  Murthemni  muaid, 

ni  hecal  ria  ii-gnim  n-garb  n-gle^^ 

ra  fetar  mas  e  side.  M.  i65o 


1  atbertisi  St. 

'^  Ise  emh,  ar  Fergtts,  et  atbert  Medb  in  laoidh  7  ro  freagair 
FergMS  St. 

^  Mas  é  sucat  an  Cii  cain  St. 

*  adei'tisi  St.  {wie  oben  itirid-si  zu  atiiir,  atbiur\ 

^  atraigh  St.,  auch  oben  z%i  lesen  a  thraig,  sonst  hat  die  Zeile 
8  Silben. 

^  imriadaig  St. 

''  ar  talmaw  St. 

^  nac  ccoiscc  St.,  3.  Sg.  Ind.,  wie  lin.  1638  na  dingaib,  während 
oben  na  dingba  3.  Sg.  Conj.  ist,  vielleicht  aus  metrischen  Gründen  ge- 
tvählt,  da  dingaib  8  Silben  ergeben  würde,  in  dingba  ar  dagegen  Ver- 
schleifung  oder  Elision  eintreten  kann  ivie  lin.  1636,  1645. 

^  is  claoclaidh  St. 

^"  gin   CO  clotar  St.    In  LL.  ist  gan  achlothar  überliefert,  bei  gana 
könnte  man  an  das  gana  lin.  951  =  cia  no  lin.  950  denken,  aber  St.  legt 
nahe,  cen  co  als  die  richtige  Lesung  anzusehen. 
^^  ni  ba  heagaZ  re  gniomh  n-gle  St. 
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^„Cuchulinn  soll  von  dir  angesprochen  werden,  o  Fergus!" 
sagte  Medb.  „Nicht  so",  sagte  Fergus,  „sondern  sprich  du 
ihn  selbst  an",  sagte  Fergus,  „denn  es  ist  hier  nicht  weit 
zwischen  euch  auf  beiden  Seiten  des  Thals,  des  Glenn  Focháine". 
Und  Medb  begann  CuchuUnn  anzusprechen  und  machte  ein 
Lied: 

(Medb:)    1.  „O  Cuchulinn,  .     .     . 

nimm  von  uns  deine  Schleuder! 
Dein  wilder  glänzender  Angriff  hat  uns  über- 
wältigt, 
hat  uns  gebrochen  und  hat  uns  verwirrt!" 

(Cuch.:)    2.  „0  Medb  von  Miir  der  Mac  Magach, 

ich  bin  kein  unrühmHcher  schlechter  Krieger! 
Nicht  werde  ich  um  deinetwillen  aufgeben  für 

meine  Zeit 
die  Táin  bó  Cúalnge  umherzutreiben!" 


^  Hier  folgt  unvermittelt  ein  neuer  Ansatz,  der  aussieht,  wie  eine 
vorgefundene  andere  Version  des  eben  Erzählten.  H.  2.  17  hat  hier 
p.  343a  vor  dem  Gedichte  die  Fiacha  -  Geschichte  (vgl.  S.  201  Anm.  3): 
Maith  a  Fergais,  bar  M.,  nacha  n-aichnidh  dam  fein  gidh  etir  Cudiulainn. 
Maith  a  Fiacha  mic  Firfeabha,  bor  Fergus,  dó  dhuidsi  romad  ar  cenn 
Conculainn,  cowaigillter  duinn  man  ghleann  é.  Is  annsin  tainic  Fiacha 
roime  go  hairm  amboi  Co.  Mo  cen  do  thec/ii  7  do  thorracÄiain  a  Fiacha, 
bar  Co.  Tairisi  lemsa  in  failti  sin  amh,  bar  Fiacha.  Tairisi  dhuidsi  on, 
bar  Cc,  7  rod  fia-sa  aedhaidhec/ti  na  hoidhchi  anocht  de.  Rod  fia  buaidh 
7  hennachtain  a  dhaltain,  bar  Fiacha.  7  nacha  d'íedaighec^tí  tanagsa 
acht  da  radha  ritsa  tec/ii  angleann,  7  do  rhed  Medhbh  inairis  duid  ann 
cowaigilled  thu.  7  tainic  Cc.  man  n-gleann  7  do  bi  M.  ag  tairgsi  na  comadh 
sin  do  7  cttma  dobi  aga  radha  7  adbert  in  \aidh  ann  asa  haithli.  In 
H.  2.  17  hat  das  Gedicht  nur  5  Verse:  Vers  1  =  LL.  1;  2  =  LL.  2; 
3  =  LL.  erste  Hälfte  von  7  und  zweite  Hälfte  von  5;  4  :=  LL.  4; 
5  =  LL.  7.  Es  fehlen  also  Vers  3  und  6  von  LL.,  und  die  erste 
Hälfte  von  LL.  7  ist  zweimal  vorhanden.  Dieses  Verhältniss  sieht  nicht 
aus  wie  Nachlässigkeit  von  Abschreibern,  sondern  wie  Versagen  des  ge- 
dächtnismässigen  Wissens.  —  In  LU.  und  Lc.  fehlt  auch  dieses  Gedieht. 
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Acaltar^  uáit  Cuchulaind  a  Ferguis,  ar  Medb.  Ni  thó,  ar 
Fergus,  acJit  acall-su^  fessin  e,  for  Fergus,  ^cláig  iii  cian  etruib 
immun  glencl  sund,  im  Glend  Fochaine.  Ocus  forfopart  Medh^ 
ior  Sicallani  Conculaind  ^7  dorigni  laid^: 

A  QYmchvXaind  cardda  raind^,  1655 

dingaib  din  do  chrantabaill, 

ron  baid-ne  [nor  fon-aig]^  do  gleó  ^arb  gle, 

ror  briss  is  ror  buaidre^. 

A  M.Qdh  do  Miir  mac  MagacA^, 

ni  dam  drochlaech  dimbagach^,  leeo 

noco  treciub  duit  frim  re^^ 

immain  tana^^  bo  Cualnge. 


1  Aigillter  St. 

'^  aigillsi  fen  St. 

'  Diese  Worte  hat  der  Schreiber  von  St.  iveggelassen. 

*  et  atbert  in  laoidh  7  ro  fregairsiomh  St. 

^  cardait  rind  St.,  caraid  raind  H.  2.  17.  Dasselbe  cardda  raind 
(cardait  St.)  als  Reimformel  LL.  p.  82^,  Vers  11  des  Gedichts.  Vielleicht 
bedeutet  es  „whom  quatrains  love",  wie  StoJces  vermuthet. 

^  Die  eingeklammerten  Worte  sind  eine  Glosse  zu  ron  baid-ne,  die 
in  St.  fehlt,  {vgl.  foiTaigim  „I  crush,  overpower"  Stokes,  Tog.  Trat  Index, 
wozu  auch  forrán  gehört);  amhnas  duinn  do  gnim  garb  gle  H.  2.  17. 

'  ron  bris  as  ron  buaidhir-ne  St.,  und  so  zu  lesen,  obwohl  auch  -r- 
eine  Form  des  Fron,  infix.  der  1.  Flur,  ist ;  rinn  brisder  bru  red  bhaigne 
(mit  Funkt  über  dem  i)  H.  2.  17,  corrupt,  aber  bhaigne  erinnert  an  das 
baid-ne  der  vorhergehenden  Zeile. 

"  do  mhur  mac  Maghach  auch  St.  und  H.  2.  17.  Ist  unter  Mur 
hier  das  Murese  zu  verstehen,  zu  dem  Ailill  Beziehung  hat  {s.  S.  8)? 

*  nirsara  .  .  dimbághach  H.  2. 17,  ni  dorn  .  .  diowimbadach  St.  Vgl. 
dimbág  LL.  p.  92^  (dimbuaidh  St.)  und  fo  dimaig  oben  lin.  1152. 

^"  noca  treigiob  duit  rem  ré  St.,  naca  treiged  dnid  rem  ré  H.  2.  17. 
**  imbáin  tain  St. 

Win  (lisch,  Tain  bo  Cúaluge.  14 
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(Medb:)    3.  „Wenn  du  es  von  uns  annähmest, 
0  kampfreicher  Cú  von  Cúalnge, 
die  Hälfte  deiner  Kühe  und  die  Hälfte  deiner 

Weiber 
würde  dir  werden,  denn  Zwang  der  Tapferkeit 

ist  es!" 

(Cuch.:)    4.  „Da  ich  durch  das  Recht  der  Erstechungen ^ 
der  beschützende  Veteran  ^  der  Ulter  bin, 
werde  ich  nichts  aimehmen,  bis   dass  mir  ge- 
geben wird 
jede  Kuh  mit  Milch ^,  jedes  Weib  der  Galen!" 

(Medb:)    5.  „Zu  viel  ist,  was  du  haben  willst, 

nachdem  du  unsere  guten  Leute  niedergeworfen 

hast! 
(Nur)  die  Menge  unserer  Pferde  und  die 

Menge  unserer  Kostbarkeiten 
eines  einzigen  Mannes  wegen  zu  behalten!"^ 


*  Ich  habe  rubad  als  Gen.  PI.  aufgefasst  (zu  rubad  „Stossen"  s. 
Stokes  Metr.  Gloss.  p.  105  ruba,  imm-rubad  „mutual  thrusting"  Tog.  Troi 
Index,  Rev.  Celt.  XIV  445,  vgl.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXX  145).  Das 
Wort  ist  hier  gewählt,  um  eine  Allitteration  mit  recht  und  ein  Reimwort 
für  Ulad  zu  haben. 

^  Zu  ársid  imdegla  vgl.  err  imdegla  7  ársid  anacail  (Hektor)  Tog. 
Troi  842,  in  t-ánglond  7  in  t-ársid  (Geryon)  ibid.  399;  a  n-ársidhe  urgaile 
Tog.  Troi^  1079.  Da  altir.  arsid  Glosse  zu  vetus  ist,  übersetzt  es  Stokes 
mit  „Veteran",  vgl.  K.  Meyer  Contrib.  p.  128. 

^  BÓ  blicht  findet  sich  auch  Latin  Lives  of  Saints,  ed.  Hogan,  p.  103: 
ni  rabha  bö  blicht  oc  Espoc  Eirc,  was  den  lateinischen  Worten  Nee  lac 
nee  vacca  erat  in  ülo  loco  entspricht.  In  Anas  blicht  lin.  1732  scheint 
blicht  Adjektiv  zu  sein  (vgl.  jedoch  nas  blichta  lin.  1695,  a  m-blechtach 
lin.  1737),  Gegensatz  naseisc,  d.  i.  anas  seisc,  lin.  1747,  oder  ist  blicht 
alter  Instrumental  „mit  Milch"? 

*  D.  i.  dass  wir  nur  unsere  Pferde  und  Kostbarkeiten  behalten, 
unsere  Kühe  und  unsere  Weib(!r  al)er  hergeben  sollen ! 
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^Mad  dia  n-gabtha-su  úanni, 

a  Chii  chomramach  Cualw^re*, 

leth  da^  bó  7  leth  do  ban  1665 

rot  biadj  daig  is  ecengal*. 

Daig  is  mi  ra  recht  rubad^ 

ársid  imdegla  Ulad, 

noco  geb,  co  tartar  dam 

cacÄ  bó  blicht  csich  ben  Gsedel^.  1670 

'Is  romór  a  n-admaide^ 
ar  cur  ár^  ar  n-degdaine, 
forrana  ar  n-ech  is  formna  ar  sét 
ar  ái  oenfer^"  d'imchomét. 


*  Dieser  Vers  fehlt  in  H.  2.  17. 
^  Cuailingne  St. 

*  do  St.,  und  so  zu  lesen. 

*  rot  biaduit  uaind  ar  homan  St. 

^  Daig  is  nie  re  rect  rubad  St.,  Osamé  re   recht  nibadh  H.  2.  17. 

^  gach  bo  blicht  gac  banghseidheal  H.  2.  17,  gac  bo  hlioeht  gac 
bancumal  St. 

'  Dieser  Vers  entspricht  dem  3.  in  H.  2. 17 :  Ni  haithis  duid  amberi, 
a  mic  drongaigh  Deiglitiwe,  forba  ar  n-ech  is  forbha  ar  sed,  arai  seinfir 
dimchoimhéd. 

*  inat  maidhi  St.,  zu  altir.  admidiur,  ammus. 
^  áir  St.,  und  so  zu  lesen. 

*°  ar  ái  n-aoinfir  St.,  -fir  auch  oben  zu  lesen. 

14* 
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(Cuch.:)    6.  ,,0  Tochter  des  Eocho  Find  von  FáP, 
ich  bin  nicht  gut  beim  Wortstreit, 
sondern,  obwohl  ich  ein  Held  bin  —  eine 

glänzende  Herrlichkeit  — ^, 
sind  gering  meine  Rathschläge!" 

(Medb:)    7.  „Keine  Schande  für  dich,  was  du  sagst, 
0  schaarenreicher  Sohn  der  Dechtere! 
Sehr  ruhmreich  für  dich  ist  die  Theilung^, 
0  kampfreicher  Hund  des  Culann!" 

Nach  diesem  Liede:  Cuchulinn  nahm  keinen  Vorschlag  an, 
den  sie  von  ihm  erbat.  So  trennten  sie  sich  diesseits  und 
jenseits  des  Thals,  und  sie  gingen  fort  in  Zorn  aufeinander. 

*Die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  nehmen  Lager  und 
Standort  drei  Tage  und  drei  Nächte  lang  l)ei  Druim  En  bei 
den  Conalle  von  Murthemne,  aber  es  wurden  keine  Wohnungen 
oder  Zelte  aufgeschlagen,  und  es  wurde  nicht  Mahlzeit  oder 
Essen  von  ihnen  veranstaltet,  und  es  wurden  keine  Lieder  oder 
lustigen  Weisen  von  ihnen  angestimmt,  diese  di'ei  Nächte  laug. 
Und  Cuchuhnn  tötete  jede  Nacht,  bis  zur  hellen  Zeit  des 
Aufstehens  am  anderen  Morgen,  hundert  Krieger  von  ihnen. 


'  Nach  lin.  11  und  anderen  Stellen  war  Medb's  Vater  Eocho  oder 
Eochaid  Feidlech.  Eocho  Find  war  nach  der  Sage  Aided  Meidbe  der 
Bruder  des  Eocho  Feidlech:  Cid  diatá  aided  Meidbe  ingine  EchdacJi 
Feidlig  a  Temair?  Tri  meic  Find  .i.  Conall  Anglonnach  7  Eoch&iá 
Find  7  Eochaid  Feidlech,  LL.  p.  124i>.  —  Nach  Keating's  Hist.  of  Irel. 
cap.  I  hiess  Irland  Inis  Fáil,  von  einem  Steine  Lia  Fáil  in  Tara  (vgl. 
Rennes  Dindsench.  1,  §  13,  Rev.  Celt.  XV,  281 ;  Cóir  Anmann  §  83).  Medb's 
Vater  war  ardri  in  Tara,  daher  oben  Fáil. 

*  Líth  oft  in  Reimformeln,  s.  Saltair  Index. 
=»  Vgl.  lin.  1665. 

*  Ein  neuer  Anfang,  der  dieselben  Daten  enthält  wie  lin.  1603  flf. 
Es  folgt  die  Entsendung  des  Mac  Roth,  der  in  LU.  der  einzige  Ueber- 
bringer  der  Bedingungen  oder  Vorschläge  (coma)  ist,  LU.  p.  61^.  Kür 
Druim  En  heisst  es  in  LU.  Druim  Feine. 
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JA  ingen  Echach  Find  Fáil  1675 

iii  dam 2  maith-se  oc  immarbaig, 
(II)  cid  am  laech-sa^,  lith  ü-gle, 
att  uaitte*  mo  chomairle. 

Ni  athis  duit  natbere^ 

a  meic  drongaig  Dechtere^  leso 

is  robladach  duit-siu  in  raind'^ 

a  Chu  chomramach  Cvilaind.     .A. 

Aithle^  na  Isdde  sin.  ^Ni  ra  gab^  Cuclmlaind  ^^nsich 
comai  conaittecht  faii^^*'.  Ra  discailset  immon-glend  fón  sam- 
laid^^  sin.     Ocus  balotar  ass  tna  chomfeirg  di  leith  ior  leth^^.  less 

Gahait^^  cethri  oWchoiceda  \\Erend  aymad  7  XongpJiort  tri 
la  7  tri  aidche*'^  ic  Druim  En  i  ConaiUi&^^  M.m:themne,  acht 
ni  ro  sadit  sosta  no  pupZa  7  ni  dernad  praind  no  tomaZiws  leo 
7  ni  ra  canait  ceoil  na  arfiti  leo,  ^%a  tri  aidchi  sin*^.  Ocus  no 
marbaá  Cuclmlaind  cet  lach  cacÄ  n- aidchi  dib  co  solwstrath  i690 
n-ergi  arna  barach. 


^  Dieser  Vers  fehlt  in  H.  2.  17. 

■^  ni  dorn  St. 

^  act  cid  im  laocsa  St.,  oben  fehlt  eine  Sübe. 

*  it  uaiti  St. 

"  not  bere  St.,  amberi  H.  2.  17. 

«  Deitcine  St.,  Deigtiwe  H.  2.  17. 

'  is  forborach  diiid  a  roinn  JB.  2.  17. 

»  A  haitle  St. 

®  ro  obastar  St. 

^"  na  comadha  sin  do  tairg  Medh  de  St. 
^^  samail  St. 

**  Lotar  as  fo  coimfeircc  let  ar  let  St.  —  Was  in  H.  2. 17  zunächst 
auf  das  Gedicht  folgt,  ist  S.  204  Anm.  6  mitgetheüt,  vgl.  S.  201  Anm.  3. 
»8  Gabait  St. 

'*  tri  laithi  7  teora  hoidci  St.    Auch  LU.  hat  diese  Zeitbestimmung. 
•^  icconaille  St. 
*^  ar  fedh  na  ree  sin  St. 
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„Auf  diese  "Weise  werden  unsere  Schaaren  nicht  lange 
vorhalten",  sagte  Medb,  „wenn  Cuchulinn  jede  Nacht  hundert 
Krieger  von  uns  tötete !  Warum  wird  ihm  nicht  ein  Vorschlag 
gebracht  und  wird  er  nicht  von  uns  aus  angesprochen?"  „Was 
ist  das  für  ein  Vorschlag",  sagte  Aihll.  „Es  soll  ihm  von  dem 
Besitzstand^  was  melkbar  ist,  gebracht  werden,  und  was  unfrei 
ist  von  der  Beute  (an  gefangenen  Weibern)^.  Und  er  soll 
seine  Schleuder  von  den  Männern  von  Irland  zurückhalten,  und 
soll  noth wendig  die  Schaaren  schlafen  lassen!"  „Wer  wird  mit 
diesem  Vorschlag  gehen?"  sagte  Ailill.  „Wer  (anders)",  sagte 
Medb,  „als  Mac  Roth  der  Läufer".  „Nem  ich  werde  nicht 
gehen",  sagte  Mac  Roth,  „denn  ich  bin  gar  nicht  kundig  und 
weiss  nicht,  an  welchem  Orte  Cuchulinn  sich  befindet".  „Frag 
Fergus",  sagte  Medb,  „er  hat  wahrscheinHch  Kunde  davon". 
„Ich  weiss  es  wirkhch  nicht",  sagte  Fergus,  „nur  eins  wäre  mir 
wahrscheinhch,  dass  er  zwischen  Fóchain  und  dem  Meer  ist, 
indem  er  Wind  und  Sonne  an  sich  lässt,  nachdem  er  die  Nacht 
gestern  nicht  geschlafen  hat,  indem  er  das  Heer  schlug  und 
vernichtete,  er  allein!"     Das  war  wahr  für  ihn.' 


*  Vermuthlich  steht  dond  alaid  (so  auch  lin.  1733)  für  dond  folaid 
{dind  folud  LU.):  altir.  folad  n.  substantia,  s.  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig 
p.  142. 

*  Dies  ist  in  Lü.  und  Lc.  der  3.  Vorschlag.  In  H.  2.  17  ist  seisc 
und  daer,  dann  blicht  und  saer  combinirt,  ersteres  als  der  erste,  letzteres 
als  der  dritte  Vorschlag.  Man  muss  also  in  den  Seiten  herunispringen, 
um  die  mit  LL.  vergleichbaren  Textstücke  zu  finden. 

'  Mac  Roth's  erstes  Zusammentreffen  mit  Cuchulinn  ist  in  allen 
Versionen  ungefähr  in  gleicher  Weise  ausgeschmückt.  In  H.  2.  17  fehlt 
die  Beschreibung  von  Mac  Roth's  Aeusserem,  die  auch  in  LU.  anders  ist 
als  in  LL.  Wie  sich  Cuchulinn  im  Schnee  abkühlt,  ist  in  LU.  nur  kurz 
angedeutet;  in  H.  2.  17  steht  die  ausführliche  Schilderung  davon  erst  in 
dem  Bericht,  den  Mac  Roth  nach  seiner  ersten  Rückkehr  dem  Ailill  ab- 
stattet. —  Nach  LU.  und  Lc.  geht  Mac  Roth,  um  Cuchulinn  zu  treffen, 
do  Delga,  d.  1.  Dun  Delga,  dem  Namen  nach  das  heutige  Dundalk. 
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(LL.  p.  70b:)  ^Ní  bat  buana  ar  slúaig  fon  saralaid-seo  ^, 
ar  Medh,  diammarbad  Cuchulnind  cét  Isecli  cac/i  n-aidche  úan. 
Cid  na  herar  coma  do  7  nach  acaltar^  úaind  é.  ^Ciarso 
chóma  sain,  ar  Aib'Zí^.  ^Berar  nas  blichta  dond  alaid  dó  7  1695 
nas  dár  na  braiti*.  Ociis  cosced  a  chrRutahaill^  d'ieraih  hErend, 
ocus  leiced  écin  cotlud  dona  úuagaib.  ^Cia  ragas  frisin  coma 
sin,  ar  A\\ill.  Cia "',  bar  Med&,  acht  Mac  ^otli  ind  echlac^. 
^Ni  rag  omm^,  bar  Mac  ^oth,  ^dáig  nii'sa  eolach  etir  7  ni 
fetar  gia  airm  inda  fiP  Cuchdaind.  larfaig  do  Fergus,  arivoo 
Medb,  *"is  dóig  a  fiss  lais^".  Ni  fetar-sa  ém^^,  ar  Fer gus,  act 
oen^2  jja  dóig  lern  a  bith  etw  Fochaiw^^  7  muir,  ic  lécud  gáithi 
7  grene  fóe  ar^^  uemchotl^íZ  na  aidchi  an'áir  ic  slaide  7  ^^c 
áirdbe  in  t-shiaig  a  oeniir^^.      ^^Fír  dó-som  sain^^. 


*  Ni  ba  buan  ar  sluagh  fon  sanúaid  si  St.,  Bid  dimbúan  ar  slóg  la 
Gomculaind  in  cruth  sa  LU.  Lc.  Inmitten  stark  abweichender  Tesctge- 
stalt  der  verschiedenen  Versionen  finden  sich  immer  toieder  gleich  oder 
ähnlich  lautende  Sätze  und  Ausdrücke. 

2  aigillter  St. 

'  Carsad  coma  sin  aile  H.  2.  17.  Auch  in  H.  2.  17  in  diesem 
Stücke  wiederholt  die  Fragetvörter  ciarso,  carso,  ciarsat,  carsad  {vgl.  carsat 
„quid  est  tibi"  Stokes,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  97,  und  damsat  lin.  1835), 
aber  nicht  in  LU.  Lc.  —  Cia  coma  bertar  do  St. 

*  Bertar  inas  daor  den  broid  et  inas  hliocht  den  folwidh  do  St.,  Inas 
blicht  den  alaidh  7  inasfer  na  broidi  H.  2.  17,  ram-biat  na  mná  dóera 
7  na  bai  blichta  LU.  Lc. 

^  a  cranntábhaill  voll  geschrieben  H.  2.  17. 

^  In  dem  Gespräch  lin.  1697 — 1704  stimmt  E.  2.  17  oft  loörtlich 
mit  LL.  und  St.  überein.  , 

'  cia  do  rachad  ann  St.,  H.  2.  17. 
"  ón  St.     Dieses  Sätzchen  fehlt  in  H.  2.  17. 

^  daig  nim  eolach  ...  cia  hairm  i  h-iuü  St.,  Ni  heolach  mhisi  mar 
a  b-fuil  se  H.  2.  17,  p.  340^. 

^°  uair  is  aige  as  deich  a  iios  do  beit  St. 

"  ámh  St.,  H.  2.  17.  ^*  acht  aon  ni  chena  St. 

13  Ocháin  St.,  Óchain  H.  2.  17.  "  ier  St. 

^^  ag  derdibad  ceitri   n-oUcoicedh  n-Ere««  ina  aonai-  St.    In  H.  2. 11. 
lautet  das  ganze  letzte  Stück  bis  hierher:  acht  cosmail  leam,  gomadh  ar  in 
t-snecÄia  do  beih  se  etir  Ochain   7  muir   ar    nemhchodladh    na    hoidhchi 
areir  do  7  ar  legun  gáithi  7  greine  fsei  ar  sin. 
^8  Fehlt  in  St.  und  H.  2.  17. 
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Es  wai'  diese  Nacht  ein  schwerer  Schnee  gefallen,  so  dass 
die  Provinzen  Irlands  ganz  ebenweiss  waren  von  dem  Schnee  \ 
Und  Cuchuhnn  warf  die  siebenmal  zwanzig  gewachsten  ge- 
steiften Leibhemden  2  von  sich,  die  unter  Fäden  und  Stricken 
auf  seiner  Haut  zu  sein  pflegten,  damit  sein  Verstand  nicht 
verrückt  würde,  wenn  das  Ungestüm  seiner  Natur  zum  Aus- 
bruch käme^.  Und  der  Schnee  schmolz  dreissig  Fuss  (weit) 
nach  allen  Seiten  von  ihm  aus,  durch  die  Höhe  der  Glut  des 
Kriegers  und  durch  die  Hitze  von  Cuchuhnn's  Körper.  Und 
der  Bursche  konnte  nicht  bei  ihm  in  der  Nähe  bleiben,  wegen 
der  Grösse  des  Zonis  und  der  Gluth  des  Kriegers  und  wegen 
der  Hitze  des  Körpers. 

„Ein  Kiieger  (kommt)  auf  uns  zu,  o  Cucucán",  sagte  Laeg. 
„Wie  ist  der  Krieger?"  sagte  Cuchuhnn.  „Ein  brauner  breit- 
gesichtiger  hübscher  Bursche,  ein  ausgezeichneter  brauner  Mantel 
um  ihn,  ein  feiner  Spiess*  von  Bronce  in  seinem  Mantel,  ein 


'  Ein  Schneefall  schon  lin.  625.  Dass  die  ganze  Expedition  im 
Winter  stattgefunden  hat,  wird  weiter  unten  mehrmals  hervorgehoben 
s.  LL.  p.  76a. 

*  Die  secht  cnesUnti  flehet  gehören  zur  fabelhaften  Ausrüstung 
Cuchulinn's,  s.  LL.  p.  77»;  ebenso  na  seacht  cciarUine  fichead  firleabhar 
do  bhi  ag  dion  a  chuirp,  Battle  of  Ventry,  ed.  K.  Meyer,  p.  64,  lin.  196. 
Ciartha  ist  das  lat.  ceratus,  in  tabhuill  ciartha  Lism.  Lives  of  Saints  lin.  3705 
ist  das  lat.  tabella  cerata\  dafür  dar  ciartha  „a  waxed  tablet"  ibid.  lin.  3698, 
und  im  Sinne  dieser  Verbindung  ist  hier  auch  das  Adj.  dar  da  zu  ver- 
stehen: die  Hemden  sind  wie  die  Schreibtafeln  mit  Wachs  überzogen  und 
sind  dadurch  brettartig,  steif  geworden.  Vgl.  bréid  ciartha  „Wachstuch" 
Lism.  Lives  of  Saints  ji.  310,  lin.  19. 

^  Zu  lúth  ,,vis,  impetns,  impulsus"  siehe  Ascoli  Gloss.  Pal.-hib. 
p.  CLXXXII,  zu  láthar  „dispositio,  propositum"  ibid.  p.  CXLL 

*  Gemeint  ist  eine  Nadel  {ddg  St.).  Zu  bruth  vgl.  bruth  i.  seim  gae 
HO  gaisgi  O'Dav.  p.  56. 
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Terais    tromsnechta    inn  aidchi  sin,  cor  bo    clilarfind  uiliiTOS 
coiceda  hKrend  don  t-snechtu'. 

^Ocus  focheird^  Cuchulaind  de  na  sect  cneslenti  fichet 
ciardai  clardai*  bitis  fo  thetaib  7  rifetaib^  fna  ebnes,  amachan- 
decbrad^  a  cbond  ceille,  trath  'doficfad  a  lútli  latbair'.  Ocus 
legais  in  snechta  tncha  traiged  ar  cach  leth  uad,  ra  méit  brothanio 
in  miled  ^7  ra  tessaidecht  cuirp  Conculaind.  Ocus  ni  chaem- 
naic^  (!)  in  gilla  bith  i  comfocws  dó  ^itir  ra  mét  na  feirge 
7  bruthmaii'e  in  miled  7  ra  tessaidecht  in  chuirp^. 

^^Oenláech  cucaind  a  Chuciicam^\  ior  Láeg.   Cinnas  láech^^, 
ar  Cuchulaind.    Gilla  dond  drechlethan  álaind^^,  bratt  dond  der- 1715 
scaigthech  immi,  ^^bruthgae  umaidi  na  brut^*,  ^^arbleni  trebraid^^ 


^  Fehlt  in  H.2.  17;  gur  bat  clairem'^h  cuic  coicid  Erenn  St.  Audi 
in  LL.  am  Bande:  no  cor  bo  clarenech. 

■^  Dieser  Abschnitt  lin.  1707 — 1713,  findet  sich  M.  2.  17  erst  in  Mac 
Roth's  Bericht  an  Ailill  und  lautet  daselbst:  Do  dhilegb  in  snechta,  tricha 
fertraighed  bor  gach  leih  uadlia  7  basredha  a  hseeht  cneisléinti  ficJiet 
ciartha  clártha  dhe  7  tarrasdair  a  ara  re  headh  n-iracian  úadh,  doigh  nis 
ribloingesdair  do  beih  na  farradh  re  med  brotha  in  curadh  7  in  cathmhi- 
leáh  adcownarcsa  ann.  Zu  nis  ribloingesdair  ,,er  ertrug  es  nicht"  vgl_ 
S.  167,  Anm.  2. 

3  Cwris  St. 

*  cierta  ciartha  St. 

^  refedaib  St.,  vgl.  etir  longu  7  siúla  7  refeda  Tog.  Troi^  591. 

*  ar  nac  dechrctdh  St. 

'  dos  ficcedh  a  lúth  láthar  St. 

®  et  la  hioltesaigec/íí  a  cuirp  et  ni  ro  feud  St. 

»  Fehlt  in  St. 

1"  Dieses  Stück  lin.  1714—1721,  fehlt  in  H.  2    17. 
"  a  Cuacáin  St. 

*^  Ciondas   laoc    sin   St.,    man  erwartet   den    Gen.  Sing,   laich    ivie 
lin.  1813. 

^*  Für  álaind  hat  St.  ar  Laog. 

"  delg  aladh(?)  umaiííhi  isin  brwt  St. 

^^  trebraidi  St.  —  In  LL.  ist  tarbsléni  geschrieben. 
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....  Lederwams  ^  auf  seiner  Haut,  zwei  Sandalen ^  zwischen 
seinen  zwei  Füssen  und  dem  Erdboden,  ein  Hundestock  **  von 
weissem  Hasel  in  der  einen  Hand,  ein  einschneidiges  Schwert 
mit  Griffstücken  von  Zahn*  in  der  andern  Hand  von  ihm. 
„Aber  Bursche",  sagte  Cuchulinn,  „das  sind  die  Merkmale  eines 
Läufers.  L-gend  einer  von  den  Läufern  Mands  ist  dies,  eine 
Botschaft  und  eine  Rede  zu  mir  zu  tragen!"  Mac  Roth  kam 
darauf  heran,  bis  er  die  Stelle  erreichte,  wo  Laeg  war.  „Wie 
ist  dein  Beiname  als  Diener,  Bursche?"  sagte  Mac  Roth.  „Ich  bin 
Diener  des  jungen  Mannes  dort  oben^",  sagte  derBui'sche.  Mac 
Roth  kam  an  den  Ort,  wo  Cuchuhnn  war.  „Wie  ist  dein 
Beiname  als  Diener,  junger  Mann?"  sagte  Mac  Roth.  Ich  bin 
Diener  des  Conchobar  des  Sohnes  des  Fachtna  Fáthach.  „Hast  du 


*  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  Index,  übersetzt  tarbUni  mit  „leather 
Shirt".  Diese  Bedeutung  von  tarb  wird  wieder  zweifelhaft  durch  co  tarb- 
claraib  umaidib  Lc  p.  38b,  2  in  der  Beschreibung  von  Cuchulinn's 
Wagen.  Auch  trebraid  ist  ein  dunkles  Wort.  Nacli  Stokes,  der  es  mit 
„braided"  übersetzt  (Tog.  Troi  Index),  erscheint  es  besonders  hinter  léne 
(,s.  noch  unten  LL.  p.  99^),  lúrech,  brat:  Iv/recha  landluthi  lántrebraid 
Tog.  Troi  166,  trisin  lúrig  trebraid  tredualaig  2046  ebenso  Tog.  Troi* 
999),  vgl.  luireach  threabhraidhe  tréandualach  Cath  Rois  na  Riogh  §  27. 
Nach  LBr.  p.  138i>,  6  brachten  die  Druiden  dem  Christkind  u.  A.  coröin 
de  feor  úr  cen  sergad  tria  bithu,  acht  Math  gelchorccra  fuvri  dogvés,  7 
fige  thrébraid  fós  furri  do  féraib  üra  exanila  co  m-blathaih  co7-ccra,  foraib 
amail  bid  in  uar  sin  no  bentá  iat.  In  Cath  Rois  na  Riogh  §  16  eine 
ähnliche  Beschreibung  der  Tracht  des  Mac  Roth,  während  LU.  hier  von 
LL.  gänzlich  abweicht. 

*  Dass  da  bernhröic  liier  Sandalen  oder  Schuhe  sein  müssen,  ergiebt 
sich  aus  dem  Zusammenhang;  ebenso  da  bhearnbhróig  .  .  im  a  throigh- 
thibh  Cath  Rois  na  Riogh  §  16.  Verschieden  davon  ist  berrbróca  Ir. 
T.  III  S.  265.  Wieder  ein  anderes  Compositum  ist  fúathbróc,  LL.  p.  77», 
p.  86a.     Vgl.  H.  Zimmer  Kuhn's  Ztschr.  XXX  82. 

^  Um  die  Hunde  abzuwehren?  Zu  matad  „Hund"  s.  K.  Meyer 
Vis.  of  MacCongl.  Index. 

*  Unsichere  Uebersetznng.  Da  elt  (altnord.  hialt,  engl,  hilt)  hier 
im  Plural  bei  einem  Schwerte  steht,  kann  es  hier  nicht  einfach  Griff,  Heft 
oder  Schwertknopf  bedeuten.  Vgl.  Stokes,  Tog.  Troi  Index;  go  n-altaibh 
d4ad  Cath  R.  na  Riogh  §  16. 

'  Nach  den  anderen  Veraionen  „dort  unten". 
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fna  chness^   ^cla  bernbroic  etir  a  da  choiss  is  tsdmain^,  matád- 
lorg'  findchiiill   issindara  láim,    *claideb    lethfáebair  co  w-eltaib 
det  sind  láim  anaill  dó*.    Aile  a  gillai,  ar  Cuchulaind,  comartha 
n-echlaige  sin.    Cia^  d'echlachaib  hErend  sin  ^do  imluad^  athisci720 
7  irlabra  fnm-sa. 

'Doroacht  Mac  'Roth  iarMm  co  ranic  airm'  i  m-bse  Lseg. 
^Ciarsat  comainm  celi-siu^  a  gillai,  ar  Mac  Roth.  Am^  cheli-se 
ind  óclaig  út  tuas^*^,  ar  in  gilla.    Tanic  Mac  Roth  cosin  magin 
i  m-bai  Cuchulaind.     ^'Ciarso  comainm  ceH-siu^^  a  óclaíg,    ari725 
MacRo^Ä.    **Am  cele-se^^ConchoSaiV  meic  Facht^tai  Fathaig'^^ 


^  Die  Sätzchen  mádlorcc  (sie!)  imd  tarbléni  sind  in  St.  umgestellt. 
■^  da  bembroic  iü'r  a  troigihibh  et  talmain  St. 
^  mádlorcc  St. 

*  Fehlt  in  St. 

^  nee  eici«  St.,  ebenso  lin.  1826.  Cia  do  láeehaib  ind  n'g  sin  LU., 
das  cia  dieser  Stelle  wird  H.  3.  18  (in  einer  Glossensammlung  zu  TbC. 
LU.)  p.  537  durch  .i.  fer  glossirt. 

^  tic  dimluad  St. 

'  Eainzc  Mac  Roth  gwsin  áit  St.  Hier  setzt  H.  2.  17  ivieder  ein: 
Is  ann  tainie  Mae  R.  u.  s.  w. 

*  Cia  dian  celi-si  St.,  Ced  ón  cia  dana  eéile  thwsa  H.  2.  17;  cia 
dia  m-bo  ehéli  LU. 

»  Isam  H.  2. 17. 

*•*  ut  tall  St.,  lid  tís  H.  2.  17;  uccut  tis  LU.  Lc. 

"  Cia  dian  celi-si  St.,  Ced  «n  cia  dana  comainm  ceili-siu  H.  2.  17; 
cia  diar  bo  chocéle  LU. 

^*  Robsara  ceile-si  H.  2.  17. 

*^  mae  Fachtna  Faithaigh  St.,  mac  Fachtna.  FAthaigh  mic  R.  R.  mic 
R.  do  airdrigh  in  chuigidh  si  H.  2.  17,  moc  Nessa  LU. 


220  I^-  ^^®  Unterhandlungen. 

Etwas,  was  bestimmter  ist,  als  dies^?"  „Genug  dies  für  jetzt", 
sagte  Cuchulinn.  „Wüsstest  du  für  mich,  wo  ich  diesen  be- 
rühmten Cuchuliun  fände,  um  den  die  Männer  von  Irland  jetzt  bei 
diesem  Heereszuge  (so)  schreien  ?"  „Was  könntest  du  ihm  sagen, 
was  du  mii'  nicht  sagen  könntest?"  sagte  Cuchuhnn.  „Mit  ihm 
zu  reden  bin  ich  gekommen  von  AUill  und  von  Medb,  mit 
einem  Vorschlag  und  mit  ii-eundlichem  Verkehr^  für  ihn." 
„Was  hast  du  mitgebracht  füi'  ihn?"  „Was  mit  Milch  ist  vom 
Vieh  (soll)  ihm  (sein),  und  was  unfrei  ist  von  der  Beute  (an 
gefangenen  Weibeni)^,  und  er  soll  seine  Schleuder  von  den 
Schaaren  zm'ückhalten,  denn  nicht  angenehm  ist  das  Donner- 
kunststück* das  er  jeden  Abend  an  ihnen  ausfühii;."  „Selbst 
wenn  der,  den  du  suchst,  wirkhch^  in  der  Nähe  wäre,  würde 
er  die  Bedingungen,  die  du  verlangst,  nicht  annehmen,  denn  die 
Ulter  werden  ihr  milchgebendes  (Vieh)  schlachten  in  Folge  von 
Beleidigungen  und  Satiren^  [und  Verboten],  um  ihrer  Ehre  willen. 


*  In  LU.  p.  68a  deutlicher:  Indad  fil  slondud  bas  derbu,  „Hast  du 
eine  Benennung,  die  deutlicher  ist?" 

■^  Ebenso  lin.  1768.  CámcZiomracc  benevolentia  Z*.  p.  857;  scarait  %di 
fo  sid  7  cháinchomrac  ri  Hercoü,  Tog.  Troi  lin.  688. 

^  Brau,  häufig  in  Togal  Troi  (s.  lin.  768,  836,  838,  1057),  bezeichnet 
besonders  die  Beute  an  Gefangenen,  s.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 
unter  brat. 

*  Zu  torandchless  hier  und  lin.  1748,  1756,  s.  weiter  unten  LL. 
p.  78a. 

^  Vgl.  Acht  cid  airchmd  ra  bétis  eich  bad  luaithiu  na  eich  Conaül 
and,  Cath  Tiuis  na  Ri'g  cap.  36;  airchend  „certain"  K.  Meyer,  Contrib. 
to  Irish  Lexicogr.     Daher  einte  dafür  in  H. 

*  In  ähnlicher  Weise  steht  glamnia  und  cruadgressa  neben  ein- 
ander LL.  j).  81a.  Die  Ulter  werden  genöthigt  sein,  ihre  Milchkühe  zu 
schlachten,  wenn  eine  Beleidigung  zu  sühnen  ist.  Nach  H.  2.  17  und  St. 
ist  dasselbe  der  Fall,  wenn  besuchende  Gesellschaften  {dáma  =  chuidechta, 
zu  letzterem  vgl.  Stokes,  Lism.  Lives  of  Saints  Index  cuitechtna),  sonstige 
Gäste,  oder  Söldnerbanden  zu  befriedigen  wären.  Zu  cethern  (wovon 
cethernach,  engl,  kerne,  „foot-soldier")  vgl.  nái  m-bai  fichit  ata  ac 
biathadh  mu  ceitheirne  Acallarah  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  524.  Wie  lästig 
eine  besuchende  Gesellschaft  werden  konnte,  zeigt  das  Beispiel  der 
trommdám  der  Barden,  die  S.  196  Anm.  2  erwähnt  ist. 
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^In  fail  ni  as  derbiu  latt  na  sain.  Lór  sain  i  trath  sa',  ar 
Ciichulaind.  ^Ar  co  festa-su  dani-sa,  cia  airm  i  faigbind-  in 
Coinculaind  airdirc-seo,  ^imman-egat  fir  hErend  in  ciir  sa  bar 
in  t-sluagud  sa^.  ^Cid  atbertha-su  friss  nad  ebertha  frim-sa^,  1730 
ar  Cuchulaind.  Da  acallaw  tanac  0  Ailill  7  o  Meidb,  h^a. 
coma  7  ra  caincomrac^  dó.  ^Cid  dobertaisiu  latt  dó^.  '^Anas 
blicht  dond  alaid  dó  7  anas  dsér  don  brait'',  7  coisced  a  chran- 
tahaill  dona  úuagaib,  daig  ni  súairc  in  torandchless  dogni-sium^ 
forro  cac/i  nóna^.  ^*'Cid  airchind  beth  inti  cownaigi-siu  i  com- 1735 
focws,  ni  gebad  na  comai  cowattgi-siu ,  daig  mairft  \]\aid  a 
m-blechtach^°  do  gressaib  7  glammaib  [7  gessaib]*^  dar  cend  a 
n-enig,  mani  be  sescach  occu.    Ocus  dana  doberat  a  mná  dsera  bar^^ 


*  Fehlt  in  H.  2.  17.  An  h-fuil  ni  as  derbta  ina  sin  let.  Ane  nach 
lor  siit  St.;  Indad-fil  slondiid  bas  derbu.     Is  lor  sin  LU. 

"^  An  b-fitir  twsa  damsa  ca  hait  a  b-fuiginn  St.,  Ar  fir  do  ghaisgidh 
7  do  ghoile  rit,  ma  do  fedarais,  innis  damsa  ca  hairm  i  füll  H.  2.  17. 

^  imomnaigit  St.,  man  iadhaid  beoil  7  raiti  ier  n-Erenw  H.  2.  17. 
In  LL.  ausser  der  Abkürzwng  für  m  noch  zwei  m,  von  denen  aber  das 
zweite  durch  den  dritten  Strich  einen  kleinen  Querstrich  hat. 

*  Crét  adei'tasa  Ms,  nad  aibeorta  frimsa  St.,  Gach  ni  áderthasa  ris, 
bar  Cc,  abair  rimsa  é  3.  2.  17. 

^  re  comhadhaibh  7  re  caoincomhradh  St.,  ré  sith  7  re  comhaid 
H.  2.  17. 

^  .  .  tucais  .  .  St.,  Carsad  coma  sin  aile,  bar  Cc.  H.  2.  17. 

'  Inas  blicht  don  buar  7  inas  daor  don  broit  St.,  Inasesg  don  alaigh 
duid  7  inas  der  don  broidi  (sie!)  H.  2.  17,  vgl.  ram-biat  na  mná  dóera 
7  na  bai  blichta  LU.  (daselbst  das  dritte  Anerbieten). 

®  dos  gni  St.,  dogni-siu  H.  2.  17. 

9  0  thig  adhaigh  H.  2.  17,  vgl.  S.  223,  Änm.  14. 
*"  Gidb  einte  no  beit   inti    iarra    iccomfogws    duit,    noca   géhad   na 
comada  sin,  uair  no   marfidis  Ulatdh  a  m-bleactoc7i   St.,    Ni  ghébsa  na 
comhadha  sin,  bar  Cc.     Ced  on  aile,  bar  Moc  R.     Doigh  muirfidid  Vlaid 
a  sesgaidi  in  tan  nach  biadh  bleac/iiaighi  aco  JB.  2.  17. 

**  géssaib  ist  nicht  sieher  in  LL.,   das  Längezeichen  ist  vorhanden, 
aber   das  e   fehlt   und   über   dem  g  ist   ein  Punlct;    do   gré^aíbh    et  do 
glamaibh  7   dámai6h   7    aoidedhaib  St.,    dan-imghuineadh    ar   gréasaib   7 
ghlamail)h  7  chuidec/iiaib  7  ceithernaib  H.  2.  17. 
»■-  ina  St.,  ar  feis  leptha  H.  2.  17. 
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wenn  sie  kein  trockenes  haben.  Und  sie  werden  ferner  ihre 
unfreien  Weiber  zu  sich  ins  Bett  nehmen,  und  es  wird  auf 
diese  Weise  von  Seiten  der  Mütter  eine  unfreie  Nachkommen- 
schaft im  Gebiet  der  Ulter  aufwachsen".  Mac  Roth  ging 
zurück.  „Hast  du  ihn  aber^  nicht  gefunden?"  sagte  Medb. 
^„Ich  fand  allerdings  einen  mürrischen,  zornigen,  schrecklichen, 
bösen  Burschen  zwischen  Fochain  und  dem  Meere.  Ich  weiss 
wii'ldich  nicht,  ob  er  der  Cuchulinn  (war)."^  „Hat  er  diese 
Vorschläge  angenommen?"  „Er  hat  sie  in  keiner  Weise  an- 
genommen". Und  Mac  Roth  erzählte  das,  weshalb  er  sie  nicht 
angenommen  hatte.  „Er  ist  es  gewesen,  mit  dem  du  gesprochen 
hast",  sagte  Fergus. 

„Es  soll  ihm  ein  anderer  Vorschlag  gebracht  werden", 
sagte  Medb.  „Was  für  ein  Vorschlag  ist  das?"  sagte  Ailill. 
„Es  soll  ihm  gebracht  werden,  was  trocken  ist  vom  Vieh  und 
was  edel  ist  von  der  Beute  (an  gefangenen  Weibern),  und  er 
soll  seine  Schleuder  von  den  Schaaren  zurückhalten,  denn  nicht 
angenehm  ist  das  Donnerkunststück  ^,  das  er  jeden  Abend*  an 
ihnen  ausführt".  „Wer  wird  mit  diesem  Vorschlag  gehen?"  „Wer 
anders  als  Mac  Roth"  (sagten  alle).  „Ja  ich  will  gehen", 
sagte  Mac  Roth,  „denn  ich  bin  jetzt  kundig."  Mac  Roth  kam 
mit  Cuchulinn  zu  reden.     „Mit  dir   zu  reden  bin  ich  jetzt  ge- 


Á 


'  lieber  die  Partikel  aile  s.  S.  20,  Anm.  1. 

^  In  H.  2.  17  lautet  dieses  Stück:  Nad  edar  am  aile,  h&r  Mac 
72oth,  acht  dofuarws  inni  n-oeinfir  ar  in  t-snsachta  etir  Ochain  7  muir 
ar  nemhfaghbail  chodalta  na  hoidhchi  ureir  dho.  Dann  folgt  das  schon 
oben  S.  217  Anm.  2  mitgetlieilte  Stück  Do  dhilegh,  an  das  sich  der  Satz 
As  eisiun  dofuarais  ann,  bar  OiliW  7  bar  jPergus  anschliesst. 

*  Zu  torandchless  hier  und  lin.  1756  s.  weiter  unten  LL.  p.  78«. 

*  Die  Lesart  0  ihigadhaig  in  H.  2.  17  bedeutet  „seit  letzter  Nacht". 
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lepthaib  doib,  ^7  asfaid  dáermacne  i  crich  JJlad  alleth  o 
mathrecliaib  samlaid\  Luid  Mac  ^oth  ar  ciil.  ^Nad  fuaraisi74o 
aile,  ar  Medh^.  Fuar-sa  em  gilla  gruamda  ferggach^  n-uathmar 
n-anniaraid^  eter  Focham^  7  muir.  Ni  fetar  em,  ^inné  in  Cu- 
chnlaind^.  In  ra  gaib  na  comai  sin^  Nad  ra  gaib  écin^. 
Ocus  innisis  Mac  l^oth  ^inní  dona  ra  gaib^.  Is  e-sium  ra 
acallais**',  ar  Fergus.  1745 

Berar  coma  aile  dó,  ar  Meiü&.  ^^Ciarso  choma'^,  bar  Ailill. 
^^Berar  naseisc  ind  alaid  do  7  nasaer  na  braiti^^,  7  ^^(coisced) 
a  chrantabaill^^  dona  úuagaib,  dáig  ni  suairc  in  iovandchles 
dogni  iorvo  cach  nóna^"^.  Cia  ragas  ^^sin  coma  sin^^  ^^Cia 
acht  Mac  'Roth^^.  Ragad  omm^'^,  ar  Mac  Roth,  dáig  amm'^ivso 
eolach    don    chur  sa.     Tánic  Mac  Roth  d'acallam  Conculaind. 


^  Für  alleth  bis  samlaid  hat  St.  nur  de  sin;  7  laimdhéraidhthí  daib 
gomsa(d)  dserbésacha  macneda  Uladh  illeth  0  maithrechaííi  da  eis,  7  ni 
suairc  leamsa  oil  mar  sin  dh'aghbhail  ar  Ulltaib  ar  mheisi  fein  H.  2.  17. 

^  An  b-fnarais  th'iarraidh  St.\  cowfochtais  Oil?7Z  sgela  dhe.  In 
fuarais  in  fcr  sin,  bar  O'uül  H.  2.  17. 

^  gnuisfergac  St. 

*  ainierda  St. 
5  Ocháin  St. 

®  ané  Cc.  no  nac  é  St. 

'  na  comada  sin  liait  St.,    An  gabhann    na   comhadha  sin  H.  2.  17. 

*  Nir  gap  eicm  St.,  Ni  ghabaww  ámh  aile  H.  2.  17. 

^  a  frecra  uile  doib  St.  In  H.  2.  17  iverden  die  Gründe  der  Zu- 
rückweisung von  Doig  muirfidhid  an  bis  0  máitlirechaífe  da  eis  wörtlich 
wiederholt. 

"  ro  aigillis  St. 

^^  Carsad  coma  sin  aile  H.  2.  17;  Cia  comta  sin  St.  (auch  vorher 
Berar  comta  oile  dój. 

^*  An  meid  {p.  241»:)  as  seasc  don  bnar,  et  as  saor  don  broid  do  St. 
Inas  hVicht  don  alaidh  7  inasser  na  broidi  H.  2.  17,  p.  342^. 

^^  coisced  ist  in  LL.  ausgelassen,  coisced  a  cranwtabai'ZZ  St.  H.  2.  17. 

'*  0  thigadhaig  H.  2.  17,  wie  S.  221,  Anm.  9  und  S.  225,  Anm.  4. 

*°  les  na  comadhai&h  sin  St.,  risna  comadaib,  ar  siad  H.  2.  17. 

*®  Cia  no  racadh  ann  act  Mac  Rot,  ar  cách  St. 

"  on  St. 

^^  isam  St.  —  In  H.2.  17  sind  beide  Sätze  der  Medb  in  den  Mund 
gelegt:  Cia  acht  M«c  Roth  in  ri^/ieachlach,  bor  M.,  oir  is  é  is  eolach  ann. 
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kommen,  denn  ich  weiss,  du  bist  der  berühmte  Cuchulinn". 
„Was  hast  du  so  mit  dir  gebracht?"  „Was  trocken  ist  vom 
Vieh  und  was  edel  ist  von  der  Beute  (an  gefangenen  Weibern), 
und  halte  deine  Schleuder  von  den  Männern  von  Irland .  fem 
und  lass  die  Männer  von  Irland  schlafen,  denn  nicht  angenehm 
ist  das  Donnerkunststück ^,  das  du  jeden  Abend  an  ihnen  aus- 
fuhrst". „Ich  werde  diese  Vorschläge  nicht  annehmen,  denn 
die  Ulter  werden  ihr  trockenes  Vieh  um  ihrer  Ehre  willen 
schlachten,  denn  die  Ulter  sind  anständig,  und  die  Ulter  werden 
ganz  ohne  trockenes  und  ohne  milchgebendes  Vieh  sein.  Sie 
werden  ihre  edlen  Frauen  an  die  Mühlen  und  Knetetröge 
setzen,  und  Knechtschaft  und  Sklavenarbeit  füi-  sie!  Ich  will 
nicht  nach  mir  diese  Schande  in  Ulster  zumcklassen,  dass  aus 
den  Töchtern  von  Königen  und  könighchen  Führern  der  Ulter 
Mägde  und  Sklavinnen  gemacht  werden!"  „Giebt  es  in  diesem 
Falle  überhaupt  eine  Bedingung,  die  du  annimmst?"  „Es  giebt 
allerdings  eine",  sagte  Cuchulinn.  „Sagst  du  mir  so  die  Be- 
dingung?" sagte  Mac  Roth.  „Bei  meinem  Wort",  sagte  Cuchu- 
linn, „nicht  ich  (bin  es),  der  (sie)  euch  mittheilte^."  „Also  eine 
schwierige  Frage!"  sagte  Mac  Roth.  „Wenn  bei  euch  inmitten 
des  Lagers^  Jemand  ist",  sagte  CuchuHnn,  *„der  die  Bedingungen 
wüsste,  die  ich  in  petto  habe,  so  soll  er  (sie)  euch  sagen*,  und 
wenn  keiner  da  ist,  soll  man  nicht   länger  kommen   mich   auf- 


»  Vgl.  S.  222,  Anm.  3. 

*  Von  der  3.  Sg.  Praes.  adfét  (Ml.  62»,  6)  aus  haben  sich  für 
adßadaim  noch  anderweitige  Formen  mit  t  eingestellt,  so  die  obige  Con- 
iunctivform  adfeta,  vgl.  lin  1773. 

*  dun  auch  lin.  1829  für  dünad. 

*■  Die  Lesart  von  St.:  der  euch  die  Bedingungen  sagte,  die  ich  an- 
nehmen würde,  so  würde  ich  bei  ihnen  bleiben. 
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Dot  Sicallaim  tanac  don  chur  sa,  dáig  ra  fetar  is  tu  in  Cuchu- 
laind  aii-daii'cK    Cid  dobcrtais  latt  samlaid^.    ^Naseisc  ind  alaid 
7  nasser  na  braiti^,  7  coisc  do  cranntahaill  {LL.p.  71a:)  do  ieraib 
hErend  ^7  leic  coÜud  d'femi&  hErend  (darüber:  no  dona  sluagaib),  175B 
dáig  ni  suáirc  in  torandchless  dogni-siu  forro  cac/i  nóna^.    ^Nad 
géb-sa  na  coma  sain^,  Maig  mairfit  JJlaid  a  sescach  dar  cend  a 
n-aenig,  ar  it  fiala  Ulaid,  ocus  beit  JJlaid  can  sescach  7  can  hlecJitach 
itir^.    Doberat  a  mnaa  saera  ar  brontib  7    ^lostib,  7  mugsaine  7 
daeropair  dóibl    ^Ní  maith  lim-sa  ind  áil  sin  d'ácbail  i  n-JJlfaih  i^&o 
dar  m'éis^  ^CMmala  7  banmogaid  do  denam  d'ingenaib  n'g  7  rig- 
thoisech  JJlad^.     ^°In  fail  coma  gaba-su  itir  i  fecht  sa^".    Fail 
ecin^^,  ar  Qnchidaind.    ^^Inn  epirssu  fnm-sa  in  coma  amlaid^^, 
ar  Mac  'Roth.     ^^Dax  brethir^^  ar  Cuchulaind,  i*ni  me  adfeta 
dúibi*.     ^^Ceist  didiu,  ar  Mac  'Roth'^^    Matá  ocaib  sin  dun  ari765 
medón,  ar  Cuchulaind,  '^'ro  fessad  na  coma  fail  ocom-sa,  ráded 

'  St.  fügt  hinzu  atberar. 

^  Cia  tucois  let  anois  ar  Cc.  St.,  Cia  comadha  sin  aile  H.  2.  17. 

'  An  meid  as  sesc  don  buar  7  is  saor  don  broid  d'iagbail  duit  St.^ 
Inas  blie/ii  in  alaigh  duid  7  inas  sser  na  broidi  JB..  2.  17. 

*  Diese  Wiederholung  fehlt  in  St.,  H.  2.  17  hat  nur:  doigh  ni  suairc 
leo  in  tarannchleas  dogm'siu  fortho  0  thighadaigh. 

°  Ni  gebsa  na  comta  sin  St.,  Ni  gebhsa  na  comadha  sin  H.  2.  17. 

®  Für  itir  in  St.  de  sin;  doigb  mwrfidhid  Ulaid  amblec/ííaigbi  an 
tan  nach  bia  sesgaidi  aca  danimghuineadh  dan  gresaib  7  glámhaib  7  gnath- 
aidhedaib  7  chuidec/tiaib  H.  2.  17,  vgl.  zu  lin.  1737. 

'  doerobaiV  oili  ar  che«a  St.,  loisdib  7  oghnamaib  H.  2.  17. 

^  Ni  had  maith  damsa  in  mogsaine  sin  et  anoil  d'fagbai'Z  ar  Ulltatfeh 
tar  mh'és  St.;  7  ro  bacih  aithis  lemsa  ail  marsin  d'fagbcw'Z  ar  Ulltf«&  ar 
m'eisi  fein  H.  2.  17. 

9  Fehlt  im  H.  2.  17. 

^"  An  h-iuil  coma  ar  bith  gaba  St.,  In  b-fuil  coma  geba  H.  2.  17. 

"  Ata  im  *Sf.,  Ata  ámh  eigin  H.  2.  17. 

'*  Abuir  friomsa  í  St.,  Carsad  coma  sin  H.  2.  17. 

*^  Dar  mo  breitir  amh  St.,  Adbiursa  dom  breithtr  ris  H.  2.  17. 

"  ni  misi  sloinnfes  daib  í  St.,  nac  misi  rodws  fuighbe  etir  {p.  842^ :) 
duib  Í  H.  2.  17. 

«  Fehlt  in  St.,  H.  2.  17. 

^"  nee  atberad  frib  na  comta  do  gebhaindsi  do  anfaind  forra  St. ;  nech 
dofeidir  abrad  rib  H.  2.  17. 

Windisch,  Táin  bó  Cualoge.  15 
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zusuchen  wegen  einer  Bedingung,  oder  wegen  freundlichen 
Verkehrs \  denn  wer  es  auch  sei,  der  kommen  wird,  es  wird 
die  längste  Zeit  seines  Lebens^  gewesen  sein!"  Mac  Roth  ging 
zurück.  Und  Medb  erfi-agte  Bericht  von  ihm.  „Hast  du .  (ihn) 
gefunden?"  sagte  Medb.  „Ja  gewiss  habe  ich  (ihn)  gefunden", 
sagte  Mac  Roth,  „Hat  er  angenommen?"  sagte  Medb.  „Er 
hat  nicht  angenommen",  sagte  Mac  Roth.  „Giebt  es  eine  Be- 
dingung, die  er  annimmt?"  „Es  giebt  auch  eine,  hat  er  gesagt". 
„Hat  er  dir  diese  Bedingung  genannt?"  Sein  "Wort  ist  dieses", 
sagte  Mac  Roth,  „dass  er  es  nicht  sei,  der  sie  euch  mittheile". 
,,Also  eine  schwierige  Frage!"  sagte  Medb.  „Aber  wenn  in  unserer 
Mitte  Jemand  ist,  der  die  Bedingungen  wüsste,  die  er  in  petto  hat, 
würde  er  (sie)  mir  sagen^,  und  wenn  Niemand  da  ist,  solle  man 
nicht  länger  oder  nicht  mehr  kommen  ihn  aufzusuchen.  Aber 
das  Eine,  was  ich  ausserdem  offen  erkläre",  sagte  Mac  Roth, 
„ist  dies:  selbst  wenn  (mir)  die  Königsherrschaft  von  Irland  (ge- 
geben werden  sollte),  werde  ich  selbst  nicht  gehen  um  es  ihm 
gegenüber  auszusprechen*". 

Da  bhckte  Medb  auf  Fergus.  „"Was  ist  das  für  eine  Be- 
dingung, die  jener  verlangt,  o  Fergus?"  sagte  Medb.  „Ich  sehe 
durchaus  nichts  Gutes  für  euch  von  der  Bedingung,  die  er  ver- 
langt",   sagte    Fergus.      „Was    ist   das  für    eine    Bedingung?" 


»  Vgl.  lin.  1732.  • 

^  Altir.  fot  saiguil  Gl.  zu  diuturnitatem,  langes  Leben,  Ml.  145^,  9. 

^  Die  Lesart  von  St.  ist  hier  besser:  „Er  gab  sein  Wort",  sagte 
Mac  Roth,  „dass  er  selbst  die  Bedingung,  die  er  annähme,  nicht  offen- 
baren würde,  aber  wenn  in  unserer  Mitte  Jemand  wäre,  der  sie  angeben 
könnte,  dass  er  (dann)  bei  ihr  bleiben  würde". 

*  In  welcher  Bedeutung  móidim  „glorior"  gebraucht  werden  konnte, 
zeigt  auch  Latin  Lives  of  the  Saints,  ed.  Hogan,  p.  56,  wo  ro  máidi  dem 
„minando  saepe  dicebat",  „minabatar"  des  lateinischen  Textes  entspricht. 
Da  máidib  für  dia  mdidim.  Die  sehr  idiomatische  Lesart  von  St.  be- 
deutet wohl:  würde  ich  nicht,  mit  meinem  Gesichte  vorwärts,  auf  den- 
selben Füssen  wieder  dorthin  gehen. 
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frib'^,  '7  mani  faiP,  na  tecar  ^dom  innaigid-se^  ni  bas  mó 
im  chomá  -hio  im  chaeuchomrac^,  ar  cip  é  tí,  bid  se  fot  a 
sseguiH.  Luid  Mac  'Roth  ar  cúl.  ^Ocus  imfacht  Medh  scela  de. 
I(n)  fuarais,  ar  Medb.  Fuar  omm  écin,  ar  Mac  'Roth^.  In  rai770 
gab^,  ar  Medd.  Nad  ra  gab'^,  ar  Mac  Roth,  ^l(n)  fall  coma 
gabas^.  Fail  dawa  aihert^.  ^^Irh  ebairt-sium  fnt-su  in  choma 
sain^".  ^^Is  hi  em  a  briathar,  ar  Mac  Roth,  na  ba  é  dos-féta 
duib.  Geist  (\idiii,  ar  Medh.  Acht  matá  lind  ar  medón  ro 
fessed  na  coma  fail  laisium,  asberad  fnm,  j  meni  fail  na  tecar  1775 
da  indsaigid  ni  bad  siriu  no  bas  mó^^  ^^Acht  is  éiseo  óenni 
moedim-se  chena,  ar  Mac  Roth.  Cid  rigi  liiErend  dó,  na  rag-sa 
fessin  da  máidib  fris^^. 

^^Is   and-sin  ^^tiwcais  Medb^^  ior  Fergus.     „Ciarso  choma 
cownaig^^  sút  a  Ferguis",  ar  Medb.   „'"Ni  accim  maith  duib  itir^^i780 


^  muna  h-fuil  St.;  7  mana  fuil  etir,  ar  Mac  Roth.  Mana  fuil  etir, 
ar  Cc.  B.  2.  17. 

2  dorn  latair  St.  ^  no  im  nac  n-aragall  (?)  oile  St. 

*  Für  den  ganzen  Satz  von  na  tecar  an  hat  H.  2.  17:  na  tiged 
nech  re  sith  no  re  comaidh  damsa   go  bruinne    bratha  7   beiliadh   da  eis. 

^  Et  fiarfaigis  Meííb  sgek  de.  An  d-tarla  Cc.  deit,  ar  Medb.  Tarla 
chcwa,  ar  M.  Rot  St.,  fehlt  in  H.  2.  17. 

^  Nar  gabh  na  comada  sin  uait  St.,  ebenso  H.  2. 17  (nur  aile  für  uait). 

'  Nior  gab  itir  St.,  Nad  gabann  aile  H.  2.  17. 

"  An  h-fuil  coma  gabas  St.,  Cedhon  aile  H.  2.  17. 

9  Ata  im  ar  M.  Rot  St. ;  Ata  amh  eigin,  ar  Mac  R.  H.  2.  17. 
"  Nar  foillsi^f  i,  ar  MeiZb  St.,  Carsad  coma  sin  bar  Oik7Z  H.  2.  17. 
^*  Tue  a  briatar,  ar  M.  Rot,  nac  e  fein  d'foillseocadh  in  coma  do  gebad 
acht  mata  linne  ar  medon  nech  atberad,  con  anfadsom  fuirri,  et  mM«a  h-iuil, 
na  tiegar  da  iondsaigisiom  ni  bas  mó  5^í. ;  H.  2.  11  beginnt  Adbertsan  da 
breithir  ris  und  wiederholt  dann  die  S.  225,  Anm.  14  ff.  mitgetheilten  Worte 
(den  1.  Satz  in  der  3.  Person:  nac  bad  eisin  rodws  fuighbbedh  duib  hij. 

^^  Ac/ii  as  é  so  aderimsi  rit,  ar  M.  Rot,  cid  rigi  n-Evenn  do  berta 
dam  da  cionn,  nac  racainn  (p.  25a:)  do  leitb  mo  aigte  ar  na  cosaiftli  ceina  ahnsut 
ar  ÍS  St.    Auch  oben  zu  lesen  dobertha  dam.    In  H.  2.  17  fehlt  dieses  Stück. 

^^  Doig  a  iisin  d'Ferghits  aile,  bar  Oih7/.  Nad  fedarsa  amh  aile, 
bar  FerghMS,  7  adbertsa  dorn  a  breithir  ris,  nac  tig  sochwr  na  somháine 
dséibhsi  dowa  comadhaibh  iaras.     Carsad  coma  sin  aile,  bar  Oilill  H.  2.  17. 

"  Vgl.  lin.  780;  fecats  M.  Rot  St.  '»  jarra  St. 

^^  Vgl.  ni  less  doibsi  LU. 

15* 
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sagte  Medb.  ^„Dass  jeden  Tag  ein  Mann  von  den 
Männern  von  Irland  mit  ihm  kämpft;  dass,  so  lange  es  dauert 
diesen  Mann  zu  töten,  dem  Heere  von  ihm  gestattet  werde 
v^eiter  zu  ziehen;  dass,  sowie  es  vorüber  ist  diesen  Mann  zu 
töten,  ein  anderer  Krieger  zu  ihm  an  die  Furt  (kommt), 
oder  —  eins  von  beiden  —  dass  die  Männer  von  Irland  dort 
Lager  und  Standort  nehmen  bis  zur  hellen  Zeit  des  Aufstehens 
am  andern  Morgen 2 ;  und  dass  CuchuUnn  weiter  von  euch  auf 
diesem  Raubzuge  gespeist  und  gekleidet  wird"^. 

„Unser  Bekenntniss  ist  dieses",  sagte  Aihll,  „es  ist  eine 
schimpf  hohe*  Bedingung!"  „Es  ist  gut,  was  er  fordert",  sagte 
Medb,  „und  er  bekommt  diese  Bedingungen,  weil,  jeden  Tag 
ein  Kneger  von  uns  für  ihn,  uns  leichter  erscheint,  als  jede 
Nacht  hundert  Krieger!"     „Wer  wird  mit  diesen  Bedingungen 


*  In  LU.  und  Lc.  ist  Cuchulinn's  einzige  Bedingung  eine  Furt,  an 
welcher  der  Zweikampf  mit  ihm  stattfinden  soll,  und  wird  ausdrücklich 
als  Zweck  derselben  angegeben,  damit  nicht  das  Vieh  Tag  und  Nacht 
fortgetrieben  wird,  ob  ihm  nicht  endlich  die  Ulter  zu  Hülfe  kommen  (áth 
foTsin-génathar  a  gléo  7  a  cJiomrac  fri  oénfer,  arna  ructhar  ind  éit  desin 
laa  CO  n-aidchi,  dus  in  tair  cobair  Ulad  fooj.  Diese  Hauptbedingung 
bildet  die  Grundlage  für  die  nun  folgenden  Einzelkämpfe,  die  schliesslich 
im  Kampfe  mit  Ferdiad  ihren  Höhepunkt  en-eichen.  Cuchulinn  klagt 
öfter,  dass  er  allein  das  feindliche  Heer  abzuwehren  habe,  aber  die  Ulter 
werden  erst,  nach  langer  Ausdehnung  ihres  Schwächezustandes  (s.  S.  30, 
Anm.  2)  von  LL.  p.  93»  an  mobil  gemacht. 

2  In  H.  2.  17  vei'langt  er  weiter  (vor  der  letzten  Bedingung:)  Jeder 
der  auf  Seiten  der  Ulter  in  seiner  Nähe  verwundet  oder  verletzt 
werden  wird,  euere  Aerzte  (sollen)  sie  heilen,  und  zwar  indem  ihnen 
eurerseits  der  Lohn  der  ärztlichen  Behandlung  gezahlt  wird  (vgl.  weiter 
unten  die  Geschichte  des  Cethern,  LL.  p.  89»,  p.  891').  Jede  von  den 
Töchtern  der  Könige  und  Fürsten  der  Männer  von  Irland,  die  ihn  lieben 
wird,  sie  sollen  von  euch  zu  ihm  geschafft  werden  mit  Zahlung  des  Lohnes 
und  Kaufpreises  für  sie. 

^  In  H.  2.  17  wird  diese  letzte  Bedingung  in  den  darauf  folgenden 
Worten  wieder  aufgehoben :  „Wird  er  Etwas  von  diesen  Bedingungen  nach- 
lassen?" sagte  Ailill.  „Er  wird  gewiss  Etwas  nachlassen",  sagte  Fergus, 
„nämlich  er  wird  nicht  von  euch  verlangen  ernährt  und  gekleidet  zu 
werden,  sondern  er  wird  sich  selbst  ernähren  und  kleiden." 

*  Zu  dimaig  s.  lin.  1152. 


I 
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diw  chomai  connság^,  ar  Fergus.  Ciarso^  choma  sin,  ar  Medh. 
Genfer  do  ieraib  hErencl  do  chomruc^  fris  cach  dia.  ■*I(n)  fat 
bethir^  ic  a  marhad  ind  fir  sin,  imthecht  do  lecud  don  t-sluag 
frissin.  ^Mar  thairc  dawa^  in  fer  sin  do  msLrhad,  ^láech  aile 
ior  áth  do-som  no  nechtar  de^  \ongphort  7  Aunad  do  gaba*7i785 
ä^ieraib  hErend  and-sin  'co  solwstrath  erge  arnabárach'',  7  a 
biathad  7  a  etiud  Conculaind  Hör  in  tanaid  se  heus  uaib-si^. 
„^Isí  ar  cubafs"  ar  Ailill  „is  coma  dimaig".  „Is  maith 
an  cowdnaig,  ar  Medb  „ocus^  atetha-som^'^  na  comai  sin,  dáig 
ar  bith  iss  assu  lind  oenláech  uaind  cac/i  lái  dó-som  oldas  cetndo 


^  ierras  St. 
2  carsat  St. 
^  do  cur  do  comrac  St. 

*  An  fat  betar  St. 
5  0  tair  do  St. 

*  Diese  Worte  fehlen  in  St.  —  H.  2.  17  hat  als  Cuchulinn's  erste 
Bedingung  Inas  h\icht  in  alaidh  7  inasser  na  broidi  dbo,  was  Cuchulinn 
auch  in  H.  2.  17  zuvor  zurückgewiesen  hatte,  stimmt  aber  dann  ziemlich 
genau  mit  LL.  überein:  7  fer  ar  áth  gach  Iséi  dowo  do  chomhlann  7  do 
comhrag  ris,  7  in  tan  tairgfi  do  in  fer  sin  do  marbaiü  fer  eile  bor 
ath  do  no  dunadh  7  longphort  d'agbail  daibsi  bor  culu  darisi  do. 

'  Diese  Worte  fehlen  in  H.  2.  17,  aber  H.  2.  17  schiebt  hier  noch 
die  folgenden  Bedingungen  ein:  Aneoch  gonfaidlier  (jp.  343*:)  7  crecht- 
naidhfidher  d'Ulltai&  ina  arrad,  bar  lega  sa  (?)  dan  ic,  7  [go»  ic  luad 
leighis]  gon  ic  luacha  léighis  uaibsi  daibb.  Aneoch  cbarfas  d'ingenaibh 
righ  7  taisech  bh-fer  n-Ere«w  é,  anidhlacadh  chuigi  uaibsi  gow  ic  luacha 
7  chaibchi  dar  a  cenn. 

**  dibsi  in  g-céin  beiti  for  tamaidh  beos  St.,  in  fad  bheas  ar  tánaiáh 
H.  2.  17.  Darauf  folgt  in  E.  2.  17:  In  maithend  se  ni  dona  comadhaib 
sin  aile,  bar  OMl.  Maithfidh  ámh  eigin,  bar  FergMS,  .i.  ni  cuinneocha 
do  biathaa  no  dh'eidedh  oraibsi  acht  se  fein  do  biathaá  7  do  éidedh. 

®  Diese  Worte  fehlen  in  St.  und  H.  2.  17,  in  letzterem  fehlt  auch 
das  Folgende  bis  cach  n-aidchi. 

^"  Do  geba  som  na  comta  sin  St. 
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gehen,  es  dem  Cuchulinn  anzuzeigen?"  „Wer  denn  (anders) 
als  Fergus",  sagte  Medb.  „Nicht  so!"  sagte  Fergus.  „Was 
heisst  das?"  sagte  AiUll.  „Es  sollen  Verträge  und  Gewähren, 
Bürgschaften  und  Sicherheiten  für  das  Bleiben  bei  diesen  Be- 
dingungen, und  für  ihre  Erfüllung  dem  Cuchuhnn  gegenüber 
gegeben  werden^".  „Ich  bekenne  mich  dazu",  sagte  Medb,  und 
sie  band  den  Fergus  in  derselben  Weise  an  sie^. 

X.  Die  Tötung  des  Etarcumul.^ 
Fergus'  Pferde  wurden  genommen  und  sein  Wagen  wurde 
angespannt,  und  es  wurden  seine  zwei  Pferde  für  Etarcumul 
Sohn  von  Fid*  und  Lethrinn  genommen,  einen  zarten  Jüngling 
von  den  Leuten  der  Medb  und  des  Aihll.  „Wohin  gehst  du?" 
sagte  Fergus.  „Wir  gehen  mit  dir",  sagte  Etarcumul,  „um 
Cuchuhnn's  Aussehen  und  Gestalt  zu  sehen  und  ihn  an- 
zuschauen".^ „Wenn  du  mit  Rücksicht  auf  mich  handeltest^", 
sagte  Fergus,  „würdest  du  überhaupt'  nicht  gehen!"  „Warum 
das*?"     „Deine  Fröhlichkeit^  und  dein  Uebermuth^*',  dagegen 


i 


^  Zur  Construction  vgl.  Tog.  Troi  311:  da  tucad  lason  cum  7 
ráíha  di  imma  bith  ace  d'oenmnái. 

^  Die  Lesart  von  H.  2.  17:  „Ich  fürchte,  dass  ihr  sie  nicht  wahr 
machet  und  erfüllet  für  mich".  „Sie  werden  gewiss  erfüllt  werden",  sagte 
Medb  {Comélltar  mittelir.  Futurbildung  zu  eomallaim,  vgl.  comella  lin.  1864). 

"  Auch  in  diesem  Stücke  erinnert  H.  2.  17  in  charakteristischen 
Wörtern  öfter  an  LL.  und  St.  als  an  LU.  und  Lc. 

*  Der  Name  des  Vaters  schwankt.  H.  2.  17  hat  immer  Edarcomdl 
mac  ^dlia  Leithrinne. 

^  Vgl.  dia  taidbriud  7  dia  n-descin  Tog.  Troi  1302. 

^  EiTathene  Uebersetzung  von  Dia  n-dernta-su  form-sa,  derselbe  Satz 
lin.  1883. 

'  Zu  manetir  s.  die  vollere  Form  irmnanitir  lin.  1909,  ein  verstärktes 
itir  bei  der  Negation  und  verschieden  von  immanetar  „invicem". 

^  Für  amai  lin.  1803  ist  wahrscheinlich  am  aile  zu  lesen,  wie  z.  B. 
in  H.  2.  17  zu  lin.  1808. 

^  Sobcha  ist  von  subach  abgeleitet. 

*"  Zu  saisülecht,  soisle  vgl.  soisil  .i.  diomsach  no  menmnach  O'Cl. 
Unter  den  Táin-Glossen  in  IT.  3.  18  p.  537  findet  sich  do  soisle  A.  so- 
uaisle. 
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laech  c2Lch  n-aidchi".  ^Cia  ragas  fnsuaib  comai  sin  dia  innisin 
do  Coinciilaind^K  „Cia  dsL7ia  acht  Fergus''  ar  Medh.  „Ni  tho" 
ior  ¥ergus.  „Cid  són^  íor  AililP.  „^Qq  tartar  cuir  7  glinni, 
ratha  7  trebairi  imm  ainsium  ar  na  comai  sin  7  ma  tabairt  di 
Choinculamíí.  Ataimim-si  ém,  ar  Medb,  7  aurnaidmis  Fergusn^s 
fön  samlaid  cetna  foraib^. 

X.  (Aided  Etarcomail.)^ 

B,o  gahad  ^echrad  Fergusa^  7  ra  indled  a  chsjcpat  ^7  ro 
gabait  a  da  ech  do  Etarcumul  mac  Feda  7  Lethrinni,  máetb- 
maccsém  di  muntír  Medba  7  Ailella^.  Cid  imluid-siu^,  arisoo 
Fergiis.  Lodma'^  lat-su,  ar  Etarcumul,  d'fegad  cbrotha  7  delba 
Conculaind  ^7  do  thaidbriud  fair^.  ^Díanernta-su  form-sa,  ar 
Fergus,  ni  targtba  mauetir^.     ^Cid  son  amai.    Do  sobcha  7  do 


^  Cia  racas  fris  an  ccoma  sin  dlia  iondsaigi,  ar  Medb.  FergMs,  ar 
cac.  Ni  rac,  ar  FergMS.  Cid  son,  ar  Oih7í  St.;  Maith  a  Fergais,  bar 
Meadh,  geibsiu  ort  na  comadha  úd  ima  firadh  7  ima  comilled  ris.  Ni 
ghéb  am  eigin,  bar  F.     Cidh  ón  aile,  bar  M.  H.  2.  17. 

^  Co  ttucciar  cuir  et  rata  im  anmain  ar  na  comadbatZ»  ut.  et  im  a 
ccomallad  do  Comcul.  Anmaitne  forra  ar  Medb  et  ar  Oih7Z.  Snadmazs 
Fergtts  forra  f on  samai7  sin.  St. ;  Adaghur  ga«  a  firadh  7  gow  a  comalladh 
daibsi  tar  mo  cbenn.  Coimeltar  ámh  eigin,  bar  Meadft,  H.  2.  17.  —  Oben 
lin.  1794  zu  lesen  do  Choinc. 

^  So  nach  einer  Bandbemerkung  in  LU. 

*  a  eachraid  d'Fergws  St.,  a  eocha  d'Ferghtts  H.  2.  17. 

^  .  .  .  mac  Eadha  7  Leithrindi  St.;  Lil  (.i.  lenaid)  di  sudiu  dawa 
Etarcomol  mac  Eda  (jnit  Strich  darüber)  7  Létrinne  LU.,  Lc.  (Eda  7 
Leithrindi);  Odconnairc  sin  im  maethoglach  do  mhuiwwtzr  Oilelh  7  Meadba 
darsad  comainm  Eadarcomall  mac  ^dha  Leithrinne  JS.  2.  17  {der  Nach- 
satz dazu  fehlt). 

®  Cia  leth  teigisi  St.,  Cred  teigisiu  E.  2.  17. 

'  Teigim  iS**.,  Teigim  leisa  aile,  bar  Edarchomhall.  Cred  matigisiu 
lemsa,  bar  FergMs.  Da  tbaibhredh  crotha  7  dealba  Chonc,  óir  ni  haithnidh 
dam  é  E.  2.  17. 

«  Fehlt  in  St. 

^  Dia  n-dernta  formsa  .  .  ni  raca  in  turtts  sin  St.,  vgl.  lin.  1883; 
Ni  thicfa  lemsa  amh  eigin  E.  2.  17. 
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die  Wildheit  und  die  Kampfestüchtigkeit  ^  und  die  Feindsehg- 
keit^  des  Knaben,  dem  du  entgegengehst!  Und  mir  ist  wahr- 
scheinhch,  dass  ihr  in  Streit  gerathet,  ehe  ihr  euch  trennt!" 
„Wirst  du  nicht  zwischen  uns  treten  können?''  sagte  Etarcumul. 
„Ich  werde  es  können^",  sagte  Fergus,  „wenn  du  nicht  selbst 
(Streit)  suchen  wirst".     „Ich  werde  ihn  niemals  suchen!" 

Sie  gingen  darauf  vorwärts  um  Cuchuhnn  aufzusuchen,  als 
Cuchuhnn  zwischen  Focháin  und  dem  Meer*  war,  beschäftigt 
mit  Laeg  Buanbach^  zu  spielen.  Und  Nichts  kam  auf  die 
Ebene,  ohne  dass  es  Laeg  bemerkte,  und  trotzdem  gewann  er 
noch  jedes  zweite  Spiel  bei  dem  Buanbach^  dem  Cuchuhnn  ab. 
„^Ein  einzelner  Krieger  (kommt)  auf  uns  zu,  Cucuc!"  sagte 
Laeg.  „Wie  ist  der  Krieger?"  sagte  Cuchuhnn.  „So  gross 
wie  einer  der  grössten  Hauptberge,  der  auf  einer  grossen  Ebene 
steht,  kommt  mir  der  Wagen  vor,  der  unter  dem  Krieger  ist';  so 
gross  wie  einer  der  Hauptbäume,  der  auf  dem  Anger  einer 
Hauptburg  steht,  kommt  mir  das  buschige  lockige  hellblonde 
goldige   aufgelöste  Haar  vor,   das   um   seinen  Kopf  ist.     *Ein 


^  Vgl.  ágmar  „warlike",  ágmaire  „valour"  K.  Meyer,  Contrib.  p.  32. 
^  Zu  anerci,  ainsercee   s.  anseirg  „unfriendly"    Stokes,  Tog.  Troi 
Index,  Rev.  Celt.  XIV  436. 

'  Ra  fetad  soll  wohl  1.  Sg.  Fut.  sein. 

*  Nach  H.  2.  17  befindet  sich  Cuchulinn  in  Crich  Rois,  in  Lü.  be- 
giebt  sich  Fergus  zu  ihm  nach  Delga.  Alle  diese  Angaben  beziehen  sich 
auf  dieselbe  Gegend:  Crich  Rois,  Fir  Rois  „in  the  south  of  co.  Monaghan" 
s.  Trip.  Life  Index  u.  s.  w.;  unter  Delga  ist  Dun  Delga  (Dundalk)  zu 
verstehen. 

^  Wahrscheinlich  ein  Brettspiel,  da  es  Battle  of  Mag  Mucrime  §  17 
(Rev.  Celt.  XIII  442)  mit  ficlchell  zusammengenannt  ist:  imhert  brandub 
7  húanbaig  7  fithchille,  vgl.  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXX  78.  Lin.  1812 
zu  lesen  ar  in  huanbaig?  s.  Ir.  T.  (I)  S.  225,  14;  aber  auch  buanbaig 
als  Dativ  ist  aufifallend. 

*  Dieses  Stück,  lin.  1813—1822,  übersetzt  von  O'Curry,  Mann,  and 
Cust.  II  p.  298. 

'  H.  2.  17  hat  dafür  einen  nicht  minder  übertriebenen  Vergleich: 
,,und  den  Zinnen(?)  einer  grossen  Königsburg  von  den  Burgzinnen (ráíAawn?) 
der  Provinz  schien  mir  der  Wagen  vergleichbar,  der  in  den  .  .  .  dieser 
Pferde  ist." 
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saisillecht,  a  lunni  immorro  7  a  ágmairi  7  a  anerci  in  meic  da 
tegi  innaigid^     ^Ocus  is  doig  lim-sa  debaid  (d)iiib  ria  n-imscar^.  isos 
^Nach   fetfa-su    ar   n-etmin^,    ar   EtarcwmM?.     Ka   fetad*,    ior 
Fergus,  %ad  chunnis  fodessin^.     ^Nad  chunniws   ón  co  brunni 
m-hrathsi^. 

Lotar  iar^ím  rempu  iar  tain  '^do  saigid  Conculaind,  a  m-bói 
Cuchulaind  etir  Fochain  7  muir'^,  oc  imhirt  buanbaig  ^7  Laegh^isio 
7  -'ní  theiged  isin  mag  can  aiigud  do  Lág^,  7  ^°no  bered 
cac/i-ra-cluchi  ior  Coinculaind  asin  buanbaig  bews  ar  apa^°. 
i'Oenlaech  cucund  a  Chucúc^^,  ar  Laeg.  Cinnas  Iseich^^,  ar 
Cuchulaind.  ^^Metithir  lim  oen  na  pnmsliab  is  mó  bis  ior 
mórmachairi  {LL.  p.  iVo;)  in   carpai  fil  fónd  ócláig^^,  metithirisis 


*  Cidh  són,  ar  Eatarcomal.  Do  sotlaso  et  do  soisle,  luindi  et  ain- 
sercce,  drus  et  tairptige  an  mic  dia  tteghe  ina  aghaidh.  St.;  Cidh  ón  aile, 
bar  Edarcho(ma)l.  Do  hotlacht  7  do  hoghenacM  su,  a  luinne  7  a  dhéine 
7  a  dhluthfergaigisiuw  H.  2.  17. 

^  .     .     sgarad  re  n-iomsgaracih  St.,  7  adagwrsa  tachur  daib  E.  2.  17. 

"  Nac  ffedaise  {siel)  ar  n-edrainne  St.,  In  tualaing  thusa  mh'anacul 
etir  H.  2.  17. 

"•  Ko  fetfainn  St.,  Robsam  tualaing  am  eigin  H.  2.  17. 

^  acht  nat  cuinge  fen  ugi*a  no  imreasain  St.,  acht  nac  iara  fein 
fidhratac/ii  (?)  H.  2.  17. 

^  Ni  ierrab  on,  ar  Etarcomal  St.,  Ni  sirem  amh  aile  H.  2.  17. 

'  mar  araibi  Co.  itir  Ocháin  7  muir  St.,  7  is  ann  ro  boi  Cc.  in  la 
sin  7  a  drwim  risin  cairthi  a  crich  Rois  JB.  2.  17. 

^  fri  Laog  St.,  so  auch  oben  zu  lesen]  dazu  am  Bande  in  LL.  die 
Glosse  im  {zu  lesen  .i.)  a  araid;  7  se  ag  imirt  buanfazdh  re  araidh  ann 
H.  2.  17. 

^  ni  tigedh  ni  .  .  gan  a  airugh^cZ . .  St.,  ni  theighed  beihadhach  darsan 
magh  uile  gan  faisgin  do  H.  2.  17. 

^0  do  beredh  gac  re  ccloice  do  Comcul.  St.,  doberedh  a  ara  leih  air 
.i.  gach  re  cluichi  air  H.  2.  17. 

"  .  .  a  Cuagain  St.;  Aencairpthech  siinna  inosa  darsan  magh  amo 
phopa  a  Chugagain  H.  2.  17. 

^*  Cinnas  carbaid  sin  aile  E.  2.  17. 

•^  Carbad  cain  mor  ann,  bar  eisiuw,  7  ba  samalta  lem  re  hinna  righ- 
ratha  romoire  do  ráthanwaib  in  cuigidh  in  carbad  fuil  ineacadhbadhaib 
(each-abda?)  na  n-ech  sin  E.  2.  17.    In  St.  fehlt  dieser  ganze  Satz. 


234  X.  Die  Tötung  des  Etarcumul. 

purpurner  Rock  mit  Kante  (von  Goldfaden)  um  ihn'.  Eine 
goldene  verzierte*  Nadel  im  Mantel.  Ein  breiter  grünlicher 
Speer^  rothflammend  in  seiner  Hand.  *Ein  gewölbter  cisehrter 
Schild,  mit  einem  Buckel  von  rothem  Golde  über  ihm*.  ^Ein 
langes  Schwert,  so  lang  wie  das  Ruder  eines  Botes,  ruhend 
auf  den  zwei  in  Sitzlage  befindhchen  Schenkeln^  des  grossen 
hochfahrenden  braunen  Kriegers,  der  sich  inmitten  des  Wagens 
befindet."  „Willkommen  aber  ist  mir  das  Kommen  dieses 
Gastes  zu  uns!"  sagte  Cuchuhnn.  „Wir  kennen  diesen  Mann: 
mein  Meister  Fergus  (ist  es),  der  hier  gekommen  ist!"  „Ich 
sehe   noch    einen  anderen  einzelnen  Wagenfahrer  auf  uns   zu- 


*  Fúan  corcra  corrtharaeh  immi  auch  Tog.  Troi  1531  in  der  Be- 
schreibung Hector's.  ®  Zu  ecortha  vgl.  die  alte  Formel  delg  find 
findárgit  arna  ecor  d'ör  intlassi  LU.  p.  81*.  Wenn  die  Nadel  von  Gold  ist, 
könnte  sie  mit  Edelsteinen  verziert  sein. 

^  Zu  manáis  s.  S.  156,  Anm.  2. 

*  Der  Schild  wird  ähnlich  beschrieben  z.  B.  Tog.  Troi  1542:  Crom- 
sciath  corcra  condúalach  co  cobraid  firalaind  findruini  leiss.  Fergus 
trug  ihn  auf  dem  Rücken,  daher  uasu,  vgl.  Sceith  .  .  .  for  a  muinib 
Coplmr  lin.  140  Eg.  (Ir.  T.  III  239).  Zu  eohrad  „the  boss  of  a  shield" 
s.  Stokes,  Tog.  Troi  Index,  über  condualach  als  Epitheton  des  Schildes 
s.  Ir.  T.  III  268. 

^  In  dem  Satze  Claideb  ist  zunächst  sithlái  cori'upt  und  zu  sithidir 
lái  zu  ergänzen  {läi,  löi  „steering-oar,  rudder"  K.  Meyer,  Vis.  MacCongl. 
Gloss.).  Ferner  ist  con'upt  co  n-ecrasaib  serrda  („in  a  serrated  scabbard" 
0' Curry),  es  ist  wahrscheinlich  aus  i  n-ecrus  sesta  in  der  alten  Formel 
Claideb  orduirn  i  n-ecrus  sesta  for  a  sUastaib  entstanden,  die  sich  LU. 
p.  113^  (Siabarcharpat  Gonculaind)  und  p.  122'>  (Tochmarc  Emere)  findet 
und  von  O'Beime  Crowe  in  dem  ersteren  Teaiie  mit  „A  sword  of  goldhilt 
in  arrangement  of  rest  on  his  two  thighs"  übersetzt  worden  ist.  Sesta 
wird  Gen.  zu  O'Brien's  seasadh  „standing"  sein.  Das  von  ecrus  abge- 
leitete ecrasta  erscheint  als  Epitheton  von  intech  „Scheide"  Tog.  Troi  1716: 
Ra  tuaslaieit  .  .  assa  n-intigib  ecrasta  .  .  claidbi.  Es  scheint  i  n-ecrus 
sesta  den  Zustand  des  ruhig  in  der  Scheide  steckenden  Schwertes  zu 
bezeichnen.  Die  Angabe  for  dib  sUastaib  ist  nur  verständlich,  wenn  man 
sich  den  Krieger  sitzend  denkt,  und  darauf  weist  wohl  auch  der  Zusatz 
sudigthi  hin.  Gen.  von  sudigud.  In  LU.  wird  hier  hinzugefügt,  dass  in 
der  Scheide  nur  ein  hölzernes  Schwert  steckte,  mit  Beziehung  auf  die 
LU.  p.  651>  erzählte  Geschichte,  s.  S.  200,  Anm.  4.  —  Zu  ecrns  verweist  mich 
Stokes  noch   auf  seche  i  n-ecrus  iarna  chul  LU.  j).  89»,  lin.  14   die  Er- 
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lim  óen  na  primbili  bis  ior  faidchi  pnmdúni^  in  folt  ^craibach 
dualach^  findbudi  fororda  forscáilti  fail  immo  chend.  ^Fuan 
corcra  corrtharach  iwaithi  immi^.  ^Delg  n-órda  n-ecortha  sin 
brut^.  ^Manais  lethaugias  ar  derglassad  na  láim^.  ^Scíath 
cobradacb.  condualac/i  co  cobraid  oir  deirg  uasn^.  '^Claideb  fatai82o 
sithlái  CO  n-ecmsaib  serrda  ior  dib  sliastaib  sudigthi'  ^dond- 
ócláig  móir  borrfaid  fail  isin  carpMÍ  ar  medon^.  ^Ale  mochen 
a  thichtu  inar  n-dochwm-ni  ind  oiged  sin,  ar  Cuchulaind.  Ea 
fetamar-ni  in  fer  sin,  mo  phopa-sa  Fergus  dothset  andsin^. 
Atchiw-sa  oencharpdech  aile  nar  n-dochum-ne  bews.  ^*^Is  lóri825 
n-argigi  7  n-óebinniwsa  7  n-ám^ísa  amthiagat  a  eicli^°.    „Cia^^ 


klärung  dazu  lin.  26:  in  t-seche  i  n-ecms  aicowdarc-su  fil  iarna  chul,  isi 
truaill  a  claidib  in  sin. 

^  Meiigthar  liom  fri  {p.  25^:)  priomhbhile  mór  .  .  .  St.,  Ba  samaZta 
lern  re  doisbile  os  fidlibaidh  ardmair  H.  2.  17. 

2  Fehlt  in  St.,  aber  dond  crsebach  in  LU.;  in  folt  drongach  dualach 
donncbas  donnbhuidhi  ata  forsan  oglach  H.  2.  17. 

^  Brat  corcra  corthorach  uime  St.,  Brat  uaine  i  foircibal  uime  H.  2. 17. 
—  Mann,  and  Cust.  II  p.  298  not.  ist  „ór  snaithi"  statt  des  sinnlosen 
inaitbi  oben  gedruckt,  das  in  der  That  aus  dem  orsnaith  der  Formel 
CO  corrthair  órsnáith  (s.  z.  B.  Cophur  lin.  101  Eg.)  entstanden  sein  wird. 

*  Delcc  oir  isin  brat  os  a  bruinde  St.,    Casan  geal  airgid  H.  2.  17. 

^  .  .  for  dercclasadh  .  .  St.  —  An  Stelle  des  Manais- Satzes  hat 
H.  2.  17:  Leine  {p.  3441):)  glegheal  culpaitecb  fa  derginnled  do  dergór 
i  cusdal  fri  a  gheilchneas.     LV.  hat  beide  Sätze  (Leni  und  Manáis). 

^  Fehlt  in  St.;  Geilsgiath  go  tu(a)dhmhilaib  dergóir  fair  H.  2.  17, 
Cromsciath  co  fsebur  cbonduala  fair  di  findruini  LU. 

'  Cloide&  foda  comfada  fri  raim  curai^h  for  a  sliasait  suidigti  St., 
claideb  sithidir  lói  churaig  for  a  dib  sliastaib  LU.;  Ba  saine  samalta  lern 
re  lai  morchurai<jih  moir  inadbaigh  mhoranfaidh  indtecb  na  laidbedh  moiri 
ro  fuil  leis  H.  2.  17. 

^  Fehlt  in  St.,  H.  2.  17.  Für  borrfaid  wäre  borrfadaig  zu  erwarten; 
borrfad  ist  lat.  tumor,  s.  Hogan,  Lat.  Lives  of  Saints  Index. 

^  Mo  chen  a  toidecht  inar  n-docum  in  taidetih  (sie!)  fil  ann  sin  .i. 
mo  popa  Fer.  ata  ann  sin,  ar  Cc.  St.;  Ä  2. 17  hat  das  Mochen  erst  nach 
der  Beschreibung  beider  Wagenfahrer. 

*"  As  Ior  a  aine  et  a  aoipne  imtiagait  a  ecli  St.,  Is  Ior  a  ainius  7  a 
suarcas  conriadhad  a  heich  imon  carbad  H.  2.  17. 

*^  Cia  eigin  H.  2.  17,  Neach  eiccm  St.,  vgl.  lin.  1720. 
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kommen.  Voller  Geschicklichkeit^  und  Schönheit  und  Herr- 
lichkeit laufen  seine  Pferde  einher!"  „Einer  von  den  Jünghngen 
der  Männer  von  Irland  ist  das,  mein  Meister  Laeg",  sagte 
CuchuUnn;  „um  mein  Aussehen  und  meine  Gestalt  anzusehen 
ist  dieser  Mann  gekommen,  denn  ich  bin  berühmt  bei  ihnen 
inmitten  ihres  Lagers^!"  Fergus  kam  heran  und  sprang  aus 
dem  Wagen,  und  Cuchulinn  bot  ihm  Willkommen.  „Ich  halte 
es  für  treu  gemeint",  sagte  Fergus.  „Gewiss  ist  es  treu  ge- 
meint für  dich",  sagte  Cuchulinn,  „denn  wenn  ein  Flug  Vögel 
über  die  Ebene  streicht ^,  wird  dir  eine  wilde  Gans*  werden  mit 
der  dazu  gehörigen  andern^.  Wenn  Fisch  in  die  Mündungen 
steigt^,  wird  dir  ein  Lachs  werden  mit  dem  dazu  gehörigen 
andern.  ^Eine  Handvoll  Ki'esse  und  eine  HandvoU  Seenessel 
und  eine  Handvoll  Bungen  wird  dir  werden^.    Wenn  du  einen 


*  Argigi  gehört  zu  aircech  „inventive,  ingenious"  bei  K.  Meyer, 
Contrib.  p.  46,  denn  vgl.  ba  hán  aircech  aibind  no  hitis  laith  gaile  fer 
n-Ulad  isin  tig  sin  Lü.  p.  1211).     Vgl.  lin.  1284. 

^  Ebenso  dun  für  dúnad  lin.  1765. 

^  Zu  toiehle  vgl.  Isi  toichled  hErinn  i  n-oenU,  Rev.  Celt.  VIII  p.  54, 
und  töchell  (mit  dofoichlenn),  timchell  in  meinem  Wtb. 

*  Vgl.  cadan  „a  barnacle  goose"  Corm.  Transl.  p.  43;  cadhan  „wild 
goose",  Macbain  Gael.  Dict.  In  den  Táin-Glossen  in  H.  3.  18  p.  537  die 
Angabe  cadan  ainm  do  gacTi  in. 

^  Wörtlich  „mit  der  anderen  Hälfte",  die  das  Paar  ausmacht,  also 
ein  Paar  wilde  Gänse. 

*  Hogan,  Irish  and  Scottish  Gaelic  Names  of  Herbs,  Plants,  Trees,  etc. 
(Dublin  1900)  hat  hiror  und  biolar  „watercress",  ferner  feamain,  feamar 
und  feamnach  „seaweed",  endlich  fothlacht  „bibulca,  berulla,  brooklime" 
und  focMuc  bibulca  (p.  130).  Auch  Stokes,  Three  Irish  Medical  Glossaries, 
Archiv  f.  Celt.  Lex.  I  341,  hat  nur  fothlacht  (ebenso  O'Don.  Suppl.)  und 
fochluc.  Vgl.  oc  buain  femnaige  7  murthorad  Corm.  p.  37  prúll.  Dar- 
nach ist  die  Form  fochlochta  sonst  nicht  verbürgt,  und  scheint  auch 
femmaig  oben  in  femnaige  zu  ändern  zu  sein.  —  Die  ziemlich  wörtliche 
Uebereinstimmung  aller  Versionen  lässt  diese  Bemerkungen  Cuchulinn's 
als  ein  auch  im  Wortlaut  altes  Stück  erkennen.  Solche  charakteristische 
Dinge  und  Ausdrücke  waren  besonders  geeignet  festgehalten   zu   werdon. 
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do  maccEemaib  fer  hErend^  sin  a  mo  phopa  Laig,  ar  Ciiclmlaiyid, 
d'fegad  mo  chrotha-sa  7  mo  delba  dothaet  in  fer  sain,  Maig 
am^  urdairc-sea  leo-som  na  n-dún^  ar  medon.  Doriacht  Fergrws* 
^7  tarblaing  assin  charp?«^^  7  ferais  Cuchulaind  failti  fns^.  i83o 
Tarisi  lim'^,  ar  Fer gus.  Taiisi  duit-siu  on  om,  ar  Cuchulaind, 
„Máig  dia  tóichle  inn  iall  én  sin  mag,  rot  bia  cadan  colleith 
araile.  Dia  toichle  iasc  i  n-inberaib,  rot  bia  éicni  co  leith  araile^ 
Eot  bia  dorn  birair^  7  dorn  femmaig^^  7  dorn  fotliloc7?^a". 
^^Damsat  [eicni]  comrac  wo  chomlond,  missi  ragas  dit  raid  forisss 


^  n-Erc«n  St.,  und  so  zu  lesen. 

*  uair  is  am  St. 

*  ina  longport  St.,    andunadh  7   alongphort    fer   n-Ere«n  H.  2.  17. 

*  Raim'c  FergMS  mar  araibi  Cc.  St.,  Is  annsin  tainic  F.  roime  E.  2.  17. 
^  et  tairblingis  as  an  ccarpaf  St.,  fehlt  in  H.  2.  17. 

®  H.  2.  17  schliesst  hier  an:  Mocen  do  thecZii  7  do  thorracÄiain 
ampopa  a  F.,  bar  Cc,  7  rod  fia-sa  oedhaidec/ti  oidhcM  sunna  anocÄi. 

^  Tairisi  liom  in  failti  St.,  Tairisi  lemsaw  {für  lemsa  an)  sedhaidhecÄi 
7  in  failti  sin  aile  H.  2.  17. 

*  daigh  dia  d-taidble  ealta  én  an  magh  so,  rot  bia  cadan  co  leith 
aroile,  dia  snaidhi  i'asg  ininberaib  rot  fia  eicne  co  leith  aroili  St.,  ähnlich 
H.  2.  17  (da  toighli  ...  da  toighli  iasg  inallaib  no  anesaib  .  .);  Dia  ti 
iasc  in  inheraib  rot  bia  he  (für  heu)  colleith  araile,  dia  ti  iall  ammag  rot 
bia  caúth  colleith  alaili  LU.  (Dieselben  Worte  schon  vorher  in  LU. 
p.  67»,  rot  bia  caud  mit  der  Glosse  A.  cadan,  rot  bia  éu  viit  der  Glosse 
.i.  bratánj.  —  Das  letzte  araile  ist  in  LL.  wie  ar  Aih7Z  geschrieben. 

»  bilair  E.  2.  17. 

*"  fem  St.,  femnaighi  E.  2.  17,  birair  no  femair  LU. 

"  fochlacAia  St.,  fochlochta  LU.,  focluca  E.  2.  17.  —  In  LU.  und 
Lc.  ist  noch  zugesetzt  deog  deganim,  ähnlich  7  deoc  {p.  345»:)  a  gaine- 
amhain  da  eis  E.  2.  17. 

^^  7  mad  da  d-ti  co(mrac)  no  comlonn  cugaá  as  misi  rachas  ar  do 
chenn  for  at  St.  (am  Rande  beschädigt),  Comlann  7  comrag  re  laech  ar 
do  chenn  is  misi  conairgébha  nogo  ris  imslán  andúnadh  7  alongport  b-fer 
n-Erenn  amárach  is  agumsa  dogebha  E.  2.  17. 
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Kampf  oder  Streit  hast^,  so  bin  ich  es,  der  um  deinetwillen  ^ 
an  eine  Furt  gehen  wird,  und  es  wird  dir  Wache  und  Schutz 
werden,  damit  du  zu  deinem  Schlummer  und  deinem  Schlafe 
kommst.^"  Schon  gut,  wir  wissen,  wie  deine  Gastfreundschaft^ 
jetzt  auf  der  Táin  bó  Cúalnge  beschaffen  ist.  Aber  dieser  Ver- 
trag, den  du  von  den  Männern  von  Irland  verlangt  hast,  Zwei- 
kampf mit  einem  Manne,  (den)  erlangst  du.  Dazu  bin  ich  ge- 
kommen, dich  zu  ihm  zu  verpflichten,  und  nimm  du  (ihn)  auf 
dich."^  „Ja,  ich  bekenne  mich  dazu",  sagte  Cuchulinn,  „mein 
Meister  Fergus!"  Und  er  war  nicht  länger  als  dies  im  Ge- 
spräch, damit  die  Männer  von  Irland  nicht  sagten,  dass  Fergus 
sie  verriethe  oder  sie  verliesse  um  seines  Zöghngs  willen.  Es 
wurden  seine  zwei  Pferde  für  Fergus  genommen,  und  sein 
"Wagen  wurde  angespannt,  und  er  ging  zurück. 

Etarcumul  bheb  nach  ihm  sitzen,  indem  er  den  CuchuHnn 
lange  Zeit  anguckte.  „Was  guckst  du,  Bursche?"  sagte  Cu- 
chulinn.    „Ich  gucke  dich  an",   sagte   Etarcumul.     „Da  geht 


^  Nicht  übersetzt  ist  éicni,  das  der  Schreiber  aus  Versehen  von 
lin.  1833  her  hier  eingefügt  haben  wird.  —  Zu  damsat  vgl.  ciarsat  lin.  1723, 
darsad  H.  2.  17  zu  lin.  1799  (nicht  auf  die  zweite  Person  bezüglich), 
earsat  „quid  est  tibi"  Stokes,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  97. 

2  Zu  dit  raid  vgl.  do  rauh  .i.  ar  son  O'Cl. ;  di  rauh  Dée  Wb.  6»,  14. 

^  táthais  S.-Conj.  zu  tautat,  tothoet  in  meinem  Wtb.  Dagegen  co 
ro  thurthaind,  taurthais  lin.  1239,  1241.  —  Zu  osarledbaid  im  Text  von 
H.  2. 17  vgl.  ossär  A.  eire  hhios  ar  dhuine  O'Cl. 

*  Zu  culidh  in  St.  vgl.  cuile  „storeroom"  Stokes,  Lism.  Lives  of 
Saints  Index. 

^  Die  Lesart  von  St.:  „und  nicht  diese  zu  beanspruchen  sind  wir 
gekommen,  sondern  der  Vertrag,  den  du  von  den  Männern  von  Irland 
verlangt  hast,  nämlich  Zweikampf  mit  einem  Mann,  den  wirst  du  erlangen, 
und  deswegen  bin  ich  gekommen,  dich  zu  ihm  zu  verpflichten."  —  Die 
Lesart  von  H.  2.  17:  „dir  soll  Sieg  und  Segen  werden,  o  Zögling",  sagte 
Fergus,  „keineswegs  zu  Gastfreundschaft  bei  dir  sind  wir  gekommen, 
sondern  die  Bedingungen,  die  von  deiner  Seite  gefordert  worden  sind,  dass 
du  sie  wahr  machest  und  erfüllest".  „Uebernimm  darauf  zu  verpflichten", 
sagte  C.     „Ich  verpflichte  darauf",  sagte  V. 
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áth,  ^ocus  rot  bia  foraire  7  forcomet  co  táthais  do  suan  7  do 
chotlud^.  Maith  amin,  ro  fetamar  mar  ata  th'oegedchaire^  in 
chur  sa  ior  táin  ho  Cualnge^.  ^Acht  in  cor  sa  conattecht  for 
firu  hErend,  comlund  oenfir  atetha.  Is  do  thanac-sa,  dia  naidm 
fort,  ocus  geib-siu  fort*.  ^Ataimim  omm,  bar  Cuchulaind,  a  moi840 
phoj9a  Ferguis^.  ^Ocus  ni  bái  ní  ba  siriu  na  sain  ac  comlabra^, 
'ar  na  raditis  fir  hErend  a  ni-brath  no  a  trecun  do  Fergtis 
fria  dal^a.  Ro  gahad  a  da  ech  do  Fergus  7  ro  indleí^  a  char- 
pat  7  luid  for  culu'^. 

^Dessid   EtarcumuP  dia   eis    ic   fegad  Conculaind   fri   edi845 
cián®.    Cid  fégai-siu^"  a  gillai,  for  Cuchulaind.    Fegaim-se  ttissu, 


^  dogen  fos  t'foraire  et  t'forcoimei  in  g-cen  ber  (2.  Sg.  Conj.  zu  biu) 
it  coáladh.  St.,  7  feis  ar  osarleabosid  urluachra  go  toiti  do  tromthoircim 
suain  7  codalta  fort  H.  2.  17  {aber  vor  dem  vorigen  Satze). 

2  do  cuKdh  St.,  do  threbad  LU. 

*  Cuailingni  St. 

*  et  ni  da  iarrad  sin  tangamar  aet  an  cor  do  iarrats  ar  feraibh 
Erenn,  .i.  comlonn  aoinfir,  do  geuba  e,  et  is  aire  do  tangws  dia  snaidm 
fort  St. ;  Rod  fia  buaidh  7  bcwwachtain  a  daltain,  bar  Ferghus,  naca  d'sedh- 
aidhecZii  ort  tangamairni  etir  acht  na  comadha  da  hiaradh  úaid  ima  firadh 
7  ima  comalladh  duid.  Geibh  ort  a  snaidhm  sin  aile,  bar  Cc.  Con  snaidh- 
imsea  ón  aile,  bar  F.  H.  2.  17. 

^  Damaimsi  sin  St.,  Gebad  sa  na  comadha  sin,  bar  Cc,  acht  gon- 
damthar  fir  ier  7  comhrag  seinfir  dam  H.  2.  17. 

®  et  na  bi  ni  is  siriu  ina  sin  ac  labra  uime  St. 

'  ar  nac  bretnaigit  fir  Erenn  imbrath  nac  itreigen  duit  formsa.  Liiidh 
Fergus  for  ccula  St.;  Is  annsin  tainic  F.  uadha,  nach  abradais  fir  Ere«n 
gomad  agambrath  no  agatregan,  dambeih  ni  ba  sia  ag  imagallaib  re  Coinc. 
H.  2.  17. 

^  Anazs  .  .  St.,  Is  annsin  do  anasdair  Edarcomhal  mac  Mda  Leih- 
rinne H.  2.  17. 

^  fri  hedh  n-imcein  St. 

»"  Cia  feca  St. 
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dir  die  Sehkraft  wahrhaftig  nicht  weit",  sagte  Cuchulinn,  „'das 
Auge  soll  dir  genau  hinsehenM  Aber  wenn  du  es  gewusst 
hättest,  —  böse  ist  das  kleine  Thier,  das  du  anguckst,  nämlich 
ich!  Und  welchen  Eindruck  hast  du  nun  von  mir  durch  dein 
Angucken?"  »Ich  habe  zwar  einen  guten  Eindruck  von  dir, 
du  bist  ein  stattlicher  wunderbarer  hübscher  Jüngling  mit 
glänzenden  sehenswerthen  vielfachen  Kunststücken,  aber  was 
deine  Zählung  anlangt,  da  wo  die  guten  Krieger  oder  die  guten 
jungen  Männer  oder  die  Helden  der  Tapferkeit  oder  die  Hämmer 
der  Vernichtung^  sind,  so  zählen  wir  dich  überhaupt  nicht  mit, 
und  ziehen  wir  dich  nicht  in  Betracht!"  „Ich  weiss ^,  eine 
Sicherheit  ist  für  dich^,  weil  du  aus  dem  Lager  unter  der  Ehre 
meines  Meisters  Fergus  gekommen  bist!  Sonst,  ich  schwöre  bei 
meinen  Göttern,  die  ich  anbete,  wenn  es  nicht  wegen  Fergus' 
Ehre  wäre,  würden  nur  deine  zerkleinerten  Knochen  und  deine 
zerstückelten  GHeder  wieder  in  das  Lager  (zurück)  kommen!" 
Aber  du  sollst  mir  nicht  länger  damit  drohen^,  denn  dieser 
Vertrag,  den  du  von  den  Männern  von  Irland  verlangt  hast, 
Zweikampf  mit  einem  Mann,  —  kein  anderer  von  den  Männern 
von  Irland   wird    morgen   kommen    dich   anzugreifen   als  ich!" 


^  Unsichere  Uebersetzung,  vgl.  immacciu  in  meinem  Wtb.,  comman- 
actis  lin.  454,  con  niafaccatar  lin.  1326.  —  Die  Lesart  von  St.:  „wirf 
einen  Blick  über  mich  und  folge  Fergus".  Die  Lesart  von  LU. :  Mos- 
taircella  ém  súil  tar  sodain,  „das  Auge  kreist  bald  über  diesen  (=  mich) 
um".  —  Die  Lesart  von  H.  2.  17:  „Dazu  brauchtest  du  dir  das  Auge 
nicht  zu  röthen  (anzustrengen)",  sagte  C,  „nicht  fem  von  dir  in  der  Seh- 
weite sieht  das  Auge  was  nicht  kleiner  ist,  als  ich  bin,  und  sieht  das 
Auge  was  nicht  gi-össer  ist,  als  ich  bin". 

2  Vgl.  lin.  776,  852. 

'  Nach  St.:  „Du  weisst". 

*  Zu  eommairge  „guarantee"  s.  Stokes,  Tog.  Troi  Index  und  ibid. 
lin.  806,  1134. 

*  Nacham  thoma-sa  steht  für  -thomtha-sa  (Conj.),  von  do-mathim,  s. 
tomaithim  in  meinem  Wtb.  In  St.  und  LU.  (Náchim  ihomaid)  die  2.  Sg. 
Imperat.  —  Die  Lesart  von  H.  2.  17:  „Ich  habe  keine  Wahl  (?;  dich  auf- 
zusuchen". 
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for  'Eta.rciimul.  'Ni  fota  in  rodarc  em  duit-siu  ón,  ar  Cuchu- 
laind,  immonderca  súil  i  sodain  duit,  acht  [is]  dia  festa-su  is 
andiaraid  in  mil  bec  fegai-siu,  raissi^.  ^Oais  cinnas  at?i-sa  acut 
frim  fegad  áidiu^.  ^ls  maith  lim  atái  immorro,  maccáem  tuctaisóo 
amra  alaind  tu^  co  clessaib  ana  ^imfacsi  ilarda'^;  ^mad  t'árim 
immorro  bail  i  m-biat  dagláich  wo  dagóic  no  láith  gaile  no  ord 
essoirgne,  nit  armem  itir  7  nit  imradem^.  E,o  fetar-sa^  is 
commairgi  dait,  immar  thanac'^  assin  longpJiort  ar  einech  mo 
phopa  Fergusa.  ^Toiig-sa  mo  dee  da  n-adraim  chena,  men  badisss 
bith  einig  Fergusa^,  ni  ricfad  ^acJit  do  chnámi  mintai  7  t'áigi 
fodailti  aris  dochum  longphuirP.  '*^Aile  nacham  thoma-sa  iüV 
ni  ba  siriu  de  sodain,  dáig  in  cor  sa  ra  chungis  for  firu  hFrend 
comlund  oenfir,  ni  fil  d'fera*&  hErend  ti  imbarach  dit  fópairt 


^  ,  .  .  duitsi  sin,  ar  Cc,  et  tabair  suil  torum,  et  lean  Fergtts  et  da 
b-fesda  sa  .  .  .  iarra  {p.  26*:)  .i.  misi  St.;  Nir  bo  dergta  suil  fri  sodhain 
duidsi  sin,  bar  Cc,  ni  cian  uaid  irradharc  adchi  suil  nns  lugha  iwusa  7 
adchi  níís  moa  nas  (sie!)  H.  2.  17. 

*  et  cret  í  do  doic  si  asam  armfechain  duit  St.,  et  cinnas  lat  atrtsa 
aile,  bar  Cc.  H.  2.  17. 

^  As  mait  Í,  ar  EtarcomaZ,  .i.  macaom  cruthach  caomalamw  tu  St., 
As  maith  atai  aile,  bar  Edarcomal,  isad  macíém  óg  álainn  oireda  thu  H.  2. 17. 

*  im  da  ilarda  uasad  H.  2.  17. 

5  et  ni  hionairme  tu  liir  deglaochaiö  no  ait  imbeiis  degoicc  no  uird 
esoircne  St.,  acht  madh  t'áirem  etiv  deagaib  no  (p.  345i>:)  dhegogaib  nid 
airmimsi  H.  2.  17.    Auch  oben  zu  lesen  uird. 

*  Ro  fetraisi  St.  ''  mar  tangats  St. 

"  Luigimsi  fom  deib,  muna  beihtha  ar  oinech  Fergwsa  St.;  Fir  amh 
sin,  bar  C,  acht  mi«  badh  ar  bithin  einigh  Ferghttsa  thísdása  a  dúnadh 
7  a  longphort  n-fer  n-Erew«  H.  2.  17.  —  Oben  zu  lesen  ar  bith  wie 
lin.  1884. 

^  act  do  cnama  mina  et  t'aigedha  fodhailti  do  cum  in  longpwrt  St.; 
is  at  aighedhaib  minta  7  ad  chethránaib  fodhalta  doroisdesa  indiaidh  th'ech 
7  do  charbaid  bar  cula  dorisi  M.  2.  17. 

^"  Na  to  mait  {sic^^  samlaiá,  ar  Etarcom.,  uair  in  cor  do  naisgis  for 
feraib  Er.  .i.  comloww  aoinlir,  as  misi  ticfas  dot  iondsaigi  imarach  ar  tits 
St.;  Nachamtoghasa  dotsoighthin  (s  übergesetzt)  etiv  a  Cc,  bar  Eadarcoinhal, 
doigli  am  na  cum  amhrasa  do  hiarradh  uaidsi  ar  feraib  Er.  im  fir  fer  7 
im  comrag  einfir  do  dhamhthain  dhid,  bidh  misi  ceina  lach  doragha  do  comh- 
lonn  7  do  comhrag  ritsa  bor  áth  re  huair  na  maidni  mucha  amárach  H.  2. 17. 
Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  16 
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„Komm  demi  heraus^,  und  so  früh  du  auch  kommen  wirst,  du 
wirst  mich  hier  finden,  ich  werde  nicht  vor  dir  fliehen!"  Etar- 
cumul ging  zurück,  und  begann  sich  mit  seinem  Wagenlenker 
zu  besprechen 2.  „Ich  muss  morgen  mit  Cuchuhnn  kämpfen, 
Bursche",  sagte  Etarcumul.  „Du  hast  es  allerdings  versprochen", 
sagte  der  Wagenlenker,  „ich  weiss  jedoch^  nicht,  ob  du  es  er- 
füllen wirst*",  „und  was  ist  besser,  es  morgen  zu  thun  oder 
sofort  heute  Nacht?"  „Meine  üeberzeugung  ist  die",  sagte  der 
Bursche:  „abgesehen  davon,  dass  es  (auch)  kein  Sieg  ist 
es  morgen  zu  thun,  ist  es  (noch)  mehr  ein  Unglück  es  heute 
Nacht  zu  thun,  denn  dein  Kampf  ist  (dann)  näher! "^  „Lenk 
uns  den  Wagen  wieder  um  zurück,  Bursche,  denn  ich  schwöre 
bei  den  Göttern,  die  ich  anbete,  nimmermehr  werde  ich  zurück- 
kehren, bis  ich  nicht  den  Kopf  jenes  jungen  Wildes^  (ihn) 
zur  Schau  stellend  mit  mir  bringe,  (nämlich)  den  Kopf 
Cuchulinns !" 


*  Die  Lesart  von  H.  2.  17  wird  wohl  dasselbe  bedeuten,  so  dass  tarr 
^für  tair?)  as  zu  trennen  ist;  diu  ist  vermuthlich  aus  altir.  didiu  ent- 
standen. 

^  Zu  baregaim  in  H.  2.  17  vgl.  arrecaim  lin.  2. 

*  üeber  die  schwer  zu  fassende  Partikel  chena  s.  zu  lin.  1329. 

*  Ich  habe  comella  als  Futurbildung  zu  comallaim  gefasst  (nach 
dem  Muster  von  gdbim,  géba),  vgl.  coimettar  oben  S.  230  Anm.  2. 

^  Die  Lesart  von  St.:  „Unsere  Meinung  ist  die:  es  heute  Nacht  zu 
thun  ist  kein  Triumph,  und  nicht  mehr  ist  es  ein  Triumph  es  morgen  zu 
thun,  weil  heute  Nacht  der  Vernichtung  näher  ist."  Zu  urbaid  vgl.  ur-bad 
„destruction"  Stokes,  Tog.  Troi  Index,  combad  leriti  na  iiairgni  7  combad 
moti  na  hurbada,  Cath  Ruis  na  Rig  §§  3,  15.  —  Miraghu  in  H.  2.  17 
(S.  245,  Anm.  3)  ist  mi-roghu  „eine  üble  Wahl";  tili  ist  2.  Sg.  Imperat. 
von  doßllim,  tillim  „1  return"  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss. 

*  Zu  «a  herre  vgl.  can  tophund  na  erri  angceöil  ucut  ßl  eo  far 
n-guin  LU.  p.  63^,  und  hierzu  ic  taffund  na  hailiti  urdairce  üt  oben 
lin.  1403,  es  wird  also  Gen.  Sg.  von  iarroe  sein,  iarndoe  .i.  ßadh  beag 
ög  OCl. 


LL.  p.  71b,  St.  p.  26a.  _  LU.  p.  68i',  Lc.  p.  28a.  _  H.  2.  17  p.  345b.  243 

acht  missi^*'.  ^Tair-siu  ass  ón^,  ^7  gid  moch  tbis,  fogeba-su  iseo 
missi  sund,  ni  thechiub-sa  riam  remut^.  Luid  EtarcumtiZ  ar 
cuIm  7  ro  gab  ar  cbomrad  fria  araid.  ^Isam  eceu-sa  tra  im- 
barach  comrac  fn  Comculaind  a  gillai,  bar  Etarc^í>>^^<Z.  Ra 
gellais  tra,  arin  t-ara(Z/iv.ix  72*:),  ni  fetar-sa  cbena  in  comella^. 
Ocus  cia  ferr*  a  denam  imbaracb  no  innocht  focbétóir.  ^Isí  anses 
cubws,  ar  in  gilla,  acht  ni  buaid  a  denam  imbaracb  is  mó  is 
dimbúaid  a  denam  innocbt,  [ar  is]  dáig  is  nessu  do  urgaiP. 
Impa  dun  ^'  in  carp«i  a  gilla^  aris  ior  culu,  '^dáig  ar  bith  tongw-sa 
na  de  da  n-adraim'^,  ni  rag-sa  ar  ciil  ^co  brirnni  m-bratba^,  co 
rucur^  cend  na  herre  út    lim  i  tasselbad,  ^"cend  ConcMZamá'**.  i87o 


»  Ergsi  as  St.,  Tarras  diu  H.  2.  17. 

*  .  .  ticfair  fogebair  .  .  et  ni  techfed  romat  St. ;  doigh  ni  rugttsa 
troidh  theithidh  re  nech  má  guse  ar  slo^ed  thana  bo  C.  7  ni  mo  berad 
romhadsa  H.  2.  17. 

^  et  isedh  adubairt :  As  eiccen  damsa  a  giolla,  ar  se,  techt  do  chomrac 
fri  Comcul.  imarach,  uair  do  geallMS  tec^i.  Do  geallais  ceana,  ar  in  giolla 
St.  —  H.  2.  17  hat  nur  Is  annsin  tainic  Eadarcomhal  mac  Leilirinni 
indiaidh  Vergusa.  7  baregaim  comradh  do  7  da  ara  charbaid. 

*  Cia  had  airdhirci  dhuinne  H.  2.  17,  vgl.  lin.  1331. 

^  As  i  ar  n-doic.  a  denam  anoc/ii  nac  buaid,  et  nac  mo  is  buaid  a 
dhenam  amarach,  uair  is  nesa  don  urbaid  anoc7ti  St.  Üben  ist  ar  is 
(gleichbedeutend  mit  dáig  is;  sii  streichen. 

^  Impod  duinn  St. 

''  uair  luigimsi  fo  na  deib  St. 

*  Für  diese  Worte:  don  longpbwrt  St. 

*  no  CO  ruccar  St. 

"  .i.  cend  Concul.  St. 

16* 
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Der  Wagenlenker  lenkte  den  Wagen  wieder  nach  der 
Furt  um.  Sie  kehrten  seine  linke  Fläche  der  Versammlung^ 
zu  in  der  Richtung  auf  die  Furt.  Laeg  bemerkte  (dies).  „Der 
letzte  Wagenfahrer,  der  vor  einer  Weile  hier  war,  o  Cucuc!" 
sagte  Laeg.  „Was  von  ihm?"  sagte  Cuchulinn.  „Er  kehrt 
seine  linke  Fläche  gegen  uns  in  der  Richtung  auf  die  Furt." 
„Etarcumul  ist  dies,  Bursche,  er  sucht  Kampf  mit  mir!  Und 
ich  habe  keine  grosse  Lust  dazu^,  wegen  der  Ehre  meines 
Pflegevaters,  unter  der  er  aus  dem  Lager  gekommen  ist,  und 
keineswegs  weil  ich  ihn  selbst  schützen  möchte,  verhalte  ich 
mich  so.  Nimm  für  mich,  Bursche,  meine  Waffen  mit  dir  nach 
der  Furt!  Ich  halte  es  nicht  für  ehrenvoll,  wenn  er  früher^ 
an  der  Furt  wäre,  als  ich".  Und  Cuchuhnn  ging  darauf  nach 
der  Furt  und  entblösste  sein  Schwert  über  seinen  weissen 
Schultern*  und  war  an  der  Furt  bereit  für  Etarcumul.  Etar- 
cumul seinerseits  kam  heran.  „Was  suchst  du,  Bursche?"  sagte 
Cuchulinn.  „Kampf  mit  dir  suche  ich",  sagte  Etarcumul. 
„Wenn  du  nach  mir  handeltest,  wärst  du  überhaupt  nicht  ge- 
kommen", sagte  Cuchulinn;  „wegen  der  Ehre  des  Fergus,  unter 
der  du  aus  dem  Lager  gekommen  bist,  und  nicht  weil  ich  dich 
selbst  schützen  möchte,  verhalte  ich  mich  so^!"    Cuchuhnn  gab 


'  Die  linke  Seite  zuzukehren  scheint  ein  übles  Vorzeichen  oder  ein 
Zeichen  der  Feindseligkeit  gewesen  zu  sein,  wie  schon  zu  lin.  667  be- 
merkt. Vgl.  teora  catha  for  dar  chliu  ar  ar  cind  i  comnaidiu  Cath 
Ruis  na  Rig  §  29;  ro  impa  in  t-ech  a  chU  friss  fothri  LL.  p.  119»,  49 
(Stokes,  Rev.  Celt.  III  175).  Durch  die  Worte  fri  airecht  müssen  in  einer 
allgemeinen  Weise  Cuchulinn  und  Laeg  gemeint  sein,  denn  sie  entsprechen 
dem  riund  lin.  1874. 

'  Die  Lesart  von  St. :  „und  sein  Kommen  ist  mir  nicht  willkommen" ; 
die  Lesart  von  H.  2.  17:  „und  ich  bin  nicht  begierig  Kampf  oder  Streit 
gegen  ihn  anzufangen".     In  LU.  p.  12*  ist  laind  Glosse  zu  lat.  avidus. 

'  TÚSCU,  taosga,  altir.  tóisechu  pnor,  ist  der  Compar.  von  tússecJi, 
tóisech,  später  taoisech  „der  erste". 

*  Zu  gualand-chor  vgl.  abrat-chur  in  meinem  Wtb. 

«  Dieselben  Worte  lin.  1877. 
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Imsói^  in  t-ara  in  caipat  ans  dochum  inn  átha.  *Tucsat 
a  dar  cle  fri  airecht  ar  ammMS  ind  átha^.  Rathaigis  Lség^. 
In  carpdech  dedenach  bái  sund  o  chianaib  a  Chucuc,  ar  Lseg. 
*Cid  de-side,  ar  Cuchulaind^.  ^Dobretha  a  chlár  clé  riund 
ar  ammws  ind  atha^.  Etarcumul  sain  ^  a  gillai,  condaig  corarac  i875 
cucwm-sa.  Ocus  ni  ramaith  Km-sa  dó^,  ar  bith  ainig  m'aiti 
artanic  assind  longphurt  '7  nir  bith  a  imdegla-som  atws  itir'^. 
Tuc-su  latt  a  gillai  m'arm  dam-sa  cownici  in  n-áth.  ^Ní  miad 
Hm-sa,  diam  twscu  dó  icowd  áth  ná  dam-sa^.  ^Ocus  luid  iarwm 
Cuchulaind  cownice  in  n-áth,  7  nochtais  a  chlaideb  os  a  gel-i880 
gualandchor,  7  bái  urlam  íorsin  n-áth  íor  cind  Etarcomla.  Dorocht 
dawa  Etarcíímtíí^.  Cid  iarrai  a  giWai,  ar  Cuchulamd.  Comrac 
frit-su  iarraim-se,  bar  'Etsircumul.  ^**Na  dernta  form  ni  thargtha 
itir,  ar  Cuchidaind^^,  ar  bith*^  ainig  Fergusa  ara  tanac^^  assin 
longpJiurf    ^^7  ní  ar   bith  t'imdegla-su  itir    itú-sa^^.      Tue   traissö 

^  Impois  St. 

*  et  tue  dar  cle  an  carpa?í  frisin  áth  St. 

*  St.  fügt  hinzu  annisin  conepert.  —  In  H.  2.  17  wird  das  Stück 
lin.  1865 — 1872  kürzer  erzählt:  01c  é  re  dhenamh  amarach,  bar  in  gilla, 
7  as  miraghu  a  dhenamh  anocht,  doigh  as  fáisgi  d'agh  7  d'imned  duinn 
a  dhenamh  anocht.  Gidh  edsin  tra,  bar  eisiu«,  tili  duinn  na  heich  7  in 
carbad,  go  roismis  go  háth  in  comlainn. 

*  Dieser  Satz  fehlt  in  St. ;    Cid  eisidhein,  bar  Cc.  E.  2.  17,  p.  346^. 
^  tue  a  dar  cle  frisin  at  ar  ar  n-amws  St.,  fehlt  in  H.  2. 17. 

^  ic  techt  d'iarradh  comraic  orumsa  et  nl  mo  c(h)en  a  técht  St.;  ag 
tocÄi  (sie!)  do  comlonn  7  do  comrac  rimsa,  7  ni  loinn  lemsa  comlon«  no 
comrac  do  denamh  ris  H.  2.  17. 

'  Fehlt  in  St.,  H.  2.  17.  Oben  zu  lesen  ni  ar  bith  und  atúsa,  wie 
lin.  1885,  doch  s.  S.  241  Anm.  1. 

^  ar  ni  miad  no  maisi  liomsa  diamadh  taosga  dosam  icon  áth  ina 
dam  St.\  gonach  tártha  intaitheach  intáth  artus  romum  H.  2.  17. 

®  Fehlt  inH.  2.  17,  in  St.  fehlen  nur  die  Worte:  os  a  gelgualandchor. 

^**  Zu  lesen  Ma  dernta,  wie  lin.  1802.  St.  hat  für  diesen  Satz:  Ni 
hail  damsa  comrac;  H.  2.  17:  Ni  loinn  lemsa  comhlonw  na  comrac  do 
denamh  ritsa  a  Eadarc,  bar  Cc. ;  LU.:  Ni  accobor  lern,  ol  Cú,  a  con- 
daigi  form. 

"  ar  daig  St.,  ar  bhithin  H.  2.  17. 

*'  ar  attangais  St,  tainic  tu  H.  2.  17. 

**  et  ni  ar  do  daigin  ien  St.,  fehlt  in  H.  2.  17. 
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ihm  aber  einen  „Langschlag" ^,  so  dass  er  den  Rasen,  der  unter 
der  Sohle  seines  Fusses  war,  ausschnitt,  so  dass  (jener)  rück- 
lings wie  ein  Sack*  zu  liegen  kam,  und  sein  Rasen  auf  seinem 
Bauche.  Wenn  er  gewollt  hätte,  hätte  er  zwei  Stücke'  aus 
ihm  machen  können.  „Jetzt  fort  mit  dir*,  denn  ich  habe  dir 
eine  Warnung  gegeben!"  „Ich  werde  nicht  gehen,  wir  wollen 
weiter  mit  einander  kämpfen",  sagte  Etarcumul.  Cuchuhnn 
gab  ihm  einen  „Schärfehieb  mit  Anpassung"  ^  Er  schnitt  ihm 
sein  Haar  ab  von  seinem  Hinterkopf  bis  zu  seiner  Stirn,  von 
einem  Ohre  zum  andern,  als  wäre  es  ein  leichtes  scharfes  Rasir- 
messer  gewesen,  mit  dem  er  geschoren  worden  wäre.  Kein 
Ritz  von  Blut''  blutete  auf  ihm.     „Jetzt  fort   mit   dir",    sagte 


*  lieber  fotalbéim  s.  zu  lin.  939.  Mit  fót  „Rasen"  hat  dieses  Wort 
nichts  zu  thun,  bei  fotbéim  in  St.  könnte  man  allenfalls  daran  denken, 
und  daher  stammt  die  Uebersetzung  „sod-blow"  bei  O'Curry,  Mann,  and 
Cust.  II  372,  wohl  auch  O'Grady's  Uebersetzung  „undercut".  —  In  H.  2. 17 
ist  die  Reihenfolge  der  Hiebe  folt,  fót\  LU.  hat  einen  Hieb  mehr:  fót, 
étach,  folt  und  dann  den  tötlichen  Hieb. 

^  Vgl.  Hos  Uic  fáen  for  a  lummain,  er  liess  sich  rücklings  auf 
seinen  Mantel  nieder,  Vis.  of  MacCongl.  p.  25,  16.  —  Die  Lesart  von 
H.  2.  17 :  Da  schnitt  er  ihm  einen  zweiten  Langschlag,  nämlich  den  Rasen, 
der  unter  seiner  Sohle  war,  so  dass  er  auf  seiner  Brust  war,  und  er  selbst 
rücklings  quer  (daliegend),  und  seine  Arm-  und  Beinstücke  (?)  an  ihm 
in  die  Höhe.  Gabait  cliss  bezeichnet  sonst  die  Stücke,  in  die  der  Körper 
des  Gegners  durch  Kunsthiebe  zerhauen  wird,  vgl.  Stokes,  Ir.  T.  II  1,  138, 
a  da  gabait  chliss  Aided  Guill  §§  20,  38  (Rev.  Celt.  XIV  444).  Von  da 
aus  übertragen  bezeichnet  es  auch  die  Arm-  und  Beinstücke,  wenn  sie 
noch  an  dem  Besiegten  (fair)  sind,  ohne  auseinander  gehauen  zu  sein,  vgl 
lin.  1887  {Da  in-bad  u.  s.  w.).  So  auch  bei  Guchulinn's  Niederlage  im 
Kampf  mit  der  Mórrigan  in  H.  2.  17  und  Eg.  93  zu  St.  p.  32». 

^  Vgl.  orda  „piece"  Lism.  Lives  of  Saints  Index,  Aided  Guill  §  20 
(Rev.  Celt.  XIV.  410). 

*  Imig  in  ^i.im  Imthig  „Geh  fort  jetzt!"  Die  Lesart  von  H.  2. 17: 
„Steh  ab,  Kerl!" 

^  Vgl.  die  cless  weiter  unten  LL.  p.  74*.  Die  Bedeutung  „Macht" 
für  commus  passt  hier  nicht,  vgl.  vielmehr  comus  .i.  comaimsiughad 
O'Don.  Suppl.,  altir.  cuimse  „angemessen"  Wb.  14",  3;  22»,  2. 

^  Die  Bedeutung  des  lat.  Lehnworts  tractad  ist  errathen.  Die  Les- 
art von  H.  2.  17:  so  dass    er  nicht    einen    Dornenritz    von  Blut  auf  ihm 
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Cuchulaind  fotalbeim*  do,  go  ro  thesc  in  fót  bói  fo  bund  a 
chossi,  ^conid  tarla  bolgfsen  isa  fot  ior  a  broind^.  ^Da  m-bad 
áil  dó,  is  da  orddain  dogenad  de^.  *Do  duit  i  fecht  sa*,  (||) 
ar  dobe>-t-sa  robud  dait.  ^Ni  rag-sa  cowdrisam  bews,  bar  Etar- 
cumul.^  ^Tuc  Cuchulaind  faebarbéim  co  commMs  dó^.  '  Topach  i890 
a  folt  0  chúl  CO  etan  de,  on  chlúais  co  araile'^,  ^mar  bad  do 
altain  áith  étruim  nad  berrtha^.  ^Ni  ro  fulig  tractad  fola 
fair^.    Do  duit^**  i  fecht  sa,  for  Cuchulamd,  ^^ar  dobert-sa  gen 


zurückliess.     Als  Bedeutung  von  drisiue  (so  auch  in  H.  2.  17  zu  lesen) 
wird  in  den  Táin-Glossen  in  H.  3. 18  p.  537  .i.  crecht  na  drisi  angegeben. 


*  fotbem  St.;  Is  annsin  tesgais  Cc.  fodalbheim  do  go  foghaith  fair 
H.  2.  17;  CO  fogaid  in  claidtfe  LU.  {beim  Abschneiden  des  Haares). 

*  conas  tarla  a  bolgfaon  et  a  fot  for  a  tharr  St ;  i.  in  fód  dobhi  fa 
a  bonn,  gomboi  for  a  ucht  7  se  faen  fotharsna  (vgl.  LU.  p.  76^,  16)  7  a 
gabhaidi  clis  inairdi  fair  H.  2.  17. 

3  Fehlt  in  H.  2.  17. 

*  Imig  anois  Si. ;  Coisg  a  athaigh  H.  2.  17. 

'  Ni  rac  fos,  ar  Etcircom.,  co  ccomraicem  St. ;  Ni  rnchamh  aile,  bar 
Edarcomal,  gomraladh  diiinn  fos  H.  2.  17. 

^  Tue  Cc.  bem  co  ccomMs  St.,  Is  annsin  tesgais  fodalbheim  eile  do 
H.  2.  17. 

'  et  do  ben  .  .  0  a  cul  go  a  edan  .  .  gor  oile  (sie!)  St.,  gwr  ben  a  folt 
7  a  finnfadh  de  on  chlúais  góa  cheili  H.  2.  17.  —  Oben  zu  lesen  Topacht. 

*  mur  had  do  ailtin  no  berrtha  St.,  mar  had  d'altain  img^r  ras 
bérrtha  é  H.  2.  17. 

'  et  ni  ro  fuili^r  fair  St.;  conach  forgaibh  drisiu  fala  fair  H.  2.  17; 
nf  forroim  cid  drisiue  ior  toind  do  LU. 
'"  Imig  St.,  Coisg  a  tathaigh  H.  2.  17. 
»'  dobertMS  gen  fort  H.  2.  17,  fehlt  in  St. 
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Cuchulinn,  „denn  ich  habe  dir  etwas  Lächerliches  angethan!" 
„Ich  werde  nicht  gehen,  wir  wollen  weiter  mit  einander  kämpfen, 
bis  ich  deinen  Kopf  und  den  Sieg  über  dich  und  den 
Ruhm  über  dich^  davon  trage,  oder  bis  du  meinen  Kopf  und 
den  Sieg  über  mich  und  den  Ruhm  über  mich  davonträgst!" 
„Davon  wird  aber  das  stattfinden,  was  du  zuletzt  sagtest:  ich 
bin  es,  der  deinen  Kopf  und  den  Sieg  über  dich  und  den 
Ruhm  über  dich  davontragen  wird!"  CuchuUnn  gab  ihm  einen 
„Mittenhieb"  ^,  in  der  Höhe  seines  Kopfes,  so  dass  er  bis  zu  seinem 
Nabel  ging.  Er  gab  ihm  einen  zweiten  Hieb  der  Quere,  so 
dass  auf  ein  Mal  seine  drei  getheilten  Stücke  von  ihm  auf 
die  Erde  kamen.  Auf  diese  Weise  fiel  Etarcumul  der  Sohn 
von  Fid  und  Lethrinn. 

Und  Fergus  wusste  nicht,  dass  der  Kampf  stattgefunden 
hatte.  Denn  das  war  natürlich,  denn  Fergus  hatte  nie  zuvor 
zumckgesehen'^,  beim  Sitzen  oder  beim  Aufstehen  oder  unter- 
wegs oder  beim  Umherziehen  oder  bei  einer  Schanze^  oder  bei 
einer  Schlacht    oder   bei    einem   Zweikampfe,    damit   Niemand 


*  Dieselben  "Wörter  neben  einander  Tog.  Troi  lin.  678:  Ra  láiset 
Gréic  ar  sain  gáir  chommáidme  7  choscair;  LL.  p.  254i>,  1;  Stokes,  Rev. 
Celt.  XIII  p.  119. 

■^  Vgl.  lin.  939,  ferner  weiter  unten  LL.  p.  87».  Er  spaltet  den 
E.  vom  Scheitel  bis  zum  Nabel.  Aehnliche  Hiebe  in  Aided  Guill  §  20 
(Rev.  Celt.  XIV  410j,  daselbst  i  comarda  a  muiniuü. 

'  Die  Lesart  von  St.:  Denn  F.  hatte  nicht  zurückgesehen,  indem  er 
immer  vorwärts  sah  .  .  . 

*  Unsichere  Uebersetzung  von  cUith,  Dat.  Sg.  von  cliath,  nach 
K.  Meyer,  Battle  of  Ventry  Index,  „a  hurdle,  something  to  fill  up  a 
reach".       Vgl.  Rev.  Celt.  VIII  54,  56. 
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fort".  ^Ni  rag-sa,  cöwdrisam  heus  ón,  co  rucur-sa  do  chend-su 
7  do  choscur  7  do  chommaidim  no  co  ruca.ssu  mo  chend-sa  7  isgs 
mo  choscur  7  mo  chommaidim.  Sed  tra  bias  de  a  n-atben-siu 
[am  Rande:  no  a  n-atbertaisiu)  fo  deoid,  missi  beras  do 
chend-su  7  do  choscur  7  do  chommaidim^.  ^Tucastar  Cuchu- 
laind  muadalbéim  dó  i  comard  a  chind  co  rocht  a  imlind^. 
Tvicastar  beim  tanaise  do  urtharsna  cowid  in  oenfecht  rángatarigoo 
a  tri  gaibti  rainti^  co  i2Í\main  uad.  Dorocha*r  Etarcomul  mac 
Feda*  7  Lethrmwe  samlaid^. 

Ocus  ni   iiiir   Fergtis   in   comrac    do    denam*'.      ''Dáig  ba 
deithbir  són',  ar  ni  ró  feg  Fergus  ^dar  a  ais  riam  ic  suidi  no 
ic  ergi  no  ic  astar  no  ic  imthecht  7  chleith  7  chath  no  chom- 1905 
lund,   ar  nad    ráided    nech,    ba   fatchiws    do    fegad    dar  a  eiss, 


*  Ni  rac  on,  ar  EtarcomwZ,  co  ruccar  do  cend  sa  no  go  b-facba  mo 
cend  et  mo  cosgwr  lat.  Ised  sin  bias  f 0  dheoigh  de,  .  i .  misi  do  buain  do 
cinn  ditsa,  ar  Cc.  St.]  Ni  racam,  bar  Edarcomal,  gomarala  duinn  fos 
H.  2.  17.  Aber  Äehnliches  wie  oben  sagt  E.  in  JB..  2.  17,  ehe  es  zum 
Kampf  kommt:  Arái  sin  tra,  bar  Edarcomal,  naca  rachsa  as,  gomrala  duinn 
7  go  rwcarsa  do  chennsa  lern  .  .  .  no  go  rugairsi  mo  chennsa  .  .  \et.  In 
ébhartais  madheiredh  isei?  dogentar  ann,  bar  Cc,  uair  beradsa  do  cennsa 
.  .  lern.    Im  Ms.  débhartais  am  Anfang  der  Zeile  mit  Pu)ikt  über  dem  d. 

*  Tue  Cc.  bem  dosom  ann  sin  inard  a  cinn,  gur  sgoilt  conuige  a 
imlinn  St. 

^  Vgl.  lin.  1038;  gabaide  roinnti  St. 

*  mac  Edha  St. 

^  H.2.n  weicht  hier  von  lin.  1898  an  stärker  ab:  Is  annsin  cinnis  Cc. 
do  sadhlar  {vgl.  S.  257  Anm.  4)  talman,  gomboi  ior  cobra  sgeith  Edar- 
comail  7  bertais  beim  do,  go  tobhacÄi  a  chenn  de,  7  athbúailis  in  meidhi 
gurah  anainec/ii  dothuit  in  cenn  7  leih  na  colla  docum  láir  7  lantalman 
inaenuair. 

^  do  d«wam  amlaid  St. 

'  Fehlt  in  St.  und  könnte  auch  oben  fehlen. 

^  tar  ais  act  a  beit  ic  feichem  roime  ic  suidhe  .  .  .  no  ic  cleith  no 
ic  cat  no  ic  comlown,  ar  nacb  abradh  nee  gttrab  faitcis  fechem  tar  a  aiss 
St.;  Is  annsin  tainic  ara  carbaid  Edarcomhail  reimi  andiaidh  Fergwsa,  óir 
ón  ló  dogab  Ferghws  airmlfeich  ina  láimh,  nír  féghasdair  ar  a  ais  n'amh 
inana  (zu  lesen:  na  ina;  dhegaidh,  acht  mana  tegmadli  neach  aird  inaird 
ris  H.  2.  17. 
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sagte,  es  sei  eine  Vorsicht  von  ihm  hinter  sich  zu  sehen,  son- 
dern (er  sah  nur)  das,  was  vor  ihm  war'  und  in  gleicher  Linie 
mit  ihm.  Der  Bursche  Etarcumul's  kam  in  gleiche  Linie  mit 
Fergus.  „Wo  ist  denn  überhaupt  dein  Herr,  Bursche?"  sagte 
Fergus.  „Er  ist  vor  einer  Weile  an  der  Furt  durch  Cuchu- 
Hnn  gefallen" ,  sagte  der  Bursche.  „Es  war  wahrhaftig  nicht 
recht",  sagte  Fergus,  „von  dem  dämonischen  Kobold,  mich  in 
meiner  Ehre  zu  verletzen  in  Bezug  auf  den,  der  unter  meinem 
Schutze  gekommen  war.  Lenk  uns  den  Wagen  um,  Bursche", 
sagte  Fergus,  „damit  wir  zu  einer  Auseinandersetzung  mit  Cuchu- 
linn  kommen!" 

Der  Wagenlenker  lenkte  darauf  den  Wagen  um.  Sie  gingen 
vorwärts  hin  nach  der  Furt.  „Was  fällt  dii'  ein,  mich  in 
meiner  Ehre  zu  verletzen,  du  dämonischer  Kobold",  sagte  Fergus, 
„in  Bezug  auf  den,  der  unter  meinem  Schutz  und  unter  meiner 
Obhut  gekommen  war?"  Nach  der  Erziehung  und  nach  der 
Fürsorge^,  die  du  mir  hast  zu  Theil  werden  lassen^,  sage 
mir,  was  du  für  besser  gehalten  hättest,  seinen  Triumph  über 
mich  und  dass  er  sich  meiner  rühme,  oder  meinen  Triumph 
über  ihn  und  dass  ich  mich  seiner  rülime!  Und  noch  ein 
Anderes,   frage    seinen    eigenen  Burschen,   wer    von    uns  dem 


^  nambid  für  a»a  »i-6id,  wie  «awderwaislin.  1921  für  ana  n-dernais, 
vgl.  Is  diairimh  tra  in  seol  sa  ana  torcratar  do  laochaib  na  Greice  sund, 
Tog.  Troi  lin.  2220. 

*  Zu  dieser  Bedeutung  von  iarfaigid  vgl.  iarfaidhe  .i.  coimhéd 
O'Cl.,  „ward  or  custody"  O'Brien. 

^  H.  2.  17  fügt  hinzu  „und  die  die  Ulter  und  Conchobar  mir  haben 
zu  Theil  werden  lassen  [dobertadar)".  Die  Alternative  hat  dann  in  H.  2. 17 
einen  anderen  Wortlaut  (der  aber  auch  nicht  näher  zu  LU.  stinimt):  Ulsiidh  i 
n-imgabadh  gan  nech  aga  n-inigainiudh  acht  mhisi  ni'ccnar,  7  Edarcomal 
(lomamharb&dsa  (zu  lesen  dorn  mharhad-sa)  na  misi  do  marb&á  Edarcomail. 
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acht  nambid  riam  remi  7  aird  fri  haird  friss^.  Ra  siacht  gilla 
EtarcííMí?«  aird  i  n-aird  ^  fn  Yergus.  '^Ca  airm  inda  fil  do 
thigerna-su  immanitM'  a  gilla^^,  ar  Fergus.  Dorochair  ó  chianaib 
forsi«  n-áth  la  Coinculaind,  ar  in  gilla.  ^Nir  bu  choir  ein,  ari9io 
Fergus,  don  serriti  siabarda  mo  sargud^  •^immontí  thanic  ior 
m'oisam*.  Impá^  dúu  in  carpat  a  gillai,  ar  Fergus,  ^ar  con- 
drisam  immacallam  fn  Coinculaind^. 

Imsói'  iarum  in  t-ara  in  esrpat.  Lotar  do  rempo  a  dochum 
ind  átha.  Cid  latt  mo  sargud^  a  serriti  siabarda^,  ar  Fergus,  \ä\b 
iramontí^"  tanic  ior  m'oisam  7  ior  mo  chommairgi,  (LL.  p.  7 2^ :) 
Dond  altram  ^^7  dond  iarfaigid^^  dobertaisiu^^  form-sa  raid 
dam,  cia  de  bad  ferr  lat-su,  mo  choscur-sa  7  mo  chommaidim-se 
^^do-som  oldás^^  a  choscm'-som  7  a  chommaidim-sium  dam-sa^^. 
^^Ocus  anaill  héus^^,  iarfaig-siu  a  gilla-som^^,  ^^cia  bad  chintachi92o 


1  árd  inard  St.     Vgl  lin.  1179. 

*  Cia  hairm  i  h-iuil  do  thigherna  a  gilla  St.,  H.  2.  17. 

^  .  .  don  t-siorraidi  t-siabarta  mo  sarugad  St.,  Cidh  don  clíénsíridi 
siabardha  mo  sirngadh  do  dhenamh  H.  2.  17. 

*  im  an  ti  taimc  liom  ar  m'oinech  et  ar  mo  comairce  St.,  manté 
tainic  ar  (mo)  fsesadh  7  ar  mo  chumairci  H.  2.  17. 

5  Impod  St.,  Tttrtha  E.  2.  17. 

'  condecam  (sie!)  d'acallaimh  Concul.  St.,  go  háth  in  comhlamá  7  an 
comraic  H.  2.  17. 

'  Ro  impodh  St.,  Is  annsin  twrthois  H.  2.  17. 

*  Cid  duit  mo  sarugadh  St.,   mo   sárugadbsa  do   dhenamb  H.  2.  17' 
^  a  shirraiti  siabarta  St.,  a  clseinsiridi  siabhardha  bhig  H.  2.  17. 

"  fanti  St.,  ar  in  ti  H.  2.  17. 

"  et  don  oilemain  St.,  fehlt  in  H.  2.   17. 

^*  do  radais  St. 

*•  do  bret  dosam  ina  St. 

^*  do  brei  damsa  St. 

*^  Fehlt  in  St.,  zu  lesen  araill. 

'*  fiarfai^fhsi  dia  gioUa  fen  (die  gewöhnliche  Construction)  St. 

"  cia  hagainn  fa  ciontach  fri  aroile  St.  —  Aehnlich  H.  2.  17 :  Doig 
is  na  cintaib  fein  idrochair.  Fiadhfraidhsiu  (sie!)  da  ghilla  fein,  cia 
againn  is  cintach,  har  Co.,  7  ni  roibi  dhé  ánih  acht  sin. 
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andern  gegenüber  schuldig  wäre!"  „Ich  halte  für  besser,  was 
du  gethan  hast.  Segen  über  die  Hand,  die  ihn  heimgesucht 
hat!''i 

Da  wurden  aber  zwei  Fesseln  um  das  Dünne ^  von  Etar- 
cumul's  Füssen  gebunden,  und  er  wurde  hinter  seinen  Pferden 
und  seinem  Wagen  hergeschleiffc.  Bei  jedem  Stein  ^,  der  un- 
eben für  ihn  war,  wurden  seine  Lungen  und  seine  Leber 
zurückgelassen,  an  den  Felsen  und  an  den  .  .  .  umher*. 
An  jedem  Ort,  der  eben  für  ihn  war,  fügten  sich  seine  durch 
Kunststück  getheilten  Theile^  bei  den  Pferden  zusammen^.  So 
wurde  er  quer  durch  das  Lager  geschleift  bis  zur  Thür  des 
Zeltes  von  Ailill  und  Medb.  „Hier  habt  ihr  euren  Knaben", 
sagte  Fergus,  „denn  ,jede  Restitution  mit  ihrer  Auslieferung''^ 
ist  was  Rechtens  ist".  Medb  ging  hinaus  an  die  Thür  ihres 
Zeltes  und  erhob  ihre  laute  Stimme.  „Uns  dünkt  wahrhaftig", 
sagte  Medb,  „dass  die  Gluth  und  der  Zorn  dieses  Hündchens  am 
Anfang  des  Tages  gross  war,  als  er  aus  dem  Lager  ging!"  „uns 


^  Die  Lesart  von  St.:  Da  theilte  Etarcumul's  Bursche  dem  Fergus 
mit,  wie  sie  alles  gethan  hatten.  Als  Fergus  das  hörte,  war  es  dies,  was 
er  sagte:  „Segen  der  Hand,  die  ihn  heimgesucht  hat",  sagte  er.  —  Zu 
do-fárraill  s.  täraill  und  tad-all  in  meinem  Wtb. 

■■'  Für  im  coelalhh  a  cos  (so  auch  in  St.)  hat  LU.  tria  a  dt  pherid. 
—  In  ähnlicher  Weise  band  Achilleus  den  toten  Hektor  an  seinen  Wagen. 
Ilias  XXII  395  ff. 

»  Zu  all  s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  78. 

*  Dieselben  Worte  lin.  1544.  Die  Bedeutungssphäre  von  airtdroch 
muss  doch  auch  Fels,  Klippe,  Stein  sein,  vgl.  die  Lesart  von  H.  2.  17. 

•  Vgl.  a  da  gdbait  chliss  S.  246,  Anm.  2. 

®  Dies  ist  nur  verständlich,  wenn  man  sich  den  E.  nur  in  zwei 
Hälften  zerhauen  denkt,  auch  in  LU.  ist  von  dem  Querhiebe  (s.  oben 
lin.  1900)  nicht  die  Rede. 

'  Offenbar  eine  Rechtsformel.  Vgl.  bá  haisec  cen  taisec  „restoration 
without  restitution"  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  p.  73,24  und  Index; 
do  chungid  assic  Helena  Tog.  Troi  1269;  tnbert  doib  tasiuc  na  flathce. 
Rev.  Celt    XII  70. 
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úan  fri  arail(e)^'.    Ferr  lemm  na  w-dernais.    ^Bewdacht  ior  láim 
do-fárrailP. 

And-sin  tra  ra  cenglait  da  n-id^  im  chailaib  choss  Etar- 
cumla  7  ra  srengad  i  n-degaid  a  ech  7  a  chsirpait.  ^Cach  all 
ba  amreid  (||)  do,  no  fácbaitis  a  scaim  7  a  thrommai  im  ailib  i925 
7  imm  airtdrochib.  CslcJi  bali  ba  reid  do,  na  chomraictis  a 
gabti  cUss  rainti  mon  echraid^.  E,a  srengad  samlaid  dar  fiar- 
tharsna  longphuirt^  co  dorws  pupZa^  Ailella  7  Medba.  ^Pail 
and-sain  tra,  bar  Fergus,  far  maccáim  dúib,  ar  cach  assec  cona 
thasséc^  is  techta.  Dothajt  Medh  immach  co  dorws  apupia'^  7  Mo- 1930 
breth  a  hardguth  for  aird^.  ^Dar  lind  em,  bar  Medh,  ba  mor  bruth 
7  barand  in  chuliuin  se  tús  lái,  dia  n-dechaid  assin  lougphurP. 


^  Für  dieses  Sätzchen  hat  St.:  Is  ann  sin  ro  indis  giolla  Etar- 
comZa  d'Fer^Ms  amail  do  ronsat  uile.  Otchualaidh  Fergus  sin,  ised  adu- 
hert:  Bendacht  don  laim  dtts-faraill,  ar  se.  —  H.  2.  17  hat:  Is  ferr  lern 
indearnadh  ann,  a  dhaltáin,  bar  Fergus,  .i.  Edarcomal  do  mharbad,  7 
hennocht  ar  in  láimh  ris  faraill.  Das  charakteristische  letzte  Sätzchen 
fehlt  in  Lü. 

'^  da  idh  n-ercomaiZ  St.  LU.  —  H.  2.  17  hat  nw  die  Tcurze  Angabe: 
7  do  cengladh  indiaidh  a  ech  7  a  charbaid  é. 

^  cec  ionatüh  badh  aimreiah  do  no  fagbad!  a  scaim  et  a  troma  and, 
cech  ionadh  hadh.  reid  no  comraicitis  a  gaibdi  rointi  iman  Qcraidh.  St. 
—  Auch  hier  stimmt  H.  2.  17  mehr  mit  LL.  als  mit  LU.  überein: 
in  tan  ba  réidh  daibh  do  cumaisged  se  .  i .  ina  dhibh  leihibh  iman  carbad 
7  an  tan  ba  haimhreidh  dhaib  do  leandais  a  sgaimhi  7  a  tromai  ar  ceapaib 
7  ar  coirthib  in  talmaw. 

*  in  1.  St. 

5  puible  St. 

®  .  .  .  ar  gac  aisic  con  ataisic  St.,  fehlt  in  H.  2.  17. 

'  na  puible  St. 

*  tue  a  hardgut  miledh  ar  áird  St.  Ebenso  lin.  1958.  An  beiden 
Stellen  oben  {ebenso  lin.  674)  dobretha  a  hardguth  zu  lesen,  da  dobreth 
Praet.  Pass.  ist.  —  Is  annsin  äoriacht  M.  amach  7  dorad  a  gwth  n-ard 
n-áibeóil  n-imsgailti  hur  aird  H.  2.  17. 

®  Gérsa  maeth  macámh  go  m-brMth  7  go  m-brigh  7  go  m-barainn  ag 
tocÄi  uainn  itits  lai  0  chianaib  thu,  ni  himirt  mhséthmacaib  doberar  ort 
adrosda  {vgl.  ni  bóid  ind  imbi'rt  moithchulióin  sin  LU.)  H.  2.  17.  —  St. 
wie  LL.,  doch  ittús  laói. 
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dünkt,  dass  die  Ehre,  unter  der  er  ging,  nicht  die  Ehre  eines 
abgethanen  Mannes^  war,  nämhch  die  Ehre  des  Fergus!"  „Was 
hat  die  Vettel"  und  die  Bäuerin^  verrückt  gemacht^!"  sagte 
Fergus.  „Was  denn !  was  für  eine  Veranlassung  ^  hat  der 
Bauernhund^  den  Schlachthund''  aufzusuchen,  dem  sich  zu  nahen 
oder  Stand  zu  halten^  die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland 
nicht  wagen!  Was!  ich  selbst,  mir  war  lieb,  heil  von  ihm 
davonzukommen!"  —  Auf  diese  Weise  fiel  Etarcumul.  So  ist 
dies  der  Kampf  Etarcumul's  mit  Cuchulinn. 

XI.  Die  Tötung  des  Nathcrantail. 
^Da  erhob   sich  ein   grosser  starker  ^°  Krieger  von  Medb's 

^  Zu  athfer  vgl.  ath-laech,  ath-ri  (Salt.),  attaoisech  (O'Don.  Suppl.); 
adláig  „contemptibiles"  Wb.  9c,  11,  vgl.  StokesFel.  Gloss.,  K.Meyer,  Vis. 
of  MacCongl.  Gloss. 

*  Zu  cali  vgl.  Tog.  Troi  1068,  von  Cassandra  gesagt;  nach  Corm. 
p.  10  Bezeichnung  einer  alten  Frau,  die  das  Haus  hütet. 

^  Nur  ungefähr  zutreffend,  vgl.  acáidheadha  A.  aittreabhtaigh  nó 
tionóntaighe  (tenants)  O'Cl. 

*  Diese  Bedeutung  hat  ra  mer  (s.  Stokes,  Acallamh  na  Senorach 
Index),  denn  is  he  rot  mert  hi  Pardos  Salt.  1712  entspricht  den  Worten 
ron  baithaigeis  (Von  háeth)  hi  Pardos  Salt.  1724,  vgl  rot  mera  do  thuic- 
thechtai  Salt.   1710.     So  auch  in  H.  2.  17  do  mhear. 

^  Vgl.  dual  A.  dligheadh  no  dleisdionach  no  cóir  O'Cl.,  Subst.  ist  es  auch 
Trip.  Life  p.  166,24:  asin  dual  sin  aus  dieser  Veranlassung.    Vgl.  O'Brien. 

*  Es  ist  athechmatud,  wie  in  H.  2.  17  und  St.  zu  lesen,  der 
Schreiber  hat  hinter  don  das  erste  Compositionsglied  aus  Versehen  in  den 
Dativ  gesetzt.  Das  Wort  soll  den  unedlen  Hund  bezeichnen,  daher  an- 
uasal  in  St.  '  Zu  árchu  s.  S.  122,  Anm.  3. 

*  Zu  tascud  s.  S  124,  Anm.  1 ;  tairisin  wird  eine  ähnliche  Be- 
deutung haben,  vgl.  tairisin  A.  tdohh  O'Cl. 

'  Der  Anfang  nach  St  und  H.  2.  17:  Da  wurde  bei  den  Männern 
von  Irland  überlegt,  wer  geeignet  wäre  mit  Cuchulinn  zu  kämpfen  und 
ihn  von  den  Männern  von  Irland  abzuwehren.  Alle  sagten,  Nathciandail 
sei  es,  der  dazu  geeignet  wäre.  (Da  wurde  N.  in  das  Zelt  von  Ailill  und 
Medb  gerufen,  u.  s.  w.,  das  letztere  nur  in  H.  2.  17).  —  In  LU.  muss 
N.  erst  geholt  werden,  Mane  Andói  geht  zu  ihm,  N.  will  kommen,  wenn 
ihm  Findabair  gegeben  wird  (dieser  Lohn  wird  in  LL.  später  dem  Fer- 
baeth  und  dem  Larine  gegeben).  Als  N.  kam,  war  Cuchulinn  auf  der 
Vogel.jagd,  oc  foroim  cn  (LU.\  vgl.  oben  lin.  1952. 
'"  Zu  prosta  s.  lin.  1568. 
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^Andar  lind  ni  ainech  athfir  in  t-ainech  forsa  n-dechaid,  ainech 
Yergusa.  Cid  ra  mer  in  cali  7  in  banaccaid,  bar  Ferijfit.v. 
Cid  on,  ciarso  dual  don  athiuch  matud  saigid  forsin  n-árchoin  1935 
na  lamat  cethri  ollchoicecZa  hErend  tascud  no  tairisiw  dó^ 
*Cid  mi  fadein  ba  maith  limm  tichtain  imslán  úad*.  ^Torchair 
tra  EtarcwmwZ  fon  samlaid  sin^. 

Conid  comrac  EtarcwwZa  fri  Coinculaind  sin*. 

XL    (Aided  Nathcrantail).^  1940 

"Andsin    atraacht    Isech    prosta    mór    do    niuntir    Medba, 


^  Do  sáoilemar  nár  bo  drocoinech  for  itidechaidh  .i.  oinech  Ferg-Msa. 
Cid  fa  badh  dual  don  aithechmadwah  anuasai  techt  do  gleo  no  d'esorccom 
[fris]  fris  an  arcoin  iorgaile  nac  lámait  curaidh  no  cathmihdh  tadhall  no 
tasgMííh  dó  St. ;  Créd  domhear  in  gilla  úd  etir  aile,  bar  F.,  carsa  dual  don 
aithechmhadudh  úd  toc^ií  do  ghleo  7  d'imrisin  risin  árchoin  irghaile  nach 
(p.  34:71>:)  fedaid  cwraidh  no  cathmhileda  do  tadhall  na  tasgadh  dhó 
H.  2.  17. 

"  Fehlt  in  H.  2.  17. 

*  Für  diesen  Satz  haben  St.  und  H.  2.  17:    Ni   bhói   dhe   act  sin. 

*  CO  sin  St.,  annsin  H.  2.  17. 

^  So  nach  Lü.  am  Bande:,  Comhrac  Natcrandoil  grosse  Ueberschrift 
in  St.,  fehlt  in  LL. 

^  Für  diesen  ersten  Satz  haben  St.  und  H.  2.  17,  nur  ivenig  von 
einander  abiveichend,  den  folgenden  Anfang:  Is  and  sin  ro  hiomraidedh 
ic  fearaib  Ereww,  cia  budh  coir  do  comlunn  7  do  comrac  re  Coinculainn 
7  da  dionghail  á'feraibh  Erenn  (da  dhingmháil  dib  ar  áth  in  comlamw 
re  huar  maidni  mucha  arna  mhárach  H.  2.  17).  Atbertsat  cách,  gttr  bo 
he  Natcrandoii  ieindidh  (fénnid  auch  in  Lü.)  hadh  coir  and  (Is  annsin 
ráidhstd  uile  gomadh  é  NadcranndaiZ  H.  2.  17).  Dann  stimmt  St.  tvieder 
genauer  mit  LL.  überein,  während  in  H.  2.  17  bereits  mit  Wiederholungen 
die  Ausführung  des  Beschlusses  erzählt  wird:  Is  annsin  congaradh  Nad- 
crandail  i  pupall  Ailealla  7  M.  u.  $.  w. 
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Leuten,  Nathcrantail  sein  Name.  Und  er  kam  Cuchulinn  an- 
greifen. Er  hielt  es  nicht  für  werth  überhaupt  Waffen  mit  sich 
zu  nehmen  \  ausser  dreimal  neun  Spiessen  von  Stecheiche,  die 
waren  gespitzt,  gebrannt,  im  Feuer  gehärtet^.  Cuchulinn  befand 
sich  da  an  dem  Wasser  vor  ihm  [und  nirgends  (?)  war  ein 
Schutz,  und  es  waren  neun  . . .  Spiesse,  keiner  von  ihnen  verfehlte 
den  Cuchulinn]^.  Da  warf  jener  einen  Spiess  auf  Cuchulinn. 
Cuchulinn  that  einen  Schritt,  so  dass  er  auf  der  oberen  Spitze 
des  Spiesses  war.  Und  Nathcrantail  warf  weiter  den  zweiten 
Spiess,  Nathcrantail  warf  den  dritten  Spiess,  und  Cuchulinn 
schritt  nach  der  Spitze  des  zweiten  Spiesses  'und  so  fort),  bis 
er  auf  der  Spitze  des  letzten  Spiesses  war*. 


*  Das  wird  in  LU.  und  H.  2.  17  nicht  so  ausdrücklich  gesagt,  aber 
in  allen  Versionen  versucht  es  N.  zuerst  mit  seinen  Holzspiessen. 

2  Vgl.  lin.  (374. 

*  Die  eingeklammerten  Worte,  die  in  den  anderen  Mss.  fehlen,  sind 
vielleicht  aus  einer  Randglosse  in  den  Text  gerathen,  denn  sie  unter- 
brechen die  Erzählung,  wenn  sie  auch  eine  ergänzende  Angabe  enthalten. 
Meine  Auffassung  von  cid  si  ist  unsicher,  und  trethi  ist  mir  dunkel. 
Tréith  „feeble,  faint"  (bei  Atkinson,  Three  Shafts  Gloss.,  vgl.  Stokes, 
Salt.  Index)  scheint  mir  kein  für  bir  passendes  Adjektiv  zu  sein,  auch  an 
trethi  Gen.  von  triath  „Eber"  (Gorm.  p.  41)  ist  kaum  zu  denken,  ebenso 
wenig  an  eine  Form  der  Praep.  tre,  da  trethi  nur  ein  feminines  Pro- 
nomen enthalten  könnte.  Vorher  ist  von  dreimal  neun  Spiessen  die  Rede, 
vielleicht  könnte  trethi  zu  treda  „threefold-'  gehören  (vgl.  Atkinson,  Pass. 
and  Hom.  Gloss.).  —  Im  Text  zu  lesen  for  nach  oén  bir. 

*  Unvollständige  Beschreibung  eines  der  Kunststücke,  die  Cuchulinn 
auf  den  Spitzen  von  Speeren  auszuführen  pflegte,  s.  in  der  Liste  der 
cless  unter  dréim  fri  fogaist,  LL.  p.  74^.  Cuchulinn  fängt  die  Spiesse,  die 
N.  schleudert,  auf  (was  allerdings  nicht  ausdrücklich  gesagt  wird)  und  be- 
nutzt sie  für  seine  Kunststücke.  In  LU.  wird  deutlicher  beim  ersten 
Spiess  gesagt:  Clissis  Cú  for  rind  in  bera  Jii  sin,  „C.  machte  Kunststücke 
auf  der  Spitze  dieses  Spiesses";  und  dann,  als  ihm  beim  neunten  Spiesse 
die  Vögel  davon  fliegen,  und  er  sie  verfolgt:  Cingid  iarom  for  rindrüs 
Ainsichere  Lesung,  rindris  Lc,  rindrüs  Eg.  1782)  na  m-boxa  sin  awail  én 
di  cach  biur  for  araüi  i  n-iarmóracht  na  n-cn  arnách  elaitís,  „Er  hüpfte 
darauf  auf  die  Spitzen  (?)  dieser  Spiesse  wie  ein  Vogel,  von  einem  jeden 
Spiess  auf  den  andern,  in  der  Verfolgung  der  Vögel,  dass  sie  nicht  ent- 
kämen". 
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Nathcrautail  a  cliomaium'^.  ^Ocus  tanic  do  fiiapairt  ConcitZainci  ^ 
^Nír  fiu  leis  airm  do  thabairt  leis  itir,  acht  tri  nói  bera  culind, 
ate  fuachda  follscaide  forloiscthi.  Ociis  and  bói  Cuchulamd 
forsin  lind  ior  a  chind^  ^j  ni  ba  fsesam  cid  si.  Ocms  batarigis 
noi  lii-bera  trethi,  ni  bid  esbaid  Conculaind  ior  óen  na.ch  bir 
dib.^  *And-sain  focheird-sium  bir  for  Coinculaind.  Cingis 
Cuchulaind  co  m-bái  ior  ind  uachtarach  in  bera*.  [con  tarlaic]^ 
^Ocus  tarlaic  Nathcrawía^7  bews  in  bir  tanaise.  Tarlaic  Nath- 
crantail  in  tres  m-bir.  Ocus  cingis  Cuchulaind  do  ind  in  l}erai950 
tanaise,  co  m-bái  ior  ind  in  bera  dedenai^^. 


^  Do  ghabh  saw  do  láinih  in  comlown  7  in  comrag  do  dhenamh  7 
deisidhedaj-  in  oidhchi  sin  7  do  eirigh  Nadc?'anndaii  go  moch  arna  márach 
docum  in  comlainn  7  in  comhraig  H.  2.  17. 

*  .  .  .  et  iet  fuacdha  foillsge  forloiscthi.  Is  annsin  ro  bói  .  .  .  St.; 
7  is  amlaid  ro  ein^h  7  rugasdair  a  trealabh  gaisgidh  leis  docum  in  com- 
lainn 7  gidh  moch  do  éirí'^h  siu»,  is  mucha  do  eirigh  Cc.  Mar  a  facaigh 
siu»  Cc.  beris  tri  nái  m-bir-crrtaidh  cuilinn  leis  7  siad  fuachdha  faill- 
sgidhi  H.  2.  17. 

8  Fehlt  in  St.  und  H.  2.  17. 

*  Annsin  telgidsiom  ...  for  rinn  uac/^íarach  . .  St.;  7  mar  a  facaigh 
NadcranndaiZ  Cc.  tarrlaic  bir  air  fo  cet  oir.  Cinwis  Cc.  dos  ar  lár  thalmha« 
(zu  lesen  do  sarlár,  vgl.  S.  249  Änm.  5)  gombói  ar  rinn  in  cethera  H.  2. 17. 

^  Zu  streichen. 

^  Telgis  .  .  in  dara  bior  7  in  tres  bior  .  .  do  rinn  .  .  for  rind  .  .  St. 
Tarlaig  .  .  in  bir  tanaisdi  .  .  Cinnis  Cc.  do  inn  in  bera  tánaisdi  gom, 
hier  bricht  H.  2.  17  mit  dem  Ende  von  p.  347b  ab,  und  ist  eine  Lücke 
bis  LL.  lin.  2200.  Aber  schon  bei  lin.  1978  setzt  Eg.  93  ein,  das  die- 
selbe liecension  wie  H.  2.  17  enthält. 

W indisch,  Täin  bó  Cöaliige.  17 


258  ^I'  r'if'  Tötung  des  NatlicraiiUil. 

Da  (kam)  ein  Zug  Vögel  auf  die  Ebene.  Cuchulinn  ging 
hinter  ihnen  her  wie  jeder  Vogel  ^  dass  sie  ihm  nicht  ent- 
kämen, damit  sie  ihm  die  Nachtmahlzeit  für  die  Nacht  zurück- 
liessen.  Denn  das  ist  es,  was  Cuchulinn  zu  beschaffen  ^  und 
zu  besorgen  pflegte,  Fisch  und  Geflügel  und  Wildpret,  bei  der 
Táin  bó  Cúalnge.  Aber  Eines  war  dabei:  dem  Nathcrantail 
schien  es,  dass  Cuchuhnn  auf  dem  Wege  des  Ausreissens^ 
und  der  Flucht  von  ihm  gegangen  sei.  Und  er  ging  vorwärts 
nach  dei-  Thür  von  Ailill  und  Medb's  Zelt  und  erhob  laut 
seine  laute  Stimme:  „Dieser  berühmte  Cuchulinn,  wie  ihr  ihn 
nennt,  ist  auf  dem  Wege  des  Ausreissens  und  der  Flucht  am 
Morgen  fortgelaufen!"  „Wir  wussten",  sagte  Medb,  „dass  es 
wahr  wäre,  wenn  nur  tüchtige  Krieger  und  tüchtige  junge  Männer 
an  ihn  kämen'*,  dass  dieser  junge  bartlose  Kobold  Tapferen 
nicht  Stand  halten  würde  ^,  denn  da  ein  tüchtiger  Krieger  über 
ihn  kam,  hielt  er  ihm  nicht  Stand,  sondern  ist  er  vor  ihm  aus- 
gerissen!" Und  Fergus  hörte  d'as,  und  es  war  ein  grosser 
Aerger^  für  Fergus,  dass  einer  dem  Cuchuhnn  vorwerfe''  ge- 
flohen zu  sein.  Und  Fergus  sagte  zu  Fiachu,  Feraba's  Sohn, 
er  solle  gehen,  um  mit  Cuchulinn  zu  sprechen,  „und  sage  ihm, 
es  sei  anständig  gewesen  bei  den  Schaaren  zu  sein,  so  lang  oder  so 
kurz  als  er  Thaten  der  Tapferkeit  an  ihnen  that,  und  es  wäre 
anständiger  für  ihn  gewesen  sich  zu  verstecken  als  vor  einem 
einzelnen  Krieger  von  ihnen  davon  zu  laufen!"     Darauf  ging 


^  Ebenso  mar  cach  n-ethait  Aided  Guill  §  20  (Rev.  Celt.  XIV  408). 

^  Zu  arfurad  s.  für  „preparation",  Lisra.  Lives  of  Saints  Index. 

^  B6i  madma  nicht  nur  lin.  1959,  sondern  auch  LL.  p.  75»,  s. 
Stokes,  Oeng.  Fei.  Index,  Rev.  Celt.  XIV  447,  vgl.  irrói  chatha  „on  a  field 
of  battle",  Rev.  Celt.  XIII  440.  Aber  in  der  Verbindung  mit  madma  kann 
man  rói  nicht  mit  „Feld''  übersetzen,  auch  das  Compositum  roe-mag 
Salt.  616  zeigt,  dass  roe  nicht  ganz  gleichbedeutend  mit  mag  ist.  Zu  der 
Lesart  von  St.  vgl.  iar  soud  hirraenaih  romadmai  (nachdem  sie  sich  um- 
gewendet hatten  in  Wegen  des  Ausbrechens)  Alex.  lin.  146  (Ir.  T.  II  2,  25). 

*  P'ür  conaristais  (maranistäis  LU.  Lc.)  zu  lesen  conda  ristais,  vgl. 
lin  1993.  s  Dieselben  Worte  lin.  861. 

*  Vgl.  nith  menman  Tog.  Troi  lin.  378. 
'  Vgl.  lin.  1974,  s.  S.  22tí,  Anm.  4. 
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Is  and-sin  iim  fall  eii  sin  mag*.  Luid  Cuchulaind  na 
n-diaid  ^mar  ca.cJi  n-en,  cowna  ragtáis  úad,  co  fargdais  cuit  na 
aidchi  d-ádaig.  Daig  issed  arfurad  7  arfognad  Cuchulaind^, 
iascach  7  enach  7  osfeóiP  for  Tain  bo  Cualnge.  Act  ata  ni:i955 
*io  glé  ra'^  Natho-awiaiZ  iss  i  rói^  madma  7  techid  dochuaid 
Cuchulaind  uad.  Ocus  luid  reme  co  donis  pupZa^  Ailella  7 
Medba  7  'dobreth  a  ardguth  ar  aird'^:  In  Cuchulaind  aii'dairc 
se  atberthai-si  dochuaid  ^irrói  (m)adma  7  techid  riam  reime  am- 
buaruch^.  ^(Ro)  fetammar,  ar  Medb,  ra  päd  fir  acht  cowaristais  i960 
dagláich  7  dagóic  ni  gébad  fn  feta  in  serriti  óc  amulchach  sain, 
ar  in  am  dos-farraid  daglaech,  ni  riss  ra  gabastar,  acht  is  riam 
remi  ro  madmastar^.  Ocus  ra  chuala  Fergus  ani  sin,  7  ^%a 
nith  mor  la  Fer^fMs  oe'n^"  do  máidim  ^^thechid  fn  CoinculamfZ^^ 
Ocus  radis  Fergus  f/i  Fiachu  mac  Firaha^^,  ar  co  w-digsedi965 
do  acallam  Concidaind.  Ocus  ^^raid-siu  {LL.  p.  73*:)  friss, 
fial  do  bith  forsna  slnsigaib  cian  gar  dorigéni  gnimrada  gaile 
forro^',  ocus  ba  feile  do  a  immfolach  oldás  teched  ria  n-oenlíBch 
díb.     Dothset  iarwm  Fiachu    do    acallam    Conculaind.     Ferais 


*  Is  annsin  techis  ind  ealta  én  bói  Cc.  do  diubi'accaifli  St. 

*  mar  cach  n-eihait  n-aierda,  conna  decdáis  úadh,  go  b-facdis  cuid 
na  hoidci  sin  aige,  uair  iseiZh  ba  beiha  do  Coincul.  St. 

3  esfeoil  St. 

*  ba  doic  la  St.;  glé  la  cach  LU. 

*  gurab  irroen  St. 
^  puible  St. 

'  tue  a  ardguth  mileah  os  aird  St.,  vgl.  lin.  1930.  Oben  zu  lesen 
dobretha  wie  lin.  1996. 

*  irraon  madmha  7  techidh  romamsa  ier  na  roc/iiain  dam  St. 

^  Ro  fetamar  am,  ar  Medb,  comadh  awúaid  sin  no  techfad  act  co 
roistis  deglaoich  no  deaghoig  do  comrac  fris,  uair  an  tan  tainic  in  deg- 
laoch  .i.  Natcrandaz7  ni  ro  an-som  St.  —  Bas  oben  EingeMammerte  ist 
in  LL.  nicht  lesbar. 

^**  ba  doih'^  lais  aonlaocli  St. 

^^  guY  tec  Cc.  roime  St. 

12  Firfebhe  -S'i.;  Fir  feibe  LU. 

'3  abaiV  fris  ba  fial  do  heith  ag  selg  for  na  sluagaifth  in  g-cen  do 
rinde  mait  no  gniomradha  goile  forta  St.  Zu  cian  gar  [auch  lin.  2038) 
s.  cian  gairit  bei  Stolces,  Acall.  na  Sen.  Gloss. 

17* 


260  ^I-  Die  Tötung  des  Nathcrantail. 

Fiacbu,  um  mit  Cuchulinn  zu  sprechen.  Cuchulinn  bot  ihm 
AVillkommen.  „Ich  liahe  dieses  Willkommen  für  treugemeint, 
aber  mit  dir  zu  sprechen  bin  ich  gekommen  von  deinem  Pflege- 
vater Fergus.  Und  er  hat  gesagt:  Es  sei  anständig  für  dich 
gewesen,  bei  den  Schaaren  zu  sein,  so  lang  oder  so  kurz  als 
du  Thaten  der  Tapferkeit  thatest,  und  es  wäre  anständiger  für 
dich  gewesen,  dich  zu  verstecken  als  vor  einem  einzelnen  Krieger 
von  ihnen  davon  zu  laufen".  „Was  soll  das?  Wer  prahlt  mit 
so  Etwas  bei  euch?"  sagte  Cuchuhnn.  „Nathcrantail  thut  es", 
sagte  Fiachu.  „Was  soll  das?  Weisst  nicht  du,  und  Fergus 
und  die  Edlen  von  Ulster,  dass  ich  nicht  Wagenlenker  und 
Läufer  und  Leute  ohne  Waff"en  töte?  Und  jener  hatte  keine 
Waffen  bei  sich  als  nur  einen  Spiess  von  Holz!  Und  ich 
würde  Nathcrantail  nicht  töten,  bis  dass  er  Waffen  bei  sich 
hat.  Und  sage  du  ihm,  dass  er  morgen  frühe  hierher  zu  mir 
kommen  solle,  und  ich  werde  nimmer  vor  ihm  ausreissen!"  Und 
es  kam  dem  Nathcrantail  lange  vor,  bis  es  Tag  für  ihn  war 
mit  seiner  Helhgkeit,  um  Cuchulinn  anzugreifen.  Er  kam 
früh  am  andern  Morgen  Cuchuhnn  anzugreifen.  Cuchulinn 
erhob  sich  frühe,  und  seine  Wuthan  fälle  stellten  sich  an  diesem 
Tage  bei  ihm  ein.  Und  er  wirft  mit  seinem  Mantel  einen 
ZoraeswurP  über  sich,  so  dass  (der  Mantel)  über  den  Stein- 
pfeiler flog,  und  so  dass  er  den  Steinpfeiler  aus  der  Erde  her- 
aus zwischen  sich  und  seinen  Mantel  riss^.  Und  er  hatte  keine 
Ahnung  davon,  vor  der  Grösse  des  Zornes,  der  ihn  angekommen 
war  und  um  ihn  tobte.  Da  ging  aber  Nathcrantail  und  sprach- 
„Wo  ist  dieser  Cuchuhnn?"  sagte  Nathcrantail.  „Aber  dort 
an  jener  Stelle  (ist  er)!"  sagte  Cormac  Condlongas,  Conchobar's 
Sohn.  „Das  dort  ist  nicht  die  Gestalt,  die  er  mir  gestern  ge- 
zeigt hat",  sagte  Nathcrantail.     „Wehre   du  aber  den  Krieger 


'  Zu  fáthi  vgl.  faithe  .i.  aoinfilleadh  edaiyh,  O'Cl.;  LL.  p.  llS",  35ff. 

*  Vgl.  lin.  1994.  In  St.  ist  dieser  Zug  bei  Seite  gelassen.  Auch  in 
H.  2.  17  und  Eg.  93  wahrscheinlich  eine  kürzere  Fassung  der  Geschichte 
ohne  den  corthe.  In  LU.  ist  wenigstens  von  diesem  Ilerausreissen  des 
corthe  niclit  die  Ilede. 


LL.  p.  73a,  St.  p.  27,  p.  28».  —  LU.  p.  ßlO»,  Lc.  p.  29».  —  Eg.  93,  §  1  ff.     26] 

Cuchulaind  fáilte  fris.     Tarissi    lim-sa    iud    falti    sin,    act   cloti97o 
acallawi  tanac  ót  aiti,  ó  Fergus.     Ocus  atbert:   ^Fíal  duit  bith 
fofsna  sluagaib  cian  gar  doringnis  gnimrada  gaile\  ocus  ba  féliu 
diiit  th'immfoluch   oldás  teiched  ria    n-oenliech    dib.      Cid    ón, 
cia  nod  máid^  acaib-si  sin,  bar  Cuchulaind.    'Niith.crantaü  ém, 
bar  Fiachu.     Cid  ón,  na  fetar-su^  7  Fergus  7  raathi  JJlad,  na  1975 
gouaim-se  aradu  no  echlacha  ^no  ses  gan  armu'*.    Ocus  ni  airni 
bái  laisium  acht  bir  craind.     Ocus  ni  gonfaind-se  Nathcrantaü 
CO  m-beth  arm^leiss.    Ocus  ráid-siu  friss,  (1)  %r  com-thé^  co  moch 
imbárach  sund,  ocus  ni  thechiub-sa  riani  reme.     ''Ocus  ba  fata 
ra  Nathcrawtei'Z,  cor  bo  lá  cona   sollsi   dó    do  i'uapaii't  ConcM-i98o 
laind.      Tanic    co    moch   arnabarach    do  fopairt   Conculaind'^ . 
^Atraig  CucJmlaind  co  moch,   7  dofancatar  a  ferga  laiss  in  14 
sain.     Ocus  focheird  fáthi  ferge  dia  brutt  taris,  co  tarla  dar  in 
corthi  clochi  7  con  tópacht   in  corthe    clochi  a  talmain   etorru 
sa  bratt.     Ocus  ni  fiüV  sin  itir  ar  meit  na  ferggi  dofánic  ocusi^ss 
ra    siabrad    immi.      And-sain    tra    dothset    liiaihcrantail    ocus 
atbert^:  Cia  airm  itá  in  Cuchulaind  se,  for  Naihcyantail.   Ara- 
cut  tall  aile^,  ar  Cormac  Condlongas  mac  Conchobair.     Ni  he 
sút  cruth  ^''ar-dom-farfaid  se  inde^*',  ar  l^aÁhcrantail.     Dingaib 


*  ba  fial  duit  heith  ag  selg  for  na  sluagai&h  in  fat  do  righnis 
....fort(h)a  St. 

2  cia  maidhes  St. 
^  nac  b-fedraisi  St. 

*  Fehlt  in  St. 

^  CO  m-beit  ainn  les  St. 

6  abairsi  fris  teeht  St.  Hier  setzt  Eg.  93  ein,  Eev.  Celt.  XIV  256, 
das  ich  nach  NettlaiCs  Paragraphen  citire;  die  ersten  Worte  sind  tigead 
go  hatb  in  comlaind  7  in  chomraig  amarach.  Das  Weitere  stimmt  weder 
mit  LL.  noch  mit  LU.  genauer  uberein. 

'  Tic  Fiaca  gws  in  longpZtort  et  ba  fada  la  Natcrand.  go  d-taim'c  la 
cona  {dies  ausgestrichen)  do  fuabairt  Concul  St. 

*  7  do  Qvigh.  Cc.  co  moc  et  taimc  ewsin  ccoirthi  (p.  28»:)  boi  ina 
focctts  et  suidis  aice.     Tic  Natcrandai'?  iarsin  et  adupaiVt  St. 

^  Ac  siit  tall  e  ican  ccorthi  it  fiagnaise  St. 

^°  ro  taidbrecih  danisa  fair  ané  St.  Vgl.  taidbriud  „to  survey,  observe", 
Stolces  Tog.  Troi  Index. 
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dort  ab",  sagte  Corniac,  „und  das  ist  für  dich  gleich,  als  wenn 
du  Cuchulinn  abwehrtest!"^ 

Nathcrantail  kam  darauf  und  wiiffc  mit  seinem  Schwerte 
die  Weite  eines  Wurfes  von  sich  auf  Cuchulinn.  Da  traf  es 
an  den  Felsen,  der  zwischen  CuchuHun  und  seinem  Mantel 
war,  so  dass  das  Schwert  an  dem  Felsen  zerbrach.  Cuchuhnn 
that  einen  Schritt  vom  Erdboden,  so  dass  er  auf  dem  Obertheil 
des  Buckels  von  Nathcrantail's  Schild  war,  und  versetzte  ihm, 
bei  dem  Randobertheil  des  Schildes  vorbei,  einen  „Seitenhieb"  ^, 
so  dass  er  ihm  den  Kopf  von  seinem  Rumpfe  abschlug.  Er 
hob  seine  Hand  geschwind  wieder  in  die  Höhe  und  gab  einen 
zweiten  Hieb  auf  den  Scheitel  des  Rumpfes,  so  dass  er  (ihn 
in)  zwei  Stücke  getheilt  zur  Erde  (fallen)  machte.  Auf  diese 
Weise  fiel  Nathcrantail  durch  Cuchuhnn.  Cuchuhnn  sprach 
darnach : 

„Wenn  Nathcrantail  gefallen  ist, 

wird  Vermehrung  werden  dem  gegenseitigen  Kämpfen! 

Schade  dass  nicht  Kampf  hat  zur  Stunde 

Medb  mit  dem  Drittel  des  Heeres!" 


*  Bis  hierher  wird  der  Kampf  mit  N.  in  LU.  Lc.  in  der  Hauptsache 
ebenso  erzählt,  zum  Theil,  besonders  auch  in  den  Gesprächen,  mit  den- 
selben Worten  (ha  fial  do  buith  amaib  óeaib  .  .,  Is  féli  dó  .  .  a  imfolach  .  ., 
Cia  romaidi  sin  .  .,  ni  gonaim-se  nech  cen  arm  .  .,  Focheird  fáthi  .  ., 
dom-arfás  indé  .  .),  Von  hier  an  aber  weicht  LU.  stärker  ab:  C.  muss 
sich  erst  von  Laeg  einen  Bart  anschmieren  lassen  (dieses  Motiv  in  LL. 
erst  beim  Kampf  mit  Loch),  ehe  N.  mit  ihm  kämpft.  C.  weicht  dem  Wurf 
durch  Ilochsprung  ans,  trifft  aber  seinerseits  den  N.  tötlich  in  den  Kopf. 
N.  darf  noch  einmal  in  das  Lager  gehen,  um  seine  Söhne  über  seine 
Spangen  zu  unterrichten,  dann  stellt  er  sich  wieder,  und  C.  schlägt  ihm 
den  Kopf  ab. 

*  O'Brien  hat  táth-bhéitn  „a  killing  blow",  allein  es  bezeichnet  nicht 
überall  einen  tötlichen  Hieb  (s.  mein  Wtb.);  mit  do-aith-  hat  täth-  nichts 
zu  thun,  vielleicht  enthält  es  O'Clery's  tatJi  A.  táobh,  und  nach  dieser 
Vermuthung  habe  ich  übersetzt. 
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-siu  tra  in  Isécli  út,   bar  Coniiac,   '7  is  samalta  duit  7  feib  no  1990 
dingebtha  Qoinculaind^. 

Tanic  iannii  Nathcrawiai?  7  ^focheird  rot  n-urchair  dia 
clilaidiub  úad  ior  Coinculaind.  Cona  tarla  immun  corthi  bói 
etir  Coinculaind  7  a  bratt,  cow  róebriss  in  claideb  immon 
chorthi^.  Ciügid  Cuchdaind  do  lár  ihsilman,  co  m-bái  fori995 
uachtar  cobraidi  scéith  ^aihcrantaiP,  7  dobretha*  táthbéim  dó 
■^sech  barr-uacbtar  in  sceith^,  ^co  tópacht  a  chend  dia  médi*'. 
Túargab  a  lam'  co  immatblam  darís  7  do  thuc  bulli  n-aill 
immullucli  in  medi  co  n-dergeni  da  gabait  rainti^  co  talmain. 
'•^Torchair  'Nathcrantail  fon  samlaid  sin  la  Coinculaitid^.  í3)  Atbert  2000 
CucJmlaind  assa  aithle^*': 

Ma  dorocbair  'í^aihcrantail 

^^(bid  formac/i  dond  imargail) 

apraind  can  chath  (isin  úair)^^ 

do  Meidh  co  tnun  in  t-slúaig.  2005 


*  et  as  ionann  duit,  et  do  dincebtha  Cc.  é  (sie!)  St. 

'^  do  heir  ercor  da  cloiáib  for  Cc,  co  ro  bris  in  cloideb  St.     Oben 
für  cona  1  tarla)  su  lesen  conda,  ^vie  lin.  1960  und  LL.  p.  77». 
^  ag  Natcrand.  St. 

*  do  heir  St. 

^  sech  bile  in  sgeith  SV,. 

®  cur  hen  a  cenn  de  St. 

'  do  tocai^h  a  lamh  St.  Zu  lesen  a  láim.  Vgl.  Fass.  and  Hom. 
lin.  854:  Fergaigtlwr  Hiruath  de-side,  7  tócbaid  a  láim,  co  tue  bulli  an- 
iarmartach  annsin  hi  mullach  chind  a  brathar  don  conslaitt  boi  ina  laini. 

•*  conderna  .  .  rointe  de  St. 

^  Dieser  Satz  fehlt  in  St. 
^"  et  adubazri  Cc.  in  rann  St. 

"  Das  Eingeklammerte,  in  IjL.  ausgelassen,   ist  nach  LU.  und  St. 
ergänzt. 
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XII.   (Das  Auffinden  des  Stiers.)* 

1.  Medb  ging  darauf,  mit  einem  Drittel  des  Heeres  der 
Männer  von  Irland  um  sie,  bis  sie  dahin,  nach  Dun  Sobarche^ 
im  Norden  kam.  Und  Cuchulinn  folgte  Medb  dicht  auf  dem 
Fusse  nach  an  diesem  Tage.  (Medb  ging  nach  Cúib  hinein 
um  den  Stier  zu  suchen).^  Cuchuhnn  tötete  den  Fer  Taidle, 
wovon  Taidle  kommt.  Und  er  tötete  die  Mac  Buachalla,  wo- 
von Carn  Mac  m -Buachalla  kommt.  Und  er  tötete  den  Luasce 
an  den  Abhängen^  wovon  die  Lettre  Luasce  kommen.  Und  er 
tötete  denBóbulge  in  seinem  Schlamm,  wovon  Grellach  Bóbulge 
kommt.  Und  (er  tötete)  den  Murthemne  an  seinem  Orte,  wo- 
von Delga  Murthemne  kommt.* 

2.  Darnach  kehrte  Cuchuhnn  vom  Norden  her  zurück^,  um 
sein  eigenes  Gebiet  und    sein    eigenes  Land    zu   schirmen  und 


*  Die  folgenden  zehn  kleinen  Stücke  können  zu  einem  Abschnitt 
vereinigt  werden,  da  sie  die  Reihe  der  Einzelkämpfe  unterbrechen,  die 
sich  an  das  in  IX  Vereinbarte  anschliessen.  In  LU.  entspricht  p.  70»,  30 
bis  p.  701),  32,  in  Lc.  p.  '29b,  38  bis  p.  30a,  41,  in  Eg.  93  die  §§  1  bis  19. 
Doch  ist,  abgesehen  von  der  Verschiedenheit  des  Wortlauts  im  Einzelnen, 
die  Reihenfolge  der  Stücke  verschieden,  in  LU.:  1,  4,  5,  10,  2,  3,  8,  7, 
6,  9,  in  Eg.  93:   1,  2,  8,  4,  9,  5,  7,  8,  indem  in  Eg.  93  das  Sätzchen  6 

*  Das  heutige  Dunseverick  im  Norden  von  Ulster,  co.  Antrim,  siehe 
O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  23  not.  u,  Trip.  Life  Index. 

2  Da  LL.  hier  corrupt  ist,  habe  ich  die  Lesart  von  St.  übersetzt. 
Medb's  Zug  nach  Dun  Sobarche  wird  im  Rennes  Dindsenchas  no.  66  (Rev. 
Celt.  XV  465)  erwähnt:  dem  Cúib,  Gtiiph,  Laith  Guifi  scheint  daselbst 
Mag  Cöba  zu  entsprechen,  und  dieses  scheint  nach  Stokes  zu  Rennes  D. 
no.  93  (Rev.  Celt.  XVI  44)  ein  alter  Name  für  die  baronies  of  Iveagh  in 
Ulster  gewesen  zu  sein.    Nach  Eg.  93,  §  11  fiel  ein  Guifi  durch  Cuchulinn. 

^  Leitir  ist  nach  Corm.  Transl.  p.  105  „a  watery  hillslope".  Das- 
selbe Wort  LL.  p.  80a. 

*  LU.  und  Eg.  93  haben  zum  Theil  andere  Namen,  nur  die  Mac 
Ihiachalla  sind  allen  Mss.  gemeinsam,  ausserdem  entspricht  Bogaine  in 
LU.  dem  Bobulge  in  LL. 

*  Zu  do  tarraid  vgl.  ara  tintarrad  in  meinem  Wb.  unter  tintóim 
(s.  die  Lesart  von  LU.  und  Eg.  93),  es  gehört  zu  dosöim  und  erklärt  sich 
aus  *tan-rn-soi. 
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XII.  (Fagbáil  in  tairb.) 

(51  Dolluid  iar«m  Medb  co  triun  in  t-s\uaig  fer  ii-lciErend 
iiiipi,  CO  ranic  Mnni  co^  Dun  Sobairci  fa  thuaid.  ^  Ocus  lilis 
Cuchulaind  co  mór  do  Meidh  in  la  sain*,  ^co  .  .  .  i  n-Guiph 
riam  Cuchulaind  comdar  techt  fa  thiiaith^.  Marbais  Cuchu-20\.o 
laind  *Fer  Taidle,  diatat  Taidle*.  Ociis  marbais  Maccu  Buachalla, 
diata^  Carn  Mac  lii-BuacbaZZa.  Ocus  marbais  Luasce  ^illettri, 
diatat  Lettre  Luasce^.  Ocus  marbais  Bobulge  ina  grellaig, 
■^diata  Grellac/i  ^obidge"^.  Ocus  Murthemne  ior  a  dind,  ^diata 
Delga  Míírthemue^.  2016 

(9)  Conid  iar-sain  do  tarraid^  Ctichulaind  atuaid  dorisi  ^°do 


fehlt  und  10  (der  Tod  des  Redg)  erst  später  kommt.  Die  Ueberschrift  ist 
LU.  entnommen.  Medb  zieht  in  diesem  Abschnitt  mit  einem  Drittel  des 
Heeres  auf  der  Slige  Midluachra  genannten  Hauptstrasse  (so  LU.  Lc. 
Eg.  93)  weiter  nach  dem  Norden,  bis  Diin  Sobarche,  um  das  Gebiet  der 
Ulter  und  Picten  zu  verwüsten  {do  indriud  Ulad  7  Cruthne,  LU.)  und  um 
den  Stier  zu  suchen.  Dieser  war  nach  lin.  1528  in  die  Sliab  Culind  ge- 
nannten Berge  gegangen,  und  von  dort  wird  er  lin.  2029  herausgebracht. 
Dun  Sobarche  wird  im  Namenkatalog  nicht  genannt,  wohl  aber  Slige 
Midluachra  an  letzter  Stelle,  s.  S.  46  no.  66. 


»  Fehlt  in  St.,  vgl  lin.  1596. 

^  Lenais  Cc.  go  mor  diob  in  la  sin  St. 

^  Hier  ist  LL.  eorrupt.  St.  hat  für  diese  zxvei  Sätze  nur:  Luid 
Meö!b  icciiib  d'iarroicih  in  tairb.  Aehnlich  in  LU.:  Is  and-sin  luid  Medb 
CO  triun  in  t-sloig  le  hi  Cuib  do  chuingid  in  tairb  7  luid  Cu.  ina  n-diaid. 
Auch  in  Eg.  93  wird  gesagt,  dass  M.  vor  C.  einherzog,  und  dass  C.  ihr  nach- 
folgte: Doluidh  M.  illaith  Ghuifi  re  Coinc,  doluidh  C.  illaith  Ghuifi  in- 
diaidh  Meáfta  (Laith  Guifi  §  11).  Darnach  könnte  man  auch  für  oben 
CO  luidh  M.  i  n-Guiph  ria  Coinculaind  vermuthen,  und  dann  wohl  oc 
techt  (vgl.  Eg.  93,  §  10),  aber  es  fehlt  die  Sicherheit. 

*  Fer  taidhle  i  taidhle,  as  uada  ata  Taidle  ósin  ale  St. 

5  0  b-fuil  St. 

®  ina  leitir  0  h-fuil  Leter  Luaisge  St. 

'  Ó  a  h-fuil  Grellach  Bö  builge  St. 

8  Fehlt  in  St. 

8  ro  impódh  St.,  Tintái  LU.,  Tinntais  Eg.  93. 
^"  .  .  7  d'imcoimeí  a  crichi  .  .  ien  St.,  fehlt  in  Eg.  93,  LU. 
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zu  schützei),  denn  es  war  wichtiger  für  ihn,  als  das  Gebiet  und 
Land  von  irgend  einem  Anderen. 

3.  Da  trifft  er  aber  auf  die  Fir  Crandche,  d.  i.  zwei  Artinne 
und  zwei  Mac  Licce,  zwei  Mac  Durchride,  zwei  Mac  Gabla, 
und  Drucht  und  Delt  und  Dathen,  Tae  und  Tualang  und 
Turscur,  und  Tore  Glaisse  und  Glass  und  Glassne,  das  ist 
dasselbe  wie  die  zwanzig  Fir  Focherda^.  Cuchulinn  überfiel  sie, 
als  sie  im  Begriff  standen  vor  jedem  (andern)  ein  Lager  auf- 
zuschlagen, so  dass  sie  durch  ihn  fielen. 

4.  Da  begegnete  dem  Cuchulinn  Buide  der  Sohn  des  Bán 
Blai^  aus  dem  Gebiete  von  AiHll  und  Medb  und  zum  beson- 
deren Gefolge  Medb's  gehörig;  vierundzwanzig  Krieger  (war 
ihre  Zahl).  Ein  Mantel  jeden  Mann  umhüllend.  Der  Donn 
Cúalnge  in  eiligem  Lauf^  und  in  Entführung  vor  ihnen  her, 
nachdem    er   aus    dem    Glenn    na  Samaisce  im   Sliab   Culinn'* 


^  Die  Ueberlieferung  ist  hier  nicht  ganz  klar.  Fir  Crandche  (vgl. 
S.  46,  no.  65)  und  Fir  Foeherda  soll  dieselben  Personen  bezeichnen,  da- 
her sie  in  LL.  auch  nur  einmal  getötet  werden,  eben  hier.  In  LU.  aber, 
und  ebenso  in  Eg.  93  werden  sie  zweimal  getötet,  hier  als  die  Fir  Chrónige 
und  LU.  p.  75^,  25  (in  Lc.  p.  30»  fehlt  das  entsprechende  Textstück)  als 
die  vierzehn  fir  Foeherda,  mit  der  wiederholten  ausdrücklichen  Bemerkung, 
dass  diese  identisch  mit  den  fir  Chrónige  seien :  ar  isin  Chrónig  oc  Foceird 
ro  bit(hja.  Es  folgt  darauf  ein  Gedicht  über  den  Kampf,  wobei  auch  der 
Xame  Focherd  seine  Erklärung  findet:  .i.  fo  cerd  .i.  maith  in  cherd  gascid 
don-eemaic  do  Choincul.  and  sin.  Diese  Oertlichkeit  wird  Acallamh  na 
Senórach,  ed.  Stokes,  lin.  2315  mit  Beziehung  auf  diese  Stelle  der  Táin 
erwähnt:  d'Ard  in  ghaiscid  atilaid,  frisi  ráidhter  Fochaird  Muirthemne. 
bhaili  a  n-derna  Cúchulainn  in  foicherd  gaiecid  ar  sluaiged  Tána  bó 
Cuailngi.  —  F'ochaird  Muirthemne  ist  das  heutige  Faughard,  co.  Louth, 
nördlich  von  Dundalk.  —  Die  Männer  waren  vorausgeschickt  worden,  um 
Vorkehrungen  für  ein  Lager  zu  treifen,  daher  ihre  Zusammensetzung: 
Zehn  Mundschenke  und  zehn  Krieger  (fennide,  lAJ.).  Die  Zahl  der 
Namen  ist  in  keinem  Ms.  genau  20  oder  14. 

*  Dass  Buide  mac  Báin  Blaith  (sie!)  den  Dond  Cuailnge  im  Glenn  na 
Samaisce  fand,  wird  auch  Rennes  Dindsenchas  §  66  (Rev.  Gelt.  XV  465)  erzälilt. 

'  Mithur  (nochmals  lin.  2040)  steht  neben  rith,  wie  sruthar  neben 
sruth,  sáethar  neben  súeth. 

*  Dans  sich  der  Stier  nach  Sliab  Ciilinn  begeben  hatte,  war  lin.  1528 
erzälilt. 
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inidegail   7    do   imditin    a  cnch    7    a  feraind   fodessin^",    ^daig 
ba  handsa  lais  anda  cnch  7  ierand  neicli  n-aille  (sic!).^ 

(12)  Is  and-sin  Hra  forecmangaid  Fini  Crandce^,  ^.i.  da 
Artinne  7  da  Mac  Licce,  da  Mac  Durcridi,  da  Mac  Gabla,  2020 
7  Drucht  7  Delt  7  Datlien,  Te  7  Tualaiig  7  T^a-scur  7  Tore 
Glaisse  7  Glass  7  Glassne^,  [inund  sain]  inund  sain  7  fiche  Fer 
*Fochard.  Basn-etarraid  Cuchulaind  ic  gabail  {LL.  p.  73^:) 
longphtiirt  ria  cách,  co  torchratar  lais*. 

(13)  Is   and-sin   dorecmaing^   do  ChomcJmlaind  Buide  mac2025 
Báin  Blai  ^de  chrich  Ailella  7  Met^&a  7  do  sainmuntíV  Medba*^. 

(Ij)  Cethror  ar  fichet  laech''.    Bratt  i  filliud^  im  cach  fer.    Dond 
Cimlnge  irrithíír^  7  i  fiiatucli  ^''rempu,  iarna  thabairt  a  Glind 

^  uair  .  .  les  a  imditin  ina  fero  (sic.'j  n-aile  St.;  doigli  amh  ro  bo 
dili  les  a  chrich  7  a  orba  7  a  bhenadh  fodesin  na  crich  7  forba  7 
beannadh  neich  araill  Eg.  93;  ba  diliu  laiss  imdegail  a  mennato  f essin  LU. 

*  tarla  do  Fir  Cruinice  St. ;  do  mharbhasdair-se  firu  Crandchai,  diata 
Crandach  Mwrthemhni  Eg.  93;  geogain  firu  Crochine  (darüber:  no  Croi- 
nichej  LU. 

^  da  Airti«  .  .  da  Duvcraide  .  .  Daiten  Tsé  .  .  Twrclaisi  .  .  St. 
Äehnlich  Eg.  98  (da  Artuir . .  Taidhean  Tedhi  .  .1  wo  jedoch  da  Mac  Gabla 
und  die  beiden  letzten  Namen  fehlen.  In  LU.  Lc.  sind  hier  überhaupt 
keine  Namen  genannt,  aber  an  einer  späteren  Stelle  LU.  p.  75^  (die  in 
Lc.  fehlt)  finden  sich  die  obigen  Namen  zum  grössten  Theil  als  die  der 
cethri  fir  deac  Focherda  (s.  hierzu  S.  266,  Anm.  Ij,  in  die  Beihenfolge 
von  LL.  gebracht:  da  Ardáin,  da  mac  Licce,  da  mac  Buccj'idi,  .  .,  Diiicht, 
Delt,  Dathen,  Tea,  Tualang,  Tascwr,  Taur  7  Glese,  da  Glas  Ogma,  da 
Glas  Sinna  (in  LU.  der  erste  Name). 

*  . .  Foc/ierda,  fos-fuair  Cc.  ag  gahail  longphuirt,  co  ttorcratar  les  St. ; 
gorub  fi(che  Fo)cherda  annsin  .i.  dech  n-deoghmairi  7  (dechi  Findchada, 
hedh  res  bi  Cuch.  ar  gabail  dunaidh  7  longphairt  d'feraib  Erind  Eg.  93; 
.i.  Focherda,  fiche  fer  Focherdde,  dosn-etan-aid  oc  gabail  diinaid  doib, 
dech  n-deogbaire  et  dech  fénnide  LU.  Lc.  —  Das  B  von  Basn-  ist 
vielleicht  D  zu  lesen,  vgl.  das  D  LL.  p.  IS^,  lin.  36. 

5  tarla  St.  Eg.  93. 

^  do  sainmMrttir  Oill.  et  Medhbie  St.;  do  sievmuintir  .  .  Eg.  93. 

'  ceatrar  ar  XX.  ba  sedh  a  lion  St.,  LX  Iséch  a  lin  LU.  Lc,  go 
n-ochtar  fer  mor  uimi  Eg.  93. 

8  hi  forcebul  LU.  "  in-ith  St.     Vgl.  lin.  2040. 

''  rompa  0  sliab  Cuillmn,  et  cuic  samaiscc  deac  uime  St.  (die  Zahl 
wie  in  LU.),  fehlt  in  Eg.  93. 
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geholt  worden  war,  und  fünfzig  Kühe  von  seinen  Kühen  um 
ihn.  „AVoher  bringt  ihr  den  Eeichthum?"  sagte  Cuchulinn. 
„Aus  dem  Gebii'ge  dort",,  sagte  Buide.  „Wie  ist  dein  eigener 
Name?"  sagte  Cuchuhnn.  „Er  liebt  dich  nicht  und  er  fürchtet 
dich  nicht",  sagte  Buide,  „ich  bin  Buide  Sohn  des  Bán  Blai 
aus  dem  Gebiet  von  Ailill  und  Medb".  „Deswegen  liier  dieser 
Kurzspeer'  auf  dich!"  sagte  Cuchulinn,  und  er  wirft  den  Speer 
auf  ihn.  Er  traf  in  den  Schild  oberhalb  seines  Bauches,  so  dass 
er  drei  Rippen  in  der  Seite,  die  am  weitesten  von  ihm  ent- 
fernt war,  zerbrach,  nachdem  er  sein  Herz  in  seiner  Brust 
durchbohrt  hatte.  Und  es  fiel  Bude,  der  Sohn  des  Bán  ßlai, 
so  dass  daher  seitdem  Ath  Buidi  in  Crich  Roiss^  ist. 

5.  In  der  langen  oder  kurzen  Zeit,  die  sie  bei  diesem  Werke 
waren,  indem  sie  die  zwei  Kurzspeere  austauschten^  —  denn  nicht 
in  einem  Augenblick  ging  es  ihnen  von  Statten^  — ,  wurde  der 
Doud  von  Cualnge  in  eihgem  Lauf  und  in  Entführung^  von 
ihnen  fort  nach  dem  Lager  gebracht,  yne  am  besten  ein  Rind 
nach  einem  Lager  gebracht  wird^.  So  dass  dies  die  grösste 
Schande  und  Betrübniss  und  Verstörtheit'  ist,  die  über  Cuchu- 
limi  bei  diesem  Heereszuge  gebracht  wurde. 

6.  Was  Medb  anlangt,  so  hat  jede  Furt,  an  der  sie  ge- 
wesen war,  den  Namen  „Furt  der  Medb",  hat  jeder  Ort  wo  sie 


^  Vgl.  sreithe  in  certgai  (s.  die  Lesart  von  LU.)  .i.  in  ga  heg, 
Glosse  in  H  3.  18,  p.  537  (K.  Meyer),  certgae  ist  wohl  dasselbe  wie 
clettin  lin.  2066. 

2  Die  Lage  von  Crich  Roiss  wird  gut  bestimmt  durch  Trip.  Life 
p.  226:  Luith  dano  for  cúlu  co  Firu  Rois,  co  torinscan  congbail  i 
n-Druim  Mar  hi  Crich  Rois  os  Clúain  Cáin.  Letzteres  ist  jetzt  Clonkeen, 
und  Druim  Mór  ist  jetzt  Drumcar,  co.  Louth. 

^  Von  diesem  Speerwurfwechsel  wird  zuvor  nur  in  Eg.  93  §  16  er- 
zählt: Maith  a  Bhuidhi,  bhar  Geh.,  tairr  romaind  hharsin  ath  sa  sts, 
go  closchlomais  da  urchur  dha  chele.  —  Zu  cian  gar  vgl.  lin.  1967. 

*  Vgl.  ni  tharnic  úan  do  räd  lin.  645,  2071,  und  weiter  unten  LL. 

p.  m>. 

5  Vgl.  lin.  2028. 

*  Eine  ähnliche  Bemerkung  lin.  2122.    Zu  lesen  dochum  longphoirt. 
■>  Vgl.  lin.  47. 


I 
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Da  samaisci  i  Sleib  Chiúind,  7  cóica  saniaisci  dia  samascib  iinme"^'. 
'Can  dobend  in  n-alaid^  for  Cuchidaind.  As  t-sleib  út  amne*.  2030 
ar  Buide.  (16)  Ca  do  chomainm-siu  badessin,  bar  Cuchidaind. 
Nit  charadar  nit  tágedar^,  ar  Buide,  Buide  mac  Báin  ßlai 
missi  do  chnch  Ailella  7  Medha.  Asso*  fort  in  certgse  so  didiu, 
bar  Cuclndaind,  7  foclieird^  in  sleig  fair.  Forecmairig^  sin 
sciath  os  a  broind,  co  ro  brúi^  tri  asua  sin  tséb  ba  siriu  úad^2035 
iar  tregtad  a  chridi  na  chliab.  Ocus  dorochair  Buidi  mac  Báin 
Blai.  Couid  de  ata  Ath  lii-Buide  i  crich  Boss-'  ó  saiji. 

(17)  ^''Cián  gar  ro  batar  ior  i»n-uropair  sin  ic  cloechlód  na  da 
chertgse,  dáig  ni  fochet()ir  co  ii-arnic  úadib,  rucad  in  Dond 
Qualnge  irrithur  7  i  fúatach  úadib  dochum  longplioirt  [uadib],  2040 
ama^7  as  dech  berair  mart  longphoirt.  Conid  é  sin  méla  7 
mertain  7  meraigecht  is  mó  tucad  ior  GomcuXaind  forsin 
t-sluagud  sa^". 

"Imthiisa    Medbi,   cac/i    ath    forsa    m-bái    Ath    Medbi    a 


*  Can  das-beridli  in  alaidh  Eg.  93,   Can  tucsaid  a  folad  LU.,   Cait 
a  tucsaidli  in  began  cruid  si  St.     Siehe  lin.  1695. 

*  Asintleb  ud  imne  Eg.  93,  Onstleib  ucut  LU.,  On  t-sliab  ut  tang- 
amar  St.  —  Oben  zu  lesen  Asin  t-sléib. 

*  Ni  caraim    ni    eaglaigim    tM-sa  St.,  Nachitaiss  nachit  cbara  LU., 
nachatarathar  nachatairethear  Eg.  93  (corrupt).     Oben  zu  lesen  nit  ägedar. 

*  Acso  St. ;  Are  in  gai  se  ior  Bude,  ol.  Cu.    Auch  oben  zu  lesen  Acso. 
^  Diubraicis  St.\  Sraithe  din  chertgai  LU. 

^  CO  ttarla  St.  '  coito  bris  St. 

«  ba  faide  uadha  St.;  vgl.  lin.  1287,  1292. 

^  Rois  St.,  auch  oben  ist  Roiss  zu  lesen. 

*"  Cien  goirit  ro  batar  for  in  cceird  sin  (vgl.  S.  266,  Änm.  1),  rucad 
in  Donn  C.  i  ruat(,h)ar  et  i  fúadacli  uata  do  cum  in  loncpÄm'rt,  conadh  í 
sin  mela  is  mó  ro  biniredh  for  Comcul.  for  tain  bó  C.  St.;  Cidh  tra  acht 
gér  bha  ghairid  do  bhadar  in  dana  churaidli  sin  .  .  ag  clsechlodh  in  dana 
urcbur  sin  etarru,  rugadar  in  t-ochtur  fear  mor  in  Donn  Cúailghni  indrecht 
uadaigh  7  uadä  ar  Iar  dliunaidh  7  longphuirt  fear  n-Evenn  Eg.  93.  —  Für 
den  ganzen  Abschnitt  in  LU.  Le.nur:  Berair  in  tarb  isin  di'mad  la  sodain. 
"  Cech  ath  forsa  m-bói  Medb,  is  átli  Meríba  a  coraainm,  cecb  áit 
inar  suidheiZ  a  puible,  as  pubaZZ  Medha,  a  comainm  St.;  Nach  airm  tra  i 
Cuib  in  ro  saidi  Medb  ecbfleisc,  is  bile  Medba  a  ainm.  Cach  ath  7  räch 
dingnai  ocár  flu  (occo  airüu  Lc),  is  ath  7  dindgna  Medba  a  ainm  LU. 
Fehlt  in  Eg.  93. 
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ilir  Zelt  iiufgeschlagen  hatte,  den  Namen  „Zelt  der  Medb", 
hat  jeder  Ort,  wo  sie  ihre  Pferdegerte  aufgepflanzt  hatte,  den 
Namen  „Baum  der  Medb". 

7.  Medb  heferte  aber  bei  diesem  Umzug  der  Findmór,  der 
Frau  des  Geltchar,  eine  Schlacht,  am  Thor  von  Dun  Sobarche 
und  tötete  Findmor  und  verwüstete  Dun  Sobarche \ 

8.  Es  kamen  aber  die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland 
am  Ende  von  langen  vierzehn  Tagen  und  einem  Monat^  nach 
einem  Lager  und  Standort,  sowohl  Medb  und  Ailill  als  auch 
die  Schaar,  die  den  Stier  brachte. 

(Der  Tod  des  Forgemen.) 

9.  Und  sein  Hirt  liess  ihnen  den  Dond  von  Cúalnge  nicht. 
Da  drängten  sie  ihn  (den  Stier)  mit  Speerschaft  auf  SchikP 
auf  ihn  (den  Hii'ten),  da  brachten  sie  ihn  in  eine  enge  Schlucht, 
da  traten  die  Herden  seinen  Körper  dreissig  Fuss  in  die  Erde, 


*  Auch  nach  LU.  bestand  Medb  einen  Kampf  gegen  Findmor  die 
Frau  des  Geltchar  mac  Uthidir;  nachdem  sie  Dun  Sobarchi  über  ihr  (?) 
zerstört  hatte,  brachte  sie  fünfzig  Weiber  in  das  Gebiet  von  Dal  Riatai, 
letzteres  jetzt  „the  Route",  im  Norden  von  co.  Antrim,  Stokes,  Trip. 
Life  Index.  —  Wieder  anders  in  Eg.  93  §  18:  Medb  verwüstete  damals 
das  Gebiet  der  Cruthen  (Picten),  Cuailghne  und  das  Land  des  Conall  mac 
Aimirgin,  und  war  die  Nacht  am  Thor  von  Dun  Sobairchi.  Findmhor  die 
Frau  des  Cealt(ch)ar  mac  Uithechair  wurde  von  ihr  am  Thor  der  Burg 
gefangen  genommen  mit  fünfzig  von  den  Weibern  um  sie.  Da  wurden 
sie  von  ihr  gehenkt  und  gekreuzigt,  so  dass*Mas  na  Righna  der  Name 
der  Anhöhe  ist,  auf  der  sie  gehenkt  wurden  {gorumas  steht  wohl  für 
(jorub  mas,  Mas  na  Btghna  aber  ist  offenbar  der  heutige  Name  Massareene, 
CO.  Antrim,  vgl.  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  23  not.  w,  p.  163  not.  z). 

^  Nach  den  anderen  Mss.  waren  es  nur  vierzehn  Tage,  s.  die  Lesart 
von  St.;  cóicthiges  LU.  p.  TOb,  20,  vgl.  illá  i  cind  chaicisi  Eg.  93  §  19. 

^  D.  h.  indem  sie  mit  den  Speerschäften  auf  die  Schilde  schlugen. 
Die  Sache  wird  klar  durch  Trip.  Life  p.  142,  16:  adcoimcaiset  crandu 
fri  sciathu  do  fubthad  Patraic  cona  muintir,  sie  schlugen  Speere  gegen 
die  Schilde  um  P.  mit  seinen  Leuten  in  Schrecken  zu  setzen.  —  Der 
Schluss  der  Lesart  von  LU.:  so  dass  die  Füsse  des  Viehs  ihn  durch  die 
Erde  schleppten,  vgl.  slabhra  „cattle,  cows"  O'Don.  Suppl. 
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chomainm.   C-dch  bail  ro  sáid  a  pupaiZi  is  Fupall  Medba  a  ainm.  2045 
Cach  bail  ro  sáid  a  echlaisc  is  Bili  Medba  a  chomainm. 

(18)  Ra  chuir  tra  Medb  din  chuaird  sin^  cath  in  Findmóir 
^mnái  Celtcbair^  íor  dorus  Dími  Sobairchi,  ^7  ro  marb  Find- 
móir  7  ra  airg  Dúii  Sobairchi^. 

(19)  Tancatar  tra  cethri  oWchoíceda  h'Erend  *i  cind  chían-2050 
chóicthigis  ar  mís  áxinad^  7    longphort  eter  Meidh   7  Ailill  7 
fiallach  tabartha  in  tairb. 


(Bás  Forgaimin.) 

(15)  ^Ocus  ni  arlaic  a  búachaiU  dóibide  Dond  Cualnge,  co 
w-das-rimmartatar  co  cruind   for  scíath  faii',  co  w-dara-bertatar2055 
i  m-bernaid  chumaing.  co  w-da-ralastar  na  halma  i  tsdmain  a 
chorp  trichait  traiged,  co  n-dernsRt  rainscomartaig  7  minbruan 


*  don  twrtís  sin  St. 

^  A.  bean  Celtchair  mic  Uithecair  St. 

3  Fehlt  in  St. 

'^  iccenn  cien  caoctliisi  do  cum  in  áimaidh  St. 

^  et  nior  leic  a  buachaill  doibsion  in  Donn  C.  do  bret  leo,  guv  citrsit 
na  s.\oig  i  m-hernaidh  n-iomcumaing  fair  in  D.  C.  c«s  na  halmai&h  bata?- 
uime  la  crand  ior  sgiath,  gur  cuirsit  na  halma  a  corp  i  talmain  trica 
traigedh,  co  n-dernsat  mionbruan  et  mioncomairt  da  corp  St.;  Acht  gabais 
a  m-búachaill  a  tarb  dib,  conid  timachtatár  taris  i  m-bernai  cumaing  la 
crand  for  sciathu,  conid  (ra-  Lc.)  bertatar  cossa  na  slabrai  triasin  talmain 
LU.  Lc.  Die  Erzählung  in  Eg.  93  §  15  ist  unklar.  —  Oben  lin.  2055 
zu  lesen  co  crund. 
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da  machten  sie  seinen  Körper  zu  Brei  und  kleinen  Stücken'. 
Forgemen  war  sein  Name*.  So  ist  dies  der  Tod  des  Forgemen 
bei  der  Táin  bó  Cúalnge. 

(Die  Tötung  Redg's  des  Satirikers  hier.)' 

10.  Als  die  IMänner  von  Irland  an  einen  Ort  gekommen 
waren,  sowohl  Medb  und  Ailill  als  auch  die  Schaar,  die  den 
Stier  nach  dem  Lager  und  Standort  bringen  sollte,  sagten  alle, 
Cuchuhnn  würde  nicht  tapferer  als  jeder  (andere)  sein,  wenn 
nicht  das  wunderbare  kleine  Kunststück  wäre,  das  er  besass, 
der  kleine  Wurfspeer  Cuchulinn's.  Da  schickten  die  Männer 
von  Irland  Redg  den  Satiriker  Medb 's  aus,  den  kleinen  Wurf- 
speer (ihm)  abzuverlangen.  Da  bat  Redg  um  den  Wurfspeer  und 
Cuchuhnn  gab  ihm  den  Wurfspeer  nicht.  *Er  hielt  es  für 
nichts  Besonderes  und  für  nichts  ....  ihn  hinzugeben*.  Redg 
sagte,  er  würde  die  Ehre  Cuchulinn's  fortnehmend  Da  warf 
Cuchuhnn  ihm  den  kleinen  Wm-fspeer  nach,  so  dass  er  in  die 


*  Vgl.  lin.  756,  759,  763,  minscomartach  „small  broken  pieces" 
K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Index. 

2  In  LU.  war   der  Name  schon  frülier  erwähnt,  s.  S.  189,  Anm.  5. 

'  Die  Ueberschrift  nach  LU.  p.  70^,  am  Rande.  —  Eg.  93  hat  dieses 
Stück  erst  vor  dem  Kampf  mit  Ferchu  (LL.p.80a\  s.  Rev.  Gelt.  XV  206, 
§§  216 — 219,  und  stimmt  im  Wortlaut  hier  mehr  mit  LL.  als  mit  LU. 
überein. 

*  Dieser  Satz  nur  in  LL.  Das  nicht  übersetzte  Wort  wird  corrupt 
sein,  vielleicht  darf  man  an  derscaigthe  „praestans"  denken. 

^  Der  Satire  schrieb  man  in  Altirland  eine  zauberische  Kraft  zu 
(s.  die  von  Stokes  in  der  Preface  zu  Three  Irish  Gloss.  p.  XXXVI  ff.  mit- 
getheilte  Geschichte),  und  dem  Satiriker  eine  Bitte  abzuschlagen  war  ge- 
fährlich. Aehnlich  wie  oben  im  Text  tritt  dieser  auf  in  der  Sage  „Cuchu- 
linn's Death",  Rev.  Celt.  III  178.  —  Die  Lesart  von  Eg.  93:  Redg  kam 
vorwärts  dahin,  wo  Cuchulinn  war,  um  ihn  um  den  kleinen  Wurfspiess 
zu  bitten,  und  C.  gab  ihm  denselben  nicht  sofort.  Und  er  ging  unzu- 
frieden fort  (zu  dimda  vgl.  Tog.  Troi  883).  Und  C.  erwartete  {da  haileas- 
dair  zu  sáilim  in  meinem  Wtb.),  dass  R.  ihn  ohne  ihn  (den  Wurfspiess) 
mit  einer  Satire  angreifen  und  ihn  schlecht  machen  würde,  ausser  wenn 
er  ihm  den  Wurfspiess  gäbe. 


LL.  p.73b,  St.  13.28^  p.  29a  (i|).  _  LU.  p.70^,  Lc.p.30a.—  Eg.93,  §  216  ff.  27!^ 

clia    churp^.     Forgemen    a   cliomaiiim.      Conid   bás  Forgainiin 
sin^  ior  Táin  ho  Cualnge. 

(Aided  E.edg  Cáinte  inso.)  2060 

(216)  ^0  dariachtatar  fir  hErend  go  oenbaile  eter  Meidb  7 
Ailill  7  fiallach  tabarta  in  tairb  dochum  in  dnnaifZ  7  longpJioirt^, 
atbertatar  uili  ^na  bud  cbalmu  cbach  Cuchulaind,  meni  beth 
in  clessin  ingantacb  bái  aice,  clettin  Conculaind'^.  Conid  and- 
sin  ^fóidset  íir  hErend  nadib*  Redg  cánti  Medbi  Mo  chungid2065 
in  clettin.  (j|)  Co  w-attecht  Eedg  in  clettin,  ocus  nad  tarddait 
Cuchtdaind  in  clettin  dó.  Ni  sáin  7  na  descaid  (?)  laiss  a 
tabairt^.  Radis  Redg,  ^no  berad  ainech  Conculaind^.  And-sin 
Harlaic  Cuchulaind  in  clettin  dó    na  diaid,    conid   tharlathar  i 


^  Conacili  oideadli  Foi'gaimen  a  ainm  sin  St. 

^  Fehlt  in  Eg.  93,  ist  eine  Wiederholung  von  lin.  2050 — 2052 ;  .  .  co 
háit  n-aontadha  no  enbaile  St. 

^  na  ba  calma  Cc.  ina  gac  fer  mttwa  beih  in  cleitin  iongantach  bói 
aige  St.\  nach  bhadh  chalmu  Cucl.  na  gach  fer  ele  d'eraibh  Er.  acht  go 
n-eadai'sgartha  a  arm  chletiw  ris,  cleas  ingnadh  anaichnidh  é-sen  da  bhi 
aigi-siu«  asa  fairgeadh  cach  Eg.  93. 

*  do  cuirsit  fir  Er.  St. 

^  d'iarrmti  in  cleitin  ar  Comccul.  (p.  29».;)  Is  and  sin  cuindgis 
Readcc  an  cletin  ior  Comcul.  Ni  tue  Cc.  in  cleitin  do  ar  tús  7  níor  bo 
hwrtts  les  teact  ina  femctis  St.:,  d'iarraidh  in  chleti«  chleasa  fair,  7  ni 
thard  Cucl.  focheadoir  dho  é  7  doluidh  remlii  ina  dhimda.  7  da  haileasdair 
Cuchulawn  Readhg  da  ierad  7  da  egnacli  ina  lie</niais  acht  mini  thugadh 
in  cletin  chleasa  dho  Eg.  93.     Oben  zu  lesen  nad  tard  oder  tarat. 

^  CO  ni-berad  oinech  Concul.  St.,  na  (no  Lc.)  berad  a  onech  mani 
bcrad  in  cletini  LU.  Lc. 

'  ro  telcc  Cc.  in  cleitin  cuige  conos  tarla  icclasaiWi  a  chuil  co 
n-dechaid  ...  St.\  guranasasdair  (?)  Cuchul.  in  cleas  iwa  chuladhaibh  gor 
gliabh  un-aind  (dar)  a  boolo  thrid  Eg.  93;  Focheird  Cu.  iarom  in  clotino 
do,  colluid  triana  chcnd  fo?'st;irsnu  LU.,  fortharrsu  Lc. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  18 
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Gräben  zwischen  seinen  zwei  Hinterkopf knochen^  traf,  so  dass 
er  über  seinen  Mund  in  die  Erde  führ.  Und  nur  noch  soviel 
kam  aus  ihm  heraus  zu  sagen  ^  „Dieses  wertvolle  Ding  ist  uns 
aber^  von  selbst  (zugefallen)!"  Da  trennte  sich  seine  Seele  von 
seinem  Leibe  an  der  Furt.  Daher  wird  diese  Furt  seitdem 
Áth  Solom-set^  genannt.  Und  das  Kupfer  von  dem  kleinen 
Wurfspeer  (wm-de)  auf  den  Fluss  geworfen.  Daher  davon 
seitdem  (der  Name)  Uman-sruth^  besteht. 

«XIII.  (Die  Tötung  des  Cur.) 

Die  Männer  von  Irland  sprachen  (darüber),  wer  bei  ihnen 
geeignet  wäre,  CuchuHnn  anzugreifen.    Und  alle  sprachen,  dass 


^  Vgl.  den  Tod  des  Ferbaeth  LL.  p.  74^).  Derselbe  Ausdruck  LU. 
p.  86a,  und  in  der  Beschreibung  der  Kahlköpfigkeit  Corm.  Transl.  p.  143 
note  f:   bid  imrot  reid  ota  ind  etan  corrici  in  clais  in  da  chuladh. 

2  Vgl.  lin.  645. 

^  Auch  sonst  noch  findet  sich  tráth  für  tra  geschrieben,  s.  lin.  2083. 

*  Die  Lesart  solom  scheint  mir  besser  zu  passen,  als  das  tolatn, 
talamh  der  anderen  Mss.  Vgl.  solam  bei  Ascoli  Gloss.  Pal.-hib.  p.  CCLXV; 
intsolam  Gl.  zu  ultro,  aus  freien  Stücken,  Ml.  42*,  9. 

^  Nach  LU.  ist  es  gleichfalls  der  Name  einer  Furt,  nach  Eg.  93  ist 
es  der  des  Flusses.  Auf  diesen  Namen  bezieht  sich  offenbar  die  Glosse 
bei  O'Glery:  Umharradh  .i.  umha  srutli  .i.  sruth  an  umha.  Ebenso  be- 
zieht sich  die  Glosse  Geanaidh  bei  O'Cl.  auf  die  Worte  Gegna-som  dann 
in  cáinte  in  der  LU.-Version  dieser  Geschichte. 

«  Vor  dem  Kampfe  mit  Cur  findet  sich  in  LU.  p.  70i>,  33  bis  p.  72b,  24 
eine  Reihe  von  Geschichten,  die  in  LL.  St.  Eg.  93  an  dieser  Stelle  fehlen 
und  bemerkenswerther  Weise  auch  in  Lc,  das  sonst  so  genau  mit  LU. 
übereinstimmt.  Das  Fragment  der  Táin  in  Eg.  1782  dagegen  hat  diese 
z\\-ischenstehenden  Geschichten  hier  wie  LU.  Es  wird  von  Neuem  und 
wiederholt  cardi  chlaidib  (ein  Vertrag  des  Schwertes)  geschlossen,  durch 
Lugaid  vermittelt,  aber  dieses  fir  fer  (das  Wahre  der  Männer)  wird  hinter- 
her gebrochen,  i'indabair  soll  dem  CuchulinTi  zur  Frau  gegeben  werden, 
der  Narr  des  Königs,  als  der  König  selbst  verkleidet,  soll  sie  übergeben 
aber  Cuchulinn  merkt  diesen  Betrug  und  rächt  ihn  (die  Findabair,  der  er 
ihre  zwei  Flochten  abschnitt,  setzt  er  fest,  indem  er  durch  ihren  Plante! 
und  ihr  Untorgcwand  hiiulurch  einen  Pfeilerstein  in  den  Boden  j)rianzt; 
mitten   durch    den  getöteten   Narren  hindurch    i)Hanzt    er    einen    zweiten 
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classaib  a  da  clmlad,  co  ii-dechaid  dar  a  bei  a  dochiim  talman'.  2070 
Ocus  %i  tharnaic  úad  acht  a  rád:  Is  solom  dun  in  sét  sa  tratb, 
con  ro  scar  a  anim  fna  cborp  forsin  áth.    Conid   de  asberar  in 
t-átb  sin  0   sin  Ath  Sólomsét^      (219)  'Ocus  fochuridar  a  úma 
don  chlettin  forsin  sriith.     Conid  de  ata  Uman-sruth  0  sin^. 


(Aided  CsLUir.y  2075 

(20)  Atriibratár  íir  hErend^,  cia  bad  chóir  da  iuapairt  Con- 
culaind  (LL.  p.  74^:)  accu.     ^Ocus  atbertatar  uile,  co  w-bad  e 

Pfeilerstein).  Der  Kampf  zwischen  Curoi  und  Mimremar.  Die  Vernichtung 
der  Knaben  von  Emain.  Der  Bánchath  Bochada.  Noch  einmal  cairdi 
clüaidib.  Vgl.  H.  Zimmer's  Epitome,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  453—455. 
—  Aber  ein  Theil  dieser  Stücke  findet  sich  in  LL.  und  Lc.  später.  Die  Ver- 
nichtung der  Knaben  LL.  p.  76b  (^entsprechend  auch  in  LU.  p.  78b,  in  LU. 
also  zum  zweiten  Male"),  ferner  nach  dem  Tode  Ferdiad's  der  Bangleo 
Bochada  LL.  p.  92a  (Lc.  p.  43»),  ein  Kampf  Curoi' s  mit  Amargin  LL. 
p.  92b  (Lc.  p.  43b).  Das  Motiv,  dass  der  Narr  als  der  König  verkleidet 
wird,  findet  sich  auch  weiter  unten  LL.  p.  79b  (Tuige  im  Thamon). 


^  nior  tuicetih  (?)  uaiZa  acht  a  radha  aonuair  as  talamh  sei  duinn  an 
sei  so,  conad  de  ata  Ath  talamh  send  St. ;  Is  tolam  in  sét  se  em  (darüber : 
.i.  set  talnmnj,  ol  in  cante.  Is  de  ata  Ath  tolam  sét  LU.  Lc.  Dies 
fehlt  in  Eg.  93. 

*  7  do  curedh  a  umha  isin  sruth  conadh  de  ata  [at]  Ath  umha  sruth 
Ó  sin  ale  St.;  riseasguing  a  umha  don  chletin  gurub  Uma  sruth  fos  ainm 
in  t-rotha.  Doigh  is  uimi  adearar  Umha  sruth  ris,  doig  riseasguing  a 
umha  dhon  cletin  chleas  ann  Eg.  93 ;  Ata  dana  (didiu  Lc.)  ath  fnss  anair 
airm  i  n-arrasar  (arrastair  Lc.)  a  n-uma  don  cletiniu,  hUmarrith  ainm 
ind  átha  sin  dana  [äidiu  Lc.)  LU.  Lc.  Ueber  -rith  s.  K.  Meyer,  Bev. 
Cell.  XVI,  89. 

^  Comhrac  Cyr  (mit  yj  fri  Coniccutonm  St.  Die  obige  Ueberschrift 
nach  LU.  p.  72b  um  Bande. 

*  Ro  himraidecZ  ic  feraib  Erean«  (letzteres  durch  e  über  0  ausge- 
drückt, wobei  vermuthlich  der  Name  onn  für  0  gemeint  ist,  vgl.  O'Donovan 
Gramm,  p.  XXXIi;  St.  Andsin  do  himraidheadh  .  .  Eg.  93,  §  20. 

^  Adupratar  uile  gtir  bo  he  Cur  mac  Da  Loth  St.,  Daraidhseadar 
uili  gumadli  é  Cur  mac  Dallath  Eg.  93.  —  Cur  mac  Dalath  LU.,  Caur 
niac  Dalath  Lc. 

18* 
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Cur  niac  Da  Lóth  es  wäre,  der  geeignet  wäre  ihn  anzugreifen. 
Denn  mit  Cur  verhielt  es  sich  so:  gemeinsames  Bett  oder  ge- 
meinsames Beisammensein  mit  ihm  war  nicht  angenehm.  Und 
sie  sagten:  Wäre  es  auch  Cur,  der  fiele,  so  würde  das  eine 
Beseitigung  von  Beschwerden  füi'  die  Schaaren  sein;  wenn  es 
Cuchulinn  wäre  (der  fiele),  so  wäre  das  (noch)  besser.  Cur 
wurde  in  Medb's  Zelt  gerufen.  „Was  giebt  es  für  mich?" 
sagte  Cur.  „Cuchuhnn  anzugreifen",  sagte  Medb.  „Ihr  schätzet 
aber^  unsere  Tüchtigkeit  gering,  ihr  habt  eine  wunderbare  Vor- 
stellung! Zu  zart  ist  ein  Knabe  seinesgleichen,  den  ihr  mit 
mir  vergleicht.  Wenn  ich  es  gewusst  hätte,  wäre  ich  selbst 
daraufhin  nicht  gekommen,  ich  hätte  (genug)  Burschen  seines 
Alters  von  meinen  Leuten,  gegen  ihn  an  einer  Furt  loszu- 
gehen!" „Aber  es  ist  .  .  .^  so  zu  sprechen",  sagte  Cormac 
Condlongas  Conchobar's  Sohn.  „Es  wüi'de  für  dich  selbst  hoch 
von  Werth    sein^,    wenn    Cuchulinn    durch    dich    fiele."     „Ver- 


'  Ueber  tráth  für  tra  s.  zu  lin.  2071. 

*  Auch  für  K.  Meyer  Contrib.  S.  9  ist  acca,  ecca  ein  dunkles  Wort. 
Stokes  verweist  auf  Ml.  59«i,  7:  lasna  cuniachtgu  foambiat  accai  7  mcim. 
"  Vgl.  lin.  1111,  vgl.  nan  máar  bríg  labrad  ilbélre  M.  12^,28. 


LL.  p.  74a,  St.  p.  SDa.  —  LU.  p.  "12^,  Lc.  p.  30a,  p.  30i<.  —  Eg.  93,  §  22.      277 

Cur  mac  Da  Lótli^  bad  choir  da  fuapaii-t.  Dáig  anilaid  búi 
Cur:  ni  ba  suair(c)i  comlepaid  no  comsentu  fnssi,  '''ocus  atber- 
tatar,  cid  se  Cur  tátsad,  badingbail  tvommad  dona  sluagai&,  dia2080 
m-bad  é  CucJmlaind,  bad  ferr  són^.  Cowácart^  Cur  i  pupa^ZZ 
Medba.  Cid  tathar  dain-sa*,  ar  Cur.  ^Do  fuapairt  Conculaind^, 
ar  Medb.  '^Is  cert  ar  buaid  lib,  is  amra  Hb  trath^,  '^is 
romieth  maccaem  a  samla  sain  nom  samlaid.  Dia  fessaind-se 
fessln  ni  thicfaind  lasodain,  bad  lim  gilla  a  chomais  dim2085 
mmitir'^  do  thecht  na  agid  ior  áth.  ^Ale  is  acca  a  rad  sam- 
laid sin^,  ^ar  Cormac  Conlongas  mac  Conchohair.  ßa  bad 
amra  brig   diüt   fadessiu,   mad    dia   toetsad   latt   Cuchulaind^. 


^  nior  Ijo  suairc  (so  auch  oben  zu  lesen)  .  .  fns  St.;  Ni  reid  bith 
fris  im  longud  no  im  ligi  LU.,  Ni  reith  buith  fris  im  sliuide  na  ligi  na 
longiid  JDc;  Tuaiic  bhetli  in  suidhi  dho  no  n-ani  loigi  no  leajjtlia  no 
n-am  longaid  Eg.  93,  §  22. 

^  adubratar  cácli,  damaíZli  é  Cur  do  tuitfec?  aun,  gomadb  dinghaü 
tromdachia.  7  anaobdac/iia  do  cách  é,  et  äamadh  é  Cc.  thuitfedh  ba  ferr 
són  St.]  .  .  dofsethsadh  .  .  .  truim  dh'earaibh  Er.,  .  .  dofsethfadh  (sic.'j  re 
Cur  bha  fearr  gach  main  (oder  maWi '{)  Eg.  93,  §  22 ;  Gid  he  gontair  and 
dan«,  is  dingbáil  dromma  ftriiim  Le.)  don  t-slog  iZ7.  ic.  Oben  zu  lesen 
bad  dingbail  tromma. 

^  Dogairmedh  St.,  Andsin  gongartadh  Eg.  93,  §  21.  Man  sollte  oben 
conaccrad  erwarten. 

*  Cidh  dia  b-fiM7ter  dam-sa  St.,  Ceadli  ima  rara  tugadli-sa  chugaibli 
etir  aile  Eg.  93. 

^  Do  comliinn  fri  Coincul.  St.,  ähnlich  Eg.  93. 

*  Fehlt  in  St.;  is  cert  in  brig  doberid  dun  LU.,  ...  doberi  dorn 
Lc.  Oben  ist  ar  m-biiaid  zu  lesen.  —  In  Eg.  93  fehlt  Entsprechendes 
für  lin.  2083—2124. 

'  Is  boet  a  mac  a  samla  sin  do  samail  frim-sa,  ar  Cur,  7  dia 
b-fesaind-si  sin,  ni  tiuccfaind  ien,  act  bad  Ior  liom  gioUa  a  comáoisi  doma 
(sie!)  muintir  St.;  ebenso  ro  päd  {ho  Lc.)  leór  lern  gilla  a  chomadais  dorn 
(dim  Lc.)  muntir  na  agid  LU.  Lc.  Auch  oben  gehört  fessin  hinter  ni  thic- 
faind, und  ist  Ior  vor  lim  einzuschieben. 

^  Fehlt  in  St.;  Ecca  sin  LU.  Lc. 

^  Ro  hadh  calma  duit-si  fen,  da  d-tuitecili  let,  ar  Corbmac  Cond- 
loingos  mac  Conc.  St.;  ba  Iiamra  di'inni  dia  u-dingbait;h)ea  fessin  lie  LU. 
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anstaltet  einen  Ausflug  für  die  Morgenstunde  morgen  in  der 
Frühe,  denn  das  Vergnügen  eines  Spazierwegs  mache  ich 
daraus!  Das  wird  euch  nicht  (lange)  aufhalten,  die  Erlegung 
jenes  Wildes,  des  Cuchulinn!"  Da  erhob  sich  Cur  mac  D.á 
Lóth  Mh  am  andern  Morgen.  Eine  Wagenladung  von  Waffen- 
rüstung wurde  von  ihm  mitgenommen  um  Cuchulinn  anzugreifen, 
und  er  machte  sich  daran,  indem  er  versuchte  ihn  zu  töten. 
Cuchulinn  aber  war  früh  an  diesem  Tage  auf  seine  Kunst- 
stücke ausgegangen.     Dies  sind  alle  ihre  Namen:' 

nämUch  das  Kunststück  mit  den  Aepfeln  (oder  Kugeln), - 
und  (das  Kunststück  mit  den  Schneiden),^ 


•  Dieses  Verzeichniss  der  cless  fehlt  hier  in  Eg.  93.  Es  findet  sich 
ebenso  in  der  alten  Sage  Tochmarc  Emere,  aus  dieser  übersetzt  von 
O'Curry,  Mann,  and  Cust.  II  372,  doch  ist  im  ältesten  Ms.  dieser  Sage 
LU.  p.  125i>  der  Anfang  der  Liste  bis  cor  n-deled  verloren.  Eine  andere 
Liste,  in  der  Anordnung  und  zum  Theil  auch  in  den  Namen  von  der 
obigen  verschieden,  in  der  Legende  Siaburcharpat  Conculaind,  LU.  p.  113i>. 
Im  Anhang  zu  seiner  Bearbeitung  dieser  Legende  hat  O'Beirne  Crowe 
ausführlich  über  die  cless  gehandelt,  Journ.  R.  Historical  and  Archaeo- 
logical  Association  of  Ireland  Vol.  I  (1870)  p.  432  ff.  Einige  der  Namen, 
aber  auch  neue,  in  Fled  Bricrend  Cap.  24  und  30.  Nach  LU.  p.  113'' 
sollen  es  27  sein,  obwohl  diese  Zahl  daselbst  nicht  erreicht  wird.  Aber 
man  kann  leicht  soviel  und  mehr  zusammenbringen,  zumal  wenn  man  die 
in  diesen  Listen  nicht  erwähnten  cless,  die  in  den  Sagen  voi-kommen,  hin- 
zufügt. Vgl.  die  Sammlung  der  Namen  in  meinem  AVtb.  Diese  cless  sind 
geschichtlich  interessant,  denn  sie  zeigen,  worin  vor  dem  eigentlichen 
Ritterthum  die  Waffenkunst  bestand.  Einige  werden  noch  jetzt  von  den 
Jongleuren  und  Seiltänzern  gepflegt. 

2  Ubullclües  auch  LU.  p.  113^.  In  einer  schon  in  meinem  Wtb. 
citirten  Stolle  LU.  p.  i)2b  wird  es  folgendermaassen  beschrieben:  Neun 
Schwerter  in  seiner  Hand  und  neun  silberne  Schilde  und  neun  Aepfel 
von  Gold.  Er  wirft  jedes  von  ihnen  in  die  Höhe,  und  keines  von  ihnen 
fällt  auf  den  Boden,  und  nie  war  mehr  als  eins  von  ihnen  auf  seiner 
Hand,  und  gleich  dem  Tanzen  von  Bienen  an  einem  schönen  Tage  jedes 
von  ihnen  beim  andern  vorbei  in  die  Höhe.  Vgl.  LL.  p.  84b.  Wie 
Cuchulinn  den  Apfel  im  Ernst  verwendet,  zeigt  lin.  2128,  s.  auch  lin.  1024. 

=>  Ffcborchles  auch  LU.  p.  113l>,  Fled  Bricr.  Cap.  30.  Nach  LU. 
p.  })7''    H.  mein  Wtb.)  wurde  os  mit   dem  Schwerte  ausgeführt:  Er  führte 
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'Denaid-si  arrgraige  n-imthechta  fn  iiare  na  inatne  immucha 
imbarach,  dáig  siiba  sliged  dogni^<-sa  de.  Ni  hed  no-bar-furgfe- 20tio 
sib  guin  na  hailiti  út  Cor\culaind^.  ^Andsin  atraacht^  co  moch 
arnabarach  Cur  mac  Da  Lóth.  Tucad^  aire  feóin  leis  do 
threlam  gascid  *do  fopairt  Conculaind,  ocus  barópairt*  ac 
folmasi  a  gona.  Dochiiaid  Cuchulaind  tra  (||)  for  a  chlessaib^ 
commoch  in   lá    saiu.     Ateat  a  n-uli  anmand.  2095 


LL. 

St. 

i.  ubul(l)chless 

uballcles 

.     . 

foebarcles 

LU. 

in  t-ubullchless 
7  fseborcless 


das  Faenchles  mit  dem  Schilde  und  das  Faehorehles  mit  dem  SchM-erte 
um  seinen  Kopf  herum  aus.  Aehnlich  Toruigh.  Dhiarm.  p.  190:  Ann  sin 
do  righneas  faobhairchleas  lern  chloidheamh  am  thimchioll  Wirklich  be- 
schrieben wird  es  LL.  p.  266!»  (Mesca  Uladj:  Ein  weisser  sehr  glänzender 
Mann  beim  Faebarchless  der  Schwerter  über  ihnen.  Sein  sehr  scharfes 
Schwert  mit  Elfenbein  (colg  dét)  nackt  in  seiner  einen  Hand,  sein  grosses 
Heldenschwert  (claideb  mórmileta)  in  der  andern  Hand.  Er  warf  sie  ab- 
wechselnd hinauf  und  herunter,  so  dass  sie  Schatten  warfen  gegen  das 
Haar  und  die  Wange  des  grossen  Kriegers  in  der  Mitte.  Ehe  sie  die 
Erde  en-eichten,  fing  sie  derselbe  Mann  an  der  Spitze,  an  den  Schärfen 
und  an  den  Schneiden  (ar  rind,  ar  uigih  7  faebraib).  —  Aber  anders  weiter 
unten  im  Kampfe  mit  Calatin,  LL.  p.  SO''. 


*  Denidh-si  urfocra  n-imtheacta  dam-sa  fi'i  huair  (so  auch  oben  zu 
lesen)  na  maidne  amarach,  daig  is  subachas  sligedh  do  gén-sa  don  comrac 
sin.  Ni  bá  hedh  fuireochas  sib  guin  na  heliti  ugat  Concul.  St.  —  LU. 
weicht  stärker  ab,  hat  aber  von  charakteristischen  Ausdrücken  guin  na 
erri  ucut  (vgl.  lin.  1870J,  tarrgraige  n-imtechta  (vgl.  tarrgraigh  .i.  turas 
O'Cl;  Bev.  Celt.  XVI  307;,  suba  sliged. 

■2  Ergis  St. 
3  7  tue  St. 

*  do  cum  in  comraic  et  forobairt  St. 

'^  for  a  cleaHrttbh  goile  et  gaisgiVZh  Sl. 
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und  das  Kunststück  mit  dem  wagrecht  (gehaltenen  Scliilde),* 

und  das  Kunststück  mit  dem  Wurfpfeil,  ^ 

und  das  Kunststück  auf  dem  Seil,^ 

und  das  Kunststück  mit  dem  Köri^er,* 

und  das  Katzenkunststück  (?),'' 

und  der  Lachsspning  des  Helden,^ 

und  der  Wuri  des  Schleuderstockes,'' 


*  Das  foenchless  wurde  nach  LU.  p.  97''  mit  dem  Schilde  ausgeführt 
(s.  die  vorige  Anmerkung),  und  zwar  mit  dem  schräg  oder  wagrecht  (foen) 
gehaltenen  Schilde,  denn  der  Schild  hatte  einen  scharfen  Rand  und  diente 
auch  als  Angi-iftswaffe.  Daher  auch  das  faehurchless  mit  dem  Schilde  ge- 
macht werden  kann,  s.  LL.  p.  801»  und  p.  77i>  (besonders  die  "Worte  is 
cunima  imthescad  dia  sciath  7  diu  steig  7  da  chlaideb)]  auch  im  Kampf 
mit  Ferdiad  p.  84^  werden  zwei  sciath  cliss  erwähnt.  —  Foen  kommt 
auch  mit  sieg  zusammengesetzt  vor:  fri  frossaib  na  foensleg,  ,,against 
showers  of  slanting  darts"  Stokes,  Gorm.  Fei.  Sept.  8;  slega  faena  ar 
faengabail  „schräge  Lanzen  schräg  vorgehalten"  (in  der  Erwartung  des  An- 
griffs) Battle  of  Magh  llath,  ed.  O'Donovan,  p.  154. 

'^  Den  eletin  oder  certgae  wendete  Cuchulinn  gegen  Bude  an, 
lin.  2033.  Zur  fabelhaften  Ausrüstung  Cuchulinn's  LL.  p.  TT*»  gehören 
acht  clettini;  ebensoviele  im  Kampf  mit  Ferdiad  LL.  p.  84».  Vgl.  auch 
LL.  p.  75»,  Vers  13  des  Gedichts. 

^  Das  tétchless  hat  schon  O'Beirne  Crowe  durch  die  in  meinem  Wtb. 
unter  súanem  citirte  Stelle  Lü.  p.  121i>  erlikutert:  die  Helden  der  Ulter 
pflegten  auf  Seilen  in  dem  Hause  in  Emain  quer  von  einer  Thür  zur 
andern  (gespannt)  Kunststücke  auszuführen.     Vgl.  O'Cun-y,  Mann.  II  372. 

*  Unter  corpchless  ist  wahrscheinlich  das  erste  riastrad  LL.  p.  77'' 
zu  verstehen,  vgl.  daselbst  die  Worte  ro  la  sébchless  díbirge  dia  churp. 
—  Merkwürdiger  Weise  ist  über  corp  sowolü  in  LL.  als  auch  in  LU. 
ein  Strich. 

^  Cless  cait  wird  auch  LU.  p.  113'»  und  Fled  Bricr.  Cap.  30  genannt, 
und  zwar  zusammen  mit  des  cüair,  an  der  ersten  Stelle  auch  noch  cless 
daire,  dallchles  n-eóin  (dies  sind  wahrscheinlich  zwei  cless,  vgl.  atetha  des 
dond,  cless  dall,  cless  n-eöin,  von  atetha  abhängig,  Fled  Bricr.  Cap.  24). 
Unter  cless  cüin  könnte  man   die  Art  und  Weise  verstehen,  wie  C.  die 
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LL. 

St. 

LU. 

7  foenchless 

. 

7  fsencless 

7  cless  clettinech 

des  in  cleitin 

7  cless  cletenach 

7  tetchless 

tetcles 

7  tetcless 

7  corpchless 

corpdes 

7  corpcless 

7  cless  caitt 

des  cait 

7  cless  caitt 

7  ich  n-errid 

iach  n-evredh. 

7  ich  n-en-ed 

7  cor  n-delend 

cor  u-delenn 

7  cor  ii-deled 

2100 


Vögel  verfolgte,  vgl.  mar  cacli  n-én  lin.  1953.  Für  cless  cait  fehlt  mir 
jeder  Anhalt,  wenn  nicht  etwa  die  lin.  2122  eingeklammerten  Worte  als 
eine  in  den  Text  gerathene  Glosse  dazu  angesehen  werden  dürfen.  Nach 
O'Beirne  Crowe  a.  a.  0.  435  würden  in  cless  Cait,  cl.  Cüair  und  cl.  Daire 
die  Namen  von  drei  Helden  enthalten  sein,  von  denen  Cuchulinn  diese 
(sonst  unbekannten)  Kunststücke  lernte.  Allerdings  werden  Guar  und 
Cet  in  der  Sage  Tochmarc  Emire,  ed.  K.  Meyer  lin.  77  als  die  Söhne  von 
Cuchulinn's  Lehrmeisterin  Scathach  genannt,  Rev.  Celt.  XI,  448.  Für 
cless  cait  ist  diese  Deutung  unwahrscheinlich,  für  die  anderen  vielleicht 
weniger.  Auch  über  cless  dond  und  cless  dall  weiss  ich  nichts  sicheres 
zu  sagen.  Das  letztere  würde  sich  nach  O'Beirne  Crowe  auf  das  merk- 
würdige Kunststück  beziehen,  das  C.  mit  seinen  Augen  machen  konnte, 
s.  LL.  p.  77t  und  Serglige  Concul.  Cap.  5. 

^  Es  sollte  eigentlich  cor  iach  erred  heissen  (s.  mein  Wtb.  unter 
3.  eó),  wie  Fled  Bricr.  Cap.  87,  wo  Cuchulinn  dieses  Kunststück  ausführt, 
indem  er  sich  von  dem  Riesen,  der  ihn  packen  will,  wegschnellt;  focherd 
.  .  ich  n-erreth  auch  Tochm.  Emire  ed.  K.  Meyer,  lin.  137,  vgl.  lin.  77 
(Rev.  Celt  XI  452  und  448).  Da  dieser  Name  zunächst  als  Objekt  von 
focheird  üblich  war,  hat  sich  das  n-  des  Accusativs  überhaupt  in  ihm 
festgesetzt,  daher  auch  der  Acc.  ich  n-erred, 

'  Dies  gilt  auch  von  dem  n-  in  cor  n-delend  (cor  ist  Masc.j;  deletli 
Lc.  und  Eg.  1782,  und  deled  auch  LU.  p.  V2b^.  Nach  LL.  p.  77b  fa  odt 
cleittini  ma  deil  chliss)  wäre  deil  von  der  Art  der  cleittini,  nur  grösser 
als  diese.  Aber  nach  lin.  126G  handelt  es  sich  bei  diesem  cless  um  das 
Kunststück  mit  dem  Schleuderstock  und  der  eisernen  Kugel,  vgl.  O'Curry, 
Mann,  and  Cust.  II,  p.  294.  Verschieden  ist  iinmorchor  delend  LL.  ]).  77^, 
ein  Kunststück  des  Wagenlenkers. 
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und  der  Sprung  über     .     ,     .     ,^ 

und     ....     eines  edeln  Wagenkämpfers,^ 

und  der  Gae  bolga,^ 

und     ....  der  Schnelligkeit,* 

und  das  Kunststück  mit  dem  Rade,^ 

und     .     .     .     .  ,^ 

und  das  Kunststück  auf  den  Athemhauchen,' 

und  .     .     .     .  ,^ 


^  Leim  dar  néim  auch  LU.  p.  113b,  p.  125i>.  Ein  ähnliches  Kunst- 
stück des  Wagenlenkers  heisst  LL.  p.  77*  Uim  dar  boilg,  wahrscheinlich 
„Springen  über  eine  Kluft".  Cuchulinn's  Springkünste  veranschaulicht 
Fled  Bricr.  Cap.  88,  ähnlich  Focherd  bedg  dar  na  tri  lisu  Tochm.  Em., 
ed.  K.  Meyer,  lin.  148  (Rev.  Celt.  XI,  452j,  vgl.  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes, 
lin.  5820.  O'Curry  übersetzt  leim- dar -n-eim  (so  abgetheilt)  mit  „the  leap 
over  a  feuce  (?/'.  O'B.  Growe  übersetzt  es  mit  „leap  over  poison",  oder, 
bei  der  Schreibweise  néib,  mit  „leap  over  Champions".  Allein  néim,  néih 
kann  Meder  zu  neim  (mit  kurzem  e)  „Gift"  noch  zu  nia  (Gen.  niad) 
„Held",  gehören.  Derselbe  Wechsel  zwischen  m  und  6  in  fo  neim,  fo 
néib,  s.  Salt.  Index,  zu  «iawi,  ntab  „Glanz,  Farbe",  vielleicht  auch  „der 
weite  lichte  Raum",  vgl.  in  nem  nélach  niamadbul  Tog.  Troi  1507,  stuaga 
nimi  nélacha  niamadbli  i  n-aeór  Tog.  Troi  1378,  1400,  Miir  .  .  an-airde 
adbul  fo  neib  otha  thalmain  co  glangrein  Salt.  419. 

^  Ebenso  auch  LU.  p.  1251»,  aber  LU.  p.  IIS^  dergfiUiud  erred  náir, 
„the  Red-folding  of  a  brave  Champion"  O'B.  Crowe,  „the  whirl  of  a  valiant 
Champion"  O'Curry.  Der  Zusatz  derg-  gestattet  vielleicht  die  Vermuthung, 
dass  das  sonst  rothmol  corcarda  (s.  S.  152)  genannte  Kunststück  gemeint 
sein  könnte,  das  sonst  in  dieser  Liste  fehlen  würde;  fdliud  „plicare"  wird 
vom  umhüllenden  Mantel  gebraucht,  so  lin.  2027. 

^  Für  den  gae  bulga  (auch  LU.  p.  125b,  p.  113^)  s.  die  Beschreibung 
im  Kampf  mit  Ferdiad,  LL.  p.  87*.  In  Loinges  Mac  n-Duil  D.  lin.  260 
fährt  er  nicht  von  unten  in  den  Bauch  des  Gegners,  sondern  von  oben 
in  dessen  Kopf.  C.  hatte  diese  Wafíe  von  Aife  erhalten,  s.  LL.  p.  75^, 
Vers  14  des  Gedichts. 

*  Bai  brasse  LU.  p.  125b,  bái  bresse  LU.  p  113^,  „sudden  death?" 
O'Curry,  „stroke  of  qnickness"  O'B.  Crowe,  der  „cleas  ós  ógaib  air 
braisbhéim"  anführt.  Vgl.  brasse  „quickness,  readiness"  Stokes,  Oeng. 
Fei.  Index.  In  bat  könnte  K.  Meyer' s  bá  „benetit,  profit",  Contrib. 
p.  159,  vorliegen,  vgl.  altir.  nár  bu  bue  la  hideu  Wb.  Ob,  12  ni  bat  Hb 
i„they  dccm  it  not  profitable"  Stokes)  Wb.  IIJ,  4.    Ein  sicherer  Anhalt  fehlt. 
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LL. 

St. 

LU. 

7  leim  dar  neim 

leim  tar  néimh 

7  leim  dar  néib 

7  filliud  eiiTed  náir 

filln(f/h  errecZh  nair 

7  filKud  erreíí  nair 

7  gai  bulgga 

g;ei  bulga 

7  gai  bolga 

7  bái  brassi 

bíéi  braisi 

7  bai  brasse 

7  rothchless 

rothcles 

7  rothchless 
7  ot(h)ar(chless) 

7  gless  for  analaib 

cleas  for  stnalaibh. 

7  cless  ior  analaib 

7  brúud  gine 

bruth  n-gene 

7  bnmd  gine 

2105 


2110 


^  Das  rothchless,  auch  LU.  p.  1251>  und  p.  llSb,  wird  Fled  Bricr. 
Cap.  64  beschrieben:  Cuchulinn  wirft  ein  schweres  Rad  in  die  Höhe,  so 
dass  es  den  Giebelbalken  des  Hauses  wegreisst  und  draussen  einen  Fuss 
tief  in  die  Erde  fährt. 

^  Der  Name  dieses  in  LL.  und  St.  fehlenden  cless  schwankt  zwischen 
othar  und  ochar  (in  Lc.  ochtar):  othar  c.  auch  LU.  p.  1251',  aber  LL. 
p.  84a  nehmen  Cuchulinn  und  Ferdiad  ihre  acht  ochar  chliss,  in  der  Auf- 
zählung nach  den  sciaih  und  vor  den  clettini.  Vielleicht  waren  es  kleine 
Schilde  oder  sonstige  Gegenstände  mit  scharfen  liändern,  vgl.  oehair  ind 
libuir  se,  den  Rand  dieses  Buches,  Kuhn's  Ztschr.  XXXI,  254,  ochor-bord 
und  ochor-immel  „Rand"  Tog.  Troi  Index,  identisch  mit  eochar-immel 
K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Index,  eochair  aber  vereinigt  die  Bedeutungen 
von  „key"  und  „border"  in  sich,  s.  Atkinson,  Pass.  and  Ilom.  Index. 
Dagegen  will  othar,  das  ich  nur  in  der  Bedeutung  von  „krank"  oder 
„Pflege"  (von  Kranken  und  Verwundeten)  kenne,  nicht  recht  zu  einem  cless 
Cuchulinn's  passen. 

'  Die  klarste  Beschreibung  dieses  cless,  das  in  allen  Listen  wieder- 
kehrt, findet  sich  Fled  Bricr.  Cap.  24:  arfich  ó  (zu  lesen  ös)  áíb  ech  7 
analaib  fer,  „er  kämpft  über  den  Ohren  der  Pferde  und  den  Hauchen  der 
Männer";  ähnlich  J?o  clisius  for  analaib  tias  aiiib  na  n-ech,  „Ich  machte 
Kunststücke  auf  den  Hauchen  über  den  Ohren  der  Pferde",  LU.  p.  114*. 
Vgl.  oben  S.  64,  Anm.  1.  Cuchulinn  konnte  sich  auf  den  Athemhauchen 
in  der  Luft  halten.  —  Die  falsche  Schreibweise  gless  z.  B.  auch  in 
torandgles  Tog.  Troi  2218. 

^  Für  bruud  gine  findet  sich  bruth  n-géme  LU.  p.  113b,  brud  n-geme 
LU.  p.  125^.  Der  Wechsel  zwischen  bruud  und  bruth,  brud  deutet  auf 
den  Inf.  von  brúim  „zermalmen"  hin,  Chme,  gene  ist  nicht  ohne  Weiteres 
zu  gin  „Mund"  zu  stellen,  da  davon  der  Gen.  altir.  geno  lautet;  zu  gerne 
vgl.  geim  a  chatha  Oeng.  Fol.  Prol.  139,  gémmend  LL.  p.  103^,  vgl. 
(jéimeadh,  géimreadh  „to  bellow,  to  low",  O'Brien.  Für  die  Bedeutung 
dieses  cless  fehlt  ein  sicherer  Anhalt. 
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und  der  Schrei  des  Helden,' 

und  der  Hieb  mit  Anpassung,^ 

und  der  Seitenhieb  (?),^ 

und  das  Steigen  auf  die  Lanze* 

mit  Strecken  des  Körpers  auf  ihrer  Spitze,^ 


^  Sian  chwrad  auch  LU.  p.  1251',  p.  113''.  Es  ist  wohl  der  LL. 
p.  11'^  geschilderte  Schrei. 

^  LU.  p.  125t'  und  p.  113''  heim  co  fomns  {fommus  ist  falsche 
Schreibweise,  das  mm  ist  von  commus  hör  übertragen).  Vgl.  faeharhéim  co 
conimxis  lin.  1890.  Von  dieser  Stelle  stammt  O'Curry's  Uebersetzung 
„cutting  of  his  opponent's  hair  off  with  his  sword".  Zu  fomus  vgl.  Rev. 
Celt.  XII  72  (§  42)  dobert  a  máthair  ind  órnasc  do  facbhud  lei  do,  j 
ddbert-sium  itnma  meor  medonuch,  7  ba  fomhais  dou,  „seine  Mutter  gab 
ihm  den  goldnen  Ring,  der  bei  ihr  zurückgelassen  war,  und  er  that  ihn 
um  seinen  mittleren  Finger,  und  er  passte  ihm".  Aber  an  der  voraus- 
gehenden Stelle  p.  62  t§  19)  sagt  der  Vater,  dass  sie  den  Ring  nicht  weg- 
geben solle,  acht  de  necli  diamad  coimsie  die  meor  si,  „ausser  demjenigen 
dem  er  für  seinen  Finger  passend  sein  würde"  (Stokes  verweist  auf  altir. 
cuimse  secnndum  monsuram  Wb.  22»,  2):  fomhais  und  coimsie  entsprechen 
sich  hier  in  derselben  Weise  wie  oben  co  fomus  und  co  commus. 

"■  Táithhéim  auch  LU.  p.  12515,  p.  113b,  s.  lin.  1996. 

*  Dréim  fri  fogaist  auch  LU.  p.  125^5,  p.  \W^.  Bréimm  ist  Inf.  zu 
dringim  „steigen,  klettern"  (vgl.  co  n-dringitk  for  foradhaib,  „sie  stiegen 
auf  Bänke")  Tog.  Troi*  1094;  fogast  ist  ein  Wort  für  Speer,  s.  Stokes, 
Tog.  Troi  Index  Gloss.  {na  foga  7  na  fogast  Tog.  Troi  1448).  Cuchulinn 
lernte  dieses  Kunststück  von  Domnall  Mildemail  in  Schottland,  es  wird 
beschrieben  in  Tochmarc  Emire,  ed.  K.  Meyer,  lin.  27  íRev.  Gelt.  XI,  444): 
Aill  for  sUg  fris  n-dringtiss  con  clistiss  for  a  rind,  na  ferad  for  a 
fonnib,  „Ein  anderes  war  auf  einem  Sjjoer,  an  dem  sie  hinaufstiegen,  so 
dass  sie  auf  seiner  Spitze  Kunststücke  machten,  ihre  Sohlen  wurden  nicht 
verletzt  (V)".  Nach  einer  Stelle,  die  O'B.  Crowe  a.  a  0.  p.  441  aus  einer 
modernen  Version  derselben  Sage  mittheilt,  wurde  ein  Speer  mit  der 
Spitze  nach  oben  gerade  in  die  Erde  gepflanzt:  Domnall's  Tochter  sprang 
in  die  Höbe  und  Hess  sich  von  oben  mit  ihrer  I)r\ist  auf  die  Spitze  des  Speeres 
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LL. 

7  sian  cur  ad 

7  beim  CO  fommMS 

7  tathbeim 

7  reim  fri  fogaist 


St. 
siau  cuvadh 
bem  CO  ifomws 

tathbém 

drem  fri  foghaist 


CO  n-dirgud  chretti      dirgiudh.  creit 


for  a  rind 


for  a  rinn 


LU. 

7  sian  caurad 

7  beim  co  comniMS  no 

CO    fomWS  2115 

7  táithbéim 

7   dréim  fri  fogaist 

CO  n-dirgiud  crette 

for  a  rind 


nieder  und  blieb  lange  Zeit  auf  ihr  i-uhen.  Dasselbe  Kunststück  führt 
Diarmuid  aus,  s.  Toruigheacht  Dhiarm.,  ed.  O'Grady,  p.  86:  D.  legt  seine 
Waffen  ab  und  seine  Kleidung,  nur  das  Hemd  behält  er  an,  pflanzt  den 
Speer  in  die  Erde  mit  der  Spitze  nach  oben,  springt  in  die  Höhe  und 
lässt  sich  von  oben  auf  die  Spitze  nieder,  ohne  sich  blutig  zu  machen 
(die  es  ihm  nachmachen  wollen,  kommen  dann  bei  diesem  Kunststück  um). 
Ein  ähnliches  Kunststück  wie  diese  ist  auch  das  von  C.  im  Kampf  mit 
Nathcrantail  ausgeführte,  lin.  1947  ff. 

^  Die  Präposition  co  verbindet  dieses  cless  eng  mit  dem  vorigen, 
unter  for  a  rind  kann  nur  die  Spitze  des  Speeres  verstanden  werden. 
In  Imram  curaig  Maelduin  wird  dieses  Kunststück  von  einem  fabelhaften 
Thier  ausgeführt,  die  darauf  bezügliche  Stelle  ist  schon  in  meinem  Wtb. 
citirt,  s.  jetzt  die  Ausgabe  des  ganzen  Textes  von  Stokes,  Rev.  Celt.  IX 
47Ü:  „(das  Thier)  ging  darauf  auf  die  Höhe  der  Insel  und  ,streckte  Leib' 
(dirgis  creit),  d.  i.  sein  Kopf  unten  und  seine  Füsse  oben,  und  so  pflegte 
dies  zu  sein:  es  drehte  sich  in  seiner  Haut  um,  indem  das  Fleisch  und 
die  Knochen  sich  umdrehten,  die  Haut  aber  aussen  ohne  Bewegung  war, 
oder  indem  das  andere  Mal  die  Haut  aussen  sich  umdrehte,  wie  sich  ein 
Mühlstein  dreht,  während  die  Knochen  und  das  Fleisch  unbewegt 
blieben"  u.  s.  w.  —  Es  erinnert  dies  an  das  erste  riastrad  Cuchulinn's, 
das  ich  freilich  schon  oben  für  das  corpchless  in  Anspruch  genommen 
habe.  Dass  sich  Cuchulinn  dabei  auf  den  Kopf  gestellt  habe,  wird  nirgends 
gesagt.  In  einem  Verse,  den  O'B.  Crowe  anführt,  ohne  seine  Quelle  an- 
zugeben, wird  dasselbe  Kunststück  stniud  ereiti  genannt: 
Siniiidh  creite,  impud  aiclier  croiciud  gerrgairg 
im  feol  na  cnam,  ha  viar  an  gair,  os  cloich  feraird. 
Während  die  Listen  sonst  in  diesem  cless  übereinstimmen,  hat  Fled  Bricr. 
Cap.  30  die  Variante  7  dirgiud  cretti  for  cacJi  n-ái,  „und  d.  c.  auf  jeder 
von  ihnen  (der  Spitzen?]". 
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mit  Aufljinden  des  edeln  Helden  (auf  Spitzen  von  Speeren).^ 

Denn  deshalb  pflegte  Cuchulinn  jeden  Morgen  in  der 
Frühe  jedes  dieser  Kunststücke  zu  üben,^  damit  sie  nicht,  weil 
er  (sie)  vergass  oder  sich  (ihrer)  nicht  erinnerte,  von  ihm 
gingen. 

^Und  (Cur)  mac  Da  Lóth  blieb  bis  zum  Drittel  des  Tages 
bei  seinem  Schilde^  stehen,  Cuchulinn  zu  töten  suchend.  Da 
sprach  Laeg  zu  Cuchulinn:  „Wohlan,  Cúcuc,  du  sollst  dem 
Krieger  aufwarten,  der  dich  zu  töten  sucht!"  Da  bhckte  Cuchu- 
hnn  auf  ihn  [tincais  ist  dasselbe  wie  no  fégand].    Und  da  hob 


^  In  Lc.  corrupt  co  fonnad  maiäm  niatli.  In  LU.  p.  125^  7  fonaidm 
niad  for  rindib  sieg  (vom  vorigen  cless  durch  carpat  serda  getrennt),  LU. 
p.  IISI»  7  fonaidm  niath  náir.  Dieses  Kunststück  hat  mit  dreiin  fri  fogaist 
nichts  zu  thun,  sondern  bezieht  sich  nach  O'B.  Crowe  a.  a  0.  p.  444  auf 
eine  Procedur,  die  C.  bei  seiner  Lehrmeisterin  Scathach  kennen  lernte. 
Der  Held  wurde  an  den  Dachbalken  gebunden  (a  clieangal  a  b-féig  7  a 
h-fiormullach  an  tigej,  und  dreimal  neun  Spiesse  wurden  bis  in  die  Mitte 
des  Körpers  in  ihn  hineingestochen  (7  na  tri  náoi  m-heara  San  d'inneall 
air  a  chroidhe,  go  ria  a  chorplár  iompu),  so  dass  überall  ein  Spiess 
Stack,  ohne  dass  das  Blut  herausfiiessen  konnte  (7  gan  ftiil  a  chuirp  7  a 
chruaidchneis  do  thréigion) ;  dann  schadete  ihm  keine  Verwundung. 

*  Die  oben  nicht  übersetzte  Glosse  bezog  sich  vielleicht  auf  das 
cless  caii  S.  280.  Bei  ar  lus  könnte  man  an  O'Clery's  luis  .i.  Zám  denken; 
die  anderen  Worte  erinnern  an  amail  us  deck  herair  mart  (dochum) 
longphoirt  lin.  2041. 

^  Hier  setzt  Eg.  93  wieder  ein,  aber  stellenweise  nicht  lesbar, 
§§  23— 32  =  lin.  2124—2141. 

*  Vgl.  a  tuaim  <i  f^gcth  A.  a  n-inndh  a  sgeith  O'Dav.  ji.  .")G,  túaim 
i.  táobh  O'Cl. 
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LL.  St.  LU. 

CO  fornaidm  niad       fonaidm  niadh       co  fornadmaim  niad  náir  J  2120 

Ar  is  aire  dognid  Cuchulaind  csicha  maitne*  ar  mucha 
cacÄ  cless  dib  [ar  kfs  na  lethláim  amail  as  dech  teit  catt  croich]^, 
na  digsitis*  ar  dermat  no  dichumni  úad. 

(28)  ^Ocus  tarrasair^  mac  Da  Lóth  co  tnán  in  lái    ^i  túaim 
a  sceith  ic  folmaisse  gona  Conciáaind^.     Is  and-sain  'radestar  2125 
Laeg  fri  Comculaind'^' :   ^Maith  a  Chúcuc,  frithalti  in  líéch^  fail 
ic  folmaisi  do  gona.     Is  and-sin  tincais^  Cuchulaind  fair  ^"[is 


*  LU.  p.  125i>,  37  hat  noch  tairmcles  nónbair  und  torandchles.  Dass 
das  letztere  in  der  obigen  Liste  fehlt,  ist  besonders  auffallend,  da  es  in 
der  Táin  eine  Rolle  spielt  (s.  lin.  1748,  1756  u.  ö.),  während  andererseits 
mehrere  der  cless  der  obigen  Liste  in  der  Táin  nicht  vorkommen.  Daraus 
ist  zu  schliessen,  dass  die  Liste  nicht  speciell  für  die  Táin  verfasst  worden 
ist,  sondern  dass  sie  zu  den  traditionellen  Einzelstücken  gehört,  mit  denen 
jede  Erzählung  ausgeschmückt  werden  konnte.  Die  Hauptstelle  für 
torandchless  in  der  Táin  ist  LL.  p.  78a.  —  Tairmcles  nonbair  scheint 
dem  torandchless  ähnlich  zu  sein,  da  tairm  „Lärm"  bedeutet.  Dann  wäre 
es  von  cless  nonbair  lin.  858  verschieden,  letzteres  auch  Fled  Bricr. 
Cap.  24,  des  niad  nonbair  uas  a  errid  óencharpait  Fled  Bricr.  Cap.  51 
(das  Kunststück  des  Helden  von  neun  Mann  über  dem  Kämpfer  des 
Einzelwagens).  —  Endlich  findet  sich  Fled  Bricr.  Cap.  30  noch  siaburcles: 
dieses  liegt  wohl  überrall  da  vor,  wo  Cuchulinn  in  seine  Raserei  verfällt, 
s.  mein  Wtb.  unter  siabrad. 

^  gacha  maitne   St. 

'  Bas  Eingeklammerte  fehlt  in  den  andern  Mss.,  auch  in  St.,  und 
ist  eine  in  den  Text  eingedrungene  Glosse,  s.  lin.  2127  u    ö. 

*  ar  nach  dechdis  St. 

^  Boi  Cur  St.,  Ro  boi  da«a  Caür  LU. 

^  ic  fuabairt  gona  Concul.  i  taob  a  sgéíh  et  nior  mothat'^i  Cc.  la 
dechriidh  na  ccleas  St.;  oc  airimbirt  gascid  hi  tüamaim  a  sceith  corrice 
trián  ind  lái  frisseom  7  ni  con  tetarraid  beim  na  forgab  fair  la  dechrad 
inna  cless  7  ni  con  fitir-seom  in  fer  i  w-imforgub  friss  LU. 

'  ro  dercasdar  Laog  fair  St. 

"  A  Cc,  ar  Laog,  fritailter  let  in  laoc  St.;  frithoil  in  fcr  Eg.  93,  §  25. 

"  Dercms  St. 
'"  Eine  in  den  Text  eingedrungene  Glosse,  ebenso  lin.  780. 


288  XIII.  Die  Tötung  des  Ciir. 

er  auf  und  warf  er  in  die  Höhe  die  acht  Aepfel  (und  schleu- 
derte den  neunten  Apfel)  die  Weite  eines  Wurfes  von  sich  auf 
Cur  mac  Da  Lóth,  so  dass  er  in  die  Fläche  seines  Schildes 
und  seiner  Stirn  traf,  so  dass  er  so  viel  wie  der  Apfel  von 
seinem  Gehirn  durch  seinen  Hinterkopf  hinaus  nahm^  So  fiel 
auch  Cur  mac  Da  Loth  auf  diese  Weise  durch  CuchuHnn^. 

„Wenn  eure  Verträge  und  eure  Bürgschaften^  euch  jetzt 
festhalten"*,  sagte  Fergus,  „(so  muss)  ein  anderer  Krieger  hin 
zu  jenem  an  die  Furt,  oder  nehmet  Lager  und  Standort  hier 
bis  zur  hellen  Zeit  des  Aiifstehens  am  morgenden  Tage,  denn 
Cur  mac  Da  Loth  ist  gefallen".  „In  Anbetracht  des  Grundes, 
weshalb  wir  gekommen  sind",  sagte  Medb,  „ist  es  uns  gleich, 
wenn  wir  auch  in  denselben  Zelten  sind".  Sie  blieben  in 
diesem  Lager,  bis  Cur  mac  Da  Loth  und  Láth  mac  Da  Bro 
und  Srub  Daire  Sohn  des  Feradach^  (und  Morc)  mac  Tri 
n-Aignech  gefallen  waren.  Diese  fielen  durch  Cuchulinn  in 
Einzelkämpfen.  Aber  es  ist  (zu)  langweihg^,  die  Tapferkeit 
jedes  Einzelnen  von  ihnen  besonders  zu  erzählen. 


*  Dieselben  Worte  lin.  1266. 

^  In  LU.  wird  gesagt,    dass   Caiir    nach    einei'  anderen  Version  bei 
einer  anderen  Gelegenheit  gefallen  sei,  i  n-imsligc  Glcndamnach. 
^  Dies  bezieht  sich  auf  die  Abmachung  lin.  1786  ff. 

*  Zu  Dan-far-gabat  vgl.  Manop  gaih  far  f/linne  hV. 

*  Ein  Srub  Daire  wird  auch  im  Kampf  mit  Ferdiad  erwähnt,  s.  LL. 
p.  84a.  Ein  Srub  Daire  mac  Dordbruigi  LU.  p.  961'  (Tog.  Bruidne  Da 
Derga). 

"  Zu  émilt  vgl.  eimhilt  .i.  liosta  no  righin  O'Cl.,  „dilatory,  slow"^' 
O'ßrien;  ind  cmilt  moleste  Ml.  36'',  1,  s.  Atkinson,  Pass.  and  Ilom.  Gloss. 
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inund  ón  7  110  fégand]^".     ^Ocus  is  and-sain  torgaib   7   tarlaic 
na  hocht  u-ubla  i  n-airddi    root    n-urchair  úad^  do  Chúr  mac 
Da  Lotli,  CO  tarla  illaind  a  sceith  7  a  etain,  co  ruc  comthromm  2130 
inii  ubaill  dia  inchind  triana  chuladaib^.    Co  torchair  dawa  Cur 
mac  Da  Lóth  ^fon  samlaid  sin^  ra  Coinculaind. 

■^Dan-far-gabat  far  cuir  7  far  rátha  i  fecht  sa,  bar  Fergtis,^ 
laech  aile  for  áth  dó  sút  no  gabaid  dunad  7  longphort  sund 
CO  solwstrath  n-eirge  ^imbárach^,  dáig  darochair  Cur  m«c  Da  2135 
Loth.  ArajDa  a  fath  tancaramar,  ar  Medb,  ''is  cubes  dun^  cid 
isna  puplaib  cetnaib  bemmit.  28")  ''^Dessid  doib  issin  long^^ori 
sain'',  CO  torchair^  Cur  mac  Da  Loth  ocus  ^Lath  mac  Da  Bio 
ocus  ^Srub  Dare  mac  Fedaig  .i.  mac  Teora  Maignech.  Tor- 
cratar  sain  tra  ra  Coinculaind  ar  galaib  oenfir.  Acht  is  emilt2i40 
engnam  cach  iir  fo  leith  dib  d'innisin^". 


^  7  túairgis  na  hocht  n-ubhla  inairde  et  tue  rot  n-urchuir  uada 
inairde  St.  Der  Text  ist  hier  nicht  ganz  in  Ordnung.  In  LL.  befindet 
sich  vor  root  ein  Zeichen,  dem  einige,  leider  verstümmelte,  Worte  am 
Rande  zu  entsprechen  scheinen;  vielleicht  sind  sie  zu  ergänzen:  (dolléc)i 
inn  (noma)d  ubttZl.  Eine  derartige  Ergänzung  liegt  nahe,  da  an  anderen 
Stellen  (S.  278,  Anm.  2)  neun  Aepfel  zu  dem  Spiel  gehören,  und  C.  doch 
nur  einen  Apfel  dem  Cur  durch  den  Kopf  tvirft. 

■^  triana  chul  St. 

*  amlaidh  sin  St. 

*  Agrais  FergMS  a  cuir  et  a  slana  ar  cach  andsin  et  isedh  andu- 
batrt  St. 

^  do  lo  amárach  St. 

*  is  cuma  duinw  St. 

'  Batar  isin  loncp/iort  sin  St. ;  Andsen  tarrastar  ceithri  ollcuigid  Erend 
Eg.  93. 

°  go  d-torcuir  St. 

^  Látb  mac  Da  Bró  7  Srubh  Doire  mac  Feradai^fh  et  Morc  mac 
Teorae  n-Aignig  St.  Darnach  oben  zu  verbessern.  Auch  in  den  andern 
Mss.  lauten  die  Namen  ähnlich:  Láth  mac  Da  Bró,  Foirc  mac  Tri 
n-Aignech,  Srúb  Gaile  mac  Eobith  LU.  Lc.\  Loth  mac  Da  Bran,  Bran 
mhac  Dathe  Mheanaich,  Fraech  mac  Teora  n-Aigneach  Eg.  93. 
"  fo  leit  dib  do  aithris  St. 
Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  ^9 
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XIV.  (1.  Die  Tötung  des  Ferbaeth.)^ 
Da  sagte  Cuchuliiin  zu  seinem  "Wagenlenker,  zu  Laeg: 
„Hin  mit  dir,  Meister  Laeg",  sagte  Cuchulinn,  „ins  Lager  der 
Männer  von  Irland,  und  bring  einen  Gruss  von  mir  ihnen, 
meinen  Kameraden  und  meinen  Pflegebrüdem  und  meinen 
Altersgenossen^,  bring  einen  Gruss  ihm,  dem  Ferdiad  Sohn  des 
Damán  und  dem  Ferdét  Sohn  des  Damán  und  dem  Bress 
Sohn  des  Ferb,  dem  Lugaid  Sohn  des  Nos  und  dem  Lugaid  Sohn 
des  Solamach,  dem  Ferbaeth  Sohn  des  Baethan  und  dem  Fer- 
baeth Sohn  des  Ferbend^  und  noch  einen  (besonderen)  Gruss  ihm 
selbst,  meinem  echten  Pflegebruder,  dem  Lugaid  mac  Nóis,  denn 
er  ist  der  einzige  Mann,  der  Gemeinschaft  und  Freundschaft  mit 
mir  aufrecht  erhält  diesmal  bei  dem  Heereszuge,  und  bring 
(ihm)  einen  Segen,  damit  er  dir  sage,  wer  gekommen  ist  mich 
morgen  anzugreifen".* 

^  Den  Kampf  mit  Ferbaeth  und  den  Kampf  mit  Láríne  kann  man 
zu  einem  Abschnitt  zusammenfassen,  nicht  nur  weil  die  Erzählung  zu- 
sammenhängt (s.  lin.  2228),  sondern  auch  weil  in  beiden  Stücken  nicht 
Fiachu  (vgl.  lin.  1965;  S.  130,  Anm.  2),  sondern  Lugaid  (Lugaid  mac 
Nóiss  ui  Lomairc  LU.),  König  von  Munster  {do  Lugaid  rig  Muvian  LU. 
p.  74a,  3),  als  der  nächste  Freund  Cuchulinn' s  im  Lager  der  Medb  er- 
scheint (s.  besonders  lin.  2151).  —  Aus  LU.  erfahren  wir,  dass  zwischen 
Cuchulinn  und  Ferbaeth  engste  Genossenschaft  bestand,  denn  auch  letzterer 
war  von  der  Scáthach  im  Waifenwerk  unterrichtet  worden.  Daher  der 
Zug,  dass  sie  sich  gegenseitig  die  Freundschaft  förmlich  zurückgeben. 
Dieses  tragische  Moment  ist  in  Eg.  93  verblasst,  LL.  und  LU.  stimmen 
hier  genauer  überein.  *  Zu  comdine  s.  Ir.  T.  III  542. 

^  Alle  diese  Namen  fehlen  hier  in  LU.  Lc.  und  Eg.  93.  Da  es 
üblich  ist  Cüchulaind  (eigentlich  Cu  ChulaimJ  „dor  Hund  des  Culann") 
als  ein  Wort  zusammenzuschreiben,  so  könnte  man  auch  die  Namen  Fer- 
baeth {„der  thörichte  Mann"),  Ferbend,  Ferdiad,  Ferfebe  zusammen- 
schreiben, da  auch  in  diesen  das  erste  Element  deklinirt  wird,  das  zweite 
ein  Adjektiv  oder  ein  Genitiv  ist.  Aber  die  Schreibweise  der  Hand- 
schriften ist  vorwiegend  Fcr  baeth  u.  s.  w. ,  sogar  Fir  aba  z.  B.  LL. 
p.  Tab,  47,  obwohl  diese  Umgestaltung  von  Fir  febe  darauf  hinweist,  dass 
das  zweite  Element  den  Accent  verloren  hatte,  und  dass  diese  aus  zwei 
Wörtern  bestehenden  Namen  nur  einen  Accent  hatten. 

*  Diese  Absendung  des  Laeg  zu  Lugaid,  dessen  Auskunft  und  Laeg's 
!?ericht,  alles  dies   fehlt    in   Eg.  93,   erst   von   lin.  2183,  Eg.  93.  §  35  an 


LL.  p.  74b,  St.  p.  29^,  30a.  _  LU.  p.  73^,  Lc.  p.  30b.  _  Eg.  93,  §  33.   291 

(Aided  Fir  báith  inso.)^ 

(33)  Is  and-sin  radis^  Cuchulaind  fria  araid,  iri  Lseg:  'Do 
duit  a  phopa  Laig^,  ar  CucJmlaiiicl,  i\longj)Jiort  fer  n-'Erend,  7  beir 
%  n-imcomarc  {LL.  p.  74^:)  uaim-se  dorn  ses  chomtha  7  dorn  2^45 
chomaltaib  7  dorn  chomdinib,  beir  a  imchomarc  do  Fir  ddad 
mac  Damain*  ocus  do  Fir  dét  mac  Daraain  ocus  do  Bress 
luac  Firb^,  do  Lugaid  mac  Nois  ocus  do  Lugaid  mac  Solamaig, 
(jl)  do  Fir  baeth  mac  Baetain  ocus  do  Fir  báeth  mac  Fir  bend, 
^ocus  a  imchomarc  fein  bews  dom  derbchomalta,  do  IjMgaid^^^^ 
mac  Nóis^,  dáig  is  é  oenfer  coúgeib''  commond  7  caratrad 
frim-sa  don  chur  sa  ior  in  t-sluagac?,  ocus  beir  bewnachtain, 
^ar  CO  w-eperta-som  frit-su,  cia  dothát  dom  fuapairt-se  im- 
barach^. 


wird  die  Erzählung  wieder  ähnlich.  Cuchuliun's  Bemerkung  über  Lugaid's 
treue  Freundschaft  findet  sich  in  Eg.  93  erst  §  41,  zu  Anfang  des  zweiten 
Stückes  dieses  Theils. 


'  So  nach  LU.  p.  73*  am  Rande,  in  LL.  und  St.  fehlt  der  Titel. 
S.  diesen  Abschnitt  in  Eg.  93  §§  33—40  (Bev.  Celt.  XIV,  p.  260;. 

*  do  raidh  St. 

^  Erg  uaim  a  Laoic  St.,  Collaa  dun  mit  der  Glosse  .i.  erig  LU. 

*  an  iomcomai'c  so  let  doma  comaltaibh  7  dom  coimditnibh  .i. 
d'Fir  diad  mac  Damhain  St. 

^  mac  Fuirb  St. 

^  7  le  cách,  et  sech  cach  dom  derbcomalta  ien  do  Lugairfh  mac 
Nüis  St. 

'  do  congeibh  St. 

"  et  indiserfh  duit  cia  tic  amarach  im  agaidh-si  do  feraibh  Er.  St. 
Die  2.  Sg.  co  n-epertha  ist  erst  in  der  Ansprache  lin.  2161  berechtigt,  es 
sollte  oben  in  LL.  die  3.  Sg.  co  n-epra  .stehen. 

19* 
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Ijaeg  ging  darauf  vorwärts  ins  Lager  der  Männer  von  Ir- 
land, und  brachte  den  Kameraden  und  Pflegebrüdern  Cuchu- 
linn's  den  für  sie  (bestimmten)  Gruss.  Und  er  ging  auch  in 
das  Zelt  des  Lugaid  mac  Nóis.  Lugaid  bot  ihm  Willkommen. 
„Ich  halte  es  für  treu  gemeint",  sagte  Laeg.  „Es  ist  treu  ge- 
meint für  dich",  sagte  Lugaid.  „Um  dich  zu  sprechen  bin  ich 
von  Cuchulinn  gekommen",  sagte  Laeg,  „und  es  ist  (mir)  an 
dich  in  Aufrichtigkeit  und  angelegentHch^  ein  Gruss  von  ihm  auf- 
getragen worden,  und  dass  du  mir  sagen  möchtest,  wer  ge- 
kommen ist  Cuchulinn  heute  anzugreifen".  „Verwünschung 
seiner  Gemeinschaft  und  seiner  Brüderschaft  und  seiner  Freund- 
schaft und  seines  Bundes  über  ihn!  sein  eigener  zu  (ihm)  ge- 
höriger echter  Pflegebruder  selbst,  nämlich  Ferbaeth  der  Sohn 
des  Ferbend!  Er  wurde  vor  Kurzem  in  Medb's  Zelt  gerufen. 
Die  Tochter  Findabair  wm-de  an  die  eine  Seite  von  ihm  gesetzt. 
Sie  ist  es,  die  Hörner  für  ihn  eingiesst,  sie  ist  es,  die  (ihm) 
einen  Kuss  giebt  bei  jedem  Trünke,  den  er  thut^,  sie  ist  es, 
die  für  seinen  Antheil  Auftrag  giebt^.  Nicht  für  jeden  bei 
Medb  der  Trunk,  der  an  Ferbaeth  gespendet  wird.  Es  wurde 
davon  nur  eine  Ladung  von  fünfzig  Wagen  nach  dem  Lager 
gebracht".^ 

Laeg  ging  darauf  zurück  zu  Cuchulinn  mit  schwerem 
Kopf,  sehr  traurig,  unfroh,  voll  Seufzen.  „Mit  schwerem  Kopf, 
sehr  traurig,  unfroh,  voll  Seufzen  ist  mein  Meister  Laeg  zu 
mir  gekommen",  sagte  CuchuHnn,  „es  ist  gewiss  irgend  einer 


*  Vgl.  gudid  dia  di  leir  Ml.  68»,  15;    di  Uir  assidue  Ascoli  Gloss. 
Pal.-hib.  p.  CLIII. 

*  Das  ist  der  Sinn  von  dó,  das  mit  la  cech  n-oendig  zu  verbinden  ist. 
"  Diese  Bedeutung  muss  gaibes  laim  for . .  haben,  vgl.  ra  gab  láim 

ar  a  araid  ar  a  n-gabad  a  eocho  LL.  p.  82'>.  Die  Lesart  von  LU. :  (Es 
wird  ihm  Wein  gegeben,  bis  er  trunken  war,  und)  sie  sagt  zu  ihm,  diesen 
Trank  hielten  sie  selbst  werth,  nur  eine  Ladung  von  fünfzig  Wagen  wäre 
mitgebracht,  und  das  Mädchen  würde  für  seinen  Antheil  davon  Auftrag 
geben. 

*  Dieselben  Worte  lin.  2178  ff.,  2225  ff. 
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Luid  iarMm  Lfeg  reme   iWongphort   fer   ü-hErend  7  nie  a2i55 
n-imchomarc  d'ses  chumtha  7  do  chomaltaib  Conculaind.    Ociis 
dawa  dochuaid   i  ^txipaiU  Lugdach  meic  Nois.     Ferais  Jjugaid 
falte  fris.     ^Tarissi   lim^,    ar   Loeg.      Tarissi    duit-siu    ón,    bar 
Jjugaid.     Dot  acallafm   tánac   ó   Coinchulaind,  ar  Lag,   ^ocus 
tucad  t'imchoraarc   do   glaine  7  do   leire  uad   duit,   ocus  ar  C02160 
n-epertha-su  frimsa,  cia  dothát  da  fdapairt  Conculaind  indiu*. 
^MaUach(t)    a    chommaind  7  a  chomaliais  7  a  charatraid  7  a 
chardessa  fair,  a  derbchomalta  diless  dúthaig  fadessin^,  .i.  Fer 
baeth   mac   Fir    bend.      Rucad   i  pupaiZ?  Medha   0    chianaib. 
Tucad  ind  ingen  Findabair  ar  a  letbláim.     Isí  doirtes  curnu2i66 
fair,  isi  dobeir  phóic  la  cech  n-oendig  do,    *isi  gaibes  laim  ior 
a  chuit.    Ni  do  chach  la  Meidb  in  lind^  dálter  ior  Fer  lii-báeth. 
^Ni  thucad^  acht  aire  cóicat  fén  de  dochum  longpJiuirt. 

Luid  iarumLseg  ar  cúl  do  saigid  Conculaind  co  cendtromm 
^n-imthursech  n-anfaüd  n-osnadach^.     'Is  cendtromm  n-imthui"-  2170 
sech  n-aiifálid  n-osnadach  dothaet  mo  phopa  Laeg  dorn  indsai- 
gid-se,  bar  Cuchulaind.'^      Is    nech    tra    ecin    dorn    chomsiltaib 


^  Tairisi  liom  in  failte  sin  St. 

*  Do  cuir  a  hendacJit  chucMí  et  aduboiVt  fi-it  go  n-eberta  friomsa 
cia  tic  dia  fuabaw-t  amariich.  St. 

*  MaWacht  a  c&ratvaidh  fair,  ar  Lugh.,  a  derbcomalta  ien  St.] 
Mallacht  a  gascid  fair  LU.  Lc. 

*  et  isi  gabas  lam  for  a  chuid  do  et  ader,  ni  do  cbách  berar  in 
lionn  St. ;  vgl.  asber  fns,  bá  cám  leó-som  allind  sin,  ni  tobrad  (acht)  ere 
eoicat  fen  leó  7  ba  hi  ind  ingen  no  gebed  laim  ior  a  cuit-seom  de  LU.  Lc. 

^  uair  ni  tardadb  St. 

^  CO  (im)tliuirsech  anfaoiliííh  osnadach  St. 

'  As  imsniomach  osnadach  tic  Laogh  dorn  saigzdh-si  St. 
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von  meinen  Pflegebrüdern  gekommen  mich  anzugreifen".  Denn 
er  hielt  einen  Mann  von  gleicher  Waffenkunst  mit  ihm  für 
schlimmer  als  einen  andern  Krieger.  „Wohlan  nun,  mein 
Meister  Laeg",  sagte  Cuchulinn,  „wer  ist  gekommen  mich  heute 
anzugreifen?  ^,Verwünschung  seiner  Gemeinschaft  und  seiner 
Brüderschaft  und  seines  Bundes  über  ihn!  Dein  eigener  zu 
(dir)  gehöriger  Pflegebruder,  Ferbaeth  Sohn  des  Ferbend! 
Er  Avurde  vor  Kurzem  in  das  Zelt  der  Medb  gebracht.  Die 
Tochter  wurde  an  die  eine  Seite  von  ihm  gesetzt:  sie  ist  es, 
die  Hörner  für  ihn  einschenkt,  sie  ist  es,  die  (ihm)  einen  Kuss 
giebt  bei  jedem  einzelnen  Trünke,  den  er  thut,  sie  ist  es,  die 
Anordnung  giebt  für  seinen  Antheil.  Nicht  füi'  Jeden  bei  Medb 
der  Trank,  der  für  Ferbaeth  gespendet  wird!  Nur  eine  La- 
dung von  fünfzig  Wagen  wurde  davon  nach  dem  Lager  ge- 
bracht!" ^ 

Ferbaeth  wartete  gar  nicht  bis  zum  Morgen,  sondern  ging 
sofort,  dem  Cuchulinn  seine  Freundschaft  zurückzugeben.  Und 
Cuchulinn  machte  ihm  gegenüber  die  Freundschaft  und  die 
Gemeinschaft  und  die  Brüderschaft  geltend  ^,  und  Ferbaeth 
stimmte  nicht  zu,  den  Kampf  zu  (unterlassen)^.  Cuchuhnn 
ging  im  Zorn  von  ihm,  und  er  stösst^  sich  einen  Spiess  von 
Stecheiche  in  die  Sohle  seines  Fusses,  so  dass  er  durch  ihn  hin- 
durchdrangt, durch  Fleisch  und  Knochen  und  Haut.   Cuchulinn 


1  Dieselben  Worte  lin.  2162  ff. 

*  Diese  Bedeutung  wird  conatteeht  in  der  obigen  Construction  haben, 
sonst  bleibt  Scathaich  als  Object  zu  attaich  in  LU.  Lc.  unverständlich; 
auch  ro  cuimnigh  „er  erinnerte  an  .  ."  in  St.  weist  auf  die  obige  Auf- 
fassung hin. 

"  Der  Text  von  LL.  scheint  mir  keinen  passenden  Sinn  zu  geben, 
ich  habe  cen  vor  in  eomrac  do  denam  ergänzt,  der  Lesart  von  St.  ent- 
sprechend. 

*  Wohl  auch  in  LL.  fornessazu  lesen,  vgl.  noch  foryiessa  a  orddain 
„sie  stösst  an  seine  grosse  Fusszehe"  Tochm.  Emire,  ed.  K.  Meyer,  lin. 
137  (Rev.  Celt.  XI,  452);  forncsiub  Ir.  Texte  II  2,  S.  252;  an  darunesus 
Gl.  zu  abieciens  ac  spernens  idola,  Ml.  36"=,  1. 

*  Co  ras  fothratc  für  fothraigd,  vgl  co  ro  thregd  Cath  Ruis  na  Ri'g 
§  51,  zu  altir.  írisf/r/íaí/n  Gl.  zu  ioYO,'i.tregtad  in  meinem  Wtb.    Cuchulinn 
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^dothíét  dorn  iiiapairt\  ar  ba  messu  lais-sium  fer  a  chomgascid 
anda  laech  anaill^.  Maith  and  a  mo  phopa  Laig,  ar  Cuchu- 
laind,  cia  dothát  dorn  fuapairt-se  indiu^.  Mallacht  a  chomm-  2170 
aind  7  a  chomaltais  ^7  a  charatraid  7  a  chardessa*  fair,  ^do 
chomalta  diles  dúthaig  íadessin^  .i.  Fer  baeth  mac  Fir  bend. 
Rucad  i  pllpa^7Z  Medba  ó  chianaib.  Tucad  ind  ingen  ior  a 
lethláim,  issí  doirtes  curiiii  fair,  si  dobeir  phóic  la  cech  n-oendig 
do,  isi  geibes  láim^  ior  a  chuit.  ''Ni  do  chach  la  Meidb  in2i80 
lind  dailter''  ior  Fer  m-baeth.  Ni  tucad  acht  aire  coicat  fen 
de  doch  um  longpJmirt. 

(35)  Ni  tharrasair^  Fer  haeth  commatin  it^V  acht  luid  fochetoir 
d'athchur  a  charatraid  ior  Coinculaind.    ^Ocus  cowattecht  Cuchu- 
laind  in   charatrad   7  in   commund  7   in   comaltws   fnss,  7  nir2i85 
faemastar  Fer  bseth  in  comrac  do  denam^.     Luid   Cuchulaind 
tna  ieirg  uad  '7  fosnessa  sleig  cuhnd  ina  bond  traiged,  co  ras 


trat  sich  einen  aus  der  ErJe  hervorspiessenden  Ast,  hier  slecj  cuUnd  genannt, 
durch  den  Fus.^  hindurch,  aber  nach  Eg.  93  würde  Ferbaeth  ihm  einen 
solchen  Spiess  in  den  Fuss  gestossen  haben  (gur  ro  chumaisg,  so  dass  er 
durch  den  Fuss  hindurch  alles  durcheinander  mischte,  Fleisch,  Haut, 
Sehnen,  Knochenj. 


^  tic  do  comrac  friomsa  amarach,  und  so  immer  tic  für  dotluet  St. 
2  oile  St. 

*  cia  tic  chucamsa  amarach  St. 

*  Diese  Worte  fehlen  in  St. 
^  do  comalta  fen  St. 

«  lamh  St. 

'  Ni  do  chach  be?'ar  la  Meidb  in  lionn  dailler  St. 

*  Ni  ro  airis  St. 

^  Ro  cuimnigh  Cc.  in  comann  et  in  caratradh  boi  etarra  et  nir  toem 
Fer  baot  cen  in  comrac  do  dewam  St.;  Attaich  Cucl.  friss  a  chomaltws  7 
a  mummi  dib  linaib,  Scathaig.  Isim  egen  (ecen  Lc.)  tra.  ol  Ferbaeth, 
darind-gult  (Gl.  .i.  ro  gell?ts,  und  Lc.  fügt  do  Meidli  hinzu).  Do  sella 
(Do  selba  Lc,  die  richtige  Lesart)  do  chotach  didiu,  ol  Cúi.  LU.  Lc. 
Vgl.  Sealbaighim-sea  do  chadad  Eg.  93,  §  36. 
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zieht  den  Spiess  wieder  zurück,  aus  seinen  Wurzeln  heraus, 
und  warf  ihn  über  seine  Schulter  dem  Ferbaeth  nach^,  und 
es  war  ihm  recht,  wenn  es  träfe,  und  es  war  ihm  recht,  wenn 
es  nicht  träfe.  Der  Spiess  traf  in  die  Gräben  seines  Genickes^, 
so  dass  er  über  seinen  Mund  in  die  Erde  fuhr,  so  dass  Fer 
baeth  auf  diese  Weise  fieP.  „Gut  aber  der  Wurf,  Cucuc!"  sagte 
Fiacha  der  Sohn  des  Ferfebe*,  denn  er  hielt  es  für  einen  guten 
Wurf  den  Schlachtenkrieger  mit  dem  Spiess  von  Stecheiche 
zu  töten.  Daher  heisst  die  Stelle,  an  der  sie  waren,  fortab 
Focheird  Murthemne^. 


2.  (Der  Kampf  mit  Lárine). 

„Mach  dich  auf  für  mich,  mein  Meister  Laeg,  Lugaid^  zu 
sprechen    im  Lager  der  Männer   von  Irland,  und  mache  aus- 


*  In  LU.  Lc.  wirft  Cuclmlinn  den  Spiess  dem  Ferbaeth  nach  einem 
Witzwort  nach:  Na  téig  a  Firbaith  co  n-aicther  in  frithi  fón-uar-sa. 
Tochrcß  uáit,  ar  Fer  heéth.  „Geh  nicht  davon,  Ferbaeth,  damit  du  den 
Fund  siehst,  den  ich  gethan  habe!"  „Ein  Geschenk  (?)  von  dir!"  sagte 
Ferbaeth.     Zu  fritU  s.  Ir.  Texte  III,  541. 

*  Nach  LU. :    er  traf  in   die  Furt  seines   Genickes.     Vgl.  lin.  2070. 
^  Ferbaeth' s  Tod    wird    auch   in  Vers  8  des    Gedichtes  LL.  p.  84» 

erwähnt. 

*  In  LU.  Lc.  wird  die  Aeusserung,  die  dem  Ort  den  Namen  gab, 
noch  dem  Ferbaeth  zugeschrieben:  Foeherd  sin  ém,  „Das  (war)  ein 
Wurf!"  Aber  es  wird  daselbst  auch  die  Version  hinzugefügt,  nach  der 
Fiachu  die  Veranlassung  zu  dem  Namen  gab:  no  issé  Fiacha  asmbairt, 
Is  héoda  do  feocherd  (do  focheird  Lc.}  indiu,  a  Cuchl.  Oder  es  ist 
Fiacha,  der  sagte:  „Dein  Wurf  ist  lebhaft  heute,  Cuchulinn!"  Das  Stich- 
wort heoda  aber  findet  sich  an  der  entsprechenden  Stelle  in  Eg.  93:  Is 
beodha  in  foithcheird  gaisgid  sin,  nur  dass  in  Eg.  93  diese  Aeusserung 
dem  Cormac  Conloingeas  zugeschrieben  wird. 

^  In  Leabhar  Breac  p.  62^  wird  Fochart  Murthemni  als  Geburtsort 
der  Rrigit  angegeben,  jetzt  Foughard,  co.  Louth,  „about  two  miles  to  the 
north  of  Dundalk",  so  Stokes,  Three  Middle-Irish  Homilies  p.  57,  nach 
O'Donovan,  Annais  of  the  Four  Masters  A.  D.  248. 

*  Fig.  03  hat  erst  hier  die  Bemerkung  über  die  treue  Freundschaft 
des  Lugaid,  die  sich  in  LL.  St.  schon  lin.  2151  findet. 
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fothraic  eter  feoil  7  chnam  7  chroicend^  (38)  ^Tarngid  Cuchulaind 
in  sleig  aris  ar  culu  assa  fremaib^  7  dos-farlaic^  dar  a  gualaind 
i  n-degaid  Fir  haith,  7  *fo  leis  gid  no  rissed  7  ba  fo  leis  gÍM2i90 
CO  rissed*.  ^Dotarla  in  sle^  i  classaib  a  chiüaid^,  con  n-dechaid 
^trina  bei  docum  talman''',  co  torchair  Fer  bseth  amlaid.  Maith 
tra  in  focheird  a  Chucuc,  bar  Fiacha  mae  Fir  aba'^,  ar  ba 
focbeird  maith  leis  in  cathmiKiZ  do  marbafZ  den  bir  culind. 
Conid  de  ata  Focheird  Mmihemne  heus,  ar  in  inad^  i  m-batar.  2195 

(Comrac  Lairine.)^ 
(41)  Airg-siu^"  damm-sa  a  mo  phopa  Láig  d'acallam  Lug- 
dach  illongphort   fer  n-liErend  7   finta  latt  ^4n  ranic  ni  Fer 


*  CO  ttarla  sleigh  cuilinn  i  m-bond  a  choisi,  cur  rus,  fotraic  itir  feoil 
7  cnaim  (||)  et  leathar  St. ;  fornessa  sleig  culind  isin  glind  hi  coiss  Concl., 
CO  túargab  ocá  glún  súas  a  cend  LU.  Lc.\  —  easairg  F.  b.  sleig  cuilind 
a  bond  (coise)  do,  gur  ro  chumaisg  trithi  etir  feoil  (et  leath)ar,  feithib  7 
cnamhaib  Eg.  93. 

^  Tairringidh  Cc.  in  i-úei(j\\  íor  ccula  St.]  Dasrenga  ass  LU.  Lc; 
tilg  sreangtarruing  (vgl.  S.  808,  Amn.  S)  fuirthi  asa  feithib  7  asa  chnamaib 
7  asa  feoil  7  asa  leathar  Eg.  93. 

^  7  telccid  St. 

*  cuma  les  ge  rhedh,  gen  go  rísedh  St. 

^  go  ttarla  in  t-urchar  icclasaí&li  a  cuil  St.;  co  w-éiTmadair  áth  a 
da  chulad  LU.  Lc.\  gowdas-easairg  in  sleigh  culind  ina  culadhaib  do 
Eg.  93. 

^  triana  cend  ior  a  beola  .  .  St..,  for  a  béolo  sair  LU.  Lc.\  gor 
gliabasdair  urraind  ind  f?  vgl.  weiter  unten  Eg.  93,  §  81)  aga  bhel  Eg.  93. 

'  mac  Fir  febe  St. 

*  ar  in  raaigh  St. 

^  Diese  Ueberschrift  nach  lin.  2258  (St.).  Von  hier  ah  theilt  Nettlau 
auch  Eg.  209  mit,  Rev.  Gelt.  XFV  261.  Comrac  Lairine  umfasst  die 
§§  41 — 59  von  Eg.  9.3  und  Eg.  209,  letzteres  stimmt  ziemlich  genau  mit 
St.  überein,  auch  Eg.  93  ist  ähnlich,  während  L  U.  Lc.  stärker  dbioeicht. 
Mit  lin.  2200  setzt  auch  H.  2.  17  wieder  ein  (es  brach  ab  oben  bei 
lin.  1951). 

1«  Ergsi  St. 

"  in  rainic  Fer  baotli  an  longjiort  5i.,  Eg.  209;  in  rainig  in  t-urchur 
uaim-sea  dh'Fir  bhseth  0  chianaibh  no  nach  rainig  Eg.  93.  —  Mit  diesen 
Worten  endet  LL.  p.  74^,  dann  ist  in  LL.  ein  Blatt  verloren  gegangen, 
das  ich  durch  St.  p.  SO'',  Un.  14  bis  p.  32^,  lin.  18  ersetze. 
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findig,  ob  den  Ferbaeth  Etwas  getroffen  hat  oder  ob  (ihn) 
Nichts  getroffen  hat^,  und  frage  ihn,  wer  morgen  gegen  mich 
kommt".  Laeg  geht  vorwärts  nach  Lugaid's  Zelt.  Lugaid  bot 
ihm  Willkommen.  „Ich  halte  dieses  "Willkommen  füi'  treu  ge- 
meint", sagte  Laeg.  „Es  ist  treu  gemeint  für  dich'*',  sagte 
Lugaid.  „Dich  zu  sprechen  bin  ich  gekommen  von  deinem 
Pflegebruder,  damit  du  mfr  sagest,  ob  es  den  Ferbaeth  getroffen 
hat".^  „Es  hat  ihn  getroffen",  sagte  Lugaid,  „und  ein  Segen 
über  die  Hand,  die  an  ihn  gekommen  ist^,  weil  er  tot  nieder- 
gestürzt ist  in  dem  Thale  vor  einer  "Weile".  „Sage  mir,  wer 
morgen  gegen  Cuchulinn  zum  Kampfe  kommt".  „Man  ist 
dabei  es  einem  Bruder,  den  ich  habe,  zu  sagen,  dass  er  gegen 
ihn  gehe,  ein  thörichter  junger  Mann,  stolz,  hochmüthig*,  aber 
auch  starke  Hiebe  austheilend,  ausdauernde  Und  darum  wird 
(gerade)  er  geschickt,  mit  ihm  zu  kämpfen,  dass  er  durch  ihn 
falle,  damit  ich  selbst  (dann)  ginge,  ihn  an  jenem  zu  rächen, 
aber  ich  werde  nicht  hingehen  bis  zum  (jüngsten)  Gericht^! 
Lárine  Sohn  des  Nós  Enkels  des  Blathmac  ist  dieser  Bruder". 
„Ich  werde  gehen  mit  Cuchulinn  seinetwegen  zu  sprechen", 
sagte  Lugaid.     Es    wurden    für  Lugaid  seine   zwei  Pferde  ge- 


*  Für  dieses  ni  hat  Eg.  93  §  41  hier  deutlicher:  in  t-u/rchur,  aber 
in  der  Wiederholung  dieser  Worte  §  45  hat  es  gleichfalls  dieses  ni. 
Anders  beide  Male  die  Lesart  von  St.  und  Eg.  209:  „ob  F.  das  Lager 
erreicht  hat". 

"^  Ich  habe  hier  im  Sinne  von  LL.  lin.  2198  und  Eg.  93  übersetzt, 
während  nach  St.  und  Eg.  209  gemeint  sein  könnte  „ob  F.  das  Lager  er- 
reicht hat". 

'  Dus-faraül  zu  táraill  in  meinem  Wtb. 

*  Vgl.  soisil  .i.  diomsach  no  meanmnach  O'Cl.,  s.  S.  230,  Anm.  10. 
®  Zu  buanaisech  (buanusach  Eg.  209)  vgl.  buanas  „perpetuity,  per- 

severance"  O'Brien,  hiain-seasamh  „perseverance",  buainseasmacli  „ste&dy" 
Atkinson,    Three  Shafts  of  Death  Gloss. 

®  Zu  go  bruinne  m-brátha  (s.  lin.  1208,  1415)  sei  nachgetragen,  dass 
auch  im  Cymrischen  bronn  zu  den  „praepositiones  nominales"  gehört,  hit 
bronn  ir  alt  usque  ad  rupem,  7J.  p.  693. 
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haeth  fo  na  ramc^\  {St.  2^-  -^O^,  lin.  14:)  et  fiarfaicP  de  cia  tig 
im  aghaidh-si  amarach.   ^(43)  Tet  Laog  roime  go  pupa^7Z  Lugh-2200 
dach.     Ferms    Itughaidh   failte    fris.  (44)  Tairisi   liom   in  failte 
sin,  ar  Laog.     Taiiisi  duit  on,  ar  hugaidh.  (45)  Dot  hsigdWawih 
tancusa  ót  comalta,  cown-innisi  dam  ^in  l•ain^c  Ferbaotli^.  Rainic 
on,    ar  Jjaghaidh,    7    hendacM    ar   in    laim    dws-faraill^,    uair 
torchair  marb  isin  gleand   ó  chiana/6h.    (46.)    Indis    dam-sa    cia  2205 
tic   imarach  i  n-SLghaidh  Conculainn    do    comrac.  (48)  Atáthar 
ag    a   rádha   fri    brathair   fil    agam-sa   toidheac/ii   ina    Sigaldh, 
^druthoglach    sotal   soisil    7    e    bailcbemnech    buanaisech^,  7  as 
uime  curtha^  do  comrac  fris  é,  da  tuitim  les,  co  n-dechaind-si^ 
da  dhioghail  fair-siomh,  7  ni  rach-sa  ann  go  bruinde  in  bratha^,  2210 
Lairine    mac    í    BlaitÄmic '^    in    hrsithair    sin.     (49)     Rachat-sa 
d'agallaim/i  Conculaijm  uime-sin,  ar  hughaidh.     Ro  gapacih  a 


*  Zu  lesen  fiarfaig. 

*  Hier  setzt  auch  H.  2.  17,  p.  334»  wieder  ein  (vgl.  oben  S.  257  Anm.  6; 
und  zwar  mit  den  Worten:  h-ier  n-Erenn.  Tainic  go  pupall  Luigdeach 
mic  Nóis.  Mochen  dam  do  ihocht  (sie!)  7  torac/itain  a  L.,  bar  Lugaidh, 
vgl.  Eg.  93,  §  43  (Rev.  Celt.  XIV  261). 

^  an  ttain/c  an  Fear  baoth  an  longi:)ho}t  Eg.  209,  wie  lin.  2198;  in 
rainig  ni  uadha-sow  dh'  Fir  bseth  Eg.  93,  H.  2.  17.  In  LU.  lautet  die 
Frage  in  bo  béo  Fer  bíéth. 

*  lear  goineadh  e  Eg.  209. 

^  In  Eg.  209  fehlt  soisil;  drnth  maith  7  oglach  sotal  soghenna  e 
Eg.  93,  H.  2.  17.     In  LU.  hier  nur  Bá  mór  a  uallchas. 

°  Zu  lesen  curthar,  vgl.  lin.  2217.  Auch  in  Eg.  209  ist  curthar  zti 
ergänzen. 

''  Zu  dechaind  für  dechsaind  (von  der  3.  Sg.  dech  aus  gebildet)  s. 
S.  259,  Anm.  2;  go  rachain-se  Eg.  209. 

"  Lin.  2219  go  bruinno  ni-bratha,  aber  auch  Eg.  209  hat  an  bhraitb. 

»  mac  Nois  0  Blathmic  Eg.  93,  H.  2.  17. 
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nommen  und  sein  "Wagen  wurde  an  sie  angespannt.  Er  kam 
zu  der  Zusammenkunft  mit  Cuchuliun,  so  dass  eine  Unter- 
redung zwischen  ihnen  stattfand.  Da  sagte  Lugaid:  „Man  ist 
dabei  es  einem  Bruder,  den  ich  habe,  zu  sagen,  dass  er  gehe 
mit  dir  zu  käm^ifen,  ein  törichter  junger  Mann,  unverständig, 
barbarisch,  starke  Hiebe  austheilend,  ausdauernd  ist  er,  und 
darum  wird  (gerade)  er  geschickt  gegen  dich  zu  kämpfen,  dass 
er  durch  dich  falle,  und  um  (dann)  zu  sehen,  ob  ich  selbst 
gehen  würde  ihn  an  dir  zu  rächen,  aber  ich  werde  nicht  hin- 
gehen bis  zum  (jüngsten)  Gericht!  Und  bei  der  Kameradschaft, 
die  zwischen  uns  gemeinschaftlich  besteht,  töte  du  meinen 
Bruder  nichtM"  „Bei  meinem  Gewissen,  wahrhaftig",  sagte  er, 
„%as  das  Nächste  vor  dem  Tode  ist,  das  werde  ich  ihm  an- 
thun!"2  „Ich  gebe  meine  Erlaubnisse,  weil  er,  trotzdem  er  mich 
dadurch  verletzt,  gegen  dich  geht".  Cuchulinn  ging  darauf 
zurück,  und  Lugaid  geht  nach  dem  Lager.  Da  wurde  Lárine 
Sohn  des  Nós  in  das  Zelt  von  Aihll  und  Medb  gerufen,  und 
Findabair  wurde  ihm  an  die  Seite  gegeben.  Sie  ist  es,  die 
Hörner  für  ihn  einschenkte  und  ihm  einen  Kuss  gab  bei  jedem 
Trunk,  den  er  that,  und  die  Auftrag  gab  für  sein  Essen^. 
Nicht  jedem  wird  von  Medb  der  Trank  gebracht,  der  an  Fer- 
baeth  oder  au  Lárine  gespendet  wird",  sagte  Findabair.  „Sie 
brachte  davon  nur  eine  Ladung  von  fünfeig  Wagen  nach  dem 
Lager". 


*  Die  Lesart  von  H.  2.  17  Eg.  93  bedeutet  vielleicht  „lege  es  nicht 
mir  zur  Last  wegen  des  Larine",  fuirtneda  2.  Sing.  Iraperat.  von  fuirmitn  ? 
oder  zu  lesen  fuirmedar,  2.  Conj.  Dep.  (vgl.  curtha  lin.  2209)? 

*  Nach  Eg.  209  sagt  Cuchulinn:  „Nicht  schlimmer  für  ihn  den  Tod 
zu  finden,  als  was  es  (für  ihn)  giebt,  (das)  werde  ich  ihm  anthun". 

*  Die  Lesart  von  LU. :  „Mir  ist  recht,  wenn  du  ihn  auch  tüchtig 
hauen  wirst",  slaiss  ist  die  2.  Sing.  Fut.  von  slaidim.  Die  Form  roslaeth 
in  Eg.  93  weiss  ich  nicht  zu  deuten,  wenn  sie  nicht  etwa  für  ro  slaithe 
steht,  3.  Sing.  Fut.  sec,  Pass.  von  der  3.  Sing.  Fut.  sla  oder  slai  aus  ohne 
s  gebildet,  denn  eigentlich  sollte  diese  Form  ro  slniste  lauten.  "Vgl. 
dechaind  lin.  2209. 

*  Dieselben  Worte  lin.  2178. 
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dhá  each  do  hughaidh  7  ro  hindlef^h  a  carpai  forra^.  Taimc 
iccomdail  Conculainn,  co  rainic  imagallam/i  eatorra.  (52)  Is 
ann-sin  itbert  hughaidh:  Atáthar  og  a  rádha  re  brathair  fil22i5 
agam-sa  techt  do  comrac  fnt-sa,  .i.  druthoclach  borb  {St.p.31^:) 
barbarda,  ^bailc  buadnaisecÄ.^  é,  ocus  as  uinie  curthar  do  chom- 
rac  frit-sa  é^,  *dá  tbuitim-siow  leat  ocus  da  iechain  an  racainn-si 
da  áioghail  fort^,  ocus  ni  rac-sa  ann-sin  go  bruinne  m-brat/^a 
(53)  ocus  -"^ar  in  ccompantas  iil  edrainn  ar  oen,  na  marb-sa  mo2220 
brátAair-si^  Dar  ar  ccubMS  amb,  ar  se,  ^cid  tanajsde  bais 
dws-béra  do".  'As  ced  liom'',  uair  dar  mo  &Sir\igudh  teid 
itbagaii?h-si.  Luid  isivum  Cuchulainn  ar  cul  ocus  tet  hngaidh 
don  longphurt.  (57)  sjs  ann-sin  do  goiredh  Lairine  mac  Nois  i 
pupaiZZ  Oilellsi  ocus  MetZba  ocus  tucadh  Fionnabair  for  a  laim.  2225 
As  Í  no  dailetZh  coma  fair  ocus  doberecih  póic  la  gac  n-aondig 
do  ocus  do  gabhatib  larah  for  a  cuid.  Ni  do  cac  berar  la 
M.eidb  an  lionn  dailter  [  for  Fer  m-baot  no  ior  Lairine,  ar 
Fionnabmn  Ni  tucc  act  eri  caoga  fen  de  do  cum  an  loncp/mzVí^. 


1  dho  Eg.  209. 

*  Zu  lesen  bailcbémnech  buanaisech,  wie  lin.  2208,  fehlt  in  Eg.  209 ; 
oglach  sotal  soglienna  eisin  7  druth  é  dowo  H.  2.  17,  p.  334i>,  Eg.  93. 
Auch  in  LU.  Lc.  ähnliche  Worte:  Ata  athechmatad  (vgl.  oben  lin.  1935) 
druth  sotal  sund  ucut. 

'  is  uime  do  churthar  do  chamhrac  leat  e  Eg.  209. 

*  da  ttuitfeadh  let,  go  rachfainse  da  dhiogail  fort  Eg.  209. 

^  air  an  ecumann  a  ti  (?)  eattrainn  araon  .  .  Eg.  209;  ar  an  oilea- 
main  7  aran  altrom  dobertwsa  fortsa  7  dobe?'tais(i)u  formsa,  nachas  fuir- 
meda  damsa  doraith  Lairiw  H.  2.  17,  Eg.  93;  fort  chodach  (chotach  Lc.) 
áidiu  ni  ruba  é,  nacham  facba-sa  cen  brathair  LU.  Lc. 

^  Ni  measa  dho  bhás  d'faghail  no  an  bbuil,  bearad-sa  fair  Eg.  209. 

''  Maith  lern  chena,  céno  (ciano  Lc.)  slaiss  co  léir  LU.,  Lc;  Doigh 
is  fo  lern,  gid  ros  .  .  aeth  (roslajth  Eg.  93)  lat  go  léir  H.  2.  17,  Eg.  93. 

«  Fehlt  in  E.  2.  17,  Eg.  93  (doch  s.  S.  303  Änm.  2),  LU.  Lc.  — 
Eg.  209  wie  St.,  nur  dass  der  letzte  Satz  weggelassen  ist  (Ni  tucc,  zu 
lesen  tuccad  wie  lin.  2168,  2181). 
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„^Wen  Dieinst  du?"  sagte  (Ailill)'.  „Den  Mann  dort", 
sagte  (Medb).  „Was  ist  mit  ihm?"  sagte  Ailill.  „(Es  ist)  oft 
bei  dir,  dass  du  deine  Aufmerksamkeit  auf  Etwas  richtest,  was 
nicht  passend  war^.  Es  wäre  richtiger  für  dich  deine  Auf- 
merksamkeit zu  richten  auf  das  Paar,  ^das  die  grösste  [Treff- 
Hchkeit,]  Vornehmheit  und  Schönheit  ist,  die  es  auf  einem 
Wege  beisammen  in  Irland  giebt^,  nämhch  Findabair  und 
Lárine  Sohn  des  Nós".  „Ich  sehe  sie  gleich  dem",  sagte  Ailill. 
Da  fing  Lárine  an  sich  zu  werfen  und  zu  schütteln^,  dass  die 
Näthe  der  Kissen,  die  unter  ihm  waren,  platzten,  so  dass  die 
Wiese  des  Lagers  bunt  wurde  von  ihren  Federn. 

Es  dauerte  ihm  lange,  bis  es  der  Tag  mit  seinem  vollen 
Lichte  wurde  für  den  Angriff  auf  Cuchiüinn.  Er  kam  in  der 
Frühe  des  Morgens  am  andern  Tage  und  brachte  eine  Wagen- 


'  Es  folgt  hier  unvermittelt  ein  Gespräch  zwischen  Ailill  und  Meclb 
dem  auch  in  Eg.  93  der  rechte  Anschluss  an  das  Vorhergehende  und  der 
rechte  Anfang  fehlt.  Die  erste  Frage  rauss  aber  dem  Ailill  in  den  Mund 
gelegt  werden. 

^  Die  Bedeutung  von  coimtig  (in  meinem  Wtb.  „usitatus,  frequens") 
ist  schwer  festzustellen,  s.  lin.  631,  807;  auch  Ml.  131c,  3  scheint  es 
.jSicher"  zu  bedeuten.  Aber  an  der  obigen  Stelle  scheint  es  mehr  in  die 
Sphäre  von  „recht,  passend"  zu  fallen,  vgl.  nar  choir  in  Eg.  93.  Die 
Lesart  von  Eg.  209:  ,,Es  ist  häufig  bei  dir,  dass  du  deinen  Sinn  auf 
Etwas  richtest,  was  sich  nicht  lohnt",  zu  gan  feidhm  vgl.  nach  bi  féidhm 
„there  is  no  use  (in  doing  etc.)"  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death   Gloss. 

'  Die  Construction  des  irischen  Satzes  ist  schwierig:  zu  as  mo  mied 
7  maisi  (maith  erscheint  überflüssig,  es  fehlt  sowohl  in  Eg.  209  als  auch 
in  Eg.  93),  vgl.  Cid  as  mo  miscais  lat,  „Was  ist  dein  grösster  Hass"  in 
meinem  Wtb.  unter  wo;  is  ed  is  moo  serc  la  hAiffe  .i.  a  hara  j  a  da 
liech  carpait  „Dies  ist  Aiffe's  gi-össte  Liebe,  ihr  Wagenlenker  und  ihre 
zwei  Wagenpferde",  Tochm.  Em.  ed.  K.  Meyer  lin.  113  (Rev.  Celt. 
XI  450).  In  da  h-fuil  ist  die  Verbalpartikel  do  mit  dem  Pron.  rel.  im 
Sinne  des  von  f'uil  abhängigen  Accusativs  enthalten. 

*  Dieselben  Verba  auch  lin.  1083,  1095,  lllG,  derselbe  drastische 
Zug  der  Schilderung  schon  lin  109,  ebenso  LU.  p    liT-"».  27. 
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^Cia  raidhi,  ar  Medh.  An  fer  ut  thall,  ar  si.  Cidh  eside,  2230 
ar  Oilill.  Minie  lat  h'aire  do  tahairt  do  ni  na  hadh  coimáigh^. 
^Ba  cora  duit  h'aire  do  tahairt  dou  laneamam  as  mo  maith, 
mied  octis  maisi  da  h-fuil  ar  enslige  i  n-Ermw,  .i.  FionnabaiV 
ocus  Lairine  mac  Nois-.  ^Do  cim-si  iat  mar  sin,  ar  Oilill. 
Is  ann  sin  tue  Lairine  hogndh  ocus  bertnugadli  fair,  gur2235 
maidedar  uamanna  na  eeoilcerih  batar  faoi,  cur  bo  bree  faithei 
an  \ong])huirt  dia  cclúmai&h^. 

(.58)  Fada  les  gur  bo  la  cona  lansoillsi  ann  ^do  cum  Coneu- 
lainn  d'fuabairt^.  Taim'c  iraucha  na  maidne  ar  na  marach 
ocus  ^tuc  eri  feoin  do  trealmai&h  gaisc«dh  les^  ocus  tainic  forsa224o 


^  Ni  headh,  air  Meadhbha  (sie!).  Cidh  sin,  air  Oilioll.  Minie  leat 
th'aire  do  thabhairt  do  ni  gan  feidlim  Eg.  209;  In  fer  thall  adbiursa  aile, 
bhar  M.  Menic  leat  do  mhenmain  ar  in  leath  nar  choir  Eg.  93  (in 
H.  2.  17,  sind  die  letzten  acht  Zeilen   von  p.  334i>  zum  Theil  verwischt). 

^  Cidh  aile,  bhar  Ailill.  Cidh  duid,  bhar  M.,  gaw  do  mhenmain  ar 
in  lanamain  is  mho  dharthairg  raiadh  7  masi  comriac/iiain  in  ewinadh  ar 
sluaigheadh  Tana  b.  C,  .i.  m'ingheansa  7  Lairin  mac  Nois  0  Bhlathmhic. 
7  contecirnadh  fcondeornaiih  H.  2.  11)  curnu  fair  7  cowgeb  a  lara  ior  a 
chuid  7  dobher  poig  re  gach  n-digh  dho  Eg.  93,  EL.  2. 17.  Bas  dharthairg 
hinter  is  mho  ist  mir  unverständlich,  ebenso  giebt  comriachtain  Anstoss: 
vielleicht  sind  beide  Wörter  aus  Glossen  in  den  Text  gerathen.  Die  Form 
deornadh  scheint  irgendwie  zu  dem  doirtes  lin.  21G5,  2179  zu  gehören. 

3  Fehlt  in  Eg.  i,'3,  H.  2.  17,  LU.  Lc. 

*  do  dhul  d'fuabairt  Chuchulainn  (sie!)  Eg.  209. 

^  tug  a  thromeire  leis  do  threalamh  gaisgidh  Eg.  209;  bci'tais  a 
eire  fedma  leis  da  trelamh  ghaisgidh  H.  2.  17,  Eg.  93. 
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ladung  von  Waffenrüstzeug  mit  sich  und  kam  an  die  Furt 
zu  dem  Zusammentreffen  mit  Cuchulinn.  Die  guten  Krieger 
des  Lagers  oder  des  Standorts  hielten  es  nicht  für  werth  hin- 
zugehen um  den  Kampf  Lárine's  anzusehen,  nur  Weiber  und 
Burschen  und  Mädchen  (kamen)  über  den  Kampf  zu  lachen 
und  zu  spotten.  Cuchulinn  kam  in  die  Zusammenkunft  mit 
ihm  nach  der  Furt,  und  er  hielt  es  nicht  für  werth  Waffen 
mit  sich  zu  nehmen,  sondern  er  kam  waffenlos  zu  dem  Stell- 
dichein mit  ihm.  Cuchulinn  schlug  ihm  alle  seine  Waffen  aus 
seiner  Hand,  wie  man  einem  kleinen  Knaben  seine  Spielsachen 
aus  der  Hand  schlägt.  Cuchulinn  malhte  und  rieb  ihn  zwischen 
seinen  Händen,  er  peinigt*  ihn  und  umschlingt  ihn,  er  zwängt 
ihn^  ein  und  schüttelt  ihn,  so  dass  er  allen  seinen  Koth  aus 
ihm  heraustrieb,  so  dass  die  vier  Himmelsgegenden,  wo  er  sich 
befand,  ein  luftiger  Dunst  waren.  ^  Er  warf  ihn  darauf  von  sich 
von  der  Mitte  der  Fm't  quer  durch  das  Lager  bis  zur  Thür 
des  Zeltes  seines  Bruders.  Wie  aber  dem  auch  sei,  er  hat 
sich  nie^  (^wieder)  ohne  Stöhnen^  erhoben  und  er  hat  nie  ohne 


*  Zu  non  curond  vgl.  LL.  p.  80^,  86i>;  nos  curat  7  nos  traethat 
inna  geniti  he  Fled  Brie.  cap.  67;  rot  chur  mar  churait  idain  mna  Aided 
Guill  §  19  (Rev.  Celt.  XIV  439). 

*  carcronn  kann  nur  eine  Ableitung  von  carcar  flat.  carcer)  sein. 

*  In  der  Varia  lectio  zu  dieser  Stelle  sind  einige  Wörter  bemerkens- 
werth:  ro  bhrudhbh  in  Eg.  209  gehört  zu  altir.  frisbruhdi,  Ml.  2Sb,  8 
Glosse  zu  „contumaciter  tractat  aut  viliter".  Zu  do  móthur  in  H.  2.  17 
{mothor  Eg.  93)  vgl.  Dom-arfás  and  dana  mothur  imdoreha  aidcliidi 
fair-side  anúas,  amaX  airthossach  ciach  cmindorcha,  „Es  erschien  mir  da 
ein  dunkler  nachtartiger  Dunst  über  (dem  Meere)  von  oben,  wie  der  An- 
fang eines  stilldunklen  Nebels",  Tog.  Troi  1375.  In  törmasuch  (tormo- 
sach  Eg.  93)  ist  enthalten  das  um  der  Alliteration  willen  vorgesetzte  tor 
„schwer"  (tor  gach  tromm  Corm.  Transl.  p.  161,  Lee.  Gloss.  p.  98)  und 
inosaeh  „filthy"  Stokes,  Lism.  Lives  of  Saints  Index  unter  mosar,  vgl. 
duh  dorcha  detfadach  mosaeh  muchna  Pass.  and  Hom.  8299:  so  dass  ein 
schwer  unsauberer  verdorbener  Nebel  wurde,  was  von  Dunst  in  ihm  war, 
.  .  .  (den  Satz  bertais  u.  s.  w.  verstehe  ich  nicht). 

•*  Ueber  riam  „ever",  ni  .  .  riam  „never"  s.  Atkinson,  Three  Shafts 
of  Deatli  Gloss. 

''  Vgl    engcaoine  „a  sick,  or  dying  groan"  O'Brien. 
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n-ath  iccomdail  Conculainn.  Ni  ba  fiu  la  daglaochaifth  in 
dnnaidh  no  an  longphi«>t  tect  d'fechaiw  comiYu'c  Lairini  act 
mna  agus  giollanracZh  agus  ingena  d'iochaidhiudh.  agus  d'fanamad 
iraa  comrac^.  (59)  Tainic  Ouchulainn  ina  comdail*  conici  in 
áth,  agus  hiior  bfiu  ]es  airm  do  tahairt  les,  Sichf  taimc  diairm2245 
ina  dháiP.  Benafs  Cuchulainn  a  airm  uile  asa  laimh,  *mar 
benas  neach  a  aidme  aineasa  a  laimh  bhic  mhic^.  ^Ro  mel 
agus  ro  cumail  Cuchulainn  itir  a  lamhai&h  é,  {St.  p.  31'':)  non 
curond  agus  non  ceanclonn,  non  carcronn  agus  nos  crotonn,  co 
seabaind  a  caindeabar  uile  as,  gur  bo  ceo  seerda  an  ceataraird  2250 
i  m-boi^.  Telgis  uada  é  iarsin  do  lar  in  át(h)a  fiartarsna  in 
\oiig])huirt  go  doms  puible  a  bratar.  ^Cid  tra  acht  nior  erig 
riam  gan  eccaine  agus  ni  ro  loing  gan  airciseacAi  agus  ni  raibi 


^  7  doeirgliedar  tri  caegad  don  ingenraidh  leo  a  fiadlmaisi  in  com- 
lainii  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  a  ccomhair  Lairne  Eg.  209. 

'  nior  bhfiu  (für  ni  ro  bo  fiiy  leis  airm  d'imirt  fair,  ach(t)  a  raibhe 
aige  dliiobh  do  bliuain  de  Eg.  209. 

*..(&)  leagain  aineasa  .  .  Eg.  209,  mar  henar  a  aidhbena  áiniusa 
7  imána  a  lámaib  m/c  bhig  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  Ro  mheil  et  ro  chumail  Cuchulainn  idir  a  lamha  e,  ro  cliroith  et 
ro  bhrudhbh  et  ro  sheafann  e  giir  bhudh  samhalta  le  ceo  aeordha  air 
Eg.  209  (am  Ende  des  Satzes  fehlt  Etwas)]  ros  bert  7  ros  mealt  7  ros 
comail  7  ros  cúrann  7  ros  cenglann  7  ros  craithenn  7  ros  timairgenn  con- 
das  (sie!)  esairg  a  cliainneabar  as,  g?ir  ba  ceo  trttaillnithi  tormasach  amboi  do 
mhóthitr  ina  medón,  7  bertais  bas  fai  7  bas  uasa  H.  2.  17,  Eg.  93.  Diese 
drastische  Stelle  hat  auch  Entsprechendes  in  LU.  Lc:  Gabaid  iarom  eter 
a  di  láim  7  cot-meil  7  fochrotha,  cow  sephaind  a  channebor  ass,  co  m-bo 
buadartha  in  t-áth  día  chacc  7  co  m-bo  thruallnetbe  áer  na  cethararda 
dia  dendgur. 

^  .  .  gan  eochan  et  eagaoin  et  nior  ibh  proinn  gan  airciseacht,  et 
ni  roibhe  osin  amach  gan  camhga  cleibh  et  gan  brongalair  Eg.20d\  0  sin 
suas  riam  thre  bhithu  dho  nir  loigh  gan  irclioideacht  7  nir  eracht  gan 
egaine  7  ni  raibhi  gan  tri  bithghalair  air  riam  thre  bithu  na  beatha,  i . 
cumga  chlebh  7  mses  brond  7  taithigliidh  amach  Eg.  93,  H.  2.  17  (die 
letzten  Zeilen  von  p.  335»  sind  nicht  überall  klar  zu  lesen)  \  Céin  ro  bo 
beo  ni  thaudchaid  a  brú  ior  coir  LU.,  Lc. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  20 
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Klage  essen  können,  und  er  ist  von  da  an  nie  ohne  E,ücken- 
schwäche  (?)^  und  ohne  Bnistbeklemmung  und  ohne  Leibweh 
und  ohne  Hinausgehen  wegen  der  Häufigkeit  gewesen  ^.  Er  ist 
aber  der  einzige  Mann,  der  davonkam  nach  einem  Kampfe  mit 
Cuchuhnn  bei  der  Táin  bó  Cúalnge.  Und  die  Nachwirkung^ 
dieser  Krankheit  ging  weiter  bei  ihm,  so  dass  es  der  Tod  war, 
den  sie  darnach  herbeiführte.  So  ist  hier  der  Kampf  des  Lárine 
bei  der  Táin  bó  Cúalnge. 

XV.  (Die  Tötung  des  Loch  mac  Mofemis.) 
^1.  Da  wurde  Loch  Mór  der  Sohn  des  Mofebais  in  das  Zelt 
von  Ailill  und  Medb  gerufen.  „Was  wollt  ihr  von  mir?"  sagte 
Loch.  „Dass  du  mit  Cuchuhnn  kämpfest",  sagte  Medb.  „Ich 
werde  nicht  auf  dieses  Unternehmen  gehen,  denn  ich  halte  es 
nicht  für  eine  Ehi'e  oder  etwas  Schönes,  einen  jungen  zarten 
Knaben  ohne  Bart,  ohne  Behaarung  aufzusuchen,  und  zwar 
nicht  um  ihm  einen  Vorwurf  zu  machen,  sondern  ich  habe 
Jemand,  der  geeignet  ist  ihn  aufeusuchen,  nämhch  Long  Sohn 


'  Zu  máithe  „Schwäclie"  vgl.  maoithe  bei  Atkinson,  Three  Shafts  of 
Death  Gloss.,  doch  wohl  von  móeth  „zart".  Das  darauffolgende  unsicher 
ergänzte  meidin  möchte  ich  lieber  von  meide  „Nacken"  (es  folgt  dann 
cliab  „Brust"  und  brit  „Bauch")  als  von  méidech  „trunk"  (Rev.  Celt. 
VII  298)  aus  deuten. 

^  Die  Bedeutung  dieser  letzten  Worte  kann  man  nur  errathen.  — 
In  LU.  Lc.  ist  kurz  gesagt:  So  lange  er  am  Leben  war,  kam  sein  Leib 
nicht  in  Ordnung.  Die  Lesart  von  Eg.  93  (S.  305) :  Von  da  an  weiter  immerfort 
(ging  es)  ihm  (so),  er  legte  sich  nicht  nieder  ohne  Schaden  und  er  stand 
nicht  auf  ohne  Stöhnen,  und  er  war  lebenslang  nie  ohne  drei  fortwährende 
Krankheiten,  nämlich  Beklemmung  der  Brust,  Schwäche  (maes  gleichfalls 
von  maeih,  moeth  'í)  des  Leibes  und  Hinausgehen. 

^  Zu  iarsma  „Ueberbleibsel,  Nachwirkung"  s.  Stokes,  Acall.  na  Sen. 
Gloss.;  Is  ed  do  mhair  dHarsma  na  Feinde  A.  Ossin  7  Cailti  etc.,  Lism. 
Lives  of  Saints  p.  XXV;  iarsma  aenmháthar  Battle  of  Magh  Rath.  p.  144. 

*  Lin.  2260 — 2396  gehören  inhaltlich  zusammen  und  werden  auch 
äusserlich  durch  die  Schlussworte  in  LL.  lin.  2397  als  ein  Ganzes  mit  dem 
Titel  Comrac  Laich  Móir  meic  Mafemis  fri  Coinc.  zusammengefasst.  — 
In  LU.  p.  74a,  Lc.  p.  31^,  folgt  auf  den  Tod  des  liárine  zunächst  ein 
Stück  Imacallaim  na  Mór(r)igna,   in   welchem  motivirt  wird,  warum  die 
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riamh  ó  sin  amac  gan  máithi  meidm  agus  gan  cumga  cleb  agus 
gan  bronngalar  7    gan  tataige   amac   ar  miiice*'.     Is  e  sin  trrt2255 
aoinfer  terna  iar  ccomrac  iri  Coinculainn  ar  Tain  ho  Quaiinge, 
^agiis  taimc  ris  fós  iersma   an  galair   sin,    conadh  é  bas   ruc 
iersin^.    Conadh  comrac  Lairine  ann  sin  for  Tain  ho  Ciiailnge. 

Xy.  (Aided  Lóich  maic  Mofemis.)^ 
1.  (61)  Is  ann  sin  do  goiredh  Loch  Mor  mac  Mofebha?'s^2260 
i  h-^Vihaill  Oile?Za  7  Mecihpa.  Cid  fa  h-iuiliev  dam-sa  Hb*,  ar 
Loch.  Do  comrac  duit  f>-i  Coinculainn,  ar  Me£Í?hb.  ^Ni  rac-sa 
den  twras  sin,  uair  ni  miedh  no  maisi  liom  moethmaccoemh  og 
gan  ulcham  gan  iesoig  d'ionnsaige^.  ^Agiis  ni  do  bém  aisge 
íair^,    '(62)   acht  ata    agam    fer   a   ionnsaighthe    .i.  Long  mac 2265 


MóiTÍgan  den  Cuchulinn  während  des  Kampfes  mit  Loch  hart  bedrängt: 
Cuchulinn  hat  die  Liebe  der  Mórrigan  zurückgewiesen  (s.  H.  Zimmer, 
Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  456).  In  den  anderen  Versionen  fehlt  dieses 
Stück  und  wird  nur  auf  die  Tain  bó  Regamna  verwiesen,  s.  lin.  2290. 


*  et  tainic  leis  fos  iarsma  an  ghalair  sin  gur  bhas  do  e  Eg.  209, 
fehlt  in  den  anderen  Mss. 

2  So  am  Bande  von  LU.  p.  74''. 

3  Mo  Feaibhis  Eg.  209,  Nafeibis  B.2.  17,  Nafebhis  Eg.  93,  Enionis 
LU.  Lc,  dazu  in  LU.  die  Fussnote:  Loch  Mór  mac  Mofemis  no  mac 
Mofebis  no  Emonis,  .  i .  Febes  ainm  a  mathar.    Loch  mac  Luidech  u.  s.  w. 

*  Cia  fa  b-fliuilir  dhamsa  Eg.  209,  Cidh  am  aram  twcadhsa  cugaibsi 
etir  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  Eg.  209  setzt  hinzu:  et  na  hiarthar  oram  e;  Nir  comadhais  a 
radha  sin  rimsa,  bar  L.,  oir  nim  tormann  sa  comrac  do  denani  re  gilla 
og  amulchach  H.  2.  17,  Eg.  93. 

"  Fehlt  in  den  anderen  Mss.     Vgl.  lin.  472. 

'  Aehnlich  Eg.  209;  acht  rofuil  brathair  soineamhail  agwmsa,  bar 
Loch,  .1.  Loing  mac  Nafeibis  (Nafebheas  Eg.dS)  7  ba  comadhais  a  com- 
rag  re  Coinculainn,  ar  ni  fuil  ulca  iua  fésóg  etir  ar  Loing  7  ni  fuil  ar 
Coinc.     E.2.  17,  Eg.  93. 

20* 
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des  Emonis^  und  der  wird  Geschenke  von  euch  nehmen". 
Long  wurde  in  das  Zelt  von  Aihll  und  Medb  gerufen,  und 
Medb  versprach  ihm  grosse  Geschenke,  nämhch  Bekleidung  für 
zwölf  Mann  von  Gewandung  jeder  Farbe,  und  einen  Wagen 
im  Werth  von  viermal  sieben  Cumal,  und  Findabair  zur  einzigen 
Frau,  und  festliche  Bewirthung  in  Cruachan  für  immer,  und 
dass  ihm  "Wein  gespendet  würde ^.  Long  ging  darauf  Cuchuhnn 
aufzusuchen,  und  Cuchulinn  tötete  ihn^ 

2.  Medb  sagte  zu  ihren  Frauen,  sie  sollten  zu  einem  Ge- 
spräch mit  Cuchulinn  gehen,  um  ihm  zu  sagen,  dass  er  sich 
einen  falschen  Bart  machen  solle.  Die  Frauen  kamen  vorwärts 
zu  Cuchuhnn  hin  und  sagten  ihm  da,  er  solle  sich  einen  falschen 
Bart  ansetzen,  „denn  es  ist  nicht  würdig  für  einen  guten 
Krieger  im  Lager,    zum  Kampfe    mit    dir   zu    gehen,    und   du 


*  Nach  H.  2.  17,  Eg.  93  und  ebenso  nach  LU.  Lc.  war  Long  der 
Bruder  des  Loch,  wie  Lárine  der  des  Lugaid.  Er  ist  geeignet  zu  dem 
Kampf,  M'eil  auch  er  ohne  Bart  ist  (H.  2.  17,  Eg.  i)3).  Nach  der  An- 
merkung in  LU.  würde  sich  der  "Wechsel  zwischen  mac  Mofebnis  und 
mac  Emonis  daher  erklären,  dass  Febes  der  Name  der  Mutter  (und 
Emonis  der  Name  des  Vaters)  wäre,  wohl  nur  der  Einfall  eines  Scholiasten, 
8.  S.  307,  Anm.  3.  Die  Genealogie  schwankt  hier,  s.  Lach  mac  Eogain 
lin.  237G. 

2  In  H.  2.  17  und  Eg.  93  werden  die  Geschenke  hier  nicht  genannt, 
wohl  aber  in  LU.  und  Lc:  ingen,  dechelt  (=  timthacht)  und  carpat  sind 
identisch,  aber  an  Stelle  von  fes  i  cCruachain  steht,  an  erster  Stelle, 
comméte  Marge  Murthemne  di  min  Maigi  Ai.  Aehnliches  wurde  dem  Daro 
geboten  lin.  107,  und  dem  Ferdiad,  s.  weiter  unten  LL.  p.  81»,  Sl^. 

*  In  H.  2.  17  und  Eg.  93  ist  etwas  ausführlicher  erzählt,  zum  Schluss 
der  Satz  do  srengtharraingtliea  (so  in  beiden  Mss.,  vgl.  S.  297,  Anm.  2) 
Loing  go  dorus  pupla  a  brathar.  —  In  LU.  p.  14^>  folgen  hier  zunächst 
16  Zeilen,  die  auch  in  II.  2.  17  und  Eg.  93  fehlen,  mit  Ausnahme  von 
Lóch's  Erklärung,  wenn  der  bärtig  wäre,  der  diesen  tötete,  würde  er  da- 
für getötet  und  dafür  l)estraft  werden  (damadh  ulchach  dogonadh  so, 
dogonfui(dhea)  é  (ind)  7  do  digeoltai  air  H.  2.  17,  das  Unleserlicl.e  nach 
Eg.  93  ergänzt).  Diese  Erklärung  motivirt  die  Geschichte  vom  ulcha 
smertha,  die  sich  in  H.  2.  17,  Eg.  93  sofort  anschliesst.  In  LU.  aber 
steht  dazwischen,  dass  die  sieben  Mano  und  die  Frauen,  auch  Medb  selbst. 
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Emónis  agus  gehaidh  conia  uaib-si''.  ^Do  guiredh  Loiicc  i 
h-])ubaill^  Oilella  agus  Medha.  agus  geallais  Medh  morcomadlvd 
dho  .i.  timtacht  da  fer  dec  á^euágudh.  gacha  datha  agus  carpai 
ceitri  seacht  cumal  agus  Finnabair  d'oenmnaoi,  ^agtis  fes  i 
cCruacham  do  gres,  agus  fion  do  dhail  fair^.  (64)  Taim'c  iením227o 
Long  d'ionnsaige^  Concidainn,  agus  marhah  Cuclmlainn  é. 

2.  (68)  Raidis  Medh  fria  bancliuire  teacht  do  agallai;«h 
Concidainn  da  rada  fiis  ulca  smerth«*  do  dmam  fair.  Taugatar 
in  bantract  rempa  ar  amws  Gonculainn,  co  n-ebertitar  fris 
ulcha  smertha  do  gabaiü  fair,  uair  ni  fiú  la  daglaoch  isin  lonc-  2275 
p/iort  tecM  do  comrac  frit  agus  tu  gan  ulchain.  (70)  ^Do  cuir 
ieramh  Cúculainn  ulcha  smertha  fair,  agus  tainic  ar  in  tulaigh 


sich  den  Cuchulinn  ansehen,  der  sein  Festgewand  (a  dillait  n-öenaig) 
angelegt  hat,  ein  Vorausnehmen  von  dem,  was  LU.  p.  81^,  LL.  p.  78^  ff. 
ausführlich  erzählt  wird.  In  Lc.  p.  32»,  das  sonst  so  genau  mit  LU.  über- 
einstimmt, fehlt  dieses  Stück  (LU.  p.  74^,  lin.  18—82),  mit  dem  schwierigen 
Gedicht  Gilla  araclich,  das  darin  enthalten  ist. 


^  Is  annsin  congart  Loing  i  puball  J3.  2.  17,  Eg.  93;  Garmadh  Long 
Eg.  209  (von  §  63  ab  Bev.  Celt.  XV  62  ^.j. 

^  et  cuirm  a  cCruachain  do  ghnath  Eg.  209. 
'  accomhair  Eg.  209. 

*  ulcha  smeartha  .i.  feasog  bhreige  do  ghabhail  fair  Eg.  209.  Der 
Wortlaut  ist  in  den  anderen  Versionen  verschieden,  aber  das  Saupt- 
stichivort  findet  sich  überall:  ba  hassu  do  ulcha  smérthain  do  dénam  leiss 
LU.  Lc,  bogni  ulcha  smerthain  fair  H.  2.  17,  p.  111»,  Eg.  93. 

*  Is  annsin  bogni  Cc.  ulclia  snaearthain  fair  amail  thaidbsin  ulchan 
drMÍdhec7iía  7  tainic  do  thaiselbadh  a  crotlia  dona  slMö^fiiaibh  iraan  gleann 
JS.  2.  17,  £1^.93;  Gabais  iarom  Cucul.  lán  duirnd  dind  féor  7  dichachain 
(.1.  bricht)  fair,  co  m-bo  hed  domuined  cach,  co  m-bo  ulca  bái  lais  LU. 
(nicht  in  Lc). 
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ohne  Bart !"  Ciichulimi  setzte  sich  darauf  einen  falschen^  Bart 
an  und  kam  auf  die  Anhöhe  oberhalb  der  Männer  von  Irland. 
Und  er  zeigte  ihnen  allen  insgesammt  diesen  Bart. 

3.  Es  sah  dies  Loch  der  Sohn  der  Mofebais,  und  dies  ist 
es,  was  er  sagte:  „Ein  Bart  dort  an  Cuchuhnn!"  „Das  ist  es 
was  ich  sehe",  sagte  Medb.  Medb  versprach  dem  Loch  die- 
selben grossen  Geschenke,  dafür  dass  er  Cuchulinn  abhalte. 
„Ich  werde  gehen  ihn  aufzusuchen",  sagte  Lóch.^ 

Loch  suchte  Cuchulinn  auf,  so  dass  sie  einander  an  der 
Furt  trafen,  bei  der  Long  gefallen  war.  „Lass  uns  vorwärts 
an  die  obere  Furt  gehen",  sagte  Loch,  „weil  wir  nicht  bei 
dieser  Furt  kämpfen  wollen",  denn  eine  unreine*  Furt  war  ihm 
die  Furt,  an  der  sein  Bruder  gefallen  war.  Darauf  kämpften 
sie  an  der  oberen  Furt^. 


*  Smertha  gebort  nicht  zu  smér  „blackberry'  (E.  Hüll,  CuchuUin 
Saga  p.  116),  ist  auch  nicht  das  Part.,  sondern  der  Gen.  des  Inf.  smearaclh 
„a  greasing,  er  unction"  bei  O'Brien  (smear  „gi-ease  or  tallow"^;  smer- 
thain  erinnert  an  Infinitive  wie  ferthain,  marthain.  Nach  LU.  aber  war 
dieser  Bart  ein  reiner  Zauber,  denn  nach  LU.  nahm  Cuchulinn  eine  Hand 
voll  Gras  und  sprach  einen  Zauber  darüber,  so  dass  jeder  dachte,  er  hätte 
einen  Bart.  Im  Kampfe  mit  Nathcrantail  jedoch,  wo  in  LU.  dieses  Motiv 
vorausgenommen  ist,  sagt  Cuch.  zu  Laeg,  LU.  p.  69b:  Commail  uilchi 
smerthain  damsa  latt  (Keibe  mir  einen  falschen  Bart  an). 

2  In  LU.  und  ebenso  in  H.  2.  17,  Eg.  93  weigert  sich  Lócli,  den 
Kampf  gegen  Cuchulinn  vor  Ablauf  von  sieben  Tagen  aufzunehmen,  und 
wird  diese  Zeit  durch  nächtliche  Jagd  (^se?//^  auf  Cuchulinn  und  eine  ebenso 
erfolglose  VeiTätherei  der  Medb  ausgefüllt,  s.  H.  Zimmer,  Kuhn's  Zeitschr. 
XXVIII,  457.  Dieses  ganze  Stück  LU.  p.  74b,  ün.  43  bis  p.  76»,  29,  findet 
sich  ebenso  in  H.  2.  17  und  Eg.  93,  §§  72—75,  offenbar  aus  LU.  ent- 
nommen. Es  enthält  die  Stelle  über  die  Fir  Focherda  oder  Fir  Chrónige, 
auf  die  ol)en  S.  l'G6,  Anm.  1  verwiesen  ist.  Dieses  ganze  Stück  fehlt  niclit 
nur  in  (LL.)  St.  Eg.  209,  sondern  auch  in  Lc,  wo  auch  schon  die  voraus- 
gehenden, S.  309,  Anm.  5  und  S.  311,  Anm.  1  aus  LU.  mitgetheilten  Sätze 
nicht  vorhanden    sind.      In   Lc.  fehlt  also  liU.  p.  74b,  ^8  bis  p.  76»,  29. 

•  Vgl.  eascoman  A.  saiacÄ  O'Cl. ;  emot?/« a«  „unclean"  O'Brien,  aber 
esgong  in  II.  2.  17  und  Eg.  93  ist  mir  unbekannt. 

4  In  H.  2.  17  und  Eg.  93  ist  die  Lage  dieser  Furt  angegeben.  Die 
Landschaft  ist  Tir  M<5r,  s.  lin.  2315,  woselbst  die  obere  Furt  ihren  Namen  erhält. 


St.  p.  31S  Eg.  209,  §  70.  -  LU.  p.  71'',  Lc.  p.  32a.  _  H.  2.  17,  p.  112b.   ^n 

ÓS  cionn  b-fer  n-Ercww.    Agiis  taisbenais  in  ulcha  sin  doib  uile 
iccoitcinue-^. 

3.   (71)    ^Atchonnairc  Loch  mac  Mofebhais  sin  agus  is  ei^h238o 
adubaiVt:  Ulcha  sut  ar  Coinchulainn.     As  edh.  on  at  chiu,  ar 
Medp.    Gealhus  Medh  na  morcomadha  ceiua  dho  Loch  ar  coscc 
Conculainn.     ßachat-sa  da  ionnsaighe,  ar  Lóch^. 

(76)  ^Tic   Loch    d'ionnsaighe    Conculainn,    go    d-taHa   da 
cele  iet  ic  in  áth    inar    thuit  Long^.  (77)  ^Tair  romainn  ar   in  2285 
áth  n-uactarac,  ar  Loch,    uair  ni   comraicfem   ar  in  áth  so,  ar 
ba  háth  heascomaw-^  lesiom  in  t-ath  for  a  d-torcair  a  bhrathair. 
{St.  p.  32^:)  lar  sin  ro  comraicsit  forsa  n-áth  uac/iíarach. 


*  Fir,  or  in  bantrocht,  is  ulcach  Ciicliul.,  is  cubaid  do  niaid  comrac 
fris.  Oc  gressacht  Loich  on  dorigensat-som  anisin.  Ni  digeon-sa  comrac 
CO  cend  secht  lathi  ondiu  fris,  for  Loch  LU.;  Is  ulchach  in  fer  ud  ad- 
chiusa  thall,  bar  Medb,  7  is  cubaid  do  nia(i)d  comrac  ris  7  a(g)  greasacht 
Loich  ro  raidh  si  sin.  Ni  dingen  sa  comrac  go  cenn  seacJit  laithi  onniu 
fris,  ar  Loch  H.  2.  17,  Eg.  93. 

2  Tanic  dawa  Loch  i  n-agid  Concul.  do  digail  a  bráthar  fair,  ar  don- 
adbacht  do  ba  ulcha  boi  lais  iiJ.  p.  76»^;  Luid  side  didiu  ar  a  chend  do 
digail  a  brathar  ic. ;  Tainic  dana  Loch  i  n-adhaidh  Choncul.  da  dhighail 
a  brathar  fair,  0  thárfas  do  go  m-ba  hulcha  boi  lais  H.  2. 17,  Eg.  93. 

^  Tair  dond  áth  úachtarach,  or  Loch,  ni  pá  isind  áth  escomon  sa 
condricfem,  áit  hi  torchair  Long  LU.,  Lc.  (ohne  das  letzte  Sätzchen) \ 
Maith  a  Cc,  bar  Loch,  na  iev  comlann  diünn  forsa«  áth  n-esgong  sa  etiv, 
oir  esgong  7  éisidhan  leisiu«  an  t-ath  barsaw-dorchair  a  brathar.  Acht 
ata  ni  chena,  tangadar  borsan  áth  n-uac/iíarach  etiv  Mhéidlii  7  Gédhi 
i  cind  Tiri  Moir  E.  2.  17,  Eg.  93  {vgl.  ior  Ath  Tire  moir  desiu  oc 
Métliiu  7  Cheithiu  LU.  p.  77b,  15). 
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Da  war  es,  dass  die  Mórrigan',  die  Tochter  des  Emmas 
aus  den  Feeenwohnungen,  kam,  um  CuchuKnn  zu  verderben, 
denn  sie  hatte  bei  der  Táin  bó  Eegamna^  gedroht,  dass  sie 
kommen  würde  CuchuHnn  zu  verderben,  Avenn  er  bei  der  Táin 
bó  Cúalnge  im  Kampf  mit  einem  guten  Krieger  begriffen  sein 
würde.  Die  Mórrigan  kam  darauf  dorthin  in  der  Gestalt  einer 
weissen  Färse  mit  rothen  Ohren,  umgeben  von  fünfzig  Färsen, 
und  eine  Kette  von  weisser  Bronze  zwischen  je  zweien^  der  Färsen. 
Die  Weiber  legten  Cuchulinn  Verpflichtungen  und  Gebote  auf^, 
wenn  sie  ohne  eine  Schädigung    an   ihr   von  ihm  davonkäme.^ 


*  Ueber  die  Mórrigan  s.  lin.  1495,  und  weiter  unten  LL.  p.  2410. 
Zu  Mórrigan  und  Ernmass  vgl.  noch  Cath  Maige  Turedh,  ed.  Wh.  Stokes, 
Index,  Rev.  Celt.  XII  126,  128  (doch  halte  ich  Mar-  für  das  Adj.  mar 
gross);  Acall.  na  Senórach,  ed.  Wh.  Stokes,  Index.  In  H.  2. 17  und  Eg.  93 
wird  der  Vater  der  Morrigan  hier  Aed  Ernmas  genannt.  —  Cóir  Anmann, 
ed.  Wh.  Stokes,  §  149  nimmt  auf  die  obige  Geschichte  Bezug,  Ir.  T.  III 354. 
Sie  wird  in  Vers  12  bis  14  des  Gedichts  am  Schlüsse  dieses  Abschnitts 
kurz  zusammengefasst,  und   zwar  mit  H.  2.  17,  Eg.  93  übereinstimmend. 

*  Táin  bó  Regamna  von  mir  bearbeitet  Ir.  T.  II.  2,  239  if.,  eine  der 
Remscéla  (Vorgeschichten  der  Táin).  —  Die  Reihenfolge  der  Angriffe  in 
LU.  Lc.  wie  inT.  b.  R.  Aal,  Wölfin,  Kuh,  in  (LL.)  St.  Eg.  209  dagegen 
Kuh,  Aal,  Wölfin,  in  H.  2.  17,  Eg.  93  Wölfin,  Aal,  Kuh.  In  Cóir  An- 
mann §  149  wird  nur  gesagt,    dass  sie  a  rieht  anaichnidh  gekommen  sei. 

'  Aehnlich  eine  Kette  z-\vischen  zwei  Vögeln  Compert  Concul.  cap.  2, 
Serglige  Concul.  cap.  7  (Ir.  T.  137,  207),  u.  ö.  —  Was  die  Kühe  thun, 
ist  in  LU.  angedeutet:  Sie  kam  in  der  Gestalt  einer  hornlosen  rothen 
Färse,  sie  brach  aus  an  der  Spitze  der  Kühe  über  die  Wasser  und  die 
Furten.  Damals  sagte  er,  „Vor  Wassern  sehe  icli  ihre  Furten  nicht".  So 
nach  Strachan,  Archiv  I,  26,  trotz  der  Glosse,  denn  airciu  ist  nicht  zu  trennen 
von  der  3.  Sg.  Fut.  aircecha  in  der  Prophezeiung  derselben  Sache  LU. 
p.  74b,  3.     Vgl.  Ir.  T.  II  2,  253. 

4  Zu  airmeart  s.  S.  114,  Anm.  4;  geiss  ä'Ultaib  LL.  p.  93i>,  22  = 
ha  airmert  di  Ultaib  Lc.  p.  44a,  8.  Ueber  géis  s.  ausser  meinem  Wtl). 
Atkinson,  Book  of  Leinster  p.  271>,  es  bezeichnet  eine  unverletzliche 
Bestimmung  bald  negativer  (Verl)nt,  Tabu),  bald  positiver  Art  (Verpflich- 
tung), letzteres  z.  B.  Tog.  Troi  257,  262,  LU.  p.  127»,  31. 

5  Die  Lesart  von  H.  2.  17,  Eg.  93:  Da  schickten  die  Mädchen  Vor- 
jiflichtungen  für  Cuchulinn,  die  Färse  für  sie  festzuhalten. 
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(7Í))  ^Is  ann  sin  taiiu'i;  in  Monigaw  ingen  Ernrnwis  a  Sio- 
daibh.  do  aidmillmdli  Conculainn,  ar  ro  gellastar  for  Tain  bó2290 
Regamwa,  go  d-tiocfoííh  do  aidhmillmcih  Conculainn,  in  trath 
do  beith  ig  comrac  fri  deglaoc  for  Tain  ho  Cualnge^.  (84)  ^Taim'c 
ieramh  in  Moriigan  ann  sin  irriocÄi  samhaisci  finne  óderge  co 
coecait  samasc  uimpi,  agus  ronn  fiondruine  itir  gacli  da  sama^sc 
dioph^  (85)  ^Do  bertsat  in  banntracAi  gesa  agus  airmberta  for  2295 
ComcQvXainn,  da  ttisadh  úadh  gan  aidmillmtZh  fí^rre^.  (86)  ^Do 
heri  Cuchulainn  rot  n-wrcuir  di,  gttr  bris  letrosc  na  Morrigna*. 


*  Is  annsin  dodeachaidh  chucasa«  in  Morrighan  ingen  Aedha  Ernmais, 
bar  airngerta  do  in  trath  had  airc  do  i  comlown  re  hsenla^ch  ar  úuaigeá 
T.  b.  C.  H.  2.  17,  Eg.  93.  —  Die  ausdrückliche  Bezugnahme  auf  die  Tain 
ho  Megamna  findet  sich  in  LU.  (und  Lc.)  erst  nach  dem  kleinen  Ge- 
dichte M'óenurán,  LU.  p.  77»,  20:  Is  and  sin  tra  dogéni  Cúcl.  frisin 
Mórrigain  a  tréde  do-ramgei't  di  hi  Tain  bo  Kegamna. 

*  Téite  irricht  samaisce  máile  derge,  muitti  riasna  biiaib  forsna  linni 
7  na  hathu.  Is  and  asbert-sora,  ni  airciu  (.i.  ni  rocliim)  a  n-áthu  la  linni 
LU.  Lc.  (no.3)\  Bothaighisi  aitherroch  recta  eile  dawa,  .i.  a  rieht  samh- 
aisgi  finne  odeirgi  go  caecaid  do  samaisgibh  uimpi  E..  2.  17,  Eg.  93 
(no.  3). 

'  Is  annsin  faidhis  in  inglienradli  gesa  bor  Cc.  man  samhaisg  d'fas- 
dódh  daib  H.  2.  17,  Eg.  98;  fehlt  in  LU.  Lc. 

*  Leicidseom  cloich  don  t-samaisc  máil  déirg  co  raemaid  a  ger  gara 
f(')i  LU.  Lc;  Is  annsin  tttcasdair  Cc.  urcliar  da  dheilchlis  fuirthi  g?/r 
brisesdair  a  gerr  gara  H.  2.  17,  Eg.  93. 
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Cuchulinn  Avarf  die  Weite  eines  Wurfes^  von  sich,  so  dass  er 
das  eine  Aiigc^  der  Aíórrigan  vernichtete.  Die  Mórrigan  kam 
da  auch  in  der  Gestalt  eines  schlüpfrigen  schwarzen  Aales ^  den 
Fluss  herunter.  Sie  ging  darauf  auf  dem  Wasser,  so  dass  sie 
sich  um  die  Füsse  Cuchulinns  wickelte.*  Während  Cuchulinn  be- 
müht war  sie  von  sich  zu  werfen  °,  verwundete  ihn  Loch  quer  dui'ch 
seinen  Brustkasten*^.  Die  Morrigan  kam  darauf  in  der  Gestalt 
einer  rauhen  gram'othen  Wölfin  ■".  In  der  langen  oder  kui'zen  Zeit, 
dass  Cuchulinn  bemüht  war  sie  von  sich  zu  werfen^,  verwundete 


^  Nach  der  T.  b.  Reg.  aus  seiner  Schleuder  (tabull),  nach  H,  2.  17 
und  Eg.  93  mit  dem  Schleuderstock  (deil  chlis)  nach  LU.  mit  einem 
Steine  (doch),  der  eben  mit  der  Schleuder  geworfen  wurde. 

^  In  den  anderen  Versionen  zerschmettert  er  ihr  das  Unterbein;  zu 
(jer ,  richtiger  gerr  gara  s.  Ir.  T.  II 2,  256,  vgl.  gairr  „  the  calf  of  the 
leg"  Rev.  Celt.  XIII  471.        ^  Im  Irischen  ist  escong,  escunga  Femininum. 

*  In  H.  2.  17  und  Eg.  93  sind  hier  einige  Wörter  unsicher:  Sie 
nahm  wieder  noch  andere  Gestalten  an  (Bathaighisi  zu  fothaigim  ,,ich 
gründe"  '?),  nämlich  in  der  Gestalt  eines  Aales,  und  sie  bedrängte  ihn 
(bhasaidh  zu  fo-sechaim,  faisgim)  in  dem  Wasser  umher,  und  kam  dem 
Cuchulinn  mit  Windungen  und  Umschlingungen  zwischen  die  zwei  Füsse 
und  die  zwei  Schenkel  und  die  zwei  Gabeln  (die  Füsse  mit  den  Zehen?),  so 
dass  er  rückwärts  quer  hinfiel,  und  seine  Arm-  und  Beinstücke  (?)  an 
ihm  in  die  Höhe.  Zu  a  gabaidi  (so  zu  lesen)  elis  s.  S.  247,  Anm.  2.  — 
Nach  dieser  Version,  die  darin  LU.  Lc.  folgt,  stachelt  hier  Bricriu,  be- 
kannt aus  dem  Fled  Bricrend  (Ir.  T.  S.  236),  der  sich  auch  nach  LL. 
p.  lOSb  während  der  Táin  bei  Fergus  aufhält,  den  C.  durch  liöhnende 
Worte  an,  sich  aufzuraffen. 

^  Nach  LU.  stösst  er  sie,  dass  ihr  die  Rippen  zerbrachen,  nach 
II.  2.  17  trat  er  sie  mit  der  linken  Ferse  au/  den  Kopf,  so  dass  er  eine 
mit  halbem  Gehirn  aus  ihr  machte,  nachdem  er  ihr  den  halben  Kopf  zer- 
quetscht hatte. 

*  Nach  H.  2.  17:  bevor  er  dazu  kam  aufzustehen,  v(>rwundete  ihn 
Loch  durcli  seine  Leber  hindurch,  so  dass  der  Speer  das  untere  Ende 
durch  ihn  hindurchnahm  (?).  So,  wenn  urraimi  für  urlainn  steht,  vgl. 
CO  ruc  urraind  Irina  sUasait  Tog.  Troi  1749. 

''  Nach  LU.  trieb  sie  die  Kühe  auf  ihn,  nach  II.  2.  17  und  Eg.  93 
biss  sie  ihn  in  den  Arm. 

®  Nach  den  anderen  Versionen  wirft  er  ihr  ein  Auge  aus,  und  zwar 
nach  LU.  mit  einem  Stein  aus  der  Schlinge  (tailm),  nach  H.  2.  17  und 
Eg.  93  mit  seinem   kleinen  Wurfspiess  (cleitin.  wie  in   der  Táin  bó  Ro- 
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(81)  ^Tainic  duo  iu  Morrighan  ann  sin  irriocht  esciiiiige  «lemue 
duibi  las  au  smt.  Tet  ieramh  forsau  lind,  giiv  rus  iomnaisg  fo 
chosaihh  Conculainn^.  ^An  fad  bói  Cuchulainn  ag  a  dich«ir230o 
de,  ro  ghon  Loch  nrtarsna  é  tre  comp^ír  a  cleb^.  (SO)  ^Tainfc 
ieramh  in  Morrigaw  i  rioclit  saidhi  gairbi  glasruaidhi^.  "'Cien 
gohit  boi  Cuchidainn  ig  a  dichui-  dhe,  ro  ghon  Loch  c*.  (89)  ^lar 


gamna).  Nach  der  letzteren  Veri^ion  verwundet  ihn  Loch  gleichzeitig 
durch  seine  zwei  Lenden  hindurch  {in  da  loan  auch  Vis.  of  MacCongl. 
p.  77,  12).  Eine  ähnliche  Verwundung,  als  die  Mórrigan  in  Gestalt  einer 
Färse  kam,  was  in  H.  2.  17,  Eg.  93  ihr  letzter  Angi-iif  war:  annsin  tue 
Loch  huilli  cloidim  do,  gur  theasgasdair  a  luan  ar  dhö. 


*  Focheird  ind  escongon  (escunga  Lc.)  triol  (.  i.  tri  curu)  im  cossa 
Concul. ,  CO  m-höi  fsén  íor  tarsnu  isind  áth  ina  ligu  LU.  Lc.  (no.  1); 
Bathaighisi  aith erroch  rec/tia  eile  dana,  .i.  i  v'icht  esgainne  7  bhasaidh 
mon  linn  7  bhocherd  cttra  (7)  snadhmanna  etiv  dhibh  cosaib  7  (dibh) 
sliasdaib  7  dib  ladhraib  do  Coinc,  cowdorchair  ften  fotharsna  7  a 
gabaidhi  clis  inairdi  fair  H.  2.  17,  Eg.  93  (no.  2). 

*  Dan-autat  (.i.  búalis)  Loch  cosin  chlaidiub,  co  m-bu  chroderg  in 
t-áth  dia  fulriud  Lü.,  Lc.  (ohne  den  zweiten  Satz);  7  suil  rainic  leis  eirghi, 
geoghain  Loch  treimhid  a  tromaibh  é,  gwr  gabasdair  in  sleigh  urrainn 
treimhid  H.  2. 17,  Eg.  93.  Wie  sich  Cuchulinn  des  Aales  envehrte,  wird  in 
diesen  Versionen  genauer  angegeben:  Lasodain  atraig  7  bewaid  in  n-escon- 
gain  CO  medbatár  a  hasnai  indi  LU.  Lc;  Do  eiri^h  Cc.  frisin  g?-esac/ii 
sin  (des  Bricriu)  7  tMc  builli  da  hail  chli  na  cenn,  conderna  lethincinn 
di  ar  m-brisiudh  a  leithchinn  B.  2.  17,  Eg.  93,  §  83. 

^  Tan-autat  som  in  t-sod  xüaic  tire  doimairg  na  bú  fair  siar  LU. 
Lc.  (no.  2) ;  7  docuaidh  sein  a  rieht  hsaighe  gairbhi  glaisi  7  tesgais  a  doid 
Chonc.  H.  2.  17,  Eg.  93,  §  80.  (no.  \). 

*  Léicid  som  cloich  asa  tailm,  co  mebaid  a  si'ül  ina  cind  LU.  Lc; 
7  tMcasdair  Cc.  urchar  da  cleitin  chles  fuirthi  go  dermail  diig  gttros  bris 
a  leihrosg  ina  cinn,  7  in  comad  dobisiuw  ag  ursglaighi  na  saidhi,  geoghain 
Loch  tremhid  a  dhá  luan  e  H.  2.  17,  Eg.  93,  §  80. 
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ihn  Loch  (wiederuin ).  Darauf  erhol)  sich  Cuchulinn's  Zorn 
gegen  ihn,  so  dass  er  ihn  mit  dem  Gae  hulga  verwundete,  so 
dass  er  sein  Herz  in  seiner  Brust  durchbohrte.^ 

„Eine  Bitte  habe  ich  jetzt,  o  Cuchulinn",  sagte  Loch. 
„Welche  Bitte  stellst  du?"  „Nicht  eine  Bitte  um  Gnade  oder 
(eine  Bitte)  der  Feigheit  ist,  was  ich  von  dir  verlange",  sagte 
Loch.  „Zieh  denFuss  zurück^  für  mich,  dass  vorw^ärts  auf  mein 
Gesicht  ich  falle,  und  nicht  hintenüber  rückwärts  nach  den 
Männern  von  L'land  zu,  damit  nicht  einer  von  ihnen  sage,  es  sei 


*  Besonders  in  H.  2.  17  und  Eg.  93,  aber  auch  in  LU.  Lc.  erscheint 
Loch  Mór  als  ein  Doppelgänger  des  Ferdiad,  denn  gleich  diesem  hat  er 
eine  conganchness,  gleich  diesem  kommt  er  durch  den  gae  hulga  um, 
und  der  Tod  des  Loch  stimmt  zum  Theil  wörtlich  mit  dem  des  Ferdiad, 
LL.  p.  87a,  überein. 

*  Der  idiomatische  Ausdruck  Teilg  traigid  dam,  der  hier  den  Namen 
der  Furt  Ath  Traiged  erklären  soll,  findet  sich  auch  LU.  p.  82b,  12  ff., 
wo  LL.  p.  80a,  9  dafür  teich  romum-sa  „flieh  vor  mir"  hat.  Den  Worten 
teilgis  C.  traigid  ar  cul  dö  ol)en  lin.  2313  entspricht  genau  Is  andsin 
dolUci  Cu.  traigid  for  culu  re  Fergus  LU.  p.  82^,  14,  was  ohne  Zweifel 
„Da  floh  Cuchulinn  vor  Fergus"  bedeutet.  Eine  ähnliche  Redensart  ent- 
hält Is  andsin  barrecaim  á  ríg  Ulad  tri  traigid  techid  do  breith  assin 
chath  fathúaid  Cath  Ruis  na  Rig  §  38  (LL.  p.  176»,  39),  vgl.  ni  rucus 
traig  techid  re  n-oenfer  weiter  unten  LL.  p.  82b.  Darnach  wird  teilg 
traigid  (ar  ciil)  ursprünglich  bedeuten  „lass  laufen  den  Fuss  (rück- 
wärts)". —  Vgl.  ni  tarlicid  traigid  seodoapostolis  Wb.  23^  4. 
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sin  ro  eri^h  iercc  Conculainn  ris,  giir  rtis  gon  don  gfe  bulga  e, 
gwr  ro  tregd  a  croidi  ina  cliab^.  2310 

^{LL.  p.  75^:  gonais  Cuchulaind  Loch  diu  gai  bulga,  co 
ro  thregda  a  chridi  na  chliab.)  (90)  Ascid  dam  i  fecht  sa^  a 
Cuchulaind,  bar  Loch.  Gia  ascid  connaige.  Ni  ascid  anacail 
%o  midlachais*  iarraim-se  fort,  bar  Loch.  Teilg  traigid  dam^, 
CO  rop  ar  m'agid  sair  toethíís*^,  7  na  rap  dar  m-aiss  siar  co  2:uo 
firu  hErend,  'ar  na  radea  nech    dib   is   roi    madma   tio  techid 


^  7  öchid  Loch  isind  áth  cosin  gai  bolga  doléic  in  t-ara  dó  lasin 
sruth.  Gaibthi  dó  colluid  hi  timthirecht  a  chuirp,  ar  ba  congan ebnes  oc 
comruc  fri  fer  bói  la  Loch  LU.,  Lc.  {ohne  bói  la  L.).  —  Doigh  ámh  ni 
ros  ribhlaingesdair  (vgl  /5.217,  Änm.2)  Co.  beih  ima  brathbuilledhaib  710 
ma  buaidhrennaib  Lóich  Mhoir  in  nihilecZh  7  dastaidh  (für  ad-das-taigh  ? 
vgl.  conattacht  LL.  p.  87*  in  demselben  Satze)  in  ga  bulga  ar  Liegh 
mac  Rianghabra  7  doléig  in  t-ara  do  lasin  sruth  7  frithoilis  Cc.  é,  7  od- 
chuala  Loch  sin,  twc  urchar  don  sgiath  gwr  la  dhar  a  dha  trian  in  grian 
7  in  gainemhain  7  in  grinneall  in  átha.  Is  annsin  doleigesdairsiu«  súas  in 
ga  bulga  da  innsoidhidh  tar  brollach  na  luiridhi  7  in  sgeith,  gwr  bha  rfen 
in  leih  n-alltarach  de  ar  treaghdadh  a  ci'idhi  na  cliabh.  (Es  schien,  dass 
Cuchulinn  es  nicht  aushielt  den  Vernichtungsschlägen  und  den  Belästi- 
gungen von  Seiten  des  Loch  Mór,  des  Kriegers,  ausgesetzt  zu  sein,  and 
er  verlangte  von  Laeg  m.  R.  den  gae  bulga,  tmd  der  Wagenlenker  Heus 
(diesen)  den  Fluss  herab  ihm  zugehen,  und  Cuchulinn  machte  ihn  zurecht, 
und  als  Loch  dies  hörte,  that  er  einen  Wurf  mit  dem  Schilde,  so  dass 
er  über  zwei  Drittel  von  ihm  in  den  Sand  und  in  den  Gries  und  in  den 
Kies  der  Furt  trieb  (um  sich  von  unten  zu  schützen).  La  Hess  jener 
den  gae  bulga  von  oben  in  ihn  hineinfahren  über  die  Halsöffnung  des 
Panzers  und  (den  Rand)  des  Schildes,  so  dass  .  .  .,  nach  Durchbohrung 
seines  Herzens  in  seiner  Brust.)  H.  2.  17,  Eg.  93.  Die  am  Ende  nicht 
übersetzten  Worte  finden  sich  ebenso  LL.  p.  87». 

■^  Hier  setzt  LL.  wieder  ein.  Der  Wortlaut  ist  iveiterhin  verschieden 
in  den  verschiedenen  Versionen,  doch  finden  sich  immer  wieder  Ueber- 
einstimmungen  in  charakteristischen  Ausdrücken.  —  Nettlau's  Mitthei- 
lungen aus  Eg.  209  hören  hier  mit  §  89  auf. 

^  Aisccidh  damsa  ar  gi-ad  th'oinich  St. 

*  Fehlt  in  St. 

^  Teilg  traigid  dam  LU.  Lc,  teilg  troighidh  damsa  H.  2.  17,  Eg.  9.3. 
Nur  St.  hat  eine  andere  Lesart:  act  lec  erge  damb. 

«  tuitfiot  St. 

''  ar  nach  abraííh  neach  dhiobh  is  a  raoji  niadnia  St ,  vfil.  lin.  19  .0. 
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meinerseits  ein  Ausreissen  oder  Davonlaufen  vor  dir,  denn  ge- 
fallen bin  ich  von  dem  Gae  bulga!"  ,,Icb  werde  es  thun",  sagte 
CuchuHnn,  „denn  die  Bitte,  die  du  stellst,  ist  heldenhaft".  Und 
Cuchulinn  zog  den  Fuss  zurück  für  ihn^,  so  dass  die  Furt 
davon  den  Namen  hat  von  da  an,  nämHch  Ath  Traged  (Furt 
des  Fusses)  in  Cenn  Tire  móir^. 

4.  Und  an  diesem  Tage  ergriff  den  Cuchulinn  grosse 
Reue^,  nämhch  bei  der  Táin  überhaupt  allein  zu  sein.  Und 
Cuchulinn  sagte  zu  seinem  Wagenlenker,  zu  Laeg,  er  solle 
hingehen  zu  den  Ultern,  dass  sie  kämen,  um  für  ihre  Táin  zu 
streiten.  Und  Niedergeschlagenheit  und  Uebermüdung  hatte 
ihn  ergriifen,  und  er  machte  einen  Yers^: 

1.  Zieh  aus  von  mir,  o  Laeg,   die  Schaaren  sollen   ange- 
feuert werden* 
—  ich  habe  es  nöthig^  —  im  starken *"  Emain! 
Ich  bin  niedergeschlagen,  jeden  Tag  im  Kampf! 
so  dass  ich  voll  Wunden,  blutüberströmt  bin! 


^  Ebenso  i  Cind  Tiri  Moir  in  Vers  11  des  folgenden  Gedichte«. 
Ich  habe  Cend  zum  Namen  gezogen,  obwohl  LU.  nur  i  Tir  Mor  hat.  Ein 
ähnlicher  Name  hi  Cind  tire,  „Cantire"  Stokes,  Rennes  Dindsenchas  §  66 
(Rev.  Celt.  XV  465),  Silva  Gad.  p.  276,  p.  110  (=  Acall.  na  Sen. ,  ed. 
Stokes,  lin.  729),  aber  an  diesen  Stellen  ist  es,  vielleicht  mit  Ausnahme 
der  letzten,  die  Halbinsel  Cantire  Schottlands,  während  oben  eine  Land- 
schaft in  Ulster  gemeint  sein  muss. 

2  Bodn-gab  athrechus  auch  Tog.  Troi^  1G23  (L-.  T.  II 1,  51). 

^  Das  hier  folgende  Gedicht  fasst  zum  Schluss  den  Inhalt  des  ganzen 
Stücks  in  Form  eines  Monologs  zusammen,  etwa  in  ähnlicher  Weise  wie 
das  Schlussgedicht  in  Tochmarc  Ferbe,  Ir.  T.  III  518  if. 

*  Ich  habe  lauer  zu  laedim  „I  incite"  gezogen,  s.  Stokes,  Gorm. 
Fei.  Gloss.,  nar  laedend  glossirt  durch  nar  gresend  March  3. 

^  Zu  can  dam,  der  Lesart  von  St.  und  Eg.  93  vgl.  (Ca)  can  dam-sa 
éirgi  liL.  p.  87^,  besonders  aber  cia  can  dun  heth  oc  cuingid  guforgill 
ele  Pass.  and  Hom.,  ed.  Atkinson,  3162,  Uebersetzung  von  „quid  adhuc 
egemus  testibus"  Matth.  26,  65. 

"  Vgl.  ruadh  A.  tren  no  laidir  O'CA.]  das  Comp,  ad-rúad  reimt  im 
Saltair  na  Rann  wiederholt  auf  slüag  (s.  den  Index),  als  ein  zweisilbiges 
Wort  auf  ein  einsilbiges. 
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dam  remut-su  .  dáig  torchar^  din  gíe  hidga^.  Teilcfet^,  bar 
Cuchulaind,  daig  is  líechda  ind  ascid  connaigi*.  Ociis  teilgis 
CucJmlaind  traigid  ar  cul  dó^,  ''conid  de  fil  in  t-ainm  forsind 
áth  ó  sin,  .i.  Áth  Traiged  i  Cind  Tíri  Móir'^.  2315 

4.  (91)  ''Ocus  gebis  athrechzís  mór  Coincidahid  in  lá  sin  .i. 
bith  íor  in  táin  itir  a  oenur"^.  (92)  Oais  radis  Cuchtdaind  fria 
araid  fri  Lseg  ^techt  do  innaigid  Ulad,  ar  con  tístaís  do  chos- 
nam  a  tana^.  ^Ocus  ro-gab-sum  merten  7  athscís  form,  (93)  ocaís 
doringni  rand^:  2320 

(94j  1.  Airg  uaim  a  Láig,  laider^''  sluaig, 
cain  dam  i  n-Emain  adruáid/^ 
am  tíírsech  cach  dia  sin  chath, 
CO  n-dam^^  crechtach  crólinnech. 


^  ro  tuites  St. 

^  Für  das  ganze  StücTc,  unmittelbar  nach  teilg  ti-oigidh  damsa,  hat 
H.  2.  17,  Eg.  93  nur  nach  abrad  fir  Ereww  is  maidm  7  is  teichedh  damsa 
da  toide(a)  me  ar  mo  chula.  *  Leicfiot  dno  St. 

*  chuinge  St.,  oir  is  aisgedh  firlaich  connaighi  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  Doleiciseom  Ciicl.  co  m-bo  tharis  docer  LU.;  Teilgis  Cc.  traighidh 
do  condorchair  Loch  ar  a  adhaigh  7  guv  dheiligh  a  anam  (j;.  114i:',  ré 
chorp  7  fadhbaigliis  Lsegh  é  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  Fehlt  in  EL.  2.  17,  Eg.  93;  is  de  ata  Áth  traiged  i  Tir  Mor  LU. 

''  .  .  in  la  sin  secb  gach  lá  ele  tre  beith  na  ienwr  ior  tain  inagaid 
ceitri  n-ollchoicerfh  n-Erewn  St.:  7  toitis  Cc.  i  taisib  7  a  taimnellaib 
H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  .  .  d'ionnsaig  .  .  ar  co  ttísdaís  .  .  St.  ]Maith  a  Laigh,  bar  Cc, 
do  duit  romhad  do  hEamatn  ga  hUllta  7  raidh  riu  tegadh  andiaidh  a  tana 
bodesda,  doigh  ni  fedaimsi  a  n-átha  nach  a  n-ilátha  d'imdheghail  ni  l)a 
siriu  nasó  (sie!).  Doigh  amh  ni  fir  fer  7  ni  comrac  corathrom  do  neoch  in 
Morrighu  iga  adhgall  7  aga  adhmilliudh  7  Loch  aga  ghuin  7  iga  treadhdagh 
(iga  threagdadh  Eg.  93)  H.  2.  17,  Eg.  93;  fehlt  in  LU.  Lc. 

^  uair  do  gab  mertin  et  aithsgis  moi*  Cc.  conepei't  in  laidh  St.\  7  ad- 
bert  in  laidh  ann  H.  2.17,  Eg.  93;  Cáchain  láid  lasodain  LU.  Lc.  Aber 
in  LU.  Lc.  nur  die  Verse  4,  16,  7  des  obigen  Gedichts  ur)d  ein  ab- 
tveichender  Schlussvers.  Li  H.  2.  17  ivird  nur  die  erste  Zeile  dieses 
Gedichts  angeführt,  in  Eg.  93  §  94  findet  es  sich  vollständig,  aber  in 
gänzlich  veränderter  Beihenfolge  der  Verse. 

1«  laitter  St.,  laiter  H.  2.  17,  Eg.  93. 

"  can  dam  i  n-Emaín  armruaidh  Eg.  93,  St.  •"-  orsani  Eg.  93. 
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2.  Meine  rechte  Seite  und  meine  linke  Seite, 
schwer  das  Gericht  über  jede  von  beiden! 
Nicht  Fingin's  Hand  hat  sie  geschlagen^ 


3.  Sage  dem  theuren  Conchobar, 
ich  sei  traurig,  wund  an  den  Seiten^! 
Stark  hat  so  das  Aussehen  geändert 
der  schaarenreiche  hebe  Sohn  der  Dechtire! 


4.  Allein  muss  ich  sein  bei  den  Heerden, 
lass  ich  sie  auch  nicht,  so  bekomme  ich  sie  (doch  auch)  nicht*! 
Es  geht  mir  schlecht,  nicht  geht  es  mir  gut, 
allein  ich  an  den  vielen  Furten! 


5.  Ein  Regen  von  Blut  tropft  auf  meine  Waffen, 
so  dass  ich  voll  Wunden,  übel  aussehend  geworden  bin! 
Kein  Freund  kommt  zu  mir  für  Wettkampf  oder  Ruhm^', 
als  nur  der  Lenker  des  einen  Wagens''! 


^  Vgl.  Nir  ho  lám  lega  la  Mani  (M,  hatte  nicht  die  Hand  eines 
Arztes)  Tochni.  Ferbe  lin.  318.     Ueber  Fingin  den  Arzt  s.  LL.  p.  SiJb  ff. 

*  Das  Verständniss  dieser  Zeile  hängt  an  der  Bedeutung  von  dirgi(u)d 
und  fid-. 

^  Zu  tiachair  vgl.  Stokes,  Lism.  Lives  of  Saints  Index. 

*  Vgl.  Eos  cuinnig  Olcan  7  ni  ro  et  „Olciln  asked  for  thcni  and  ho 
obtained  them  not"  Trip.  Life  p.  164,  19;  Niis  n-etfaitis  ethra  „No  boats 
could  catch  it"  Lism.  Lives  of  Saints  2227. 

»  Vgl.  blat,  Salt.  Index. 
^  fienieint  ist  Laeg. 
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2.  Mo  tlia}b  dess  is  mo  thséb  clé,  2325 
audsa  mess  ior  cechtar  de, 

(II)  ni  lam  Fingiu  ro  da-slaid^ 
dirgid  fola  fidfaebraib.^ 

3.  Apair  fri  Conchobar  csém, 

atú  twrsech  tiacharthaeb,^  2330 

tren  ra  chloechla  chriitli  amne* 
mac  dil  drongach  Decbtife^. 

4.  M'oeniirán  dam  ar  eitib 
^acht  nis  leicim  nis  etaim*^, 

''atu  im  lue,  nim  fiiil  im  maitb,'^  2335 

^m'oenm'  dam  ar  ilathaib*^. 

5.  Feraid^  bróen  fola  for  m'arm, 
go  n-dam-rala  crechtacb  ü-garb,^^ 
nim  thic  cai'a  ^^ar  baig  no  ar  blait*^ 

acht  mad  ara  oencbarpait^^  2340 


*  .  .  rodztslaigh  St.,  ni  lam  inghini  ro  hslaidh  Eg.  93. 

■■*  dirgudh  fola  fadfaobraiTih  St.,  dirghiudh  fala  iidhfabliaigli  Eg.  93. 

*  am  toirrseach  tiachair  gérthréii  Eg.  93  (Vers  18). 

*  tren  ro  claocla  cruth  imne  St.,  dochlaechlo  mo  chrutli  amne  Eg.  93. 
■»  Deichine  St.,  Deghtine  Eg.  93. 

^  sech  nis  n-etaim  nis  leicim  LU.  (Vers  1);  sech  ni  edaim  nis  leigim 
St.     Vers  4  fehlt  in  Eg.  93. 

'  .  .  inulc  .  .  imaith  St.,  atii  ar  tratliaib  iiaraib  LU.,  .  .  moraib  Lc. 

"  imoeniir  ar  iolatliaibh  St.,  moenuran  ar  iltúathaib  LU.,  Lc. 

»  Snighidh  .  .  Üiar  m'arm  Eg.  93  (Vers  3). 
*"  Condom  rala  .  .  St.,  dhomralá  creclitach  comgharbh  Eg.  93. 
"  ar  baidh  no  ar  blai^i  St.,  ar  baigli  iiar  (für  110  ar)  broid  Eg.  93. 
**  mo  cbarboid  Eg.  93. 

Windisch,  Täin  bó  Cúalnge.  21 
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6.  Wenn  es  wenige  sind,  die  für  mich  ertönen^, 
ein  einzelnes  Hörn  ist  kein  Ergötzen! 

Wenn  es  viele  sind,  Gesang  aus  Hörnern^, 
das  klingt  am  schönsten  vom  tiefen  Ton! 

7.  Ein  altes  Wort  dieses  in  Reihen  von  Geschlechtern ^: 
Kein  Flammen  jedes  einzelne  Scheit! 

Wenn  es  ihrer  zwei  wären  oder  ihrer  drei, 
würden  ihre  Brände  flammen! 

8.  Das  einzelne  Scheit,  nicht  leicht  es  zu  besiegen*, 
findet  es  nicht  seine  Gegenentzündung! 

Dem  Einzelnen  wird  Falschheit  angethan, 
nicht  wirksam  jeder  einzelne  Mühlstein  (?)!^ 

9.  Hast  du  nicht  gehört,  zu  jeder  Zeit, 

dass  die  kleine  Zahl  betrogen  wird^  —  wahr  füi'  mich   — ! 
Das  habe  ich  deshalb  nicht  ausgehalten, 
das  fortwährende  Scharmützeln''  der  Menge! 


*  Die  Lesart  von  Eg.  93:  Wenn  es  ein  einziger  Mann  ist,  der  ein 
Ilom  bläst. 

^  Ich  habe  die  Lesart  ccöl  a  cornaib  übersetzt.  Auch  im  Lateinischen 
wird  von  Blasinstrumenten  canere  gebraucht.  Die  Lesart  von  Eg.  93: 
gut  die  Vielheit  des  Gesangs  aus  Hörnern. 

^  Senfoccul  sein  auch  Salt.  2897;  srethaib  cland  eine  Reimformel 
wie  srethaib  drong  Salt.  7905. 

*  Man  kann  es  nicht  leicht  zum  Verbrennen  bringen,  das  Verbum 
clód  ist  des  Reimes  wegen  gewählt.  Der  Positiv  assa  (ni  husa  St.)  scheint 
mir  hier  besser  zu  passen,  als  der  Comparativ  assu. 

^  Unsichere  Uebersetzung  von  modtnar  ^nad  hró.  Ersteres  ist  Salt. 
4571  Epitheton  zu  Moses;  es  kann  mod  ,.Werk,  That"  zu  Grunde  liegen, 
aber  auch  mod  „Ehre,  Beachtung"  {da  mhodh  y  d'onnir  dhü  Three  Shafts 
uf  Death  p.  155).  Was  bra  anlangt,  so  kenne  ich  brö  Mühlstein,  bró  .i. 
iomad  O'Cl.  (==bro  .i.  bisech  O'Dav),  bro  .i.  beimnech  Metr.  Gloss.,  ed. 
Stokes,  p.  51. 

*  Vgl.  do  clüaonadar  air  „they  deceived  him,  or  proved  false  to 
him"  O'Brien.  Wahrscheinlich  ist  go  (vom  vorhergehenden  Vers  her  ein- 
gedrungen?) zu  streichen,  obwohl  es  auch  in  Eg.  93  steht. 

'  TurscoJbadh  „froquent  skirmishes,  or  engagements"  O'Brien;  tur- 
scolbadh  .i.  iomad  deabtha,  scolh  .i.  deabhaidh  no  cathughadh  O'Cl.; 
sian-sgolba  na  sochaidhe  Cath  Rois  na  Riogh  §  29  (p.  86,  2.  ed.  Hogan). 
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6.  Mad  uathad  dochanat  form^, 
DÍ  airfitiud  nstch  n-oenchorn, 
mad  ilar  com  a  cornaib^, 
issed  is  binuiu  din  choblaig^ 

7.  Senfocul  so  srethaib  cland,  2345 

ni  lassamain  cech  n-oenchrand*, 
da  m-betis  a  do  no  a  tri, 
lasfaitis  a  n-athinni^. 

8.  In  t-oenchrand  ni  hassu^  a  chlod, 

meni  fagba  a  rithadód',  2350 

ar  uathad  imrather  go^, 
noco  modmar  cach  n-oenbro^. 

9.  Nach  cuala  tu  in  cach  tan, 
cloentar  go  ar  uathad,  fir  dam'^, 

issed  na  Maugar ^^  de  2355 

turscolbad^^  ^^  sochaide. 


*  Madh  senfear  con  cana  cor»i  (zu  lesen  fornij  Eg.  93  fVers  9). 

*  mad  iolar  corn  a  covnaibh.  St.,  maith  ilar  ciuil  a  cornaibh  Eg.  93. 
In  LL.  über  com  ein  Strich  und  dazu  am  Rande  ceól. 

^  sedh  is  biniie  aoncoblí/íV/h  St.,  isecZ  is  bhind  don  choblaigh  Eg.  93. 
Ohen  ist  sed  zu  lesen. 

*  nach  n-oenchrand  St.,  Robii  cosiiom  im  óencbend,   acht  nad  lassa 
nach  óencrand  LU.  Lc.  (der  ziveite  Theil  des  Verses  %vie  oben). 

^  dholasfadh  annaithinni  Eg.  93  (Vers  6). 
®  ni  hnsu  Eg.  93  (Vers  1),  ni  htisa  St. 
'  a  fritbadódh  St.,  a  rithfadodh  Eg.  93. 

*  imertbar  go  St.,  imirtber  go  Eg.  93.     So  auch  ohen  zu  lesen,. 

^  nocba    moíímar    nach    n-aonbhró  St.,    nocho    bhreo    mar  (zu  lesen 
bhreomar?)  gach  n-senbreo  Eg.  93. 

'"  claontar  ar  uat/iadh  .  .  (ohne  go)  St.;  Iseadh  atchüala  is  fir  dham 
srointcr  go  ar  gach  n-úathadh  Eg.  93  (Vers  15). 

"  nach  fulaingther  Eg.  93. 

•^  trentursgur  Eg.  93. 

21* 
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10.  Auch  wenn  klein  die  Zahl  der  Schaar\ 
wird  die  Aufmerksamkeit  ganz  darauf  verwendet! 
Das  Essen  des  Heeres,  das  ist  ein  Bild  dafür, 
nicht  wird  es  gekocht  an  einer  einzigen  Gabel! 

11.  Allein  musste  ich  gegen  das  Heer 
bei  der  Fm't  in  Cenii  Tire  móir^! 

Mehr  (noch)  war,  Loch  verbunden  mit  der  Bodb^, 
mit  den  Voraussagen  der  (Táin  bó)  Regorana^! 

^12.  Es  zerfleischte  Loch  meine  zwei  Hüften*', 
es  biss  mich  die  wilde  graui'othe  Wölfin, 
Es  verwundete  Loch  meine  Leber '^, 
es  warf  mich  nieder  der  Aal! 

13.  Durch  meinen  Speerwurf  ihre  Abwehr, 
—  die  Wölfin  — ,  als  er  ihr  Auge  zerstörte!^ 
Ich  zerbrach  ihr  Unterbein  ^ 
zu  Anfang  der  FeindseHgkeit  (?).^° 


^  Vgl.  caire  „host"  Lism.  Lives  of  Saints  3586. 

»  Ebenso  lin.  2315. 

ä  Bodb  ist  die  Mórrigan  lin.  2289  ff.;  zu  coUeith  vgl.  lin.  1832. 

*  Siehe  lin.  2290. 

^  In  den  Versen  12  bis  14  liegt  wieder  der  Fall  vor,  dass  ein  in 
LL.  St.  aufgenommenes  Gedicht  nicht  genau  zur  Prosaerzählung  dieser 
Version  stimmt,  sondern  zu  einer  andern  Version,  und  zwar  hier  zu 
H.  2.  17,  Eg.  93,  wie  schon  S.  312,  Anm.  1  hervorgehoben  ist. 

*  Für  mo  da  Ion,  rom  tesc  s.  Eg.  93  §  80. 

'  Zu  der  Verwundung  durch  die  Leber,  während  die  Morrigan  Cuchu- 
linn  in  der  Gestalt  eines  Aales  angriff,  s.  Eg.  93  §  81. 

*  Cuchulinn  schleuderte  den  cletin  auf  die  Wölfin  nach  Eg.  93  §  80 
und  Táin  bó  Regamna,  das  Auge  zerstörte  er  ihr  auch  nach  LU.  Lc.  Der 
Nominativ  an  t-sodh  lässt  sich  nicht  construiren,  er  ist  wohl  in  dieser 
gereimten  Epitome  als  eine  erklärende  Parenthese  aufzufassen.  In  Vers 
12  ist  zusammengefasst,  was  dem  Cuchulinn  angethan  worden  ist  (es  fehlt 
die  Mórrigan  als  Kuh),  Vers  13  und  14  enthält,  was  C.  that. 

^  Dies  bezieht  sich  auf  die  Kuh,  nach  Eg.  93  §  86,  aber  auch  LU. 
Lc,  T.  b.  Reg.  (Stichwort  gerr  gara). 

*"  Errathene  Bedeutung  des  Gen.  S.  na  hegrada,  wenn  dieses  Wort 
irgendwie  mit  écra  „Feind",  ccraite  „Feindschaft"  zusammenhängt. 
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10.  Gíd^  iiathad  ^lín  in  chaire^, 
dochaitter  menma  aire,^ 
cuit  iu  t-sloig  ^ise  a  samail^, 
hn  berbther  é  ar  oengabail''.  336o 

11.  M'oenur  dam  i  cind^  in  t-sloig 
''gund  ath  i  Cind  Tiri  nioir,'^ 

ba  lia  Loch  coUeith  Bodba^ 
go  remfoclaib  Regomna^. 

12.  Ea  lettair  Loch  mo  da  Ion,  2365 
rom  tesc  in  t-sódli  garb  glasrod^", 

ro  geguin  Loch  mo  thromma, 
rom  tresgair^^  in  esconga. 

18.  Is  rem  chlettin-se  a  chosc^^, 
an  t-sodh,  o  ro  mill  a  rosc,''^  2370 

ro  brisses^^  a  gerr  gara 
do  thosuch  na  hegrada^^ 


1  Cid  St.,  Madh  Eg.  93  (Vers  S). 

^  lim  in  caire  St.,  luchd  a  chaire  Eg.  93. 

^  caiter  les  menma,  ele  Eg.  93. 

*  caidhi  a  hamail  Eg.  93. 

^  ni  thoilleann  arafaghail  Eg.  93. 

*  Am  úathadh-sa  ar  cind  Eg.  93  (Vers  5). 
'  gach  laitlii  ann  tiri  moir  Eg.  93. 

*  CO  leih  m-bodhba  St.,  bha  liu  laich  go  leth  fodhbha  Eg.  93. 
^  Regaimne  St  ;  go  romacaibh  righdhomna  Eg.  93. 

^"  Ion  ....  glasrodh  St.,  a  dham  lúan  ....  ghlasrúadh  Eg.  93 
(Vers  11;. 

^^  rom  trasgair  St.,  imcreadhbann  Eg.  93. 

^*  a  cosg  St.,  und  so  zu  lesen,  da  sod  Fem.  ist.  Doghabh  mo 
chletin  a  chosg  Eg.  93  (Vers  12). 

'"  intsod  CO  ro  mill  a  rosg  St.,  arasaidh  gttr  bris  arrosg  Eg.  93. 

"  dobrisius  Eg.  93. 

*•**  na  lieccrada  St.,  na  liagartha  Eg.  93. 
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14.  Als  Laeg  den  Gae  Aife^  zurecht  gemacht 

den  Fluss  hinab  —  es  war  die  Fahrt  eines  (Bienen)schwarmes'''  — 
warf  ich  den  scharfen  Speer  des  Zornes  (?)^, 
dass  Loch  Sohn  der  Mofebuis  davon  falle! 

15.  Was  ist  den  Ulteni,  dass  sie  nicht  fechten  den  Kampf 
von  Aihll  und  von  Eocho's  Tochter^, 

während  ich  hier  in  Wehe^  bin, 

und  zwar  voll  Wunden,  blutüberströmt? 

16.  Sag  den  glänzenden  Ultem, 

sie  sollen  kommen  hinter  ihrer  Táin  her, 

die  Mac  Magach  ^  haben  ihre  Kühe  davon  getrieben 

und  haben  sie  unter  sich  vertheilt! 

17.  Ich  kämpfe  den  Kampf,  hohe  Versprechungen', 
und  es  ist  auch  erfüllt  worden, 

ich  kämpfe  (ihn)  aus  reiner  lieber  Ehre, 
er  soll  nicßt  kommen  an  mich  einen  allein! 


'■  Gae  Äife  ist  soviel  als  Gae  hulga.  Nach  LL.  p.  81a  war  Aife  eine 
der  drei  Lehrmeisterinnen  des  Cuchulinn  und  des  Ferdiad.  Sie  spielt 
eine  Rolle  in  der  Sage  Tochmarc  Emire,  s.  Rev.  Celt.  XI  450.  Cuchulinn 
erhielt  den  Gae  bulga  von  ihr  nach  einem  Gedichte,  das  O'Curry,  On  the 
Mann.  II  311  mittheilt. 

^  Seol  seim,  seol  snassi  in  allitterirenden  Formeln,  s.  Salt.  Index, 
Daher  vielleicht  auch  hier  seol  sáithe  die  richtige  Lesart  ist.  Zu  sdithe 
vgl.  saithe  heach  „a  swarm  of  bees"  O'Brien;  saithemhain  A.  saitlie  beach, 
saithe  .i.  sluagh,  sochaide,  no  iomad  O'Gl.^  Fei.  Oeng.  Index.  Das 
Wort  ist  oben  mit  Beziehung  auf  die  vielen  Spitzen  des  gae  bulga  ge- 
braucht. 

^  Vgl.  gtis  .i.  fearg  O'Cl.,  unsicher,  denn  O'Clery  führt  auch  die 
Bedeutungen  bás,  gniomh  und  aigneadh  für  gus  an.     Vgl.  lin.  731. 

*  D.  i.  Medb,  s.  S.  212,  Anm.  1. 

^  Vgl.  ach  .i.  galar  Corm,  Transl.  p.  15,  sonst  kenne  ich  ach  nur 
als  Ausruf  des  Schmerzes. 

«  Ueber  die  Mac  Magach  s.  S.  22. 

'  Ich  habe  airdgella  als  Compositum  aufgefasst,  ähnliche  Composita 
mit  drd  s.  bei  Stokes,  Salt,  und  Fei.  Gorm,  Index.  Gemeint  sind  wohl 
die  Abmachungen  lin.   1782  ff. 


].L.  p.  75'S  St.  p.  32b.  _  LU.  p.  77a,  Lc.  p.  32'^  -  Eg.  03,  §  94.    827 

14.  0  iiidill  Lieg  in  gsc  Aife^ 
lesin  t-sruth,  ba  seol  feethe^, 

ro  theilgesa^  in  n-g£é  n-ger  n-guis,  2375 

dar  thoeth  Loch  mac  Eogain  ríss^. 

15.  Cid  d'Ultaib  nach  fegat^  cath 
d'AiHíZ  is  d'ingiu  Echach, 

trath  atwsa  sund  iwach*^ 

is  nie  crechtach  crohnnech''.  2380 

16.  (iZ.^).  75b:)  Apair  ri  Ultu  ána 
tecat  i  n-diaid  a  táua, 

rucsat  meic  Magach  a  m-bu 
is  ros  raindset  etwrru.^ 

17.  Bágim-se  báig  aird-gella^  2385 
is  ra  comall  chena^", 

bágim-se  a  heniuch  chaem  chon, 
nachantairse  óen  m'oenor.*^ 


*  Odha  hindleadh  ga  Aifi  Eg.  93  (Vers  13). 
2  faife  St.,  sáithi  Eg.  93. 

^  tarlaigius  Eg.  93. 

*  la  ttaoth  Loch  mac  Mófebhw's  St.,  gur  bhath  Loch  mctc  Emonuis 
Eg.  93.  Siehe  S.  308,  Anm.  1.  Der  Beim  loeisst  auf  Mófebhuis  als  die 
richtige  Lesart  hin. 

^  na  fecait  St.  ^  sonn  inach  auch  St. 

'  crolintach  St.  —  Eg.  93  weicht  in  diesem  Verse  (17)  stärker  ab:  Ceadh 
d'Ulltaibh  gaw  tabhraid  cath  is  me  crechtach  crolindteach,  fir  Erenn 
uili  im  gach  gadh    im  aighidhse  amh  renuran. 

®  Der  ganze  Vers  ebenso  in  St.  (iiur  condo  rannsat,  conda  r.  auch 
LU.  Lc.)  und  Eg.  93  (Vers  10).  Die  erste  Hälfte  in  LU.  Lc:  Aprad 
nech  fri  Conchobor,  cia  dom-isse<i  ni  bo  rom. 

^  Baighimsi  baigh  rod  gealla  Si.;  Baigh  ar  gach  m-baigh  iwgilla 
Eg.  93  (Vers  4). 

^"  is  ra  comallatih  chena  St.  und  so  auch  oben  zu  lesen;  bradan 
arnadarinda  {unverständlich)  Eg.  93. 

^^  baigim  aonach  caomh  na  con,  conach  ttairsedh  aon  m-aonar  St.; 
baighimse  a  eneuch  csem  con  nacham  toi-mol  im  aenor  Eg.  93.  —  In  LL. 
ist  in  nachan  vor  dem  ziveiten  n  noch  ein  a  untergesetzt,  aber  es  ist 
enacham  tair-s  zu  lesen. 
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18.  Aber  fröhlich  sind  die  Raben  der  Bresche' 
(am  Rastort)  von  Ailill  und  Medb; 

traurig  die  Wehklagen  .  .,''' 

(die  Sclii'eie)  auf  der  Ebene  von  Murthemne! 

19.  Conchobar,  nicht  kommt  er  heraus, 
noch  war  seine  Schaar  im  Kampf! 

Wenn  er  nicht  so  (verlassen  ist)  (?)^, 

ist  schwerer  als  zu  zählen  seine  Erhebung! 

So  weit  der  Kampf  des  Loch  Mór  des  Sohnes  der  Mofe- 
mis  gegen  Cuchulinn  bei  der  Táin  bó  Cúalnge. 

^XVI.  (1.  Bruch  des  Vertrags.) 
Da  schickte  Medb  die  sechs  auf  einmal  aus,  um  Cuchulinn 
anzugreifen,  nämlich  Traig  (Fuss)  und  Dorn  (Faust)  und  Dernu 


^  Cuchulinn  hat  eine  Bresche  in  das  Heer  gebrochen,  d.  h.  er  hat 
viele  erschlagen,  vgl.  S.  94,  Anm.  3. 

2  Núallán  eine  Ableitung  von  niudl,  die  ich  allerdings  sonst  nur 
aus  O'Reilly  kenne.  Der  Reim  liegt  nur  auf  dem  letzten  e,  wie  in 
Vors  8,  19.     Für  reme  vielleicht  zu  lesen  rem  ré,  vgl.  lin.  1661. 

*  Das  mir  sonst  unverständliche  fábdce  habe  ich  in  fdeabdae  corrigirt 
und  für  das  Part.  Pass.  von  fácbaim  gehalten.  Eine  Form  mit  unter- 
drückter mittlerer  Silbe  kann  es  nicht  sein,  da  in  solchen  Formen  nicht 
das  c,  sondern  das  b  unterdrückt  worden  ist,  vgl.  z.  B.  co  fargdais  lin.  2001 
cor  facsat  Pass.  and  Hom.  lin.  111  u.  ö.  Die  Form  fillid  in  Eg.  93  ge- 
hört vielleicht  zu  fellaim  „to  fall"  O'Brien,  „to  fall  in  duty"  Atkinson, 
Pass.  and.  Hom.  Gloss. 

*  Zwischen  dem  Kampf  mit  Loch  und  mit  der  Morrigan  und  einem 
weiteren  Hauptstück  steht  in  allen  Versionen  ein  kleines  Stück,  das  sich 
in  der  Heilung  der  Morrigan  an  das  vorhergehende  anschliesst,  in  dorn 
Bruche  des  Vertrags  (Medb  schickt  statt  des  versprochenen  einen  Kriegers 
sechs  Mann,  hundert  Mann  auf  einmal  gegen  Cuchulinn)  das  grosse  Morden 
im  Breslech  M.  M.  motivirt.  Die  Reihenfolge  der  verschiedenen  Bestand- 
theile  ist  in  den  verschiedenen  Versionen  verschieden.  LL.  und  LU. 
haben  den  Abschnitt  Slánugud  na  Mórrigna  in  der  Mitte,  H.  2.  17  und 
Eg.  93  am  Ende.  In  Lc.  beginnt  gegen  Ende  dieses  Abschnittes  p.  33%  1 
hinter  ar  galaib  oenfir  die  grosse  Auslassung,  die  LU.  p.  77l>,  8  bis 
801»,  16  umfasst.  —  LU.  Lc.  und  H.  2.  17,  Eg.  93  (§  96—98)  beginnen 
mit  der  Entsendung  von  fünf  Mann  gegen  Cuchulinn,  auch  in  den  Namen 
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18.  Act  is  falid  brain  berna* 

iUongphort^  Ailella  is  Medba,  2390 

tursig  nuallana  reme^ 

*rena  n-gair*  immaig  Murthemne. 

19.  Conchobor  ni  thic  immach, 
na  CO  raib  a  lin  sin  chath^, 

tráth  nach  fábdse  amne^,  2395 

ansu  arim  a  fergge''.       Airg. 
^Conid  comrac  Lóich  Móir  meic  Mafemis  in  Coinculaind 
sin  Tain  bó  Ciialnge^. 

XVI. 
And-sain  fáitti'^  Medb  in  seisiur  uadi  in  oenfecht  do  iua-2400 
pairt^"    Conculaind,    .i.    Tmig    7    ^^Doni   7    Dernu^^,    ^^Col  7 


übereinstimmend  (da  Cruaid,  da  Calad,  Derothor),  aber  nicht  in  weiteren 
Angaben.  Der  Name  dieser  That  in  der  Tain  ist  nach  LU.  Cóicnas 
(Coicsnas  Lc.)  Foch&rda.  Dann  folgen  in  H.  2.  17,  Eg.  93  (§  99)  die 
sechs,  -während  LU.  diese  ei-st  nach  dem  Slánugud  hat;  in  Lc.  hat  schon 
einige  Sätze  vorher  die  grosse  Auslassung  begonnen. 

*)  Zu  lesen  failid,  iaoilidh  St. ;  Nirsad  bronaigh  broin  bcrbha  Eg.  93 
(Vers  14). 

-  i  sgor  St.,  inocht  indimudh  Meadhbha  Eg.  93.  Des  Metrums 
loegen  auch  oben  i  scor  zu  lesen. 

^  nime  St.,  nuallanaigh  nemni  Eg.  93. 

*  re  angair  St.,  na  gairi  Eg.  93.     Das  Metrum  spi'icht  für  na  gáiri. 

*  nach  raibi  a  lion  isin  chath  St.,  no  gombe  se  lin  don  chath  Eg.  93 
{Vers  19). 

®  trath  nach  6  amne  St.,  in  träth  nach  fillid  amne  Eg.  93.  Viel- 
leicht ist  oben  fácabdge  zu  lesen,  da  eine  Silbe  fehlt. 

'  as  annsa  ama  (sie!)  ergi  St.,  aimsna  airm  arnérghe  (sie!)  Eg.  93. 
Für  fergge  ist  wohl  auch  oben  erge  zu  lesen. 

*  Fehlt  in  den  anderen  Versionen.  H.  2.  17  (p.  114a)  u/nd  Eg. 
haben  dafür  den  Schlusssatz  7  ge  adubhairt  siun  sin  ni  roibhi  acmhaing 
(vgl.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  10)  etiv  aigi  La?g  do  imtheac/ti  uadh,  Obivolil 
er  dies  sagte,  hatte  er  doch  keine  Macht,  dass  Laeg  von  ihm  fortging. 
Die  Ulter  werden  erst  LL.  p.  93*  von  Sualtam  aufgerüttelt. 

^  faoidis  St. 

"  do  ionnsaighe  St.  "  Dornu  7  Dernu  LU. 

'•-  Col  7  Mebul  7  Eraise  LU.,  Gul  Meabol  7  Eris  H.  2.  17,  Eg.  90. 
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(offene  Hand),  Col  (Sünde)  und  Accuis  (Verwünschung)^  und 
Eraisi^  (Ketzerei),  drei  Druiden  und  drei  Druidinnen.  Cuchu- 
linn  griff  sie  an,  so  dass  sie  durch  ihn  fielen.  Nachdem  der 
Wahrspruch^  dem  Cuchuhnn  gebrochen  worden  war,  nämHch 
Kampf  eines  einzelnen  Mannes,  nahm  Cuchulinn  seine  Schleuder 
und  begann  auf  das  Heer  zu  schleudern,  von  Delga^  im  Süden 
aus  an  diesem  Tage.  Obwohl  die  Männer  von  Irland  zahlreich 
waren  an  diesem  Tage,  konnte  keiner  von  ihnen  sein  Gesicht 
südwärts  wenden  (dem  Cuchulinn  zu)  an  diesem  Tage,  weder 
Hund  noch  Pferd  noch  Mensch. 

5(2.  Die  Heilung  der  Mórrigan.) 

Da  kam  die  Mórrígu,    die  Tochter   des  Ernmas    aus   den 
Feenwohnungen  in  der  Gestalt  einer  alten  Frau,  und  sie  war 


*  Vgl.  O'Dav.  p.  48,  K.  Meyer,  Contrib.  p.  9. 
-  Vgl.  erese  Wb.  21\  11. 

*  Cuchulinn  hatte  zugesagt  vom  Massenmord  abzustehen  (s.  lin.  1689  ff.), 
wenn  ihm  täglich  ein  Held  zum  Zweikampf  gestellt  würde,  s.  lin.  1782. 
Diesen  Vertrag  hat  Medb  verletzt,  indem  sie  sechs  auf  einmal  gegen  ihn 
schickt.  Firbreth  ist  das  Gegentheil  von  giibreth  s.  gubrethach  in 
meinem  Wtb. 

*  Delga  zeigt  in  LU.  keine  Flexion,  in  dem  Dat.  a  Delgain  ist  es 
als  Stamm  auf  n  behandelt. 

^  Dieses  Stück,  schon  übersetzt  von  Hennessy,  Rev.  Celt.  I  49,  ist 
um  der  darin  vorkommenden  Wörter  dée  und  andée  willen  (lin.  2419)  in 
das  Cóir  Anmann  aufgenommen  worden,  ed.  Stokes,  §  149  (Ir.  T.  HI,  354), 
genau  in  der  Fassung  von  LL.  —  In  H.  2.  17  und  Eg.  93  motivirt  der 
erste  Satz,  warum  dieses  Stück  gerade  an  diese  Stelle  der  Táin  gestellt 
ist:  Do  gabsLsdair  athsgis  mor  é  a  haithli  na  hoidhchi  7  ita  mhór  a 
haithli  na  hathsglsi  (Grosse  Ermüdung  ergriff  ihn  nach  der  Nacht,  und 
grosser  Durst  nach  dieser  Uebermüdung,  vgl.  oben  lin.  2415).  Ocond 
ai(th)scis  auch  LU.  Lc).  Die  Morrigan  war  von  Cuchulinn  dreimal  ver- 
wundet worden,  s.  lin.  2289  ff.  Wer  von  Cuchulinn  verwundet  wurde, 
konnte  nur  durch  ihn  selbst  wieder  geheilt  werden.  Zu  diesem  Zwecke 
benutzt  die  Morrigan  den  Augenblick,  wo  Cuchulinn  von  dem  grossen 
Morden  übermüdet  und  von  Durst  gcijuält  ist,  und  naht  sich  ihm  mit 
einer  Kuh,  die  aus  drei  Zitzen  (der  dreifachen  Verwundung  entsprechend) 
Milch  spendet. 
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Accuis  7  Eraisi^^,  H/i  ferdruid  7  tri  bandrúidl  '^Bas-rópart 
Cuchulaind  síat  co  torchratar  lais^.  ^Ara  brissed  firbreth  ior 
Coinculaind  7  comlund  oenfir,  gebis  Cuchulaind  a  chranta- 
baill  (103)  7  bas-rópart  in  sMag  [in  sliiag]  do  diburgun  a2405 
Delggain  andess  in  la-sain^.  ^Giambtar  liri  fir  liErend  in  lá 
sin,  barémid  nech  dib  a  aged  do  soiid  fodess  in  lá  sin*  do 
choin  no  ech  no  duine, 

(Sláuugud  na  Morrigna.)^ 

(105)  Aud-sin  tánic  in  Mórrígu  ingen  (||)  Ernmais  a  Sidib24io 
irricht  sentainne",  corrabi  ic  blegu(n)  bó  tri  sine'  na  fiadnaisse. 


1  Fehlt  in  H.  2.  17,  Eg.  93,  §99;  Di  (zu  lesen  Tri)  druid  insin  7  a 
teóra  mná  LU. 

^  Ro  iondsai^fh  Cc.  na  seser  iet  7  do  ben  a  sé  cinn  diob  St. ;  7  geo- 
ghain  Cc.  iad  condroci'adar  leis  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  0  ro  brise<ih  fior  fer  .  .  .i.  comrac  aoinfir,  ro  fobair  in  slo^h  do 
diubraccaáh  as  a  cranntabm'M  .  .  St.]  7  do  fuabair  Cc.  na  sloi^h  do  dhibh- 
ragadh  a  Delgaiw  Mwrteimhni  andes  in  oidbchi  sin  no,  gor  mharbh  cet 
da  Isöchraidh.  go  sohtstráth  eirghi  do  IÓ  arnamliárach  H.  2.  17,  Eg.  93 
{ohne  den  Satz  0  ro). 

*  7  ger  b'iomda  d'feraibh  Er.  ro  emdtdh  (?)  nech  dib  a  nghaidh.  do 
tabairt  for  Cc.  fo  dhes  don  toeb  da  raibhe  St.  In  H.  2. 17,  Eg.  93  fehlt 
dieser  ganze  Schlusssatz,  in  LU.  Lc.  findet  er  sich,  ivenn  auch  in 
anderem  Anschluss:  Dosm-bidc  Cu.  a  Delga  conna  cámnacair  anmanna 
de  duniu  na  cetbir  ron-ucad  a  ainech    secha    fadess   iüV  Delga  7  muir. 

^  So  am  Rande  in  LU. 

®  i  n-delb  na  sentainne  caillige  7  si  cáchlosc  LU.  Lc;  go  facaigh 
chuigi    sentonnchaillighi    crine    crapghlüinidhi    cosfada  H.  2.  17,  Eg.  93. 

'  oc  blegon  bó  triphne  LU.  Lc ,  bo  trefne  St.  (sine  gehört  zu  den 
Wörtern,  die  ursprünglich  mit  sv  anlauteten);  7  ])o  buidhi  blic/ii  ar  tri 
sine  aici  H.  2.  17,  Eg.  93. 
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dabei  eine  Kuh  mit  drei  Zitzen  in  seiner  Gegenwart  zu  melken. 
Deshalb  war  sie  auf  diese  Weise  gekommen,  damit  Cuchuhnn 
ihr  hülfe.  Denn  Cuchuhnn  pflegte  Niemanden  zu  verwunden, 
dass  er  davon  käme,  er  müsste  denn  selbst  einen  AntheiL  an 
seiner  Heilung  habend  Cuchuhnn  bat  sie  um  eine  Melkung, 
nachdem  er  von  Durst  gequält  worden  war.  Sie  gab  ihm  die 
Melkung  einer  Zitze.  „^Unverzüglich  werde  heil,  (die)  mir 
dies  (gab)!"  Das  eine  Auge  der  Königin  wiu-de  heil.  Er  bat 
sie  lun  die  Melkung  der  (zweiten)  Zitze.  Sie  gab  ihm.  „Un- 
verzüglich soll  heil  sein,  die  gegeben  hat!''^  Er  bat  um  den 
dritten  Trunk,  und  sie  gab  ihm  die  Melkung  der  (dritten) 
Zitze.     „Der  Segen    der  dei  und  andei^  auf  ehr,    o  Mädchen!" 


*  Diese  Begründung  fehlt  in  LU.  Lc,  H.  2.  17  und  Eg.  93. 

*  Der  schwierige  Ausdruck  in  diesem  Stücke  ist  aneim,  anéim  (so 
auch  LL.  p.  80b)  iniam  (LU.  Lc).  Er  steht  in  einem  alten  Satze,  den 
alle  Versionen  festgehalten  haben,  später  ohne  das  richtige  Verständniss 
(s.  H.  2.  17,  Eg.  93).  Mit  neim  „Gift«  (Rev.  Celt.  I  49,  Ir.  T.  III  355) 
hat  er  nichts  zu  thun.  Mehr  für  sich  hat  O'Grady's  Uebersetzung  „May 
this  be  to  the  giver's  profit"  (Cuchullin  Saga,  ed.  E.  Hüll,  p.  168).  Wahr- 
scheinlich gehört  inéim  zu  altir.  éim  „promptus"  (s.  Ascoli,  Gloss.  Pal.-hib. 
p.  LXVI,  Stokes,  Gorm.  Fei.  Gloss.),  vgl.  in  ähnlicher  Situation  den  Satz 
ha  heim  dam  mo  ic  LU.  p.  78»,  19.  Aber  nicht  als  das  bei  Corm.  p.  2 
unter  an  angeführte  Negativum  anem  „slow",  sondern  entweder  als  ein 
nach  altirischer  W^eise  mit  ind,  in  gebildetes  Adverb  des  einfachen  éim, 
(vgl.  Gramm.  Celt.^  608)  oder  als  ein  mit  dem  nicht  negativen  m,  zu- 
sammengesetztes Adjektiv,  vgl.  in-isel,  innfota  (Tog.  Troi  1546).  Das 
blosse  eim  findet  sich  als  Adverb  Oeng.  Fei.  July  19:  taricc  eim  fritoscai 
„quickly  he  comes  at  thy  wish",  in  den  Glossen  mit  co  solam  erklärt. 
Weiter  unten  im  Kampf  mit  Calatin  LL.  p.  80i>  scheint  ineim  Adjektiv 
zu  sein,  wobei  die  Lesart  von  Lc.  noch  besonders  zu  beachten  ist.  An 
der  gegenwärtigen  Stelle  entspricht  es  offenbar  dem  fochétóir  in  den  Worten 
Ba  slan  lethsiiil  na  caillighi  fo  cetüir  in  H.  2.  17.  Man  könnte  zur  Noth 
übersetzen  „Unverzüglich  werde  mir  dieses  (das  Auge)  heil",  allein  die 
ursprüngliche  Form  des  Satzes  scheint  beim  zweiten  Mal  erhalten  zu  sein, 
wofür  auch  die  Lesarten  der  anderen  Versionen  sprechen. 

*  Eigentlich  „of  gods  and  of  non-gods",  wie  O'Grady  bemerkt.  Aber 
die  weitere  Erklärung  macht  Schwierigkeit.  Dass  aes  cumachta  ein  Aus- 
druck für  die  alten  Götter  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden,  vgl.  Fled 
Bricr.  Gap.  28,  wo  dem  Cuchulinn  a  ccs  cumachta  7  a  lucht  adartha  zu 
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Is  immi  tanic-si  (mar)  siw^,  ar  bith  a  forithen^  do  Choinchu- 
laiad.  ^Dáig  ni  gonad  Cuchulamíí  nech  ar  a  térnádj  co  m-beth 
cuit  do  fein  na  legis.^  ^(106)  Conattech  Cuchulaind  blegon  iurri, 
iarna  dechrad  d'ittaid.  Dobretha-si  blegon  sini  do.  Rop  slán24i5 
aneim  dam-sa  so.  Ba  slán  a  lethrosc  na  rigna.  Conattech-som 
blegon  sini  furri.  Dobreth  si  do.  Iweim  rop  slán  intí  dorid- 
nacht  Conaittecht-som  in  tres  li-dig  7  dobretha-si  blegon  sine 
do.     Bewdacht  dee  7  andee  fort,    a  ingen.     Batar  é   a  n-dee 


Hülfe  kommen;  Atlochur  dorn  chumachtaib  Aided  Guill  §51  (Rev.  Celt. 
XIV  428).  Auch  in  Cóir  Anmann  §  149  sind  die  Götter  geraeint,  denn 
die  Glosse  .i.  dee  in  t-cies  däna  bezieht  sich  etymologisirend  auf  Tuatha 
Dea  Danann.  In  andee  ist  Alles  zusammengefasst,  was  nicht  Gott  ist. 
Die  Erklärung  dieses  Ausdruckes  dm-ch  aes  trebtha  oder  trebaire  („hus- 
bandmen"  Stokes)  erinnert  an  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  5369,  wo 
gleichfalls  die  Götter  und  die  uQovQijq  xuqtcov  söovzsg  (II.  XXI  465)  neben 
einander  stehen:  ni  mó  no  chaithdis  fianna  Eirenn  fiallaeh  na  trebaire 
na  Tüaith  de  Danann  ossin  amach,  von  O'Grady,  Silva  Gad.  II  231,  über- 
setzt: „from  that  time  forth  the  Fianna  of  Ireland  had  not  more  frequent 
and  free  intercourse  with  the  nien  of  settled  habitation  than  with  the 
Tuatha  de  Danann." 


^  mar  sin  St. 

^  indoith  foirithne  St.,  ar  bithin  a  foirithnech  Cóir  Anm. 

^  uair  ni  thernodh  nee  da  n-gonacZh  Cc.  no  co  m-beih  cuid  d(')  fe» 
ina  leighes  St. 

*  S.  den  ganzen  Text  dieses  StücJces  aus  St.  und  11.  2.  17  auf 
S.  335,  Anm.  1. 
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Ihre  dei  waren  diese:  das  Greschlecht  der  Macht,  und  (ihre) 
andei:  das  Geschlecht  der  die  Erde  Bebauenden.  Und  die 
Königin  war  lieil^ 

^3.  Da  schickte  Medb  die  hundert  Krieger  auf  einmal,  um 
Cuchuhnn  anzugreifen.     Cuchuhnn  griff  sie  alle  an,  so  dass  sie 


*  In  LU.  Lc.  ist  vollständiger  angegeben,  dass  Cuchulinn  der  Reihe 
nach  den  Kopf,  das  Auge  und  das  Bein  derMórrigan  heilte.  Die  darauf 
in  LU.  p.  77^,  1  folgende,  in  Lc.  fehlende  Bemerkung  Combad  ed  atberad- 
som  in  cech  ni  dib-sin:  Brath  bennaclitan  fort,  or  se  wird  verständlich 
durch  eine  in  Lc.  p.  32^,  42  vorausgehende,  in  LU.  fehlende  Bemerkung: 
no  dombert-som  brath  bennaclitan  furri,  sie  in  ceteris  (zu  ergänzen  libris). 
Es  wird  also  hier,  wahrscheinlich  aus  einer  Glosse  stammend,  und  daher 
an  verschiedener  Stelle  eingefügt,  die  „in  den  übrigen  (Manuscripten)" 
befindliche  Lesart  für  Bennacht  de  j  ande  fort  angegeben:  „So  dass 
(Cuchulinn)  bei  jedem  dieser  Dinge  (Kopf,  Auge,  Bein)  sagte:  ,Ein  Spruch 
des  Segens  über  dich',  sagte  er",  LU.;  „oder  dass  er  einen  Spruch  des 
Segens  über  sie  gab,  so  in  den  übrigen  (Manuscripten)"  Lc.  —  In  beiden 
Versionen  wird  hinzugefügt,  dass  die  Monügan  frohlockte  von  Cuchulinn 
unerkannt  geheilt  worden  zu  sein,  obwohl  er  (in  der  Táin  bó  Regamna 
§§  6,  7,  Ir.  T.  112,  S.  246)  im  Voraus  gesagt  hatte,  dass  ihr  nimmer 
Heilung  von  ihm  kommen  würde:  Maith  a  Chuch.,  bor  in  Mhórrighu, 
horaimgertais  damsa  nach  baighind  (zu  fogabaim)  furtacht  na  forithin 
dhod  lamhaihh.  Ma  dha-fesainn  gotnadh  tu  dobeth  ann,  niris  faigh- 
bhithea  H.  2. 17,  Eg.  93,  §  111,  ähnlich  LU.  Lc.  —  Nach  einer  weiteren  Be- 
merkung in  LU.  Lc.  würde  der  Name  dieser  Geschichte  zuvor  Drong 
Conculaind  for  Tarthesc  gewesen  sein  (LU.  p.  77'',  5,  Lc.  p.  32i>,  49).  — 
An  die  Táin  bó  Regamna  (§  5)  erinnert,  was  in  H.  2.  17  (p.  348»:)  und 
Eg.  93,  §  112  noch  hinzugefügt  ist:  Is  annsin  doluidh  si  i  rieht  cinchi  .i. 
feannoigi  ar  in  sgiaidh  os  gveallaigh  dolair  i  Muidh  Mwrtheimhni.  Is 
dodla  dealbh  éoin  sunn  sainnriiidh.  bor  Cc.  Gurab  de  sin  ata  Sgé  na 
heinchi  ar  3I\\rteimhni. 

^  Zwischen  dem  vorigen  und  diesem  Stück  hat  LU.  einiges  Andere: 
Fergus  sorgt,  dass  dem  Cuchulinn  das  fir  fer  gehalten  wird,  es  finden 
weitere  Einzelkämpfe  statt;  die  drei  Druiden  und  ihre  Frauen  (s.  oben 
lin.  2400). 
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in  t-íBs  cíímachta,  ocus  andee  in  t-íés  trebaire.     Ociis  ba  slán242o 
ind  rígan'. 

(100)  ^Andsain  fáitte  Medb  [Medb]  in  cet  Isech  in  oenfecht 
do  fuapairt  Concu\aind\     ^Bas-ropart  Cuchulaind  siat  uili,  co 


^  Co  ro  iarr  Cc.  bleogon  sine  iuirve  ar  nach  deachaiZh  (?)  dho  itaidh. 
Tucsi  bleogon  sine  do.  Robadli  slan  anem  damsa  so.  Ba  slan  lethrosg 
na  rigna.  Ro  ierrsom  bleogo»  sine  oile.  Tue  do  dno,  et  tue  hendaeht 
don  ti  do  rad.  Ro  ierrsom  an  tres  n-dig,  et  do  ratsi  bleogo»  an  tres  sine 
do.  Bennac/íías  dee  et  andei  fort  a  mgen,  ar  sé.  Dee  leosam  an  t-aos 
c\imacht(a)  et  andee  in  t-oes  trebtba  (auch  in  LU.  trebtha).  Ba  slan  an 
Mon'igan  de  sin.  St.  —  Co«nac/ííaigli  (vgl.  Coniacht-som  LU.  Lc.)  Cc.  dhig 
bor  in  cailligh  7  blighis  in  treas  sine  {die  eine  von  den  drei  Zitzen)  don 
boin  do  7  atibh  Cc.  é  ina  dliigh.  Ba  slana  neim  (sie!)  dham-sa  sin  a 
chaillech,  bor  Cc,  7  hennocht  déi  7  ainndei  fort,  ar  sé.  Déi  leosan  in  t-aes 
cumacÄia  7  ainndei  in  (t-ses)  treabtha  {auch  LU.  Lc.  hat  in  t-sés  trebtha). 
Ba  slan  leíhsúil  na  caiWighi  fo  cet  óir.  Conac/iíaigh  Cc.  dhigh  eile  bor 
in  cailligh.  Do  blidhesdairsi  indala  sine  don  boin  7  dobreatha  do  Choinc. 
7  atibh  7  adbert:  Ba  slana  neim  (sie!)  dhamsa  sin  tra,  bor  Cc.  Ba  slan  a 
leihchennsi  bha  cet  oir.  CorifLchtaigh  Cc.  dhigh  eile  bor  san  cailh'^h. 
Doblidhesdair  in  tres  sine  don  boin  7  dobretha  do  Coinc.  7  ibhis  ina 
dhigh  é.  Ba  slan  cain  aneimh  7  boridnac/íí  damsa  sin  a  ben,  bor  Cc, 
7  bennocÄi  na  n-déi  fort,  ar  sé.  Is  maith  in  furtacht  7  in  foirithin  tugais 
orum.  Acus  ba  slanasi  (sie!)  ba  cet  oir.  H.  2. 17,  Eg.  93,  §  106 if.  —  ÄuchLU. 
Lc.  hat  den  Satz  Bendacht  dee  mit  der  darauf  folgenden  Erklärung 
gleich  heim  ersten  Male,  der  vorausgehende  scMvierige  Satz  lautet  da- 
selbst Iniam  bid  slan  dod-uc  —  Oben  im  Text  ist  zu  lesen  lin.  2414  und 
2416  Conattecht  (icie  lin.  2418),  lin.  2417  Dobretha,  lin.  2420  a  n-andee 
wie  in  Góir  Änmami  §  149,  obioohl  auch  LU.  Lc.  wie  die  anderen  Mss. 
Dei  léosom  it/nd  dann  andei  ohne  Fron.  poss.  hat. 

*  .  .  do  cuir  Medb  .  .  do  iondsaige  Cc.  St.;  larsin  tra  fóidis  Medb 
cet  fer  dia  sainmuintir  do  guin  Concul.  LU.;  Is  annsin  twcadh  cet  fer 
n-armach  do  comrag  re  Coinc.  E.  2.  17  (p.  114a),  Eg.  93. 

^  Ro  iondsat^  Cc.  ietsomh  dno  condorcratar  uile  les  St.;  7  geoghuin 
Cc.  iad  annsin  comb'ochair  in  cet  sin  leis  H.2.  17,  Eg.  93;  Ros  geogain- 
seom  uli  iaroOT  for  Ath  Cheit  Chuile  LU. 
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durch  ihn  fielen.  „Es  ist  Vernichtung^  für  uns,  dass  unsere 
Leute  so  gemordet  werden",  sagte  Medb.  „Das  war  nicht  sein, 
desselben  Mannes,  erstes  Vernichten  für  uns!"  sagte  Ailill. 
Daher  ist  seitdem  Cuillenn-cind-dúne  fortab  der  Name  des 
Ortes,  an  dem  sie  waren.  Und  so  ist  Ath  Cró  der  Name  der 
Furt,  an  der  sie  waren.  Das  ist  angemessen,  wegen  der  Masse 
geronnenen  und  flüssigen  Blutes,  das  mit  der  Strömung  des 
Flusses  ging. 

XVII.    (Der  Sichelwagen  und)  das  grosse  Morden  von 
Mag  Murthemne  folgt  hier.^ 

1.  Die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  nahmen  Lager  und 
Standort  in  der  Breslech  Mór^  (genannten  Oerthchkeit)  auf  der 
Ebene  von  Murthemne.  Ihr  unterschiedliches  Vieh  und  Er- 
beutetes schickten  sie  bei  ihnen  vorbei  in  den  Rinderstall  der 


^  Errathene  Bedeutung  von  cuillenn,  das  ein  Infinitiv  von  coillim 
wie  dilgenn  „Vernichten"  sein  könnte.  Der  ganze  Satz  ist  für  die  ety- 
mologisirende  Erklärung  des  Ortsnamens  CuiUend  cind  dúni  erfunden. 
Die  erklärende  Glosse  in  LU.  .i.  is  col  Und  „es  ist  Sünde  nach  unserer 
Meinung"  passt  nicht  zum  Text  von  LL.  Die  wirkliche  Bedeutung  des 
Namens  wird  sein  „Die  Stechpalme  am  Ende  der  Burg". 

2  So  nach  LU.  Dieser  Theil,  der  auch  durch  die  Unterschrift  LL. 
p.  79b,  3  als  ein  zusammengehöriges  Ganze  gekennzeichnet  ist,  enthält 
aber  noch  mehr  als  die  zwei  oben  genannten  Hauptgegenstände.  Dieser 
Theil  muss  seine  besondere  Tradition  gehabt  haben,  denn  die  drei 
Versionen  stimmen  hier  ziemlich  genau  im  Wortlaut  überein.  Die  Ueber- 
einstimmung  zwischen  LL.  und  LU.  ist  hier  sogar  genauer  als  die  zwischen 
LL.  und  St.,  nur  in  den  Versen  am  Ende  wird  die  Differenz  wiedoi- 
grösser.  Deshalb  werden  LL.  und  LU.  doch  auch  hier  zunächst  auf  ver- 
schiedene, wenn  auch  einander  sehr  nahestehende  Originale  zurückgehen. 
In  Lc.  ist  leider  dieser  ganze  Theil  ausgelassen,  s.  S.  328,  Anm.  4.  Bres- 
lech Fem.,  Gen.  bresUge  LL.  p.  78»,  besteht  aus  bres  (breas  A.  viór  O'Cl.j 
und  siech,  vgl.  airlech  für  air-slech  zu  air-sligim  „niederhauen".  Von 
diesem  Theil  der  Táin  ist  eine  selbständige  Sage  Bresslige  Maige  Muir- 
thcmne  zu  unterscheiden,  die  aus  der  Táin  erwachsen  und  die  Vorge- 
schichte zu  Cuchulinn's  Tod  ist,  s.  St.  H.  O'Grady's  üebersetzung  des 
letzten  Theils  derselben  l)oi  Eleanor  Hüll,  Cuchullin  Saga  p.  237. 

'  Eine  wunderliche  Ortsbezeichnung,  daher  die  Lesart  von  II.  2.  17 
Beachtung  vordient. 
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torchratar  leiss^.  ^Is  cuillend  diiin  guin  ar  muntin  samlaid, 
ar  Medl).  Nip  se  sut  a  chétchuilleud  dúin  ind  íir  chetna,  bar  2425 
Ail?7i^  (101)  Conid  Cuilleud  cind  dúni  comainm  héus  ind  inaid 
i  m-batar  ó  sin.  Ocus  conid  Ath  Cró  ainm  ind  átha  forsmbatar'^. 
^Dethbir  ar  a  meit  da  crii  7  da  fuil  dochiiaid  fo  sruthair  na 
haband^ 

Breslech  Maige  Murthemne  so  sis*.  2430 

(113)  Ro  gabsad^  cethri  choicid  hErend  dunad  7  longphort 
^isin  Breslig  móir^  hi  Maig  Murthemne.     'Ro  laiset  a  n-ernail 


^  As  coillenn  duinn  .  .  Nib  se  sut  a  cet  coillenn  duinn,  ar  Oilül  St. ; 
fehlt  in  E.  2.  17,  Erj.  93.  —  LU.  hat  nur  Is  cuillend  {darüber  .i.  is  col 
lindj  dund  ém  guin  ar  munttre. 

*  .  .  Coillenn  cinw  duiw  ainni  an  ionairili  sin  beos  .  .  St.\  Cuillenn 
cinn  duiwe  ainm  na  tulcha  imboi  M.  7  Oil.  in  oidhchi  sin  7  Ath  Cet 
chuille  ainm  in  átlia  7  Glais  Cro  ainm  na  glaisi  H.  2.  17,  Eg.  93;  Is  de 
ata  Glaiss  Chráu  7  Cuillend  cind  duiw  7  Ath  Ceit  chúle  LU. 

'  Deihbir  on  .  .  do  fuil  do  leicsit  fri  .  .  St.\  Doigh  is  uime  iderar 
Glais  (p.  114b:)  cro  ria,  doigh  ro  bo  chiamhair  do  C9u  7  d'l'uil  icon  ar 
laighter  re  Coincul.  H.  2.  17,  Eg.  93;  fehlt  in  LU. 

*  Breslech  mhor  Mhuigi  Mttrthemhne  St.:,  In  carpat  serda  7  in 
Breslech  raor  Maige  Murí7icj«ne  inso  LU.  (am  Bande) \  fehlt  in  H.  2.  17, 
Eg.  93.     Vgl.  LL.  p.  78a,  781.. 

^  In  LL.  Facs.  ein  Punkt  über  dem  g. 
«  ig  Ath  aladh  ind  H.  2.  17,  (p.  348»),  Eg.  93. 

'  et  do  cuirsit  a  m-buar  et  a  m-broid  seacha  St.,  die  anderen  Mss. 
wie  LL. 

Windiach,  Táin  bó  Cúalnge.  22 


338   XVII.  Bresslech  M.  M.,  1.  Cuchulinn's  Erschöpfung  und  Schlaf. 

Ulter.  Cuchulinn  hielt  sich  bei  dem  Grabmal  in  Lerga^  auf, 
in  ihi-er  Nähe  und  Nachbarschaft.  Und  sein  Wagenlenker 
zündete  ihm  ein  Feuer  an^  zur  Abendzeit  dieser  Nacht,  näm- 
hch  Laeg  der  Sohn  des  Riangabair.  Er  sah  in  der  Feme  den 
Feuerglanz  der  reingoldigen  Wafifen  zu  Häupten  der  vier 
grossen  Pro\dnzen  von  Irland  vor  den  Abendwolken  des  Sonnen- 
untergangs •'*.  Es  überkam  ihn  Zorn  und  grosse  Wuth  bei 
ihrem  Anbhcke,  über  die  Vielheit  seiner  Gegner,  über  die 
Menge  seiner  Feinde.  Er  nahm  seine  zwei  Speere  und  seinen 
Schild  und  sein  Schwert.  Er  schüttelte  seinen  Schild  und 
schwang  seine  Speere  und  Hess  sein  Schwert  sausen*  und 
aus  seiner  Kehle  stiess  er  den  Heldenschrei  ^  aus,  so  dass 
die  Bánánach  und  Boccánach  und  die  Geister  der  Thäler  und 
die  Dämonen  der  Luft*'  antworteten,  vor  der  Entsetzhchkeit  des 
Rufes,  den  er  laut  ausstiess''.     Da  brachte   die  Némain^,   d.  i. 


^  Fert,  oder  Ferta,-  i  Lergaib  war  schon  lin.  1605  Cuchulinn's 
Aufenthaltsort  und  ist  es  noch  weiterhin  lin.  2494  u.  ö.  Fertae  in  Orts- 
namen im  Book  of  Armagh;  für  die  Bedeutung  des  Wortes  s.  Docum. 
de  S.  Patr.,  ed.  Hogan,  p.  73:  et  sepelierunt  eas  juxta  fontem  Clebach, 
et  fecerunt  fossam  rotundam  in  similitudinem  fertae,  quia  sie  faciebant 
Scotici  homines  et  gentiles.  Lerg  ,,the  side  or  slope  of  a  hill",  ist  nach 
Joyce  besonders  in  Ulster  in  geographischen  Namen  häufig.  Trip.  Life 
p.  184  ist  ein  zu  Fir  Boss  gehöriges  Lerga  erwähnt. 

'  Zu  atais  s.  addaim,  ataim  „I  kindle"  Trip.  Life  Index. 

^  Dieselbe  Construction  zeigt  fo  chomair  funid  Fer  n-Ärda  siar 
„opposite  Fir  Arda  westward"  Stokes,  Oeng.  Fei.  p.  XXXII  3.  Meine 
Uebersetzung  oben  scheint  mir  richtiger  zu  sein  als  die  Hennessy's  „befor.i 
the  fall  of  the  cloud  of  the  evening",  Rev.  Celt.  I  42,  woselbst  lin.  2436—244  : 
übersetzt  ist. 

*  Dieselben  Verba  lin.  1096  (St.). 

*  Vgl.  sian  curad  unter  den  cless  Cuchulinn's,  S.  284,  Anm.  1. 

®  Diese  Geister  verdanken  wohl  dem  Echo  ihr  Dasein,  vgl.  weiter 
unten  LL.  p.  71^,  p.  S'2^  (wo  sie  zu  den  Tiiatha  De  Danann  in  Beziehung 
gesetzt  werden). 

'  Uebersetzt  nach  der  Lesart  von  St.,  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  Hier  wird  die  Neiuain  {Némain  LU.)  in  einer  Randglosse  mit 
(lor  Badb  idcntiticirt,  aber  nach  einem  von  llennessy  a.  u.  0.  citirten 
Verse  des  Fland  Manistrech,  LL.  p.  IIb,  waren  Badb  und  Némaind  die 
zwei  Frauen  des  Neu,  des  Kriegsgottes  der  Gaelen,  und  waren  sie  aller- 
dings   sammt    diesem    ihrem  Vater    in    der  Schlacht    von    Ailech    getötet 
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buair  7  braite  secco^  fodes  i  Clithar  bó  JJlad.  (LL.  p.  76*:) 
Gabais  CucJudamd  icon  Fert  illerggaib^  i  comfocíís  7  i  com- 
fochraib  dóil).  Ocus  atais  a  ara  teuid  d(j  trath  uona  na  haidchÍ2435 
sin,  .i.  Loeg  mac  'Riangahra.  (115)  Atchownairc-seom  úad  gns- 
taitnem  na  n-arm  ú-glanórda  úas  chind  chethri  n-ollchoiced 
n-Erend  re  fuiniud  nell*  na  uona.  (118)  ^Dofanic  ferg  7  luinui 
mor  ica  n-aiscin,  re  ilar  a  bidbad,  re  immad  a  námat^.  Ro 
gab  a  da  sleig  7  a  sciath  7  a  chlaideb.  Crothais  a  sciath  7  2440 
cressaigis  a  slega  7  bertnaigis  a  chlaidem,  (119)  ^7  dobert  rem 
curad^  asa  bragit,  ^co  ro  recratar  bánanaig  7  boccanaig  7 
geniti  glinni  7  demna  aeoir  re  úatbgrain  na  gare  dos-bertatar 
ar  aird^.    Co  ro  mesc'^  ind  Neamain  (.i.  in  Badb)''  fo?-sin  t-slog. 


worden:  Neu  mac  Indúi  sa  di  mnái  \  Badb  7  Némaind  cen  goi  \  ro 
marbtha  i  n-Ailiuch  cen  ail  \  la  Neptúir  derg  d'Fomorchaib.  Vgl.  Neu 
.i.  dia  catha  la  géntib  Gcedel,  Nemon  .i.  uxor  illius  Corm.  p.  31,  Be 
Net  A.  Badb  Corm.  Transl.  p.  25;  Stokes,  Rev.  Celt.  XII  130  (Cath 
Maige  Turedh).  O'Clerj-  hat  die  Glosse:  némhain  A.  dásacht  no  mire; 
Némhan  A.  Badb  chatha,  no  feannóg;  néid  A.  cath. 


1  icon  Ferta  i  Lerga  St. 

2  nein  H.  2.  17  (néll  Eg.  93;. 

'  .  .  .  ic  aicsin  in  t-sloig  .  .  .  LU.;  Tainic  .  .  mor  dó  ica  faicsin 
re  hiomatt  a  bidbacZ  et  a  nam«i  .  .  .  St.,  7  ro  eirigh.  Cc.  ann  sin  7 
creasaighis  a  slegha  7  bertaighis  a  cbloidheam  7  dogabhasdair  luinde  mhor 
éisiun  re  bilar  a  bhidhbadb  7  re  bimadh  a  námhad  7  a  echtrann  7  re 
huaitecÄi  a(g)  dighail  a  chnedh  7  a  áladh  orrtha  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  .  .  asrém  caurad  iíJ.  {zu  lesen  a  rem);  Tuco  a  ghlaodh  churai?h 
St.  Vgl.  die  offenbar  atif  diese  Stelle  bezügliche  Glosse  bei  O'Clery:  reim 
curadh,  tug  a  reim  curadh  as,  .i.  a  gheim  curadh  no  a  ghlaodh  churadh. 

^  gur  ro  fregi-atar  .  .  .  é  re  huathghrain  na  gaire  do  rinde  St , 
.  .  .  re  huathgráin  na  graine  (sie!)  dobereadh  ar  aird  H.  2.  17,  Eg.  93. 
Die  letzte  Verbalform  im  Sing,  scheint  besser  zu  passeri  als  der  Plural 
in  LL.  und  LU.  (dos-bertatar). 

®  cordas  mesc  LU.,  g?trdas  mesg  E.  2.  17,  Eg.  93.  —  Dieselben 
Worte  Jcehren  weiter  unten  LL.  p.  95^,  95i>  wieder. 

'  Diese  Glosse  steht  in  LL.  am  Bande,  in  St.  im  Texte,  in  den 
anderen  Mss.  fehlt  sie;  ineamam  St.,  ancmain  H.  2.  17,  Eg.  93. 

22* 
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die  Badb,  Verwirrung  über  das  Heer.  Die  vier  Provinzen  von 
Irland  geriethen  in  WaiFenaufruhr,  an  die  Spitzen  ihrer  eigenen 
Speere  und  Waffen,  so  dass  hundert  Krieger  von  ihnen  an 
Todesschrecken  und  Herzschlag '  mitten  in  dem  Lager  und 
Standort  umkamen  in  dieser  Nacht. 

Als  Loeg  daselbst  war,  sah  er  Etwas:  quer  durch  das 
Lager  der  vier  grossen  Provinzen  Irlands  von  Nordosten  her 
einen  einzelnen  Mann  ganz  gerade  auf  ihn  zukommen.  „Hier 
jetzt  ein  einzelner  Mann  zu  uns,  Cucucán!"  sagte  Loeg.  „Wel- 
ches Aussehen  aber  hat  der  Mann  da?"  sagte  Cuchuhnn.  „Nicht 
schwer:  ^Ein  grosser  schöner  Mann,  eine  breite  Schur^  an  ihm, 
blondgelocktes  Haar  auf  ihm.  Ein  grüner  Mantel  um  ihn  ge- 
schlagen*, eine  Nadel  von  weissem  Silber^  in  dem  Mantel  über  seiner 
Brust.  Ein  Leibrock  von  Sammet  eines  Königs  unter  rother 
Einwirkung  von  rothem  Golde,  ihm  an  die  weisse  Haut  ge- 
gürtet^, bis  zu  den  Knieen.  Ein  schwarzer  Schild,  mit  hartem 
Reif^  von  weisser  Bronze  darauf.  Ein  Spiess  mit  fünf  Spitzen^ 
in  seiner  Hand,  ein  gegabelter  Spiess^  neben  ihm.    Wunderbar 


*  Cridenbás  in  St.  ist  vielleicht  die  ursprüngliche  Form  des  Wort9s, 
vgl.  duchenmag,  dessen  Ir.  T.  II 1,  213  gegebene  Erklärung  mir  wieder 
unsicher  erscheint. 

*  Aehnliche  Beschreibungen  lin.  173  ff.,  weiter  unten  LL.  p.  97*, 
und  vgl.  Ir.  T.  III  530,  Anm.  zu  lin.  1.  —  Die  seltneren  Wörter  dieser 
formelhaften    Beschreibung    finden   sich    sämmtlich    in  O'Clery's    Glossar. 

"  Zu  berrad  s.  lin.  173,  177,  181;  bearradh  .i.  grüag  O'Cl. 

*  Vgl.  foirciobal  A.  foircdhiabal  .i.^  tüleadh  daingean  („festes 
Umlegen")  O'Cl.;  i  forcipul  .i.  i  fiUiud  LL.  p.  266*>,  13,  vgl.  K.  Meyer, 
Vis.  of  MacCongl.  Gloss. 

'  Vgl.  casan  gealairgid  .i.  dealg  O'Cl  ;  s.  weiter  unten  LL.  p.  90». 

^  Vgl.  custal  A.  trusdaladh  O'CL;  Tochm.  Ferbe  lin.  26;  tri  lenti 
linecda  i  caustul  fri  cnessaib  dóib  LL.  p.  266^,  12. 

'  Vgl.  caladhbuaile  A.  huaile  ehruaidh  O'Cl.;  tri  glansceith  odorda 
CO  caladbualtib  finnuma  (sie!)  form  LL.  p.  266^,  16. 

®  Vgl.  coigrinn  A.  cóig  renna  O'Cl. 

®  Vgl.  fagha  no  fogha  A.  ga  O'Cl.  Diese  Waffe  wird  Acall.  na 
Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  6984  beschrieben:  is  uinie  adertha  fagha  fogahlach 
ris,  A.  cöic  gahla  no  hith  ar  cach  tdeb  de,  7  corrana  ar  cach  taeb  dibsin 
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^Dollotar^  in-armgnth  cethri  choicid  hErend,  im  rennaib  a  sieg  2445 
7  a  n-arm  fedessin*,  ^co  n-erbaltatar  cet  lách^  díb  di  uathbás 
7  chridemnas*  {'■)  ar  lár  in  dúnaid  7  in  longphairt  in  n-aidchi  sin. 
(120)  Dia  m-bái  Loeg  and,  co  n-acca  ni:  in  n-oenfer  dar 
fíartharsna^  iu  dunaid  cethri  n-ollchoiced  n-\iErend  anairtuáith 
cach   n-diiiuch  ina  dochum.     Genfer   sund    chucimd  innossa  a2450 
Chucucan*",  ar  Loeg.     Cinnas  fir    and-sin    ale,    or  Cnchidaind. 
Ni  ansa.    Fer  mor  cáin'  dawa,  berrad  lethan  lais,  %lt  casbuide 
fair^.      Bratt   uanide  i  forcipul   imme.     ^Cassan    gelargit^   isin 
briitt  uas  a  briiinne.      Le'ne  de  sróP°  ríg    fo    derggindliud    do 
derggor  i  custul  fn  gelchness^^  co  glúnib    drj.     ^^Dubsciath  002455 
calathbuali  finndruini  fair.    Sieg  coicrind  ina  láira.    Foga  foga- 
blaigi   ina  farrad.     liignad  em  reb   7    ábaii't  7  adabair  dogni. 


CO  tescfad  cach  corran  dib  finda  a  n-aghaid  in  t-srotha.  Gegabelter 
Spiess  wird  er  deshalb  genannt,  es  sind  nämlich  fünf  Zinken  auf  jeder 
Seite  von  ihm,  und  Sicheln  auf  jeder  Seite  von  diesen,  jede  dieser  Sicheln 
würde  ein  Haar  gegen  den  Strom  schneiden.  Vgl.  St.  H.  O'Grady,  Silva 
Gad.  I  p.  219,  II  p.  -248. 

*  Ro  cuir  iaram  St. 
«  fén  St. 

'  condébladar  cet  Ifech  laidir  lánchalma  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  cridenes  I>?7. ;  co  b-fuaratar  cet  laoch  dhiobh  bas  d'uathbhás  7  do 
cridenbhás  St. 

^  Zu  fiartharsna  {schon  lin.  1927)  s.  Stokes,  Rev.  Celt.  XIV  441. 

*  a  Chúcán  LU.,  a  Cuagain  (cnrrecter  Vocativ)  St.,  a  Chugagain 
H.  2.  17,  Eg.  93. 

'  cáin  mór  LU.,  H.  2.  17,  Eg.  93,  mor  caoin  St.  (auch  in  LL.  ist 
mor  cáin  geschrieben,  aber  mit  Zeichen  für  die  Umstellung). 

*  Fehlt  in  H.  2.  17,  Eg.  93.  Wenn  man  beri'ad  als  gane  gleich- 
bedeutend mit  folt  auffasst,  muss  das  Sätzchen  allerdings  als  überflüssig 
erscheinen. 

»  Eo  óir  H.  2.  17,  Eg.  93. 
"  do  sröU  H.  2.  17,  Eg.  93,  do  sroll  St. 
"  icMsdal  fria  ebnes  H.  2.  17,  Eg.  93,  iccusta?  a  gelcnis  St. 

*2  Davor   hat  H.   2.   17,    Eg.  93  noch    Claidhemh    leiht'sebair   mor 
ina  laim. 
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wahrlich,  Kunststück,  Sport  und  SpieP,  das  er  treibt.  Aber 
Niemand  beachtet  ihn,  und  auch  er  selbst  beachtet^  Niemanden, 
als  ob  ihn  Niemand  sähe  in  dem  Lager  der  vier  grossen  Provinzen 
von  Irland".  „Das  ist  wahr,  mem  Zögling",  sagte  er,  „dieser 
ist  einer  von  meinen  Sidvolkfreunden,  (der  gekommen  ist)  sich 
meiner  zu  erbarmen,  denn  sie  kennen  die  grosse  Noth,  in  der 
ich  mich  befinde,  ich  allein  dieses  Mal  gegen  die  vier  grossen 
Provinzen  von  Irland  bei  der  Táin  bó  Cúalnge!"  CuchuHnn 
hatte  ganz  Recht  damit.  Als  der  junge  Krieger  an  die  Stelle 
kam,  wo  Cuchulinn  war,  sprach  er  ihn  an  und  bedauerte  er 
ihn.^  „Schlafe  doch  ein  Wenig,  Cuchulinn",  sagte  der  junge 
Krieger,  „deinen  schweren  Anfall  von  Schlaf*  bei  dem  Grabmal 


*  Vgl.  reabh  .i.  cleas  O'Cl.;  abairt  .i.  ealadha  no  bis  O'Cl.  (abairt 
K.  Meyer,  Contrib.  p.  5);  adhabhair  .i.  sügradh  O'Cl.  (sügrad  ,joking, 
Sport"  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss). 

*  ni  saig  for  .  .  scheint  hier  für  ni  saig  aithgne  for  .  .  zu  stehen. 

'  Hier  folgt  in  den  anderen  Mss.  die  Auskunft  über  den  Ankömm- 
ling: „Das  ist  tapfer,  Cuchulinn!"  sagte  er.  „Das  hilft  mir  gar  Nichts' 
(so  nach  H.  2.  17),  sagte  Cuchulinn.  „Ich  werde  dir  Hülfe  bringen", 
sagte  der  junge  Krieger.  „Wer  bist  du  überhaupt?"  sagte  C.  „Ich  bin 
dein  Vater  von  den  Side,  nämlich  Lug  Sohn  der  Ethliu".  „Die  blutigen 
Wunden  sind  schwer  auf  mir,  meine  Heilung  soll  mir  schnell  (zu  éim  s. 
S.  332,  Anm.  2)  werden".  —  Nach  Compert  Concul.  Cap.  5  und  6  war 
Lug  muc  Ethnend  (so  daselbst)  der  göttliche  — ,  Sualdaim  mac  Róig  der 
menschliche  Vater  Cuchulinn's.  Die  abweichende  Angabe  in  H.  2.  17 
steht  ausserhalb  der  sonstigen  Ueberlieferung.  Ueber  Lug  s.  Cath  Maigo 
Turedh,  ed  Stokes,  Index  (Rev.  Celt.  XII  127),  H.  d'Arbois  de  Jubainville, 
Cycle  Mythologique  Irlandais  Index,  Civilisation  des  Celles  74  u.  ö.  In 
LL.  wird  der  Name  des  Helfers  nicht  genannt,  wohl  aber  wird  weiter 
unten,  LL.  p.  78^,  bemerkt:  Andere  sagen,  dass  Lug  mac  Eithlend  mit 
Cuchulinn  den  grossen  Kampf  gekämpft  habe. 

"  Zwar  hat  O'Brien  ein  Wort  toirchimech  „benumbed",  aber  die 
Schreibweise  mit  th  ist  die  richtige.  Derselbe  Ausdruck  Acallamh  na 
Senórach,  ed.  Stokes,  lin.  3394:  ro  thuit  a  torrthaim  suain  7  cotalta  forro, 
von  O'Grady,  Silva  Gad.  II  p.  189,  mit  „a  fit  of  sleep  and  slumber  feil 
on  them"  übersetzt.  Vgl.  mein  Wtb.  unter  tairthim;  tuirthim  .i.  tarn 
Leo.  Gloss.  (Archiv  I  99).  Das  Wort  gehört  wahrscheinlich  zu  do-air- 
thét    „comes  to"    Stokes,  Trip.  Life  Index,  die    richtige   Schreibweise    ist 
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^Acht  ni  saig  nech  (fair)  7  ni  saig-soni  da«a  for  nech/  ^feib 
nacha  n-aicced^  uecli  issin  dúniid  chethri  n-ollclióiced  hErewcZ. 
•Us  fir  ani  sin  a  daltán,  for  se^.  Cia*  dorn  chardib  Sidchaire^-sa246o 
sein  dorn  aircliisecht-sa^,  ''dáig  ar  bith  foretatar-som  ■*  in  t-imned 
]uór  anam-uil-sea^  m'oenurán  i  n-agid  chethri  n-ollchoiced 
ii-liErend  ^ar  táin  bó  Cualngi  dou  chur  sa^.  Ba  fir  ém  do 
CliüinculamcZ  ani  sin.  Anad-rauic^"  in  t-oclách  airni  i  m-böi 
Cufíhulaind,  ^^argladais  7  airchisis  de^^  (120)  Cotail-siu  ém  bic^^2465 


daher  mit  nur  einem  r.  Mit  taurthais  cotlud  lin.  1241  besteht  kein 
Zusammenhang.  Dasselbe  Schwanken  zwischen  th  und  ch  weiter  unten 
LL.  p.  82b. 

*  acht  ni  saig  neach  fair  .  .  H.  2.  17,  JEg.  93,  fair  ist  in  LL.  aus- 
gelassen; Ni  dhenanw  nech  uran  fair  7  ni  dhenandsom  uran  for  nech  St., 
vgl.  uran  „courtesy,  affability"  O'Brien. 

^  feib  nachas  faiced  nech  he  LU.,  amaiZ  nach  faiced  nech  c  R.  2. 17, 
Eg.  93;  amhaíí  nach  b-faicfedh  nech  isin  dunadh  é  St. 

^  As  fior  am  sin  a  giolla,  ar  Co.  St.,  fehlt  in  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  Cia  eigin  H.  2.  17,  Eg.  93,  Nech  eigin  St. 
^  sicairi  St.,  sidhaighi  H.  2.  17. 

'  tic  dorn  aircissec/íí  St.  (tic  fehlt  auch  in  LU.),  das  ganze  Sätzchen 
fehlt  in  JB.  2.  17,  Eg.  93.  ''  uair  ro  fedatar  St. 

^  inamfuilsea  LU,  ina  fuilimsiu  H.  2.  17,  inarfuilimsea  Eg.  93, 
i  b-fMi7im  St. 

^  In  H.  2.  17,  Eg.  93  fehlen  diese  Worte,  wird  aber  die  Bede 
Cuchulinn's  weiter  fortgesetzt:  ig  marbaííh  fir  ar  áth  gac  lái  7  caeca  gac 
n-oidhchi,  uair  ni  dhamaid  fir  Erenn  fir  ier  na  comlann  feinfir  damsa  0 
meadhón  lái  amach  gac  lái.  '■"  uair  raintc  ieramh  St. 

^^  aigilk's  é  et  aircisis  de  ar  méí  a  soethair  7  ar  fad  boi  gan 
codlatih  St.  —  Hierauf  folgt  in  LU.  H.  2.  17  und  Eg.  93  ein  Stück, 
das  in  LL.  und  St.  fehlt:  Ferda  sin,  a  Chiicl.,  ar  se.  Ni  mor  side  eter, 
for  Cúcl.  DabeV-sa  dawa  cobair  dait,  ar  in  t-óclách.  Cia  tai-siu  eter 
or  Cucl.  Iss  messe  do  athatr  assidib,  .i.  Lug  mac  Ethlend.  It  tromda 
dawa  na  fuli  foj'msa,  ba  heim  dam  mo  ic.  LU.;  Ferdha  sin  a  Chuc,  ar 
se,  nim  fóir  sídh(e)  etir,  bar  Cc.  Dobersa  daria  cabair  dait,  ar  in  t-óglac7í. 
Cia  tMSu  etir,  ar  Cc.  Is  misi  Sáithemail  mac  Subháltaigh,  bar  eissin 
E.  2.  17,  und  ebenso  Eg.  93,  nur  dass  letzteres  im  Schluss  mit  LU. 
übereinstimmt  (Is  misi  th'athairsiu  a  sidhaibh,  bhar  ésiun,  .1.  Lugh  mac 
Ethleand  Eg.  93). 

"  Cotailsiu  sin  bic  LU,  7  codailsiu  big  H.  2.  17.  Eg.,  codailsi  {ohne 
bic)  St. 
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in  Lerga  bis  /uui  Ende  von  di-ei  Tagen  und  drei  Nächten, 
und  ich  werde  diese  Zeit  über  bei  den  Schaaren  bleiben'." 
^Da  schhef  Cuchulinn  seinen  schweren  Anfall  von  Schlaf 
bei  dem  Grabmal  in  Lerga  bis  zum  Ende  von  drei  Tagen  und 
(drei)  Nächton.  Das  war  natürlich:  wie  lange  auch^  der  Schlaf 
dauerte,  es  war  von  der  Grösse  der  Uebermüdung,  (denn)  genau 
angegeben  vom  Montag  vor  Sommerende  bis  zum  Mittwoch 
nachLichtmess*  hatte  Cuchulinn  in  dieser  Zeit  nicht  geschlafen, 
ausser  wenn  er  eine  kurze  Weile  an  seinem  Speere  schlief  nach 
der  Mitte  des  Mittags,  seinen  Kopf  auf  seiner  Faust,  (und 
seine  Faust)  um  seinen  Speer,  und  seinen  Speer  auf  seinem 
Knie,  (immerfort)  in  dieser  Zeit  die  vier  grossen  Provinzen  von 
Irland  schlagend  und  fällend,  niederhauend  und  vernichtend. 
Da  legte  der  Krieger  Pflanzen  der  Side  und  Heilkräuter  und 
einen  Heilsegen  auf  die  Stiche  und  die  Hiebe,  die  Verletzungen 
und  mannigfachen  Verwundungen  Cuchulinn's,  so  dass  Cuchu- 
linn im  Schlafe  davonkam,  ohne  dass  er  es  überhaupt 
merkte. 


*  Für  firbat  ist  wohl  mit  den  anderen  Mss.  fifat  zu  lesen,  und  dies 
könnte  1.  Sing.  Fut.  zu  dem  fessit  lin.  144  sein. 

^  Vor  dieser  Fortsetzung  hat  LU.  und  ebenso  II.  2.  17,  Eg.  '33  eine 
als  éli  Loga  (Gebet  des  Lug,  vgl.  eile  .i.  ortha  O'Cl.)  bezeichnete  Com- 
position  in  schwieriger  Spraclie,  die,  wie  andere  Stücke  ähnlicher  Art,  in 
LL.  und  St.  weggelassen  ist.  Die  Randbemerkung  éli  Loga  inso  sis  in 
LU.  ist  in  H.  2.  17  und  Eg  93  in  den  Text  der  einleitenden  Worte 
gerathen.  Diese  lauten :  Canaid  a  chéle  ferdord  dó  contuli  friss,  conacca: 
(conaici  H.  2.  1 1)  nach  credit  and,  ro  po  glan.  Is  and  asbert  Lug  LU., 
ebenso  H.  2.  17  und  Eg.  93,  nur  zum  Schluss  Is  ann  asbert  Lugh  [eh 
Logha  annso  sis]  sin  deck  (inas  deach  Eg.  Q3). 

^  7,u  do  mct  (zu  lesen  méit)  s.  lin.  625,  vgl.  Atkinson,  Three  Shafts 
of  Death  Gloss. 

*  Dieselbe  merkwürdige  Zeitbestimmung  LL.  p.  80»,  82»,  92», 
92b,  an  letzterer  Stelle  in  Lc.  dafür  tri  misa  gaimrid.  Samain  ist  All 
saints  day,  der  1.  November;  für  den  alten  Namen  imbole  ist  in  St.  der 
Name  des  cliristlichen  Festes,  „Fest  der  Brigit",  eingesetzt,  d.  i.  der 
1.  Februar.  Vgl.  O'Donovan,  Book  of  Rights  p,  LIII;  Stokes,  Trip.  Life 
p.  XXX. 
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a  Chuchulaind,  or  in  t-oclséch,  clo  thromthoirthim  chotulta^ 
icon  Ferta  Lergga^  co  cend  tri-''  laa  7  teora  n-aiclclii,  7  fir- 
bat-sa*  ior  na  slogaib  in  n-airet  sin. 

(124)  5jg  and-sin  cotlais  Cuchulaind  a  thromthaii'thim  cotulta 
icond  Ferta  illergaib  co  cend  teora  laa  7  (teora  n-)aidche.^2i70 
U25)  6Bá  deithb^V  són,  ce  ro  bói  do  met  in  chotulta  bói  do 
met  na  atliscisi^,  011  lúan  re'  samain  sáinriuth^  cossin  cetáin 
iar  n-imbulc^  ni  ra  chotail  CncJmlaind  risin  re  sin  acht  mani^" 
chotlad  ^^fithisin  m-bic  fri  a  gai  iar  medon  midlái,"  7  a  chend 
ar  a  dorn  (7  a  dorn)^^  imm  a  gai  7  a  gai  ar  a  glún,  (iZ.  2475 
p.  76^:)  ic^^  slaidi  7  ic  slechtad,  ic  airlech  7  ic  essorggain 
chethri  n-ollchoiced  n-hErewcZ  fnsin  re  (sin)^*.  (126)  i^Is  and-sin 
focheird^^  in  lach  lossa  side  7  lubi  icci  7  slansen^^  i  cnedaib 
7  i  crechtaib,  i  n-áladaib  7  i  n-ilgonaib  Chonctilaind,  ^''co 
terno  Cuchtdaind  ina  chotlud  cen  rathugud  do  etir.^''  248o 


*  dho  tromtoirrcim  chodalta  St.,  do  tromthoirrcliim  chodalta  H.  2. 17. 
^  i  Learga  St.,  agon  fert  sa  i  Lergaib  H.  2.  17,  Eg.  93  (die  correcte 

Lesart). 

3  teora  LU.,  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  fifatsa  LU.,  fifadsa  Eg.  93,  fifeadsa  H.  2.  17  (das  e  später  zuge- 
füfjt);  in  St.  fehlt  dieses  Sätzchen. 

^  In  St.  fehlt  dieser  Satz.     Teora   la  7  teora  n-aidchi   bai   Cuchiil. 
ina  chotlod  LU,  H.  2.  17,  Eg.  93. 

®  Nior  b'iongnadh  tra  do  Comcul.  mct  et  troma  in  codalta  do  roinne 
re  romei  a  toirsi,  uair  St. 

'  iar  LU,  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  do  sundrad  St. 

^  ier  b-fel  Brigde  St. 
"  acht  mad  mani  LU.,  H.  2.  17,  Eg.  93. 
**  mitisi  m-big  re  na  gae  imedon  laoi  St. 
'■■*  Ergänzt  nach  den  anderen  Mss. 
'•■'  act  ic  St.,  LU,  B.  2.  17,  Eg.  Í.3. 
'*  Ergänzt  nach  den  anderen  Mss. 
'*  Cuiris  iarawh  St. 
*®  ice  7  slainte  St. 
'^  guT  cuir  ina  codlodh  gan  mothugudh  do  hadhden  St. 
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(2.   Die  Vernichtung  der  Knaben  von  Ulster.) 

Das  war  die  Zeit,  dass  die  Knaben  von  Norden  her  aus 
Emain  Macha  kamen,  dreimal  fünfzig  Knaben  von  den  Königs- 
söhnen der  Ulter^  um  Foliomain  den  Sohn  Conchobar's^,  und 
sie  heferten  den  Schaaren  drei  Schlachten,  so  dass  dreimal  ihre 
Zahl  (durch  sie)  fielen,  und  auch  die  Knaben  fielen  mit  Ausnahme 
von  Follomain  dem  Sohne  Conchobar's.  Foliomain  gelobte^,  er  werde 
nicht  wieder  nach  Emain  zurückkehren  bis  zum  (Tage)  des  Gerichts 
und  Lebens*,  es  sei  denn,  dass  er  den  Kopf  Aihll's  mitbrächte  mit 
dem  Diadem  von  Gold,  das  auf  ihm  war.  Das  war  nicht  leicht 
für  ihn,  denn  die  zwei  Söhne  von  Bethe  mac  Báin^  —  die  zwei 
Söhne  von  Ailill's  Pflegemutter  und  Pflegevater  —  fielen  über 
ihn  her  und  verwundeten  ihn,  so  dass  er  durch  sie  fiel.  So 
ist  dies  die  Vernichtung  der  Knaben  von  Ulster  und  des 
Foliomain  des  Sohnes  Conchobar's.^ 

Cuchulinn  aber  war  in  seinem  Schlummeranfall  von  Schhif 
bis  zum  Ende  der  drei  Tage  und  drei  Nächte  bei  dem  Grabmal 
in  Lerga.    Cuchuhnn  erhob  sich  darauf  aus  seinem  Schlafe  und 


^  Eine  andere  Version  der  Aided  na  macraidi  hatte  LU.  schon 
\).  1V>,  40  ff.,  s.  S.  274,  Anm.  6  (S.  275).  LL.  zeigt  mehr  eine  überlegte 
einheitliche  liedaction,  als  LU.  —  Vom  Schrei  {gáir\  der  Knaben  über 
den  schwer  verwundet  daliegenden  Cuchulinn  soll  Gäirech,  die  Stätte  der 
grossen  Schlacht  am  Ende  der  Táin,  den  Namen  erhalten  haben,  s.  Renncs 
Dindsenchas  §  120  (Rev.  Celt.  XVI  72).  Ueber  die  Knaben,  die  in  Emain 
erzogen  wurden,  s.  die  Macgnimrada  S.  107  fi". 

^  Foliomain  Führer  der  Knaben  auch  lin.  89":*. 

^  Vgl.  lin.  1456;    bágud  „a  promising",   Stokes,  Metr.  GIoss.  p.  45. 

*  Derselbe  Zusatz  7  betha  zu  der  bekannten  Formel  (s.  S.  298, 
Anm.  6)  LL.  p.  87^,  aber  bethad  (s.  S.  348,  Anm.  4)  scheint  das  richtige 
Wort  zu  sein  (betha  nur  Assimilation  an  brátha). 

^  Diese  hatten  das  Diadem  nach  H.  2.  17  und  Eg.  93  zu  bewachen, 
vgl.  S.  347,  Anm.   12. 

*  Cuchulinn's  Rache  (s.  lin.  2514)  für  die  Vernichtung  der  Knaben 
von  Ulster  ist  olien  das  Bresslech  Maige  Murthemne  genannte  grosse  Morden 
'  liL.  p.  78»),  bei  dem  nun  der  Sichelwagen  seine  Verwerthung  findet. 


LL.  p.  76b,  St.  p.  34a.  -  LU.  p.  78b.  _  H.  2.  17,  p.  349b,  Eg.  93,  §  127.   347 

(Aided  na  maccraide  ülad^. 

(li^7)  Is  hi    sin    amser   dollotar^  (jj)  in  maccrad   atuaid  o 
liEniain  Macha^,   tri  cboicait  ^mac  do  maccaib  rig  UlafZ*  im 
Foliomain    mac  Conchohair,    ^7    dos-berisat  teora  catba^  dona 
slúagaib,  ^co  torcbratar  a  tri  comlín^  '7  torchratar'  in  macrad2486 
dawa  acht  Foliomain  mac  Conchohair.     Bagais  Follomam^,  na 
ragad  ar  culu  co    hEmain  ^co  brunni  m-brátha  7   betba^,  co 
m-berad*^  cend  Aile/?a  leis  cosin  mind  oir  bói  uaso.     Nir  bo       '.i, 
reid    ^^dó-som^^    am'   sin,    ^^uair   dofárthetar   da   mac    Beithe        ''      "** 
meic  Báin^^  da  mac  mumme  7  aite   do  Ailill  7  rod  gonat^^,  2490 
CO   torcbair   leo.      Conid  aided ^^    na   maccraide    JJlad   insin  7 
Follomwa  meic  Concbo&air. 

^^Cuchulaind  immorro  biii  ina  siiantbairtbim  cotulta  co 
cend  teora  laa  7  t(e)ora  (n-)aidcÄe  icon  Ferta  illerggaib.^^  (l'^^S)  Itra- 
acbt^^  Cuchulaind  iarsin  assa  chotlud  ^''7  dobert  lám  dar  a  agid^"^  2495 


^  So  nach  lin.  2491. 

^  illotár  LU.,  tangatar  St. 

^  St.  setzt  hinzu  do  cobair  Concul.,    lässt   aber  vorher  atuaid  aus. 

*  mac  rig  do  Ultaib  LU.;  macámh,  based  a  lin  JS.  2.  17,  Eg.  93. 

^  7  dosberat  .  .  LU,  7  dobertadar  .  .  H.  2.  17,  Eg.  93,  co  ttucatar 
tri  catha  St. 

*  condorcliradar  .  .  leo  H.  2.  17,  Eg.  93;    cur  tuitetar  .   .   leo  St. 
'  7  condorcradai-  H.  2.  17,  Eg.  93,   7  do  tuitetar  St. 

^  7  báighis  Fallamhain  ima  breithtr  H.  2.  17,  Eg.  93. 
3  In  St.  fehlt  7  betha     Für  diese  Worte  haben  H.  2.  17  und  Eg.  93 
bor  ais  doridhisi. 

"  no  go  rugadh  B.  2.  17,  Eg.  93. 

"  remiseom  LU.,  reimhi  leosaw  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^^  uair  ro  iondsaigetar  da  mac  Beathadh  iiiic  Bain  St.\  air  doradadh 
minn  righ  OileZZa  etev  da  mac  Beithi  mic  Bain  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^^  do  gonatar  é  St.,  ro  geoghnadar  Ä  2.  17,  Eg.  93,  rod  gonsati/f/. 

^*  conadh.  í  oidhedh  St.,  conadh  gleo  B.  2.  17,  Eg.  93. 

'*  .  .  teora  n-aidchi  .  .  LU.;  .  .  ina  súantoirchim  codaZta  co  cend 
na  d-tri  la  7  na  tteora  n-oidhci  sin  St.  Dieser  ganze  Satz  fehlt  in  B. 
2.  17,  Eg.  93. 

'*  Atracht  LU,  Is  ann  sin  atraac7^í  B.  2.  17,  Eg.  93.    Do  erig  Sf. 

"  láim  LU,  und  so  zu  lesen;  tue  lamh  St.  In  B.  2.  17,  Eg.  93 
fehlt  dieses  Sätzchen. 
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that  die  Hand  über  sein  Gesicht  und  machte  einen  purpurnen 
Radball '  vom  Scheitel  bis  zum  Erdboden,  und  er  fühlte  sich 
gekräftigt^,  und  er  hätte  in  eine  Versammlung  oder  zu  einem 
Aufzug  oder  zu  einem  Stelldichein  oder  in  ein  Bierhaus  oder 
zu  einer  der  Hauptfestversammlungen  Irlands  gehen  können. 
„Wie  lange  bin  ich  jetzt  in  diesem  Schlafe  (gewesen),  o  junger 
Krieger?"  sagte  CuchuUnn.  „Drei  Tage  und  drei  Nächte", 
sagte  der  junge  Krieger.  „Wehe  uns  deshalb'*!"  sagte  Cuchu- 
linn.  „Warum  das?"  sagte  der  junge  Krieger.  „Die  Schaaren 
ohne  Angriff  während  dieser  Zeit!"  sagte  Cuchulinn.  „Sie 
sind  das  durchaus  nicht  (gewesen)",  sagte  der  junge  Krieger. 
„Wer  hat  sie  angegriffen?"  sagte  Cuchulinn.  „Es  kamen  die 
Knaben  von  Norden  her  aus  Emain  Macha,  dreimal  fünfzig  Knaben 
um  Foliomain  den  Sohn  Conchobar's  von  den  Königssöhnen 
der  Ulter,  und  sie  lieferten  den  Schaaren  drei  Schlachten 
während  der  Zeit  der  drei  Tage  und  drei  Nächte,  in  denen  du 
jetzt  in  deinem  Schlafe  (gewesen)  bist,  und  dreimal  ihre  Zahl 
ist  durch  sie  gefallen,  und  die  Knaben  fielen,  mit  Aus- 
nahme  von  Foliomain    dem  Sohne  Conchobar's.     ''„Follomaiii 


*  Unsichere  Uebersetzung  von  rothmúal,  rothnuall,  s.  die  Anmerkung 
S.  152,  15H. 

*  Aehnlich   dobert  láim  dar  a  agid oeus  ha  nertiti  leis  a 

menma  Sergl.  Conc.  Cap.  20.     Vgl.    ha   nirt   leo-som   weiter    unten  LL. 
p.  80*;  nertmenmnach  Tog.  Troi  Gloss. 

*  Dieselbe  Construction  in  rot-mairg-si  a  Shattain,  Pass.  and  Hom. 
lin  3837.  Vgl.  Am-mairg-sea  deside  (für  tsam-?)  LU.  p.  52^,  14  und  21 
(Genemain  Aeda  Slane  lin.  41  und  47,  Ber.  d  K.  Sachs.  Ges.  d.  W.  188-3, 
S.  195;  O'Grady,  Silv.  Gad.  I  83,  II,  90.  Das  Bon  in  Ron-mairg-sea 
steht  wohl  im  Sinne  von  Rom. 

*  Vgl.  lin.  2486.  In  den  anderen  Mss.  sind  die  Worte  vollständig 
wiederholt.  LU.  hat:  co  m-herad  cend  AileWiL,  7  nir  bo  réid  dó-som  ón, 
ar  ro  marbad.  St.  hat:  nach  racadh  ar  ccul  co  hEamain  co  hruinni 
m-bratha  7  hetha,  co  m-heradh  cenn  Oiiella  leis  cus  in  miond  oir  hoi 
uasam  (sie!).  Ni  hamlnidh  sin  tarla  do-som  act  ro  ttiit  le  da  mac 
Bethadh  mic  Bain  ier  ceomrac  doih.  H.  2.  17.  Eg.  93  hat:  nach  rachadh 
fothuaidh  dorisi  go  .  .  go  bruinne  hvatha  7  bethadh  .  .  bat  uasa.  Nir 
bho  rcidh  reimhe  leosan  innisin,  uair  tucadh  minn  oir  OileWd  ar  cartha 
fcnirthi  Eg.d'dj  eter  da  mac  BetJi  mic  Bain.  Ro  gheoghnadar  Fallamhain, 
con  doTchair  leo,  gurab  Gleo  na  macraidhe  ainm  in  sgeoil  sin  ar  tánaigh. 


LL 


p.  16\  St.  p.  34a  _  LU.  p.  78i>  —  H.  2. 17,  p.  349b,  Eg.  93,  §  128.   349 


7  doringni  rothnúall  corcr«^  o  mulluch  co  islmain,  7  ba  nert 
leis  a  memiia,  7  tiasad^  i  n-oenach  hio  i  toichira^  no  i  m-ban- 
dáil  no  i  coirmthech  no  i  primoenach  do  primoenaigib  hKrend. 
Cia  fot^  itw-sa  isin  chotlud  sa  innossi,  a  ócláich,  ar  Cuchulaind. 
Tri  láá  7  tri  aidche,  for  in  t-oclách.  Ron-marg-sa^  áe-side, 25ou 
or  Cuchulaind.  Cide  un^,  or  in  t-oclsech.  Na  slóig  cen  fopairt 
frisin  re  sin,  ar  Cuchulaind.  Ni  iilet-som  ón  etir,  or  in  t-oclacli, 
Ceist  cia  ro-das-fopair  ^,  ar  Cuchulaind.  Lotar^  in  macrad 
atúaid  0  Emain  Macha,  tri  choicait  mac^  im  Foliomain  mac 
Conchohair  do  macaib  rig  \Jlad,  7  doberísat'"  teora  catlia2505 
dona  sluagaib  "ri  hed  na  tri  láá  7  na  tri  n-aidche,  itai-siu  it 
chotlud  innossa^i,  (129)  7  torchratar^^  a  tri  comlin  leo  7  tor- 
chratar^^  in  macrad  acht  Foliomain  mac  Conchohair.     ^^Bagais 


*  rothmüal    LU.,    rothnuall    corcra    de    St.,    rothnuall    car(car)derg 
H.  2.  17,  rothmh«!  Eg.  93. 

^  tisadh  H.  2.  17,  Eg.  93,  St.  {tiosadh.).     In  St.  ist  im  Folgenden 
einmal  no,  ziveimal  no  ausgeschrieben. 
8  Fehlt  in  St. 

*  Cid  fad  St. 

^  Ron  mairg  sea  LU.,    Rowairgsiu  E.  2.  17,  Eg.  93  (-sea),    As  olc 
rem  güoaig  se  St. 

^  Cid  de  ón  LU,  und  so  zu  lesen;    Cid  son  St.,  Ced  on  H.  2.  17, 
Eg.  93. 

■»  Cia  radas  fobair  aile  Eg.  do,  H.  2.  17;    Cia  ro   fiiabaiV   iat  St.\ 
Cetsi  cia  arránic  LU. 
^  Tancatar  St. 

»  mac  rig  ba  hed  a  lin  H.  2.  17,  Eg.  93. 
1»  dobertadar  E.  2.  17,  Eg.  93. 

"  Fehlt  in  E..  2.  17,  Eg.  93;  .  .  ataoisi  do  codladh  St. 
^'^  do  tuiteta?-  St.,  beide  •Male,  mit  Umstellung  der  beiden  Sätzchen. 
"  Báighis  F.  ima  breithir  E.  2.  17,  Eg.  93;  Gellars  St. 
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gelobte  u.  s.  w."  „Schade  deshalb,  dass  ich  nicht  in  meiner 
Kraft  gewesen  bin,  denn  wenn  ich  in  meiner  Kraft  gewesen 
wäre,  würden  die  Knaben  nicht  gefallen  sein,  wie  sie  gefallen 
sind,  und  würde  FoUomain  nicht  gefallen  sein!" 

„Kämpfe  weiter^,  o  Cucán !  es  ist  kein  Vorwurf*  für  deine  Ehre 
und  kein  Schimpf  für  deine  Waffenkunst."  „Bleib  diese  Nacht  hier 
bei  uns,  0  junger  Krieger",  sagte  Cuchulinn,  „damit  wir  zusammen 
die  Knaben  an  den  Schaaren  rächen!"  „Ich  werde  aber  sicher- 
lich nicht  bleiben"^,  sagte  der  junge  Krieger,  „denn  soAnel  auch 
von  Wettkämpfen  der  Tapferkeit  und  Waffenkunst  Einer  aus- 
führen mag  neben  dir,  nicht  auf  ihn  ■v\^rd  der  Ruf  oder 
der  Ruhm  oder  das  Ansehen*  dafür  fallen,  sondern  auf  dich! 
Deshalb  werde  ich  nicht  bleiben,  sondern  übe  du  selbst  dein 
Waffenwerk  an  den  Schaaren  aus,  denn  nicht  bei  ihnen  steht 
für  dieses  Mal  die  Macht  über  deine  Seele  !"^ 


^  Vgl.  ardtcdiia  .i.  ó  sin  amach  O'Cl. 

^  Vgl.  aisc  A.  imdheargadh  O'Cl. 

'  Zu  ancb  vgl.  saigeb,  Gorm.  I\^l.,  ed.  Stokes,  April  7. 

*  Dieselben  Wörter  beisammen  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  §  25 
und  26:  Ni  ba  ma  a  nós  na  aliud  na  erdarcus  dam-sa\  nös  „fame" 
auch  bei  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Index;  nois  .i.  oirdheirc  O'Cl. 

"  Der  Zusatz  in  H.  2.  17,  Eg.  93:  Da  verliess  sie  der  junge  Krieger 
aus  dem  Sid,  und  sie  wussten  nicht,  welchen  Weg  er  fortgegangen  war. 
„Wohlan,  o  mein  Meister,  o  liaeg,  wir  wollen  zusammengehen,  um  die 
Knaben  an  den  Schaaren  zu  rächen".  „Ich  werde  mit  dir  gehen",  sagte 
Lacg.  —  Die  letzten  Worte  führen  zum  folgenden  Stück  über,  aber  die 
Einführung  desselben  ist  auch  so  noch  ziemlich  unvermittelt. 


LL.  p.  76b,  St.  p.  34ab.  _  LU.  p.  TSb.  —  H.  2. 17,  p.  115s  %  93,  §  130.  35 1 

FoWomain^^  et  reliqua.  (130)  ^Apraind  na  bá-sa  for  mo  nirt  dc- 
side,  uair    dia  m-bend-sea   ior   mo    nirt,    ni    tliüethsaitis  (j|)  in 2510 
macrad  feib  dorochratar  7  ni  thoethsad  Fallcünain.} 

Cosain  archena'^  a  Chucan^,  ni  haisc*  dot  inchaib  7  ni 
táir  dot  gaisciud.  ^Airisiu  sund  inocht  dun  a  óclaig^,  ar 
Cuchulaind,  *^ar  co  n-diglom  malle  in  maccraid^  forsna  sluagaib. 
■'Nad  anseb  em  ale'',  ol  in  t-óclacb,  uair  cid  mor  do  chom-2515 
ramaib^  gaile  7  gaiscid  ^dogné  nech  it  arrad-su^  ^°ni  fair 
bias^*'  a  nos  nach  a  allud^^  nach  a  airderc^ís  acht  is  fort-so^^. 
'^Is  aire-sin  nad  anub-sa,  acJit  fech  fein  do  gm'm  gaisciud 
th'  oenur  forsna  sluagaib ^^,  uair  ni  leó  ata  commtis  t'anma  dou 

chur   SO^*,  2520 


*  Abraind  .  .  .  dia  m-beinn-siu  (beind-se  auch  LU.)  .  .  ni  toit- 
fidis  .  amaü  dorochradar  7  ni  thsethsadh  H.  2.  17  (p.  115»),  Eg.  93. 
Truag  liomsa  gan  me  íen  do  beit(h)  annsin,  ar  Cc,  uair  da  m-beinn  ni 
tuitiidis  an  macraid  amail  do  tuitetaj*  et  ni  tuitfe^  I'oll.  St. 

»  iar  chena  H.  2.  17,  Eg.  93. 
3  a  Chúgagain  ÍT.  2.  17. 

*  ni  hati^hjis  St. 

*  An-sa  maille  friomsa  anocht  a  ogl.  St ,  Maith  a  úglaigh  H.  2.  17, 
Eg.  93. 

*  diglom  auch  in  LU.,  go  n-dioglam  ar  aon  .  .St.;  tegam  imale  (malle 
Eg.  93)  do  dhighailt  na  macraidhe  H.  2.  17,  Eg  93. 

'  Nad   anéb    om    ale    LU.,   Ni    anab    itir    St.  —  B.  2.  17,  Eg.  93 
weicht  stärker  ab:  Ni  räch  ámh  aile,   bar  in  t-óglsech.     Cidh  éissidbein, 
bar  Cc.     Ni  insa,  ar  in  t-óglsech,  gidh  mor  u.  s.  w. 
»  do  gnimharthaib  H.  2.  17,  Eg.  93. 
^  doneath  neach  itochair-siu  H.  2.  17,  Eg.  93. 

1»  ni  hair  ien,  bias  St.,  ni  hair  fein  do  biadh  H.  2.  17,  Eg.  93. 

1Í  allaw  H.  2.  17. 

^'■^  ortsu  bhias  Eg.  93,  fortsa  bies  uile  St.,  ortsa  do  bhiadh  H.  2.  17. 

'^  .  .  acht  imbiV-seo  fein  do  gnim  gascid  (so  auch  oben  zu  lesen) 
.  .  sluagu  LU.\  Is  iiime  sin  nach  n-anabh-so  agat  acht  imbir  ien  do  ba- 
rainn  for  na  sluagaib  St.;  7  tabair  fein  nert  do  laraa  bar  na  slo^ihaibb 
H.  2.  17,  Eg.  93. 

^*  don  chuairt  si  H.  2.  17,  Eg.  93.  Dann  fügen  die^e  beiden  Mss. 
hinzu:  Is  annsin  do  imthigh  in  t-oglisch  sidhach  uathibh  7  nir  fedadai-  ga 
conair  imarluidh.  Maith  ama  phoba  a  Laigh,  l)ar  Cc ,  tegam  amalé 
(imalle  Eg.  93)  do  dhighail  na  macraicThe  ama  slo^haibh.  Rachad-sa  \el 
im,  bar  Lsegh.     Bas   letzte   Stück  führt  schon  zum  Carpat  serrda  über. 
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(3.  Der  Sichelwagen.)' 

„Und  der  Sichelwagen,  mein  Meister  Laeg",  sagte  Cuchu- 
linn,  „kannst  du  ihn  zurecht  machen?  Wenn  du  ihn  zurecht 
machen  kannst,  und  wenn  du  seine  Ausrüstung  hast,  so  mach 
ihn  zurecht,  und  wenn  seine  Ausrüstung  nicht  da  ist,  mach 
ihn  nicht  zurecht!" 

Da  erhob  sich  der  Wagenlenker  und  legte  seinen  Mannen- 
anzug^  der  Wagenlenkerschaft  ^  an.  Von  diesem  Mannenanzug 
der  Wagenlenkerschaft  legte  er  an:  seinen  aus  einem  Fell  ge- 
machten*  weichen  Leibrock,    der   war   leicht,    luftig,    der   war 


*  Dieses  merkwürdige  Stück  gehört  gewiss  zu  den  Prunkstücken  der 
alten  Erzähler;  sein  Wortlaut  ist  fixirt  wie  der  anderer  Beschreibungen, 
die  öfter  wiederkehren,  daher  die  verschiedenen  Versionen  hier  auch  keine 
stärkeren  Abweichungen  zeigen.  Der  carpat  serda  (genauer  serrd'a  wie 
in  H.  2.  17,  denn  das  Wort  gehört  zu  ]at.  serra  „falciila"  bei  Ducange)  ent- 
spricht dem  covinnus  der  Britanni  bei  Pomponius  Mela  III 6  (covinnos  vocant, 
quorum  falcatis  axibus  utuntur,  s.  Holder,  Alt-Celt.  Sprachschatz  1152,  Diefen- 
bach  Orig.  Europ.  302),  aber  auch  den  falcatae  quadrigae  des  Antiochus,  die 
Livius  XXXVII  41  genau  beschreibt,  den  falciferi  currus,  deren  Wirkung 
Lucretius  III  642  schildert,  den  ÓQertavrjípÓQa  uQuara  bei  Xenophon, 
Anab.  1 7,  10  ff.,  u.  s.  w.  Der  carpat  serda  wird  auch  im  Commentxr 
zum  Amra  Chol,  erwähnt,  s.  mein  Wtb.,  er  wird  auf  altceltischer  Tradi- 
tion beruhen,  wenn  auch  die  obige  Beschreil)ung  phantastische  Ueber- 
treibungen  enthält.  Vgl.  H.  d'Arbois  de  Jub.  Civilisation  des  Celtes341. 
—  Lin.  2527 — 2588  übersetzt  von  O'Curry,  Manners  and  Customs  II  299, 
nach  LU.  von  O'Beirne  Crowe,  .lourn.  R.  Hist.  Arch.  Assoc.  of  Ireland 
1870  p.  4-23  ff. 

*  Offenbar  steht  fian-eirred  des  Wagenlenkers  in  einem  gewissen 
Gegensatze  zu  cath-eirred  des  Helden  lin.  2555.  Nach  H.  d'Arbois  de 
.Tubainville  Ijezeichnet  féne,  das  von  fian  nicht  getrennt  werden  kann, 
den  nicht  adeligen  Freien  (roturier;  ingenu,  mais  non  noble\  s.  Rev. 
Celt.  XII  298,  Études  sur  le  Droit  Celtique  II  393;  feine  A.  brughaidh  O'Cl. 

*  Zu  araidecht  (von  ara,  Gen.  arad)  vgl.  Ol  atü-na  ciana  oc  arai- 
decht  duit-siu  „Per  multas  dies  tuus  auriga  sum"  Latin  Lives  of  Saints 
p.  5ß  =  liism.  Lives  of  Saints  lin.  426.  Das  in  LU.  gebrauchte  Won 
uradnacht  ist  Ableitung  von  ar adain,  aradna,  s.  lin    2540. 

*  Biannaide  zu  hian  .i.  croiceann  O'Cl. 
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(133)  ^Ocus  in  carpat  serda,  a  mo  phopa  Loeg,  ar  CucJiu- 
laind,  in  coemnacar  a  innell.  (Má)  cotnici  a  innell  7  ma  dota 
a  trelom  (non-innill),  7   mani  fil  a  trelom  nacha  innilP. 

(In  cai'pat  serda.) 

(134)  Is  and-sin  atracht  in  t-ara  7  ro  gab  a  fianeirred  ar-. 
aidechta^  immi.    Ba  dond  ian-^  (LL.  p.  77*:)  eirriud  aradachta* 
sin   ^ro  gabastar-som  imbi^:   a  inar  bláith  biannaide,  ise  étrom 
áerda,  isé  súata  srebnaide,  isé  uaigthe  ossletbair,  conna  gebetbar 


1  .  .  serrda  (die  Ahkürzung  für  er  doppelt  gesetzt  in  H.  2.  17) 
. . .  a  inneall  7  in  adá  a  trealam  \et.  Ma  conrigi  a  indeall  7  matá  a  trelamh 
\ct  rodan-innill,  7  manabfuil  a  trelam  \et  nachas  n-innill  etir.  Con- 
drigend  amh  aili,  b«r  in  gilla,  7  rodan-innillter  E..  2.  17,  Eg.  93.  — 
A  popo  a  Laoigh,  ar  Cc,  in  b-féíann  tu  in  carpai  serda  d'indell  dam. 
Ma  tá  a  threlamh  et  a  chuktfZh  agad,  indill  é  St.  —  Auch  in  LU.,  das 
sonst  in  diesem  Stüclc  genau  mit  LL.  übereinstimmt,  findet  sich  die  zweite 
Frage  7  innatá  a  threlom, /erOTernachan-innill.  Aus  LU.  ist  oben  ei'gämt, 
was  hier  in  LL.  an  den  Zeilenenden  nicht  mehr  lesbar  ist. 

*  n-araidec/i<a  H.  2.  17,  Eg.  93;  aradnachta  LU. 

^  dond  fianerved  aradnachta  XÍ7.,  don  fianerradh  sin  Ä  2.  17,  JSigr.  93; 
in  St.  steht  beide  Male  nur  einfach  erradh,  ohne  fian. 

«  aradnachta  LU.,  fehlt  in  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  Fehlt  in  St..  H.  2.  17,  Eg.  93. 

Windiseli,  Táin  bó  Cúalnge. 
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geglättet,  h autartig S  der  war  genäht,  aus  Hirschleder,  (und  so,) 
dass  er  ihn  nicht  aussen  an  der  freien  Bewegung  der  Hände 
hinderte 2.  Er  nahm  aussen  darüber  den  Kapuzenmantel  von 
Rabengefieder^,  den  Simon  der  Druide  für  Darius  den  König 
der  Römer  gemacht  hatte*,  Darius  gab  ihn  dann  dem  Concho- 
bar,  Conchobar  gab  ihn  dem  Cuchulinn,  Cuchuhnn  gab  ihn 
seinem  Wagenlenker.  Derselbe  Wagenlenker  nahm  seinen  mit 
Kamm  und  Platten  versehenen  vierkantigen  Helm^  mit  der 
Mannigfaltigkeit   von    allen    raöghchen    Farben    und    Figuren, 


1  Zu  srelnaide  s.  Ir.  T.  III  531. 

*  Dasselbe  besagt  Cochline  ettech  immi  co  n-urslocud  for  a  dib 
n-ulendnaib,  Ein  Kapuzenmantel  von  Vogelflügeln  um  ihn  mit  Oeffnung 
an  seinen  zwei  Ellenbogen,  Ir.  T.  S.  311,  3  (Tochmarc  Emere).  Vgl.  Cath 
Maige  Turedh  §93  (Rev.  Celt.  XII  86). 

^  Offenbar  von  dieser  Stelle  herstammend  hat  O'Clery  die  Glosse 
forbhrat  faing  A.  brat  fiaicJi  no  ar  dath  cm  fiaich  (fang  .i.  fiach  Corm. 
Transl.  p.  79).  Zu  faind  in  LU.  vgl.  a  faind  A.  a  cluim  (also  fand 
„Feder"),  Corm.  Transl.  p.  43  cadan.  Aber  forbrat  ist  nicht  einfach 
brat,  sondern  wird  in  Broccán's  Hymnus  Vers  34  durch  eoclioll  erklärt. 
Daher  ist  forbhrat  faing  identisch  mit  cochall  eitech  Lc.  p.  38^,  40,  cochline 
ettech  in  Tochmarc  Emere,  Ir.  T.  S.  311,  3,  beide  Ausdrücke  gleichfalls 
in  der  Beschreibung  des  Wagenlenkers.  Kleidungsstücke  aus  Vogelfedern 
kommen  auch  sonst  vor,  nach  Cormac  p.  43  und  45  unter  tugen  wurde 
das  Gewand  der  Dichter  (tuigen  filed)  bis  zum  Gürtel  aus  den  Bälgen 
von  weissen  und  vielfarbigen  Vögeln  gemacht,  vom  Gürtel  bis  zum  Halse 
aus  den  Hälsen  und  Hauben  von  Enterichen  (de  braigtib  cailech  lochend 
7  da  currcib). 

*  Diese  phantastischen  Angaben  haben  einen  volksthümlichen  Charakter: 
keine  genaue  Kenntniss  der  alten  Geschichte,  sondern  nur  ins  Volk  ein- 
gedrungene Namen.  Immerhin  verdient  Beachtung,  dass  die  Lesart  von 
H.  2.  17,  Eg.  93  den  Kaiser  Nero  (54—68  p.  Chr.)  zum  Zeitgenossen 
Conchobar' s  macht,  was  freilich  nicht  genau  zu  den  Angaben  in  den 
Annais  of  Tigernach  stimmt,  Rev.  Celt.  XVI  405  und  407.  Simon  drui 
ist  der  Simon  magus  der  Apostelgeschichte,  VIII  9. 

6  Weder  Lc.  p.  38b,  37  noch  LU.  p.  122i>  (Tochm.  Em.)  trägt  der 
Wagenlenker  einen  Helm.  Er  wird  daher  erst  später  in  die  Beschreibung 
eingeführt  worden  sein.  Aber  cathbarr  kann  nicht  einfach  durch  die 
Lesart  cochlin  von  H.  2. 17,  Eg.  93  ersetzt  werden,  denn  cochlin  ist  gleich- 
bedeutend mit  forbrat  (s.  oben,  Anm.  3);  dass  aber  ein  Helm  gemeint 
ist,  zeigt  besonders  das  Epitheton  cirach,  vgl.  Rev.  Colt.  XIII  469,  a  cath- 
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ar  luamairecht  lám  dó  anechtair.^  (135)  ^Ro  gabastar-som  íor- 
bratt  faiiig  taris  sein  anechtair*  doringni  Simon  drúi  (do2530 
Dair)3  do  rig  Roman,  conatarad*  Dair  do  Chonchobwr,  cona- 
tarat^  Concholar  do  Chomchulaind,  co  tarat*^  Cuchulaind  da 
araid.  (136)  Ro  gabastar  in  t-ara  cétna  a  chathbarr'  cirach 
clarach  cetharchoir^  co   n-ilur  cech  datha  7  csLch  delba  dar  a 


barr  cirach  cuinmaide  Tog.  Troi"^  726.  Auch  die  anderen  Epitheta  den 
obigen  entsprechend  in  Cath  Rois  na  Riogh,  ed.  Hogan,  §  27 :  a  cathbarr 
ciorach  clarach  eeathairchiumhsach,  letzteres  gleich  cetharochair  oben. 


*  conna  gebethar  . .  LU.\  congabaiZli  . .  a  lamh  anecZiiair  St.\  cownach 
gebedh  ar  liiaimhnibh  a  lamh  (am)aigli  aneac/ííair  R.  2.  17,  Eg.  98. 

^  .  .  .  amaigh  anec/iiair  H.  2. 17,  Eg.  93,  . .  faind  taris  anechtair  LU., 
Ro  gab  fén  brat  faing  tairis  aneactair  St. 

'  dobreatha  an-aisgidh  ó  Simon  drai  do  Ner  do  righ  Romhan  JB.  2. 17, 
Eg.  93;  do  Dair  oben  nach  LU.  St.  ergänzt. 

*  SU  lesen  conda-tarat;  condarat  LU.,  go  ttug  St.,  7  go  tard  Ner  jB. 
2.  17,  Eg.  93. 

*  condadarat  LU.,  und  conda-  auch  oben  zu  lesen,  cona  für  conda 
schon  lin.  1993;    co  ttuc  St.,  7  dobretha  o  Choncobwr  H.  2.  17,  Eg.  93_ 

^  condarairbert  LU.,  co  d-tug  St.,  7  tinnlaicis  CG.  do  Lségh  mac 
Riangabra  d(a)  ara  carbaid  H.  2.  17,  Eg.  93. 

'  in  cochli«  E.  2.  17,  Eg.  93,  vgl  S.  354,  Anm.  5. 

"  Für  cetharochair,  so  in  II.  2.  17,  Eg.  93,  cet/irochair  LU.,  cei- 
thireochair  St. 

23* 
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aussen  über  die  Mitte  zwischen  den  Schultern.  Es  war  dies 
ein  Schmuck  fiii-  ihn,  und  nicht  war  es  eine  schwere  Belastung. 
Er  drückte  mit  der  Hand^  den  rothgelben  Stirnreif  —  als  wäre 
er  ein  Rothgoldstreifen  von  geglühtem  Schmelzgold  ^  über  den 
Rand  eines  Amboses  —  an  seine  Stirn,  zum  Abzeichen  seiner 
"Wagenlenkerschaft  gegenüber  seinem  Herrn.  Er  nahm  die  ge- 
öffneten Fussfesseln^  seiner  Pferde  und  seinen  (mit  Gold)  be- 
schlagenen (?)*  Stecken  in  seine  Rechte.  Er  nahm  seine  Leinen 
zum  Anhalten  der  Pferde  in  seine  Linke  [d.  i.  die  Zügel ^  seiner 
Pferde,  in  seine  hnke  Hand],  zur  Ausübung^  seiner  Wagen- 
lenkerschaft. 


1  Taraül  mit  leis  atich  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  p.  466,18:  Taraill 
leiss  Äth  Cliath,  „He  visited  the  Ford  of  Hurdles" ;  o  tharaül  in  foscudh 
=  cum  illa  tetigisset  umbram,  Lat.  Lives  of  Saints,  ed.  Hogan,  p.  78. 
Ein  verwandtes  Compositum  int  tadall  „visitatio"  Ascoli,  Gloss.  Pal.-hib. 
p.  LVI:  silled  ansehen,  eomrád  zusammen  reden,  tadall  na  lám  mit  den 
Händen  berühren,  in  gn'im  fen  die  That  selbst  (die  Stufen  des  Ehebruchs) 
Pass.  and  Hom.  lin.  7808,  vgl.  Atkinson's  Gloss. 

*  Zu  hronn-ör  kann  ich  nur  hruinnim  „I  boil,  smelt"  in  O'Don. 
Suppl.  beibringen.  Zu  hruthi,  wofür  St.  bruinte  hat,  ist  bruithe  „sodden, 
boiled"  bei  O'Brien  zu  vergleichen,  dia  m-hruith  =  da  m-berhad  =  ad 
coquendas  eas,  Lat.  Lives  of  Saints,  ed.  Hogan,  p.  69;  bruth  „a  wedge  or 
piece  of  any  metal  when  glowing  and  red  bot  out  of  the  furnace"  O'Brien, 
vgl.  Tri  bruith  iaraind  Fled  Bricr.  7  Loinges  Mac  n-Duil  D.  lin.  158 
(Ir.  T.  III,  179). 

'  Die  Lesart  von  St.  idh  fada  lässt  vermuthen,  dass  idata  das  Wort 
id  „Fessel"  enthält,  und  dass  man  hier  an  die  Fussfesseln  der  Pferde 
denken  darf,  die  die  Pferde  am  Fortlaufen  hindern  sollten,  wenn  sin  nicht 
angespannt  waren,  vgl.  o  n-idi  7  a  n-erchomail  LL.p.  87».  Zu  aurslaicthi 
vgl.  lin.  684. 

*  Zu  intlaissi  hier   und    lin.  2542  s.  weiter  unten  LL.  p.  78^,  79^. 
^  Zu    aradna   vgl.   a   srian   cona    aradnu,    nradain   sréin  Vis.  of 

MacCongl.,  ed.  K.  Meyer,  Gloss.;  Contrib.  to  Ir.  Lex.  p.  111. 

'  Vgl.  suidigther  fri  comtcs  na  timthirecht  n-diada  do  a  fómamaig- 
thib,  die  gesetzt  sind  zur  Ausführung  der  göttlichen  Dienstleistungen  ihren 
Unterthanen  (von  den  Principatus  gesagt),  Pass.  and  Hom.  6245. 
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midguallib  sechtair^  Ba  somaissi  do-som  sin  7  nir  bo  thor-2536 
trommad.2  TarrailP  a  lám  leis  ^in  gipni  li-dergbuide  mar  bad 
land  dergóir  do  bronnor  bruthi*  ^dar  or  n-indeóna^  ''"re  etan 
do  ind[o]c'homartha  a[i]raidechta^  sech  a  thigerna.  ''Ro  gab 
idata  aurslaicthi  a  ech  7  a  del  intlaissi  ina  dessa'^.  *Ro  ga- 
bastar  a  essi  astuda  ech  ina  thuasri,  .i.  aradna  a  ech  ina  laim254o 
chh'**,  re  imchommzis  a  araidecta^. 


1  siar  seal  secÄiair  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  nir  thromoghudh  fair  Eg.  93,  H.  2.  17,  nior  bo  tortormach  St. 
3  Taraill  (so  zu  lesen)  LU.,  H.  2.  17,  Eg.  93,  Tarraitili  St. 

*  an  laind  derccbuidhe  do  bronnor  bruinte  St. 
5  .  .  inneóin  LU.,  fehlt  in  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  fria  a  edan  do  inncomartha  araidheacZtia  St.,  re  edan  d'inncomartha 
.  .  Jff.  2.  17,  Eg.  9?!,  und  darnach  ist  oben  zu  corrigiren;  fri  etan  do 
indchomartha  aradnachta  LU.  Vgl.  innchomartha  „memorial"  Cath  Buis 
na  Big  §  25.    Die  falsche  Schreibweise  airaidechta  auch  LL.  p.  263'',  28. 

'  .  .  desra  LU.,  und  so  auch  oben  zu  lesen;  Ro  gap  idh  fada  ur- 
slaighe  .  .  ina  deslaim  St.;  .  .  a.  fidhada  ursloicthi  (so  auch  Eg.  93^  each 
7  a  deil  cnis  intlaisi  ina  dliesra  U.  2.  17,  in  Eg.  93  fehlt  cnis  (filr  clis). 

^  Ro  gabastair  a  esi  fastadha  ech  ina  laim  chli  St.;  .  .  essi  astuda 
a  ech  .  .  LU.,  Eg.  93  iH  2.  17  ist  hier  corrupi).  Die  Worte  .i.  aradna 
a  ech  ina  laim  chli  sind  in  den  Text  eingedrungene  Glossen  (in  St.,  das 
diese  Glossen  als  solche  nicht  hat,  ist  ina  thuasri  du/rch  die  eine  Glosse  ersetzlj. 

*  aradnachta  LU. 
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Dann  wii*ft  er  seinen  Pferden  ihre  (mit  Gold)  beschlagenen  (?)* 
eisernen  Panzer  um,  sodass  sie  ihnen  von  der  Stirn  bis  zum  Unter- 
bein reichen«  (zu  ihrem  Schutz  vor ...)(...  voll  von)  kleinen  Speeren 
und  kleinen  Spiessen  und  kleinen  Lanzen  und  gehärteten  Spitzen ^, 
so  dass  jede  Bewegung*  in  diesem  "Wagen  einem  Spiesse  nahe  war, 
so  dass  jede  Ecke  und  jedes  Ende  und  jede  Spitze  und  jede  Front  von 
diesem  Wagen  ein  Weg  des  Zerfleischens  war.  Da  wirft  er  einen 
Schutzzauber  ^  über  seine  Pferde  und  über  seinen  Pflegebruder, 
so  dass  sie  Niemandem  im  Lager  sichtbar  waren,  während  ihnen 
selbst  Jeder  in  diesem  Lager  sichtbar  war.  Es  war  gewiss 
richtig,  wenn  er  jenen  überwarf,  deswegen  weiP  an  diesem  Tage 


1  S.  S.  356,  Anm.  4. 

*  Für  con-gebethar  do  LU.  p.  81»,  30  findet  sich  lin.  2734  in  LL. 
eondriced  und  in  St.  co  roichedh,  so  dass  die  Bedeutung  gesichert  ist;  es 
liegt  aber  wohl  nicht  das  Compositum  congabaim  (vgl.  congaibther  töib  et 
airchinn  and  Wb.  ll«,  6)  vor,  sondern  das  einfache  gabaim  mit  der  vor- 
ausgehenden CoDJunction  con,  vgl.  auch  S.  363,  Anm.  12.  —  O'Curry  über- 
setzt aurdorn  mit  „tail",  O'B.  Crowe  mit  „croup";  K.  Meyer,  Archiv  I  52, 
verweist  auf  Salt.  7219,  wo  erdornn  die  Füsse  des  Colosses  bezeichnet, 
den  Nebucadnezar  im  Traum  gesehen  hat,  Daniel  2,  34. 

^  Unsichere  Uebersetzung  von  birchruadib,  das  lin.  2630  wieder- 
kehrt. In  H.  2.  17  werden  Nathcrantail's  im  Feuer  gehärtete  Holzspiesse 
so  genannt,  s.  S.  257,  Anm.  2. 

*  Fonnadh  .i.  foghluasacht  no  siubhal  O'Cl.     Vgl.  lin.  1339. 

*  Zu  comga  „protection"  s.  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Gloss. 
Dieselbe  Unsichtbarkeit  lin.  2586,  vgl.  auch  lin.  2458. 

*  Der  Erzähler  scheint  hier  anzunehmen,  dass  die  Unsichtbarmachung 
erfolgte,  damit  Laeg  seine  Kunststücke  ungestört  ausführen  konnte. 
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Is    and-sin    focheird^    a   lurecha    iaraaidi    intlaissi    immo 
echraid^,    ^con-gebethar  dóib  o  thaul  co  aurdorn  do  gainib  7 
birinib  7  sleginib  7  bii'chruadib^,  ^cor  bo  birfoats  cac/i  fonnud 
issin  charput  sin,*  cor  bo  chonair  letartha  ^cac/i  n-uill  7  c&ch^'otö 
n-ind^  7  cacÄ  n-aird  7  cac/i  (i|)  u-airchind  don  charput  sin. 

(137)  Is  and-sin  ^focheird  bricht  comga^  tar  a  echi-aid  7  tar 
a  chomalta,  connar  bo  leir  do  neoch  issin  dunud  iat,  '^7  cor  bo 
leir    doib-sium    cách   issin    dunud    sin'.      Ba    deithbir    ^ém    ce 


^  .  .  do  cuir  St.  —  LU.  hat  hier  und  lin.  2569,  2580,  2589  and- 
so  für  and-sin. 

^  immo  echaib  LU.,  Eg.  93,  H.  2.  17  (ima). 

^  congebether  dhoibh  0  thul  go  hurdliorn  law  do  ghainib  .  .  Eg.  93, 
U.  2.  17  (congeibed);  congabadh  doib  0  tul  co  htirdom  da  n-diten  ar 
gainibh  .  .  St.,  luireach  .  .  da  dbidion  ar  sleaghaibh  auch  Cath  Bois  na 
Riogh,  ed.  Sogan,  §  27.  —  Zwischen  co  aurdorn  und  do  gainib  scheint 
ein  Stück  Text  ausgefallen  zu  sein,  und  zioar  schon  im  Original  unserer 
Mss.  für  diese  Beschreibung.  Die  Worte  dia  n-ditin  (so  zu  lesen)  in  St. 
und  lán  in  Eg.  93  könnten  zu  dem  ursprünglichen  Wortlaut  gehört 
haben,  oder  sind  nachträgliche  Ergänzungen,  um  einen  construdrbaren 
Zusammenhang  herzustellen.  Aber  wir  vermissen  hier  die  Einführung 
des  Wagens  selbst  und  die  Angabe,  dass  dieser  mit  den  kleinen  Spiessen 
u.  s.  w.  besetzt  war  (vgl.  lin.  2628J.  0' Curry  und  O'B.  Crotve  lassen  die 
Panzer  der  Pferde  mit  diesen  Spiesen  besetzt  sein.  Liv.  XXXVII 41 
iverden  die  falcatae  quadrigae  des  Antiochus  folgendermaassen  beschrieben: 
Cuspides  circa  temonem  ab  jiigo  decem  cubita  exstantis  velut  cornua  habebant, 
quibus  quidquid  obvium  daretur  transfigerent.  Et  in  extremis  jugis  binae 
circa  eminebant  falces,  aequata  jugo  altera,  altera  inferior  in  terram  devexa, 
illa  ut  quidquid  ab  latere  obiceretur,  abscideret,  haec  ut  prolapsos  subeun- 
tisque  contingeret.  Item  ab  axibus  rotarum  utrimque  binae  eodem  modo 
diversae  deligabantur  falces. 

*  .  .  fonnod  .  .  LU,  .  .  cach  foüt  (sie!)  in  carpaii  íS'í.;  in  H.2.n, 
Eg.  93  ist  dieser  Satz  bis  don  charput  sin  ausgelassen,  er  findet  sich  aber 
hinter  bhirchruaidhibh  lin.  2630. 

"  cach  n-ulind .  .LU.,  gach  n-all  et  gach  n-áit  et  cach  n-ionacih  St. 

8  focherd  cealtair  comhga  H.  2.  17,  Eg.  93  (vgl.  LL.  lin.  2586;, 
do  CUV  an  gioUa  briet  coimge  St. 

''  Dieser  zweite  Satz  fehlt  in  St.  —  H.  2.  17,  Eg.  93  hat:  7  goma 
leir  doibhsiuw  cach  umpa.  Ro  gonadhsan  cach  tairsi  7  treithi  7  séici  7 
ní  ghontai  sow  tairrsi  ina  treithi  na  seici. 

^  ce  do  cuircdhsom  an  nisin  St.,  fehlt  in  H.  2.  17,  Eg.  93. 
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die  di'ei  Triumphe  der  AVagenlenkerschaft  auf  dem  Wagenlenker 
waren,  nämlich  Springen  über  eine  Kluft  und  gerades  Fort- 
nehmen und  Führung  des  Steckens  ^ 

^Da  (erhob  sich)  der  Held  und  der  Schlachtenkrieger  und 
das  Werkzeug  des  Gehäges  der  Bodb  unter  den  Männern  der 
Erde,  Cuchuhnn  der  Sohn  des  Sualtam,  und  legte  seine  Schlacht- 
lüstung  der  Schlacht  und  des  Kampfes  und  des  Streites  an. 
Es  gehörten  zu  dieser  Schlachtrüstung  der  Schlacht  und  des 
Kampfes  und  des  Streites,  die  er  anlegte,  siebenundzwanzig  ge- 
wachste brettartige  gleichdichte  Hemden  auf  der  Haut,  unter 
Fäden  und  .  .  .  .^  und  Stricken  ihm  an  die  weisse  Haut  ge- 
gürtet*, damit  weder  sein  Sinn  noch  sein  Verstand  in  Raserei 
geriethe,  wenn  ihn   das  Ungestüm    seiner  Natur   ankam.     Er 


'  Dieselben  Kunststücke,  mir  in  der  umgekehrten  Reihenfolge,  LL. 
p.  2631',  29  (Mesca  Ulad).  Im  Forus  Focul,  LL.  p.  395»,  7  wird  holg  in 
der  Bedeutung  berna  „Kluft"  angeführt,  und  da  in  Fled  Bricr.  Cap.  70 
von  Cuchulinn's  Wagen  gesagt  wird  no  Ungecl  dar  bernadatb,  so  scheint 
die  Bedeutung  von  leim  dar  boilg  gesichert  zu  sein;  vgl.  noch  die  Glosse 
is  cairptech  dar  berna  zu  is  culmaire  bolgadan  Fled  Bricr.  Cap.  68. 
Allein  in  O'Mulc.  Gloss.  no.  759  (Archiv  I  268,  480)  wird  dieses  Kunst- 
stück noch  anders  erklärt:  Is  leim  alboilce  (zu  lesen  dar  boüec)  .i.  suainem 
tar  blái  foa  n-dichet  (?)  carpat,  no  leim  dar  ais  (zu  lesen  tarais)  dond 
aroid  for  rith,  Ein  Seil  über  die  Ebene  . . .,  oder  der  Wagenlenker  muss 
im  Lauf  darüber  springen.  —  Foseul  n-diriuch  „to  drivc  unerringly" 
O'Curry,  „straight  drive"  O'B.  Crowe,  „straight  backing"  Ilennessy,  allein 
foseul  ist  das  altir.  foxol  (s.  St.)  „enlévement,  saisie",  zu  focoslim  „je 
prends,  je  saisis"  H.  d'Arbois  de  Jub.,  Droit  Celtique  II  397,  401,  forocli- 
salsat  Gl.  zu  subduxisse  (colla  a  jugo  obidientiao)  Ml.  18^,  IL  Die  Les- 
art dirivi  für  diriuch  ist  schwerlich  vorzuziehen.  Näheres  über  diese 
Bravour  ist  nicht  bekannt.  —  Immorchor  delenn  („to  poise  his  whip 
correctly"  O'Curry,  „carrying  backwards"  O'B.  Crowe,  „turning  round" 
Hennessy)  bezieht  sich  offenbar  auf  die  Handhabung  des  Stachelstockes 
(deil,  brot).  —  Caesar,  de  Bell.  Gall.  IV  33,  rühmt  die  Geschicklichkeit 
der  britannischen  aurigae. 

*  In  ähnlicher  Weise  rüstet  sich  Ferdiad,  weiter  unten  LL.  p.  86». 

•  Nicht  übersetzt  rothaib,  das  auch  die  anderen  Mss.  haben,  wälirend 
68  in  der  Parallelstelle  lin.  1708  fehlt;  auch  Vis.  of  MacCongl.  hat  p.  31, 
p.  63  dreimal  nur  téta  7  refeda. 

'  Vgl.  lin.  2455. 
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focheirded-som    inni    sin^,    ^daíg    ar    bith    batar^    teora    búada255(j 
araidechta^  íor  ind  araid  in  la  sin,  .i.  leim  dar  boilg  j  foscul 
ii-diriuch^  7  immorchor  n-delind'^. 

(138)  Is  and-sin  ro  gab^  in  caur  7  in  cathmilid  7  ^in 
t-innell  chro  Bodba  fer  talman^  Cucliulaind  mac  Sualíaim',  ro 
gab^  a  chatheirred  catha  7  comraic  7  coralaind  imbi.  Ba  don2555 
chatheirred  catha  sin  ^7  comraic  7  comlaind  ro  gab-som  imbi'' 
secht^^  cneslenti  flehet  ciartha  clarda  comdlúta  bítís  ba  thétaib 
7  rothaib  7  refedaib  i  custul  ri  gelchnes  dó,  ar  nacha  n-dechrad 
a  chond  nacÄ  a  chiall,  o  doficed  a  luth  láthair^^  E-o  gabastar 
a  chathchriss    ^^curad  taris   anechtair^^   do   chotutlethar  cruaid2560 


^  uair  bata?'  St.,  arrobadar  H.  iJ.  17,  Eg.  93. 

*  aradnacbta  LU. 

^  foscul  dirich  LU.,  foxal  n-direch  St.,  fosgul  n-dirim  H.  2.  17, 
Eg.  93. 

*  .  .  n-delenn  St.,  imochar  n-deillenn  H.  2.  17,  Eg.  93. 
^  ro  eiri^h  H.  2.  17,  Eg.  93,  eine  passendere  Lesart. 

^  in  t-indell  00  bodba  .  .  St.,  intinneall  cro  bodbba  bh-fer  n-Erenu 
H.  2.  17,  Eg.  93.  Die  Aspiration  von  cro  in  LL.  LU.  ist  nicht  gerecht- 
fertigt. Zur  Sache  vgl.  Tog.  Troi-  955:  Doróni  chró  m-Bodba  do  chollaib 
a  nániat  imbi  immá  cúairt,  Ek  machte  ein  Gehäge  der  Bodh  von  den 
Leibern  seiner  Feinde  rings  um  ihn  her.  So  wohl  auch  Boroma  §  156, 
Rev.  Celt.  XIII 119. 

'  Subhaltaigb  H.  2.  17,  Eg.  93,  St. 

«  Fehlt  in  St.,  7  do  gabhasdair  JE/.  2.  17,  Eg.  93. 

'  Diese  Worte  fehlen  in  St.,  sind  aber  geyiau  so  in  LU.;  in  H.  2.  17, 
Eg.  93:  .  .  chatha  7  coml.  7  comr.  sin. 

lö  ocht  Eg.  93,  H.  2.  17.     Vgl.  lin.  1707. 

**  Dieselben  Worte  schon  lin.  1707 /f.;  .  .  ó  dua  fic  .  .  St.,  .  .  nach 
a  chiall  noch  a  ceifaidh  in  trath  rws  (ras  Eg.  93;  figed  .  .  H.  '2.  17,  Eg.  93. 

*^  cruaid  curacih  .  .  St.,  columdha  cÄrata  tairsib  amnigh  anecÄiair 
H.  2.  17,  Eg.  93. 
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nahm  von  aussen  darüber  seine  Schlachtbinde  des  Helden  von 
gegerbtem^  harten  Hartleder  von  der  Schulter  von  sieben 
Ochsenhäuten  des  jungen  Bullen,  so  das  sie  ihm  vom  Dünnen 
(seiner)  Seite  bis  zum  Dicken  seiner  Achselhöhle  reichte.  Sie  war 
um  ihn,  indem  sie  die  Spiesse  und  die  Spitzen  und  die  Eisen  und 
die  Lanzen  und  die  Pfeile  abwehi'te.  Denn  in  gleicher  "Weise 
sprangen  sie  von  ihr  ab,  als  wäre  es  von  Stein  oder  Fels  oder  Hörn, 
dass  sie  abschlügen  (P).^  Da  nahm  er  seine  hautartige  Leibhose ^ 
aus  Seide,  mit  ihrem  Eande  von  andersfarbigem  hebten  Golde, 
an  den  weichen  unteren  Theil  seiner  Mitte.  Er  nahm  seine 
gutgeglättete  braunlederne  braune  Leibhose  von  der  Schulter 
von  vier  Ochsenhäuten  des  jungen  Bullen,  mit  seiner  Schlacht- 
binde aus  Kuhhäuten*  darunter,  aussen  über  seine  haut- 
artige Leibhose  von  Seidel  Da  nahm  der  könighche  Held 
seine  Schlachtwaffen  der  Schlacht  und  des  Kampfes  und 
des  Streites.     Zu  diesen  Schlachtwaffen  der  Schlacht^  gehörte: 


*  Zu  coirtcMde  (dafür  deghlata  lin.  2567)  „tanned"  s.  Stokes,  Tog. 
Troi  Index ;  do  coirt(ch)edh  chuaran  „to  tan  his  shoes"  Lism.  Lives  of  Saints 
lin.  943.    Zu  Grunde  liegt  lat.  cortex. 

*  Vielleicht  ist  do  die  richtige  Präposition,  dann  müsste  man,  auch 
in  Uebereinstimmung  mit  der  Lesart  von  St.,  übersetzen:  als  wenn  es  an 
Stein  oder  Fels,  oder  Hörn  wäre,  dass  sie  anschlügen. 

'  Ueber  fúathbróc  s.  H.  Zimmer,  Kuhn's  Zeitschr.  XXX  84  ff.  (doch 
ist  daselbst  S.  87  „dulhroig"  in  ulbroig  zu  corrigiren,  vgl.  in  ulbroic  in 
cleirich  Trip.  Life  p.  36,  3).  Fúath-lróc  (so  auch  LL.  p.  79»)  und  fiiath- 
róe  bezeichnen  dieselbe  Sache,  obwohl  róc  nicht  ohne  Weiteres  mit  bröc 
identificirt  werden  kann.  Ir.  bróc  ist  das  gallolat.  hraca,  s.  Holder's 
Alt-Celt.  Sprachschatz  501,  Ir.  T.  II 1,  214.  Das  6  in  bróc  wie  in  altir. 
póc  =  lat.  pacem.  Fúathróc  auch  Tog.  Troi  1540  in  der  Beschreibung 
Hector's.  Vielleicht  hat  man  bei ^róc  an  germ.  rocc,  mittellat.  roccus  ge- 
dacht. —  Srebnaide  auch  lin.  2569  und  schon  vorher  lin.  2528. 

*  O'Cl.  hat,  gewiss  auf  diese  Stelle  bezüglich,  colamna  fearbh  .i. 
cuilmeana  fearbh  A.  croicne  bö. 

^  H.  2.  17  setzt  hinzu:  so  dass  sie  ihn  deckte  vom  Dünnen  seiner 
Seite  bis  zum  Dicken  seiner  Hüfte,  so  dass  sie  oberhalb  bis  zu  seiner 
Schlachtbinde  des  Helden  (s.  lin.  2560  ff.)  reichte. 

®  Eine  ähnliche  Aufzählung  der  Waffen  im  Kampf  mit  Ferdiad, 
LL.  p,  84». 
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coirtchide  do  formna  secht  n-damseiched  n-dartada  con-gabad 
do  ^0  thana  thaib^  co  tiug  a  oxaille^  Eo  bíth^  imbi  ic  dichui- 
gai  7  ^rend  7  issrnn  7  sieg  7  saiget*.  ^Daig  is  cwmma  fo- 
cherdditis  de  7  mar  bad  de  chloich  no  charraic  no  chongna  ro 
chiulaitis^.  Is  and-sin  ro  gabastar  a  úathbróic'  srebnaide  sróil''2565 
cona  cimais  de  banór  bricc  fná^  fri  moethichtwr  a  medoin.  Ro 
gabasiar(adond-)^  uathbróic  n-dondlethair  n-degsúata  do  formna 
cethri  n-damseiched  n-dartada,  cona  chathchris  do  cholomnaib 
ferb^°fua^i  ^Mar  a  fuathróic  srebnaide  sróil  sechtair^^  Iss  and- 
sin  ro  gabastar  ^^in  rigniath^^  {LL.  p.  11^-)  a  chatharm  catha257o 
7  comraic  7  comlaind^^.     Ba  don  chatharm  chatha  sin:    ^^Eo 


1  .  .  a  tháibh  B.  2.  17,  Ey.  98,  0  ard  a  taoib  St. 

2  ochsaille  LU.,  ocsaille  St.,  achsaili  Eg.  93,  ogsaile  M.  2. 17  (p.  116*). 
'  ro  bith  auch  LU.  [vgl.  hurubith  3ÍI.  82 ^i,  11),  no  biod  St.,  bidh 

(ohne  Partikel)  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  renn  7  ernw,  sieg  7  soidhed,  arm  7  faebar  H.  2.  17,  Eg.  93,  rend 
7  err  7  sieg  7  saiget  LU.,  rend  et  úegh.  et  saighet  St. 

^  .  .  7  gomadh  do  chloich  .  .  do  chiuchlaidis  H.  2.  17,  Eg.  93 ;  daig 
as  ionann  con  sgincdis  de,  et  mar  hadh  do  cloich  no  congna  do  benfaidis  St. 
Zu  ciulaitis,  ciuchlaitis  vgl.  ceachladh,  ciochladh,  .i.  ciorrbadh  bei  O'Cl. 
und  For.  Foe.  25  {Metr.  Gloss.  p.  57);  ba  hesein  con  ciuchail  in  coin 
trena  carpait,  gur  comroind  a  craidi  da  claidim  catha  na  cliab,  ,fiut  he 
cleft  the  hound's  jaw  .  .",  Battle  of  Magh  Bath  p.  200. 

®  a  úathroic  LU.,  a  fuathroic  St.,  a  uathróig  H.  2.  17,  Eg.  93. 

'  sróiU  H.  2.  17,  sroill  LU,  St.,  Eg.  93. 

*  fria  fehlt  in  St. 

^  Die  Ergänzung  einer  kleinen  Lücke  in  LL.  nach  LU,  aber 
a  dond-úathróic  LU,  a  uathröig  H.  2.  17,  Eg.  93,  a  fuathroic  St. 

*"  ferba  Eg.  93,  ausgelassen  in  H.  2.  17. 

"  foo  -S'i. 

*^  ..fuathroic.  LU.,  fuatroic /Si.,  ..sroill..  LU.  St.;  tara  uathróig 
sreabhnaitíhi  sroill  secÄiair,  gon  geibighther  dosan  0  thana  a  thaib  go  tiub 
(tiugh  Eg.  93)  a  sliasda,  con  rigedh  go  a  chathcris  cwradh  ar  n-uac/iiar 
fl.  2.  17,  Eg.  93. 

»»  Fehlt  in  St.,  in  ríghnía  7  in  righmhihdh  B.  2.  17,  Eg.  93. 

*■*  7  comlaind  fehlt  in  St.,  das  dafür  iersin  hat. 

1»  Fehlt  in  St. 
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Er  nahm  seine  acht  kleinen  Schwerter  um  das  glänzend  aussehende 
Schwert  mit  (Wallross)zahn  ^  Er  nahm  seine  acht  kleinen 
Speere  um  seinen  Speer  mit  fünf  Spitzen,  Er  nahm  seine  acht 
kleinen  Wurfspiesse  um  seineu  Wurfspiess  mit  (Wallross)zahn^.  Er 
nahm  seine  acht  kleinen  Wurfji feile  ^  um  seinen  Stab  zum  Kunstspiel. 
Er  nahm  seine  acht  Schilde  zum  Kunstspiel  um  seinen  schwarz- 
rothen  Krummschild,  in  den  ein  zur  Schaustellung*  geeigneter  Eber 
hineinging  [in  seinen  Buckel  passte  er]^,  mit  seinem  sehr  scharfen, 
scheermesserartigen,  schneidigscharfen  Rande  ringsum,  so  dass  er 
ein  Haar  gegen  den  Strom  hätte  schneiden  können,  vor  Schneidig- 
keit und  Messerartigkeit  und  grosser  Schärfe.  Wenn  der  junge 
Krieger  das  Schärfenkunststück^  damit  machte,  so  schnitt  er  in 


*)  Der  Zusatz  déit  findet  sich  immer  nur  bei  colg,  nicht  bei  claideb, 
auch  Tog.  Troi  1717  steht  daidbi  (Acc.  PI.)  neben  colgga  dét.  Zu  déit 
vgl.  Ir.  T.  III  268.  Ueber  den  Fund  eines  „bone-hafted  sword"  s.  Wood- 
Martin,  Pagan  Ireland  p.  437.  Daselbst  wird  aus  einer  auf  Irland  bezüg- 
lichen Stelle  des  Solinus,  Polyhistor  §  5,  eine  entsprechende  Angabe  citirt, 
allerdings  ein  Zusatz,  den  nur  gewisse  Mss.  bieten:  qui  Student  ciiltui, 
dentibus  mari  nantium  beluarum  insigniunt  ensium  scapulos.  [candicant 
enim  ad  ebumam  claritatem  (ed.  Mommsen  p.  218).  Dass  aber  in  der 
späteren  Zeit  unter  déit  Elfenbein  verstanden  wurde',  beweist  Cath  Rois 
na  Riogh  ed.  Ilogan  §  27  (die  Beschreibung  von  Conchobar's  Rüstung  da- 
selbst erinnert  mehrfach  an  diese  ganze  Stelle  der  Táin):  cloidhiomh  .  . 
gona  altaihh  do  chnáimh  áluinn  eileaphaint.  —  Zu  drechsolus  vgl.  ac 
dun  drechsolus  Delgga,  Cath  Ruis  na  Rig  §  9  und  11. 

*  Auf  diese  Stelle  der  Táin  werden  sich  die  Glossen  bei  O'Clery 
beziehen:  goth  .i.  ga;  gothnad  .i.  ga  no  sleagh;  goth  néid  .i.  ga  cathaigli- 
theach,  néid  .i.  cath  7  goth  .i.  ga.  Allein  ncid  in  goth  nóid  steht  für 
n-déit.  Vgl.  Stokes,  Metr.  Gloss.  p.  85  unter  goilhne  ,Javelin".  —  Acall. 
na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  1911  hat  gothnait  das  Epitheton  iimhaidhi  „kupfern''^ 
d.  h.  das  Kopfstück  ist  von  Kujjfer  zu  denken  (wie  das  des  clettin  oben 
lin.  2073).  Es  war  eine  kurze  Waffe:  Cailte  schleudert  sie  a.  a.  0.  auf 
einen  Schlachthund  und  heftet  diesem  den  Rachen  mit  ihr  zu,  indem  das 
eine  Ende  derselben  in  seiner  oberen,  das  andere  in  seiner  unteren  Kinn- 
lade stak. 

'  Cleittini  wird  wohl  dieselbe  Bedeutung  haben  wie  altir.  cletecháin, 
was    Sg.  66»,  23  Glosse  zu  teretes  aclydes  Verg.    Aen.  VII  730  ist,   von 
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gahastar'^'"  sl  ocht  claidbini^  im^  cholg  n-det  n-drechsolws.  Ro 
gshastar  a  ocht  sleigini  ^imma  sleig  coícrind^.  ■*Ro  gahastar 
a  ocht  gothnata  ma  goth  n-det*.  Ro  gahastar  a  ocJit  cleittini^ 
ma  deil  chniss*'.  Ro  gsthastar  a  ocht  sciathu  cliss  imma  chromm-2575 
sciath  n-dubderg'^  ina  teiged.  torc  taisselbtha  ina  thaul  tárla^, 
cona  biP  aithgeir  ailtnidi  imgeir  ina  urthimchiull,  con  tescfad^" 
finna  i  n-agid  srotba  ar  aithi  7  ailtnidecht  7  imgéiri.  *'In- 
baid  fognith  in  t-oclach  f^eborchless  di^^,  is  CMmma  imthescad 


Fortsetzung  von  S.  364. 
denen  es  daselbst  heisst  sed  haec  {tela)  lento  mos  est  aptare  flagello.    Von 
solchen  flagellis  lesen  wir  weiter  unten  LL.  p.  79a,    Lin.  2064  hat  Cuchu- 
linn  nur  einen  clettin.    Vgl.  cless  dettinech,  S.  280,  Anm.  2. 

*  Das    zur   Schau  Stellen   ist  alte   celtische  Sitte,   weiter  unten  LL. 
p.  IS^  stellt  sich  Cuchulinn  selbst  zur  Schau. 

^  Die  Worte  ina  thaul  tárla  machen  den  Eindruck  einer  Glosse,  doch 
findet  sich  LL.  p.  86a  an  einer  entsprechenden  Stelle  eine  ähnliche  Angabe. 

^  Zu  faeborchless  s.  S.  278,  Anm.  3. 


*  oct  ccloidbine  ficei  St. 

*  ima  LU.  St.,  man  E.  2.  17,  Eg.  93. 

^  ma«  sleigh  .  .  H.  2.  17,  Eg.  93,  ima  úeigh  coiccrinne  St. 

*  Fehlt  in  St.;  ...  ma  goth  néit  LU.,  7  a  ocht  n-gothnata  man 
n-goth  n-déd  H.  2.  17,  Eg.  93.  Auch  öden  ist  goth  n-déit  zu  lesen, 
obwohl  das  Ms.  goth  mit  einem  Abkürzungszeichen  (also  gothnait)  hat. 

5  cleiti«  H.  2.  17,  Eg.  93. 

'  deil  cliss  LU.,  H.  2. 17,  del  clis  St.,  Eg.  93;  cliss  auch  oben  zu  lesen. 

'  iman  cromsgiath  n-dána  n-duibdherg  H.  2.  17,  Eg.  93. 

®  in  tul  (ina  thul  Eg.  93)  tarla  in  sgeith  mhóir  míleta  sin  H.  2.  17, 
Eg.  93.     Der  Gen.  in  sgeith  u.  s.  w.  ist  ein  Zusatz  zu  ina  thul. 

^  cona  bile  St.,  cona  bhile  áith  .  .  .  iaranncrwaidh  H.  2.  17,  Eg.  93. 
»»  CO  tescfadh  St.,  go  tesgfadh  H.  2.  17,  Eg.  93. 

"  An  tan  do  ghni  .  .  St.,  Doigh  ámh  in  uair  doriged  a  les  in  t-og- 
Isech  sin  faebwrcles  do  dhenamh  dib  H.  2.  17,  Eg.  93.  In  LL.  steht  der 
Punkt  hinter  inbaid. 
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gleicherweise  (damit)  wie  mit  seinem  Speer  und  mit  seinem  Schwerte. 
Er  nahm  da  um  seinen  Kopf  seinen  Kammschlachthelm*  der 
Schlacht  und  des  Kampfes  und  des  Streites,  aus  dem  er  den  Ruf 
von  Hunderten  von  Männern  ertönen  zu  lassen  pflegte,  zum  klagen- 
den Nachhall  jedes  Winkels  und  jeder  Ecke^.  Denn  dasselbe  ist, 
dass  davon  die  Bánánach  und  Bocánach  und  die  Geister  der 
Thäler  und  die  Dämonen  der  Luft  vor  ihm  und  über  ihm  und 
um  ihn  herum  schrieen^,  jedes  Mal  wenn  er  auszog  um  das 
Blut  der  Helden  und  der  Gewaltigen*  zu  vergiessen.  Es  wurde 
über  ihn  seine  Schutzhülle^  von  der  Tracht  der  Gewänder  des 
Landes  der  Verheissung  geworfen,  die  ihm  von  Manannán  Sohn  des 
Ler,  vom  König  des  Landes  des  Lichts*^,  gegeben  worden  war. 


*  Das  cir-  {a  dar-  LU.)  besagt  hier  dasselbe  wie  das  Adj.  cirach 
lin.  2533. 

*  Vgl.  sír-éigheamh  „act  of  long  complaining"  Atkinson,  Three  Shafts 
of  Death  Gloss.,  égem  wird  besonders  vom  klagenden  Rufe  gebraucht.  Zu 
cerna  „corner"  s.  Stokes,  Rev.  Celt.  XIII  119,  cern  log.  Troi  Index. 

•''  Vgl.  lin.  2442. 

*  Tog.  Troi  309  bezeichnet  ánglond  („Mann  von  glänzenden  Thaten"  ?) 
den  Geryon,  lin.  1584  den  Hector;  tmglonnach  ibid.  1206. 

^  Zu  celtar  chomga  {bricht  comga  lin.  2547)  vgl.  fo  celtair  tdlman 
Lism.  Lives  of  Saints  p.  XXX;  ibid.  lin.  2828  hat  celtchair  (sie!)  dhicKlethi 
dieselbe  schützende  Wirkung,  s.  Stokes  im  Index.  Die  celtar  macht  die 
Side  unsichtbar:  Mad  etir  dáinib  con-accatar,  ni  bia  celtar  for  Sidib  di 
sodain,  Wenn  sie  unter  Menschen  erblickt  werden,  wird  es  für  die  Side 
keine  Unsichtbarkeit  mehr  gebcii,  Rennes  Dindsench.  §  158  (Rev.  Celt. 
XVI  274);  vgl.  lin.  2548  und  den  Zusatz  zur  obigen  Stelle  in  H.  2.  17, 
S.  367,  Anm.  6.  Wie  oben  lin.  2459  Lug  mac  Ethlend  (LU.)  unsichtbar 
ist,  so  ist  LL.  p.  266^,  41  in  Dagda  Mór  mac  Eithlend  unsichtbar. 

^  Ueber  Mananncln  mac  Lir,  Tir  Tuirngire,  Tir  na  Sorcha  s.  ausser 
den  schon  in  meinem  Wtb.  citirten  Stellen  H.  d'Arbois  de  Jubainville, 
Cycle  Mythol.  p.  324  ff. ,  ferner  Nutt,  Celtic  Doctrine  of  Rebirth  Index 
unter  Manannán,  Land  of  Promise  u.  s.  w.,  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Index. 
Nach  Acall.  lin.  3786  ff.  lag  die  Stadt  {cathair)  des  Manannán  in  Tfr  Tairn- 
gire.  In  St.  (S.  367,  Anm.  6)  wird  er  der  Pflegevater  der  druidischen 
Zauberei  des  Cuchulinn  genannt.  Merkwürdig  ist  die  euhemeristische  Er- 
Iclärung  im  Cóir  Anmann  §  156  und  in  Cormac's  Gloss.  p.  31,  nach  der 
M.  ein  see-  und  wetterkundiger  Kaufmann  auf  der  Insel  Man  gewesen  wäre. 
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dia  sciath  7  dia  sleig^  7  da  chlaideb.  Is  and -sin  ro  gab  a258o 
chirchathbarr  catha  7  comlaind  '7  comraic^  imma  chend  ^asngai- 
red^  *gair  cet  n-oclach  do  sireigim  cecÄa  cúli  7  cec/ia  cerna 
de.  Daig  is  cwinma  co  n-gairitis  de  bánanaig  7  bocanaig  7 
geiniti  glinni  7  demna  aeóir  ríam  7  úasu  7  ina  (||)  thimchiull 
cac/i  ed  imma-teiged  re  testin  fola  na  miled  7  na  n-anglond  2585 
sechtair*.  ^Ro  obres  a  cheltar  chomga  tharis  don  tlacht  dillat^ 
Tire  Tairngire  ^dobretha  do  ó  Manannán  mac  Lir,  o  rig  Tbire 
na  Sorcba^. 


^  no  teascadh  da  sleigh  St.  (dia  sciath  ist  ausgelassen),  con  gonadh 
son  da  sgiatli  7  da  gha  7  da  cloidhem  inenec^i  5".  2.  17,  JEJgr.  93. 
.      2  j^g/i^i  i^  2f,  2.  17,  iJp.  93. 

^  asa  n-gaired  LU.,  St.,  arambadar  ceitheora  geamm  carrmhogaill 
for  gach  n-aird  7  ior  gac  n-airchinn  dhe  aga  chaincumdach,  asaw  gáired 
H.  2.  17,  í/ér.  93. 

*  .  .  cach  ed  no  téged  .  .  .  LU.;  gair  cet  n-oclach  cech  cúil  7  cech 
cerna  de  {mit  Punkt  über  und  unter  dem  d,  also  zu  streichen)  .  .  roime 
et  uasa  .  .  cec  eadh  ina  ttéugadh  fri  testin  fola  na  miledh  St.;  .  .  do 
hireghmhib  (p.  1161^:)  gacha  cerna  7  gacha  cuili  de,  gacha  hairdi  7  gacha 
hoirchinn  re  teist  foghla  (sie!)  in  mhiled  7  in  ángluinn  7  re  mseidhem  na 
moirec/ii  dognithea  fua  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  Is  annsin  bhacresa  a  cheltair  coimghi  tairis  don  tlac^i  idhalta  H.  2. 
17,  Eg.  93;  Ko  cuireííh  a  cealtar  cöimge  tairis   don  Üacht  dillait  St. 

'  dobreatha  inasgaidh  dhó  son  ó  Mhanannán  mac  Lir  0  righ  na 
Sorcha  M.  2.  17,  Eg.  93;  tucadh  do  ó  Manannan  mac  Lir  ó  rig  Tire  na 
Sorcha  0  na  oidi  draoídec/íía  bodh  den  St.;  dobretha  o  aiti  druidechta 
LU.  (mit  offenbarer  Verstümmelung,  LL.  kann  also  in  diesem  Stück  nicht 
einfach  aus  LU.  abgeschrieben  sein).  Für  dobretha  wäre  dobreth  zu  er- 
warten. —  Im.  iZ.  2.  17  ist  hier  noch  zugesetzt:  Saiter  a  chulbhodh  cáin 
corcorderg  ar  urcomair  a  gnuisi.  Leir  dhósaw  cách  seici  agws  treithi  7  tairsi,  7 
nir  leir  doibsiim  eisiuw.  Ebenso  Eg.  93,  nur  hat  es  für  den  letzten  Satz: 
7  ni  ghontá  son  seci  na  thréthi  ná  thairsi,  wie  schon  zu  der  entsprechen- 
den Stelle  lin.  2548.  Dieser  Zusatz  ist  hier  überflüssig  und  nur  eine 
Variante  zu  dem  vorhergehenden  Satze  Ro  chress  a  cheltar  chomga  .  . ;  cul- 
bhodh  ist  wohl  dasselbe  wie  culpait,  Acall.  na  Sen.  lin.  1219.  —  In  dieser 
Beschreibung  von  lin.  2525  bis  2588  hat  LL.  13  mal  ro  gabastar  und 
fünfmal  ro  gab,  St.  dagegen  12  mal  ro  gab  (oder  gapj  und  nur  2  mal 
ro  gabastair;  in  H.  2.  17  und  Eg.  93,  die  sogar  in  der  Abkürzung  genau 
übereinstimmen,  ist  das  Verhältniss  ähnlieh  wie  in  LL.,  xvenn  man  6  mal 
g.  der  medialen  Form  zurechnen  darf  (3  mal  ro  ghabh,  4  mal  ro  gabhasdair, 
6  mal  ro  g.). 
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^Da  trat  die  erste  Verzerrung  bei  Cuchulinn  ein,  so  dass 
er  ein  Entsetzliches^,  Vielgestaltetes,  AVunderbares ,  Unerhörtes 
aus  sich  machte.  Seine  Fleischtheile  ^  zitterten  um  ihn  wie  ein 
Baum  gegen  die  Strömung  oder  wie  eine  glatte  Binse*  gegen 
die  Strömung,  jedes  Ghed  und  jedes  Grelenke  und  jede  Spitze 
und  jede  Fugung  von  ihm  vom  Scheitel  bis  zum  Erdboden. 
Er  machte  das  Verdrehungskunststück^  der  Wuth  aus  seinem 
Körper  inmitten  seiner  Haut.  Es  kamen  seine  Füsse  und  seine 
Schienbeine  und  seine  Kniee,  so  dass  sie  auf  seiner  Hinterseite 
waren;  es  kamen  seine  Fersen  und  seine  Waden  und  seine 
Hinterbacken,  so  dass  sie  vorn  vor  ihm  waren ^.  Es  kamen 
die  Muskeln(?)'  seiner  Waden,  so  dass  sie  auf  der  Vorder- 
seite seiner  Schienbeine  waren,  so  dass  jeder  ihrer  gewaltigen 
Knollen  so  gross  wie  die  geballte  Faust  eines  Kriegers  war. 
Er  zog  die  Muskeln(?)  seines  Scheitels,  so  dass  sie  auf  der 
Hinterseite ^  seines  Nackens  waren,  so  dass  jeder  ihrer  gewal- 


*  In  LU.  p.  59a,  34  im  Anfang  der  Macgnimrada  und  p.  72a,  jg 
ist  Cuchulinn's  riastrad  schon  früher  beschrieben.  Nach  der  letzteren 
Stelle  waren  es  die  Männer  von  Connacht,  die  ihm  den  Namen  in  riastartha 
gaben.  Der  Anfang  oben  übersetzt  von  H.  Zimmer,  Ztschr.  f.  Celt.  Phil.  I  82. 

^  Vgl.  uatJibhás  „terror",  uathhhásach  „terrible"  Atkinson,  Three 
Shafts  of  Death  Gloss.  Eine  ähnliche  Bildung  ist  luthbas,  luthbasach, 
Tog.  Troi  Index. 

'  Ygl.eairin.i.  feoü   gan  t-saill  O'Cl. 

*  Vgl.  i  fot  cecli  bocsibne  Alex.  lin.  655;  boce  „soft,  tender",  O'Mulc. 
Gloss,  Archiv  I  283. 

^  Saebchless  (vgl.  sáebchore  Strudel)  wahrscheinlich  dasselbe  Kunst- 
stück wie  corpchless  lin.  2101. 

^  Dieselbe  Verdrehung  bei  der  „Satiristin"  Leboi'cham,  Rev.  Celt.  VIII 
54  (Talland  Etair,  LL.  p.  115i>),  aber  auch  beim  Teufel,  s.  Stokes  Goid,'^ 
p.  180  (Foremdim  tairniud  form  beolu,  siar  atat  mo  ghine,  LL.  p.  2841^); 
Gaidoz,  Melusine  VI  171;  Globus  LXIII  380. 

'  Der  erste  Bestandtheil  von  tullféthi,  tollféiihe  ist  doch  wohl  toll 
„hohl".  H.  2.  17  und  Eg.  93  haben  dafür  tarbhéithi,  für  tarbh-féithi 
(wie  tarb-léni  lin.  1716,  tarb-  iliasta  Gl.  zu  femoralia  Lorica  of  Gildas  63), 
vgl.  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  680U:  uair  tis  dorala  in  t-slcg  im 
thairbf'eith  mo  choissi.  Das  Wort  scheint  irgendwelche  Muskeln  oder 
Sehnen  zu  bezeichnen. 

^  Zu  cúicJt  vgl.  cuagán  „the  hinder  part  of  the  head"  O'Brien. 
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(142)  Is  and-sin  ^cét-riastarcla^  im  Choincwlamí^,  co  n-derna 
úathbásach  n-ilrechtach  n-iiigantach  ^n-anachnid^  de.  Crithnaig- 2590 
set  a  chairini  irabi  immar  chrand  re  sruth  no  ^immar  bocsimind 
ri  sruth^  cac/i  ball  7  cach  n-alt  *7  cac7i  n-inn*  7  cacÄ.  n-áge 
de  -"^o  mulluch  co  talmain  ^  B,o  lá  ssebchless^  díbirge  dia  cliurp 
immedón  a  chracaind'^.  (143)  Táncatar  a  thraigthe  7  a  luii'gne 
^7  a  glúne^,  co  m-bátar  da  eis.  Tancatar  a  sala  7  a  orccnÍ2595 
7  a  escata^,  co  m-batai'  **nam  remi^".  Tancatar  tullfethi^^  a 
orcan  co  m-batar  ior  tul  a  lurggan,  ^^^q  m.ba  meitithir  mul- 
dorn^2  miled  cecÄ  meccon  dermár  díb-ide^^.     ^^Sreúgtha  toll- 


t 


^  ro  cei  riastraáh  St.,  do  riasdadh  (sie!)  7  dorolonnaiged  irnan  righnia 
.i.  im  Choinc.     H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  aindrenta  anaithnííih  St. 

^  amaü  bhoigsibliind  ar  lár  srotha  H.  2.  17,  Eg.  93,  mar  .  .  ar  lar 
abann  St. 

*  Fehlt  nur  in  St. 

^  Dieselben  Worte  heim  rothmol  lin.  1256;  o  bhonn  go  bháthais 
H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  ssebglés  LU.,  —  ghles  B.  2.  17,  Eg.  93  (—  gleo  hei  Nettlau  ist 
wohl  Druckfehler),  auch  lin.  2111  gless  statt  cless. 

'  a  chracaind  Eg.  93,  a  clirocind  LU.,  a  croicinn  St.,  H.  2.  17. 
Das  Facs.  von  LL.  hat  immédon. 

"  Fehlt  nur  in  St. 

°  a  iosgata  St.,  a  isgada  H.  2.  17. 

'"  riam  roime  H.  2.  17,  nur  roimhe  St  Li  H.  2.  17  und  Eg.  93 
sind  die  beiden  Sätze  umgestellt:  (erst  T.  a  sala,  dann  T.  a  troighthi). 
Bei  Nettlau  aus  Versehen  nur  der  Anfang  dieses  ersten  Satzes  mit  dem 
Schlüsse  des  zweiten. 

"  tulfethi  St.  LU,  tarbhéithi  H.  2,  17,  Eg.  93. 
*^  .  .  re  mseldhorn  ü.  2.  17,  Eg.  93,  gur  bho  commor  fri  moldoirn  St. 
13  dibside«  St.,  dibsidhein  S.  2.  17,  Eg.  93. 

1*  Dieses  ganze  StücJc  fehlt  in  St.  —  7  doergedar  tollféitbi  a  mihuUaigh 
gombádar  ar  coich  a  muineóil,  goma  méidither  cenn  mic  midbáisi  gach 
mulchnoc  dímhór  dibhsideig  (sie!)  H.  2.  17,  und  ebenso  Eg.  93.  Beide 
Mss.  fügen  hinzu:  Atraac/ííadar  a  gbloinini  gombadar  ga  oibh  (bei  seinen 
Ohren). 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  24 
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tigen  unbeschreiblichen  unerhörten  enormen^  Ballhuckel  so  gross 
wie  der  Kopf  eines  Kindes  von  einem  Monat  war. 

^Da  machte  er  an  sich  einen  cuach  cera  aus  seinem  Ge- 
sicht und  aus  seinem  AntHtz.  Er  zog  das  eine  Auge  von  sich 
in  seinen  Kopf  hinein,  eine  Mühe  das,  wenn  ein  -wilder  Reiher 
es  fertig  brächte,  es  auf  den  Boden  seiner  Wange  aus  dem 
hinteren  Theile  seines  Schädels  zu  holen.  ^  Das  andere  (Auge) 
sprang  (heraus),  so  dass  es  aussen  auf  seiner  Wange  war. 
Sein  Mund  verzerrte  sich  ungeheuerlich^.  Er  zog  die  Wange'^ 
von  der  Kinnlade^,   so  dass  das  Innere  seines   Schlundes  er- 


^  Zu  direcra  s.  Stokes,  Tog.  Troi,  Salt.  Ind.,  zu  diviesraigthe  vgl. 
•iar  mesraib  co  mesrugtid  Salt.  44. 

"^  Cuach  cera  ist  der  Name  der  folgenden  Verzen-ung  der  Augen, 
die  auch  an  anderen  Stellen  erwähnt  ist,  in  der  LU.  Version  schon  zu 
Anfang  der  Macgnimrada  (LU.  p.  59*,  Lc.  p.  19^),  in  Serglige  Concul. 
Cap.  5,  auf  einen  normannischen  Recken  übertragen  LL.  p.  108»,  lin.  31 
und  41,  und  auf  dieser  Verzerrung  Cuchulinn's  beruht  auch,  was  Vis.  of 
MacCongl.  p.  51,  27  und  Lism.  Lives  of  Saints  lin.  4185  ff.  erzählt  wird; 
für  fiadchorr  an  den  beiden  letzteren  Stellen  petta  chuirre  „ein  zahmer 
Reiher"  (s.  Lism.  Lives  p.  409  Corrig.).  Das  Wort  cuach  kommt  auch 
in  der  Beschreibung  der  VerzeiTung  vor:  Äsoilgg  alaile  combo  mair  (sie!) 
béolu  midchúaich,  „Er  öffnete  das  eine  (Auge)  dass  es  so  gross  wie  (?)  die 
Oeffnung  eines  Methbechers  war",  LU.  p.  59^,  39,  .  .  comba  mor  beolu 
fidchoich  Lc.  p.  19»,  13.  Das  letztere  Wort  auch  LL.  p.  108»,  31:  Samla 
beolo  fidchuaich  indara  süil  dó  fvia  chind  dianechtair,  und  dafür  coire 
„Kessel"  in  der  dazu  gehörigen  metrischen  Beschreibung  desselben  Recken: 
Oensuil  ina  chiund,  céim  n-gle,  nieit  fvi  coire  colpthaige,  LL.  p.  108»,  41. 
Bemerkenswerth  ist  der  Zusatz  in  H.  2.  17  zu  lin.  2605:  (so  dass  es  so 
gross  war  wie  ein  fünf  Fäuste  grosser  Kessel,)  so  dass  er  aus  ihm  eine 
rothe  (?)  Beere  (?)  aussen  an  seinem  Kopfe  machte.  Zu  ceara  hat  O'Cl. 
die  Glossen  .i.  dearg  und  .i.  crú  no  fuil.  Aber  K.  Meyer  citirt  Battle 
of  Ventry  Index  unter  ctr-dub  „jet-black"  aus  Stowe  Ms.  992:  dtitbigthir 
cuach  cera  a  gnuis.     Die  Bedeutung  von   cera  ist  noch  nicht  gesichert. 

'  Nach  St.  verzerrte  sich  sein  Mund  bis  zu  den  Ohren  (vgl.  den 
Zusatz  in  H.  2.  17  zu  lin.  2606),  ich  habe  daher  co  urtrachta  (ebenso 
Fled  Bricr.  Cap.  67)  als  Ableitung  von  dem  arthrach  genommen,  das  Cath 
Maige  Turedh  §  23  (Rov.  Celt.  XII  62)  das  übernatürliche  Wachsthum 
eines  Kindes  bezeichnet.    Oder  zu  urtrach  „spirit,  spectre"  Rev.  Celt  XI  455  ? 

*  Vgl.  aal   bucca  Sg.  22'',  8;   ra  boilgsetar  a  n-öli  Tog.  Troi  1517. 

^  Vgl.  fidba  chnáma  (Knochenbogen)  .i.  lecca  chamaill  LBr.  p.  127b, 
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féithe  a   mullaig,    co    m-batar   ior  coich  a  muneoil,   co   m-b;i 
mei(ti)thir  cencl   meic  mis  cstch  mulchnoc  dímór  dírím  direcraseoo 
dimesraigthe  dib-ide^*. 

(145)   And-sin  doriiigiii  cuach   cera^  dia  gnúis  7  da  agaid 
fair.     '''Imsloic  indara  súiP  dó  ina  chend,   ^issecí  mod   danas- 
tarsed  fíadchorr  tagraim  do  lár  a  gruade^  a  iartbor  a  cblocaind^, 
sesceiiig  a  seitig^  co  m-boi  ior  a  grúad  sechtair^.     '^ßiastarda  2605 
a  bei  CO  urthrachda'^.  (148)  ^Srengais  in  ii-oP  don  fidba  chnáma, 


7  (vgl.  hon  glaini  in  chamul  Tur.  Gl  11 0»),  gemeint  ist  daselbst  der 
Eselskinnbacken  im  Buch  der  Richter  XV  15  (in  der  Bibelübersetzung 
dafür:  nuadlichnáimh  géill  assail). 


*  Guar  cwra  (mit  der  Abkürzung  für  ur  oder  ar)  H.  2.  17,  Eg.  93. 
^  Sluiccis  .  .  St.,  gomaslugmann  (?)  indama  siül  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  7  isciZ  a  modh  nach  tairsed  fiadhchorr  toghraim  uirr(i)  a  lár  a 
grwaidhi  H.  2.  17,  Eg.  93;  is  contapaiVt  go  d-tairsedh  fiadhcoiT  a  toghraim 
do  lár  a  grwaidi  St.  —  Zu  tograim  s.  LU.  p.  62l>,  27:  co  togrennitis  ind 
eich  fön  charpat  in  gáith  7  inna  heofiu  for  luamain;  ebenso  dogrind  almai 
enlathi  Ir.  T.  p.  310,  19  (LU.  p.  122^^.  —  Vgl.  sed  mod  mad  resed  corr 
in  t-súil  anaill  do  ind  a  gruade  LL.p.  108»,  32,  dasselbe  in  einem  Verse: 
in  t-súil  alle,  aidble  glond,  ni  ró  corr  asa  chlocond,  ibid.  lin.  42.  —  Zu 
issed  mod  vgl.  iseadh  modh  lais  .i.  as  teann  obair  lais  O'Cl. 

*  a  chloigne  St.,  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  Ro  sgincc  in  t-suil  oile  St.,  gombasesgaing  a  seidchi  H.  2. 17,  Eg.  93. 

®  H.  2.  17  und  Eg.  93  setzen  hinzu:  goma  meidither  re  coiri  cseg- 
dhuirn,  gow  derna  derg  ruamawwda  di  re  cenn  (p.  117»:)  amaigh  anec/tiair. 

'  Ro  riastrai/h  7  ro  t^aohadh  a  bei  conicce  a  cluasa  St. ;  Soais  a  bei 
gorurdhloc/ii  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  Srengthar  in  aoil  (V)  St.,  7  srengais  in  feoil  H.  2.  17,  Eg.  93. 

24* 
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kennbar  wurde.  ^Es  kamen  seine  Lunge  und  seine  Leber,  so 
dass  sie  in  seinem  Munde  und  in  seinem  Halse  flatterten ^  Er 
schlug  den  Schlag  .  ^  eines  Löwen  mit  dem  oberen  Kiefer  auf 
dessen  Deckel^,  so  dass  so  gross  wie  ein  Widderfell  [von  drei 
Jahren]  jeder  Schleimstrom  von  Feuer  war,  der  in  seinen  Mund 
aus  seinem  Halse  kam.  Das  laute^  Schlagen  seines  Herzens 
gegen  seine  Brust  wurde  gehört  wie  das  Bellen  eines  Schlacht- 
hundes .  .  .  .^  oder  wie  ein  Löwe,  wenn  er  unter  Bären  geht. 
Es  wm'den  die  Lichter  der  Bodb**  und  die  Regenwolken  von 
Gift  und  'die  Funken  von  .  .  .  rothem  Feuer'  in  Wolken  und 
in  Dünsten   über   seinem  Haupte    gesehen,    von    dem   Kochen 


*  Es  ist  nicht  uöthig,  in-dwoes  in  gin-chroes  zu  corrigiren,  da 
ersteres  ein  Compositum  wie  in-chinn  „Gehirn"  sein  kann.  Auch  in-ecnáig, 
wofür  St.  Uir  hat,  lässt  sich  erklären,  als  Ableitung  von  ecna  „Erkenut- 
niss"  mit  dem  in-  von  in-leigis  „heilbar",  in-marhtha  „was  getötet  werden 
kann",  u.  s.  w.,  obwohl  die  Parallelstelle  das  einfache  ecnáig  hat:  Der 
Recke  lachte,  .  .  comtar  ecnáig  a  thruim  7  a  glainene  (seine  Leber  und 
seine  Kinnladen,  vgl.  die  vorige  Anmerk.)  for  ettegail  (zu  lesen  ettelaig) 
dar  eommur  a  chraes  7  a  bráget  Aided  Guill  §  9,  Rev.  Celt.  XIV  404 
(LL.  p.  108a).     Vgl.  ecna(cJi)  .i.  follus  O'Dav.  p.  81. 

■•'  Nicht  übersetzt  ist  ulgaib. 

^  An  einer  anderen  Stelle  ist,  umgekehrt,  uachtarach  Adjectiv  zu 
farcle  „upper  part,  lid"  (Stokes):  rethid  eosin  carraic  7  dabeir  a  da  láim 
ria,  CO  ro  lái  in  fardi  uachtaracJi  dt,  „er  eilt  zu  dem  Felsen  und  setzt 
seine  zwei  Hände  an,  so  dass  er  den  oberen  Deckel  von  ihm  warf"  (Her- 
cules findet  die  Höhle  des  Cacus)  Tog.  Troi  407. 

*  Vgl.  hlosc-béim  „a  sounding  stroke"  bei  K.  Meyer,  Battle  of  Ventry 
Index;  blosc  A.  sochraidh,  osccailte,  Uir  no  soZas  O'Cl.,  .i.  sochraid  hec. 
Gl.  (Archiv  I  71).  Aehnlich  priscbeinniueh  na  n-armb  Cath  Maige  Turedh 
§  131  (Rev.  Colt.  XII  i)8). 

^  Zu  árchii  s.  S.  122,  Aiini.  ,3,  gloimm  inn  ardion  lin.  1028:  glimnadi 
ist  von  gloimm,  glaimm  gebildet  wie  béimnedi  von  béimm.  Derselbe  Ver- 
gleich LL.  p.  266^,  18  (Mesca  Ulad) :  Ba  samalta  ri  gláim  con  allmaraig 
i  fatliod  srenbúradi  craidi  euch  miled  dib  ra  fordoistedit  a  m-bidbad 
isin  dunad  sa.  Für  das  schwierige  Wort  i  fotha  oben  findet  sich  hier 
i  fathod:  „like  thc  l>aying  of  a  foreign  hound  in  the  chase"  Hennessy,  „as 
the  howl  of  a  ban-dog  doing  his  office"  O'Grady. 

*  Unsichere  Ucbersetzung;  zu  caindel  s.  Ir.  T.  III,  S.  531,  Anm.  29. 
'  Dieselbe  Aeusserung  des  Zorns  auf  einen  erzürnten  Kleriker  über- 
tragen  Lism.  Lives    of  Saints  lin.  2972:    cu  ro  mhemhatar  spongc-aiblc 
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^comtar  inecnáig  a  inchroes^  Taiicatar  a  scoim  7  a  thromma, 
CO  m-batar  ar  eittelaig  ^ina  bei  7  ina  bragit^.  Benais  ^béim 
n-ulgaib  leomain^  clon  chaiput  iiachtarach  ior  a  forcli*,  "'co 
m-ba  metithir  moltcraccancP  "teora  m-\A\adim^  "^cech  slamsruam  2610 
teiiied  doniged  ina  bei  asa  brágif^.  (149)  Ro  clos  bloscbeimnech  a 
chride  re  chlíab^  imar  glimnaig  árchon  i  fotha^,  no  mar  leoman^" 
ic  techta^^  fo  mathgamnaib.  {LL.  p.  78*:)  (150)  '^Atchessa  na 
caindle  (?)  bodba  7  na  cidnélla  nime  7  na  haible  teined  tricliem- 
rúaid  innéllailí   7   i  n-aeraib  uas  a  cliind  re  fiuchud  na  ferggeseio 


teined  trichemhruaidhi  asa  dhetaihh  secJdair  (vgl.  sponc  „spuuge,  tinder" 
Rev.  Celt.  XII,  468).  Die  Bedeutung  von  triehem  kann  ich  nicht  fest- 
stellen; ausser  den  in  meinem  Wtb.  verzeichneten  Stellen  findet  sich  teined 
trichemruadi  Tog.  Troi  968,  Fail  ann  co  trichim  trethan  catliir  chrichid 
chomlethan  Salt.  353,  Ro  hatád  torc  (?)  trichemrilad  mórtheined  imme 
Boroma,  ed.  Stokes,  §  47  (Rev.  Celt.  XIII,  58;,  torc  tened  auch  LU.  p.  87»,  12. 

'  gomdar  inecnaigh  a  ghincraeis  M.  2.  17,  Eg.  93  (-chrais);  comba 
leir  a  inne  et  a  inathar  tar  a  bhél  St.  Zu  ginchi-aes,  das  hier  im  Plural 
steht,  s.  lin.  1025,  Tog.  Troi  1517  (a  n-ginchraesu). 

2  ar  uachtar  a  crais  7  a  braidhed  H.  2.  17,  Eg.  93  (braighed). 

^  .  .  leóman  LU.,  beim  n-ulgaim  leomain  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  for  a  chéle  St. 

°  .  .  re  moltcraicenn  H.  2.  17,  Eg.  93,  comba  comniur  fri  molt- 
croicend  St.  **  Fehlt  nur  in  LU. 

'  doniged  auch  LU.,  ticecih  St.;  gach  smalach  (/"«r  slamach)  dergteinn- 
tidhi  teinnsedar  a  fiacla  ina  beol  asa  braidhedh  jff.  2.  17,  Eg.  93  (brai- 
ghid).  Derselbe  Vergleich  lomramh  Clmrraig  hUa  g-Gorra  §  65  (Rev. 
Celt.  XIV  54):  ba  métither  raoltcroicinn  gach  slam  tenedh  ticeadh  asa 
liraguit.  Zii  slamm  vgl.  Salt.  Index,  ferner:  combo  forderg  in  talam 
fo  cossaib  la  slaimredh  na  fola  (diirch  die  schlüpfrige  Masse  des  Blutes) 
Tog.  Troi  2181;  Cath  Maige  Turedh  §  132  (Rev.  Celt.  XII,  98). 

^  re  a  cliabh  H.  2.  17,  ina  cliab  St. 

'  imar   glimnaig   n-iirchon  .  .  LU.;    amail  ghloimnigh  n-archon  i 
fathoch  Eg.  93,  H.  2.  17;  mar  glaim  n-arcon  i  fothach  St. 
^"  mar  leomain  LU.  "  ac  tocht  St. 

'■■^  .  .  na  kl-ne  (wie  in  LL.)  bodba  7  na  cithnella  neme  .  .  .  LU.; 
Do  cithi  na  cithnella  nime  .  .  trichemhruaidhe  .  .  .  St.;  Adchesa  na  coi»i*ili 
(na  coindli  Eg.  93)  bodhblia  7  na  cithnella  neimhi  7  na  spongaidhli  (na 
sboingcibhli  Eg.  93)  teineadh  ti'ichemruaidhi  ar  lasadh  7  ar  loi«nregudh 
uasa  H.  2.  17,  Eg.  93. 
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des  wahrhaft  wiklen  Zornes,  der  über  ihm  in  die  Höhe  gestiegen 
war.  Sein  Haar  stachelte  ^  um  seinen  Kopf  wie  das  Geäste 
von  Rothdorn  um  das  Loch  einer  alten  Einhägung^.  Wenn 
ein  Königsapfelbaum  unter  Königsfrucht  um  ihn  geschüttelt 
worden  Aväre,  würde  kaum  einer  der  Aepfel  über  ihn  liinweg 
zur  Erde  gekommen  sein,  sondern  auf  jedem  einzelnen  Haare 
würde  da  ein  Apfel  geblieben  sein^,  von  dem  Entgegenstacheln 
des  Zornes,  der  nach  seinem  Haar  über  ihm  in  die  Höhe  ge- 
stiegen war.  Es  erhob  sich  der  Un  láith^  aus  seiner  Stirn,  so 
dass  er  so  lang,  so  dick  wie  die  Faust  mit  Daumen  eines 
Mannes  war.  So  hoch,  so  dick,  so  kräftig,  so  stark,  so  lang 
wie  der  Mastbaum  eines  grossen  Hauptschiffes  der  gerade  StrahP 
dunkeln  Blutes,  der  genau  aus  dem  Scheitel  seines  oberen  Kopf- 

*  Ra  casnig  und  frith-chassad  lin.  2620  von  demselben  cas,  das  als 
Epitheton  des  Haares  (folt  cas  duh  Pass.  and  Hom.  1966)  mehr  das  krause 
oder  borstige,  als  das  lockige  Haar  zu  bezeichnen  scheint,  und  das  auch 
Vis.  of  MacCongl.  p.  87,  14  als  Epitheton  des  Dornbusches  (cas-draigen) 
vorkommt,  vgl.  auch  Oüill  Cass-fiaeluch  Ailill  „of  the  twisted  teeth"  Stokes 
Cóir  Anmann  §  97  (Ir.  T.  III  330).  —  Zu  craibred  vgl.  cumma  a  folt  7 
cróebred  sciád  Tog.  Troi^  1476. 

*  Vermuthlich  ist  athfalta  Gen.  von  atk-fälad,  einer  Ableitung  von 
fál  „Gehäge". 

'  Derselbe  Gedanke  LL.  p.  252t,  17. 

*  Lond  Idith  (s.  lin.  257)  aus  der  Stirn  und  der  Blutstrahl  aus  dem 
Kopfe  sind  verschiedene  Dinge,  wie  die  verschiedenen  Vergleiche  oben 
zeigen,  obwohl  Tog.  Troi  1706  auch  die  lonna  láith  der  Griechen  und 
Troer  sich  über  ihren  Köpfen  erheben  {co  ra  eirgetar  a  n-eoin  gaile  ós 
a  n-analaib,  co  ra  cJiomthóchaiset  a  lonna  Idiih  äs  a  cleithib).  In  der 
älteren  Sage  kommt  der  Ion  láith  aus  der  Stirn,  daher  der  Vergleich  mit 
der  Länge  der  Nase,  der  in  LU.  hinzugefügt  ist;  ebenso  Tog.  Troi*  1473: 
atraracht  an  Ion  Mich  asa  éton  combo  comfota  frisin  sröin.  Vermuthlich 
ist  Ion,  lúan  die  richtige  Lesart,  und  ist  lond  nur  eine  Anlehnung  an  das 
Adj.  lond  „wüthend".  Die  Bedeutung  von  lön  stand  auch  für  Hennessy, 
Rev.  Gelt.  I  57  nicht  sicher.  Darf  man  an  eine  Anschwellung  (ilhnlicli 
der  Zornader)  denken,  so  läge  altir.  Uon  adeps  Sg.  70»,  7  und  125»,  1 
nicht  fern;  „champion's  light"  Stokes  Tog.  Troi  Index,  „hero's  paroxysm" 
O'Grady. 

*  Hier  ist  nicht  buinde  „tibia"  (Ir.  T.  III  Index)  gemeint,  sondern 
buinde  „outburst"  Stokes,  Ac.  na  Sen.  Gloss.,  Tog.  Troi  Index;  K.  Meyer, 
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firgairbe  itracht  úaso.  (151)  Racanig^  a  folt  imma  chend  imar 
craibred  íi-dercscíath  ^  im  bernaid  athálta  °.  ^  Ce  ro  craiteá  rig- 
aball fo  rigthorud  immi,  ised  mod  da  risad  ubull  dib  dochum 
talman  taris,  acht  ro  sesed  ubull  for  caeh  n-oenfinna  and''  re 
fnthchassad  na  ferge  atracbt  da  folt^  úaso.  (152)  ^Atracht  in262o 
lond  láith  asa  etun,  co  m-ba  sithe  remithir  áirnem  n-ocláig^ 
(j|)  (153)  ''^Airddithir  remithir  tailcithir  tressithir  sithithir' séolchrand 
prímluiigi  móre  in  bunue  diriuch  dondfola  atracht  %  fírchleithe 


Vis.  of  MacCongl.  Gloss. ;  vgl.  amal  buinne  dilend  do  aillib  Boroma§lll 
(Rev.  Celt.  XIII  90). 

^  Ra  chasnig  LU.,  Ro  caisnigli  St.,  Do  cliasnaigli  Eg.  93,  H.  2.  17. 
Dementsprechend  auch  oben  zu  lesen. 

'  -sgietli  auch  St.,  aber  -sciacli  LU.,  und  so  zu  lesen-.,  amail  crai- 
bech  n-dergsgiach  H.  2.  17,  Eg.  93.  Zu  craibech  s.  K.  Meyer.  Vis.  of 
MacCongl.  Gloss. 

3  athtalta  St.,  athfálda  imcliumaing  IL  2.  17,  Eg.  93. 

*  .  .  cona  toradh  uime  is  doicli  nach  roisfed  ubhall  lár  acht  ro  airis- 
iedh  ubhall  .  .  St. ;  Is  secZ  a  modh  da  croitea  ri  iiball  (righabhall  Eg.  93) 
fa  righ toradh  os  a  chinn,  nach  i'oised  ienubhall  di'bh  talmam  tairis  7  do 
toirisedh  ubhall  ar  barr  gac  ieinfinna  H.  2.  17,  Eg.  93. 

«  da  fult  LU.,  dia  fult  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  Ro  eri^h  a  Ion  laoich  as  a  edan,  comba  sithremight/wr  airtimh 
n-óglaích  St.,  Aäraacht  a  low  láeich  (a  lonw  laith  Eg.  93)  os  a  edan  H.  2. 17, 
Eg.  93.  —  LU.  hat  hier  einen  längeren  Zusatz:  Atracht  in  lúan  láith 
asa  étun,  comba  sithethir  remithir  airnem  n-ócláich,  cor  bo  chomfota  fri- 
sin  sróin,  co  ro  dechrastár  oc  imbirt  na  sciatli  oc  brogad  ind  arad  oc  tai- 
bleth  na  slog.  —  Oben  zu  lesen  sithithir,   imd  dann  airtim. 

'  In  H.  2. 17  fehlt  remithir  und  sithithir,  in  Eg.  93  nur  das  letztere, 
aber  dafür  dirgithir  hinter  remithir. 

^  a  fioruactwr  a  cendmhullaú/h  St ,  do  chléith  a  chinn  7  a  chenn- 
mhullaigb  H.  2.  17,  Eg.  93. 
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theiles  gerade  in  die  Höhe  stieg,  so  dass  er  daraus  einen  schwarzen 
Dunst  der  Zauberei  bildete  gleich  dem  Dunste  von  einer  Königs- 
herberge, wenn  der  König  zu  seiner  Vei-pflegung^  kommt  am 
Abend  eines  Wintertages. 

Nach  dieser  Verzerrung,  die  sich  an  Cuchuhnu  vollzog,  da 
sprang  der  Held  der  Waffenkunst  in  seinen  Sichelschlachtwageu 
mit  seinen  eisernen  Sicheln,  mit  seinen  dünnen  Schneiden,  mit 
seinen  Haken  ^  und  mit  seinen  Hartspiessen^,  ^mit  seinen 
Waffen  (?)  des  Helden,  mit  seiner  VoiTÍchtung  zum  Oeffnen(?)*, 
mit  seinen  stechenden  ^  Nägeln,  die  an  den  Stangen  und  Riemen 
und  Bogen  und  Seilen^  von  diesem  Wagen  waren. 

Da  machte  er  das  Donnerkunststück  von  hundert''  und  das 


'  Die  Form  tincur  in  LU.  auch  Táin  bó  Flidais  §  4  (Ir.  T.  II  2,  213), 
tioncar  .i.  friothaüeamh  O'Cl.     Vgl.  han-tincur  S.  2,  Anm.  3. 

*  Zu  baccán  „Haken"  s.  Ir.  T.  II  2,  S.  200,  Anm.  1;  clúnaid  com- 
laid  a  tliaige  de  baccanaib  iarnaide  Rev.  Celt.  VII  296;  LBr.  p.  1201^,  7. 

*  Zu  birchruaid  s.  S.  358,  Anm.  2. 

*  Meine  unsichere  Uebersetzung  von  tairhir,  das  wohl  auch  bir  „Spiess" 
enthält,  stützt  sich  auf  das,  was  LU.  p.SOa,  28  vom  Wagenkasten  gesagt 
ist:  ai'a  taillfitis  ocht  n-airm  n-indflatha,  „in  den  acht  für  einen  Fürsten 
geeignete  Wafien  hineingehen  würden"  (zu  indflatha  vgl.  innrig  bei  Stokes, 
Acall.  na  Sen.  Gloss.).  Was  gUs  anlangt,  so  bezeichnet  dieses  in  einer 
Randbemerkung  des  Buchs  von  Armagh  ^^Docum.  de  S.  Pati'icio,  ed.  Ho- 
gan,  p.  135)  ein  Schreibinstrument:  tri  tuimthea  gUso  in  Utraim  (vgl. 
Sg.  195b)  didenach,  „drei  Eintauchungen  des  gUs  die  letzte  Colunme"; 
aber  gleus  marbtha  „a  murdering  instrunient"  O'Brien.  Nach  der  Lesart 
von  LL.  würde  sich  das  Oelfiien  auf  den  Wagen  beziehen,  nach  der  von 
LU.  {n-gUs)  auf  die  Sicheln  und  Spiesse  u.  s.  w. 

^  Unsichere  Uebersetzung  von  gaithe,  sie  stützt  sich  auf  gaoth  „a  dart, 
also  a  stitch", ^aoí/i  „pains",^ao</íTOar  „painful"  bei  O'Brien  ;„8harp"0'Grady. 

«  Vgl.  lin.  1336. 

'  Zu  torandchless  s.  S.  287,  Anm.  1,  Das  Getöse  wird  hervorgerufen 
durch  Schlagen  auf  die  Schilde  mit  den  Speeren,  vgl.  S.  270,  Anm.  3. 
Durch  dieses  cless  werden  auch  LU.  p.  77*,  4  die  Rinder  scheu  gemacht, 
was  in  der  entsprechenden  Stelle  von  Eg.  98,  §  87  (Rev.  Celt.  XV  68, 
=  11.  2.  17,  p.  113^)  noch  deutlicher  gesagt  ist:  dobert  torannchleas  noi 
7  tri  caecat  7  tri  cet  forsin  sgiuth.  Auch  Tog.  Troi*  1355  (Ir.  T.  II  1, 
43)  geht  dieses  cless  einem  Massenmord  voraus.  Wenn  man  das  for  a 
charbad  in  der  Lesart  von  Eg.  93  §  157  entsprechend  dem  forsin  sgiath 
in  der  eben  citirten  Parallelstelle  auffasst,  würde  Cuchulinn  hier  nicht  an 
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a  chendmullaig^  i  certairddi,  ^co  n-denia  dubchiaich  ü-di'uidech- 
ta  de  a.maiV  chiaich  de  rigbruidin,  in   tan  tic  ri  dia  tenecur^2625 
hi  fescur  lathi  gemreta. 

(154)  larsin  riastrad  sin  riastarda  im  ChoinculamiZ,  iss  and- 
sin  dorroeblaiíig^  ^ind  err  gaiscid*  ina  chathcharpai  serda^  cona 
erraib  iarnaidib^,  cona  faebraib  tanaidib,  'cona  baccanaib  7  co- 
na birchruadib'^,  (156)  cona  thairbirib^  niath,  cona  gles  aursloic- 2630 
thi^,  cona  thanigib  gaithe  bitis  ^^  ar  fertsib  7  iallaib  7  fithisib 
7  folomnaib  dun  charput  sin^\ 

(157)  **Is  and-sin  focheirt  torandchless  ceit^^  7  torandchles 

den  Schild,  sondern  an  den  Wagen  geschlagen  haben.  —  Aehnliches  be- 
richtet Dio  Cassius  Hist.  Rom.  LXXII  12  von  den  Ka?.T]óóvioi:  rtc  óa 
OTt?.a  avrwv  uanlq  xal  66qv  ßQCi'/y  (x.tj).ov  yakxovv  in  äxQov  rov  axvQaxoq 
eyov,  (oars  asiófievov  xzvnslv  UQoq  xatänkrj^iv  xoJv  ivavrlcjv. 

^  go  n-dernadh  dubhcheo  draoidhec/iia  dhe  amail  St.,  wohl  die  bessere 
Lesart. 

^  dia  tiwcur  LU.,  dia  tiwegar  H.  2.  17,  dhia  tin«egur  Eg.  93,  da 
hiondsaigi  St. 

^  doreblaing  LU.,  doreabhlaing  H.  2.  17,  bhareabhlaing  Eg.  93,  do 
ling  St.  *  Fehlt  in  St.  ^  ina  carbad  tsen-dha  H.  2.17. 

*  cona  searraibh  iarnaide  St.,  eiTaib,  eaiTaibh  in  den  anderen  Mss. 
für  serraib. 

'  cona  baccanaib  .  .  .  LU;  cona  chrománaibh  7  bhacánaibh  7  bhi- 
rínibh  7  bhirchruaidhibh,  gitr  blia  bhir  fogits  ri  foiniudh  (re  fonwadh  H. 
2.  17)  7  gach  [ZU  lesen  7  gur  bhaVj  conair  leadartha  duini,  gach  m-ball 
7  gach  n-alt  7  gach  n-ind  7  gach  n-aighi  i  curp  dhuini  iarchena  oda  her- 
radh  go  bonwudh  Eg.  93,  H.  2,  17,  vgl.  oben  lin.  2544.  {An  der  gegen- 
wärtigen Stelle  sind  diese  Worte  also  zwischen  bircruaidhibh  und  cona 
airbiribh  eingeschoben).  ^  cona  airbhiribh  Eg.  93,  H.  2.  17. 

^  cona  n-glés  aursolcdi  LU.,  cona  des  uroslaicthi  H.  2.  17,  Eg.  93. 
***  cona  tharrngaib  gseithi  .  .H.  2.  17,  cona  tairrngib  goithe  no  bhitis 
St.  (rr  ist  richtig,  obwohl  taimgi  auch  Tag.  Troi  133,  136  u.  ö.) 

^^  H.  2.  17  und  Eg.  93  fügen  noch  hinzu  re  tesgaeih  cenn  7  cnámh 
{fehlt  in  Eg.  93)  7  colann,  läarg  (larag  Eg.  93)  7  méidhi  7  nihuinél.  In 
LU.  aber  folgt  hier  noch  eine  xoeitere  Beschreibung  des  Wagens  selbst 
und  der  beiden  Pferde,  wie  sie  sich  ähnlich  in  anderen  alten  Texten  be- 
findet, s.  Fled  Bricrend  Cap.  45  ff.,  ferner  die  aus  Tochmarc  Emere  (LU. 
p.  122a)  schon  Ir.  T.  S.  310  mitgetheilte  Stelle. 

**  Is  and  so  .  .  LU.;  Andsin  dobertsuw  (adbertsun  H.2.  I7j  torann- 
chleas  cheit  ior  a  charbad  Eg.  93,  H.  2.  17. 
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Donnerkunststück  von  zweihundert  und  das  Donnerkunststück 
von  dreihundert  und  das  Donnerkunststück  von  vierhundert, 
und  bheb  dabei  bis  zum  (?)  ^  Donnerkunststück  von  fünfhundert, 
denn  es  war  ihm  nicht  zuviel,  dass  eine  solche  Zahl  durch  ihn 
fiele  bei  seinem  ersten  Angriff  und  bei  seinem  ersten  Anstürm 
der  Schlacht  auf  die  vier  Provinzen  von  Irland.  Und  er 
zog  aus  auf  diese  Weise  um  seine  Feinde  aufzusuchen,  und  er 
fülirte  seineu  Wagen  in  grossem  Umkreis  um  die  vier  mächtigen 
Provinzen  von  Irland  aussen  herum.  Und  er  legte  seinem  Wagen 
eine  schwere  Fahrt  ^  auf.  Die  eisernen  Räder  des  Wagens 
gingen  in  die  Erde,  so  dass  es  hinreichend  gewesen  wäre  für 
eine  Stadt  oder  eine  Festung,  wie  die  eisernen  Räder  des 
Wagens  in  die  Erde  gingen^,  denn  in  gleicher  Weise  erhoben 
sich  die  Erdschollen  und  Steine  und  Felsstücke  und  verwitter- 
ten Steine  (?)*  und  der  Staubsand  ^  der  Erde,  gleichhoch  mit 
den  eisernen  Rädern,  aussen  in  die  Höhe.     Diesen  Zirkel  der 


'  O'Grady  übersetzt  „and  stood  at  a  thunder-feat  of  five  lumdred". 

*  Vgl.  CO  tarrla  in  t-sleg  ina  seol  neme  a  mullach  a  hochta  issin 
mnái  ha  sia  uada  dib  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  7710. 

"  Die  Lesart  von  St.  ist  deutlicher:  so  dass  der  Graben,  den  die 
eisernen  Räder  machten,  genügend  gewesen  wäre  für  ein  Lager  oder  eine 
Festung.  Auch  FIed  Bricr.  Cap.  34  schneidet  Cuchulinn's  Wagen  tief  in 
die  Erde  ein. 

*  Die  táthlecca  erscheinen  LL.  p.  92b  auch  als  Wurfgeschosse. 
O'Clery  hat  tath  .i.  searg,  „withered'  O'Brien.  In  den  Lexicis  (O'Brien, 
O'Reilly,  Macbain)  findet  sich  auch  tath  ,,glue,  cement,  join".  Nach  K,  Meyer, 
Vis.  of  MacCongl.  Gloss.,  bezeichnet  tath  eine,  auch  mulchán  genannte. 
Form  des  Quarkes.     Damach  die  obige  errathene  Uebersetzung. 

^  Der  Zusatz  in  talman  zu  murgrian  („sea-gravel"  K.  Meyer,  Vis. 
of  MacCongl.  Gloss.)  macht  es  zweifelhaft,  dass  mur-  =  muir  „Meer"  ist, 
vielmehr  ist  an  das  mit  tiir  wechselnde  mur  der  Formel  ar  mur  is  ar  n- 
grian  lin.  526  (s.  die  Anm.  dazu)  zu  denken.  Das  von  K.  Meyer,  ßattle 
of  Ventry  Index,  nachgewiesene  smur-chimilt  „to  grind  to  dust"  (vgl.  co- 
tomelat  ar  mur  7  grian  LU.  j).  G?*»)  legt  nahe  dieses  mii/r  mit  Macbain's 
smúrach  „dross",  smüir  „dusf',  smúirnean  „a  mote"  zu  combinieren,  das 
vorgesetzte  s  wie  in  tüag  sttiag  u.  s.  w.  —  Das  bekannte  Wort  grian 
„Sand"  war  in  meinem  Wtb.  für  Fled  Bricr.  Cap.  52  verkannt. 
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da  cet  7  torandchless  tri  cét  y  torandcJdess  cethri  cet  7  tarra- 
sair  aice  ior  torandchless  cóic  cet\  úair  nír  bo  furail^  leis  in 2636 
comlin  sin  do  thuitim^  leis  ^ina  chetchumscli  7  ina  chetchom- 
liiig  catha  ior  cethri  choicedaib  ^  liErend ,  ^  7  dothret  ass  ^ 
fon  cwmma  sin  do  iiinsaigid  a  námat  7  ^dobreth  a  charpaí 
morthimchell  cethri  n-oUchóiced  ü-hErend  amaig  anechtair^. 
(158)  Ocus  dos-bert'  séol  trom  ior  a  charpai.  ^Dollotar  rotha2Gio 
iarnaidi  in  carpait  hi  talmain ^^  (160)  cor  bo  leór  do  dun  7  do 
daingen,  ®feib  dollotar  rotha  iarnaide  in  charpait  i  talmain^, 
^"uair  is  cwmma  atraachtatar  cluid^"  7  coirthe  7  carrge  7  ^Háth- 
lecca  7  murgrian  in  talmaw^^  aird  i  n-aird^^  frisna  rothaib  iar- 


*  7  tarrasdair  aigi  ar  thorannchles  in  coiceá  ceit  H.  2.  17,  Eg.  93_ 
ä  nirburail  Eg.  93,  nírfuráil  H.  2.  17,  nir  fulair  St. 

8  do  thotim  LU.,  Eg.  93,  do  tlioitim  H.  2.  17. 

*  ina  cet  cuinnsgleo  . .  fri  ceitri  hollchoicidh  Er.  St.,  da  chedchuinns- 
gléo  chatha  do  chethri  cóigeadhaibh  Er.  Eg.  93,  H.  2.  17.  Die  letzteren 
zivei  Mss.  fügen  hinzu  do  dhighail  na  macraidhe  forra  7  i'ollamhain  mic 
Concobair. 

^  Tet  St.,  7  doluidh  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  Zu  lesen  dobi*etha  (vgl.  lin.  19301;  drobretha  (sie!)  a  charpat  morthim- 
cbull  (-uU,  -oll  auch  im  Folgenden)  LU.,  moirtimceal  b-fer  n-Er.  St.; 
in  H.  2.  17,  Eg.  93  steht  dieser  Satz  erst  hinter  dem  Satze  mit  séol  (7 
dothíéd  mortimcheall  u.  s.  w.). 

'  tue  St.,  Is  annsin  twcasdairsiun  séol  trom  H.  2.  17,  Eg.  93.  Die 
Zeile,  die  in  LU.  zwischen  dos-bert  icnd  séol  steht  (fobairt  bidbad  fó  bid- 
badaib  foraib,  7  dobreth),  kann  gestrichen  loerden,  da  sie  sich  weiter 
unten  in  allen  Mss.  wiederfindet. 

"  go  n-decatar . .  St.  In  H.  2.  17,  Eg.  93  sieht  für  diesen  Satz  das 
hierher  gestellte  in  Anm.  6  erwähnte  7  dothád  mortimcheall  cethri  n-oll- 
choiged  n-Er.  amuig  anec/iiair. 

^  feibh  docbi'iadar  .  .  H.2.  17,  Eg.  93,  nur  St.  hat  hier  abweichend 
gur  bo  Ior  do  dúnatZh  et  do  daingew  in  cloidhi  do  ronsat  na  rotha  iernaidhe. 

'"  .  .  ro  érgetar  cloidhi  St.,  7  adraacÄiadar  leo  claidhi  H.  2.  17, 
Eg.  93. 

1^  táithloca  in  talmha«  7  a  mwrgrian  H.2.  17,  Eg.93,  tathleactha  in 
talmon  7  muirgrian  in  talnum  St.  *-  ard  inard  St. 
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Bodb^  in  grossem  Umkreis  aussen  um  die  vier  mächtigen  Pro- 
vinzen von  Irland  herum  machte  er  deshalb,  damit  sie  ihm 
nicht  entkämen,  und  damit  sie  sich  nicht  um  ihn  zerstreuten, 
dass  das  den  Knaben  angethane  Unrecht-  mit  Sicherheit^  über 
sie  käme.  Und  er  ging  mitten  hinein  in  den  Kampfund  streckte 
nieder  grosse  Leichenhaufen  ^  von  den  Leibern  seiner  Feinde-^ 
aussen  in  grossem  Umkreis  um  das  Heer  herum.  Und  er 
machte  auf  sie  den  Angriff  eines  Feindes  unter  Feinden, 
so  dass  sie  fielen  Sohle  an  Sohle  und  Nacken  an  Nacken^,  so 
war  die  Dichte  ihrer  Leiber.  Er  umkreiste  sie  wiederholt,  drei- 
mal, in  dieser  Weise,  so  dass  er  cossair  sessir"^,  das  Lager  von 
sechs  Mann,    in    grossem  Umki-eis  um  sie  herum   zurückhess. 


^  Circul  Bodba  ein  ähnlicher  Ausdruck  wie  crö  Bodba  lin.  2554. 
lieber  die  Badb  als  Kriegsgöttin  s.  Hennessy,  Rev.  Celt.  I  32  ff.  Xach 
der  daselbst  reproducirten  lateinischen  Inschrift  (Qatuboduae  Aug.  Ser- 
rilia  Terentia  s.  l.  m.  (vgl.  ir.  hadb  catha)  war  Bodua  ein  altceltischer 
mythischer  Name.  Lin.  2444  wurde  die  Neamain  mit  ihr  identificirt,  und 
ähnlich  wird  lin.  2;jt)3  der  Bodb  zugeschrieben,  was  lin.  2289  von  der 
Mörrigan  (diese  auch  lin.  1491,  2410)  erzählt  war,  aber  sie  werden  doch 
auch  als  verschiedene  Wesen  auseinandergehalten,  vgl.  S.  338,  Anm.  8, 
Hennessy  a,  a.  0.  p.  34. 

2  Vgl.  altir.  frithorcun  offensio  Ascoli,  Gloss.  pal.-hib.  p.  CXXI.  Zu 
der  Lesart  von  LU.  vgl.  tarrachtain  „revenge"  O'Brien;  ähnlich  entspriclit 
LL.  p.  92a  do  tharrachtain  einem  do  diogail  in  St.  Die  Lesart  von  St. 
an  der  gegenwärtigen  Stelle:  dass  er  die  Knaben  an  ihnen  rächte.  Der 
Mord  der  Knaben  lin.  2481. 

^  Unsichere  Uebersetzung,  vgl.  tennta  „sureties",  Acall.  na  Sen., 
ed.  Stokes,  Gloss.;  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig,  Gloss. 

■•  Vgl.  falbhach  .i.  fäl  abach,  no  fál  corp,  fälbhaighe  A.  fdl  ahai- 
gheadh  O'Cl.  ^a&ftac/i  „entrails"  Stokes,  Tog.  Troi  Index;  K.  Meyer,  Con- 
trib.  p.  6). 

^  Zu  bidba  s.  lin.  776,  1240,  1349. 

^  Zu  lin.  2654  scheint  die  Lesart  bonn  fri  meidhi  7  meidhi  fri  bonn 
besser  zu  passen,  ebenso  buind  fri  mcdi  7  médi  fri  bondaib  Alex.  lin. 
144  (Ir.  T.  II  2,  25). 

'  Vgl.  cosair  .i.  leabaidh  O'Cl.,  aber  es  findet  sich  auch  cossair 
leptha  „a  litter-bed",  s.  K.  Meyer,  Battle  of  Ventry  Index,  Stokes,  Acall. 
na  Sen.  Gloss.;  co  iorchratar  arna  n-alhchumma  lechtligi  láech  lándlicith 
i  cosraigib  crö  Tog.  Troi  1721. 


LL.p.78a,  St.p.36a.  — LU.  p.80a,Lc.p.33a.  — H.p.ll7b,Eg.§160.     381 

naidib  súas  seil  sechtair.  (162)  ^Is  airi  focheird  in  circul  ni-bod-2645 
ba  sin  morthimchell  chethri  n-oUchoiced  ii-liEiYend  aniniaig  anech- 
tair^,  ar  na  teichtis  úad  7  ar  na  scáiltís  immi^,  co  tórsed  re 
tenta  fritharggain  na  maccraide  íorro^,  (163)  ^7  dothsét  issin  cath 
innond*  ar  medón  7  ''falgis  falbaigi  móra  de  chollaib  a  bidbad 
morthimchell  in  t-slóig  ammaig  annechtair^  Ocus  dobert  fo-265o 
bairt  bidbad  fo  bidbadaib  forro,  ^co  torcratar  bond  fri  bond  7 
meide  fri  meide,  ba  sd  tiget  a  colla".  ''Dos-rimchell  aridisi 
fathri  in  chruth  sin',  co  farggaib  cossair  sessir  ^impu  fa  mór- 


^  Is  uime  do  roinde  in  ciorcall  m-bodlibha  sin  timcioll  b-fer  n-Er. 
amuich  St.  —  H.  2. 17,  Eg.  93  (§  IQl)  haben  überflüssiger  Weise  vor  diesem 
Satze:  Is  annsin  focherdsan  a  fal  m-bodhbha  7  a  chircull  m-bodhbha  in 
imtimcheall  ceiti'i  n-oUchóiged  n-Er. 

*  arna  tec/iidais  liadha  ar  teiched  no  ar  imgabáil  H.  2.  17,  Eg.  93. 
^  conctstairsed  rethennta  iad  do  dhighail  na  macraiclhi  iorrtha  H.2. 17, 

Eg.  93;  corostairsetZ  fritendta  fritarrachtain  na  macraide  forro  LU.;  con- 
dighladh  in  niacraidh  forrse  St. 

*  Tet  ieramh  . .  anonn  St.,  Rothsed  chuca  annund  JB.  2.  17,  Eg.  93. 
^  .  .  .  anechtair  fothri  . .  LU.,  do  ni  fal  do  choWaiMi  a  bhiodhbaeZh 

raoirtimciol  in  t-slozi/h  amuich  .  .  St.;  in  H.  2.17,  jEV/.  93  sind  die  beiden 
Sätze  umgestellt:  tocasdair  fobairt  bhidhbacZli  ior  bidhbaiHiaibh  fortlia  7 
failghis  falbaic/lii  nióra  do  chollaibh  a  bhidhbadh  7  a  namhad  7  a  gcM- 
rann  man  cath  sec/iiair. 

^  .  .  ba  SÍ  tiget  ind  áirbaig  LTJ.,  go  d-torcratar  les  .  .  St.,  aber 
ohne  dieses  letzte  Sätzchen.  Anders  H.  2.  17,  Eg.  93:  condrochradar 
leis  bonn  fri  meidhi  7  meidlii  iri  bonn  7  doid  fri  dóid  7  uilli  fri  huillinn 
7  airbhi  fj-i  hairbhi  (Rippe  an  Hippe,  vgl.  K.  Meyer  Contrib.  p.  44),  gu- 
rab  linnti  fola  iordergi  fan  (ior  an  Eg.  93)  imthighdais,  gur  ba  cuma  cd 
7  ech  7  duine  leis,  das  Stück  von  Dos-rimchell  bis  Irgáirich  fehlt  in  diesen 
beiden  Mss. 

'  Mit  Dosrimchell  aridise  setzt  Lc.  p.  33»,  1  wieder  ein,  über  die 
Auslassung  in  Lc.  s.  S.  328,  Anm.  4.     Ro  timcil  fo  tri  in  cruth  sin  iet  St. 

*  iompa  moirthimchiol  St. 
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d.  i.  die  Sohlen  von  drei  Mann  an  den  Nacken  von  drei  Mann 
in  der  Kunde  um  das  Lager  herum.  Daher  ist  Sessrech  Bress- 
lige^,  Sechsmann(lager)  des  grossen  Mordens,  der  Name  hiervon 
in  der  Táin,  und  es  ist  dies  eine  der  drei  Unzählbarkeiten*  der 
Táin,  diese  sind  Sessrech  Bresslige,  Immslige  Glennamnach-"^ 
und  die  Schlacht  bei  Gárech  und  Irgárech*,  aber  Hund  und 
Pferd  und  Mensch  war  hier  gleich. 

Einige  sagen,  dass  Lug  Sohn  der  EthHu^  mit  Cuchulinn 
das  Sessrech  Bresshge  gefochten  habe. 

Die  Zahl  war  nicht  bekannt,  und  es  kann  nicht  berechnet 
werden,  wieviel  da  gefallen  ist  vom  gemeinen  Volk,  sondern  es 
sind  nur  ihre  Hennen  gezählt  worden.  ^Hier  folgen  die  Namen 
dieser,  nämlich 


^  Sessrech  ist  eine  Ableitung  von  sesser,  die  in  verschiedener  Weise 
etwas  auf  eine  Sechsheit  Bezügliches  bezeichnen  kann.  Zu  ßresslech  s. 
S.  336,  Anm.  2. 

^  Eine  ähnliche  Angabe  in  St.  S.  79,  Anra.  16.  Andere  tri  dirime 
na  tana  weiter  unten  LL.  p.  88»  (im  letzten  Vers  des  Gedichts).  Vgl. 
Tog.  Troi*  1548:  Is  do  dirimib  na  Togla  an  ro  marb  Troil  7  a  ech  do 
Grécaib  isind  lathi  nammá. 

^  Imslige  Glendamnach  hat  seine  Stelle  in  der  Táin  weiter  unten 
LL.  p.  92a  (Bangleo  Rochada).  Daselbst  lautet  der  Name  allerdings  Glend- 
amrach,  aber  Lc.  p.  43»,  20  ff.  hat  an  der  entsprechenden  Stelle,  i  n- 
Imsligi  Glindi  Domain  und  Gleanndoinnach.  Vgl.  H.  d'Arbois  de  Jubain- 
ville,  Catalogue  p.  260  (ibid.  p.  157  ist  der  Titel,  p.  266  die  Uebersetzung 
desselben  zu  coiTÍgieren).  Diese  Schlacht  wird  auch  LU.  p.  73»,  17  (s.  oben 
S.  288,  Anm.  2)  erwälint:  co  m-bad  i  n- Imslige  Glendamnach  i/ana  dofáth- 
sad  Gaur  iar  n-araile  slieht. 

*  Die  gi-osse  Entscheidungsschlacht  am  Ende  der  Táin;  für  Irgáirich 
gewöhnlich  Ilgáirig,  so  LL.  p.  102b. 

*  Ueber  Lug  mac  Ethlend  s.  S.  342,  Anm  3.  Aber  auch  nacli  der 
LU.  Version  (LU.  p.  78'',  35)  hatte  Lug  abgelehnt,  sich  an  Cuchulinn's 
Rachekampf  zu  betheiligen,  genau  so  wie  oben  in  LL.  lin.  2515. 

^  Derartige  Namenlisten,  durch  welche  die  Masse  der  Getöteten  ver- 
anschaulicht werden  soll,  sind  den  Sagen  öfter  einverleibt,  s.  z.  B.  Toch- 
marc  Forbe  lin.  891  ff.  (Ir.  T.  III  526).  Ich  stelle  die  Listen  der  ver- 
schiedenen Mss.  neben  einander.  Lc.  weicht  nur  gering  von  LU.  ab:  tri 
Combrigi,  V  aurith,  VI  Dauith  (wie  St.),  VII  Buirich,  ocht  Rochtauid 
(wie  LL.),  nui  n-Daithig.    Die  grosse  Uebereinstimmung  aller  Versionen 
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thimchell^    .i.    bonn^    (||)    tnir   fn  meide  tnir    ^fóchuairt  tim- 
clielP   immon  dunad.      Conid  Seisrech  bresslige  a  ainm   issin2655 
táin,  7   Missed  tres  n-díiime^  na  tána,   .i.  Sesrech  breslige,  7 
Imslige   Glennamnach,   7    in   Catli  ior   Gáric  {LL.  p.   78b:)  7 
Irgáirich^,  ^(164)  acht  bá  C2mima  cú  7  ech  7  duine  and^. 

^Issed  atberat  araile,  ro  fich  Lug  mac  Eithlend  la  Coin- 
culaind  sesrig  lii-bressüge^.  2660 

(166)  ''Ni  con  fess  a  árim  7  ní  cliumangar  a  rím^  ^cia  lín  doro- 
chair  and  do  daescarslóg,  acht  ro  rímthé  a  tigerna  nammá^. 
•^lt  é  inso  sís  a  n-amnand  side^  .i. 


(in  H.  2.  17  und  Eg.  93  finden  sich  in  der  zweiten  Hälfte  Aenderungen) 
in  diesen  fingirten  Namen  weist  darauf  hin,  dass  eine  gemeinsame  schrift- 
liche Quelle  nicht  weit  zurückliegen  kann.  —  Die  Form  ruihidhther,  ruidh- 
bither  in  Eg.  93,  H.  2.  17  ist  vielleicht  eine  Verstümmelung  von  ruir- 
mither,  zu  ruirmiu  in  meinem  Wtb. 

»  boind  St. 

^  .  .  timchill  LU.,  focuairt  timchell  Lc,  fa  ccuairt  timciol  St. 

*  ise  sin  tres  ár  St. 

*■  ior  Garig  7  Ii-gárig  LU.,  ior  Gairig  7  Irgairich  Lc,  for  Gairir/li 
7  lolgairighe  St. 

^  .  .  isin  bresligh  sin  St.  (für  and).  Ausführlicher  H.2.  17,  iJ^r.  93: 
gwr  ba  cuma  .  .  leis  (s.  S.  381  Anm.  G)  isin  breisligh  mhoir  a  maigh  Mwr- 
theimhno  in  oidhchi  sin  ag  dighail  na  macraidhe  ar  cethri  coicjedaih  Ereww. 

^  Diese  Angabe  ist  in  LL.  am  Bande  nachgetragen,  in  LU.  und 
St.  steht  sie  im  Texte,  sie  fehlt  nicht  nur  in  H.  2.  17,  Eg.  93,  sondern 
auch  in  Lc.  —  Eithlend  ist  in  LU.  und  St.  ausgeschrieben,  für  ro  fich 
hat  St.  ro  cuitig. 

'  Ni  con  fes  im..ií7.,  Lc.  (ohne  im\  Ni  heidir  a  riom  no  a  airem 
St.,  Cid  tra  acht  ni  fetar  a  n'mli  7  ni  tlioill  a  airem  na  faisneis  H.  2.  17, 
Eg.  93. 

*  cia  Hon  attorcair  .  .  act  ro  hairmedli  attigliernadba  St.;  gacandro- 
chair  leis  do  chomairem  righ  7  ruirech,  churadh  7  cathmhiledh  7  cliath- 
bern  cet  7  fer  ferainn  gen  motháid  amhais  7  armaigh  7  oglarch  7  óigthi- 
ghernaíZha  7  dsesgwrslMar/h  dimhaineach  fer  n-Erewn  H.  2.  17,  Eg.  93. 

'  Lc.  wie  oben;  Ite-seo  a(n)mand-side  inna  rurech  7  inna  táisech 
LU]  Ate  annso  anmanna  artat  ann  St.;  Acht  ata  ni  chena  conruibidhther 
(con  ruidhbitlier  Eg.  93)  comairemh  a  rigli  7  a  taisech  7  a  curadh  7  a 
cathmhiled,  a  cliathbern  cet  7  a  fer  ferainn  H.  2.  17,  Eg.  93, 
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(XL.:) 
zwei  Cniaicl, 
zwei  Calad, 
zwei  Cir, 
zwei  Ciar, 
zwei  Ecell, 
drei  Cromin, 
drei  Cur, 
drei  Combirge, 
vier  Feochair, 
vier  Furechair, 
vier  Cass, 
vier  Fota, 
fünf  Caiir, 
fünf  Cerman, 
fünf  Cobthach, 
sechs  Saxan, 
sechs  Dúach, 
sechs  Dáre, 


(LU.:) 
da  Chniaid 
da  Chalad 
da  Chir 
da  Chiar 
da  Ecell 
tri  Cruim 
tri  Caurith 
tri  Combirgi 
cetri  Feochair 
cetri  Furachair 
cetri  Caiss 
cetri  Fotai 

V  Caurith 

V  Cermain 

V  Cobthaig 
VI  Saxain 
VI  Dáich 
VI  Dári 


sieben  Rochad, 
sieben  Ronán, 
sieben  Rurthech, 
acht  Rochlad, 
acht  Rochtaid, 
acht  Rindach, 
(acht  Corpre) 
acht  Mulach, 
neun  Daigith, 
neun  Dáre, 
neun  Darnach, 
zehn  Fiacc, 
zehn  Fiacach, 
zehn  Fedlimid, 


VII  Rocháid 
VII  Ronáin 
VII  Rurthig 
VII  r  Roclaid 
ocht  Rochtaid 
ocht  Rindaich 
ocht  Coi^i^ri 
ocht  Mulaich 
IX  n -Daigith 
IX  n-Dári 

IX  n-Dámaig 

X  Féic 

X  I'iacaich 
X  Fedehnid 
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LL.: 

da  Chmaid 
da  Clialad 
da  Chíi' 
da  Ciliar 
da  Eicell 
tri  Cruinim 
tri  Cui'aid 
tri  Combirgi 
cethri  Feochair 
cetAri  Furaclia(i)r 
cet/iri  Caiss 
cet/iri  Fotai 
coic  Caurith 
coic  Cermaiw 
coic  Cobthaig 


{St.-:) 

da  Cruaidh 

da  CaXadh. 

da  Cir 

da  Chiar 

da  Eccell 

tri  Cruim 

tri  Qwraidh. 
.  tri  Cuimbirge 
(2)ceitri  Feochair 
( 1 }  ceitri  Fi<recliair 

ceitri  Cais 

ceitri  Fothaigh. 

cnic  Cuiaidh. 

cuig  Cermain 

cuic  Cohtaigh 


(Ä  2.  17:) 
da  Cruaidh  2665 

da  Caladh. 
da  Chir 
da  Ciar 
da  Secheall 
tri  Cruinn  2670 

tri  Curaidh 
tri  Comairchi 

(2)  IV  Fuirechair 

(3)  IV    Cais  2675 

(l}cetra  (sie!)  Fodha 

V  Curaidh 

V  Ccrmaid 

V  CohhÜiaig 


se  Saxaiu 
se  Dauich 
se  Dáiri 


secht  Rochaid 
secht  Ronain 
secht  Raurthig 
ocht  Rochlaid 
ocht  Rochtauid 
ocht  Rinnaich 


se  Saxain 
se  Daúith 
sé  Daire 


sect  ^ocJiaidh 
seacht  Ronain 
sect  Rurthi^h 
oct  Rurthi^h  (sie!) 
ocht  Rochtaidh. 
oct  Rinnaig 


se  Sascain 
se  Duaich 
se  Daire 
se  Dunchaidh 
se  Daimiaich 
sec//i  Rochtaigh 
secht  Ronain 
secht  Ruirirthigh 
ocJ't  Cairptigh 
ocht  Cohhthaigh 


2680 


2685 


2690 


ocht  Mulaig 
noi  ú-Daigith 
nói  íi-Dáiri 
nói  ü-Daniaich 
deich  Féic 
deich  Fiachaig 


9  n-Dauid  (?) 
(2)  9  n-Daire 
(1)  9  n-Dama?ch 

X  Fee 

X  Fiaca 


deich  Feidlimid        X  Fedldhmdh 

Wintliscli,  Tiiiii  1)0  Cöalnge. 


ocht  n-TJlchaigh 
IX  n-Duaich 
IX  n-Dáire 

IX  n-Urla-igh 

X  Fee 

X  Fiachra 
X  Feidhmidh. 
25 
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Zehn  Könige  zu  sechsmal  zwanzig  Königen  erschlug  Cuchu- 
Hnu  in  dem  Grossen  Morden  von  Mag  Murthemne.  Ausser- 
dem aber  eine  unzähhge  Menge  von  Hunden  und  Pferden  und 
Weibern  und  Knaben  und  Kindern  und  gemeinem  Volk,  denn 
nicht  der  dritte  Mann  der  Männer  von  Irland  kam  davon,  ohne 
dass  ihm  ein  Hüftknochen  oder  der  halbe  Kopf  oder  ein  Auge 
zerschlagen  worden  war,  oder  ohne  einen  dauernden  Schaden 
für  die  Zeit  seines  Lebens  ^ 

(4.  Die  Beschreibung  von  Cuchulinn's  Gestalt.) 

Am  anderen  Morgen  ging  Cuchuhnn  das  Heer  zu  be- 
schauen ^  und  den  Frauen  und  Weibern  und  jungen  Frauen  und 
Mädchen  und  Dichtern  und  Leuten  der  Kunst^  seine  schöne 
freundhche  Gestalt  zu  zeigen*,  denn  die  Uebermuthsgestalt^  der 
Zauberei,  die  ihnen  die  Nacht  zuvor  vordem  gezeigt  worden  war, 
hielt  er  nicht  für  eine  Ehre  oder  Schönheit.  Deshalb  kam 
er  seine  schöne  freundhche  Gestalt  an  diesem  Tage  zu  zeigen. 


^  Nach  H.  2.  17  und  Eg.  93  reicht  der  Titel  „Carbad  serrdha"  bis 
hierher,  nach  LL.  allerdings  bis  zum  Ende  dieses  ganzen  Theils,  dessen 
einzelne  Stücke  eng  zusammen  hängen  und  ein  Ganzes  bilden. 

^  Zu  taidbritid,  auch  weiter  unten  LL.  p.  79»,  s.  Tog.  Troi  1302: 
dia  taidbriud  7  dia  n-descin. 

^  Vgl.  des  ddna  7  drudi  Ulad  Sergl.  Concul.  Gap.  48:  des  dána 
(Leute  der  Begabung,  der  Kunst)  ist  ein  allgemeiner  Ausdruck  für  die 
Dichter,  Sänger,  Seher,  Druiden,  vgl.  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Civil,  des 
Geltes  p.  115. 

*  Solches  sich  Zeigen  oder  zur  Schau  Stellen  scheint  ein  alter  Brauch 
gewesen  zu  sein,  vgl.  Rennes  Dindsench.,  ed.  Stokes,  §  6  (Rev.  Gelt.  XV 
295),  Tog.  Troi"^  493.    Auch  an  den  torc  taifselbtha  lin.  2576  sei  erinnert. 

^  Ich  habe  ind  uaburdelb  abgetheilt,  trotz  naduabordelbi  lin.  2747. 
Nach  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  7037  kommt  die  delb  d/ruidechta  von 
den  Túatha  de  Danann. 
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^Deich  rig  ar  sé  fichtib  rig^  ''ro  bi  Cnchulaind^  issin 
Bresslig  moir  Maige  Murthemne.  ^Díríme  immorro  archena  di2700 
chonaib  7  echaib  7  mnáib  7  maccaib  7  mindoeiiib  7  drabar- 
slóg,^  *ar  nir  ema  in  tres  fer  do  feraib  hErend^  cen  chnáim 
leissi  no  lethcliind  no  lethsúil  do  brissiud,  no  cen  bithanini 
tria  bithu  betba.^ 

(4.  Tuarascbail  delba  Conculaind  so.)''  2705 

(172)  Dothát  Cuchulaind  arnabáracb  do  thaidbriud'  in 
t-sloig  7  do  thasbenad  a  chrotha  algin  alaind  do  mnaib  7  ban- 
trochtaib  7  andrib  7  ingenaib  7  filedaib  7  ses  dána,  uair  nir 
miad  na  mais^  leis  ind  úaburdelb  dráidechta  ^tárfás  dóib  in 
adaig  sin  riam  reme^.  ^"Is  aire-sin  dawa  tánic  do  tbasselbad^"27io 
a  cbrotha  algin  alaind  in  la  sin. 

^  Dieselbe  Zahl  St.  und  Lc;  Deich  rig  ar  secht  fictib  rig  LU.] 
gwrub  IX  righ  dheg  ar  nái  fictib  do  comanm(ann)aib  righ  7  taisech  7  fer 
ferainn  H.  2.  17,  Eg.  93. 

2  ised  robith  Cc.  H.  2,  17,  ros  bith  Cuclml.  Eg.  93,  ro  marb  Co.  St. 

"...  olchena  ...  LU.  Lc.\  Dirim  .  ..  drabharslo^h  b-fer  n-Evenn 
St.\  Dirimi  androchair  leis  d'echcaö  7  do  chonaibh  7  do  dainib  H.  2.  17, 
Eg.  93. 

■*  uair  ni  ternod  .  .  uadha  St.:,  Cid  tra  acht  ni  thérnó  .  .  iiadha  H. 
2.  17,  Eg.  93,  ar  nir  érnó  LU.  Lc. 

*  .  .  .  tre  bithe  bethatih  iS'i.;  g&n  cneidh  no  gancrecht  no  gaii  glas 
no  gan  derg  no  gan  chnoc  (p.  118'':)  no  gan  comartha  no  gan  mbaidm 
leisi  no  lairgi  no  lurgan  no  leithciiid  no  kihsiila  no  gan  bithainib  tre 
bithu  bratha  7  betha  fair  JS.  2.  17,  Eg.  93.  Hierzu  ein  Schlusssatz,  der 
oben  in  LL.  und  in  Lc.  fehlt:  7  dothsét  úadib  iarsiu  iar  tabairt  in  tressa 
sin  forro,  cen  fuligud  cen  fordercad  fair  fein  no  ior  a  gillu  no  ior  ech 
dia  echaib  XZ7. ;  Tainzc  uathaz'&h  iersin  gan  fuiliugwd  u.  s.  w.  St.;  7  do- 
luidhsiuw  imslan  uathaib  gan  fuilrigwiZ  (sie!)  gan  fordei'gadh  air  fein  na  ar 
a  araidh  ina  ar  a  echaib,  gwrab  é  in  Carbad  serrdlia  conigisin  H  2.  17,  Eg.  93. 

"  Dieser  Titel  am  Rande  von  LU.  p.  81a. 

'  Tainic  Cc.  ar  na  mharach  d'fecain  St.,  Is  annsin  doeiriV/h  Cc.  go- 
moch  arnaniharach  do  thaidbriudh  H.  2.  17,  Eg.  93. 

^  na  mass  LU,  na  maisi  Lc,  no  maisi  St.,  7  nir  mhaisi  H.  2. 17,  Eg.  93. 

8  induabhardhealbh  dhisgir  draidhec/iia  Eg.  93,  H.  2.  17. 
"  .  .  fair  ind  adaig  sin  reme  LU.,  air  inn  agaid  sin  riam  remc  Lc, 
air  in  aidhchi  roime  H.  2.  17,  . .  riam  reme  Eg.  93,  conncatar  anaghaidh 
reime  sin  fair  St.  Auch  in  LL.  ist  fair  zu  ergänzen. 

25* 
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Schön,  wahrhaftig,  war  der  Knabe,  der  da  kam  den 
Schaaren  seine  Gestalt  zu  zeigen,  CuchuHnn  der  Sohn  des 
Sualtam!  Dreifaches  Haar  war  auf  ihm^:  braun  an  der  Haut, 
blutroth  in  der  Mitte,  eine  goldblonde  Krone,  was  dies  be- 
deckt^. Schön  die  Anordnung  dieses  Haares,  indem  es  drei 
Umläufe  um  den  Graben  seines  Hinterkopfes  bildete*,  so  dass 
vergleichbar  war  einem  Faden  von  Goldfaden  jedes  dünne  (?)' 
loose  goldige  herrhche  langgelockte  ausgezeichnete  schönfarbige 
Einzelhaar  aussen  über  seine  Schultern  hinten  herab.    ^Himdert 


^  Tri  fnilt  .  .  fair  ist  soviel  wie  folt  .  .  tri  n-dath  fair  Fled  Bricr. 
Cap.  45,  woselbst  nicht  Cuchulinn's,  sondern  Loegaire's  Haar  in  genau 
derselben  Weise  beschrieben  wird.    Vgl.  Rev.  Celt.  XXII  214  (LU.  p.  92»). 

^  Vgl.  mind  n-óir  budi  in  folt  for-da-tuigithar  Fled  Bricr.  Cap.  45, 
eine  Krone  von  gelbem  Golde  das  Haar,  das  sie  bedeckt,  nämlich  das 
rothe  und  das  braune  Haar  darunter.  Jedes  einzelne  Haar  soll  diese  drei 
Farben  haben. 

^  Fled  Bricr.  Cap.  45  lautet  dieser  Satz :  Mo  lásat  tri  imrothu  imma 
chend,  cocairse  cach  (e  dib  lii  täib  alaile.  Vgl.  cogoirsi  .i.  eoimheagar 
uasal  no  imlán  O'Cl.,  daher  „a  well  ordered  System"  bei  O'Brien  und 
O'Reilly.  Eine  ähnliche  Stelle  in  Togail  Bruidne  da  Derga  LU.  p.  91^: 
Atchiu  (a)  ardroth  n-imnaisse  \  imma  chend  (cá,in)  cocorse  u.  s.  w.  (ed. 
Stokes,  Rev.  Celt.  XXII  204).  Das  s  in  imsrotha  oben  ist  zu  streichen, 
imroth  ist  ein  Compositum  von  roth  „Rad",  vgl.  ard-roth  in  der  eben 
citirten  Stelle,  femer  roth  n-oir  isin  brut  LU.  p.  90^  (Rev.  Celt.  XXII 
202).     Zu  im  chlaiss  a  chulaid  s.  lin.  2191. 

*  Das  dem  Adj.  fathmainnech  zu  Grunde  liegende  Substantiv  findet 
sich  Cóir  Anmann  §  145  (Ir.  T.  III  352):  Fiacha  Foltsnaithech  .i.  sa- 
maltá  fri  snáth  ordhai  in  folt  leabar  langlainn  bói  fair,  ar  bad  fada 
fathmunncháel  a  folt.  Darnach  scheint  fathmunn  gleichbedeutend  mit 
sndth  zu  sein,  und  das  Adjectiv  könnte  „fadendünn"  bedeuten.  Es  er- 
scheint als  formelhaftes,  zum  Theil  durch  die  Allitteration  bedingtes  Epi- 
theton zu  finda,  folt,  mong:  folt  fóchoel  fathmunnach  furri  (.Tog.  Troi- 
lin.  362;  folt  fada  fathmandach  forórda  findbuidhi  Acall.  na  Sen.,  ed. 
Stokes,  p.  306  zu  lin.  3642;  co  muing  ürbuidhe  orsnaith  fathmaindigh 
Lc.  p.  279a,  36. 

"  Diese  zwei  Sätze  mit  den  Wörtern  cairches  und  snáthéicne  kehren 
wieder  in  der  Beschreibung  des  Barr  Briuin  genannten  kostbaren  Helmes 
im  Buch  von  Lismore  bei  Stokes,  Lism.  Lives  of  Saints  p.  XXX:  .i. 
cathbarr  do  chorcair  glain  thire  na  nd-Innecda  (der  Inder)  7  ubhull  oir 
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Alaind  em  in  inac  tanic  and-siu  ^do  thaisselbad  a  chrotha 
dona  slúagaib^  .i.  Cuchiilaind  mac  Sualtaim^.  (174)  Tri  fuilt 
bátar  fair:^  dond  iri  toiim,*  cróderg  ar  medón,^  mind  órbuide^ 
'ar-da-tuigethar. ''  ^Cáin  cocáirsi  ind  fuilt  sin,  con  ciiirend  teora27i5 
imsrotha  im  chlaiss  a  chulaid^,  co  m-bo  samalta  ^7  snáth  ór- 
snáith^  cac/i  {')  íinna  faithmainech^"  forscáilte  forórda  digrais 
dualfota  derscaigthech"  dathálaind  dar  a  as  formna'^  ^^síar  seil 
sechtair.'^     Cét  cairches  corcorglan  do  derggor  órlasrach  imnia 


uasa.  Ba  vieit  fercind,  7  cet  snathegne  imme  don  charrmhocal  cJiumusc- 
da,  7  cet  cailches  circhorcra  do  dergor  forloscthi,  7  cet  ronn  fmdruine 
aca  uaimmbreachtrad.  Vgl.  caireheas  A.  cor  casta  O'Cl.,  daher  caircheas 
„a  twist  or  turn,  as  of  a  rope"  bei  O'Brien.  Der  zweite  Bestandtheil  von 
snáthéicne  ist  unbekannt,  H.  2.  17  hat  dafiií'  einfach  snáithi. 

^  go  d-tainic  dho  taisbenaíZh  St. 

'^  Soaldaim  LÜ.,  Soaltaim  Lc,  Suhaltaigh  St.;  mac  Subaltaigh  raic 
Begfoltaigh  mic  Mórfoltaigh  mic  Néill  Rúaidh  mic  Eítdhraidhi  H.  2.  17 
(vgl.  oben  S.  66,  Anm.  2) ;  mac  Sualtaigh  mc  .  .  mc  .  .  mc  .  .  mc  .  .  mc  .  . 
mc  .  .  mc  .  .  mc  .  .  mc  .  .  mc  .  .  mc  .  .  mc  .  .  mc  .  .  mc  .  .  é  7  ba 
sser  ara  esiuw,  gibé  dhibhsin  iar  n-dlighiudh  righdha  (die  Namen  sind 
ausradirt)  JEg  93. 

^  Faircsi  tri  folt  fair  LTJ. 

*  fri  toind  cind  LU.,  in  tuinn  a  chinn  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  eimherderg  ar  in  mhedhún  H.  2.  17,  Eg.  93. 
6  órdha  H.  2.  17,  Eg.  93 

'  no  tuighithir  H.  2.  17,  Eg.  93,  ica  thuighi  don  toep  amuic  St. 
**  Dieser  Satz  fehlt  in  St.;  teora  sreatha  3.  2.  17,  Eg.  93. 
^  7  orsnáth  LU.,  H.  2.  17,  Eg.  93,  7  snath  oir  ic,  fri  horsnath  St. 
*"  faitlimainneach  Lc,    fathniainnech  LU.    {so  zu  lesen),  fathmannach 
H.  2.  17,  Eg.  93. 

"  dersgnaigthi  H.  2.  17,  Eg.  93. 

"  tar  a  formna  H.  2.  17,  Eg.  93,  LU.,  dara  a  fornina  (sie!)  Lc,  tar 
a  ais  St.;         as-formna  oben  könnte  Compositum  mit  ais  „Rücken"  sein. 
'"  Fehlt  in  H.  2.  17,  Eg.  93. 
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purpurschöne  Windungen  von  goldflammigem  rothen  Gold  um 
seinen  Hals.  Hundert  Schnüre  (?)  von  gemischtem  Karfunkel 
als  Bedeckung  an  seinem  Köpfet  ^Vier  Flecke  auf  jeder 
seiner  zwei  Wangen,  nämlich  ein  gelber  Fleck  und  ein  grüner 
Fleck  und  ein  blauer  Fleck  und  ein  purpurner  Fleck.  Sieben 
Juwele  vom  Glanz  des  Auges  in  jedem  seiner  zwei  Königs- 
augen. Sieben  Zehen  an  jedem  seiner  zwei  Füsse,  sieben 
Finger  an  jeder  seiner  zwei  Hände,  mit  dem  Packen  der  Kralle 
eines  Habichts,  mit  dem  Ergreifen  der  Kralle  eines  ...  an 
einem  jeden  von  ihnen  besonders  ^ 

Er  nimmt  auch  sein  Festgewand  um  an  diesem  Tage. 
Von  seiner  Kleidung  hatte  er  angethan  einen  schönen  eben- 
massigen  purpurnen  mit  Kante  versehenen  fünffachen  ManteP. 
^Eine  weisse  Nadel  von  weissem  Silber,  verziert  mit  aufge- 
schlagenem (?)  Golde,  über  seiner  weissen  Brust^,  als  wäre  es 
eine  hellscheinende  Leuchte,  die  menschhche  Augen  vor  Glänzen 
und    Gleissen   nicht    ansehen    konnten.      *Eine   Leibjacke   von 

*  Dieselben  Sätze,  in  umgekehrter  Reihenfolge,  lin.  1371  S.,  in  H. 
2.  17  auch'  dort  mit  dem  Zusatz  connurgabail  ingni  gviuin  u.  s.  w.  Vgl. 
griun  .i.  gráineóg  O'Cl.,  „hedgehog"  O'Grady.  Zu  gréim  vgl.  Jion  grem- 
maim  srithiu  „exserto  vigore"  Ml.  31c,  jg. 

'  In  derselben  AVeise  bezeichnet  fuan  („mantle"  Stokes,  Metr.  Gloss. 
p.  80)  das  Obergewand  Tog.  Troi  1531,  mit  bratt  wechselnd  ibid.  1533, 
1038.  Fiian  .  .  cóicdiábuil  ebenso  weiter  unten  LL.  p.  97»,  Lü.  p.  122» 
(Tochm.  Em.,  s.  Ir.  T.  S.  310),  vgl.  hraU  .  .  cetJiardiabail  Ir.  T.  II,  1, 
177  (iled  Br."^  lin.  91j,  dafür  brat  ceithirfiUti  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes, 
lin.  1730  und  ibid.  p.  305  zu  lin.  3504.  Zu  dem  letztern  Epitheton  ist 
schon  Ir.  T.  II  1,  214  Isidorus  Hisp.  Origines  XIX  24  citirt:  dictum 
autem  sagum  quadrum  eo  quod  apud  eos  primuin  quadratum  vel  qnad- 
ruplex  esset.  Ebendaselbst  sind  zwei  Hauptstellen  für  den  gallischen 
auyog  (sagus,  sagum),  Diod.  Sic.  V  30  und  Strabo  IV  4,  angeführt,  denn 
füan,  bratt,  lend  und  sagum  sind  verschiedene  Namen  füi'  dieselbe 
Sache.  —  Acall.  na  Sen.  lin.  1129  caecdiabul  Epitheton  zu  cathbarr. 

'  In  derselben  Bedeutung  eo  oir  intslaide  uas  a  bánbruinnechur 
LU.  p.  122a  (Tochm.  Em.),  s.  Ir.  T.  S.  310).  Fled  Bricr.  Cap.  51.  Offen- 
bar bezeichuet  ecor  das  Belegen  mit  dünngeschlagenem  Gold  (und  das 
Besetzen  mit  Juwelen). 

*  Die  Schilderung  bewegt  sich  in  lauter  formelhaften  Ausdrücken,  be- 
sonders  nahe    kommt  Tog.   Troi  1533  dlector);    cliab-inar   wechselt   mit 
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braigit.  ^Cét  snáthéicne  do  charrmocuP  chummascda  i  tim-2720 
thacht  fna  chend.  Cethri  tibri  cechtar  a  da  grúad,  .i.  tibre 
buide  7  tihre  uaiie  7  tibre  gorm  7  tibre  corcra.  ^Secht  n- 
gemuia  de  ruithin  ruisc  cechtar  a  da  rígrosc^.  ^Secht  meóir 
cec/itar  a  da  choss^,  secht  méoir  cecMar*  a  da  lám,  ^co 
n-gabail  iiigni  sebaicc  co  forgabáil  ingne  griúin  ar  cach  n-ái2725 
fo  leith  díb^ 

(175)  Gabaid-som  dawa  a  dillut  oenaig^  immi  in  láa  sin. 
'Bai  da  etgud  immi''  .i.  fúan  cain  coir  corcra  cortharach 
cóicdiabuil^.  ^Delgg  find  findarggait  arna  ecor  d'ór  intlaisse^ 
^•'úas  a  banbruinni  geP",  ^^immar  bad  locharnn  lánsolwsta^^  2730 
^'^nad  chumgaitis  (LL.  p.  19^:)  súli  dóeni  déscin  ar  gleor- 
dacht   7    ar    glainidecht.  ^  ^    (176)    ^^Cliabinar    siric    fri    chness^^ 


tuinech,  tonach  (lat.  tunica)  ibid.  1036,  Tog.  Troi^  496  (Paris).  Dafür 
erscheint  weiter  unten  LL.  p.  97 a,  p.  100a  leine  .  .  hlia  dergintliud  do 
dergor   fria   gelchness,    ähnlich    LU.  p.  68*  11  und  vgl.   die    in    meinem 

1  Snaithi  do  carrmhogal  E.  2.  17,  Eg.  93. 

^  secht  n-gema  doolocÄia  na  leihanrosg  cechtar  a  dhá  gi'ttadh  H.  2. 
17,  Eg.  93  (cecÄiardhadhaghniadh). 

^  Ausgelassen  in  St.;  ceachtar  dhadhachos  (sie!)  Eg.  93,  ar  gac  cois 
E.  2.  17. 

*  cechtar  a  dha  lam  Eg.  93,  ar  gac  láimh  E.  2.  17. 

^  .  .  griiu  in  (siel)  cach  aon  fo  leith  diob  St.\  gon  urgabat?  ingni 
ghriuin  7  go«  greim  ingni  sebhaic  bor  gac  n-ai  fo  leih  dibh  E.  2.  17, 
Eg.  93. 

®  a  dillat  n-óenaig  LU.,  Lc,  a  dhillaid  n-senaigh  E.  2.  17,  p.  350», 
Eg.  93,  a  dillait  in  aonaigh  St. 

''  Fehlt  in  St.;  Boi  do  eidiudh  uimesiun  E.  2.  17. 

*  .  .  corcardai  .  .  Lc.,  .  .  caoin  corcra  .  .  St.,  fuan  cain  corcttrghlan 
E.  2.  17,  Eg.  93. 

^  Delc  findruine  no  findarcaid  .  .  Lc.  (LU.  wie  oben).  In  E.  2.  17 
und  Eg.  93  nur  dealg  finnairgid  isin  br«t  ffind  fehlt  auch  in  St.) 

'"  Fehlt  in  St.,  in  E.  2.  17  und  Eg.  fehlt  nur  gel. 

1'  Fehlt  in  E.  2.  17,  Eg.  93;  lochrann  Lc.  St.,  lócrand  LU. 

'^  .  .  a  dcsgain  .  .  E.  2.  17,  Eg.  93  .  .  déicsin  ar  gleoraidecht  LU. 
Lc,  nach  b-fedais  <Zaoine  a  déchsaw  ar  a  gleordacÄi  et  ar  a  gloinidi  St. 

'*  In  E.  2.  17  und  Eg.  93,  §  176  ist  vorgesetzt  Is  amlaidh  do  boi 
sé,    sonst  wie  oben;  .  .  siric  srethnach  Lc,  .  .  sróil  siricda  ré  ebnes  LU. 
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Seide  an  seiner  Haut,  eingefasst  mit  Kändern  und  Gürteln  und 
Kanten  von  Gold  und  Silber  und  weisser  Bronze*,  sie  reichte 
bis  zum  oberen  Theile  seiner  kriegergleichen  braunrothen  braunen 
Leibhose^,  die  er  an  hatte,  von  Samraet  eines  Königs.  Ein 
prachtvoller  braunpurpurner  Schild  auf  ihm,  ringsum  mit  einem 
Rande  von  ganz  weissem  Silber.  ^Ein  Schwert  mit  Goldgriff 
(gold)beschlagen  (?)  an  seiner  Linken*.  ^Ein  langer  Speer  mit 
bläuhchem  Eisen  nebst  einem  scharfen  Beispeer  des  Angriffs,  mit 
Wurfstricken  (?),  mit  Nieten  von  Aveisser  Bronze,  bei  ihm  im 
Wagen^.     Neun  Köpfe  in  der  einen  Hand  von  ihm  und  zehn 


Wörterbuch  unter  inliud  citirteu  Stellen;  über  leine,  ein  hemdartiges, 
weiter  heruntergehendes  Kleidungsstück  s.  Ir.  T.  III  Index.  Aber  die  Art  der 
Verzierung  wird  dieselbe  sein:  Einziehen  (intliud)  von  Gold,  d.  1.  von_ 
Goldfaden  oder  Golddraht,  das  Wort  für  „Faden"  ausdrücklich  gesetzt 
Cath  Maige  Turedh  §  16  (Rev.  Celt.  XII  60):  A  lene  gond  (für  gon- 
derg-1)  indledhaib  de  orsnáth,  schon  citirt  bei  O'Curry  Mann,  and  Cust. 
III  156).  Aber  an  ein  anderes  Verfahren  wird  zu  denken  sein  bei  ha 
hétach  intlaise  bcH  iinbi,  cona  imdénum  do  dergor  drumnech  Tog.  Troi* 
494,  wo  intlaise  durch  „mit  seiner  Verzierung  mit  erhabenem  (?)  rothen 
Golde"  erklärt  wird:  unter  den  alten  Goldfunden  führt  Wood-Martin, 
Pagan  Ireland  (London  1895)  p.  487  kleine  runde  Goldplättchen  auf,  oft 
paarweise  gefunden,  mit  zwei  kleinen  Löchern,  „as  if  for  attachment  to 
the  dress",  ebendaselbst  p.  486  ein  menschliches  Skelet  „partly  covered 
witli  exceedingly  thin  plates  of  stamped,  or  embossed  (drumnech?)  gold 
connected  by  bits  of  wire."  —  Eine  auffallende  Combination  der  beiden 
schwierigen  Wörter  LU.  p.  113^,  7  (Siabarcharpat  Conculaind):  léni  gel 
chulpatach  immi  eo  n-derginluth  intlasse. 

Í  Vgl.  S.  362,  Anm.  3. 

2  Claideb  orduirn  intlassi  ist  eine  oft  vorkommende  Formel,  s.  weiter 
unten  LL.  pp.  90^,  97»,  98i>,  99»,  100»,  coica  claideb  n-órduirn  n-intlaisse 
Tochm.  Ferbe  lin.  35,  nái  cloidim  inntláis  órdhaidi  Acall.  na  San.  lin. 
1862.  Nach  der  Glosse  ionntlas  A.  fada,  cloidheatnh  ardhuirn  ionntláis 
.i.  cloidhcamh  fada  bei  O'Clery  müsste  man  das  schwierige  Wort  hier 
mit  „lang"  übersetzen  (so  O'Brien  ,,a  long  sword",  O'Grady  „a  long  and 
golden -hilted  sword".  Allein  wie  sollte  ind-slasse  „ein-geschlagen",  von 
sladim  „ich  schlage",  zu  dieser  Bedeutung  kommen?  Vermuthlich  be- 
zieht es  sich  entweder  auf  das  zum  Zwecke  der  Vergoldung  aufgehämmerte 
dünne  Gold,  oder  auf  die  irgendwie  in  das  Gold  selbst  geschlagenen 
Ornamente.     Für  Beides  findet  sich  Anhalt  in  den  alten  Funden,  s.  Wood- 
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'ama  imthacmaiig  massi  de  chimsaib  7  chressaib  7  choiT- 
tharaib  óir  7  argit  7  fíndruni^,  ^condriced  go  barr  uachüir 
a  dondfúathbróci  donderggi  mileta  imme  de  sról  ríg^.  (177)2735 
^Scíath  digr«is  dondchorcra  fair,  co  m-bil  argit  oengil  ina 
imthirachiulP.  Claideb  órduii'n  intlassi  ^bar  a  chlíu^.  Gee 
fata  faeburglass  re  faga  feig  fobarta  co  suauemnaib  loga  co 
semmannaib  findruine^  issin  chai'pwi  ina  farrad.    Nói  cind  isin- 


Fortsetzung  von  Seite  392. 
Martin,  Pagan  Ireland  p.  476  S.  Schwierig  ist  cloidib  órduirnd  imm 
faebraib  intlaisi  Alex.  lin.  12  (Ir.  T.  II,  2,  17),  wenn  man  nicht  auch 
hier  intlaisi  zu  órduirn  zieht:  Schwerter  mit  goldenen  Griffen  an  den 
Klingen,  (mit  Gold)  beschlagen,  lieber  Schwerter  „with  the  handle  and 
pommel  plated  with  thin  gold"  s.  Wood-Martin  p.  509.  Die  Verzierung 
der  Schwerter  mit  Gold-faden  oder  -draht,  die  weiter  unten  LL.  p.  97», 
p.  98a  erwähnt  ist,  könnte  sich  auf  die  Scheiden  beziehen. 

^  Derselbe  Satz  weiter  unten  LL.  p.  981'.  Er  erinnert  an  die  zwei 
gaesa  der  Gallier,  Verg.  Aen.  VIII  862,  vgl.  Diefenbach,  Orig.  Europ. 
350.  —  Suanem  loga  (?)  ist  das  amentum  der  Eömer,  das  flagellum 
der  Osci  Verg.  Aen.  VII  731,  s.  S.  364,  Anm.  4,  „hurling  thong" 
O'Grady;  die  Verwendung  zeigt  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes  7709: 
tue  a  chorrmér  í„forefinger")  gaiscid  issuainim  na  sleighe,  ähnlich  die  von 
Stokes,  Tog.  Troi  Index  unter  faga,  aus  den  Annais  of  the  Four  Masters 
A.  D.  1595  citirte  Stelle:  dorad  Feüiin  a  mhéur  lii  suainemh  an  fogha. 
—  Zu  semmann  s.  Ir.  T.  III  268.  Es  sind  die  Nieten,  mit  denen  die  Hülse 
des  Speereisens  an  der  Stange  befestigt  wird,  „rivets"  O'Grady.  Ueber 
solche  Nieten  in  Funden  "Wood-Martin  p.  437  ff.  —  Ueber  faga  s.  S.  340. 

^  Fehlt  in  LU.  Lc.\  .  .  7  airgid  ina  timcheall  H.  2.  17,  Eg.  93, 
ar  na  timciollaiZh  do  chimhsaibh  .  .  St.  (sonst  icie  oben). 

*  Fehlt  in  H.  2.  17,  Eg.  93;  congebethar  do  .  .  XÜ".  Lc.  (vgl.  lin. 
2543,  /mt  condriced  •  .  imme);  co  roicÄeiih  co  barruachtar  a  dhonnfuatroici 
do  St.,  -fúathroci  auch  LU.,  Lc.  In  ähnlicher  Weise  war  -bróc  auf 
LL.  besch/i'änkt  lin.  2567. 

^  .  .  go  m-bile  .  .  St.;  Dondsciath  dondderg  dondchorcra  co  cóicroth 
óir  CO  m-bil  finddruini  fair  LU.,  Lc;  Sgiath  digrais  donncorcra  dathálainn 
fair  H.  2.  17. 

*  CO  torceltaib  óir  dérg  (deirg  Lc.)  i  n-ardgabail  gaili  ior  a  chrh LU.,  Lc. 

*  .  .  la  fogse  .  .  fobartach  .  .  St.;  .  .  fobartach  co  semmannaib  óir 
orlasrach  LU.  Lc;  Da  sleigh  cruadhacha  coigrinna  ina  dheaslaim  do 
H.  2.  17,  Eg.  93. 
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Köpfe  in  der  anderen  Hand,  und  er  schüttelte  sie  (sie)  von 
sich  weg  (haltend)  den  Schaaren  entgegen,  zum  Zeichen  seiner 
WafFenkunst  und  seiner  Tüchtigkeit.  Medb  verbargt  ihr  Ge- 
sicht unter  einem  Schutzdach  von  Schilden,  damit  sie  Cuchu- 
linn  nicht  würfe  an  diesem  Tage. 

^Da  baten  die  Mädchen  die  Männer  von  Irland  darum, 
sie  auf  den  Flächen  von  Schilden  über  die  Schultern  der 
Männer  emporzuheben,  zum  Beschauen^)  von  CuchuHnn's  Ge- 
stalt. Denn  die  freundhche  hübsche  Gestalt,  die  sie  an  dem 
Tage  an  ihm  sahen,  kam  ihnen  wunderbar  vor  *mit  Rücksicht 
auf  die  gemeine  Gestalt  der  Zauberei,  die  in  der  Nacht  zuvor 
vordem  an  ihm  gesehen  worden  war.* 

(5.  Dubthach's  Eifersucht.)^ 

Da  ergrijff  den  Dubthach  Doel^  von  Ulster  Eifersucht  und 
Uebelwollen'^  und  Neid  wegen  seiner  Fi-au,  und  er  gab  den 
Schaaren  einen  Rath,   CuchuHnn    zu  verrathen    und   im  Stiche 


*  In  LL.  das  einfache  laigis  im  Sinne  des  Compositums  follaig. 

^  Von  hier  ab  stimmen  LL.  und  LU.  nicht  mehr  so  genau  überein. 

*  Zu  taidbriud    s.  lin.  2706. 

*  Dieser  Satz  findet  sich  nur  in  LL.  und  ist  aus  LL.  lin.  2709 
geflossen:  dort  gehörte  das  d  vor  úáburdélh  dem  Artikel  an,  aber  an 
der  gegenwärtigen  Stelle  ist  es  entweder  aus  Versehen,  oder  um  der 
Allitteration  willen  gesetzt,  als  ob  das  Wort  mii  do-,  du-  zusammengesetzt 
wäre.  —  Zu  ic  athfescain  vgl.  i  n-athfégad  Pass.  and.  Hom.,  ed.  Atkin- 
son,  lin.  2409:  is  amlaid  tra  don  pcin  aimserda  i  n-athfégad  na  péni 
suthaine,  so  verhält  es  sich  mit  der  zeitlichen  Strafe  im  Vergleich  mit  der 
ewigen  Strafe. 

*  Diese  Ueberschrift  ist  nur  von  mir  gegeben. 

*  Dubthach  Dóel  oder  Döel-thenga  (vgl.  Bricrm  Nem-thenga)  er- 
scheint hier  als  einer  der  Verbannten  von  Ulster,  vgl.  Lenges  mac  n-Usnig 
Cap.  16,  Ir.  T.  S.  76  (anders  in  dem  Stücke  Iinroll  Bélaig  Eóin,  LL. 
p.  79).  Von  ihm  handelt  Cóir  Anmann  §  263  und  §  264:  nach  §  263 
würde  ddel  soviel  wie  sengán  „Ameise"  bedeuten ,  allein  in  Bruss.  Ms. 
4190 — 4200,  fo.  62a  findet  sicli  doel  als  Glosse  zu  scorpio.  Also  Dubthach 
der  Skorpion  oder  Skorpionenzunge. 

'  Vgl.  ealcmhar  A.  tn'uthach  O'Cl.  daher  „envious,  spightful"  bei 
O'Brien. 
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dara  láim  dó  7  deich   cind  isin  láim   anailP,    ^ocus   ros    croth274o 
úad    risiia    sluagaib    do    chomartha    a    gascid    7    a    engnama. 
Laigis  Medh  a  heinech  fa  damdabaich  sciath,  ar  na  ras  dibair- 
ged  Cuchulaind  in  lá  sin.^ 

(182)  3js  and-sin  ra  attchetar  in  ingenrad  fíru  liEreníZ  ma 
tocbáil  bar  lebennaib  sciath   as  gualKb  feróclách   do  thaidbriud  2745 
chrotha   Conculaind.     Ar   rap  ingnad  leo-som   in    delb    álaind 
algen  atchondcatar  in  la  sin  fair,   ic  athfescain  na[d]uabordelbi 
doescairi  druidechta  ra  condcas  fair  i«n  adaig  ríam  reme.^ 

5. 

(184)  ^Is  and-sin  ra  gab  et  7  elcmaire  7  immfarmat  Dub- 
thach  (II)  Dael  JJlad   imma   mnái  7  dabert  comairle  braith  7  2750 


*  araill  H.  2.  17,  Eg.  93,  und  so  zu  lesen,  oder  aile  mit  LU.  Lc. 
St.  (oile). 

•^  Ro  craith  uadha  i  b-fiadnm'se  na  duagh  . .  .  Cuiris  Medbh  aghaid 
fo  damhdabai^li  sgieth  in  la  sin  ar  eagla  Conculamw  da  diubraccaiZh 
asa  tabaill  St.;  Rosecroth  liad  frisna  slúagaib.  Conid  comram  aidchi  do 
Choincl.  sin.  (Hier  zunächst  Is  and-sin  f?-isócbat  bis  crotha  Concl., 
s.  Änm.  3,  dann)  Follaig  immorro  Medb  a  hainech  7  ni  lámair  taidbsin 
a  gnusi  acht  bói  fo  damdabaig  sciath  ar  omon  Conculaind  LU.,  Lc. 
(rosechroth) ;  dafür  Faidhbh  fir  ina  breidibb  etorra  H.  2.  17,  Eg.  93 
(brédibh),  aus  Vers  3  des  folgenden  Gedichts. 

^  Is  ann  sin  ro  aitceatar  .  .  .  os  guailh'&h  .  .  .  uair  rob  iongnaáh 
leo  . . .  in  la  sin  fair  St.  (ohve  ic  athfescain  bis  riam  reme);  Is  ann  do  aitchedar 
mná  fher  n-Ereww  a  togbáil  ar  léibhennaib  sgiath  7  os  ghuaillibh  feroglach 
do  thaidhbreadh  crotha  Choncul.  7  ro  ataigh  ben  Duhthaigh  a  tógbáil  do 
taidbreadh  crotha  Choncul.  E.  2.  17,  Eg.  93;  Is  andsin  frisócbat  mná 
Connacht  forsna  buidne  7  fordringtis  mná  firu  do  descin  crotha  Concw- 
\aind.     Follaig  u.  s.  w.  (s.  Anm.  2)  LU.,  Lc. 

■*  .  .  .  ima  mnái  re  Comcul.  uair  do  connaircc  a  ben  ic  drem  ris 
na  fiora  do  áechsain  Concul.  Conadh  aire  sin  tue  DubthacÄ  comairle  . . . 
.  i .  cealga  et  catheatarna?ííhe  iomda  do  dhenawh  uime  ar  cech  leith  no  co 
d-tuitedh  leo.  Darauf  sogleich  Otchualai^h  Fergits  u.  s.  iv.  {s.  lin  2774) 
St.\  Odchúalaig  Dubtliach  inm'sin  gabais  éd  7  ealcmaire  é  7  dorad  comairle 
.  .  d'feraib  Er.  H.  2.  17,  Eg.  98;   fehlt  in  LU.,  Lc. 
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ZU  lassen,  nämlich  Kampf  aus  dem  Hinterhalt  um  ihn  herum 
auf  allen  Seiten,  damit  er  durch  sie  fiele.  Und  er  sprach  die 
folgenden  Worte: 

1.  Wenn  er  es  ist,  der  Verzerrte^, 

wird  es  Menschenleichen  davon  geben, 

wird  es  Geschrei  davon  geben  um  Burgen  herum, 

wird  es  Anlass  (?)  geben  zu  Geschichten  ^! 

2.  Wii'd  es  davon  Steine  geben  auf  Gräbern, 

wird  es  Zuwachs  geben ^  zu  Martern  von  Königen! 
Nicht  gut,  dass  der  Kampf  an  euch  gekommen  ist* 
bei  Lerg  gegen  den  Umherstreifenden !  ^ 

8.  Ich  sehe  die  Gestalt  des  Umherstreifenden, 
neun  Köpfe  (als  seine  Kissen)!^ 


^  Zu  riastarde  s.  S,  368,  Anra.  1. 

^  Ich  habe  buind  als  Nom.  PI.  von  bond,  bonn  Grundlage,  Fuss- 
sohle,  bei  O'Cl.,  aufgefasst.  Zu  fri  harissu  s.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  60 
unter  airis  „story".     Zweifelhafte  Uebersetzung. 

8  Ebenso  lin.  2003,  2803. 

*  Obwohl  no  fichid  in  LU.  Lc.  2.  Plur.  ist,  könnte  fararlith  doch 
kaum  2.  PI.  sein.  Vgl.  Ascoli's  Wurzel  lu,  Lex.  Pal.-hib.  p.  CLXXVIII, 
und  arlaid  in  meinem  Wtb. 

^  Unter  lerg  („hill-side")  ist  doch  wohl  die  Fert  i  Lergaib  genannte 
Oertlichkeit  zu  verstehen,  vgl.  S.  338,  Anm.  1. —  Zu  /oendelach  s.  faindel 
in  meinem  Wtb.  und  foendel  „wandering,  roving"  bei  Atkinson,  Pass.  and 
Ilom.  Gloss.;  Stokes,  Salt.  Index. 

^  Uebersetzung  nach  LU.  Lc,  denn  i  foendelaib  (in  Streif zügenl, 
fast  gleich  dem  vorhergehenden  Keimwort,  ist  schwerlich  die  richtige  Les- 
art. Zu  inna  chuiUsennaib  vgl.  cuilsean  „the  quilt  or  tick  of  a  bed"  bei 
O'Brien,  vermuthlich  zu  culcinus,  cussiiius  bei  Ducange,  franz.  coussin, 
ahd.  chussin,  von  lat.  culcita. 
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trécthi  Conculaind  clona  slusLgaib   .i.   cath  etarnaid   imme   far 
cach  leth,    ar  co  taetsad  leo.*      ^Ocus  rabert    na  hrisitJira  sa:^ 

1.  Masii  é^  in  riastarde, 
betit  colla  doene  de,^ 

betit  eigme  de  im  lissu,^  2755 

betit  buind  ri  harissu.'' 
[betit  brain  ri  brainessuj^ 

2.  Betit  corrthe  de  im  lechta/ 
bud  fórmach  do  rigmartra.^ 

Ni  maith  far-arlith^  in  cath  276O 

ar  leirg  risin  foendelach.^'^ 

(,192)  Atchiii  chruth  inn  foendelaich" 
nóe  cind  leis  i  foendelaib/^ 


*  7  asbert  in  laidh  ann  H.  2.  17,  Eg.  93;  Conid  desin  ashert 
Dubthach  Doel  IJlad  LU.  Lc;  fehlt  in  St.  mitsammt  dem  Gedichte. 

*  Masé  seo  E.  2.  17,  Masa  é  seo  Eg.  93. 

*  biáit  . .  LU.,  Lc;  tsetbsad  Iséich  da  luindi  sin  H.  2. 17,  Eg.  93  (siuw). 

*  beite  eigme  im  lissii  LU.  Lc.  (biait);  beiid  eighmhe  fairisiuw 
E.  2.  17,  Eg.  93. 

^  biait  fuind  f?-i  airisiu  LU.,  Lc.  (airise);  bei  brwinne  (?)  fa  a  brw- 
innesiu«  E.  2.  17,  bedid  buind  fa  bruinnisiim  Eg.  93. 

^  Diese  Zeile  fehlt  in  den  anderen  Mss.,  sie  wird  eine  Variante  der 
vorhergehenden  sein,  doch  s.  Vers  6  des  nächsten  Gedichtes. 

'  Biait  corthi  illechtaib  LU.,  Lc;  biaid  coirthi  ior  a  lecMaib  E.  2. 17, 
Eg.  93;  auch  oben  i  oder  for  leclitaib  zu  lesen. 

^  bid  ..  dorlgmartaib  LU.,  Lc,  E.2.  17,  Eg.do,  zu  lesen  -martraih. 

9  no  fichid  LU,  Lc,  con  fighead  Eg.  93.  con  fidhed  E.  2.  17. 

^**  illeirg  frisin  noennenach  LU,  Lc.  (noindenach\  ar  in  leirg  frisin 
sewach  E.  2.  17,  Eg.  93.  —  Nach  diesem  2.  Verse  in  E.  2.  17  und 
Eg.  93  ein  Vers  eingeschoben,  der  wohl  als  eine  Variation  des  1.  Verses 
angesehen  iverden  kann:  (M")asé-seo  in  riastarthe  bidh  marbhtiia  dáine 
uaidhi,  beidid  colla  fa  a  chosaibb  bei  hruit  bhana  fo  dliosaibh. 

^'  in  íBÍweallaí^li  E.  2.  17,  in  seneallaigh  Eg.  93;  in  cruth  iwimowd- 
naig  LU.  Lc.  (unleserlich). 

"  IX  cinn  ina  chuilsenaibli  E.  2.  17,  Er/.  93;  oclit  cind  inna  cbuill- 
sennaib  LU.,  Lc. 
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Ich  sehe  erbeutete  Sachen  bei  ihm  in  Fetzen^, 
zehn  Köpfe  als  seine  grossen  Schätze !  ^ 

4.  Ich  sehe,  es  erheben  euere  Weiber 

ihre  Gesichter  über  die  tapferen  Thaten! 

Ich  sehe  euere  grosse  Königin, 

dass  sie  sich  nicht  erhebt  zum  Kampfe! 

5.  Wäre  ich  es,  der  Berather  wäre, 
würden  Männer  auf  allen  Seiten  sein, 
dass  sie  seine  Zeit  verkürzten, 

wenn  er  es  ist,  der  Verzerrte!" 

Fergus  mac  Roig  hörte  dies,  und  er  hielt  es  füi'  eine 
Schande,  dass  Dubthach  den  Schaaren  in  Bezug  auf  Cuchulinn 
einen  Rath  des  Verrathes  gab.  Und  er  versetzte  ihm  mit 
seinem  Fusse   einen   kräftigen  starken   Stoss^,  so  dass  er  .  .  . 


*  Hier  liefert  wohl  hrétaig  den  besseren  Reim,  hrétach  eine  sehr 
wohl  denkbare  Ableitung  von  breit,  das  in  der  alten  Sprache  an  mehreren 
Stellen  einen  Streifen  Zeug  (s.  mein  Wtb.,  vgl.  hréit  bláth  min  máeth 
do  situ  uatiidi  imma  bragit  LL.  p.  254»,  bréid  ciartha  tar  a  suilibh  Lism. 
Lives  of  Saints  p.  310)  bezeichnet,  aber  auch  eine  allgemeinere  Bedeutung 
haben  konnte:  „it  is  now  commonly  used  to  signify  frize,  or  course  woo- 
len  cloath"  O'Brien.  Nachträglich  sehe  ich,  dass  brétach  „broken  pieces, 
fragments"  bei  K.Meyer,  Contrib.  257,  gemeint  sein  wird.  Zu  der  ganzen  Zeile 
vgl.  faidhbh  fir  ina  breidibh  etorra  in  H.  2.  17,  Eg.  93,  s.  S.  o95,  Anm.  2. 
Altir.  fodba  ist  Ml.  92  d,  2  Glosse  zu  manubeas;  fodb  (mittelirisch 
als  Masc.  flectirt)  bezeichnet  das,  was  einem  Erschlagenen  abgezogen  wurde, 
wobei  die  Waffen  noch  besonders  erwähnt  werden:  ro  thinolsat  fadbii  7 
armu  in  lochta  ra  marbait  and  (gleich  darauf  fadbu  a  cáem  7  a  carat) 
Tog.  Troi  672  i^LL.  p.  226").  Auch  Fled  Bricrend  Cap.  84  wird  eter  cen- 
dail  7  fodbu  zusammengenannt. 

*  Die  neun  und  die  zehn  Köpfe  auch  vorher  in  der  Prosa  lin.  2739. 
^  Zu  tuindsemh  in   der  Lesart  von    St.  vgl.  do  beimendaibh  tuind- 

semachu  in  trenfir  weiter  unten  in  St.  j).  48»,  forner  iuinset,  immthuinset, 
dounsi  in  meinem  Wtl). 
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atchiu  ^fadb  leis  na  bretaig^, 

deich  cind  ina  rosetaib^  2766 

^Atchiu  forthocbat^  far  mná 
a  n-aidche  os  na  urgalá^, 
atchi?(s(a)  far  rigain  máir*^ 
na  herig  ■•  dond  imforrain. 

^Da  m-bad  me  bad  chomarlid,  2770 

da  betis  óic  di  cach  leith^, 
^co  ro  gartigtis  a  re, 
masa  é  in  ríastarde^.     M. 

(195)  ^"Atchuala  Fergus  mac  'Roig  ani  sein  7  ba  dimbág 
leis  comairle  braith  Conculaind  do  thabairt  do  Duhthach  dona2775 
sluagaih.     Ocus  ra  bretha  trenlua  tarpech  da  choiss  úad  riss 


»  fodbleiss  i  m-brétaib  LU.,  Lc,  .  .  a  m-breidibh  H.  2.  17,  Eg.  93. 

2  IX  cind  .  .  LU.,  IX  cend  . .  Lc,  IX  cinn  ina  rothedaibh  E.  2. 17, 
Eg.  93. 

3  Dieser  Vers  fehlt  hier  in  H.  2.  17,  Eg.  93.  Er  kehrt  toieder  als 
7.   Vers  im  nächsten  Gedicht,  scheint  aber  hesser  hierher  zu  passen. 

*  dofócrat  LU,  dofocart  Lc. 

5  angnuis  tarsna  ergala  LU,  Lc.     Oben  zu  lesen  a  n-aigthe. 
^  far  n'gna  iwmoir  LU,  Lc.  (das  letzte  Wort  unsicher). 
'  ni  toccair  LU,  Lc. 

*  Dia  m-bad  me  bad  chomarlid  bi'ad  slog  imme  di  cach  leith  LU. 
Lc;  Biaidh  slo^h  uime  do  gac  leih  diamadh  me  badh  comairledh  H.2. 17, 
Eg.  93. 

^  Fehlt  in  LU,  Lc;  argwrgairdidis  a  ré  masé  seo  in  riastarthe 
H.  2.  17,  E(f.  93. 

*"  Ot  chualaiph  FerghMs  mac  Eoig  an  ni  sin,  ba  dimmbuaidh  les  co- 
mairle braith  7  trecthe  Cc.  do  tahairt  do  Diihtfiach  dona  sluagaibh,  co 
d-tuc  tuindsemh  trenlua  tairptech  trenlaittr  da  cois  uada  i  n-Dnhtliach, 
CO  tarla  asrubh  i  freslige  anall,  7  ro  foillsi^h  fair  na  huile  olca  et  egcora 
7  meabwZ  da  n-dernarfh  riem  et  ieramh  le  hUlltaifch  et  it  na  briatra  so 
St.  Von  dem  Gedichte  hat  St.  mir  die  ersten  ztvei  Verse,  darnach  die 
Abkürzung  für  et  reliqiia.  —  Et  adchuala  Fergtts  innisin  7  ro  eiri^fh  ealla 
bagha  ann,  7  tMC  tuiwi  chleo  (tuinwigleo  Eg.  93)  tairptech  da  chois  uadha 
inn,  conas-tarrla  re  buidhin  anec/iiair  é.     01c  lern  a  Dhiibthai^h,  ar  Fer- 
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aus  der  Schaar  hinausflogt  Und  er  offenbarte  an  ihm^  all 
das  Böse  und  Unrechte,  all  die  VeiTätherei  und  Schande,  die 
er  vorher  und  nachher  den  Ultem  angethan  hatte.  Und  er 
sprach  da  die  Worte: 

1.  „Wenn  es  Dubthach  Dóelthenga  ist, 
hinter  die  Schaaren  verziehe  er  sich!^ 
Er  hat  nichts  Gutes  gethan, 
seit  er  die  Mädchen  ermordet  hat!* 

Er  verübte  eine  unriihmHche  traurige  That, 
Den  Mord  Fiacha's  des  Sohnes  Conchobar's  ^, 
nicht  schöner,  was  von  ihm  gehört  wurde, 
der  Mord  Carpre's  des  Sohnes  der  Fedilmid!'^ 

Nicht  die  Herrschaft  von  Ulster  ist  es,  die  erstrebt 
der  Sohn  des  Lugaid  mac  Casruba', 


^  Nach  St.  wäre  zu  übersetzen:  so  dass  seine  Schnautze  jenseits  zu 
liegen  kam.  Aber  es  ist  die  Frage,  ob  srub  „Schnautze"  auch  in  darrdih 
enthalten  ist. 

^  Wörtlich:  er  bekannte  an  ihm,  vgl.  fo-esmim  „I  confess"  Stokes, 
Trip.  Life  Index;  /"oísmmiwi  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. ;  Ascoli,  Gloss. 
Pal.-hib.  p.  CCLIX. 

^  Bosrenga  wohl  für  (im)mosrenga.  —  Nach  LU.  Lc,  wäre  zu  über- 
setzen: Bring  hinaus  den  D.  D,  hinter  das  Heer  ziehet  ihn.  Man  dürfte 
dies  mit  grösserer  Zuversicht  als  die  ursprüngliche  Lesart  ansehen,  wenn 
nicht  der  Wechsel  zwischen  Sing,  beir  (oder  Uicc)  und  Plur.  srengaid 
auffallend  wäre. 

*  Dubthach  mordete  die  Mädchen  von  Emain  Macha  zur  Rache  für 
den  Mord  der  Mac  Uisnig,  s.  Longes  Mac  n-Usnig  Cap.  16  (Ir.  T.  S.  76.) 
Cóir  Anmann  §  264. 

^  Nach  Oided  mac  n-üisnig  lin.  463  ff.  kam  Fiacha  der  Sohn  Con- 
chobar's  durch  lUann  und  Conall  um,  Ir.  T.  II  'A,  169. 

«  Nach  Longes  Mac  n-Usn.  Cap.  16  (Ir.  T.  S.  76)  hiess  der  Sohn 
von  Fedilmid,  der  Tochter  Concliobar's,  Fiachna.  Daselbst  tötet  Dubthach 
auch  den  Mane. 

'  Das  ist  Dubthach;  Dubthach  mac  iMgdach  LU.  p.   1211',  18. 
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CO  tarla  daiTaib  ra  budin  auechtair.  Octis  ra  faismis  fair  na 
liuli  ulcu  7  ecora  7  i'ell  7  mebol  doriiigni  riani  7  iaram  ra  Ul- 
taib.     Ocus  rabert  na  briathra  and  ^  ^ : 

(198)  ^Mas  é  Dubthach  Duelteüga,  2780 

ar  cúl  na  sluag  bosreúga^, 
nocho  dergena  nach  maith-j 
6  geguin  i«n  ingenraid. 

Ferais  echt  n-dochla  íi-dogair^ 

guin  Fiachach*  meic  Conchohair,  2785 

nocho  caeme  ra  chlas  dó^ 

guin  Charpri^  meic  Fedilmtheo. 

Ni  flaith  Ulad  nod  chosiia'' 
raac  Lugdach  meic  Casruba, 


Fortsetzung  von  S.  399. 
ghus,  comairli  braitli  7  troigthi  Chonc.  do  thabairt  äuit  d'craibh  Erenn^ 
7  adbert  na  b7'iatrrt  sa  ann  H.  2.  17,  Eg.  93.  —  In  LU.  wird  das  Ge- 
dieht nur  mit  den  Worten  Conid  and  ro  chan  Fergus  inso  co  n-ebairt 
eingeleitet  (in  Lc.  nur  Fergtts  resbondit),  findet  sich  aber  {wie  auch  in 
Lc.)  nach  dem  Gedichte  der  inlialtlich  entsprechende  Satz  Sréid  Fergíts  Dul)- 
thacb  úad  iarsin,  co  n-arrasair  di  sruib  (dia  sruib  Lc.)  ir\  budin  anall.  — 
Für  das  Alter  dieses  Gedichtes  spricht,  dass  die  ersten  drei  Verse  als  in 
der  Táin  bó  Cúalnge  stehend  in  der  Sage  Mesca  Ulad  citirt  werden,  LU. 
p.  19a,  37— 19i>,  5. 

^  . .  in  t-úoigh  do  srenga  St. ;  Ber  ass  Dubthacb  n-Doeltengaid  iar  cúl 
in  t-slóig  nasrengaid  LU.  p.  81^,  Lc,  Léic  ass  .  .  -tengad  .  .  {dieses 
auch  in  Lc.)  LU.  p.  19a. 

*  ni  con  dergeni  LU.  Lc,  nocha  dergene  St.,  nacha  derna  riam  do 
mbaith  H.  2.  17,  Eg.  93. 

*  .  .  n-dobail  Z/Í7. 2).  81b,  p.Vd^,  Lc,  n-duaibsech  n-dobhail  Ä  2. 17, 
Eg.  93. 

*  Fiachaig  LU.  p.  81b,  p,  19b,  Eg.  93. 

^  nocha  caine  ra  clotb  do  St.,  ni  pau  cbáiniu  ro  cloth  do  LU.p.^l^, 
ni  bo  .  .  Lc,  ni  bu  amru  ro  cloth  du  LU.  p.  19b,  7  nir  bo  hanira  do 
II.  2.  17,  7  ni  bo  hamro  dho  Eg.  93. 

«  Mani  LU.  p.  19b,  Daire  mic  Feidlilinithoo  H.  2.  17,  Eg.  93. 

'  Rigi  n-Ulad  ni  chosnai  LU.  p.  81  b,  jy-  19b,  JjC.  —  Der  ganze 
3.  Vers  fehlt  in  U.  2.  17,  Eg.  93. 

W  indisch,  Táin  hó  Cúalnge.  26 
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das  ist  es,  was  er  den  Menschen  anthut: 
jeden,  den  er  nicht  durchstösst,  (verhetzt  er)!^ 

4.  Nicht  gefällt  den  Verbannten  der  Ulter^ 

der  Mord  ihres  Knaben,  der  nicht  vollbärtig  ist! 

Wenn  die  Sammlung^  der  Ulter   zu  euch  kommen  wird, 

werden  sie  euer  Umherziehen  wenden! 

5.  Euere  Heerden  werden  sich  weithin  zerstreuen 

vor  den  Ultern,  wenn  sie  sich  nur  erst  erheben  werden! 
Grosse  Thateu  der  Mähre  werden  entstehen, 
grosse  Königinnen^  werden  da  sein! 

6.  (Leiber  werden  unter  den  Füssen  hegen)  ^, 
(Raben  werden  da  sein  zu  Eabenaufenthalt)'^, 


'  Zu  ruba  vgl.  S.  210,  Anm.  1 ;  cote  in  rinncl  clia  ruha  vitavi  omnis 
hominis  (wo  ist  der  Stachel,  mit  dem  du  das  Leben  jedes  Menschen  durchbohrest) 
Wh.  13  «^,  25.  Auch  riihand,  wie  in  Lc,  wäre  eine  hier  mögliche  Ver- 
b.alform.  —  Zu  cossáitU  vgl.  iri  chosait  Duaid  fri  Said  (durch  Verklagen 
David's  bei  Saul)  Ml.  133»,  1,  trim  chosait  dosom  friu  Ml.  127»,  3. 

2  Darunter  sind  die  ülter  zu  verstehen,  die  mit  Fergus  mac  Roig 
nach  dem  Mord  der  Mac  Usnig  Ulster  vediessen,  und  sich  zu  Ailill  und 
Medb  begaben,  Longes  Mac  n-Usnig  Cap.   Ki. 

"  Zu  costud  Ulad  s.  costud  ruirech  lin.  COO,  cend  eostuda  lin.  r)01, 
777.836.  Die  Uebersetzung  von  cosííífZ  mit  „Sammlung"  trifft  nur  im  All- 
gemeinen den  Sinn. 

*  Rigna  dermára  auch  Sergl.  Concul.  Cap.  30. 

■''  So  nach  LU. 

"  Die  I^esart  von  Lc.  for  hrnnfesaih  „bei  Rabenfesten"  würde  einen 
guten  Sinn  geben,  allein  der  Reim  verlangt  for  branfossaib  (LU.).  Vgl. 
lia  mucca  gabais  foss,  ,.bei  ihren  Schweinen  nahm  sie  Aufenthalt",  Broccan's 
Hymnus  Vers  58,  aber  im  Plural  ist  mir  das  Wort  sonst  nicht  vorgekommen. 
Die   Lesart  von    LL.    ist  hier  ganz   rornipt,  s.  huind  lin.  275(). 
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issed  ra  eni  ra  doenib^  '.,7)'  2790 

cachnasruba  risfaidib^. 

Ni  maith  ra  longis  ülad^ 

guin  a  xaeic  nachallulach'*, 

costud  Ulad  ^dan-for-tí^, 

''con  saifet  far  n-immirgi'^.  2795 

(200j  Scerdait  far  n-oendili'^  i  fat 
re  11-Ultaib,  acht  co  n-eirset^, 
betit  echta  sceoil  mára^, 
betit^"  rígna  dermára^^ 

^^       •       •       •       •  2800 

betit  buind  fri  brannusa'^ 


'  (logní  f?-i  tlúini  JjJJ.  p.  81  b,  p.  lO^,  .  .  doine  Lc.  Auch  oben 
dogní  fri  dóini  zu  lesen. 

*  anadrubad  cosaidi  LU.  p.  81l>,  annadruba  contHUÍdi  LU.  j).  l'Jb, 
aiiadniband  cotsuidi  Lc.     Zu  lesen  cossáidi. 

^  Eid  olc  la  longais  \\-\]\ad  LU.,  .  .  longes  .  .  Lc. 

*  nad  lánulach  LU.  Lc,  nach  a  CMradh  H.  2.  17,  Eg.  93;  nacliall- 
ohen  wie  com-all? 

5  ma  dob-í  LU.  Lc,  ar  ba  hí  H.  2.  17,  Eg.  93. 
^  adsúifet  in  n-imirgí  LU.  Lc,  cosaiwsed  a  indili  H.  2.  17,  Eg.  93. 
'  Dazu  am  Bande  die  Glosse  A.  far  n-indili.  —  Sirfid  innóiwdi« 
hi  fot  LU.  Lc.  Berthar  far  rigraidh  a  fad  H.  2.  17,  Eg.  93. 

•*  re  hUlltaib  acht  gon  érsad  H.  2.  17,  Eg.  93;  do  l]\taib  con  dera- 
sot  LU.,  do  hUltaib  na  connerasot  Lc. 
^  Biáit  techta  scél  mai-a  LU.  Lc. 
1»  biait  LU.  Lc. 

"  dermalla  H.  2.  17,  Eg.  93.  Li  LU.  Lc.  ist  hier  noch  ein  Halh- 
vers  zugesetzt:  biait  créchtai  fuidb  l)Gchtai  (fiiidbecha  Lc),  biait  buidne 
airlechtai  (airslec/ifa  Lc). 

12  Der  ganze  6.  Vers  fehlt  in  H.  2.  17,  Eg.  93.  Die  in  LL.  fehlende 
erste  Zeile  lautet  in  LU.  Lc:    Biait  collai  fó  chossaib. 

'^  biait  brain  ior  branfossaib  LU., . .  for  branfesaib  Lc.    Vgl.  lin.  2757. 

26* 


404  XVIII.    1.  Der  Tod  des  Oengus  mac  Oenlame. 

quere  Schilde  werden  an  Abhängen  hegen, 
Zuwachs  wird  sein  den  wilden  Thaten!^ 

[7.  Ich  sehe,  euere  "Weiber  haben  erhoben 
ihr  Gesicht  über  die  tapferen  Thaten, 
ich  sehe,  euere  grosse  Königin, 
nicht  erhebt  sie  sich  zum  Kampfe !]  ^ 

8.  Nicht  wird  Waffenthat  oder  Ehrenvolles  thun^ 
der  Sohn  des  Lugaid  ohne  jede  Heldenhaftigkeit, 
nicht  werden  vor  einem  König  Lanzenspitzen  roth*, 
wenn  dies  Dubthach  Doeltenga  ist! 

Bis  hierher  „der  Sichelwagen."  ^ 

^XVIII.     1.  Der  Tod  des  Oengus  mac  Oenlame. 
Da  kam   über  die  Schaaren  ein  sehr  kühner  Kriegsmann 


^  Die  Dative  hi  lergaib,  do  dihergaih  (torniach  mit  Dat.  auch  lin. 
2003)  geben  einen  besseren  Reim  als  der  Acc.  fri  lerga  und  der  incorrecte 
Gen.  PI.  na  n-diberga,  auch  verlangt  die  Copula  iid  einen  prädicativen 
Dativ.  Vgl.  diberga  Gl.  zu  signa  . .  nequissima  crudelitatis,  Hogan,  Docum. 
de  S.  Patr.  p.  41. 

*  Die  erste  und  die  dritte  Zeile  dieses  Verses  sind  an  der  früheren 
Stelle,  lin.  2766,  besser  überliefert;  inmáir  (imam)  ist  corrupt. 

^  Die  seltsame  Form  ni  dergtan  habe  ich  als  3.  Fut.  aufgefasst,  vgl. 
ni  sáríagum  lin.  618,  619. 

*  Der  Sinn  ist  wohl,  Dubthach  ist  kein  ehrlicher  Kämpfer,  der  den 
Gegner  offen  angreift.  Zu  ni  rúamnat  vgl.  Ro  gabsat  a  ruisc  ruamnad 
7  rodorchugud  Tog.  Troi  2054  (LL.  p.  244a  b). 

^  In  der  Unterschrift  von  St.  werden  der  Sichelwagen  und  das  grosse 
Schlachten  von  Mag  Murthemne  als  ein  Theil  zusammengefasst.  In  LU. 
p.  Slb,  27  — p.  82a,  9  (Lc.  p.  34a,  13  — ibid.  41)  schliesst  sich  hier  zu- 
nächst eine  Reihe  von  schwer  verständlichen,  mit  R.  (Retorte  oder  Rose) 
bezeichneten  Compositionen  an,  Wechselreden,  die  dem  Ailill,  der  Medb, 
dem  Fergus  und  dem  Dichter  Gabrán  in  den  Mund  gelegt  sind. 

*  Die  folgenden  drei  kleinen  Geschichten  dürfen  als  ein  Abschnitt 
zusammengefasst  werden,  weil  sie  zusammen  in  H.  2. 17  und  Eg.  93  fehlen. 
In  LU.  Lc.  ist  ihre  Reihenfolge  Imroll  Belaig  Eoin,  Aided  Tamuin  Druüh, 
Oeided  Oengusaa  maic  Ocnlama. 
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betit  fsensceith  fn  lerga^, 
bid  tór(mach)  na  n-diberga^. 

•'Atchiu  ras  furcbat  far  mná 

a  ii-gnúis  ás  na  hirgala,  2805 

atchiu  bliar  rigain  inmáir, 

ni  eng  don  immforrain. 

[LL.  p.  79b:)  ^Ni  dergian  gaisced  no  gart 

mac  Liigdac/*  gaw  nach  laechdacht. 
ria  rig  ni  rúamnat  renna,  28io 

mas  e  Dvihthacli  Doeltenga*.     M. 
Caqmt  serda  connice  sin^. 

(Oided   Óengwssa  maic  Óenlama.)^ 
Is  and-sin    ras  fárraid'  óclach  rodána   do  Ultu  na  sluagii 


^  beti  fsénscéith.  hi  lergaib  LU.  Lc. 

■^  Die  Ergänzung  der  Lücke  in  LL.  nach  lin.  2759;  bicMmtach  do 
dibergaib  LU..,  bid  ciimtach  .  .  Lc. 

^  Der  ganze  7.  Vers  fehlt  in  LU.  Lc,  er  war  lin.  2766  an  seiner 
richtigen  Stelle.  In  H.  2.  17,  Eg.  93  fehlt  nur  die  erste  Hälfte,  in  der 
zweiten  Hälfte  imain,  ni  eirgend  don  imarhaigh. 

*  Ni  mhairenn  gaisgedh  na  gart )(  mzc  Lughdhach  cona  Ifechdhac/ii )( 
tre  n'gb  da  ruaimnedh  renna  )(  mas  é  Dubtboch  D?eltenga  H.  2. 17,  Eg.  93. 
In  LU.  finden  sich  an  Stelle  dieses  letzten  Verses  die  folgenden  sechs 
Verszeilen:  Roinfid  füll  fene  fo  don  )(  la  sliiag  Inna  n-dunechon  )(  regaid 
ind  longas  hi  fat  )(  do  Ultaib  dia  n-darisat  )(  ni  geib  coistecht  arubthá )( 
ber  ass  Dubtach  n-Doeltenga,  davon  in  Lc.  nur  vier  Zeilen:  Regaid  fene 
fodon  )(  la  slog  inna  n-duinechon  [Sreith  Fergits  Dubthach  huad  iarsin 
conan  arrasair  dia )(  sruib  fri  biiidin  anall]  Roinfid  fuil  fene  fo  don  (  la  sluag 
inna  n-duinechon  )(  regaid  ind  lofiges  hi  fot  )(  di  Ultaib  dia  n-airiset. 
Das  Eingeklammerte  ist  der  Schlusssatz  des  ganzen  Abschnittes  (s.  S.  401 
Anm.  lin.  5),  der  Schreiber  von  Lc.  hatte  den  letzten  Vers  unvollständig 
abgeschrieben  und  hat  dann  den  Vers  noch  einmal  richtig  geschrieben. 

°  Conad  i  Breslech  Muighi  Mwrthemne  et  in  Carpaii  searrda  conuige 
sin  St.,  in  den  anderen  Mss.  fehlt  diese  Unterschrift. 

^  Die  Ueber Schrift  ergänzt  aus  LU.  p.  82»;  Oideíí  Oengws(a)  nvic 
Aonlaimhe  Ga.haidh{?)  hie  St. 

'  ro  ionnsaigh  St. ;  ras  fárraid  spätere  Umgestaltung  von  dos-farraid 
lin.  1962. 
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von  den  Ultern,  der  den  Zunamen  Oengus  Sohn  des  Oenlám 
Gabe  ^  hatte.  Und  er  trieb  die  Schaaren  vor  sich  her  von  Moda 
Loga,  wag  zur  jetzigen  Zeit  Lugraud^  genannt  wird,  bis  zur 
Furt  der  zwei  Grabmäler  in  Sb'ab  Fúait^.  Was  die  Kundigen 
über  ihn  erzählen,  ist,  wenn  Oengus  der  Sohn  des  Oenlám  Gabe 
in  Einzelkämpfen  angegriifen  worden  wäre'*,  dass  (dann  zwei 
Drittel  des  Heeres)  durch  ihn  in  Einzelkämpfen  vorher  zuvor 
gefallen  sein  würden.  Das  war  es  überhaupt  nicht,  was  sie 
thaten,  sondern  ein  Kampf  aus  dem  Hinterhalt  wurde  von  allen 
Seiten  um  ihn  herum  geführt,  so  dass  er  durch  sie  bei  der 
Furt  der  zwei  Grabmäler  in  Sb'ab  Fúait  fiel. 

2.  Der  Fehlwurf  von  Belach  Eóin  hier  jetzt. 

Da  kam  zu  ihnen  ^Fíacha  Fíaldána  von  den  Ultern^  um 
mit  dem  Sohne  der  Schwester  seiner  Mutter  zu  sprechen,  mit 
ManeAndóe^  von  den  Connachtern.  Und  zwar  kam  er  selbst  so, 
nämhch  Dubthach  Doel  von  den  Ultern  mit  ihm  zusammen. 
Auch  Mane  Andóe  kam  so,  nämlich  Dóche  mac  Magach  mit 
ihm  zusammen''^.    Als  der  Dóche  mac  Magach  den  Fiacha  Fial- 


^  Oengus  mac  Oenláme  Gabe  wird  weiter  unten  LL.  p.  9i^  wieder 
erwähnt,  als  wäre  er  noch  lebendig.  Er  tritt  auch  in  Cath  Ruis  na  Rig, 
ed.  Hogan,  §  8  auf. 

*  Das  heutige  Louth.  Die  Schreibweise  dieses  Namens  schwankt,  in 
den  Mss.  des  Trip.  Life  zwischen  Lugmad  und  Lugmag,  (ed.  Stokes, 
pp.  226,  248);  Lughmhagh  Lism.  Lives  lin.  547;  Gen.  Lughmaith  Gorni. 
Fei.  Aug.  19,  Mochta  Lughaid  liss  Oeng.  Fei.  p.  CXXXII,  p.  CXLII. 
Nach  Acall.  na  Senórach,  ed.  Stokes,  lin.  8  würde  Lughbhurta  Bdna  der 
alte  Name  von  „Lughblnidh^^  gewesen  sein. 

3  S.  S.  IGO,  Anm.  3. 

■*  In  Anbetracht  der  Lesai't  conristd  in  LU.  Lc ,  wird  man  dos-fistd 
wohl  als  Fut.  sec.  Pass.  zu  do-iccim  stellen  müssen. 

^  In  LU.  Fiacha  Fialdana  dimraith,  im  i'acs.  von  Lc.  ist  die  Schrift 
hier  sehr  verwischt.     In   LU.  Lc.  ist  diese  Geschichte  sehr  kurz  erzählt. 

«  Zu  Mane  Andöe  s.  S.  22,  Anm.  1. 

'  Nach  LU.  p.  82a  waren  nicht  nur  die  Mütter  von  Fiacha  Fialdana 
und  Mane  Andóe,  sondern  auch  die  Mütter  von  Dubthach  und  Dóche 
Schwestern. 
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dar  bo  chomaiiini  Oeng/is  mac  Oenláime  Gábe^  ^Ocus  imsoe28i5 
reme  ua  sluagii  a  Moclha  bí  Loga,  risi  rátcr  Lugmucl  in  tan 
sa^,  CO  Atli  da  Fert^  i  Sleib  Fúait.  Issed  maríniat^  eolaig, 
^dammad  ar  galaib  óenfir  dos-fístá  Oeiigws  raac  Oenlaiine  Gaibhe, 
ar  CO  tsetsaitis  leis  riam  remain  reime  ar  galaib  oenfer^  ^Ni 
hed  ón  dogniset-som  itir,  acht  dognít(h)  cathetarnaid  imbe  bar282o 
euch  leih,  go  torchair  accu  ac  Ath  da  Fert  i  Sléib  Fúait^. 

Imrol''  Belaig  Eoin  ^aud-so  insiossa^ 
Is  and-sin  ^ra  dechaid"  chucu-som  Fiacha  Fialdána  do  Ul- 
taib  '^d'acallaww^^'ineic  sethar  a  mathar,  (.i.y^  Mane  Aiidóe  ^Me 
ChormsiGhtaib.    Ocus  is  amlaid  tánic  som  7  Dubthach  Dóel  \}\ad  2825 
mar  oen  riss.^^     Is  'á.m[aid  tánic  in  Mane  Andóe  no  7  Doche 
mac  Mágach  ar  oen  ríss.   ^^Adhan-accaig  in  Dóche  mac  Magac/i 


*  Aonlaime  Gabaidh  1,?)  St.,  Oenlama  Gaibe  Lc,  Oenláma  CáimeiZJ. 
'''  Dointái  .  .  in  slog  n-iile  oc  Modaib  Loga,  isinund  ón  dawa  7  Lug- 

mod  LU.  {der  Anfang  des  Stückes),  Dointo  .  .  Lugmoud  Lc;  et  do  cuaid 
res  na  sluagaibli  as  Muigliibh  Loga  anasbarthar   Lughmagh  in  tan  so  St. 
Auch  oben  zu  lesen  a  Modhaib  Loga.     In  LL.  ivar  ursprünglich  Lugbud 
geschrieben,  iind  ist  dieses  durch  übergesetztes  m  in  Lugmud  corrigirt. 
^  da  Ferta  St.  LU.,  da  Fertai  Lc. 

*  at  berit  St.;  asberat  ind  eólaíg  imneblaid  {darüber  die  Glosse  .i. 
rofós'i  riam  rémáin  LU.,  .  .  .  immttsneblaid  Lc. 

^  damadb  ar  giilaibh  aoinfir  (-fir  auch  obefi  zu  lesen)  do  hionnsocli- 
thái  AongMs  mac  Aonlaimhe  Gahaidh,  do  tuitfitis  da  d-trian  in  t-s\oigh 
les  St.;  CO  tiastal  (tiastais  Lc.)  fo  chlaideb  oc  Emain  Macba,  acht  bid  ar 
galaift  óenfer  (-fir  Lc.)  conristá  friss  LU.  Lc. 

^  .  .  do  ronsat  act  gnithar  catb  .  .  leith  go  ttorcair  .  .  da  Ferta  i 
Sliab  Fuait  St.,  Brisit  fir  fer  fair  iarow  7  ram-beótar  i  n-ecomlond  LU. 
Lc.  (rombeotar). 

'  ImroU  St.  LU.,  und  so  zu  lesen. 

"  Zu  lesen  innossa  wie  lin.  28^6;  annso  sios  St.,  inso  LU. 

»  tainic  St. 

'"  Ausgelassen  in  St. 

"  Ergänzt  nach  St. 

**  Ausgelassen  in  St. 

*^  Ot  connatVc  Fiacha/^h  Fialdhana,  telgis  %\eigh.  fair  St. 
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dána  sah,  warf  er  sofort  einen  Speer  auf  ihn,  so  dass  er  durch 
seinen  eigenen  Freund  fuhr,  durch  Duhthach  Dóel  von  den 
Ultem.  Der  Fiacha  Fialdana  warf  einen  Speer  auf  Dóche  mac 
Magach,  so  dass  er  durch  seinen  eigenen  Freund  fuhr,  durch 
Mane  Andóe  von  den  Connachtern.  Da  sagten  die  Männer 
von  Irland:  „Es  ist  ein  Fehlwerfen",  sagten  sie,  „das  den  Männern 
passirt  ist,  dass  jeder  von  ihnen  seinen  eigenen  Freund  und 
seinen  nächsten  Verwandten  getroffen  hat!"  So  ist  dies  hier 
Imroll,  der  Fehlwurf,  von  Belach  Eóin.  Ein  anderer  Name 
dafür  ist  auch  „der  andere  Fehlwuif  von  Belach  Eoin".^ 

23.  Die  Verkleidung  des  Tamon  hier  jetzt. 
Da  sagten  die  Männer  von  Irland  zu  Tamon  dem  Narren, 
er  solle  das  Gewand  Aihll's  und  dessen  goldenen  Umhange  um- 
nehmen und  an  die  Furt  gehen,  vor  ihren  Augen  soUte  es  sein. 
Der  nahm  auch  das  Gewand  Aihll's  und  dessen  goldenen  Umhang 


^  Diese  Bemerkung  bezieht  sich  offenbar  darauf,  dass  es  noch  eine 
zweite  Geschichte  dieses  Titels  gab,  die  in  LU.  (p.  82a,  Hn.  17  ff.)  und 
Lc.  ausführlicher  als  die  obige  Geschichte  erzählt  wird,  und  in  der  Diar- 
mait  der  Sohn  Conchobar's  und  Mane  sich  gegenseitig  durch  einen  Speer- 
wurf töten. 

"^  O'Grady  übersetzt,  vielleicht  mit  richtigem  Wortspiel,  „The  That- 
ching  of  the  Stump".  —  Diese  Geschichte  wird  in  LU.  Lc.  sehr  kurz,  nur 
in  vier  Zeilen  erzählt:  es  kam  dem  Berichterstatter  nicht  auf  ausführliche 
oder  kunstvolle  Erzählung  an,  sondern  nur  auf  kurze  Feststellung  des 
Stoffes.  Von  charakteristischen  "Wörtern  sind  eigentlich  nur  der  Xame 
Tamun  drüth  und  srédis  .  .  cloich  beiden  Versionen  gemeinsam. 

^  Im-scimm  (LL.)  und  im-scing  (St.)  sind  verwandte  Wörter,  vgl. 
Uimm  und  lingim  u.  s.  w.  Für  beide  ist  die  Bedeutung  „Bettraum,  Bett" 
bekannt,  s.  ausser  meinem  Wtb.  und  Ir.  T.  III  538  noch  Stokcs,  Metr. 
Gl.  p.  107,  Lee.  Gl.  p.  93  (sceng).  Aber  sceng  bezeichnet  auch  ein 
Kleidungsstück,  z.  B.  LBr.  p.  2421),  wo  es  sich  um  eine  Entblössung 
handelt:  henaid  inn  etach  7  in  scing  rigna  di.  Dieselben  Wörter  etgud 
(das  zweite  Mal  erriud)  und  imscing  in  einer  ähnlichen  Geschichte  weiter 
unten  LL.  p.  91».  —  In  LU.  Lc.  ist  in  der  gegenwärtigen  Erzählung  nur 
vom  königliclien  Diadem  die  Rede,  das  sie  dem  Tamun  aufsetzten,  weil 
Ailill  es  nicht  aufzubehalten  wagte:  Foruirmiset  muinter  ^iZella  a  mind 
rig  for  Tamun  driith,  ni  latnuir  Ailill  a  heith  fair  fessln.  Dasselbe  Mo- 
tiv auch  schon  in  Aided  Lócha  lin.  1551  ff. 
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in  Fiacha  Fialdana,  tarlaic  sleig  fair  fáchetóir^^,  co  m-boi  Hnana 
charait  fadessin,  tri^  Dubthach  Dsel  JJlad.  Tarlaic  in  Fiacha 
Fialdana  sleig  ior  Doche  mac  Magach,  co  m-bái  ^tn(a)na2830 
charait  bhadessin,  tri  Mane  Andóe  de  ChonnacJitaih.^  And-sin 
atrubratai'^  fir  hErewi?:  ^Is  imroll  dlbah-gthi,  bar  iat-som*, 
atarla  dona  feraib,  cách  díb  do  guin  a  charat  7  a  choibnesaim 
badessin^  Conid  Imroll  ^elaig  Eoin  and-sin.  ^Ociis  Imroll 
aile  Bela^^r  Eoin  ainm  aile  do  no.^  2835 

Tuige  im  Thamon  and-so  innossa.' 

And-sin  ra  raidsetar^  fir  hErencl  hi  Tamun  driith  etgud 
Ailella  7  a  imscimm  n-órda^  do  gahail  immi,  7  techt  ^"far 
in   n-áth  bad  fiadnaissi    dóibJ"     ^^Ea  gabastar-som  no  etgud 


^  tria  (|:)  na  carait  fen  .i.  St. 

^  tria  na  caraid  ien  .i.  Maine  Andaei  St. 

'  adubratftr  St. 

*  as  iomroU,  ar  siat  St. 
^  a  choimhneasa  fen  St. 

^  Diese  Worte  fehlen  in  St.;  do  no  sind  zwei  Wörter,  no  für  dno 
(dono)  wie  lin.  2826,  2839  u.  ö. 

''  Tuighe  im  Thamhan  annso  St.,  Aided  Tamuin  druith  inso  LU. 
(am  Bande). 

*  ro  raidsiot  St. 

'  re  Tamhan  draoi  ediudh  Oilella  et  a  imsginc  ordha  St. 
^"  for  in  ath  ina  fiadnaise  St. 

**  Ro  gahhsomh  ediwdh  OileZla  7  a  imsgincc  ordlia  uime  7  tain?c  for 
san  ath  St. 


410  XVIII,  o.  Die  Verkleidung  des  Tamon. 

um  und  kam  an  die  Furt,  [vor  ihren  Augen  sollte  es  sein.] '  Die 
Männer  von  Irland  begannen  um  ihn  herum  zu  scherzen  und 
zu  jubeln^  und  zu  spotten.  „Es  ist  deine  ^Verkleidung  des 
Tamon' ^,  o  Tamon  der  Narr!"  sagten  sie,  „das  Gewand  Ailill's 
und  sein  goldener  Umhang  ist  um  dich!"  [So  dass  da  die 
Verkleidung  des  Tamon  war.]  Cuchulinn  erblickte  ihn,  und 
in  einer  Abwesenheit  seines  Wissens  und  seiner  Kunde  glaubte 
er,  es  sei  Ailill,  der  selbst  da  wäre.  Und  er  schleuderte  einen 
Stein  aus  seiner  Schleuder  auf  ihn,  so  dass  er  Tamon  den 
Narren  leblos  niederstreckte  bei  der  Furt,  an  der  er  sich  be- 
fand. So  war  da  die  Furt  des  Tamon  und  die  Verkleidung 
des  Tamon. 

^XIX  1.  Der  Kampf  des  Fergus. 
Die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  nahmen  Lager  und 


^  Nach  meiner  Auffassung  wäre  das  letzte  Sätzchen  nur  lin.  2839 
am  Platze.     S.  lin.  2927  und  2942,  S.  424,  Anm.  4. 

*  Zu  gredan  s.  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss. ;  greadhnach  „exulting, 
shouting",  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss. 

^  Eine  öfter  zu  beobachtende  Naivität  der  Erzählung,  als  ob  diese 
Namen  schon  vorher  bekannt  gewesen  wären,  ehe  die  Ereignisse  eintraten ! 
Die  Lesart  von  St. :  „Es  ist  deine  Verkleidung  des  Tamon,  was  du  machst." 

*  Die  folgenden  drei  Stücke  gehören  in  allen  drei  Versionen  zu  den 
letzten  Stücken  vor  dem  Kampf  mit  Ferdiad,  daher  ich  sie  zu  einem  Ab- 
schnitt der  Táin  zusammengefasst  habe,  obwohl  sie  ohne  inneren  Zu- 
sammenhang sind.  In  St.  und  Lc.  ist  die  Reihenfolge  genau  so  wie  oben. 
LU.  hat  Comrac  Ferguso  fri  Coinculaind  p.  b2'^,  lin.  1  bis  lin.  18,  dann 
kurz  den  Kampf  mit  Ferchu  bis  lin.  23,  und  hierauf  ein  ihm  allein 
eigenthümliches  Stück  Comrac  Maind  bis  zum  Ende  von  p.  82b,  womit 
der  Text  der  Táin  in  LU.  überhaupt  abbricht.  H.  2.  17  und  Eg.  93 
haben  nur  das  erste  und  zweite  Stück,  und  zwischen  diese  beiden  ist 
hier  der  Tod  des  Bedg  eingeschoben  (s.  S.  264,  265,  Anm.*).  Beide 
Mss.  waren  nicht  weiter  geschrieben,  als  bis  hierher.  Dass  aber  auch  in 
ihrer  Version  die  weitere  lieihenfolge  der  Stücke  dieselbe  war,  beweisen  die 
Schlussworte  in  Eg.  93  (Rev.  Gelt.  XV  208):  Comrag  Caüitin  gona 
cloind  ad  neasu  sund  7  Comrac  Firdiad  asneasu  dhösiden.  Das  letzte 
Blatt  von  H.  2.  17  ist  so  dunkel  geworden,  dass  die  Schrift  nicht  mehr 
lesbar  ist. 
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n-Aile//rt  7  a  inimscimm  orda  iiiinii,  7  tanic  bar  in  n-atli  bliad2S40 
iladnaisi  doib.^^  Ea  gabsat  fir  hErend  ac  cliichi  7  ac  gredan^ 
is  ac  foclmitbiud  iinme.  Is  tuige  im  Tbamon  'duit-siu  ám^, 
a  Thainuiii  drúith^,  bar  iat-som,  ^étgud  n-AilcZZa  7  a  imsciui 
n-órda*  immut.  ^Corop  tuigi  im  Thamon  andsain^.  Dacbou- 
naic^  Cuchulaind  é  7  indar  leis  'i  n-ecmais  a  fessa  7  a  eolais'2845 
ba  sé  Ailill  bái  and  fadessin.  ^Ocus  bosréthi  cloich  assa 
crantahaill  uad  fair,  co  n-art  Tammi  Drúth  can  aiimain  bar 
sin  u-áth  irrabi^.  '-^Co  rop  Ath  Taiiiuiu  aiid-sin  7  tiigi  im 
Thamon.^ 

XIX  1.  (Comrac  Ferguso.)^^  2850 

Ra   g-dhsat   ceÜiri    ollchoicid   hErend   áunad    7    longpÄori 


*  ag  greadan  St. 

■■*  duitsi  in  dogni  St. 

*  draoi  St. 

*  .  i .  eámdh  Oill.  7  a  imsging  órdha  St. 

^  Fehlt  in  St.  und  ist  auch  oben  überflüssig,  s.  Im.  2848. 

^  Do  connairc  St. 

'  Fehlt  in  St.,  dieselben  formelhaften  Worte  lin.  1561,  u.  ö. 

^  Unter  das  é  von  bosréthi  ist  in  LL.  Facs.  ein  o  untergesetzt] 
Telcis  .  .  fair  gwr  fág  Taman  draoi  .  .  St.]  Srcdis  Cuchulaind  cloich  fair 
oc  Ath  Tamuin,  co  mebaid  a  cend  de  LU.  Lc. 

^  Conadh  Ath  Tamhan  ainm  in  atha  sin  ó  sin,  et  Tuighe  iom 
Thamcm  ainm  in  sgeoil  St.]  Is  de  ata  A'th  Tamuin  7  Tuga  im  Thamun 
LU.,  Tuga  in  Tamuin  Lc. 

'"  Die  Ueberschrift  nach  lin.  2890,  Comrac  Ferguso  fri  Coinculaind 
LU.  am  Rande. 
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Standort  für  diese  Nacht  bei  dem  Felsen  in  Cricli  Roiss.^  Da 
bat  Medb  die  Männer  von  Irland  um  Einen  von  ihnen  zum 
Kampf  und  Streit  mit  Cuchuhnn  am  anderen  Morgen.  Was 
jeder  sagte,  war:  „Ich  will  es  nicht  sein",  und  „ich  will  es  nicht 
sein  von  meinem  Platze  weg,^  von  meiner  Familie  wird  kein 
Schuldiger  geschuldet!"^ 

Da  bat  Medb  den  Fergus,  zum  Kampf  und  zum  Streit 
gegen  Cuchulinn  (zu  gehen),  denn  die  Männer  von  Iiland  hatten 
versagt.*  _„Das  war  nicht  geziemend  für  mich",  sagte  Fergus, 
„mit  einem  jungen  bartlosen  Burschen  ohne  jeden  Bart  zu 
kämpfen,  und  gar  mit  meinem  eigenen  Zögling^!"  Indessen 
Medb  beklagte  sich''  schwer  über  Fergus,  dass  er  es  verweigere, 
und  ihren  Kampf  und  ihren  Streit  nicht  übernehme.    Sie  blieben 


*  Das  grosse  Schlachten  hatte  auf  der  Ebene  von  Murthemne  statt- 
gefunden flin.  2432),  Oengus  mac  Oenláma  trieb  das  Heer  von  Lugmud,  d.  i. 
Louth,  nordwärts  bis  nach  Sliab  Füait  in  der  Grafschaft  Armagh  (lin.  2816), 
Crich  Roiss  ist  wieder  südwestlich  davon  in  der  Grafschaft  Monaghan  zu 
suchen.  Die  Fir  Roiss  gehören  mit  zu  den  Namen  im  Leben  des  St. 
Patrick,  s.  Stokes,  Trip.  Life  Index. 

^  Die  Lesart  von  LU.  Lc.  ist  hier  besser:  „ich  will  es  nicht  sein, 
ich  will  es  nicht  sein",  sagte  jeder  von  seinem  Platze  aus.  Vgl.  dieselben 
Worte  lin.  1578. 

^  O'Grady  übersetzt:  „my  race  is  not  called  upon  to  furnish  a  con- 
demned  criminal."  —  Der  weitere  Zusatz  in  den  anderen  Mss.  (vgl.  lin. 
1579):  „selbst  wenn  einer  geschuldet  würde,  so  wäre  nicht  ich  es,  den 
sie  an  seiner  Stelle  als  Schuldigen  hingäben." 

*  In  LL.  ein  merkwürdiger  unpersönlicher  Gebrauch  von  fémmid 
mit  Acc.  der  Person,  während  St.  in  o  ro  emdheatar  (so  zu  lesen)  fir 
Brenn  die  gewöhnliche  Construction  hat. 

'  In  Eg.  9.^  wird  Cuchulinn  ghindalta  Conchohair  (Conchobar's 
Pflegling,  der  auf  dessen  Knieen  sass)  genannt.  Anders  Compert  Concul., 
Ir.  T.  S.  142,  lin.  17:  Berur  do  glun  Ferguso,  doch  s.  oben  lin.  1197. 

^  Zu  asacessa  (?)  könnte  man,  was  die  Form  der  Präposition  an- 
langt, an  asagussim  in  meinem  Wtb.  erinnern,  zu  aracessa  (?)  an  in  toi 
arachelfea  Gl.  zu  voluntas  rajttura  Ml.  18c,  9^  aracela  Ml.  üGb,  2.  Vgl. 
Arcesi  scis  a  láma  Trip.  Life  p.  72,  3,  und  arceissi  in  meinem  Wtb. 
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acon  chorthe    i    Crich   Ross^    hm    aidcbi    sin.      (202)    s^njj.gij^ 
conattect  Medh  firu  hErend  im    nech  clib  do  chomlond^  7  do 
chomrac  ra  Coinculaind  ama  barach.    (203)  Issed  atdeired  cach 
fer:  ^Ní  ba  missi  7  ni  ba  nie  as  mo  magin,  ni  dlegar  cimbid2855 
dorn  chenéZ,^ 

(205)  *And-sin  conattecht  Medb  Fergus  do  chomlond  7  do 
chomrac  ra  Coinculaind,  ar  ros  femmid  firu  hErend.*  (206) 
^Nír  bo  chomadas  dam-sa  sain^,  bar  Fergus,  ^comrac  ra  gilla 
n-oc  n-amulchach  gan  ulcha  itir,  7  ram  dalta  badessin.*^  ''Cid286o 
tra  acht  afacessa  Medb  Fergus  co  tromm  da  femmid  gan  a 
comrac  7    gan  a  comlund    do    gahail   do   láim.     Dessetar   inn 


*  Rois  St.,  und  so  zu  lesen. 

^  Is  ann  sin  ro  ataigh  Meifhph  fir  'Brenn  im  neacli  eicm  diobli  do 
dul  do  comlunn  St. 

^  Ni  ba  misi  ni  ba  mé  rachas,  ni  dleagbar  cimidb  dorn  chinél  St  ; 
Ni  pa  messe,  ni  pá  mé,  ol  cách  assa  magin,  ni  dlegar  cimbid  dow  cheniul, 
cia  no  dligthe  ni  päd  me  dobertais  tar  a  cbend  im  cimbidecbt  LU.,  .  . 
i  cimbideclit  Lc;  noc/ia  [noc/ia]  mhisi  noc/na)  mhisi  noc/ia  mbisi,  noc/ia 
me  tra  as  mo  dbaigbin  ni  dlegar  cimidh  dom  cbeinél  7  gia  no  dhlighthea 
ni  had  me  doberdais  tar  a  cenn  i  cimideacht  7  ni  ba  me  racbas  do  com- 
lunn  re  CoincwZamn  go  brwinne  bratha  7  beihadh  da  éisi  H.  2.  17, 
JEg.  93  (nur  zweimal  nocho  mhisi). 

*  Is  ann  sin  ro  ieiT  Medb  ar  FergMs  dul  do  coml«ww  7  do  comrac 
re  Cc,  0  ro  emgeatar  fir  Ereww  dul  do  chomhrac  fris  St.;  Is  ann  sin 
conatecÄi  M.  (for  Fer)gli7is  mac  Roigh  im  thecht  do  comrag  re  Coinc. 
7  da  dhingmail  dib  ar  ath  ama  mharach  H.  2,  17,  .  .  ar  áth  ré  huair  na 
maidni  muichi  arna  mharach  Eg.  93;  Is  and  gessa  do  Fergtts  mac  Roich 
techt  ar  a  cend-som  LU.  Lc.    Das  Weitere  weicht  in  LU.  Lc.  stärker  ah. 

5  Nir  chomhadhais  a  radh  rimsa  aile  E.  2.  11,  Eg.  93;  Ni  coir  sin 
do  iarradh  formsa  St. 

^  .  .  n-og  n-amulchach  7  é  na  dalta  agam  fen  St.:,  comlann  do 
denamh  dam  rem  dhalta  fein  7  re  dalta  UlaiZ  H.  2.  17  {hier  endet 
p.  350b,  das  letzte  Blatt  in  H.  2.  17  ist  nicht  mehr  lesbar,  die  Fort- 
setzung des  Satzes  lautet  in  Eg.  93:)  7  re  glundalta  Conchobair  7  in 
gilla  asa  Chrffibhrrtaidh. 

'  Zu  lesen  asacessa  oder  aracessa.  —  Ciodh  thra  acht  baoi  da 
tromdhacht  ro  aslaigh  Meadhbh  Fearghws  gan  an  comhlann  do  ghabháil  do 
láimh.    Bátar  an  oidhche  sin  ann  sin  St.    In  Eg.  93  fehlt  Entspi'echendes. 
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diese  Naclit  dort.  Fergus  erhob  sich  frühe  am  andern  Morgen 
und  kam  vorwärts  zu  der  Furt  des  Kampfes  an  den  Ort,  wo 
Cuchuhnn  war.  Cuchuhnn  sah  ihn  auf  sich  zu  kommen.  „Es 
ist  eine  geringe  (?)  Sicherheit^,  (unter  der)  mein  Meister  Fergus 
zu  mir  gegangen  ist,  es  steckt  bei  ihm  kein  Schwert  in  der  Scheide 
des  grossen  Stockes''*!"  Er  hatte  Recht.  Ein  Jahr  vor  dieser 
Geschichte  hatte  Aihll  den  Fergus  überrascht,  als  er  zu  einer 
Vereinigung  mit  Medb  gegangen  war  auf  dem  Abhang^  in 
Cruachan,  sein  Schwert  auf  dem  Abhang  neben  ihm*.  Und 
Aihll  hatte  das  Schwert  aus  seiner  Scheide  gerissen^  und  ein 
Schwert  von  Holz  an  seine  Stelle  gesteckt  und  sein  Wort  ge- 
geben, dass  er  es  ihm  nicht  (zurück)geben  würde,  bis  dass  der 
Tag  der  grossen  Schlacht  gegeben  wäre.  „Mir  ganz  gleich, 
(lieber)  Zöghng",  sagte  Fergus,  „denn  wenn  auch  das  Schwert 
hier  drin  wäre,  würde  es  nicht  an  dich  kommen  und  nicht  bei 


*  Derselbe  Ausdruck  Cath  Ruis  na  Rig  §  23:  Noco  glinnifithi  duit- 
siu  sain  eile,  bar  Ailill,  acht  is  foenglinni,  daig  ron  fuilet  in  Galian  7 
Ltiaigne  na  Temracli  andsain  bar  do  chind,  „das  ist  dir  aber  nicht  ge- 
sichert", sagte  Ailill,  „sondern  es  ist  eine  schwache  Sicherheit,  denn  die 
Galian  und  die  Luaignc  von  Tara  erwarten  dich  dort."  —  As  bcioghal  in 
St.  wird  ungefähr  dasselbe  besagen  wie  is  foenglinne,  „Es  ist  eine  gef<äbr- 
liclie  Sache".  —  Eg.  93  hat  in  §  208  eine  Begrüssung  zwischen  Cuchu- 
linn  und  Fergus,  die  in  den  andern  Mss.  fehlt,  aber  §  209  lässt  sich  mit 
dem  Obigen  vergleichen:  Is  foll  (zu  lesen  foill?)  in  fedlim  duidsiu  techt 
imchomdhail-sea  a  mo  phoba  a  Fergais,  bhar  Geh.,  7  gan  do  chloidhem 
ina  indliue. 

^  Gemeint  ist  das  lin.  2871  erwähnte  hölzerne  Schwert,  das  Ailill 
in  die  Scheide  gesteckt  hatte,  und  das  Fergus  merkwürdiger  Weise  immer 
noch  trägt!  Vgl.  lui  A.  gég  O'Cl.  Die  oben  folgende  kleine  Geschichte 
von  Fergus  Schwert  fehlt  hier  in  LU.  Lc,  auch  in  Eg.  93.  In  LU.  Lc. 
findet  sich  an  der  gegenwärtigen  Stelle  hinter  inna  intiuch  nur  der  Satz 
argatsai  Ailill  ass  (ut  praediximus),  das  Eingeklammerte  nach  Lc.  p.  34i>, 
40  restituirt.  Er  weist  zurück  auf  eine  andere  Version  derselben  Ge- 
schichte, die  in  LU.  Lc.  an  einer  früheren  Stelle  steht,  s.  S.  200.  Anm.  4, 
LU.  p.  65^  31,  Lc.  p.  25a,  24,  vgl.  LU.  p.  68b,  15,  Lc.  p.  28»,  13  (die 
Scheide  ist  leer  daselbstV 

«  Zu  lettir  8.  S.  2(14,  Anm.  3. 

•'  Nach  St.  „sein  Schwert  an  einem  Zweige  neben  ihm." 

'^  Vgl.  tobliach  „to  wrest"  O'Brien. 
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aidchi  sin  and.'  (207)  i  Atmacht  Fer^MS  co  moch  arna  baracli, 
OCHS  tánic  (•  )  renie  co  áth  in  chomraic  co  airm  i  m-bse 
Cuchulaind.^  ^^^chonnairc  Cuclmlaind  da  saigid  éJ  (209)  3is2865 
foenglinne  {LL.  p.  80a)  dothaet  mo  phopa  Fer^MS  dorn  saigid- 
se,  UÍ  fuil  claideb  i  n-intiuch  na  lue  móre  leis.^  ^Fír  do-som. 
^\i(L(lain  riasin  sceol  sa  tarraid  KWill  Fergus  ic  techt  i  n-oen- 
taid  2/ledba  arsind  lettir  i  Crúachrtm  7  a  chlaideb  arsind  lettir 
na  faiTad.  Ociis  tópacht  Ailill  in  claideb  assa  intig,  7  do-2b70 
bretha  claideb  cmind  dia  inud,  7  dobert  a  brethir  na  tibred 
dó  CO  tucad  lá  in  chatha  moir.*  (210)  »Qm^mia  limni  iiir,  a 
daltáin,  bar  Fergus,  dáig  gia  na  beth  claideb  and-so,  nit  ricfad- 
su,  7  ni  himmertha  íort^.    ^Acht  ar  iwn  airer  7  ar  inn  alt?-om 


*  Ro  éirigh  .  .  roimhi  co  háth  an  chomhloinn  airm  a  raiblie  Cc. 
St.;  Andsiii  ro  gabhadh  a  eocho  dh'Ferghws  7  do  hinnleadh  a  charl)ad 
.  .  in  chomlaind  7  in  chomraig  .  .  Eg.  93. 

■^  Od  clionnairc  Cúcul.  da  ionnsoighi  é  aseadli  adubwi'rt  St.,  fehlt 
in  Eg.  93. 

^  As  báoghal  do  thoidheacht  go  hionadh  comhloinn  a  pbu])a  Fear- 
ghuis  7  tu  gan  chloidhejn  St. ;  Is  coniglinni  do  théig  ar  mo  cbend-sa  a 
popa  Fer^m's,  ol  se,  cen  cladeö  inna  intiucb  I/Í7.,  ebenso  ic,  doch  ist  das 
erste,  wichtigste  Wort  nicht  sicher  lesbar,  vielleicht  con(ainglinni,  da^m  a 
popa  FergMis. 

*  Bá  fíor  dósomh  sin,  oír  blíad am  roimh  shíaigeí7h  na  tána  .  .  og 
dol  a  n-áontaidb  .  .  isan  leitir  .  .  ar  cráoibh  na  íarradb,  gonas  tug  .  . 
as  a  truáill  tbaisgeíha  7  cuiris  .  .  na  ionadh  7  tug  dá  breithir  nach 
ttiobhradb  d'  Fearghws  é  go  lá  an  mbórchatba,  áit  a  ccombruicfitís  íir 
Eirenw  a  g-catb  m(jr  Tána  bó  Cúaiigbné  ar  Gáiridbe  7  lolgbáirít/be  St. 
Dieses  Stück  fehlt  in  Eg.  93,  LU.  Lc. 

^  .  .  (ohne  itir),  óir  da  m-beith  cloidhemb  ann,  ni  bimertháoi  ortsa 
é  St.;  Is  cumma  limsa  etir,  or  Fergus,  cia  no  beth  claideb  and,  ni  im- 
berthafortsu  LU.  Lc.  Aehnlich  auch  Eg.  93,  aber  nicht  gut  ni  hiniérthai*. 

^  et  ar  an  altnim  do  rónwsa  fort,  et  do  roigbne  Conrliobliar  7  \}\uidh 
St.;  ar  fir  dho  gboili  7  do  gaisgidh  (ar  sO'  Eg.  93.  In  LU.  Lc.  fihll 
diese  Motiv Irunn. 
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dir  angewendet  werden.  Aber  bei  der  Sättigung^  und  bei  der 
Erziehung,  die  ich  dir  gegeben  und  die  dir  die  ülter  und  Con- 
chobar  gegeben  haben,  lauf  du  heute  vor  mir  davon^  vor  den 
Augen  der  Männer  von  Irland!"  „Das  widerstrebt  mir wirkhch", 
sagte  Cuchulinn,  „vor  einem  einzigen  Manne  davon  zu  laufen 
bei  der  Táin  bó  Cúalnge!"  „Das  braucht  dir  durchaus  nicht  zu 
widerstreben",  sagte  Fergus,  „denn  ich  werde  vor  dir  davon  laufen, 
wenn  du  voll  Wunden,  blutüberströmt,  durchlöchert  sein  wirst 
in  der  Schlacht  der  Táin!  Und  sobald  ich  davonlaufen  werde, 
ich  allein,  werden  die  Männer  von  Irland  alle  davonlaufen!" 
^Es  geschah,  weil  Cuchulinn  so  sehr  wünschte  das  den  Ultern 
Vortheilhafte  zu  thun,  dass  sein  Wagen  zu  ihm  gebracht  wurde, 
zu  Cuchuhun,  und  dass  er  in  seinen  Wagen  ging,  und  er  kam 
ausbrechend  und  fliehend  von  den  Männern  von  Irland  her. 
Die  Männer  von  Irland  sahen  dies^.  „Er  ist  vor  dir  geflohen, 
er  ist  vor  dir  geflohen,  Fergus!"  sagten  alle.  „Verfolge  ihn, 
verfolge  ihn*,  Fergus!"  sagte  Medb,  „damit  er  dir  nicht  ent- 
kommt!" „Nein  gewiss  nicht!"  sagte  Fergus,  .,ich  werde  ihn 
nicht  weiter  verfolgen!  Denn  so  gering  ihr  auch  das  Flucht- 
artige dort,  das  ich  über  ihn  gebracht  habe,  ansehen  möget,  so 
hat  (doch)  kein  einziger  von  den  Männern  von  Irland  (soviel) 


^  Zu  airer  s.  Stokes,  Lisni.  Lives  of  Saints  Index;  K.  Meyer,  Con- 
trib.  p.  54. 

'^  Zu  der  Lesart  Teilg  iraigiä  in  den  anderen  Mss.  s.  S.  310, 
Anm.  2.  —  Eg.  93  hat  das  Gespräch  zwischen  Fergus  und  Cuchulinn  bis 
lin.  2880  ziemlich  ebenso  wie  oben,  nur  dass  Cuchulinn's  Bemerkung  Is 
lese  ans  Ende  des  Gesprächs  gestellt  und  des  Fergus  Antwort  Ni  lese 
weggelassen  ist. 

'  Für  dieses  Stück  hat  Eg.  93  nur  den  Satz  Andsin  hholuidh  Coli, 
ina  charhad  uadha.  —  In  LU.  Lc.  findet  sich  hier  in  dem  abweichenden 
Wortlaut  eine  geographisclie  Bestimmung:  Is  andsin  dolléci  Cu.  traigid 
for  eulu  re  Fergns  corriei  Grellig  n-Doluid,  ara  telced  Fergun  dósoni 
tr&igid  illó  in  catha.  Tairhling  Cu.  iarom  hi  n-Grellii\g  Dollnid.  Diese 
Oertlichkeit,  jetzt  Girley  südlich  von  Keils  in  Meath,  kommt  auch  in  Táin 
b(S  Kegamna  vor,  Ir.  T.  II  2,  250,  ferner  in  Cath  Maige  Turedh  §  75  fg., 
Key.  Celt.  XII  80. 

*  Im  Irischen  steht  der  Infinitiv  statt  des  Imperativs. 
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ra  bertws-sa   fort    7    ra   bertatar  JJlaid    7  Conchohar^,    Heich2875 
romum-sa  indiu  i  fiadnaisi  fer  n-hRrend^.     ^Is  lese  lim-sa  inni 
sin  am  2,    bar   Cuchulaind,    ^teiched    ria  n-oenfer    ior   tain    ho 
Cualnge^.     *Ni  lese  am  duit-siu   ón^,    bar  Fergus,    (211)  ^dáig 
teehfetsa  remut-su  inbaid  bws  ehrechtaeh  erolinneeh  tretholl  tu 
bar  eath  naTána.    Ocus  á  theichfet-sa  m'oenurteiehfit  fir  hErend  288O 
uile.^    ^Da  bái  da  met  rap  ail  do  Choinchulaind  less  Ulad  do 
denam,    eo    tucad    a    eharpai   chuice   d'indsaigid  Conculaind  7 
colliiid  na  charpai,  ocus  tanie  immadmaim  7  i  teiched  0  feraib 
YiErend.    Atchondcatar  fir  hErend  ani  sin.^    'Ra  theich  romut, 
ra  theich  remut,  a  Ferguis,  bar  cach.     A  lenmain,  a  lenmain;2885 
a   Ferguis,    bar    (||)   Medh,    na    tat   dif      ^Aicce    on    omm, 
bar  Fergus,  naehas  Hnub-sa   secha  so.^      ^Daíg  cid  bee  hb-si 


^  teich  romhumsa  aniu  St.;  Teilg  traigid  dam  a.  Cu.,  or  Fergus. 
LU.  Lc;  telg  troighidh  damsa  Eg.  93. 

^  (212^  Is  ieasg  limsa  sin  Eg.  93,  As  leasg  liomsa  an  ni  sin  do 
dhénamh  St. 

'  .i.  techeadh  ré  n-sen  fear  a  slüaigheadh  mlior  Th.  b.  C.  Eg.  93, 
eth  on  (sie!)  teicheiih  roimli  énlaoch  ar  an  tánaidh.  si  bó  Cúailgne  St. 

*  Nocha  leasg  éimh,  ol  Ferghws  St.,  fehlt  in  Eg.  93. 

^  óir  teichfiotsa  romatsa  ar  is  an  tan  bhtts  créc/tíach  cróilinnteach 
thú  a  n-aimsir  an  chatha  möir  do  chur,  7  ó  tbeichfiotsa  romhat  teichfid 
fir  Éirenn  romhad  amhlaidb  St.;  7  telgfedsa  troighidh  romudsu  in  am  no 
biad  cnedhach  ci'echtach  crolinteach  treatholl  tu  ar  cath  mhór  Thána  bo 
Cuailghni,  7  0  thechfeadsa  im  senwr  romudsu  techfidid  fir  Eren«  uili  Eg.  93. 

^  Báoi  da  mhéí  dob  ail  ré  Cc.  leas  Vladh  do  dhénamh  go  ttugadh 
a  charbat  chuigi.  Téid  ann  as  a  haithle  7  ráinic  roimhe  a  ráon  madhma 
7  móirtheichzíZh  ó  Fearghus  a  b-fiadhnuisi  fear  n-Eri'own.  Ot  chonncadar 
fir  Éirionn  an  ni  sin  bátar  fáoilúZli  7  aseadh  ro  ráidhsiod  Si. 

'  Ro  teicheih  romhat  a  Fearghuis,  ol  siad.  Na  leanmhuin  go  lúath 
a  Ferghuis,  ol  Meadhbh,  cona  dech  dhiot  St.;  Da  techeadh  romud  a 
Ferghais,  bhar  M.  Na  tiad  did,  na  tiad  did  a  Ferghais,  a  leawnaw  (sie!), 
bhar  M.  Eg.  93;  Ar  a  chend  dait  a  Fergws,  or  cach  LU.  Lc. 

^  Ac  on,  ar  Fergus,  ni  lenaimsi  seaca  so  é  St.;  Aich  on  \un  aile, 
bhar  Fei-ghws  Eg.  93;  Aicc,  ol  Fergws  LU.  Lc. 
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davon  getragen  in  allem,  was  ihm  zugestossen  ist  bei  der 
Táin  bó  Cúalnge!^  Deshalb  werde  ich,  bis  nicht  die  Männer 
von  Irland  ringsum  in  Einzelkämpfen  (an  ihn)  herangehen 
werden,  nicht  wieder  an  denselben  Mann  heran  gehen!"  So 
ist  dies  hier  der  Kampf  des  Fergus.^. 

XIX  2.  Der  Cinnit  des  Ferchu  jetzt  hier.^ 

Ferchu  Longsech "*,  obwohl  von  den  Connachtem,  stand 
derselbe  im  Verhältniss  von  Kampf  und  Raub  zu  Ailill  und 
Medb.  Von  dem  Tage  an,  dass  sie  die  Köüigsherrschaft  an- 
getreten hatten,  war  er  kein  Mal  in  ihr  Lager  gekommen,  oder 
zu  einem  Heereszuge,  oder  zu  einer  Schwierigkeit^  oder  zu 
einer  Noth  oder  zu  einer  Zusammenkunft  in  der  Noth,  sondern 
fortwährend  fiel  er  hinter  ihrem  Rücken  plündernd  in  ihr  Ge- 
biet und  ihr  Land  ein.     Er  befand  sich  zu  jener  Zeit  im  öst- 


^  Die  Lesart  von  St. :  „Denn  so  gering  ihr  auch  ansehen  möget,  das 
einer  Flucht  Gleiche  dort  herauszuschlagen,  so  hat  doch  kein  einziger 
von  den  Männern  von  Irland  das  Gleiche  herausgeschlagen,  soviel  ihm 
von  euch  her  widerfaliren  ist,  diesmal  bei  der  Táin  bó  Cúalnge;  und  bis 
nicht  die  Männer  von  Irland  ringsum  in  Einzelkämpfen  mit  ihm  kämpfen, 
werde  ich  ihn  nicht  wieder  aufsuchen!"  Hierin  entspricht  don  mlict  dem 
inneoch  oben.  —  Zu  dem  a  urdail  in  Eg.  93  vgl.  air-ddil  „equivalent, 
as  much  as"  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  50.  Anders  LU.  Lc,  daselbst  wird 
hinzugefügt,  dass  das  Heer  sich  wieder  nach  Crich  Roiss  begiebt. 

*  In  Eg.  93  lautet  der  Schlusssatz:  Guruh  é  Banehomrag Ferghusa 
ar  Tänaidh  connigisin,  7  is  uimi  aderar  banehomrag  ris,  doigh  ni  bhi 
fuil  for  fehhur  dhe,  „So  dass  dies  ,der  weisse  Kampf  des  Fergus'  ist, 
und  deshalb  wird  er  ,der  weisse  Kampf  genannt,  weil  er  nicht  ,Blut  auf 
Waffe'  (s.  lin.  2998)  zur  Folge  hat."  Aehnlich  die  Erklärung  von  Bá)i- 
gleo  Rochada  LL.  p.  92».  —  In  Eg.  93  schliesst  sich  hier  {;§  216  —  219 
der  Tod  des  Redg  an,  wie  schon  S.  410,  Anm.  4  bemerkt  ist. 

^  Da  die  lin.  2915  gegebene  Erklärung  von  cmmi  unsicher  ist,  habe 
ich  es  unübersetzt  gelassen.  LU.  Lc.  hat  dafür  cingit,  schwerlich  cingit 
„goblet"  Rev.  Celt.  X  85,  Anm.  5.  In  LU.  Lc.  nimmt  diese  Geschichte 
nur  vier  Zeilen  ein;  Eg.  93,  §  220  ff.,  stimmt  auch  hier  mehr  mit  LL. 
St.  überein. 

*  Nach  LU.  Lc.  würde  er  den  Beinamen  loingseach  deshalb  haben, 
weil  er  for  longais  re  n-Aüill,  „in  Verbannung  vor  Ailill",  lebte.     Nach 
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in  cutmmma  techid    út   ra  herttis-sa.    fair,    ni   thuc    oenfer   do 
ieraib  hErend  inneoch  conarnecar  ris   ar  tain  ho  Cualnge.     Is 
aire  sin,    na  co  risat  fir  hErend  timchell  ar  galaib  oenfir,    ni2890 
ricub-sa  aris  in  fer  cetna^     Conid  comrac  Ferguso  and-sin. 

Cinnit  Ferchon  and-so  innossa. 
(220)  ^iTepcjju  Longsech  esen  de  Connsichtaib ,  bái  side 
bar  gail  7  bar  fogail  Ailella  7  Medbsi.  An  16  ra  gabsatar 
rige,  ni  thauic  fecht  nan  dunud  na  slua.gad,  na  hairc  na 2895 
écen  na  écendál,  acht  ac  argain  7  ac  indred  a  crichi  7  a 
feraind  dia  n-eis.^  •''Is  and  barrecaib-sium  i  n-airthiur  Ái 
in  tan  sain.^  (224)  ^JJa,  fer  dec  bássed  a  h'n>  (221)  ^j^^cuas 
do-som    oenfer   ac  fostúd  7   ac   immfuirech    cethri    n-o\lchoiced 


Eg.  93  war  er  von  Loch  Cé,  cl.  i.  das  heutige  Lough  Key  bei  Boyle,  co. 
Koscommon,  s.  Stokes,  Gorm.  Fei.  Index. 

^  Vgl.    airc   A.   docamhal    O'Cl.,    „a  strait,    or    difficulty"  O'Brien; 
K.  Meyer,    Contrib.  p.  46.     Zum   Theil    dieselben  Wörter  LL.  p.  81b,  1. 


^  uair  gid  beag  libsi  in  cudrama  ut  do  thecTtecZh  do  bhuain  as,  nior 
bean  aoinfer  d'feara^feh  Erionn  a  cudrama  as  don  mhet  tarla  ris  dib  ar 
T.  b.  C.  don  cur  so,  7  nogo  ccomhraicit  fir  'Evionn  timchiol  ar  galai'öh 
öinfi'r  fris,  ni  ionnsocbatsa  ar  is  é  St.;  gidh  beag  techidh  tugitsa  air, 
ni  thugsabbairsi  cethri  coigiáh.  'Erenn  a  urdail  air  ar  Tain  bö  Cualgne  Eg.  93. 

^  Fearchú  Loinccsech  do  Connac7tiaib,  böi  sein  ar  gail  7  foghail  7  ar 
Meidb  et  OWill  (sie!),  ón  ló  ro  gab  Oilill  rige  ni  tainic  Fearchú  Loincsech 
ar  feact  no  ar  slo^ed  no  inairc  no  ineigi«  chucta,  acht  beith  ic  arccaw 
...  da  n-eisi  St.:,  Bai  lach  amra  do  Chonnachtaibh  for  indarba  asa  thir 
0  Oilill  7  0  Mhedhbh,  Fearchu  Loingseach  do  Loc(hi  Ce  baseadh  a  chom- 
ainm,  7  ni  dheachaidh  Meadhbh  toisg  Isei  co  n-aidhchi  0  taigh  fén  riam, 
nach  biadh  son  ag  dodh  7  ag  losgudh  a  coigidh  da  hés  Eg.  93. 

^  Is  ann  tarla  in  tráth  sin  é  inairther  Mhuighe  hA'i  St.,  fehlt  in 
Eg.  93.    Auch  oben   zu  lesen  Maige  Ai. 

*  Tri  fir  déac  dawa  ba  he  a  MwLU.  ic. ;  Tri  fir  deg  baseadh  a  lin 
Eg.  93,  aber  erst  unmittelbar  vor   dem   Satze  Tangadar  ronipo  lin.  2908. 

^  Ro  clos  do  ainfer  .  .  .  on  luan  re  samhain  cu&  in  cceiaoin  iar 
n-immbulg  .  .  .  St.;  ähnlich  Eg.  93,  doch  Adchualaidhsiun  im  Anfang, 
und  ohne  die  letzten  Worte  et  cet  laoc  cach  n-oidhci. 
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liehen  Theile  von  (Mag)  Ai^  Zwölf  Mann,  das  war  seine 
Sciiaar.  Es  war  ihm  mitgetheilt  worden,  dass  ein  einziger  Mann  die 
vier  grossen  l^rovinzen  von  Irhuid  festhalte  nnd  aufhalte  vom 
Montag  Anfang  November  bis  zum  Anfang  des  Frühlings,*  in- 
dem er  jeden  Tag  an  der  Furt  einen  Mann  von  ihnen  tötete, 
und  jed(i  Nacht  hundert  Krieger.  Er  bcrieth  seinen  Plan,  den 
er  hatte,  mit  seinen  Leuten.  Was  für  ein  Plan,  den  wir  aus- 
führten, wäre  besser  für  uns",  sagte  er,  „als  hinzugehen  um 
jenen  Mann  anzugreifen,  der  die  vier  grossen  Provinzen  von 
Irland  festhält  und  aufhält''',  und  seinen  Kopf  und  seine  Waften 
mit  UMS  zu  Ailill  und  Medh  zu  bringen?  Soviel  Uebel  und 
ünreeht  wir  auch  Ailill  und  Medh  angethan  haben,  wir  werden 
unseren  Kriedtm  dafür  (imi)fangen,  wenn  nur  diííser  Mann  durch 
uns  gefallen  sein  wird!"  Dies  war  der  Plan,  den  sie  be- 
schlossen.* Und  sie  kamen  vorwärts  zu  der  Stelle,  wo  Cuchu- 
linn  war,''  und  von  dem  Augenbhck  an'',  da  sie  kamen,  war  es 
nicht  „das  Wahre  der  Männer"'  oder  Einzelkampf,  was  sie  ihm 
gewährten,  sondern  sie  wendeten  sich  sofort  alle  zwölf  gegen 
ihn.  Auch  Cuchulinn  wendete  sich  gegen  sie  und  schnitt* 
ihnen  sofort  ihre  zwölf  Köpfci  ab."  Und  er  ])flanzte  zwölf  Steine 
für  sie  in  die  Erde,  und  er  setzte  d(!n  Kopf  eines  jeden  von 
ihnen    auf  seinen   Stein,    und    er   setzte    auch  den    Kopf  des 

*  Müfj  Ai,  die  grosso  Ebone  in  Uoscommon,  nähor  bestimmt  von 
O'Donovan,  liook  of  Rights  p.  104,  Anm.  1;  s.  auch  oben  S.   14,  Anm.  1. 

^  Uobor  dioso  Zeitbestimmung  s.  S.  344,  Anm.  4. 

"  Dieselben  Verba  lin.  470,  weiter  unten  LL.  p.  93»,  93i>,  u.  ö. 

*  Dieselbe  Redensart  weiter  unten  LL.  4>.  92».  Zu  der  Lesart  von 
St.  vgl.  do  crichnaü/ed  in  cnmairlc  sin  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  182, 
von  O'drady  übersetzt  „Tills  itlot  was  put  into  action  then",  Silva  (iad. 
II  105;  vgl.  criochnaighim  „to  end,  to  linish  or  accomplisli"  O'Hrien. 

"  In  Eg.  93  wird  die  Furt  angegeben,  bei  welcher  der  Ivanijif  statt- 
fand: Tangadar  rovipo  go  hAth  Aladh  ar  Muigh  Murihemhni. 

"  In  LL.  ist  die  l'raop.  ó  sehr  oft  á  geschrieben,  so  steht  auch  hier 
and  uair  für  and  úair,  s.  lin.  2894,  2949,  LL.  p.  93i>. 

'  Zu  flr  fer  s.  S.  72,  Anm.  G;  Ni  damar  fir  fer  dam  na  comlond 
oenfir  LL.  p.  93»,  p.  93i>. 

*  Zu  eiscis  (faisgis  Eg.  93)  vgl.  hgid  LU.  p.  (i-l'»,  24,  éisceadh  .i. 
earragdh  O'CI.,  teacaim  in  meinem  Wtb. 
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hErend  6  liian  taite  sannui  co  tuite  n-imbuilc,    ac  marbrt(?  l'iraooo 
ar  iUh  cach  lái  díb,  7  cét  Itech  cach  n-aidchi.^    ^Da  midair-sium 
a  choniairle  aice  ra  nuint/>-.^     (222)  »Cid  bad  lerr  dun  in  choni- 
airle  dagcumais,    bar  é-siuni,    11a  dul   d'íópairt    ind   iir   út    fail 
ic  ibstiid  7  ac  imiiiirech  cethri  n-o\\choiced  hErend,  a  cheud  7 
a  cboscor  do    breitb    lind    d'  indsaigid  AWdla  7   Medba.     Cid  2905 
niór    db'olcaib    7    d'ecüraib    daringsem    ri   bAiliW  7  ra  Meidb, 
dagóbani  ar  sid  fair,  (223)  acht  co  táeth  in  fer  sain  lind.*    ^^Is 
hi  sein  coniairle  ba  nirt  Ico-son.''     (225)  -^Octis  tiincatar    renijio 
go  ainn  i  ni-bái  CHcJudaind,    7    and    nair  th:inc:i,tar    ni   iir  l'er 
na  condond  ooniir  ra  danisatar  do,   acht  inisáiset  na  da  foraib  2910 
déc  íóe  fa  chetóir.*     ^lmsoe  C/iicJudaind  fnu-som  no  7  eiseis  ^ 
a  da  cend  dec  dib  Ííi  chetóir.    Ocus  sádis  da  lia  déc  ''leo  i  tal- 
main   acits    atbert    cend    cac/i    fir   dib  bai'  a    lííc    acus    atbcrt 
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".  In  Eg.  93  wird  der  Kampf  nillier  besclirieben ,   und   zwar  älmlicli 
wie  der  mit  Calatln  im  näclisten  Stück. 


*  Ro  raidsiomb  fria  a  mulntir  St.,  fehlt  in  Eg.  93. 

'  Cia  fearr  duinn  comhairle  dandönmaois,  ar  sé,  ina  dul  do  comracc 
fris  an  b-fear  ut  ata  ic  fostwrfh  ...  et  cid  mor  d'ulc  7  d'occöraii>b  do 
ronstnii  orra,  do  góubbum  sitb  da  cionn  at7t<  co  tuiti  au  for  sin  linn  St.; 
Cidb  as  fearr  .  .  (nicht  lesbar)  dliogbonuiais  ailo,  bhar  l''(orcliu  liOiugH)oacb, 
na  todit  do  dbingbbail  in  tir  üd  d'eraib  Ercwn  7  dogbebbum  sitb  Oilella 
7  Mbeadbba  tbar  a  ceand.  Dearbb  Icsidben,  datbaitbsad  Cucliul.  lais, 
gomadb  los  fen  cricb  oirtbir  Chofinacht  Eg.  93. 

"  Asi  sin  comairlo  ar  ar  cricnaigbsiot  St.,  fehlt  in  Eg.  93. 

*  Tancatar  rompa  mar  araibo  Cc.  7  ni  lior  for  ina  connvic  oinlir  ro 
dambsat  do,  acbt  ro  ionnsaigeaUir  anoinfo«c7ti  fair  St.  —  Eg.  93  weicht 
von  hier  an  stärker  ab. 

*  Ho  iondsaíí/b  Cc.  iotsom  ot  boanais  St.  Zu  no  für  dno,  dono 
s.  Uli.  28;)5.  An  eiscis  u.  s.  10.  oben  erinnert  7  faisgis  a  da  coaud  dt'ig 
dblbh  Eg.  93. 

"  osa  cionn  7  tue  cenn  gacb  tir  diobh  ar  a  licc  ien  ot  tue  ceann 
Foarcon  Loincsig  for  a  Hg  badb  dbéu  St.  Auch  oben  ist  a  vor  dem 
zweiten  liic  zu  ergänzen. 


422  XIX  3.  Der  Kampf  der  Clann  Calatin. 

Ferchu  Longsech  auf  (seinen)  Stein.  ^  So  ist  Cinnit  Ferclion 
Longsig  der  Ort,  wo  Ferchu  Longsech  seinen  Kopf  zurückHess, 
nämhch  cenn-áitt,  d.  i.  Kopf-ort,  des  Ferchu.^ 

XIX  3.  (Der  Kampf  der  Clann  Calatin.)» 

Da  wurde  bei  den  Männern  von  Irland  überlegt,  wer  ge- 
eignet wäre  zu  dem  Kampf  und  zu  dem  Streit  mit  Cuchulinn 
für  die  Morgenstunde  in  der  Frühe  am  anderen  Morgen.  Was 
sie  alle  sagten,  war,  dass  dies  Calatin  Dana  wäre,  mit  seinen 
siebenundzwanzig  Söhnen  und  seinem  Enkel  Glass  mac  Delga.* 
So  verhielt  es  sich  mit  diesen:  Gift  an  jedem  Manne  von 
ihnen,  und  Gift  an  jeder  Waffe  von  ihren  Waffen,  und  keiner 
that  einen  Fehlwurf,  und  es  gab  Niemanden,  dem  einer  von  ihnen 
eine  blutige  Wunde  beibrachte,  der  nicht,  wenn  er  nicht  so- 
gleich tot  war,  vor  Ende  des  neunten  Tages  tot  gewesen  wäre.    Es 


*  Ich  habe  nach  der  Lesart  tue  von  St.  übersetzt,  denn  athert  scheint 
hier  für  dobert  zu  stehen,  vgl.  S.  377,  Anm.  12. 

^  In  LU.  schliesst  sich  hier  Cuchuiinn's  Kampf  mit  Mand  Muresci 
Sohn  des  Dare  an,  der  in  allen  anderen  mir  bekannten  Mss.  hier  fehlt. 
Dann  ist  das  Fragment  der  Táin  in  LU.  zu  Ende.  Lc.  tritt  von  hier  ab 
an  die  Stelle  von  LU.,  wir  dürfen  annehmen,  dass  Lc,  wie  bisher,  so 
auch  weiterhin  die  LU.-Version  vertritt. 

'  Dies  ist  der  schwerste  Kampf,  den  Cuchulinn  vor  dem  Kampfe  mit 
Ferdiad  zu  bestehen  hatte.  Das  Stück  Si'rrobud  Sualtaim  knüpft  an  diesen 
Kampf  an,  ohne  des  Kampfes  mit  Ferdiad  zu  gedenken,  s.  LL.  p.  93»,  34, 
Lc.  p.  43^,  41.  Aus  diesem  Kampfe  erwuchs  dem  Cuchulinn  sein  eigener 
Tod,  denn  die  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  geborenen  Söhne  des  Calatin 
veranlassen  zur  Rache  in  Verbindung  mit  anderen  Todfeinden  Cuchu- 
iinn's die  zweite  grosse  Schlacht  des  Namens  Bresslech  Maige  Murthemne 
(8.  S.  336,  Anm.  2\  in  deren  Verlauf  Cuchulinn  den  Tod  findet,  s.  Eleanor 
Hüll,  Cuchullin  Saga  p.  23.')  if.;  Cuchuiinn's  Tod  LL.  p.  119»  ff.  (der  An- 
fang fehlt\  von  Stokes  bearbeitet  Rev.  Celt.  III  175  ff.  —  In  Lc.  wird 
der  Kampf  mit  Calatin  viel  kürzer  erzählt,  als  in  LL.,  aber  Anklänge  in 
gemeinsamen  Wörtern  und  V^endungen  finden  sich  auch  hier.  Für  Cala- 
tin hat  Lc.  hier  sowohl  als  auch  p.  43^,  1.  41  den  Namen  Gaile. 

■*  Nach  St.  und  Lc.  ist  es  sein  Neffe  (nia),  der  Sohn  seiner  leib- 
lichen Schwester. 
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cend  Ferchon  Ijongsig   no   bar   lííc^     ^Conid    Cinnit  Ferchon 
Ijonysig  áit  i  fargab   [Cinnit]  hongsech  a  chend,  .i.    cenn-áitt  2915 
Ferchon !  ^ 

XIX  3.  (Comrac  clainne  Calatin.)^ 

(jl)  Is  aud-sin  ra  himraided  ac  feraib  hErend,  cia  bad 
choir  do  chomruc  7  do  chomlund  ra  Comctilaind,  ra  huair  na 
maitne  muche^  arna  barach.  Issed  ra  raidsetar^  uile  co  m-bad292o 
é  Calatín  Dana  cona  secht  maccaib  fichet  ^7  a  ua  Glass  mac 
Delga.5  Is  a^mlaid  ra  bátar  saide:  •'neim  ar  cac/i  fir^  dib  7 
neim  ar  cach  arm  da  n-armaib,  7  ni  theilged  nech  dib  urchor 
n-imraiU,  "'-j  ni  fuil  bar  a  fuliged  nech  dib,  man  bad  marb  . 
a  chetoir,  ra  bhad  marb  ria  cind  nomaide.  '^    ^Do-ra-gelta  comada  2920 


*  Für  Cinnit  Longsech  oben  zu  lesen  Ferchu  L.  —  Conadh  Cinnit 
Fercon  ainm  an  ionaidh  sin  0  sin  ale,  cinnit  .  i .  cennait  .  i .  áit  i  farcca&h 
Fearcú  Loingsech  a  cheann  St.,  dazu  in  St.  noch  die  BemerTctmg,  die 
ersten  zwei  Wörter  in  grossen  Buchstaben:  Ni  hioncuir  sgeoil  sunna.  — 
Gurub  Ceann  Fearchon,  7  Cingid  Fearchon  idearar  risin  inad  sin,  doigh 
is  uimi  idearar  Cinwid  Ferchon  ria,  doig  dafágaibh  Fearchú  7  a  dha  fear 
deg  a  cind  7  a  cosgo(r)  7  a  comaidhiumh  and  JSg.  93. 

*  So  nach  der  Unterschrift  dieses  Stüclces  in  LL.  —  Der  Anfang 
dieses  Stückes  lautet  in  Lc:  Foidis  Medb  arnabarach  secht  firu  fichei  ar 
a  ceand  ingrellaich  Conc,  Fuil  iarnn  a  ainm  ina  grellcha  fri  Ath 
Fir  dead  desiu.  Sraiti  (mit  über  das  letzte  i  gesetztem  s,  sraiti 
auch  Lc.  p.  30^,  25,  wo  LU.  sráithi  hat)  a  noi  n-gai  fichet  fair  fochetoir 
.i.  Gaili  dana  cona  secht  macaib  fichet  7  mac  a  deirbsethar  .i.  Glas  mac 
Delgna.  Zu  Fuil  iarnn  vgl.  den  Schluss  des  Stückes  in  LL.  —  Nett- 
lau's  VeröffentlicJiung  des  ganzen  Stückes  in  Bev.  Celt.  XY  208  lässt 
sich  nach  dem  Facs.  an  einigen  Stellen  berichtigen. 

^  muche  fehlt  in  St. 

*  ro  raidsit  St. 

^  et  a  nia  Glas  mac  Dealga  St. 

®  et  nem  ar  cech  fear  St. 

'  et  ni  biodh  (aus  ni  bfuil  corrigirt)  nech  ar  a  b-fuiligeííh  fer  diobh 
nácha  marp  i  cceioir  no  re  cionn  nomaiV?hi  é  St.  Auch  oben  ist  ni  bidh 
für  ni  fuil  zu  lesen,  ivas  aus  der  directen  Bede  lin.  2940  stammt. 
Ferner  ist  oben  na  bhad  für  ra  bhad  zu  lesen,  vgl.  lin.  2941. 

^  Ro  gealladh  comtha  .  .  .  do  genam  re  Cc.  St. 
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wm'den  ihnen  grosse  Geschenke  versprochen,  dafür  dass  sie  den 
Kampf  und  den  Streit  übernähmen.  Und  sie  nahmen  es  in  die 
Hand,  ihn  zu  kämpfen,  und  es  sollte  in  Fergus'  Gegenwart 
sein,  dass  dies  festgemacht  würde.  Und  er  vermochte  nicht,  da- 
für einzutreten,  denn  was  sie  behaupteten  war,  dass  es  nach 
ihrer  Meinung  Kampf  eines  einzigen  Mannes  wäre,  Calatin 
Dana  mit  seinen  siebenundzwanzig  Söhnen  und  seinem  Enkel 
Glass  mac  Delga,^  denn  sie  sagten,  dass  sein  Sohn  ein  Ghed 
von  seinen  Ghedem  und  dass  er  ein  Theil  von  seinen  Theilen 
wäre,  und  dass  Calatin  Dana  die  Vielheit^  seines  eigenen 
Körpers  haben  müsste. 

Fergus  kam  vorwärts  zu  seinem  Zelte  und  zu  seinen 
Leuten,  und  er  stiess  laut  seinen  Seufzer  der  Ermüdung  aus. 
„Traurig  dünkt  uns  die  That,  die  morgen  hier  gethan  wird", 
sagte  Fergus.  „Was  für  eine  That^  ist  dies?"  sagten  seine 
Leute.  „Dass  Cuchulinn  getötet  wird!"  sagte  er.  „Wehe", 
sagten  sie,  „wer  tötet  (ihn)?"  „Calatin  Dana",  sagte  er,  „mit 
seinen  siebenundzwanzig  Söhnen  und  seinem  Enkel  Glass  mac 
Delga.  So  beschaffen  sind  sie:  Gift  an  jedem  von  ihnen,  und 
Gift  an  jeder  Waffe  von  ihren  Waffen,  und  es  giebt  Niemanden, 
den  einer  von  ihnen  bluten  machte,  der  nicht,  wenn  er  nicht 
sofort  tot  ist,  vor  dem  Ende  des  neunten  Tages  tot  wäre.  Und 
es  giebt  Niemanden ,  der  zur  Kunde  für  mich  hinginge ,  der 
Zeuge*  wäre  des  Kampfes  und  des  Zusammenstosses,  und  mir 
Kunde  davon  brächte,  wie  Cuchulinn  getötet  worden  wäre,  dem 
ich  nicht  meinen  Segen  und  meine  Waffenrüstung  geben  würde  !^' 


^  Die  Lesart  von  LL.  r<a  „Enkel"  passt  besser,  als  die  Lesart  nia 
„Nefife"  in  St.  und  Lc,  zu  dem  (allerdings  in  Lc.  fehlenden)  ^Vrgumente, 
mit  dem  oben  der  Angriff  der  Vielheit  auf  den  einen  Mann  gerechtfertigt 
wird,  wie  auch  O'Grady  bemerkt. 

*  Vgl.  sochraite  sJüaig  Tog.  Troi  473. 

«  Garsa  für  Ciarso,  vgl.  lin.  1610,  1^94,  1723,  1725. 

*  "Wie  wir  „er  ist  Bürgschaft"  sagen  können,  so  scheint  hier  fiadnaise 
„Zeugenschaft"  ähnlich  gebraucht  zu  sein.     Vgl.    lin.  2839,  2841,  2927. 

""  Wieder  eine  der  schwerfälligen  negativen  Constructionen ,  wie 
z.B.  auch  lin.  2961. 
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móra  dóib  ar  in  comlund  7  ar  in  coraruc  {LL.  p.  80b:)  do 
denam.^  Acus  ra  gabsat  do  láim  a  denam,  ^7  bad  fiadnaisi 
d'  FergMS  ra  naidmthea  sain.^  ^Apais  ra  femmid  tiachtain 
taris,  dáig  issed  ra  raidsetar,^  ^cor  bho  chomlund  oeniir  leo, 
Calatin  Dána^  cona  secht  maccaib  fichet  ^7  a  úa'*  Glass  mac2930 
Delga,  dáig  issed  ra  raidset,  ^cor  bo  ball  da  ballaib  a  mac  7 
cor  bo  irrand  da  irrandaib,  7  co  m-bad  ra  Calatin  Dana  soch- 
raiti  a  chuirp  fadessin^. 

Tanic  Fer^fMS  reme  dochum  a  phupla''  7  a  muntiri  7 
^rabert  a  osnad  scisi  bar  aird.'  Is  trúag  lind  in  gnim  donitber2936 
imbarach  and,  bar  Fergus.  ^Garsa  gnim  sain,^  bar  a  munter. 
Quchulaind  do  marbaci,  bar  e-sium.  Uch,  bar  iat-som,  cia 
marbas^.  Calatin  Dana,  bar  e-sium,  cona  secht  maccaib  fichet 
7  a  Vlq}^  Glass  mac  Delga.  Is  amlm<^  atát,  ^^eim  ar  cacÄ 
fir  dib  7  neim  ar  cacÄ  arm  da  n-armaib^\  7  ni  fuil  bar  a294o 
fuhged  nech  dib,  munub  marb  a  chetoir,  na  ba  marb  ria  cind 
nómaide.^2  ^^Acus  ni  fuil  digsed  da  fiss  dam-sa  bhad  fiadnaisi 
don  chomlwwiZ  7  don  chomroc,'^  7  daberad  a  fiss  dam  mar  da 
mairbfithea  Cuchulamd,  na  tibrind  mo  bewnactain  7  mh'eirred. 


^  et  ba  i  b-fiadnctise  FergMsa  ro  snadmatih  é  St. 
^  Isedh  atbei'tatar  uile  St. 

*  gur  bo  comlonn  oinfir  leo  comhlonn  Cailitin  Dana  St. 

*  et  a  nia  .i.  St. 

^  gur  bo  ball   do  haWaibh  Cailitin  cech  aon  diop  et  gur  bo  la  Cai- 
litin socraiti  a  chuir\)  ien  St. 
®  do  cum  a  puible  St. 
'  tMC  osnadh  athsgisi  os  aird  St. 
®  Cia  gniom  sin  St. 
®  marbas  é  St. 
"  a  níá  St. 

"  et  üem  ar  cech  arm  da  n-armaibh  St. 

^2  et  ni  fuil  nech  ar  a  b-fuiligit  mawab  marb  i  ceioir  nach  ba  marp 
re  na  nomaidhe  e  St. 

^^  et  da  m-beith  neach  uaibh  do  rachadh  da  fios  damsa  an  muirb- 
fidhi  Cc.  isin  comlttw«  sin  do  berainn  mo  beannac/iiam  maille  rem  earrarih 
uile  don  ti  do  vachadh  ann  St. 
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„Ich  werde  hingehen",  sagte  Fiachu  Sohn  des  Ferfebe.  Sie 
bheben  diese  Nacht  über  dort.  Frühe  am  andern  Morgen  er- 
hob sich  Calatin  Dana  mit  seinen  siebenundzwanzig  Söhnen 
und  seinem  Enkel  Glass  mac  Delga.  Und  sie  kamen  vorwärts 
an  den  Ort,  wo  Cuchulinn  war,  und  es  kam  auch  Fiachu  Sohn 
des  Ferfebe.^  Und  sowie  Calatin  an  den  Ort  gekommen  war, 
wo  Cuchulinn  sich  befand,  warfen  sie  sofort  ihre  neunund- 
zwanzig Speere  auf  ihn,  und  nicht  ging  ein  Fehlwurf  von  ihnen 
bei  ihm  vorbei.  Cuchulinn  machte  das  Schneidenkunststück  mit 
dem  Schilde,  so  dass  sie  alle  bis  zu  ihren  .  .  .^  in  den  Schild 
fuhren.^  Aber  für  sie  war  es  kein  Fehlwurf,  und  an  ihm 
wurde  keiner  der  Speere  blutig  oder  roth.  Da  zog  Cuchulinn 
das  Schwert  aus  seiner  Scheide  der  Bodb*,  die  Waffen  abzu- 
hauen und  den  Schild  auf  ihm  zu  entlasten.  Während  er 
hierbei  war,  Hefen  sie  zu  ihm  hin  und  pflanzten  die  neunund- 
zwanzig rechten  Fäuste  auf  ein  Mal  in  seinen  Kopf.  Sie  miss- 
handelten °  ihn  und  beugten  ihn  nieder  durch  sie,  so  dass  sein 


^  Auch  in  der  kürzeren  Erzählung  von  Lc.  kommt  Fiacha  mit 
heraus:  In  tan  iarom  rigset  lama  uili  dia  claidmib,  tic  Fiacha  muc 
(Fir)febe  inandedhaid  asin  dunad,  „Als  sie  darauf  alle  Hände  nach 
ihren  Schwertern  ausstreckten,  kommt  F.  hinter  ihnen  aus  dem  Lager." 
Hier  die  Schwerter,  oben  die  Speere. 

*  Zu  holgän  bei  O'Clery  die  Glosse  A.  huillscén  no  meadhon  ifür 
hoilsgean  hat  O'Brien  die  Bedeutungen  „navel"  und  „centre  of  an  army"; 
bolcsén  „middle,  midst"  Vis.  of  Mac  Congl.,  ed.  K.  Meyer,  Gloss.).  Tog. 
Troi  lin.  962  fasst  Hector  das  sigen  Satuirn,  das  auch  ein  gae  war  (s.  ibid. 
lin.  1729),  gleichfalls  an  seinem  i)o?^án  an.  O'Grady  übersetzt  „up  to  their, 
bulges".  Welcher  Theil  des  Speeres  oder  Speerkopfes  so  genannt  wurde, 
lässt  sich  nicht  bestimmen. 

^  Hier  scheint  das  faeborchless  in  der  Geschicklichkeit  zu  bestehen, 
mit  der  C.  die  Speere  mit  dem  Schilde  auffing.     Vgl.  S.  278  Anm.  3. 

*  Ebenso  lin.  2965,  assa  intig  bodba  Cath  Ruis  na  Rig  §  39  („of 
its  sheath  of  war"  Hogan).  Ich  halte  Bodba  für  den  Gen.  von  Bodb,  dem 
Namen  der  lü-iegsgöttin,  wie  in  cró  Bodba,  circul  Bodba,  a.  S.  380, 
Anm.  1;  co  ro  cherddaind  mo  btiraig  ferge  7  mo  thig-ardail  m-Bodba 
für  a  sluagaib  Cath  Ruis  na  Rfg  §  40  if. 

^  Dasselbe  Verb  lin.  2249. 
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Rachat-sa  and,    bar  Fiachu  mac  Firaba.i     ^j^gggetar   and   inn2946 
aidchi  sin.    Atraacht  Csdatin  Dana  co  moch  arna  bárach^  cona 
secht  maccaib  fichet  7  a  úa^  Glass  mac  Delga.    Äcus  tancatar 
rempo  ^co  hairm  i  m-bse*  Cuchtdaind,  ^acus   tanic   no  Fiacho 
mac    Firaha.      Äcus   an    úair    ranic   Calatin    co    airm  i  m-bse 
Cuchulaind^,    tarlaicset^  annoe  n-gse  fichet  fair  a  chetoir,  7  nÍ2950 
dechaid    iirchiir    n-imruill    dib    secha.^      Doringni    Ctichulaind 
faebarchless  don  sciath,  cora-das-ralatar^  uile  co  a  m-bolganaib^ 
sin  sciath.     Act    nirb  urchur    n-imruill  dóib-sium  sain,    (||)    nir 
fnhg'*'  7  nir  forderg    gse    dib  fair-sium.     Is  andsain  barróisc^^ 
Cuchulaind  ^Hn  claidiub   assa  intiuch  Bhodbha^^,    d'imscothad 2955 
na  n-arra  7   d'immetrommugud  in  sceith  fair.     ^^I  céin  ra    búi 
seom  aice-sain,  raethsat-som^^  chuce  7  ^*ra  sáidsetar  na  nóe  h- 
desndurnu  fichet^*  inn  oenfecht  ina  chend.    ^^Da  chursatar  sun 
7  ra  chrommsatar  leó  é,  co  tarla  a  gnúis  7  a  aged  7  a  einech^^ 


1  Firfebe  St. 

2  Rucatar  as  anaáhaig  (?)  sin.  Ro  eirigh  Cailiim  Dana  St. 
^  a  nia  St. 

*  mar  araibi  St. 

^  Diese  Worte  fehlen  in  St. 

«  Ro  telcsit  St. 

■'  tar  Cc.  St. 

^  CO  d-tarlatar  St.     Vielleicht  ist  oben  con-das-  zu  lesen,  vgl.  gon- 
dam-rala  lin.  2338. 

^  go  m-bolganaifch  St.,   vgl.  go    tarladar   a   sleagha   gam-bolgainibh 
isin  sgiath  Eg.  93,  §  226,    im  Kampf  mit   Ferchti    {Bev.  Celt.  XV  207). 

^"  7  nior  fuih'^h  St. 

'^  ro  bean  St.;   ban-óisc  (ebenso    lin.  2964)    für  for-róisc,   gehört   zu 
tiscaim,  s.  ticsaira  in  meinem  Wtb. 

*2  Zu  lesen  claideb;  a  cloideö  asa  intmch  bodba  St. 

"  An  ccein  boisiomh  fris  an  iomsgothaííh  sin  ro  reatsat  íS'í. 
^*  ro  chuirsit  a  naoi  n-deasláma  fichet  St.     Vgl.  lin.  2966. 

^*  Ro  cursat  et  ro  cromsat  a  gnuis  et  a  enech  St. 
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Gesicht  und  sein  Antlitz  und  sein  Angesicht  an  den  Kies  und 
an  den  Sand  der  Fuii  kam.  Er  erhob  laut  seinen  Ruf*  eines 
Helden  und  seinen  Schrei  des  ungleichen  Kampfes,  so  dass  von 
den  TJltern  keiner  am  Leben  war,  von  denen,  die  nicht  schliefen, 
der  es  nicht  hörte.  Da  kam  Fiacha  der  Sohn  des  Ferfebe  zu 
ihm  hin  und  sah  dies.  Und  es  überkam  ihn  ^die  in  ihm  (starke) 
Macht  der  verwandtschafthchen  Liebe*,  und  er  zog  das  Schwert 
aus  seiner  Scheide  der  Bodb^  und  gab  ihnen  einen  Schlag,  so 
dass  er  ihnen  ihre  neunundzwanzig  rechten  Fäuste  auf  einen  Hieb 
abschlug,  und  so  dass  sie  alle  hintenüber  fielen*  durch  die  Intensität  ^ 
der  Anstrengung  und  der  Kraftentfaltung ^,  in  der  sie  waren. 
Cuchuhnn  hob  seinen  Kopf  in  die  Höhe  und  stiess  seinen 
Athem  aus''  und  zog  seinen  Seufzer  der  Erschöpfung  von 
aussen  ein,  und  sah  den,   der  ihm  zu   Hülfe  gekommen  war.^ 


^  Vgl.  atchloss  rucht  claidib  Conaill,  Cath  Ruis  na  Rig  §  39;  rucM 
A.  ro-iacMadh  no  ro-éigheamh  no  gläodh  O'Clerj,  „a  great  cry"  O'Brien. 

^  Das  schwierige  Wort  eil,  über  das  schon  S.  56  Anm.  6  gehandelt 
ist,  erscheint  auch  in  einem  formelhaften  Ausdruck  für  die  Geburtswehen : 
tancatar  bressa  brighi  7  ella  da  hindsaighid  7  rucsistar  gein  meic  ann 
Acall.  na.  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  543,  und  fast  wörtlich  gleich  tangadar 
breasa  brighe  7  alla  (sie!)  idhan  d'ionnsaiglie  na  hinghine  7  rugasdar 
triar  mac  Voyage  of  the  Hin  Corra,  ed.  Stokes,  §  5  (Rev.  Celt.  XIV  28); 
ella  idan  „Die  Gewalten  der  Wehen"?  Für  die  Bedeutung  von  con- 
dailbe  ist  eine  wichtige  Stelle:  ar  nieit  mo  chondailbe,  ar  is  doeha  lium 
Goedil  oldait  fir  dhomhain,  7  cenél  Conaill  oldait  Goedil  u.  s.  w.,  Lism. 
Lives  of  Saints,  ed.  Stokes,  p.  303,  lin.  1.  —  O'Grady  übersetzt  „a  great 
wave  of  afifection  swept  over  him." 

»  S.  S.  426,  Anm.  4.  • 

*  Oder  „so  dafs  sie  übereinander  stürzten"? 

^  Aehnlich  dichra  fedma  Cath  Ruis  na  Rig  §  38. 

^  Zu  gréimm  s.  Stokes,  Lismore  Lives  of  Saints;  Atkinson,  Pass. 
and  Hom.  und  Three  Shafts  of  Death,  Gloss. 

'  Vgl.  Pass.  and.  Hom.  lin.  8134:  cret  tái  cen  fanál  do  Ucud 
immach  anossa,  uair  is  menic  ro  thelcis  anallana  M  iar  n-denum  do 
tholi  fén. 

^  Die  Form  ra  fóir  gehört  zu  dem  Praes.  foirim  „ich  helfe"  bei  At- 
kinson, Pass.  and  Hom.  Gloss.,  für  foirthim,  altir.  fo-riuth,  s.  Festschrift 
für  Whitley  Stokes  S.  37. 
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ra  grian  7  ra  ganem  inn  átha,  E.a  bert-sun^  a  rucht  miledggeo 
*bar  aird^  7  a  iachtad  n-ecoralaind ,  ^connach  bái  d'Ultaib  i 
m-bethaid  doneoch  do  nar  bo  chotlud  nacuala.^  Andsaic  (sie!) 
dariacht*  Fiacha  mac  Fira&a^  da  saigid  ^7  atconnairc  ani  sin. 
Acus  tánic  a  eil  chondailbi  fair^  "^acus  barróisc  in  claideb  asa 
intiuch  bhodbha  7  ra  hert  beim  dóib,  co  ro  scoth  a  nóe  n-2965 
desndiirnu  flehet  d'oenbulli  dib,  7  co  torchratar'  uile  dar  a  n- 
aiss  ra  dichracht  ind  fedma  7  in  gremma  %ra  batar^. 

^Tuargaib  Cuchulaind  a  chend  7  ra  theilg  a  auail  7  ra 
hert  a  osnaid  scisi  fair  anechtair  7  ra  chonnaic  inti  ra  fóir  é.^ 
^"Is  téoir  ineim^"  a  derbchomalta,  bar  Cuchulaind.     ^^Cid  teoir2970 


^  Do  bertsom  St. 

*  OS  aird  St. 

^  conach  boi  do  XJlltaibh  isin  duna<^  do  neoch  nar  bo  cotladh  nach 
ccualaidh  é  St. 

*  tajnic  St. 

^  Firfebhe  St. 

"^  et  ot  connairc  an  ni  sin  taimc  eil  m-báidhe  et  condailbe  dhó  St., 
ebenso  S.  bl,  Änm.  6.  Die  S.  56  Anm.  6  citirte  Glosse  (von  Eev.  Celt. 
XV  443,  Anm.  5)  stammt  aus  der  Glosse  eil  for  Fionn  .i.  greim  no 
báoghal  ar  Fionn  hei  O'Clery  (über  gréimm  s.  S.  257  Anm.  4). 

'  7  do  bean  a  cbloidemh  asa  truaill  taisceáa  et  asa  intiwch  bodbha 
7  tug  bem  doipb  cur  ro  sgait  a  naoi  n-deaslamha  fic/tei  diopb  anaoinfec/ti 
don  aoinbem  sin  cur  tuiteatar  St. ;  Focheirdd  bedg  asa  charp^i,  in  tan 
atcondairc   allama   uile  i  cind  Conc.  7  benaid  a  nai  rigthi  fichit   dib  Lc. 

®  boi  aca  St. 

^  Dieses  Stück  fehlt  in  St. 

^"  As  tóir  anemh  St.;  Is  cobar  in  inweimib  em  andoriglinis  Lc. 
^^  Cid  tóir  anemli  duitsi,  ni  ba  tóir  anemh  duinne  St. 
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„Eine  Hülfe ^  zur  rechten  Zeit^  ist  es,  mein  rechter  Pflege- 
bruder!" sagte  CuchuHnn.  „Wenn  es  auch  für  dich  eine  Hülfe 
zur  rechten  Zeit  ist,  so  ist  es  (doch)  für  uns  keine  Hülfe  zui- 
rechten  Zeit!  Vielleicht  sind  wir  die  beste  Dreissighundert- 
schaft  von  der  Clann  Rudraige^  im  Lager  und  im  Standort 
der  Männer  von  Mand,  wir  alle  werden  unter  den  Mund  des 
Speeres  und  des  Schwertes  gebracht,  so  gering  dir  auch  der 
Hieb  vorkommt,  den  ich  gethan  habe,  wenn  er  von  uns  be- 
kannt werden  wird!"  „Ich  gebe  (mein)  Wort",  sagte  Cuchu- 
Hnn, „nachdem  ich  meinen  Kopf  in  die  Höhe  gehoben,  und 
nachdem  ich  meinen  Athem  ausgestossen  habe,  ausser  wenn  du 
nicht  selbst  eine  Anzeige  von  dir  machst,  dass  keiner  von  denen 
dort  sie  nunmehr  machen  wird!"  Da  wendete  sich  Cuchulinn 
gegen  sie  und  begann  auf  sie  einzuhauen  und  sie  niederzu- 
schlagen, so  dass  er  sie  in  ihren  kleinen  Stücken  und  in  ihren 
getheilten  Vierteln  von  sich  Hess  längs  der  Furt  im  Osten  und 
im  Westen.  Ein  einziger  von  ihnen  entfloh  ihm  im  Vertrauen 
auf  sein  Laufen,  während  jener  dabei  war,  jedem  den  Kopf 
abzuschlagen,  nämHch  Glass  mac  Delga.  Und  Cuchulinn  eilte 
wie  der  Wind  ihm  nach*,  und  er  kam  vorwärts  bis  aussen  an 
das  Zelt  von  AiHll  und  Medb,  und  es  kam  nicht  voll  aus  ihm 


^  Ich  habe  nach  der  Lesart  tóir  von  St.  übersetzt,  vgl  töir  .i. 
fóirithin  bei  O'Clery,  und  diese  Bedeutung  wird  durch  das  in  Lc.  ent- 
sprechende Wort  cobar  „Hülfe"  gedeckt;  töir  schliesst  sich  an  das  vor- 
ausgehende ra  fair  an,  teoir  in  LL.  ist  wahrscheinlich  eine  Corruptel. 

^  lieber  ineim,  anéim  ist  S.  332,  Anm.  2  gehandelt.  Meine  Ueber- 
setzung  ist  unsicher.  Die  Lesart  von  Lc.  w  inneimib  scheint  ein  Subst. 
inn-éime  zu  enthalten,  wenn  nicht  in  zu  streichen  und  mit  Hinzunahme 
des  folgenden  em  ein  Superlativ  inn  eimihem  anzunehmen  ist.  —  O'Grady 
übersetzt  diese  schwierige  Stelle  mit  „That  was  leisurely  and  delibera- 
tely  done." 

'  Die  Clann  Rudraige  von  Emain  Macha  gehört  mit  dem  Gamanrad 
von  Irross  Domnann  und  der  Clann  Dedad  von  Temair  Luachra  zu  den 
drei  Heldengeschlechtern  von  Irland,  Táin  bo  Flidais  §6  (Ir.  T.  II  2,  215). 

■*  Aehnlich  weiter  unten  LL.  p.  87»,  p.  91a,  vgl.  sige  in  meinem 
Wtb.,  side  geethe  LL.  p.  189»,  15,  do  dechaid  sidi  gaithi  LL.  p.  253,  50, 
Mairg  gus  tibre  a  sidhe  le  claidem  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  1042, 
tiicusa  sidhe  rttha  rindluaith  ina  degaid  ibid.  6058. 
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ineim  duit-siu  é,  ní  ba  teóir  anéim  dúnni*^.     ^Doig  ra  fuilemm 
trichait  chet  inas    dech  clainne  Rudraige  i    n-áúnad  7  illong- 
pJiort  fer  n-laErend,  rar-berthar  uile  fa  gin  gse  7  chlaidih,  cid   • 
bec   lat-su   in    beim   ra   benas-sa,    mad    dia   festar   forund    é.^ 
^Tiur-sa  brethir^,  bar  Cuchulaind,  ^o  thuargabwsa  mo  chend  7  2975 
ara  thelgÍMS    m'anaP,    *acht    mana    denia  bhadessin    scél  fort* 
^nach  nech  dib-siút  dagena  fadesta''.    ^Is  and-sin  imsóe  Cuchu- 
laind íriu  7  ra  gab  bar  a  slaide  7  bar  a  slechtad    co  ros  cuir 
{LL.  p   81a:)  úad  na  n-ágib  minta  7  na  cethramthanaib  fodalta^ 
ar  fut    inn   atha   sair    7  síar.     ''Ra  étla  óenfer   díb    úad''    im-2980 
munigin  a  retha,    '^icéin  ra  búi-sium   ar  díchennad  cháich^,    .i. 
Glas  mac  DeJga.    Acus  ^ra  bert  CucMlaind  sidi  fnss^,  7  tanic 
reme  ^"timchell  pupla^*^  Ailella  7  Medba  7   ^^ni  arnecair  úad  a 


1  doich  atamait  tricha  cet  do  maithiph  cloinne  Uuaraighe  illongphort 
b-fer  n-'Erenn  7  do  bertar  uile  fo  gion  gae  et  cloidifeh  sinn,  dia  feastar 
foirn  in  bem  ro  buaileasa  St.;  Ambecsa,  ol  Fiacha,  is  tar  cotach  duindi 
ar  n-Ulltaib,  dia  ri  neach  dib  andunad,  regma-ni  ar  trichait  cet  fo  gin 
claiáih  Lc. 

^  Do  berimsi  mo  briat/iar  ris  St.,  Tongu  et  veMqua  Lc. 

^  0  do  tocbhwsa  mo  cenn  enuair  7  ó  telcMS  mo  anál  St.,  in  tan 
dorelced  mo  anal  damsa  Lc;  ara  oben  für  ó  ro. 

■*  .  .  tu  ien  .  .  St.,  fehlt  in  Lc. 

^  .  .  do  gena  fort  é  St.,  ni  conricfa  fer  dibseom  ambeathaid  Lc. 

^  ro  ionnsaigh  Cc.  ietsom  et  ro  gabh  ica  slaighe  cur  rus  cuir  üada 
ina  n-aigheadhítí61i  mína,  et  ina  ccethramhnaí7)h  fodhalta  St. 

'  Rodnelo  ainfear  iiadha  St. 

»  Fehlt  in  St. 

®  tue  Cc.  sidhe  ina  dhiaidh  St. 
^"  tiomciol  puiple  St. 

'^  ni  tairnic  les  do  rada  acht  Fiacha  Fiacha  an  trath  tue  Cc.  bem 
dh(3  gwr  bean  a  cenn  de  St. 
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heraus,  es  zu  sagend  nur  Fiach,  Fiach^,  als  Cuchulinn  ihm 
einen  Hieb  versetzte,  so  dass  er  ihm  den  Kopf  abschlug. 

„Schnell  ist  es  mit  dem  Manne  dort  gegangen^!"  sagte 
Medb.  „Was  für  eine  Schuld  (fiach)  ist  es,  an  die  er  dachte, 
Fergus?"  „Ich  weiss  es  nicht",  sagte  Fergus,  „er  müsste  denn 
von  Jemandem  in  dem  Lager  und  Standort  Schulden  zu  be- 
kommen haben.  Die  sind  es,  die  er  im  Sinne  hatte*.  Aber 
es  Hegt  noch  etwas  Anderes  darin,"  sagte  Fergus,  „für  ihn  ist 
es  eine  Schuld  von  Blut  und  Fleisch!  Uebrigens  sage  ich 
euch  ein  Wort",  sagte  Fergus,  „jetzt  sind  alle  seine  Forde- 
rungen auf  einmal  an  ihn  bezahlt!" 

Auf  diese  Weise  ist  Calatin  Dana  durch  CuchuHnn  ge- 
fallen, mit  seinen  siebenundzwanzig  Söhnen  und  seinem  Enkel 
Glass  mac  Delga.  Daher  ist  noch  ein  bleibendes  (Andenken) 
in  der  Mitte  der  Furt  der  Felsblock,  um  den  herum  sie  ihr 
Niederwerfen  und  ihr  Kämpfen  gemacht  hatten,  die  Stelle  ihrer 
Schwertgriffe  darin  und  ihrer  Kniee  und  ihrer  Ellenbogen 
und  ihrer  Speerenden.  Daher  ist  Fuil  lairn  (Blut  des  Eisens) 
westlich  von  der  Furt  des  Ferdiad  der  Name  der  Furt.  Des- 
halb wird  sie  Fuil  laim  genannt,  weil  „Blut  über  Schneide"^ 
dort  war.    So  ist  bis  hierher  der  Kampf  der  Clann  Calatin. 


»  Derselbe  Ausdruck  lin.  2071,  lin.  645. 

^  Er  wollte  den  Fiachu  anklagen,  aber  Medb  versteht  das  Wort,  das 
er  hervorbringt,  im  Sinne  von  fiach  „Schuld". 

^  Zu  ra  bass  (ein  Praet.  Pass.  von  biu)  s.  mein  Wtb.  S.  399;  Tog. 
Troi  12r)2,  1268,  u.  ö. 

*  Vgl.  1    aire  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p,  4. 

^  Ein  formelhafter  Ausdruck,  vgl.  S.  418,  Anm.  2. 
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ráda  acht  Fiach  Fiach  trath  ra  hert  Cuchtilaind  beim  dó  co 
topacht  a  chend  de."  2985 

^Is  throit  (.i.  is  opund)  ra  bass  risin  fer  út,  bar  Meíí&,^ 
^ga  fi'ach  sút  ra  imráid^  a  Fergm's.  Nad^  fetar,  bar  FergfMS, 
acht  meni^  dlessad  fiachu^  do  neoch  sin  dúnud  ^7  sin  long- 
phurt.  Is  iat  ra  bói  arari^.  Acht  atá  ní  chena,  bar  Fer^rtís, 
is  fiach'  fola  7  feola  dó-som  é.  (||)  ^Atiur-sa  brethir  chena^,  2990 
bar  Fer^fMS,  is  innossa  ^ra  ictha  a  féich^  uile   in  oenfecht  riss. 

Darochair  Csdatin  Dana  bán  coir  sin^"  ra  Coinculamc?, 
cona  secht  maccaib  fichet  7  a  ua^^  Glass  mac  Delga.  Conid 
marthanach  ar  lár  bin  atha  fos**  in  chloch  '^ma  n-dernsat  a 
sroengal  7  a  n-imreson/*  ^*inad  elta  a  claideb  inti  7  a  n-glum2995 
7  a  n-ullend  7  erlanna  a  sleg.^*  Conid  Fuil  iaim  ra  Ath  Fir 
dead  aniar  ainm  iwn  atha.  Is  aire  ^^atberar  Fuil  ris*^,  dáig 
bse  fuil  dar  faebor"  and. 

Conid  comrac  clainne  Calatin  connice  sin." 


1  Fehlt  in  St. 

^  Cia  fiacha  sút  atbert  St. 

3  Ni  St. 

*  muna  St. 

^  fiacha  St. 

^  et  is  iet  ro  boi  ar  a  airisiomh  St.     Oben  zu  lesen  ar  a  ari. 

'  fiacha  St. 

^  Dar  ar  m-breitir  ámh  St. 

^  do  hícaííh  a  fech  St. 
^"  Atrocair  dno  Cail.  dana  amlaidh.  sin  St. 
^^  a  nia  St. 
^2  beos  St. 

'^  ara  n-dernsat  a  sreangadh  et  animeasorgain  St. 
**  Ata  ionadh    alt    a    ccloidewih    inti,    7    iona^    anglún    et    an    ui 
(sie!),  et  cend  a  sle^h    St.;    Ata    isin    cloich  i  medon    ind    atha    lathrach 
tele  in  sceth  7  a  dornw  7  a  gluine   7   ro  latha  a  nai  coirthi  fichit  and- 
sin  Lc. 

'^  aderar  Fuil  iairn  fris  St.     Auch  oben  zu  lesen  Fuil  iairn. 

^*  dar  faobroiTíh  St. 

^'  Conadh  comrac  Cailitin  dana  a  cloinne  et  a  üa  fri  Co.  in  sin.  St. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  28 
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Vorbemerkungen  zu  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

Der  Kampf  des  Ferdiad  bezeichnet  in  der  gegenwärtigen  Anlage  der 
LL. -Version  den  Höhepunkt  der  Einzelkämpfe,  vgl.  H.  Zimmer"  s  Analyse 
Kuhn's  Ztschr.  XXXVIII  463.  Dieser  tragische  Kampf  zwischen  zwei 
Waffenbrüdern  und  Blutsfreunden  wird  von  jeher  zu  dem  Cyclus  der 
Táin-Stoffe  gehört  haben,  aber  er  ist  so  ausführlich  und  selbständig  aus- 
gestaltet worden,  dass  er  auch  als  Einzelsage  in  besonderen  Mss.  vorkommt. 
Auf  einer  solchen  isolierten  Form  scheint  die  Fassung  dieses  Kampfes  in 
Lc.  zu  beruhen,  denn  Fergus  wird  Lc.  p.  36»,  21  (Nettlau  §  12)  so  einge- 
führt, als  ob  er  vorher  in  der  Táin  noch  gar  nicht  vorgekommen  wäre. 
Vielleicht  hat  es  auch  eine  Form  der  Táin  ohne  den  Kampf  des  Ferdiad 
gegeben,  vgl.  das  S.  422  Anm.  3  Bemerkte.  Ferdiad  spielt  in  den  anderen 
Theilen  der  Táin  keine  grosse  Rolle.  Er  wird  nur  lin.  2146  unter  den 
Freunden  Cuchulinn's  im  Lager  der  Medb  genannt;  auf  seinen  Kampf 
wird  weiter  unten  LL.  p.  92^,  Bezug  genommen.  Sein  Tod  durch  Cuchu- 
linn  wird  in  einem  Gedichte  des  Cinaed  ua  Artacain  erwähnt,  der  nach 
den  Annais  of  the  Four  Masters  im  Jahre  973  starb:  Lecht  Fir  death 
forsind  äih  la  Coinculaind  atchu(ala?)  LL.  p.  31^,  12.  —  Auszüge  aus 
dem  Kampf  des  Ferdiad  schon  bei  O'Cuny,  Mann,  and  Cust.  II  302—310, 
der  vollständige  Text  mit  Uebersetzung  von  Sullivan  im  Appendix  zu 
Mann,  and  Cust.  III  413 — 463.  Auf  dieser  Uebersetzung  beruht  die  Er- 
zählung in  Eleanor  Hull's  „Cuchullin  Saga"  p.  186  ff.  und  bei  Douglas 
Hyde,  Literary  Eist,  of  Ireland  p.  328  ff. 

In  diesem  Theile  herrscht  ein  kunstvollerer  Strophenbau  vor.  Die 
Strophe  des  1.  Gedichtes,  lin.  3035,  besteht  aus  zweimal  vier  Zeilen  mit 
der  Reimordnung  aaabcccb;  die  ersten  drei  Zeilen  jeder  Hälfte  haben 
6  Silben,  die  Schlusszeilen  5  Silben.  Es  ist  das  Versmass  Ochtfoclach  mar, 
s.  R.  Thurneysen,  Mittelirische  Verslehren  §  142  (Ir.T.III160).  Dasselbe  Vers- 
mass weiterhin  noch  viermal,  LL.  p.  821)  bis  83^,  dazu  von  ähnlicher  Art  das 
Schlussgedicht  mit  der  Reimordnung  a  a  b  a  c  a.  Das  achtzeilige  Versmass 
findet  sich  auch  sonst  noch,  so  im  Dindsenchas  LL.  p.  1951),  36  =  Rennes 
Dindsenchas,  ed.  Stokes,  Rev.  Celt.  XV  422,  in  der  Sage  Compert  Concho- 
buir,  Rev.  Celt.  VI  176;  eine  siebenzeilige  Variation  mit  der  Reimordnung 
aabcccb  in  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  E.  Hogan,  §  22  (LL.  p.  IIA^).  Diese 
Versmasse  liegen  zu  ältest  im  Buch  von  Leinster  vor,  geschrieben  um  1150, 
sie  sind  aber  älter  als  dieses  Ms.,  da  die  verschiedenen  Versionen  des 
Comrac  Fer  diad  sie  enthalten,  ohne  dass  LL.  als  die  Quelle  der  anderen 
angesehen  werden  kann.  Aehnliche  Strophen  kommen  zwar  im  Anfang 
des  12.  Jahrb.  auch  bei  den  Troubadours  und  den  nordfranzösischen  Dichtern 
vor  (s.  F.  W.  Maus,  Peire  Cardenals  Strophenbau,  Marburg  1884,  S.  99  ft". ; 
G.  Naetebus,  Die  nicht-lyrischen  Strophen  formen  des  Altfranzösischen, 
Leipzig  1891,  S.  96;,  aber  sie  stammen  überall  aus  der  mittelalterlichen  latei- 
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nischen  Dichtung,  wie  Wilhelm  Meyer  nachgewiesen  hat,  vgl.  „Der  Ludus 
de  Antichristo  und  Bemerkungen  über  die  lat.  Rythmen  des  XII.  Jahrb.", 
Sitz.-ber.  der  k.  bayer.  Ak.,  Philos.-philol.  Kl.  1882,  I  S.  1  ff.,  ferner 
Fragmenta  Burana  (Festschrift  zur  Feier  des  150  jährigen  Bestehens  der 
K.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen,  Berlin  1901),  woselbst  S.  166  ff.  eine  Ent- 
wickelungsgeschichte  der  mittelalterlichen  Dichtungsfonnen  skizzirt  wird, 
in  die  man  auch  die  irischen  Versformen  einfügen  kann.  Für  die  Rev. 
Celt.  V  389,  478  von  mir  behandelten  Strophen  (Adgladadar  mnái  n-óic) 
hatte  schon  R.  Thurneysen  auf  die  kirchlichen  Sequenzen  verwiesen,  Rev. 
Celt.  VI  346,  347.  In  Bezug  auf  den  Urspining  der  gewöhnlichen  sieben- 
silbigen  Kurzzeile  der  Iren  möchte  ich  auf  W.  Meyer,  Fragm.  Burana 
S.  149  („Ephrem's  Dichtungen  griechisch")  und  S.  165,  Zeile  2Ü  ff.  verweisen. 
Für  den  Comrac  Fir  dead  (Comhrac  Fir  äiad  et  Conccuktmn  St.)  habe 
ich  ausser  Stowe  984  (St.)  und  dem  Facsimile  des  Gelben  Buchs  von 
Lecan  (Lc.)  die  von  M.  Nettlau  Rev.  Celt.  X  334—346,  XI  23—30, 
318—343  gegebene  Concordanz  der  Mss.  LL.,  Lc,  Eg.  209,  Eg.  106  und 
H,  2.  12  verglichen.  Die  beiden  Egerton  Mss.  schliessen  sich  zunächst 
an  St.  an  (besonders  Eg.  209,  vgl.  S.  297  Anm.  9):  St.,  Eg.  209,  Eg.  106 
haben  dieselben  grösseren  Einschiebungen  in  den  Text  von  LL.,  die  in 
Nettlau's  Paragraphen  6  und  7,  ferner  80,  81  und  83,  84,  85  enthalten 
sind.  Von  diesen  ist  §  7  und  der  kleine  §  84  auch  in  Lc.  vorhanden. 
—  Eg.  106,  vom  Jahre  1715,  gehört  zu  den  Mss.,  welche  nur  den  Text 
des  Comrac  Fir  diad  enthalten  (nicht  die  ganze  Táin),  s.  H.  d'Arbois  de 
Jubainville,  Catal.  p.  96.  Es  beginnt  mit  einer  Einleitung,  Nettlau's  §  1 , 
die  das  Vorausgegangene  kurz  zusammenfasst,  und  die  in  den  vollständigen 
Mss.  der  Táin  fehlt.  Nettlau  hat  übersehen,  dass  diese  Einleitung  sich 
auf  die  LU.-Version  bezieht.  Denn  der  daselbst  erwähnte  Kampf  des 
Fraech  kommt  nur  in  LU.  vor,  und  zwar  als  der  erste  nach  den  Mac- 
gnimrada,  LU.  p.  63^,  8  (s.  oben  S.  172).  "Wenn  daher  in  der  Einleitung 
neben  dem  Kampf  des  Fraech  nur  noch  der  des  Calatin  genannt  wird, 
so  ist  das  eben  eine  Zusammenfassung  aller  vorausgegangenen  Kämpfe 
nach  LU.  —  H.  2.  12,  ein  aus  2  Bl.  bestehendes  Fragment  des  Comrac 
Fir  diad  (Netlau' s  §§  42 — 74),  ist  eine  Version  für  sich,  stellenweise  mit 
Beziehungen  zu  Lc.  —  Lc,  das  als  Vertreter  der  LU.-Version  fortgelten 
darf  (vgl.  S.  422,  Anm.  2),  weicht  in  der  Prosa  auch  hier  stark  von  LL. 
ab,  hat  aber  mit  diesem  die  Gedichte  in  den  achtzeiligen  Strophen  (Rot 
fia  log  u.  s.  w.)  gemein.  Gegen  Ende  wird  Lc.  so  kurz,  dass  es  aussieht, 
als  ob  der  Schreiber  in  seinem  Original  nur  noch  wenig  hätte  lesen 
können.  —  Abgesehen  von  St.,  gebe  ich  die  Lesarten  der  anderen  Mss. 
ausser  in  den  Gedichten  nur  mit  Auswahl  an  und  besonders  da,  wo  sie 
mit  LL.  übereinstimmen. 


28" 
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XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad  hier. 

Da  überlegte  man  sich  bei  den  Männern  von  Irland,  wer 
geeignet  wäre  zu  dem  Streit  und  zu  dem  Kampf  mit  Cuchu- 
linn  für  die  Morgenstunde  früh  am  andern  Morgen.  Was  alle 
sagten,  war,  dass  es  Ferdiad  der  Sohn  des  Damán,  des  Sohnes 
des  Dáre,  wäre,  der  hochtapfere  Krieger  von  den  Fir  Domnann^ 
Denn  ihr  Streiten  und  ihr  Kämpfen  war  gleich  und  war  ent- 
sprechend. Bei  denselben  Lehrmeisterinnen  hatten  sie  Kunst- 
thaten  der  Tapferkeit  und  der  Waffenkunst  vollbracht,  über 
das  Lernen  der  letzteren  hinaus,  bei  der  Scáthach  und  bei  der 
Uathach  und  bei  der  Aife^.     Und  keiner   von  ihnen  hatte  vor 


*  Ferdiad  gehörte  also  zum  Gamawrad  a  hirrus  Domnand,  einem 
der  drei  Heldengeschlechter  (laech-aicme)  Altirlands;  die  beiden  anderen 
waren  die  dann  Dedad  in  Temair  Lóchra  (Tara)  und  die  Clann  Bud- 
raigi  in  Emain  Macha.  Durch  die  Clann  Rudraigi  wurden  die  beiden 
anderen  vernichtet,  LU.  p.  22»,  5  (s.  S.  430  Anm.  3).  Irros  Domnand 
hängt  zusammen  mit  dem  campus  Domnon  im  Book  of  Armagh,  jetzt 
Erris  (Bay  of  Erris)  in  der  Grafschaft  Mayo,  s.  Doc.  de  S.  Patr.,  ed. 
E.  Hogan,  pp.  64,  84;  vgl.  Vita  S.  Columbae,  ed.  J.  T.  Fowler,  p.  22: 
ah  üla  regione  quae  ultra  Modam  fluvium  (jetzt  Moy)  sita  Eirros  Domno 
dicitur.  Dasselbe  Wort  auch  in  Indech  mac  De  Domnand,  dem  Namen 
eines  Königs  der  Fomore  (Cath  Maige  Turedh,  Rev.  Celt.  XII  129). 
0' Curry,  Mann.  II  302,  bezeichnet  den  Ferdiad  als  „one  of  the  Dam- 
nonian  branch  of  the  old  Firholg  race  of  the  sea-bord  of  Connacht". 
Aber  nach  LL.  p.  4i>,  2  wären  die  Fir  Domnand  erst  nach  den  Fir  bolg 
und  vor  den  Galioin  und  Tuatha  De  Danand  nach  Irland  gekommen. 

^  Ueber  Cuchulinn's  Aufenthalt  bei  diesen  amazonenartigen  Wesen 
handelt  die  Sage  Tochmarc  Emire  (in  der  G.  seine  Gattin  Emer  gewinnt), 
unvollständig  erhalten  in  LU.  p.  121»  ff.  Eine  vollständige  Uebersetzung 
von  K.  Meyer  nach  LU.  und  Stowe  Ms.  992  erschien  zuerst  in  Archae- 
ological  Review  Vol.  I  (mir  in  Separatabzug  vorliegend),  dann  verbessert 
(aber  mit  einigen  Anstandsänderungen)  in  Eleanor  HuU's  „Cuchullin  Saga" 
p.  57  ff.  Die  Sage  ist  behandelt  von  H.  Zimmer,  „Germanen,  Germanische 
Lehnwörter  und  germanische  Sagenelemente  in  der  ältesten  Ueberlieferung 
der  Irischen  Heldensagen",  Ztschr.  f.  deutsches  Alterthum  XXXII  239  ff"., 
daran  anknüpfend  von  K.  Meyer  über  die  nach  seiner  Meinung  älteste 
(„pre-Norse")  Version  derselben  in  dem  Oxf.  Ms.  Rawlinson  B.  512,  Rev. 
Celt.  XI  433  ff.  —  Keating,  Hist.  of  Ireland  (Dublin,  1811)  p.  394  nennt 
die  Scáthach  eine  hanghaisceadhach  do  bhi  i  n-Albuin,    ebenso   lässt  sie 
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Comrac  Fir  dead  inso.  3000 

(2)  Is  and-sin  ra  iraraided  oc  feraib  hErend  cia  bad  chóir 
do  chomlond  7  do  chomrac  ra*  Coincvlaind  ra^  húair  na 
maitni  muchi  arna  bárach.^  '^lssed  ra  raidsetar  uile  co  m-bad 
é  Fer  diad  m.ac  Damain  meic  Dáre,  in  milid  mórchalma  d'feraib 
Domnand.*  ^Daig  bha  cosmail  7  blia  comadas  a  comlond  7  3005 
a  comrac.^  ^Ac  oenm^mmib  daronsat  (darüber  daringsetar) 
ceirdgnimrada  gaile  7  gascid  dar  a  foglaim,  ac  Scáthaig  7  ac  Ua- 
thaig  7  ac  A'ife.^  'Ocms  ni  bái  immarcraid  neich  dib  ac  áraile,  acht 
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O'Curry,  Mann,  and  Cust.  II  302  an  der  Nordostküste  Schottlands  wohnen, 
und  übersetzt  K.  Meyer  fri  hÄlpai  anair  mit  „to  the  east  of  Alba",  tar 
Alpi  mit  „across  Alba",  Rev.  Celt.  XI  444,  445,  „CuchuUin  Saga"  72,  73. 
Man  muss  jedoch  daselbst  übersetzen  „östlich  von  den  Alpen",  „über  die 
Alpen",  wie  auch  Froech  in  der  Táin  bó  Fróich  nach  den  Alpen  zieht 
{Docomlat  ass  a  triur  tar  muir,  tar  Saxain  tuaseirt,  tar  muir  hicht,  co 
tuascert  Longbard,  eorrancatar  sleibte  Aelpae,  LL.  p.  251i>,  252»). 
H.  Zimmer  a.  a.  0,  262  will  zwar,  unter  Annahme  einer  Interpolation  an 

1  re  St.  2  fri  st. 

^  Is  and  sin  ro  himraided  .  .  .  (?),  cia  fer  bad  tualaing  diwgbail 
Cc.  dib.  Adbertsadar  7  ro  nertsadar  7  ro  naidsetar  ceithri  c(oici)d  hErend, 
cia  bad  choir  do  thabairt  for  ath  innaigid  Conc.  Le. 

*  As  eadh  ro  raidhsiod  uile  gTir  bhó  he  Fear  diadh  mhac  Damhain 
. . .  /Si. ;  Atrubartadar  uili,  corbe  in  congenchnesach  a  hlrrws  Domnawd  Lc. 

^  ßa  cóir  do  dhul  ann,  óir  bá  cosmhail  comhadhuis  a  g-comhrac  7  a 
g-comhlonn  dibh  Uonaibh  St. 

^  Ag  áonbhuime  do  ronsatt  a  g-cearda  goile  7  gaisgidh  d'foghlam 
.  i .  ag  Sgáthaigh,  ag  Uathaigh  7  ag  Aoif e  St.,  ähnlich  Eg.  106,  auch  Eg. 
209,  abweichend  von  dem  dar  a  foglaim  in  LL.  —  In  Lc.  werden  die 
Namen  der  drei  Amazonen  hier  nicht  genannt. 

'  7  ni  raibh  iomurcosdh  neich  dhiobh  (barr  gaisgidh  Eg.  106,  aber 
iomarcadh  aiich  Eg.  209)  agá  roile  (sie!)  a  n-gaisgedh  acht  madh  .  .  . 
a  g-comhrac  7  a  g-comhlonn  for  ath  na  aghaidh-siomh  St.\  Ni  bai  ic 
Coinc.  des  na  beth  aice  acht  mad  in  gai  bulgai  namma,  7  cid  indar  leo- 
som  bai  aiciseom  a  sechna  7  a  imdegail  fair,  daig  (cnes)  congnaidhi  imbi, 
noconis-gebdis  airm  na  ilfsebair  Lc,  die  Ergänzung  von  cnes  nach  Lc. 
p.  36i>,  37  {Nettlau  §  13). 
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dem  anderen  Etwas  voraus,  nur  Cuchulinn  das  Kunststück  mit 
dem  Gae  bulga.  Indessen  Ferdiad  war  dem  gegenüber  mit 
einer  Hornhaut'  versehen,  beim  Streiten  und  beim  Kämpfen 
mit  einem  Helden  an  einer  Furt. 

Da  wurden  Botschaften  und  Gesandte  nach  dem  Ferdiad 
geschickt.  Ferdiad  weigerte  sich,  schlug  ab  und  wies  diese 
Boten  zurück^,  und  kam  nicht  mit  ihnen,  denn  er  wusste,  was 
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der  eben  citirten  Stelle,  unter  Alpi  ein  Gebirge  Schottlands  verstehen, 
allein  es  ist  doch  die  Frage,  ob  hier  ursprünglich  oder  zu  allen  Zeiten 
an  Schottland  gedacht  worden  ist  (wie  auch  ich  oben  S.  284  Anm.  4  noch 
angenommen  habe).  Auch  in  dem  Gedichte  LL.  p.  88^,  das  von  dem 
Zuge  zu  der  Scáthach  handelt,  finden  sich  Anspielungen  auf  weitere 
Fernen,  s.  Vers  7  und  12  desselben.  Vgl.  die  fabelhaften  Angaben  lin. 
2530,  den  Ciiroi  M  tirib  Scithiach  (Fled  Bricr.  Cap.  79)  u.  a,  m.  —  Auch 
in  der  Sage  Tochmarc  Emire  erscheint  Ferdiad  als  Gefährte  Cuchulinn's 
bei  der  Scáthach,  neben  Lugaid  und  Lúan  (die  hier  die  zwei  Söhne  des 
Loch  genannt  werden),  Ferbaeth,  Láriw  und  Drust  mac  Serb,  LU.  p.  126», 
13.  In  der  TbC.  (lin.  2207  ff.)  ist  Lárine  der  Bruder  des  Lugaid;  den 
Tod  des  Ferbaeth  und  des  Lárine  s.  oben  S.  290  ff.  Auch  dem  Namen 
Loch  begegneten  wir  gleich  darauf  S.  306.  "Wie  schon  H.  Zimmer  her- 
vorgehoben hat,  besteht  eine  unverkennbare  Beziehung  von  Tochmarc 
Emire  zu  diesen  Theilen  der  Táin,  aber  keine  genaue  Uebereinstimmung. 
—  Nach  einer  schon  S.  102  Anm.  3  citirten  Stelle  in  LU.  p.  58^1,  ging 
Cuchulinn  in  seinem  5.  Jahre  zu  den  Knaben  in  Emain  Macha, 
in  seinem  6.  Jahre  zur  Scáthach,  empfing  er  in  seinem  7.  Jahre 
die  Waffen,  und  war  er  zu  Beginn  der  Táin  17  Jahre  alt.  Hier- 
bei wird  in  einer  Randbemerkung  auf  die  Sage  Tochmarc  Emire  verwiesen 
(„hierüber  wird  Tochmarc  Emire  vorgeführt",  nämlich  LU.  p.  121»  ff.)  An 
der  entsprechenden  Stelle  in  Lc.  fehlt  die  Randglosse,  ist  aber  eine  An- 
spielung auf  die  Sage  in  den  Text  aufgenommen:  ..  isin  seachtmad  blia- 
dain  luid  do  foglaim  gaiscid  7  cleas  la  Scathaich  7  luid  do  thochmorc 
n-Emeiri,  isin  n-oehtmad  bliadain  gabais  f/aisced  .  .  —  Uathach  war  die 
Tochter  der  Scáthach,  Aife  eine  andere  Königin,  die  von  Cuchulinn  be- 
siegt wurde.  Sie  gebar  dem  Cuchulinn  einen  Sohn,  den  Conlaech  oder 
Genfer  Aife,  der  in  Vers  5  des  Gedichtes  LL.  p.  88»  erwähnt  wird. 

*  An  und  für  sich  wäre  es  nicht  unmöglich,   dass  die  Hornhaut  des 
Ferdiad  aus  der  germanischen  Heldensage  stammte,    wie  H.  Zimmer   an- 
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cless   in    gse    bul^ra    ac  Coinculaind.     Cid    ed    011   ba  congan- 
chnessach  Fer  diad   ac    comlund  7  ac  comrac  ra  láech  ar  áthsoio 
na  agid-siiZe. '. 

(3)  Is  and-sin  ^ra  fáittea  fessa  7  techtaireda  ar  cend  Fir 
diad.^     ^B,a  erastar  7  ra  eittchestar    7    ra   repestar   Fer   diad 
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nimmt  („es  ist  die  Kunde  von  Sigfrid  mit  der  Hornhaut,  die  sich  hier 
in  der  irischen  Heldensage  wiederspiegelt",  Ztschr.  f.  deutsches  Alterthum 
XXXn  293).  Allein  Ferdiad's  Hornhaut  ist  doch  anders  gedacht:  sie  ist 
nicht  dessen  eigene  Haut,  sondern  er  hat  sie  beim  Kampf  wie  eine  lorica 
um  sich,  lin.  3200,  vgl.  die  Lesart  von  Lc.  zu  der  obigen  Stelle  und  in 
§  13  bei  Nettlau,  woselbst  Eg.  106  crios  chomdJiaingen  .  .  codhna  für 
cnes  congnai  hat);  daher  hat  sie,  wie  eine  lorica,  oben  am  Halse  einen 
hrollach  genannten  „Busen"  oder  Rand,  über  den  hinweg  Ferdiad  durch- 
bohrt wird,  s.  LL.  p.  87a  und  die  Lesart  von  Eg.  209  dazu  (Nettlau's 
§  88);  in  St.,  Eg.  106  und  209  wirft  Cuchulinn  kurz  vor  dem  entschei- 
denden Kampfe  dem  Ferdiad  vor,  er  habe  ihm  nicht  gezeigt,  wie  der 
conganchness  geschlossen  und  geöffnet  werde  (Nettlau's  §  80).  Sollte  man 
trotzdem  glauben,  dass  conganchness  eine  Kunde  von  der  germanischen 
Sage  verrathe,  so  müsste  diese  Kunde  sehr  vage  gewesen  sein,  denn  der- 
selbe Fer  diad,  der  eben  dem  Sigfrid  gleichgesetzt  ist,  soll  nach  Zimmer 
a.  a.  0.  S.  302  dem  Namen  nach  auch  der  Nibelung  sein:  allerdings  ist 
diad  der  Gen.  Sg.  von  de,  MI.  57^,10  [de,  s.  meinWtb.  unter  srón),  aber  dieses 
bedeutet  „Rauch,  Dampf",  und  nicht  „Nebel",  vgl,  diad  fumi  Ml.  40°,  1. 
Für  Zimmers  Annahme  scheint  der  Ausdruck  mar  Fer  n-diad  nélndatha 
LL.  p.  87b,  43  zu  sprechen,  s.  die  Anm.  daselbst.  —  Den  entgegen- 
gesetzten Standpunkt,  dass  nämlich  die  germanische  Sage  von  der  irischen 
beeinflusst  worden  sei,  vertritt  C.  Andler,  Quid  ad  fabulas  heroicas  Ger- 
manorum  Hiberni  contulerint,  Turonibus  1897,  p.  77  ff. 

*  Im  Irischen  ist  na  techta  Object  zu  allen  drei  Verben:  für  ra  re- 
pestar ist  wohl  ra  opastar  zu  lesen. 


^  ro  chuirÍMstair  Meadhbh  7  Oih7Z  feasa  7  teachta  St.,  Dobretha 
Medb  techta  Lc. 

2  Ro  érusdair  F.  d.  na  teachta  7  ni  dheachaidli  léo,  úair  ro  fidir 
an  ni  umá  rabhattor  do  .i.  do  chomhrac  7  do  chomhlonn  fri  Cc.  St.  — 
Lc.  hat  nur  nocho  tanic  Fer  diad  risna  techtaib  hisin.  —  Auch  in 
LL.  ist  für  das  hier  sinnlose  Eingeklammerte  (lin.  3016)  mit  St.  fri 
Coinculaind  zu  lesen. 
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sie  von  ihm  wollten:  zu  streiten  und  zu  kämpfen  mit  seinem 
Freunde,  mit  seinem  Gefährten  und  mit  seinem  Pflegebruder, 
(mit  Cuchulinn)!  Da  schickte  Medb  die  Druiden  und  die  Be- 
schwörer und  die  scharfen  Angreifer^  zu  Ferdiad,  damit  sie  drei 
Satiren  zum  Festhalten  (?y  über  ihn  machten  und  drei  Ver- 
wünschungen^, dass  sie  drei  Beulen  auf  seinem  Gedichte  her- 
vorriefen, Schimpf  und  Schande  und  Schuld*,  wenn  er  nicht 
käme.  Ferdiad  kam  mit  ihnen  um  seiner  Ehre  willen,  denn 
sein  Fallen  von  den  Speeren  der  Tapferkeit  und  Waffenkunst 
und  Tüchtigkeit  dünkte  ihn  leichter  als  sein  Fallen  von  den 
Speeren  der  Satire  und  Schmähung  und  Beschimpfung.  Und 
als  er  hingekommen  war,  wurde  er  geehrt  und  abgewartet,  und 
ein  berauschender,  schöner,  gut  zu  trinkender  Trunk  wurde 
ihm  gespendet,  bis  er  trunken  und  fröhhch  heiter  geworden 
war,    und    es  wurden   ihm    grosse  Geschenke^  versprochen   für 

*  Die  Wörter  glámm  und  gress  scheinen  hier  in  übertragener  Weise 
persönliche  Bedeutung  zu  haben.  Dieselben  Wörter  schon  lin.  1737.  Ba 
gress  7  ha  imdergad  mór  don  t-slúag  aní  sin  Rev.  Celt.  VIII  50  (Tal- 
land  Etair). 

^  Zu  der  „Satire"  s.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  28.  Fossaigthe  ist  Gen. 
von  fossugud,  „zum  Stehen  bringen"  Cath  Ruis  na  Rig  §  38:  in  maidm 
do  fossugud;  „bleiben"  Tog.  Troi  1969:  Fossaigit  im  Heetair  andsain 
öic  .  .  na  Troianna. 

^  Freie  Uebersetzung  von  glámm  dícend.  Ein  Beispiel  dieser  Ver- 
wünschung giebt  Stokes  Rev.  Celt.  XII  119  (aus  dem  Book  of  Ballymote 
p.  284a);  dagen-sai  glaim  n-dicind  douib,  7  nus  oerub  7  nus  anfialub 
cona  gebat  frie  hócu  trie  bricht  mo  danu-sa  Cath  Maige  Turedh  §  115 
(Rev.  Celt.  XII  90).  Das  dunkle  Adj.  dícend  auch  in  att  dicend,  eine 
Anschwellung  in  Folge  eines  Schlangenbisses,  einer  Krankheit,  Rev.  Celt. 
II  197,  399  Anm.  18,  vgl.  mein  Wtb. 

*  Vgl.  CO  ro  facaibsit  tri  bolga  for  a  gvuadib  .i.  on  7  ainim  7 
aitMs  .i.  dub  7  derg  7  ban  Lc.  p.  178i>,  24,  in  Folge  des  glam  dicind 
und  der  drei  aera  des  Athairne  und  seiner  Söhne.  Aehnlich  Lc.  p.  269c, 
25:  Dogni  Neide  glam  n- dicend  do,  co  torala  teora  bulgee  for  a  gruaidib 
(Corm.  Gl.,  s.  Stokes,  Three  Ir.  Gloss.  p.  XXXVII), 

*  Zu  comada  s.  S.  201  Anm.  3.  Diese  Geschenke  kehren  formel- 
haft, mit  Variationen,  an  verschiedenen  Stellen  wieder,  s.  S.  308,  Anm.  2. 
Neu  an  der  gegenwärtigen  Stelle  ist  die  Freiheit  von  Abgaben  und  Dienst- 
pflicht für  die  Nachkommen. 
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na  techta  sin,  ocus  ni  thánic  leo,  dáig  ra  iitir  ani  ma-ra-batar 
dó,    do    chomlond   7    do    chomrac   re    charait,   re    chocle   7   resoiö 
chomalta,  [re  Fer  n-diad  mac  n-Damáin  meic  Dáre,  7  ni  thanic 
leo].^     ^Is  and-sin    fáitte    Medb    na  drúith  7  na  glámma  7  na 
crúadgressa^  ar  (||)  cend  Fir  diad,  ^ar  con  demtáis  téor(a)  séra 
Ibssaigthe  dó,  7  teora  glamma  dícend^,  ^go  tócbaitís  teora  bolga 
bar  a  agid,  ail  7  anira  7  atbis  [mur  bud  marb  a  cbetóir  co  m-3020 
bad  marb  re  cind  nomaide],  munu  thísed.^     ^Tanic  Fer  díad 
leo  dar  cend  a  enig,   daig  ba  hussu  lessium  a  thuttim  do  gaib 
gaile  7  gascid  7  engnama  ná  a  thuttim  de  gaaib  áire  7  écnaig 
7  imdergtha*.    (4)   ^Ocus  a  daríacht,  ra  fiadaiged  7  ra  fritbáled 
é,    ocus  ra  dáled  lind  soóla  socháin  somesc  fair,    gor  bo   mesc3025 
medarcháin  é,  7  ra  gelta  comada  móra  dó  ar  in  comlond  7  ar 


^  Faoidhis  M.eadhhh.  íar  sin  dráoithe  7  ollomaw  an  dunaidh  St., 
ähnlich  Eg.  209,  Eg.  106;  Dobretha  Medb  filid  7  ses  dana  7  ses  glamtha 
gruaidi  Lc.  Auch  oben  sollte  man  áes  glámma  (oder  glámmtha)  7  áes 
crúadgressa  erwarten. 

^  condearndáois  a  glamaíZh  et  a  aorad  7  a  aithisughaííh  St.,  ähn- 
lich Eg.  209,  Eg.  106;  a  serad  7  a  aithised  7  a  áiníialad  Lc. 

^  CO  tturgbaitis  .  .  .  .i.  on  7  ainimh  7  eashuidh  muna  d-tíseáh  leo 
St.,  ähnlich  Eg.  209,  Eg.  106.  Lc.  hat  für  diesen  Satz  cona  fagad  inad 
a  chind  for  bith,  co  tisad  i  pupall  Medfca  7  Aililla  for  tana.  —  Der  oben 
eingeklammerte  Satz  fehlt  in  den  anderen  Mss.  und  war  lin.  2924,  2941 
an  seiner  Stelle  (für  mur  ist  mun  zu  lesen). 

*  7  engnama  fehlt  in  St.  —  Tainic  Fer  diad  leis  na  techtaib  hisin 
(ar)  uamun  a  imderctha  doib  Lc. 

^  0  rainic  F.  d.  in  longport  . . .  someasctlia  fair,  cur  bo  measgta . .  . 
et  ro  gealladh  comta  .  .  .  do  de«am  re  Co.  St.,  ähnlich  Eg.  209,  etwas 
verändert  Eg.  106 ;  Tucad  Findabair  u.  s.  w.  Lc,  stärker  abweichend  und 
ähnlich  wie  lin.  2165. 
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die  Ausführung  des  Kampfes  und  des  Streites,  nämlich  ein 
Wagen  (im  Werth)  von  viermal  sieben  Sklavinnen^,  und  die 
Bekleidung  für  zwölf  Mann  von  Gewandung  aller  Farben,  und 
ein  Aequivalent  seines  Landes  von  der  sanften  Fläche  von 
Mag  Ai,  ohne  Tribut^,  (ohne  Zins^,  ohne  Lager,  ohne  Heeres- 
zug,) ohne  Stellung  in  der  Not*  für  seinen  Sohn  und  für  seinen 
Enkel  und  für  seinen  Urenkel  bis  zum  Tage  des  Gerichtes  und 
(ewigen)  Lebens,  und  Findabair  zur  einzigen  Frau,  und  die 
Nadel  von  Gold,  die  in  Medb's  Mantel  war,  obendrein  i^ 

So  war  es,  dass  Medb  redete,  und  sie  sprach  da  die  Worte, 
und  Ferdiad  antwortete: 


*  Cumal,  lat.  ancüla,  bezeichnet  in  übertragener  Bedeutung  einen 
Gegenstand  im  Werth  von  drei  Kühen,  s.  mein  Wtb.,  ferner  E.  Hogan 
Docum.  de  S.  Patr.  Index  (.  .  VII  aneellas  sive  VII  annos  poenitentiae 
similiter  reddere  cogatur,  Docum.  p.  120).  In  den  altirischen  Gesetzen 
kommt  nach  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Droit  Celtique  I  335  als  Geld 
vor:  „la  ferame  esclave,  cumal,  la  bete  ä  cornes,  sei;  et  le  sac  d'orge, 
miach". 

'^  Zu  cáin  „tribute"  s.  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  Index;  gan  eháin 
„without  duties"  O'Brien. 

^  Vgl.  cobhach  .i.  cios  O'Cl. 

*  Die  Ausdrücke  dúnad,  sláagad  und  écendál  auch  lin.  2895,  sie 
beziehen  sich  auf  die  persönliche  Dienstpflicht.  Zu  écen  in  der  Bedeutung 
„Noth,  Nothlage"  vgl.  imfulang  each  éicni  7  cach  imnid  Tog.  Troi  lin. 
185  (LL.  p.  219t),  i  n-écnib  7  i  n-urgalaib  ibid.  lin.  946  (LL.  p.  230*); 
Toruigh.  Dhiarm.,  ed.  O'Grady,  pp.  148,  190.  Ein  ähnliches  Comp,  wie 
éeen-dál  {éigean-dáil  „necessity,  distress"  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death 
Gloss.)  ist  écen-gal  lin.  1666,  daselbst  nicht  genau  übersetzt,  indem  es 
wahrscheinlich  „Tapferkeit  in  einer  Nothlage"  bedeutet. 

^  In  der  Lc.-Version  vgl.  zu  duüeand-dealc  „Spiessnadel"  duillcann 
.i.  ga  O'CL;  eomaid  dorn  sUasaid-sea  ist  offenbar  dasselbe  wie  cardes 
mo  liasta-sa  lin.  97,  zu  eomaid  vgl.  Gair  chucat  tli'fer  cümtha,  conas- 
ebi  cumaid  arcen  fritt,  „Rufe  deinen  Genossen  zu  dir,  dass  er  in  Gemein- 
schaft zugleich  mit  dir  sie  trinke"  Three  Middle-Irish  Hom.,  ed.  Wh. 
Stokes,  p.  8  (LBr.  p.  25»),  Lives  of  Saints  lin.  118. 
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in  comrac  do  denam^,  ^i.  carpai  cethri  secht  c^mal  7  timthacht 
da  fer  dec  d'etgud  cacha  datha,  7  commeit  a  feraind  de  min 
maige  hAi,  gan  cháin,  (gan  chobach,  gan  dunad,  gan  sluagad, 
LL.  p.  81b:)  gan  ecendáil  da  mac  7  da  ua  7  da  iarmua  gososo 
brunni  m-brátha  7  betha,  7  Findabair  d'óenmnái,  7  in  t-eo  oir 
bae  i  m-brutt  Medba  fair  anúas^. 

^(9)  •■'Is  dcaAaid  ra  bái  Me(í6  gá  rada,   7  ra  hert  na  bri<x- 
thr3b  and  7  ra  recair  Fer  ddad^: 


^  .i.  carpai  tri  seacht  ccumaZ,  et  timthach  .  .  .  hA'i  7  cen  cios  na 
cain  no  coblach  et  cen  dunatih  et  cen  sluaige(ih  cen  eigendail  .  ,  .  nó 
da  úa  no  .  .  .  fairsin  anuas  St.,  Eg.  209  [auch  gan  chablacli),  etwas  ver- 
ändert Eg.  106;  Nad  ed  on  am,  or  Medb,  acht  da  thobairt  charpaii  tri 
secht  Ci*mal  dait  7  timtbac/ti  da  fer  deac  7  cutruma  Maigi  Murtbemne  do 
min  Moigi  Aii  7  bitb  a  Cruacbain  dogres,  7  fin  do  dail  iori  and,  sairi  do 
chlaindi  7  do  cheniiiil  dogres  can  chain  cen  cbobach,  mo  duileand  dealc  oir-sea 
duit  i  failet  deich  ficbit  unga  7  deich  ficbit  leatbunga  7  deicb  ficbit  crosach 
7  deich  ficbit  cetbramtan,  Findabair  m'ingen-sa  7  ingen  Aililla  do  oen- 
mnai  dait,  7  comaid  dorn  sliasaid-sea  dia  ris  a  leas  airsin  anuas  fogeba 
Lc.  Die  nicht  mehr  lesbare  letzte  Zeile  von  LL.  p.  81  a  ist  oben  nach 
St.  ergänzt. 

^  Nettlau  hat  hierher,  dem  Texte  von  Lc.  folgend  (der  aber  das 
Gedicht  Feidbm  as  mo  nicht  enthält),  eine  Einschiebung  in  den  Text 
von  LL.  gestellt,  die  St.  und  Eg.  209  erst  nach  dem  Gedichte  Rat  fia 
lúacb  haben,  s.  S.  453. 

^  As  cuma  ro  bhoi  .  .  et  itbert  na  briatra  so  .  .  .  St.,  Is  cumha 
auch  Eg.  106;  Is  amiaid  ro  badar  som  oc  naidm  a  cor  7  a  n-dala  7  do- 
ringset  laid  and  Lc.  —  Von  dem  folgenden  Gedichte  haben  St.  und  Eg. 
209  nur  die  Verse  1  bis  6,  Lc.  hat  1.  2.  5.  6.  8.  7.  9.  10.,  Eg.  109  hat 
ein  ganz  abweichendes  Gedicht.  Das  Versmass  des  folgenden  Gedichtes 
ist  Ocbtfoclacb  mór,  vgl.  S.  434. 
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Medb:  1.  „Dir  wird  grosser  Lohn  von  Spangen  werden 
mit  einem  Stück  Feld  und  Wald, 
mit  der  Freiheit  deiner  Nachkommenschaft 
von  heute  bis  dass  das  Gericht  kommen  wird! 
O  Ferdiad,  Sohn  des  Damán, 
du  bekommst  über  jeden  Athemzug!^ 
"Was  ist  dir,  nicht  zu  nehmen, 
was  jeder  nimmt?" 

Ferdiad:  2.  „Ich  werde  nicht  nehmen  ohne  eine  Sicherheit,^ 
denn  nicht  bin  ich  ein  Held 
ohne  die  Geschicklichkeit  im  Werfen!^ 
Morgen  wird  schwer  auf  mir  sein  — 
wird  gewaltig  sein  die  Anstrengung! 
Der  Cú,  der  den  Beinamen  Culann  hat, 
nicht  leicht  ist  es  ihn  auszuhalten! 
Ungestüm  ist  der  Stich,* 
grossartig  wird  die  Plage  sein!" 


^  Das  ist  ungefähr  soviel  als  „über  jede  Erwartung",  vgl.  Bot  Hat  .. 
feib  dothaiset  latt  anáil  „'Ti'iG  Wünsche)  sollen  dir  werden,  wie  sie  mit 
deinem  Athem  kommen  werden"  Fled  Bricr.  Cap.  87. 

^  Zu  árach  „security,  guarantee"  s.  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death, 
Gloss.,  H.  d'Arbois  de  Jubainville  Droit  Celtique  II  32;  nach  K.  Meyer, 
Contrib.  p.  25,  gehört  es  zu  ad-rigim. 

^  Vgl.  ha  Idmach  laich  lais  Tog.  Troi  lin.  2036  (LL.  p.  244»); 
bud  croderg  allamach  Cath  Ruis  na  Rig  §  22  (in  einem  Gedichte  des- 
selben Versmasses). 

•*  Das  Wort  urrand,  Acc.  urraind,  fand  sich  schon  oben  S.  297 
Anm.  6  und  S.  315  Anm.  2  (in  Eg.  93).  Aber  zu  irlond  in  meinem 
Wtb.  kann  es  doch  nicht  gehören,  da  davon  der  Acc.  urland  lauten 
müsste.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  65  unter  2.  air-rand  vermuthet  die  Be- 
deutung „point  of  spear".  Ich  möchte  auf  in  da  érrend  (urspr.  Neutr.  ?) 
Gl.  zu  Stigmata  lesu  Wb.  20<l,  5  verweisen  und  auch  „Stich"  als  Bedeutung 
erschliessen.  Dafür  spricht  auch  die  Zusammenstellung  a  ail  7  a  ur- 
raind Acall,  na  Sen.  lin.  60^0,  vgl.  ail  „a  sting  or  prickle"  O'Brien. 
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M.  Eat  fia^  lúach  mór  lii-buinne  3035 

ra[t]  chuit^  maige  is  chaille, 
ra  sáire^  do  chlainne 
andiu^  co  ti  bráth^. 
A  Fir  diad  meic  Damain 

[eirggi  guin  is  gabail]^  304o 

attetha  as'^  cech  anáil. 
Cid  dait  gan  a  gabáil 
aní  gabas  cách. 

F.  d.  Ni  géb-sa^  gan  árach, 

dáig  nim  lach  gan  lámach,  3045 

bhud  tromm  fonn  imbárach^ 

bud  fortren  in  feidm.^" 

Cú  dán"  comainm  Culand, 

is^^  amnas  iwn  urrand, 

ni  funisa  a  fulang/*  3050 

bud  tairpech^'*  in  teidm. 


^  Rod  fia  St.,  Rot  fia  Lc. 

■^  la  cuid  St.,  in  Lc.  nicht  lesbar;  la  ist  auch  oben  zu  lesen. 
^  la  saoire  St.,  nicht  lesbar  in  Lc;  la  ist  auch  oben  zu  lesen. 
*  ondiu  Lc,  óniudh  St. 
5  in  brath  St. 

^  atraigh  guin  is  gabail  St.,  a  throith  guin  is  gabhail  Eg.  209,  trotz- 
dem ist  diese  Zeile  zu  streichen,  da  sie  in  Lc  fehlt  und  die  Strophe 
durch  sie  eine  Zeile  zuviel  hat. 

'  atetha  as  St.,  atted  uas  Lc;  as  für  os  wie  vorher  andiu  für  ondiu, 
vgl.  S.  4:^0  Anm.  6. 
•*  Nocho  geb  Lc. 
^  bid  trom  fórmsa  amarach  Lc. 
^"  bid  buas  dam  a  feidm  Lc 
"  dian  Lc  ^^  budh  St. 

*^  ni    ha  h«rMS   a   fulang    St.,    [ni    hulang]    ni    hurisa  a  fulang  Lc. 
{vor  der  Zeile  is  amnas  anun-and). 
^*  tairptbeacb  Lc  St. 
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Medb:  3.  „Helden  sollen  dir  werden  zu  deiner  Sicherheit/ 
du  sollst  nicht  zu  den  Versammlungen  gehen  !^ 
Zäume  und  herrHche  Pferde 
sollen  zu  deiner  Sicherheit  gegeben  werden! 
0  Ferdiad  des  Kampfes, 
da  du  ein  kühner  Mann  bist, 
sollst  du  mir  der  Geliebte  sein. 
Allen  voraus  ohne  jeden  Tribut!" 

Ferdiad:  4.  „Ich  werde  nicht  ohne  Bürgen  gehen 
zu  dem  Spiele  der  Furt 

—  es  wird  (im  Gedächtniss)  bleiben  bis  zum  Tag  des 
mit  Wuth  und  mit  Macht!  [Gerichts  — 

Nicht  werde  ich  annehmen  —  wer  es  auch  hört,^ 
wer  es  auch  sei,  der  auf  mich  hofft  — 
ohne  Sonne  und  Mond 
mit  Meer  und  Erde!"* 


^  Nach  Stokes,  Lives  of  Saints  Index,  kann  fri  láim  is.  Zeile  4  und 
Vers  5  Zeile  4)  die  idiomatische  Bedeutung  „in  lieu  of,  as  Substitute  for" 
haben;  er  verweist  auch  auf  seine  Ausgabe  des  Trip.  Life  p.  28  und  29, 
woselbst  er  lat.  suum  in  spiritualibus  vicarium  als  Aequivalent  für  ir.  is 
he  no  hith  fri  ürdu  na  ecailsi  fri  laim  Germain  anführt.  Aber  lám, 
namentlich  in  der  Formel  fri  laim,  hat  geradezu  die  Bedeutung  „surety, 
guarantee"  angenommen,  s.  O'Donov.  Suppl.  zu  O'Reilly.  Darnach  habe 
ich  auch  den  Plural  fri  láma  übersetzt,  der  in  der  in  Lc  zu  Vers  8  zu- 
gefügten Strophe  wiederkehrt.  Gemeint  sind  die  sechs  Helden,  von  denen 
in  der  Erzählung  lin.  bl64  ff.  die  Rede  ist. 

^  Diese  Zeile  bezieht  sich  wohl  darauf,  dass  Ferdiad  und  seine 
Nachkommenschaft  von  jeder  persönlichen  Dienstpflicht  frei  sein  soll,  zu 
dal  vgl.  écendál  lin.  3030. 

^  Ge  ésti  zu  altir.  éitsim  und  zwar  als  3.  Sg.,  so  auch  dorn  resci,  für 
fresci,  obwohl  man  auch  an  die  2.  Sg.  denken  könnte. 

*  Er  will  auch  nicht  ohne  einen  Schwur  annehmen.  Zu  diesem 
Schwur  vgl.  Conchobar's  Schwur  (ohne  den  Mond)  LL.  p.  94»,  H.  d'Arbois 
de  Jubainville,  Droit  Celtique  I  23;  vgl.  Vision  of  MacCongl.,  ed.  K.  Meyer, 
p.  5,  lin.  29. 
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^M.  Eat  fiat  laich  rat  láma,^ 
HO  CO  raga  ar  dála,^ 
sréin  ocus  eich  ána 

ra  bhertar  rit  láim.*  3055 

A  Yir-diad  inn  ága,^ 
dáig  isat^  duni  dána, 
dam-sa  bat  fer  grada, 
sech  cách  gan  nach  cáin. 

F.  d.  Ni  rag-sa  gan  rátha'  soeo 

do  chluchi  na  n-átha^, 
meraid^  collá  m-brátha, 
go  bruth  is  CO  m-bríg.^° 
Noco  géb,  ge  ésti,  " 

ge  ra  beth  dorn  resci,^*  soes 

gan  gréin  ocus  ésci 
la  miiir  ocus  tír. 


•  Die  Verse  3  und  4  fehlen   in   Lc,    sie   können   späterer   Zusatz 
sein,  da  sie  dem  Inhalte  nach  eine  Dublette  zu  den  Versen  1  und  2  sind. 

^  Rot  fia  laoc  red  lama  St. 
^  nocha  ar  dala  St. 

*  do  bertar  it  laimh  St. 

^  Diese  Zeile  ist  in  LL.  zweimal  geschrieben,  einmal  vor  und  ein- 
mal nach  der  4.  Zeile. 

^  daigh  as  St. 

'  Ni  racsa  gan  ratlia  uaibh  St.,  Eg.  209. 

^  in  átha  St.,  und  so  zu  lesen. 

^  mheraidh  St.,  mairidh  Eg.  209. 
"  go  m-brut  sgo  m-brigh  St. 
"  ge  esdi  St.,  geibh  eiste  Eg.  209. 

'^  ge  no  beith  domresgi   St.,  dorn  reisge  Eg.  209;  beith   auch  oben 
zu  lesen. 
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Medb:  5.  Was  für  einen  Gnind  hast  duS  es  auizuschieben ? 
Binde  du  (es),  damit  du  zufrieden  bist, 
auf  die  rechte  (Hand)  von  Königen  und  IMirsten, 
die  für  dich  eintreten  werden^! 
Hier  ist  (Jemand),  der  dir  nichts  wegnehmen  wird^? 
dir  wird  Alles  werden,  was  du  fordern  wirst, 
denn  man  weiss,  dass  du  töten  wirst 
den  Mann,  der  sich  dir  zu  stehen  kommt!" 

Ferdiad:  6.  „Ich  werde  nicht  annehmen  ohne  sechs  Bürgschaften, 
es  soll  nichts  Geringeres  sein, 
bevor  ich  meine  Thaten*  thun  werde, 
da  wo  die  Schaaren  sein  werden! 
Wenn  mein  (Verlangen)  mir  zu  Theil  würde^, 
werde  ich  zustimmen^,  wenn  er  auch  ungleich  ist', 
dass  ich  den  Kampf  unternehme 
mit  dem  grausamen  Cuchuhnn! 

Medb:  7.  „Sei  es  Domnall  oder  Carpre, 

oder  Niamán,  glänzend  im  Erschlagen  (?),^ 


tallaim  „ich  nehme  weg"   in 

morgnim  gaili  .  . 

„request";  torrsed 
Gloss.   pal.-hib.  p. 


^  Zu  Ga  cJian  duit  s.  S.  318  Anm.  5. 

^  lieber  rat  láim  s.  zu  Vers  3. 

^  Ich  habe  tuilfea,  für  taülfea,    zu  1 
meinem  Wtb.  gezogen. 

*  Zu  mod  A.  öbair  O'Cl.  vgl.  d'indissin  mod  y 
na  Feinde  Acall.  na  Sen.,  ed.  Wh.  Stokes,  lin.  7255. 

®  Unsichere  Uebersetzung.  O'Reilly  hat  a/rdharc 
wohl  zu  Ascoli's  „to-air-{ro]i&^  accedere,  contingere, 
XCVII. 

^  Vgl.  cinnim  „to  agree  to"  O'Brien. 

'  Der  Kampf,  vgl.  LL.  p.  851»  (den  letzten  Vers  des  Gedichtes) ;  mit 
cun  cup  oben  ist  een  eop  gemeint. 

®  Medb  stellt  dem  Ferdiad  als  die  von  ihm  gewünschten  Bürgen  so- 
wohl Helden  als  auch  Barden  oder  Richter  u.  s.  w.  zur  Verfügung.  IVach 
der  Lesart  von  Lc.  würde  auch  Airgne  ein  Name  sein.  Brugaid  in  Lc. 
erinnert  an  Brig  JBriugaid,  Name  eines  Richters  im  Senchas  Mór  (vgl.  auch 
Blai  Briugaid  in  Compert  Goncul.,  Ir.  T.  S.  142),  s.  H.  d'Arbois  de  Jub., 
Droit  Gelt.  II  302 ;  S.  303  daselbst  auch  der  Richter  Coirpre  Gnáthchoir, 
aber  Domnall,  Carpre  sind  oft  vorkommende  Namen. 
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M.  Ga  chan  duit'  a  fuirech, 
naisc-siu,  gor  bat  biüdech, 
ior^  deiss  rig  is  ruirech, 
doragat  rat  láim.^ 
Fuil  sund  nachat  tuilfea*, 
rat  fia  cach  ni  (|j)  chungfea,^ 
dáig  ra  fess  co  mairbfea 
in  fer  thic^  it  dáil. 

F.  d.  Ni  geb  gan  se  curu, 
ni  ba  ni  bas  lugu, 
sul  doneor"*  mo  mudu 
i  m-bail  i  m-biat  sluáig.*^ 
Danam  ^thorrsed  m'ardarc'' 
cinnfet,  cun  cup  comnart/" 
CO  n-dernur  in  comrac'^ 
ra^2  Coinaúaind  crúaid. 

M.  Cid  Domnall  na  Charpre^^ 
na  Níamán  an  airgne^^ 


3070 


3075 


3080 


3085 


^  Ca  can  duit  St.,  Cachandait  Le. 

*  ar  Lc. 

^  doradsat  frit  la(im)  Lc,  doragha  lat  laimh  St.,  dot  lamha  Eg.  2u9. 

*  nachadfuirfe  Lc ,    fuil  sonn  nech  rot  tuillfi  [ebenso  weiter  cuingfi, 
muirbfiy  St.,  neach  ro  ttuilfe  Eg.  209. 

^  Biese  Zeile  fehlt  in  Lc. 

*  ticfa  Lc. 

'  sul  do  ner  St.,  siu  donear  Lc. 

^  in  bhail  St.,  i  fiadbnaisi  in  t-sluaig  (s  untergesetzt)  Lc. 
®  tairsedh  mo  airrderc  St.,  tora  mardarc  Lc. 

•"  cinnfit  ein  cob  comhnart  St.,  congna  me  camhrac  Eg.  209,  cen  cop 
cein  CO  comnart  Lc. 

^*  go  n-dema  me  comrac  St.,  rachad  isin  chomrac  Lc. 
^*  re  St.,  CO  Le.  —  Mit  diesem  6.  Verse  bricht  das  Gedicht  in  St. 
und  Eg.  209  ab  (in  Eg.  209  mit  der  Bemerkung  7  reliqua). 
'''  Die  erste  Zeile  fehlt  in  Lc. 
^*  Geb  brugaid  geib  oirgni  Lc. 

Windiich,  Tun  bó  Cúalnge.  29 
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oder  seien  es  Leute  der  Bardenkunst, 
sie  sollen  dir  werden,  (ohne  Zweifel)! 
Verpflichte  deinerseits  den  Morann^, 
wenn  du  wünschest,  dass  es  erfüllt  wird, 
verpflichte  den  Carpre  von  Mín^  Manann, 
und  verpflichte  unsere  zwei  Söhne^!" 

Ferdiad:  8.  „O  Medb  mit  Menge  von  Gift*, 

dich  (fesselt)  nicht^  die  Liebenswürdigkeit  eines 
Gewiss,  du  bist  die  Hirtin  [Bräutigams!^ 

über  das  Cruachan  der  Gräben! 
Hoch  Euhm  und  hoch  wilde  Kraft! 
Bunter  Sammet  soU  mir  zu  Theil  werden, 
gieb  mir  dein  Gold  und  dein  Silber, 
denn  es  ist  mir  angeboten  worden!" 


*  Morann  ein  berühmter  Richter,  der  auch  in  der  Ciichulinn-Sage 
auftritt,  s.  Ir.  T.  S.  142  (Compert  Conculainn).  Eine  Hauptstelle  über 
ihn  ist  Echtra  Cormaic  etc.,  ed.  Wh.  Stokes,  §  12  fif.  (Ir.  T.  III  188  ff.). 
Vgl.  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Droit  Celtique  II  36  ff. 

^  Min  wird  schwerlich  Epitheton  von  Carpre  sein,  sondern  zu  Ma- 
nann gehören,  vgl.  min  Maige  JiAi  lin.  3028  u.  ö.,  also  wörtlich  „vom 
flachen  Lande  (der  Insel)  Man". 

^  Auch  in  Lc.  arda  mac,  obwohl  man  ar  n-dá  erwarten  sollte, 
aber  rd  ist  öfter  für  rnd  geschrieben,  s.  carn,  ifern  in  meinem  Wtb. 

*  Vgl.  buafadh  .i.  neimh  O'Cl. 

*  Meine  unsichere  Uebersetzung  von  nit  chredb  stützt  sich  auf  die 
von  K.  Meyer,  Vision  of  MacCongl.  Gloss.,  angeführte  Glosse  creadhbh 
.i.  erepall  no  ceangal.  Das  seltene  Verb  ist  oben  des  Binnenreims  wegen 
gewählt  (Medb,  credb,  derb),  wie  in  der  zweiten  Hälfte  des  Verses  glór, 
srúl,  ór. 

"  Vgl.  nuuehor  „a  companion,  a  bride,  or  bridegroom"  O'Brien, 
ard-nuachair  bezeichnet  Acall.  na  Sen.,  ed  Wh.  Stokes,  lin.  748  das 
Mädchen. 
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'gid  iat  lucht^  na  bairddne, 

rot  fíat-su  gid  acht.^ 

Fonasc^  latt  ar  Morand, 

mad  ail]  latt*  a  chomall, 

naisc  Carpre  min  Manand^  3090 

is  naisc  ar  da  macc. 

F.  d.  A  Medb  co  met  m-buafaid,'^ 
nit  chredb  cáine  nuachair,'' 
'^is  derb*  is  tu  is  buachail 
ar  Cruacham  na  clad.  3095 

Ard  glor  is  art  gargnert, 
dom-roiched  srol  santbrecc,^ 
tue  dam  th'ór  is  t'arget, 
daig  ro  fairgged  dam-^" 


^  7  oes  Lc. 

^  rod  fia-so  cen  acht  Lc,  cen  aclit  auch  oben  zu  lesen. 

^  fonaisc  Lc,  und  so  2u  lesen. 

*  ail  dait  Lc. 

^  geib  Cairbri  raa  (?)  Mailand  Lc 

^  CO  med  buadfaid  (das  ä  von  buad  untergesetzt)  Lc. 

'  nit  cerb  caime  nuachair  Lc. 

"  dearb  leam  Lc. 

^  Diese  Zeile  fehlt  in  Lc.  —  Fva-  santbrecc  oben  ist  sainbrecc  zu 
lesen,  vgl.  saindred  für  sainred. 

*"  med  rot  (t  untergesetzt)  fairced  dam  Lc  In  Lc  ist  fälschlich 
Vers  8  vor  Vers  7  gestellt  und  ist  dann  hier  noch  (wie  Vers  8  dem  Fer- 
diad  in  den  Mund  gelegt)  eine  Strophe  von  vier  Zeilen  hinzugefügt 
(strophisch  den  vier  Zeilen  hinter  Vers  9  in  LL.  entsprechend) :  Gebad-sa 
na  ratha  do  thobairt  frim  lama  acus  gebad  ecnairc  (Reim!)  0  Choinculaind 
chruaid.  Die  Bedeutimg  der  ziceiten  Hälfte  ist  unklar,  denn  an  a  ec- 
nairc do  gabáil  „to  chant  his  requiem"  Acall.  na  Sen.,  ed.  Wli.  Stokes, 
lin.  OÜ46,  ist  doch  hier  Icatim  zu  denken. 
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Medb:  7.  „Bist  du  nicht  der  schützende  (?)i  Held, 

dem  ich  die  mit  Ring  versehene^  Nadel  geben  werde 

von  heute  ab  bis  der  Tag  des  Herrn  kommen  wird, 

es  giebt  keinen  längeren  Termin! 

O  gewaltiger^  ruhmreicher  Held, 

jedes  Hebe  Kleinod  auf  Erden 

wird  dir  so  gegeben  werden, 

Alles  wird  dir  werden! 

Findabair,  —  ärgere  dich  nicht  !^  — 

die  Königin  des  "Westens  von  Erin,^ 

nach  der  Vernichtung  des  Hundes  des  Schmiedes, 

o  Ferdiad,  wird  sie  dir  werden!" 

Da   sagten    sie    alle    in    Uebereinstimmung^,     dass    die    Geschenke'' 
gross  seien.    „Aber  obwohl  sie  gross  sind",   sagte  Ferdiad,  „sollen  sie  von 


'  Sowohl  hier,  als  auch  Tochm.  Ferbe  lin.  604  (in  cú  codnaeh, 
It.  T.  III  506),  ist  codnaeh  Adjektiv.  Dagegen  ist  es  Substantiv  in  ima 
righuibh  7  ima  codhnachaib  Lives  of  Saints,  ed.  Wh.  Stokes,  lin.  3207; 
in  Three  Shafts  of  Death,  ed.  R.  Atkinson,  p.  157  wird  Hannibal  codh- 
nach  cathrach  na  Carthago  genannt. 

^  Drolmach  gehört  zu  drolam  und  drol  „Haken,  Henkel"  s. 
K.  Meyer,  Vision  of  MacCongl.  Gloss. ;  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 
Bei  der  Nadel  ist  unter  drol  das  ringartige  Kopfstück  derselben  zu  ver- 
stehen, vgl.  atnaig  a  mcr  tria  drol  a  delci  „er  steckte  seinen  Finger 
durch  den  Henkel  oder  Ring  seiner  Nadel",  Vis.  of  MacCongl.  p.  2i\  17 
(L.  Breac  p.  214^,  22).  S.  solche  Nadeln  unter  den  Funden  bei  Wood- 
Martin,  Pagan  Ireland,  p.  517  ff. 

^  Ich  habe  blatnig  als  ein  Derivat  von  blat  angesehen.  Ueber 
dieses  habe  ich  gehandelt  zu  LU.  p.  53»,  8  ==  LL.  p.  145*>,  25  (Genemain 
Aeda  Slane,  Ber.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1884,  S.  211).  Die  ßedeutungs- 
sphäre  scheint  „Kraft,  Macht'*  zu  sein  (die  Uebersetzung  mit  „Ruhm"  oben 
lin.  2359  ist  ein  Versehen).  Vgl.  noch  don  Banba  blattbilig  LL.  p.  34^, 
12.  —  Zu  blad  „fame",  bladmar  „famous''  s.  Martyr.  of  Gorman,  ed.  Wh. 
Stokes,  Gloss. 

*  Na  fergga  habe  ich  als  ältere  Form  von  O'Brien's  na  fearguidh 
tu  fein  „do  not  fret  thyself"  angeschen. 

''  Vgl.  LL.  p.  88b.  Elg  .i.  Eriu  Corm  p.  18;  do  laech  ElgaBook 
of  Rights,  ed.  O'Donovan  p.  168;  Gen.  Eilgi  LL.  p.  377b,  I6. 
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M.  Nach  t^tssu^  in  caur  codnach  3100 

da  tiber  delgg  n-drolmach^ 
óndiu  cotí  demnach,  2 
ni  ba  dal  bha  sia. 
A  laich  blatnig  bhladmair, 
cach  set  cáem  ar  talmain  3105 

daberthar  duit  amlaid, 
is  uih  rot  fia.  R. 

Finuabair  na  fergga 

ri'gan  iarthair  Elgga 

ar  n-dith  chon  na  cerdda  3110 

a  Fir  diad  rot  fia.  R. 

*(5)  *Is  ann  sin  ro  raidhsit  cach  uile  i  coitcinne  gwr  mor  na  comadha 
sin.     Cidh    mor  immojTO,    ar  Fer  diad,    is   ac  Meidhhh.   ien  beit  uaim-si 


Fortsetzung  von  Seite  452. 

^  Vgl.  Ulli  i  coitchend  Tog.  Troi  833;  i  g-coitchinne  Three  Shafts 
of  Death,  ed.  Atkinson,  p.  2,  14. 

''  Zu  commadha  s.  S.  202  Anm.  1. 

*  Is  tusu  Lc.     "^  delc  dromlach  Lc.     ^  rot  fia  uaim  fa  demnach  Lc. 

*  Hier  folgt  lin.  3112  bis  3162  in  St.,  Additional  18748  (p.  159) 
und  Eg.  209  eine  oben  auch  durch  den  Druck  kenntlich  gemachte  Ein- 
schiebung  mit  dem  Gedichte  Feidhm  as  mo.  Nettlau  hat  diese  Ein- 
schiebung  vor  das  1.  Gedicht  (Rat  fia  luach)  gestellt,  hierzu  durch  Lc. 
veranlasst,  wo  sich  allerdings  die  Prosatheile  dieses  Stückes  (ohne  das 
Gedicht)  so  gestellt  finden.  Eg.  106  stimmt  hierin  mit  Lc.  überein,  hat 
aber  das  Gedicht  Feidhm  as  mo  später  an  Stelle  des  Gedichtes  Tiagani 
issin  dailsea  LL.  p.  8215. 

^  Na  deiris,  or  cach,  is  mora  na  comada  sin  7  na  haisceda  sin.  Is 
far  {sie!  zu  lesen  fir)  on,  or  Fer  diad,  isad  mora  7  cidad  mora  (chena)  a 
Medb,  is  acot-so  fodeisin  faicfidther  ma  (?  dula  d)am-sa  inaigid  mo  cho- 
malta  do  chomrac  Lc.  p.  351),  19  (das  in  Klammern  Gesetzte  nach  Nettlau 
ergänzt,  das  Gedicht  fehlt  inLc).  Aehnlich  Eg.  106  undEg.20d: . .  Gidh  mor, 
ar  Fer  dia,  as  ag  Meidhbh  bheid  uaimsi,  et  ni  haccamsa  ré  dul  do  chom- 
rac re  Co.,  .i.  ré  mó  chomhdhalta  et  m'fer  cadaidh  7  cumuinn  et  comh- 
ghaisgidh  Eg.  106,  .  .  .  ni  budh  hagamsa  air  chamhrac  do  dheanamh  le 
mo  chomdhalta  et  re  m'fear  cadaid  etc.  Eg.  209. 


454  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

mir  aus  bei  Medb  selbst  bleiben,  und  ich  will  sie  nicht  dafür  haben,  dass 
ich  den  Kampf  oder  den  Streit  aufnehme  mit  meinem  Pflegebruder  und 
mit  meinem  Mann  des  Bundes  und  der  Geraeinschaft',  d.  i.  Cuchulinn!" 
Und  er  sprach: 

1.  „Die  grösste  Ansti-engung 

der  Kampf  mit  dem  Cuchulinn  des  Blutes! 

Traurig,  dass  es  nicht  zweihundert  von  Irlands  Männern'  sind, 

denen  es  zufiele,  sich  mir  zu  stellen,  zweimal ! 

2.  Traurig  der  Kampf, 

den  ich  und  der  Cii  der  Kunststücke  kämpfen  werden! 
Wir  werden  Fleisch  und  Blut  zerschneiden, 
wir  werden  Leib  und  Haut  zerhacken! 

3.  Traurig,  o  Gott, 

dass  ein  Weib  zwischen  mich  und  ihn  tritt! 

Die  Hälfte  meines  Herzens  (ist)  der  Cú  ohne  Fehl, 

und  die  Hälfte  von  Cú's  Herzen  (bin)  ich! 

4.  Bei  meinem  Schild! 

wenn  Cuchulinn  von  Ath  cliath*  getötet  wird, 

werde  ich  mein  dünnes  Schwert  stossen 

durch  mein  Herz,  durch  meine  Seite,  durch  meine  Brust! 


'  Aehnlich  sagt  Ferbaeth,  ein  anderer  Genosse  Cuchulinn's  von  der 
Scáthach  her  (s.  S.  438,  Anm.  lin.  10),  LU.  p.  IB^,  1:  comalta  7  fer  bith- 
chotaig  dam  Owchukind;  cotach  ist  ein  Bund,  bei  dem  die  beiden  Par- 
teien ihr  Blut  zusammengössen,  oder  der  Eine  des  Anderen  Blut  trank, 
eine  echt  celtische  Sitte,  s.  dogeniar  cró  cotaig  7  oentad  etruind  Boroma, 
ed.  Wh.  Stokes,  §  75  ff.  (Rev.  Celt.  XIH  p.  72,  p.  75  note  1),  Tog.  Troi 
Index.  —  Three  Shafts  of  Death,  ed.  R.  Atkinson,  p.  156  wird  Hephaestion 
der  fear  cumainn  Alexanders  genannt;  cumann  „mutual  friendship" 
O'Brien,  vgl.  oben  lin.  21G2. 

*  Fir  Fáil  wie  Inis  Fáil,  s.  S.  212  Anm.  1, 

'  Ueber  Ath  cliath,  den  Namen  des  heutigen  Dublin,  s.  Rennes 
Dindsenchas,  ed.  Wh.  Stokes,  §  28  (Rev.  Celt.  XV  828);  Vadum  Glied, 
Adamnani  Vit.  S.  Col.,  ed.  Fowler,  p.  74. 
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ayus  ni  l)a  hagam-sa  doip   av  comrac    no  ar  comhlonn    do  ghenainli  rem 
cliomhalta  7  rem   fear  cadaiVjfh  agus  cumainn  .i.  Cuchulainn.     (61  Agus silö 
itbcjt: 

^Feidhm  as  mo 

comrac  re  Coinculainn  cro, 

trúag  nach  da''  cet  d'feraib  Fail 

dMS-ficfedh  im  iiaiP  fa  dhó.  3120 

Truagh  an  ti-es 
beras  me  as  Cú  na  ccleas, 
tescfamáit  feoil  agus  fuil, 
gearrfamait  corp  agus  cnes. 

Truag  a  Dhé  3125 

teaeht  do  mhnaoi  eadrom  as  é, 
letb  mo  croidhi*  in  Cit  cen  col, 
agus  leih  croidhi  na  Con^  me. 


Dar  mo  sgiath, 

da  marbhar'  Cú  Atha  cliath, 

saithfidh  mé''  mo  cloidebh  caol 

trem  croidhi  trem  taobh  trem  chliabh." 


3130 


*  Das  Versmass  dieses  Gedichtes  ist  Randaigecht  chetharchubait 
garit  dialtach,  s.  E.  Thurneysen,  Altirische  Verslehren,  Ir.  T.  III  144. 
In  Eg.  209  wird  die  dreisilbige  erste  Zeile  durch  Wiederholung  der 
Worte  mit  on  siebensilbig  gemacht:  Feaidhm  is  mo.  on  feidhm  is  mo, 
u.  s.  w.     Die  Reimordnung  ist  a  a  b  a. 

■^  deich  Eg.  209. 

*  tig  a  mo  dhail  Eg.  209,  do  thuitfedh  um  dhail  Eg.  106. 

*  mo  chroidhe-si  Eg.  106. 

*  na  coin  Eg.  209. 

«  marbhthar  Eg.  106,  marbaim  Eg.  209. 

'  saithfe  me  Eg.  20ii. 

^  ti'e  mo  chroidhe  tre  mo  chliabh  Eg.  209. 
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5.  Bei  meinem  Schwert! 

wenn  Cuchulinn  von  Glenn  bolg  getötet  wird, 
werde  ich  keinen  Menschen  nach  ihm  töten, 
bis  ich  den  Sprung  über  den  Rand  thun  werde  !^ 

6.  Bei  meiner  Hand! 

wenn  der  Cú  von  Glenn  in  SgáiP  getötet  wird, 

werde  ich  Medb  mit  ihrem  Heere  töten, 

und  (dann)  keinen  mehr  von  den  Männern  Irlands!^ 

7.  Bei  meinem  Speere! 

wenn  der  Cú  von  Ath  cró*  getötet  wird, 
soll  ich  in  seinem  Grabe  begraben  werden, 
wird  dasselbe  Grab  mir  und  ihm  sein! 

8.  Sage  ihm, 

dem  Cú  mit  Schönheit  der  Haut, 

dass  prophezeit  hat  die  Scáthach  ohne  Scheu,^ 

ich  würde  durch  ihn  an  einer  Furt  fallen! 

9.  Wehe  über  Medb, 

die  (ihre  Künste)^  bei  uns  angewendet  hat! 

Gegen  einander  zu  schicken  mich 

und  Cuchulinn,  eine  Anstrengung,  die  stark  ist!' 


^  D.  i.  „bis  ich  sterbe",  vgl.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  240;  ar  bhord  bhean- 
naighthe  na  beathadh  suthaine,  Three  Shafts  of  Death,  ed.  Atkinson,  p.  27,  28. 

*  Glenn  in  scáil  hiess  zur  Zeit  des  Acall.  na  Sen.  Muinter  Diugra 
in  Dal  Araide  (im  östlichen  Ulster,  s.  O'Donovan,  Book  of  Rights,  p.  23), 
war  eine  Oertlichkeit  der  S.  Patrick-Legende,  Acall.  na  Sen.,  ed.  Wh. 
Stokes,  lin.  3689. 

^  Eg.  106  hat  Vers  6  Dar  mo  Idim  vor  den  Versen  4  und  5,  was 
eine  bessere  Reihenfolge  ergiebt. 

*  Vgl.  lin.  2427. 

*  Sgáthach  gan  sgäth  ist  ein  Wortspiel,  zu  der  von  mir  angenom- 
menen Bedeutung  von  sgátJi  vgl.  sgáthmhar  „fearful,  timid"  Atkinson 
Three  Shafts  of  Death  Gloss. 

*  Ich  habe  die  Lesart  cluiche  von  Eg.  209  übersetzt,  da  für  deütn 
(„Lärm")  schwer  ein  hier  passendes  Wort  zu  finden  ist. 

'  Die  gewöhnliche  Wortstellung  wäre  wohl  (is)  feidm  as  tenn. 


St.  p.  41b,  Nettlau  §  6.  457 

Dar  mo  colg, 

da  marbhar'  Cú  Glinne  bolg, 

ni  muirbhf(eat)-  duine  dhá  es,  3135 

nocha  d-tiobar  lern  tar  bor(d).^ 

Dar  mo  laim, 

da  marbhar*  Cú  Glinne  in  sgail, 

muirbhf(idh)  mé  Meidhbh^  cona  sluagh 

agus  nis  mo^  d'fearaibh  Fall.  3140 

Dar  mo  gó, 

da  marbhar'  Cii  Atha  cró, 
adlaicthear^  misi  ina  fert, 
hidh.  ionann  leact  damh  is  dó.® 

Abatr  ris,  3145 

risin  cCoin  go  ccaimbi  cnis, 
gur  tairngir  Sgáthach  gan  sgáth, 
misi  ar  áth  do  tuittm  ris.*** 

Mairg  do  Meidh, 

ro  imbir  oruinn  a  delm,"  3150 

misi  do  cur  cenn  i  ccenn 

as  Guchulainn  as  tenn  fei  dm.  ^* 


^  marbthur  Eg.  106,  marbhaim  Eg.  209. 
2  ni  mhuirfeat  Eg.  209. 

*  nocha  tabhair  beidhm  tair  bhorb  Eg.  209,  bhord  Eg.  106. 

*  marbthur  Eg.  106,  marbhaim  Eg.  209. 
5  muirfeat  Meadhbha  Eg.  209. 

^  et  ni  bhus  mo  Eg.  209,  nisa  mho  Eg.  106. 

'  marbhthur  Eg.  106,  marbhaim  Eg.  209. 

^  adhlacfar  Eg.  209,  adhluicair  Eg.  106.  Zu  adhlacadh  für  adhna- 
cadh  s.  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss. 

^  In  Eg.  106  ist  nach  diesem  Verse  noch  ein  Vers  mehr  vorhanden 
(Fearr  liom  arm),  s.  Bev.  Celt.  X  337. 

1"  leis  Eg.  209. 

"  ro  imir  a  ccluidhthe  forainn  Eg.  209,  oruinn  an  deilbh  Eg.  106. 
Oben  zu  lesen  deilm. 

'■^  is  Guchulainn  is  teann  teidhm  Eg.  209,    as  fearr  feidhni  Eg.  1U6. 
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„Ihr  Männer",  sagte  Medb  in  der  richtigen  Weise  des  Spaltens  und  Ver- 
hetzens^,  „das  Wort,  das  Cuchiilinn  gesagt  hat,  ist  wahr!"  „Was  ist  das 
für  ein  Wort?"  sagte  Ferdiad.  „Er  hat  aber  gesagt",  sagte  Medb,  „er  hielte 
es  nicht  für  zuviel,  dass  du  durch  ihn  fielest  im  ersten  Anfang  (?)  des 
Waffenspiels'^  in  dem  Lande,  in  das  er  käme.  „Er  hat  kein  Eecht,  das 
zu  sagen,"  sagte  Ferdiad,  „denn  das  ist  es  nicht,  Feigheit  von  mir  oder 
mangelhaftes  Heldenthum  von  mir',  was  er  früher  an  mir  kennen  gelernt 
hat.  Und  ich  schwöre  bei  meinen  Waffen,  wenn  es  wahr  ist,  dass  er  dies 
gesagt  hat,  dass  ich  (dann)  der  erste  Mann  wäre,  der  morgen  von  den  Männern 
von  Irland  mit  ihm  kämpfen  wird!"  „Segen  auf  dich  um  des  willen!" 
sagte  Medb,  „mir  ist  dies  lieber,  als  dass  du  Furcht*  und  Feigheit  zeigst, 
weil  jeder  sein  eigenes  Land  liebt^,  und  warum  hat  jener  mehr  Recht 
das  den  ültern  Vortheilhafte  zu  thun,  als  du  das  den  Connachtern  Vor- 
theilhafte?"« 

Da  erlangte  Medb  den  sanften  (Zwang)  einer  Bindung' 
bei  Ferdiad  zu  Kampf  und  zu  Streit  mit  sechs  Helden®  am  andern 


^  Vgl.  tri  indlach  7  etarchossáit  weiter  unten  LL.  p.  84»,  86i>. 
Zu  cóir  vgl.  altir.  eoir  imigde  Wb.  4»,  27 ;  Déne  cóir  n-gascid  frim  LU. 
p.  70»,  3. 

*  Zu  airigidh  gaisgidh  s.  weiter  unten  LL.  p.  84»,  vgl.  K.  Meyer, 
Contrib.  p.  59,  Ascoli,  Gloss.  pal.-hib.  p.  XXV. 

^  Vgl.  meatachd  ,,cowardice"  O'Brien;  müaochdacht  geht  auf  mi- 
laech  zurück,  während  midlochos  in  Lc.  ein  Derivat  von  midlach  (Fem.  wie 
eclilach)  „Feigling"  ist. 

*  Time  „fear"  Cath  Rois  na  Riogh,  ed.  Hogan,  p.  84,  cen  timme 
Reimformel  Salt.  8274;  dasAdj.  iim  Calendar  of  Oengus,  ed.  Stokes,  Prol. 
259,  wohl  dasselbe  Wort  wie  timm  „tender,  soft"  K.  Meyer,  Vis.  of  Mac 
Congl.  Gloss. 

^  Badhach  ist  offenbar  O'Brien's  bághach  „fond,  kind",  vgl.  con- 
dolh  in  Lc. 

^  Nacli  Lc:  „Warum  hat  jener  mehr  Recht  das  den  Uitern  Vor- 
theilhafte zu  thun  wegen  seiner  Mutter,  (die)  von  ihnen  (stammt),  als  du 
das  der  Provinz  Connacht  Vortheilhafte,  da  du  der  Sohn  eines  Königs 
von  Connacht  bist?"  Die  letztere  Angabe  stimmt  zu  dem  S.  436  Anm.  1. 
Bemerkten. 

''  Ein  idiomatischer  Ausdruck,  der  LL.  p.  82»  wiederkehrt;  zu  árach 
s.  S.  444  Anm.  2. 

*  Diese  sechs  Mann  werden  auch  in  dem  vorausgegangenen  Gedichte, 
lin.  3076,  und  lin.  3237  erwälint:  Ferdiad  hat  es  mit  ihnen  zu  thun,  wenn 
er  dem  Kanipfe  mit  Cuchulinn  ausweicht,  andrerseits  garantieren  sie  dem 
Ferdiad,    dass    er    von    Medb    die   versprochenen    Geschenke    erhält.     In 


St.  p.  élt,  p.  42a,  Nettlau  §  7.  —  Lc.  p.  35b.  459 

(7;  A  fioia',  ar  Medbh  tre  cóir  n-iondlat^h*  7  n-iomchosaidi,  as  fior 
in  briathar  itbcj't  Cc.^  Crét  an  briathar  sin*,  ar  Fer  áiad.  Adubairt  im- 
morro,  arMeíílibh,  nabadhfuráil  les^  do  tuitim-si  les  in  airigzdh  gaisgidh®  3j^55 
isin  tir  a  xacadh..  Nior  coir  do-som  sin  do  radha,  ar  Fei*  Aiad,  ''uair  ni 
he  mo  metacÄi-so  nó  mo  milaochdac/ii  ro  fitir-siom  form-sa  riamh.''  Agus 
luigliim-si  fóm  armaí&h,^  mas  fior  a  radha  sin  do-somh,  comadh  misi  cei- 
fear  comhraicfes  fris  amkrach  d'feraib  Ere%w.  ßendac/ii  fort-sa  da  cionn 
siu,^  ar  Medhbh,  ferr  liom-sa  sin  '"ina  tinie  agus  milaochas  do  dhewamh  gj^g^^^ 
duitji'*  (/Si.  p.  42a:)  uair  as  badhach  nech  imá  tir  fén^'  agus  cia  cora  dosan 
sochar  Ulaáh  do  dhénamh  ina  duit-si  sochar  Qoraiaehty^ 

(11)   i3jg  andsain    ra  siacht  M-edb  máth    n-áraig   bar   Fer 
n-diad  im  choralond  7  im  chomrac  ra  sessiur  curad^^  arna  bá- 


Fortsetzung  von  S.  458. 
früheren    Abschnitten    trat    Fergus   in   ähnlicher    Weise    als    Bürge   auf, 
s.  lin.  1793. 


^  A  firu  tra  Lc. 

^  tri  choir  n-indlaig  Lc. 

^  asbcrt  Cc.  mar  na  cloised  Fer  diad  itir  Lc. 

*  Ce  guth  eiside  a  Medb  Lc. 

^  Adrubairt  amanom  (?),   or  sisi,  ni  päd  furail  les  Lc. 

®  ina  airigid  gaisc(id)  Lc,  angaoibh  a  ghoile  et  a  ghaisgidh  Eg.  106. 

'  daig  ni  he  mo  triamnass  na  mo  midlochos  riam  allo  nach  (iwnaichdi?) 
ro  fidir  orm  Lc. 

^  .  .  fo  m'armuibh  goile  Eg.  209,  Toingim-sa  rl.  Lc. 

^  Dot-ria  buaid  7  bendachtain  Lc. 

^"  na  timé  na  taircuisne  do  dhenamh  dhuit  orrt  fem  Eg.  106,  na 
tnamn(as)  7  midlochos  do  fagbail  occot  Lc. 

^^  uair  as  bághach  nech  ma  thir  fein  Eg.  106,  daig  condolb  cach 
.  .  .  (im  Facs.  nicht  lesbar)  fodesin  Lc. 

'^  7  gidh  cora  dho-sa  les  Ulacfh  do  dhenamh  ina  dhuit-si  les  Chon- 
nacht  Eg.  106;  Cid  coro  do-som  sochur  (Ulad  do  denam)  ar  apa  a  mathar 
(dib)  indas  dait(-siu  sochar  choicid  Connacht  daig  at  mac  rig  Connacht 
adcsemnacair)  Lc.  (das  in  Klammer  Gesetzte  nach  Nettlau's  Lesung). 

^^  Nettlau's  §  11  fehlt  in  Lc.  —  Is  ann  sin  ro  gabh  Medhbh  ratha 
7  urrrtdha  ar  Fear  n-diadh  fá  comlonn  do  denamh  re  seise?-  curadh  do 
trewferaith  b-fer  n-Erew»  St.,  Eg.  209. 
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Morgen,  oder  zu  Kampf  und  zu  Streit  mit  Cuchulinu  allein,  wenn 
es  ihm  leichter  schiene.  Ferdiad  erlangte  den  sanften  (Zwang) 
einer  Bindung  bei  ihr  zu  Stellung  derselben  sechs  Mann  für 
die  Erfüllung  der  Bedingungen,  die  ihm  versprochen  worden 
waren,  ihm  gegenüber,  wenn  Cuchuhnn  durch  ihn  gefallen  sein 
würde. 

^Da  wurden  für  Fergus  seine  Pferde  genommen,  und  sein 
AVagen  wurde  angespannt,  und  er  kam  vorwärts  dahin,  wo 
Cuchuhnn  war,  um  ihm  dies  anzuzeigen.  Cuchuhnn  bot  ihm 
freudigen  Gruss.  „Willkommen  dein  Besuch,  mein  Meister 
Fergus",  sagte  Cuchuhnn.  „Treugemeint  scheint  mir  dies,  der 
Gruss,  zu  sein,  o  Pfleghng!"  sagte  Fergus.  „Aber  ich  bin  zu 
dem  (Zwecke)  gekommen,  dir  den  anzuzeigen,  der  gekommen 
ist,  zu  kämpfen  und  zu  streiten  mit  dir  zur  Morgenstunde 
morgen  in  der  Frühe."  „So  wollen  wir  es  von  dir  hören", 
sagte  Cuchuhnn.  „Dein  eigener  Freund  und  dein  Genosse  und 
dein  Pflegebruder,  der  Mann  der  dir  gleich  ist  in  Kunststücken 
und  Waffen  werk  und  Thaten,  Ferdiad  der  Sohn  des  Damán 
Sohnes  des  Dáre,  der  hochtapfere  Held  von  den  FirDomnann^!" 
„Ich  bekenne"^,  sagte  Cuchuhnn,  „nicht  zu  einem  (feindhchen) 
Zusammenstoss   wünschen   wir,    dass   unser   Freund  komme^!" 


'  Der  Anfang  dieses  Stückes  lautet  in  Lc,  wie  schon  S.  434  bemerkt, 
als  ob  Fergus  bisher  noch  gar  nicht  erwähnt  worden  wäre:  Bo  hai  Icech 
amra  do  Ultaib  lii  fiadhnaisi  na  coraidechta  sin  7  rob  eisiáe  Fergus  mac 
Böig.  Die  Ankunft  des  Fergus  und  sein  Besuch  bei  Cuchulinn  wird  dann 
in  Lc.  ausführlicher  als  in  LL.,  ähnlich  wie  lin.  1809  ff.,  erzählt,  doch  erinnert 
die  Beschreibung  des  Wagens  an  die  von  Cuchulinn's  Wagen  Lc.  p.  38», 
LL.  p.  83a,  83b.  Einzelne  Sätze,  in  denen  Lc.  mit  LL.  übereinstimmt, 
sind  angemerkt. 

*  Zu  Fir  Domnann  s.  S.  436  Anm.  1. 

*  Wörtlich  „Ich  sage  unser  Bekenntniss",  cobais  von  lat.  confessio; 
zu  Attear  \g\.  Atdiur-sa  brethir  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  §§  11,  28, 
46,  Atdir  8,  zu  Grunde  liegt  atbiur. 

*  St.  und  ebenso  die  andern  Mss.  fügen  hinzu:  „und  nicht  aus  Furcht 
vor  ihm,  sondern  aus  Liebe  und  Zuneigung  zu  ihm"  (zu  andsaeht  vgl. 
annsa  „dear"  Stokes,  Lives  of  Saints  Index. 


LL.  p.  81i>,  St.  p.  42a,  NettlaTi  §  11.  —  Lc.  p.  36ab. 
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räch,   na  im  cliomlond  7  im  chomrac  ra  Coinculaind  a  oeuur,  3165 
da  m-bad  assu^  leiss.     ^Ra  siacht  Fer  diad  máth  n-araig  furri- 
si  [no  andar  leis]  im  chiir  in  t-sessir  chetna  im  na   comadaib^ 
ra  gellad    do    do  chomallud    riss,    ^mad    da    toetsad^      Cuchu- 
laind  leiss. 

(12)  Andsain  ra  gabait  a  eich  d'Fergws  7  ra  hindled  asivo 
charpai,  ocus  tánic  reme  co  airm  (a  m-boi  Cuclmlainn  da  in- 
nisin)*  do  sain.  ^Firiss  Cuchidaind  falti  riss.  (LL.  p.  82»:) 
Mochen  do  thichtu  a  mo  phopa  Fergms,  bar  Cuchulaind. 
Tarissi  hm  inni  iwn  falti  a  daltáin,  bar  Fergus.^  Acht  is  do 
ra  dechad-sa^,  'da  innisin  duit  inti  ro  thát  do  chomlond  7  3175 
do  chomruc  rutt  ra  hiiair  na  maitne  mnche  imbárach,  Clunem- 
ni  latt  didiu'^,  bar  Cuchulaind.  Do  chara  fein  7  do  chocle  7 
do  chomalta,  th'fer  comchHss  7  comgascid  ^7  comgníma^,  Fer 
diad  mac  Damain  raeic^  Dáre,  in  milid  morchalma  d'feraib 
Domnand.     ^*^Attear  ar  cobais^*^,  bar  Cuchulaind,  *^ni  na  dáilsi&o 

*  usa  St. 

^  Ro  gap  F.  d.  ratha  et  urraáha  arMeidhph  im  na  comhadai&h  St., 
ähnlich  Eg.  209,  Eg.  106.  Die  in  eckige  Klammer  eingeschlossenen 
Worte  sind  eine  Glosse,  sie  fehlen  in  der  Wiederholung  lin.  3239. 

^  dia  d-tiiitedli  St. 

*  Das  Eingeklammerte  ist  mis  St.  (ähnlich  Eg.  209^  ergänzt,  in  LL. 
sind  diese  Worte  nicht  lesbar. 

®  .  .  a  popa  a  Verguis  .  .  an  failti  sin  a  dalta,  ar  Fergws  St.;  7 
ferais  Cc.  failti  fris.  i'ochen  do  thiachtain  a  mo  popa  a  Fergais,  bar  Cc. 
Is  tairisi  lind  inn  failti  (f  untergesetzt),  for  Fergws  Lc.  —  Zu  inni  vgl. 
LL.  p.  83b. 

^  is  uime  tangws  andso  St. 

■^  .  .  an  ti  tic  .  .  .  frit  amarach.  Cluinem  uait  é  St.\  dia  indisin 
daitsiu  Ifech  dothasd  do  comrocc  7  do  comlond  ar  do  chenJso  isin  maitin 
sa  imbarach,  for  Fergtts.     Findam  7  cluineam  uait  doMo  Lc. 

«  Fehlt  in  St.  »  mic  St. 

^°  Dar  mo  chubliws  am  St.,  Dar  ar  m-breithir  am  Lc. 
"  ni  a  n-dail  comhraic  is  maith  linne  an  fear  sin  do  thoigheacht 
Eg.  209;  ni  dáil  comraicc  as  maith  lindi  si«  (?)  St.;  nochon  an  andail 
(sie!)  is  dech  lend  no  ragmais  Lc.  —  St.  (und  Eg.  209)  fügt  hinzu:  7  ni 
har  a  omhan  acht  ar  a  gradh  et  ar  a  andsacht,  ähnlich  Lc.  und  auch 
Eg.  lOÜ  {Nettlau  §  13).  —  Für  na  dáil  oben  ist  i  n-dáil  comraic  oder 
nar  n-dáil  zu  lesen. 
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^„Eben  deshalb  aber  dann",  sagte  Fergus,  „sollst  du  dich  vor- 
sehen und  dich  vorbereiten^,  denn  nicht  wie  jeder  (Andere,  dem) 
Kampf  und  Streit  mit  dir  zufiel  dieses  Mal  bei  der  Táin  bó 
Cúalnge,  ist  Ferdiad  der  Sohn  des  Damáu  mac  Dáre!"^  „Ich 
stehe  hier  wahrhaftig,"  sagte  Cuchulinn,  „festhaltend  und  auf- 
haltend die  vier  gewaltigen  Provinzen  von  Irland  vom  Montag 
Anfang  November  bis  zum  Anfang  des  Frühlings^,  und  vor 
keinem  Manne  habe  ich  den  Fuss  der  Flucht  gesetzt  während 
dieser  Zeit,  und  ich  glaube,  ebenso  wenig  werde  ich  ihn  vor 
ihm  setzen!"  Und  in  der  "Weise  redete  Fergus,  ihm  die  Ge- 
fahr vorstellend^,  und  er  sprach  die  Worte  und  Cuchulinn  ant- 
wortete:^ 


^  Zu  ara  n-airichlea  vgl.  airichell  „guarding,  providing"  bei 
K.  Meyer,  Contrib.  p.  58,  ar-fochlim  „I  beware''  ibid.  p.  119;  ara  n- 
airelma  gehört  zu  ellam  „ready,  prompt",  Stokes,  Tog.  Troi  Index,  vgl. 
Ascoli,  Gloss.  pal.-  Mb.  p.  CXLV  (nur  ht  ellam  nicht  mit  ess-,  sondern 
mit  aitJi-  zusammengesetzt,  wie  die  moderne  Form  ullamJi  bei  O'Brien 
beweist). 

^  Für  dieses  ganze  Stück  hat  St.  (und  ähnlich  die .  andern  Mss.) : 
„Furcht  vor  ihm  ist  berechtigt",  sagte  Fergus,  „denn  eine  Haut  von 
Hörn  ist  um  ihn,  und  nicht  werden  Spitzen  oder  Schneiden  roth  an  ihm, 
und  mit  Ferdiad  verhält  es  sich  nicht  wie  mit  jedem  Andern,  dem 
Kampf  mit  dir  zufiel  bei  der  Táin  bó  Cúalnge!"  —  Oben  habe  ich 
übersetzt,  als  ob  dia  vor  conarnecar  stände,  vgl.  dar  coviraic  frit  in  St. 

^  Dieselben  Worte  lin.  2900,  die  Zeitangabe  ist  erklärt  S.  344  Anm.  4. 
An  der  gegenwärtigen  Stelle  ist  statt  imbolg  das  gewöhnliche  Wort  für 
Frühling  gebraucht. 

*  Diesen  Sinn  wird  hier  ga  (-ica)  béglugud  haben,  vgl.  is  mé  ro 
bceglaiged  o  chéin,  „ich  bin  es,  die  seit  langer  Zeit  bedroht  war",  oder  „der 
das  seit  langer  Zeit  drohte",  Sergl.  Concul.  Cap.  44.  —  St.  ist  auch  hier 
ausführlicher:  und  in  der  Weise  redete  er  (Cuchulinn),  dass  es  nicht  Furcht 
wäre  vor  Ferdiad,  die  ihm  Sorge  vor  diesem  Kampfe  bereite,  sondern  die 
Liebe  zu  ihm.  Indessen  Fergus  machte  ihm  Furcht  in  Bezug  auf  die 
Stärke  des  Ferdiad,  er  sprach  da  das  Lied  und  C.  antwortete. 

^  In  dem  nun  folgenden  Gedichte  zeigt  nur  Lc.  eine  stärkere  Ab- 
weichung :  die  Cuchulinn-Verse  4  und  6  haben  in  Lc.  die  Stelle  gewech- 
selt; die  erste  Hälfte  von  Vers  3  LL.  erscheint  als  die  erste  Hälfte  von 
Vers  5  Lc,  in  der  ersten   Hälfte   von  Vers  3    hat  Lc.    einen  besonderen 
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diithracmar  ar  cara  do  thuidecht."  (13)  iJs  aire  sein  iarum 
ale,  bai'  Fergus,  ara  n-airichlea  7  ara  n-airelma,^  (15)  ^dáig  ní 
mar  chach  conamecar  comlimd  7  comrac  riut  for  tain  bó  Cw- 
alnge  don  chur  sa,  Fer  diad  mac  Damain  meic  Dare.^  ^Attú- 
sa  sund  am,  bar  Cuchiilaind,  ac  fostud  7  ac  imfurech  cethrisisö 
n-ollchoiced  ii-hErend  0  lúan  taite  samna  co  täte  imbuilg^,  acus  ni 
rucMs  traig  techid  ^re  n-oenfer*  risin  re  sin,  7  is  dóig  lim  ni 
mó  beVat^  remi-sium.  (.16)  ^Acms  iss  Simlaid  ra  bai  Fergws  ga 
rád  ga  báglugud  7  rabert  na  hriathra,  7  ra  recair  Cuchulaind:^ 


Fortsetzung  von  Seite  462. 
Text,    und    die  erste  Hälfte   von  Vers  5  LL.  fehlt   in  Lc.     Demnach  hat 
Lc.  die  Verse  und  Verstheile  von  LL.  in  folgender  Ordnung:  lab,  2  n  b, 
3 — b,    6  a  b,  8  a  5  b,  4  a  b,  Tab,  Sab,  9  a  b,  10  a  b,  Hab. 


*  As  coir  omhaw  roimhe,  ar  Fergus,  uair  cnes  congna  uime  et  ni 
dhergait  reanna  no  faobair  fair  St.,  Eg.  209,  ähnlich  Lc,  wortreicher  Eg. 
106,  ivohei  die  Lesart  oir  ata  crios  chomdhaingen  chathbhuadhach  codhna 
uime  heachtenswerth  ist,  Nettlau  §  13. 

*  et  ni  mar  cech  nech  oile  dar  comraic  frit  ar  tain  ho  Cualingne 
d'Fior  aiad  St.,  Eg.  209,  fehlt  in  Lc,  Eg.  106.  —  In  §  14  hei  Nettlau 
stehen  Stüche  von  Lc.  und  Eg.  106,  die  in  LL.,  St.,  Eg.  209  nichts  Ent- 
sprechendes haben. 

^  .  .  on  luan  ria  samain  go  taitte  n-earrai^rh  St.,  vgl.  lin.  2900  daig 
atusa  on  luan  iar  samfain  cosin  tan  sa  ni  dechadsa  aidchi  n-aididec7iia  ic 
trenfastud  (s.   Vers  2;  fer  n-Erend  ar  Tain  bo  Cuail^rwe  don  chur  sa  Lc 

*  re  n-uathadh  ina  re  sochaidhi  St. 
^  dobera  St. 

^  7  is  amhlatd!h  ro  boi  iga  rad,  nar  bi  eagla  Fir  diad  fodera  do 
doilgeas  an  comlwnw  sin  acht  a  ghrad,  Araisin  [sin]  tra  boi  Fergus  ac 
eacclugwííh  do-somh  im  nertmaire  Fir  diad  con  epirt  in  laoidh  et  ro  frea- 
gair  CG.  St.,  und  fast  genau  so  Eg.  209;  is  amlaid  ro  batar  iga  rad 
sin  7  doringsed  in  laid  and  Lc,  anders  Eg.  106. 
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F.   1.  „O  Cuchulinn  —  eine  glänzende  Vereinigung^  — 
ich  sehe,  es  ist  Zeit  für  dich,  aufzubrechen: 
Hier  steht  gegen  dich  mit  Zorn 
Ferdiad  der  Sohn  Damán's  des  ßothgesichtigen !" 

Cc.  2.  „Ich  stehe  hier  —  keine  feine  ^  Fahrt  — 
stark  festhaltend  die  Männer  Irlands, 
nicht  habe  ich  zur  Flucht  den  Fuss  gesetzt 
des  Zweikampfs  wegen  mit  einem  Manne!" 

F.  3.  „Ungestüm^  der  Mann,  wenn  er  Zorn  entsendet* 
vermittelst  seines  blutrothen  Schwertes! 
Haut  von  Hörn  um  den  Ferdiad  der  Schaareu, 
gegen  die  nichts  auslichtet  Schlacht  oder  Kampf!" 

Cc.  4.  „Sei  still,  bring  deine  Geschichte  nicht  vor, 
0  Fergus  der  starken  Waffen! 
Durch  jedes  Land,  über  jeden  Boden 
ich^  (und)  kein  Unterliegen!" 


*  Bei  O'Clery  comJiäl  gle  .i.  coimeheangal  a  n-gleo,  wohl  eine 
falsche  Erklärung.  Die  Reiraforinel  comul  n-glc  auch  oft  im  Saltair  na 
Rann,  wo  von  Kampf  nicht  die  Rede  ist,  es  findet  sich  auch  comall  n-gU 
(Calendar  of  Oengus  p.  CLXXXIV),  aber  comall  ,.fulfilment."  und  comal, 
comul  „a  gathering,  an  assembly"  (.i.  comtinol  Cal.  of  Oeng.,  ed.  Stokes, 
Gloss.)  sind  zwei  verschiedene  Wörter, 

^  Vgl.  seang  A.  séimli  O'Clery,  ni  seol  seim  Salt.  8086;  Stokes 
Martyrol.  of  Gorman  Gloss.  (seng  und  comseng). 

"  Vgl  amhnas  A.  doiliüh  wo  amhnáirech  O'Cl.,  „impudent"  und 
„unusual"  bei  O'Brien. 

*  Die  Bedeutung  von  dalce  ist  durch  dia  lai  in  Lc.  gesichert. 

*  Zur  Construction  s.  mein  Wtb.  S.  489  unter  g). 
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F.  (17)||A  Chuculaind,^  coraal  n-gle,  3i90 

atchiu  is  mithig  duit  eirge, 
atá^  sund  chucut  ra  feirg 
Fer  diad  mac  Damáin  drechdeirg. 

Cc.  Atú-sa,  sund,  ni  seol  sseng,^ 

ac  trenastud  fer  n-h.Erend,  3195 

ni  rucMS*  ior  teched  traig 
ar  apa  chomlond^  oenfir. 

F.  Amnas  in  fer  dal£e  feirg ^ 
as  luss  a  chlaidib  cródeirg,' 

cnes  congna  im  Fer  n-diad  na  n-drong,  3200 

ris  ni  geib^  cath  na  comlond, 

Cc,  Bi  tost",  na  tacair  do  scel, 

a  Ferguis^'^  na  n-arm  n-imthren, 

dar  csich  ferand  dar  cach  fond 

dam-sa  "nochon  ecomlond."  3205 


*  A  Chuchulaind  Lc. 

*  do  fuil  (do  übergesetzt)  Lc. 
^  seng  St.  Lc. 

*  ni  berim  Lc. 

^  comlainn  Lc,  chomluind  oben  zu  lesen. 

^  do  lá  a  ieircc  St.,  Eg.  209;  Is  calma  a  lam  dia  lai  feirg  Lc. 
(aber  in  Vers  5  daselbst);    Arahnuis  lamh    an  laoich  go  b-feirg  Eg.  106. 

'  i  los  .  .  .  St.,  do  los  .  .  .  Eg.  209,  a  los  .  .  chroidheirg  Eg.  106, 
alles  .  .  cruaiddeirg  Lc,  aber  in  Vers  5  daselbst;  die  erste  Hälfte  des 
3.  Verses  von  Lc  lautet:  Ni  do  tobairt  triamnaid  leath  a  Chuc.  cloth- 
miadach  (nicht  in  LL.). 

*  fris  nach  gebh  St.,  ris  na  geb  Lc. 

"  Bid  itost  St.,  Bitast  Xc,  vgl.  Kn.  3255;  bi  hitost  SaZi.  1603,  Bitost 
oben  ist  Bi  it  tost. 

^**  a  Fergais  Lc. 

"  noca  n-eccomlo»n  St.,  ni  ba  heagcamhlann  Eg.  209,  ni  ba  han- 
l)orrlond  Lc,  ni  ba  hanbforlann  Eg.  106. 

W  indisch,  Tun  bó  Cúalnge. 
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466  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

F.  5.  „Ungestüm  der  Mann  mit  Zwanzigen  von  Thaten, 
nicht  leicht  ihn  zu  überwältigen! 
Kraft  von  Hunderten  in  seinem  Körper  — 

tapfer  der  Mann^  — , 
nicht  fasst  ihn  Spitze,  nicht  schneidet  ihn  Schärfe  f" 

Cc.  6.  „Wenn  wir  zusammenstossen  werden  an  der  Furt, 
ich  und  Ferdiad  mit  gewohnter  Waffenkunst, 
mrd  die  Trennung  nicht  so  sein:  ohne  Verständniss, 
wird  zornig  sein  unser  Waffenkampf!" 

F.  7.  „Lieber  als  Lohn  wäre  mir, 
0  Cuchuhnn,  schwertrother, 
dass  du  es  wärst,  der  ostwärts  trüge 
die  Siegesbeute  vom  stolzen  Ferdiad!" 

Cc.  8.  „Ich  sage  ein  Wort  mit  Versicherung,^ 

obgleich  ich  nicht  gut  bin  beim  Wortstreit,* 
ich  bin  es,  der  darnach  triumphiren  wird 
über  den  Sohn  des  Damán  mac  Dáre!" 


'  Eine  Reimfonnel ;  modh  A.  fear,  glan  an  modh,  O'Cl. 

*  Diese  schwierige  Zeile  bezieht  sich  vielleicht  darauf,  dass  die 
beiden  Kämpfer  in  ihren  Wafifengängen  aufhören,  wenn  sie  erkannt  haben, 
dass  die  Entscheidung  auf  die  Weise  nicht  fällt,  LL.  p.  Sabfif.;  sgéo  .i. 
tuigsi  O'Cl.,  ebenso  Forus  Focal,  Metr.  Gloss.,  ed.  Stokes,  Bezz.  Beiti-. 
XIX  107. 

*  Zu  Ativ/r  s.  S.  460  Anm.  3;  zu  co  vi-báig  vgl.  LL.  p.  84»,  Vers 
6  des  Gedichts,  femer  hágais  lin.  1456,  2486,  báigim-se  mu  bhréithir  ris 
ich  verpfände  mein  Wort,  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  1650. 

*  Derselbe  Gedanke  lin.  1676.  Die  Lesart  von  St.  ist  deutlicher,  gen 
goh  zu  cén  co  in  meinem  Wtb.,  com  in  LL.  ist  wohl  aus  co  ham  zu- 
sammengezogen, vgl.  man  bamm  imeclnch  Tog.  Troi*  i7i)5. 
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F.  'Amnas  in  fer  fichtib  gal, 
nochon  furíísa  a  throethad,^ 
nert  cet  na  churp,  calma  in  mod, 
nin  geib  rind  nin  tesc  faebor.^ 

Cc.  Mad  dia  comairsem  bar  áth,^  3210 

missi  is  Fer  diad  gascid  ghnáth, 
%i  ba  e*  in  scarad  gan  sceo, 
bud  ferggach  ar  faebargleo. 

F.  Ka  päd  ferr  lern  anda  lúag,^ 

a  Chuclmlaind  chlaidebrúad^,  3215 

CO  m-bad  tu  ra  berad  sair 
coscur  Fir  Aiad  diummasaig. 


'Cc.  Atiur-sa  brethir  co  in-báig,^ 

gon  com  maitli-se  oc  immarbáig, 

is  missi  buadaigfes  de^^ 

bar  mac  n-Damain  meic^^  Dáre. 


^  Ebenso  St.,  Eg.  209,  auch  Eg.  106  (nur  as  géar  gal  für  fichtib 
gal) ;  Lc.  dagegen  hat  hier  die  der  ersten  Hälfte  von  LL.  Vers  3  ent- 
sprechenden Worte,  s.  S.  465  A7im.  6  und  7. 

2  ni  gebh  .  .  ni  thesg  St.,  Eg.  209,  ni  gon  .  .  ni  thesc  Lc,  Eg.  lOG. 

^  Mad  dia  ccoimrisam  ar  ath  St.,  Da  comraicem  forsiwn  ath  Lc. 
(als  Vers  4). 

*  wocho  n-e  Lc. 

^  Ina  a  luagh  St. 

®  cloidefthruaidh  St.,  aber  der  Reim  verlangt  —  rúad,  so  auch  Lc. 

'  In  LL.  und  St.  ist  Vei's  9  vor  Vers  8  geschrieben,  aber  in  LL. 
deuten  die  an  den  Rand  gesetzten  Buchstaben  b  und  a  die  nöthige  Um- 
fiteUung  an.     In  Lc.  stehen  die  Verse  richtig,  wie  oben. 

^  Atbiur-sa  .  .  co  m-baid  St.,  Dober  mo  cobais  cen  chai«  Lc. 

^  gen  gob  maitlisi  St.,  auch  oben  ist  gen  zu  lesen;  acht  nimaithse 
d'imarbaig  Lc. 

^"  CO  m-ba  me  buaideochas  de  Lc. 
*'  raic  »SV.,  meic  Lc. 
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468  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

F.  9.  „Ich  bin  es,  der  das  Heer  ostwärts  gesammelt  hat, 

der  Lohn  dafür,  dass  die  Ulter  mich  beleidigt  haben !^ 
Durch  mich  sind  sie  gekommen  aus  ihren  Ländern, 
ihre  Helden,  ihre  Schlachtenkrieger!" 

Cc.  10.  „Wenn  nicht  Conchobar  in  seinem  Leiden  wäre,^ 
wäre  hart  die  Nachbarschaft  ^ ! 
Nie  kam  Medb  von  Mag  in  Scáil 
auf  einen  Zug,  der  mehr  mit  Wehruf  wäre!" 

F.  IL  „Die  grösste  That  Hegt  auf  deiner  Hand, 

der  Kampf  mit  Ferdiad  dem  Sohn  des  Damán! 
Eine  grausame,  harte  Waffe  .  .  .* 
wirst  du  haben,  o  Cuchuhnn!" 

Fergus  kam  seines  Weges  (zurück)  nach   dem  Lager  und 
Standort  (der  Männer  von  Mand).^    Ferdiad  ging  nach  seinem 


»  S.  hierüber  S.  22  Anm.  3 

■■*  Ueber  dieses  cess  s.  S.  30  Anm.  2. 

8  Vgl.  i  comaithches  Gréc  Tog.  Troi  390,  1125. 

*  Dieselben  Ad jectiva  in  do  thabairt  chatha  crüaidcodait  Tog.  Troi^ 
1775;  LL.  p.  109»,  9  und  llOi»,  15  wird  Cuchulinn's  Schwert  in  crua- 
din  catutchend  genannt,  aber  oben  ist  der  gae  iulga  gemeint.  —  Die 
unverständliche  Reimformel  cardda  raind  schon  lin.  1655.  Auf  eine 
andere  wörtliche  Uebereinstimmung  zwischen  den  zwei  Gedichten  wurde 
schon  S.  466  Anm.  4  aufmerksam  gemacht. 

^  Lc.  hat  einen  entsprechenden  Satz  (Tanic  Fergus  remi  iartain 
da  pwßull.  Nettlau  §  20),  aber  vor  demselben  noch  ein  kurzes  Gespräch 
zwischen  Cuchulinn  und  Fergus  (§  18),  und  nach  demselben  die  Er- 
zählung, dass  Cuchulinn  zu  seiner  Frau  Emer  Foltcháin  ging,  um  sich 
von  dieser  gleich  Ferdiad  für  den  Kampf  schön  machen  zu  lassen  (§  21). 
Letzteres  an  einer  späteren  Stelle  (Nettlau  §  34)  auch  in  Eg.  106,  aber 
an  Stelle  des  ersteren  Gesprächs  hat  dieses  Ms.  die  Bemerkung,  dass 
Fergus  nicht  lange  bei  Cuchulinn  blieb,  um  nicht  in  den  Verdacht  der 
Verrätherei  zu  kommen  (Nettlau  §  19),  dasselbe  Motiv  oben  lin.  1841. 
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F.  Is  me  targlaim  na  sluagu  sair,' 
lúag  mo  saraigthe  (Vültaib, 
lim  thancatar  á*  tirib 
a  curaid  a  cathmilid.  3225 

Cc.  Mun  bud^  Chonchobar  na  chess, 
rá  päd  chrúaid  in  comadchess*, 
ni  thánic  Medb  Maige  in  Scáil 
tuTMs  bad  mo  con-gáir.^ 

F.  E,a  fail  gnim  is  mo  bard  láim,*^  3230 

gleo  ra  Fer  n-diad  mac  Damain, 
arm  crúaid  catut  cardda  raind'^ 
bid  acut  a  Chuculaind.  A. 

(20)  Tanic  Fer gus  reme  dochum  n-dunaid  7   longphuirt^. 
(22)  Luid  Fer  diad  dochum  a  pupla  7  a  muntm,  ^acus  rachúaid3235 


^  in  úuagh  St.  (d/wch  das  Metrum  empfohlen),  Me  tharclaim  na  sluaig- 
sea  soir  Lc. 

^  0  aüiribh  St.  (auch  á  in  LL.  steht  für  ó  a),  0  tirib  Lc. 
^  Man  bad  Lc,  Mcm  bheith  St. 

*  ar  comadcess  St.,  ro  bo  cruaid  ade  (?)  ar  comeas  {verschrieben  für 
ar  comadceas)  Lc. 

^  turus  riam  bud  moa  cowgair  Lc.  St.,  und  so  auch  oben  zu  lesen. 
^  Do  fuil  gniom    is  mo  frit  laimh  St.,    Ita  fedm  is  mo  ad  laim  Lc. 
'  .  .  cardait  rainw  St.,  airm  chruaid  chadaid  cardid  (id  übergesetzt) 
roind  Lc. 

*  long])airt  b-fer  n-Er.  tar  a  ais  St. 

'  CO  ro  innis  doib  cuir  et  ratha  do  gabaii  do  M.eidb  fair  St. 


470  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

Zelte  und  zu  seinen  Leuten,  und  er  berichtete  ihnen,  ^dassMedb 
von  ihm  den  sanften  (Zwang)  einer  Veipflichtung  erlangt  habe,  am 
andern  Morgen  entweder  mit  sechs  Helden  zu  kämpfen  und  zu 
streiten,  oder  mit  Cuchuhnn  allein  zu  kämpfen  und  zu  streiten, 
wenn  es  ihm  leichter  zu  sein  schiene.  Er  berichtete  ihnen  auch, 
dass  er  bei  Medb  den  sanften  (Zwang)  einer  Verpfhchtung  er- 
langt habe,  dieselben  sechs  Helden  zu  stellen  dafüi-,  dass  ihm 
gegenüber  die  Bedingungen,  die  ihm  versprochen  worden  waren, 
erfüllt  würden,  wenn  Cuchulinn  durch  ihn  gefallen  sein  würde. 

Die  Leute  von  Ferdiad's  Zelt  waren  diese  Nacht  nicht 
heiter,  vergnügt,  sorglos,  wohlgemuth^,  sondern  sie  waren  be- 
trübt, sorgenvoll,  schwermüthig,  denn  sie  wussten,  dass  da,  wo 
die  zwei  Helden  und  die  zwei  Breschenbrecher  von  Hunderten 
in  der  Schlach treibe^  zusammenstossen  würden,  einer  von  den 
beiden'^  fallen  würde,  oder  dass  sie  beide  fallen  würden,  und 
wenn  es  einer  von  ihnen  beiden  wäre,  so  glaubten  sie,  dass 
dies  ihr  eigener  Herr  sein  würde,  denn  Kampf  und  Streit  mit 
Cuchulinn  war  nicht  leicht  bei  der  Táin  bó  Cúalnge.^ 

Ferdiad  schlief  sehr  tief  den  Anfang  der  Nacht,  und 
als  das  Ende  der  Nacht  kam,  da  war  sein  Schlaf  von  ihm  ge- 
gangen und  seine  Trunkenheit^  von  ihm  gewichen.  Und  die 
Frage  des  Kampfes  und  des  Streites  lag  auf  ihm,  und   er  be- 


*  Dieselben  Worte  lin.  3163  S.  Das  daselbst  gebrauchte  ra  stacht 
legt  nahe,  dass  tarrachtain  ein  weiter  zusammengesetzter  Infinitiv  zu 
diesem  Verbum  ist. 

*  Die  Ergänzung  von  sobb.  .  zu  sobbronaig  nach  LL.  p.  So*»; 
subach  und  sobrónacJi  stehen  auch  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  '2303, 
2457  zusammen. 

^  S.  über  diesen  Ausdruck  S.  94,  Anm.  3. 

*  Für  cechtar  ist  wohl  nechtar  zu  lesen,  obwohl  auch  St.  cechtar  hat. 
^  Der  Wortlaut  weicht   in  Lc.    ab,    wenn    auch    hier  zuletzt  wieder 

ein  ähnlicher   Satz    zu  verzeichnen  war:     Sie  waren  gewiss,    dass  da,    wo 
die   zwei  Kampfessäulen  der  damaligen  Zeit  zusammenstiessen ,  sie  beide 
gleichmässig  fallen  würden,  oder  auch,  dass  das  davon  kommen  würde,  dass 
es  ihr  eigener  Herr  wäre,  der  dort  fallen  würde. 
«  Vgl.  lin.  3025. 
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dóib  mséth  n-áraig  do  tharrachtain  do  Meidb  fair^  im  chom- 
lond  7  im  chomrac  ra  sessiur  curad  arna  barach,  na  im  chomlund 
7  im  chomrac  ra  Coinculaind  a  oenur,  ^dia  m-bad  assu  leiss^- 
^Dachuaid  dóib  110  máeth  n-áraig  do  tharrachtain  do-som  ior 
Meidb  im  chuir  in  t-seisir  churad  chetna  im  na  comadaib  ^  ra  3240 
gellad  do  do  chomallaíí  riss,  %iad  da  tátsad^  Guchulaind  leiss. 

(23)  ^Nirdar  subaig  sámaig  sobb  ronaiy  somenmnaig  luclit 
puible  Fir  diad  inn  aidchi  sin),^  [LL.  p.  b2b:)  acht  rapsat 
dubaig  dobbrónaig  domenmnaig^,  dóig  ra  fetatar  '^airm  condric- 
faitis  na  da  curaid  7  na  da  chhathbernaid  chet  co  t8etsad3245 
cechtar  dib  and  nó  co  tsetsaitis  a  n-dis,  acus  dam  nechtar  dib 
doig  léo-som  go  ni-bad  é  a  tigerna  fein,*^  dáig  ni  ba  reid  com- 
lond  na  comrac  ra  Coinculaind  ior  tain  ho  Cualnge. 

(24)  Ra  chotail  Fer  diad  tossach  na  haidchi  co  rothromm'', 
(II)  acus  á^  thanic  deired  na  haidchi  ^ra  chúaid  a  chotliid  uad325ü 
7  ra  luid  a  mesci  de.^    ^^Äcus  da  bái^"  ceist  in  chomlaind  7  in 
chomraic  fair,   ^^acus  ra  gab  láim   ar  a  araid^^  ara  n-gabad  a 


'   damadh  usa  les  St. 

■^  Ro  innis  doib  mar  in  cceina  cuir  et  ratha  do  gahaü  dó-samh  ar 
Meidb  im  na  comadhaibh  St. 

^  da  d-tuitedli  St. 

*  Nir  bó  subacli  somenmnach  hicht  puible  Firdiadh  an  oidhchi  sin 
St.  Das  Eingeklammerte  oben  ist  nach  St.  ergänzt,  da  in  LL.  die  letzte 
Zeile  der  Columne  und  das  Ende  der  vorletzten  Zeile  nicht  lesbar  ist. 

^  drochmenmnach  St. 

®  áit  iccomraicfidís  da  uaithne  agha  7  iorghaile  fer  n-Er.  go  d- 
tuitfeaiZh  cechtar  diob  no  go  d-tuitfidis  ar  aon,  et  dámadh  ceachtar  diobh, 
ba  doicb  leosomh  .  .  .  attigerna  fen  do  tuitfecih  ann  St.;  Demin  leo  baili 
i  comrecdais  da  uaitne  comlaind  in  t-ssegail,  co  m-bad  comthoitim  doib 
no  dl  inni  (?)  ro  biad  de,  co  m-bad  he  a  tigerna  fen  dofaethsad  ann 
Lc,  auch   in   Eg.    209    und  Eg.    106    die  da  uaithne  agha  et  iorghuile, 

'  go  trom  St. 

«  0  St. 

'  ro  lá  a  codlMdh  de  7  do  luidh  a  mesgi  uadh  St. 
1«  7  boi  St. 
"  7  itbíTt  re  a  giolla  St. 
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auftragte^  seinen  Wagenlenker,  dass  er  seine  Pferde  nähme,  und 
dass  er  seinen  Wagen  anspannte.  Der  Wagenlenker  suchte 
ihn  davon  abzubringen.  „Es  wäre  euch  besser",  sagte  er,  der 
Bursche,  („zu  Hause  zu  bleiben  als  dahin  zu  gehen!")  „Sei 
still  über  uns,  Bursche!"    sagte  Ferdiad.^ 

Und  in  der  Weise  redete  er,  und  er  sprach  da  die  Worte 
und  der  Bursche  antwortete: 

(Fd.:)  1.  „Wir  wollen  zu  dieser  Zusammenkunft  gehen, 
diesen  Mann  zu  bekämpfen, 
dass  wir  diese  Furt  erreichen, 
die  Furt,  über  der  die  Badb^  schreien  wird! 
mit  Cuchuhnn  zusammen  zu  treffen, 
ihn  zu  verwunden  durch  seinen  schmalen  Leib, 
dass  ich  durch  ihn  den  Stich^  gebe, 
dass  daran  er  stirbt!" 

(Bursche:)  2,  „Besser  wäre  für  euch  (zu  Hause)  zu  bleiben, 
euer  Drohen  ist  nicht  sanft! 
Einer  wird  sein,  dem  Krankheit  wird, 
euere  Trennung,  sie  wird  kurz^  sein! 


*  Zu  ra  gab  láim  ar  .  .  vgl.  lin.  2180. 

*  Eg.  106  setzt  hier  die  Rede  des  Ferdiad  noch  weiter  fort  und  liat 
dann  an  Stelle  des  folgenden  Gedichtes  Tiagam  issin  dail-sea  das  Ge- 
dicht Feidhm  as  mó,  s.  S.  455. 

8  Ueber  die  Badb  s.  S.  380,  Anm.  1. 

*  Ueber  urraind  s.  S.  444  Anm.  4. 

^  Für  snéidh  hat  O'Clery  die  Glossen  .i.  direach,  .i.  gach  n'i  beag, 
A.  sniomh  no  tuirsi.  Vgl.  Boe  saegul  sneid  Bodl.  Amra  Chol.  §  24, 
Ilev.  Celt.  XX  168.    Auch  lin.  3212  war  ein  Satz  mit  scarad  schwierig. 


J 
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eocho  7  ara  n-indled  a  charpai.  ('^5)  Ra  gab  in  t-ara  ga  im- 
thairmesc  imme.^  l26j  «Ra  päd  ferr  dúib,  ar  se,  ingilla.^  (27) 
Bi  tost  din,^  a  gillai,  ar  Fer  diad.^  ^'^^^ 

(29)  Acus  isssunlaid'  ra  bói   ga  rád   7    rabert  na  hnathrsi 
and  7  ra  frecair  in  gilla. 

Tiagam  issin  dail-sea 

do  chosnam  ind  fir-sea,^    . 

gorrisem  in  n-áth-sa,  3260 

áth  íors  n-gera^  in  badb, 

i  comdáil  Conculaind 

da  guin  tre  chreitt'  cumaing, 

gorruca  thrít  urraind, 

corop  de  bus  marb.  3265 

Ra  pad  ferr  dúib^  anad, 
ní  ba  mín  far  magar,^ 
biaid  nech  dia  m-ba  galar, 
bar  scarad  bud^**  snéid. 


*  ic  toirmesg  in  t-úubail  sin  uime  St.,  Eg.  106. 

*  Ro  hadh.  ferr  daibh  anadh  ina  dul  ann  sin,  ar  sé,  uair  ni  mó 
molas  daibh  é  ina  dimolas  St.  Aehnlich  Eg.  106,  Eg.  209.  Ein  ähnlicher 
Satz  auch  in  Lc.  kurz  vor  dem  Gedichte:  Dar  ar  m-breithir  em,  ior  in 
gilla,  ni  lia  molas  dund  iQcht  in  turwssa  (darunter  so)  andas  anemdula. 
Ro  bai  som  u.  s.  w.  Auch  oben  sind  hinter  dúib  die  Worte  anad  inna 
dul  ann  sin  zu  ergänzen. 

'  Bid  itost  St.,  vgl  lin.  3202. 

*  St.  (eben  so  Eg.  209  uMd  ähnlich  Eg.  106)  setzt  hinzu:  uair  ni 
geubam  toirmeasg  ó  chacb  im  an  triall  so.  Die  in  LL.  folgenden  Worte 
nebst  dem  Gedicht,  lin.  3256—3281,  fehlen  in  St.,  Add.  18748,  Eg.  209 
und  Eg.  106,  wohl  aber  steht  das  Gedicht  in  Lc.  mit  der  Einleitung: 
Ro  bai-som  ic  acallaim  inwd  arad  7  dorigni  in  laid  m-bicc  and  ac  gres- 
acht  an  arad.  Dass  LL.  und  Lc.  gegen  die  anderen  Mss.  in  den  Ge- 
dichten übereinstimmen,  wiederholt  sieh  LL.  p.  83»,  83^,  s.  S.  481  Anm.  4. 

^  cor  cosnom  ind  firsea  Lc. 

'  forscara  Lc. 

'  tre  cherd  Lc. 

**  dund  Lc.    ®  ni  ba  reid  bar  m-bagar  (b  übergesetzt)  Lc.    *"  far . .  bid  Lc. 
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Den  Edlen'  der  Ulter  zu  treffen 

ist  ein  Treffen,   von  dem  Schaden  kommen  Avird! 

Lange  wird  es  in  Erinnerung  sein! 

Wehe  dem,  der  auf  die  Fahrt  gehen  wird! 

(Ed.:)  3.  „Nicht  recht,  was  du  sagst, 

Schüchternheit  ist  nicht  Sache  eines  Helden, 

Bescheidenheit^  wird  nicht  von  uns  beansprucht, 

wir  werden  deinetwegen  nicht  (zu  Hause)  bleiben! 

Sei  still  über  uns,  Bursche! 

Wir  werden  tapfer  sein  über  eine  Weile ^, 

besser  Festigkeit  als  Weichheit!* 

Wir  wollen  gehen  zu  dem  Zusammenstoss !" 

Es  wurden  für  Ferdiad  seine  Pferde  genommen,  und  sein 
Wagen  wurde  angespannt,  und  er  kam  vorwärts  zu  der  Furt 
des  Kampfes,  und  der  Tag  mit  seinem  vollen  Lichte  wollte  da 
gar  nicht  kommen  für  ihn.^  „Wohlan,  Bursche",  sagte  Ferdiad, 
„breite  mir  hier  die  Decken  und  Felle  meines  Wagens  unter 
mich    aus,    dass   ich  meinen  schweren  Anfall   von   Schlummer 


*  Vgl.  aitt  .i.  úasal  O'Cl.,  alt  Martyr.  of  Oengus  Sept.  26. 

*  Der  Reim  zeigt,  dass  ein  die  mit  langem  a  gemeint  ist,  vermuth- 
lich  eine  Ableitung  von  O'Clery's  ail  A.  náireaeh,  das  Martyr.  of  Gor- 
man  Oct.  9  im  Binnenreim  mit  Mac  tau,  besser  táil,  zu  stehen  scheint. 

*  Unsichere  Uebersetzung,  ar  sist  für  iar  síst'í 

*  Teinni  das  Abstractum  von  tend,  vgl.  eia  tinni  na  trénfer  Tog. 
Troi  1292;  timme  von  twim  „weich"  Vis.  of  MacCongl.  Gloss. 

^  Lc.  weicht  hier  stärker  ab,  §  31  bei  Nettlau  hat  in  LL.  nichts 
Entsprechendes:  Ferdiad  kehrt  noch  einmal  zurück,  um  von  den  Männern 
von  Irland  Abschied  zu  nehmen;  ein  Zwiegespräch  zwischen  Ailill  und 
Medl),  die  letztere  sagt,  dass  Ferdiad  nicht  auf  denselben  Füssen  zurück 
kehren  würde;  Ferdiad  findet  den  Cnchulinn  nicht  an  der  Furt  vor, 
spricht  geringschätzig  von  ihm,  so  dass  ihn  sein  Bursche  erst  an  gewisse 
Thaten  erinnern  muss,  die  Cuchulinn  an  den  Gestaden  des  Tyrrhenischen 
Meeres  vollbracht  hat;  Ferdiad  sagt  zuletzt  „ich  würde  nicht  zu  dem 
Kampfe  gekommen  sein,  wenn  du  mir  das  zuerst  gesagt  hättest",  was 
wenig  zu  Ferdiad's  sonstigen  Aeusserungen  stimmt. 


LL.  p.  82b,  Nettlau  §  29.  —  Lc.  p.  371-.  475 

Techt  in-cláil  ailt  UlacP  3270 

is  dal  dia  m-bia  pudar, 
is  fata  bas  chuman, 
mairg  ragas  in  reim. 

Ni  coir  ana^  rádi, 

ni  hopair  iiiad  náre,  3275 

ni  dlegar  din  ale,^ 

ni  anfam  fad  dáig. 

Bi  tost  dín^  a  gillai, 

bid  calma  ^ár  síst  sinni^, 

ferr  teinni  na  timmi,  328O 


(tiagam  isin  dáil.) 


(30)    Ra   gabait   a  eich    Fir  diacV  7  ra   indled  a  charpai 
acus  tanic  leme  co  áth  in  chomraic,    ^acus  ni  thánic   lá   cona 
lánáoilsi    dó    and   itir^.     (32)    Maith    a    gillai ,    bar    Fer   diad, 
^scar    dam    fortcha    7    forgemen^    mo    chaqoaii    fóm    and-so,3285 
'"coro   thoHur   mo  thromthairthim  súain  7    chotulta    and-so/" 


^  mndail  n-alt  n-Ulad  Lc. 

*  Ecoir  anni  Lc. 

^  noco  dluig  ali  Le. 

*  bitast  dind  Lc. 

^  arsist  sinne  Lc.     (Das  zweite  s  von  sist  erst  hineincorrigirt). 

^  Die  eingeklammerte  Zeile  fehlt  in  LL.  und   ist  aus  Lc.  ergänzt. 

■'  Ro  gabhadh  a  ech  d'Fir  d.  St.,  do  auch  oben  einzufügen. 

*  súl  do  lansoillsigli    in  lá  fair    St.    und  so  auch  Eg.  106  tmd  Eg. 
209.    Vgl.  lin.  2238. 

^  sguir  na  heocha  duinn,    ar  sé,    et  cuir  fortci  7  forgaimne  St. 
•"  go  ccodlar  attratso  St. 
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und  Schlaf  hier  ausschlafe  j  denn  ich  habe  den  letzten  Theil 
der  Nacht  nicht  geschlafen  wegen  der  Frage  des  Kampfes  und 
des  Streites."  Der  Bursche  spannte  die  Pferde  ab,  löste  den 
Wagen  unter  ihm  los.  Er  schHef  seinen  schweren  Anfall  von 
Schlaf,  (der)  auf  ihm  (war).^ 

Jetzt  hier  das,  was  Cuchulinn  betrifft.  Dieser  stand  über- 
haupt nicht  auf,  bis  dass  ihm  der  Tag  mit  seinem  vollen  Lichte 
kam,  damit  die  Männer  von  Irland  nicht  sagten,  dass  er  Angst 
oder  Furcht  vor  ihm  hätte,  wenn  er  aufstände.^  Und  als  der  Tag 
mit  seinem  vollen  Lichte  gekommen  war,  befahl  er  seinem  Wagen- 
lenker, dass  er  seine  Pferde  nähme,  und  dass  er  seinen  Wagen 
anspannte.  „Wohlan,  Bursche",  sagte  Cuchulinn,  „nimm  unsere 
Pferde  für  uns  und  spann  unseren  Wagen  an,  denn  ein  Früh- 
aufsteher ist  der  Held,  der  mit  uns  zusammenzutreffen  ausge- 
macht hat,  Ferdiad  der  Sohn  des  Damán  mac  Dáre!"  „Die 
Pferde  sind  genommen  (sagte  der  Bursche),  und  der  Wagen 
ist  angespannt.  Steig  ein,  und  nicht  (sei)  Schande  deiner 
Waffenkunst!" 

Da  stieg  der  Hiebe  austheilende^,  Kunststücke  verrichtende, 
in  der  Schlacht  siegreiche,  schwertrothe  Held,  CuchuHnn  der 
Sohn  des  Sualtam,  in  seinen  Wagen,  so  dass  um  ihn  herum 
schrieen  die  Boccánach  und  Bánanach  und  die  Geister  der 
Thäler  und  die  Dämonen  der  Luft^,  denn  die  Túatha  De  Da- 
nann pflegten  ihr  Geschrei  um  ihn  herum  zu  erheben,  damit 
das  Entsetzen  und  die  Angst  und  der  Schrecken  und  die  Furcht 


*  Vgl.  lin.  1237  ff;  über  tairthim  cotulta  S.  342  Anm.  4.  Für  tair- 
thim  steht  laeni  in  der  folgenden  Parallelstelle:  Maith  a  Laeg,  fodail  in 
n-echraid  7  discuir  in  carpat,  ar  bith  contulind  mo  laem  cotulta  .  . 
Scwris  Laeg  in  carpat  7  tascrais  ind  eclvraid.  Oens  dérgis  fortgemne  in 
carpait  foa  .  .  7  tulis  Cuchulaind  a  laem  cotulta,  Aided  Guill,  ed.  Wh. 
Stokes  §  7,  Rev.  Celt.  XIV  402  (LL.  p.  108»).  Vgl.  ina  laemannatb 
eodulta  Acall.  na  Sen.  ed.  Wh.  Stokes,  p.  303,  lin.  8. 

*  Eg.  106  hat  an  Stelle  dieses  §  34  Cuchulinn's  Besuch  bei  Emer, 
8.  S.  468  Anm.  5. 

*  Vgl.  cead  .i.  beim,  ceadach  .i.  beimneach  O'Clery. 

*  Vgl.  lin.  2442,  2583. 
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dáig  ni  ra  chotlíís  deii'ed  na  haidchi  ra  ceist  in  chomlaind 
7  in  chomraic.  Ra  scoir  in  gilla  na  eich,  *ra  discuir  in  car- 
pai  foe.     Toilis  a  thromthairthira  cotulta  fair.^ 

(34)  sjjnthwsa  Conculaind  sunda  innossa^.  Ni  erracht  side329o 
itir,  CO  tánic  laa  cona  lánsoilse  dó,  dáig  na  hapraitis  fir  hErend 
^s  ecla  no  is  uamun^  dobeVad  fair,  *mad  da  n-eirged*.  (35;> 
Acus  6  thanic  laa  cona  lansolsi,  ^ra  gab  láim  ar  araid,^  ara 
n-gabad  a  eocho  7  ara  n-indled  a  charpai.  (36)  ^Maith  a 
gilla^,  bar  Cuchulaind,  geib  ar  n-eich  dun  7  innill  ar  carpat^,3295 
'dáig  is  mochergech  in  laech  ra  dáil  nar  n-dáil'',  Fer  diad  mac 
Damain  meic  Dare.  ^Is  gabtha  na  eich,  iss  innilti  in  carpaí^. 
Cind-siu^  and,  7  ni  tár  dot  gasciud, 

(37)  Is  and-sin  cinnis^"   in    cur   cetach  clessamnach    cath- 
buadach  claidebderg^^  Cuclmlaind  mac  Sualiaim,  ina  charpa63300 
gu   ra  gairsetar^^  imme  boccanaig  7  hánanaig  7  geniti  glinne 
7  demna  aeoir,  daig  dabe/-tis  Tuatha  De  Danand  a  n-gariud^^ 
immi-sium,  co  m-bad  móti  a  gráin  7  a  ecla  7  a  urúad^^  7  a 


*  et  cuiris  eididi  in  carpaii  fái  et  codlais  a  tromtoirrchim  iarsin  St. 
—  Aus  Lc.  erinnern  an  LL.  die  Worte:  Cid  nach  srengai  feirtsi  in 
charpaii  fom  thaib  7  mo  fogaimen  fom  chind  coro  codlaind  coUeic  .  .  . 
Ro  srengtha  fertsi  a  charpaii  fo  thoeb  7  a  fogaimen  fo  chenn,  7  cid  ed 
ni  ro  chotail  a  becc.     Auch  Eg.  106  hat  cuir  feirsde  an  charbuid. 

*  .  .  indistM-  sonn  anosa  St.,  Dala  Conc.  doberar  ar  aird  Lc. 
^  gwrab  uamM«  no  egla  St. 

*  da  n-ergedh  go  moch  St. 

^  tue  lamh  tar  a  aghaidh  et  itbert  fria  ghiolla  St.,  Eg.  209,  ähn- 
lich auch  Eg.  106.     Oben  zu  lesen  ar  a  araid,  s.  lin.  3252. 

®  Diese  Worte  sind  in  St.  ausgelassen. 

'  uair  is  mocherghe  is  an  laoch  tic  inar  n-dail  St. 

^  As  gabtha  na  heich,  ar  in  gioUa,  7  as  indillti  an  carpai  St. 

^  et  ciggsi  St.  (cind,  cinnim  ist  eine  spätere  Form  von  cing,  cingim). 
*"  teid  St.,  Cindis  Lc.  (im  Uebrigen  stark  abweidiend). 
*^  cloidewhrwad  St. 
12  gur  ro  gairsit  St. 
**  angairiugatih  St. 
^*  uruath  St. 
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vor  ihm  umso  grösser  wäre  in  jeder  Schlacht  und  auf  jedem 
Schlachtfeld  S  in  jedem  Kampf  und  in  jedem  Streit,  in  den 
er  ging. 

Es  dauerte  nicht  lange  für  den  Wagenlenker  des  Ferdiad, 
da  hörte  er  Etwas:  ein  Brausen ^  und  ein  Getöse^  und  ein 
Sausen*  und  einen  Lärm  und  einen  Donner  und  ein  Geräusch^ 
und  einen  Tumult^,  nämlich  den  Schildlärm''  der  Schilde  zum 
Kunstspiel  und  das  Sperrklirren ^  der  Speere  und  das  Hiebe- 
schlagen ^  der  Schwerter  und  das  Dröhnen'**  des  Helms  und 
den  festen  Ton  des  Panzers  und  das  Aneinanderschlagen  der 
Waffen,  die  Raserei ^^  der  Spiele,  das  Seilschwirren  ^^  der  Seile 
und    den    Schreiton    der    Räder   und    das    Wagengerassel    des 

Wagens    und   das    Hufgeklapper   der  Pferde  und   die  schwere 

•» 

*  Vgl.  ind  rói  planities  Ml.  133i>,  7. 

*  Zu  fuaim  vgl.  amail  fuáim  gaithi  hwrhi  hrathamla  Tog.  Troi  1382. 
^  Nach  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss.,    wäre  fothrom  gleich  fothrond 

in  meinem  Wtb.;  fuarg-fothrom  na  sltiag  LL.  p.  lila,  44. 

*  Zu  fidrén  vgl.  resin  fidhrén  7  resin  fothram  adlihul  sin  (von 
Hirschen  und  Wildschweinen)  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  913,  1506, 
a  fothrum  7  a  fidhren  na  steige  (des  Speeres)  6797. 

^  Zu  sestán  vgl.  seasdán  7  séiseilb  na  sluagh  Cath  Rois  na  Paogh, 
ed.  Hogan,  §  19;  sestan  na  seolchrand  ic  sáebad  (das  Geräusch  der 
Mastbäume  beim  auf  die  Seite  Biegen?)     Tog.  Troi,  ed.  Stokes,  1415. 

"  Auch  sésilbe  von  Menschen  gebraucht:  muirn  7  sésilbi  in  t-slóig 
Tog.  Troi  1964;  apstail  cona  seiseihe  Salt.,  ed.  Stokes,  8235;  inna  sisil- 
hecha  tumultaria  Ml.  120<i,  4,  intessilbech  tumultuarie  Ml.  63i>,  8. 

'  Sceld-  ist  ein  germanisches  Lehnwort,  s.  H.  Zimmer,  Ztschr.  f. 
deutsches  Alterth.  XXXII  268. 

^  Slicrech  ist  wohl  aus  sleg-greeh  zusammengezogen. 

^  Ueber  glondbéimnech  s.  Stokes,  Tog.  Troi  Gloss.  („a  deadly  smi- 
ting");  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  Gloss.  (,,deed-striking"). 

"*  Bressimnech  Ableitung  von  bressim:  Atchuala-sa  .  .  bressim  m- 
buirb  Tog.  Troi  1383,  bressimnech  na  m-borbfer  Tog.  Troi  1510;  breisitn 
A.  gáir  O'Gl.,  s.  Salt.  Index  („outcry''). 

'*  Vgl.  ni  con  tetarraid  beim  na  fovgab  fair  la  dechrad  inna  cless 
LU.  p.  73a,  12;  deachradh  .i.  deine,  fearg  no  dibheirge  O'Cl.;  ri  déini 
7  ri  dechraidecht  clainni  dathglaini  Dardáin  Tog.  Troi  1690. 

'*  Teteinmnech  steht  für  tét-seinmncch,  Woiterbihlung  von  seinm, 
senim. 
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uruamain  in  cach  cath  7  in  csich  cathrói,    in  csbch  comlund    ^7 
m  csich  comruc^  i  teiged.^  3305 

(38)  Nir  bo  cliian  d'araid^  Fir  diad,  co  cuala  inni:  (in 
fuaim  7  an  fotbram  agus  in  fidrew  7  in  toirm  7  in  torann  7)* 
{LL.  p.  83a:)  ^in  sestanib  7  in  sesilbi,  .i.  sceldgwr  na  sciatb 
diss  7  slicrecb  na  sleg^  7  glondbéimnech  na  claideb  7  bres- 
simnech  in  cbatbbarr^  7  (||)  drongar'^  na  lurigi  7  imchommiltssio 
na  n-arm,  dechraidecbt^  na  cless,  "teteinmnech  na  tét^,  7  nu- 
allgrith  na  rotb  7  culgaire  in  cbarpait  7  basschaire^*^  na  n-ech 


»  Fehlt  in  St. 

^  Lc.  hat  für  die  §§  35 — 37  eine  kürzere  Fassung:  Maith  a  mo 
popa  a  Laig,  geib  na  heocho  7  indill  in  carbai,  mata  Fer  diad  ac  ar 
n-in-naidi  is  fada  lais.  Atracht  in  gilla  7  ro  gab  na  heocho  7  ro  indill 
in  carpai.  Cindis  Cc.  ina  charpai  7  tangadar  rempo  do  indsaighidh 
an  atha. 

*  do  giolla  St. 

*  Die  letzte  Zeile  von  LL.  p.  S2^  ist  nicht  lesbar,  sie  ist  oben  aus  St. 
ergänzt. 

^  in  troimseastan  .i.  sgeallgar  na  sgieth,  sligredach  na  sle/yh  St. 
Auch  oben  ist  sestán  zu  lesen. 

^  na  ccathbhaiT  St.     Oben  zu  lesen  in  chathbairr. 
'  drongair  St.,  und  so  zu  lesen. 
**  dechrad  St. 
^  tedbemnech  St. 
*"  l)asgairi  St. 
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Stimme  des  Helden  und  des  Schlachtenkriegers  zu  der  Furt 
hin  um  ihn  aufzusuchen.^ 

Der  Bursche  kam  und  legte  seine  Hand  auf  seinen  Herrn. 
„Wohlan,  o  Ferdiad,"  sagte  der  Bursche,  „erhebe  dich,  hier  ist 
Jemand  da  zu  dir  an  die  Furt!" 

Und  der  Bursche  sprach  da  die  Worte: 

„Ich  höre  das  Rollen  eines  Wagens^ 

mit  schönem  Joch  von  Silber, 

die  Gestalt  eines  Mannes  mit  hohem  Wuchs 

ragt  über  dem  harten  Wagen  empor  !^ 

Ueber  Bri  Ross,  über  Brane 

eilen  sie  die  Strasse, 

beim  Baumstumpf  von  Bale  in  bile  vorbei, 

sieghaft  ist  ihre  Herrhchkeit! 


^  Solche  Schilderungen  mit  ähnlichen  Ausdrücken  kommen  öfter  vor, 
s.  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  1780,  besonders  die  Anmerkung  dazu 
p.  288,  Tog.  Troi  1411  if.,  Cath  Ruis  na  Rig  §  53  u.  s.  w. 

2  Cul  carpait  auch  Cormac  p.  12,  trotz  der  Glosse  cul  .i.  carpat, 
die  sich  auch  bei  O'Clery  findet.  Aber  oben  scheint  cul  die  Bedeutung 
von  culgaire  lin.  3012  zu  haben. 

'  Wörtlich  „ist  über  der  Oberfläche  des  harten  Wagens",  dredi 
„Gesicht,  Oberfläche." 

*  Es  werden  dies  Oertlichkeiten  im  Gebiete  der  Fir  Roiss  sein, 
s.  S.  412  Anm.  1.  Die  Furt  des  Ferdiad  ist  eine  Stelle  eines  kleinen 
Flusses  in  der  Nähe  des  heutigen  Ardee  (d.  i.  Ath  Fir  diad),  co.  Louth, 
8.  O'Curry,  On  the  Mann.  II  2^7.  Unter  sligi  ist  vielleicht  Sligi  Midlu- 
achra  gemeint,  b.  S.  46. 
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7    Hrommchoblach  in  chiirad  7  in  chathmiled  dochum  iwn'átha 
da  saigid.^ 

(.39)  ^Tanic   in  gilla  7  forromair   a   láim    íor   a  thigerna^.  33i5 
Maith  a  Fir  diad,   ^bar  in  gilla,  comerig  7  atáthar  sund  chucut 
dochum  iwn  atha.^ 

(40)  *Acus  rahert  in  gilla  na  briathra  and: 

Atchlunim^  cul  carpait 

ra  cuing^  n-alaind  n-argait,  3320 

is  fuath  fir  co  forbairt 

as  droich'^  carpait  chruaid. 

^Dar  Breg  Ross  dar  Braine* 

fochengat^  in  slige, 

'"sech  bun  Baile  in  bile/"  3325 

is  buadach  a  m-biiaid^^ 


^  dlúthcomhradh  in  churadh  et  in  cathmiledii  ré  na  giolla  ic  techt 
clo  cum  in  átha  St.  —  Eg.  209  und  Eg.  106  ähnlich  wie  St.  LL.,  da- 
gegen hat  Lc.  für  den  ganzen  §  38  nur:  Imthwsa  gilla  Fir  diad  nir  bo 
chian  do  oc  forairi  co  cuala  chucu  culghairi  in  charpaii. 

2  Ergis  F.  d.  iarsin  St. 

*  ar  a  gilla  fris,  uair  atathar  chugat  cum  in  átha  St.  (comerig  ist  in 
St.  ausgelassen).  In  St.  ist  hier  noch  zugefügt:  Ergis  F.  d.  et  cenglais 
a  corp  ina  catheideáh  catha  7  comhlamw.  Aehnlich  Eg.  209,  Eg.  106, 
(Nettlau  §  41). 

■*  Für  §  39  und  die  einleitenden  Worte  zu  dem  Gedichte  hat  Lc. 
nur:  Ro  bai  ic  dwscud  a  thigernai  7  dorigni  in  laid.  —  Lin.  3318  bis 
3372  mit  den  zwei  Gedichten  fehlt  in  St.,  ebenso  in  Add.  18748,  Eg.  209 
und  Eg.  106,  vgl.  S.  473  Anm.  4.  Dagegen  hat  Lc.  beide  Gedichte,  das 
erste  \Ro  cluiniur)  an  derselben  Stelle  wie  oben  LL.,  das  zweite  (Is  mithig) 
erst  später  p.  39»,  1,  s.  Nettlau  §  4(J. 

^  Ro  cluiniur  Lc. 

®  dar  druing  Lc. 

'  uas  dreicli  Lc.  und  so  zu  lesen. 

*  dar  broiwfeirtib  (zwischen  r  und  t  ist  ein  s  übergeschrieben) 
broine  Lc. 

^  dochengait  intligi  (mit  s  unter  das  t  gesetzt)  Lc. 
*"  re  tseb  baili  in  bili  Lc. 
"  in  buaid  Lc. 
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Es  ist  ein  kluger  *  Hund,  welcher  treibt  — 

es  ist  ein  schmucker  Wagenheld,  welcher  nimmt 

es  ist  ein  edler  Falke,  welcher  anstachelt 

seine  Pferde  südwärts! 

^Blutfarbig  ist  der  Schielende  (?)^, 

gewiss,  er  wird  zu  uns  kommen^, 

man  weiss  —  nicht  sei  Schweigen  — , 

er  bringt  uns  den  Kampf! 

Wehe  (dem),  der  auf  dem  Hügel*  sein  wird 

gegen  den  ebenmässigen  Hund! 

Ich  habe  vorausgesagt  seit  vorigem  Jahr, 

er  würde  kommen,  wann  es  auch  sei, 

der  Hund  von  Emain  Macha, 

der  Hund  mit  einer  Gestalt  aller  Farben, 

der  Hund  der  Grenze  ^  der  Hund  der  Schlacht, 

ich  höre  (ihn),  er  hat  uns  gehört" !'' 


^  Vgl.  airctheach  .i.  inntleachdach  im  ealadhnach  O'Clery. 

^  Unsichere  Uebersetzung.  Ich  habe  cródatta  als  Ableitung  von 
cró-dath  aufgefasst  (vgl.  bud  croderg  da  chrua  lin.  3411).  Oua  (zwei- 
silbig, wie  auch  -rua.  ttia)  kommt  noch  weiterhin  LL.  p.  83^,  84»  in  den 
Gedichten  Cid  ratuc  a  chua  und  Ropdhar  cocle  vor.  Die  in  Lc.  (p,  39a, 
16)  befindliche  Erklärung  von  cua  s.  weiter  unten  zu  Cid  ratuc  a  chva 
LL.  p.  83t. 

*  Das  -rua  von  don-rua  ist  zweisilbig,  denn  es  ist  das  Fut.  zu 
do-ro-acht ,  das  nach  Ascoli  Gloss.  pal.  -  hib.  p.  CCXLVI  zu  „ro- 
Áech"  gehört. 

*  Dies  bezieht  sich  auf  die  Sitte,  dass  die  Ankommenden  auf  einem 
erhöhten  Punkte  Stellung  nahmen,  vgl.  Tanic  huden  .  .  isin  tulaig, 
LL.  p.  97»  ff. 

'"'  Nach  Lc.  „der  Hund  der  Beute",  denn  creichi  ist  Gen.  von  crech, 
was  übrigens  auch  crichi  sein  könnte. 

"  Diese  Bedeutung  muss  rar  dum  haben,  über  ar  als  Pron.  infix. 
in  der  Bedeutung  ,,uns"  s.  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  p.  fj. 
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Is  CÚ  airgdech  aiges/ 

is  carptech  glan  geibes,* 

is  seboc  sár  slaidess^ 

a  eocho  fa  dess.  ^sao 

*ls  cródatta  in  cua, 

is  demin  don-rua, 

ra  fess,  ni  ba  tua, 

dobeir  dun  in  tress.* 

Mairg  bhias  isin  tulaig  3335 

ar  cind  in  chon  cubaid, 

barrarügert-sa  an  uraid^ 

ticfad  giped  chuin.^ 

Cú  na  hEmna  Macha, 

CÚ  CO  n-deilb  cach  datha,  3340 

CÚ  chrichi,''^  CÚ  catha, 

Mochlunim  rar  cluin.^  At. 


*  airctech  eigis  Lc. 

*  gabes  Lc,  wie  der  Reim  verlangt. 
^  soiges  Lc. 

*  demin  lim  darua.  eich  charpati  in  cua  dobera  dund  tres  Lc. 

"  Dorairngert  onuraid    (die  bessere  Lesart)    Lc,    wo   der  Vers   mit 
dieser  Zeile  anfängt,  dann  mairc  bias  u.  s.  w. 
"  ticfa  cebed  chuin  Lc. 
'  cu  chreichi  Lc. 
"  adcluiwini  ro  cluin  Lc. 
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„Wohlan,  Bursche",  sagte  Ferdiad,  „was  ist  der  Grund, 
weshalb  du  diesen  Mann  gepriesen  hast,  seit  du  von  deinem 
Hause  gekommen  bist?  Und  beinahe  ist  das  Uebermass,  mit 
dem  du  ihn  gepriesen  hast,  ein  Grund  zu  Streit^  für  dich! 
Und  AiHU  und  Medb  haben  mir  prophezeit,  dass  dieser  Mann 
durch  mich  fallen  würde.  Und  weil  es  für  einen  Lohn  ist, 
wird  er  schnell  von  mir  zerfleischt  werden  ^!  Und  Hülfe  zu 
bringen  ist  an  der  Zeit!"  Und  er  sprach  die  Worte  und  der 
Bursche  antwortete: 

(Ferdiad:)  1.  „An  der  Zeit  ist  die  Hülfe, 

die  nicht  eine  That  für  Freundschaft  war!^ 

Sei  still  über  uns,  rühme  ihn  nicht, 

denn  es  ist  nicht  das  Gericht  über  dem  (Grabes)rand ! 

Wenn  du  den  Helden  von  Cualnge  siehst 

mit  Spielen  des  Uebermuths, 

da  es  für  einen  Lohn  ist,^ 

wird  er  schnell  zerfleischt  werden!" 


*  Vgl.  conas  „a  wrangle"  Macbain,  Gael.  Dict. 

^  Für  locherthair  hat  Lc.  in  Vers  1  des  Gedichtes  leiterthar,  s.  letrad 
in  meinem  Wtb.),  ersteres  wird  das  entlehnte  lat.  lacero  sein,  lacerabitur- 
Das  e  dieser  Futurformen  ist  lang. 

^  Stellt  man,  Lc.  folgend,  die  3.  Zeile  des  Gedichtes  vor  die  2.,  so 
erhält  das  relative  nar  Uhu  ein  Bezugsnomen  {in  chabair).  Zu  codail 
vgl.  eodal  .i.  eomhdhál  no  cairde  O'Cl.  („a  Convention,  or  assembly,  also 
friendship,  intimacy"  O'Brien).  Der  Relativsatz  in  LL.  (nar  hhu  gnim) 
scheint  zu  bedeuten,  dass  die  Hilfe  nicht  aus  Freundschaft  zugesagt  wurde, 
sondern  für  einen  Lohn,  der  Lohn  verpflichtet  zu  der  That.  Vgl.  in  Lc. 
„Zu  sehr  lobst  du  den  C,  denn  er  hat  dir  nicht  einen  Lohn  für  das 
Loben  gegeben,"     S.  485,  Anm.  1. 

*  Dar  bruach  wie  lin.  3136  tar  bord. 

^  Diese  Worte  finden  sich  auch  lin.  3346  in  der  Prosa  und  können 
zur  Noth  als  Parenthese  gefasst  werden.  Aber  luage  ist  ein  schlechter 
Reim  zu  Cualnge  und  ualle,  daher  wird  diese  Zeile  zu  streichen  und  für 
sie  als  die  ursprüngliche  Lesart  die  in  Lc.  erhaltene  Zeile  frithailfither 
tiaindi  einzusetzen  sein.  Die  gestrichene  Zeile  könnte  aus  einer  Glosse 
zu  daifi  ni  gnim  nr  cndail  stammen. 
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(46)  iMaith  a  gilla«,  bar  Fer  diad,  ga  fátli  ma  ra  iiiolais 
in  fer  sain  ó  thanac  ótig,  7  is  suail  na.ch  fatha  couais  dait  a 
romet  ros  molais,  7  barairiigert  Ailill  7  Medb  dam-sa  go  taet-^s^s 
sad  in  fer  sain  lemm.  Äcus  dáig  is  dar  cend  lúage  locherthair 
lem-sa  colluath  e.  Äcus  is  mithig  in  chobair.  Acus  rahert  na 
hnathra,  and  7  ra  recair  in  gilla:^ 

Is  mitiiig  in  chabair,^ 

^bí  tost  din  nach  m-bladaig,  3350 

nar  bhu  gniin  ar  codail,'' 

dáig  ni  bráth  dar  brúach. 

Matchí  churaid  Cualiige 

CO  n-adabraib  ualle, 

^daig  is  dar  cend  luage,  3355 

locherthair^  colluath. 


^  Die  Prosa  ist  hier  offenbar  aus  dem  folgenden  Gedichte  geflossen: 
ga  fáth  ma  ra  niolais,  ó  thanac  ó(t)  tig,  is  suail  nach  fatha  conais  und 
a  romet  ros  molais  findet  sich  fast  buchstäblich  so  in  Vers  3,  daig  is  dar 
cend  luage,  locherthair  und  is  mithig  in  chobair  in  Vers  1.  —  Da  in 
Lc.  die  daselbst  vorausgehende  Beschreibung  des  Wagens  dem  Burschen 
in  den  Mund  gelegt  ist,  vmd  daselbst  Ferdiad  dann  dem  Burschen  voi-- 
wirft,  dass  er  den  Cuchulinn  zu  sehr  lohe,  hat  das  Gedicht  mit  demselben 
Motiv  in  Lc.  hinter  dieser  Beschreibung  seinen  Platz  finden  können. 
Die  Einleitung  zu  dem  Gedichte  lautet  in  Lc.  (Nettlau  §  46):  A  gilla, 
ior  se,  romor  molaidsiu  Coinculainn,  uair  ni  luag  molta  darad  duit.  7  is 
amlaid  ro  bai  ic  tobairt  a  tuariscbala  7  atbert. 

■^  in  cobair  Lc. 

*  daig  ni  gnim  ar  codail,  bitast  is  na  blodaich  Lc.  (mit  Umstellu/ng 
der  Zeilen). 

*  Vgl.  CO  n-adabraib  baisi  LL.  p.  247",  30,  K.  Meyer,  Gontrib. 
p.  13;  connadadbMr  Lc.  aber  lin.  3358  conadamraib. 

^  In  Lc.  ist  vor  der  7.  Zeile  eingeschoben:  frithailtitlier  uaindi  (von 
uns  aus  wird  er  bedient  loerden). 
^  leiterthar  Lc. 
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(Bursche:)  2.  „Wemi  ich  den  Helden  von  Cualnge  sehe 
mit  Spielen  des  üebermuths, 
so  geht  er  nicht  fliehend  von  uns, 
sondern  auf  uns  zu  kommt  er! 
*  Obwohl  sehr  klug,  ist  er  nicht  zu  knickerige 
er  rollt  einher  —  und  er  ist  nicht  zu  langsam  — 
wie  Wasser  auf  einen  Felsen  (?), 
oder  wie  schneller  Donner!"^ 

(Ferdiad:)  8.  „Fast  ist  Grund  (zu  Streit) 

das  Uebermass,  mit  dem  du  ihn  gelobt  hast! 

Was  ist  der  Grund,  weshalb  du  ihn  erwählt  hast, 

seit  du  gekommen  bist  von  deinem  Hause? 

Jetzt  erheben  sie  ihn, 

rufen  sie  ihn  aus! 

Ihn  anzugreifen  kommen  nur 

.  .  .  derbe  Männer!"^ 


^  In  diesem  Verse  ist  die  zweite  Hälfte  schwierig.  Die  Reihenfolge 
der  Zeilen  wird  auch  hier  in  Lc.  richtig  bewahrt  sein.  Denn  die  Ver- 
gleiche schliessen  sich  offenbar  an  rethid  an.  In  LL.  sind  es  zwei  Ver- 
gleiche, wie  das  na  „oder"  der  letzten  Zeile  beweist.  Aber  die  vorletzte 
Zeile  ist  corrupt,  auch  fehlt  ihr  eine  Silbe.  Der  Punkt  über  dem  d  vor 
usci  ist  gewiss  punctum  delens,  vielleicht  auch  der  über  dem  zweiten  d, 
80  dass  man  imar  usci  for  all  restituiren  könnte;  über  all  N.  „Fels, 
Klippe"  s.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  78. 

*  Nicht  übersetzt  ist  das  auf  tig  reimende  müh  oder  meith.  Aber 
atMg  wird  richtig  sein,  da  aigith  (Gäste?)  in  Lc.  keinen  Sinn  giebt. 
Aihech  ist  1 .  privatus,  Ml.  92^,  15,  vgl.  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Droit 
Celt.  II  Index ;  2.  Bauer,  3.  ein  ungefüger  Mann,  Unhold,  4.  ein  tüchtiger 
Krieger,  daher  auch  Held,  vgl.  mein  Wtb. 
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Mátchím  curaid  Cualíige^ 

CO  n-adabraib  ualle, 

nir^  teiched  teit  uaüiie, 

act  is  cucaind  tic.  sseo 

^Rethid  is  ni  romall, 

gid  rogséth  ni  rogand, 

mar  dusci  dforall  {sie!) 

na  mar  thoraind  tricc.^ 

*Suail  nach  fotha  (conais)  3365 

aromet  ras  molaiss, 

ga  fáth  ma  ra  thogais, 

Ó  thánac  ótig. 

Issiwnossa  thócbhait, 

atát  ac  a  fuacairt,  3370 

ni  thecat  da  fuapaiii 

acht  athig  niith^.  M. 


^  Madchiu  churaid  Chuailgne  Lc. 

*  ni  ar  Lc,  in  LL.  zu  nir  zusammengezogen. 

^  Gid  rogseth  ni  rogand,  is  ar  maith  ro  molani,  reithid  is  ni 
lomall,  imar  thorand  tricc  (Obwohl  sehr  Jclug,  ist  er  nicht  zu  knickerig^ 
Des  Guten  wegen  haben  wir  ihn  gelobt.  Er  rollt  einher  —  und  er  ist 
nicht  zu  langsam  —  wie  starker  Donner)  Lc.  Zu  tricc  vgl.  ra  tricci  na 
dirma  lin.  3385. 

*  Bec  nar  chonair  chonais,  ara  met  ro  molais,  cia  fatli  aratliogais, 
othainic  othaig,  is  anoissi  fuacraid,  is  atait  ga  fobairt,  nach  tanic  dia 
fuapairt  (das  f  übergeschrieben) ,  acht  mad  aigitli  meith.  Xs  mithig. 
Lc.  —  In  LL.  ist  in  der  ersten  Zeile  conais  ausgelassen  (vgl.  lin.  3344y ; 
in  der  letzten  Zeile  ist  tvohl,  uvi  fünf  Silben  zu  haben,  mit  Lc.  acht  mad 
zu  lesen. 


4.88  ^X-  I^P''  Kanipf  des  í'ercliad. 

Es  währte  nicht  lange  für  Fercliad's  Wagenlenker,  als  er 
dort  war,  da  sah  er  Etwas:  einen  schönen  Wagen  mit  fünf 
Spitzen^  [mit  vier  Spitzen],  mit  Ungestüm  mit  Schnelhgkeit 
mit  voller  GeschickHchkeit,  mit  einem  grünen  Baldachin,  mit 
einem  .  .  .  schmalen,  .  .  .  trocknen^,  von  Kunststücken  über- 
schwebten (?y,  schwertlangen,  für  den  Helden  geeigneten* 
Wagenkasten,  hinter  zwei  schnellen  springenden,  grossohrigen^, 
stattHchen'',  Sätze  machenden,  die  Nüstern  aufblasenden',  brust- 
breiten, lebhaften,  hochflankigen,  breithufigen,  dünnbeinigen,  sehr 


'  Bei  cüicrind,  sonst  Beiwort  des  Speeres,  darf  man  hier  vielleicht 
an  die  Spitzen  des  Sichelwagens  denken,  s.  lin.  2628. 

*  In  craestana  craestirim  (dieselben  Epitheta  auch  in  Lc,  während 
Eg.  106  grtsthirim  für  das  zAveite  hat)  ist  die  Bedeutung  von  craes  schwer 
festzustellen,  vgl.  auch  a  eurchu  cromma  eraeslethna  Tog.  Troi«1339,  do 
gach  cneidli  cuasdomhain  craososlaigthe  Three  Shafts  of  Death,  ed.  Atkin- 
son,  p.  64.  Eigentlich  „Schlund"  scheint  es  übertragen  den  nach  oben 
sich  öffiienden  Innenraum  zu  bezeichnen:  der  Wagenkasten  wird  nach 
oben  schmäler  und  hat  den  Baldachin  (gegen  den  Regen)  über  sich,  so  dass 
er  innen  trocken  ist.    Vergl.  Tog.  Br.  Da  Derga  §  87  (Rev.  Celt.  XXII 186). 

^  Clessaird  bezieht  sich  wohl  darauf,  dass  Cuchulinn  über  sich  und 
dem  Wagen  Kugeln  und  Messer  und  Spiesse  in  der  Luft  spielen  Hess, 
vgl.  Serglige  Concul.  Cap.  37  (Vers  7  des  Gedichtes),  oben  S.  283 
Anm.  7,  u.  ö. 

*  Cwrata  ist  Tog.  Troi  lin.  1549  Epitheton  von  sieg,  lin.  1594  von 
claideb.  —  Uebersetzung  des  S.  489  Anm.  1  mitgetlieilten  Anfangs  dieser 
Beschreibung  in  Lc:  „Wie  siehst  du  den  Cuchulinn?"  [sagte  er]  sagte  Ferdiad 
zu  seinem  Wagenlenker.  „Ich  sehe",  sagte  er,  „einen  sehr  geräumigen, 
ausgezeichneten  Wagen  von  weissem  Glas,  mit  einem  (festen)  goldigen 
Joche,  mit  ehernen  .  .  Platten  (tarh-?),  mit  bronzenen  Stangen,  mit  .  .  . 
von  weisser  Bronze,  mit  seinem  . .  schmalen  . .  trocknen,  von  Kunstspielen 
überschwebten,  schwertlangen,  schönbehelmten,  für  einen  Helden  geeig- 
neten Wagenkasten,  in  den  sieben  Waffen  des  Herrn  hineingehen  würden, 
ein  schöner  Aufenthaltsort  seines  Herrn." 

■"'  Za  Omar  vgl.  óderg,  óbreec  Ir.  T.  II,  2.  247  (T.  b.  Reg.). 

"  Zu  bulid  s.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.  („goodly,  comely"), 
Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  p.  313  zu  lin.  4688. 

'  Zu  bolg(s)róin  (bolg  „Sack",  und  srón  Nase)  vgl.  bolcsúilech  in 
meinem  Wtb.,  bolgdéra  LL.  p.  119b,  3  ^Rev.  Celt.  III  17üj. 
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(42)  iNir  bho  chian  d'araid  Fir  diad,  dia  m-bói  and,  co 
facca  ni:  in  carpat  cáin  cúicrind  [cethirrind]  ^,  golliith  gollúais^ 
go  lángliccMs,  go  pupaill  uanide,  go  creit  chraestana  chraestirim,  ss?.-} 
chlessaird  cholgfata  churata,  ar  da  n-echaib^  lúatha  lemnecha, 
^ómair  bulid  bedgaig,  bolgróin^,  uchtlethna,  beochridi,  blenarda 
basslethna  cosschsela,  forttrena,^  forráncha  fua.^    Ech  liath  les- 


*  In  Lc.  (ja.  38a,  48)  hat  dieses  Stück,  das  daselbst  dem  vorigen  (lin. 
3343  voraus  geht,  die  Ueherschrift  Tuarascbail  charpaii  Conculaind  annso 
in  tres  primcharpai  na  scelaigeachta  for  tanaich  (sie!)  bo  Ciialnge.  Der 
Wortlaut  der  Beschreibung  in  Lc.  bietet  [nur  wenige  Berührungspunkte 
mit  dem  von  LL. ;  wieder  anders  der  von  H.  2.  12,  einem  Fragment  des 
Comrac  Fer  diad,  das  Nettlau  von  hier  an  zur  Vergleichung  herangezogen 
hat  (Bev.  Celt.  XI  25).  St.  stimmt  fast  Wort  für  Wort  mit  LL.  überein, 
mit  einigen  Abweichungen  auch  Eg.  209  und  Eg.  106.  —  Nior  bo  den 
doibh  asa  haithle  go  b-facatar  cuctha  in  carpatt  coein  (sie!)  coiccrinn  St., 
Eg.  209,  Eg.  106.  Oben  wird  cethin-ind  zu  streichen  sein.  —  In  Lc. 
lautet  der  Anfang  dieser  Beschreibung:  Cindtts  adchi  Coinculainn,  ar  se, 
ar  Fer  diad  fria  araid.  Atchiu,  ar  se,  in  carpai  forfairsing  feta  (s.  fetta 
in  Acall.  na  Sen.  Gloss.)  findglaine,  co  cuing  ndor  ordaib  (sie!  vielleicht 
dronorda,  s.  mein  Wtb.),  co  tarbclaraib  umaidib,  co  fer(t)sib  credumaib,  co 
lungétaib  findruine,  cona  creit  croestana  croestirim  cleasaird  clocatchain 
curita,  ara  taillfitis  secht  n-airm  in  latha  no  in  flatha,    cainsosad  a  flatha. 

^  go  luas  St.,  und  so  zu  lesen. 

'  ar  n-dibh  n-eachm6h  St.,  dhá   each  Eg.  106,  Eg.  209. 

*  Diese  Worte  fehlen  in  St.,  Eg.   209,  Eg.  106. 

^  fortrewa  St.,  forthreana  Eg.  209,  ein  t  oben  zu  streichen. 
^  fua  fehlt  in  St.  —  Die  Interpunction  so  in  LL. 
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stai-ken,  anstürmenden'  Pferden  unter  ihm.  Ein  graues,  breit- 
Lüftiges,  kleine  Sprünge  machendes,  langmähniges  Pferd  unter 
dem  einen  Joche  des  Wagens;  ein  schwarzes,  gelocktes,  gang- 
schnelles, breitrückiges  Pferd  unter  dem  anderen  Joche.^  Gleich 
einem  Habicht  nach  seiner  Beute ^  an  einem  Tage  scharfen 
Windes,  oder  dem  Stosse  eines  FrühKngssturmes*  an  einem 
Märztage  über  den  Rücken^  einer  Ebene,  oder  dem  scheuen" 
Hirsche  nach  seiner  ersten  Aufscheuchung  durch  die  Hunde 
auf  dem  ersten  Felde,  waren  die  zwei  Pferde  CuchuUnn's  an 
dem  Wagen,  als  wäre  es  auf  einem  glühenden  feurigen  Steine'', 
so  dass  sie  die  Erde  zittern  und  erbeben  machten,  durch  das 
Ungestüm    der   Fahrte 

Und  Cuchulinn  erreichte  die  Furt.  Ferdiad  stand  auf 
der  südhchen  Seite  der  Furt,  Cuchulinn  setzte  sich  auf  die 
nördliche  Seite.  Ferdiad  begrüsste  den  Cuchulinn.  „Will- 
kommen dein  Kommen,  Cuchulinn!"  sagte  Ferdiad,  „das  Will- 


*  Die  Bedeutung  von  forrán  wird  besonders  klar  durch  dorat  farran 
for  Tamwr  Salt.  6710. 

■^  Die  Epitheta  der  beiden  Pferde  (die  einen  mit  l,  die  anderen  mit 
d  allitterirend)  entsprechen  einander:  liath  und  dwh,  leslethan  und  druiin- 
lethan,  lugleiwnech  und  dulbrass,  lebormongach  und  düalach.  In  Eg.  209 
sind  die  Namen  der  beiden  Pferde  zugefügt,  bei  dem  einen  dar  hKainm 
an  Liath  Macha,  bei  dem  andern  dar  bh'ainm  a/n  Dubh  Sithleann,  für 
den  letztern  in  Dub  Sainglend  Fled  Bricr.  Cap.  43,  ebenso  LU.  p.  113^, 
21  (Sial)urcharpat  Conculaind).  In  Fled  Bricr.  Cap.  32  und  in  „Cuchu- 
Unn's I>eath"  Rev.  Celt.  III  176, 180  wird  der  Ltai/t  Mac/i«  allein  genannt. 

^  Zu  claiss  vgl.  bcii  mess  7  claiss  7  muirtortid  LU.  p.  121*,  30;  an 
adcladat  aucupantes  Ml.  1121>,  2;  Stokes,  Trip.  Life  Index. 

*  Zu  rép  vgl.  ro-for-rép  Tochm.  Ferbe  lin.  604  (Ir.  T.  III  506), 
réubadh  „tearing,  lacerating"  O'R.  und  O'Br. 

^  Muni  gehört  wohl  nicht  zu  muine  „Busch",  sondern  zu  muin 
„Rücken";  für  maoilinn  (Eg.  106)  hat  O'Brien  „the  summet  or  the  brow 
of  any  ridge  or  hillock." 

^  Zu  tet-  vgl.  teadaidh  .i.  mear  O'Cl.,  „wild,  lierce"  O'Br.,  teadnas 
.i.  burba  no  mearrdhacht  O'Cl.;  hierher  wohl  auch  ted-(f)úabarta  na 
m-ban  Tog.  Troi'^  1710  (Ir.  T.  II  1,  53). 

'  Vgl.  for  licc  dercain  /oseted  cetharbolcc  ,,auf  einem  rothglühenden 
Steine,    unter    dem    vier  Blasebälge   bliesen"    Rev.  Celt.  XI  444  (Tochm. 
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lethan,  lugleimnech  ^  lebormongach,  íán  dara  chuiiig  don  char- 
pait^,  ech  dub  dúalach  dulbrass  drwimlethan  fán  chuing  araill^saso 
Ba  samalta  ra  sebacc  da  chlaiss  illó  chruadgáithi,  ná  ra  sidi 
répgaithi*  erraig  illo  martai  dar  muni^  machairi,  na  ra  tetag 
n-allaid^  ama  chetgluasacht  {LL.  p.  83b:)  do  chonaib  'do  chét- 
rói'  da  ech  Conculaind  immon  carpat^  ^mar  bad  ar  licc  áin 
tentidi,  con  crothsat  7  con  bertsat  in  talmaiii,  ra  tricci  nadirma.^sseö 

(47)  AcMS  dariacht  Cuchulaind  dochum  mn  átha.  (48) 
Tarrasair^"  ¥qt  ddad  barsan  leith  descertach  ind  átha^^  Dessid 
Cuchulaind  barsan  leith  túasce/tac/í.  Firis  Fer  diad  failte  fri 
Coinculaind.      Mochen    do    thictu^^    a  Chuchulaind,   bar   Fer 
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Emire),   for   licc   dergáin   auch  Fled    Bricr.  Cap.  48;    cosind    saigit   áin 
Ml.  133a,  4. 

*  Zu  tricci  vgl.  tric  lin.  3364;  na  dirma  doch  wohl  zu  dirimm, 
réimm,  ríadaim,  vgl.  dirim  .i.  diréim,  reim  n-deda  Conu.  p.  24  him- 
rimm,  diormach  .i.  díréimnightheach  .i.  siubhal  mör  0' Gl. 

In  Lc.  erstreckt  sich  die  Beschreibung  auch  auf  Cuchulinn  und  den 
Wagenlenker  (Nettlau  §  43),  und  erinnert  sie  mehr  an  ähnliche  Be- 
schreibungen in  LU.,  schon  in  dem  einleitenden  Atchiu  (vgl.  LU.  p.  122», 
13a;  Fled  Bricr.  Cap.  45  ff.).  Die  §§  44  und  45  bei  Nettlau  enthalten 
Stücke  aus  H.  2.  12  wnd  Lc,  in  denen  Ferdiad's  Wagenlenker  diesen 
vor  Cuchulinn  warnt  wnd  letztern  verherrlicht,  Ferdiad  aber  darüber 
zornig  wird. 

*  luthléimncch  St. 

*  don  carpai  sin  St.,  oben  zu  lesen  carpat. 
«  ele  St. 

■*  re  sidhe  gaithi  St. 

^  tar  moing  St.,  Eg.  209,  tar  maoilinn  machaire  Eg.  106. 

^  re  haigh  n-allaiííh  St. 

'  Fehlt  in  St. 

*  fon  ccarpai  St. 

®  Das  ganze  Stück  fehlt  in  St.,  Eg.  209  und  Eg.  106. 
>»  Tarrastair  St. 

**  don  ath  St.,    aber  die  Sätze  Tarrastair  und  Deisidh  haben  in  St. 
ihre  Stellen  getauscht. 
^'^  tect  St. 
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kommen  scheint  mir  treu  gemeint,  soweit  es  sich  auf  (die  Zeit) 
bis  zu  dieser  Stunde  bezieht'',  sagte  CuchuHnn,  „und  heute 
hege  ich  darauf  hin  kein  Vertrauen^  weiter!  Und,  o  Fer* 
diad,"  sagte  Cuchuhnn,  „es  wäre  angemessener  gewesen,  dass  ich  dir 
Willkommen  böte,  als  dass  du  es  mir  bietest,  denn  du  bist  in 
das  Gebiet  und  in  die  Provinz  gekommen,  in  der  ich  wohne! 
Und  es  ist  nicht  sehr  angemessen,  dass  du  kommst  um  mit  mir 
zu  kämpfen  und  zu  streiten,  und  es  wäre  angemessener  gewesen, 
dass  ich  käme  um  mit  dir  zu  kämpfen  und  zu  sti'eiten,  denn 
vor  dir  her  sind^  meine  Weiber  und  meine  Söhne  und  meine 
Bjnder,  meine  Pferde  und  meine  Pferdebestände,  ^meine  Züge 
und  meine  Heerden  und  mein  Vieh^!''  „Gut,  Cuchuhnn",  sagte 
Ferdiad,  „was  hat  dich  überhaupt  veranlasst  mit  mir  zu  streiten 
und  zu  kämpfen?  Denn  als  wir  bei  der  Scáthach  und  bei  der 
Uathach  und  bei  der  Aife  waren,  warst  du  mir  Dienstmanne* 
zur  Aufwartung,  d.  i.  der  meine  Speere  armirte  und  mein  Bett 
zurecht  machte."  „Gewiss  ist  das  wahr",  sagte  Cuchuhnn, 
„wegen  des  Jungseins  und  wegen  der  Jugendlichkeit  that  ich  das 
für  dich,  und  das  ist  keineswegs  eine  Charakterisirung,  unter  der 
ich  heute  stehe,  sondern  es  giebt  keinen  Helden  auf  der  Welt, 
den  ich  nicht  heute  abwehren  werde!" 


*  Audi  bei  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss ,  ein  Substantiv  tai- 
risc  „confidence"  neben  dem  Adjectiv   tairise  „faithful,  trusty." 

^  D.  i.  sie  fliehen  vor  dir,  vgl.  beit  ina  ritli  romaind  Cath  Ruis  na 
Rig  §  22. 

^  Dieselben  Synonyma  weiter  unten  LL.  p.  91»,  albi  für  almi:  co 
n-étaib  7  co  n-almaib  LU.  p.  39»,  36,  ind  éit  (Fem.)  LU.  p.  68»,  36. 

*  Vgl.  Rev.  Celt.  XIV  442 ;  foirfear  friothailmhe  .  i .  firfear  friothaümhe 
O'Cl.  (diese  Glosse  ist  aus  dieser  Stelle  der  Táin  geflossen) ;  foirbhfir  auch 
Cath  Rois  na  Riogh,  ed.  Hopan,  §  42,  Three  Shafts  of  Death,  ed.  Atkin- 
son, p.  185,  5,  foirbhini  „1  attend,  am  present"  O'R.,  O'Br.  —  In  H.  2, 
12  findet  sich  Aehnliches  wie  oben  erst  an  einer  späteren  Stelle,  Nett- 
lau §  5b. 
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diad.  Tarissi  lim  ní^  ind  falti  mad  cos  trath  sa,  bar  GucJiu-^w 
laind,  7  indiu  ni  denaim  tarissi  de  chena.  Acms  a  Fir  diad, 
bar  Cuchulaind,  ra  po^  chóru  dam-sa  falti  d'ferthain  frit-su  na 
dait-siu  a  ferthain  rum-sa^,  ^dáig  is  tu  dariacht  in  crich  7  in 
coiced  itú-sa^.  ^Acus  ní  rachoír  dnit-siu  tíchtain  do  chom- 
lund  7^  do  chomrac  rim-sa  7  ra  pa  choru  dam-sa  Mol  do  chom-3395 
lond  7  do  chomrac  rut-su^,  daíg  is  romut-su  atát  mo  mna-sa 
7  mo  meíc'^  ^7  mo  maccáemi,®  m'eich  7  m'echrada,  m'albi^ 
^•^7  m'eiti*"  7  m'indiH.  (||)  Maith aChMCAwZamí?,  bar  Fer  dmí?,cid  rot 
tuc-su  do  chomlund  7  do  chomrac  rim-sa  iiir,  *'daíg  dá  m- 
bammar'i  ac  Scáthaig  7  ac  Uathaig  7  ac  Aifi,  ^^s  twssu  ba34oo 
forbhfer^^  frithalma  dam-sa,  .i.  ra  armad  mo  slega  7  ra  déir- 
ged*^  mo  lepaid.  Is  fír  ám  sain  ale,  bar  Guchulaind,  ar  óice 
7  ar  óitidchi  donin-sea  duit-siu^*,  acus  ní  hí  sin  tuarascbáil 
^%ha  tú-sa^^  indiu  itir,  acht  ni  fil  barsin  bith  Isech  nach  din- 
geb-sa  indiu^*^.  3405 


^  Zu  diesem  ní,  das  in  St.  fehlt,  vgl.  inni  lin.  3174. 

*  robacZh  St. 
^  friomsa  St. 

*  uair  is  tu  rainic  in  cuiceáh  ina  h-iuilim  St. 

*  nior  coir  duitú  tesicht  St. 
^  dul  do  comrac  fritsa  St. 

'  mic  St. 

«  Fehlt  in  St. 

^  mo  almha  8t. 
1«  Fehlt  in  St. 

^*  uair  in  trath  bamar  ar  aon  St. 

^'^  nior  fear  dioncmala  darasa  thwsa  uair  as  tii  ba  forbfear  St. 
"  ro  coirgedh  St. 

'*  ar  m'oige  et  ar  m'anaosdacht-sa  thort  do  ninn-si  sin  duit  St. 
"  fa  b-fuiiim-si  St.  % 

'^  nach  dingebainn  i  latair  chatha  et  conihlainn  St. 
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Und  da  machte  jeder  von  den  beiden  dem  andern  den  sehr 
scharfen  Vorwurf  der  Aufkündigung  der  Freundschaft.^  Und 
Ferdiad  sprach  da  die  Worte,  und  CuchuUnn  antwortete: 

Ferdiad:  1.  „Was  hat  dich  gebracht,  du  Scliielender,^ 
zum  Kampf  mit  einem  starken ^  Helden? 
Blutroth  wird  sein     .     .     .* 
über  dem  Dampf  deiner  Pferde! 
Wehe,  gekommen  ist  dein  Gang, 
Entzündung  an  einem  Feuerbrand  wird  er  sein!^ 
Du  wirst  deine  Heilung  nöthig  haben, 
wenn  du  dein  Haus  erreichen  wirst!" 


^  Vgl.  athcharatrad  und  athchardes  „renunciation  of  friendship" 
bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  145,  athchossán  „reproach"  ibid.  p.  146, 
G.  Schirmer,  die  Kreuz eslegenden  S.  85. 

*  Die  dem  Text  von  Lc,  und  ebenso  dem  von  H.  2.  12  {Nettlau 
§  49,  Rev.  Celt.  XI  21),  einverleibte  alte  Glosse  besagt:  „denn  cua  ist 
ein  Nomen  des  Schielens  im  alten  Gälisch.  Sieben  Pupillen,  die  in  dem 
Königsauge  Guchulinn's  waren,  zwei  von  diesen  Pupillen,  und  die  waren 
schielend.  Und  nicht  grösser  die  Hässlichkeit  davon,  als  die  Schönheit  da- 
von für  ihn.  Und  wenn  ein  grösster  Makel  an  Cuchulinn  vorhanden  wäre, 
so  ist  es  dies,  was  er  ihm  vorwerfen  könnte.  Und  er  gab  es  laut,  und 
machte  ein  Lied,  und  Cuchulinn  antwortete,  bis  es  zu  Ende  war  (?)." 
Zu  ro  thuibebad  s.  tubaim  „I  show,  prove,  Charge"  Stokes,  Acall.  na 
Sen.  Gloss. 

*  Vgl.  nua  .i.  laidir,  do  throid  re  nia  nua  .i.  do  throid  re  gais- 
geadhach  O'Gl.  Offenbar  ist  diese  Glosse  aus  der  obigen  Stelle  geflossen, 
s.  S.  492  Anm,  4. 

*  Die  Lesart  do  chua  in  Lc  ist  wohl  nicht  richtig,  da  nicht  das- 
selbe Wort  wieder  im  Reim  stehen  kann,  oder  wäre  etwa  cua  „Fleisch" 
(Ancient  Laws  of  Irel.  VI,  Gloss.)  gemeint?  denn  <ia  cÄrwa  (zweisilbig)  ist 
mir  auch  unverständlich.    Vgl.  lin.  3331. 

^  Zu  atód  s.  addnim,  ataim  „I  kindle"  Stokes,  Trip.  Life  Gloss., 
airis  A.  arthmne  O'Cl 


LL.  p.  83^',  St.  p.  44a:  Lc.  p.  39a,  Nettlau  §  49.  50.  49Ó 

(50)  ^Aciis  iss  and-siii  ferais  cechtar  n-ái  díb  athcossaii 
n-athgér  n-athcharatraid  ráraile.  Äcus  rabert  Fer  diad  na 
hriathrR  and  7  ra  recair  Ctichulaind : 

F.  d.  ^Cid  ratuc  a  chua^ 

do  throit  ra  níaíd  nua,  3410 

bud^  croderg  da  chrua* 

as^  analaib  th'ech. 

^Mairg  (tanic)  do  thui'ws, 

bhud  atód  ra  haires,*' 

ricfa  a  less  do  legess'^,  34i5 

mad  da  ris  do  thech. 


'  Dies  Stück  mit  dem  Gedicht  fehlt  in  St.  Das  Gedicht  steht  in 
Lc.  p.  39'^,  23,  die  einleitenden  Worte  lauten:  (47)  Ni  cian  iar  tain  co 
ro  comraicedar  ar  Iar  ann  atha  (49)  7  adubairt  Fer  äiad  ri  Coinculamw 
Can  tici-siu  a  chu(a),  ar  se,  daig  cua  ainm  na  claine  isin  t-sengaidilc  7 
VII  meic  imleasan  batar  isin  rigrosc  Conculainn.  Da  mac  imleasan  dib- 
sidi  7  siat  clsena  7  nocho  mo  a  domaisi  do  Ina  maisi  do-som,  7  da 
m-beith  ainib  bad  mo  for  Choinculainn ,  ised  ro  thuibebad  fris,  7 
ro  bai  ca  tbabairt  iias  aird  7  doroindi  laid  7  imrecair  Cuchulainn  co 
tamiaic  (?). 

^  Can  tici-seo  a  chiia  Lc. 

3  bid  Lc. 

*  do  chua  Lc. 

^  uas  Lc. 

^  bid  atod  fri  hairis,  mairg  tanic  do  thuru.s  Lc,  in  LL.  ist  tanic 
ausgelassen. 

'  do  leigis  Lc. 
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Cuchulinn:  2.  „Ich    bin   gekommen    vor    den  jungen  Männern 
um  den  Eber  des  heerdenreichen  Ansturms  (?),^ 
vor  den  Schlachtreihen,  vor  den  Hunderten, 
um  dich  unter  das  Wasser  zu  werfen, 
aus  Zorn  gegen  dich,  und  um  dich  zu  erproben 
im  Kampf  von  Hunderten  von  Gängen, 
dass  dir  die  Beraubung  werde, 
um  deinen  Kopf  zu  erstreiten!" 

Ferdiad:  3.  „Hier  ist  Einer,  der  dich  zermahlen  wird, 
ich  bin  es,  der  dich  töten  wird. 


denn     .     .     .     } 

(die  Aufstellung)  ihrer  Helden 

in  Gegenwart  der  Ulter, 

dass  lange  es  in  Erinnerung  sei, 

dass  ihnen  die  Vernichtung  werde!" 

Cuchulinn:  4.  „Wie^  werden  wir  zusammen  kämpfen, 

werden  wir  über  Verletzungen  (?)*  stöhnen? 


*  Der  Sinn  ist  wohl,  dass  Cuchulinn  zunächst  allein  kämpft,  ehe  die 
Ulter  um  Conchobar,  ihre  Schlachtreihen  und  ihre  Hunderte  kommen. 
Tore  hat  zwar  LU.  p.  49^,  1  die  Glosse  .»".  n,  wird  aber  hier  in  seiner 
ursprünglichen  Bedeutung  gebraucht  sein,  worauf  das  Adjectiv  trétach 
(von  íréí  „Heerde")  zu  ire//mw  hinzuweisen  scheint;  zu  letzterem  vgl.  dorat 
trethan  tarbech  for  Troianu  amal  maidm  dilend  „(Hercules)  machte 
einen  grossartigen  Ansturm  auf  die  Trojaner,  wie  das  Ausbrechen  einer 
FJuth"  Tog.  Troi  lin.  601  {triath  Gen.  trethan  und  treffian  Gen.  trethain 
sind  Doppelformen  desselben  Wortes  für  „stürmisches  Meer,  Sturm"). 

*  Das  Verständniss  dieser  Zeile  ist  unsicher,  da  die  vorausgehende 
Zeile  verloren  ist;  zu  dem  trotz  der  Glosse  dunklen  facrith  (es  reimt  mit 
dith)  vgl.  weiter  unten  LL.  p.  84a  hocritha  do  chetguine. 

»  Zu  dem  Frageworte  cair  s.  Ir.  T.  H  1,  159;  11  2,  198. 

'  Ich  habe  collaih  als  Dat    PI.  von  coli  „violation"  atifgefasst. 


LL.  p.  83b,  Lc.  p.  89a,  Nettlau  §  50. 
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Cc.  DodechacP  re  n-ocaib 
im  torc  trethan*  tretaig 
re  cathaib  re  cetaib 

dot  chui'-su  fan  lind^,  3420 

d'feirg  rut  is  dot  romad* 
bar  comrac^  cét  conar, 
CO  rop  dait  bas  fogal 
do  chosnom  do  chind. 

F.  d.  Fail  simd  nech  rat  méla,  3425 

is  missi  rat  géna 


daíg  is  dím  facrith  (.i.  ticl 

conugud  a  curad 

i  fiadnassi  Ulad,  3430 

go  rop  cian  bas  chuman 

go  rop  doib  bus  dith.*^ 

Cc.  Car'^  cinnas  condricfara, 
in  ar^  collaib  cneittfem, 


'  Dodechaid  Lc. 

^  im  torc  toraig  Lc. 

^  mon  lind  Lc. 

*  eirc  rit  is  dot  froniad  (das  f  übergeschrieben)  Lc. 

®  icomruc  Lc. 

^  Der  ganze  3.  Vers  fehlt  in  Lc.  Für  conugud  ist  vielleicht  córu- 
gud  zu  lesen,  vgl.  tarfasa  dam,  or  Daniel,  rigsuide  immda  do  chorugud  ira 
fiadnaise  Pass.  and  Hom.,  ed.  Atkinson,  lin.  6197. 

'  Cair  Lc. 

^  in  far  Lc. 


Windisch,   Táin  1.6  Cüalnge. 
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Was  uns  auch  scheinen  mag,  wir  werden  kommen^ 

zum  Kampf  an  der  Furt, 

ob  auf  harte  Schwerter 

oder  ob  auf  rothe  Speerspitzen, 

dich  zu  erschlagen  vor  deinen  Schaaren, 

wenn  die  Stunde  dazu  gekommen  ist!" 

Ferdiad:  5.  „Vor  Sonnenuntergang,  vor  der  Nacht 
—  wenn  du  genöthigt  bist,  ...  — * 
Kampf  dir  an  dem  (Bergland)  Barche,  ^ 
der  Kampf  wird  nicht  blutlos"*  sein! 
Die  Ulter  dir  zurufend 
,er  hat  ihn  gefasst',  höre  (?)!^ 
Schhmm  wird  für  sie  der  Anblick  sein, 
es  wird  über  sie  und  durch  sie  gehen!" 

Cuchulinn:  6.  „Du  bist  in  die  Kluft  der  Gefahr  gerathen, 
das  Ende  deiner  Lebenszeit  ist  gekommen, 
mit  den  Waffen  wird  auf  dich  losgeschlagen  werden, 
nicht  gering  wird  die  Geschicklichkeit "  sein! 
Ein  Thatenreicher  wird  es  sein,  der  (dich)  töten  wird', 
jedes  Paar  wird  zusammenkommen,^ 


^  Rarrficfam  wird  zu  Ascoli's  „to-air-(ro-)ic",  Gloss.  pal.-hib.  p. 
XCVIl,  gehören. 

^  Äirrthe  könnte  2.  Sg.  Ind.  Praes.  von  airriuth  „adorior"  sein,  vgl. 
Ascoli,  Gloss.  pal.-hib.  p.  CCVI. 

^  Boirche  jetzt  „the  barony  of  Mourne",  Beanna  Boirche  die 
Berge  darin,  O'Donovan  Book  of  Rights  pp.  38,  165. 

*  Zu  bán  s.  S.  418  Anm.  2, 

^  Aül-siu  ist  vielleicht  O'Clery's  aill  .i.  cluin  „höre",  vgl.  Stokes, 
Calendar  of  Oengns  2.  aille,  denn  schwerlich  ist  zu  denken  an  allse  „ulcer, 
Cancer"    K.  Meyer,    Contrib.  p.  80,    amai  tuthle   no  ailsin   Wb.  30^,  13. 

*  Ygl.fath  A.  fáthach  .i.  gliocas  O'Cl.,  „skill"  O'Brien;  foill  „sub- 
tile" Atkinson,  Pass.  and  Honi.  Gloss. 

'  Aus  dieser  Stelle  ist  offenbar  die  folgende  Glosse  O'Clery's  ge- 
flossen: hhias  A.  (jhonfas,  lud  mórglonnach  hhtas  A.  biidh  moirghniom- 
hach  ghonfns  tri.     Aehnliches  constatirten  wir  S.  494  Anm.  3 


LL.  p.  831',  Lc.  p.  39a,  Nettlaii  §  50.  499 

gid  leind  rarrficfam^  ^^5 

do  chomrac  ar  áth. 

^inn  ar  claidbib  crúadaib 

ná  nar  rennaib  rúadaib^ 

dot  slaidi  rit  sluagaiö,^ 

ma  thánic  a  thráth.*  3440 

F.  d.  Re  funiud  re  n-aidchi, 
raadit  eicen  airrthe,^ 
comrac  dait  re  Bairche  (.i.  sliab), 
ni  ba  bau  in  gleo.^ 

Ulaid  acot  gairm-siu  3445 

rangabastar  aillsiu,''' 
bud  olc  dóib  in  taidbsiu, 
rachthair  thairsiu  is  treo. 

Cc.  Dat  rála  i  m-beirn  m-bsegail, 

tanic  cend  do  saegail,^  3450 

imberthair  fort  fáebair, 
ni  ba  fóill  in  fáth. 
Bud^  morglonnach  bias, 
condricfa  cac/i  diás/** 


Fortsetzung  von  Seite  498. 

"  Etwa  „um  darüber  zu  reden"?  vgl.  Bid  é  comrád  cacli  dessi  fön 
Eoraib,  „Es  wird  dies  das  Zwiegespräch  jedes  Paares  in  Europa  sein" 
Tog.  Troi  1280. 

^  In  Lc.  fehlt  diese  Zeile,  dann  daig  do  chomruc  for  ath. 

^  in  for  rendaib  ruada  no  for  claidmib  cruada  Lc. 

*  ret  tsluaga  (das  s  untergesetzt)  Lc. 

*  do  tlirath  Lc. 
^  airthe  Lc. 

•^  ni  ba  ba  ban  na  gleo  Lc. 
'  rot  gabsadar  tfaillseo  (tf  übergesetzt)  Lc. 
^  Die  2.  Zeile  fehlt  in  Lc. 
"  bid  Lc,  wie  auch  lin.  3447. 
'«  Die  6.  Zeile  fehlt  in  Lc. 
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du  wirst  nicht  Führer  von  Märschen^  sein 
von  heute  bis  das  Gericht  kommen  wird!" 

Ferdiad:  7.  „Nimm  weg  von  uns  dein  Warnen, 

du  bist  der  grösste  Schwätzer*  auf  der  Welt! 

Dir    wird    nicht   Lohn    noch  Vergebung  werden, 

du  bist  nicht  ein  Busch  über  einem  Busche!^ 

Ich  bin  es,  der  dich  kennt, 

du  Herz  des  befiederten*  Vogels! 

Ein  Bursche  mit  Kitzeln  {?)^  bist  du 

ohne  Tapferkeit,  ohne  Kraft! 

Cuchulinn:  8.  „Als  wir  bei  der  Scáthach  waren, 

um  der  gewohnten  Waffenübung  willen*", 

pflegten  wir  vereint  umherzufahren, 

aufzusuchen  jeden  Kampf! 

Du  (warst)  mein  Herzensgenosse^, 

du  mein  Geschlecht,  du  meine  Blutsverwandten! 

Nie  zuvor  hatte  ich  gefunden,  der  mir  lieber  wäre ! 

Traurig  wäre  dein  Untergang!" 


*  O'Brien  hat,  allerdings  ausser  der  alphabetischen  Reihenfolge,  ein 
Wort  trias  „a  march,  a  progress." 

^  Vgl.  tré  breithir  m-hrais  Ivives  of  Saints,  ed.  Wh.  Stokes,  lin. 
2121,  bras-ráidhteach  „flippant"  Atkinson,    Three  Shafts  of   Death  Gloss. 

'  Offenbar  ein  Sprichwort:  wenn  ein  Busch  über  einem  Busche  ist, 
wird  der  obere  den  unteren  ersticken  V  Doss  „Busch"  wird  auch  in  über- 
tragenem Sinne  gebraucht,  doss  diten  „Busch  des  Schutzes"  bezeichnet 
Tog.  Troi  841  den  Hector,  Cath  Ruis  na  Rig  §  36  den  Conall. 

*  Zu  eitiech  „winged",  von  ette  „Flügel",  vgl.  da  nathraig  . .  drui- 
dechta,  atté  .  .  eittecha  Tog.  Troi  363. 

*  Zu  CO  n-gicgü  vgl.  giglim  „to  tickle"  O'Brien.  Ferdiad  will  sagen, 
dass  Cuchulinn  nicht  ordentlich  schlagen,  sondern  nur  kitzeln  könne. 

®  Ueber  allus  s.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.  unter  los:,  Stokes, 
Acall.  na  Sen.  Gloss. 

'  Zu  cocne  vgl.  a  cocni  7  a  chara  7  a  chomathach  Tog.  Troi  753; 
cocne  ist  wohl  aus  coele  entstanden,  s.  cocle  cridi  in  dem  Gedichte  Bop- 
dkar  cocle  cridi  lin.  3533,  das  auch  in  imreidmts  und  imtheigmis  an 
die  obige  Strophe  erinnert.  —  Der  Reim  war  ursprünglich  auf  i  gestellt: 
Gen.  cridi,  Compar.  dili,  Nom.  PI.  fini. 


LL.  p.  83t,  Lc.  p.  39s  Nettlau  §  50.  501 

ni  ba  toesech  triás'^  3455 

^tú  andiii  go  ti  bráth.* 

F.  cl.  -'Beil-  ass  dín^  do  robhudj 
is  tu  is  brassi  ior  domon, 
nit  fia  luag  na  logud, 

^iii  dat^  doss  ÓS  diiss.  3460 

Is  missi  ^rat  fitir^ 
'a  chride  ind  eoin  ittig, 
at  gilla  CO  n-gicgil' 
gan  gasced  gan  gus. 

Cc.  Da  m-bammar  ac  Scathaig  3465 

allMS  gascid  gnathaig, 
is  aroen  imreidmis,^ 
imthéigmís'*  cach  fich. 
Tu  mo  chocne'"  ende, 

tu  ih'aieeme,  tu  m'fine,^^  3470 

ni  fuar^^  riam  bad  dile,'^ 
badursan^*  do  dith. 


^  triair  Lc. 

'^  oniu  CO  ti  in  brath  Lc. 

^  In  Lc.  sind  die  Verse  7  und  8  umgestellt. 

*  Bitast  dim  Lc.  (darüber  von  späterer  Hand  adt,  soll  ivohl  bi  ad 
tast  bedeuten). 

^  daig  ni  Lc. 
^  ro  iitir  Lc. 
''  it  gilla  congicil  a  cridi  inn  eoin  eitig  Lc. 

*  isamarjen  (das  zweite  a  untergesetzt)  imriaghraais  Lc. 
^  imtiaginais  Lc. 

*"  mo  choicli  Lc,  vgl.  lin.  3533. 

•*  Unter  das  cme  von  acnie  ist  in  Lc.  ein  a  und  ein  c,  über 
tu  m'fine  ist  cailli  (vgl.  caemthe  caille  lin.  3534)  und  tu  m'airsid  ge- 
schrieben. 

'*  ni  fuair  Lc. 

'^  badile  Lc. 

"  badirsan  Lc. 


502  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

Ferdiad:  9.  „Zu  sehr  lässt  du  deine  Ehre  im  Stich, 
dass  wir  den  Kampfe  nicht  machen! 
Bevor  der  Hahn  kräht,  ^ 
wird  dein  Kopf  am  Spiesse  sein! 
0  Cuchulinn  von  Cúahige, 
Wahnsinn^  und  Aufregung  hat  dich  ergriffen! 
Alles  Böse  wird  dir  von  uns  werden, 
denn  du  bist  Schuld  daran!" 

*„ Wohlan  o  Ferdiad",  sagte  Cuchuhnn,  „es  war  nicht 
recht  von  dir  zum  Kampf  und  zum  Streit  mit  mir  zu  gehen, 
auf  die  Spaltung  und  Verhetzung ^  von  Seiten  des  Aihll 
und  der  Medb  hin!  Und  Jeder,  der  gekommen  ist,  hat  nicht 
Ruhm  oder  Vortheil  für  sich  davongetragen,  (denn)  sie  sind 
gefallen  durch  mich.  Und  nicht  mehr  wirst  du  "Ruhm  oderVor- 
theiP  für  dich  davontragen "^,  (denn)  du  wirst  fallen  durch  mich!" 
Und  so  redete  er,  und  er  sprach  die  Wort«,  und  Ferdiad  be- 
gann auf  ihn  zu  hören: 

1.  „Komm  nicht  zu  mir,  o  vollkommner  Held, 
0  Ferdiad,  o  Sohn  des  Damán! 


»  Vgl.  in  bacl  chocad  7  debech  Tog.  Troi^  1399. 
^  Dieses  Motiv  stammt  gewiss  aus  Matth.  XXVI  34,  resiu  goires  in 
coilech  Pass.  and  Hom.,  ed.  Atkinson,  lin.  3012. 

^  lieber  baile  ,,madness"  s.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  166. 

*  Für  lin.  3481 — 3548  hat  H.  2.  12  eine  stark  abweichende  Version, 
Nettlau  §  51 :  Cuch.  fragt  den  Ferd.,  woher  er  kom.me.  Dieser  antwortet, 
du  brauchst  dich  nicht  zu  wundern  mich  hier  zu  sehen,  denn  wir  sind 
hier  seit  dem  Montag  vor  Samain,  Ulster  und  Cuailgne  und  Cruitlinech 
(das  Land  der  Picten)  plündernd  und  verwüstend.  Cuch.  versucht  dann 
vergebens,  Ferd.  vom  Kampfe  abzuhalten. 

*  Dieselben  Worte  lin.  3153,  weiter  unten  LL.  p.  Só^. 

^  Dieselben  Worte  weiter  unten  LL.  p.  90^,  bissech  „increase  .  .; 
success  .  ."  K.Meyer  Contrib.  p.  219,  von  lat.  bisextus  „Schalttag",  altir. 
bissext  Gloss.  Hib.,  ed.  H.  Zimmer,  p.  259. 

'  Die  relative  Form  béras  scheint  hier  im  Sinne  der  zweiten  Sg. 
zu  stehen. 


LL.  p.  8ia,  St.  p.  44a.  _  Lc.  p.  SOb,  Nettlau  §  50,  §  5'2.       508 

(LL.  84a:)  F.  d.  Roiiiór  fácbai^  th'einech 
conna  dernani  deibech, 

siul  gairmes^  in  cailech,  3175 

biaid  do  chend  ar  bir. 
A  Chuchulaind  Cualnge, 
rot  gab  baile  is  búadre, 
rot  fía  cach  olc^  uaniie, 
dáig  is  dait  a  chin.*  C.  348o 

5(52)  Maith  a  Fir  diad,  bar  Cuchulaind,  nir  chóir  duit- 
siu  tiachtain  do  chomlund  7  do  chomrac  rum-sa^  tri  indlacli  7 
etarchossáit  Ailella,  7  Medba,  *^j  cach  oen  tanic  ni  nie  buaid 
na  bissech  dóib,  7  darochratar  limm-sa,  7  ni  mo  beVas  biiaid 
na  bissech  duit-siu  7  ra  fáethaisiu  hmm.^  'Is  a.mlaid  ra  bái3485 
gá  rád  7  rabert  na  hiiathra,  7  ra  gab  Fer  diad  ciostecht  fris.'' 

Na  tair  chuc«(m  a  laich  láin, 
a  Fir  diad,  a  meic  Damain, 


*  faidi  (?)  Lc. 

'^  siu  gaireas  Lc. 
^  cach  n-olc  Lc. 

*  Mit  diesem  Gedichte  hört  in  Lc.  (p.  39'>,  6)  die  ausführlichere 
Erzählung  des  Comrac  Fir  diad  in  der  alten  Hand  auf.  Bis  zu  lin.  375IJ 
findet  sich  nichts  Entsprechendes  in  Lc. 

^  In  dem  Abschnitt  lin.  3481 — db'ól  fehlen  in  St.,  Eg.  209  und 
Eg.  106  die  Gedichte  ;Na  tair,  Ea  dáled)  und  sind  die  zxoei  mit  Maith 
a  Fir  diad  beginnenden  Prosastüclce  in  eins  zusammengezogen.  —  Et 
iarsin  it  bert  Cc.  Maith  a  F.  d ,  ar  sé,  nior  choir  duitsi  teact  do  comlonn 
friomsa  St. 

^  et  do  cionn  na  n-gealltadh  m-bregaeh  do  niat  duit,  ar  comadh- 
aibh  fallsa  et  ar  an  ingin  rer  mealladh  morán  do  decch-  (dhegh  Eg. 
10t))  daoini&h,  et  cach  aon  tainic  ar  na  comadhcwZ^h  celcci  sin  ni  nie 
buaidh  na  bisech  doibh,  uair  do  thuiteatar  liomsa,  et  ni  mo  héras  buaidh 
no  bisech  duitsi  a  Fir  diad,  uair  tuitfir  liomsa  febh  ro  tuitset  cach  St., 
ähnlich  Eg.  209,  Eg.  106. 

'  Diese  einleitenden  Worte  fehlen  mit  den  Gedichten  (bis  lin. 
3526)  in     allen  anderen  Mss.     Zu  lesen  ac  ciostecht. 
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Es  ist  schlimmer  füi'  dich,  als  mir  davon  werden  wü'd, 
du  wirst  den  Kummer  Vieler  (veriu-sachen)  M 

2.  Komm  nicht  zu  mir  gegen  das  wahre  Recht! 
Durch  mich  steht  dein  letztes  Lager  bevor! 
Warum  soll  hier  nur  für  dich  nicht  ein  Gericht  sein 
mein  heldenhaftes  Kämpfen  P^ 

3.  Nicht  ...  die  Menge  der  Kunstspiele, 

obwohl  du  purpurn  bist^,  mit  einer  Hornhaut  versehen! 
Das  Mädchen,  deren*  Erstreitung ^  du  vorhast, 
wirst  du  nicht  haben,  o  Sohn  des  Damán! 

4.  Findabair,  die  Tochter  der  Medb, 

soviel  auch  ist  an  der  Herrlichkeit  ihrer  Gestalt,*'  — 
das  Mädchen,  so  lieb  auch  ihre  Schönheit  ist, 
sie  wird  sie  nicht  geben  für  den  ersten  Anlauf! 

5.  Findabair,  die  Tochter  des  Königs, 

der  Lohn,  das  Wahre  über  ihn  wird  gesagt: 

Viele  sind  es,  die  sie  betrogen, 

und  die  sie  vernichtet  hat,  von  deinesgleichen! 

6.  Bricli  nicht  den  Eid  an  mir,  ohne  Wissen, 
brich  nicht  .  .  .^  brich  nicht  die  Freundschaft, 


^  Die  Form  contirfe  ist  mir  unverständlich,  zu  lesen  con  firfe? 
■^  Der  Sinn  der  zwei  letzten  Zeilen  scheint   zu    sein:    warum  sollst 
du  allein  obsiegen,  da  doch  alle  Andern  unterlegen  sind? 
•''  Zu  diesem  girsat  vgl.  das  fragende  ciarsat  lin.  1723. 

*  Zu  asa  8.  isa  in  meinem  Wtb.,  issa  „quorura"  Ml.  90c,  3;  niaith 
in  fer  asa  eich  „gut  der  Mann,  dem  die  Pferde  gehören"  Fled  Bricr. 
Cap.  38. 

"  S.  K.  Meyer  Contrib.  p.  164  bág  unter  '). 

*  Dieselbe  Construction  lin.  3562;  eia  beith  d'feahus  na  sine, 
Tochm.  Em.  Cap.  9.  Vgl.  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss.  unter 
da  (II),  da  f'eabas  „whatever  be  its  excellence." 


LL.  p.  84a,  Nettlau  §  52.  505 

is  luessu  duit  uain-bia  de, 

contirfe  brón  sochaide.  ^lo'j 

Na  tair  chuciim  dar  iircert, 
is  lim-sa  ata  do  thigleclit, 
cid  nabreth  aiid  dait  nainiiiá 
mo  gleo-sa  ramileda. 

Nachat  mucled^  ilar  cless,  3495 

girsat  corcra  conganchness, 
inn  ingen  asatái  oc  báig, 
ni  ba  lett  a  meic  Damáin. 

Findabair  ingea^  Medba, 

ge  beith  d'febas  a  delba,  3500 

in  ingen  gid  cáem  a  cruth, 

nochos  tibrea  re  cétluth. 

Findabair  ingen  in  rig, 

ind  ráth  atberar  a  fir, 

sochaide  mattart^  breic  3505 

actis  do  loitt  do  letheit. 

Na  briss  form  lugi  gan  fess, 
na  bris  chig,  na  briss  cairdess, 


Fortsetzung  von  Seite  504. 

'  Ueber  lúth  s.  S.  216  Anm.  3,    über  cétlud  s.  Stokes,   Salt.  Index. 

*  Nicht  übersetzt  ist  chig. 

^  Für  das  corrupte  Nachat  mucled  hat  Sullivan  Nachat  n-diuchlecl 
eingesetzt,  was  auch  keinen  annehmbaren  Sinn  giebt. 

'■^  Dieselben  zwei  Zeilen,  auch  mit  ingea  für  ingen,  in  Vers  3  des  Ge- 
dichts LL.  p.  85b. 

^  In  der  Zeile  mat,  dazu  am  Rande  tart.  Um  7  Silben  zu  be- 
kommen ist  ma  (oder  imma)  tarat  zu  lesen. 
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brich  nicht  das  Wort,  (brich  nicht)  das  Versprechen', 
komm  nicht  zu  mir,  o  vollkommner  Held!"^ 

7.  „Fünfzig  Helden  ist  zuertheilt  worden 

das  Mädchen,  kein  kluges  Zusammenkommen! 

Durch  mich  sind  sie  in  ihr  Grab  gegangen,^ 

nur  Lanzenrecht  haben  sie  von  mir  davongetragen! 

8.  Obwohl  für  muthvoU  gehalten  war  Ferbaeth, 
der  ein  Gefolge  von  guten  Kriegern  hatte, 
kurz  die  Zeit,  dass  ich  seine  Wuth  niederlegte,* 
ich  habe  ihn  getötet  auf  den  einen  Wurf!^ 

9.  Srubdare^  von  bitterem  Schwund  seiner  tapferen  Thaten  (?), 
er  war  der  Geheimnissort  der  (ersten)  Frauen! 

Es  war  eine  Zeit,  (da)  gross  sein  ßuhmesstand^, 
Gold  oder  Gewand  hat  nicht  geschützt! 

10.  Wenn  es  mir  wäre,  dass  das  Weib  verlobt  würde, 
dem  das  Haupt  der  schönen  Provinzen  zulacht  (?)^, 
würde  ich  nicht  deinen  Leib  röthen 
rechts  oder  Hnks  oder  hinten  oder  vorn!" 


'  S.  K.  Meyer  Contrib.  p.  164  bág  unter  2). 

'^  Hier  ist  ein  Gedicht  zu  Ende,  das  folgende  ist  ein  neues  Gedicht. 

^  Als  Subject  von  ra  fáid  (zu  ro  faith  in  meinem  Wtb.)  ist  coica 
zu  denken. 

*  Vgl.  fuirmeadh  .i.  toirnemh  no  isliughadh  O'Cl. 
^  S.  lin.  2189. 

'^  Der  Name  Srubdairi  findet  sich  auch  Tog.  Bruidne  Da  Derga,  ed. 
Wh.  Stokes,  §  130  (Rev.  Celt.  XXII  304,  LU.  p.  96a).  Worauf  sich  aber 
der  obige  Vers  bezieht,  ist  mir  unbekannt. 

'  In  den  Worten  serh  seirge  a  gal  steckt  vielleicht  ein  Fehler. 
Ich  habe  serbseirge  als  ein  Compositum  aufgefasst  (obwohl  die  Allitteration 
eher  dagegenspricht)  und  diesen  Gen.  von  Srubdaire  abhängen  lassen. 

"  Blud-alt  ein  Compositum  wie  foss-,  slán-,  mái'-,  oll-alt  in  dem 
Gedichte  des  Fland  Mainistrech  LU.  \).  53a  (Berichte  d.  K.  Sachs.  Ges. 
(1.  WisH.  1884,  S.  209-1. 

^  Vgl.  Til/id  cechtarde  fria  chélc  LU.  p.  iib^,  41. 
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na  briss  brethir  baig/ 

na  taii'  chucitm  a  laich  láin.  N.         3010 

Ra  dáled  do  choicait  Iséch^ 
in  ingen,  ni  dal  dimbsetli, 
is  linun-sa  ra  fáid  allecht, 
ni  rucsat  uaim  acht  crandchert. 

Gia  ramaess^  menmnach  Per  báeth  3515 

aca  m-bái  teglach  daglsech, 
gar  úar  gur  furmiiis  a  bruth, 
ra  marbws  din  oen  urchur. 

^Srubdaire  serb  seirge  a  gal, 

ba  idnbale  na  cet  m-ban,  352u 

mór  a  bladalt  ra  bái  than, 

ni  ranacht  ór  na  etgad.^ 

Da  m-bad  dam  ra  naidmthea  in  bein,'' 

ris  tib  cend  na  coiced  caiii, 

uocho  dergfaind-se  do  chh'ab  3520 

tess  na  tuaid  na  thiar  na  thair.  N. 


*  Vor  báig  ist  na  briss  zu  wiederholen. 

*  Dieselbe  Angabe  in  der  Prosa  von  St.,  S.  5U9  Anm.  1. 
^  Vermuthlich  steht  ramaess  für  ro  mess,  zu  midim. 

*  In  diesem  Verse  bilden  Sruhdaire  und  rtlnbale,  bladalt  und  ra- 
nacht einen  Binnenreim.  Da  im  Endreim  das  zweite  Reimwort  eine  Silbe 
mehr  zu  haben  pflegt  als  das  erste,  ist  vielleicht  na  eétban  zu  lesen, 
„der  ersten  Frauen"?  —  Etgad,  für  étgud,  im  Reime  ist  jedenfalls  nicht 
altirisch. 

^  Zu  lesen  ben.  In  diesem  letzten  Verse  reimen  die  Langzeilen 
(cain  und  thair). 
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„Wohlan  o  Ferdiacl",  sagte  Cuchulinn,  „deshalb  ist  es  nicht 
recht  von  dir,  zu  Kampf  und  Streit  wider  mich  zu  kommen, 
weil  wir,  als  wir  bei  der  Scáthach  und  bei  der  Uathach  und 
bei  der  Aife  waren,  zusammen  jede  Schlacht  und  jedes  Schlacht- 
feld, jeden  Kampf  und  jeden  Streit,  jeden  AVald  und  jede 
Einöde,  jedes  Dunkel  und  jeden  Schlupfwinkel*  aufzusuchen 
pflegten!"     Und  so  redete  er,  und  sprach  da  die  Worte: 

„Wir  waren*  Herzensgenossen, 

wir  waren  Getährten  (?)^  des  Waldes, 

wir  waren  Männer  gemeinsamen  Lagers*, 

wenn  wir  den  schweren  Schlaf  schliefen 

nach  schweren  Kämpfen 

in  \ielen  fremden  Ländern! 

Zusammen  fuhi-en  wir  umher, 

suchten  wir  jeden  Wald  auf, 

(im)  Unterricht  bei  der  Scáthach!"^ 

„0  lieber  kunststückreicher  Cuchuhnn,"  sagte  Ferdiad, 
„wir  haben  die  gleichkühne  Kunst  beschlossen, 
Verträge  haben  die  Freundschaft  überwunden  (?),^ 


*  Zu  diamair  s.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 

*  Rop-dJiar  muss  hier  1.  Plur.  sein,  vgl.  dar  slana  on  chinaid  sc 
„wir  sind  heil  von  dieser  Schuld"  Salt.,  ed.  Wh.  Stokes,  3612,  ar  troig 
„wir  sind  elend"  ibid.  1482. 

^  Zu  caemthe,  coimthe  vgl.  caomtha  „society"  und  caomthach  „an  asso- 
ciate"  bei  O'Brien. 

*  Fir  chomdeirgide  geht  auf  comdergud  „gemeinsames  Lager"  zu- 
rück, gebildet  wie  comlepaid  lin.  2079,  Lü.  p.  (iöb,  43. 

^  In  IL  2.  12  findet  sich  eine  Prosaauflösung  dieses  und  des  nächsten 
Gedichtes  an  einer  späteren  Stelle,  am  Anfang  des  zweiten  Tages,  Nettlau 
§  58:  Ni  coir  duitsi  teacht  isin  comland  so,  air  doh  .  .  (fehlt  Etwas)  ad 
cara  7  ad  coigli  7  ad  comalta  bagach  cartanach  da  ceile,  7  is  a  n-cenle- 
b&iáh.  donimais  suan   7  colladh  7  forcedul  ag  Sgothaigh  7  ag  Uath&igh. 

"  Diese  Uebersetzung  beruht  auf  der  Conjectur  caratrad  (Acc.)  für 
-raid  (^Gen.).  In  der  Prosaauf lösung  von  H.  2.  12,  Nettlau  §  58,  dafür: 
Leig  as  alc,  a  Cugugain,  air  Fei'  d.,  ni  hurrma  damsa  gan  cosnam  lern 
cuirdib. 


LL.  p.  84a,  St.  p.  44a,  Nettlau  §  53.  509 

^Maith  a  Kr  diad,  bar  Ciichulaind,  is  aire-sin  na  rachóir 
duit-siu  tiachtain  do  chomlund  7  do  chomruc  rim-sa,  (53)  dáig 
da  m-bammar  ac  Scathaig  7  ac  Uatbaig  7  ac  Aife,  is  aroen 
imthéigmís  cach  cath  7  cacA  cathrói,  cac/i  comlund  7  cac7i3530 
comrac,  cac/^  fid  7  cacÄ  fásach,  cacÄ  dorcha  7  cacÄ  diamair. 
(.!J4)  ^cws  is  amlaid  ra  bái  gá  rada  7  rál^ert  na  brir/i/ira  and:' 

^Ropdhar  cocle  cridi, 

ropdhar  caemthe  caille, 

ropdhar  iir  chomdeirgide,  3535 

contulmis  tromchotlud 

ar  trommnithaib 

i  crichaib  ilib  echtrannaib. 

aroen  inireidmis 

imtheigmis  cacÄ  fid  3540 

forcetiü  fri  Scathaig.^ 

^A  Chuchulaind  chaemchlessach,  bar  Fer  diad, 
ra  chindsem  ceird  comdanaj 
ra  chlóiset  cuir  caratraid, 


*  Et  a  Fir  diad,  ar  se,  as  mairc  duit-si  do  treic  mo  cairdesa  et 
mo  caradroííZh  ar  in  mnáoi  do  reacaííh  re  caoeait  laoch  eli  (vgl.  lin.  Bb  11) 
romat,  et  as  fada  go  d-treicfind-si  twsa  ar  in  mnái  sin  (vgl.  lin.  352;')), 
uair  bámar  máraón  i  ccerdcaib  goile  et  gaisccidh  in  domwin,  7  is  raaraon 
imthégmáis  in  gacli  cath  et  in  cach  cathrse  et  in  cach  comrac,  cach  fidh 
.  .  .  (wie  oben)  iga  rádh  et  it  bert  an  rosg  St.  Aehnlich  auch  Eg.  209 
und  Eg.  106,  auch  in  Eg.  209  wird  das  folgende  Gedicht  rosg  genannt. 

*  Robatar  coicle  cridhe  robatar  coimthe  coille  robatar  coimderccaidh 
contuilmáois  tromchodlodh  im  tromnithith  iccrichaibh  ilibh  eactrannaiMi 
maraon  im  teghmáis  imríamaís  cach  fiodh  forcetwi  la  Sgathati/h  St.  Aehn- 
lich Add.  18748  (Robdar),  Eg.  209  i^Robadar),  abweichend  Eg  106  (^Robdar). 

^  A  Cc.  cleasamhnach  (oder-ai^h?;  ro  cindsiom  ceiVd  comdána  ro 
cloisit  cur  caratracih  bo  criocha  do  cedguine  na  cuimhnigh  an  comaltxis 
a  Cú  na  (|i)  ccles  ccomhromhach  St.  Aehnlich  Add.  18748:  chleasamh- 
naigh,  ro  clusat  curatradh  (sie!)  bo  chriochach  (sie.'),  a  Chu  na  ccleas 
comhr  (so  abbrechend.  Eg.  209  ist  hier  stärker  corrupt,  von  der  in  LL. 
doppelt  geschriebenen  Schlu.-szeile  ist  in  Eg.  209  nur  das  eine  Wort 
comhradliach  vorhanden;  in  Eg.  100  fehlt  diese  Strophe  ganz. 
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.  .  .  .  deine  ersten  Verwundungen!' 
Denke  nicht  an  die  Pflegebrüderschaft, 
o  Schielender'*,  sie  hilft  dir  nicht  !"^ 

„Zu  lange  sind  wir  jetzt*  so  (beim  Reden),"  sagte  Ferdiad, 
„auf  welche  Waffen  wollen  wir  heute  losgehen,  Cuchulinn?" 
„Bei  dir  heute  immer  deine  Wahl  der  Waffen,"  sagte  CuchuHnn, 
„denn  du  bist  zuerst  an  die  Furt  gekommen!"  „Erinnerst  du  dich 
überhaupt,"  sagte  Ferdiad,  „an  die  ersten  Stücke^  der  Waflfen- 
kunst,  clie  w>  bei  der  Scáthach  und  bei  der  Uathach  und 
bei  der  Aife  auszuführen  pflegten?"  ,.Gewiss  erinnere  ich 
mich  (daran),"  sagte  Cuchuhnn.  „Wenn  du  dich  erinnerst, 
lass  uns  losgehen!" 

Sie  gingen  auf  die  ersten  Stücke  der  Waffenkunst  los. 
Sie  nahmen  zwei  einander  entsprechende  (?)^  Schilde  zum 
Kampfspiel  auf  sich,  und  ihre  acht  Tartschen'  zum  Kampf- 
spiel,  *und  ihre  acht  Wurfpfeile,  und  ihre  acht  Schwerter  mit 
(Wallross)zahn  und  ihre  acht  Wurfspiese  mit  (Wallross)zahn*. 


^  Zu  dem  dunkeln  bocritha  vgl.  faerith  lin.  3428,  das  ich  nur  als 
Praet.  Pass.  zu  einem  fo-crenim  zu  deuten  wüsste  („erkauft  sind"?). 
Cétguine  schon  lin.  248,  cetguin  muice  auch  Acall.  na  Sen.,  ed.  Wh. 
Stokes,  lin.  4821,  5846,  565. 

ä  Zu  a  chua  s.  S.  482  Anm.  2,  S.  494  Anm.  2. 

*  Zu  na  cumnig  und  nacJiat  ehohradar  vgl.  na  cuimnigh  und  ni 
coibera  tu  in  der  Prosaauflösung  von  H.  2.  12,  Nettlau  §  58:  na  cuim- 
nigh eotnann  na  earadragh  na  comtanus  dam  festa,  oir  ce  cuimnighi  ni 
coibera  tu. 

*  Vgl.  fodesta  „now"  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 
"  S.  airigid  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  59. 

*  Da  comardathach  Tog.  Troi  1717  auch  als  Epitheton  des  Schwertes 
vorkommt  (claidhi  comardathacha  claslethna),  so  wird  es  nicht  ein  Deri- 
vat von  comartha  „Zeichen"  (davon  comharthach  bei  Atkinson,  Threo 
Shafts  of  Death  Gloss.),  sondern  von  comardad  „gleich  machen"  („agree- 
ment,  correspondence"  O'Brien)  sein,  „equally-balanced"  0' Curry,  On 
tho  Mann.  II  303. 

*  Dieses  Wort  ist  nur  gebraucht,  um  mit  dem  Worte  zu  wechseln. 
Schon  S.  283  Anm  G  konnte  ich  die  Rednutnng  von  nchar  cliss  nicht  ge- 


LL.  p.  84a,  St.  p.  44b,  Nettlau  §  54.  511 

bocritha  do  chetguine.  3545 

na  cwmnig  in  comaltus, 
a  chua  nachat  chobradar. 
[a  chua  nachat  chobrathar,]^ 

K55)  Rofata  atám^  amlaid-seo  bhadesta,  bar  Fer  diad,  acus 
ga  gasced^  ar  a  ragam  indiu*,  a  Chuchulaind.  Lat-su  do  rogaasso 
gascid  *chaidchi  indiu*,  bar  Cuchtdaind,  daig  is  tu  dariacht^  in 
n-áth  ar  tws.  ^Indat  mebhair-siu  itir,  bar  Fer  diad,  isna  airig- 
thib  gascid  danímmís^  ac  Scathaig  7  ac  Uathai^  7  ac  Aife. 
Isamm  mebhair  am  ecin,'  hax  CucTiulaind.  Masamebair,  tecam.^ 

Dachuatar  bar  a  n-airigthib  gascid.  Ra  gabsatar  da  sciath  chhss  3555 
chómardathacha^forro  7  an-ochtn-ocharchliss^^ian-ocht  clettini  7  a 
n-ocht  cuilg  n-det  7  a  n-ocht  ü-gothnatta  neit^^,  imreitis^^  úathu 


nau  bestimmen,  aber  die  acht  ocliar  cliss  nach  dem  grossen  Schild  scheinen 
identisch  zu  sein  mit  den  acht  sciath  cliss  um  den  grossen  Schild  lin.  2575. 
^  Ueber  clettini,  colg  dét,  gotlmata  s.  S.  364. 


^  Auch  in  diesem  StücJce  weicht  H.  2.12  starh  von  LL.  ab,  während 
Eg.  209  und  Eg.  106  ziemlich  genau  mit  St.  übereinstimmen. 
^  atamaoid  St. 
^  cia  gaiscecih  St. 

*  am'u  St.     Ueber  chaidchi  s.  S.  512  Anm.  5. 
^  rainic  St. 

*  An  meabair  leatsa  a  Cc,  ar  F.  d.,  na  haii-ighe  aigh  et  iorgaile  do 
gnimis  St. 

'  As  meabair  emh  St. 

*  Masa  meabhair,  tiegam  forra  St. 
"  comhartacha  St. 

'••  anocht  n-ochracha  cliss  St. 

'*  anocht  n-gothnata  néd  St.,  .  .  n-ga?the  n-fada  noid  Eg.  209,  .  .  n- 
goithnidhe  Eg.  106. 
'ä  inn-eflitis  St. 
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Sie  flogen  von  ihnen  weg  und  zu  ihnen  hin  wie  Bienen 
an  einem  Tage  schönen  Wetterst  Sie  warfen  nicht,  dass  sie 
nicht  trafen^.  Jeder  von  ihnen  wai'  bemüht  den  andern  mit 
diesen  Kunststücken  zu  werfen  vom  Z^viehcht•^  des  Morgens  in 
der  Frühe  bis  zur  Mitte  des  Mittags,  indem  sie  ihre  mannig- 
faltigen Kunststücke  überwandten  mit  den  Buckeln  und  Rän- 
dern ihrer  Kampfspielschilde.  So  vorzüghch  auch  das  gegen- 
seitige Werfen  war,  so  war  doch  die  Abwehr  so  vorzüglich,* 
dass  keiner  von  ihnen  den  andern  blutig  machte  oder  roth 
machte  während  dieser  Zeit.  „Lass  uns  jetzt  mit  diesem 
Waffenspiel  aufhören,  CuchuHnn",  sagte  Ferdiad,  „denn  von 
diesem  kommt  die  Entscheidung  zwischen  uns  nicht!"  „Gewiss 
wollen  wir  aufhören,  wenn  die  Zeit  dazu  gekommen  ist",  sagte 
Cuchulinn.  Sie  hörten  auf.  Sie  warfen  ihr  Spielgeräth  von 
sich  in  die  Hände  ihrer  Wagenlenker. 

„Auf  was  für  Waffen  wollen  wir  jetzt  losgehen,  Cuchu- 
linn?" sagte  Ferdiad.  „Bei  dir  immer ^  deine  Wahl  der 
Waffen'',  sagte  Cuchuhnn,  „denn  du  bist  zuerst  an  die  Furt 
gekommen!"     „Dann  lass    uns  losgehn",    sagte  Ferdiad,    „auf 

^  Dasselbe  Bild  LU.  p.  92b,  in  meinem  Wtb.  citirt  unter  ubullchless, 
vgl.  oben  S.  278,  Anm.  3.  In  H.  2.  12  weicht  der  Wortlaut  in  dieser 
Beschreibung  stärker  ab:  Do  cuadar  sun  ar  a  clesaibh  gaile  7  gaisgidh, 
.i.  secht  n-ocar  cleasa  7  secht  hcencleasa  7  secht  corpclesa  7  secht  fee- 
bair  clesa  ag  iecht  uatha  7  cucu  mar  fogmar  gan  gaith.  Der  Vergleich 
ist  hier  wohl  verstümmelt.  Zu  áinle  oben  s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  42 
áinnle  „beauty";  ainle  .i.  älainn  a  U  O'Cl. 

*  Vergl.  amsim  „I  hit"  K.  Meyer,  Contrib.  p.  88;  „they  threw  no 
cast  that  did  not  strike"  O'Curry,  On  the  Mann.  II  303. 

*  Ueber  dorblas,  zusammengezogen  aus  dobur-  solus,  s.  Stokes,  Tog. 
Troi  Gloss.;  dorblas  auch  lin.  3709,  weiter  unten  LL.  p.  97»,  4.  Daraus 
corrumpirt  0  borbsoiUsi  in  H.  2.  12,  Nettlau  §  55. 

*  Zur  Construction  s.  lin.  3500. 

^  In  diesem  mehrmals  wiederholten  Satze  chaidche  allein  lin.  3569, 
3762,  chaidchi  indiu  lin.  3551,  3697.  Dass  caidche,  coidche  „ever,  con- 
tinually,  utterly"  bedeutet  (s.  O'Brien,  und  mein  Wtb.),  bestreitet  Niemand. 
Es  entspricht  dem  lat.  semper  Latin  Lives  of  the  Saints,  ed.  Hogan,  §  98. 
Aber  es  soll  liier  in  der  T;iin,  einer  otymologisieronden  Erklärung  aus  co 
chaidchi  entsprechend  is.  chaidche  \m  O'Clery),    seine  ursprüngliche  Bc- 
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7  clmccii  mar  beoclio  (LL.  p.  84b:)  aínle^  [no  aille),  ''ni  thelg- 
tis  nad  amsitis^.  Ra  gab  cách  díb  ac  dibui'gun  araile  dina 
clesradaib  sin  ^á  dorblas  na  matne  muche  go  mide  medoin  lái^,3560 
go  ra  chloesetar*  a  n-ilchlessarda  ra  tilib  7  chobradaib  na 
sciath  cliss.5  Gia  ra  bai  d'febas  in  imdiburcthi,^  ra  boi  d'febas 
na  himdegla  nára  fulig  7  nara  forderg  cách'^  dib  bar  araile 
risin  re  sin.  Scurem  din  gaisced  sa  ^fodesta  a  Chuchulaind'^, 
bar  Fer  diad,  dáig  ni  de-seo  tic^  ar  n-et(S;-gléod.  Scurem  ámsseó 
'^écin,  ma  thanic  a  thrath^*',  bar  Cuchulaind.  Ea  scoirsetar.'* 
Focherdsetar^^  a  clesrada  uathaib  illamaib  a  n-arad. 

*^Ga  gasced  irragam  ifesta-^,  a  Chuchidaind ,  bar  Fer 
diad.  Let-su  do  roga  gaiscid  chaidche^^,  bar  Cuchtdaind,  daig 
is  tu  doríacht^^  in  n-áth  ar  tws.    Tiagam  iarMm,  bar  Fer  diad,  3570 


Fortsetzung  von  Seite  512. 
deutung  „until  night",  „bis  zur  Nacht"  zeigen,  so  O'Curry  Mann,  and 
Cust.  II  303  ff.,  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXX  55  ff.  Auch  OGrady 
hat  choidche  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  6503,  mit  „tili  night-time" 
übersetzt  (Gilva  Gad.  Transl.  p.  244).  Man  kommt  überall  mit  der  ge- 
wöhnlichen Bedeutung  aus. 

'  illó  ainle  St.,  amhuil  bécha  a  ló  ainnle  Eg.  106.  Aucli  oben  zu 
lesen  illo  ainle.  Zu  der  Glosse  oben  vgl.  iUó  áille  nad  bhí  gíétli  LL.  p. 
103^  5.  Sache  und  Bild  ähnlich  LTJ.  j).  92b,  23:  is  cumma  7  timthir- 
echt  bech  illo  ánli  cach  se  sech  araile  suás  (Tog.  Bruidne  La  Lerga, 
Bev.  Celt.  XXII  285),  schon  angeführt  oben  S.  278  Anm.  2;  ar  ba  lir 
bech-teilleoin  hi  ló  áinnle  imfreagra  a  n-diubraic(th)e  Bennes  Lindsen- 
chas  §  126  (Bev.  Celt.  XVI  78). 

'■*  Ni  telgdis  nach  aimsidi's  St.,  ni  teilgidis  nach  aimsidis  7  n  .  .  .  . 
idis  nach  athaimsidis  dorisi  H  2.  12. 

^  Ó  dhobarsoillsi  na  maitne  go  medhón  laoi  St. 

*  guT  ro  cloisiot  a  n-iolchleasa  St. 

*  a  sgiath  clis  gheura  Eg.  209,  na  sgiadh  slírghér  Eg.  106. 

^  Ger  bó  maith  na  hiomdiubraicthi  St. ;  Gerb  athlom  an  imgoin,  dobi 
deabas  (d.  i.  d'feabas'»  na  hingabla  H.  2.  12. 

'  nech  St.  "  Fehlt  in  St.  ^  daigh  ni  thic  dhe  St. 

'"  Fehlt  in  St.  ^'  Ro  sguirsit  iaramh  St. 

**  et  do  cuireatar  St.  '^  Gia  gaiscedh  ar  a  racham  aniú  St. 

"  aniú  St. 
•*  rainic  St. 

Windibrli,  Tiiin  l)ó  Cíialngo.  33 
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unsere  behauenen  glattharten  Wurfspeere^  mit  den  Seilen  von 
vollsteifem  Flachs  daran."  „Gewiss  lass  uns  (so)  losgehen!" 
sagte  CuchuHnn.  Da  nahmen  sie  zwei  gleichfeste  steife  Schilde 
auf  sich.  Sie  gingen  los  auf  ihre  behauenen  glattharten  Wurf- 
speere, mit  den  Seilen  von  vollsteifem  Flachs  daran.^  Jeder 
von  ihnen  war  bemüht  den  andern  mit  den  Speeren  zu  werfen, 
von  der  Mitte  des  Mittags  bis  zur  Abendstunde  der  Nona^. 
So  gross  auch  die  Vortrefflichkeit  des  Abwehrens  war,^  so  ge- 
schah es  doch  in  Folge  der  Vortrefflichkeit  des  gegenseitigen 
Werfens,  dass  jeder  von  ihnen  in  dieser  Zeit  den  andern  bluten 
machte  und  roth  machte  und  verwundete.  ^„Wir  wollen  nunmehr 
damit  aufhören,  Cuchuhnn",  sagte  Ferdiad.  „Gewiss  wollen 
wir  aufhören,  wenn  die  Zeit  dazu  gekommen  ist",  sagte  Cuchu- 
hnn.^ Sie  hörten  auf.  Sie  warfen  ihre  Waffen  von  sich  in 
die  Hände  ihrer  Wagenlenker. 

Es  kam  darauf  jeder  von  ihnen  hin  zum  andern,  und  jeder 
von  ihnen  legte  seine  Hand  über  den  Hals  des  andern  und 
gab  (ihm)  drei  Küsse.  Ihi-e  Pferde  waren  in  einer  (und  der- 
selben) Hürde    diese  Nacht,    und   ihre  Wagenlenker  an  einem 


*  Aehnlich  a  slegh  seimnech  snasta  slemoncruaid  AcaW.  na  San.  ed.  Wh. 
Stokes,  p.  300  zu  lin.  3014;  an  seasga  (?)  snáidhte  sleanihanchruaidh 
Cath  Rois  na  Riog,  ed.  Hogan,  §  26.  Snasta  und  snaidhte  sind  spätere 
Formen  des  Part,  von  snaidim,  für  älteres  snaisse^  sneitte  ist  Gen.  Sg. 
des  Inf.  von  snedim,  s.  mein  Wtb.  und  oben  lin.  892,  Vis.  of  MacCongl., 
ed.  K.  Meyer,  Gloss. 

2  Ueber  diese  Seile  s.  die  Anm.  zu  lin.  2738. 

«  Vgl.  lin.  3560,  3614,  3709, 

•*  Dieselbe  Construction  lin.  3562. 

^  Anders  H.  2.  12:  An  ail  Zet  osad  do  ^a&ail  a  Cugugain,  air  Fev 
diad.  As  ail  on,  (ar)  Cc,  oir  anii  gabas  lamh  ar  a  gaisgiiüi  as  e  dligh.- 
es  sgur,  „Ist  dir  genehm  einen  Waftenstillstand  anzunehmen,  Cugugán?" 
sagte  Ferdiad.  „Es  ist  mir  genehm",  sagte  Cuchulinn,  „denn  wer  beginnt 
mit  den   WafFen,  der  liat  aucli  das  l?echt  aufzuhören." 
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bar  ar  slegaib  sneitti^  snasta  slemunchmadi  ^go  suanemnaib 
lin  lanchatut  indi®.  Tecam  am  écin^,  bar  Cuchulaind.  Is 
and-sin  ra  gabsatar'^  da  chotutscíathjchomdaiíigni  forro.  Dachua- 
tar  bar  a  slegaib  snaitti^  snasta  slemunchrúadi,  ^go  suanem- 
naib lin  lanchotut  indi."  Ra  gab  cách  díb  ac  diburgun  araile3575 
dina  slegaib  'á  mide  medoin  lai  go  tráth  funid  nóna'^.  ^Gia 
ra  bái  d'febas  na  himdegla,^  ra  búi  d'febas  ind  imdibairgthi, 
go  ro  fuilig  7  go  ro  forderg  7  go  ra  chrechtnaig  ^cacb  dib  bar 
araile  risin  re  sin.^  Scurem  de  sodain  badesta^",  a  Chuchu- 
laind,  bar  Fer  diad.  Scurem  am  ecin,'^  ma  thanic  a  thrath,^^3580 
bar  Cuchulaind.  Ra  scoirsetar.^^  Bhacheirdset  a  n-airm  uathu 
iUámaib  a  n-arad.^^ 

Tanic  cach   dib  d'indsaigid  araile  ^^  assa  aithle  ^"^7   rabert 
cách  dib  lám  dar  bragit  araile  7  ra  thairbir  teora  póc.^*^     Ra 


^  sneitti  ist  nur  in  LL. 

^  Fehlt  in  St.,  ist  aber  (corrupt)  in  H.  2.  12  vorhanden:  go  .  . 
naiglinedaibh  lancadaith ,  was  wohl  zu  go  suaithnedaibh  lin  lancadait  eu 
ergänzen  ist.  Vgl.  suaithnid  in  O'Don.  Suppl.  unter  suaineamhuin ;  ro 
chuir  a  mheur  barrchaol  a  suaithnidh  siodha  an  ghaoi  dheirg,  Toruigh. 
Dhiarmuda  7  Ghrainne,  ed.  St.  H.  O'Grady,  pp.  104,  132,  182,  „into  the 
Silken  string.'^  —  Oben  wohl  lanchatait  zu  lesen. 
^  Tiegam  emh  St. 
*  ro  gabsat  St. 

^  Zu  lesen  sneitti  wie  lin.  3571,  es  fehlt  auch  hier  in  St. 
^  Fehlt  in  St.,  wie  schon  lin.  3571. 

''  Fehlt  in  St.     In  B.  2.  12  lautet  die  Zeitbestimmung  go  tainig  in 
buidi  dar  in  grein. 

'^  Ger  bo  maith  an  imdegai7  St.;    Gerb  athlamh  .  .  .    (die  nächsten 
Worte  nicht  lesbar)  H.  2.  12. 
^  cach  a  chele  dhiobh  St. 

*<•  SgMrim  dar  n-gaisci(üi  St.  ^^  Sc?*riom  chena  St. 

"  madh  ail  letsa  St.  ^^  Ro  sguirsit  ieramh  St. 

"  et  tucsat  a  n-airm  iláimh  a  n-aradh  St. 

*^  a  chele  St.;  indsaighis  gach  fer  dib  a  ceile  ar  lar  medoin  an  atha 
H.  2.  12. 

"  et  tucsat  a  lamha  tar  braigdibh  a  cele,  et  do  toirbirsit  teora  póga 
diaroile  St.;  teora pog  (statt  \wca)  auch  H.  2.  \2,  mit  dem  Zusatz  a  cum- 
niugw(Z/t  a  comaind  7  a  caradraig. 

33* 
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(und  demselben)  Feuer,  und  ihre  Wagenlenker  bereiteten  ihnen 
eine  Lagerstreu ^  von  frischen  Binsen^  mit  den  Kissen  verwun- 
deter Männer  für  sie.^  Es  kamen  die  Heilkünstler  und  Aerzte 
sie  zu  heilen  und  ärztlich  zu  behandeln,  und  sie  legten  ^Kräuter 
und  Heilpflanzen  und  einen  Heilsegen  auf  ihre  Stiche  mid  auf 
ihre  Versehrungen,  auf  ihre  Verletzungen  und  auf  ihre  viel- 
fachen Wunden.*  Jedes  Kraut  und  jede  Heilpflanze  und  der 
Heilsegen,  der  auf  die  Stiche  und  Versehriingen,  Verletzungen 
und  vielfachen  Wunden  CuchuHnn's  gethan  wurde,  ein  gleicher 
Theil  derselben  wurde  von  ihm  aus  über  die  Furt  im  Westen 
dem  Ferdiad  überbracht,  damit  die  Männer  von  Irland  nicht 
sagten,  wenn  Ferdiad  durch  ihn  fiele,  ein  Uebermass  von  ärzt- 
licher Pflege  hätte  er  auf  sich  verwendet.  Jede  Speise  und 
jeder  gut  zu  trinkende  zuträgHche  berauschende  Trank,  der  dem 
Ferdiad  von  den  Männern  von  Irland  gegeben  wurde,  ein 
gleicher  Theil  davon  wurde  von  ihm  aus  über  die  Furt  im 
Norden  dem  CuchuHnn  überbracht,  denn  die  Ernährer  des  Fer- 
diad waren  zahlreicher  als  die  Ernährer  des  CuchuHnn.  Alle 
Männer  von  Irland  waren  Ernährer  für  den  Ferdiad,  dafüi' 
dass  er  den  CuchuHnn  von  ihnen  abhielt.  Die  Leute  von  Mag 
Breg^    waren    andrerseits    die    Ernährer    für    CuchuHnn;     sie 


»  Vgl.  S.  380  Anm.  7,  LL.  p.  88». 
«  Vgl.  lin.  114. 

*  Nach  H.  2.  12  gingen  die  beiden  Helden  selbst  in  ein  und  das- 
selbe Zelt,  und  wurde  ihnen  ausser  dem  oben  Erwähnten  ein  fothraicedh 
criadh  (ebenso  §  61),  ein  Schlammbad  (?),  zurecht  gemacht;  das  erste 
Drittel  der  Nacht  verbrachten  sie  mit  Seufzen  und  Wehklagen,  das  zweite 
Drittel  mit  Unterhaltung  und  mit  Berathung  ihres  Kampfes,  das  dritte 
Drittel  mit  Schlafen. 

*  Dieselben  Worte  lin.  2478.  Nach  H.  2.  12  stammten  die  Heilmittel 
aus  den  Feenwohnungen  (a  sigbrugaibh  Erenn),  vgl.  dazu  weiter  unten 
LL.  p.  89a. 

*  Campus  Bieg  der  östliche  Teil  von  Meath,  bis  hinauf  zu  Sliah 
Fuait  in  Ulster,  s.  Docum.  de  S.  Patr.  ex  Libro  Armacliano,  ed.  Ilogan, 
Index,  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  11.  Diese  Angabe  über  áiebiattaig 
findet  sich  in  H.  2.  12  erst  später,  Nettlau  §  71,  woselbst  tuathad  Breag 
für  Brega. 
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batar  a  u-eicli^  i  n-oenscur  inn  aiclchi  sin  7  a   n-araicl  ic  oeu-3585 
teiiid,    acus  bognisetar^    a  n-araid  (| )  cossair  leptha^  úrluachra 
dúib    go  frithadartaib  fer  n-goua^  friu.     Tancatar  iiallach  icci 
7  legis  ^   da  n-icc  7  da  leiges,    acus  focherdetar^   '^lubi  7  lossa 
icci  7    slánsén'^    %a  cnedaib  7    ra  crechtaib,  rá   11-áltaib  7   ra 
n-ilgonaib^.    ^Cac/í  lúib  7  euch  lossa  icci  7  slánsen  ra  bertheassoo 
ra  cnedaib  7  crechtaib,  altaib  7  ilgonaib  Conculaind,  ra  idnaic- 
thea  comraind  úad  díb  dar  ath  siar  d'Fir  áiad^,  '^nar  abbraitis 
íir  hErend,  da  tuitted  Fer  diad  lessium,   ba  himmarcraid  legis 
daberad  fair.  "^    ^^Cach  biad  7  cac/i  lind  soóla  socharcbáin  somesc 
daberthea  0  feraib  hörend  d'Fir  äiad,  da  idnaicthea  comraind  3595 
uad  dib  dar  ath  fa   thuaith  do  Choinchulaind^  ^ ,   ^^daig  raptar 
lia  biattaig  Fir  diad  andá  bíattaig  Conculaind.    Raptar  biattaig 
iir  hErend   uli   d'Fir  diad  ar  ChoincuíamíZ  do  dingbáil    díb.^^ 


*  Tucsat  a  n-ech  (sie!)  St. 
^  do  ronsad  St. 

'  da  cosairleabaiVZh  St. 

*  b-fer  n-gonta  St. 

^  a  fiallach  ice  et  slainti  St. 

^  do  cuiretar  St. 

'  luiplie  ice  St. 

**  iiia  ccneadai&h  et  ina  cc?'ectai'&h ,  ina  n-altai&h  et  ina  n-iolgho- 
naibh  St. 

^  Cech  luib  ice  et  cecli  Itts  slainte  do  berthi  re  cnedaibh  et  re  crec- 
taz&h  Conciüainn  do  cuiredh  comhroinn  tar  ath  siar  do  cum  F.  d.  dib 
St.;  Et  na  losa  7  na  luibhe  ici  7  legis  dobertai  a  sigbntgaibli  Ereww  do 
Cc,  doberedh  oired  ris  fein  d'Fa-  diad  dib  sin  da  cur  an  cnedaibh  7  ina 
crolinntib  H.  2.  12. 

*"  ar  nach  abradis  .  .  as  iraarcraigh  St.,  fehlt  in  H.  2.  12. 
"  Cech  lionn    et    cech  biadh  do  berthi  .  ..   do  cuiredh  comroinn  tar 
ath  fó  th9^rr/íh  do   cum  Cc.  de  St. ;    Na  biadha  7  na   deocha  soblasta    do- 
beridis  iVr  Eirenw  d'Fi'r  d.,    doberedh  su«  a  coibeis  reis    fein  do  Cc.  dib 
B.  2.   \:\ 

'*  uair  ba  lia  .  .  .,  uair  ba  biata?_<jih  tir  ErewH  uile  d'Fi'r  d.  ar  ding- 
hail  Cc.  dioph  St.,  fehlt  in  H.  2.   12. 
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pflegten  wälu-end  des  Tags,   d.  i.   jede  Nacht,  zu  konimeu  um 
mit  ihm  zu  sprechen.^ 

Sie  bheben  dort  für  diese  Nacht.  Früh  am  anderen  Mor- 
gen erhoben  sie  sich  und  kamen  vorwärts  zu  der  Furt  des 
Kampfes.  „Auf  was  für  Waffen  werden  wir  heute  losgehn, 
Ferdiad?"  sagte  CuchuHnn.  „Bei  dir  ist  immer  deine  Wahl 
der  Waffen,"  sagte  Ferdiad,  „denn  was  mich  anlangt,  so  habe 
ich  meine  Wahl  der  Waffen  an  dem  Tage,  der  vergangen  ist, 
gewählt."^  „Dann  lass  uns  heute  losgehn",  sagte  Cuchulinn, 
„auf  unsere  grossen  .  .  .^  Lanzen,  denn  das  gegenseitige  Stossen 
heute  dünkt  uns  dem  (entscheidenden)  Kampfe  näher  als  das 
gegenseitige  AVerfen  gestern.  Unsere  Pferde  sollen  für  uns  ge- 
nommen und  unsere  Wagen  angespannt  werden,  dass  wir  heute 
das  Kämpfen  von  unseren  Pferden  und  von  unseren  Wagen  aus 
vornehmen!"  „Gewiss  lass  uns  (so)  losgehn",  sagte  Ferdiad. 
Da  nahmen  sie  zwei  vollfeste  breite  Schilde  an  diesem  Tage 
auf  sich.  Sie  gingen  auf  ihre  grossen  . .  .^  Lanzen  an  diesem  Tage 
los.  Jeder  von  ihnen  war  bemüht  den  andern  ^zu  dm-chlöchern 
und  zu  durchstossen*,    ^niederzuwerfen  und  nieder  zu  stossen^, 


*  In  H.  2.  12  ist  hier,  ehe  der  Kampf  von  Neuem  beginnt,  ein 
längeres  Stück  eingefügt:  §  56  Ferdiad  macht  den  Männern  von  Irland 
den  Vorschlag,  während  er  mit  Cuchulinn  kämpfe,  mit  dem  Stier  und  der 
Beute  nach  Cruachan  abzuziehen,  was  Fergus  als  unausführbar  bezeichnet; 
§  57  Cuchulinn  ist  am  andern  Morgen  vor  Ferdiad  an  der  Furt,  Laeg 
beschreibt  diesen,  als  er  herankommt;  §  58  Zwiegespräch  zwischen  Cu- 
chulinn und  Ferdiad,  dessen  Inhalt  an  die  Gedichte  Ropdhar  cocle  cridi 
lin.  3533,  Na  tair  clmcum  lin.  8487,  ferner  an  lin.  3401  (Ferdiad  könne 
eigentlich  nicht  mit  Cuchulinn  kämpfen,  da  dieser  einst  sein  Dienstmanne 
gewesen  sei)  und  lin.  3396  (nicht  Ferdiad,  sondern  Cuchulinn  habe  ge- 
rechten Grund  zum  Kampf,  da  seine  Angehörigen,  sein  Vieh  u.  s.  w.  vor 
Ferdiad  fliehen  müssen  und  dieser  in  das  Land  der  Ulter  gekommen  sei) 
erinnert. 

*  In  H.  2.  12  gehen  sie  hier,  Nettlau  §  60,  nochmals  auf  ihre  clcss 
los  (wie  §  55):  Die  Geschosse  fliegen  in  solcher  Menge  hin  und  her,  dass 
die  Männer  das  Gesicht  von  Pferd  oder  Bursche  oder  Held  nicht  mehr 
unterscheiden  können.  —  §  61  ist  in  II.  2.  12  kürzer  gefasst,  und  weicht 
dessen  Wortlaut  auch  sonst  stark  von  LL.  ab. 
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^Kaptar  biattaig  Brega  dawa  do  Clioincnlaind.    Tictis  da  acal- 
daim  fn  de  .i.  cach  n-aidche.^  3f;oo 

(59)  sjQeggei^v^j^.  ^^j^(j  j^j^  aidchi  sinJ  Atrctclitatar^  go 
moch  ama  barach,  7  táncatar  rompu  co  áth  in  chomraic.  Ga 
gasced  ara  ragam  indiu  a  Fir  diad,  bar  Cucliulaind.  (LL. 
p.  85a :)  Lett-su  do  roga  n-gascid  chaidclii^,  bar  Fer  diad,  Maig 
is  missi  barroega  mo  roga  n-gascid  isind  lathi  luid.^  \f>l)  Tia-3ü05 
gam  iarwm,  bar  Cucliulaind,  bar  ar  mánaisib  móra  murniucha 
indiu^,  dáig  is  foicsiu  lind  don  ág  in  t-imrubad'^  indiu  ^anda 
dond  imdiburgun^  inné.  Gabtar  ar  n-eich  dun  7  indliter  ar 
carpaii,  co  n-dernam  cathugud  dar  n-echaib  ^7  dar  carptib^ 
indiu.  "Tecam  am  écin^",  bar  Fer  diad.  Is  and-sin  ra  gab-böio 
satar"  da  lethansciath  landangni  forro  ^^in  lá  sin*^  Dachua- 
tar  bar  a  manáisib  móra  murnecha  in  lá  sin.  ßa  gab  cach 
dib  ^*bar  toUad  7  bar  tregdad,  bar  ruth  7  bar  regtad  araile,  á 
dorblas^^   na   matne  muchi    go    tráth   funid  nona.     Da   m-bad 

Fortsetzung  von  Seite  518. 

'  Ueber  muirneeli  s.  S.  156  Anm.  2.  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss., 
verweist  auch  auf  O'Brien's  muirnighini  „I  bürden,  load";  „great  beavy 
spears"  O'Curry,  On  the  Mann.  II  304. 

*  Dieselben  Verba  lin.  1342. 

^  Zu  ruth  vgl.  di  ruth  7  di  ráiniud  7  d'imrubud  a  chéile  Tog.  Troi 
1714,  es  ist  das  mittellateinisclie  rutare  „dejicere"  Ducange;  regtad  ist 
wohl  frithgatad,  wie  tregdad  zu  altir.  trisgataim  „foro"  Sg.  54%  1  gehört. 

^  Fehlt  in  St.,  H.  2.  12. 

*  Batar  amhlaidh  sin  an  adai^h  sin  St.  —  H  2.  12  weicht  hier 
stärker  ab.  ^  Ro  ergetar  St. 

*  aniú  St. 

^  uair  as  agamsa  bói  mo  rogha  ané  St.,  oir  is  misi  dorug  roga  ane 
H.  2.  12. 

^  Tiagam  aniú  .  .  [ohne  das  iarum)  St. 
'  in  cowmbualftfih  St. 

^  ina  an  t-imdiubhraccadh  St.  Auch  oben  ist  ind  für  dond  zu  lesen. 
«  Fehlt  in  St. 

*"  Dafür  in  St.:  A  dewam  samlaidh. 
"  ro  gabhsat  St. 
'2  Fehlt  in  St. 
'='  for  tolladh  7  tregáadh  a  chele  o  dorbhts  St.,  s.  lin.  3560. 
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vom  Zwielicht  des  Morgens  in  der  Frülie  bis  ziu'  Abendstunde 
der  Nona^.  Wenn  es  die  Gewohnheit  des  Vogels  wäre,  fliegend 
durch  die  Leiber  der  Menschen  zu  gehn,  so  würden  sie  an  dem 
Tage  durch  ihre  Leiber  gegangen  sein,  dass  sie  die  Stücke 
Blut  und  Fleisch  durch  ihre  Stiche  und  durch  ihre  Wunden 
hinaus  in  die  Wolken  und  in  die  Lüfte  nähmen.  Und  als 
die  Abendstunde  der  Nona  kam,  waren  ihre  Pferde  erschöpft, 
und  waren  ihre  Wagenlenker  müde,  und  waren  sie  selbst  er- 
schöpft, die  Helden  und  die  Kämpen  der  Tapferkeit.  „Lass 
uns  nunmehi-  mit  diesem  aufhören,  Ferdiad",  sagte  Cuchuhim, 
„denn  unsere  Pferde  sind  erschöpft  und  unsere  Wagenlenker 
sind  müde,  und  wenn  sie  erschöpft  sind,  warum  sollten  wir 
nicht  auch  erschöpft  sein?"  Und  so  redete  er,  und  er  sprach 
da  die  Worte: 

*„Nicht  ist  Umwerfen  von  uns  zu  verlangen,"  sagte  er, 
für  Fomore  eine  Anstrengung  (?)! 
Es  soll  ihnen  unten  ihre  Fussfessel  angelegt  werden, 
nachdem  der  Lärm  vorüber  ist!"^ 


1  Dieselben  Worte  lin.  3709,  vgl.  lin.  35(30,  3576. 

^  Zur  ersten  Zeile  des  Verses  vgl.  ni  dlegar  din  die  lin.  3276. 
Cuclaige  bedeutet  nach  Stokes,  Lism.  Lives  of  Saints  Index,  „the  os- 
cillation  or  upsetting  caused  by  the  stumbling  of  beasts  of  draught":  Bói 
tra,  in  áirec  testemain  for  cuclaige  moir  oca  tabsdrt  co  Hierusedem  LBr. 
p.  130^,  4,  und  ganz  ähnlich  Bai  ind  arc  for  cuclaigi  gell  Salt.  6673 
(zu  Grunde  liegt  2.  Sam.  6,  6,  wo  die  irische  Bibelübersetzung  óir  do 
diroitheadar  na  daimli  í  hat) ;  carpait  hi  cucligi  LU.  p.  91^,  Tog.  Bruidnc 
Da  Derga,  ,,chariots  a-tottering"  Rev.  Celt.  XXII  'IQl ,  vgl.  413;  co  n- 
d&rnsat  na  heich  cuclaigi  moir  fon  earpiit  roim  in  cosirig,  cwn  rala  in 
ri  asin  carput  Lism.  Lives  of  Saints  2325.  Der  Sinn  der  1.  Zeile  ist 
wohl:  man  kann  nicht  verlangen,  dass  wir  kämpfen,  bis  der  Wagen  von 
den  zusammenbi-echenden  Pferden  umgeworfen  wird.  In  der  2.  Zeile  ist 
unsicher,  in  welchem  Sinne  die  Fomore  erwähnt  werden;  eine  ähnliche 
Stelle  Aided  Guill  §  36  (Rev.  Celt.  XIV  420):  Salaig  cretta  carpat,  lese 
ri  fomöir  cumscugud,  ni  tráth  imlúate  ech\'sdde.  Die  Fomore  wurden 
in  der  Schlacht  von  Magh  Turedh  von  den  Túatha  De  Danann  vernichtet 
(Rev.  Celt.  XII  52  ff.).  Sie  waren  mächtig  zur  See  (Keating,  Ilist.  of  Ire- 
land  Cap.  VII),  erscheinen  aber  in  den  Sagen  auch  als  Riesen  (lin.  38U5) 
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l)és  éoin  ar  luainain  do  tliecht  t/i^  chorpaib  dóeiie,  doragtaís :íf3i5 
tri  na^  corpaí6  in  lá  sin,  go  m-bcí'taís  na  tochta  fola  7  féola 
tri  na^  cnedaib  7  tri  na*  creclitail)  ^i'/niélaib  7  i  n-aeraib  sech- 
tair-'^.  ^Acus  a  thánic  trath  funid  nóna^,  ''raptar  scítha  a  n-eich 
7  raptar''  mertnig  a  n-araid  ^7  raptar  scítha-som  fadessin  na 
curaid  7  na  láith  gaile.^  (||)  ^Scurem  de  sodain  badesta''  a3620 
Fir  diacl,  bar  Cuchulaind,  '"daíg  isat  scítha  ar  n-eich  7  it 
mertnig  ar  n-araid'",  aciis  in  tratli  ata  scítha  iat,  cid  dúnni 
"na  bad  scítha  sind  dawa".  ^^Acus  is  amlaid  ra  búi  gá  rád 
7  rabert  na  hnathra,  and:^"^ 

isNi  dlegar  díw  cuclaigi,  bar  ésiun, 

ra  fomorchaib  feidm.  ^^^'^ 

curther  fóthu  a  n-urchomail, 

a  ro  scáich  a  n-deilm.^* 
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und  als  dämonische  Wesen,  vgl.  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Cycle  My- 
thologique  Irlandais  p.  90  ff.  Cuchulinn  tötet  drei  Fomori  LU.  p.  126», 
27  (Tochm.  Em.),  lieber  eine  Beziehung  des  Ferdiad  zu  den  Fomore 
s.  S.  436.  Die  3.  Zeile  bezieht  sich  auf  das  Abspannen  der  Pferde, 
aber  ohne  dass  ein  Wort  für  Pferd  vorausgeht.  O'Curry  übersetzte  diesen 
Vers  On  the  Mann.  II  305:  „We  are  not  bound  to  persevere  With  Fo- 
morian  obduracy;  Let  the  cause  be  put  in  abeyance,  New  that  the  din 
of  combat  is  over." 

*  Damadh  gnath  eoin  do  thecht  ar  etillech  tria  St. 

*  tré  na  St.  ^  trena  St.  *  tre  na  St. 

^  ininnibh  7  ináeraibh  St.  *  0  thainic    fuine 

nona  dhoibh  St.  '  ba  sgithach  an  ech  7  ba  St. 

®  7  dno  ba  cwrtha  (sie!)  na  cwraidh  fen  St. 

®  Scttriom  don  comrac  so  St. 

^"  uair  it  sgithach  ar  n-ech  et  it  mertnech  ar  n-araiííh  St. 

"  na  hadh  scithach  sinn  ien  St.  ^*  et  it  bert  in  rann  St., 

et  adubhairt  an  rann  Eg.  209,  7  adbeart  an  laoi  ann  Eg.  106. 

'*  Ni  dleagar  dinn  cuicclighe  fri  fomarca  fedm,  cuirter  fotha  anur- 
comaiZ  ar  ro  sgaith  ar  n-delm  St.;  Ni  dlighthear  dinn  cmclighe  fria  fo- 
marcatZ/h  feidhm,  curthar  fotha  a  n-urchomhail  0  ros  caithear  (sie!)  n- 
deilm  Add.  18748,  p.  167.  In  H.  2.  12  fehlt  dieser  Vers.  Eg.  209  hat 
comhchluidhthe  für  cuclaigi,  ferner  in  der  2.  Zeile  fria  formnadh  feaidhm, 
in  der  4.  o  ros  cathar  n-deilm. 
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„Gewiss,  wir  wollen  aufhören,  wenn  die  Zeit  dazu  ge- 
kommen ist,"  sagte  Ferdiad.  Sie  hörten  auf.  Sie  warfen  ihre 
Waffen  von  sich  in  die  Hände  ihrer  Wagenlenker.  Jeder  von 
ihnen  kam  hin  zu  seinem  Genossen.  Jeder  legte  die  Hand 
über  den  Hals  des  andern,  und  gab  drei  Küsse.  Ihre  Pferde 
waren  in  einer  (und  derselben)  Hürde  diese  Nacht,  und  ihre 
Wagenlenker  an  einem  (und  demselben)  Feuer.  Ihre  Wagen- 
lenker bereiteten  ihnen  eine  Lagerstreu  von  frischen  Binsen, 
mit  den  Kissen  verwundeter  Männer  für  sie.  Es  kamen  die 
Heilkünstler  und  Aerzte  sie  abzuwarten  und  sie  anzusehen  und 
sie  zu  überwachen  diese  Nacht,  denn  sie  konnten  nichts  An- 
deres für  sie  (thun),  wegen  der  Fui'chtbarkeit^  ihrer  Stiche  und 
ihrer  Verletzungen,  ihrer  Versehrungen  und  ihrer  vielfachen 
Wunden,  als  ^Zaubertränke  und  Zaubersprüche  und  Gebete* 
bei  ihnen  anzuwenden,  um  ihr  Blut  und  ihre  Blutungen  und 
ihre  tödhchen  Schmerzen^  zu  stillen.  Jeder  Zaubertrank  und 
jeder  Zauberspruch  und  jedes  Gebet,  das  gegen  die  Stiche  und 
gegen  die  Verletzungen  CuchuUnn's  angewendet  wm-de,  ein 
gleicher  Theil  davon  wurde  von  ihm  aus  über  die  Furt  im 
Westen  dem  Ferdiad  überbracht.  Jede  Speise  und  jeder  gut 
zu  trinkende  zuträgliche  berauschende  Trunk,  der  dem  Ferdiad 
von  den  Männern  von  Irland  gebracht  wm'de,  ein  gleicher 
Theil  davon  wurde  von  ihm  aus  über  die  Furt  im  Norden 
dem  Cuchulinn  überbracht,  denn  die  Ernährer  des  Ferdiad 
waren  zahlreicher   als    die  Ernährer  des  Cuchulinn,    denn   für 


*  Zu  acbéle  s.  acbéil,  acbeóil  „terrible"  Stokes,  Tog.  Troi  Index, 
K.  Meyer,  Contrib.  pp.  8,  9. 

*  Iptha  für  altir.  aipthi  veneficia  Wb.  20'',  20,  s.  epaid  in  meinem 
Wtb.  Als  Beispiel  eines  éle  wurde  schon  S.  344  Anm.  2  der  Lü.  p.  78» 
éli  Loga  genannte  Zauberspruch  erwähnt  (beginnt  Atrái  a  w»aic  mór  Ulad 
föt  slancréchtaib).  Ärthana  zum  Nom.  Sg.  artha,  s.  St.  zu  orthana  lin. 
8640,  von  lat.  oratio.  Zu  dieser  ganzen  Stelle  vgl.  H.  Zimmer,  Kuhn's 
Ztschr.  XXXIII  143,  144. 

'  Zu  gae  cró  s.  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss.  „a  dart,  a  shooting 
pain  of  death,  a  deadly  pang",  vgl.  die  Stellen  bei  Atkinson,  Three 
Shafts  of  Death  Gloss. 
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Scoirem  am  eciii,  má  thánic  a  thrátli^  bar  Fer  diad.  Ra 
scorsetar.^  ^Facheirdset  a  n-airm  uathu^  illámaib  a  n-arad.  3ü:50 
Tanic  cách  díb  d'innaigid  a  cheile.  ^Ra  hert  cach  lam  dar 
brágit  araile,  7  ra  thairbir  teora  poc*.  Ra  bátar  a  n-eich  i  n- 
oenscur  in  aidchi  sin,  7  a  n-ai'aid  oc  oentenid.  Bógníset^  a 
n-araid  ^cossair  leptha"  úrluachra  dóib  go  fnthadartaib  fer  n- 
gona^  friu.  Tancatar  fiallach  icci  7  leigis  ^da  fethium  7  da  3635 
fégad^  7  da  íorcomét  iwn  aidchi  sin,  ^daíg  ní  ní  aile  ra  chum- 
getar^  dóib,  ra  hacbeile'"  a  cned  7  a  crechta,  a  n-álta  7  a 
n-ilgona,  acht  iptha  '^7  ele"  7  arthana  do  chur  riu,  do  thair- 
mesc  a  fola  7  a  fulUugu**  7  a  n-gse  crói^.  Cstch  iptha  '*7  gach 
éle^*  7  ^^gach  orthana  doberthea'^  ra  cnedaib  7  ra  crectaib364o 
Conculaind,  ra  idnaicthea^®  comraind  uad  dib  dar  áth  síar 
d'Fir  diad.  "Cach  biad  7  cach  Und  soóla  socharchain  somesc 
ra  berthea  o  ieraih  hörend  do  Fir  diad,  ra  hidnaicthea  com- 
raind uad  dib  dar  áth  fothuaith  do  Choindmlaind ,  daig  rap- 
tar  lia  biataig  Fir  diad  anda  biataig  Conculaind,    daig  raptar3645 


*  ScMriom  chena  maäh  ail  leatso  St. 
^  Ro  sguretar  ann  sin  St. 

^  7  tuccatar  a  n-arma  St. 

*  et  do  berit  teora  poga  diaroile  St. 
^  et  do  ronsat  St. 

^  da  cosair-leahaidh  St. 
'  n-gonta  St. 

*  da  b-fechemh  St. 

'  uair  ni  ni  oile  ro  feisat  St. 

"*  re  haigmeZe  St.     Oben  zu  lesen  re  hacbéle. 

11  Fehlt  in  St. 

*^  a  b-fuilighthi  St.     Oben  zu  lesen  fuiliugud. 

**  angái  er 6  St. 

"  Fehlt  in  St. 

'5  cech  artha  do  berthái  St.,  der  Nom.  Sg.  sollte  auch  oben  stehen, 
ebenso  vorher  epaid,  aber  auch  St.  hat  in  derselben  mechanischen  Wieder- 
holung iptha. 

"  do  curthái  St. 

"  Dieses  ganze  Stück  eine  Wiederholung  von  lin.  3594  ff.,  fehlt  in 
St.,  Eg.  209,  Eg.  lOtJ. 
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Fcrdiad  wai-eii  alle  Männer  von  Irland  Ernäiirer,  dafür  dass 
er  den  Cuchulinn  von  ihnen  abhielt.  Für  Cuchulinn  waren 
andrerseits  die  Männer  von  Mag  Breg  Ernährer.  Sie  pflegten 
während  des  Tags,  d.  i.  jede  Nacht,  zu  kommen  um  ihn  zu 
sprechen.  * 

Sie  bheben  diese  Nacht  dort.  Sie  erhoben  sich  frühe  am 
andern  Morgen,  und  kamen  vorwärts  an  die  Furt  des  Kampfes. 
Cuchulinn  bemerkte  an  Ferdiad  ein  übles  Aussehen  und  eine 
üble  Düsterheit  an  diesem  Tage.  „Du  befindest  dich  schlecht 
heute,  o  Ferdiad!"  sagte  Cuchulinn.  „Dein  Haar  ist  dunkel 
geworden  heute^,  und  dein  Auge  .  .  .^  und  dein  Aussehen 
und  deine  Gestalt  und  dein  Wesen*  ist  von  dir  gegangen!" 
„Gewiss  nicht  aus  Angst  vor  dir  oder  aus  Furcht  vor  dir  ist 
das  heute  an  mir,"  sagte  Ferdiad,  „denn  es  giebt  heute  in 
Irland  keinen  Helden,  den  ich  nicht  abhalten  werde  1"^ 

Und  Cuchulinn  jammerte  und  klagte,  und  er  sprach  da 
die  Worte,  und  Ferdiad  antwortete: 


^  In  H.  2.  1-2  ist  liier  ein  Zwiegespräch  zwischen  Cuchulinn  und 
Ferdiad  angefügt,  Nettlau  §  62  (Rev.  Celt.  XI  318),  das,  zum  Theil  auch 
im  Wortlaut,  an  die  Gedichte  Na  tair  chucum  lin.  3467  und  Eopdhar 
cocle  lin.  3533  erinnert:  Cuchulinn  mahnt  den  Ferdiad  an  die  Proi)he- 
zeihung  der  Scáthach,  dass  der  eine  von  ihnen  durch  den  andern  fallen 
werde  (vgl.  lin.  3147),  erinnert  ihn  an  ihre  alte  Freundschaft  (zu  beachten 
tromcolladh,  ro  teigmis,  forceduil  fareen  re  Sgathaigh,  na  bris  cairdes). 
und  warnt  ihn  na  tar-sa  cugam-sa  (was  genau  dem  Anfang  des  erwähnten 
Gedichtes  entspricht),  geh  nicht  gegen  mich  nach  den  Andern,  denn  fünf- 
zig Helden,  denen  jenes  Mädchen  versprochen  worden  war,  haben  den 
Tod  durch  mich  gefunden.  Ferdiad  denkt  nur  daran,  dass  er  Ailill  und 
Medb  den  Kopf  Cuchulinn's  versprochen  hat. 

•^  Aussergewöhnliche  Farbe  des  Haares  bedeutet  Unglück :  Nt  indoig 
lim  cid  trú,  diág  na  n-ilgne  filet  forsind  fult  fil  fair,  7  inna  n-dath  n- 
écsamail  docorethar  (in  folt)  fair  Tog.  Bruidne  Da  Derga,  ed.  Stokes, 
§  106  (Rev.  Celt.  XXII  282). 

*  Wenn  ra  suamnig  die  richtige  Lesart  wäre,  so  vielleicht  „dein 
Auge  ist  still  (tot)  geworden."  Die  Lesart  von  St.:  dein  Auge  ist  unstät 
geworden."     „Thine  eye  has  become  dull"  O'Curry,  On  the  Mann.  IT  305. 

*  Zu  dénam  „Bau  des  Körpers"  vgl.  ar  cruth  7  céill  7  comarli, 
dath  7  deilO  7  degdénavi  Tog.  Troi  1065,  „goodly  build"  Stokes. 


LL.  p.  85a,  St.  p.  451',  Nettlau  §  63.  525 

biattaig  iir  hJErend  uile  d'Fir  diad  ar  dingbhail  Conculaind 
dib.  Raptar  biataig  Brega  no  do  CAwinchulaind.  Tictis  da 
Sicallaim  fn  de  .i.  cach  n-aidche.^' 

(fi'd)  Dessetar  hin  aidchi  sin  and.^  Atraachtatar^  co  uiocli 
ania  barach,  7  táncatar  rempo  co  áth  in  chomraic.  ^E,a  chon-3650 
daic  Cuchulaind  midelb  7  mitliemel  mór  in  la  sin^  bar  Fer  diad.  Is 
olc  atai-siu  indiu  a  Fir  diad,  bar  Cuchulaind.  R.a  dorchaig 
th'folt  indiu  7  ra  suanmig'*  do  rose  7  dachuaid  do  chruth  (LL. 
p.  85  b:)  7  do  delb  7  do  denam  dit.  ^Nir  th'ecla-su  na  ar 
th'uamaiu  form-sa  sain  indiu  am,  bar  Fer  diad^,  dáig  ni  fuil  i.%55 
n-]iErind  '^indiu  Isech  na  dingeb-sa.*' 

(64)  Acus  ra  biü  Quchulaind    'ac  écáini  7  ac  airchisecht'' 
7  rabert^  na  briwi^ra  and  7  ra  recair  Fer  diad:^ 


Fortsetzung  von  Seite  524. 

'  In  H.  2.  12  scheint  umgekehrt  Ferdiad  den  Cuchulinn  auf  sein 
sorgenvolles  Aussehen  anzureden,  und  hat  §  63  überhaupt  ganz  andern 
Wortlaut. 


^  Batar  amhlaidh  sin  an  adhaíí/h  sin  St. 

*  Ro  ergeatar  St. 

*  Tadbas  do  Cc.  St.,  Tadhbhais  do  Cc.  midheilbh  mór  .  .  seoch 
gach  la  oile  Eg.  106,  Eg.  209.     Auch  oben  ist  mideilb  zu  lesen. 

*  do  luaimhnt^fh  St.;  ra  suanmig  in  LL.  kann  nicht  richtig  sein, 
vielleicht  ist  zu  lesen  ra  suamnig,  von  suaimnech  „quiet'\  vgl.  do  bhrigh 
gur  suaimhnigh  no  gur  chumhsan  sé  (der  Tote)  Three  Shafts  of  Death, 
ed.  Ätkinson,  p.  163;  bás  suaimhneach  d'faghbháil  ar  aleapaidh  dhó  ibid. 
p.  236. 

^  Ni  ar  h'eagla-sa  na  ar  h'uamiin  atitsa  amhlaidh  sin  ina  d'egla  do 
comraic  na  do  comlamw,  ar  F.  d.  St. 
®  nach  dingebaind-si  aniú  St. 
'  ig  a  eccáine  samlaí'dh  St. 
«  it  bert  St. 

*  Eg.  209  hat  dieses  Gedicht  wie  LL.  und  St.,  Eg.  106  hat  nur 
eine  Prosaaußösung  der  Verse  1,  6,  7  und  9,  in  H.  2.  12  fehlt  es 
gänzlich. 
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Cc.  1.  „O  Ferdiad,  wenn  du  es  bist, 

so  ist  mir  gewiss,    dass  du  dem  Tode  verfallen^  bist! 
Auf  den  Rath  eines  Weibes  zu  gehn 
zum  Kampf  mit  deinem  Pflegebruder!" 

Fd.  2.  „0  Cuchulinn,  die  Erfüllung  eines  Weisen  (P)^: 
du  wahrer  Held^,  du  wahrer  Krieger, 
jeder  muss  gehn 
nach  dem  Rasen,  auf  dem  sein  letztes  Lager  ist!" 

Cc.  3.  „Findabair,  die  Tochter  der  Medb, 
so  herrlich  auch  ihre  Gestalt  ist,* 
dass  sie  dir  gegeben  wird,  ist  nicht  wegen  Liebe  zu  dir, 
sondern  deine  könighche  Kraft  zu  erproben!" 

Fd.  4.  „Meine  Kraft  ist  längst  erprobt, 
0  Cú  mit  der  schönen  Vorschrift! 
Von  einem,  der  tapferer  wäre,  ist  nicht  gehört  worden, 
bis  heute  habe  ich  (ihn)  nicht  gefunden!" 

Cc.  5.  „Du  bist  es,  der  verschuldet,  was  daraus  entsteht, 
0  Sohn  des  Damán  mac  Dáre! 
Auf  den  Beschluss  eines  Weibes  zu  gehn 
um  Schwerthiebe  zu  tauschen  mit  deinem  Pflegebruder !" 


*  Lom-thru  (wie  lom-nocht)  auch  Battle  of  Mag  Mucrime,  ed. 
Stokes,  §  12  (Rev  Celt.  XIII  440);  Ätgeoin  mmorro  in  drüi  for  labrad 
Eogain  ropad  trü,  „The  druid,  however,  knew  by  Eogan's  speech  that 
he  was  doomed  to  death"  Stokes,  ibid.  §  40,  mit  Berufung  auf  Corm. 
Transl.  p.  161.  S.  auch  die  S.  524  Anm.  2  citirte  Stelle.  Zu  írú  gehören 
troich  und  troch  als  Casusformen,  s.  mein  Wtb.  und  K.  Meyer,  Vis.  of 
MacCongl.  Gloss. 

'^  Coniall  n-gáith  eine  ähnliche  für  den  Reim  gebildete  Formel  wie 
comal  n-gU  lin.  3190,  letzteres  aber  zu  altir.  accomol  unio,  conjunctio, 
ersteres  zu  altir.  comalnaim;  comall  (schon  lin.  3089)  „fulfiUing"  At- 
kinson,  Pass.  and  Ilom.  Gloss.,  vgl.  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  p.  152. 

*  lieber  ánroth  s.  S.  112  Anm.  3. 

*  Vgl.  lin.  35U0. 


LL.  p.  85t,  St.  p.  46a  (II),  Nettlau  §  64.  527 

Cc.  A  Fir  diad  masa  thú, 

demin  limm  isat  lomthru'  3660 

tidacht  ar  comairli  mná 
do  chomlund  rit  chomsdta.^ 

F.  (II)  A  Chuchulaind,  comall  n-gáith,^ 
a  fíránraith,  a  firlaich, 

is  eicen  do  neoch  a  thecht  3665 

cosin  fót  forsa  m-bi  a  thiglecht. 

Cc.  Findabair  ingea'*  Medha, 
gia  beith  d'febas  a  delba, 
a  tabairt  dait  ni  ar  do  seirc 
act  do  romad''  do  rigneirt.  3670 

F.  Fromtha  mo  nert  a  chianaib, 
a  Chú  cosin  caemriagail, 
nech  bad  chalmu  noco  closs, 
cosindiu  no  con  fuaross. 


Cc.  Tu  fodera  a  fail  de^ 

a  meic'  Damain  meííc^  Dáre 
tiachtain^  ar  comairle  mná 
d'imchlaidbed^"  rit  chomalta. 


3675 


*  lomtrú  St. 

"^  Für  den  1.  Vers  hat  Eg.  209:  Tritagh  sin,  a  Yir  d.,  ar  Cc,  as 
dwrsan  dhuit  tecZrf  anaghctii?/*  do  chomhdhalta  et  d'fir  corahtha  et  carad- 
Taidh  ar  chomhairle  mná  san  domww. 

*  comal  n-gáith  St. 

*  Ebenso  ingea  lin.  3499,  .i.  Medba  St. 
5  do  fromacZ7i  St.,  do  fromhadh  Eg.  '209. 
«  Tu  fo  dera  a  fuil  de  St. 

'  mic  St. 
»  mic  St. 

8  iouWiecU  St.,  toighec/ii  Eg.  209. 
'"  daom  chluidhthe  (sie!)  Eg.  209. 
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Fd.  6.  „Wenn  ich  und  du  ohne  KampP  auseinander  gingen, 
wenn  wir  auch  Pflegebrüder  sind-,  heber  Cú, 
stünde  es  schlecht  mit  meinem  Wort  und  meinem  Ruhm 
bei  Aihll  und  bei  Medb  von  Cruachan!" 

Cc.  7.  „Nicht  hat  Nahrung  in  seinen  Mund  genommen 
und  ebenso  wenig  ist  geboren  worden, 
König  oder  Königin  ohne  Leid,^ 
für  den  ich  dir  Nachtheihges  thäte!" 

Fd.  8.  „0  Cuchuhnn  mit  Fluthen  tapferer  Thaten*, 
nicht  du,  sondern  Medb  hat  uns  verrathen! 
du  wirst  Sieg  und  Ruhm  davon  tragen, 
nicht  auf  dir  sind  unsere  Sünden!" 

Cc.  9.  „Mein  gutes ^  Herz  ist  ein  Klumpen  Blut^, 

fast  habe  ich  mich  von  meiner  Seele  getrennt! 
Ungleich  dünkt  mich,    mit  Mengen  tapferer  Thateii', 
der  Kampf  mit  dir,  o  Ferdiad!" 


*  Vgl.  troit  F.  „struggle,  contest"  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  Gloss.; 
Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss. ;  troitim  „I  contend"  Stokes,  Acall. 
na  Sen.  Gloss. 

»  Zu  gidar  (1.  PI.)  vgl.  ropdhar  lin.  3533. 

*  Die  Reimformel  can  chess  schon  lin.  790. 

■♦  Die  Ileimformel  tolaib  gal  auch  Salt.  4467  u.  ö. 

*  Dasselbe  cain  (mit  kurzem  a)  lin.  530,  Cath  Ruis  na  Rig,  ed. 
Hogan,  §  4  (im  Reim  mit  análaib,  argain). 

*  Zu  cdp  chró  s.  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  Gloss. 

'  L'tnib  gal  Reimformel  auch  Acall.  na  Son.,    ed.  Stokes,  lin.   1582. 


3685 


LL.  p.  S5b,  St.  1).  46a,  Nettlau  §  64.  529 

F.  Da  scaraind  gan  troit  is  tu, 

gidar  comaltai  a  chaemchú/  3680 

bud  olc  mo  hriathar  is  mo  blad 
ic  Ailill  Hä  ac^  Meidb  Chruacliaii.^ 

Cc.  Noco  tard*  biad  da  belaib 
^is  noco  móo^  ro  geiiair, 
do  rig  na  rigain  can  chess, 
bhar  a  n-demaind-sea^  th'amles.'^ 

F.  A  Chiichulaind  tulaib  gaP, 

ni  tu  acht  Medb  ^-ar  mamestar,^ 
bera-su  buaid  acus  blaid, 
ni  fort  atát  ar  cinaid. 

Cc.  Is  C£ép^"  cró  mo  cliride  cain, 
bec  nach  rascloss  ram  anmain,^^ 
ni  comnairt  limm  h'nib  gal 
comrac  rit  a  Fir  diad.^-  A. 


3690 


'  cidh  tu  mo  comalta  a  Cliii  St.,  cia  tu  mo  chomdhalta  a  Cliu 
Eg.  209.  -^  sag  St. 

^  Vers  6  in  Eg.  106  in  Prosa  aufgelöst:  Tn^agh  sin  a  Cc,  ar  i'er 
d.,  da  n-decbuinnsi  gan  deabo/rf/t  uai'tsi,  do  bheinn  fu  mbiocblú  go  brath 
ag  Meidbbb  7  ag  maithibb  ceitbre  n-oll  cYioigedh  n-Eire«n. 

*  Noca  d-tard  biadb  ina  belm'&h  St.;  Nocha  ttaird  (dann  corri(pt) 
Eg.  2tJ9.  ^  snocba  mo  St. 

"  for  andewainnsi  St. 

"'  Vers  1  in  Eg.  106  in  Prosa  aufgelöst:  Trwagb  sin  a  Vir  d.,  ar 
Cc,  air  chomhairle  fer  et  bhan  an  domhain  ni  tbreigfinnsi  titsa,  et  ni 
dbenfuinn  urchoid  dbuit. 

*"  gail  St.,  tolaibh  cleas  Eg.  209. 

^  rom  aindrestair  (sie!)  St.,  ro  mairneas  Eg.  209. 
'"  As  coeb  cro  St.,  Ib  gaoi  cro  Eg.  209. 

"  beg  nar  sgaras  rem  anmain  St.,  beag  nar  sgarais  re  m'anmain« 
Eg.  209.    Auch  oben  ist  für   die  corrupte  Verbalform  scaross   zu   lesen. 

'■^  comrac  friot  a.  F.  d.  cach  taw  St.,  a  Fir  dia  gacha  tanadh  Eg. 
209.  -  Vers  9  in  Eg.  IhC,  in  Prosa  aufgelöst:  7  as  beg  nach  dernarf/i 
caob  chró  do  ma  cbroidhe  tre  bheith  ag  comhrac  friot. 

Windisch,  Táiii  bó  Cúalnge.  '>a 


530  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

„Soviel  du  über  mich  klagst'  heute,"  sagte  Ferdiad,  „auf 
was  für  Waffen  werden  wir  heute  losgehen?"  „Bei  dir  selbst 
deine  Wahl  der  Waffen  immer  heute,"  sagte  Cuchuhnn, 
„denn  ich  bin  es,  der  gewählt  hat  an  dem  Tage,  der  vergangen 
ist."  ^  „Lass  uns  dann  heute  losgehn ,"  sagte  Ferdiad.,  „auf 
unsere  schweren,  wuchtige  Schläge  austh eilenden^  Schwerter, 
denn  das  gegenseitige  Schlagen  heute  dünkt  uns  dem  (ent- 
scheidenden) Kampfe  näher  zu  sein  als  das  gegenseitige  Stechen 
gestern!"  „Gewiss,  lass  uns  (so)  losgehen!"  sagte  Cuchulinn. 
Da  nahmen  sie  an  diesem  Tage  zwei  voUgrosse  Langscliilde 
auf  sich.  Sie  gingen  los  auf  ihre  schweren,  wuchtige  Schläge 
austheilenden  Schwerter.  Jeder  von  ihnen  war  bedacht  (den 
andern)  zu  schlagen  und  niederzuhauen,  zu  erschlagen  und 
niederzuhauen,  zu  erschlagen  und  zu  vernichten,  so  dass  so 
gross  wie  der  Kopf  eines  Knaben  von  einem  Monat  jedes 
Stück  und  jeder  Schnitt  war,  den  Jeder  von  ihnen  von  den 
Schultern  und  von  den  Hüften  und  von  den  Schulterblättern 
des  Andern   wegnahm.* 

Es  war  jeder  von  ihnen  bedacht  den  Andern  zu  schlagen 
auf  diese  Weise  vom  Zwiehcht  des  Morgens  in  der  Frühe  bis 
zur  Abendstunde  der  Nona.^  „Lass  uns  jetzt  aufhören  damit, 
Cuchulinn!"  sagte  Ferdiad.    „Gewiss  wollen  wii"  aufhören,  wenn 


*  Vgl.  ceasacht  „murmuring,  grumbling"  Atkinson,  Three  Shafts  of 
Death  Gloss. 

^  In  H.  2.  12  ist  hier  eingeschoben  (Nettlau  §  67),  dass  sie  aber- 
mals auf  ihre  ersten  Kunststücke  losgehen,  ar  ar  n-oirighthibh  gaile  j 
gaisgid,  wie  schon  §  60  ar  a  clesaibh  g.  7  g.,  und  zuerst  §  55  nr  a 
clesaibh  gaile  7  gaisgiáh:  unter  den  airigthi  gascid  lin.  3552  sind  eben 
die  cless  zu  verstehen. 

^  Zu  torthullech  s.  Ir.  T.  III  535;  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  Gloss. 
(auch  toirtemaü). 

*  Der  Wortlaut  in  H.  2.  12  ganz  abweichend,  auch  fügt  dieses  Ms. 
hier  ein  Stück  (§  69)  über  die  Betrübniss  der  Zuschauer  ein,  dass  die 
Beiden  nun  für  immer  einander  verfeindet  sind  durch  die  ti-ügerischen 
Worte  eines  Weibes  und  durch  die  Geschenke,  die  dem  Einen  versprochen 
worden  sind. 

'^  Dieselben  Worte  lin.  3614,  vgl.  lin.  3560. 


LL.  p.  85t,  St.  p.  46a,  Nettlau  §  65.  531 

(65)    iMeid    atái-siu    ac    cessacht    form-sa    indiu,    bar    Feracgs 
diad,^   (6t;)    ga    gasced   ior   a   ragam  indiu.     Lett-sii   do  roga 
gascid  chaidchi  indiu  ^,  bar  Cuchulaind,  dáig  is  missi  ^ban'óega 
in  lathe  luid.''  (68)  Tiagara  iaram*,  bar  ¥er  diad,  bar  ar  claid- 
bib  tromma  tortbullecha  indiu,  dáig  is  facsiu  lind  dond  ág  iwn 
imslaidi^  indiu  andá  dond  imrubad^  inde.    Tecam  am  écin,  barsvoo 
Cuchulaind.     "'Is  and-sain  ra  gabsatar  da  leborscíath''  lánmóra 
íorro  in  lá  sain.     ^Docliuatar    bar  a  claidbib  tromma  tortbull- 
echa.^    Ra  gab  cách    díb   bar  slaide  7  bar  slechtad,    ^bar  air- 
lech  7    bar    slechtad,    bar    airlech   7    })ar   essorgain,^    go  m-ba 
metithir**'  ri  cend   meic    mis^^    cach  thothocht^^  7  gach  thinmisTOS 
dobeired^^  cach  dib  de  gúallib  7  de  sKastaib  7    de  sHnnéocaib 
araile.^* 

(70)  löRa  gab  cach  dib  ac  slaide  araile  man  cóir  sin^^  a 
dorblass  na  matni  muchi  co  trath  funid  nóna.  Scurem  do 
sodain  badesta'^  a  Chuchulaind,  bar  Fer  diad.     ^'^Scorem  am  3710 


'  A  haithle    in  comraid   sin   adubairt  F.  d.  St.    (dann    cia   gahced 
u.  s.  w.);  A  haithle  an  chomhraidh  sin  adubazrt  Fer  d.  An  mheid  ataoisi 
ag  cesac/íí  ormsa  anm  am  mhidheilbh  7   amidhenamli,  hiaidh  sé  do  bharr 
ar  mó  gahgidh  7  adbert  Eg.  106. 
"^  nur  aniu,  ohne  chaidche  St. 
^  ruc  rogha  ané  St. 
*  iaram  fehlt  in  St. 

^  an  coHimbiialarni  St ,  Eg.  209,  on  chomhthuarguin  Eg.  106. 
^  an  t-imrubadh  St.,  Eg.  209,  der  Nom.  auch  oben  zu  setzen. 
'  Ro  gabataj"  da  lethansgeith  St. 
«  Fehlt  in  St. 

"  ag  oirlech  7  ag  athchuma  et    ac  easorccww  a  cele  St.,    ag  oirlech 
et  ag  athchuma  a  cheilé  Eg.  106,  a  cbeü  ist  atvch  oben  zu  ergänzen. 
^"  gítr  bo  commór  St. 
^'  mísmhic  St. 

'"-  tóc/tí  St.,  auch  oben  thocht  zu  lesen;  gach  cnoc  7  gach  caob  chró 
Eg.  101]. 

^^  do  benadh  St. 

"  do  .slindénaífeh  a  chéle  St.  und  die  Eg.  Mss. 

'•"'  Ro  gabsatar  ag  comhthuarcrtdh  a  chéle  mar  sin  St. 

'*  Scwriom  don  comrac  sa  Sl. 

*'  Scttiriom  ceana  St. 

34* 
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die  Stunde  dazu  gekommen  ist,"  sagte  Cuchulinn.  Sie  hörten 
auf,  sie  warfen  ihre  Waifen  von  sich  in  die  Hände  ihrer 
Wagenlenker.  Obwohl  es  die  Begegnungen  zweier  %oher,  ver- 
gnügter, sorgloser,  wohlgemuther  (Männer)  gewesen  waren,  war 
ihre  Trennung  diese  Nacht  die  Trennung  zweier  betrübter  sor- 
genvoller, schwermüthiger^  (Männer).  Ihre  Pferde  waren  diese 
Nacht  nicht  in  einer  (und  derselben)  Hürde.  Ihre  Wagen- 
lenker waren  nicht  an  einem  (und  demselben)  Feuer.  ^ 

Sie  blieben  diese  Nacht  dort.  Da  erhob  sich  Ferdiad 
früh  am  andern  Morgen  und  kam  allein  vorwärts  zu  der  Fui't 
des  Kampfes,  denn  er  wusste,  dass  dies  der  Tag  der  Ent- 
scheidung des  Kampfes  und  des  Streites  war,  und  er  wusste, 
dass  einer  von  ihnen  beiden  an  diesem  Tage  dort  fallen  würde, 
oder  dass  sie  beide  fallen  würden.  Da  legte  er  seine  Schlacht- 
rüstung der  Schlacht  und  des  Kampfes  und  des  Streites  an, 
ehe  Cuchulinn  kam  ihn  aufzusuchen.  Und  zu  dieser  Schlacht- 
rüstung der  Schlacht  und  des  Kampfes  und  des  Streites  geborte : 
Er  nahm  seine  hautartige  Leibhose  von  Seide  mit  ihrem  Rande 
von  buntfarbigem  Golde  [unten  daran]  an  seine  weisse   Haut.-' 


'  Dieselben  Adjectiva  einander  gegenübergestellt  lin.  324'2  ff. 

•''  Vgl.  lin.  3585,  36:32.  In  II.  2.  12  ist  der  Wortlaut  anders,  ob- 
wohl gleichfalls  an  Dagewesenes  erinnernd;  der  Schluss  lautet  daselbst: 
Et  do  sgaradar  gan  poig  gan  feennacht  gan  caradrad  o  ceile,  et  tainic 
sceghal  a  comaind  re  sgaradh  na  n-ech  7  na  gillaiahi  7  na  cwadh  0 
ceile,  7  ni  tucudh  losa  ici  na  fslainti  0  Cc.  d'Fir  d.  an  aidhchi  .lin,  7  ni 
tncad  biadh  na  deoch  0  Fir  d.  dosun.  Dazu  noch.  Nettlau  §  71,  hier  die 
Bemerkung  über  die  Ernährer,  die  sich  oben  lin.  3644  ff.  fand.  In  H. 
2.  12  ist  dann  weiter  zugefügt:  §  72  Medb  sucht  vergeblich  den  Ferdiad 
zu  zerstreuen,  dieser  darf  nicht  schlafen,  damit  er  seinen  Unmuth  und 
Zorn,  den  er  aus  dem  Kampfe  mitgebracht  liat,  für  den  folgenden  Tag 
behält;  §  73  Cuchulinn  hat  sich  auch  zurückgezogen,  er  will  den  Laog 
zu  den  Ultern  schicken,  sie  zu  warnen  (vgl.  LL.  p.  89!»),  Laeg  weint  und 
heilt  Cuchulinn's  Wunden,  so  dass  dieser  schlafen  kann;  §  74  Ferdiad 
erhebt  sich  vor  Tagesanbruch  und  nahm  seine  Rüstung  mit  nach  der 
Furt,  er  fragt,  ob  .leniand  an  der  Furt  sei,  findet  aber  Niemand,  der 
Antwort  gäbe,  und  damit  bricht  das  in  II.  2.  12  enthaltene  Fragment  dos 
Comrac  Fir  diad  ab,  Kev.  Celt.  XI  321. 
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éciii,  ma  thanic  a  thráth,^''  bar  Cuchulaind.  Ra  scorsetar, 
facheirdsetar^  a  n-airm  úadaib  illamaib  a  n-arad.  ^Girbho  chom- 
raictbi  da  sul)acb  sániacb  sobbrónach  somenmnacb,  ra  pa  da 
scarthain  da  n-dubach  ü-dobbronach  n-donienmnacb  a  scarthain 
imi  aidchi  sin.^  Ni  ra  batar  a  n-eich  i  n-oenscur  i?^n  aidcbisris 
sin.     Ni  ra  batar  a  n-araid  ac  oentenid. 

(75)  ^Dessetar  i«n  aidchi  sin  and.^  Is  and-sin  atr«acht^  Fer 
diad  go  moch  arna  barach  aciis  tanic  reme  a  oeuur  co  ath  in 
chomraic,  ^daíg  ra  íitir  rap  é-sin  la  etergleóid  in  chomlaind 
7  in  chomraic,  7  ra  fitir  co  tsetsad  nechtar  de  dib  in  la  sain3720 
and,  no  co  tsetsaitis  a  n-dis.^  Is  and-sin  ra  gabastar-som  a 
chatherriud  catha  ''7  comlaind^  7  comraic  immi  (LL.  p.  86  a:) 
're  tiachtain  do  Choiuchulaind  da  saigid.  Acus  bha  don 
chatherriud  chatha  7  chomlaind  7  comraic:  E,a  gabastar  a 
fuatlibróic'^   srebnaide    sróil    cona    cimais   ^d'ór  bricc   fa   fri  (||)3725 
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^  Cuchulinn  trug  lin.  2557  zunächst  auf  dem  Leibe  die  Unti.  Es 
könnte  scheinen,  als  ob  fúatlibróc  (in  St.  fuathröc)  an  der  gegenwärtigen 
Stelle  ein  weiter  als  die  gewöhnliche  Hose  nach  oben  gehendes  Kleidungs- 
oder Rüstungsstück  bezeichnen  soll. 

'  Ro  scuireatar  ann  sin  et  tucatar  St. 

*  Geruó  comrac  da  subach  samach  sobronach  accomrac  an  la  sin, 
rob  sgartain  da  nse  (sie!)  dubach  dobronach  doimenmnach  a  sgartam  an 
adhaigh  sin  St.     Auch  oben  ist  da  vor  scarthain  zu  streichen. 

'■>  Fehlt  in  St. 

'  Ro  ei-igh  St. 

^  Robe  an  la  sin  la  eidirgleodha  in  morcomhlwin«  uair  ro  iitir 
V.  d.  go  d-tuitfeáh  ceachtar  diobh    an  la  sin    no   go  d-tuitfidis  andis  St. 

«  Fehlt  in  St. 

■'  re  d-toidec7ii    CG.    da   ionnsaighe.      Bá    don    chatherredh    sin    .i. 

l'lKlU'üic    St. 

•*  do  banor  bric  fria  (j|)  ghelchnoas  St.,  für  in  fri  oben  itt  wohl 
auch  fria  stt  lesen. 
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^Ueber  diese  aussen  darüber  nahm  er  seine  Leibhose  von  wohlge- 
glättetem braunen  Leder.  Ueber  diese  aussen  darüber  nahm  er 
einen  grossen  edlen  (?)  Stein  von  der  Grösse  eines  Mühlsteins. 
Er  nahm  seine  feste,  tiefe,  eiserne  Leibhose  von  wieder  geschmol- 
zenem Eisen  über  den  grossen  edlen  (?)  Stein  von  der  Grösse  eines 
Mühlsteins  aus  Angst  und  aus  Furcht  vor  dem  Gae  bulga  an 
diesem  Tage.^  Er  nahm  um  seinen  Kopf  seinen  mit  Kamm  ver- 
sehenen Schlachthelm  der  Schlacht  und  des  Kampfes  und  des 
Streites,  an  dem  vierzig  Karfunkelsteine  waren,  ihn  schön 
schmückend^,  nachdem  er  verziert  worden  mit  rothera  Schmelz 
und  Krystall  und  Karfunkel  und  mit  Pflanzen  des  Lichts  (?)^  des 
Ostens  der  Welt.  Er  nahm  seinen  . .  .*  Speer  in  seine  rechte  Hand. 
An  seine  linke  (Seite)  nahm  er  sein  krummbogiges^  Schlacht- 
schwert mit  seinem  Bügel  von  Gold  und  mit  seinem  kugeligen 
Griffe  von  rothem  GokP.    Er  nahm  auf  den  Bogenabhang  seines 


'  Auffallend  ist,  dass  sich  hier,  nach  Nettlau  §  75,  Eg.  106  enger 
an  LL.  und  St.  anschliesst  als  Eg.  209.  Letzteres  hat  an  Stelle  der 
zweiten  fuathröc  siebenundzwanzig  (vgl.  die  27  lénti  lin.  2557)  pilte  von 
Ochsenhaut,  und  an  Stelle  der  eisernen  fuathbrüe  siebenundzwanzig  pilte 
von  Eisenpanzer,  wobei  pilte  wohl  ein  Derivat  von  lat.  pellis  ist  (vgl.  gael. 
peallaid  „sheepskin"  bei  Macbain,  Gael.  Dict.),  etwa  in  der  Bedeutung 
„Hülle''.  Beide  Eg.  Mss.  erwähnen  den  fabelhaften  Stein  erst  an  letzter 
Stelle,  für  viuad-  hat  Eg.  106  an  m-búadh  chloich,  Eg.  209  an  bhuaidh- 
liog,  was  an  altir.  buad-,  buaid-lia  fornix  Sg.  1 13^,2,  69a,  19  erinnert. 
In  Eg.  209  wird  der  Stein  weiter  erklärt  als  an  liag  aidhne  (?)  d'aidei- 
mint  tug  on  Aif'ric,  als  der  Stein  von  Diamant,  den  er  aus  Afrika  brachte, 
den  Spitzen  und  Schärfen  nicht  schneiden  würden,  (der  Abwehr)  des  Gae 
bulga  gewachsen.  Das  muad  in  LL.  und  St.  ist  wohl  O'Clery's  muadh 
.i.  uasal.  —  Imdaingen  erscheint  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  1902 
als  Epitheton  von  birga  (Spiess),  imdomaiu  ibid.  p.  332  zu  lin.  7058  als 
Synonym  von  fudomain  (tief),  und  fodomain  cairi  chöir  (einen  richtigen 
Kessel  tief)  ist  Tog.  Bruidne  Da  Derga,  ed.  Stokes,  §  87  (Rev.  Celt.  XXII 
186)  Epitheton  von  taul,  dem  Buckel  eines  Schildes.  Zu  athlegtha  s. 
K.  Meyer,  Contrib.  p.  151. 

2  Vgl.  cainchumtach  Tog.  Troi  1298. 

^  Die  Lesart  von  Eg.  106  ist  die  verständlichste:  mit  den  lichten 
Steinen  des  Ostens  der  Welt.  —  Zu  eruan  s.  Anc.  Laws  VI  (Gloss.). 
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gelchness^.  E,a  gabastar  a  fuathbróic^  n-clondlethair  n-degsuata 
tairrside*  immaich  anechtair.  Ra  gabastar  muadchloich  raóir 
%iéti  clochi  muliiid  tarrsi-side^  immuich  anechtair.  Ra  gabastar 
^a  fuathbroic  n-imdangiii  ji-imdomain  u-iarnaide  do  iiirii  athleg- 
tha  dai'  in  muadchloich  nióir  méti  clochi  miúind  ar  ecla  7  ar373o 
uamun  in  gse  hulga  in  la  sin.*  Ra  gahastar  a  chirchathbarr 
catha  7  comlaind  7  comraic  imma  chend,  barsa  m-batar  ceth- 
racha  gemm  ^carrmocail  acá  chgénchunituch,  arna  ecur  de  chruan 
7  christaill  7  carunocul  7  de  lul)ib  soillsi  airthir  bethad.'^  Ra 
gabastar  %  sleig  lii-barnig  lii-bairendbailc^  ina  desláim.  Ra3735 
gahastar  a  chlaideö  camthuagach''  catha  bar  a  chliu  cona  ur- 
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*  Die  Beiwörter  des  Speeres  sind  hier  schwierig,  vgl.  hairendchorp 
báirnech,  von  einem  Manne  gesagt,  „rockhodied,  angi'y"  Stokes,  Tog. 
Bruidne  Da  Derga  §  87  (Eev.  Celt.  XXII  187).  Auch  die  Angahen  bei 
K.  Meyer  Contrib.  p.  168  sind  unsicher.  Bairnech  ist  als  Derivat  von 
bara,  barann,  „Zorn"  und  als  Derivat  \on  b((irenn  „a  large  stone  or  rock" 
nachgewiesen.  Vielleicht  ist  doch  ,, zornig"  und  „im  Zorne  stai-k"  ge- 
meint.    O'Clery    hat   auch    die  Glosse    barann  .i.  beim. 

^  Dieses  Epitheton  bezieht  sich  vielleicht  auf  die  bauchige,  blatt- 
förmige Gestalt  der  Klinge,  die  in  den  Funden  vorkommt,  s.  Wood-Mar- 
tin, Pagan  Ireland  p.  434. 

®  Vgl.  elaidib  co  muleltaib  óir  7  co  n-imdurnib  argait  lin.  178. 
Bemerkenswerth  ist  oben  der  Plural,  muleltaib,  obwohl  es  sich  nur  um 
ein  Schwert  handelt.  Auch  im  Beovulf  lin.  1575  wird  Mit  im  Plural  bei 
einem  Schwerte  gebraucht. 

*  a  fuathróic  St. 

*  tairsi-sin  St.,  oben  zu  lesen  tairsi-side. 

^  iarsin  ba  commor  re  cloic  muilinn  tairsi-sin  St. 

*  fuatroic  n-iomdaingin  n-iarnaidi  do  iai-ann  atlegtha  tar  an  muadh- 
cloic  moir  sin  amuich  ar  eagla  an  gai  bulga  in  la  sin  St.,  a  fuaithroig 
auch  Eg.  106. 

^  carrbogaiZ  aga  cumdach  do  crúan  et  do  criostaZZ  7  do  legai&h  soillsi 
i&rihaiv  an  domam  St.,  .  .  do  chriostal  et  do  liogaibh  soilseacha  oirthear 
an  bheatha  Eg.  1(^6.  —  Für  betliad  oben  ist  betha  su  lesen. 

^  a  sleigh  m-bairni^h  m-baránach  bailc  St. 

'  claisleat^aw  St. 


536  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

Rückens  seineu  grossen  schön büffelledernen  ^  Schild,  auf  dem 
fünfzig  Buckel  waren,  bei  dem  in  jeden  dieser  Buckel  ein  aus- 
stellbarer Eber  hineingehen  würde  "^,  abgesehen  von  dem  grossen 
mittleren  Buckel  von  rothem  Golde.  Ferdiad  Hess  mannigfal- 
tige glänzende,  viele  wunderbare  Spiele  an  diesem  Tage  in  die 
Höhe  steigen,  die  er  bei  Niemand  Anderem  zuvor  gelernt  hatte, 
bei  einer  Erzieherin  oder  einem  Erzieher,  weder  bei  der  Scáthach, 
noch  bei  der  Uathach,  noch  bei  der  Aife,  sondern  er  machte 
sie  von  sich  selbst  aus  an  diesem  Tage  gegen  Cuchulinn. 

Cuchulinn  kam  auch  nach  der  Furt,  und  er  sah  die  man- 
nigfaltigen glänzenden,  vielen  wunderbaren  Kunststücke,  die  Fer- 
diad in  die  Höhe  steigen  liess.  „Du  siehst  dort,  mein  Meister 
Lacg,  die  mannigfaltigen  glänzenden,  vielen  wunderbaren  Kunst- 
stücke, die  Ferdiad  in  die  Höhe  steigen  lässt,  und  die  Kunst- 
stücke dort  werde  ich  jetzt  der  Reihe  nach  für  mich  bekommen^! 
Und  eben  deshalb,  wenn  über  mich  heute  die  Niederlage  er- 
geht, sollst  du  mich  anfeuern  und  mich  verhöhnen  und  Böses 
zu  mir  sagen,  damit  sich  um  so  mehr  bei  mir  mein  Zorn^  und 
meine  Wuth  erhebe.^  Wenn  dagegen  vor  mir  her  die  Nieder- 
lage ergeht,  sollst  du  mich  unterweisen  und  mich  loben  und 
Gutes  zu  mir  sagen,  damit  mein  Muth  um  so  höher  bei  mir 
werde!''     „Gewiss  soll  das  geschehn,  o  Cucuc!''  sagte  Laeg. 


'  Buabal  ht  da.s  \at.  buhalus  „Büffel"  \  Icheind  m-huabaill  „mit  einem 
Büifelhorn"  Acall.  na  Seil.,  ed.  Stokes,  lin.  4634,  da  cét  com  buahaill 
Tochm.  Ferbe  lin.  405  (Ir.  T.  III  492). 

2  Aehnlich  lin.  2576. 

•''  Bn-eotáidfer  zu  altir.  ad-cotadsam-ni  adepti  suinus  Tur.  Gl.  97, 
cotad-  gewöhnlich  zu  cot-  zusammengezogen,  adcotat  adquirunt  Wb. 
6  a,  6,  u.  ö. 

*  In  m'fir  ist  wohl  das  lat.  ira,  mit  prothctischem  f,  enthalten,  vgl. 
mein  Wtb. 

^  Die  Form  éir  (so  zu  schreiben)  ist  3.  Sg.  des  S-fut.  von  cirgim 
„ich  erhebe  mich",    vgl.  altir.   cmdas    in  choirp    in  eséirset  Wb.  16'^,  20. 
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dorn  óir  7  cona  muleltaib*  de  dergór.  Ea  g-dhastar  a  sciath 
^mór  m-buabalcháiu  bar  a  tuagleirg^  a  drorama,  barsa  m-batar 
cóica  cobrad,  bar  a  táillfed  torc  taisse(l)btha^  bar  cach  comraid 
dib,  cenmotha  in  comraid  móir  medonaig  do  dergór.  Bacheird  ^  37io 
Fer  diad  ^clesrada  ána  ilerda  ingantacha  imda  bar  aird^  in  lá 
sein,  nad  roeglaind^  ac  nech  aile  riam,  ac  mumme  na  ac  aite, 
na  ac  Scáthaig  nach  ac  üathaig  na  ac  Aife,  acht  a  n-denum 
uad  fein  in  la  sain  i  n-agid  Gonctilainn. 

(76)  'Dariacht  CucJiulaind  dochum  iwn  atha  no,  aais  ra3745 
chonnaic  na  clesrada'  ána  ilerda  ^ingantacha  imda  bacheird^ 
Fer  diad  bar  aird.  Atchi-siu  siit,  a  mo  phopa  Laig,  na  cles- 
rada  ána  ^ilerda  ingantacha  imda  focheird''  Fer  diad  bar  aird, 
7  ^"bocotáidfer  (am  Rande:  .i.  fogeb-sa)  dam-sa  ar  n-uair  in- 
nossa  na  clesrada  út,  7  is  aire-sin^*',  mad  fornm-sa  bus  roensTöo 
indiu,  ^^ara  n-derna-su^^  mo  grisad  7  mo  glámad  7  olc  do 
rada  rim,  ^^go  rop  nióite  eír  lii'iir  7  m'fergg  foromm^^.  *^Mad 
romiim  bus  roen  no,  ara  n-derna-su  mo  mimod  7  mo  molod  7 
maithiiis  do  rád  írim,  go  rop  móti  hm  mo  menma^^  ^^Dagen- 
tar  am  ecin  a  Chucuc^^,  bar  Lseg.^^  3755 


^  cona  ealtaibh  St. 

^  mor  mileata  for  sduaigleircc  St.,  mhor  nihileata  for  stuaigh  leirg 
Eg.  209.  •''  taisealbtha  St.,  das  1  ist  in  LL.  atmfelassen. 

*  Do  CUV  St.  ^  cleasa  .  .  ingiiatliacha  anairdi  St. 

®  na  ro  foglaim  St. 

'  Raim'c  CC.  cum  (sie!)  in  atha  et  airighis  na  cleasa  St. 

"  ingnathacha  tue  St.  ^  ilardha  tue  St. 

'"  do  gebh^^sa  na  clesa  ut  ar  n-úair  et  a  Laigh,  ar  Cc.  St. 

^^  dena-sa  St.  **  guv  moide  rab  ferce  7  fiornenih  orm  St. 

^^  Madh  orum  (sie!)  bws  roen  denctsa  mo  molacZh  7  maith  do  radha 
friom,  gomaííh  moidi  liom  mo  meanma  é  (sie!)  St. 

'*  Doghén  chewse  St. 

'^  Zu  lin.  8750  setzt  Lc.  p.  39^,  7  in  einer  jüngeren  Hand  wieder 
mit  einigen  Sätzen  ein  (vgl.  S.  503  Anm.  4):  Asbert  Cuculam»  iaritm 
fri  a  araid  arangrisad  (nicht  sicher  lesbar)  an  tan  ba  raen  fair,  et  ara 
molad  in  tan  ba  raiu  riamh  og  comracc  fria  fer  (sie!).  Daran  schliesst 
sich  in  Lc.  sofort  Laeg's  Verspottung  an  (Nettlau  §  TS),  die  in  der  aus- 
fvhrUchin  Erzählung  crtit  weiter  unten  nach  Guchulinn's  Misaerfolgen 
ihre  Stelle  hat,  lin.  3787. 
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Da  legte  auch  Cuchulinn  seine  Schlachtrüstung  der  Schlacht 
und  des  Kampfes  und  des  Streites  an,  und  er  üess  mannig- 
faltige glänzende,  viele  wunderbare  Kunststücke  an  diesem  Tage 
in  die  Höhe  steigen,  die  er  nie  zuvor  bei  Jemand  Anderem  ge- 
lernt hatte,  bei  der  Scáthach  oder  bei  der  Uathach  oder  bei 
der  Aife.' 

Ferdiad  sah  diese  Kunststücke,  und  er  wusste,  dass  er  sie 
der  Reihe  nach  bekommen  würde. ^  ^^uf  was  iür  Waffen 
werden  wir  losgehen,  Ferdiad?"  sagte  Cuchuhnn.  „Bei  dir 
immer  deine  Wahl  der  Waifen!"  sagte  Ferdiad.  „Lass  uns 
dann  losgehen,  auf  ,das  Spiel  der  Furt'!"  sagte  Cuchuhnn.  „Ja 
wir  wollen  (so)  losgehen!"  sagte  Ferdiad.  Obwohl  Ferdiad  das 
sagte,  dünkte  es  ihm  doch  das  Schwerste,  worauf^  er  losgehen 
könnte,  denn  er  wusste,  dass  Cuchulinn  von  da  aus  jeden 
Helden  und  jeden  Schlachtenkrieger  überwältigte,^  der  mit  ihm 
kämpfte,  ,im  Spiel  der  Furt'.  Gross  war  wahrUch  die  That, 
die  an  diesem  Tage  an  der  Furt  geschah:  die  zwei  Helden,  die 
zwei  Vorkämpfer  5,  die  zwei  Wagenkämpfer  des  Westens  von 
Europa,  die  zwei  glänzenden  Leuchten  der  Waffenkunst  der 
Galen,*'  die  zwei  Hände  des  Gunsterweisens  und  des  Lohn- 
spendens''  des  Westens  des  nördhchen  Theiles  der  Welt,  (die 
zwei  Veteranen  der  Tüchtigkeit)^    und    die  zwei  Schlüssel    der 


'  Vgl.  lin.  3740  fif. 

*  Im  irischen  Text  eine  passive  Construction ,  go  fuigbithea  die 
3.  Sg.  Fut.  sec.  Pass.  von  fogabaim,  vgl.  dogebhusa  in  St.  für  bocotáidfer 
lin.  3749. 

^  Im  irischen  Text  ist  air  mit  daragad  zu  verbinden. 

*  Ra  forrged  zu  forraigim  „I  crush,  overpower,  oppress"  Stokes, 
Tog.  Troi  und  Acall.  Gloss.,  farrach  no  forrach  .i.  foirneart  O'Cl. 

"  Ueber  anruth,  ánroth  s.  S.  112  Anm.  3. 

"  Ein  beliebtes  Bild:  co  hänchaindli  7  co  hánrathu  Gréc  uli  Tog. 
Troi  lin.  474,  in  cainnill  gascid  (^Alexander)  ibid.  lin.  1016,  tri  ccn- 
chaindli  gascid  na  hEörpa  LL.  p.  262i>  (Mesca  Uiad). 

'  Vgl.  ha  he  .  .  a  kirn  thairbcrta  sét  „er  war  ihre  Hand  des  Schätze 
Spendens"  Tochm.  Ferbe  lin.  314. 

*  Zu  ársid  in  der  oben  übersetzten  Lesart  von  St.  s.  S.  210  Anm.  2. 
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(78)  iJs  and-sin  ra  gabastar  Cuchulaind  dno  a  chatherriud 
chatha  7  chomlaind  7  comraic  imbi  actis  focheird  clesrada  ána 
ilerda  mgSLntacha  imda  bar  aird  in  lá  sain  nad  roeglaind  ac 
neoch  aile  riam,  ac  Sc-kthaig  na  ac  JJsáhaig  na  ac  Aife.^ 

Atchondairc   Fer    diad   na    clesrada   sain    7    ra    fitir    ^go3760 
fuigbithea  dó  am-uáir  iat.^  ^Ga  gasced  ar  a  ragam^  a  Fir  diad, 
bar  Cuchulaind.    Lett-su  do  roga  gascid  chaidclii*,  bar  Fer  diad. 
(II)  Tiagam  far  cluchi  iwn  átha  iarum^,  bar  Cuchulaind.    ^Tecam 
ám^,  bar  Fer  diad.     'Gitubairt  Fer  diad  inni   sein,    is    air   is 
doilgiu  leis  daragad,  dáig  ra  fitir  iss  ass  ra  forrged  Cuchulaind  37^5 
cach   caur   7    csLch   cathmiKiZ    condiiced    fnss    bai'  cluch(i)    iwn 
átha'.      ^Ba    mór   in    gním    am  daringned    barsind    ath    in    lá 
sain.     Na  da  niad^,    na  da  anruith,    da  ein'gi^  iarthair  Eorpa, 
da  anchaindil  gascid  Gsedel,  da  laim  ^"thidnaicthi  ratha  7  tair- 
berta    [7]    tuarastail   iarthair   tliuascirt    in    domain^^,    (LL.   p.sno 
86  b:)  '  ^da  anchaindil  gascid  Gsedel  7  da  eochair  gascid  GsedeV  ^ 


*  larsin  do  gab  Cc.  a  catherreáh  catha  7  comraic  uime  et  cuiris  .  . 
ilardha  anaithenta  anairde  in  lá  sin  na  ro  foglawt  ic  Sg'dthaigh,  ic  Vathaigh, 
no  ic  Aiü  no  ic  nech  oile  riamh  St.  Während  Eg.  209  und  Eg.  106  in 
der  Mawptsache  mit  St.  und  LL.  übereinstimmen,  hat  Lc.  für  den  ganzen 
§  78  nur  die  Sätze:  Is  iarom  lotar  do  cluithi  an  atha,  connigset  i  n- 
Dromum  Scathc/ie  doib    dib  linaibh.     Cloisid  F.  d.  7  Cucl.  clesa  ingantai. 

^  go  b-fuighthi  dósomh  ién  ax  uair  iet  St. 

*  Cia  .  .  ar  aracam  aniu  St. 

■*■  aniu  (für  chaidchi)  St. 

^  iarum  fehlt  in  St. 

^  Tiagam  chewa  St. 

'  Act  ce  dubairtsom  sin  as  air  fa  doilge  les  dul,  uair  ro  fitir  as 
air  ro  foirrgeáh  Cc.  .  .  da  comraiceáb  fris  St. 

"  Ba  mor  im.  in  gniom  do  ronadh  for  in  ath  an  lá  sin  .i.  da  nia 
(ohne  den  Artikel)  St. 

^  Zu  lesen  eiiTÍd;  erridh.  St. 

^®  tairberta  seud  7  niaoini  no  tidhnaicthi  tuarasdaiZ  .  .  St.,  tuarastail 
iarthair  Eorpa  Eg.  106. 

"  da  airsigh  engnamha,  da  eochair  gaiscidh  GhaoideZ  St.;  fer  chois- 
gthe  deabhtha  7  dibheirge  do  Chonnac/iiaibh,  fer  coimheia  cntidh  7  cethra 
d'Ulltaibh  Eg.  106. 


540  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

W.irfenkunst  der  Gäleu,  ihre  Kämpfe  aus  grosser  Entfernung* 
(veranlasst)  durch  (ihre)  Veruneiniguug  und  Verhetzung  von 
Seiten  des  Aihll  und  der  Medh.^  Jeder  von  ihnen  war  da  be- 
schäftigt den  andern  mit  diesen  Kunststücken  zu  werfen  vom 
ZwieHcht  des  Morgens  in  der  Frühe  bis  zin-  Mitte  des  Mittags. 
Als  der  Mittag  kam,  war  der  Zorn  der  Männer  wild  geworden, 
und  Avar  jeder  von  ihnen  dem  andern  nahe  gekommen.  Da 
sprangt  CuchuHnn  das  eine  Mal  vom  Rande  der  Furt,  so  dass 
er  auf  dem  Buckel  von  Ferdiad  mac  Damán's  Schild  war,  um 
zu  erreichen,^  dass  er  dessen  Kopf  über  den  Rand,  des  Schildes 
von  oben  her  schlüge.  Da  gab  Ferdiad  mit  seinem  linken 
Ellenljogen  einen  Schlag  an  den  Schild,  so  dass  Cuchulinn  von 
ihm  weg  wie  ein  Vogel  auf  den  Rand  der  Furt  flog.^  Cuchu- 
linn sprang  abermals  vom  Rande  der  Furt,  so  dass  er  auf  dem 
Buckel  von  Ferdiad  mac  Damán's  Schild  war,  um  zu  eri'eichen, 
dass  er  seinen  Kopf  über  den  Rand  des  Schildes  von  oben  her 
schlüge.  Ferdiad  gab  mit  seinem  hnken  Knie  einen  Schlag  an 
den  Schild,  so  dass  Cuchuhnn  von  ihm  weg  wie  ein  kleiner 
Knabe  auf  den  Rand  der  Furt  flog. 

^Laeg    bemerkte    dies.     „Wehe    aber,"   sagte    Laeg,    „der 


'  Do  chéin  máir  muss  wolil  hier  räumlich  genommen  werden,  erst 
lin.  3776  sind  sie  nahe  an  einander  gekommen,  vgl.  Boi  .  .  Petur  icömi- 
techt  Isu  do  chéin  Pass.  and  Hom.,  ed.  Atkinson,  lin.  3134. 

2  Dieselben  Worte  lin.  3153.  • 

•'  Ein  ähnliches  Springen  Loinges  mac  n-Duil  Dermait  lin.  254  (Ir. 
T.  II.  1,  184),  Aided  Guill  §  20  (Rev.  Celt.  XIV  408). 

*  Vgl.  tetarrachtain  lin.  679. 

^  Zu  com-das-rala  vgl.  com-das-ralatar  lin.  2902,  es  gehört  zu 
imma-tarla  in  meinem  Wtb. 

*  Von  den  in  diesem  Absatz  enthaltenen  sechs  Vergleichen  kehren 
vier  (3,  2,  5,  *j)  LL.  p.  103»  wieder,  in  Add.  18748  finden  sich  alle  sechs 
an  der  entsprechenden  Stelle,  und  noch  einer  dazu  (in  St.  fehlt  dort  das 
betreffende  BlattV,  zum  Theil  dieselben  (1,  5,  4,  2^,  zum  Theil  andere 
Vergleiche  Aided  Guill  §  19  (Rev.  Celt.  XIV  408j. 
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^a  comraicthi  do  cliein  máir^   tri  indlach  7  etarchossáit  Ailelln 
7  Medha.     Da  gab  cách  díb   ac  díburgun  araile^    do    na  cles- 
raidib   sin  a  dorbblass    na  matni  muchi    ^go   midi   medoin    lái^ 
and.     Óthánic  medón    lái,  %a  íeochraigesetar   fergga   na   fer  7  3775    H- 
ra  chomfaicsigestar  cach  dib  d'araile.'* 

(79)  5Is  andsin  cindis^  Cuchulaind  fecht  n-oen  and  '^do  ur 
inn  atha'  go  m-bái  far  cobraid  sceith  Fir  diad  meic  Damáin 
Mo  thetractain  a  chind  do  huúad^  dar  bil  in  sceith  ar^  n- 
uachtttr.  Is  and-sin  "ra  bert"  Fer  diad  beim  da  ullind  clésTso 
sin  sciath,  "com-das-rala  Cuchulaind  iiad  mar  en  bar  ur  iwn 
átha.  Cindis  Cuchulaind  d'ur  iwn  átha  arís/*  co  m-bái  far 
cobraid  sceith  Fir  diad  ^hneic  Damáin  do  thetarrachtain  a 
chind  do  bualad  dar  bil  in  sceith  ar  n-uachtwr.'*  Ra  bert"  Fer 
dmrfbéim  da  gliin  chle  sin  sciath,  '*gom-das-rala  CMc/müctmcZ  uadsTSS 
mar  mac  ih-bec  bar  ur  inn  átha." 

^"Arigis  Lseg  inni    sein.     "Amae  ale,    bar  Lag,    rat    chur 

*  do  cur  do  commarbadh  a  chele  ar  oen  no  do  marbatZli  cecJitaiv- 
dhe  dhiobh  St.,  ähnlich  Eg.  106. 

'^  Ro  gab  cach  ic  diubracacili  aroile  St. 
^  CO  meíflión  lái  St. 

*  ro  feochrm^fhsit  fercca  na  b-feindedb  et  ro  comfoicsigetar  cach  da 
chéli  dib  St. 

^  In  Lc.  ist  dieses  ganze  Stück  his  lin.  3801  in  die  zwei  Sätze  zu- 
sammengefasst:  Luid  Cc.  iarwm  corro  leblaiiig  ina  sciath  F.d.  Focerde 
F.  d.  huath  isind  ath  co  fothri.  ^  cinccis  St. 

'  dar  ur  in  átha  St.  **  do  bualadh  a  chinn  St. 

'  iar  St.  '"  tue  St.  "  citr  cuir    dhe  amail   en  tar 

ur  in  átha.  Cinccis  Cc.  ar  is  tar  ur  in  atha  St.,  tar  ur  auch  Eg.  10(5 
(aber  erst  mac  bheag  und  dann  en  beg).  '^  nur  dia  bhüaktiih  St. 

'»  Tue  St. 

*'  cur  cuirestaí'  Cc.  de  amail  mac  beag  tar  ur  in  atha  don  täibh 
oile  St.  ^^  Die  hier  folgende  Verspottung   stand   in  Lc.  schon 

früher,  s.  S.  537  Änm.  15,  die  Worte  lauten  daselbst,  Lc.  p.  39^,  9:  Is 
iarom  aspert  a  araid  fris:  Tet  an  fer  tarat  amaí7  teti  bott  tar  catt.  Nod 
nigh  an  fer  amail  neghar  coipp  illundai.  Not  citra  an  fer  aniail  citrass 
ben  boidh  a  mac.  Der  1.  Vergleich  nur  in  Lc,  vgl.  luid  torut  mar  tháet 
bó  dar  laeg  Aided  Guill  §  19. 

^^  7  atbert  so  ann:  Dar  liom  a  Cc,  ar  sc,  rot  cur  an  cathmliiliWh  ata 
it  agaidh  thú  amail  citros  ben  a  mac  St. 
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Schlachtenkrieger,  der  gegen  dich  geht,  hat  dich  gezüchtigt, 
wie  eine  liebe  Frau  ihren  Sohn  züchtigt.^  Er  hat  dich  ge- 
waschen, wie  ....  in  einer  Wäsche  (?)  gewaschen  wird.^  Er  hat 
dich  zermahlen,  wie  eine  Mühle  gutes  Malz  zermahlt.^  Er  hat 
dich  dui'chbohrt,  wie  ein  AVerkzeug*  eine  Eiche  durchbohrt. 
Er  hat  dich  umschlungen,  wie  die  Winde  Bäume  umschlingt. 
Er  hat  sich  auf  dich  gestürzt,  wie  sich  der  Habicht  auf  kleine 
Vögel^  stürzt,  so  dass  es  jetzt  ''einen  Anspruch  von  dir  oder  ein 
Anrecht  von  du-  oder  ein  dir  Gebühren  in  Bezug  auf  Tapferkeit 
oder  Waffenkunsf  nicht  giebt  bis  hin  zum  (jüngsten)  Gericht 
und  (ewigen)  Lelien',  du  kleiner  rasender  Kobold^!"  sagte 
Laeg. 


'  Dafür  Aided  Guill  §  19:  Rot  chur  mar  churait  idain  mná.  Zu 
dem  Verbum  s.  lin.  2249,  2958;  zu  ben  báid  vgl.  a  haid-athair  „dear 
father"  Stokes,  Battle  of  Mucrime  §  39  (Rev.  Gelt.  XIII  450). 

*  Zu  a  lundu  LL,  p.  103»  die  etymologisirende  Glosse  A.  lind  usci, 
die  ungefähr  die  Sphäre  des  Wortes  angeben  wird;  vgl.  lunae  „act  of 
washing"  Ancient  Laws  VI  (Gloss.).  Die  Hauptschwierigkeit  liegt  in  cuip, 
coipp.  0'  Brien's  cuip  „foam,  froth"  scheint  mir  hier  nicht  zu  passen, 
eher  könnte  man  an  mittellat.  copa  oder  cupa,  cuppa  denken. 

3  Dasselbe  Bild  Fled  Bricr.  Gap.  52. 

*  JFodb,  fadb  ist  bier  mit  „axe",  Axt,  übersetzt  worden,  so  auch 
von  Stokes,  Rev.  Gelt.  XIV  441,  wo  auch  noch  auf  fodb  trescada  LIj.  p. 
98i>  vei-wiesen  ist.  Diese  Uebersetzung  stützt  sich  wohl  auf  die  Glossen 
fadhbh  und  fodhbh  .i.  fodhmbadh  .i.  gearradh  no  teasgadh  bei  O'Glery 
u.  A.  Ml.  92  d,  2  ist  altir.  fodba  (Acc.  PI.)  Crlosse  zu  manubeas,  das  Wort 
bezeichnet  die  Waffen  und  Habseligkeiten  der  erschlagenen  Feinde,  ro 
thinolsat  fadbu  7  armu  in  lochta  ra  marbait  and  Tog.  Troi  lin.  672; 
Lism.  Lives  of  Saints  lin.  1981,  wo  es  sich  nicht  um  Waffen,  sondern 
höchstens  um  Handwerkszeug  und  Kleider  handeln  kann,  übersetzt  Stokes 
a  fodhbh  mit  „bis  raiment".  Das  Stowe  Ms.  hat  an  der  obigen  Stelle 
rodhb,  und  ebenso  Add.  18748  zu  LL.  p.  103»;  rodhbh  (ro-fodb?)  bedeutet 
nach  O'R.  „Säge". 

•'"'  Zu  mintu  vgl.  tniontán  „a  small  bird,  a  titmouse  (Meise)" 
G'Brien,  vgl.  die  Lesart  von  Eg.  106;  ros  timairg  reme  dochom  na  scor 
amail  timairces  seig  mintu  Tog.  Troi  lin.  2218. 
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in  cathmilid  fail  itt  agid  mar  chúras  ben  báid  a  mac.^^  ^Rot 
snigestar  mar  snegair  cuip  a  lundu.^  ^Rat  melestar  mar  miles 
mulend  muadbraich.^  ^Ratregdastar  mar  thregdas  fodb  omnaid.^3790 
*Rat  nascestar  mar  iiasces  feitli  fidu."^  ^''Ras  leic  fort  feib  ras 
leic  seig  ior  mintu,^  coniiach  fail  do  dluig  na  dó  dual  na  do 
dil  ri  gail**  na  ra  gaisced  go  brunni  lii-bratha  7  betlia  badesta'^, 
a  siriti  siabarthi  bic^,  bar  Lueg. 


Fortsetzung  von  S.  542. 

^  Do  dluig-siu  7  do  dil  beisammen  auch  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes, 
lin.  4597;  Ni  fuil  do  dluig  do  gascid  no  dottarim  eiir  dagóco  hErenn 
dind  lo  so  „Nicht  giebt  es  einen  Anspruch  von  dir  auf  Tapferkeit  oder 
darauf,  dass  du  unter  die  tüchtigen  Männer  Irlands  gezählt  werdest, 
von  diesem  Tage  an"  Aided  Guill  §  19.  Ueber  dluig  s,  S.  50  Anm.  4, 
doch  könnte  man  auch  dort  übersetzen  „Sie  haben  einen  Anspruch  auf 
Lob."  Vgl.  auch  Ir.  T.  III  Index.  Zu  dil,  wovon  diles  „proprius"  und 
düaim  „I  pay,  I  satisfy"  (Stokes,  Tog.  Troi  Gloss.),  vgl.  Atkinson,  Three 
Shafts  of  Death  Gloss.  Zu  dual  s.  S.  254  Anm.  5,  aber  die  Grund- 
bedeutung zeigt  sich  wohl  mehr  in  Sätzen  wie  JRlghi  Tuath  m-Breg  .  .  . 
as  dual  damh  („gehört  mir")  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  478. 

'  Vgl.  S.  146  Anm.  3,  S.  298  Anm.  6. 

8  Vgl.  lin.  1104. 

'  Fehlt  in  St.,  Eg.  209,  Eg.  106.  Rot  snigestar  mar  negar  (coip) 
a  lundu  Aided  Guill  §  19.  Es  ist  nigestar  und  negair  su  lesen,  vgl.  Lc. 
(s.  S.  541  Anm.  15)  und  LL.  p.  103*. 

*  Ro  melestar  thú  amail  melis  muilenn  braith  rocruaid  St.,  .  . 
amail  mheilltir  braith  röcrwaidh  a  muilionn  Eg.  106. 

*  Rot  tregdastar  .  .  Aided  Guill  §  19,  Ro  tregdasdar  thú  umail 
treagdas  rodhb  omna  St. 

*  Ro  cuibhrigh  an  fer  thii  amail  cuibrighes  fethle  fiodh  St.,  ähnlich 
Eg.  106,  Eg.  209;  Rot  naisc  mar  nasces  idu  feda,  „as  ivy  twines  round 
trees"  Stokes,  Aided  Guill  §  19. 

^  Dochuaidh.  tort  amail  tét  seabac  fo  mion«ta  íS'í.,  Rochuaidh  thriod 
.  .  fa  mhionéunaibh  Eg.  106.     Das  zweite  ras  leic  oben  ist  nicht  gut. 

^  conach  fuil  do  dluig  no  do  dhual  re  gail  St.,  .  .  do  dhlúth  na  do 
dhúal  .  .  Eg.  106. 

'  badesta  fehlt  in  St. 

*  a  sirraidi  siabhartha  St.,  ohne  bic,  das  an  die  Macgnimrada 
erinnert. 
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^Da  erhob  sich  Cuchuhnn  in  der  Eile  des  Windes  und  in 
der  Schnelhgkeit  der  Schwalbe  und  im  Ungestüm  des  Drachen 
und  in  der  Kraft  (des  Löwen  in  die  AVolken)  der  Luft^  zum 
dritten  Male,  so  dass  er  auf  dem  Buckel  von  Ferdiad  mac 
Damán's  Schild  war,  um  zu  eiTeichen,  dass  er  seinen  Kopf 
über  den  Rand  des  Schildes  von  oben  her  schlüge.  Da  gab 
der  Schlachtenkrieger  dem  Schilde  ein  Schütteln,  so  dass  Cu- 
chulinn  von  ihm  weg  flog  in  die  Mitte  der  Furt,  als  ob  er 
überhaupt  vorher  nicht  gesprungen  wäre  {'h.^ 

Da  kam  die  erste  Verzerrung-**  über  Cuchulinn,  so  dass 
ihn  eine  grosse  Schwellung  und  Aufblasung  erfüllte,  wie  Atem 
in  einer  Blase*,  so  dass  er  einen  furchtbaren  schreckhchen 
vielfarbigen  wunderbaren  Bogen ^  aus  sich  machte,  so  dass  der 
hochtapfere  Krieger  so  gross  wie  ein  Fomoir  oder  ein  Meer- 
mann'' war,  über  Ferdiad  gerade  in  die  Höhe. 

So  dicht  war  der  Nahkampf^,  den  sie  machten,  dass  ihre 
Köpfe  ol)en  und  ihre  Füsse  unten  und  ihre  Hände  in  der  Mitte 
über  den  Rändern  und  Buckeln  der  Schilde  zusammenstiessen. 


*  Die  zwei  ersten  Vergleiche  schon  lin.  528. 

'^  Vielleicht  ist  naeli-arUbhad  die  verstümmelte  3.  Sg.  Fut.  sec.  von 
air-lingim  „ich  springe  hinüber",  vgl.  con  ribuilsed  LU.  p.  03^,  4. 
»  Vgl.  lin.  2589. 

*  Durch  die  Wiederholung  in  St.,  lin.  3867  ff.,  wird  die  Sache  noch 
klarer.  H.  Zimmer,  Ztschr.  f  Celt,  Phil.  I  82,  übersetzt  Us  hier  mit 
„Schlauch".  Für  léf;  erscheint  lin.  38ij8  onchu,  das  vom  Winde  aufgeblasene 
sackartige  Banner.  Zu  Us  s.  Stokes,  Metr.  Gloss.  p.  91  (ßezz.  Beitr.  XIX), 
es  bedeutet  „Blatter,  Blase,  Sack."  Vgl.  Cid  didhi  acht  tancatar  iarum 
tedmunna  etualaing  cliuice,  cor  gab  att  7  onfissi  he  0  mullsich  co  tal- 
main  amail  anáil  bis  illes,  cor  mhehaid  for  h  chraicend  f'ri  mct  in  atta 
7  in  tendiusd  7  in  infissi  ro  gab  he  LBr.  p.  142i',  43 ;  Ro  lin  att  7  borr- 
fad  a  tenga ina  einn,  cu na  ccemnacair  lubJira  Lism.  Livos  of  Saiuts  lin.  llöö. 

^  Vgl.  zu  dieser  Stelle,  ausser  lin.  38H8,  S.  152  Anni.  1.  Zu  acbéil 
s.  S.  522,  Anm.  1. 

*  Fomoir  i  Plur.  lin.  3fj26)  wird  hier  durch  fer  mara  ., Meermann"  erklärt. 
Ueber  die  als  liiosou  gedachten  Fomore  vgl.  II.  d'Arbois  de  .Tubainville, 
Gycle  Mytlioi.  Irlandais  Index;  Wh.  Stokes,  The  second  Battle  of  Moy- 
tura,  liev.  Cclt.  Xil  52.  '  Die  beiden  Kämjtfenden  waren  sich 
dicht  auf  den  Leib  gerückt,  dliis  das  Substantiv  zu  dh'iHh  „diclit",  dhis 
„closeness"  Stokes,  Acall.  na  Sen.  lin.  1537. 
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Is  and-sain  atraacht^  Cuchulaind  illiias  na  gaithi  7  Í3795 
n-athlaimi  na  fandli  7  ^  n-dremni  in  drecain  7  innirt  i«n  aeoir* 
in  tresfeclit,  go  m-bái  far  comraid  sceitli  Fir  áiad  hneic  Da- 
main  do  thetarrachtain  a  chind  da  bualad  dar  bil  a  scéith  ar 
n-iiacbtMr.3  Is  and-sin  *ra  hert^  in  catbmilwZ  crothad^  barsin 
sciath,  ^com-das-rala  Cuchulaind  iiad*^  bar  lár  iwn  átha,  '^niarasoo 
bad  é  nacharlebbad  ríam  itir.' 

^Is  and-sin   ra  chétriastrad    im  Choinculamr7 ,    go  ros  h'n 
att  7  infithsi^  mar  anáil    illés,    co  n-derna  thuaig^**  (]|)  n-uath- 
mar  n-acbeil    "n-ildatbaig  n-ingantaig*'   de,   ^%o  m-ba  metitbir 
ra  fomóir  na  ra  fer  mara  in  milid  mórchabna  os  cbind  Fir  diad'äBOb 
i  certairddi.*^ 

"Ba  se  dkis  n-imairic  daronsatar,  go  ra  chomraicsetar"  a 
cind  ar  n-uact«r  7  a  cossa  ar  n-íctíír  7  alláma  ar  n-irmedón  dar 
bilib  7  chobradaib  na  sciath." 


^  ro  erigh.  St. 

^  i  n-dremhne  na  u-dreaccan  i  neWaibh  seoir  St.,  .  .  an  dreaghain 
a  neuUaibh  eadnaibhseacli  {zu  lesen  eadarbbuaisecha?)   an  seioir  Eg.  209. 

'  nur  da  bualacih  ar  is  St. 

*  tue  St. 

^  crothrtáh  anbháil  arrac/íía  St. 

^  guY  ro  cuir  Cc.  uadha  St. 

'  Fehlt  in  St.,  Eg.  209,  Eg.  106. 

**  Hier  hat  Lc.  wieder  einige  (verstümmelte)  Sätze:  Conangi-esed  in 
t-ara  arithisi  riatiad  (?)  7  infisi  amail  anail  illesss  (zur  Füllung  der  Zeile). 
Forbrid  a  med  coml)a  moam  oltas  F.  d.,  mit  offenbarem  Anklang  an  LL. 
lin.  3803  und  3804.  Das  corrupte  riatiad  erinnert  an  riastrad.  Für 
das  letztere  Wort  scheint  Eg.  106  einen  Satz  mit  cúar  cera  zu  haben, 
womit  Nettlau  cúach  cera  LU.  p.  7d^,  36  vergleicht,  s.  oben  lin.  2602. 

8  infisi  St.  *"  sduaigh  St. 

"  n-inccantat^h  n-anaithnüZb  St.  **  conar  mo  fomhoir 

no  fear  mara    ina    an    mih'iZh  morchalma    sin   0  chinn  F.  d.  St     In  LL. 
über  dem  h  von  gomba  ein  Punkt.  '*  Ba  he  dliis  in  comraic 

do  rónsat  co  m-beanaiar  (?)  Äi.  (bean,  über  dem  n  eine  gewundene  Linie 
mit  Punkt  darüber  und  darunter).      "  Dieser  erste  Satz  fehlt  in  Eg.  lOG. 

Win  (lisch,  Táiii  bó  (^ualuge.  gg 
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So  dicht  war  der  Nahkan)pf,  den  sie  machten,  dass  ihre 
Schilde  barsten  und  brachen'  von  ihren  Rändern  bis  zu  ihren 
Mitten. 

So  dicht  war  der  Nahkanipf,  den  sie  machten,  dass  ihre 
Speere  sich  krümmten,  und  dass  sie  sich  bogen  und  dass  sie 
sich  höhlten^  (von  ihren  Spitzen)  bis  zu  ihren  Nieten. 

So  dicht  war  der  Nahkampf,  den  sie  machten,  dass  die 
Boccánach  und  die  Bánánach  und  die  Geister  der  Thäler  und 
die  Dämonen  der  Luft"  von  den  Rändern  ihrer  Schilde  und 
von  den  Bügehi^  ihrer  Schwerter  und  von  den  Enden  ihrer 
Speere  schrieen. 

So  dicht  war  der  Nahkampf,  den  sie  machten,  dass  sie 
den  Fluss  aus  seinem  Körper^  und  aus  seinem  Macht(bereich) 
trieben,  so  dass  auf  dem  Boden  der  Furt  Platz  zum  sich  Hin- 
legen ^'  war  für  einen  König  oder  eine  Königin,  so  dass  kein 
Tropfen  "Wasser  sich  darin  befand,  ausser  wenn  es  hineintropfte, 
durch  das  Stampfen'  und  durch  das  Schleifen^,  das  die  zwei 
Helden  und  die  zwei  Schlachtenkrieger  auf  dem  Boden  der 
Furt  gemacht  hatten. 

So  dicht  war   der  Nahkampf,  den    sie  machten,    dass  die 


*  Vgl.  altir.  as-dloing  und  indlung. 

^  Jto  guasaigsetar  zu  cúass  „cavity"  Stokes,  Acall.  Gloss.,  cüassach 
„hohl"  Trip.  Life  p.  84.    Vgl.  gáine  LL.  p.  88b,  gaindelderca  LL.  p.  90t. 
3  Zu  diesen  Wesen  vgl.  lin.  2442,  2583,  3301. 

*  Vgl.  lin.  179;  i  n-imdurnib  imdénmacha  claideh  Tog.  Troi 
lin.  16Ü6. 

^  D.  i.  „aus  seinem  Bette",  in  St.  asa  corp-ionadh  „aus  seiner 
Körperstätte." 

"  londlaicthi ,  besser  indlaigthe ,  zu  laigim  „ich  lege  mich",  eine 
Bildung  wie  inmarbtha  „fit  to  be  killed"  Stokes,  Tog.  Troi  Index,  vgl. 
S.   128  Anm,  2. 

'  Suathfadach  gehört  zu  suathadh  „act  of  kneading"  Atkinson, 
Three  Shafts  of  Death  Gloss.  Zur  zweiten  Silbe  vgl.  borrfad,  uchbad, 
uchfadach  (Tog.  Troi.  Acall.  Gloss.),  ferner  detfadach,  aéitfidach  in  meinem 
"NVth.,  nur  dass  die  letzteren  Adjectiva  sind. 

"  Sloeiradaig  g(3hürt  zu  slaodaim  „to  draw  after,  to  slide"  bei 
O'Hrien,    vgl.  slfPt  Boroma  §  r.2    (liov.  CpU.  XllI  »»()).     Zur  Bildung  vgl. 
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'Ba  se  dlws  n-imaric  duronsatar,  go  ro  dluigset  7   go  ro  dloing-  38io 
set  a  sceith  a  lii-bile  go  a  m-brontib.^ 

2ßa  se   dlws  u-iiiiaric  daronsatar,    go  ro  lillsctar   7    go   ro 
liipsatar  7  go  ro  guasaigsetar  a  slega  a  rennad  go  a  semaunaib." 

^Ba  se  dhis  n-iniaric  daronsatar,  go  ra  gársetar^  boccanaií/ 
7   hananaig  7   geniti  glinni  7  demua  aeuir    do   bhiiib   a  sciathggij 
7  d'imdornaib  a  claideb  7  d'erloimaib  a  slega"^. 

^Ba  se  á\m  n-imaric  daronsatar,  go  ra  lasetar  in  n-ab- 
(aind  assa)  curp  7  assa  ciimacta  go  (ni-)ba  (bionadh  iondlaicthi) 
{LL.  p.  87  a:)  do  rig  no  rigain  ar  lár  iwn  átha,  connacA  bái 
banna  dh'usci  and  acbt  niuni  siled  ind^,  risin  suathfadaig  7  risin  3320 
sloetradaig  dariügsetar"  na  da  curaid  7  na  da  cathmib'tZ  bar 
lár  in  átha. 

■"Ba  se  dlm  n-imaric  daronsatar''',   go  ro  memaid  do  grai- 
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ifcaindred  7   scáiUud   Tog.  Troi,    ed.    Stokes,    lin.  4:^1,  18áí>,  1984,    von 
seainder,   scainneur  ,,a  sudden  irruption,  or  iinexpected  attack"  O'ßrien, 
dorat  scaindir  Tog.  Troi^  lin.  56,  1173,  Ir.  T.  III  556. 

'  Ba  he  dkts  an  comraic  cur  briseatar  et  gur  sgaoileatar  a  sgeith 
0  a  m-bihWi  co  m-bruinwifth  St.,  ähnlich  Eg.  209  (gor  sgoilteadar). 

'^  Ba  he  dlús  an  iomaircc  cwr  lubsat  et  gur  fillsit  0  a  rannaibh  fs/c  .y 
CO  a  n-irlannaib  St.     Oben  zu  lesen  6  a  rennaib. 

^  Ba  he  dlus  an  imairg  gt*r  gaireatar  St. 

*  Zu  lesen  sieg. 

^  Ba  he  dhts  an  imairg  cur  cuireatctr  an  abband  as  a  hait  et  as  a 
hadhba  et  as  a  corpionad/t  co\)%aid\i  comnaidhe  cuv  bo  hionaííh  iond- 
laicthi do  rignaibh  et  do  romhnaibh  for  lár  an  átha  conach  raibhi  banna 
ior  uisci  and  ac/íí  niuna  siladh  aris  and  St.\  ähnlich  Eg.  209,  doch 
coimhchinte  für  conmaidhe  und  dann:  gor  bhudh  hionadh  ionluice  do 
rinneadh  dhi  for  lar  an  ath(a).  Die  in  der  untern  rechten  Ecke  von 
LL.  p.  86b  nicht  erhaltenen  Wörter  sind  oben  aus  St.  ergänzt. 

®  ris  an  suaitfeadach  et  risin  slaotradhach  do  ronsat  St. 

'  Ba  he  dltis  an  imairg  beos  cur  meabcttVih  do  groidiTyh  fer  n-Erenn 
for  dophar  et  for  dasacht  St.,  budh  he  a  n-imeasargain  fos,  gor  chreath- 
naidhtheadar  et  gor  uamhnaidhtheadar  diosgarsluagh  fhear  n-Eireann  re 
fuaim  a  n-deacraclit  et  a  n-dasacht  Eg  209.  In  Eg.  lOlJ  fehlt  lin.  3823— 3H27 
gänzlich. 

35* 
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Pferde  der  Galen  ausbrachen,  scheuend  und  springend',  sinnlos 
und  rasend  geworden,  so  dass  ihre  Ketten  und  Fussfesselu,  ihre 
Seile  und  ihre  Halftern  (?)'''  rissen,  so  dass  die  Weiber  und 
Kinder  und  Zwerge,  die  Schwächhnge  und  Iri'sinnigen  der 
Männer  von  Irland  durch  das  Lager  hindurch  nach  Südwesten 
zu  ausbrachen. 

Sie  waren  zu  dieser  Zeit  beim  SchneidenspieP  der 
Schwerter.  Da  fand  Ferdiad  das  eine  Mal  den  Augenblick 
der  Gefahr  an  Cuchulinn^,  und  er  gab  ihm  einen  Hieb  mit 
dem  Zahngriffschwert^,  so  dass  er  es  in  seine  Brust  begrub, 
so  dass  sein  Blut  in  seinen  Gürtel  fiel,  so  dass  die  Furt  vom 
Blute  des  Körpers  des  Schlachtenkriegers  ganz  geröthet  wurde.  ^ 
CuchuHnn  hielt  das  nicht  aus,  als  Ferdiad  ihn  mit  seinen 
mächtigen  'Vernichtungshieben  und  Langhieben  und  grossen 
Mittenhieben'  angriff. 


'  Seeinmech,  sonst  Adjectiv  (Rev.  Celt.  XXII  431),  ist  hier  Substan- 
tiv,  wie  auch  béimnech  so  vorkommt,  s.  lin.  3009,  bleitheeh  für  hleith 
Lisra.  Lives  of  Saints  lin.  1982. 

^  Vgl.  Uithrinn  .i.  urchall  no  glacáin  O'Cl.  (urchail  „fetters, 
shackles"  O'Br.).  Das  Wort  ist  sonst  bekannt  als  Name  für  einen  Theil 
der  Harfe  (crott  und  timpan):  timpan  hecc  .  .  cona  leithrind  airgit  7 
cona  deilgib  óir  buidhe  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  5552,  5610  (von 
O'Grady  Silva  Gad.  II  236  unübersetzt  gelassen),  Nom.  UitTvriu  Lib.  Hy. 
Amra  Ch.  §  20  (ceis  .  .)  ainm  do  tharraing  arambl  ind  Uithriu  (s.  0' Curry, 
Mann,  and  Cust.  III  251).  Aber  eine  Saite  kann  dieses  Wort  nicht  be- 
zeichnen, denn  in  LU.  und  Kawl.  B  502  (Rev.  Celt.  XX  166)  lautet  die 
entsprechende  Stelle  No  isi  in  cheis  isin  chruit  ani  chongbas  in  lethrind 
cona  tétaib  inti.  Es  scheint  also  der  Theil  zu  sein,  an  dem  die  Saiten 
befestigt  sind,  und  der  selbst  unten  am  Instrument  mit  einem  Nagel  fest- 
gemacht ist. 

^  Zu  faibarclüess  s.  S.  278,  Anm.  3. 

*  Vgl.  ni  riiacJd  nech  dib  baegul  bulli  no  gona  for  a  chéile.  Fecht 
and  tarraid  Heetoir  baegul  for  Achil  Tog.  Troi  lin.  2028,  Tárraid  Her- 
coil  fö  deöid  baegul  gona  for  Lamedon  ibid.  665. 

^  Zu  colg  dét  (oder  déit)  s.  S.  364  Anm.  1. 

*  Vgl.  ni  rúamnat  lin.  2810. 

'  Zu  diesen  verschiedenen  bémenn  vgl.  lin.  939,  1886,  1899,  zu 
fntal-  noch  fotol-berrad  Tog.  Bruidne  Da  Derga,   ed.  Stokes,    §  60  (Rev. 
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gib  Gaedel  ^créoin  7  sceinmnig,  diallaib  7  dásacht^,  ^go  ro  iiiaid- 
set^    a    n-idi    7    a  11-erchomail,    allorana    7  alletlirenna,    go    ro3825 
memaid    de   mnáib^  7   maccaemaib   7    mindoenib,    *raidlaigib  7 
meraigib^  fer  ii-liErend  trimi  dunud  siar-dess. 

Batar  sun^  ar  fsebarchless  claideb  risiu  re  sin.  Is  and-siu 
''ra  siaclif^  Fer  diad  iiair  baiguil  '^aiid  fecht^  far  Coinculaind, 
^7  ra  be;-t^  beim  din  chidg  det  do,  go  ra  folaig  ua  clih'ab,  gO3830 
torcliair^  a  chrii  na  chriss,  corbh  forruaramanda  in  t-áth  do 
chrú  a  chuirp  in  chathmiled.^"  ^^Ni  faerlangair  Cuchulaind  ani 
sein,^^  ^%  ra  gab  Fer  diad  bar  a  bráthbalcbemmenuaib  7  fó- 
talbemnieunaib  7   múadalbemmewnaib  múra  fair.^^ 
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Celt.  XXII  56);    bráthhalcbemmenn   ist  eine  Combination    der  Composita 
mit  bráth-  (Tochm.    Ferbe  lin.  424)  und   mit    balc-    (in  balcbéimnech,    s. 
mein  Wtb.l. 


^  Auch  in  LL.  wird  for  zu  ergänzen  sein,  s.  S.  547  Anm.  7.  Fii/r 
scréoin  in  LL.  ist  woJd  sceoin  zu  lesen;  diallaib  ist  corrupt,  dafür 
vielleicht  eine  Form  von  díchíall,  v(jl.  co  dicheill  7  co  dasachtach  Tog. 
Troi  594. 

^  cur  brisiotar  St.,  gor  bhriseadar  Eg.  209. 

^  cur  meabciííZ  do  mnaibh  St.,  do  mhaoigheadar  (d.  i.  do  maidotar) 
et  do  dhiansgaoileadar    fos  mna  Eg.  209.    —    Auch  oben  ist  do  ztt  lesen. 

*  et  milachai&h  St. 
^  som  St. 

8  fuair  St. 
'  (echt  ann  St. 

*  CO  ttuc  St. 

^  cur  thuit  St. 

■'*  cur  bo  forruadh  an  t-áth  do  chrú  cuirp  an  cathmilecZh  St. 

"  Fehlt  in  St.,  Eg.  209,  Eg.  lOG. 

'^  Et  ro  gab  F.  d.  for  a  brathl)ai]cbeimendi«M  et  fo  tulCsic.^-bcm- 
eandai&h  mora  fair  *S'i.,  for  a  bhrathbheithmeannaibh  et  for  a  bhuaidh- 
bheidhmeannaibh  mora  mearchalma  for  Chuchulainn  Eg.  209. 


550  ^^-  ^^^'  Kf""pf  des  Ferdiad. 

Cuchulinn  dachte  an  seine  Freunde  im  Síd  und  an  seine  Götter', 
dass  sie  kamen  ihn  zu  vertheidigen,  und  seine  Schüler,  dass  sie  ihn 
schützten,  wenn  er  im  Kampfe  in  Bedrängiiiss  war  Da  kamen  Dolb  und 
Indolb  um  ihrem  Freunde,  dem  Cuchulinn,  zu  helfen  und  beizuspringen."^ 
Da  merkte  Ferdiad''  das  Einsetzen  der  drei  auf  ein  Mal  beim  Losschlagen 
auf  seinen  Schild  über  ihm,  und  er  unterzog  es  seiner  Beachtung  und 
Aufmerksamkeit,  und  in  Folge  davon  wusste  er  es,  nämlich  als  sie  (zu- 
sammen) bei  der  Scáthach  und  bei  der  Uathach  waren,  (in  der  Lehre, 
pflegten  Dolb  und  Indolb  zu  kommen,  um  dem  Cuchulinn  aus  jeder  Noth 
zu  helfen,  in  der  er  war).*  Ferdiad  sprach:  „Unsere  Pflegebrüderschaft 
oder  unsere  Kameradschaft  ist  nicht  gleichmässig,  o  Cuchulinn!"  sagte  er. 
„Warum  denn  das?"  sagte  Cuchulinn.  „Deine  Freunde  vom  Sidvolk 
kommen  zu  dir,  und  du  hast  sie  mir  nicht  zuvor  gezeigt!"  sagte  Fer- 
diad. „Das  ist  nicht  leicht  für  mich,"  sagte  Cuchulinn,  „denn  wenn  der 
Feth  fiada^  einmal  Jemandem  von  den  Mac  Miled  gezeigt  wird,    so  wird 


*  lieber  áes  cumacMa  s.  S.  332  Anm.  3;  über  sld  s.  S.  30  Anm.  1, 
S.  342  Anm.  3,  S.  350  Anm.  5  (diese  Wohnungen  der  Götter  dachte  man 
sich  in  Bergen:  Sliab  sin,  ar  Caüte,  7  sidbrugh  ann  Acall.  na  Sen.,  ed. 
Stokes,  lin.  500«). 

*  Der  Zusatz  in  Eg.  lOß:  „Und  auf  jede  Seite  von  ihm  ging  einer 
von  ihnen,  und  sie  schlugen  zu  dreien  auf  Ferdiad  los,  und  F.  sah  die 
Männer  aus  dem  Sid  nicht"  (weil  diese  für  die  Menschen  unsichtbar  sind, 
s.  S.  366  Anm.  5). 

^  Zu  uidh  s.  óid  in  meinem  Wtb.  und  bei  Atkinson,  Pass.  and 
Hom.  Gloss. 

*  Das  Eingeklammerte  nach  Eg.  106. 

^  Unter  feth  fiada  ist  hier  der  Zaul)er  zu  verstehen,  durch  den 
sich  die  göttlichen  Wesen  unsichtbar  machten.  Die  Schreibweise  dieses 
etymologisch  dunklen  Ausdruckes  schwankt:  ro  eirig  fia  fiad  umaind, 
conar  leir  sind  Acall.  na  Sen.  lin.  5235,  nir  léir  dóibsium  sindc  leisin 
fia  fiad  ro  böi  umaind,  7  ba  leir  duinde  iatsom,  „durch  den  fia  fiad, 
der  um  uns  war,  waren  wir  ihnen  nicht  sichtbar,  und  sie  waren  uns 
sichtbar,"  ibid.  lin.  5238  (ähnliche  Worte  oben  lin.  2548),  beide  Male  mit 
der  Variante  feth  fia,  s.  Acall.  p.  318.  Es  ist  also  dasselbe  wie  bricht 
comga  oben  lin.  2547,  celtar  chomga  lin.  2586.  Die  Tüatha  De  Danann 
erscheinen  LL.  ]).  4^,  18  in  Nebcl-ballen  oder  -kappen;  larsain  tancatar 
Tuutha  De  ina  caipaib  dach  (caip  doch  wohl  caejy  „clot",  oder  das  mittel- 
lat.  capa'i  s.  Ducange),  vgl.  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Cycle  Myth.  p.  76. 
Zu  feth  fiada  s.  ibid.  p.  277  ff. 
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^§  8o,  St  p.  47^,  3(5:)  '-^Ro  smuainestitr  CucJmlainn  a  sidhcliairdi  3835 
agns  a  ciimríc/tíaib  do  tocht  da  chosnamh  agus  a  descilia/Z  da  diiin'^,  ^aii 
tan  hadh  airc  do  isin  comhinn.^  Is  anii  sin  do  riaclit  Dolb  7  Indolb 
d'furtac/ii  7  d'foirithin  a  ccarat  i.  Concculainn*  Is  ann  sin  do  mothniy 
Ver  diad  (St.  p.  48^1 :)  tinsaitin^  an  trir  an  aointeac/ii  ac  tuarcam  a  sceith 
fair,  agus  do  rat  da  uidh  agus  da  aire  é,  ^agus  as  as  ro  fitir**  .i.  an  tan 3840 
ro  bat«i*  ic  Scáthaigh  agus  ic  Uatlioi/^h.'  Adahairt  Fer  diad:  Ni  cutt- 
rama  ar  ccomalttts  no  ar  ccorapántMs  a  Guchulainn,  ar  se.  "Cidh  esew 
itiV**,  ar  Guchulainn.  ^Do  carait  sidlichaire-si  gut  thathaigi®  7  nior  tais- 
pencws  damsa  riam  iet,  ar  Fer  diad.  Ni  fuil  urwsa  damsa  '"ann  sin^",  ar 
Guchulainn,    uair  ^'dá  ttaisbentar  in  fétli  fiadha  aoinfeac/ti*'  do  nech  do  3845 


'  Die  enge  Zusammengehörigheit  von  St.,  Eg.  209  tmd  Eg.  106 
zeigt  sich  namentlich  darin,  dass  sie  alle  drei  dieselbe  tveitere  Ausführung 
der  Kämpfe  enthalten.  Der  ersten  Einschiehung  hier  folgt  lin.  3877  eine 
zweite,  beide  durch  kleineren  Druck  markirt. 

^  Ro  smuain  Cc.  ar  a  charuid  síothbrógha  do  thecht  dia  foirighthin 
Eg.  106,  .  .  a  siothchairdibh  cumhachtacha  et  a  dheisciobail  .  .  Eg.  209. 
Auch  oben  wird  ar  vor  a  sidhchairdi  zu  ergänzen  sein. 

^  uair  ba  gnáth  lais  attecTii  ann  gach  eigen  ambiodh  Eg.  106,  aber 
Eg.  209  wie  St. 

*  In  Eg.  106  ist  hier  noch  zugefügt:  Et  dochuaidh  fer  diobh  ar 
gach  taoibh  dhé,  et  do  bliadar  ag  comhthiiarguin  Fir  d.  na  ttriuir,  et  ni 
f&caidh  Fer  d.  na  siodhaiijfthe  (das  letzte  Wort  unsicher,  bei  Nettlau  f 
im  Anlaut). 

^  tinneasain  Eg.  209,  toruinnchles  Eg.  106.  —  Das  erste  t  von  tin- 
saitin  in  St.  ist  nicht  ganz  sicher:  tinsaitin  „tropfen"  Ir.  T.  III  Index 
(wohl  zu  -sem-  bei  Ascoli,  Gloss.  pal.-hib.  p.  CCXLIII)  kann  hier  nicht 
gemeint  sein,  vielmehr  liegt  wahrscheinlich  hier  das  von  Atkinson,  Ancient 
Laivs  of  Ireland  VI  (Gloss.)  p.  724  verzeichnete  tinsatain  „beginning"  vor, 
eine  zu  tinscanaim  (altir.  doinscann)  gehörige  Missbildung. 

^  et  is  as  a  ro  eadair  Eg.  209. 

'  Dieser  Satz  wird  erst  durch  seine  Fortsetzung  in  Eg.  106  ver- 
ständlich: aga  bh-foghluim  ar  aon,  do  thigedh  Dolbh  7  londolbh  d'fur- 
tacht  Cc.  as  gach  eigin  ambiodh. 

«  Crét  sin  Eg.  106. 

^  do  charad  siotlibhrogha  7  tu  ien  dorn  tliuarguinsi  anoin  iecht  Eg. 
106;  Eg.  209  ivie  St. 

'"  sin  do  dhenamh  Eg.  106. 

'*  .  .  an  fé  fía  Eg.  h'i),  da  ttais])(3anainn  iad  Eg.  209. 
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keiner  von  den  Túatha  De  Danann'  die  Maclit  haben,  die  Verborgenheit 
oder  die  Zauberei  zu  behaupten  (?),  und  was  (willst)  du  hier,  du  hast  eine 
Hornhaut  zur  Vermehrung  der  Kunststücke  und  der  Waffenkunst  über 
mich  hinaus,  und  du  hast  mir  nicht  gezeigt,  wie  sie  geschlossen  oder  wie 
sie  geöffnet^  wird!"  Da  war  es,  dass  sie  einander  ihre  ganze  Geschick- 
lichkeit und  Heimlichkeit  zeigten,  so  dass  ein  Geheimniss  jedes  von  ihnen 
(vor  dem  andern)  bei  keinem  vorhanden  war,  mit  Ausnahme  des  Gae 
bulga  bei  Cuchulinn.  Wie  dem  auch  sei,  als  die  Männer  aus  dem  Sid 
den  Cuchulinn  verwundet  vorgefunden  hatten,  brachten  sie,  von  Seiten 
eines  jeden  von  ihnen,  ihm  drei  grosse  schwere  Wunden  bei,  nämlich 
dem  Ferdiad.  Da  that  Ferdiad  einen  Wurf  nach  seiner  rechten  Seite, 
so  dass  er  den  Dolb  mit  diesem  guten  Wurfe  tötete.  Darauf  waren 
es  die  zwei  Verwundungen  und  die  zwei  Würfe,  die  ihn  überwältigten. 
Da  that  Ferdiad  den  zweiten  Wurf  nach  der  linken  Seite  Cuchulinn' s,  so 
dass  er  mit  diesem  Wurfe  den  Indolb  auf  den  Boden  der  Furt  nieder- 
streckte und  fest  tötete^,  daher  der  Historiker  darüber  den  Vers  sang: 

„Warum  wird  Furt  des  Ferdiad  genannt 

die  Fui't,  obwohl  die  drei  (dort)  gefallen  sind? 

Nicht  weniger  ist  es  —  er  wusch  sie,  ihre  Sachen  (?)*  — 

die  Furt  des  Dolb  und  die  Furt  des  Indolb !" 

Wie  dem  auch    sei,    als    die  beiden  lieben  gleichgrossen  Väter  (V)"' 
und    die  harten,    in   der  Schlacht  siegi-eichen  Bären,    die    um  Cuchulinn 


'  Die  Meic  Miled  und  die  Tüatha  De  Danann  werden  auch  x\call. 
na  Ben.  lin.  399,  2059  in  einen  gewissen  Gegensatz  gestellt.  Mil  ist 
nach  der  sagenhaften  Geschichte,  die  aber  sonst  in  der  Táin  keine  Rolle 
spielt,  der  Stammvater  der  Galen,  seine  Söhne  erobern  Irland,  von  Spanien 
aus  kommend,  s.  Chron.  Scot.,  ed.  Hennessy,  p.  11  ff.  Cailte  rechnet  sich 
Acall.  lin.  3907  zu  den  clanna  Miled,  aber  Ferdiad  ist  anderen  Ursprungs, 
s.  S.  436,  Anm.  1.  Die  Túatha  De  Danann  sind  göttliche  Wesen,  denen 
Unsterblichkeit  zugeschrieben  wird,  aber  man  kann  sie  nicht  eigentlich 
die  Götter  der  Meic  Miled  nennen,  denn  diese  nahmen  ihnen  Irland  mit 
Gewalt:  Gabsat  dana  meic  Miled  in  n-insi  seo  /br  Tuaith  De  Danand 
ar  écin  LU.  p.  16^,  35,  vgl.  LL.  p.  41».  Ausführliches  bei  H.  d'Arbois 
de  Jubainville,  Cyclo  Myth.  p.  140  ff.  ^  Auf  diese  für  die  Auffassung 
von  Ferdiad's  IIoriThaut  wichtige   Stelle  wurde  schon  S.  439  hingewiesen. 

*  Obwohl  die  Tüatha  De  Danann  eigentlich  nem-irchradach  (Acall. 
na  Sen.  lin.  3908),  unsterblich,  sind,  werden  die  beiden  doch  hier  getötet. 

*  Die  Worte  ros  nigh  a  fuidh  sind,  was  sie  auch  bedeuten  mögen, 
als  Parenthese  zu  fassen,  Ni  lugha  ist  mit  Ath  Dtiilb  zu  verbinden. 

^  So  übersetzt  nach  der  Lesart  von  Eg.  106,  etreeha  in  St.  wird 
eine  Verstümmelung  von  aithrecha  (^Plur.  von  athir  „Vater")  sein,   wozu 


Á 
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mrtcaibh  Milerih,  'nocha  bia  gabuil  re  diamair  no  re  ar&iäeacht  ic  nech 
do  Tuathaib  De  Danann,^  '^7  cid  tMsa  aiin,  ata  congancnes  agat  d'iomar- 
Cftrfh  des  agus  gaisgidh  toramsa*,  et  niov  taisi)en«is  dainhsa  a  iadhaiZh  no 
a  foslaccadh,  gurab  ann  sin  do  taispensit  a  n-uile  gliocas  agus  derridacht' 
da  chele,  *conach  raiblii  diamair  caic  diob  ag  aroile*  acht  raad  in  gse  3850 
bulga  ic  CoincJmlainn.  Cidh  tra  acht  o  fuaratar  na  sidhcairi  Coinculainn 
arná  chreac/iíniigh?*fíh,  tugatar  tri  tromgona  mora  fair-siom  o  gach  fer 
diob  .i.  for  Fir  n-diadh.  Is  ann  sin  do  rat  Fer  áiad  ercar  da  dhes,  gur 
marp  Dolp  don  degerchar  sin.  Ro  batar  in  da  ghuin  ^agus  in  da  ercar  ica 
forrach  iersin^,  co  d-tard  Fer  Aiud  an  dara  hercar  ;for  cle  Conculainn,  3856 
cwr  trascar  7  CMr  trew-maj-bh  Indolb^  ar  lar  an  átha  don  ercitr  sin,  gurab 
'do  sin  ro  chan  an  seanchaidh  an  rann'': 

Cret  fá  n-abcir"  Ath  Fir  diad 

frisin  ath  gar®  thuit  an  triar. 

Ni  lugha  rus  nigh  a  fuidb^"  3860 

Ath  Duilb  agus  Ath  Induilb. 

Cidh  tra  acht  0  do  roctatar'^    na  hetrecha^^  caomha  commora  agus 
na  beitrecha  cruaidi  cathbhuadacha  batai"  iom  Goinciúainn,  do  nertaigh  sin 


Fortsetzung  von  Seite  552. 
auch  das  Epitheton  caomha  stimmt.     Nach  einer  alten  Auffassung  stammte 
Cuchulinn  väterlicherseits  aus  dem  Sid,  und  war  kein  Geringerer  als  Lug 
sein  göttlicher  Vater,  s.  S.  342  Anm.  3. 

*  dorachaid/i  andiamhair  7  andraoighe«c7ii  do  T.  D.  D.  Eg.  lOG. 

^  7  a  Fir  d.,  ar  Cc,  nir  thaisbenaisi  coinginchnes  dhamsa,  et  ata  sé 
d'iomttrcadh  goile  et  gaisgidh  agadsa  thorumsa  Eg.  106. 
^  7  draoighecht  Eg.  106. 

*  go  nach  raibhe  diomarcarf/i    ag  aroile  Eg.  106;    Eg.  209,  ivie  St. 
^  7  an  da  forghoin  anaoínfec/jí   da  foirech  na  dhiaigh  sin  Eg.  106; 

Eg.  209  ag  a  chlaoidhe  für  ica  forrach. 

®  andara  aioächair  Eg.  106. 

'  dhesin  aáuhhradh  ann  rann  Eg.  106;  Eg.  209  wie  St. 

«  fá  n-dubhradh  Eg.  106. 

3  mar  Eg.  106,  fair  Eg.  209. 

"  ni  lugha  ro  suidhe  a  bhuidhbh  Eg.  106,  auch  Eg.  209  ist  corrupt. 
In  Add.  18748  p.  173  lautet  der  ganze  Vers:  Cred  fa  n-abair  Ath  Fir 
dia  |[  ris  an  ath  for  thuit  an  triar.  Ni  lugha  ro  snidhe  a  fuibh  |'  Ath 
Dhuilbh  7  Ath  londuilbh.     Vgl.  missi  gan  m'arm  do  nigi  LL.  p.  88». 

'*  do  thuitedar  Eg.  209;  oben  zu  lesen  dorochradar.  In  Eg.  106  od 
chonnacadar  (so  wohl  zu  lesen)  .  .  .  do  thuitim. 

'^  na  haithvecha  Eg.  106,  v/nd  so  auch  oben  zu  lesen. 
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waren,  gefallen  waren,  stärkte  dies  sehr  den  Muth  des  Ferdiad,  so  dass 
er  dem  Cuchiilinn  für  jeden  Hieb  immer  zwei  Hiebe  gab.  Als  Laeg  der  Sohn 
des  Riangabair  sah,  wie  sein  Herr  von  den  schmetternden^  Hieben  des 
starken  Mannes,  der  ihn  bedrängte,  überwältigt  wurde,  begann  Laeg  den 
Cuchulinn  so  anzufeuern  und  zu  verspotten,  'dass  Anschwellung  und 
Aufblasung  den  Cuchulinn  füllte,  wie  der  Wind  ein  aufgemachtes  offenes 
Banner  füllt,  so  dass  er  aus  sich  einen  schrecklichen  unerhörten  Bogen 
machte,  wie  ein  Bogen  am  Himmel  bei  einem  Regenschauer,*  und  er  ging 
auf  Ferdiad  los  gleich  dem  Ungestüm  des  Drachen  oder  gleich  der  Kraft 
des  Schlachthundes.' 

Und  er  bat  den  Laeg  Sohn  des  B-iangabair  um  den  Gae 
bulga.  Mit  diesem  verhielt  es  sich  so:  für  den  Fluss  wurde  er 
zurecht  gemacht  und  in  der  Gabel  (des  Fusses)  wurde  er  ge- 
schleudert, die  Wunde  eines  einzigen  Speeres  durch  ihn  beim 
Eindringen  in  eine  Person,  und  dreissig  Spitzen  zum  sich  Oeff- 
nen,  und  er  konnte  nicht  aus  dem  Körper  der  Person  gezogen 
werden,  bis  dass  dieser  um  ihn  aufgeschnitten  wurde.* 

Da  kam  Laeg  vorwärts  zu  den  Uferrändern^  des  Flusses  und  zu  der 
Stelle  der  Dämmung  für  das  echte  Wasser^,  und  der  Gae  bulga  wird  geschärft 
und  aufgelegt.     Er  füllte   den  Teich''    und    er   staute    den  Fluss    und    er 


*  Zu  tuinsem  ,,calcare"  s.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.  („to 
bruise,  crush"),  und  oben  S.  398  Anm.  .'). 

*  Zu  dieser  wichtigen  Stelle  vgl.  oben   lin.  3802  ff.,  S.  152  Anm.  1. 
'  Zu  dam  dilend  in  der  Lesart  von  Eg.  209  vgl.  Vers  8  des  Gedichtes 

LL.  p,  S^^>.  —  Hier  ist  die  erste  Einschiebung    zu  Ende,    es  folgen  zu- 
nächst wieder  einige  Zeilen  LL. 

*  S.  die  Ausführung  weiter  unten  LL.  p.  88». 

^  Vgl.  ind  eochar-imill  in  lochai  Vis.  of  MacCongl.  ed.  K.  Meyer, 
p.  119,  31;  eochair  „edge,  border"  Atkinson,  Anc.  Laws  of  Ireland 
VI  Gloss.;  eochair  wechselt  mit  ochair,  i  n-ochorimlib  na  n-gaethligi 
Tog.  Troi,  ed.  Stokes,  lin.  1131,  fo  eochair  na  hahhunn  Acall.  na  Sen., 
ed.  Stokes,  lin.  1839. 

"  Zu  na  forgabála  vgl.  ro  fosgaü  an  forgabail  lin.  3887  und  ro 
sgail  in  cora  lin.  3895. 

'  Unter  lind  ist  hier  die  vorher  ionadh  na  forgabala  genannte 
teichartige  Verbreiterung  oder  Vertiefung  des  Flussbettes  oberhalb  der 
Furt  zu  verstehen,  von  der  aus  durch  Stauung  der  weitere  Lauf  des 
Flusses  weniger  reissend  gemacht  werden  konnte. 
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go  mör  menma  Fm-  äiad,  go  ttugarih  da  beim  im  gach  rii-liem  do  Coin- 
cnlainn.  (81)  Ot  connairc  Laogh  mac  Riangabra  a  tigheriia  aga  traothar/h  :;865 
do  bcimendazbh  'tuindsemftcha  in  trenfir'  '^ro-das-timrt?Vc,'^  -'ro  gab  Laogh 
ag  griosarZh  agus  ag  glámadh  Concul amw  samlaidh^,  *co  ro  lion  att  agus 
infisi  Coinculainn*  amail  linas  gaoth  onchú  óbhél  oslaicthi,  ^go  n-derna 
sduaigh  n-uathbás«?/7h  n-anaithiiif?h  dhe*  *amai7  sduaigh  nimhi  re  frais 
fearthana*',  agtis  ro  iondswii/h  docum  Fir  äiacl  mar  dremne  dreaccan  no  3870 
■'mar  nert  n-árcon.'' 

(8ü)  Acus  conattacht^  in  ii-gse  úi-h\úga  bar  Lseg  mac  Ri- 
angabra.   Is  simlaid  ra  bái  side,  ra  sruth  (1|)  ra  indiltea  7  illa- 
dair^  ra  teilgthea^",  álad  oengae  leis  ac  techt  i  n-duni  7  trichu 
farrindi    ri  taithmech,    7  ni  gatta    a    curp    duni  go  coscairthea  3875 
immi.^^ 

(83)  **As  annsin  rainic  Laogh  roimhi  go  heochair-imlibh  na  habonn" 
7  CO  hionadh  na  forgabaZa  ar  in  bh-fioriiisgi  ^*agiis  geraightÄcr  agus  in- 


*  toinnseamhla  toirbhiortacha  Fir  d.  Ey.  106. 

2  rattus  na  thimcheall  Eg.  209,  fehlt  in  Eg.  106. 
"  as  ann  sin  ro  imdherg  L.  um  Cc.    an    tan    sin  Eg.  106;    Eg.  209 
wie  St.  {ohne  samlaidh). 

*  Ro  eirigh  bragh  (?)  7  brigh    7  borrfadh    a  Ccoinc,    gor  lion   at  7 
onfuisi  é  0  mhuillec/t  go  lár  (vgl.  lin.  1256)  Eg.  106. 

^  go  n-dernadh  sduaigh  duaibhsioch  adhuathmar  dhó  Eg.  106. 
^  In  Eg.  106  scheint   dieser  Vergleich   zu  fehlen;   Eg.  209  wie  St. 
''  (mar)  neart  n-damh  n-dighleann  no  mar  fioch  n-archoin  Eg.  209. 
8  ro  thothk«7h  St.,  Eg.  209,  ro  iaiT  Eg.  106. 
®  as  lághair  a  choisi  Eg.  106. 

1»  ro  theilgedfe  sé  é  Eg.  106,  ro  theilgfidhe  e  Eg.  209. 
*'  .  .  tricha  rinn  fair  re  taithmech,  et  ni  benta  a  corp  duine  nogo 
ccosgarthi  an  corp  chuigi  St.  —  Le.  hat  die  Hauptpunkte  dieser  Be- 
schreibung in  aller  Kürze,  p.  391',  21:  Gaibti  Cu  cona  ladair  7  imam- 
bciV  do  Fir  diad  a  timtirec/ti  a  chuirp.  Tochomlai  amail  oenga  co  m-ba 
cetheora  randa  flehet.     S.  Nettlau  §  87. 

'2  Hier   folgt   in  St.,   Eg.  209,    Eg.  103    eine   zweite  Einschiehung, 
Nettlau    §§  83—85    {Rev.    Celt.  XI  324).     Nettlau   gieht    den    Text   von 
Eg.  10(^  vollständig,  von  £'^.209  nur  die  bemerkenswerthen  Abweichungen. 
lä  an  atha  Eg.  106. 

'*  Diese  Worte  fehlen  hier  in  Eg.  106,  doch  findet  sich  hier  am  Ende 
des  zweiten  Satzes  (coigedal  an  atha)  7  ro  innill  an  ga  bulga. 
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schränkte  die  Fluth'  der  Furt  ein.  Ferdiad' s  Wagenlenker  sah  dieser 
Arbeit  zu,  weil  Ferdiad  am  Morgen  zu  ihm  gesagt  hatte:  „Wohlan, 
Bursche,"  sagte  er,  „halte  du  heute  den  Laeg  von  mir  ab,  und  ich  werde 
von  dir  den  Cuchulinn  abhalten."  „Traurig  das,"  sagte  der  Bursche, 
„ich  bin  nicht  der  geeignete  Mann  dazu,  denn  er  ist  ein  Mann  des 
Kampfes  von  Hunderten,  und  das  bin  ich  nicht!  Indessen  sein  Bischen 
von  seiner  Mitarbeit  wird  nicht  über  mich  hinweg  bis  zu  seinem  Herrn 
gelangen!"  Er  beobachtete  also  zu  der  Zeit  seinen  Bruder*,  dass  er  die 
Teiche  füllte,  und  dass  er  hinging  den  Gae  bulga  nach  unten  aufzulegen.  Da 
ging  Id  hinauf  und  machte  (die  Bahn)  frei  für  den  Fluss  und  öffnete  die 
Eindämmung  und  machte  die  Vorrichtung^  von  dem  Gae  bulga  ab.  Cu- 
chulinn wurde  über  und  über  purpurn  und  roth,  als  er  seine  Vorrichtung 
sah,  nachdem  sie  von  dem  Gae  bulga  abgegangen  war.  Er  sprang  vom 
Erdboden*,  so  dass  er  auf  dem  Rande  von  Ferdiad's  Schild  war,  leicht 
(und)  gewandt,  Ferdiad  schüttelte  an  dem  Schilde,  so  dass  er  den  Cu- 
chulinn neun  Schritt  weit^  über  die  Furt  westwärts  hinaus  warf.  Da  rief 
und  schrie  Cuchulinn  dem  Laeg  zu,  Hand  anzulegen®,  um  den  Gae  bulga 


*  Vgl.  esgal  estus  Ml.  96^,11,  eascal  A.  anfadhO'Cl.,  escal  .i.  to- 
rand  Lee.  Gloss.,  s.  Stokes,  Rev.  Celt.  XIV  441 ;  easgal  oighreata  nö  gaotli 
ghoithneimhneach  Three  Shafts  of  Death,  ed.  Atkinson,  p.  291,  33;  eascal 
„Storni,  thundering  noise  of  waters"  O'Don.  Suppl.  (mit  Bezug  auf  Corm. 
Gloss.  p.  14,  unter  coire  Brecain).    Dafür  glorgrith  weiter  unten  lin.  3906. 

2  Id,  Ferdiad's  Wagenlenker,  ist  Laeg's  Bruder,  beide  sind  mac 
Riangabra,  aber  in  Fled  Bricr.  (Lü.)  Cap.  14  ist  Id  der  Wagenlenker 
des  Conall  Cernach.  In  Eg.  106  heisst  Ferdiad's  Wagenlenker  Aed. 
lieber  Biangahair,  seine  Söhne  und  Töchter,  s.  Ir.  T.  II  1,  199  (Fl.  Bricr. 
7  Loing.  Mac  n-Duil  D.). 

*  lieber  die  allgemeine  Bedeutung  von  indell,  bereit  oder  zurecht 
machen,  anspannen,  u.  s.  w.,  s.  Atkinson,  Anc.  Laws  of  Irel.  VI  (Gloss.), 
oben  bezeichnet  es  eine  nicht  näher  bestimmbare  Vorrichtung  um  den 
Gae  bulga  den  Fluss  hinuntergehen  zu  lassen.  Auch  Fl.  Br.  7  Loing, 
Mac  n-Duil  D.  lin.  98  fr.  (Ir.  T.  II  2,  S.  177)  kommt  eine  Lanze  mit 
einem  indell  vor,  sieg  inn  indell,  wo  ich  es  falsch  (ebenso  ibid.  lin.  136) 
übersetzt  habe. 

*  Zu  maoilind  s.  S.  490  Anm,  5. 

^  Für  modh  (doch  wohl  mod  „Art  und  Weise")  hat  Eg.  106  fadh, 
das,  wenn  die  Aspiration  richtig  ist,  zu  fcadh  ,,S])ace,  length  of  time  or 
Space"  zu  gehören  scheint,  s.  Atkinson,  Three  Shafts  of  Deatli  Gloss., 
O'Donovan,  Gramm,  p.  289,  fed  „extent"  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss. 

*  Zu  gabdil  láime  for  s.  S.  292  Anm.  3,  ähnlich  ro  gab  ccül  for, 
8.  mein  Wtl).  u.  ciall. 
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dillter  in  gse  bulga^*.  Ro  Hon  in  lind  agus  ro  fost*  in  sruth  agus  ro 
coisc  eascal"^  in  átha.  Ro  techastar  ara  Yir  diad  in  saot/mr  sin,  uair  itSSSO 
hert  Fer  diad  mochthrath^  ris:  Maith  a  gioUa,  ar  se,  dingaib-si  Láogh 
díom-sa  aniií  agus  dingepat-sa  Coinculainn  dit-sa*.  Truag  sin,  ar  in 
gilla,  ni  fer  dingbaZa  dbó  misi,  uair  is  fer  comlainn  cet  esiomh^,  agus 
•'nocha  n-edh  misi.  Gidbedb  cbewa*^  nocha  ria  a  beag  da  congnam-somb 
'gó  tbigerna  tarorsa'.  **Boi-siomb  in  ti'átb  sin  ic  fecbadb  a  bbrátbar  no,  3885 
gjtr  linastair  na  linti  agus  go  n-dechaúZb  d'indioll  an  gse  bulga  sios.  As 
ann  sin  de  choidh  Idh  suás,  agus  do  sgaoil  ar  in  sruth  agus  ro  fosgaiZ 
an  forgabat'Z^  agus  do  leg  indioll  an  gse  builg^.  Do  ruambnaigetib*"  agus 
do  roderccadb  iom  Coinculainn,  ót  connairc  a  indioll  ar  n-duP*  ón  gse 
bulga.  Ro  lingestair  do  maoilind  talmaw^'^  go  raibbi  ar  bile  sgeitb  Fiir3890 
diad  ^^go  bwreitrom  atblamb*^.  Do  rat  Fer  diad  crotbadb'*  ar  in  sgeitb, 
gur  tbelg  Coinculainn  modh'^  noi  cceimenn  tar  in  áth  síar^"  secÄiair.  ^'Is 
ann  sin  garthais  agus  grécbaís  Cuchulainn  ar  Laogh  ag  gabaiZ  laimbe 
fair"  iman  gse  bulga  d'innioll  do.     Reatbois  Laogb  gtts  an  linn  agus  rws 


^  ro  tbocbt  Eg.  209. 

2  eargla  Eg.  209,  coigedal  Eg.  106. 

^  mucbtratb  na  maidne  Eg.  106. 

*  diotsa  et  d'feraibb  go  bratb  Eg.  209. 
^  eision  amesg  bb-fer  n-Eireww  St.  106. 
^  ni  hedh  misi  gidberf^  ón  Eg.  106. 

'  da  tbigerna  tborumsa  Eg.  106. 

*  As  amhlaidh  ro  bbádar  na  giollaia/ie,  ba  dias  derbbratbar  iadsein 
.i.  Aodh  mac  Rlan  gabhra  7  Laocb  mac  Rian  ,g.  Dalá  Aodb  mac  Ri- 
angabhra,  od  cbonairc  L.  ag  denamb  na  fwgbabbla,  dochuaidh  fen  sios 
(sie!)  san  sritth  7  ro  iosgail  forsan  furgbabaiZ  Eg.  106.  —  Eg.  209  im 
Ganzen  wie  St. 

®  on  ga  bulga  Eg.  106,  die  incorrecte  Lesart  builg  Jcehrt  lin.  3909 
wieder. 

"  doruitbnigeá^i  Eg.  106. 

"  ag  dol  Eg.  106. 

'■^  do  mbaol  talmbain  Eg.  106,  vergl.  lin.  3914. 

^^  da  tbuarguin  go  beíróm  enamhm'Z  Eg.  106. 

^*  crothadh  anbail  Eg.  106. 

»■^  ar  iadh  Eg.  106. 

'«  sair  Eg.  209. 

"  sgairtes  et  sgi-éacbas  Cc.  ar  L.  fa  a  bbeitb  ag  gabbail  a  lafmh 
Eg.  106. 
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für  ihn  herzurichten.  Laeg  lief  an  den  Teich  und  machte  sich  daran.' 
Id  lief  und  öffnete  vor  dem  Flusse  und  zerstörte  den  Damm*.  Laeg 
sprang  zu  seinem  Bruder  hin  und  sie  rangen  an  dieser  Stelle.  Laeg  legte 
den  Id  nieder'  und  misshandelte  ihn  sehr,  denn  er  wollte  nicht  Waffen 
bei  ihm  anwenden.*  Ferdiad  folgte  dem  Cuchulinn  über  die  Furt  west- 
wärts. Cuchulinn  sprang  auf  den  Kand  des  Schildes.  Ferdiad  schüttelte 
den  Schild,  so  dass  er  den  Cuchulinn  neun  Schritte  weit  über  die  Furt 
ostwärts  warf.  Cuchulinn  rief  und  schrie  nach  Laeg.  Laeg  versuchte  zu 
ihm  zu  gehen,  und  Ferdiad's  Wagenlenker  Hess  ihn  nicht,  so  dass  er  sich 
gegen  ihn  umwandte,  und  so  dass  er  ihn  niederwarf  auf  den  Bürdeboden^ 
der  Furt.  Er  versetzte  ihm  wiederholte  grosse  Schläge  mit  der  geballten 
Faust**  über  das  Gesicht  und  über  das  Antlitz,  so  dass  er  ihm  den  Mund 
und  die  Nase  zerschlug,  und  so  dass  er  ihm  das  Auge  und  die  Sehkraft 
verletzte'.  Und  er  ging  darnach  von  ihm,  und  er  füllte  den  Teich  und 
staute  die  Strömung  und  er  hemmte  den  lauten  Lärm^  des  Flusses  und 
legte  den  Gae  bulga  an.  Darauf  erhob  sich  lerdiad's  Wagenlenker  aus 
seiner  Ohnmacht^,  und  er  that  die  Iland  über  sein  Gesicht  und  über  sein 
Antlitz  und  schaute  aus  nach  der  Furt  des  Kampfes  und  sah  den  Laeg 
im  Begriff  den  Gae  bulga  anzulegen.  Er  lief  darauf  nach  dem  Teiche, 
so  dass  er  hurtig  (und)  geschwind  ein  Loch  in  den  Graben  machte*",  so 
dass  der  Fluss  ausbrach  in  seinen  wildrauschenden,  hochspringenden, 
dichtströmenden  (?)",    das  Ufer  brechenden  Wasserrinnen* "^,    seinen    ur- 


*  In  rus  gaibh  fuirre  scheint  ein  Wechsel  der  Construction  vorzu- 
liegen, fuirre  =  for  Iciim  ? 

*  Vgl.  cora  „fishing-weir"  Atkinson,  Ancient  Laws  VI  (Gloss). 
^  Zu  leagais  s.  S.  162  Anm.  3. 

*  Vgl.  lin.  2245  ff. 

^  Zu  osar-lár  vgl.  osar-leabaid  S.  239  Anm.  1,  osar  „Bürde"  auch 
For.  Foc.  60  (Bezz.  Beitr.  XIX  19). 

*  Zu  moeldorn  „clenched  fist"  s.  Atkinson,    Anc.  Laws  VI  (Gloss.). 
'  Vgl.    ro  saobhadh  a  eMail   „bis  reason  was    deranged"    Atkinson, 

Pass.  and  Hom.  Gloss. 

^  Glör-grith  ein  Compositum  wie  arm-grith. 

^  Zu  táimhnéll  s.  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss  ,  Atkinson,  Three 
Shafts  of  Death  Gloss.,  „(death-cloud),  fainting  fit." 

*"  Vgl.  bernaim  „I  make  a  breach  in"  Stokes,  Tog.  Troi  Index. 

"  Das  um  der  Alliteration  willen  vorgesetzte  bang-  ist  mir  unver- 
ständlich, zu  bann-  in  Eg.  106  vgl  bann  .i.  gach  cumhsgugadh  O'Cl., 
darnach  die  obige  unsichere  Uebersetzung.  Oder  öimn  .^.  liathróid  O'C]., 
„dichtgeballten"  ? 

'*  Die  Grundbedeutung  von  buinne  scheint  „Röhre"  zu  sein,  von  da 
aus    bezeichnet   es    sowohl    Schoss,    Zweig   (s.    lin.    568),    Stengel    (Anc. 
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gabh  fuirre^    Rethats  Idh"^  agus  ro  ^foslaic  riasan  sruth,  agus  vo  sgail  in  3895 
cora.*     Scindis*  Laogh   gó  bhráthair,    7  ro   coraruicsit    ar    in    latliair    sin. 
^Leagaís  Laogh  Idh,^  agiis  easonorat^his  co    mor   é,    ^óir  nior  bh'áil   les 
airra  d'imbw-t  fair^.     Lenais  Ver  äiad   Coinculainn   tar  áth  siar''.     Linc- 
cis  Cuchulainn  tar  bile  in  sgeth.     Crothais  Fer  áiad  in  sgiath,  gur  cuir 
Coinculainn    mod^    noi  cemend    tar  áth   soir^.     ^"Garthais    agus  grechaü  3900 
Cuchulainn  ar  Laogh.     Fiiabrais  Laogh  a  iondsai^he'"  agus  nior  leic  ara 
Fir  diad  dhó  {St.p.4d'^:)  [do]   "cur  ro  iompódh  fris  agus  cur  ro  leacc  é'^ 
íor  osarlar  an   átha.     Toirbiris  moeldorna  mora  mionca    tar  a  gnúis  agus 
tar  a  aghatdh,  cur  bris  a  bei  agus  a  srón,  agus  cur  saobh  a  rose  agus  a 
radharc,    ^'-agus  toed^-  uadha  asa  haithle  ^^agus  ro  lion   an  lind  agus  ro390ö 
fest  an  sruth^^  agus  ro  choisc  glorgrith  na  habend  agus  ro  indill    an  gse 
bulga.     larsin  ergis   ara   Fir  diad  asa  thaimhnéll'-*  agus  tue  laiuh    tar    a 
gnúis  agus  tar  a  aghaidh,    agus  ro  féch  úadha  ar  áth   in  eomlamn  agus 
it  eonnairc  Laogh  [uadha]^^  ag  indell  an  gse  builg.^^     Rethais  iarowth  cus 
in  lind,  "cur  ro  beam  an  cloidhe  eo  tric  tinnesnach,"  curmeabaidh  'Mon  3910 
abhainn*"  ina  buindeadhai&h  borbghloracha  bedcearda  bangdliiithi'^   bru- 


Fortsetzung  von  Seite  558. 
Lews  VI,  Gloss.),  Blasinstrument  itibia  Wb.  12c,  41)^  Armspange  (Ir.  T. 
III  Index),  als  auch  Wasserrinne,  Strahl  (lin.  2623),  Welle  (Tog.  Troi  9i)2). 
Vgl.  noch  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  p.  43  Anm.  13,  zu  der  obigen  Be- 
deutung fillfidhear  a  bhuinni  súd  i  b-pic  Three  Shafts  of  Death  p.  188,  8 
(=  Jesaias  XXXIV  9,  ,,da  werden  ihre  Bäche  zu  Pech  werden",  die 
irische  Bibelübersetzung  hat  d&iüv  Agus  ioinpochar  a  srotha  sin  a  h-piej. 

*  uirre  go  praip  Eg.  106,  Eg.  209.  ^  Aodh  Eg.  106. 
^  fosglas  forsan  srwth  Eg.  106. 

*  Sgeimhnios  Eg.  106,  linges  Eg.  209. 
^  beiVes  L.  ar  Aodh  Eg.  106. 

*  7  nior  bhú  ail  airm  fair  Eg.  106. 

'  soir  Eg.  209.  «  fadh  Eg.  106.  "  siar  Eg.  106. 

'••  scredús  7  sgreaehas  Gc.  ar  L.  7  ro  fogair  do  an  srwth  do  ehosg 
7  an  ga  d'ionnioU  Eg.  106. 

^*  lompuigheas  L.  aris  7  léagas  e  Eg.  106. 

»•^  7  gor  saodh  f?)  Eg.  106.  tiaghaid  Eg.  209. 

^^  7  ro  fagaibh  na  luidhe  linin  {Í)  7  lán-haoghzd/i  é  7  rochuaidh  fen 
gus  an  linn  7  ro  lion  7  ro  fosd  an  srwth  Eg.  106  (der  Sinn  ist:  er  Hess 
ihn  als  tot  daliegen  u.  s.  w.). 

"  asa  sámli  Eg.  IU6. 

^^  Fehlt  in  Eg.  106  icnd  ist  zu  streichen.  '°  bulga  Eg   106. 

"  7  ro  leigestair  an  clcedhi  (?  cladh  Eg.  209)  go  trie  7  go  tinnes- 
nach  Eg.  1(^6.  '"  an  abhann  Eg.  100.  '*  banwdluithe  Eg.  10(5. 
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sprünglichen  lustigen  Lauf  verfolgend.  Cuchulinn  wurde  ganz  purpurn 
und  wurde  ganz  roth,  als  er  seine  Vorrichtung  sah,  nachdem  sie  vom  Gae 
bulga  abgegangen  war,  so  dass  er  das  dritte  Mal  vom  Boden  der  Erde 
sprang,  so  dass  er  auf  dem  Rande  von  Ferdiad's  Schild  war,  um  ihn  von 
oben,  über  den  Schild  weg,  zu  schlagen.  Ferdiad  gab  mit  seinem  linken 
Knie  einen  Schlag  gegen  das  Leder  des  kahlen  Schildes,  so  dass  Cuchu- 
linn unter  die  Fluthen  der  Furt  gerieth.  Da  brachte  Ferdiad  dem  Cu- 
chulinn drei  schwere  Verwundungen  bei.  Cuchulinn  rief  und  schrie  nach 
Laeg,  dass  er  Hand  anlegen  solle,  um  den  Gae  bulga  für  ihn  vorzu- 
richten. Laeg  schickte  sich  an  hinzugehn,  und  Ferdiad's  Wagenlenker 
Hess  ihn  nicht.  Da  wird  Laeg  zornig  über  ihn,  und  er  stürzte  auf  ihn 
los^  und  schloss  seine  langen  voll  geschickten  Hände  über  ihm,  so  dass  er 
ihn  schnell  niederwarf  und  sofort  (fesselte)*.  Und  er  ging  eilig,  sehr 
muthig  weg  von  ihm,  so  dass  er  den  Teich  füllte  und  den  Fluss  staute 
und  den  Gae  bulga  auflegte.  Und  er  sagte  dem  Cuchulinn  an,  ihn  zu 
bedienen,  weil  er  nicht  zu  geben  ist  ohne  einen  Spruch*  der  Warnung 
vor  ihm,  so  dass  Laeg  zu  ihm  sagte: 

Hüte  dich,  hüte  dich*  vor  dem  Gae  bulga, 
o  Cuchulinn,  siegreich  in  der  Schlacht,  u.  s.  w. 
Da  bediente  Cuchulinn  den  weissen^  Gae  bulga  vermittelst  der  Gabel 
seines  herrlichen"  rechten  Fusses.    Ferdiad  traf  seine  Massregeln  gegen  das 
Kunststück,  nach  einem  Zeugniss  darüber'.  Er  liess  den  Schild  nieder,  so  dass 


'  Zu  beris  sidhe  vgl.  lin.  2982. 

*  Zu  ró  chrajjuill,  die  Lesart  von  Eg.  106,  vgl.  lin.  135L 

*  Hier  hat  recne  wohl  nicht  die  technische  Bedeutung  in  der  Metrik 
(Thurneysen,  Ir.  T.  III  176),  sondern  eine  allgemeine  Bedeutung,  s.  mein 
Wtb.  Der  darauf  folgende,  unvollständig  überlieferte  Vers  ist  gewiss  alt, 
obwohl  er  in  LL.  fehlt. 

*  Vgl.  Fomna  in  lach  LU.  p.  73a,  14,  dafür  frithalte  in  léch  oben 
LL.  lin.  2126;  fomnid-si  „take  heed"  Wb.  33»,  15,  vgl.  Stokes,  Lismore 
Lives  of  Saints  Gloss. 

^  Das  Adjectiv  bán  ist  nur,  um  mit  bulga  zu  alliterieren,  vor- 
gesetzt. 

®  Zu  dighraisi  vgl.  na  n-étach  n-digrais  n-deg(da)thach  Tog.  Troi, 
cd.  Stokes,  lin.  1365,  digraissiu  euch  dagdath  a  dath  ibid.  1524;  digrais 
„excellent"  Stokes,  Cal.  of  Oengus  und  Salt.  Gloss. 

'  Vgl.  Ir.  T.  III  Index  unter  teist. 
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achbristeacha  ar  am?^s  a  baoithreme  hunaidh.  Do  rúaimnigedh*  agus  do 
rodherccaáh  iom  Coinculainn,  ot  condairc  a  indell  ^ai-  n-dul'^  ön  gse  bulga, 
cur  lingeasta»*  ^do  maoilinn  talmaw^  an  tres  feact  co  raibhi  ar  bile  sceth 
Fir  diad  *dia  bualadh  tar  in  sgieth  anüas*.  Do  rat  Fer  áiad  buille  da  3915 
glún  clé  ^i  leathair  an  loimscéth^  ®go  ttarla  Cuchulainn  fo  lintip  an  atha**. 
Is  ann  sin  do  rat  Fer  áiad  teora  tromghonta  for  Coincvilainn.  'Garthais 
agus  gréchais  Cuchulainn  ar  Laogh  ag  g&bail  lama  fair  iman  gse  bulga 
do  inneall  do.''  '^Fuabraís  Laogh  a  iondsaighe,^  agus  nir  lécc  ara  Fir 
diad  do.  ^Ferccaigt/ier  Laogh  ir^ß^  ann  sin  agus  beris  sidhe^"  da  iond-  3920 
saighe  agus  iadhais  ^^a  lamha  leabra  langasda^^  tairis,  gMr  ro  trascar  co 
athlamli  agus  ^ho  trascar^"'^  fo  ceíóir.  Agus  ^*taot  uadha  co  solawih  sar- 
calma,*^  cwr  ro  Hon  an  lind  **agus  ro  fost  in  sruth'*  agus  ro  indill  in 
gse  bulga,  agus  ro  fuaccar  do  Coinculainn  a  frithoileawh,  *^uair  ni  tabh- 
artha  gan  recne  rahaid  roimi^^,  conadh  aire  sin  atbert  Laogh:  3925 

(84)  ^^Fomhna  fomhna  an  gse  bulga 

a  Cuchulainn  cathbhúadazph  7  rl.^'^ 
(85)    Is    ann    sin   ro  frithoileastar  Cuchulainn  an  bangse   bulca  tre 


^  do  ruithenai^fÄedh  Eg.  106.  2  ag  dol  Eg.  106. 

^  do  chomhthrom  talmhan  Eg.  106,  vgl.  lin.  3890. 
*  aga  thuarguin  Eg.  106. 

^  for  san  sgeith  Eg.  106.  Zu  loim-scé(i)th  vgl.  loind-sgé(i)th  lin.  8933. 
Für  solche  in  der  Uebersetsung  matt  oder  überflüssig  erscheinende  Zu- 
sammensetzungen ist  die  Alliteration  massgebend. 

•^  go  ttarla  C.  fo  chleithibh  talmhain  Eg.  209,  go  m-baoi  for  ocht 
linwtibh  an  átha  Eg.  106. 

'  Glaoid/ies  Cc.  go  banbhail  ar  'Laogh  um  a  lamha  do  ghabhail  uman 
gha  bulga  d'innioll  do  Eg.  106. 

^  Fuabras  Laoi  gus  an  linn  Eg.  209,  fobair  L.  an  abhann  few  (?) 
d'ionsai^/ie  Eg.  106. 

^  Fergaíí//tther  Laogh  dariribh  („m  earwesi"  J.caZZ.  G'toss.)  riabhrathair 
ann  sin  Eg.  106  "  tug  sithiugha  Eg.  209. 

^^  a  lamha  laidire  lanchalma  Eg.  106;  Eg.  209  icie  St. 
^^  ro  chrapuill  Eg.  106,  dieses  oder  ein  ähnliches  Verb  ist  auch  oben 
durch  Wiederholung  von  ro  trascar  verdrängt. 

"  ro  thaoth    {vgl.  AtMnson,    Three  Shafts   of  JDeath  App.  p.  XXX) 
uadha  asa  haithlé  Eg.  106,    tug  sithiugha   go  solaimh  sarchalma  Eg.  209. 
»*  Fehlt  in  Eg.  106.  ^^  Fehlt  in  Eg.  106. 

'^  Eg.  lOö  setzt  noch  hinzu  chleassamhnaii/7t,  auch  Add.  18748  hat 
a  Chuchulainn  chathbliuadhach  chleasamhnach ;  Eg.  20!»  hat  a  Chuchulainn 
chathbhuadhaighe  chloidhimhdheairg  bhudhdliein  7  c.  Lc.  hat  Fomna  an 
gai  m-bulga,  ol  in  t-ara  immittelbar  nach  dem  S.  545  Anm.  8  Angeführten. 

Win  (lisch,  Táin  bó  Cúalnge.  36 
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er  (der  Speer)  über  den  Rand  des  Schildes  in  den  wasserreichen,  wasser- 
kalten Fluss  kam.  Und  er  blickte  auf  Cuchulinn  und  sah  bei  ihm  alle 
seine  mannigfachen  Spiele  des  Giftes  vorgerichtet,  und  er  hatte  kein 
Wissen  davon,  welchem  derselben  er  zuerst  entsprechen  sollte,  ob  dem 
Cliabgae  glaice,  oder  ob  dem  Lethangae  londscéith^,  oder  ob  dem  Kurz- 
speer^  von  der  Fläche  seiner  Hand,  oder  ob  dem  weissen  Gae  bulga  den 
schönen  wasserreichen  Fluss  entlang. 

^Ferdiad  hörte,  dass  über  den  Gae  bulga  berathen  wui'de. 
Er  gab  mit  dem  Schilde  einen  Stoss  nach  unten,  um  den 
unteren  Theil  seines  Körpers  zu  schützen.  Cuchuhnn  ergriff* 
den  Kurzspeer,  er  schleuderte  ihn^  von  seiner  Handfläche  über 
den  Rand  des  Schildes  und  über  die  Halsöffnung^  der 
Hornhaut,  'so  dass  die  jenseitige  Hälfte  von  ihm  sicht- 
bar wui'de',  nach  Durchbohrung  seines  Herzens  in  seiner 
Br-ust.  Ferdiad  that  mit  dem  Schilde  einen  Stoss  nach 
oben,  um  den  oberen  Theil  seines  Körpers  zu  schützen,  ob- 
wohl es  die  Hülfe  war,  die  zu  spät^  ist.  Der  Bursche 
machte  den  Gae  bulga  für  den  Fluss  zurecht,  und  Cuchulinn 


*  Eine  wörtliche  Uebersetzung  der  Namen  klärt  nicht  über  die  Be- 
schaffenheit dieser  Speere  auf. 

2  Zu  certgae  s,  lin.  2033. 

^  S.  31f5  Anm.  1  ist  darauf  hingewiesen,  dass  Lóch's  Tod  in  H. 'J.  17 
und  Eg.  93  zum  Theil  wörtlich  so  geschildert  wird,  wie  hier  in  LL.  der 
Tod  des  Ferdiad. 

*  Boruaraid  für  do-ru-ar-raid,  s.  1.  tarraid  in  meinem  Wtb., 
1.  tarrasa  bei  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss. 

^  Delgthi  gehört  zu  doUcim  und  enthält  hinten  ein  Pron.  suffixum, 
s.  mein  Wtb.  S.  513. 

«  lieber  brollach  s.  S.  439;  „border  of  a  dress"  Stokes,  Tog.  Troi 
Gloss.,  „sinus"  Acall.  na  Sen.  Gloss.;  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.). 
—  Wie  hier  dar  brollach  in  chonganchniss,  so  S.  317  Anm.  1  tar  brol- 
lach na  luiridhi. 

'  Dies  sind  die  S.  317  Anm.  1  nicht  übersetzten  Worte.  Auch  hier 
findet  sich  das  unverständliche  röcn,  wofür  ich  réil,  die  Lesart  von  St., 
ültcrsetzt  habe;  Uir  in  Eg.  lOG  ist  nur  eine  mittelirische  Umstellung 
von  réil. 

"  Zu  iar  n-asHu  „too  late"  s.  K.  Meyer,  Contrib    p    139. 
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ladhair  a  choisi  di'ghraisi  deisi.'  Frithóilis  Fer  diad  in  des  do  rer  a 
testa.^  Do  rat  in  sgiath  sios,  co  tainzc  ^tar  bile  in  sgeitli  isin  sruth3930 
linnide  liondfiiar.^  Agus  sillis  ar  Comculam«  agus  at  conaairc  a  ilcleasa 
neme  uile  ar  indell  aicci,  agus  ni  raibhi  a  fios  aige,  cia  dhiobh  dho  frec- 
ceoraáh  ar  ttts,  ane  *in  cliabgse  glaici*  nó  iné  an  leathangse  loindsgéíh 
(St.  p.  49b:)  no  an  certgse  do  lar  a  blioisi  no  ane  an  bangse  bulga  tresan 
sruth  ^n-alam«  n-uiscíííhi^.  3935 

(86)  ^ActiS  atchuala  Fer  diad  in  n-gse  m-bol^fa  d'imrád. 
Ra  hert  beim  diu  sciath  sis  d'anacul  ichtair  a  chuii'p.'^  (88) 
''Bomaraid  Cuchulaind  in  certga?,  delgthi  do  lar  a  demainni  dar 
bil  in  sceith  7  dar  brollach  in  choiiganchnis,  gor  bo  roen  in 
leth  n-alltarach  de''  ar  tregtad  a  chride  na  chliab.  Ra  bert^3940 
Fer  diad  beim  din  sciath  súas  d'anacul  uactair  a  chuirp,  ^gi- 
arb  Í   in  chobair  iar  n-assii.     Da  indill    in    gilla   in    n-gee    lii- 


^  Das  letzte  Stück  der  EinscJiiebung  lin.  3928  bis  3935  findet  sich 
nicht  in  Eg.  106,  sondern  nur  in  Eg.  209,  mit  einem  Satze  mehr  zw 
Anfang:  Gabhas  an  Fear  dia  ag  cosnamh  an  ath  for  Cho(i)ncculainn,  gor 
eirghe  an  Cu  cain  a  n-athleim  na  fainle  et  accaoidh  (?)  an  t-siainchleas 
a  bh-fraoithibh  na  fiormammt,  gor  gbaibh  leathad  a  dha  bhonn  d'urlar 
an  ath,  da  imhdheoin  an  churaidhe. 

*  an  l)ang8ei  do  reir  a  theiste  Eg.  209. 

*  tair  a  bile  isan  sruth  linnfuaire  Eg.  209. 

*  an  cliabhghaei  bulga,  no  an  glaicgheith  (?)  Eg.  209. 
^  Fehlt  in  Eg.  209. 

^  Od  chonairc  Fer  d.  a  ghiolla  ar  na  thraothadÄ  (s.  lin.  3931)  7  an 
ga  iarna  innioll,  dorad  beim  u.  s.  w.  Eg.  106;  in  St.  und  Eg.  209  fehlen 
diese  zwei  Sätzchen. 

'  Telgis  Cc.  an  certgiB  boi  na  laimh  do  lar  a  boisi  tar  bile  in  sgeith 
et  dar  brollach  na  luirighe  et  an  conganchneasa ,  gwr  bo  rel  don  leth 
altarach  é  St.:,  Fuabras  Cuchulainn  an  ceart  ghsei  do  lar  a  dhearnoinne 
.  .  .  gear  bhudh  reail  don  leith  alliirdha  Eg.  209;  .  .  .  gor  bhó  leír  an 
\eíh  thall  de  Eg.  106. 

«  Do  rat  St. 

®  ger  bo  hi  (also  auch  oben  giarb  í  zu  trennen)  an  chobair  iarnosa 
et  iar  ttogbf«7  a  sgeith  d'F?V  d.   ro  dhiri(/h  Cc.  in  giß  bulga   ier  n-icht»r 
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empfing  ihn  in  der  Gabel  seines  Fusses  und  warf  die  Weite 
eines  Wurfes  mit  ihm  auf  Ferdiad,  so  dass  er  'durch  den 
festen,  tiefen,  eisernen  Leibpanzer  von  wiedergeschmolzenem 
Eisen  ging,  so  dass  er  den  grossen  Edelstein  vom  Umfang 
eines  Mühlsteins^  in  drei  Stücke  zerbrach,  so  dass  er  da  über 
die  Schutzvorrichtung  (P)^  für  seinen  Körper  ging,  so  dass 
jedes  Ghed  und  jeder  Theil  von  ihm  voll  war,  von  seinen 
Spitzend  „Das  ist  aber  jetzt  genügend,"  sagte  Ferdiad,  „da- 
von bin  ich  gefallen!  Aber  es  ist  Etwas  dabei*:  stark  hast 
du  gestossen  mit  deinem  rechten  (Fusse),^  und  mein  Fallen 
von  deiner  Hand  ist  nicht  dein  Recht  gewesen!"  So  redete 
er,    und    er  sprach  die  Worte: 

„O  Cú  der  schönen  Waifenkünste, 
mich  zu  töten  war  nicht  recht''  für  dich! 
Bei  ehr  die  Schuld,  die  an  mir  haftete, 
auf  dich  ist  mein  Blut  gefallen!' 


»  Dieselben  Worte  lin.  3727. 

*  Timthirecht  ist  ein  Stichwort  dieser  Stelle,  das  sich  in  LU.  auch 
in  der  Erzählung  von  Lóch's  Tod  findet,  s.  S.  317  Anm.  1.  Die  Präpo- 
sition ist  in  den  Mss.  verschieden:  in,  tre  und  dar  timthirecht.  Gewöhn- 
lich bedeutet  es  „ministerium,  ministrare"  (s.  mein  Wtb.),  auch  das  ge- 
schäftige Hinundhergehen,  Pass.  and  Hom.,  ed.  Atkinson,  lin.  6228;  co 
n-acca  side  timthirecht  n-aingel  issin  mónai  dond  Uge  LL.  p.  286*,  30, 
CO  n-acca-so  tim,thirecht  aingel  dond  ligi  dochum  nimi  ibid.  34. 

^  Vgl.  fairrend  „spearpoint"  Rev.  Celt.  XIV  441. 

*  Vgl.  lin.  2989. 

^  Da  unnsi  zu  do-unsi,  tuinsem  calcare  (s.  S.  398  Anm.  3,  Atkin- 
son, Pass.  and  Hom.  Gloss.)  gehört,  so  ist  zu  as  do  deiss  nicht  láim,  son- 
dern coiss   zu  ergänzen,   mit  Bezug   auf  lin.  3873,  3943.     Vgl.  lin.  4082. 

*  Die  übertragene  Bedeutung  hat  dess  auch  Lism.  Lives  of  Saints, 
ed.  Stokes,  lin.  1909:  Cu  ro  fuirmeadh  na  bh-ßadnaisi  isin  tnaighin  ru 
bo  des  leo  a  suidhiugud. 

'  Das  sind  wohl  christliche  Gedanken. 
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holga  risin  sruth,  7  ra  ritliáil  Cuchulaind  illadair  a  chossi  7 
tarlaic  rout  n-iirchoir  de  bar  Fer  n-diad'*,  co  n-dechaid  trisin 
fiiathbhi'óic^  n-imdaügin  ^n-imdomain  n-iarnaide'  do  iurn  ath-3945 
legtba,  gorróebris  in  muadcbloicb  máir  méiti^  clochi  mulind  i 
tri,  CO  n-decbaid  dar  timtbirecbt*  a  chuirp  and,  gor  bho  lau 
cac/i  n-alt  7  csich  n-áge  de,  da  forrindib^.  Leor  sain  bbadesta 
ale,  bar  Fer  diacl,  ^darocbar-sa  de  sein".  'Acbt  ata  ni  chena, 
is  t(r)én  unnsi  as  do  deiss'',  acets  nir  bo  cbóir  dait  mo  thuttim-3950 
sea  dot  láim.    Is  amlaid^  ra  boi  ga  rád  7  ra  bert  na  hriathra: 

'•'A  Chú  na  cless  cain, 

nir  dess^°  dait  mo  guin, 

lett  in  locht"  rora  len, 

is  fort  ra  fer  mb'fuil.  3966 


Fortsetzung  von  Seite  563. 
do  iondsart/hi  Fir  d.  St.    (ähnlich  Eg.  209,    für  iarnasa  hat  Eg.  209  iar 
n-deais,  Eg.  106  air  néis);    .  .  air  néis.     Ró  chaith    Cc.    an   ga  bulga  a 
lagair[a]  a  choisi  d'ionnsat^f/ie  Fir  d.  Eg.  106. 

1  fuatroicc  St.  ^  Fehlt  in  St.  »  mci  St. 

*  tre  timthirtectc/ti  St.  Dieses  Wort  findet  sich  auch  in  den  Worten, 
mit  denen  in  Lc.  p.  Sd^,  21  ff.  der  Inhalt  von  lin.  8872—3951  kurz  zu- 
sammengefasst  ist,  Nettlau  §  87 :  Gaibti  Cu  cona  ladair  7  imam-beiV  do 
Fir  diad  a  timthirec/ti  a  chuirp.  Tochomlai  araail  oenga  comba  cetheora 
ran  da  flehet  (vgl.  lin.  3874).  Tairindi  F.  d.  [sis]  in  sciath  sis  ar  sodin 
[vgl.  lin.  3937).  Atnuara  Cc.  cusan  n-gai  osin  sciath  cwrro  bris  a  cleith 
n-asnai,  conla  triana  cride  F.  d.  Tren  uindes  as  do  des. 

^  da  foirnimh  (?)  Eg.  106.  ^  uair  do  tuiteasa  dhe  sin  feasta  St. 

'  Fehlt  in  Eg.  106;  .  .  as  tren  uindes  as  do  des  St.,  is  trean  uinse 
as  do  dheis  Eg.  209,  Tren  uindes  as  do  des  Lc.  p.  39^,  26  (unmittelbar 
darauf  der  3.   Vers  des  folgenden  Gedichtes).  ^  7  as  cuma  St. 

^  Das  Versmass  dieses  Gedichtes  (4  mal  5  Silben,  einsilbiger  Beim 
der  Langzeilen)  Tcehrt  wieder  LL.  p.  88*  (Dursan  a  eo  oir)  und  heisst 
leth-randaigecht  mór  und  dechnad  bec,  s.  Thurneysen  Ir.  T.  III  141. 
In  Lc.  ist  nur  Vers  3  vorhanden.  In  Eg.  106  haben  Vers  2  und  3 
ganz  anderen  Wortlaut,  s.  Neitlau  §  88  {Rev.  Celt.  XI  327). 

1°  ni  deas  St. ;  in  LL.  könnte  man  auch  deis  lesen,  aber  cless  und 
dess  sind  wohl  als  Binnenreim  beabsichtigt,  wie  locht  und  fort. 

"  a  lamh  gan  locht  Eg.  209,  Eg.  106. 
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Die  dem  Tode  Verfallenen  haben  keinen  Erfolg,' 
die  in  die  Kluft  des  Verrathes  kommen!^ 
Meine  Stimme  ist  Kranksein! 
Wehe,     ...     ist  niedergelegt  worden  (?)!^ 

Gebrochen  sind  meiner  Rippen  Rüstungsstücke  (?),* 
mein  Herz,  es  ist  Blut! 

Nicht  glücklich  habe  ich  den  Kampf  vollführt,^ 
ich  bin  gefallen,  o  Cú!" 

Cuchuhnn  stürzte  darnach  zu  ihm  hin^,  und  er  schloss 
seine  zwei  Hände  über  ihm''  und  tnig  ihn  mit  seinen  Waffen 
und  mit  seiner  Rüstung  und  mit  seiner  Kleidung  nordwärts 
über  die  Furt,  damit  es  nördlich  von  der  Furt  wäre,  dass  der 
Triumph^  stattfände,  und  damit  es  nicht  (südHch)  von  der  Furt 
wäre,  bei  den  Männern  von  Irland.^  Cuchulinn  liess  da  den 
Ferdiad  auf  den  Boden  nieder,  und  zu  Häupten  Ferdiad's  über- 
fiel da  den  Cuchuhnn  eine  Wolke  und  eine  Ohnmacht  und  eine 


*  Vgl.  losaim  „I  yield  produce"  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.); 
zu  troich  s.  S.  526  Anm.  1. 

*  Vgl.  weiter  unten  ar  dot  chlöe  brath,  LL.  p.  88». 

"  Vgl.  ro  tascrait  for  laich  Tog.  Troi«  lin.  1746,  1869. 

*  Fuidb  (s.  lin.  3860)  könnte  auch  aayndetisch  zu  Nom.  PI.  m'asnm 
zugefügt  sein;  vgl.  weiter  unten  LL.  p.  88*  fadbaig  Fer  n-diad  und 
ra   ben   a  erriud  7  a  étgud  de. 

*  Zu  ni  mad-  (oder  math-)  fertis  vgl.  7nad  in  meinem  Wtb.  und  oben 
S.  79  Anm.  3  (der  Wortlaut  von  LU.  wird  citirt  bei  O'Davoren  p.  94 
unter  frismbert). 

^  Zu  Ba  bett  sidi  s.  lin.  2982,  beris  sidhe  lin.  3920. 
'  Vgl.  lin.  8921. 

"  Coscur  könnte  sich  aber  hier  auf  die  Aufschneidung  des  Ferdiad 
beziehen,  lin.  4094  (ra  ehoscair  Fer  n-diad). 
»  Ein  ähnlicher  Gedanke  lin.  2310. 
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Ni  lossat^  na  troich 
^recait  bßrnaid  m-braith^, 
as  galar  mo  guth, 
uch  doscai'ad  scaith, 

Mebait  mh'asnie  fuid]),^  3960 

mo  chride-se  is  crú,^ 

nimatli  d'ferws  baig,^ 

darochar  a  Chú.^  A. 

(89)  7B,a  hert  Guchulaind  sidi  da  saigid  assa  aithle  7  ra  iad  a  da 
láim  tharís  7  tuargaib  leiss'  cona  arm  7  cona  erriud  7  cona  étgud^3965 
dar  áth  fa  thuaid  é,  go  m-bad  ^ra  áth  a  tuáid  ra  betb  in  coscur^  7 
na  bad  ^"ra  áthaníar^"  ac  ieraih hErend.  (LL.p.Sl^:)  Daleic^^ 
Cudmlaind  ar  lár  Fer  n-diad  and  ^^7  darochair  nél  7  tam 
7  tassi  bar   Coinculaind  as  chind  Fir  diad  and.^^     ^•''Atchon- 


1  Ni  cloisit  St.,  Ni  cloiseat  Eg.  209. 

^  re  cuid  mbernatZh  mbraith  St. 

^  Meahaid  mo  esna  fuidb  St.,  Maidid  asnae  foidb  Lc.  Audi  oben 
ist  Mebaid  zu  lesen,  wenn  nicht  Mebait  eine  falsch  gebildete  3.  PI. 
sein  sollte. 

*  mo  chride  is  cru  Lc. 

^  mad  ro  ferus  baig  Lc,  ma  ro  ferits  baj^h  St.  Oben  ist  zu  lesen 
ni  mad  {oder  math)  ferus. 

®  do  rorchair  .  .  St.,  dorochair  a  chua  Lc. 

'  Tue  Co.  sidhi  do  iondsaighe  F.  d.  iarsin  7  ra  iedhastar  .  .  uime, 
et  ro  toccatTih  les  é  St. 

^  eiáiudh  St. 

^  re  háth  athtoaidh.  do  Ijeth  a  chosccwr  St. 
"  re  hath  andes  St.,  Eg.  106. 
"  Leids  St.,  leiges  Eg.  106. 

^■^  Tuitis  taimhnell  for  Comcul.  ós  cionn  F.  d.  St. 
*^  Ot  connairc  Laogh  an  ni  sin  conebert:   Ro  ergetar  fir  Erenn  do 
tacht  dar  n-iondsai^hi  a  Cc,  ar  sé,  et  erigh  as  do  néuU,  uair  ni  bo  com- 
lonn  aoinfir  dhématt  duit,   ó  do  thuit  F.  d.  leat  St.     Nach  Nettlau  fehlt 
in  Eg.  106  umd  Eg.  209  der  Satz  aeus  atráigestar  .  .  da  saigid. 
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Schwäche.^  Laeg  sah  dies,  und  die  Männer  von  Irland  erhoben 
sich  alle,  um  zu  ihm  hin  zu  kommen.  „Wohlan,  o  Cucuc", 
sagte  Laeg,  „erhebe  dich  jetzt,  und  die  Männer  von  Irland 
werden  zu  uns  kommen,  und  es  wird  nicht  Einzelkampf  sein, 
was  sie  uns  gewähren  werden,  seitFerdiad  der  Sohn  desDamán 
mac  Daire  durch  dich  gefallen  ist!"  „Welchen  Grund ^  habe 
ich,  mich  zu  erheben,  Bursche,"  sagte  er,  „(da)  der  hier 
durch  mich  gefallen  ist!"  So  redete  der  Bursche,  und  er  sprach 
da  die  Worte,  und  Cuchulinn  antwortete: 

(L.:)  1.  „Erhebe  dich,  du  Schlachthund^  von  Emain, 

immer  mehr  geziemend'^  für  dich  ist  hoher  Muth! 
Du  hast  von  dir  geworfen  den  Ferdiad  der  Schaaren, 
bei  Gott,^  hart  ist  dein  Kampf!" 

(C.:)  2.  „Woher  mir  hoher  Muth? 

Wahnsinn^  und  Kummer  hat  mich  bedrücke 
nach  dem  Morde,  den  ich  begangen  habe 
an  dem  Körper,  den  ich  hart  mit  dem  Schwerte 

geschlagen  habe!" 

(L.:)  3,  „Nicht  sehr  geziemend  ist  für  dich,  es  zu  bejammern, 
geziemender  für  dich,  dich  dessen  zu  rühmen! 


*  Vgl.  ro  thuitset  taisi  7  táimnéllu  fair  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes, 
lin.  1932;  gur  thuitiodar  taise  agas  taoibhnéala  ar  Fionn  Transact.  Oss. 
Soc.  II  p.  196;  ag  dul  i  d-taisibh  7  i  d-táimhnéallaibh  Three  Shafts  of 
Death  ed.  Atkinson,  p.  57.  Das  Cora])osituni  tám-nél  (s.  oben  lin.  3907) 
erscheint  an  der  obigen  Stelle  in  LL.  in  seine  Bestandtheile  zerlegt.  Die 
Bedeutung  von  tassi  ist  in  dieser  Formel  aus  dem  Zusammenhang  er- 
rathen. 

2  Zu  Can  und  Ca  can  {Ga  chana  in  Vers  2  des  folgenden  Ge- 
dichts) s.  ausser  lin.  3068  und  dem  S.  318  Anm.  5  Bemerkten  noch  Stokes 
Trip.  Life  Index. 

*  Zu  árchu  s.  ausser  S.  122  Anm.  3  noch  frisan  arcoin  iorgaüe 
S.  255  Anm.  1 ;  „a  slaughter-hound,  blood-hound"  K.  Meyer,  Contrib.  p. 
116;  ar-cu  „chained  hound"  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.). 

*  Zu  a  ehách  hinter  dem  Comparativ  s.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  11; 
ohne  Comparativ  Pass.  and  Hom.,  ed.  Atkinson,  1970,  1971. 
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naic  Láeg  anisin,  acus  atráigestar  fir  liErend  uile  do  tliichtain  3970 
da  saigid.  Maith  a  Chucuc,  bar  Lag,  comerig  bhadesta  7 
daroisset  fir  \\Erend  dar  saigid  7  ni  ba  cumland  oenfir  demait 
dúinn,  a  darochair  Fer  aiaä  mac  Damain  meic  Dare  lat-su.^^ 
^Can  dam-sa  éirgi,  a  gillai,  bar  e-siiim,  7  inti  darochair  limm.^ 
'90^  ^Is  amlí^^VZ  ra  bái  in  gilla  ga  rád  7  ra  bcrt  na  briai/wa  3975 
and  7  ra  recair  Cuchulaind:^ 

^Erig  a  árchu  Emna, 

com  a  chach  duit  mormewnia/ 

ra  láis  dít  Fer  ii-diad  na  n-droüg, 

debrad  is  cruaid  do  chomlond.  398O 

Ga  chana^  dam  menma  mór, 
ram  immart  bseis^  acus  brón 
ithle''  iwn  echta  doringnÍMs 
issin  chuirp  ra  chruadchlaidbi/is.^ 

Ni  ra^  chóir  dait  a  chainiud,  3985 

com  dait  a  chommaidiiira^", 
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^  Zu  debrad,  voller  mo  debroth,  dem  Schwüre  S.  Patricks,  s.  Corm. 
Transl.,  ed.  Stokes,  p.  106,  mein  Wtb.  S.  694,  K.  Meyer,  Vis.  of  Mac- 
Congl.  Gloss.  ®  Zu  bcsis  vgl.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  163. 

'  Rayn  immart  zu  altir.  do-immurc  ango  Sg.  1811»,  3. 

*  Ca  can  dam-sa  érghe  feasta,  ar  Cc,  0  do  thuit  F.  d.  lim  St. 
'^  Conadh  ann  itbert  in  giolla  na  briathra  so  St. 

^  Auch  Eg.  209  und  Add.  18748  haben  dieses  Gedicht  {Nettlau  %  90), 
es  fehlt  in  Eg.  106,  Lc. 

*  cora  chach  .  .  St.,  cora  dhuit  a  mhormheanma  Eg.  209. 

^  Ga  can  St.,  vgl.  lin.  3974.  Zu  cana  vgl.  die  von  Atkinson,  Pass. 
and  Hom.  Gloss.  citirte  Stelle  ce  chana  dam-sa  guin  Dáir  (Four  Mast.  619). 

«  dorn  rimirt  iJöf.  209,  dom  rimart  bses  f?; -Si.  "'  daithli  St.,  Eg.  200; 
d'aithle  auch  oben  zu  lesen;  d'aithle  .i.  do  aithle  „after^^  O'Brien. 

"  isan  corp  do  cniadhclaid(b)its  St.  Ein  Dativ  on  chuirp,  do  chuirp 
auch  Pass.  and  Hom.  lin.  5189,  5347,  7091.  —   Fe/L  imchlaidbed  im.  3678. 

^  Nior  bo  St.  '"  a  mhor  mhaoidheamhtha  Eg.  209. 
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der  Eothspeerige*  hat  dich  zurückgelassen 
jammernd^,  voll  Wunden,  blutüberströmt!" 

(C.:)  4.  „Wenn  er  meinen  einen  gesunden  Fuss  abschlüge 

von  mir,    und  wenn  er  meine  eine  Hand  abschlüge, 
traurig,  dass  nicht  Ferdiad,  der  auf  Rossen  war,^ 
für  immer  am  Leben  ist!" 

(L.:)  5.  „Ihnen  ist  Ueber,  was*  mit  ihm  geschehen  ist, 
den  Mädchen  des  Craebruad^! 
Dass  er  tot  ist,  dass  du  lebst, 
ihnen  scheint  nicht  klein  euere  ewige  Trennung!" 

(C.:)  6.  „Von  dem  Tage  an,  dass  ich  von  Cüalnge  kam 
hinter  Medb,  der  hochglänzenden,  ^  her, 
ist  es  ein  Blutbad  von  Menschen  für  sie,  mit  E,uhm, 
was  ich  getötet  habe  von  ihren  Kriegern!" 

(L.:)  7.  „Du  hast  nicht  in  Ruhe  geschlafen 
nach  deiner  grossen  Táin! 

Obwohl  dein  Gefolge  zusammen  eine  kleine  Zahl  war, 
viele  Morgen  (?)  war  früh  dein  Aufstehen!" 


1  D.  i.  Ferdiad. 

^  Cáintech  crechtach,  auf  Cuchulinn  bezüglich,  auch  LL.  p.  92''; 
cluiche  cáintecli  „ludi  funebres"  Tog.  Troi  lin.  1805,  1886. 

^  Der  Construction  nach  gehört  zusammen  trúag  nach  F.  d.  (injna 
hithbethaid,  die  Worte  Mi  ar   echaib  sind^ eingeschoben.     Vgl.  lin.  4149. 

•*  Zu  dem  relat.  na  n-,  für  ina  n-  oder  ana  n-,  s.  Stokes,  Ir.  T. 
II  1,  136;  ro  gabsat  ina  rabe  and  Tog.  Troi*  lin.  513,  ana  torcratar  do 
laochaib  na  Greice  sund  Tog.  Troi  lin.  2220. 

^  Craébrúad  F.  ist  das  Festhaus  Conchobar's  in  Emain,  s.  die  Be- 
schreibung eines  solchen  Hauses  in  Fled  Bricrend  Cap.  2.  Das  Festhaus 
scheint  ausserhalb  der  befestigten  Stadt  gelegen  zu  haben,  s.  Rev.  Celt. 
XVI  6. 

®  Salt.  lin.  4074  findet  sich  zwar  fri  muir  morgluair,  wahrsclicinlich 
„das  tosende  Meer",  zu  glór  „sound,  voicc",  aber  oben  ist  in  mórglúare 
gewiss  O'Clery's  glór  und  gluair  .i.  glan  entlialten. 
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rat  rácaib^  in  madriimech 
cáintech^  crechtach  crolindech. 

(II)  Da  m-benad  mo  lethchoiss  sláin^ 

dím  is  cor  beuad  mo  letliláim/  3990 

triiág  nach  Fer  áiad  bói  ar  ecliaib 

tri  bithu  na  bithbethaid. 

Ferr  leo-som  na  n-dernad  de 

ra  ingenaib  Craebruade, 

sessium-''  d'ec  tusaii  dh'anad,  3996 

leo  ^ní  bec^  bar  ni-bithscarad.'' 

An  IÓ  thanac^  a  Cualnge 

i  n-diaid  Medba  morgluare, 

is  ar  dainí^  le  co  m-blaid 

ra  marbais^"  da  miledaib.  ^ooo 

Ni  ra  chotlais  issáma^^ 

i  n-degaid  da  lnórthana*^ 

giar  b'uathed'^  do  dam  malle, 

mór  maitne  ba  ^*mocb  th'eirge^*.  E. 


'  ros  fagaibh  Eg.  209,    rus  iácaibh  St.     Für  rinnech  Jiat  Eg.  209 
ruirec/i. 

2  cnedack  St. 

^  mo  lethehos  lain  St. 

*  dim  sgo  m-heniadh  mo  laimh  St. 
^  esiom  St. 

*  ni  by  St.,  ni  bheith  Eg.  209. 

''  Die  letzten  zwei  Zeilen  ähnlich  in  Vei's  2  des  nächsten  Gedichtes. 

"  On  IÓ  tainic  St. 

^  daoine  St. 

*"  ar  marbtts  St.     Auch  oben  zu  lesen  ra  marbus. 

"  Nior  chodlais  asamha  St. 

^^  do  morthanae  St. 

"  ger  buat/taííh  St. 

**  moc  erghe  St. 
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Cuchulinn  begann  da  zu  jammern  imd  den  Ferdiad  zu 
beklagen^,  und  er  sprach  da  die  Worte: 

„Wohlan,  o  Ferdiad,  traurig  war  für  dich,  dass  du  keinen 
von  den  Leuten,  die  meine  richtigen  Thaten  der  Tapferkeit  und 
Waffenkunst  kannten,  gesprochen  hast,  ehe  wir  aufeinander- 
prallten, (in  Bezug  auf)^  den  Zusammenstoss  des  Kampfes! 

Traurig  war  für  dich,  dass  nicht  Laeg  Riangabair's  Sohn 
A^orwürfe  erhoben  hat  i?)'^,  in  Erwägung  {?)*  unserer  Pflege- 
brüderschaft ! 

Traurig  war  für  dich,  dass  es  nicht  der  aufrichtige  Be- 
scheid des  Fergus  war,  den  du  angenommen  hast. 

Traurig  war  für  dich,  dass  es  nicht  der  theure,  trophäen- 
reiche, triumphirende,  in  Schlachten  siegreiche  Conall  war,  der 
geholfen  hat,  in  Erwägung  (?)  unsererer  Pflegebrüderschaft! 

^Denn  nicht  würden  diese  Männer  gesprochen  haben'' 
(hörend)  auf  die  Botschaften'  oder  Wünsche®  oder  Bestel- 
lungen oder  Worte  falscher  Versprechung  der  weissköpfigen 
Frauen  von  Connacht! 


*  Zu  airchisecht  s.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  49. 

^  Vor  eomrac  n-immairic  ist  vielleicht  die  Präp.  im  ausgefallen,  vgl. 
die  Lesart  von  St. 

^  Vgl.  ni  rúamnat  lin.  2810;  ich  habe  oben  eine  übertragene  Be- 
deutung angenommen,  vgl.  ruamnadh  „reproof,  or  reprehension"  O'Br. 
Dieses  Verb  steht  hier  in  Alliteration  mit  Itiangahra,  wie  weiterhin  fore- 
mais  mit  Fergusa  cöbrastar  mit  Conall.        « 

*  Comairle  mit  Gen.  der  Person  bezeichnet  den  Rath  Jemandes,  mit 
Gen.  der  Sache  (wie  hier)  „über  Etwas  berathen",  vgl.  do  chomairle  cach 
réta  fria  Tog.  Troi  lin.  1248.  Da  comairle  hier  und  im  übernächsten 
Satze  schwerlich  für  comairlid  (als  Rathgeber)  steht,  wird  es  adverbiell 
aufzufassen  sein,  wie  sonst  iar  oder  a  comairli.  Die  Lesart  von  St.  ist 
leichter  verständlich. 

^  Der  richtigen  Ueberlieferung  von  St.  folgend  habe  ich  in  der 
Uebersetzung  den  zweiten  Satz  des  Textes  von  LIj.  §  92  vor  den  ersten 
gestellt,  denn  eter  imbeirt  scell  7  sc'iath  u.  s.  w.  ist  nähere  Bestimmung  der 
gnimrada. 
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(91)  'Ra    gab  Cuchulaind   ac    écáine  7  ac  airchisecht  Finooö 
diad  and  7  ra  hert  na  hr'iathrsi^: 

Maith,  a  Fir  áiad^,  bá  diirsan  dait  ^nach  necli  dind  fial- 
laig  ra  íitir  mo  chertgnimrada-sa  gaile  7  gascid  ra  acallais  re 
comriactain  dúin  comrac  n-immairic^. 

Ba    dirsan  dait    ^nach    Lreg    mac  ^iangahra   rúamnastar  4010 
comairle  ar  comaltais^. 

Ba  dirsan  duit  nácii^  athesc  firglan  Fergwsa  foremais". 

Ba  dirsan  duit  ''nach  Conall  caem  coscarach  commáid- 
mech  cathbuadacii  cobrastar  comairle  ar  comaltais.' 

(92)  ^Daíg  ra  fetatar  in  fir  sin,  na  gigne  gein  gabas  gnim-4015 
rada  cutr^mma  commóra  Cönnachtaig  (?)  rut-sa  go  brunni  lii- 
brátha  7  betha, 
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®  Ädiartais,  für  älteres  adbértís,  ist  eine  spätere  Gestaltung  des  Fu- 
turstammes wie  dergian  lin.  2808,  vgl.  S.  75  Anm.  10. 

'  Vgl.  f'essa  7  tecta  Catli  Paus  na  Rig,  ed.  Hogan,  §  7  u.  ö. 

**  Vgl.  düil  „delight,  desire"  O'Br. ,  da  do  na  fearaibh  neach  ina 
bh-fuil  do  dhüil  Tor.  Dhiarm.  7  Ghráinne,  ed.  O'Grady,  p.  156;  düilech 
Lism.  Lives  of  Saints,  ed.  Stokes,  Index, 

*  Fehlt  in  St. ;  Is  ann  sin  adubhairt  Cuchulainn  FJg.  209.  —  Dieses 
erste  Stück  von  Guchulinn''s  Klage  (Nettlau  §  91)  ist  sowohl  in  Eg.  209 
als  auch  in  Eg.  106  vorhanden.  *  Maith  a  F.  d.,  ar  se  St. 

*  nach  nech  ro  iitir  mo  certgnima  gaile  7  gaiscidh-si  ro  aicillis  im 
comhairle  in  chomraic  si  St. 

*  nach  é  Laogh  mac  Riangabra  ro  aigillis  ria  d-toide«cÄi  chugam  St. 
^  nach  é  St.  ^  foi'fáomhais  St.  '  nach  é 

Conall  caom  cathbuadach  badh  comairh"(ih  iman  ccomrac  so  fort  St. 

*  Daigh  ni  aiderdais  ind  fir  sin  d'feassai&h  na  duilifth  na  dalaifth 
na  briatraib  brecc-thinghill  bhan  ccinnfinn  cConwac/íías  (?)  ar  ro  fetatar 
na  gicne  gen  gabhas  gnimrada  cudrama  commora  i  Connac/iiaibh  friom-sa 
go  bruinne  bratha  et  betha,  iiir  imbirt  sgeall  et  sgiath  \iir  imhiri  bran- 
dub  et  fithchill  \tir  imbirt  ech  et  carpai  St.  —  Für  das  corrupte  Cön- 
nachtaig oben  ist  i  Connachtaib  zu  lesen.  Dieses  ganze  zweite  Stück  von 
Cuchulinn's  Klage  bis  zum  Ende  ist  in  Eg.  106  nicht  vorhanden,  -wohl 
aber  in  Eg.  209  {Nettlaii  §  92),  doch  fehlt  daselbst  der  zweite  Absatz 
oben  (Daig  ni  ädiartais),  auch  die  Worte  eter  imbeirt  m-bi'andub  7 
fidchell. 
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Denn  diese  Männer  wussten,  dass  nicht  geboren  werden 
wird  ein  Wesen,  das  so  schwere,  so  grosse  Thaten  bei  den 
Connachtern  wie  ich  unternehmen  wird,  bis  liin  zum  Gericht 
und  (ewigen)  Leben,  ^ 

in  der  Handhabung  von  Tartschen  und  von  Schilden,  in 
der  Handhabung  von  Speeren  und  Schwertern,  im  Spielen  der 
(Brettspiele)  ßrandub  und  FidchelP,  in  der  Handhabung  von 
Pferden  und  von  Wagen! 

Nicht  wird  sein  die  Hand  eines  Kriegers,  die  das  Fleisch^ 
der  Helden  zerschneidet,  gleich  dem  Ferdiad  von  der  Wolken- 
farbe ^  ! 

Nicht  wird  sein  Breschengebrüll  der  rothmündigen  Badb 
an  den  mit  Schilden  (bewehrten)  buntschattenden  Gehägen 
(gleich  dem  Ferdiad?)!^ 

Nicht  wird  es  Cruachan  sein,  das  erstreiten,  das  erlangen 
wird  so  wichtige  Verträge  wie  du,  fortan  bis  hin  zum  Gericht 
und  (ewigen)  Leben,  o  Sohn  des  rothgesichtigen^  Damán!" 
sprach  Cuchulinn. 

Da  erhob  sich  Cuchulinn  über  Ferdiad.  „Wohlan,  o  Fer- 
diad," sagte  Cuchulinn,  „gross  ist  der  Verrath  und  das  Preis- 
geben, das  die  Männer  von  Irland  dir  angethan  haben,  (dich) 


'  Vgl.  S.  346  Anm.  4.  —  S.  den  Text  hierzu  lin.  4015. 

•^  S.  S.  108  Anm.  2,  Ir.  T.  II  1,  197,  II.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr. 
XXX  79;  tucad  fi(d)chell  cacha  seissir  dúib,  7  branndub  cacha  cüicfir, 
7  timpan  cacha  flehet  u.  s.  w.  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  7054, 
fi(d)chéllaeh  7  brannaige  idie  Spieler  der  betreffenden  Spiele)  ibid.  7984. 

^  Ueber  cclrna  „flesh"  s.  Stokes,  Metr.  €rloss.,  Bezz.  Beitr.  XIX  54. 

■*  Vorausgesetzt,  dass  die  Lesart  von  LL.  in  der  Hauptsache  richtig 
ist  (die  anderen  Mss.  sind  hier  corrupt),  so  würde  der  Gen.  nél  n-datha 
ein  aufgelöstes  Compositum  sein,  mit  Eindringen  des  Accusativzeichens  n 
von  mar  Fer  n-diad  in  die  Compositionsfuge,  denn  Umstellung  von 
datha  nél  liegt  schwerlich  vor.  Ein  anderes  Beispiel  falscher  Ueber- 
tragung  des  n  s.  S.  281  Anm.  G.  Nél  ist  zwar  etymologisch  mit  altn. 
niß  Nebel  und  mithin  mit  Nißungr  Nibilunc  verwandt,  bedeutet  aber 
nur  „Wolke".  „Wolkenfarbe"  wird  wohl  eine  düstere  oder  bleiche  Farbe 
Ferdiad's  bezeichnen  sollen.  Bei  diesem  echt  irischen  Epitheton  kann  ich 
nicht  mit  H.  Zimmer  (s.  S.  439)  an  die  Nibelungensage  denken. 


Á 
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Daig  ni  acliartáis  ind  fir  sein  de  fessaib  na  dúlib  na  dá- 
laib  na  briathraib  brec-ingill  ban  cendfind  Connacht. 

eter  imbeirt  scell  7  sciath,  eter  imbeirt  gse  7  chlaideb,  eter^om 
imbeirt  lii-brandub  7  fidchell,  eter  imbeirt  ech  7  charpal^ 

^Ní  bha  lam  laich  lethas  cárna  caurad  mar  Fer  ii-diad 
nel  n-datba.^ 

Ni  bha  bmiud  berna  baidbhi  belderg^  do  scoraib  sciathcha 
scáthbricci.  4025 

^Ni  bha  Cruachain  cossenas,  gebas  curu  cutrwmma  rut-su, 
go  brunni  lii-bratha  7  bhetha  badesta,  a  meic  drechdeirg  Da- 
máin,  bar  Cuchulaind.^ 

(93)   Is    and-sin   ra  eiig  Cuchulamd    as^    chind  Fir  äiad. 
Maith  a  Fir  diad,  bar  Ouchidaind,  is  mór  in  bráth  7  in  trecunáoso 
^dabertatar   íii'   hErewíZ^   fort   do  thabairt   do    chomlund  7   do 
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^  In  diesem  schwierigen  Satze  wird  derselbe  Gedanke  enthalten  sein, 
der  in  cliathbernaid  cét  lin.  3245  ausgesprochen  ist:  die  Schlachtreihe,  in 
die  der  Held  Bresche  bricht,  ist  gewöhnlich  cliath,  oben  scor  genannt. 
Die  Wahl  gesuchter  Wörter  ist,  wie  so  oft,  durch  die  Alliteration  bedingt. 
Zu  Badb  s.  S.  472  Anm.  3. 

®  So  nach  St.  übersetzt,  denn  Damdin  drechdeirg  auch  lin.  3193, 
doch  s.  Vers  4  des  folgenden  Gedichtes. 

^  Das  hier  beginnende  Lob  des  Ferdiad  hat  in  St.  eine  besondere 
Einleitung:  Agus  do  bert  Cc.  na  tesmolta  so  for  F.  d.  Aehnlich  Eg.  209: 
et  adubhairt  na  teas-bhriathra  sa  aige  moladh  an  Fir  dia  go  truagh  tuir- 
seach.  —  Ni  ba  lamh  laich  ledrastar  carna  curacZh  mar  F.  d.  nel-  data 
St.,  Ni  badh  .  .  laoch  leattrastar  .  .  ndeilinn  datha  Eg.  209.  —  Für  lethas 
in  LL.  ist  letras  zu  lesen. 

'^  .  .  baidbe  beldercci  St.,  buibhreabh  (?)  baidhbh  beuil-dearga  Eg. 
209.     Auch  oben  zii  lesen  bélderge. 

^  Ni  ba  Cruachain  choismas  no  gebas  c?tr  cuttrama  fritsa  go  bruindi 
bratha  et  betha  a  mic  Dam«m  drechdcrccm^h  St. ;  ni  budh  cruaidh  ghea- 
bhas  gach  —  (V;  Eg.  209. 

♦  ÓS  St. 

*  do  ratsat  ConnacÄiaigh  St. 
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zum  Kampf  und  zum  Streit  mit  mir  hinzugeben^  denn  nicht 
leicht  ist  der  Kampf  und  Streit  mit  mir  bei  der  Táin  bó 
Cúalnge!"     So  redete  er,  und  er  sprach  die  Worte: 

1.  „O  Ferdiad,  Verrath  hat  dich  besiegt  M 
Traurig  das  letzte  Zusammensein  mit  dir! 
dass  du  tot  bist,  dass  ich  (am  Leben)  bleibe, 
ewig  traurig  unsere  ewige  Trennung!^ 

2.  Als  wir  drüben^  waren 

bei  der  Scáthach,  Búadach,  Búanann,^ 

schien  uns,  bis  zum  grossen  Gericht^ 

würde  nicht  sein  ein  Aufgeben  unserer  Freundschaft^! 

3.  Lieb  mir  dein  edles  Erröthen, 

lieb  deine  schöne  vollkommene  Gestalt, 

lieb  dein  blaues  klares  Auge,' 

lieb  deine  Klugheit  und  deine  Beredtsamkeit ! 


'  Vielleicht  liegt  liier  ein  Compositum  ar-  oder  for-clóirn  vor.  — 
Vgl.  lin.  3544.  ^ 

2  Aehnlich  lin.  399G. 

'  Vgl.  alla  n-all   „to    the  other  side"  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss. 

*  An  Stelle  der  Trias  Scäthach,  Uathach,  Aife  hier  drei  andere 
Namen,  deren  letzter  auch  sonst  bekannt  ist:  Buunand  muimme  na  ficmn 
....  (nach  einer  schlechten  Etymologie:)  .i.  daghmathair  oc  forcedul 
gaiscid  dona  fianaib,  Corm.  p.  6. 

•''  üebersetzung  nach  St.,  da  go  bruthe  in  LL.  corrupt  ist. 

"  Zu  athchardes  s.  S.  494  Anm.  1. 

'  Glass  ist  Ml.  84^,  4  die  Farbe  des  Saphirs,  dubglass  Glosse  zu 
caeruleum  Sg.  10^,  12. 


I 
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chomruc  {LL.  p.  88  a;)  rim-sa,  dáig  ni  reid  comlund  na  comrac 
n'm-sa  bar  tain  ho  CiialngeJ 

(95)  Is  smlaid  ra  bái  gá  rád  7  rabert  na  hriathra: 

A  Fir  diad  ^ar  dot  chlóe  brath,^  4035 

dursan  do  dal  dedenach, 
ttissu  d'ec  missi  d'anad, 
sirdursan^  ar  sirscarad. 

Mad  dammamar*  alla  anall 

ac  Scáthaig  Bhuadaig  Bhuauand,^  404o 

dar  lind  go  bruthe  bras^ 

nocho  biad  ar  n-athchardes'. 

Inmain  lemm  do  ruidiud  ran, 

inmain  do  chruth  ca3m  comlán, 

inmain  do  rose  glass  glanba^  {no  gregda)^,  *^^ 

inmain  t'álaig  {no  t'álle)^  is  t'irlabra.^" 


'  In  St.  ist  hinzugefügt:  et  gidh  edh  ni  b-fuarws  riam  comland  hadh 
doilglii,  et  is  mó  ro  cuir  orm  ina  do  comland-sa  acht  comhland  Aoinfir 
Aifi  .  i .  m'aonmic  fen.  AeJmlich  Eg.  106  und  Eg.  209,  Nettlau  §  94 : 
.  .  .  comhrac  as  mo  do  chuir  oram  na  do  chomhrac-sa,  7  chomhrac  aoin- 
fir ele  (sie!)  .i.  m'aónmíc  fein  (aonmhic  Aoife  Eg.  209).  —  Das  dann 
folgende  Gedicht,  Nettlau  §  95,  fehlt  in  Eg.  106. 

2  ar  dot  chlie  dath  St.,  Eg.  209,  ar  dat  chlai  dath  Add.  18748. 

^  ba  AuTsan  St.,  budh  dxirsan  Eg.  209. 

*  Má  dam  bamar  St.,  vgl.  lin.  4103. 

^  ag  Sgathaidhe  saig  {d.  i.  is  ag)  Manannan  Eg.  209. 

*  in  darlinn  (sie!)  c?ts  in  m-brath  m-bras  St.,  .  .  gus  an  ra-bas  m- 
brass  Eg.  209.  Die  Lesart  von  St.  ist  die  beste,  jedenfalls  ist  oben  indar 
für  dar  zu  lesen. 

'  ar  n-escairdes  St.,  Eg.  209. 

**  glanbhfZa  St.,  nglanda  Eg.  209.  Auch  oben  ist  glanbda  zu  lesen, 
vgl.  glanbhdha  .i.  glanáobhdha  .i.  aobdha  glan  O'Cl. 

^  Diese  zwei  Glossen  stehen  in  LL.  am  Bande. 
^"  ionmttm  t'aiaigh  t'erlabhra  St.,  t'aladha  iorlabhra  Eg.  209.    Zu  álaig 
s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  77;   eter  gáis  7  álaig  7  erlabrse  LU.  p.  91^,  17 
=  LL.  p.  124»,  18,  aladh  .  i .  gliocas,  tré  álaidh  a  urlabhra  O'Cl. 
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4.  Nicht  schritt  zum  Strauss,  der  die  Haut  zerschneidet,^ 
nicht  fasste  Zorn  mit  Mannhaftigheit  (?)^, 

nicht  trug  den  Schild  über  dem  vollen  Rücken^ 
ein  Mann  wie  du"*,  o  rother  Sohn  des  Damán! 

5.  Nicht  ist  mir  begegnet  hier  bis  jetzt, 
seit  Genfer  Aife  gefallen  ist,^ 


*  Vgl.  tinmim  „I  cut  up,  carve"  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Gloss. ; 
Mo  claideb  derg  tinbi  cet  Lc.  p.  117i>,  34  (Ir.  T.  II  1,  208). 

*  Ferachas  auch  am  Schluss  des  vorletzten  Gedichtes,  lin.  4157. 
Bei  O'R.  ein  Wort  fearachas  „manhood",  vielleicht  hat  fersechas  in  St. 
dieselbe  Bedeutung. 

^  Für    meine  Auffassung    von  as   (d.  i.  ös)   leirg  s.  lin.  3738.     Vgl. 

LL.  p.  est. 

*  Ueber  aitligin  handelt  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.);  aithghein 
.i.  samhail  O'Cl. 

^  Genfer  Aife  „der  Einzige  der  Aife"  ist  Cuchulinn's  Sohn  Conlai 
oder  Conlaech  von  der  Aife,  wie  schon  S.  438  bemerkt.  Cuchulinn  tötet 
diesen  seinen  einzigen  Sohn  im  Zweikampf  mit  dem  Gae  bulga,  wie  den 
Ferdiad.  Conlai  ist  ganz  das  Abbild  seines  Vaters,  er  ist  mit  sieben 
Jahren  ein  eben  solcher  wafifengewaltiger  kleiner  Knabe  wie  Cuchulinn  in 
den  Macgnimrada.  Die  Sage  findet  sich  in  ihrer  ältesten  Gestalt,  ganz 
im  alten  Stile  von  LU.  erzählt,  namentlich  was  die  schwierigen  Reden  in 
dunkler  Sprache  anlangt,  im  Yellow  Book  of  Lecan  (Lc.)  í  acs.  p.  214» — 
p.  215»:  Als  Cuchulinn  die  Scáthach  verliess,  liess  er  zugleich  die  Aife 
schwanger  zurück.  Er  sagt  ihr,  dass  sie  einen  Sohn  gebären  würde.  „Be- 
wahre meinen  goldenen  Ring  (ornasc),  bis  er  dem  Knaben  passt  (dieses 
Ringmotiv  auch  bei  Eochaid  Bress,  der  auch  schon  mit  sieben  Jahren  wie 
erwachsen  war,  Cath  Maige  Turedh  §  19  ff.,  Rev.  Celt.  XII  62  ff.).  Wenn 
er  ihm  passt,  soll  er  mich  aufsuchen.  Kein  einziger  Mann  soll  ihn  von 
seinem  Wege  abbringen,  und  er  soll  keinem  einzigen  Manne  seinen  Namen 
nennen,  und  er  soll  keinem  einzigen  Manne  den  Kampf  verweigern  (wie 
christlich-ritterlich  dagegen  die  Instruction,  die  Peredur  empfängt)."  Auf 
den  Tag  nach  sieben  Jahren  macht  sich  der  Knabe  auf,  seinen  Vater  zu 
suchen.  Die  Ulter  waren  gerade  bei  Tracht  Éisi  (in  der  Nähe  von  Dun- 
dalk)  versammelt,  da  sahen  sie  den  Knaben  über  das  Meer  kommen  in 
einem  ehernen  Schiffchen,  goldene  Ruder  in  der  Hand.  Er  betäubt  Vögel 
mit  dem  táthbéim  genannten  Wurfe  (wie  Cuchulinn  oben  lin.  1334),  u.  s.  w. 
Conchobar  schickt  Condero  dem  Knaben  entgegen.  Der  Knabe  weigert 
sich  seinen  Namen  zu  nennen,  Condere  richtet  nichts  aus.  Ebensowenig 
Conall  Cernacli.     Der  Bursche    thut    einen  Stein    in    seine  Schleuder,    er 


4 


LL.  p.  88a,  St.  p.  SOb  (II),  Nettlau  §  95.  579 

(II)  Nir  ching  din  tress  tinbhi  chness,* 
nir  gab  feirg  ra  ferachas,* 
^lii  ra  chongaib  sciath  as  leirg  láin 
th'aidgin-siii  a  meic  deirg  Damain.^ 

Ni  tharla  rumm'^  sund  cose, 
'a  bhacear  Genfer  Aife, 
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wirft  ihn  in  die  Luft,  d.  i.  ein  tathbéim,  so  dass  sein  Geräusch  und  sein 
Donner  an  Conall  kam.  Conall  fiel  kopfüber  hin;  ehe  er  wieder  auf- 
stünde, that  der  Bursche  den  Kiemen  seines  Schildes  auf  seine  Hände. 
„Ein  anderer  gegen  ihn,*'  sagte  Conall.  Er  that  aber  auf  diese  Weise 
der  Schaar  einen  Spott  an.  Cuchulinn  will  zu  dem  Knaben  gehen,  aber 
Emer  sucht  ihn  davon  abzuhalten.  „Geh  nicht  hinunter,"  sagte  sie,  „ein 
Sohn  von  dir  ist  unten,  begehe  keinen  Mord  (fingal)  an  deinem  einzigen 
Sohne!"  Sie  sagt  ihm,  der  Knabe  sei  Conlai  (sie!)  emnac  Äifi.  Trotz- 
dem tritt  Cuchulinn  ihm  entgegen.  Der  Knabe  nennt  seinen  Namen  nicht. 
Sie  kämpfen.  Der  Knabe  versetzt  dem  Cuchulinn  den  beim  co  fomus 
genannten  Hieb,  der  diesem  den  Kopf  kahl  scheert  (s.  S.  284  Anm.  2.). 
Sie  ringen  mit  einander,  der  Knabe  wirft  ihn  dreimal  nieder  (vgl.  lin.  980). 
Sie  gehen  ins  Meer,  um  sich  gegenseitig  unterzutauchen.  Der  Knabe 
taucht  ihn  zweimal  unter  (vgl.  lin.  1308).  Da  nimmt  C.  den  Gae  bulga, 
dessen  Gebrauch  die  Scáthach  nur  dem  Cuchulinn  gelehrt  hatte.  Durch 
diesen  fällt  der  Knabe.  C.  nimmt  den  Gae  b.  wieder  aus  dem  Knaben 
heraus  (wie  oben  aus  Ferdiad)  und  legt  dann  den  Knaben  vor  den  Ultern 
nieder  mit  den  Worten:  „Hier  habt  ihr  meinen  Sohn,  ihr  Ulter  (Äso  mo 
mac-sa  duibjl"  Der  Knabe  aber  sagt:  „Wenn  ich  unter  euch  wäi'e  bis 
zum  Ende  von  sieben  Jahren,  würde  ich  die  Männer  der  Welt  vor  euch 
auf  jeder  Seite  erschlagen  und  würdet  ihr  die  HeiTSchaft  bis  nach  Rom 
behaupten  (congabthai  righi  co  Roim)\"  Er  lässt  sich  die  berühmten 
Männer  nennen,  die  anwesend  sind,  legt  um  den  Hals  eines  jeden  seine 
zwei  Hände,  nimmt  Abschied  von  seinem  Vater  und  stirbt.  —  Die  bis- 
herigen Dai  Stellungen  dieser  Sage,  die  sich  auf  Keating's  History  aus  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.     (Ausgabe  vom  Jahre  1811,  p.  396)  und  noch 

^  do  treas  tmmidh  cnes  St.     Für    din    ist  oben  wohl  don  zu  lesen. 
^  nir  gab  re  fersechas  St. 

^  Diese  zwei  Zeilen  sind   in  St.  ausgelassen ;  in  Eg.  209  fehlt    der 
ganze  Vers  4.     Zu  lesen  nir  chongaib. 
*  frim  St. 
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deinesgleichen  in  Thaten  des  Kampfes, 

nicht  habe  ich  (ihn)  hier  gefunden,  o  Ferdiad! 

6,  Findabair,  die  Tochter  der  Medb, 

von  so  herrHcher  Gestalt  sie  auch  sein  mag, 
eine  Weidenruthe  um  Sand  oder  um  Kies  ist, 
dass  sie  dir  gezeigt  wurde,  o  Ferd^'ad!" 

Da  begann  Cuchulinn  auf  Ferdiad  zu  Wicken.  „Wohlan, 
mein  Meister  Laeg,"  sagte  Cuchulinn,  „zieh  jetzt  Ferdiad  aus, 
und  nimm  ihm  seine  Rüstung  und  seine  Kleidung  ab,  damit 
ich  die  Nadel  sehe,  um  deren  willen  er  den  Kampf  und  den 
Streit  unternommen  hat!"  Laeg  kam  und  zog  Ferdiad  aus. 
Er  nahm  ihm  seine  Rüstung  und  seine  Kleidung  ab,  und 
(Cuchulinn)  sah  die  Nadel,  und  er  hub  an  ihn  zu  bejammern 
und  zu  beklagen,  und  er  sprach  die  Worte: 


Fortsetzung  von  S.  579. 
spätere  Quellen  stützen,  lassen  wichtige  Züge  der  ältesten  Version  unbe- 
rücksichtigt. Für  das  Alter  dieser  Sage  in  Irland  spricht  nicht  nur  der 
alterthümliche  Charakter  der  eben  im  Auszug  mitgetheilten  Version,  son- 
dern auch  der  ihr  gewidmete  Vers  in  dem  schon  S.  434  erwähnten  Ge- 
dichte des  Cinaed  ua  Artacain  (gestorben  973):  For  Tráig  haue  bressim 
n-gle  dorochair  O'infer  Aife.  Die  Oertlichkeit  wird  näher  bestimmt  in 
Rennes  Dindsenchas  §  95,  Rev.  Celt.  XVI  46,  s.  daselbst  die  Noten  von 
Stokes.  Das  Hauptmotiv,  dass  der  Vater  mit  seinem  eigenen  Sohne  kämpft 
und  diesen  tötet,  findet  sich  ebenso  im  germanischen  Hildebrandsliede 
(in  einem  Ms.  des  VIII.  oder  IX.  Jahrh.)  und,  auch  in  einigen  Einzel- 
heiten mit  der  irischen  Sage  übereinstimmend,  in  der  Geschichte  von 
Rustem  und  seinem  Sohne  Sohrab  des  iranischen  Shahname  (vollendet  im 
Jahre  1011  p.  Chr.),  dort  in  breitester  Ausführung.  Vgl.  darüber 
K.Meyer,  Cath  Finntrága  p.  XV,  besonders  aber  H.  d'Arbois  de  Jubainville, 
L'épopée  Celtique  en  Irlande  p.  51  if.,  p.  XXXII  ff.,  an  diesen  sich  an- 
schliessend Eleanor  HuU,  Cuchullin  Saga  p.  XXXI,  Douglas  Hyde, 
Literary  History  of  Ireland  p.  300.  Jedes  Volk  und  jedes  Zeitalter  hat 
das  Vorkommniss  oder  das  Erzillilungsmotiv,  dessen  erste  Stelle  oder 
erster  Ursprung  dunkel  ist,  in  seiner  Weise  gestaltet,  je  später,  desto  mehr 
tragisch  und  sentimental  empfunden.  Vgl.  noch  M.  A.  Potter.  Sohrab  and 
Rustem,  London  1902,  p.  22. 
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da  mac  samla  galaib  gliad/ 

r'  fuanis  snnd^  a  Fir  diad.  A. 

Fiiidabair  ingea^  Medba,  4055 

ge  beith  d'febas  a  delba, 

is  gat  im  ganem  na  im  grian* 

a  tr^dbsiu  duH-siu  a  Fir  diad.  A. 

(96j  Ra  gab  Cuchulaind  ac  fegad  Fir  diad  ^and.  Maith 
a  mo  phopa  Laig,  bar  Cuchtdaind,  fadbaig  Fer  n-diad  bha-^^^ijo 
desta^,  7  bell  a  erriud  7  a  étgud^  de,  "^go  faccnr-sa''  in  delg 
ara  n-derna  ''n  comlund  7  in  comrac^.  ^Tanic  Lseg  7  ra  fad- 
baig Fer  n-diad.^  B  i  ben  a  eniud  7  a  étgud^"  de,  ^'7  ra 
cbonnaic  in  delg,  7  ra  gab  ga  écaine  7  ga  airchisecht  7  ra 
be»t  na  hriathra:^^  *065 


*  0  do  cer  Ainfer  Aife  do  macsamla  galaifeh  gliadh  St.  (mit  den 
besseren  Lesarten  0  docer  und  do);  0  do  char  gal  angliadh  (corrupt) 
Eg.  209. 

2  riem  So.,  ariamh  Eg.  209. 

^  .i.  St.\  ingea  in  denselben  zwei  Zeilen  schon  lin.  3499. 

*  Za  gat  im  ganem  s.  S.  200  Anm.  2. 

^  iersin  conepirt:  A  Laoigh,  ar  sé,  fodhb  F.  d.  festa  St. 

^  a  eáiudh  St. 

'  conaicersa  St. 

"  in  comrac  frim  St. 

9  Ro  fodb  Laogh  F.  d.  St. 
'"  a  eidwííh  St. 

"  7  tue  in  dealg  i  laimh  Cc,  et  do  gab  Cc.  ic  ucbadctch,  et  ic  ec- 
caine  os  cionn  F.  d.  et  dixit  St.  —  Das  hier  folgende  Gedicht  hat  das- 
selbe Versmass  wie  das  Gedicht  A  Chú  na  cless  cain  lin.  3952.  Es 
findet  sich  auch  Lc.  p.  39t,  28  ff.,  aber  weniger  gut  überliefert,  indem  fast 
überall  der  Beim  zerstört  ist.  Die  Rdhenfolge  der  Verse  ist  in  Lc.  1,  3,  2,  4, 
wobei  Vers  3  zu  zwei  Versen,  Vers  á  zu  mehr  als  zwei  Versen  er- 
weitert erscheint.  Immerhin  wäre  möglich,  dass  das  Gedicht  ursprüng- 
lich länger  ivar,  und  dass  Lr.  von  den  in  LL.  verlorenen  Versen  Beste 
erhalten  hat. 
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„Traurig  (die)  Nadel  von  Gold, 

0  Ferdiad  der  Schaaren!^ 

der  du  starke  Schläge  schlugst,'-^  edler, 

siegreich  war  deine  Hand! 

Deine  blonde  krause  Haarkrone, 
gross  war,  schön  war  der  Schmuck! 
Dein  blattförmiger^  weicher  Gürtel 
um  deine  Seite  bis  zu  deinem  Tod! 

Unsere  treue  Pflegebrüderschaft! 

Der  scharfe  BHck  des  Auges  eines  Edlen! 

Dein  Schild  mit  Rand  von  Gold, 

dein  Spielbrett,  das  einen  Schatz  werth  war! 

[Dein  Ring  von  weissem  Silber 

um  deine  edle  Hand! 

Dein  Spielbrett,  das  einen  Schatz  werth  war! 

Deine  purpurne  schöne  Wange!] 

Dein  Fallen  von  meiner  Hand, 

ich  sehe  ein,  dass  dies  mir  nicht  zustand! 

Es  war  kein  schöner  Kampf! 

Traurig  (die)  Nadel  von  Gold!"* 

^  Vgl.  im  Fer  n-diad  na  n-drong  lin.  3200.  ^  Vgl.  ro  bailcit 

beimenna  7  ro  cruadaigit  craidida  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  6492. 

^  Zu  duülech  s.  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Gloss.  In  gaim  duil- 
lech  „blätterreicher  Winter"  neben  errach  cen  bláthu  „Frühling  ohne 
Blüthen"  LL.  p.  188^,  lin.  4  v.  u.  ist  die  Bedeutung  klar,  auch  in  brai- 
sech  h'uithe  duülech  „gekochter  blätterreicher  Kohl"  Vis.  of  MacCongl. 
p.  69,  aber  weniger  bei  cris,  delg  und  rose:  delg  duülech  LL.  p.  97i>, 
delgi  duülecha  LL.  p.  90»,  rose  duülech  LL.  p.  97^. 

*  Vgl.  lin.  3950.  —  Die  letzten  zehn  Zeilen  von  Lc,  sind  nicht  in  Ord- 
nung, wie  schon  die  Zeilenzahl  beweist:  „Dein  Phallen  .  .,  es  war  traurig  0 
Laeg,  nicht  schützte  dein  Schild,  den  du  hattest  gegen  seine  Anstrengung 
(feidm  soll  wohl  mit  deüm  reimen),  unser  Zusammenstoss  .  .  .,  unser  Weh 
und  unser  Lärm,  schön  war  der  grosse  Krieger  (?),  jede  Schaar  wurde 
geschlagen,  unter  deinen  Fuss  gelegt  (V),  traurig  o  Nadel  von  Gold,  0.  F.  d." 


i 


LL.  p. 


St.  p.  50i>,  Nettlau  §  97.  —  Lc.  p.  39b. 
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LL.  (97)  Dursan    *a  eo  óir^, 
a  Fir  áiad  na  n-dám, 
a  balcbemnig  búain^, 
ba  buadach  do  lám. 

Do  barr  ^bude  brass, 
ba  cass',  ba  cáin  sét, 
do  chriss  duillech  mseth 
immut  táb  gu  t'ec. 

Ar  comalüis  cáin*, 
fadarc  súla  sáir,^ 
do  scíath  go  m-bil  óir, 
th'fidchell  ba  fíu  máin. 


Do  thuittim  dorn  láim, 
tucim  narbe  chóii',^ 
nir  bha  chomsund  cháin,'' 
dursan  a  eo  oir.*^  D. 


*  an  t-eó  óir  St.,  der  Lesart 
von  LL.  und  Lc.   vorzuziehen. 

2  cháin  St.,  chaoimli  Eg.  209, 
badli  caoimh  Eg.  106.  Buain 
„good"  Anc.  Laws  Gloss. 

^  buidhi  cas,  ba  bras  St., 
buide  chas,  ba  bras  Eg.  106,  und 


Lc.  Dursan  a  eo  oir, 
a  Fir  diad  aam  (?), 
a  bailcbemnig  chain, 
ba  buadach  do  lam. 

Do  barr  buide  chas,  4070 

ba  bras  ba  cain  set, 
do  cris  duillecÄ  mseth, 
no  bith  imod  thoeb. 


4075 


Ar  comaltws  coem, 
a  airer  nasul  (sie!), 
do  sciath  CO  m-bil  oii", 
do  cloidem  ba  coem. 


T'omasc  arcait  bain 
immo  do  laim  soir, 
t'fhithchell  ba  fiu  moir  (sie.'), 4080 
do  gruadh  corcra  choin, 

Do  thoitim  friacu  (?), 

ba  dirsan  a  Loeg, 

nir  anacht  do  sciath, 

no  bid  lat  fria  feidm.  4085 

ar  comracc  mtof  (?),^ 

ar  maircc  as  ar  n-deilm, 

ba  cain  in  scal  mor, 

no  biisti  ar  cach  sluag, 

no  ciirthea  fotraig.  4O90 

Diursan  seo  (sie!)  oir,  a  Fir.  d. 


so  auch  oben  umzustellen. 

*  ba  cain  St.,  badh  cain  Eg,  209,  ba  caoimh  Eg.  106. 

^  radharc  sula  saóir  St.,  radarc  auch  oben  zu  lesen.  Zu  der  Les- 
art von  Lc.  vgl.  airer  sula  in  meinem  Wtb.     ^  tuicim  nar  bi  an  chóir  St. 

'  Für  chomsund  ist  chomlund  zu  lesen;  nir  bhó  cumtws  cain  St., 
nir  bo  cumhachta  caoin  Eg.  106,  nior  bhudh  comhaidhis  caoimh  Eg.  209. 

^  in  t-eo  oir  St.,  wie  im  Anfang  des  Gedichtes.  ^  S.  585. 
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„Wohlan  mein  Meister  Laech,"  sagte  Cuchulinn,  „schneide 
nunmehr  Ferdiad  auf^  und  nimm  den  Gae  bolga  aus  ihm 
heraus,  denn  ich  kann  nicht  ohne  meine  Waffe  sein."  Laeg 
kam,  und  er  schnitt  Ferdiad  auf  und  nahm  den  Gae  bolga  aus 
ihm  heraus.  Und  jener  sah  seine  blutige  rothe  Waffe  neben 
Ferdiad,  und  er  sprach  die  Worte: 

1.  „O  Ferdiad,  traurig  ist  das  Beisammensein, 
dass  ich  dich  sehe  roth  (und)  sehr  bleich! 
Ich  ohne  meine  Waffe  zu  waschen, 

du  hingestreckt  auf  dem  Todeslager ^! 

2.  Wenn  wir  jenseits^  im  Osten*  waren 
bei  der  Scáthach  und  bei  der  Uathach, 
würden  nicht  bleiche  Lippen  sein 
zwischen  uns  und  Waffen  vielen  Kampfes! 

3.  Es  sprach  Scáthach     .     .^ 

ib^-en  starken  bestimmten  Auftrag: 
Erhebt  euch  alle  zur  wiiren^  Schlacht, 
Germán  Garbglass'  w'^-d  kommen! 


*  Zu  coscair  vgl.  lin.  3875;  coscrad  „cutting  up  an  animal"  Stokes, 
Rev.  Celt.  XIII  305. 

2  lieber  cossair  s.  S.  380  Anm.  7,  auch  lin.  3586. 
^  Vgl.  i  comaithches  Gréc  allánair   for   ur  Erpoint  Tog.  Troi,  ed. 
Stokes,  lin.  390. 

*  Diese  Bestimmung  würde  zu  Schottland  passen,  doch  s.  S.  438 
und  S.  586  inm.  Die  geographischen  Bestimmungen  verschwimmen  in 
einander. 

^  Nicht  übersetzt  ist  go  scenb,  denn  die  von  Stokes,  Rev.  Celt.  XIV 
447  angegebene  Bedeutung  „a  sharp  splinter  or  shaft,  a  thorn  or  prickle" 
passt  hier  nicht. 

®  Vielleicht  ist  dies  die  Bedeutung  von  cass  „kraus"  (S.  374  Anm.  1) 
als  Epitheton  von  cath. 

'  Garbglass  scheint  zum  Namen  zu  gehören,  sonst  „rauh  grau", 
denn  mit  „l)lau"  (S.  576  Anm.  7)  kommt  man  für  glass  nicht  aus,  vgl. 
garb  glasrúad  lin.  2302,  2366  als  Epitheta  der  Wölfin.  H.  Zimmer, 
Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  466,    sieht   in  diesen  Kämpfen   einen  „Vikinger- 
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(98)  Maith  la  mo  phopa  Laíg^,  bar  Cuchulaind,  coscair 
Fer  n-diad  fadesta^  7  ben  in  n-gse  m-hohja  ass,  daíg^  ni  fe- 
taim-se  beith  *i  n-ecmais  m'airm.  Tanic  LiEg,  7  ra  choscair^ 
Fer  n-diad  acus  ra  ben  in  ii-gse  lii-bol^f«  ass.^  (99)  Acus  ^ra4ü95 
chonnaic-sium  a  arm  fuilech  forderg*^  ra  tseb  Fir  diad  7  'ra 
bert'  na  hnathra.: 

A  Fir  diad  is  truag  in  dal, 

t'acsin  dam  go  ruad  robán, 

missi  gan  m'arm^'*  do  nigi,  4100 

twssu  it  chossair  chroligi. 

Mád  dammamar^  allá  anair 

ac  Scathaig  is  ac  üathaig, 

nocho  betis  beóil  bána 

etraind  is  airm  ilága.  4105 

Atubairt^*^  Scáthach  go  scenb 
a  athesc  ruanaid  roderb: 
Ergid  uli  don  chath  chass, 
bar-ficfa^^  German  Garbglass.^^ 


Fortsetzung  von  Seite  583. 

®  Unsicher,  ob  in  oder  ni,  toi^  oder  cor;  ni  cóir? 

^  a  Laich  St.  ^  feasta  St.  ^  uair  St. 

*  ineagmazs  m'arm  eidir,  ar  sé.     Ro  coscair  Laogh  St. 
^  Hier  endet  Eg.  106  mit  den  Worten:  7  ro  bhean  an  ga  bulga  as, 
gonadh  í  sin  oigidh  Fir  dia  go  nuige  sin.  Finit. 

^  ad  connaircsiomh  a  arma  fuiliglithi  fordercca  St. 
•'  it  bert  St. 
"  m'airm  St. 

ö  Madam  bámar  St.,  vgl  lin.  4039,  4118. 
1"  AtrubaiVt  St. 

"  forricfa  St.,  mit  for-  für  do-. 
'  -  Die  Geschichte   von  German  Garbglass  wird  Lc.  p.  37^,  49  ff.  er- 


586  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

4.  Ich  sprach  zu  Ferdiad 

und  zu  Lugaid,  dem  vollehrbaren, 
und  zu  dem  Sohn  des  Baetán  Bán,' 
dass  wir  gehen  müssten  gegen  Germán! 

5.  Wir  gingen  zu  den  Felsen  ^  des  Kampfes 
über  dem  Abhang  von  Loch  Lind  Formait, 


Fortsetzung  von  Seite  584. 
zug"  doch  ist  Germán's  Burg  sowohl  in  diesem  Gedichte  (s.  Vers  7)  als 
auch  in  der  S.  587  Anm.  (12)  aus  Lc.  mitgetheilten  (in  den  Einzelheiten 
abweichenden)  Erzählung  an  die  Gestade  des  Tyrrhenischen  Meeres  ver- 
legt, vgl.  S.  438.  Von  diesem  Germán  weiss  ich  sonst  nichts.  Merk- 
würdig ist,  dass  auch  S.  Patrick  nach  dem  Süden  zog,  und  bei  einem 
German  auf  den  Inseln  des  Tyrrhenischen  Meeres  den  Canon  studirte, 
s.  Fiacc's  Hymnus  Vers  10  ff.,  vgl.  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  und  Documenta 
de  S.  Patricio,  ed.  Hogan,  Index  unter  Germanus.  Namen  haben  manch- 
mal seltsame  Schicksale  gehabt.  Die  aus  Lc.  unter  dem  Text  S.  587 
Anm.  (12j  mitgetheilte  Erzählung  (Ferdiad's  Wagenlenker  spricht):  „Gross 
die  Schande,  Cuchulinn  in  seiner  Abwesenheit  zu  schmähen,  denn  er- 
innerst du  dich,  als  ihr  dem  German  Garbglass  die  Schlacht  liefertet  über 
den  Eändern  des  Tyrrhenischen  Meeres,  hattest  du  dein  Schwert  bei  den 
Schaaren  zurückgelassen,  so  dass  es  Cuchulinn  war,  der  bei  seiner  Er- 
langung hundert  Krieger  tötete,  und  (es)  zurückgab,  und  erinnerst  du 
dich,  wo  wir  in  jener  Nacht  waren?"  sagte  der  Bursche.  „Ich  weiss  es 
nicht,"  sagte  Ferdiad.  „Am  Hause  des  Oekonomus  der  Scáthach,"  sagte 
der  Bursche,  „und  du  gingst  .  .  stattlich  vor  uns  zuerst  in  das  Haus. 
Der  Unhold  gab  dir  mit  der  dreizackigen  Gabel  einen  Schlag  auf  die 
Mitte  (?)  deines  Rückens,  so  dass  er  mit  dir  einen  Wurf  über  die  Thür 
hinaus  that.  Cuchulinn  kam  in  das  Haus  und  gab  dem  Unhold  mit  dem 
Schwerte  einen  Schlag,  so  dass  er  zwei  Stücke  aus  ihm  machte.  Ich  (war 
es),  der  der  Oekonomus  für  sie  war,  die  Zeit  dass  ihr  an  dem  Orte  wäret. 
Wenn  es  jener  Tag  wäre,  würdest  du  nicht  sagen,  dass  du  ein  besserer 
Held  wärest  als  Cuchulinn!"  „Unrecht  (ist),  was  du  gethan  hast,  Bursche," 
sagte  Ferdiad,  „denn  ich  würde  nicht  zu  dem  Kampfe  gekommen  sein, 
wenn  du  mir  das  zuerst  gesagt  hättest!"     S.  oben  S.  474  Anm.  5. 

'  D.  i.  Ferbaeth,  s.  lin.  4122  und  lin.  2149,  woselbst  er  ebenso  mit 
Ferdiad  und  Lugaid  unter  den  Genossen  Cuchulinn's  erscheint,  vgl,  auch 
LU.  p.  126a,  13  (Tochm.  Em.,  Eleanor  Hüll,  Cuchulinn  Saga  p.  76). 

*  Zu  (jo  haüle  s.  Kuno  Meyer,  Contrib.  p.  78,  3.  all.  Die  Oertlich- 
keiten  dieses  Verses  sind  mir  unbekannt. 


LL.  p.  88a,  St.  p.  50t,  Nettlau  §  99.  —  Lc.  p.  37^.  587 

.    Atubart-sa^  ra  Fer  n-diad  4110 

acus  ra  Lugaid  lánfíal 
acus  ra  mac  m-Baetain  ni-báin^ 
techt  dun  i  n-agid  Germa(i)n^. 

Lodmar  go  haille  in  chomraic 

ás^  leirg  Locha  Lind  Formait,  4116 


Fortsetzung  von  Seite  585. 
zählt,  Nettlau  §  31:  Mor  in  liach  Cuchulaind  do  ecnach  ina  fegmais, 
daig  in  cwmain  lat-sa  in  tan  tucsabair  in  cath  do  German  Garbglas  uas 
eochairimlib  Mara  Toirrian  ro  facbaiseo  (jp.  38a :)  do  claideb  oc  na  slua- 
gaib,  CO  rob  e  Cuchulaind  ro  marb  cet  loech  ica  rochtain  7  tucastair 
daithe,  7  in  cumain  lat  ca  ra  bamar  an  aidchi  sin,  ar  in  gilla.  Nad 
fedar,  or  Ferdiadh.  Do  thig  rechtairi  Scathaigi,  or  in  gilla,  7  docbo- 
daisin  co  soiwdim  sogenda  remond  isin  teach  ar  tus.  Dobert  in  t-aithech 
beim  dond  n-sel  (sie!)  trebennach  dait  hi  midbach  do  droma  co  tarlaic 
irchor  dit  dar  in  dorws  imach.  Tanic  Cuchulaind  isteacb  7  dobert  beim 
da  clsLÍáib  dond  n-aithech.  (sie!),  connderna  da  n-ordain  de.  Misi  ro  bo 
recbtaire  daib  eret  ro  babair  (d  übergeschrieben,  also  badbair)  isin  baili. 
Da  m-bad  in  la  sin,  ni  epertha  co  m-bad  ad  ferr  do  loech  anna  Cuchu- 
laind. Ecoir  indernais  a  gilla,  for  Fer  diad,  daig  ni  ticfaind  ar  amMS  in 
chomlaind,  da  m-bad  ar  tws  adbertha  frim. 


*  Atrubart-sa  St. 

*  m-báin  fehlt  in  St. 
^  Germain  St. 

*  OS  St. 
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w^'-  brachten  vierhiindeit  hinaus 
aus  den  Inseln  der  Atb'ssech. 

6.  Als  ich  und  Ferdiad  des  Kampfes^ 
am  Thore  von  Germán's  Burg  waren, 
tötete  ich  den  Rind  Sohn  des  Nel, 
tötete  er  den  Rúad  Sohn  des  Fornel. 

7.  Ferbaeth  tötete  auf  dem  Abhang  ^ 

den  Bláth  Sohn  des  schwertrothen  Colba, 
Lugaid  tötete,  der  grimme  starke  Mann, 
den  Mugairne  des  Thyrrhenischen  Meeres. 

8.  Ich  tötete,  nachdem  ich  hineingegangen, 
viermal  fünfzig  zomwilde  Männer  (?), 
Ferdiad  tötete,  grimm  die  Schaar, 

den  Dam  dreme(n)n  und  den  Dam  düenn.^ 

9.  Wir  verwüsteten  die  Burg  des  klugen  Germán 
über  dem  breiten  fluthschilleinden  Meere, 

wir  brachten  den  Germán  lebendig* 

mit  uns  zur  Scáthach,  der  breitschildigen ! 


*  Vgl.  A  Fir  diad  inn  ága  lin.  3056,  ága  auch  lin.  4105,  áig  eine 
spätere  Genitivform, 

2  Vgl.  lin.  4115. 

*  Es  sind  wohl  Namen  von  Kriegern,  vgl.  co  Dam  n-drend,  co  Dam 
n-derg  unter  den  Namen  des  Tóchostul  Ulad,  LL.  p.  94^.  Andrerseits 
bezeichnet  dam  dilend  Pass.  and  Hom.,  ed.  Atkinson,  lin.  7221  ein  Thier, 
„Ochse  der  Fluth",  vielleicht  einen  Hirsch  der  Vorzeit:  Hi  cind  hliadna 
tra  ro  forhair  co  na  ba  luga  hi  oltás  dam  dilend,  „Am  Ende  eines 
Jahres  war  es  (ein  dämonisches  Thier)  so  gewachsen,  dass  es  nicht  kleiner 
war  als  ein  Ochse  der  Fluth."  Vgl.  marbJi  eilit  Droma  Sileann,  geisidh 
damh  düenn  da  héis  Agall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  850  („the  mighty 
stag",  O'Grady  Transl.  p.  122),  gu  Cathair  Dhaitnh  dileann  risa  n-abar 
Dun  Rosarach  lin.  1250  (O'Grady  1.  c.  p.  1.01).  Wieder  anders  dam  Dile 
„der  Ochse  der  Dil",  Rennes  Dindsenchas  §  44,  §  111  (Rev.  Celt.  XV 
436,  XVI  111),  O'Grady,  Silva  Gad.  Transl.  p.  472.  •  Nach  der  Er- 
zählung in  Lc.  (s.  S.  587  Anm.  12)  hatte  Cuchulirn  den  Germán  erschlagen. 


LL.  p.  88^  St.  p.  5Üb,  p.  51a  (II),  Nettlau  §  99.  589 

tucsam  chethri  chét  immach 
a  indsib  na  n-athissech. 

Da  m-ba-sa^  is  Fer  diad  *mn  áig* 

i  n-dorws  dune  Germain, 

{LL.  p.  88b:)  "ro  marbzisa  Rind  mac  Niuil,  412ü 

ro  marb-som  Ruad  mac  Forniuil.^ 

Ea  marb  Fer  haetJi^  ar^  in  leirg 

Bláth  mac  Colbai  chlaidebdeirg, 

ro  marb  Lugaid  fer  duairc  dian 

Mugairne  mara  Torrian.  4125 

E,a  raarbwsa  ar  n-dula  innund'^ 
cetbri  choicait  fem'  ferglond, 
ro  marb  Fer  diad,  duairc  in  drem, 
^Dam  n-dreimed  is  Dam  n-dilend.^ 

(II)  Ra  airgsem  dun  n-Germáin  ii-glicc  ^^^o 

ás^  fargi  letban  lindbilcc^", 
tucsam  Germán  i  m-bethaid 
lind^^  go  Scáthaig  sciathlethain. 


1   Vgl  lin.  4102;  Diambasa  St. 

'■*  anaigli  St. 

^  ro  marpsom  Rinn  moc  Niuil  7  Ruadh  mac  Foniiuil  St. 

*  Vgl.  lin.  4112;  F.  d.  St. 
5  ior  St. 

*  ar  n-dol  anonn  St. 

'  Es  sieht  faat  aus,  als  ob  in  LL.  fem  in  fian  corrigirt  worden 
wäre;  iercc  ferccloinn  St.  Vielleicht  ist  einfach  fer  oder  O'Clery's  fearg 
.  i .  láoch  das  gemeinte  Wort. 

"  dam    n-drem    is    damh.    n-dileann    St.,    daimhneann    is    daimh- 
uileann  (corrupt)  Eg.  209.     Für  dreimed  oben  ist  wo/iZ dieimend  zu  lesen. 
»  ÓS  St. 

^"  lainbric  St.,  lantirc  Eg.  209. 
"  as  {für  lind)  St. 
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10.  Es  band  unsere  Lehrmeisterin  mit  Ruhm 
unser  Gehäge^  des  Bundes  und  der  Einigkeit, 
dass  nicht  Erzürnungen  von  uns  vorkämen 
unter  den  Stämmen  des  edlen  Irland!^ 

11.  Traurig  der  Morgen,  ein  Morgen  des  März  (?),^ 
der  ihn  erschlagen  hat,  den  Sohn  des  kraftlosen"*  Damán! 
Wehe,  gefallen  ist  der  Freund, 

dem  ich  den  Trunk  des  rothen  Blutes  gereicht  habe !  ^ 

12.  ^Hätte  ich  dort  deinen  Tod  gesehen, 
unter  den  Kriegern  der  grossen  Griechen, 
wäre  ich  nicht  am  Leben  gebheben  nach  dir, 
so  dass  wir  vereint  gestorben  wären  !^ 

13.  Traurig  ist  das,  was  uns  davon  kommt', 
uns  Zöglingen  der  Scáthach: 

ich  voll  Wunden,  unter  rothem  Blut, 
du  ohne  die  Wagen  umherzutummeln*! 


^  Ueber  cotach  s.  S.  454  Anm.  1,  dazu  noch  cotach  und  comchotach 
Salt.  Index  (carnn  comluga  is  comcJiotaig  lin.  3040).  Das  cró  in  cró  cotaig  ist 
schwerlich  crú,  cró  „Blut",  sondern  cra  „fence,  enclosure,  fold"  Anc.  Laws 
VI  (Gloss.),  wie  in  cró  bodba,  cró  sieg  7  sciatJi  Boronia  §  156,  §  114,  cró 
catha  Rev.  Celt.  XIII  119,  Ir.  T.  III  Index. 

^  Vgl.  fine  „tribe"  s.  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.)  — .  Zu  Elga 
s.  S.  452  Anm.  5:  das  Epitheton  find  „weiss"  ist  nur  um  der  Allite- 
ration willen  vorgesetzt. 

^  Mairt  scheint  hier  indeclinabel  gebraucht  zu  sein,  denn  im  Calen- 
dar  of  Oengus  und  im  Martyrology  of  Gorman  lautet  der  Genitiv  Martai, 
Marta.  Nach  lin.  3I8ö  müsste  es  eigentlich  noch  Februar  sein,  auch  kann 
mairt  ebensogut  den  „diesMartis"  (Gorm.)  bezeichnen,  wie  lüan  lin.  318ü 
den  „Montag",  daher  hat  SuUivan  „a  Tuesday  morning"  übersetzt. 

*  Vgl.  tracht  A.  neart,  dithraicht  A.  aimhneartmhar  O'Clery. 

^  Dies  bezieht  sich  vielleicht  auf  die  S.  454  Anm.  1  erwähnte  Sitte. 

'  Da  m-bad  und  ni  heind  muss  man  als  Fut.  sec.  auffassen,  si 
fuisset  .  .  non  fuissem.  Die  Erwähnving  der  Griechen,  wie  zuvor  des 
tyrrhcnischen  Meeres,  zeigt  eben,  dass  man  sich  diese  Kämpfe  in  den 
Ländern  der  Griechen  und  Römer  dachte:  das  war  der  poetische  Fernblick 
der  Iren,  nicht  die  nördlichen  Länder,  vgl.  S.  438. 


LL.  p.  88b,  St.  p.  51a,  Nettlau  §  99.  591 

Da  naisc  ar  mummi^  go  m-blad 

ar  cró  cotaig  is  oentad,  ^^^^ 

conna  betis  ar  ferga^ 

eter  fini^  find-Elga. 

Truág  in  maten  maten  máirt, 

ros  bi*  mac  Damáin  dithraicht, 

ucban  dochara  in  cara^  ^^^ 

dara  daliws  dig  n-dergfala.*' 

Da  m-bad  and  atcheind-sea  th'éc 

eter  miledaib  mór-Grec', 

ní  beind-se  i  m-hethaid  dar  th'eis^, 

go  m-bad  aroen  atbháilmeis^.  *i*5 

Is  trúag  aní  narta  de^** 
nar  n-daltanaib  Scathche,^^ 
missi  crechtach  bha*^  chru  riiad, 
twssu  ^^gan  charptiu  d'imluád.^^. 


Fortsetzung  von  Seite  590. 

'  Allerdings  giebt  es  ein  Compositum  ar-tá  „superest",  allein  hier 
liegt  das  Pron.  infix.  ar  der  1.  PI.  vor,  vgl.  S.  482  Anm.  6,  ferner  Stokes, 
Salt.  Index  unter  nachar-,  ni-cJiar-faü,  Martyr.  of  Gorman  Gloss.  unter  nar. 

"  Von  hier  aus  fällt  Licht  auf  bói  ar  echaib  lin.  3991. 

'  Do  naisc  ar  m-buimmi  St. 

■^  cona  beidis  ar  ffercca  St.,  .  .  beithdis  easarga  Eg.  209. 

^  iter  fianaíM  St.,  idir  feinneadha  Eg.  209. 

*  TMS  bith  St. 

^  uchaw  do  cer  in  cara  St.,  und  so  zu  lesen. 

^  dar  dhailes  digh  n-dergfola  St. 

'  moirghrécc  St. 

8  ar  thés  St. 

®  atbailmés  St. 

'"  anni  ata  de  St.,  Eg.  209.    Oben  zu  lesen  Scathaiche. 
"  do  daltanaiöh  Sgathaighe  St.,  Eg.  209. 
»2  fo  St. 
^^  gan  aon  ni  d'iomluath  Eg.  209. 


592  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

13.  Traurig  ist  das,  was  uns  davon  kommt, 
uns  Zöglingen  der  Scáthach: 

ich  voll  Wunden,  unter  rauhem  Blut, 
und  du  ganz  tot! 

14.  Traurig  ist,  was  uns  davon  kommt, 
uns  Zöglingen  der  Scáthach: 

dass  du  gestorben,  ich  lebendig,  frischM 
Die  Mannhaftigkeit  (P)^  ist  Zorneskampf!" 

„Wohlan,  o  Cucuc",  sagte  Laeg,  „wir  wollen  nunmehr  die 
Furt  verlassen,  zu  lange  sind  wir  hier!"  „Sicherlich  wollen  wir 
sie  verlassen,  mein  Meister  Laeg,"  sagte  Cuchulinn,  „aber 
Scherz  und  SpieP  dünkt  mich  jeder  Streit  und  jeder  Kampf, 
den  ich  ausgefochten  habe,  neben  dem  Streit  und  Kampf  des 
Ferdiad!"     Und  so  redete  er,  und  er  sprach  die  Worte:* 


'  S.  bras  „brisk,  active"  O'Brien;  lin.  3458  habe  ich  etwas  frei  über- 
setzi.     Vgl.  hái  brassi  lin.  2108. 

2  Dasselbe  ferachas  wie  lin.  4048;  zu  furachras  in  Eg.  209  vgl. 
furachair  „wary,  vigilant,  watchful"  Kuno  Meyer,  Vis.  of  MacCongl. 
Gloss. 

^  Die  Worte  cluchi  und  gáini  stammen  aus  dem  folgenden  Gedicht. 

*  Das  Versmass  des  folgenden  Gedichtes  (vgl.  S.  434)  besteht  in 
Vers  1,  2,  3  und  5  aus  sechs  Zeilen  mit  der  Reimfolge  aabaca. 
Vers  4  hat  nur  vier  Zeilen  mit  der  Reimfolge  a  a  b  a  (d.  i.  Reim  zweier 
Langzeilen).  St.  hat  ausser  Vers  4  auch  Vers  1  so  reducirt,  durch  Weg- 
lassung der  zwei  letzten  Zeilen.  In  Eg.  209  würde  Vers  1  nach  Nettlau 
noch  die  sechs  Zeilen  haben,  sind  aber  alle  übrigen  in  solche  vierzeilige 
Verse  verwandelt:  die  zwei  Verse  2  und  5  sind  durch  Wiederholung  der 
zwei  Anfangszeilen  vor  den  letzten  zwei  Zeilen  zu  vier  Versen  gemacht, 
Vers  3  oben  fehlt.  In  Lc.  sind  nur  die  Verse  3  und  5  erhalten,  und 
zwar  in  der  Reduction  auf  vier  Zeilen.  Nimmt  man  an,  dass  Lc.  die 
zweite  Zeile  in  ihrer  ursprünglichen  Form  erhalten  hat,  so  könnte  man 
in  den  drei  ersten  Versen  für  die  Silbenzahl  leicht  das  Schema 
6,  6,  5,  f),  5,  5  herstellen  (in  Vers  1  ist  frith,  in  Vers  2  arüath  entbehr- 
lich), aber  Vors  5  muss  6,  6,  7,  7,  7,  7  behalten.  Die  drei  Schlussverse 
sind  ein  kleines  Gedicht  für  sich. 


LL.  p.  88^  St.  p.  51a,  Nettlau  §  99,  §  100.  593 

*Is  trúag  aní  narta  de  *i5o 

nar  n-daltanaib  Scáthaiche, 
missi  crechtach  bha  chru  garb 
actis  twssu  ulimarb.* 

Is  truag  %iii  narta  de^ 

^nar  n-áaltanaih^  Scathaige,  *155 

twssu  dh'ec,  missi  beó  brass, 

is  gleo  ferge  in  ferachas.*  A. 

Maith  aChucuc^  barLseg,  fácbam  in  n-áth  sa  fadesta^.  Is 
fofata  atám'  and.  ^Faicfimmít  am  ecin,  a  mo  phopa  Láig,  bar 
Ouchulaind^.  Acht  is  cluchi  7  is  gáini  lem-sa  ^cach  comlond^ieo 
7  cach  comrac  darónws^  i  farrad  chomlaind  7  comraic  Fir 
iiad.  (100)  ^^Äcus  is  amlaid  ra  bái  ga  rád  7  rabert  na 
bnathra,^^: 


^  In  Eg.  209  fehlt  der  ganze  vorletzte  Vers,  der  allerdings  wie 
'Ane  Dublette  zum  vorhergehenden  Verse  aussieht;  ,  .  an  ni  ata  de,  nar 
i-daltanai6h,  .  .  fo  crú  .  .  St. 

ä  an  ni  ata  de  St.,  Eg.  209. 

3  do  dhaltanai&h  Eg.  209. 

*  is  gleo  fercci  in  ferachas  St.,  on  ghleo  frithir  furachras  Eg.  209. 
5  a  Chuagain  St.,  Eg.  209. 

^  hadh.  dhesta  St. 
"'  atamait  St. 

*  Faicfem  chewa,  ar  Cc.  St. 

^  gach  comrac  et  cech  coimhiorgaZ  et  cecli  comlaww  da  n-der- 
aits  St. 

^"  . .  7  itbert  St.\  go  n-dubairt  an  laoi  Eg.  209;  et  idem  ic,  unmittel- 
bar  nach    den   letzten  Worten  des  Gedichtes  Dursan  a  eo  oir  lin.  4091. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  3° 


594  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

1.  „Alles  Spiel,  alles  Scherz  ^ 
bis  Ferdiad  in  die  Furt  kam! 

Derselbe  Unterricht,  der  für  uns  gefunden, 
dieselbe  Macht,  (dasselbe)  Spenden  (?),2 
dieselbe  milde  Pflegemutter, 
die  ihn  vor  jedem  (anderen)  genannt  hat! 

2.  Alles  Spiel,  alles  Scherz, 

bis  Ferdiad  in  die  Furt  kam! 

Dieselbe  Natur,  (dieselbe)  Furchtbarkeit  uns,* 

dieselbe  gewohnte  Waffenkunst! 

Scáthach  gab  zwei  Schilde, 

mir  und  dem  Ferdiad! 

3.  Alles  Spiel,  alles  Scherz, 

bis  Ferdiad  in  die  Furt  kam! 

Gehebt  die  Säule  von  Gold,* 

die  ich  an  der  Furt  niedergelegt  habe! 

Der  Stämme  Stier  ^, 

er  war  tapferer  als  alle! 


^  Für  gaine  hat  Lc.  in  Vers  3  und  5  caine.  S.  über  dieses  Wort 
S.  16  Anm.  2;  caine  „beauty"  K.Meyer,  Voyage  of  Bran  Gloss.  Ueber  g 
für  c  s.  S.  546  Anm.  2.  —  Die  zweite  Zeile  nach  Lc.  „bis  zu  Ferdiad  an 
der  Furt." 

^  Bograim  ist  das  gesteigerte  gréimm,  ein  schwieriges  Wort,  s.  mein 
Wtb.,  femer  Stokes,  Lism.  Lives  of  Saints  Index;  Is  ann  diáiu  bái  a 
sosad  7  a  greim  rigda  i  Temraig  =  cujus  sedes  erat  et  sceptrum  regale 
in  Temoria,  Latin  Lives  of  the  Saints,  ed.  Hogan,  §  56,  ähnlich  §  2. 
Báth,  mit  rograim  verbunden,  ist  schwerlich  das  ráth  von  lin.  3060,  son- 
dern ist  entweder  1.  rath  „gratia"  oder  2.  rath  „stock"  (Ancient  Laws  VI, 
Gloss.),  das  Vermögen  oder  der  Besitz  des  Fürsten,  aus  dem  er  spendet. 
Vgl.  lin.  3769. 

^  Zu  aiste  8.  lin.  1477.  An  Cuchulinn  wird  LU.  p.  581>,  39  gerühmt 
a  erriud  7  a  eruath  7  a  erlah'a  u.  s.  w.,  s.  Kuno  Meyer,  Gontrib.  p.  68 
air-üath. 

*  D.  i.  Ferdiad,  vgl.  tri  uatne  urgaile  Tog.  Troi,  ed.  Stokes,  lin.  616. 

''  Mag  Tarbga  wurde  nach  Rennes  Dindsenchas  §  156  (Rev.  Gelt. 
XVI  272)   nach  dem  Kampfe  der  zwei  Stiere  so  genannt,    tarbga  scheint 


4 


LL.  p.  88^  St.  p.  51a,  Lc.  p.  39^,  Nettlau  §  100. 


595 


LL. 

^Cluchi  cach  gáine  cach 

go  roich  Fer[n]diad  issiw  n-áth.^ 

Inund  foglaim  frith  dúinn, 

innund  ^rograim  ráth^, 

^inund  mummi  máth, 

ras  slainni  sech  cách.^ 


Lc. 


4U65 


Cluchi  cach  gaine  cach 
go  roich  ¥er  diad  issin  n-ath. 
Inund  aisti  aruáth  dúinn,* 
inund  gasced  gnath. 
Scathach  tue  da  sciath 
dam-sa  is  ^Fer  diad  tráth^. 


4170 


4176 


ChicM  cach  gaine  cach^ 

go  roich  Fer  diad  issiw  n-áth. 

Limain  uatni  óir 

ra  furmÍMS  ar  áth,'^ 

a  tarbga  na  tuath^ 

ba  calma  na^  cách.^*' 


Cluithe  cach  caine  cach 
CO  Fer  diad  isind  ath 
dursan  uaitne  oir 
forfuirmedh  for  ath. 


4180 


Fortsetzung  von  Seite  594. 
nicht  ein  Compositum  wie  tarb-chlár,  tarb-feith,  tarb-Une  zu  sein,  sondern 
einfach  „Stier"   zu  bedeuten,    vgl.  Hogan,    Cath  Ruis  na  Rig  Gloss.,   mo 
iharbga  ac  troit  na  da  tarb  ibid.  §  5. 

^  Das  n  ist  zu  streichen;  in  der  Lesart  von  Lc.  wäre  es  richtig. 
St.  hat  diese  Anfangszeilen  wie  LL.  (doch  immer  isin  ath),  ebenso  Ädd. 
18748:    Cluithe  gach  gaine  cach,  go  roich  Feardia  san  ath. 

^  rodruim  rath  St.,  ro  dhruinw  is  rath  Eg.  209. 

^  Diese  zwei  Zeilen  fehlen  in  St. 

*  Diese  Zeile  fehlt  in  St.]  ionann  astar  uathadh  Eg.  209. 

^  d'Fiordiadh  thrá  St.,  d'Fear  dia  trath  Eg.  209,  zu  tráth  für  die 
Partikel  tra  s.  S.  274  Änm.  3. 

^  .  .  cach  .  .  cach  St. 

''  ior  arfuirmes  lamh  St. 

^  atarbdha  na  d-tuat  St.  °  ina  St. 

"  Der  ganze  3.  Vers  fehlt  in  Eg.  209. 

38* 


596  XX.  Der  Kampf  des  Ferdiad. 

4.  Alles  Spiel,  alles  Scherz, 
bis  Ferdiad  in  die  Furt  kam, 
der  Löwe  flammend,  wild, 
die  Woge  rücksichtslos,  ungeheuer,   wie  das  Gericht!* 

5.  Alles  Spiel,  alles  Scherz, 

bis  Ferdiad  in  die  Furt  kam! 

Ich  glaubte,  der  hebe  Ferdiad 

würde  nach  mir  sein  bis  zum  Gericht! 

Gestern  so  gross  wie  ein  Berg, 

heute  nichts  von  ihm  als  sein  Schatten!" 

1.  „Drei  ünzählbarkeiten  der  Táin,^ 
die  von  meiner  Hand  gefallen  sind: 

die  Menge  der  Binder,  der  Männer  und  der  Pferde,' 
ich  habe  sie  erschlagen  nach  allen  Seiten! 

2.  Obwohl  die  Schaaren  zahlreich  sind, 
die  aus  dem  harten  Crúachan  kamen, 

mehr  als  ein  Drittel  und  weniger  als  die  Hälfte^ 
habe  ich  getötet  mit  meinem  grausen  Spiel! 

3.  Nicht  gerieth  in  ein  Schlachtgehäge^, 
nicht  nährte  Banba  von  ihrem  Leibe, ^ 


Í  Vgl.  la  tond  bratha  ar  huirhe  Tochm.  Farbe  lin.  312  (Ir.  T.  III 
486).  Die  Grundbedeutung  von  borr  scheint  „geschwollen"  zu  sein:  Bo 
lin  att  7  borrfad  a  tenga  ina  cinn  cu  na  ccemnaeair  labhra  Lism.  Lives  of 
Saints,  ed.  Stokes,  lin.  1456.  Vgl.  K.  Meyer,  Vis.  of  MacGongl.  Gloss., 
zu  báeth  und  borr  Contrib.  p.  163,  p.  240. 

2  Eine  irische  Triade,  eine  andere  lin.  2656. 

8  Vgl.  lin.  2700. 

'  Vgl.  lin.  2702. 

^  Ich  habe  cath-cró  als  Compositum  aufgefasst,  gleich  crö  catha, 
über  crö  s.  S.  590  Anm.  1. 

^  Banba  ein  Name  für  Irland:  Haec  insula  quinque  vocabula  tenet 
.i.  Ériu  7  Banba  7  Fotla  7  Faü  7  Elca,  Trip.  Life  of  Patrick,  ed. 
Stokes,  p.  426  (aus  dem  Franciscan  Lib.  Hy.,  p.  38).     Ériu,   Fodla  und 


I 


LL.  p.  88b,  St.  p.  51»,  Lc.  p.  39b,  Nettlau  §  100. 
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LL. 

Gltichi  cach  gaine  cach 

go  roich  Fer  diad  issiw  n-áth, 

in  leoman  lassamain  lond, 

in  tond  bseth  bhorr  immar  brath.^ 


Lc. 


418Ó 


Cluchi  cach  gaine  cach 

go  roich  Fer  diad  issiw  n-áth. 

Indar  lim-sa  Fer  du  diad 

is  am  diaid  ^ra  biad  go  brath. 

Inde  ba  metithir  sHab, 

indiu  ni  fuil  de  acht  a  scath. 


Cluichi  cach,  caine  cach 
CO  Fer  diad  isind  ath. 
Indar  lim-sa  Fer  dil  diad 
is  am  diaid  no  biad  co  brath. 


4190 


Tri  díríme  na  tana 
darochratar  dorn  lama^, 
formna  bo  fer  acus  ech, 
ro-da-slaidÍMS^  ar  c&ch  leth. 


4196 


Gir  bat  linmara^  na  sluaig 
tancatar  a^  Chniachain  chruaid, 
mo  trin  is  lugu  lethi' 
ro  marbzis  dom  garbchluchi. 

Nocho  tarla  co  cath  cró, 
®ní  ra  alt  ßanba  da  brú,^ 


4200 


^  in  tonn  baoth  immar  brath  St.,  Eg.  209. 
'■'  no  biadh  co  brath  St. 

'  dom  lámha  auch  St. !  Vgl.  lámu  im  Dat.  Flur,  tei  AtJcinson, 
Pass.  and  Rom.  Gloss.]  do  thuittim  dom  láim  lin.  4082. 

*  ro  dws  slaidhtts  St. 

*  Ger  bo  lionmar  St. 

^  on  St.,  a  in  LL.  steht  für  6. 

'  mo  trian  is  luga  leihe  St.]  trin  in  LL.  steht  für  triun.  Anstatt 
lethi  sollte  man  leith  erwarten,  AtJcinson  weist  Aneient  Laws  VI  (Gloss.) 
für  fo  leith  aucJi  ein  fo  leithi  nach.     Der  Reim  ist  schlecht. 

"  do  m&caibh  righ  hudh  ferr  cid  St.,  wie  die  vierte  Zeile! 


598  XXI.  Cuchulinn  und  die  Flüsse. 

nicht  entsprang  von  Meer  oder  Land, 

von  Söhnen  der  Könige,  der  grösser  an  Ruhm  wäre!" 

Der  Tod  des  Ferdiad  bis  hierher. 


iXXI.  (Cuchulinn  und  die  Flüsse.) 

Da  kamen  hier  jetzt  einzelne  Leute  von  den  ültem  um 
Cuchulinn  beizustehen  und  zu  helfen,  nämhch  Senoll  Uathach 
und  die  zwei  Mac  Gegge,  nämhch  Muredach  und  Cotreb. 
Und  sie  nahmen  ihn  mit  sich  zu  den  Bächen  und  zu  den 
Flüssen  der  Conalle  von  Murthemne^,  um  seine  Stiche  und 
seine  Risse,  (seine)  Verletzungen  und  seine  vielen  Wunden^ 
zu  streichen  (?)*  und  zu  waschen,  diesen  Strömen  und  Flüssen 
entgegen.  Denn  die  Túatha  De  Danann  ^  pflegten  heilende 
Kräuter  und  Pflanzen  und  einen  Heilsegen  auf  die  Bäche 
und  Flüsse  des  Gebietes  der  Conalle  von  Murthemne  zu  legen, 


Fortsetzung  von  Seite  596. 
Banba  sollen  Königinnen  der  Túatha  de  Danand  gewesen  sein,  s.  Kea- 
ting's  History  Cap.  I,    Stokes,   Rev.  Celt.  XV  446.     Besser   klingt   Sulli- 
van's  Uebersetzung  „Nor  has  Banba  nursed  upon  her  breast",  allein  brú, 
Dat.  hroind  und  brú  (s.  mein  Wtb.)  bedeutet  „Leib". 

'  Ferdiad  ist  tot.  Auch  Cuchulinn  ist  schwer  verwundet,  er  wird 
in  diesem  kurzen  Abschnitt  (XXI)  aus  den  Kämpfen  der  Táin  fortgetragen. 
Im  Tóchostal  Ulad  erscheint  das  Contingent  von  Mag  Murthemne  ohne 
seinen  Führer,  der  nach  dem  Kampfe  mit  Ferdiad  nicht  mehr  kampffähig 
ist  (LL.  p.  100a,  100i>).  Nur  in  der  grossen  Schlacht  von  Gáirech  und 
Ilgáirech  rafft  er  sich  in  wild  gewaltsamer  Weise  auf,  damit  Fergus  das 
ihm  lin.  52879  gegebene  Versprechen  einlöse  (LL.  p.  lOS»').  In  Lc.  hat 
die  S.  537  Anm.  15  erwähnte  jüngere  Hand  auf  p.  40*  noch  18  Zeilen 
nachgetragen,  die  zunächst  (bis  lin.  10)  unseren  Abschnitt  XXI  enthalten, 
dann  aber,  ohne  Absatz,  die  Erzählung  soweit  ergänzen,  dass  das  Atchiu- 
sa  carpat  im  Anfang  des  wieder  von  der  alten  Hand  geschriebenen  Ca- 
ladgleo  Cethirn  p,  41a  verständlich  wird.  Es  fehlt  also  in  Lc.  kein  Ab- 
schnitt vollständig. 

«  S.  S.  178,  Anm.  2;  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  21,  woselbst 
von  der  benachbarten  Landschaft  Cualnge  gerühmt  wird,  dass  sie  voll  von 
weissschäumenden  Flüssen  ist. 
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nir  rachind^  de  muir  na^  thir 

de  maccaib  rig  bhud  ^ferr  clú.^  C. 

Aided  Fir  diad  gonnici  sin.^ 


XXI. 

(LL.  p.  89a:)  ^And-sain  dariachtatar  óendóene  d'Ultaib4205 
and-so  innossa  d'fortacht  7  d'fórithin  Conculaind,  .i.  Senal 
Uathach  7  da  mac  Gégge  .i.  Muridach  7  Cotreb.  Äcus  rucsa- 
tar  leo  é  go  glassib  7  go  aibnib  Conaille  Mwcthemne,  do  thuar- 
gain  7  do  nige  a  chneda  7  a  chrechta,  (a)  alaid  7  a  ilgona  i 
n-agthib  na  srotha  sain  7  na  n-aband.  Daig  dabertis  Tuatha42io 
De  Danand  lubi   7    lossa  icce  7  slansen    ior   glassib  7  aibnib 
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^  Dieselben  Synonyma  lin.  3589,  3637.     Zu  lesen  cned,  dlta. 

*  Unsichere  Uebersetzung  von  do  thuargain.  Lc.  hat  dafür  bualad, 
worauf  sich  wohl  O'Clery's  Glosse  hualadh  .i.  leigheas  bezieht. 

^  lieber  die  Tüatha  De  Danann  s.  S.  550,  552,  ferner  Stern,  Fest- 
schrift für  Whitley  Stokes  S.  15  ff. 

^  ni  ro  chin  St.,  und  so  zu  lesen. 

2  no  St. 

2  fear  no  thu  Eg.  209. 

*  Vgl.  S.  585  Änm.  5;  Conaáh  é  comrac  F.  d.  fri  Comculawn 
conicce  sin  St.,  .  .  agas  Choncculain  Eg.  209. 

^  larsin  tra  do  roichdis  aonduine  do  UUtai&h  i  furtacÄi  Conculainn. 
Ba  dibh-sin  Senoll  (||)  Uathach  agus  da  mac  Gedhe  .i.  Muredach  agus 
Coitreab.  Agus  rucatctr  leo  é  co  glaisi&h  agus  co  haiphni&h  criche 
Conaille  Mwrthemhne  do  thonach  7  do  nighe  a  cnedh  7  a  crecht,  a  alta 
agus  a  iolghon  (sie!)  a  n-aghaidh  na  sroth(a)  sin  agus  nan-abhann,  uair 
do  berdis  T.  D.  D.  a  luibhi  ice  agus  losa  slainte  for  glaisigh  (sie!)  agus 
aibni&h  chriche  Conaille  Murthemne  d'furtac/ii  agus  d'foirighin  Cc,  com- 
dar  breca  barruaine  na  srotha  dhioph.  St.  —  In  tan  tra  batar  an  t-sloig 
oc  teacht  0  Ath  Fir  diad  sades  (!),  boi  Cc.  ina  otharligiu  and-side,  conata- 
tanicc  ria  cach  Senoll  hUathach  combaiside  7  da  mac  Fice  dolotatar  la 
Coinchulainn  for  culaib  ailli  (?)  do  icc  7  bualad  a  creacht  do  uscib 
Conailli.     Lc. 
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um  Cuchulinn  beizustehen  und  zu  helfen,    so  dass    die  Ströme 
von  ihnen  bunt  waren  und  eine  grüne  Oberfläche  hatten.^ 

Hier  folgen  die  Namen  dieser  Heilungsflüsse  des  Cuchu- 
linn:^ 

1.  Sás, 

2.  Búan    (die  Namensform  Búas,  jetzt  „Bush",  Doc.  de  S.  Patr.  p.  86, 

Trip.  Life  p.  329,    einer  der  Flüsse,   die  Partholon  vorfand, 
Chron.  Scot.  p.  6), 

3.  Bithslán, 

4.  Findglais    (vielleicht  der  Rennes  Dindsenchas  §  140  erwähnte  Fluss), 

5.  Gleóir   (ein  Fluss  Doc.  de  S.  Patr.  p.  95,  Trip.  Life  p.  337), 

6.  Glenamain, 

7.  Bedg, 

8.  Tadg, 

9.  Telaméit, 

10.  Rind, 

11.  Bir, 

12.  Brenide  (vielleicht  zu  Brene,  Doc.  de  S.  Patr.  p.  29,  Trip.  Life  p.  275), 

13.  Dichsem, 

14.  Muach, 

15.  Miliucc  (vgl.  Martyr.  of  Gorman  Gloss.), 

16.  Cumung, 

17.  Cuilenn, 

18.  Gainemain, 

19.  Drong  (vgl.  S.  42  no.  24), 

20.  Delt  (vgl.  S.  42  no  25), 

21.  Dubglais   („Schwarzbach",  wie  Findglais  „Weissbach"). 


*  Vgl.  die  Heilkur,  die  Bebind  dem  Cailte  verordnet,  Acall.  na  Sen., 
ed.  Stokes,  lin.  7146  ff.  (O'Grady,  Silva  Gad.  p.  222). 

*  Wahrscheinlich  waren  dies  wirklich  Namen  von  Flüssen  und 
Bächen,  aber  nur  einige  wenige  kann  ich  auch  sonst  als  Flussnamen 
nachweisen. 
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criclii  Conailli  Mmthemne,  do  fortacht  7  do  forithin  Conculaind, 
comtis  brecca  bamiani  na  srotha  dib.^ 


Conid  ed   and-so 

anmanda  na  n-ab 

land  legis  sain  C( 

laind: 

LL. 

St. 

Lc. 

Sais, 

Sas 

1.  Sas, 

Buáin, 

Buas, 

2.  Buan, 

Bithlain, 

Bithlán, 

3.  Bithslan, 

Findglais, 

Fionnglais, 

4.  Finnglas, 

Gleóir, 

Gleoir, 

5.  Gleoir, 

Glenamain, 

Gleanamhain, 

Bedg, 

Beadg, 

6.  Bede, 

Tadg, 

Tadg, 

7.  Tadcc, 

Telameit, 

Talameit, 

8.  Talam  ed. 

Rind, 

Rinn, 

9.  Rindd, 

Bir, 

Bim, 

10.  Bir, 

Brenide, 

Brenaide, 

11.  Brenide, 

Dichsem, 

Dicaomh, 

15.  Dich(8em), 

Muach, 

Muac, 

16.  Muach, 

Miliuc, 

Miliuch, 

17.  Miliucc, 

Cumung 

Cumang, 

12.  Cwmang, 

Cuiiend, 

Coimleand, 

13.  Gellend, 

Gáinemain, 

Gainemam, 

14.  Gsenemain, 

Drong, 

Drong, 

18.  Den, 

Delt, 

Delt, 

19.  Delt, 

Dubglass. 

Dubhglaisi.^ 

20.  Dubglaise. 

421ü 


4220 


4225 


4230 


4235 


^  In  St.  ist  zum  Schluss  der  Satz  zugefügt:  Ro  claided  iert  Fir 
áiad  ic  {eraibh  Ereww  iersiii  7  do  rónaííli  a  cluithi  caointech.  Vgl. 
daringned  a  cliluchi  cáintech  Tog.  Troi,  ed.  Stokes,  lin.  1805  (Judi 
funehr  es). 
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^XXII.  Cethern's  „Buchtkampf''^  und  die  blutigen 
Wunden  Cethern's. 

Da  sagten  die  Männer  von  Irland  zu  Mac  Roth^,  dem 
ersten  Läufer,  auf  "Wache  und  zum  Achtgeben  für  sie  nach 
Sliab  Fúait  zu  gehn,  damit  die  ülter  nicht  ohne  Warnung, 
ohne  bemerkt  zu  werden,  zu  ihnen  kämen.  Mac  Roth  ging 
auch  vorwärts  nach  Sliab  Fúait.^  Es  dauerte  nicht  lange  für 
Mac  Roth,  als  er  dort  war,  da  sah  er  Etwas:  einen  Wagen  in 
SHab  Fúait  von  Norden  her  ganz  direct  auf  ihn  zu  kommen. 
Ein  wilder  rothnackter ^  Mann  in  dem  Wagen  [auf  ihn  zu], 
ohne  jede  Waffe,  ohne  jedes  Kleidungsstück,  nur  einen  Spiess 
von  Eisen*'  in  seiner  Hand.    In  gleicher  Weise '^  stach  er  seinen 


'  Mit  diesem  Abschnitt  beginnt  der  letzte  Haupttheil  der  Táin.  In 
Lc.  p.  41a,  1  ist  ihm  ein  Verzeichniss  der  noch  übrigen  Stücke  der  Táin 
vorangestellt:  Dinda  na  tana  so  sis,  .i.  Caladgleo  Cethirn  maic  Find- 
tain,  Fiacalgleo  Fintain,  Euadruca  Mind,  Bangleo  Rochada,  MeUgleo 
Hiach,  Airicar  n-arad,  Aisling  n-Äimirgin,  Sirrabad  Sualtaim,  Tochestul 
n-Ula.d,  Aislingi  Dubthaich,  Äislingthi  (Cormaic)  Conlongaia,  Toichim  na 
m-buiden,  Gleoud  in  chatha,  Damgal  na  tarb,  Aus  in  Duib  Cualngni 
foT  tain.  Der  Text  von  Lc.  repräsentirt  auch  hier  eine  alte  von  LL.  ab- 
weichende Recension.  Der  S.  603  Anm.  2  mitgetheilte  Anfang  gehört 
noch  zu  der  späteren  Ergänzung,  durch  die  eine  alte  Lücke  in  Lc.  noth- 
dürftig  ausgefüllt  worden  ist  (s.  S.  503  Anm.  4,  S.  598  Anm.  1).  Die 
letzten  Worte  der  Ergänzung  nan  faca  acht  oencharpat  (Lc.  p.  40*,  15) 
berühren  sich  mit  den  ersten  Worten  der  alten  Fortsetzung  Atchiusa 
carpat,  zeigen  aber  deutlich,  dass  die  Ergänzung  aus  anderer  Quelle 
stammt.  In  LL.  nimmt  das,  was  in  der  alten  Version  von  Lc.  fehlt,  über 
5  Seiten  oder  10  Columnen  ein  (p.  84»,  4  bis  p.  89»,  34).  —  Ein  kurzes 
Referat  über  die  ersten  fünf  Stücke  von  O'Curry  Mann,  and  Cust.  II 
313  ff.  Ausführlicher  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  466  ff.  Einige 
der  Titelnamen  in  Rennes  Dindsenchas  §  66  (Rev.  Celt.  XV,  465)  aber 
in  anderer  Reihenfolge. 

^  Nach  LL.  p.  91»  enthält  Calad-gleo  ein  Substantiv  calad. 

"  Mae  Roth  trat  zuerst  lin.  85  ff.  auf. 

*  Zu  Sliab  Ficait  s.  S.  160  Anm.  3,  über  den  Ursprung  des  Namens 
Rennes  Dindsenchas  §  100  (Rev.  Celt.  XVI  52). 

«*  Dieselben  Worte  lin.  1358. 
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XXII.  Caladgleo  Cethirn  7  fule  Cethirn.i 

*Is  and-sain  ^ra  raidset  fir  hJErend  ri  Mac  Roth  risin 
pnmechlai^  tecta^  d'foraii-e  acus  do  reccomet*  doib  ^go  Sliab 
Fuaít^,  ^arna  tiastais  Ulaid  gen  robud  gen  rathugud  da  saigid.  4240 
Tanaic  Mac  Roth  reme  no  go  Sliab  Fuáit.^  Nir  bo  chian  'do 
Mac  'Roth  dia  m-bái''  and,  ^con  facca  ni  in  oencharpai  i  Sliab 
n-Fúait  atúaid  ca,ch  ú-díiiuch  da  saigid.^  Fer  discir  derglom- 
nocht  isin  charpwi  Má  saigid^,  ^°gan  nach  n-arm  gan  nach  n- 
etgud  itir^'',  acht  bir  iairn^^  ina  láim.    Is  cwmma  co  n-gonad^^  a4345 


Fortsetzung  von  Seite  602. 

^  Um  dieses  „spit  of  iron"  willen  wird  Cethem  von  O'Curry,  Mann, 
and  Cust.  II  313  ff.  erwähnt. 

'  Zu  is  cumma  vgl.  LL.  p.  91a. 

*  So  nach  der  Unterschrift  LL.  p.  91». 

^  Für  lin.  4238  bis  4251  hat  Lc.  p.  40»:  Ceine  doluid  Cnchulaind 
iar«m  dia  bualad  asna  huscib  sin,  lotar  an  úoig  seclia  fodes  congabsatt 
dunad  a  n-Imorach  (!)  smiromrach.  Dolluidi  (so  habe  ich  gelesen)  Mac 
Roth  on  {oder  din)  t-slog  fodes  do  frecomot  ar  hUliaib,  combai  i  Sleibh 
Foit  dwss  ind  faicfed  nech  ina  n-diaid.  Isbert  side  fris  nan  faca  acht 
oencharpat.  Das  Weitere,  im  Facsimile  nicht  lesbar,  ist  Schreiberunter- 
schrift. 

^  ro  fáidhetar  fir  Erenn  Mac  Koth  an  rigeachlai^fh  uathaibh  St.  — 
Der  Infinitiv  techta  auch  lin.  4275. 

*  Freccomét  ist  frith-comét,  .i.  coimhéd  in  agaidh  O'Cl  ;  d'for- 
cboiméí  St. 

^  ar  Bliabh.  Fuait  St.  Der  Punkt  über  dem  F  in  LL.  soll  wohl  die 
Eklipse  bezeichnen,  vgl.  lin.  4243  und  vorher  con  faca. 

®  Das  ganze  Stück  fehlt  in  St.  —  lieber  die  Partikel  no  s.  S.  604 
Anm.  5.  '  Dafür  nur  do  St. 

*  go  b-facaíííh  in  t-aoncairptech  cuici  cach  n-direch  tar  Sh'a&h 
Fuait  St.   Zu  der  Schreibweise  i  Sliab  ú-Fúait  vgl.  lin.  4252  und  lin.  4240. 

^  Fehlt  in  St.,  und  war  lin.  4240  am  Platze. 

^"  cen  erreííh  cen  edach  St. 

"  iarainn  St. 

**  do  gonaiih  St. 
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Wagenlenker  und  seine  Pferde.  Und  ihm  (dem  Mac  Roth) 
schien,  dass  der  die  Schaaren  überhaupt  in  ihrem  Leben  nicht 
erreichen  würdet  Und  Mac  Roth  kam  mit  der  Meldung  dieser 
Nachricht  an  den  Ort,  wo  Aihll  und  Medb  und  Fergus  war 
und  die  Edlen  der  Männer  von  Irland.  Aihll  erfragte^  Nach- 
richten von  ihm  nach  der  Ankunft.  „Wohlan  Mac  Roth", 
sagte  Aihll,  „hast  du  heute  Jemanden  von  den  Ultern  auf  der 
Spur  dieses  Heeres  gesehen?"  „Ich  weiss  es  nicht",  sagte 
Mac  Roth,  „aber  ich  sah^  Etwas:  Ein  einzelner  Wagenfahrer 
über  Sliab  Fúait  ganz  direct  (hierher).  Ein  wilder  rothnackter 
Mann  in  dem  Wagen,  ohne  jede  Waffe,  ohne  jedes  Kleidungs- 
stück, nur  ein  Spiess  von  Eisen  in  seiner  Hand.  In  gleicher 
Weise  sticht  er  seinen  Wagenlenker  und  seine  Pferde."  Es 
schien  ihm,  ^dass  der  dieses  Heer  überhaupt  in  ihrem  Leben 
nicht  erreichen  würde.  ^ 

„Wer  würdest  du  glauben,  dass  dort  wäre,  o  Fergus?" 
sagte  Aihll.  „Ich  glaube  wirkHch,"  sagte  Fergus,  „das  könnte 
Cethern  der  Sohn  des  Fintan  sein,  der  dort  angekommen  wäre." 
Das  war  wirkHch  wahr  von  Fergus,  dass  das  Cethern  der  Sohn 
des  Fintan  wäre,  der  dort  angekommen  wäre.  Und  Cethern 
der  Sohn  des  Fintan  kam  auch^  bis  zu  ihnen  hin.  Und 
die  Befestigung  und  das  Lager  wurde  auf  sie  geworfen,  und  er 


^  Für  ra  fársed  (ras  fárraid  lin.  2814)  findet  sich  in  der  Wieder- 
holung lin.  4255  da-farsed,  zu  1.  tarraid  in  meinem  Wtb.;  Tarraid  side 
lucht  na  crechi  „He  met  the  raiders"  Stokes,  Tog.  Troi  Gloss.,  Trip.  Life 
Index,  Atkinson  Anc.  Laws  VI  (Gloss.). 

*  Zu  atfócht  vgl.  E.  C.  Quiggin,  Die  lautliche  Geltung  der  vortonigen 
Wörter  und  Silben  S.  37. 

^  Zu  atchonnac  vgl.  atchonnaic  Tog.  Troi  1938,  1366,  atchondca- 
tar  673:  im  Mittelirischen  sind  die  Perfecta  atchondarc  und  con-acca 
(Praes.  adciu)  contaminiert  worden.     Vgl.  Quiggin,  a.  a.  0.  S.  56. 

*  Indar  leis  war  lin.  4246  am  Platze,  in  der  Wiederholung  hätte 
Dar  leis  in  Dar  limm  geändert  werden  sollen. 

•^  Ueber  die  Partikel  no  s.  S.  53  Anm.  11,  S.  421  Anm.  5,  vgl. 
Quiggin,  Di(i  lautliche  Geltung  der  vortonigen  AVörter  und  Silben  S.  IG. 
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araid  7  ^a  eocho^  ^Acws  indar  leis  ni  he  ra  fársed  na 
sluago  na  m-bethaid  itir.^  Acms  tanic  Mac  B^oth  ^co  n-inni- 
sin  in  sceoil  sin  go  airm  i  m-bse  Ailill  7  Medh  7  Fer gus  7 
mathe  fer  n-hFlrend.  Atfócht  Ailill  scela  de  ar  rochtain.  Maith 
a  Meic  Roth,  bar  Ailill,  in  facca-sa  nech  d'Ultaib  ar  slicht  in^sso 
t-slúaig-seo  indiu.  Nad  fetar-sa  em,  ar  Mac  Roth,  acht  at- 
chonnac  ni  oencharptech  dar  SHab  n-Fuáit  cac/i  n-diriuch^,  *fer 
discir  derglomnocht  isin  chsivput,  gan  nach  n-arm  gan  nach 
n-etgud  itir*,  ^acht  bir  iairn  ina  láim^  ^Is  CMmma  co  n-gonand 
a  araid  7  a  eocho.^  'Dar  leis  ni  he  da-farsed  in  skiag  sa4256 
na  m-bethaid  itir.'' 

Cia  bad  dóig  lat-su  %nd  sút^  a  Fer guis,  bar  Ailill.     ^Is 
dóig  hm-sa  em,  bar  Fer^ws,   co  m-bad  é  Cethern  mac  Fintain 
darossed  and.    Bá  fir  am  d'Fer^tis  am'  sin,  go  m-bad  é  Cethern 
mac  Fintain  darossed  and.     Acms  doriacht  Cetherw  mac  Fin-^^o 
tain   da   saigid   no.      Acws    focress   in    dunai?  7   in  lon^phort 


^  a  eocha  anaoinfeac/íí  St. 

*  Dar  les  ni  beraidh  'waheth.aiäh.  ar  na  sluaghaibh  St. 

^  iersin  do  cum  in  Aunaiäh  7  d'fiarfai^h  Oik7Z  sgela  dhe.  Atcon- 
narc,  ar  Mac  Roth,  aoncairptheach  tar  Slm&h  Fuait  athwaíííh  cech  n- 
direach  St.\  Atchiusa  carpai  tarsin  mag  antuaid  indiu  Le.  (mit  diesen 
Worten  setzt  der  alte  Text  wieder  ein).     Auch  oben  wäre  carpat  hesser. 

•*  .  .  et  é  gan  arm  gan  eideaííh  uime  St.\  fer  find  liath  cen  gais- 
ced  Lc. 

^  .  .  iarainn  .  .  St.;  acht  oendelc  n-argaid  ina  laim  Lc. 

®  .  .  a  eocha  anainfeaci'ii  St\  is  CMma  congoin  in  araid  7  inna 
heocho  Lc. 

'  uair  in  dar  les  ni  beradh  imbeihaidh  ar  na  sluagai&h  St.;  hed 
hed  lais  ni  con  tair  in  slog  imbethaid  Lc. 

*  do  heifh.  ann  sút  St.,  und  so  auch  oben  zu  lesen. 

^  Ro  bacih  doic  liom,  ar  Fergus,  comadh  é  Ceithern  mac  Fiontam  o 
Line  athwoitih  no  be/h  ann,  et  más  é,  oiriclither  libsi  é.  Tainjc  Ceihern« 
cuctha  annsin,  gonais  et  marbais  na  úuaghu  da  cech  aird  et  da  gach  air- 
cend,  et  gonaid-siomh  esiomh  fon  cuma  ceina  St. ;  Doig  lim  immorro  rom- 
bad  he  Cethern  mac  fial  foebuirderg  Fintain  7  ba  fir  so«  didm.  Fosn- 
obair  side  iarwm  tresin  dunad  7  gontaiseom  sochaidi  7  gontarsom  co 
mor  Lc. 
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verwundet  alle  um  ihn  her,  nach  allen  Eichtungen  und  nach 
allen  Seiten^.  Auch  er  selbst  wird  verwundet,  von  allen  Rich- 
tungen und  von  allen  Seiten.  Und  er  kam  darauf  von  ihnen, 
sein  Gedärme^  und  sein  Eingeweide  aussen  an  ihm^,  an  den 
Ort,  wo  Cuchulinn  war,  um  geheilt  und  ärztHch  behandelt  zu 
werden.  Und  er  verlangte  von  Cuchulinn  einen  Arzt,  für  seine 
Heilung  und  für  seine  Kurierung.  „Wohlan,  Meister  Laeg", 
sagte  Cuchuhnn,  „hin  mit  dir  nach  dem  Lager  und  Standort 
der  Männer  von  Irland,  und  sage  den  Aerzten,  herauszu- 
kommen, um  Cethern  den  Sohn  des  Fintan  zu  kurieren!"  „Ich 
sage  ein  Wort*,  seien  sie  auch  imter  der  Erde  oder  in  einem 
Hause  unter  Verschluss^,  ich  werde  Tod  und  Sterben  und  Ver- 
nichtung über  sie  bringen,  ehe  es  morgen  diese  Stunde  ist^, 
wenn  sie  nicht''  kommen  werden!"  Laeg  kam  vorwärts  nach 
dem  Lager  und  nach  dem  Standort  der  Männer  von  Irland, 
und  er  sagte  den  Aerzten  der  Männer  Irlands,  herauszukommen, 
um  Cethern  den  Sohn  des  Fintan  zu  kurieren.  Das  war  ge- 
wiss nicht  leicht  für  die  Aerzte  der  Männer  von  Irland,  hin- 
zugehen um  ihre  Gegner  und  ihre  Feinde  und  für  sie  Fremde^ 
zu  kurieren.    Aber  sie  fürchteten^  den  Cuchulinn,  dass  er  Tod 


*  Vgl.  airchend  „head,  end,  edge"  K.  Meyer,  Contrib.  p.  47:  es 
wird  syiionjrai  bald  mit  taeb,  leth  (Seite),  bald  mit  aird  (Spitze,  Punkt) 
gebraucht. 

^  Fobach  in  LL.  enthält  dasselbe  hach  wie  abbach,  apach  „entrails", 
Stokes,  Tog.  Troi  Gloss.,  K.  Meyer,  Contrib.  p.  6. 

*  Nach  Lc.  noch  drastischer  „mit  seinem  Eingeweide  um  seine 
Beine". 

"*  Natiur-sa  brethir  =  Atiur-sa  brethir  lin.  2990,  3218  (eine  Samm- 
lung von  Stellen  bei  H.  Zimmer,  Kuhn's  Ztschr.  XXVIII  325);  das  n 
rührt  von  der  Partikel  no  her.     Vgl.   zu  diesen  Formen  S.  460  Anm.  3. 

^  Derselbe  Gedanke  lin.  614. 

^  Sulbustrasta  für  sul  bus  in  tráth  sa,  zu  sul  für  „re  siu  ro" 
s.  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss.,  K.  Meyer,  Cath  Finntrágha  Index. 

'  Zu  manu  s.  E.  C.  Quiggin,  Die  lautliche  Geltung  der  vortonigen 
Wörter  und  Silben  S.  12. 

^  Wegen  echtrand  habe    ich    die    drei  Wörter  als  Gen.   Plur.  auf- 

Atraigsetar  zu  atágur. 
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foraib  7  non-gonand  cach  imme,  do  cacJi  aird  7    do  cach  air- 
chind.    Ran-gontar-som  dawa  do  cech  aird  7  do  cech  airchind.^ 
^Äcus  tanic  uadib  ^assa  aithle,  a  fobach  7  a  inathar  fair  anech- 
tair,    go  hairm  i  m-bai  Cuchulaind  da  icc  7  da  leges.     Äcus^2&b 
conattacht  liaig  bar  Coinculaind  da  icc  7  (||)  da  legest    ^Maith 
a  phopa  Laig,  bar  Cuchulaind,  do  dait-siu  i  n-aunad  7  long- 
phort^  fer  n-LErend.     J.cws  ráid^  {LL.  p.  89b:)  ri  legib  techt 
ass  do  legess  Chethíírw  meic  Fintain.    *Natiur-sa  brethir,  [manu 
thisat]  gid  fó  thalmain  beit  no  i  tig  fo  iadad,    is  missi  conair-4270 
geba  bás  7  éc  7  aided  forro  sulbustrasta  imbarach,  manu  thi- 
sat.*   ^Tanic  Laeg  reme  i  n-dunac?  7  i  longpJiort  fer  n-\iErend 
7  ra  raid   ri    legib    fer  n-hEiend  tiachtain  ass    do  legess  Che- 
ihirn  meic  Fintain.^     ^Nir  bo  reid    am    la  legib  fer  n-hFrend 
ani    sin^,    'techta  do  leges  a  m-bidbad  7   a  namat  7  a  n-ech-4275 
trand.'^     *Acht  atraigsetar  Coinculaind  d'imbirt  báis   7   éca  7 


^  Taimc  Ceiheam  nathaibh.  iersin  et  is  amhlatali  tainic  et  uchtclar 
a  carpaii  re  a  bruinde  ag  congbháil  a  apai^he  et  a  inathair  and.  Tainic 
mar  sin  mar  araipbi  Cc.  7  do  iarr  ar  Coinculam»  liaigh  [da]  da  leghios 
St.;  colluid  cona  inathar  ima  chosa  dochum  Conchulamd  triasin  cath. 
Arceiside  a  guin.     Cuinnig  liaig  damsa,  ol  Cethern  fri  Coinchulaind  Lc. 

^  Erigh,  a  Laoigh,  ar  Cc,  d'ionnsaigi  loggphozrt  St. 

^  abair  St. 

*  uair  do  berimsi  mo  hrethir  fris  cidh  i  talmain  no  i  tigh  fo  iedh- 
adii  bed  co  n-imersa  bhás  et  éc  et  oidheáh  fortba  muna  ttisat  sul  ti  an 
trath  so  amaracb  da  iondsaighi  St.;  asbert  nos  mairfedsom  uile  cid  fo 
thalmain  no  betis  isin  dunad  mani  riastais  chucaisom  do  comchisin 
Cethirw  Lc. 

^  Tet  Laog  roimhi  cum  in  loggpÄoiri,  et  do  raidh  fris  na  leagaifeh 
an  ni  sin  St. 

^  Nior  bo  soirbh  leosawh  an  ni  sin  St.,  Nirbo  reid  lasna  leigi  an- 
nisin  Lc. 

'  Zu  techta  vgl.  lin.  4239;   .i.  toidec^i  do  legios  a  m-biodbaáh  St. 

*  acht  aonni  ba  heaccaZ  leo  Cuchulainn  d'imbirt  baiss  et  oideííha 
forra  St. 


608  XXII.  Cethern's  Kampf. 

und  Sterben  und  Vernichtung  über  sie  bringen  würde,  wenn 
sie  nicht  kämen.  So  gehen  sie  denn.  Sowie  jeder  von  ihnen 
bei  ihm  ankam,  zeigte^  ihmCethern  der  Sohn  desFintan  seine  Stiche 
und  seine  Risse,  seine  Wunden  und  seine  Blutungen.  Jeder  von 
ihnen,  welcher  sagte,  er  bliebe  nicht  am  Leben,  er  wäre  nicht  heilbar,^ 
dem  gab  Cethern  Sohn  des  Fintan  mit  seiner  rechten  Faust  einen 
Schlag  auf  die  Frontfläche^  seiner  Stirn,  so  dass  er  ihm  sein  Gehirn 
über  die  Fenster  seiner  Ohren  und  über  die  Näthe^  seines 
Kopfes  hinaus  trieb.  Wie  dem  auch  sei,  Cethern  Sohn  des 
Fintan  tötete,  bis  fünfzehn  Aerzte  von  den  Aerzten  der  Männer 
von  Irland  seinetwegen  (?)  gekommen  waren.  ^  Und  eben  der 
fünfeehnte  Arzt,  (nur)  das  Ende  des  Schlages  traf  ihn.  ^Aber 
leblos  von  einer  grossen  Betäubung  gerieth  er  unter  die  Leichen 


^  Bar-asfenad  für  ursprüngliches  do-asfenad,  vgl.  Quiggin,  a.  a. 
0.  S.  47. 

2  Nach  Lc:  Der  erste  Arzt,  der  zu  ihm  kam,  sah  ihn  an.  „Du 
wirst  nicht  am  Leben  bleiben",  sagte  dieser.  „Auch  du  wirst  daher  nicht 
am  Leben  bleiben",  sagte  Cethern. 

'  Zu  fosadh-mullach  in  der  Lesart  von  St.  vgl.  fossad-mullach  t- 
Sleibe  Fuait  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  3446,  i  n-étnaib  cnocc  7 
carrac  co  fosmullach  Bleibe  Fuait  féruaine  ibid.  3438  („up  the  face  of 
hills  and  crags  .  .  to  the  summit  of  green-grassed  Slievefuad"  O'Grady, 
Transl.  p.  190),  2313,  dazu  bentai  M  fossud  a  mullaid  LU.  p.  69»,  12: 
foss-  und  fossad-mullach  wird  zuerst  den  Gipfel  des  Berges  bezeichnen, 
auf  dem  man  bleibt,  ruht,  seinen  Aufenthalt  nimmt  (vgl.  fosadh  firdluinn 
a  mullach  in  chnuic  O'Don.  Suppl.),  dann  überhaupt  den  obersten  Gipfel, 
Scheitel. 

*  Vgl.  uaimm  „Nath"  in  meinem  Wtb. 

^  Das  in  St.  eingefügte  Gedicht  eines  Senchaid: 
„Die  Aerzte  der  Táin,  —  schwere  Seuche  — ,  die  durch  Cethern  gefallen  sind, 
nicht  leicht,  durch  die  Fluthen  von  Geschlechtem,  dass  ich  ihre  Namen  weiss ! 
Litte  und  Luadren  über  dem  Meer,  Lot,  Luamnech  und  Lonn  derWeisshändige, 
Latharne  der  Siegreiche  und  Lonn,  und  Laisri  und  Slánoll. 
Dubthach  Sohn  des  Fintan  ohne  Schuld,  Fiontan,  Firfial,  der  ein  Meister  war, 
Mane  und  Boethán  ohne  Qual,  und  sein  Zögling,  der  Sohn  des  Boethán. 
Sieh  hier  die  fünfzehn  Aerzte,  die  Cethern  erschlagen  hat,  keine  Lüge, 
ich  weiss  sie  für  meinen  Tag,  sie  stehen  in  den  Büchern  der  Aerzte!" 

*  Dieselben  Worte  LL.  p.  91»;  bei  di  muaid  habe  ich  an  O'Clery's 
muadh  und  muaidh  .i.  neU  gedacht. 
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aideda  forro,  monii  thiastáis.^  ^Dothsegat-som  dana.^  ^Cach 
fer  díb  mar  dos-roched,  barasfenad  Cetherw  mac  Fintain  a 
chneda  7  a  chrechta,  a  alta  7  a  fuli  dó.^  ^Cach  fer  díb  at- 
dered  ni  ba  beo,  ni  ba  hindlega,^  **da  benad  Cethern  mac4280 
Fintain  beim  da  durn  dess  i  tulchlar  a  etain  dó,  go  tabrad  a 
inchind  dar  senistrib  a  chluas  7  dar  comfuammaniiaib  a  chind 
dó.*  ^Cid  trá  acht  marbais  Cethern  mac  Fintain  go  ráncatar 
cóic  lega  déc  leis  do  legib  fer  ú-hErewc?.°  ^ Actis  gid  in  coiced 
liaig  dec  iss  ind  m-bemmi  ris  ranic.     Act  dorala  sái«  marb  dÍ4285 


^  Tegit  as  tra  na  leigi  dia  indsaigid  Lc.  Für  diesen  Satz  hat  St. : 
Asi  comairle  do  ronsat  teacht  d'fechain  Ceihirn. 

^  Cacli  fer  do  roic/ierZh  cuici  diobh  andiaigli  a  chele,  do  taisbena^ 
Ceithern  a  chnedse  et  a  crec/íía,  a  alta  et  a  iolgona  dhó  St.    Vgl.  lin.  4296. 

^  Cach  fer  atchidh  é  adereeZh  nar  bo  hionleghis  é  St.;  Dan-eici 
iarttm  in  ceina  liaig  don-anic.  Ni  con  bia  a  m-betbaid,  or  seiside.  Ni 
con  biaso  didm  it  bethaid,  ol  Cethern  Lc. 

*  do  bereadh  Ceitbern  bem  da  durn  i  fosacZh-mullach  aighthe  7 
edain  cach  fir  diob  ar  uair,  co  ccuirecZli  a  incinn  tar  .  .  .  et  tar  compar 
et  tar  comuamand«iWi  a  cbinn  amach  aneachtai'r  St.;  Beantai  dia  durn 
con  tuilid  a  incbind  for  a  cbluasaib  Lc. 

^  Marbaid  .  L .  leigi  diib  fon  indas  sin  no  marbaid  coic  firu  deac  dib 
amin  Lc.     (Letzteres   bezieht   sich   eben  auf  die  Version  von  LL.).     In 
St.,  H.  1.  lo  und  Add.  18748  ist  an  diesen  Satz  ein  Meines  Gedicht  an- 
geschlossen:   Cidh  tra  acbt  marbais  Ceihern  cuic  leagha    deac    fon  ind«s 
sin,  amail  it  bert  in  sencbaicZh  iga  dearbadb: 
Leaga  na  tana,  ieidm  tend,    itroc(h)ratar  la  Ceithern, 
nocha  n-ionnsa  tolaibh  dann,    it  meabra  lim-sa  a  n-anmann. 
Litte  (LidheJc?iZ.j  aí7rtsLuaidr(ean)tar  1er,  Lot,  LuaimnechisLonn  laimgheal, 
Lat(h)aii'ne  buadach  is  Lonn    is  Laisri  agus  Slanoll. 
Dnhihach  mac  Fiontain  cen  c(h)ol,    Fiontan  Fírfíal  ba  hollamh, 
Maine  is  Boet(h)an  cen  cradh  (chrath  Add.)   is  a  dalta  mac  Boethain. 
Ac  sin  na  (cuig)  legha  (deiig)    do  rubha  Ceihern,  ni  brécc, 
isat  meabra  liom-sa  rem  la,    atát  i  leabhraiTjh  leagha.    Leaghae. 

Das  in  { )  Gesetzte  bezeichnet  Ergänzungen  aus  Add.,  in  der  letzten 
Zeüe  daselbst  is  meabhair  liom  ie  mo  la.    Lin.  6  gaw  col  crafiiydli  H.  1.  ]3. 

^  An  cúiceadh  liaigh  .x.  immorro  ni  raim'c  acÄi  inn  m-beme  é, 
c«rr?ts  tesairg  Cc.  fair  ier  sin,  Idhal  a  ainm  .i.  liaigh  OileiZa  et  Medhpa 
St.\  In  fer  deidenach  niwdranic  acht  ind  in  beimme  conid  corastair  im- 
muaidhi,  anachtaiside  .  .  {das  hier  nicht  sicher  lesbare  Wort  sieht  aus 
wie  ara)  Cowculamw  iarwm  Lc. 

VV  indisch,  Táia  tó  Cúalnge.  39 
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der  anderen  Aerzte    für  eine   gute  Weile    und    für    eine  lange 
Zeit.^     Ithall^,  Arzt  von  Ailill  und  Medb,  war  sein  Name. 

Da  bat  Cethem  Sohn  des  Fintan  den  Cuchulinn  um  einen 
andern  Arzt,  für  seine  Heilung  und  seine  Kuriening,  „Wohlan, 
Meister  Laeg,"  sagte  Cuchuhnn,  „hin  mit  dir  zu  Fingin  dem 
Seher-Arzt^  nach  Ferta  Fingin,  nach  dem  Leccan  von  Sliab 
Fúait,  zu  dem  Arzte  Conchobar's!  Er  soll  herauskommen 
zur  ärztlichen  Behandlung  von  Cethern  Sohn  des  Fintan!'' 
Laeg  kam  vorwärts  zu  Fingin  dem  Seher-Arzt,  nach  Ferta 
Fingin,  nach  dem  Leccan  von  SHab  Fúait,  zu  dem  Arzte  Con- 
chobar's. Und  er  sagte  ihm,  zu  der  ärztlichen  Behandlung 
des  Cethern  Sohnes  des  Fintan  zu  kommen.  Fingin  der  Seher- 
Arzt  kam  auch.  Und  sowie  er  angekommen  war,  zeigte  ihm 
Cethern  Sohn  des  Fintan  seine  Stiche  und  seine  Risse,  seine 
Wunden  und  seine  Blutungen. 

Die  blutigen  Wunden  des  Cethern.^ 

1,  Fingin  sah  das  Blut  an.     „Eine  nicht  schwere,  ungern 

gegebene  Wunde  von  Seiten  eines  Stammesgenossen  hier,"  sagte 

der  Arzt,  „und  sie  würde  dich  nicht  gleich  fortnehmen!"     „Es 

ist  allerdings  wahr,"   sagte  Cethem.     »Ein  Mann  kam    da    an 


*  Zu  Ithall  s.  S.  632  Anm.  6,  St.  hat  an  beiden  Stellen  lähal,  in 
Lc.  ist  der  Name  nicht  genannt. 

^  Fáthliaig  wird  auch  der  Arzt  in  MacConglinne's  Vision  genannt, 
ed.  K.  Meyer,  p.  75  ff.  K.  Meyer  p.  145  verweist  auf  Plin.  Nat.  Hist. 
XXX  4,  13:  Tiberi  Caesaris  principatus  sustulit  druidas  eorum  (der 
Gallier)  et  hoc  genus  vatum  medicorumque  per  senatusconsultum. 

^  So  nach  der  Unterschrift  LL.  p.  91»,  fuli  tana  LL.  p.  90^.  Lc. 
hat  11  Nummern  der  fuli,  nach  den  9  von  LL.  und  St.  geordnet  in  der 
Beihenfolge  2,  1,  3,  4,  5,  9,  10;  7,  11  (Lc.  No.  6  Tri  Truaill  Banba  und 
No.  8  Tri  Fruich  Baiscne  finden  sich  in  LL.  und  St.  nicht).  Zu  den 
Beschreibungen  von  Aussehen,  Kleidung  und  Bewaffnung  vgl  weiter 
unten  den  Aufzug  der  Ulter  LL.  p.  97 a  ff.,  IngcéVs  Schilderungen  in 
Togail  Bruidne  Da  Derga,  ed.  Stokes,  §  75  ff.,  und  viele  kleinere  Stücke 
dieser  Art  in  verschiedenen  Sagen,  Fled  Bricr.  Cap.  45  ff.,  Tochmarc 
Ferbe  lin.  1  ff.  {vgl.  Ir.  T.  III  530^  u.  s.  w.,  oben  lin.  2452,  2728.  Der 
formelhafte  Charakter,  die  Wiederkehr  derselben  Ausdrücke  spricht  dafür, 
dass  hier  wirkliche  alte  Typen  von  Kleidung  und  Bewaffnung  beschrieben 


LL.  p.  89^  St.  p.  52s  P-  52b  (||).  _  Lc.  p.  41^.  QU 

muaid  móir  eter  collaib  na  lega  aile  ri  re  cian  7  ri  reines  fata. 
Ithall  liaig  AilellsL  7  Medba  ba  sed  a  chomainm.^ 

^And-sain  conattacht  Cetherw  mac  Fintain  liaig  aile  bar 
Comculaind,  da  icc  7  (d)a  leges.^  %Iaith  a  pho/)«  Láig,  bar 
Cuchidaind,  do  dam-sa  go  Fingin  fáthliaig  go  Ferta  Fingin,429o 
go  Leccain  Siebe  Fuait  co  liaig  Conchohair.^  ^Ticed  ass  do 
leiges  Chethirn  meic  Fintain.^  *TaDÍc  Lseg  reme  go  Fingin 
Fathliai^r,  go  Ferta  Fingin  go  Lecain  Sleibi  Fuait  go  liaig 
Concho&«*V.  Actis  ra  raid  ris  taidecht  do  leiges  Chethirw  meic 
Fintain.  Tanic  ds^na  Fingin  Fathliaig.  Acws  and  úair  dori-4295 
acht,  barasfen*  Cethi-rw  mac  Fintain  a  chneda  7  a  chrechta, 
a  alta  7   %  fule^  do. 

(FuH  Cethirn.) 
1.  (|j)  ^Fegais  Fingin   in  fuil  sin.^     ''Fingal  etrom  induth- 
rachtach     and-so  ale,'^    bar  in  liaig,    ^7    nit  berad  immuchu.^4300 
^Is    fir   am    ale,    bar    Cether«.      Dom-riacht-sa   oenfer    and.^ 

Fortsetzung  von  Seite  610. 
vjerden.  —  Lc.  weicht  im   Wortlaut  vielfach  von  LL.  und  St.   ab,   aber 
dazwischen  finden  sich  auch  hier  wieder  charakteristische  übereinstimmende 
Ausdrücke,    welche  auf  eine  Einheit   des  Ursprungs  hinweisen.  —  Eine 
Uebersetzung  der  Fuili  Mann,  and  Cust.  III  98  ff. 

^  larsin  ro  iarr  .  .  for  Coinculainn  dha  leghes,  0  do  femhghetar 
leagha  fer  n-'Erenn  ni  dhó  St. 

^  Erigh  a  Laoigh  ar  Cc,  .  .  .  co  Leacam  Slebi  Fuait  St.;  Tiagar 
uaidib    CO  Fingin  faithliaig  .i.   liaig  Conchohair  Lc. 

^  et  abair  re  Fingin  techt  .  .  .  St.,  co  tisad  do  choimcisin  Concw- 
laind  7  Cethern  Lc. 

*  Tet  ierMwh  Laogh  go  Ferta  Fingin  et  taimc  Fingin  las  mar  a 
raibhe  Cc.  et  Ceithern.     Ro  thaispen  St.     Zu  barasfen  vgl.  lin.  4278. 

^  a  iolgona  St. 

®  Féchais  Finghin  na  cnecZha  sin.  Fech  damh  an  fuil  si  a  Finghin, 
ar  Ceithiorn  St.;  Dan-eici  di  chein.     Cotum-aici-si  Lc. 

''  Ebenso  Lc.  (inso),  Si.  (indso).  Die  Partikel  ale  [vgl.  S.20  Anm.  1) 
hier  und  im  Folgenden  immer  nur  in  LL. 

*  .i.  cnetih  tue  duine  dot  choirpfine  fortt  7  ni  raibi  saint  no  dúth- 
racht  lé,  ar  sé,  et  ni  bera-si  twsa  St.;  nit  berat  (sie!)  Lc. 

^  As  fior  amh  sin,  ar  Ceithern,  uair  taintc  óclach  dorn  ionnsaige  St.. 
Is  fir,  ol  Cethernn.     Dom-anic  oclaech  Lc. 
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mich  heran.  Total  kahlgeschornes  Haar^  auf  ihm;  ein 
blauer  Mantel  ihn  umhüllend,  eine  Nadel  von  Silber  in  dem 
Mantel  über  seiner  Brust;  ein  gekrümmter  Schild  mit  orna- 
mentierter Schneide^  auf  ihm;  ein  Speer  mit  fünf  Spitzen  in 
seiner  Hand,  ein  gegabelter  Beispeer  neben  ihm.  Der  hat  diese 
blutige  Wunde  gegeben.  Auch  von  mir  hat  er  ein  Wenig 
Blut  davongetragen!"  „Wir  kennen  ihn  aber,  diesen  Mann," 
sagte  Cuchulinn,  „lllann  Ilarchless,  Sohn  des  Fergus^,  ist  das! 
Und  es  war  nicht  sein  Wunsch,  dass  du  von  seiner  Hand  fielest, 
sondern  er  gab  dir  diesen  Scheinstoss,  damit  die  Männer  von 
Irland  nicht  sagten,  es  wäre  um  sie  zu  verrathen  oder  um  sie 
im  Stiche  zu  lassen,  wenn  er  ihn  nicht  gäbe!" 


*  Tuid-maile  ebenso  in  Lc.  zu  lin.  4325,  wo  LL.  da  thodmaile  hat, 
während  Lc.  an  der  gegenwärtigen  Stelle  corrupt  ist.  Tuid-,  tod-  ist 
also  hier  die  älteste  Form  des  schwierigen  Wortes.  Aber  offenbar  be- 
ziehen sich  auf  diese  Stellen  zwei  Glossen  bei  O'Clery:  Tuadhmhaoüe 
A.  monga  don  táobhblmdh  tuaidh,  tuadhmaoile  forra  (s.  lin.  432.'i)  .i.  a 
monga  don  tdobh  budh  thuaidh  orra,  und  Tuadhmhaoüe  fair  (s.  lin.  4302) 
.i.  folt  slim  na  tiugh  no  cas.  Aus  der  Verschiedenheit  der  Erklärungen  sieht 
man,dassdasWortauch  dem  Glossator  dunkel  war.  Zu  der  ersten  Erklärung  des 
Glossators  vgl.  z.  B.  túath-chaech  „squinting  with  the  left  eye",  Stokes, 
Tog.  Bruidne  Da  Derga  Gloss.  (Rev.  Celt.  XXII  435\  LU.  p.  99a  findet 
sich  augra  in  da  túathmáil,  „the  quarrel  of  the  two  tribal  slaves"  Stokes 
a.  a.  0.  Die  Sache  wird  entschieden  durch  B.  of  Armagh  fo.  13,  a,  2 
(Trip.  Life,  ed.  Stokes,  p.  322):  sepilivit  illum  aurigam  Totum  Calvitm, 
darüber  i.  e.  Totmáel.  Vgl.  Toit  .i.  uiliataidh  no  uüidhe  bei  O'Clery.  Dem 
würde  auch  die  Lesart  von  St.  urmaile  entsprechen,  vgl.  urnocht  „quite  bare" 
Stokes,  Acall.  Gloss.  Vgl.  noch  eu  ro  loise  in  tene  sin  cronna  na  sieg  7 
doite  7  righthe  na  n-dibercaeh,  gur  bo  toi  (?)  tuaithgerrtha  iat  Lism.  Lives 
of  Saints  lin.  2974,  „gänzlich  verstümmelt"? 

^  Faebur  condúalach  ist  dasselbe  wie  bil  chondúail,  der  scharfe 
Rand  des  Schildes  (vgl.  lin.  2577),  mit  dem  Cethem  lin.  4454  den  Mane 
Andoe  durchschneidet.  Dieser  Rand  war  von  Metall,  s.  lin.  2736  (.Silber), 
2456  (findruine),  und  verziert.  Die  älteste  Form  des  Epithetons  scheint 
condúala  zu  sein,  wie  an  der  gegenwärtigen  Stelle  in  Lc,  vgl.  Ir.  T.  III 
Index.  Die  in  meinem  Wtb.  aus  O'Davoren  citierte  Stelle  für  feihal  con- 
duala  findet  sich  Ancient  Laws  V  p.  884,  wo  aber  in  der  Glosse  nur 
fcthal  erklärt  wird  {meirgi  oder  breid  sida  oder  raindi?).  Da  also  con- 
düala  sowohl  bei  Metall  als  auch  bei  Seide  möglich  ist,  und  da  es  doch 
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^Tuidmáile  fair,^  ^jjj^^^t  gorm  i  iillmd  imme,  delg  n-argit 
isin  brutt  asa  bruinne^.  •''Crommsciath  go  feebur  chondualach 
fair^.  Sieg  cm'crind  inna  láim,*  %ga  fsegablaige^  na  farrad. 
^Dohert  in  fuil  sain.  Ruc-som  fuil  m-bic  uaim-se  no.^  Ra-ta-4305 
fetammar'  in  fer  sain  ale,  bar  CucJmlaind,  Illand  Ilarcbless 
mac  Fergusa.  sain.^  ^Aciis  ni  ba  dúthracht  leis  do  thuttim-siu 
da  láim,  act  rahert  in  n-gufargam  sain  fort,  ar  na  hapraitis 
iir  h-Erend^  ^"ra  päd  (d)a  m-brath  no  da  trecun,  muni 
thardad^<>.  4310 


Fortsetzung  von  Seite  612. 
wohl  mit  dual  „Flechte,  Schnur"  {da  dual  partaingi  a  beoil,  seine  Lippen 
zwei  Purpurschnuren,  Tochm.  Ferbe  lin.  43)  zusammenhängt,  so  wird  es  sich 
auf  die  Form,  die  Linien  des  Ornamentes  beziehen. 

^  Derselbe  erscheint  Fled  Bricr.  Cap.  12  unter  den  Helden  der 
Ulter.  Zu  seinem  Epitheton  vgl.  Illand  irdairc  ilair  glond  Scél  mucci 
Mio  Dátho  Cap.  21,  lin.  23.  In  der  Táin  befindet  sich  lUann  mit  Fergus 
bei  Ailill  und  Medb;  nach  Oided  mac  n-Uisnig  lin.  488  ff.  wäre  er  schon 
bei  der  Vertheidigung  Náisi's  von  Conall  getötet  worden  (Ir.  T.  II  '2,  S. 
141),  aber  nicht  so  in  Longes  mac  n-Usnig,  der  älteren  Form  dieser  Sage. 


*  urmaoile  fair  St.,  tri  tuith  (sie!)  fair  Lc. 

■^  Ebenso  St.,  brat  donn  .  .,  delg  n-argait  n-and  Lc. 
^  Ebenso  St.,  Lc.  (connduala). 

*  sieg  cuarrind  .  .  Lc. 

^  fogae  foghablaighthe  St.,  so  auch  oben  su  lesen;  vgl.  lin.  2456, 
2738.  ^  is  é  tue  in  cneidh  sin  formsa  7  tucwsa  cweidh.  m-bic 

fairsimh  St.,  Ruc  fuil  m-bic  huaimsea  Lc. 

'  Ro  fetamairne  St.,  Ro  fetarsa  Lc. 

"  lollann  iolarchleasach  St.,  Illand  mac  Fergttsa  maic  Roig  sin  Lc. 

^  7  is  uime  tue  in  forgamh  sin  fort  St. 

'"  comarTli  da  m-brath  no  da  seoladh  no  da  ttreiccea«  do  bi  acht 
muna  ttucctdh  ort  í  St. 
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2.  „Sieh  dir  für  mich  auch  dieses  Blut  an,  mein  Meister 
Fingin!"  sagte  Cethern.  Fingin  sah  das  Blut  an.  „Die  über- 
müthige  Waffenthat  eines  Weibes^  hier!"  sagte  der  Arzt.  ,,Es 
ist  allerdings  wahr!"  sagte  Cethern.  „Ein  Weib  kam  da  zu  mir,  ein 
schönes  "Weib,  weissgesichtig ,  langwangig,  gross.  Goldblondes 
Haar  auf  ihr.^  Ein  purpurner  Mantel  ohne  Farben-  um  sie, 
eine  Nadel  von  Gold  in  dem  Mantel  über  ihrer  Brust.     Ein 

gerader, Speer   rothflammend   in    ihrer   Hand/     Die 

brachte  mir  diese  blutige  Wunde  bei.  Auch  von  mir  trug  sie 
ein  Wenig  Blut  davon!"  „Wir  kennen  aber  dieses  Weib!" 
sagte  Cuchuhnn,  „Medb  die  Tochter  des  Eocho  Fedlech,  die 
Tochter  des  Hochkönigs  von  Irland'',  sie  ist  es,  die  zu  uns  ge- 
kommen ist  in  diesem  Aufzug.  Sie  hielt  es  für  einen  Sieg  und 
einen  Triumph  und  einen  Gegenstand  des  Ruhmes,  dass  du  von 
ihren  Händen  fielest!" 

3.  „Sieh  dir  für  mich  auch  dieses  Blut  an,  mein  Meister 
Fingin,"  sagte  Cethem.    Fingin  sah  das  Blut  an.    „Die  Waffen- 


'  Ban-  ist  sowohl  dem  Substantiv  als  auch  dem  Adjectiv  vorgesetzt. 
2  Nach  St. :  bis  zur  Oberfläche  ihrer  zwei  Schulterblätter,  zu  slindén 
vgl.  S.  531  Anm.  14. 

*  Ein  purpurner  Mantel  ohne  jede  andere  Farbe.  Purpur  ist  die 
königliche  Farbe,  s.  Tog.  Bruidne  Da  Derga  §§  105,  116,  im  Gegensatz 
zu  bruit  brecliga  §§  84,  109,  brie  §  1:^4. 

*  Nicht  übersetzt  ist  driiimnech.  Derselbe  Satz  LL.  p.  99»,  vgl. 
Tog.  Br.  Da  Derga  §  76,  98.  Mong  cas-drumnech  Tochra.  Ferbe  lin.  121 
scheint  ,, krauses  gewelltes  Haar",  des  druimneach  A.  amhail  druimne  des 
(zu  druimne  vgl.  Tog.  Br.  D.  D.  §  2)  bei  O'Clery  „gewelltes,  hügeliges 
Land"  zu  bedeuten,  vgl.  auch  do  äergor  drumnech  oben  S.  392.  Als 
Epitheton  von  sieg  scheint  sich  druimnech  auf  das  Eisen,  nicht  auf  den 
Schaft  zu  beziehen,  wenigstens  wird  Tog.  Br.  D.  D.  §  97  (LU.  p.  9iJb) 
der  Schaft  noch  besonders  genannt:  Sieg  fota  tre-druiinnech ,  remühir 
cuing  n-imechtraid  (zu  lesen  -aig,  dafür  imechtair  §  130)  a  crand  fil 
indi,  für  das  Conipos.  mit  tre-  („three-ridged"  Stokes)  steht  in  der  Er- 
klärung §  98  das  einfache  druimnech.  Das  Speereisen  konnte  gabelartig 
sein  (vgl.  cúicrind  lin.  4374),  oder  wie  ein  spitz  zulaufendes  Blatt  ge- 
staltet: im  letzteren  Falle  konnte  die  gebogene  Kantenlinie  sein  „Rücken" 
genannt  werden  (die  Spitze  sein  Kopf). 

'  Vgl.  lin.  11. 
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2.  Fega  latt  dam  iu  fuil-seo  dana  arnmo  phopa  Fingin/ 
barCether«.  Fechais  Fingin  ^in  fuil  sin^.  ^Bangala  banuallach 
and-so  ale,  bar  in  Kaig^.  Is  fir  am  ale,  bar  Cethern.  '*Dora- 
riacht-sa  oenben  and.  Ben  chain  bánainech  leccan-fata  mór^. 
Mong  órbuide^  ^furri.  Bratt  corcra  gen  dáithi  impi,  (LL.  p.43í5 
90a:)  eo  oir  isin  brutt  os  a  brunni^.  Sieg  diriuch  di'itmnech  ar 
derglassad  na  láim.  ''Rabßrt  in  fuil  sin  form-sa.  Ruc-si  fuil 
m-bic  uaim-se  no.'^  Ra-ta-fetammar^  in  mnai  sin  ale,  bar  Cu- 
chulaind,  Medb  ingen  Echac/*  Feid%  ingen  ardrig  MEtvend,  ^asi 
daw-riacht  fan  congrammum  sin^,  Ba  ^•'búaid  7^"  choscor  74320 
commaidium  le,  "gia  dofaithesté-su  da  lámaib.^* 

3.  ^^Fecha  latt  dam  in  fuil  se  no  a  mo  phopa  Fingen,  ^^  bar 
Cetherw.     Fechais  Fingin   in    fuil   sein.     ^^Galach    da    fenned 


*  Fech  let  ind  fuil  si  a  Fhinghin  St. 

*  in  cneidh.  sin  St.  und  so  immer  im  Folgenden,  cneadh  für  fuil. 

^  Bangal  baothuallach  innso  ar  Fingm  .  i .  cneadh  tue  bangaisceiZach 
ortsa,  ar  se  St. ;  Bangal  baethuallach  insin  Le.    Auch  oben  ist  Bangal  zw  lesen. 

*  Ben  mor  chaöin  banaight^ech  lethanfoda  tainzc  cucom  St.,  Dom- 
anic  ben  miadhainech  banainech  lecanfata  chainmar  Lc. 

"  find  Le. 

®  CO  barr  a  da  slindén  fuirre.     Lene  do  srol    rig  fri  a  gelchnes  St. 

'  Asi  tue  in  cneidh  so  formsa  7  lucwsa  cneidh  m-bic  oile  fuirri-si 
na  baghaiííli  St. 

®  Ro  fetar-sa  St.;  Aill  amai  Lc. 

8  FeJilt  in  St. 

"  Fehlt  in  St. 

'^  do  tbuitim-si  da  laimh,  ein  cur  tuitis  ittV  St.  (Der  Zusatz  ist 
erst  beim  nächsten  Fall  am  Platze). 

^'^  Fech  leat  in  cneidh  so  form  a  F.  St. 

^^  Galach  da  feindid  andso  auch  in  Lc.  In  St.  ist  zugefügt:  .i . 
dies  feindeadh  tue  in  da  cneidh  si  ináoncneídh  fort.  Vgl.  galach  .i.  gail 
no  gaisgeadh  O'Cl. 
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that  zweier  Kriegsleute  ^  aber  hier,"  sagte  der  Arzt.  „Ja,  es 
ist  wahr,"  sagte  Cethern.  „Es  kamen  da  zwei  Mann  zu  mir. 
Zwei  totale^  Haarschuren  auf  ihnen.  Zwei  blaue  Mäntel  sie 
umwallend,  Nadeln  von  Silber  in  den  Mänteln  über  ihrer  Brust. 
Ein  Halsband^  von  ganz  weissem  Silber  um  den  Hals  eines 
jeden  der  beiden."  „Wir  kennen  es  aber,  dieses  Paar,"  sagte 
Cuchulinn,  „011  und  Othine  (oder  Oichne)  dies  von  dem  be- 
sonderen Gefolge  des  Ailill  und  der  Medb.  Diese  kommen 
immer  nur  zu  einer  Waífenthat^,  wenn  Verwundungen  eines 
Menschen  sicher  (sind).^  Sie  hielten  es  für  einen  Sieg  und 
einen  Triumph  und  einen  Gegenstand  des  Rühmens,  dass  du 
von  ihren  Händen  fielest!" 

4.  „Sieh  dir  für  mich  auch  dieses  Blut  an,   mein  Meister 
Fingin,"  sagte  Cethern.     Fingin  sah  das  Blut  an.     „Es  kamen 


^  Fénnid  bezeichnet  hier  und  im  Folgenden  Kriegsleute  (vgl.  dies 
cathmüeadh  in  St.)  im  Dienste  des  Ailill  und  der  Medb,  vgl.  fénnide 
(LU.)  oben  S.  267  Anm.  4.  Die  Amazonen  werden  Tog.  Troi^  lin.  1698 
banfenidi  genannt.  Fiann  wird  in  der  älteren  Sprache  mit  nur  einem  n 
geschrieben,  fian  im  Book  of  Armagh,  s.  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  p.  324, 
36  (dafür  fiann  in  Eg.  'J7,  s.  Latin  Lives  of  Saints,  ed.  Hogan,  p.  33); 
cona  fein  Salt.  lin.  6283,  fri  fiana  lin.  6514  (reimt  auf  ciana).  Der  von 
H.  Zimmer  vermuthete  skandinavische  Ursprung  des  Wortes  fiann  kann 
nicht  als  erwiesen  gelten,  s.  über  diese  Frage  Rev.  Celt.  XII  295 

■2  S.  S.  612  Anm.  1. 

^  Zu  mun-chobrach  vgl.  cubrech  Tog.  Troi  lin.  417,  cumreeh  in 
meinem  Wtb. 

*  Das  auch  in  Lc.  erscheinende  charakteristische  Wort  dieses  Satzes 
ist  noenden,  von  mir  übersetzt  nach  der  Glosse  naindean  no  naoindean 
.i.  gaisgeadli  bei  O'Clery,  die  durch  die  Lesart  von  St.  gestützt  wird. 
An  das  in  Noinden  Ulad  (LL.  p.  12515)  enthaltene  Wort  ist  hier  nicht 
zu  denken,  s.  S.  30  Anm.  2. 

^  Die  Lesart  von  St.  ist  am  leichtesten  verständlich:  Diese  kommen 
nicht  in  die  Schlacht  oder  in  den  Kampf,  wenn  sie  nicht  sicher  sind, 
immer  Jemanden  niederzumachen.  Dem  nach  ba  demin  von  St.  entspricht 
acht  ra  hirdalta  in  LL.  {nach  erdalta  in  Lc),  vgl.  erdälta  in  meinem 
Wtb.,  airdalta  „appointed,  destined,  certain"  bei  K.  Meyer  Contrib.  p.  50, 
hinter  ra  wird  das  b  einer  Form  des  Verbi  subst  verflüchtigt  sein,  vgl. 
Atkinson,  Pass.  and  llom.  p    853. 
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and-so  ale,  bar  in  liaig.^^  Is  fir  am,  bar  Cethern.  ^Dam-ri- 
aclitatar-sa  dias  and.^  -Da  thodmaile  foraib^.  Da  bratt  gorma4325 
i  iilliud  impu,  delgi^  argait  isna  brattaib  os  a  m-brunnib.  Mun- 
chobrach^  argit  oengil  im  bragit  ^chechtar  n-ái  díb^  (|')  B-o-da- 
fetammar^  in  dis  sein  ale,  bar  Cuchulaind.  ''011  7  Othine  sain 
do  sainmuntrr  Ailella  7  Medha''.  ^Ni  tbecat  sain  in-noenden 
acht  ra  hirdalta  gona  diiine  dogrés.  Ba  buaid  7  coscm*  7  4330 
commaidium  leo,  gea  doftethaiste-su  da  laraaib.^ 

4.  ^Fecha  latt  dam  in  fuil-seo  no,    a  mo  pho^J«  Fingin,^ 
ior  Cethern.    Fechais  Fingin  in  fiiil  sain.     ^''Dom-riachtatar-sa 


^  Tancatar  dies  cathmílcatíh  cucMm  St.,  Is  fir  dam-anic  dias  Lc. 

^  Fehlt  in  St.]  tuid  maile  foraib  Lc,  obwohl  der  Text  von  Lc.  sonst 
stärker  abweicht. 

'  da  deilcc  St. 

*  muincliorach  (sie)  Lc,  muince  St. 

^  cach  fir  diob.  Tucsat  in  cneidh  so  formsa  et  ti*CMsa  cneidh  m-bic 
ar  cach  fear  dioph  (vgl.  lin.  4334)  St. 

^  Ro  fetarsa  St.,  Ros  fetarsa  Lc. 

'  011  et  Oicni  do  sainmuintir  OileiZa  et  Medhbha  St.,  011  7  Oichne 
da  dalta  Ail.  7  Medba  insin  Lc. 

®  Ni  teaccai  sin  iccath  na  i  comlon«  nach  ba  demm  leo  neach  do 
guin  do  glires.  Ba  dutracht  leo  sin  do  tuitim  leo  ein  cwr  tuitis  St.;  ni 
CO  tiagait  anoindin  iti'r  nach  erdalta  gona  duine  bis  leo  so  ite  nod  gonad 
icorrupt?)  Lc 

^  Fech  leat  in  fuil  si  a  Finghin  St.,  und  so  auch  die  folgenden 
Male,  mit  den  Zusätzen  orm  (6),  oile  (8),  damh  (9). 

"  Tancatar  dies  ócfeindeaíZh  dorn  iondsaighe  co  ro  saidhsiot  bior 
cach  fir  iondam-sa  et  do  saidhesa  bior  in  cach  fear  diobsimh.  It  iom- 
foicsi  na  cntadha  so  tucsat  ort  (vgl.  lin.  4349),  ar  P'ingm,  et  do  cuadar 
tred  chroidhe  tarsna  go  n-dernatar  cros  de  et  ni  hwrMsa  h'ic  no  do  legios, 
ar  sé,  acht  chewa  do  geubhainn-si  do  luibifth  ice  et  slainti  duit  nach  ber- 
daois  amugha  thú.  Ro  fetarsa  in  dias  sin  .  .  .  St.  —  Dom-ancadar  da 
loech  aili  úidiu,  ol  Ceth.  Congi-aim  n-an  n-eicside  foraib  ote  ferrnaidi 
(loie  LL.).  Rws  fetarsa,  ol  Cc,  Run  7  Mecon  insin  di  sainmuinttr  ind 
rig.  Duba  ind  fuil  se  (wie  LL.)  .  .  .  Dochotar  triat  chridi  forrtharrsnu 
(wie  St)  condemsat  crois  de  indut.  Ni  argemts  (?)  anwicc,  ol  se,  fil  lim 
im.  di  feib  eolais  connachat  bertais  Lc. 
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da  zu  mir  zwei  Mann  junger  Kriegsleute  ^  Ein  glänzendes 
mannhaftes  Auftreten^  an  ihnen.  Jeder  von  den  beiden  stiess 
einen  Spiess  in  mich.  Ich  habe  hier  diesen  Spiess  durch  den 
einen  von  den  beiden  gestossen^."  Fingin  sah  das  Blut  an. 
„Ganz  schwarz  aber  ist  dieses  Blut,"  sagte  der  Arzt.  „Durch 
dein  Herz  sind  sie  dir  gegangen,  so  dass  sie  ein  Kreuz  aus 
sich  gemacht  haben*  durch  dein  Herz  hindurch,  und  ich  prophe- 
zeihe  keine  Heilung  hier,  ich  raüsste  denn  für  dich  von  den 
Heilkräutern  und  dem  Heilsegen  Etwas  nehmen,  damit  sie  dich 
nicht  alsbald  fortnähnien!"^  „Wir  kennen  sie  aber,  diese  zwei 
Mann,"  sagte  Cuchulinn,  „Bun  und  Mecconn^  (sind)  dies  von 
dem  besonderen  Gefolge  des  Ailill  und  der  Medb.  Es  war  ihr 
Wunsch,  dass  du  fielest  von  ihren  Händen!" 

5.  „Sieh  dir  für  mich  auch  dieses  Blut  an,  mein  Meister 
Fingin!"  sagte  Cethern.  Fingin  sah  das  Blut  an.  „Der  rothe 
Angriff  der  zwei  (Söhne  des)  B,i  CaiUe^  aber  ist  dies,"  sagte 
der  Arzt.  „Ja,  es  ist  wahr,"  sagte  Cethern.  „Es  kamen  da 
zu  mir  zwei  grosse  junge  Männer,  weissgesichtig,  dunkelbewim- 
pert, mit  Diademen  von  Gold  auf  ihnen.  ^Zwei  grüne  Mäntel 
sie  umhüllend,  zwei  Nadeln  von  weissem  Silber  in  den  Mänteln 
über  ihrer  Brust.  Zwei  fünfzinkige  Speere  in  ihren  Händen."^ 
„Nahe  bei  einander  aber  sind  die  blutigen  Wunden,  die  sie  dir 
beigebracht  haben,"  sagte  der  Arzt.  „In  deinen  Schlund  sind 
sie  dir  gegangen,  so  dass  die  Spitzen  der  Speere  in  dir  zu- 
sammenstiessen ,  und  nicht  leichter  ist,  das  hier  zu  heilen!" 
„Wir  kennen  es,  dieses  Paar,"  sagte  Cuchulinn,  „Broen  und 
Brudne  (sind)  das,  die  (zwei)  Söhne  (des  Ri)  teora  soillse,  d.  i. 


*  Oacféinne   ist  wohl    hier  und  lin.  4380   als  Gen.  Sg.    von  -flann 
zu  nehmen,  lin.  4323  da  fenned. 

*  Vgl.  lin.  4380;  congraim  .i.  culaidh  O'Cl.,  ferdaide  eine  Bildung 
wie  rigdaide  lin.  4396. 

*  Ueber  cumaing  und  cumang  s.  zu  lin.  4382. 

'  Für  CO  n-derna  ist  wohl  co  n-dematar  zu  lesen,  wie  in  St. 

*  Aehnlich  St.  zu  lin.  4B87. 

*  „Stamm"  und  „Wurzel"  (meecunn  Ml.  135«=,  10),  solche  sonderbare 
Namen  auch  in  Cophur  in  da  muccado  Eg.  lin.  247,  LL.  6Í)  (Ir.  T.  III  243). 
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dias  oacféinne  and^°.  Congráím  n-án  ferdaide  forro.  Cumaiiig 
bir  innium-sa  cechtar  n-ái  díb.  Cumaúg-sa  in  lii-bir  sa  trisin-  issö 
dara  n-ai  dib-sium.  Fechais  Fingin  in  iuü  sin.  Dub  ule  in 
iFuil-seo  ale,  ar  in  liaig.  Tri(t)  chride  dochuatar  dait,  co  n- 
derna  chrois  dib  trit  chride,  7  ni  fiirchanaim-sea  icc  and-so, 
acht  dogebaind-se  dait-seo  do  lossaib  icci  7  slánsen  ni,  nachat 
bertais  immucha.  E,a-ta-fetammar  in  dis  sain  ale,  bar  CucJiu-ímo 
laind.  ßun  7  Meccown  sain  do  sainmunüV  Pulella  7  Meíí&a. 
^Ba  duthracht  leo,  gea  dofíethaisté-su  (d)a  lámaib^ 

5.  Fecha  lat  dam  in  fnil-sea  no  a  mo  ^hopa  Fi:igin,  ar 
Cetherw.  Fechais  Fingin  in  fuil  sain.  ^Dergruathur  da  rig 
Caille  and-so  ale,  ar  in  haig.^  Is  fír  am,  bar  Cethern.  ^Dom-éstó 
riachtatar-sa  da  óclach  aigfinna  abratgorma  móra  and,  go 
mindaib  oir  úasu.^  Da  bratt  uane  i  forcipul*  impu,  da  chassán 
gelai'git  isna  brattaib  ás  a  m-bmnnili.  Da  sleig  cúicrinni  inna 
lámaib.  ^lt  immaicsi  na  fuli  dobertatar  fort  ale,  bar  in  liaig 
It  chraes  dachuatar  dait,  co  comarnecgatar  renna  na  n-göe  in-  4050 
niut.  Äcus  ni  hassu  a  icc  and-so.^  '^Ra-ta-fetammar  in  dis 
sain,  bar  Cuchulaind,  Broen  7  Brudni  sain  mac  theora  soillsi. 


Fortsetzung  von  Seite  618. 

'  Dergruathar  da  rig  cJiailli  auch  in  Lc.  und  ebenso  in  St.,  aber 
lin.  4353  haben  alle  drei  Mss.  da  mac  rig  caille.  Zu  fidcuach  in  Lc. 
s.  S.  370  Anm.  2. 

^  Zu  diesen  Sätzen  s.  lin    2453,  ebenso  lin.  4370. 

*  Ba  buaidh  et  ba  cosccar  leo  sin  do  thuitimsi  leo  ein  cur  tuitis  St. 

^  Ebenso  St   (indso,  ar  Fingin)  und  Lc.  (inso,  ol  in  liaig). 

^  Tangatar  eugam  .  .  .  agaidhgeala  abratgorma  co  .  .  .  uas  a  ccen- 
daibh  St.]  Domm-anic  dias  oicfended  ote  findliatha  7  fidcuach  cechtar  de  Le. 

4  i  fiUmáh  St. 

^  Für  dieses  Stück  hat  St.:  et  tucatctr  in  cneidh  so  form-sa  et 
tu<Äts  a  cneidh  m-bic  ar  cach  fer  diopsen.  As  dub  in  fuil  si  et  do  choidh 
tret  croidhi.  Ni  geallaim-si  aniocso  act  do  gephaind  do  luibi?>h  ice  et 
slainti  nach  bej'daois  amuglia  thú.     Vgl.  den  vorigen  Abschnitt. 

^  Ro  fetarsa  in  dies  sin,  ar  Cc.  Braon  et  Bi'uithne  inn  sin  .i.  da 
mac  righ  teora  soillsi  .i.  da  mac  rig  Caille  íSí.;  Rms  fetarsa,  ol  Cc,  dagoic 
do  morthelig  Meadba  insin.  Broen  7  Lairene  da  mac  teora  soillse  da 
mac  rig  Cailli  Lc. 


620  XXII.  Cethern's  blutige  Wunden. 

die  zwei  Söhne  des  Ri  Caille^.  Sie  hielten  es  für  einen  Sieg 
und  einen  Triumph  und  einen  Gegenstand  des  Rühmens,  dass 
du  durch  sie  fielest!'* 

6.  „Sieh  dir  für  mich  auch  dieses  Blut  an,  mein  Meister 
Fingin,"  sagte  Cethern.  Fingin  sah  sich  das  Blut  an.  „Die 
gemeinsame  That  zweier  Brüder^  hier  aber,"  sagte  der  Arzt.  „Ja, 
es  ist  wahr,''  sagte  Cethern.  „Es  kamen  da  zu  mir  ein  Paar  erste 
Königsleute  ^.  Blondes  Haar  auf  ihnen.  Schwarzgrüne  Mäntel  . .  .* 
sie  umhüllend,  blattförmige  Nadeln^  von  weisser  Bronze  in  ihren 
Mänteln  über  ihrer  Brust.  Breite  grüne  Lanzen  in  ihren  Hän- 
den." „Wir  kennen  es  aber,  dieses  Paar,"  sagte  CuchuHnn, 
„Cormac  Colomon  rig  (ist)  das  und  Cormac  Sohn  von  Mael 
foga^  von  dem  besonderen  Gefolge  des  Aihll  und  der  Medb. 
Es  war  ihr  Wunsch,  dass  du  fielest  von  ihren  Händen!" 

7.  „Sieh  dir  für  mich  auch  dieses  Blut  an,  mein  Meister 
Fingin,"  sagte  Cethern.  Fingin  sah  das  Blut  an.  „Das  Ver- 
langen (?)  zweier  leibhcher  Brüder  hier!"  sagte  der  Arzt.  „Es 
ist  allerdings  wahr,"  sagte  Cethern.  „Es  kam  da  zu  mir  ein  Paar 
zarter  JüngHnge,  und  zwar  beide  einander  ähnhch.  (Dunkles) 
krauses  Haar  auf  dem  einen  der  beiden,  blondes  krauses  Haar 
auf  dem  andern.  Zwei  grüne  Mäntel  sie  umhüllend,  zwei  Nadeln 
von  weissem  Silber  in  den  Mänteln  über  ihrer  Brust.  Zwei 
Hemden  von  gelber  glatter  Seide  auf  ihrer  Haut.  Weissgrifiige 
Schwerter  an  ihren  Güiieln.    Zwei  weisse  Schilde  mit  geboge- 


*  Ueber  diese  Namen  ist  mir  sonst  Nichts  bekannt. 

*  Zu  dem  Stichwort  dieses  Abschnitts  vgl.  die  offenbar  aus  dieser 
Stelle  stammende  Glosse  beiO'Clery:  Cunghas  .i.  eoimhghniomh.  Oungh- 
us  dhá  dhearbh-blirathar  .i.  eoimhghniomh. 

*  Biglach  scheint  hier  Leute  im  Dienste  eines  Königs  zu  bezeichnen. 

*  Nicht  übersetzt  fá  lof:s,  in  demselben  Satze  weiter  unten  LL.  p. 
971'  iJia  loss.  • 

^  Delg  duillech  auch  LL.  p.  'ál^-^  delg-duillenna  in  St.  ist  Compo- 
situm, vgl.  duileand-dealc  S.  442  Anm.  5.  Duille  derg  der  Name  eines 
Schwertes,  s.  Stokes,  Acall.  Gloss. ;  über  blattförmige  Schwerter  s.  Wood- 
Martin,  Pagan  Ireland  p.  432  ff.  ^  Der  eine  Cormac  hat  den  Bei- 
namen „Säule  des  Königs."  Zu  dem  Gen.  Maile  von  Mael  in  zusammen- 
gesetzten Namen   s.    Stokes,   Martyr.    of  Gorman  p.  379. 
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da  mac  rig  Caille.^     ^Bá  buaid   7    choscur  7  chommaidib  leo 
gia  dofáethaiste-su  leo.* 

6.  ^Fecha  latt  dam  in  iuU-sea.  no-  a  mo  phopct  Fingin  4355 
ar  Cethern.  Fechais  Fingin  in  iuil  sain^.  ^Congas  da  m- 
bratliar  and-so  ale"*,  ar  in  liaig.  Is  fir  am,  bar  Cetberw.  ^Dom- 
riacbtatar-sa  dias  cétriglach  and.^  Fuilt  buide  íorro.  ^Bruitt 
dubglassa  fá  loss  i  forcipiil  impu,*'  delgi  duillecha'  do  findruÍMu 
isna  brattaib  ^ós  a  m-brunnib^.  ^Mánaisi  lethanglassa  na  la-4360 
maib.'^  (II)  Ra-ta-fetammar*"  in  dis  sain  ale,  bar  Cuchulaind- 
^^Cormac  Coloma  ríg  sain  7  Cormac  mac  Msele  foga  do  sain- 
munüV  Ailella  7  Medba^^.  *'^Ba  dutbracbt  leo,  gea  dofe- 
tliaiste-su  da  lamaib.*^ 

7.  ^^Fecba  latt  dam  in  iuil  so  no'^  a  mo  phop«  Fingimimb 
ar  Cetherw.  {LL.  p.  90b:)  Fechais  Fingin  in  iuil  sain.  '*At- 
tach  da  n-derbrathar  and-so**,  ar  in  liaig.  Is  fir  am  ale,  ar 
Cethern.  *''Dom-riacbtatar-sa  dias  msethóclach  and,  it  iat  com- 
cosmaile  diblinaib.*^  *^Folt  cass  bar  indara  n-ai  dib,  folt  cass- 
buide  bar  aile*'\  *''Da  bratt  uanide  i  forcipul  impu,  da  chas-4370 
san  gelargit  isna  brattaib  as  a  m-bru(n)nib.*''  *^Da  leni  di 
slemainsita  buide  fria  cnessaib.*^    *^Claidbi  gelduirn  ar  a  cres- 


^  Ba  dutracht  leo  sin  do  tuitim  leo,  ein  cur  tuitis  itir  St. 

2  Fecli  ind  fuil  si  orm  St. 

^  in  cneidh  St. 

*  Conccas  da  dearbrathar  innso  St.,  Ciingas  da  derbraithre  inso  Lc. 
(aber  bei  den  Mane  im  nächsten  Abschnitt). 

^  Tancatar  dias  ceiriglach  cugam  St.,  dam-anic  dias  cetri(g)lach  Lc. 

°  Bruit  dubglassa  iffillmf?b  impa  St.,  da  brat  dubglasa  impu  Lc. 

'  delg  duillenwa  St. 

«  Fehlt  in  St. 

^  manais  letbanglas  for  crunn  midhsing  {über  dem  ziveiten  i:  no  e) 
illaim  cechtarde  Lc.    St.  fügt  auch  hier  hinzu :  Tucatar  in  cneidh  so  formsa 
7  tucwsa  cneidh  m-bic  ar  cach  fer  diobh  sin. 
^"  Ro  fetarsa  St.,  Ro  fetar  Lc. 

^'  Corbmac  mac  Colbha  innsin  et  Conmac  (?)  mac  Maile  foglach  (?) 
Si.,  Cormac  Colomo»  i«d  rig  7  Corwiac  Maile  ogath  Lc.  (Das  Weitere  in 
Lc.  ist  abweichend). 

^*  Ba  buaidh  7  ba  coscar  leo  sin  do  tuitimsi  leo  ein  cwr  tuitis  itz'r 
St.,    vgl.    in  LL.  den  Schluss  des  vorigen  Abschnitts.     Fortsetz.  S.  623. 
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nen  Thieremblemen  {?)^  von  weissem  Silber  auf  ihnen.  Zwei 
fünfzinkige  Speere  mit  Ringen  ^  von  ganzweissem  Silber  in  ihren 
Händen.'^  jjWir  kennen  aber  dieses  Paar/'  sagte  Cuchnlinn, 
„Mane  der  Muttergleiche  ist  das  und  Mane  der  Vatergleiche,^ 
zwei  Söhne  von  Ailill  und  Medb,  und  sie  hielten  es  für  einen 
Sieg  und  einen  Triumph  und  einen  Gegenstand  des  Rühmens, 
dass  du  fielest  von  ihren  Händen!" 

8.  „Sieh  dir  für  mich  diese  blutige  "Wunde  an,  mein  Meister 
Fingin!"  sagte  Cethern.^    „Es  kam  da  zu  mir  ein  Paar  junger 

^  Nach  Wh.  Stokes  (Acall.  und  Tog.  Bruidne  D.  D.  Gloss.)  würde 
túag-míl  „bow-pin"  eine  Brosche  bezeichnen,  deren  Nadel  (mil)  die  Sehne 
eines  Bogens  (iúag)  bildete,  vgl.  müech  .i.  dealg  O'Cl.  Allein  für  mil 
ist  die  Bedeutung  „pin"  nicht  gesichert.  Nach  O'Clery  bedeutet  túagha 
weiter  unten  LL.  p.  9^;^  und  p.  102b  soviel  als  lúbáin  oder  bacána. 
Túag-míla  werden  beim  Schild  und  beim  Une  (Hemd)  erwähnt.  Vgl. 
ausser  meinem  Wtb ,  Tog.  Bruidne  D.  D.  und  Acall.  Gloss.  (sciath  co 
tuaighmJúlaibh)  die  folgenden  Stellen :  búale  degdlúith  derscuigthe  di  scia- 
thaib  cróda  corcordathacha  7  di  boccótib  bána  brecdathacha  fo  thuag- 
milatb  dergóir  Tog.  Troi  lin.  611;  Tuagmila  ingantai  di  or  7  airget  for 
a  brtiindi(b)  7  a  formnaib  7  a  guallib  isind  Jene  di  cach  leith  Tog.  Bru- 
idne D.  D.,  ed.  Stokes,  §  1.  An  anderen  Stellen  wird  der  Schmuck  des 
Schildes  durch  co  fethul  chonduala  bezeichnet  (s.  mein  Wtb.),  was  etwas 
Aehnliches  sein  wird,  wenn  auch  von  anderer  Arbeit.  Für  leine,  das  Hemd, 
ist  oft  eine  andere  Art  Schmuck  durch  fo  oder  co  n-derginiliud  do  der  gor 
bezeichnet,  s.  oben  S.  391,  392.  Tuagmila  sind  daher  vermuthlich  aufgelegte, 
der  runden  Form  des  Körpers  und  des  Schildes  angepasste  Ornamente  inThicr- 
formen,  beim  Hemd  auf  der  Brust,  auf  den  Achseln  und  auf  den  Schultern. 
Schilde  mit  Thierfiguren  erscheinen  oft  auf  den  griechischen  Vasenbildern. 

*  Ueber  fethan  s.  Ir.  T.  III  268,  269.  Zu  Tog.  Troi  lin.  1549  da- 
selbst vgl.  Rev.  Celt.  XIII  255:  sieg  coiccrinn  co  fethanaig  argat  (sie!) 
eier  da  n-iarnn  ina  láim  (Tog.  Bruidne  D.  D.  Eg.  1782).  Die  fethayi 
genannten  Bänder  oder  Reifen  wurden  wohl  um  den  Schaft  gelegt,  damit 
dieser  sich  nicht  durch  die  zur  Befestigung  des  Speereisens  eingeschlage- 
nen Nietnägel  spaltete.  ^  Ueber  die  Mane  s.  S.  22  Anm.  1. 

*  In  LL.  fehlt  hier  der  Satz  mit  dem  charakteristischen  Worte  hii- 
raeh,  der  in  St.  und  Lc.  erhalten  ist.  Vgl.  die  offenbar  aus  dieser  Stelle 
geflossene  Glosse  búrach  thri  b-feindeadh  .i.  borr-ágh  tri b-feinneadh  no 
thri  laoch  bei  O'Clery;  búrach  „fury"  Anc.  Laws  VI  (Gloss.),  Bo  imir  a 
búrach  7  a  baraind  for  martad  na  m-buden  Tog.  Troi*  lin.  1546,  1651. 
—  In  St.  und  Lc.  sind  es  hier  drei  Mann. 
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saib.^^  ^Da  gelsciath  co  túagmilaib  argit  findi  foraib.^  Da 
sleig  ^cúicrind^  go  fethanaib  argit  oengil  ina  lámaib.  Ro-ta- 
fetamar^  in  dis  sain  ale,  bar  Cuchulaind,  *Mane  Mathremail  4370 
sain  7  Maiie  Athremail,  da  mac  AWella  7  Medba^,  ^j  ba 
buaid  7  coscur  7  commaidiuni  leo,  ge  ro  fsdthaiste-su  da 
lámaib.  ^ 

8.  Fecha    lat   dam    in  fuil-sea   a    mo  phopa  Fingin,    bar 
Cethern.     ^Dom-riachtatar    dias  oacfeinne    and.     Coiigra^'m    n-4380 
ecside,   ite  erarda,    ferdaide  forro.     Etaige  allmarda  ingantacha 


Fortsetzung  von  Seite  621. 

'3  Fach  let  ind  fuil  si  St. 

'*  Atach  da  derbrat^ar  indso  St.,  so  auch  Lc.  aber  auf  die  zwei 
Cormac  {No.  6)  'bezüglich.  Zu  dem  Stichwort  attach  vgl.  die  Glosse  bei 
O'Clery  atach  da  dearbhbhrathar  .i.  iarraidh  da  dearbbbhrathar,  offenbar 
aus  dieser  Stelle  geflossen.  Die  Bedeutung  ist  trotz  der  Glosse  nicht 
ganz  Mar,  „onsefi"  Kuno  Meyer,  Contrib.  p.  156  (zu  dem  daselbst  an- 
geführten 3.  attach  „refuge"  s.  Ml.  121«=,  21;  121d,  10).  Vgl.  dúthracht 
in  dem  Befrain  lin.  4342,  4363. 

*^  Tancatar  dies  oclach  cucam  comhcosmmZe  ar  áon  St..,  Domainic 
dias  oclsech  Lc. 

^^  Fuilt  casa  buidhi  forra  St.;  folt  cass  buide  forsindara  n-ai,  folt 
cas  dond  for  a  cheli  Lc.  Auch  oben  ist  cassdond  zu  lesen,  Gegensatz 
cassbuide. 

"  Der  ganze  Satz  ebenso  lin.  4347,  vgl.  lin.  2453,  .  .  .  i  fillwdh 
iompa,  da  deilcc  airgit  is  na  bratatbh  Si. 

^'^  leini  culpatach  conndergindliud  impu  Lc.  {in  der  Reihenfolge  folt 
sciath,  claideb,  leini). 

*^  da  cloideö  .  .  St.  {in  der  Beihenfolge  sieg,  sgieth,  cloideb),  clai- 
deb dorngel  iarnaimda  Lc. 

^  Lies  &nä]  .  .  oir  forra  St.,  da  gelsciath  leu  co  tuagmilaib  oir  Lc. 

2  Fehlt  in  St. 

^  Ro  fetar sa  St.,  Rms  fetar  Lc. 

*  Mane  Aithremail  7  Maine  Maithremail  andsin  Lc. 

^  ba  buaid  et  ba  coscar  leo  sin  do  tuitim  leo  ein  CMr  tuitis  ittr  St. 

®  Fechais  Fin(^TO  in  cneidh)  sin  co  n-epert:  Burach  tri  feindeadh 
indso  (wie  Lc),  ol  in  liaigh,  As  fior,  ol  Cethern.  Tancatar  triar  ógfen- 
deadh  cucam  Culaigheacha  anaithenta  iompa  .i.  edai^hi  allmardha  ion- 
gantacha  St.;  Burach  tri  feindetha  anwisiu  (wie  St.),  or  Fingin.  Fir,  or  se, 
domanic  triar  ocfende,  congarman  feindidi   foraib  (vgl.  LL)  .  .  .  Lc. 
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Kriegsleute.  ^Ein  glänzender  Aufzug,  und  zwar  ein  voniehraer, 
mannhafter,  an  ihnen.*  Fremdländische,  wunderbare  Gewänder 
um  sie.  ^ Jeder  von  den  beiden  stiess  einen  Spiess  in  mich. 
Ich  stiess  (einen)  durch  jeden  der  beiden  von  ihnen."^  Fingin 
sah  das  Blut  an.  „  Verschmitzt ^'  sind  aber  die  Wunden,  die  sie 
dir  beigebracht  haben,"  sagte  der  Arzt,  „dass  sie  die  Sehnen 
deines  Herzens  in  dir  zerschnitten  haben,  so  dass  sich  dein  Herz  in 
deiner  Brust  herumbewegt  wie  ein  Apfel  in  einem  Wagen 
(?)^  oder  wie  ein  KnauP  in  einem  leeren  Sacke,  so  dass  keine 
Sehne  da  ist,  die  es  hälf^,  und  ich  kann  hier  keine  Heilung 
bewirken'^!"  „Wir  kennen  es  aber,  dieses  Paar,"  sagte  Cuchu- 
linn,  „ein  Paar  von  den  Kriegsmannen  von  Iruath^  ist  es,  das 
zu  dem  einen  Zweck  von  Ailill  und  Medb  (abgeschickt)^  wor- 
den ist,  dich  niederzumachen,  denn  nimmer  ist  häufig,  lebendig 
von  ihren  Kämpfen  (zu  kommen),  denn  sie  hatten  den  Wunsch, 
dass  du  fielest  von  ihren  Händen!" 


'  Zu  congraim  .  .  ferdaide  vgl.  lin.  4334,  aber  man  sollte  oben  den 
Plural  ÍS.  Lc.)  erwarten,  denn  ite  erarda  ist  Plural.  Eicside  in  Lc.  für 
an  in  LL.  lin.  4334,  vgl.  écsidhe  .i.  solasda  O'Cl. 

^  Dieselben  Sätze  lin.  4335.  Für  cumaing  hat  Lc.  die  vollständige 
Form  adeomaing ,  für  cumang-sa  hat  Lc.  adcomcusa  (so  zu  lesen),  vgl. 
Quiggin,  Die  lautliche  Geltung  der  vortonigen  Wörter  S.  59,  K.  Meyer 
Contrib.  p.  18  (doch  hat  dieses  Compositum  nichts  mit  bongim  zu  thun), 
in  meinem  Wtb.  (co  n-)écmaing,  tecmaing  (do-écmaing)  accidit. 

*  Amainsi  als  Nom.  PI.  eines  Adjectivs  auch  in  í?-iáwc7íamííZi  amamsi 
éciálla  Tog.  Troi  lin.  619  (s.  Stokes,  Gloss.),  Compar.  amainsiu  in  meinem 
Wtb.  Häufiger  ist  das  Substantiv  amainse  „prudentia",  das  Pass.  and 
Hom.,  ed.  Atkinson,  lin,  6853  als  Glosse  zu  trebaire  erscheint.  Nach 
K.  Meyer  Contrib.  p.  83  würde  es  zu  amnas  gehören,  wozu  jedoch  die 
Bedeutung  nicht  recht  stimmt. 

*  Zu  i  fdbull  vgl.  faball  „carriage,  act  of  conveying"  Atkinson,  Anc. 
Laws  VI  (Gloss.),  fabhall  .i.  feacht  no  siubhal  O'Cl.  ^  Vgl.  certle 
„a  ball  of  thread  or  yarn",  Stokes,  Tog.  Troi  Gloss.,  Atkinson,  Anc.  Laws 
VI  (Gloss.) ;  certle  glomus  Sg.  70'',  2.  ^  Imfuilngim  im  Altirischen 
„efficere",  hat  im  Mittelirischen  dieselbe  Bedeutung  wie  folongim  „I  Sup- 
port, sustain",  s.  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.)  pp.  480,  394;  vgl.  ic 
fulang  na  heclaisi  sin  Pass.  and  Hom.  6355,  fri  himfulang  n-icce  6358. 
St.  weicht  in  diesem  Satze  stärker  von  LL.  ab:   „so   dass   es  keine  Mög- 
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impo.^  ^Cumaing  bir innium-sa  cec/itar  n-ái  díb.  C^ímaDg-sa  tri 
checlitar  n-ái  díb-sium.  Fécliais  Fingín  in  íuil  sain.  At  amainsi 
na  fuili  ra  bertatar  fort  ale,  ar  in  liaig,  go  n-darubdatar  féithe 
do  chride  inniutj  co  n-da  n-imbir  do  chride  it  chliab  immar4385 
ubuU  i  fabull,  ná  mar  chertli  i  fásbulg,  connach  fail  féith  itir 
icá  immulung,  acus  ní  dergenaim-se  ícc  and-so.  E,a-ta-fetamar 
in  dís  sain  ale,  bar  CucJmlaind,  dias  sain  d(e  fennedaib)  na 
blruáde  forroeglass  d'óentoisc  o  Ailill  j  o  'Meidb  ar  daíg  do 
gona-su,  daíg  ni  comtig  beó  da  m-bágaib  dogres,  daíg  ba  dutb-  4390 
racht  leo,  ge  áoía.et\íaiste-su  dá  laraaib. ' 


Fortsetzung  von  Seite  624. 
lichkeit  giebt  dich  zu  heilen  oder  dich  zu  erhalten"    (s.  fáth  „causa''  in 
meinem  Wtb.,  Anc.  Laws  Gloss.,  und  fath  .i.  fáthach  A.  gliocas  bei  O'Clery). 

'  Ni  dergenuim  scheint  hier  Praes.  zu  sein,  könnte  also  kaum  zu 
nocho  dergena  lin.  2782,  m  dergi'an  lin.  28O8  gehören,  sondern  eher  zu 
ar-gniu  „I  prepare"  K.Meyer,  Contrib.  p.  121,  wenn  nicht  ni  dergenainn- 
se  zu  lesen  ist.  Zu  der  Lesart  von  St.  vgl.  lin.  4338.  ^  lieber  Iruath- 
Norwegen  s.  Todd,  Cogadh  Gaedh.  re  Gall.  p.  XXXIV,  Zimmer,  Ztschr.  f. 
D.  Alt.  XXXII  205,  Stern,  Festschr.  für  Wh.  Stokes  LS.  Im  Acall.  na 
Sen.  öfter  viac  rig  na  hiruaithe,  s.  Stokes,  Index.  Die  älteste  Namensform 
im  Book  of  Armagh:  subiilctis  rtg  Lugir  rig  Hirotae,  Trip.  Life,  ed.  Stokes, 
Index.  Beachtenswerth  ist  die  Angabe  Assinn  Iruaith  moir  anoir  Acall., 
ed.  Stokes,  lin.  5457  (Gross-Iruath  lag  also  im  Osten  von  Irland).  Aber 
nach  E.  Gwynn  bei  J.  B.  Bury  „Tírechán's  Memoir  of  St.  Patrick"  (Engl. 
Hist.  Rev.  XVII  2G4)  wäre  Herot  oder  Iruath  ein  Name  für  Galway. 

^  Uebersetzt  nach  der  Lesart  von  St.  ro  cuireadh;  forroeglass  weiss 
ich  nicht  sicher  zu  erklären.     Nach  Stokes  zu  forglu. 

^  Ro  cuir  cach  fear  diob  sin  in  bior  bói  aige  iondam.  Ro 
cuireasa  inta-san  in  bior  so.  It  imfoicsi  na  gona  tucsat  fort,  uair  do 
gonsat  fethe  do  chroidhi  it  cliabh  amail  ubhall  i  fasbulg  conadh  fuil  fath 
h'i'ca  no  h'imfulaing.  Ni  geallaim-si  so  do  ic  itir  act  do  gebainn  do  luibt^h 
ici  et  slainti  duit  nach  berdis  amugha  thu.  Ro  feiar-sa  in  triar  sin,  ar 
Cc,  triar  ä' ieindedaibh.  na  hioruaidhi  ro  cuireadh  dot  guin-si,  et  ar  a  n- 
amhaindsi  et  ar  a  nemnat^e,  ar  ni  gnath  do  nech^  terno  beo  ó  a  n-gonadh 
St.  —  Adcomaing  cach  fer  dib  biur  n-indamsa,  adcomchusa  a  m-biur  sa  tria 
cechtarde-seom  diám  (tgl.  LL.).  Di  feindedaib  na hiruaithi  insin.  ol  Cuchu- 
laind.  Doreclamsa  ar  a  n-amainsi  dot  guin.  Imruidbiset  em,  ol  in  liaig, 
feithi  do  chridi  indit,  co  n-imreith  do  chridi  indit  amail  ceirtli  (vgl.  LL.) 
a  fasbolg.    Nir  caim,  ol  Fingin,  inathcosan  tri  feolcar  inso,  or  Fingin.   Lc. 

Windisch,  Táin  há  Cúalugo.  40 
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9.  „Sieh  dir  für  mich  auch  dieses  Blut  an,  mein  Meister 
Fingin,"  sagte  Cethern.  Fingin  sah  sich  auch  dieses  Blut  an. 
„Abwechselndes  Stossen^  aber  von  Vater  und  Sohn  hier!"  sagte 
der  Arzt.  „Ja  es  ist  wahr,"  sagte  Cethern.  „Es  kamen  da 
zu  mir  zwei  grosse,  lichtrothe^  Männer,  mit  Diademen  von 
goldflammendem  Golde  auf  ihnen.  KönigKche  Gewandung  um 
sie.  Goldgriffige,  (gold)beschlagene  (?)^  Schwerter  an  ihren 
Gürteln,  mit  Scheiden*  von  ganz  weissem  Silber,  mit  Lager- 
stützen (?)^  von  buntem  Golde  aussen  an  ihnen."  „Wk  kennen 
es  aber,  dieses  Paar!"  sagte  CuchuHnn.  „Ailill  und  sein  Sohn 
ist  das,  der  Mane,  der  es  alles  an  sich  hat.^  Sie  hielten  es  für 
einen  Sieg  und  einen  Triumph  und  einen  Gegenstand  des  Rüh- 
mens, dass  du  von  ihren  Händen  fielest!" 

Die  blutigen  Wunden  der  Táin  bis  hierher. 


'  Imrubad,  das  Stichwort  dieses  Abschnittes,  schon  lin.  3700,  Tog. 
Troi  hn.  1714. 

*  Gaindel  in  LL.  für  caindel,  vgl.  S.  546  Anm.  2. 

'  Ueber  intlasse  s.  S.  392  Anm.  2.  Atchiu  a  chlnideh  n-orduirn 
n-intlaisse  ina  findiuch  find-argit  Tog,  Bruidne  D.  D.  §  100  i,  Atchiu 
delg  n-and  olladhol  de  ór  uili  intlaisse  ibid.  g,  Turi  di  ör  intlassi  ibid. 
k  (LU.  p.  91a). 

*  Ferbolg  bezeichnet  LU.  p.  130^  einen  aus  bronzenen  Kettchen 
hergestellten  Beutel  für  die  Figuren  (fer)  des  fidchell  genannten  Brett- 
spiels: Ata  sund  chence,  ol  Mider,  fidchell  nad  messo.  Bá  fír  ón,  dar 
n-argit  7  fir  dir  7  fiirsunnud  cacha  hairdi  forsin  dar  di  liic  logmair  7 
ferbolg  di  figi  rond  créduma.  Aber  auf  die  obige  Stelle  bezieht  sich 
offenbar  die  Glosse  bei  O'Clery  Fearbholga  .i.  irúaille,  cloidhme  go  b- 
fearbholgaibh  .i.  go  d-truaillibh.  Wenn  di  aithircc  in  Lc.  zu  adarc 
F.  Hörn  gehört,  so  könnten  daruTiter  die  hornförmig  gekrümmten  Quer- 
stangen gemeint  sein  (vgl.  claidib  debennacha  Toch.  Ferbe  lin.  4j.  Auch  eine 
am  Speer  angebrachte  Handhabe  wurde  adarc  genannt,  s.  Anc.  Laws  VI  (Gloss.), 
vgl.  tnanäis  bréf(n)ech  0  mimiifsc  co  hadairc  inda  láim  LU.  p.  08^»,   10. 

•''  Auch  diese  Angabe  muss  sich  auf  die  Schwerter  beziehen  (trotz 
go  frithadartaib  fer  n-gona  friu  lin.  3634).  Der  Zusatz  óir  bric 
verbietet  an  eigentliche  Kissen  zu  denken,  das  einfache  adart  ist 
auch  sonst  in  der  Bedeutung  „a  sword-rest  or  rack"  nachgewiesen, 
K.  Meyer  Contrib.  p.  15,  vgl.  Ra  coraigit  a  scéith  for  a  n-delgnaib, 
a  claidbe  for  a  n-adnrtaib,  7    a  slega    for    a  n-adlennaib  LL.  p.  111» 


LL.  p.  SOb,  St.  p.  53b,  p.  54a  (||).  _  Lc.  p.  42». 
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9.  Fecha  latt  dam  in  fuil-se  no  a  mo  pho^?«  Fingin,  bar 
Cethern.  Fechais  Fingin  in  ítdl  sain  no.  ^Imrubad  meic  7 
athar  and-so  ale,  ar  in  liaig.^  Is  fir  am,  bar  Cethern.  ^Dom- 
riachtatar-sa  da  fer  móra  gaindelderca  and,  go  mindaib  óir4395 
órlasraig  uasu.^  ^Erriud  rígdaidi  impii,^  ^claidbi  órduirn  intlassi 
bar  a  cressaib,  go  ferbolgaib  argit  oengil,  (I|)  go  fnthathartaib 
óir  bricc  friu  anechtair.*  Ra-ta-fetamar  in  dís  sain  ale,^  bar 
Cuchulaind.  Ailill  7  a  mac  sain,  Mane  Condasgeib-ule^.  Ba 
buaid  7  coscwr  7  commaidium  leo,  gea  ro  ía.eth.aiste-su  dia44oo 
lámaib.'^     Fuli  tana  connici  sein.^ 
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(schon  von  Stokes  angeführt  Rev.  Celt.  V  254).  Vielleicht  den  Kopf- 
kissen vergleichbare  Gestelle,  oder  an  den  Scheiden  angebrachte  Stützen,  auf 
denen  die  Schwerter  ruhen  konnten,  ist  es  nur  auffallend,  dass  sie  die  Krieger 
auch  mit  sich  herumgetragen  haben  sollen.  Die  Mss.  stimmen  hier  auch  nicht 
ganz  überein:  St.  hat  dafür  co  féthanaib  oir  bricc  friu  amuich,  „mit 
Bändern  von  buntem  Gold  aussen  an  ihnen"  (an  den  Scheiden),  vgl. 
S.  622  Anm.  2;  Lc.  hat  dafür  ardarcc,  worauf  sich  O'Clery's  Glosse  ar- 
dharcc  .i.  suaitheantas  (wohl  von  altir,  suaichnid,  vgl.  i  libhré  7  i  su- 
aitheantas  De,  Three  Shafts  of  Death  p.  95,  4)  beziehen  wird.  Die 
Worte  CO  miondruimnech  mineagair  in  St.  werden  sich  auch  auf  eine 
Verzierung  der  Scheiden  beziehen,  doch  erwartet  man  hinter  co  ein  Sub- 
stantiv, denn  druimnech  (eine  erhabene  Arbeit  bezeichnend)  ist  mir  nur 
als  Adj.  bekannt,  und  mineagair  bedeutet  „fein  verziert",  vgl.  caoinegair 
„well  formed"  bei  Stokes,  Tog.  Troi  Gloss. 

^  Ueber  diesen  Mane  s.  S.  22  Anm.  1. 

^  Ebenso  St.  und  Lc. 

*  Tancatar  dias  mor  mileta  co  mionäaibh  (oir)  orlasrach  ós  a  ccen- 
daibh  St.,  Dam-rancadar  da  fer  dermora  caindeldercai  (vgl.  LL.)  co  m- 
bendaib  oir  for  a  cennaib  Lc.  ^  Edm^hi  riogdha  iompa  St. 

*  cloidmi  orduirn  intlaisi  ina  lamhm'Wi  co  b-fearbolccaifch  airccit 
oeingil  irapa,  (p.  54a :)  co  miondruimnech  mineagair,  co  féthan«í&h  oir  bricc 
friu  amuich  St. ;  claidib  orduirn  fo  a  choim  cech  fir,  ferbolc  impu  cotici 
a  n-di  aithircc,  ardarcc  oir  bric  im  chechtar  de  Lc. 

^  Ro  fetarsa  .  .  St ,  Ros  fetar  Lc. 

^  Maini  Condogaib  uile  St.,  Mane  Condasgeb  uile  Lc. 

'  Ba  buaidh  leo,  et  ba  coscar  do  tuitimsi  leo  ein  citr  tuitis  itiV  St. 

^  Diese  Unterschrift  fehlt  in  St. 

40* 


628  XXII.  Cethern's  Kampf. 

„Wohlan  Fingin,  Seher-Arzt,"  sagte  Cethern  der  Sohn  des 
Fintan,  „was  ist  das  Gutachten  (?)^  und  was  ist  der  B,ath, 
den  du  mir  jetzt  giebst?''^  „Das  ist  es,  was  ich  dir  wahrHch 
sage,"  sagte  Fingin  der  Seher- Arzt,  „du  sollst  nicht  deine 
grossen  Kühe  zählen  für  jährige  Kühe  in  diesem  Jahre,  denn 
wenn  du  es  thust,  bist  du  es  nicht,  der  den  Genuss  davon 
haben  wird,  und  sie  werden  dir  keinen  Vortheil  bringen!" 
„Dies  ist  das  Gutachten  (?)  und  der  Rath,  den  die  anderen 
Aerzte  mir  gegeben  haben,  und  sicher  ist,  er  hat  ihnen  nicht 
Sieg  oder  Zuwachs  gebracht/  und  sie  sind  gefallen  durch  mich, 
und  er  wird  dir  nicht  mehr  Sieg  oder  Zuwachs  bringen,  und 
du  wirst  fallen  durch  mich!"  Und  er  versetzte  ihm  einen  hef- 
tigen* starken  Tritt  mit  seinem  Fusse,  so  dass  er  zwischen  die 
zwei  Eäder  des  Wagens  gerieth.  „Grimmig  aber  ist  dieser 
.  .  .  .^  Fusstritt!"  sagte  Cuchulinn.  Davon  heisst  es  Uachtur 
Lua  („Höhe  des  Fusstrittes")  in  Crich  Roiss^  von    da   an    bis 


^  Für  cumcaisi  hat  St.  furtacht,  für  cumcaisin  lin.  4406  aitne  (d.  i. 
aithne,  aichne,  altir.  aithgne,  s.  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  Gloss),  es  ist 
comacsiu  (vgl.  cindas  atom-chii-sea  in  Lc),  also  wörtlich  ,, Mitansehen": 
conad  M  ar  comcisiu  7  cottomus  ar  eiaUfer  Tog.  Troi  lin.  1624  ^„out- 
look,  prospect"  Stokes);  dobér-sa  cumgaisiu  duit  .  .  Cia  cumgaisi  ón 
Vis.  of  MacCongl.  p.  125,  lin.  29,  31  („help?"  K.  Meyer,  wozu  die  von 
ihm  citierte  Stelle  ro  ling  in  füir  demnachda  .i.  TesipJione  i  cumgaise 
a  chride  nicht  stimmt,  gehört  zu  dogáithaimm  illudo  Sg.  24a,  7). 

^  Der  Sinn  dieser  schwierigen  Stelle  scheint  sich  aus  der  Lesart 
von  St.  zu  ergeben:  „Verkaufe  nicht  deine  grossen  Kühe,  um  sie  für 
junge  Kühe  hinzugeben,  in  diesem  Jahre,  denn  wenn  du  verkaufst,  bist 
du  es  nicht,  der  den  Genuss  von  ihnen  haben  wird."  Zum  übertragenen 
Gebrauch  von  melim  vgl.  In  /er  üt  eharns  an  tir  ni  aitrebha  fein  na  a 
cZann  dia  eis,  7  hidh  tnsa  nos  melfa  Lism.  Lives  of  Saints,  ed.  Stokes, 
lin.  2267. 

^  Darnach  ist  meine  Uebersetzung  derselben  Worte  lin.  3483  zu 
corrigieren. 

*  Vgl.  lin.  2776.  Für  tarpech  vauch  lin.  3l»51)  hat  St.  lin.  1398 
dána.  Es  alliteriert  oben  mit  trén  (co  trén  7  co  tarbech  Tog.  Troi  lin. 
595,  vgl.  Stokes,  Tog.  Troi  Index):  durch  die  fortwährenden  Alliterationen 
werden  die  Wörter  auch  in  der  Bedeutung  einander  assimiliert. 


LL.  p.  90^,  St.  p.  54a.  _  Lc.  p.  4-3».  629 

Maith  a  Fingin  a  iüthliaig,  bar  Cethern  mac  Fintain,  ^ga 
CMmcaisi  7  ga  comairli  doberi  form-sa  fadesta.^  Is  sed  atderim- 
sea  rit  am,  bar  Fingin  FathJiaig,  ^ni  rarmea  do  bú  móra  bar 
dartib  issin  hliadain  se,  daig  gia  dosriwe,  ni  tu  ros  mela,  7  nÍ4405 
tharmnaigfet  dait.^  ^Isí  sein  cumcaisiw  7  comairli  dobertatar 
na  lega  aile  form-sa,  acws  is  airchind  ni  ruc  buáid  na  bissech 
doib,  7  darochratar  lim-sa,  7  ni  mo  beras  buaid  na  bissech 
dait-siu,  7  dofaithaisiu  limm^.  ^Ac^ís  dabretha  trenlua  tarpech 
da  choiss  tiad  riss,  go  tarla  eter  dib  rothaib  in  charpaii*.  Is4iiü 
duáig  in  lua  sengrintid  sin  ale,^  bar  Ciichulaind.  Go  rop  de 
ata  üachtiir  Lua  i  Crich  Roiss  ^ó  sein  anall  gosindiu^. 
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®  Nicht  übersetzt  ist  sengrintid,  seangrainti. 

^  Dieselbe  Angabe  {is  de  ata  Ochtur  lui  hi  Crich  Rois  auch  in  Lc. 
Das  Gebiet  der  Fir  Boiss  im  Süden  der  heutigen  Grafschaft  Monaghan 
ist  der  Schauplatz  der  Thaten,  s.  lin.  4444. 


*  Caidi  t'furtae7ii-sa  et  do  comairle  dam-sa  St. 

^  na  reo  do  ba  mora  da  tabatrt  ar  dairtifth  isin  m-hUadain  si,  uair 
da  recair  ni  tu  chaithfes  iet  St.  —  Lc.  hat  für  lin.  4402 — 4406:  Ceisi 
cindas  atom-chii-sea  a  poba  a  Fingin,  ol  Cethe?"«.  Ni  go  em,  ol  Fingin, 
ni  tad  tabartha  bui  duit  ar  dartaib  indosa,  ceni  {oder  céin?)  ba  deisib  7 
tririb.  Ba  erasa  do  chomchisi,  or  Fingin,  in  tan  as  slicht  sluaig,  ar  atbela 
do  anim  cip  cruth  (die  hiterpunktion  von  mir). 

^  liob  Í  sin  aitne  et  comairli  na  leagharlh  oile  áamh,  ar  Ceihern, 
et  ni  rucc  buaid  na  bisech  dhóibh  et  ni  mo  beras  duit-si  St. 

*  Is  ann  sin  tue  Ceitern  tuindecgleo  (?  vgl.  S.  399  Änm.  10)  tairpteach 
da  chois  uadha  i  Fingin,  co  tarla  itiV  da  roth  in  carpaii  co  cclos  co  himcian  uatha 
amm7  ro  geis  in  carpai  St.;  Amsai  Fingin  ina  carpai  uad  lasodain.  Rom 
sechise  amail  do  cheiliu.  Is  and  tucaib  dornd  do  combai  dar  di  fert  in 
charpaii  condgeis  (?)  in  carpai  huile  Lc. 

^  As  duáig  in  lüaigh  seangi-ainti  sin  Iet  St.,   Is  duaigh  in  luse  sen- 
grantse  se  lat  beos  Lc. 
«  beos  Si. 
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heute.  Indessen  Fingin  der  Seher- Arzt  gab  Cethem  dem 
Sohne  des  Fintan  seine  Wahl:  langes  Krankenlager  ihm  auf- 
(erlegt)  und  darnach  Hülfe  und  Beistand  zu  finden,  oder  eine 
rothe  Kur  von  drei  Tagen  und  drei  Nächten,  dass  er  dann 
selbst  seine  Kraft  an  seinen  Feinden  auslasse.^  Es  war,  was 
Cethern  der  Sohn  des  Fintan  wählte,  die  rothe  Kur  von  drei 
Tagen  und  drei  Nächten,  dass  er  selbst  seine  Kraft  an  seinen 
Feinden  aushesse,  denn,  was  er  sagte,  war,  er  würde  nach 
ihm  Niemanden  finden,  der  ihm  lieber  wäre  die  Vergeltung^ 
zu  üben  oder  ihn  zu  rächen,  als  er  selbst.  Da  bat  Fingin  der 
Seher- Arzt  den  Cuchulinn  um  ein  Fass  Mark^,  um  Cethern 
den  Sohn  des  Fintan  zu  heilen  und  zu  kurieren.  Cuchulinn 
ging  vorwärts  nach  dem  Lager  und  dem  Standort  der  Männer 
von  Irland,  und  was  er  daselbst  fand  von  Rinderzügen  und 
von  Heerden  und  von  Vieh*,  die  nahm  er  mit  sich  heraus. 
Und  er  machte  davon  ein  Fass  Mark,  von  allem,  Fleisch  und 
Knochen  und  Haut,  und  Cethern  der  Sohn  des  Fintan  wurde 
in  dieses  Fass  Mark  gethan  bis  zum  Ende  von  drei  Tagen 
und  drei  Nächten.  Und  er  begann  das  Fass  Mark  um  ihn 
herum  zu  trinken.    Und  das  Fass  Mark  ging  da  zwischen  seine 


*  In  Lc.  ist  die  Wahl  etwas  anders  gewendet,  wie  sie  aber  dazu 
stimmt,  dass  Cethern,  nachdem  er  sich  ausgetobt  hat,  dann  selbst  getötet 
wird:  Da  Hess  der  Arzt  ihm  darauf  die  Wahl,  ob  auf  seinem  Kranken- 
lager bleiben  bis  zum  Ende  des  Jahres  und  das  Leben  dann  für  ihn, 
oder  sofort  Kraft  von  drei  Tagen  und  drei  Nächten,  um  sie  an  seinen 
Feinden  auszulassen. 

*  Vgl.  aithe  „retaliation"  K.  Meyer  Contrib.  p.  72;  Anc.  Laws  VI 
(Gloss.). 

*  Smir-ammair  F.  (s.  lin.  4426)  enthält  smir  (altir.  smiur  Sg.  95»,  5) 
„Mark,  Schmer"  und  ammair,  „Trog,  Fass",  vgl.  ambor  ,,trough" 
K.  Meyer  Contrib.  p.  84  (smirombair  Lc.  p.  42b,  ß),  amar  bei  Atkinson, 
Anc.  Laws  VI  (Gloss.).  Vgl.  lóth-ommair  lin.  64.  In  der  obigen  Er- 
zählung bezeichnet  smir  ammair  weniger  das  Fass,  als  den  Inhalt  des- 
selben, was  in  St.  und  Lc.  genauer  durch  smioreomairt  „Markstampf" 
ausgedrückt  ist. 

*  Dieselben  Synonyma  lin.  3397. 
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"Arái  sein  (LL.  p.  91a:)  barroega  Fingin  Fathliaig  a  roga 
do    Chetharn    mac   Fintain,    sergleghi    fada   fair   7  iortacJitt  7 
forithin  d'fagbail    assa   athli,  na  dergleges  teóra  lá  7  teora  n-4415 
aidchi,  go  n-imre  fein  a  nert  for  a  námtib'.     ^Is  ed  ón  baiTÓ- 
ega  Cethern  mac  Fintain,  dergleges  teora  lá  7   teora  n-aidchi, 
go    n-imred    fein  a  nert   ior    a   námtib,    dáig   issed   ra  ráides- 
tar-som,  na  faigbed  da  eis  nech  bud  ferr  leis  da  athe  n6  da  di- 
gail  andás  badessin.^  ^Is  and-sin  conattacht  Fingin  Fathliaig  smi-  ^20 
rammair  ior  Coinculaind  do  icc  7  do  leigess Chethmi  meic  Fintain.^ 
Tanic  CiichuJaind  reme  i  n-dúnud  7  i\\ong2)}iort  fer  n-hFrend,^ 
7  na  fdair  d'almaib  7  d'eitib  7  d'indilib  and,  tue  leis  ass  iat.^ 
Acws  dogni  smiraramair  dib  eter  feóil    7    chnámaib    7  lethar,^ 
''acMs  tucad  Cethern  mac  Fintain  sin  smirammair,  co  cend  teora  4425 
lá  7  teora  n-aidche.     Äcus  ra  gab  ac  Ol  na  smiramrach  imme. 
Acits    ra   luid    in    smirammair    and    eter  a  chnedaib   7  et^r  a 


'  Ciáedh  do  rat  Fingin  rogha  dhó,  in  ba  serclighe  bliadhna  do 
biad  fair  ica  légíos  .  .  .  d'faghail  ...  tri  la  et  teora  n-oidqi  et  é  íen  do 
diogail  for  feraib  Ererm  St.;  Is  andsin  iari^m  erpais  in  leig  togu  do  im- 
bad  buith  for  a  huthar  (sie!)  co  cend  m-bliadna  7  beathu  do  iarum,  fa 
nert  tri  la  7  tri  n-aidcbi  fochetoir  do  imirt  for  a  naimdib  Lc.  —  Für 
barroega,  das  Im.  4416  an  seiner  Stelle  ist,    ist  lin.  4413  dorat  zu  lesen. 

*  Rucsom  do  roghain  dercclegios  tri  la  et  tri  n-oidhchi  fair,  co  n- 
imrcííh  a  feircc  et  a  nert  for  a  naimdii^h,  uair  ni  fuicfidh  da  es  nee  hadh 
fearr  les  da  diogail  ina  e  fe»  St.;  Ised  on  iarww  do  thogsara  Lc.  (weiter 
Xichts). 

^  larsin  do  iarr  Fingrn  ar  Coinculainn  smioramair  do  dhenam  do 
do  lecchios  7  do  leasughaííh  Ceithirn  St.;  Is  iaru»i  condiacht  Cc.  smiur 
don  leig  dia  frebaid  Lc. 

*  .  .  d'iondsaige  loggpÄwrt  b-fer  n-Erenn  St.;  fehlt  in  Lc. 

'  7  tue  les  irraibi  do  ulmaihh  et  do  indlli&h,  do  bhúar  et  du 
bóthamtib,  do  groidh  et  d'ec(h)raic/h  b-fer  n-Erejin  St.,  fehlt  in  Lc. 

®  .  .  smioramair  et  sraiorcomairt  dioph  inoenbaile  .  .  cnaim  .  .  St.; 
dorighne  smirchomairt  di  chnamaib  ina  cethra  frisi  comairnig  Lc. 

'  larsin  docMi'rerti/h  Ceithem  i  mcc?on  na  smioramrach,  co  raibhi  ir 
Ol  na  smiorcomairti  uime,  cur  cuirearfli  tar  .  .  et  tar  .  .  Si. 
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Stiche  und  zwischen  seine  Risse,  über  seine  Verletzungen  und  über 
seine  vielen  Wunden  ^  Da  erhob  er  sich  aus  dem  Fass  Mark 
am  Ende  von  drei  Tagen  und  drei  Nächten.  Und  so  erhob  er 
sich,  dass  ein  Brett  seines  Wagens  an  seinem  Bauche  war, 
damit  nicht  ^sein  Gedärme  und  sein  Eingeweide ^  herausfiele.^ 
Das  war  die  Zeit,  dass  seine  Genossin  von  Norden,  von 
Dun  da  Bend  her  kam,  und  sein  Schwert  für  ihn  bei  ihr, 
nämlich  Finda  die  Tochter  des  Eocho.^  Cethern  der  Sohn 
des  Fintan  kam  die  Männer  von  Irland  aufzusuchen.^  Aber  es 
ist  noch  Etwas:  sie  gaben  eine  Warnung  vor  ihm.  Ditholl, 
der  Arzt  von  Aihll  und  Medb,  der  war  (wie)  tot  von  einer 
grossen  Betäubung  zwischen  die  Leichen  der  anderen  Aerzte 
gerathen,  für  lange  Zeit  und  für  eine  geraume  Weile. ^ 
„Wohlan  ihr  Männer  von  Irland,"  sagte  der  Arzt,  „Cethern 
der  Sohn  des  Fintan  wird  kommen  euch  aufzusuchen,  nach 
seiner  Heilung    und  nach  seiner  Kurierung  durch  Fingin    den 


'  Dieselben  Synonyma  lin.  4209  und  öfter.  —  In  Lc.  wird  Smirom- 
bair  a  Crich  Rois  als  Name  der  Oertlicbkeit  angegeben  und  dann  aus- 
drücklich gesagt,  dass  Cethern  nach  dem  Trinken  des  Markes  einen  Tag 
mit  einer  Nacht  schlief.  ^  Dieselben  Synonyma  lin.  4264. 

*  Das  klingt  immer  noch  natürlicher,  als  was  Lc.  erzählt:  „Ich  habe 
keine  Rippen  mehr,"  sagte  Cethern,  „thu  die  Rippen  des  Wagenkastens 
in  mich!"  sagte  er. 

*  Die  Ankunft  von  Cethern's  Frau  wird  in  Lc.  dramatischer  erzählt, 
ihr  Name  erscheint  in  dem  Satze :  Cosmail  lim  bid  he  carpsit  Finde  becce 
ingine  Echach  da  mna-so,  dotcesad  cucund.  Zu  Dun  da  Bend,  vielleicht 
„Dunsandel  near  Coleraine",  s.  Rennes  Dindsench.  §  121  (Rev.  Celt.  XVI 
74),  es  ist  auch  in  Mesca  Ulad  Fintan's  Wohnsitz,  LL.  p.  262»,   10. 

^  In  Lc.  deutlicher:  Cethern  nahm  seine  Waffen  und  griff  darauf 
das  Heer  an,  und  zwar  der  Kasten  seines  Wagens  umgebunden  an  seinen 
Leib,  denn  er  war  nicht  kräftiger  davon  (7  a  chreit  a  carpait  inn  im- 
naidm  fria  thairr,  ar  ni  ba  treifiidi). 

®  Dass  der  Arzt  die  Warnung  giebt,  scheint  alte  Ueb erlief erung  zu 
sein,  rohud  ist  das  Stichwort  dieser  Stelle,  wenn  es  auch  in  St.  fohlt. 
Aber  nur  die  in  Anm.  8  mitgetheilte  Lesart  von  Lc.  giebt  eine  gute 
Construction  der  Sätze,  in  LL.  und  St.  steht  der  Name  des  Arztes  ausser- 
halb der  Construction,  wenn  nicht  fiir  Ditholl  in  LL.  etwa  d'Ilholl  zu 
lesen  wäre,  „von  I  tholl  her",  denn  Ithall,  in  St,  IdJial,  ist  der  Name  des 
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chrechtaib '',    dar  a  áltaib  7    dar  a  ilgonaib.     ^And-sin  atracht- 
som  assin  smirammair  i  ciud  teora  lá  7  teora  n-aidche.^    ^Acus 
issamlaid  attracht  7  dar  a  charpait  re  broind,  ar  na  tuitted  a443o 
fobach  7  a  inathar  ass.^ 

^Isí  sain  amser  luid  a  bancheile  atuáid  a  Dun  da  Bend, 
7  a  chlaideb  lee  dó,  .i.  Finda  ingen  Echach.^  ^Tanic  Cethern 
mac  Fintain  d'iudsaigid  fer  n-hErenc?.*  Acht  ata  ni  chena. 
^Bertis  robod  reme-seom.^  "^Ditholl  liaig  Aile/?a  7  Mec/6a,  4435 
dorala  saide  marb  de  muaid  moir  eter  chollaib  nallega  aile  ra 
re  cian  7  ra  remis  fata.^  Maith  a  firu  hErewíí,  bar  in  liaig, 
daria'^  Cetheni  mac  Fintain  ^da  bar  saigid  arna  icc  7  ama 
leges    do^  Fingin    Fathliaig,    slcus    ^fnthalter    acaib    é^.      ^"Is 


Fortsetzung  von  Seite  632. 
Arztes  lin.  4287.     Lc.    hat  einen    solchen  Namen    überhaupt   nicht,    man 
könnte  fast  vermuthen,    dass  er  aus  den  Worten    in  liaig  hi  thall  „jener 
Arzt"    in    Lc.    geflossen    ist.     Unter  den  Namen   des  S.  609  Anm.  5  mit- 
getheilten  Gedichtes  findet  sich  der  Name  nicht. 

^  St.  hat  nur  co  ceand  tri  la  et  teora  n-oidhchi;  co  ro  chotail  la 
CO  n-aidche  iar  n-ol  in  smero  Le. 

^  Fehlt  in  St.,  Lc.  hat  dafür:  Ximthat  asnai,  or  Cetherw,  tabair 
asnai  creiti  in  charpcirt  indium,  or  se.     Rot  bia,  or  Cc. 

^  Is  and  sin  tainic  a  baincele  chuici  .i.  Inda  ingen  'Eachach  o 
Dun  da  beann  athuaidh,  et  a  cloide&h  le  chuicci  St. 

*  Fehlt  in  St. ,  Gaibt-s  Cethern  a  gaisced  7  fosn-opair  in  slog  iavum  Lc. 

*  Fehlt  in  St.,  vorhanden  in  Lc,  s.  Anm.  6. 

^  Idhal  liaigh  OUella  et  Mea^hba  toi-la  saide  itir  na  leaghaibh  oile 
i  nell  Ó  inn  bemi  Ceihirn  (p.  fi4b:)  et  do  bi  raarsin  cws  in  trath  sin  et 
erghis  ann  sin  7  tet  ina  ruatbar  cits  in  longp/iort  St.-  Berid  robud  remi 
isin  dunud  in  liaig  hi  thall  adrolla  imarb,  am  Rande  nachgetragen)  uadh- 
som  remi,  ro  bai  itir  coUaib  na  legi  n-aile  Xc. 

'  tiocfaidh  St. 

^  chucaibh  iema  legios  anois  la  St. 

^  biodh,  oirichill  agaibh.  air  St.  In  Lc.  fehlt  diese  Rede  des  Arztes. 
^"  Is  annsin  do  cuireiar  .  .  edittdh  OileZZa  7  a  imsging  orda  et  a 
mhionn  righ  .  .  .  Cethern  acett'erg  St.;  Is  iaro»i  ar  a  omun-som  foruirmed 
mind  n-Aileillo  (sidj  forsin  coirthi  Lc. 
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Seher-Arzt,  und  er  soll  von  euch  abgewartet^  werden!"  Da 
schickten^  die  Männer  von  Irland  Ailill's  Kleidung  und  seinen 
goldigen  Umhange  um  den  Steinpfeiler  in  Crich  Roiss,  damit 
Cethern  der  Sohn  des  Fintan  nach  der  Ankunft  zuerst  an  ihm 
seinen  Zorn  ausliesse.  Cethern  der  Sohn  des  Fintan  sah  dies, 
Aihll's  Kleidung  und  seinen  goldigen  Umhang  um  den  Stein- 
pfeiler in  Crich  Roiss,  und  er  glaubte  in  einer  Abwesenheit 
seines  Wissens  und  seiner  Kunde,  es  wäre  Ailill  selbst,  der  da 
war.  Und  er  stürzte  wie  der  Wind^  zu  ihm  hin  und  stiess 
das  Schwert  durch  den  Steinpfeiler,  so  dass  es  bis  zu  seinem 
Bügel  liineinkam.^  „Betrug  hier,"  sagte  Cethern  der  Sohn  des 
Fintan,  „und  an  mir  habt  ihr  diesen  Betrug  verübt!  Und  ich 
sage  ein  Wort,  bis  nicht  bei  euch  Einer  gefunden  wird,  der 
die  königUche  Kleidung  dort  und  den  goldenen  Umhang  um- 
nimmt, werde  ich  die  Hände  sie  erschlagend  und  sie  vernich- 
tend nicht  von  ihnen  lassen!"  Mane  Andoe,  der  Sohn  von 
Ailill  und  Medb,^  hörte  dies,  und  er  nahm  die  könighche 
Kleidung  um,  und  den  goldigen  Umhang,  und  er  kam  vor- 
wärts mitten  durch  die  Männer  von  Irland.  Cethern  der  Sohn 
des  Fintan  verfolgte  ihn  heftig',  und  er  schleuderte  die  Weite 
eines  Wurfes  mit  seinem  Schilde  auf  ihn,  so  dass  der  ciselierte 
Rand  des  Schildes  ihn  in  drei  Theile^  zur  Erde  theilte,    alles, 


^  Das  Verbum  frithailim  ebenso  lin.  3924  if. 

"^  Fáitsetar  doch  wohl  zu  föidim. 

^  Ueber  imscing  s.  S.  408,  Anm.3;  dass  es  nicht  einfach  „Diadem" 
bedeutet,  beweist  der  Zusatz  von  a  mionn  righ  in  St.  Das  Motiv  der 
obigen  Erzählung  ist  dasselbe  wie  in  Tuige  im  Thamon  lin.  2836. 

*  Zu  ra  bert  side  s.  S.  560  Anm.  1. 

^  In  Lc.  noch  drastischer:  er  stiess  das  Schwert  hindurch,  so  dass 
seine  Faust  hinter  dem  Schwerte  (mit)  hindurchfuhr. 

®  Mane  Andoe  (Andce  St.;  war  schon  lin.  2831  mindestens  schwer 
verwundet  worden.  Die  Stücke  XVIII  2  und  3  sind  eben  Dubletten  zu 
dem  oben  Erzählten.    Ueber  die  Mane  s.  S.  22  Anm.  1.     ""  Vgl.  lin.  1574. 

"  Die  Dreitheilung  ist  lin.  1901  verständlich,  aber  hier  nicht,  auch 
fehlt  i  tri  in  St.  und  Lc.  (Er  warf  seinen  Schild  hinter  ihm  her,  so  dass 
er  ilm  zortheilte  mit  seinem  Wagenlenker,  und  so  dass  er  durch  die 
Pferde  hindurch  in  die  Erde  fuhr.) 
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and-sain  faitsetar  fir  liErencl  étgud  Aile//a  7   a    imscing  n-orda444o 
immon  corthe  i  Cn'ch  ßoss,  co  m-bad  fair  no  imbred  Cetheni 
mac   Yintain    a    feirg    ar    tu's    ar   torachtain.'*'      'Atchondairc 
Cetherw  mac  Fintnin  ani  sin,  etgud  Ailella  7  a  imsciüg  n-órda 
immun  corthe  i  Cn'ch  Ross,^  -7  andar  leiss  i  n-ecmaiss  a  tessa 
7  a  eolais,  bá  se   Ailill  bóe  and  fodessin.^     ^Act(s  rabert  side  4445 
da  saigid-'  7   ^ra  sáid  in  claideb  tresin  corthe  co  ránic  gonnice 
a  irdorn.^     ^Bréc  and-so,  bar  Cethern  mac  Fintain,  7  immum- 
sa  ra  bertad  in  brec  sa^.    Äcus  atiur-sa  brethir,  na  co  fagaither 
acaib-si  nech  gabas  in  n-erriud  rigdaide  út  imme  7  in  n-imsc- 
ing  n-órda,  na  scer-sa  lama  riu,    ca  slaide  7  ic  a  n-essargain.  ^  4400 
''Ra  chuala  sain  Mane  Andoe  mac  Äilelld.  7  Medha,    acws  ra 
gab    in   n-erriud    rigdaide    imme  7    in  n-imscing   n-orda,    acus 
tanic  reme  t>i  lár  fer  n-h'Erend.'^     ^LiHs  Cethcrn  mac  Fintain 
CO  mór  de,  aci(S  tarlaic  rot  n-urchair  da  sciath  fair,  co  ro  raind 


^  Tain?c  Ceihern  roimi  ier  sin  conuicci  in  ionadh  a  h-iacadh  in 
t-earradh  righdha  sin  et  in  imscing  ordha  iman  ccorthi  St.,    fehlt  in  Lc. 

*  Fehlt  in  St.  und  Lc. 

'  Fehlt  in  St.\  Fobair-som  didm  in  coirthi  Lc. 

*  saidhis  a  cloidebh  isin  corthi  asa  haitle^i. ;  benaidh  in  claideö  trit 
con  luid  a  dornn  tiit  indeadaid  in  claidib  Lc. 

*  Für  ra  bertad  zu  lesen  ro  bertaid;  ßreg  dorónaííh  cucam-sa  so, 
ar  se  St.;  Is  breg  anisa  tra,  or  se  Lc. 

^  et  do  berim-si  mo  brietar  no  co  b-fagar-sa  d'feraí7>li  'Evenn  neoch 
geubas  in  t-erradh  righ  si  uime  nocha  sccMriobh-sa  lämh  diob  ica  sraig- 
\eadh  7  iga  n-easarccam  co  bráth  St.;  ni  con  aniub-sa  dib  em,  for  se, 
conid  n-acor  ior  duine  in  mind  se  AileZZa  Lc. 

'  Ot  chualaidh  .  .  .  do  gabh  edmcTli  a  athar  uime  St.;  cor  gaibib 
(sie!)  Mane  ior  a  ebend  in  mind  7  fos-fobair  ina  charpai  remi  Lc. 

®  Ot  connairc  Ceitern  sin  iompoidhis  tré  lár  b-fer  n-Erenn  co  ttuc 
ercor  da  scéth  fair  gur  comroinnestar  bile  in  sgeth  é  itir  each  et  ara  et 
carpai.  Ot  conwcatar  fir  Erewn  sin,  tangatar  uime  as  cech  aird  7  doron- 
sat  guin  galanw  de,  co  ttorcair  leó  for  in  ccaladh.  sin.  Conadh  CalaiZh- 
gleodh  Ceihirn  ainm  in  sgeoil  si  St.;  Focherd  diám  a  sciath  ina  diaid 
conid  ro  rand  cona  araid  7  colluid  t?-iasna  heocho  hi  tal»; am.  Ro  iadh  in 
slog  irabisom  iarom,  con  melt-som  didiu  foraib,  co  torchair  etoíTU  amlaid  Lc. 
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Wagen  und  Wagenlenker  und  Pferde.  Da  gingen  die  Schaaren 
von  zwei  Seiten  um  ihn,  so  dass  er  durch  sie  fiel  in  der  Bucht^, 
in  der  er  sich  befand. 

So  ist  hier  der  „Buchtkanipf"  des  Cethern  und  die  blutigen 
Wunden  des  Cethern. 

^Seine  Genossin,  Inda  die  Tochter  des  Eocho  Sálbuide,  kam  zu 
seinen  Häupten  und  war  in  grosser  Traurigkeit,  und  sie  machte  das  fol- 
gende Totenlied: 

1.  „Mir  gleich  dies,  mir  gleich, 

wird  auch  nicht  mehr  gehn  eines  Mannes  Hand  unter  mein  Haupt, 
seit  gegraben  worden  ist  das  Grab  von  Erde 
für  Cethern  von  Diin  da  Bann ! 

2.  Cethern  des  Fintan  Sohn,  einem  Könige  ähnlich, 
klein  war  seine  Zahl  an  der  Furt, 

die  Männer  von  Connacht  mit  ihrem  Heer, 

er  Hess  sie  nicht  von  sich  bis  zum  Ende  von  neun  Stunden ! 

3.  Ohne  Waffen  eine  Kunst  dies,  ohne  Waffen  eine  Kunst, 
in  seiner  Hand  nur  ein  rother  zweiköpfiger  Spiess, 
damit  richtete  er  an  das  Blutbad  der  Schaaren, 

so  lange  als  sein  Zorn  währte! 

4.  Gefallen  sind  von  dem  zweiköpfigen  Spiess 
von  Cethern's  Hand  mit  Verschuldigungen 
siebenmal  Fünfzig  von  den  Schaaren, 

die  Fintan' s  Sohn  in  Gräber  legte!" 


^  Calad  ist  hier  Substantiv  und  kann  hier  kaum  die  Bedeutung 
„hart"  („hard-fight"  E.  Hüll)  haben.  In  Togail  Troi  ist  es  theils  allein 
(lin.  545,  546),  theils  in  caladphort  (lin.  1053)  in  der  Bedeutung  „Hafen" 
belegt.  Die  Männer  von  Irland  bildeten  eirie  Gasse  (Bucht)  um  ihn  (das 
Heer  schloss  ihn  ein,  Lc),  dem  entsprechend  ist  oben  übersetzt.  Ueber 
guin  galann  in  St.  s.  Ir.  T.  III  542,  es  bezeichnet  auch  hier  die  Ueber- 
wältigung  des  Einen  durch  die  Uebermacht  eines  ganzen  Heeres  (vgl.  for- 
lond  fer,  Tochmarc  Ferbe  lin  583  ff.,  Ir.  T.  III  r)U4).  Der  obige  Satz, 
mit  dem  guin  galann  von  St.,  wörtlich  so  in  Cath  Ruis  naRig,  ed.  Hogan, 
§  26:  Et  ra  theigsetar  na  slúaig  immi-sium  do  dib  lethib  no,  7  bognitha 
guin  (jfliann  de,  co  forchair  accji. 

"  St.  setzt  hier  noch  das  folgende  Totenlied  hinzu,  das  sich  auch  in 
H.  1.  13  und  Add.  18748  (p.  186  Cuma  lern  on)  findet,  vgl.  ähnliche  Ge- 
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bil  chondúail  in  scéith  i  tri  co  talmam  he  eter  charpat  7   araicl4456 
7  eocho.    And-sain  ra  theigsetar  na  sluaig  imme  da  dib  lethib, 
CO  torchair  accu  issin  chalad  irrabe.     Conid  Caladgleo  Cethirn 
and-sin,  7  fule  CethiVn.^ 

Tainic  a  bainchele  .i.  Inda   ingen  Eac/ioch  Salbttjdhi    os   a  chiond 
agtts  do  bi  ic  toirsi  mhoir,  agus  do  rinne  in  marbnadli  so  sios:  4460 

Cuma  leam  ón,  cuma.  lern, 

ein  CO  n-dec(h)  lamh  fir  fo  mo  cenw,^ 

Ó  do  claidhedh  cladh  liire 

ar  Ceithern  Duine  da  beann. 

Ceithern  mac  Fiontam  flu*  righ,  4465 

ba  huathadh  a  lion  ar  áth, 

fir  Olnecmac/íí^  cona  sluagh 

nior  leicc  úadh  co  cend  naoi  ttráth. 

Gan  arm  cerd  ón,  cen  arm  cerd, 

na  laimh  acht  bior  decen*  dercc,  4470 

is  de  ro  cuir  ar  na  sluagh 

an  g-cein  ro  badh  buan  a  fearg  {iE.  1.  13). 

Do  rocair  don  bior  decen^ 

do  laimh  Cethirn  go  cciontm&h 

sect  ccaoga  dona  sluagaibh  4475 

tue  i  n-uagat&h^  mac  Fiondtaibh'. 
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dichte  Tochmare  Ferbe  lin.  437,  686  (Ir.  T.  III  494  fi^.).  —  Dieser  Zusatz 
ist  auch  wichtig,    weil  Inda's  Vater    hier  genauer  bezeichnet  wird.     Nach 
Rennes  Dindsenehas  1,    §  29,    (Rev.  Celt.  XV  283)    war  Eocho    Salhuide 
(„Yellow-heel")  auch  der  Vater  von  Conchobar's  Mutter  Ness. 

'  cen  CO  n-deach  .  .  fam  chenn  H.  1.  13. 

2  Vgl.  fiu  .i.  eosmhail  O'Cl. 

^  Eine  unwahrscheinliche  Erklärung  des  Namens  Olnécmacht  für 
Connacht  Cóir  Anmann  §  77  {Ir.  T.  III  324). 

*  bir  decenn  H.  1.  13. 

^  bir  dechend  H.  1.  13,  richtiger  dechind,  im  Reim  mit  Cethirn. 

8  Vgl.  Ro  claided  úag  do  Feirb  Tochm.  Ferbe  lin.  756. 

^  Finwtain  H.  1.  13.  Fiondtaibh  für  Fiondtain  ist  wohl  nur  ein 
Schreibfehler:   Findtan  auch  Rennes  Dindsenehas  §  66 
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5.  Ein  Lob  bei  ihnen  dies,  ein  Lob  bei  ihnen, 
das  Wandern  einer  Färse  durch  den  Nebel ! 
Es  ist  um  so  schlimmer  für  den.  der  tot  ist, 
einen  Stier  nimmt,  wer  am  Leben  ist!' 

G.  Ich,  ich  werde  nicht  finden  einen  Stier 
von  den  Schaaren  der  guten^  Welt! 
Ich  werde  nicht  schlafen  mit  einem  Manne, 
mein  Mann  schläft  nicht  mit  einem  Weibe ! 

7.  Lieb  das  Städtlein,  Dun  cinn  eich, 
wohin  unsere  Schaaren  zu  gehen  pflegten, 
lieb  das  süsse,  milde  Wasser, 

lieb  die  Insel,  Inis  Rúaid! 

8.  Traurig  der  Kummer,  traurig  der  Kummer, 
den  die  Táin  bó  Cúalnge  über  mich  brachte! 
Cethern,  den  Sohn  des  Fintan  zu  beweinen! 
Wehe,  er  hat  das  Traurige^  nicht  vermieden ! 

9.  Gross  die  Thaten,  gross  die  Thaten, 
die  That,  die  hier  gethan  worden  ist! 
Ich  ihn  beweinend  bis  zu  meinem  Tode, 

er,  nachdem  er  zum  ersten  Mal  zerhauen  worden  war"! 

10.  Ich,  Inda  Tochter  des  Eocho, 

ich  habe  den  einschliessenden  Kampf  des  Knäuels*  gefunden! 
Wenn  seine  Waffen  bei  meinem  Helden  wären, 
zur  Seite  wäre  ein  Cam  .  .''!" 


*  Etwas  dunkel.  Zu  aille  vgl.  aille  „praise"  bei  Stokes,  Cal.  of 
Oeng.  Gloss.  Zu  misti,  meisde  (für  messa-de)  vgl.  cd  bud  mesti  Pass. 
and  Hom.  lin.  7582,  meste-mesaite  Trip.  Life  Index. 

2  Vgl.  haa  „good"  Stokes,  Tog.  Troi  Gloss.,  s.  S.  282  Anm.  4. 

^  Trúaige  „woe,  misery"  Atkinson,  Three  Shafts  Gloss ,  Anc.  Laws 
VI  (Gloss.).  *  Von  Fällen  wie  mór  n-éenaig  her  hat  auch  das  prä- 

dicative  Neutrum  hier  das  n  nach  sich.  Das  Pronomen  ón  ist  hier  kaum 
übersetzbar,  es  weist  aber  doch  wohl  auf  das  Folgende  hin. 

^  Zu  cuma  (reimt  auf  sunnce)  vgl.  ic  cumtnai  j  oc  letrad  Tog.  Troi'^ 
lin.  1529,  athchomtna  Tog.  Troi^  lin.  602,  604. 

®  Gemeint  ist  eben  der  calad-gleo  (s.  lin.  4457).  Dia  Schaaren  bil- 
deten gleichsam  einschliessende  Balken  um  ihn  (vgl.  S.  636  Anm.  1), 
daher    clethach.     Vgl.    cluain    clethach    Acall.    na    Sen.    p.   276,    ,,having 
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t|i)  Aille  leo  on,  aille  leü, 

imtheacht  sarnuisci  tre  chéo. 

as  misti*  do  neoch  is  marh, 

do  gep*  tarb  in  nech  is  beo.  ^^80 

Misi  noca  n-fuige&h^  tarb 
do  sluagat&h  in  beiha  báoi, 
nocba  n-faidmfeh-sa*  le  fer, 
noco  fáidhi  m'fer^  le  mnái. 

lonmam  dunan  Dun  cindech*  4485 

arm  attathigidis  ar  úuaigh, 
ionmatn  uisgi  milis  min, 
ionmain  inwis  Inwis  ruaidh. 

Truagh  buaidredh  on,  truagh  buaidreiih, 

tMC  orm-sa  Tarn  ho  Cualnge'',  4490 

cáinedh  Cethim  mic  Fiontam, 

foirir  nior  imgaib  truaighi.* 

Mor  n-glonna  on,  mor  n-glonwa, 

in  gnim  dorindedh  sunnse, 

mesi  cá  cháineííh  com  éc,  ^495 

e-sim  ar  na  cef-cuma^. 

Mé  Inda  ingen  Echach 

fuarws  gleo  detach  crundse*", 

da  m-beíís  a  airm  com  laoch", 

re  taob  ro  had  car»  cuma.  C.  4500 
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stakes,  or  wattles"  p.  388,  drong  .  .  .  diochonair-chleathach,  eine  Scbaar, 
die  undurchdringliche  Schranken  bildet,  Cath  Rois  na  Riogh,  ed.  Hogan, 
§  28.     Zu  crundcB  vgl.    in   cach   crich   isin    chrunni  Tog.  Troi  lin.  181, 
„in  the  globe"  Stokes,  von  cruind  „rund".  '  Gemeint  ist  wohl 

ein  Carn  der  dann  von  ihm  getöteten  Feinde,  vgl.  mein  Wtb.  unter  carn, 
Tog.  Bruidne  Da  Derga,  ed.  Stokes,  §§  ü7,  68.  Das  Schlusswort  cuma 
entspricht  dem  ersten  Worte  des  Gedichts,  vielleicht  ist  es  isoliert  zu  nehmen. 

*  is  meisde  H.      *  do  gheibh  H.      ^  nocha  fuigheabh  H.  *  nocha 

faidheabhsa  H.      ^  in  fer  S.      ^  cinn  eich  H.      '  Cuailgue  H.  *  faráor 

nír  ingabh  truaighe  H.  ®  ar  na  chy  (d.  i.  chend  ?)  cuma  H.  '••  gleo 
cathach  crunna  H.         '*  Isegh  27. 
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XXIII.  1.  Der  Zähnekampf  des  Fintan  jetzt  hier.^ 

Eintan,  dieser  der  Sohn  des  Niall  Niamglonnach  von  Dun 
da  ßenn^,  der  Vater  von  Cethern  mac  Fintain.  Und  der  kam, 
um  die  Ehre  der  ülter  herzustellen  ^  und  um  seinen  Sohn  an 
den  Schaaren  zu  rächen.  Dreimal  Fünzig,  das  war  ihre  Zahl. 
Und  so  kamen  diese:  sie  hatten  zwei  Speereisen^  an  jedem 
einzelnen  Schafte,  ein  Speereisen  an  der  Spitze  und  ein  Speer- 
eisen am  unteren  Ende,  so  dass  es  gleich  war,  ob  sie  die 
Schaaren  mit  den  Spitzen  oder  mit  den  unteren  Enden  stachen.^ 
Sie  lieferten  den  Schaaren  drei  Schlachten.  Und  es  fielen 
durch  sie  dreimal  soviel  als  ihre  Zahl,  und  es  fielen  auch  die 
Leute  von  Fintan  Sohn  des  Niall  mit  Ausnahme  von  Fintan's 
Sohn  Crimthann.  Dieser  wurde  gerettet  unter  einem  Schutz- 
dach von  Schilden^  durch  Ailill  und  durch  Medb.  Da  sagten  die 
Männer  von  Irland,  dass  es  keine  Schande  für  Fintan  Sohn  des 
Niall  wäre,  ihm  die  Befestigung  und  das  Lager  zu  räumen'' 
und   ihm    seinen  Sohn  herauszugeben,    nämHch    den  Crimthann 


^  Die  folgenden  sechs  kleineren  Geschichten  dürfen  wieder  zu  einem 
Abschnitt  zusammengestellt  werden.  Die  Situation  ist  dieselbe.  Nach- 
dem Cuchulinn  kampfunfähig  geworden  ist,  und  vor  dem  grossen  Auf- 
gebot der  Ulter,  kommen  wie  Vorboten  des  Sturmes  einzelne  Männer, 
zum  Theil  fragwürdiger  Art,  und  greifen  das  Heer  an.  Es  kehren  die- 
dieselben  Ausdrücke  und  dieselben  Motive  immer  wieder:  tarrachtain, 
falmugud,  die  Feindseligkeiten  werden  bis  zur  grossen  Schlacht  eingestellt, 
man  wirft  mit  Steinen,  u.  a.  m.  Die  Reihenfolge  der  Geschichten  ist  in 
St.,  H.  1.  18,  Add.  18748  und  Lc:  1,  2,  ö,  8,  4,  6.     *  S.  S.  632  Anm.  4. 

^  Ebenso  ainech  ülad  do  tharrachtain  lin.  4572,  vgl.  S.  380  Anm.  2, 
tarrachtain  .i.  dioghail  O'Cl.  In  LU.  p.  80»  dafür  fritarrachtain  (s. 
S.  381  Anm.  3\  wahrscheinlich  das  eigentliche  Wort.  *  Zu  gae  im 

engeren  Sinne  „Speereisen"  s.  S.  614  Anm.  4.  *  Auf  diese  Beschaffen- 

heit ihrer  Speere  wird  sich  auch  das  Epitheton  imrind  in  Lc.  beziehen. 
Ebensolche  Speere  führten  auch  die  Leute  des  Mend  mac  Salcholgan,  lin.  4507. 
Vgl.  0' Curry,  Mann,  and  Cust.  II  314.  ^  Zu  amdabach  vgl.  lin.  1546. 

'  Zu  falmugud  vgl.  ra  fahnaigcd  in  hruiden  la  Conchobar ,  Cath 
Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  §  13,  fulmaigim  „I  empty,  evacuate"  K.  Meyer, 
Vis.  of  MacCongl.  Gloss  ,  ic  falmugud  ind  orba  7  ind  feraind  Acall.  na 
Ben.  lin.  676.'),  „devastating"  Stokes,  eine  Ableitung  von  folomm.  Es 
kehrt  in  zweien  der  hier  vereinigten  Geschichten  wieder,  s.  lin.  4517,  467(j. 
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Fiacalgleo  Fintain  and-so  iunossa. 

^Fintan  e-sede  mac  Neill  Niamglonnaig  a  Dun  da  bend. 
Athair  side  Ceth«Vn  me.ic  Fintain.  Acms  ra  deochaid  side  do 
tharrachtain  ainigh  ülad  7  do  digail  a  meic  bar  na  slúagaib.' 
^Trí  chóicait  bá  sed  allín.^  ^Acus  issamlaid  tancatar  saide  7^4505 
*da  gse  for  cach  n-oencrand  leo,  gse  for  renn  7  gse  íor  erlond, 
go  m-bad  chumma  ro  gontais  do  renuaib  7  d'erlonnaib  na 
sluagu.*  ^Dobertatar  teora  catha  dona  sluagaib.^  ^Acms  do- 
rochratar  a  tri  comlín  leo  7  torchratar  no  munter  {LL.  p.  91b:) 
Fintain  meic  Neill  acht  Cnmthann  (mac  Fintain.''  '^Ro  hain-4510 
ced)  Saide  fo  amdabaig  sc(iath  la  liAilill  7  la  Meidb).'  Is 
and-sain  ra  raidsetar^  fir  liErend,  ^(nar  bad  athis)  d'Fintan 
mac  Nein   dunad   7  longpJiort  d'falmugud  do,^    ^°7  a  mac  do 


*  Is  annsin  taimc  Fionian  mac  Neil  Niamglondai^fh  0  Dhún  da 
beann  athuaidh.  do  diogail  a  mliic  forra  .i.  Ceihirn  mie  Fiontain  St.;  P 
iarum  dolluid  Findtan  do  digail  a  maic  foraib  Lc. 

^  Tricha  fer  ba  sedh.  a  lion  St.,  Tri  coecait  fer  n-imrind  do  Lc. 
3  Fehlt  in  St.,  Lc. 

*  .  .  .i.  gae  for  iorlainn  et  gse  for  rinn,  conadh.  ionann  do  guindis 
cach  da  Tenáaibh  et  da  n-irrlandaifch  St.;  da  gse  for  cach  crunn  leu  7 
foch  roisse  (?)  impu  Lc. 

^  Tucsat  t?"i  catha  .  .  St.,  Dober  sidi  secht  cathu  doib  Lc. 

®  et  do  thuit  ...  leo  diob  et  do  tuitetar  san  uile  act  Fiontaw,  et 
a  mac  .i.  Crimthann  mac  Fiontaw  St.;  conna  terno  nech  dia  muinter 
acht  heseom  fesin  7  a  mac  Lc. 

'  Ro  haincedh  iet  la  hOih7Z  7  la  'Meidh  St. ;  Is  iarom  etarscarthar 
side  frisom  fon  amdabaid  sciath  7  anachta  la  hA.i\ill  ar  aomun-sow  7  ar- 
nach  n-imbred  foraib  co  tisad  la  Concobar  don  chath  Lc. 

*  ro  raidsit  St. 

'  nar  vó  hathis  d'Fiontaw  .  .  d'folmugwiZh  do  St.  Die  oben  einge- 
klammerten Worte  sind  in  LL.  hier  nicht  lesbar  und  aus  St.  ergänzt, 
wnter  Berücksichtigung  von  lin.  4540/7'.,  wo  ziemlich  dieselben  Worte 
wiederkehren. 

"  Fehlt  in  St. 

Windisch,   Táiii  bó  Cúaluge.  41 
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Sohn  des  Fintan,  und  dass  die  ISchaaren  einen  Tagesmarsch 
wieder  nordwärts  zurückgingen,^  und  dass  er  seine  WaiFen- 
thaten  gegen  die  Schaaren  einstellte,  bis  dass  er  zu  ihnen 
kommen  würde  zum  Tage  der  grossen  Schlacht,  da  wo  die  vier 
mächtigen  Provinzen  von  Irland  zusammenstossen  würden  bei 
Gárech  und  Ilgárech  in  der  Schlacht  der  Táin  bó  Cúalnge, 
wie  die  Druiden  der  Männer  von  Irland  prophezeit  haben. ^ 
Fintan  Sohn  des  Niall  nahm  dies  an^,  und  es  wurde  ihm  sein 
Sohn  herausgegeben.^  Die  Befestigung  und  das  Lager  wurde 
ihm  geräumt,  und  die  Schaaren  gingen  einen  Tagesmarsch 
wieder  nordwärts  zurück,  um  sie  fest  zu  halten  und  sie  aufzu- 
halten.^ So  gefunden  wurde  der  Mann  von  den  Leuten  Fin- 
tan's Sohnes  des  Niall  Niamglonnach  und  der  Mann  von  den 
Männern  von  Irland:  Mund  und  Nase  eines  jeden  von  ihnen 
in  den  Zähnen  und  im  Gebiss  des  anderen.  Die  Männer  von 
Irland  sahen  dies.  „Das  ist  hier  der  Zähnekampf  für  uns," 
sagten  sie,  „der  Zähnekampf  der  Leute  Fintan's  und  des  Fin- 
tan selbst!''     So  ist  dies  hier  Fintan's  Zähnekampf. ^ 


^  Dieses  Zurückgehen  ist  noch  mehr,  als  die  von  Cuchulinn  lin. 
1785  gestellte  Bedingung,  vgl.  lin.  2134.  Dieselben  Worte,  wie  oben, 
lin.  4540,  4675. 

^  Dieselbe  Beziehung  auf  die  grosse  Schlacht  lin.  4544,  ohne  den 
letzten  Satz  lin.  4562,  4679.     Die  Schlacht  selbst  beginnt  LL.  p.  101^. 

^  Ebenso  Famais  lin.  4564. 

*  Nach  LL.  und  Lc.  ist  nur  der  Sohn  in  Ailill's  Hände  gerathen, 
nach  St.  auch  Fintan  selbst,  was  aber  nicht  zu  den  Zugeständnissen  stimmt, 
die  diesem  gemacht  werden. 

«  Dieselben  Worte  lin.  470,  2899,  4549. 

®  Lc.  hat  zwar  auch  die  Ueberschrift  Fiacalgleo  Findtain,  aber  die 
Erklärung  dieses  Namens  lin.  4525— 4527  fehlt  hier  vollständig.  Die  zweite 
Hälfte  der  Geschichte  lautet  in  Lc.  nur  (s.  S.  641  Anm.  7):  Darauf  wird 
dieser  (der  Sohn)  von  ihm  (Fintan)  getrennt  unter  einem  Schirradach  Ton 
Schilden,  und  er  wurde  von  Ailill  gerettet  aus  Furcht  vor  ihm  (Fintan), 
und  damit  er  nicht  (seine  Wuth)  an  ihnen  ausliesse,  bis  dass  er  mit 
Conchobar  zu  der  Schlacht  kommen  würde.  Er  schloss  Freundschaft  mit 
ihnen  darauf,  nachdem  ihm  sein  Sohn  herausgegeben  worden  war. 
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lecud  do  (ass  .i.  Crimthaim)m«c  Fintain,'^  'acws  na  sluaig   do 
thigecht  uidi  lái  for  culu  fa  tbuaid  doridisi,  7    a  gnima  gascid'4515 
do  scur  doiia  slúagaib,  %r  co  tised  chucu^  do  ló  in  morchatha 
'airm    condricfaitis^    cethri    ollchóicid    hErend   for  Garig  7    II- 
garig  i  cath  Tána   bó  Cwdlnge^   ^fg^b   j-a  tharngirset  druidi  fer 
n-hFirend.^     ^Fáimais  Fintan  mac  'Keill  ani  sin  7   ra  leiced  a 
mac  do   ass.     Ra  falmaiged  dunad  7  longpAori  do,   acus  lotar4620 
na  slúaig  ude  lá  for  culu  fa  thúaid  doridisi^    da  fastúd  7  da 
n-imfuirech.     ''Is  amlaid  ra  geibthe    in    fer  de  muntiV  Fintain 
meic  Neí7Z  '^iamglonyiaig    7    in  fer  d'feraib  MEiVend'^    ^-j    beoil 
7  sróna    cáicb    díb  i  n-détaib  7  i  fiaclaib   a  cbeile.     Atcboud- 
catar  fir  hErewfZ  ani  sein.     Is  é  in  fiacalgleo  dun  so,   bar  iat-4525 
som,  fiacalgleo  muntiVi  Fintain  7  Fintain  badesin.    Conid  Fia- 
calgleo Fintain  and-sain.^ 


*  et  na  shiaigh  do  thoidheacht  uidhi  lái  for  cul  da  fostaáh  7  da  n- 
imfuirech  et  gniom  a  laimhe  St. 

*  no  go  d-tisecZli  St. 

'  alt  iccomraicfidis  St. 

*  Cuailiwgne  St.,  Cuailgne  H.  1.  13. 

*  Fehlt  in  St. 

^  Gapais  Fionta»  do  laimh  an  ni  sin  et  \ecedh  é  fén  et  a  mac  as 
et  folmaigter  longp/iort  dhó  et  tieghait  na  shiaigh.  iiidhi  lái  for  ccula  fo 
thuaidh  St.;  Dobert-som  cairdi  friu-som  iarowi  ar  telcod  a  maic  do  Lc. 
(Schluss  dieser  Geschichte  in  Lc) 

'  Ted  iarawh  Fiontaw  da  crich  badhdhén.  Cid  tra  acht  as  am- 
\aidh  do  gebthi  in  fer  do  muintir  Fiontai«  et  in  fer  do  rauintir 
OileZZa  St. 

^  et  srón  7  bei  et  cluás  caich  diob  i  fiaclaibh  aroile  ar  d-taircsin 
a  n-arra.  Ts  ann  sin  adubratar  fir  Erenn,  as  é  in  fiaco/gleo  an  gleo  so 
do  rat  Fiontow.   Conadh  de  sin  ata  Fiacailgléo  Fiontam  St. 
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644  XXIII.  2.  Menn's  Rothe  Schande. 

2.  Die  Rothe  Schande  des  Menn  jetzt  hier.* 

Menn  Sohn  des  Sálcholga,  dieser  von  den  Renna  (?)  des 
(Flusses)  Boyne.^  Zwölf  Mann,  das  war  seine  Zahl.  Diese 
kamen  so:  sie  hatten  zwei  Speereisen  an  jedem  einzelnen  Schaft, 
ein  Speereisen  an  der  Spitze  und  ein  Speereisen  am  unteren 
Ende,  so  dass  es  gleich  war,  ob  sie  mit  den  Spitzen  oder  mit 
den  unteren  Enden  die  Schaaren  stachen.  Sie  machten  drei 
Angriffe  auf  die  Schaaren.  Dreimal  ihre  Zahl  fielen  durch  sie, 
und  es  fielen  die  zwölf  Mann  von  Menn's  Leuten.  Aber  Menn 
selbst  wurde  (stark)  ^  verwundet,  so  dass  scharlachrothes  Rothge- 
färbtes  (?)  an  ihm  war.*  Da  sagten  die  Männer  von  Irland: 
„Diese  Schande  ist  roth,"  sagten  sie,  „für  Menn  Sohn  des  Sal- 
cholga,  dass  seine  Leute  getötet  und  vernichtet  worden  sind, 
und  dass  er  selbst  verwundet  worden  ist,  so  dass  scharlachrothes 
Rothgefärbtes  (?)  an  ihm  war!"  So  war  hier  „die  Rothe 
Schande  des  Menn." 

Da  sagten  die  Männer  von  Irland,  es  wäre  keine  Schande 
für  Menn  Sohn  des  Sálcholga,  ihm  die  Befestigung  und  das 
Lager  zu  räumen,   und    dass  die  Schaaren  einen  Tagesmarsch 


^  In  LL.  und  St.  verläuft  die  2.  Geschichte  ziemlich  genau  so  wie 
die  erste.  In  Lc.  sind  die  Motive  insofern  besser  vertheilt,  als  das  Lager 
hier  nur  in  der  2.  Geschichte  geräumt  wird. 

^  Dieselbe  Variation  im  Namen  des  Vaters  (w.  Salcholgan  LL., 
m.  Salchada  Lc.)  in  Scél  mucci  Mic  Dáthó  Cap.  12  (mac  Salcholcan, 
LL.)  und  Fled  Bricrend  Cap.  12  (mac  SalchadcB,  LU.).  Eine  etymologi- 
sierende Erklärung  des  Namens  an  der  ersteren  Stelle  und  Cöir  Anmann 
§  278  (Ir.  T.  III  404).  Den  Ortsnamen  kann  ich  nicht  näher  feststellen, 
wahrscheinlich  ist  ó  Rennaib  zu  lesen  („from  the  points  of  the  Boyne" 
O'Curry,  Mann,  and  Cust.  II  314),  aber  in  Lc.  dafür  for  Boaind  hi  Cor- 
rendaib,  im  Tocestal  Ulad  (LL.  p.  94^)  wieder  co  a  Bénaib. 

^  Uebersetzt  nach  der  Lesart  von  St.  co  mór;  in  LL.  und  Lc.  ist 
vielleicht  isin  calad  zu  lesen,  wie  lin.  4457. 

*  Die  nächstliegende  Auffassung  von  rtisti  ist,  dass  es  das  Part. 
Pass.  von  rusiud  „roth  färben"  ist  (vgl.  iarna  rusiud  i  corcair  wi7cTochm. 
Ferbe  lin.  11,  Ir,  T.  III  462).  Eine  ganz  ähnliche  Stelle  ist  Roba  ruisti 
rúamanta  lAigaid  an  chomhrag  sin  Chétgein,  Cóir  Anmann  §  199  ^lr.  T. 
III  370).     Keine  Schwierigkeit  bietet  die  Lesart  von  St.:  so  dass  er  über 
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Ruadrucce^  Mind  and-so  innossa. 

(ID^Mend  maß  Salcholgan  e-side  o  Renaib  naBóinne.^  ^Da 
fer  déc  ba  sed  a  lin-saide.^  *Is  amlaid  tancatar  saide  7  da  4530 
gae  ior  cach  óen  crand  leo,  gse  ior  rend  7  gse  ior  erlond,  co 
m-bad  chumma  dagontais  do  rennaib  7  do  erlonnaib  na  sluagu.^ 
^Ea  bertsatar  teora  fuaparta  dona  sluaga?'&.  Torchratar  a  tri 
comlin  leo,  acus  torcratar  da  fer  dec  muntiri  Mind.^  Act 
ra  gset  Meud  fein  calad*^,  '^gor  rwsti  riiad  derg  fair.'  ^And-sain 4535 
ra  ráidsetar  fir  MEivend:  Is  ruád  in  rucce  se,  bar  iat-sum,  do 
Mend  mac  Salcholgan,  a  munter  do  rnoxhad  7  do  mudugud  7 
a  guin  fein,  co  rop  rwsti  rúad  derg  fair.  Corop  ruadrucce 
Mind  and-so.^ 

Is   and-sain    ra  raidsetar^  fir  hErewc?,    nar    bad    athis    doisio 
Mend   ^°mac  Salchol^ran  dunad  7^°  longpJiort  d'falmugud^^  do 
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und  über  rothgefärht,  scharlachroth  war.     Aber  in  LL.  hier  und  lin.  4538 
stört  das   zugesetzte    fair   (so    auch    in  St.  S.  647  Anm.  4),    als  ob  rusti 
Substantiv  wäre.     Vgl.  rus  „face,  shame"  Anc.  Laws  Gloss. 

*  Ruamnaruice  St.,  Ruadrucca  Lc. 

^  Is  andsin  tainic  Mend  Mor  mac  Salcolga«  0  Reandai&h  na  Boinde 
aXhuaidh  St.,  ó  Rennaibh  H.  1.  13;  DoUuid  Mend  mac  Salchada  chucu 
iarom  Lc.  ^  tj'icha  fer  n-imrind  do  Lc.  (vgl.  S.  640  Anm.  5), 

**  Dieselben  Worte  wie  lin.  4505  ff. ;  Da  gse  f or  cach  crann  leo,  .  i . 
gae  for  rinn  etgae  (for)  irlainn  cum  (sie !  comadh  cuma  Ä  1. 13^  co  n-gon- 
fadis  na  sluaghu  da  rendai&h  7  da  n-iorlandaiöh  St.     In  Lc.  fehlt  dies. 

^  et  tucatar  tri  deabta  dona  sluagai&h,  co  torcratar  a  tri  coimlion 
leo  et  do  tuitetar  san  fen  iersin,  conach  raibi  beó  diob  acht  Meann  ina 
aonar  St.;  docer  la  Meidb  iarom.  da  fer  deac  diibsom  7  da  fer  dec  dia 
muintersom  áidiu  (corrupt)  Lc. 

^  et  ro  gonacZli  é  fén  co  mór  St.,  7  goita  som  fesin  calad  Lc. 

'  cwr  bó  ruisti  ruadhdercc  é  uile  St.,   7  ba  forrderg  a  muinter  Lc. 

^  St.  hat  diesem  Stücke  Entsprechendes  erst  am  Ende,  s.  S.  647 
Anm.  4.  Lc.  hat  nur  Is  de  ata  Ruadrucca  Mind,  dann  weicht  der  Text 
überhaupt  stärker  ab. 

^  Is  ann  sin  do  raidsit  St.     Zu  dem  ganzen  letzten  Stücke  bis  zum 
Sehluss  vgl.  lin.  4511  ff. 
"  Fehlt  in  St. 
'*  d'folmugíídh  St. 


646  XXIII.  3.  Airecur  n-arad. 

wieder  nordwärts  zurückgingen,  und  dass  er  sein  Morden  der 
Waffenkunst  einstellte  gegen  die  Schaaren,  bis  Conchobar  sich 
aus  seinem  Noenden-Leiden^  erheben  würde,  dass  ihnen  die 
Schlacht  bei  Gárech  und  Ilgárech  geliefert  würde,  wie  die 
Druiden  und  Wahrsager  und  Kundigen  der  Männer  von  Irland 
prophezeit  hatten. 

Menn,  Sohn  des  Sálcholga  nahm  dies  an,  dass  ihm  die 
Befestigung  und  das  Lager  geräumt  wurde.  Und  die  Schaaren 
gingen  einen  Tagesmarsch  wieder  zurück,  um  sie  festzuhalten 
und  sie  aufzuhalten.^ 

3.  Die  Ausstattung  der  Wagenlenker  (mit  Steinen) 

jetzt  hier.' 

Da  kamen  zu  ihnen  die  Wagenlenker  der  Ulter.  Dreimal 
fünfzig,  das  war  ihre  Zahl.  Sie  lieferten  den  Schaaren  drei 
Schlachten.  Dreimal  ihre  Zahl  fielen  durch  sie,  und  die 
Wagenlenker  fielen  auf  dem  Felde,  auf  dem  sie  sich  befanden. 
So  war  hier  „die  Ausstattung  der  Wagenlenker  (mit  Steinen)."* 

»  Vgl.  S.  30  Anm.  2. 

2  Lc.  hat  hier  Aehnliches,  wenn  auch  der  Wortlaut  abweicht  (im 
Facs.  zum  Theil  schlecht  lesbar) :  Doleicsed  dunad  iarsin  do  Miunn  7  ni 
gegain  ÁAe  diáhx  nech  dib-som  acht  insin  nama.  Asbreth  fris  nibho  i  ein 
nombeith  doib  madalsad  (?)  a  mendot  for  Boaind  hi  Correndaib,  is 
and  hai  side  7  ni  po  sar  do  telcudh  dunaid  do  co  taised  don  chath  la 
Concobar  (. .  und  es  wäre  kein  Unrecht,  ihm  das  Lager  zu  überlassen,  bis 
er  mit  Conchobar  kommen  würde  zu  der  Schlacht). 

^  Diese  Geschichte  ist  in  St.  und  Lc.  hinter  5.  Mellgleo  Iliach  ge- 
stellt. Der  Name  wird  nur  in  St.  erklärt,  s.  die  nächste  Anmerkung. 
Vgl.  air-ecar  „adornment",  air-ecraim  I  array,  set  out,  adorn"  Stokes, 
Tog.  Troi  Gloss.     Doch  s.  lin.  4605,  4641. 

*  Dieselbe  Kürze  in  Lc,  doch  mit  den  Daten,  dass  das  Heer  nach 
Taltiu  (dochum  Thaillten),  jetzt  Teltown  in  Meath  (,s.  S.  146  Anm.  6) 
gekommen  war,  und  dass  das  Schlachtfeld  den  Namen  Bot  arad  erhalten 
habe.  Auch  in  der  6.  Geschichte  wird  Taltiu  erwähnt.  Der  Zusatz  in 
St.:  „Deshalb  wird  Airecar  der  Wagenlenker  gesagt,  weil  sie  mit  den 
Felsstücken  und  Blöcken  und  flachen  Steinen  (?)  der  Erde  die  Niederlage  der 
Männer  von  Irland  herbeiführten :  von  der  Ausstattung,  die  sie  mit  diesen 
den    starken  Schaaren   gaben ,  wurde  „Die  Ausstattung  der  Wagenlenker" 
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7  na  slúaig  do  thecht  uide  lá'  íor  culu  %  thúaid  daridisi^ 
^7  a  guin  gascid  do  scor  do  na  úuagaib  go  n-eirsed  Concho- 
6ar  assa  chess  noenden,  co  tucad  cath  dóib  íor  Gárig  7 
llgarig,    feib    ra    tharngirsetar    drúidi    7    fádi    7    fissidi  fer   n-4545 

^Fsemais  Mfwd  mac  Sálchol^aw  aní  sein,  dunad  7  lon^- 
pJiort  d'falmugMiZ  do.  Acus  lotar  na  sliiaig  uide  lá  íor  culu 
doridi(si)  da  fostud  7  da  immfuirech.* 

Airecur  n-arad  and  innossa.  4550 

Is  and-sain  dariachtatar'^  cucu-som  araid  Ulad.  Tri  chói- 
cait  ba  sed  allin.  ^Rabertsatar  teora^  catba  dona  sluagai&.  Da- 
rochratar'^  a  tri  comlin  leo,  7  torchratar  na  haraid  barsin  roe* 
irrabatar.     Co  rop  airecor  ii-arad  and-sain.^ 
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gesagt."      Das  Werfen    mit    Steinen  ebenso    in    der  5.  und  6.  Geschichte 
dieses  Abschnittes,  vgl.  Three  Fragments,  ed.  O'Donovan,  p.  146. 

»  lái  St. 

»  Fehlt  in  St. 

^  da  fostaííh  7  da  n-imfuirech  fri  hUlltai&h  ar  gniom  a  laime  do 
cosc  diob  no  co  ttiosadh  do  ló  in  morchatha  airm  iccomraicfidis  fir  Ere«« 
et  Uladh  ar  Gairighe  et  lolgairighe  i  g-cath  mór  thana  bho  CuaLilingne  St. 
—  Für  a  guin  gascid  oben  ist  wohl  a  gm'm  gascid  zu  lesen,  wie  lin.  4678, 
gnima  lin.  4515. 

*  Gaphais  Mend  do  laim  an  ni  sin  7  folmaighther  dúnaáh  et  lonc- 
Y)hort  do  et  tieghait  na  sluaigh  uidhi  lái  íor  cula  et  tét  Mend  da  crich 
bai?h  den,  conaííh  and  itbertsat  fir  Erenw,  as  ruaimne  in  ruici  do  Meand 
a  da  fer  dec  do  mharbacih  7  a  guin  ien,  cur  bo  ruisti  ruadderg  fair, 
conadh  ruamna  ruici  Miond  ainm  an  sgeoil  sin  for  T.  b.  C.  St.,  vgl. 
lin.  4535 /f.). 

^  tancatar  St. 

'  et  tucatar  tri  St. 

'  Do  tuitetar  St.,  beide  Male. 

*  for  san  re  St. 

®  St.  fügt  hinzu  As  de  atberar  aireagar  n-axadh,  uair  is  do  clocÄ- 
aibh  et  do  corthaihh  7  do  thathlecaiöh  in  talraaw  ro  cuirsit  ar  b-fei*  n- 
Er^nn,  on  airegar  tucsai  ar  na  trensluaghaibh  diobh  do  raidecüh  Oireaccar 
n-aradh.     Airegar  n-aradh  ind  sin. 
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4.  Der  Weisse  Kampf  des  E,(e)ochaid  jetzt  hier.^ 

Reochaid  Sohn  des  Fathemon,  dieser  von  den  ültern. 
Dreimal  fünfzig  Krieger,  das  war  seine  Zahl,  Und  er  nahm 
eine  Anhöhe  den  Schaaren  gegenüber  ein.  Findabair,  die 
Tochter  von  Ailill  und  Medb  sah  dies.  Und  sie  redete  darüber 
mit  ihrer  Mutter,  mit  Medb.  „Ich  habe  den  Krieger  dort 
(schon)  lange  Zeit  geliebt,"  sagte  sie,  „und  er  ist  mein  Geliebter 
und  meine  Wahl  der  Werbung!"  „Wenn  du  ihn  geliebt  hast, 
Tochter,  so  schlaf  mit  ihm  zur  Nacht, ^  und  bitte  ihn  um 
Waffenstillstand  für  uns,  für  die  Schaaren,  bis  er  zu  uns 
kommen  wird  zum  Tag  der  grossen  Schlacht,  da  wo  die  vier 
grossen  Provinzen  von  Irland  zusammentreffen  werden  bei  Gá- 
rech  und  Ilgárech  in  der  Schlacht  der  Táin  bó  Cúalnge^!" 
Reochaid  Sohn  des  Fathemon  nahm  dies  an,  und  das  Mädchen 
schHef  die  Nacht  mit  ihm. 

Dies  hörte  ein  Vicekönig  von  Munster*,  der  in  dem  Lager 
war.  Der  redete  mit  seinen  Leuten:  „Mir  ist  ja  das  Mädchen 
dort  schon  lange  versprochen  worden  ^,"  sagte  er,  „und  deshalb 
bin  ich  dieses  Mal  zu  diesem  Heereszuge  gekommen!"  In- 
dessen da  wo  die  sieben  Vicekönige  von  Munster  waren,  war 
es  dies,  was  sie  alle  sagten,  dass  sie  eben  deshalb  gekommen 
wären.     „Warum  wollen  wir   nicht    auch    gehen,"    sagten    sie, 


*  Wie  schon  S.  275  Anm.  erwähnt,  findet  sich  ein  Bánchath  Rochada 
in  LU.  p.  72a  schon  an  einer  früheren  Stelle  der  Sage  (an  die  Motive 
des  gegenwärtigen  Abschnittes  erinnert  daselbst,  dass  Rochaid,  gefangen 
genommen  bei  einer  Zusammenkunft  mit  der  Findabair,  wieder  freigelassen 
wird  unter  der  Bedingung,  dass  er  das  Heer  nicht  angreift,  bis  er  zu- 
sammen mit  allen  Ultern  kommen  würde,  zur  grossen  Schlacht).  In  LU. 
und  Lc.  lautet  der  Name  Rochad,  in  LL.  schwankt  er  zwischen  Rochaid 
und  Reochaid]  Rochaid  mac  Faithemoin  Rennes  Dindsenchas  §  66. 
Rochad  mac  Fathemon  unter  den  Helden  von  Ulster  Fled  Bricrend  Cap.  12. 

'^  Eine  ähnliche  Aufforderung  Battle  of  Mag  Mucrime  §  45  (Rev. 
Celt.  XIII  454). 

«  Vgl.  lin.  4516,  4544,  4679. 

*  Sieben  airrig  von  Munster  wurden  schon  lin.  439  erwähnt,  s.  S.  52, 
Anm.  1.    In  St.  sind  es  zwölf,  wie  in  Tochmarc  Emire. 
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{LL.  p.  92a:)  Bangleo  Rochada  ancl-so  innossa.  4555 

^Reochaid  mac  Fathemain  é-sich  d'Ultaib.^  Tri  choicait 
Ifficli  ba  sed  a  lin.  ^Acus  ra  gab  tilaig  agid  i  n-agid  dona 
sluagai6.2  ^Atchondaic  Fiudabair  ingen  AileZ?a  7  Medba  ani 
sein.  Actis  ra  bái  si  ga  rád  ra  máthair  ri  Meidb.^  *Ra  cha- 
rusa  in  laecli  út  uair  chein  am,  bar  si,  7  isse  mo  lennán  é  7  4560 
mo  roga  tochmairc*  ^Ma  ra  charais  a  ingen,  fíé  leis  d-ádaig, 
7  guid  fossad  dun  fair  dona  sluag«i6,  go  ti  chucaind  do  lo  in 
mórchatha  airm  condricfat  cethri  ollchoicid  hEvend  ior  Gárgi 
7  Tígarig  i  cath  Tana  bó  Cualnge.^  ^Fsemais  Reochaid  mac 
Fsithemain  ani  sein,  7  fseiss  ind  ingen  d-ádaig  leis.^  4565 

■^Ra  chuala  sein  airri  de  Mumnechaib  ra  bói  sin  longphort. 
Bse-sium  ga  rád  ria  munt?>:  Banassa  dani-sa  ind  ingen  út  uair 
chein  am,  bar  é-sium.  Acus  is  aire  thanac-sa  in  sluaged  sa  don 
chur  sa.  Cid  trá  acht  airm  i  ra-batar  na  secht  n-airrig  de 
Mumnechaib,  iss  ed  ra  raidsetar  uile,  conid  aire-sin  tancatar. 4570 
Cid  dúnni  no,  bar  iat-som,  na  ragmais-ni   do  digail  ar  mná  7 
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"  Banassa  scheint  ein  Praet.  Pass.  von  der  in  fo-naidm  enthaltenen 
Wurzelsilbe  zu  sein,  vgl.  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.)  unter  wascaim. 

*  As  ann  sin  tainic  Rochaidh  mac  Fáithemain  0  Rigdonn  aihuaidh 
chucta-som  St.',  Is  iariini  dosn-ainic  Rochad  Rigderg  mac  Faithemain  dl 
Ultaib  Lc. 

2  .  .  .  fris  na  sluaghai&h  St.,  7  gabais  telaich  ina  farrad  Lc. 
^,.  _     ^  Ro  hindseáh  sin  d'Finnabair  ingm  O'úella.  7  Mßdhba  et  ro  indis 
Findabair    a  rún  7  a  cogar  da    matliaix  St.  —  Atchondaic  in  LL.  steht 
für  atchondairc,    s.  lin.  4657,    ebenso  ra  clionnaic  lin.  4650,  atchondcatar 
lin.  4524,  u.  s.  w.,  vgl.  S.  604  Anm.  3. 

*  Ro  carws  an  laoch  út  ieacht  n-oen  .  .  et  mo  thogha  tochmairc 
d'feraith  Yivenn  St.;  Asbert  Findabair  iarum  ba  he  a  ceiserc  Lc. 

^  Ma  ro  carais,  ar  Medb,  dena  feis  les,  et  guidh  ossaííh  dona  slua- 
gaibh  air  St.;  Ma  ro  carais  diáw,  or  Aihll  7  Medb,  guid  ossad  do  co  ti 
la  Concobar  don  chath  7  foi  lais  ambarach  d-adaig  Lc. 

^  Do  ronadh  amlaidh  sin  St. ;  Do  gnith  uile  cen  cor  bo  reith  a 
breith  fair.    Focres  a  phupaZZ  do  suidiu  a  Findabair,  7  faid  laisin  n-ingin  Lc. 

'  Ro  hindisecih  sin  dona  da  righoii>h  dec  do  Muimnec/iaibh  batar 
isiu  longp/iort,  co  n-ebirtsit  fria  muintioraifth :   Do  naiscedh  da  gach  aon 
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„unsere  Frau  und  unsere  Ehre  an  den  Mane  zu  rächen,  die 
auf  der  Wacht  sind  hinter  dem  Heere  bei  dem  Imlech  von 
Glendammair!* 

Dies  war  der  Plan,  der  von  ihnen  beschlossen  wurde. ^ 
Und  sie  erhoben  sich  mit  ihren  sieben  Dreissighundertschaften^. 
Es  erhob  sich  Aihll  gegen  (?)  sie  mit  seiner  Dreissighundert- 
schaft.  Es  erhob  sich  Medb  mit  ihrer  Dreissighundertschaft. 
^Es  erhoben  sich  die  Mac  Magach  mit  ihren  Dreissighundert- 
schaften.  Es  erhoben  sich  die  Galeoin  [und  die  Männer  von 
Munster]  und  das  Volk  von  Tara.*  Und  es  wurde  eine  Ver- 
mittelung  zwischen  ihnen  gemacht,^  so  dass  jeder  von  ihnen 
sich  neben  den  andern  hinsetzte,  und  neben  seine  Waffen.  In- 
dessen, ehe^  es  zu  dem  Dazwischentreten  zwischen  sie  ge- 
kommen war,  waren  achthundert  tapfere  (Krieger)'  von  ihnen 
gefallen.  Findabair,  die  Tochter  von  Ailill  und  Medb,  hörte 
dies,  dass  eine  solche  Zahl  von  den  Männern  von 
Irland    gefallen    sei,    ihretwegen    und    in    ihrer    Angelegen- 


'  Für  lin.  4566—4573  hat  Lc. :  Adfiadar  son  dona  sacht  rigaib  di 
Munia.  Asbert  ri  dib-side:  Dobrethai  dam-sa  an  ingen  sin,  ol  se,  for 
coic  aitirib  deac  ar  tuideacht  in  t-(é)luaigid  sea.  Atamatax  a  moirseiser 
7  dam-breth  da  cach  uadib  in  cor  sin.  Tiagait  dia  digail  iarom  for 
tnsicu  AileWa  i  n-Glenn  dotnain  batar  oc  foraire  on  t-(s)log.  —  Diese 
Schlacht  wurde  schon  S.  382  erwähnt.  Der  Name  der  Oertlichkeit 
schwankt  zwischen  Glend-ammair  („Thalkessel")  und  Glend  domain  („das 
tiefe  Thal"). 

*  Derselbe  Satz  mit  ba  nirt  leo-som  lin.  2908. 

^  Der  Ausdruck  tricha  cét  (im  Englischen  mit  „cantred"  übersetzt, 
8.  z.  B.  Stokes,  Acall.  na  Sen.  Gloss.)  schon  lin.  394  ff.  Nach  Anc.  Laws 
V  p.  51  ist  es  gleichbedeutend  mit  túath,  dem  Gebiet  eines  ri  aentuaithe, 
mit  sieben  hundert  Kriegern  (laech,  saerceli  und  daerccli).  Vgl.  O'Curry, 
Mann,  and  Cust.  II  p.  392,  Sullivan,  ibid.  I  p.  XCII. 

*  Ueber  die  Mac  Magach  s.  S.  22  Anm.  2,  über  die  Galeoin  S.  50 
Anm.  3  (nach  lin.  449  war  ihr  tricha  cét  freilich  aufgelöst  worden).  Die 
Mumnig  fehlen  in  St.  hier  mit  Recht,  denn  gegen  sie  ist  die  Erhebung 
der  Anderen  gerichtet,  s.  lin.  4574.  Temair  in  Meath  (lat.  Temoria  im 
Book  ofAnnagh),  popul  na  Tcmrach  spielt  sonst  keine  Rolle  in  der  Táin. 

°  Nach  St.  war  Fergiis  der  Vermittler.    In  Lc.  fehlt  die  Vermittelung. 

*  Zu  sul  8.  S.  606  Anm.  6.       '  Die  Ergänzung  von  laech  nach  lin.  4586. 
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ar  n-ainig  arna  Manib  fuil    ac  foraire    dar    eis   in    t-sluaig   ic 
Imlig  in  Glendamrach.' 

^Is  hi  sin  comairle  ba  nirt  leo-som^  ^ Actis  atmctatar-som 
cona  secht  trictaib  cet.^  ^^tmcht  Ailill  dóib  cona  tnchait4575 
chet,  Atraacht  Medb  cona  trichait  chét.  Atraachtatar  meic 
Magach  cona  trichtaib  cbét.  Atraacht  in  Galeoin  j  in  Mum- 
nig  7  popul  na  Temrach^,  7  fognithea  etargaire  eüirru,  co  n- 
dessid  cach  dib  i  fail  araile  7  i  fail  a  arm.  Cid  trd  acht  sul 
tarraid  a  n-etrain,  torchratar  ocht  cét  (láech)  lanchalma  díb.^4&80 
^Atchuala  sain  Findabair  ingen  Ailelh  7  Medba  in  comh'n 
sain    d'feraib    hErend   do    thuttim,    trena    ág    7    trena  accais,^ 


Fortsetzung  von  S.  G49. 
uainn  an  ingen  úd  ar  cor  aonmna  (p.  50»:)  do  cion«  teacht   ar  in  sluai- 
gedh  so.     Adubratar  uile,    cer  bó  hi  sin  luach  et  coma  ar  attangatar  an 
sluaigedh.     Cia  fearr  duinne  comairle  da  n-denmaois  ina  techt  do  diogaiZ 
ar  mná  ar  naMaim&h  ata  ac  foraire  et  ac  forcoiméí  dar  es  an  t-&hiaig\i  St. 


*  Vgl.  lin.  4597.  —  Asi  comairle  doronsat  uile  d'enlaimh  St. 

^  et  tancatar  in  da  rig  dec  sin  cona  trichtaibh  cet  cach  fir  dhiob 
d'iondsaighe  na  Maineadh  St. 

^  Ot  cusilaidh  Oilill  sin  do  erigh  co  scenbdha  sciathurlamh  cona 
tvicJiait  cet  ina  n-diaigh,  et  do  erigh  Medh  cona  trichazi  cet  et  mic 
Maghach  ...  et  na  Maine  cona  trictm'bh  cet  et  na  Gaileoin  cona 
trichait  cet  et  popitZ  na  Temrach  cona  trichait  cet  St.;  Faraith  Medb 
on  iarom,  faraith  in  tricha  cet  na  n-Gailian,  faraich  (sie!)  Aih7Z,  faraich 
FergMS  Lc. 

*  Is  annsin  do  erigh  FeargMS  cona  trichait  cet  da  n-eadargaire  ar  a 
cele,  et  ba  lamh  fá  morobatr  sin,  uair  do  thuititar  sect  cet  laoch  lan- 
calma  dhiob  sul  do  fedacZh  a  n-eiörgaire  et  ro  etarscar  Fergtts  iet  ier  sin 
cwr  cuir  cach  fer  diob  na  suide  i  b-focwr  a  cheleSi. ;  Docertar  and  sec7ii 
cei  i  n-imsligi  Glindi  Domain.  Is  he  bangleo  Rochada  insin  7  imsligi 
Gleanndomnach  Lc. 

^  Ro  hindisedh  d'Findabatr  na  sect  cet  laoch  lancalma  sin  do  thui- 
tim  tn'the  fén  St.,  Ro  chualai(d)  Findabair  annisin  .i.  apthain  na  secht 
cet  triana  fochann  Lc. 
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heitji  und  ein  Nussknacken^  von  ihrem  Herzen  in  ihrer  Brust 
brach  aus  vor  Scham  und  vor  Schande,  so  dass  Findabair 
Siebe  der  Name  der  Stelle  ist,  an  der  sie  fiel.  Da  redeten 
die  Männer  von  Irland:  „Dieser  Kampf  ist  weiss,"  sagten  sie, 
„für  Reochaid  Sohn  des  Fathemon,  dass  achthundert  tapfere 
Krieger  durch  seinen  Kampf  und  in  seiner  Angelegenheit^ 
gefallen  sind,  und  dass  er  selbst  (in  sein  Land)  geht  ohne  eine 
Blutung,  ohne  eine  Böthung  an  ihm!"  So  ist  hier  der  Weisse 
Kampf  des  R(e)ochaid. 

5.  Der  Bombenkampf  des  Iliach  jetzt  hier.* 

Ihach,  dieser  der  Sohn  des  Cass  Sohnes  (des  Bacc)  Sohnes 
des  Boss  Búad  Sohnes  des  Rudraige.^  Dem  war  berichtet 
worden,  dass  die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  in  das 
Land  der  Ulter  und  Pikten  eingefallen  wären  und  es  ver- 
wüsteten vom  Montag  zu  Anfang  November  bis  zum  Anfang 
des  Frühlings.  Und  er  erwog  seinen  Plan,  den  er  hatte,  mit 
seinen  Leuten.  „Was  für  ein  Plan,  den  ich  ausführte,  wäre 
besser  für  mich,  als  hinzugehen  die  Männer  von  Irland  anzu- 


*  Dieselben  Worte  lin.  4587. 

'^  Einer  anderen  Findabair  bricht  ebenso  das  Herz  Rennes'  Dindsen- 
chas  §  118  (Rev.  Celt.  XVI  70):  co  reimid  a  cride  enomaidm  inde  7  ina 
dalta  dia  cumaidh-si. 

^  Dieselben  Worte  lin.  4582. 

*  Vgl.  O'Curry,  Mann,  and  Cust.  II  314;  O'Grady  in  EleanorHuU's 
„Cuchullin  Saga"  p.  200  („lump-fight"). 

^  Iliach,  in  der  Táin  hochbetagt,  war  nach  St.  und  Lc.  der  Gross- 
vater von  Loegaire  Büadach,  dem  Haupthelden  der  Ulter  nach  Cuchulinn 
und  Conall  Cernach  im  Fled  Bricrend,  s.  daselbst  Cap.  8  die  genealogische 
Angabe  L.  B.  maic  Connaid  maic  Uíach.  Der  Gen.  Baicc  ist  oben  er- 
gänzt aus  der  Genealogie  des  Amairgin  (des  Vaters  des  Conall  Cernach),  lin. 
4638.  —  Der  Zusatz  zu  St.:  Dieser  war  damals  in  seiner  Pflege  als  alter 
Mann,  nämlich  (beim)  Sohn  seines  Sohnes,  d.  i.  bei  Loegaire  Buadach  in 
Raith  Imbil  im  Norden.  Vgl.  gaire  „maintenance  of  parents  in  old  age", 
Atkinson,  Anc.  Laws  Gloss.  (VI),  von  gor  i)ius.  Zu  Raith  Imbil  vgl.  co 
himmiuilli  im  Tochostul  Ulad,  LL.  p.  94''.  St.  stimmt  hier  mehr  mit  Lc. 
als  mit  LL.  überein. 
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^7  ro  maid  cnómaidm  da  cride  na  cliab  ar  feile  7  náre,  conid 
Findabair  Siebe  comainm  ind  inaid  i  torchair.^  ^Is  and-sain  ra 
ráidsetar  fir  hFirend^:  Is  bau  in  gleó  sa,  bar  iat-som,  do  3Re-4585 
ochaid  mac  Fsithemain''^  ocht^  cét  lach  lánchalraa  do  thuttim 
trina  ág  7  trina  accais  =7  a  dul  fein  cen  fuligud  gen  forder- 
gad  fair.^     Conid  bángleo  ßochada  and-sain. 


Mellgleo  n-iliach  and-so  innossa. 

^Iliach  é-side  mac  Caiss  meic  (Baicc)  meic  Rosa  E,uaid4590 
meic  Eudmige.^  ''Racuas  dó-saide^  cethri  ollchoiceda  hErend 
oc  argain  7  oc  indred  Ulad  7  Chruthni  ^0  luan  taite  samna 
CO  taite  n-imbuilc^.  ^Äcus  ra  midair-sium  a  chomairle  aice 
re  a  muntiV:  Cid  bad  ferr  dam-sa  in  chomairle  dogenaind 
na  techta  d'fuapairt  fer  n-liErend  7  mo  choscur  do  chur4595 
dib    remum    7    ainech    Ulad    do    tharrachtain^,    7    is    cifmma 


*  Is  ann  sin  ro  maidestar  cnomaidm  .  .  .  a  b-fuair  bás  et  inar  had- 
naic€iZh  í  St. ;  Atbail  ar  feili  sin.     Is  de  ata  Findabair  Siebe  Lc. 

^  Taimc  ieramh  Rochatdb  da  crich  et  da  fearann  fen.  Adubratar 
fir  Erenn  St. 

^  Uochaidh  St.  *  na  seacht  cet  laoch  ud  St. 

^  et  a  teacht  fen  imslan  da  cric  et  da  ferann  fen  St. 

^  Iliach  mac  Cais  mic  Factna  mic  Fecc  mic  Rosa  mic  Rudrai^bi. 
Seanatbair  Laogaire  Buadbai^h  mic  Condaigb  mic  Iliach,  do  bi  sén  na 
seanoir  ica  goire  .i.  mac  a  mic  .i.  ic  Laoghaire  Buadbach  irraitb  Imbil 
Sithuaidh  an  tan  sin  St.  —  Dolluid  chucu  iarom  bllecb  senathair  Loegairi 
Buagaich  for  Ath  Feidli(.')Loegaire  Buadach  mac  Connaicb  Buidi  matc 
hlliach(.)bui  ic  a  gairi  la  hua  hi  Raitb  Impail  Lc. 

'  Ro  hindisedh  dhósén  St.     Vgl.  lin.  4625. 

"  et  Cuailinge  on  luan  ria  samain  co  (tosacb)  earrai^b  et  ar  m-breith 
a  m-ban  agus  (p.  b^^:)  a  m-bó  et  a  macaomh,  a  n-éíe  a  n-almha  et  a  n- 
indile  a  m-bart  et  a  m-biiar  et  a  m-bóthainteadh,  a  n-ech  et  a  n-ech- 
radha  St. 

^  Do  roinne-simb  comairle  ina  me«main  et  le  na  muinter  ann  sin 
.i.  iQ&cht  d'ionnsaighi  fer  n-Erewn  7  a  nert  do  caitbemb  riü  et  a  coscwr 
et  a  commaoidbemb  (do  chur  reimbe,  H.  1.  13)  diob  et  oinech  Uladh  do 
diogaiZ  ortha  St. 
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greifen,^  und  meinen  Sieg  über  sie  vor  mich  zu  bringen  und  die 
Ehre  der  Ull^er  zu  rächen,  und  es  ist  gleich,  wenn  ich  auch  selbst 
darnach  fallen  werde  ^."  Und  dies  ist  der  Entschluss,  den  er 
fasste:  Es  wurden  für  ihn  seine  zwei  Murren,  abgezehrten  (?)^ 
alten  Gäule  genommen,  die  auf  dem  Strande  neben  der  Be- 
festigung waren.  Und  an  sie  wurde  sein  alter  Wagen  ange- 
spannt, ohne  Decken,  ohne  Felle^.  Er  selbst  nahm  auf  sich 
seinen  dunklen,  eisernen  groben  Schild^,  mit  dem  Rand  von 
hartem  Silber  ringsum.  Er  nahm  sein  grobes,  graugriffiges, 
Thatenhiebe  schlagendes  Schwert^  an  seine  linke  (Seite).  Er 
nahm  seine  zwei  zitterköpfigen ,  gehörnten'^  Speere  neben  sich 
in  den  Wagen.  Seine  Leute  statteten  den  Wagen  um  ihn 
herum  mit  Felsstücken  und  Blöcken  und  grossen  Steinen  aus.^ 


'■  Dieses  Stück  fast  wörthch  so  (Eacuas,  da  midair,  Cid  bad  ferr 
u.  s.  w.)  in  der  Geschichte  von  Ferchu,  lin.  2898.  Nur  die  Cruthin,  die 
Pikten,  sind  an  der  gegenwärtigen  Stelle  neu,  vgl.  do  indriud  Ula,á  7 
Cruthne  condice  Dün  Soharche  LU.  p.  70*  (oben  citiert  S.  265  Anm.): 
die  Ulter  haben,  zunächst  geographisch,  die  nächsten  Beziehungen  zu  den 
Pikten,  vgl.  Ca  Chiiarain  ri  Ulad  7  Cruthentuaithe  (im  7.  Jahrh.)  Trip. 
Life,  ed.  Stokes,  p.  518.  Dün  Soharche,  jetzt  Dunseverick  in  co.  An- 
trim,  weist  auf  den  Schottland  zu  gelegenen  nordöstlichen  Theil  Irlands 
hin.  In  diesen  Gegenden ,  unweit  Mag  Dola  (dieser  Name  enthalten  in 
dem  Namen  des  Flusses  Moyola,  der  in  den  Lough  Neagh  Öiesst)  grün- 
dete S.  Patrick  Dun  Cruithne,  Trip.  Life  p.  160.  In  Bruiden  da  Derga 
§  82  (Rev.  Gelt.  XXII  181)  die  Beschreibung  von  drei  Kriegern  der 
Pikten,  die  aus  Cruithentúath  verbannt  sind.  —  Lc.  hat  für  lin.  4591  bis 
lin.  4597  nur  die  Worte  Do  foccair  dochom  in  t-sluaig  co  toetsadh  a 
digail  lais.    Auch  hier  digail  für  iarrachtain  in  LL.,  vgl.  lin.  4504. 

"^  Ra  foethus  für  dofoethus,  vgl.  ra  fdethaisiu  lin.  3485,  Quiggin, 
Die  lautliche  Geltung  der  vortonigen  Wörter  S.  53. 

^  Oi'in  entspricht  dem  lat.  aridus  bei  Hogan,  Irish  and  Latin  Lives 
of  Saints  p.  11.  Cremmannach  ist  schwerlich  identisch  mit  crimnach  im 
Salt,  na  Rann  (nar  bam  crimnach  comrairgnech  lin.  3202,  hi  cacht  car- 
crach  crimnach  lin.  3267),  stammt  vielleicht  von  creiin  ,, benagen",  oc 
creim  chnama  Cal.  of  Oengus,  ed.  Stokes,  p.  XXXYII,  Atkinson,  Three 
Shafts  of  Death  Gloss.  —  O'Grady:  „bis  pair  of  wjthered  and  wasted 
cid  horses  " 

•*  Fortga  (d.  i.  for-tuge)  und  forgemen  gehören  zur  Ausstattung  dos 
Wagens.    Lc,  hat  hier  fogaimen;  schon  das  einfache  gemen  bedeutet  „Fell", 
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*gea  ra  foeth«<s  fein  assa  aithle\  {LL.  p.  92b:)  ^Acíís  issí  sin 
comairle  ba  nirt  leiseora,^  ^Acms  ra  gabait  dó-som  a  da  senga- 
bair  chrina  chremma«ncha  batar  ior  traig  do  tbaeib  in  dúnaid. 
Acws  ra  indled  a  sencharpai  forro  cen  fortga  cen  forgemne  46oo 
liir.^  Ra  gabastar-som^  a  garbsciath  ^odor  iarnaide^  fair,  co 
m-bil  chaladargit  ina  imthimchiull.  Ra  gahastar  a  chlaideb  n- 
garb  n-glasseltach  n-glondbemnech  bar  a  cbliu.  Ra  gahastar 
a  da  sleig  ''cbendcbritháncha  bewnacha^  isin  charpat  ina  farrad. 
■^Ra  ecratar  a  munter  in  carpat  imme  do  chlochaib  7  chorthib4605 
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s.  mein  Wtb.    Mit  Angleichung  an  fortga  sogar  fortgemni  lin.  1238,  fort- 
gemne   lin.  1241.     Die   alte    Form    des  Acc.   PI.  forgaimniu  LU.  p.  68». 
Fortcha  7  forgemen  oben  lin.  3285  ist  Acc.  Sg. 

®  Vgl.  Cranäsciatli  odor  iarndae  Tog.  Bruidne  Da  Derga  §  87. 

®  Ebenso  ina  claidiuh  glondbéimnech  Tog.  Br.  D.  D.  §  87.  An 
anderen  Stellen  ist  glondhéimnech  Substantiv,  s.  S.  478  Anm.  9,  und  vgl. 
balcbéimnech  ....  Glond-héim  ist  ein  Hieb,  der  eine  (gewaltige)  That  ist. 

'  Zu  bennach  vgl.  beannach  .i.  gabhal  O'Cl.  Als  Beiwort  zum 
Bogen  Cath  Rois  na  Riogh,  ed.  Hogan,  §  29.  Dass  bennach  sich  auf 
„Hornspitzen"  (H.  Zimmer,  K.  Ztschr.  XXVIII  469)  beziehe,  ist  unwahr- 
scheinlich, da  benn  nur  die  Hornform  bezeichnet. 

^  Dieselbe  Sache  und  dieselben  Worte  in  der  letzten  Geschichte,  lin. 
4641,  vgl.  S.  647  Anm.  9.  Das  schwierige  Wort  ist  táthleec,  s.  S  378 
Anm.  4.  O'Curry,  Mann,  and  Cust.  II  315  übersetzt  es  hier  mit  „great 
flags",  O'Grady  mit  „tabular  flags". 

*  mo  thuitim  fen  no  mo  thecht,  ar  se  St. 
2  Fehlt  in  St.,  s.  lin.  4574. 

"  Is  ann  sin  ro  gabadh  dosamh  da  seneach  chrionda  cremionnacha  .... 
gan  edai^l  gan  forgaime»  fai  itir  St;  Is  amlaid  dolluid  ina  charpai:  cre- 
tach  n-imbi  cen  fogaimen  cen  fortgai,  di  sengabair  buidi  fon  carpiíí  crin 
Lc,  vgl   creatach  „an  hurdle  of  rods  wattled  together"  O'Brien. 

*  Ro  gabh  St.  hier  und  die  folgenden  Male. 
^  moir  iarain«  St. 

^  cend-chrithanacha  moela  mergidhi  St..  „his  pair  of  rickety-headed 
blunt-rusty  spears"  O'Grady;  mhaol  mherccecha  H.  1.  13. 

'  Ro  hecradh  in  carpai  uime  iar  sin  .  .  .  St.,  7  linais  a  charpai  n- 
imbi  di  clochaib  co  m-bu  lan  cotici  a  focharpat  Lc. 
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In  dieser  Weise  kam  er  vorwärts,  um  die  Männer  von  Irland 
aufzusuchen.  Und  so  kam  er:  der  lange  .  .  .  seines  .  .  .  (hing) 
ihm  durch  seinen  Wagen  hinunter.*  „Es  wäre  uns  lieb  fürwahr," 
sagten  die  Männer  von  Irland,  „dass  dies  die  Beschreibung 
wäre,  unter  der  die  Ulter  alle  zu  uns  kämen  !"^ 

Dóche  raac  Magach  ^  begegnete  ihm  und  bot  ihm  freund- 
Hchen  Gruss.  „Willkommen  dein  Kommen,  Ihach!"  sagte 
Dóche  mac  Magach.  „Treu  gemeint  scheint  mir  das,  der 
freundhche  Gruss,"  sagte  IKach.  „Aber  komm  zu  mir  um  die 
Stunde  jetzt  (?)*  wenn  meine  Waffenthaten  vorüber  sein  werden, 
und  meine  Waffenthaten  schwinden  werden,  damit  du  es  seist, 
der  mir  meinen  Kopf  abschlägt,  und  damit  es  kein  anderer 
von  den  Männern  von  Irland  sei.  Jedoch  mein  Schwert  soll 
bei  dir  bleiben  für  Loegaire!"^ 

Er  überwältigte^  die  Männer  von  Irland  mit  seinen  Waffen, 
bis  sie  ihm  zu  Ende  gegangen  waren.  Und  als  die  Waffen 
ihm  zu  Ende  gegangen  waren,  überwältigte  er  die  Männer  von 
Irland   mit   Felsstücken,    Blöcken    und  grossen  Steinen.     Und 


*  Die  Lesart  von  St.  lässt  kaum  einen  Zweifel  darüber,  worum  es 
sich  hier  handelt:  culaiäh  ferrda  bezeichnet  offenbar  das  membrum  virile, 
und  uirglie  ist  „Hode",  s.  mein  Wtb.  und  Anc.  Laws  III  p.  354.  In 
dieser  Bedeutungssphäre  sind  auch  die  Wörter  lebar-thrintall  (lebar-pen- 
tol  Lc.)  und  clap  zu  suchen.  Zu  lebar-pentol  in  Lc.  vgl.  Cath  Maige 
Turedh  §  93  (Rev.  Celt.  XII  86) :  Inor  aodhar  imbe  go  foph  a  tonai.  Is 
ed  dano  uchtlebar  penntol.  Das  letzte  Sätzchen  leider  corrupt.  Nach 
Stokes  ist  pentol  das  entlehnte  lat.  pendulum,  wie  engl,  pintle. 

*  In  St.  sind  diese  Worte  der  Medb  in  den  Mund  gelegt.  St.,  H.  1. 
13  und  Add.  18748  weichen  hier  im  Wortlaut  etwas  mehr  von  LL.  ab.  Dass 
die  Männer  von  Irland  den  nackten  Mann  verspotten,  findet  sich  auch  in 
Lc,  wenn  auch  der  Wortlaut  ganz  verschieden  ist:  Rathaigis  iarom  in 
slog  indas  in  toichime  dom-bert,  contibset  in  fear  tarnocht.  Dóche  ver- 
weist dies  dem  dcescorslog. 

^  Dache  mac  Magach  ist  erwähnt  lin.  168  und  in  der  Geschichte 
lin.  2822  ff. 

*  Für  mánuar  (d.  i.  immón  úair)  innossa  steht  in  der  Wiederholung 
lin.  4633  fodecht-sa;  jetzt"  passt  an  der  gegenwärtigen  Stelle  nicht  recht. 

"  Die  Lesart  von  St.:  „Hebe  mein  Schwert  bei  dir  auf  für  deinen 
eigenen  Freund,  für  L.  B." 
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7  tathleccaib  móra.'  Tanic  reime  ^fan  cóir  sin*  d'indsaigid 
fer  n-liErend.  '^Äcus  is  Simlaid  tanic  7  lebar-thrintall  a  chlaip 
tnana  charpai  sis  dó.^  ^Ea  päd  maith  lind  am,  ar  fir  hörend, 
CO  m-bad  hi  sein  tuarascbail  fa  tistais  Ulaid  uile    dar  saigid.^ 

Barreegaib*  Doche  mac  Magach  dó-som,  acus  firis  failte46io 
friseom.  ^Mochen  do  thichtu  a  Iliaich,  bar  Doche  mac  Ma- 
gach.^  Tarissi  limm  inni  iwn  falte,  bar  Iliiach.^  ^Acht  tair 
chucMm  mánuair  iwnossa,'^  ^in  trath  scáigfit  mo  gala  7  sergfait 
mo  gala,^  co  rop  tu  benas  mo  chend  dim  7  na  rop  nech  aile 
d'feraib  hErewfi.  ^Acht  maired  mo  chlaideb  acut  chena  da46i5 
Láigaire.^ 

Ra  gab-som  da  armaib  ior  feraib  hErewíí  *"co  ro  scáig- 
setar  dó.^'^  Acms  "a  ro  scaigset  a  airm  do'^,  ^^ra  gabastar 
de  chlochaib  7  chorthib  7  tathleccaib  móra  bar  feraib  hErew(i 
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^  Zu  ro  gab  for  .  .  vgl.  Bo  gabud  fort  mac  Tochm.  Ferbe  Eg.  lin. 
56,  oe  gdbaü  ar  Mani  Tochm.  F.  LL.  lin.  346. 

*  iarsin  St. 

^  Is  amlaidh  tainic  et  a  cnlaidh  ferrda  ris  i  b-fiadnaise  b-fer  n-Er. 
et  a  urgbe  tre  cret  an  carpaíí  síos  St.,  M.  1.13.;  osse  tarrnoclit  lebarpen- 
tol  7  incläp  (sic.'j  triasin  creit  sisic.   Vgl.  clopdai  stipites  K.  Ztschr.  XXX  556. 

^  Ot  conncatar  fir  Erewn  mar  sin  é,  ro  gabsat  ac  focaitbe  et  ic 
fanamait  fai.  Ot  connairc  Medhb  mar  sin  e,  atbert:  Ro  badh  maith  liomsa 
amh,  ar  si,  comaáh  fon  tuarasgbatZ  sin  tistais  UlaiiZh  forsan  magh  St., 
ähnlich  H.  1.  13  und  Add.  18748,  s.  O'Grady's  Uehersetzung. 

*  Tarla  St. 

^  Cia  feras  in  failte  friom,  ar  Iliach.  Fear  comta,  et  cara  do  Lao- 
gaire  Buadach  misi,  .i.  Docha  mac  Maghách  St. 

^  Tairisi  linni  an  failte  sin,  ar  Iliach  St.  Zu  dem  inni  oben  s.  lin. 
3174,  ni  lin.  3390. 

''  et  tarr  {in  der  Wiederholung  lin.  4633  tarra)  cugamsa  ar  son  na 
failti  sin  St.,  tarr  auch  H.  1.  13. 

^  mar  imeoras  mé  m'fetrcc  ar  na  sluaghai&h  et  mar  turnfas  mo  gal 
7  mar  racas  sgeithlem  ar  marbadh  St.,  scith  lim  H.  1.  13. 

^  et  coiméí  . .  agat  dot  carait  badh  dhén  .  i .  do  Laoghaire  Buadach  St. 
'"  no  CO  ttairnic  a  airm  les  Si. 
*^  Ó  tairnic  na  hairm  do  St. 

**  ro  gabh  do  .  .  .  do  tathleacai&h  an  talmaw  doibh    asa  haithle  St. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  42 
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als  ihm  (diese)  zu  Ende  gegangen  wai'en,  liess  er  (seinen  Zorn) 
an  dem  Manne  (der  ihm  zunächst  war)^  von  den  Männern  von 
Irland  aus,  (und)  fühiie  er  zwischen  seinen  Unterarmen  und 
seineu  flachen  Händen  eine  gewaltsame  Zermahlung  an  ihm 
aus,^  ^so  dass  er  eine  Markmasse  aus  ihm  machte,  aus  Fleisch 
und  Knochen  und  Sehnen  und  Haut.  So  dass  fortan  die 
zwei  Markmassen  (in  der  Erinnerung?)  neben  einander  ge- 
blieben sind:  die  Markmasse,  die  Cuchuhnn  machte  aus  dem 
Vieh  der  Ulter,  um  Cethern  den  Sohn  des  Fintan  zu  heilen, 
und  die  Markmasse,  die  Ihach  aus  den  Knochen  der  Männer 
von  Irland  machte.^  So  dass  dies  eine  der  drei  Unzählbar- 
keiten* der  Táin  ist,  was  von  ihnen  durch  ihn  fiel.  So  dass 
hier  der  Bombenkampf  des  Iliach  ist.  Deshalb  wird  er  Bom- 
benkampf des  Iliach  genannt,  weil  er  mit  Felsstücken  und 
Blöcken  und  grossen  Steinplatten  (?)  seinen  Kampf  ausführte. 
Es  begegnete  ihm  Dóche  mac  Magach.  „Ist  das  nicht 
Iliach?"  sagte  Dóche  mac  Magach.  ,,Ja  gewiss  bin  ich  es," 
sagte  lUach,  „aber  komm  jetzt  zu  mir,  und  schlag  mir  meinen 
Kopf  ab,  meüi  Schwert  soll  jedoch  bei  dir  bleiben  für  deinen 
Freund,  für  Loegaire!"     Doche  kam  zu  ihm  hin,  und  gab  ihm 


*  Ergänzt  nach  St. 

^  In  St.  ist  die  Construction  klarer:  und  als  ihm  dies  vorüber  war, 
machte  er  sich  immer  an  den  Mann,  der  ihm  zunächst  war  von  den 
Männern  von  Irland,  und  führte  er  .  .  .  eine  gewaltsame  Zermahlung  an 
ihm  aus.  Den  Feind  zermahlen  ist  ein  beliebtes  Bild,  vgl.  Fled  Bricr. 
Cap.  52. 

'  Dieselbe  Geschichte  auch  in  Lc,  aber  mit  ganz  anderem  Wortlaut: 
La  sodain  raithigestair  in  smircomairt.  Adfes  do,  ba  do  chnamaib  ho  n- 
Ulad  dognith.  Is  iarom  dogni-som  in  smircomairt  n-aile  ina  farrad,  co 
ßl  in  di  smiramair  immaille  di  chnamaib  fer  Olnecmacht.  Darauf  be- 
merkte er  den  Markbrei.  Es  wurde  ihm  mitgetheilt,  aus  den  Knochen 
der  Rinder  der  Ulter  wäre  er  gemacht.  Darauf  machte  er  den  zweiten 
Markbrei  daneben,  so  dass  es  zusammen  die  zwei  Markbreie  aus  den 
Knochen  der  Männer  von  Connacht  giebt. 

*  Diese  drei  Unzählbarkeiten  s.  lin.  2656.  Nach  der  gegenwärtigen 
Steile  würde  also  das  Morden  des  Iliach  eine  derselben  sein,  aber  in  Lc. 
wird  die  Schlacht,    welche  die  sieben  Könige    von  Munster    dem  übrigen 
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CO  ro  scaigsetar  dó.^"^  ^Acus  a  ro  scáigsetar  dó  airm  imbered462o 
far  in  fer  d'feraib  hlSirend,  dabered  dianchommilt  fair  eter  a 
rigthib  7  a  dernannaib,^  (||)  co  n-denad  smirammair  de,  eter 
feoil  *7  chnámib  7  féthib  7  lethar^.  Corod^  marthanach  tséb 
ri  tséb  fós  in  dá  smirammair,  smirammair  fogní*  Cuchulaind 
do  chnamib  ^chethra  Ulad-''  do  leges  Chethirn  meic  Fintain,4625 
acus  smiramair  bhoguí^  Iliach  do  chnamib  fer  íi-hErewí?.  '^Go 
rop  hí  tres  dírím  na  tána  na  torchair  leis  díb.'^  ^Go  rop  mell- 
gleo  n-Ilíach  and-sain.^  ^Ts  aire  atberar  mellgleo  n-íliach  ris, 
dáig    de    chlochaib    7    chorthib    7   táthleccaib  móra  fogní-seom 

a    gléo.^  4630 

^^'Barrecaib  Doche  mac  Mágach  dó-som.'°  ^^Nach  é 
Iliach,  bar  Dóche  mac  Magac^.  Is  me  ám  écin,  bar  Iliach." 
^^Acht  tair  chuewm  fodechtsa*^  7  ben  mo  chend  dím,  acus 
^^maired  mo  chlaideb  acut  chena    dot   charait   do  Loegaire.^' 


Fortsetzung  von  S.  658. 
Heere  der  Medb  liefern,  Imsligi  Gleanndomnach  (oder  Glendamrach)  ge- 
nannt, s.  S.  651  Anm.  4,  S.  650  Anm.  1. 

'  et  6  thainic  (zu  lesen  thaimic)  dó  sin,  do  hereäh.  ar  in  b-fer  ba 
neasa  dhó  d'feraib  'Erenn  et  do  beredh  dienchomailt  itír  a  rigthe  et  a 
toebha  et  a  dhearnanna  aí.,  dianchomartÄ  1. 13;  airm  ísí  o&en  am  síreícAen. 

*  et  leathar  et  cnaimh  St. 

^  gttrab  St.,  auch  in  LL.  co  rop  zu  lesen. 

*  do  rinne  St. 

^  ho  Uladh  et  fer  n-Erenn  St. 

*  do  rigne  St. 

'  Conadh  do  tres  dirimh  na  tána  ar  thuit  les  dib  St. 
«  Fehlt  in  St. 

^  Mellgléodh  Iliach  immorro,  uair  is  do  clocZiatfeh  .  .  .  7  do  tháth- 
lecaibh  ro  gabh  dhöibh  St. 

'"  Tarla  Docha  m.  Mag.  do  ier  sin  St. 

^*  Diese  zwei  Sätzchen  fehlen  in  St.,  sie  haben  auch  nach  der  Be- 
grüssung  lin.  4610  hier  keinen  rechten  Sinn. 

^'^  7  adubmrt  Iliach  fris:  Tarra  cugam  a  Dhocha,  ar  sé  St.,  Tar 
H.  1.  13. 

^'  coiméí  mo  chloidefch  agat  do  Laogairi  Buadach  St. 

42* 
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einen  Schwerthieb,  so  dass  er  ihm  seinen  Kopf  abschlug.^    So 
ist  der  Bombenkampf  des  Iliach  bis  hierher. 

^6.  Oslige  des  Amargin  in  Taltiu  jetzt  hier. 

Amargin,  dieser  der  Sohn  des  Cass,  Sohnes  des  ßacc, 
Sohnes  des  Ross  Rúad,  Sohnes  des  Rudraige.^  Er  holte  die 
Schaaren  ein,  als  sie  über  Taltiu  westwärts  gingen,  und  machte 
sie  umkehren  vor  ihm  her  über  Taltiu  nordwärts.  Und  er  that 
in  Taltiu  seinen  Hnken  Elbogen  unter  sich.*  Und  seine  Leute 
statteten  ihn  mit  Felsstücken  und  Blöcken  und  grossen  Stein- 
platten (?)  aus.^  Und  er  begann  auf  die  Männer  von  Irland 
zu  werfen  bis  zum  Ende  von   drei  Tagen   und   drei  Nächten.^ 

Die  Cúrói  Sohn  des  Dáre'  betreffenden  Begebenheiten 
jetzt  hier. 


^  Aehnliches  erzählt  Lc,  wenn  auch  mit  ganz  anderem  Wortlaut: 
Doche  schlug  ihm  den  Kopf  ab  (Gatais)  und  brachte  ihn  seinem  Enkel 
(d.  i.  dem  Loegare).  Er  (Loegare)  machte  Frieden  mit  diesen  (den 
Männern  von  Irland),  und  sein  (Iliach's)  Schwert  blieb  bei  ihm. 

2  Diese  Geschichte  entspricht  dem  Comlond  Munremair  7  Conroi  in 
LU.  p.  71t,  der  dort  vorausgenommen  ist,  s.  oben  S.  275  Anm.  —  Oislige, 
das  Hauptwort  des  Titels,  findet  in  der  Erzählung  keine  Erklärung. 
Vielleicht  ós-lige,  vgl.  óis-sínim  „to  lye  with  the  face  upward"  O'Brien? 
Lc.  hat  dafür  Äislinge  „Traum",  was  aber  schwerlich  richtig  ist.  Taltiu  in 
Meath  war  nach  Lc.  auch  der  Schauplatz  der  3.  Geschichte,  s.  S.  646  Anm.  4. 

^  Amargin,  nach  der  Genealogie  der  Bruder  des  Iliach  (vgl.  lin. 
4590),  war  der  Vater  des  Conall  Cernach  (s.  die  Lesart  von  St.),  der  in 
den  Macgnimrada,  lin.  1158,  auftrat,  in  der  eigentlichen  Táin  aber  eben- 
sowenig wie  Loegare  eine  Rolle  spielt.     Anders  in  Fled  Bricrend. 

*  Soll  dies  bedeuten,  dass  er  sich  zum  Werfen  niederlegte  ?  Vgl.  Acall., 
ed.  Stokes,  lin.  6940:  is  annsin  tuc-sam  a  glun  de  rissin  carpat  7  tue  a 
chorrmér  gaiscid  i  suainem  na  sleighe  u.  s.  w.  lieber  eine  schlimme  Be- 
deutung der  linken  Seite  s.  S.  244;  S.  Patrick  hebt  bei  der  Verfluchung 
die  linke  Hand  in  die  Höhe,  s.  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  Index  unter  „cursing". 

^  Derselbe  Satz  lin.  4605. 

^  Lc.  hat  für  diesen  ersten  Absatz  nur  die  Worte:  Aislingi  n- 
Aimirgine  tra  iarsin  hi  tir  Thaüten.  Dos-biudc  asa  aislingi  cona  hetad 
dtt{n)e  a  ainech  do  i  Tailtin  („so  dass  kein  Mensch  ihm  in  Taltiu  sein 
Angesicht  (zeigen?)  konnte,"  zwischen  o  und  i  von  ainech  ist  noch  ein 
a  untergesetzt,  was  eben  a  ainech  ergiebt). 


LL.  p.  921),  St.  p.  57a.  _  Lc,  p.  AB^.  661 

Tanic  Doche  da  saigid',    acus  tue  beim  claidib  dó  ^co  topacht^^ss 
a  chend  de.     Conid  Mellgleo  Iliach  gonici-sein.^ 

^Oisligi  Amargi^  i  Taltin  and-so  annossa.^ 

^Amairgiw  é-side  mac  Caiss  meic  Baicc  meic  Rosa 
B^uaid  meic  B.udraigi.'^  ^Ruc-saide  bar  na  füusigaib  ac  techt 
dar  Taltin  siar,  acus  imsóe  reme  dar  Taltin  sathuáid  íat.^464o 
Äcus  tue  a  ulli  chle  íé  i  Taltin.  Acus  *'ra  eeratar*^  amunter 
é  Me  chlochaib  7  chortliib  7  táthleeeaib  móra.'^  Äcus  ra  gab 
%e  diburgun  fer  n-hErew<Z^  co  cend  teora^  lá  7  teoran-aidche.^" 

^^Imthwsa  Chonrui  meic  Dáire  sund  innossa.^^ 
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'  Cúrói  Sohn  des  Dáre  war  zur  Zeit  Cuchulinn's  König  von  Süd- 
Munster,  neben  Tigernach  Tetbannach,  dem  König  von  Nord-Munster, 
beide  erwähnt  Serglige  Conculaind  Cap.  22,  vgl.  O'Curry,  Mann,  and  Cust. 
II  199.  Er  hat  zunächst  an  dem  Heereszug  nicht  theilgenommen ,  daher 
die  airrig  von  Munster,  lin.  439,  lin.  4566.  Im  Fled  Bricrend  Cap.  79 
zeigt  Cúrói  einen  fabelhaften  Charakter.  Berühmt  war  Cúrói's  Stadt 
(cathair  Conroi),  vgl.  O'Curry,  Mann,  and  Cust.  III  76  £F.  üeber  Cúrói's 
Beziehungen  zu  Cuchulinn  und  seinen  Tod  durch  diesen  s.  O'Curry, 
Mann,  and  Cust.  III  80,  Stokes,  Rennes  Dindsenchas  §  53  (Eev.  Celt.  XV 
448),  O'Grady,  Silva  Gad.  Transl.  p.  482,  483. 

^  da  iondsaighi  and  sin  St. 

^  guT  ben  a  cend  de  et  ruc  les  a  cend  et  a  cosccar  iccommaoidhemh 
mar  araibhe  Oilill  et  M.edh.  Conaiih  Mellgleo  Iliach  for  T.  b.  C.  an  sgeZ  sin  St 

^  Oislige  Aimhirgin  annso  anossae  St.,  Oslaige  Aimirgin  Ädd.  18748, 
Aislingi  n-Aimirgin  annso  Lc.  Vor  dieses  Stück  ist  in  diesen  Mss.  die 
kleine  Geschichte  No.  3  (Oireaccar  n-aradh  St.,  Airecor  n-arad  Lc.)  ge- 
stellt, s.  S.  640  Änm.  1. 

*  Aimhirccw  mac  Fecc  mic  Rosa  mic  Rudhrai^hi  athair  Conaill  Cer- 
naigh  mic  Aimhirgin  St. 

^  beridhse  ar  na  sluagai&h  i  Tailltm  don  taobh  thiar  et  imainis 
reime  tar  Tailltm  bhadh  thuaidh  (vgl.  hadh  dhen  S.  657  Anm.  9  u.  ö.) 
ar  ÍS  iet  St.    Vgl.  Pass.  and  Hom.  lin.  7563.  ^  do  frithoilet  St. 

'  do..  .  7  do  .  .  et  do  tathleacaibh  an  talman  St. 

^  ic  diubragad  .  .  diob  St. 

®  tri  St.  ^"  St.  setzt  hinzu  cur  cuir  ára  mora  forra,  vgl. 

S.  665  Anm.  17.  ^'  Fehlt  in  St. 
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Es  war  diesem  berichtet  worden,  dass  ein  einzelner  Mann 
die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  festhalte  und  aufhalte 
vom  Montag  zu  Anfang  November  bis  zum  Anfang  des  Früh- 
lings.^ Und  es  war  ihm  das  ein  Kummer,  und  es  dünkte  ihm 
zu  lange,  dass  seine  Leute  ohne  ihn  waren,  und  er  kam  vor- 
wärts zu  streiten  und  zu  kämpfen  mit  Cuchulinn.  Und  als  er 
an  den  Ort  gekommen  war,  wo  Cuchulinn  sich  befand,  sah  er 
daselbst  den  Cuchulinn  jammernd,  voll  Wunden,  durchlöchert,^ 
und  es  schien  ihm  nicht  ehrenvoll  und  nicht  schön  zu  sein, 
den  Kampf  oder  Streit  mit  ihm  aufzunehmen,  nach  dem  Kampfe 
des  Ferdiad,  damit  Cuchulinn  nicht  mehr  von  den  Stichen  und 
Wunden,  die  ihm  Ferdiad  seiner  Zeit  vor  ihm  beigebracht  hatte, 
stürbe  (als  von  den  Wunden,  die  er  selbst  ihm  beibrächte). 
Wie  dem  auch  sei,  Cuchulinn  bot  ihm  an^,  den  Kampf  mit 
ihm  aufzunehmen. 

Cúrói  kam  darauf  vorwärts,  die  Männer  von  Irland  aufzu- 
suchen, und  als  er  angekommen  war,  sah  er  den  Amargin 
dort,  seinen  linken  Ellbogen  unter  ihm*,  westHch  von  Taltiu. 
Cúrói  kam  nördlich  von  den  Männern  von  Irland  her.  Seine 
Leute  hatten  ihn  mit  Felsstücken  und  Blöcken  und  grossen 
Steinplatten  (?)  ausgerüstet.^  Und  er  begann  gegen  zu  werfen, 
nämlich  gegen  Amargin,  so  dass  die  Blocksteine "  der  Bodb 
auf  einander  trafen'^  in  den  Wolken  und   in    den  Lüften  über 


1  Derselbe  Satz  lin.  4591,  lin.  2898. 

■^  Vgl.  lin.  3988.  Zu  trechta  s.  tregtad  in  meinem  Wtb.  Auch  Lc. 
hat  ein  entsprechendes  Wort:  Niba  fearrda  la  Coinrui  mnc  Dairi  frisin 
slog  ieacht  iarwn  ara  cheand  ind  fir  tregdaigthi  crechtaigthi. 

*  Zu  tarcid  vgl.  S.  138.  Anm.  3;  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.) 
p.  686.  *  Dieselben  Worte  lin.  4641. 

'  Dieselben  Worte  lin.  4641,  4605. 

^  Zu  bairenn  F.  Felsstück  s.  Ir.  T.  III  Index,  K.  Meyer,  Contrib. 
p.  168.  Dieses  Wort  kommt  auch  LU.  p.  71i>  in  der  entsprechenden  Ge- 
schichte vor:  ro  bátár  in  t-sluáig  inna  seseom  7  a  scéith  for  a  cennaib 
dia  Seerad  for  barnib  na  cloeh,  um  sich  zu  retten  vor  den  Stücken  der 
Steine.  Zu  bodba  vgl.  S.  426  Anm.  4.  Nach  Stokes  wäre  es  Adj.,  für 
bodbda,  s.  Acall.  Gloss.  (warlike?).  '  Combofrecraitis  für  co 

n-immafrecraitis,  wörtlich  „sie  entsprachen  einander." 
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^Racuas  do-saide  oenfer  ac  fostod  7  ac  immfuirech  chethri4645 
n-ollchuiced  hErend  0  luán  ( |)  taite  samna  co  taite  n-iinboilg.^ 
Actis  ba  ^dimbág  laisium^  anísein  ^7  ba  rochían  leis  batar  a 
munter  na  ecmais,^  *7  tanic  reme  do  chomlund  7  do  chomruc 
ra  Comculaind.^  ^Acus  and  úair  ránic-sium  go  airm  i  m-bái 
Cuchiilamdf  ra  chonnaic-sium  Coinciilaind  and  caintech  crechtach  4600 
treachta,  7  niromiad  7  niro  maiss  leisium^  comlund  na  chomrac 
do  dénam  riss,  aithle^  chomraic  Fir  diad,  'ar  bith  ar  na  bad 
mó  bud  raarb  Cuchulaind  dina  cnedaib  (LL.  p.  93»:)  7  dina 
crechtaib  dorat  Fer  diad  fair  iwn  uair  reime '^.  ^Acms  gided 
tarcid  CMc/m?am(Z  do-somcomrac  7  comlund  dodenam  ris-seom.®46ó5 

Tánic  Cúrúi  ^reime  assa  aithle  d'indsaigid  fer  n-\iErend^, 
^^acMS  aud  úair  ránic-sium  atchondairc-sium^"  Amairgiw  and  7 
a  uiUe  chlé  íé  ri  Taltin  aníar.  Tanic  Cu  rúi  "ri  íeraib  hErend 
atúaid."  ^^Ra  ecratar^^  a  munter  é  de'^  chlochaib  7  chorthib 
7  tathleccaib  móra.  Acus  ra  gab  ^^ac  díburgun  [i  n-]agid  Í4660 
n-agid,  .i.  i  n-agid  Amargiw^*  ^^combofrecraitis  na  bairend- 
lecca  bodba  iwnélaib  7  i  n-áeraib  úasu^^,  co  n-denad  cbét  cloch 


^  Ro  hindiscíih  do  Choinrái  xnae  Daire  enfer  do  heith  ic  fostadh 
b-fer  Erenn  on  luan  re  samham  co  tossach  earraí^h  St.]  Adchuas  do  ro 
gab  a  oeniir  tri  misa  gaimrid  fri  feraib  hErend  Lc. 

^  dimbuaidh  le  Comraói  St.  í^  Dieser  Satz  fehlt  in  St. 

*  Mit  diesem  Satze  beginnt  in  Lc.  dieser  Absatz:  Is  and  tainic 
Curai  mac  Daire  cusin  slog  do  chomruc  fria  Coincul  amd. 

*  U  condairc  sé  Co.  cneadach  crectach  nior  miadh  les  St.  —  Niro- 
miad und  niro  maiss  oben  steht  für  nir  bo  miad  und  nir  bo  maiss,  wie 
lin.  4695.  "  a  baithle  St ,  und  so  zu  lesen. 

'  uair  aderthai  nach  raó  baofh  marb  Cc,  dona  cneadai&h  et  dona 
créctaibh  do  beridh-siom  fair  ina  dona  cneadaibh  tue  F.  d.  fair  isin 
ccomrac  roimhe  -S**.  "  Fehlt  in  St. 

®  roime  d'iondsaighe  .  .  iersin  St. 

"^  et  do  connairc  St.  "  0  feraib  athMaidh  St. 

'2  et  do  frithoilitar  St.  ^^  do  St. 

**  ag  diubraccacüh  aghaiiih  anaghaioih  fri  hAimhirgin  St.,  auch  oben 
ist  das  erste  i  n-  ^rw  streichen. 

^^  CO  m-beandis  na  barandleaca  bodbha  da  chele  i  nellatbh  seóir 
anairde  St.,  aber  commafrecraidis  na  clocha  isinn  aer  Lc.  In  LU.  p.  71b 
entsprachen  die  Worte  condrecat  isind  aer. 
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ihnen,  so  dass  er  immer  hundert  Steine  aus  jedem  einzelnen 
dieser  Steine  machte.  „Bei  dem  Wahren  deiner  Tapferkeit  für 
dich(?),  o  Cúrói,"  sagte  Medb,  „lass  ab  von  dem  Werfen,  denn 
nicht  Hülfe  oder  Unterstützung  kommt  uns  davon,  sondern 
schlechte  Hülfe  kommt  uns  davon!"  „Ich  sage  ein  Wort," 
sagte  Cúrói,  „ich  werde  nicht  ablassen  bis  hin  zum  Gericht 
und  (ewigen)  Leben,  bis  dass  Amargin  aufhört!"  „Ich  werde 
aufhören,"  sagte  Amargin,  „und  nimm  du  auf  dich,  dass  du 
nie  mehr  zur  Hülfe  oder  zur  Unterstützung  der  Männer  von 
Irland  kommen  wirst!"  Cúrói  nahm  das  an.^  Und  Cúrói  ging 
seines  Wegs,  um  sein  Land  und  sein  Volk  aufzusuchen.^ 

Sie  kamen  um  diese  Zeit  westhch  über  Taltiu  hinaus. 
„Das  ist  (mir)  nicht  auferlegt  worden,  die  Schaaren  nie  wieder 
zu  werfen!"  Und  er  kam  westhch  von  ihnen  und  ti-ieb  sie 
über  Taltiu  nordöstlich  vor  sich  her.  Und  er  bheb  dabei  sie 
zu  werfen  für  eine  lauge  Zeit  und  eine  geraume  Weile. ^ 

*Da  auch  sagten  die  Männer  von  Irland,  es  wäre  keine  Schande 
für  Amargin,  ihm  die  Befestigung  und  das  Lager  zu  räumen, 
und  dass  die  Schaaren  einen  Tagesmarsch  wieder  nordwärts 
zurückgingen,  um  sie  festzuhalten  und  sie  aufzuhalten,  und  dass 
er  sein  Thun  der  Tapferkeit  fern  halte  von  den  Schaaren,  bis 
er  zu  ihnen  kommen  würde  zum  Tage  der  grossen  Schlacht, 
da  wo  die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  zusammentreffen 


*  Dieses  Feemais  auch  lin.  4681,  4519,  4564. 

2  Lc.  hat  ganz  anderen  Wortlaut,  berichtet  aber  Aehnliches:  Curoi 
bat  den  Amargin,  das  Heer  über  Taltiu  hinaus  zu  lassen.  Amargin  liess 
es,  .  .  Curoi  hatte  ihm  versprochen,  dass  er  das  Heer  nicht  weiter  be- 
gleiten würde.  In  LU.  p.  71i>  bittet  sie  das  Heer  still  zu  sein  (bith  na 
tost),  Munremur  und  Cúrúi  schliessen  Frieden,  Ciírúi  geht  nach  seinem 
Hause,  Munremur  nach  Emain  Macha;  Munremur  kam  nicht  zum  Tage 
der  Schlacht,  Cúrúi  kam  nicht  zum  Kampf  des  Ferdiad  (hier  ist  also  in 
LU.  der  comrac  Fir  diad  erwähnt). 

^  Auch  in  Lc.  erneuert  Amargin  den  Angriff  auf  das  Heer.  Zum 
Schluss  daselbst  die  Angabe:  Jsed  tris  n-dirime  na  tana  arro  marh 
dihsin  7  a  mac  Conall  Chernach,  anais  lais  oco  thimthireeht  di  clochaib 
7  gaib  (Conall   blieb   bei   ihm,    indem    er   ihn    mit  Steinen    und  Speeren 
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di  cach  oen  chloich  dib.  Ar  fír  do  gascid  fritt  a  Chú  rúi,  ar 
Medb,  scuir  Mún  diburgiin^,  dáig^  ni  furtacht  ná  fórithin  tic 
dún  de  ^acht  is  mífurtacht  tic  dún  de^.  *Tiur-sa  bréthir^,  bar  4665 
Cú  rúi,  ^na  scuriub-sa  co  brunni  brátha  7  betha^,  ^co  ro  scui- 
rea^  Amargiw.  Scoirfet-sa',  bar  Amargiw,  7  geib-siu  fort  %a 
ticfa^  d'fortacht  na  d'fórithin  fer  n-YiErend  ní  bas  mó.  Fsemais^ 
Cú  rúi  aní  sein.  Acns  tánic  Cú  rúi  reme^"  d'indsaigid  a  chríche 
^^7  a  muntire.^^  4670 

Rancatar^^  dar  Taltin  siar  risin  re  sin.  Ni  hed  ^^ra 
nasced,  bar  Amargiw*^,  itir  gan  na  sluaig  ^Mo  diburgun  arís^*. 
Acws  tánic  riu  aniar  7  ^^irasoe  reme  dar  Taltin  sairtúaid  iat*^. 
ÄCUS  ra  gab  "gá  n-díbui'gun'®  ra  ré  cían  "7   ra  reimes  fata". 

Is  and-sain  d&na  ra  ráidsetar^*  fir  hErend  na  bad  athis4675 
d'Amargiw  dunad  7  longpJiort  d'faimugwí?  dó  7  na  slúaig  do 
thecht  uide  lá'®  for  cúlu  ^"fa  thuaid  doridisi^"  da  fostud  7  da 
n-imfuirech  ^^7  a  gním  gascid  do  scur^^  dona  sluagaib,  ^^ar 
co^^  tissed  chuccu  do  ló  in  mórchatha  airm  condricfaitis^^ 
cethri  ollchoiceíZa  liErend  ^Hor  Gárig  7  Jlgarig^^  i  cath  tanad4680 
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versorgte).     Hier  wird  also  Amargin's  Morden  als   eine  der  drei  Unzahl - 
barkeiten   bezeichnet,    was   in    LL.   lin.  4627    von    Iliach's    Morden   ge- 
sagt war.  *  Dieselben  Worte  lin.  4512  ff.,  4540  ff. 

*  don  diubracacüh  St.,  don  auch  oben  zu  lesen. 

^  úair  St.  ^  act  mifurtacM  et  mífóirithin  St. 

*  Do  bej'imsi  briatÄar  fris  St.  ^  nach  sgMriobhsa  co  brath  St. 
"  no  go  sguire  St.                       ''  Scuirfit  St. 

*  nach  d-ticfaiZh  tu  St.  ^  Foemhais  St. 
*"  roimhe  cona  mttntir  St. 

"7a  ferainn  fen  St.  ^^  Tancatar  na  slrtai^fh  St. 

^^  ro  naiscedh  formsa,  ar  Aimhirgin  St. 

'*  do  diubracatZh  aris,  act  sgur  diobh  roime  St. 

^^  imainis  roime  iet  tar  Tailltm  badh  thuaidh  St. 

'^  aga  ccaitÄemh  St.  ^'  Dafür  gur  cuir  ara  diairme  forrae  St., 

vgl.  S.  661  Anm.  10.        »«  ro  raidsit  St.        ^"  laoi  St.       ^o  pgJ^n  ^^  gf 

*^  re  hUlltoibh  do  cionn  gniomh  a  laime  do  cosc  St.,  zu  do  cionn 
s.  S.  651  Anm.  von  S.  649.  ^'^  no  co  St.  ^*  iccomraicfidis  St. 

2*  ar  Gairidhi  7  lolgairidhi  St. 
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wüi-den  bei  Gárech  und  Ilgárech  in  der  Schlacht  der  Táin  bó 
Cúalnge.^  Amargin  nahm  dies  an.  Und  die  Schaaren  gingen 
einen  Tagesmarsch  nordwärts  wieder  zurück.  So  ist  dies  hier 
das  Osslige  des  Amargin  in  Táltiu.^ 

XXIV.  1.  Die  fortgesetzte  Warnung  des  Sualtam.' 

Sualtam,  dieser ^  der  Sohn  des  Becaltach,  Sohnes  des 
Moraltach,  derselbe  der  Vater  des  Cuchulinn  mac  Sualtaim. 
Dem  war  die  Bedrängniss  seines  Sohnes  in  dem  ungleichen 
Kampfe*  bei  der  Táin  bó  Cúalnge  mitgetheilt  worden,  nämhch 
gegen  Calatin  Dana  mit  seinen  siebenundzwanzig  Söhnen  und 
gegen  seinen  Enkel  Glass  Sohn  der  Delg.^  „Es  ist  aus  der 
Feme,  als  ob  dies  wäre  —  sagte  Sualtam  —  der  Himmel,  der 
berstet,  oder  das  Meer,  das  ebbt,  oder  die  Erde,  die  sich  spaltet, 
oder  ist  dies  die  Bedrängniss  meines  Sohnes  in  dem  ungleichen 
Kampfe  bei  der  Táin  bó  Cdalnge?"^  Dies  war  gewiss  wahr  für 
Sualtam.  Und  er  ging  nach  einiger  Zeit  es  zu  erkunden,  ohne 
dass  er  sogleich  ging.    Und  als  Sualtam  an  den  Ort  gekommen 


^  So  auch  in  der  Ueberschrift  lin.  4637. 

*  lieber  Sualtam,  Subaltaeh  s.  S.  66  Anm.  2.  Das  sir  in  sir-robud 
deutet  an,  dass  Sualtam  seine  Warnung  mehrmals  wiederholen  muss,  ehe 
sie  beachtet  wird. 

*  Der  Name  vorangestellt  und  dann  é-side  wie  lin.  4502,  4529,  4556, 
4590,  4638. 

*  Zu  écomlond  vgl.  lin.  2961:  comrac  ra  écomlond  (Kampf  mit 
Ungleichheit)  auch  lin.  4691. 

*  S.  lin.  2918  ff.  Daselbst  lautet  der  Name  in  Lc.  wie  hier  Gaile 
Dana  (s.  S.  423  Anm.  2),  auch  dort  mac  a  deirhsethar,  während  die 
Zahl  der  Söhne  dort  wie  in  LL.  auf  27  angegeben  ist  (an  der  gegen- 
wärtigen Stelle  auf  12).  Lc.  repräsentiert  dort  wie  hier  dieselbe  beson- 
dere Version  der  Táin.  —  Auffallend  ist,  das  hier  in  LL.  und  in  Lc. 
des  Kampfes  mit  Ferdiad  nicht  gedacht  wird,  wie  schon  S.  422  Anm.  3 
bemerkt  ist,  als  wenn  es  eine  Form  der  Táin  gegeben  hätte,  in  welcher 
der  Kampf  mit  Ferdiad  fehlte,  oder  eine  andere  Stellung  hatte,  vgl.  S.  434. 
In  St.  ist  eine  Beziehung  auf  den  Kampf  mit  Ferdiad  zugefügt,  s.  S.  667 
Anm.  5. 

«  Dieselben  Worte  in  Talland  Etair,  Rev.  Celt   VIII  56. 
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bó  Cualnge.  Fsemais  Amargiw  ani  sin.  Acms  lotar^  na  slúaig 
uide  lá*  í'or  cúlu  fa  thúaid  doridisi.  ^Conid  Ossligi  Amargm 
i  Taltin  and-sain.^ 

(II)  Sirrobud  Sualtaim  and-so  innossa.* 

^Sualtaim  e-side  mac  Becaltaig  meic  Móraltaig,  athair  side^^^ 
Conculaind  meic  Sualtaim.  Rachuas  do-saide  buadrugud  a  meic 
ac  comrac  ra  ecomlund  for  táin  bó  Qiialnge,  .i.  ri  Calatin  n- 
dána  cona  secht  maccaib  fichet  7  ra  hua  ra  Glass  mac  n- 
Delga.^  ^Is  do  chein  gid  so,  bar  Sualtaim,  in  nem  maides  na 
in  muir  thráges  ná  in  talam  condascara  na  i«né  buadrugud  moieoo 
me/c-sea  so  ac  comrac  ra  écomlond^  Hör  Táin  bó  Cualnge.  Ba 
fi'r  am  do  Sualiam  ani  sein.'^  ^Acus  ra  luid  da  fis  ár  tain, 
cen  CO  dechaid  a  chetóir.     Ac«s  and   úair   ránic  Sualtam   go 


^  tiagait  íS'í. 

2  laói  St. 

^  conadh  oisslighe  Aimirgin  ainm  in  sgeoil  St. 

*  Sirrobadh  Suhaltaigh  St.,  Sirrabad  Sualdaim  annso  Lc. 

*  Subaltach  side  mac  Beagfoltai^h  mic  Morfolttai^h ,  do  hindisecZh 
dosen  tromgbuin  a  mic  iccomrac  et  iccomlwwn  re  Cailitin  Dana  cona 
secht  macaibh  fichet  et  a  ua  .  i .  Glas  mac  Dealga  et  re  Fer  áiad  mac  Da- 
main  iersin  St.;  Ceini  dongnitbea  tra  ina  bi  siu  adcbuidimar,  ro  cluine- 
tbar  Suallaith  (sie!)  0  Ráitb  Sualtaim  immag  Muirrtbemne  buadrugbud  a 
meic  Conculamd  fri  da  mac  dec  Gaile  Dana  7  mac  a  setbar  Lc. 

6  Is  ann  sin  it  bert  Subaltach:  Innso  an  nem  maidbzos  no  an 
muir  traigios  no  in  talamh  sgseik'os  no  ane  ossnadb  mo  mic  so  i  n- 
eccomltinri  cluinim,  ar  sé  St.;  Is  and  asbert  Sualtaim:  In  nem  maides 
fa  muir  tbarcbricha  fa  tbalam  conscara  fa  gair  mo  maic-se,  ol  se,  re  n- 
eccomlon»i  Lc. 

'  Fehlt  in  St. 

*  Is  ann  sin  tet  Subaltach  d'fios  Conculamn  co  b-fuair  iccneadaíMi 
et  i  fuih'&b  et  iniolgonai'bh  é  St.;  Dothet  iarttm  dochum  a  meic  Lc. 
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war,  wo  Cuchulinn  sich  befand,  begann  Sualtam  zu  jammern 
und  zu  wehklagen  über  ihn.  Cuchulinn  hielt  das  nicht  für 
eine  Ehre  und  nicht  für  schön  ^,  dass  Sualtam  jammerte  oder 
wehklagte  über  ihn,  denn  Cuchuhnn  wusste,  dass,  wenn  er  auch 
verwundet  und  wenn  er  auch  verletzt  wäre,  Sualtam  nicht  (der 
Mann)  wäre,  das  Angethane  zu  rächen. ^  Denn  so  stand  es 
mit  Sualtam:  er  war  kein  schlechter  Krieger  und  er  war  kein 
ausgezeichneter  Krieger,  sondern  ein  guter  braver  Mann  war  er. 
„Wohlan  mein  Meister  Sualtam,"  sagte  er,  „hin  mit  dir  nach 
Emain  zu  den  Ultem,^  und  sage  ihnen,  sie  sollten  jetzt  hinter 
ihrer  Táin  her  kommen,  denn  ich  bin  nicht  im  Stande  sie 
fernerhin  zu  schützen  an  den  Klüften  und  Pässen*  des  Gebietes 
der  Conalle  von  Murthemne.  ^Ich  stehe  allein  gegen  die  vier 
grossen  Provinzen  von  Irland  von  dem  Montag  zu  Anfang  Novem- 
ber bis  zu  Frühlings  Anfange,  ''jeden  Tag  einen  Mann  an  einer 
Furt  tötend,    oder  hundert  Krieger  jede  Nacht.'     Nicht  wird 


*  Vgl.  lin.  686  (auch  da  in  St.  maist),  lin.  4651. 

*  Die  Construction  ist  in  St.  und  Lc.  leichter  verständlich,  als  in 
LL.,  aber  gres  do  digaü,  digal  greise  ist  ein  Ausdruck  für  die  Blut- 
rache, s.  Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.)  p.  455,  digaltach  greise  „a 
revenger  of  an  aggression"  Battle  of  Magh  Rath,    ed.  O'Donovan,  p.  310. 

^  In  der  Lesart  von  St.  wäre  eccaine  statt  ecnach  zu  erwarten 
(vgl.  lin.  4696):  „Hör  auf  mit  deinem  Seufzen  und  mit  deinem  (Weh- 
klagen). Die  Aspiration  nach  oder  an  dem  Possessivpronomen  in  dot 
huchbadaigh  (sie!)  und  dothecn  (sie!)  stimmt  nicht  zu  den  von  Atkinson 
Pass.  and  Hom.  p.  649  beobachteten  Regeln.  —  In  Lc.  ist  die  Erzählung 
auch  für  lin.  4704 — 4714  sehr  kurz  gefasst,  doch  findet  sich  Entsprechen- 
des, wenn  auch  nur  wenig  im  Wortlaut  übereinstimmend. 

*  Zu  hélach  „Pass"  s.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  194. 

°  Lin.  4704 — 4714  wird  von  Sualtam  in  Emain  wiederholt  lin. 
4731—4741. 

'  Zu  dieser  Zeitangabe  s.  S.  344  Anm.  4. 

'  Es  kamen  durch  Cuchulinn  jede  Nacht  hundert  Krieger  um  (lin. 
1607,  1693,  1790),  das  sollte  aufhören,  wenn  sich  ihm  jeden  Tag  ein 
Krieger  zum  Zweikampf  stellte,  lin.  1782.  Auch  später  noch  kommen 
in  der  Nacht  hundert  Krieger  durch  ihn  um,  s.  lin.  2446. 
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airm  i  m-bse  Cuchulaind%  ra  gab  Susdtam  'ac  écgaine    7    ac 
airchisecht  de^     ^Nir  bo   miad  7  nir  bo  maiss  am  ra  Comcw-^695 
laind   ani    sin^,    ^Sualtam   do    écgáine    no    d'airchisecht   de^, 
^daíg  ra  ütir  Cuchulaind  gea  ra  gonta  7  gea  ra  crechtnaigthe 
e,  na  bad  g*-ess  da   digail  Sualiam*.     Ór^   is  scmlaid   ra   boi*^ 
Sualtam  achf  nir  bo  drochkech  é  7  nir  bo  deglsech,  acht  muad- 
óclach^  maith  ^rita-caemnacair.^     Maith  a  mo  phopa  Sualtaim  4700 
bar  Cuchulaind,  '"do  duit-siu  go  hEmain  go  Ultu",  acus  "raid 
riu"  techt  i  n-diaid  a  tána  fadectsa*'^,  ^^dáig  ní  dam  tualaing-sea 
a  n-imdecgail  ni  as  mo  ior  bernadaib  7  beigib  criche  Conaille 
Murthenme^^.     ^*Atu-sa  m-oenur   i    n-agid    chethri  n-ollchoiceíí 
ii-hErend  0  lúan   täte  samna    co  taite  n-imboilg",    ic   marbad^TOs 
fir  ar  áth  cac/?    lái  7  cét  Isech  cac/i  n-aidchi/^     Ni  damar*®  fir 


^  ic  uchbadhaigh  et  ic  eccaine  os  cionn  Conculamn  St. 
^  et  nir  bo  miadh  no  maisi  la  Cc.  an  ni  sin  St.;   Ba  hole  la  sudhe 
tuidhecht  do  chuccai  Lc. 
3  Fehlt  in  St. 

*  uair  ro  fitir,  ce  ro  gonaííh  et  ce  ro  crechtnaigetih  é,  na  budh  fer 
da  diogati  S.  St.;  Cia  nowgonta,  nimbiadsom  nert  dia  digail  Lc. 
^  uair  St. 
6  do  bi  St. 

''  acht  fehlt  in  St.  tmä  ist  auch  oben  zu  streichen. 
"  muadhlaoch  St. 

^  Für  ata-caemnacair,  s.  Quiggin,  a.  a.  0.  S.  57.     Fehlt  in  St. 
^°  scuir  dot  huchbadai^rh  et  dothecnach    (sie!)    imamsa   et  ért^ih    co 
hEamain  Maca  co  hUUtaibh  St.;  Erg  co  hUliw  Lc. 
^^  abair  friu  fen  St. 
12  hadh  desta  St. 

'^  uair  ni  tualaw^r  misi  animdeccaiZ  no  ananacal  ni  bás  mó  St. 
"  uair  atwsa  im  aonar  ior  bemadai&h  et  for  bealaigibh  criche  Conaille 
MMrthemhne  anagaidh  ceitri  n-ollchoiccedh  n-Ereww  on  luan    ria  samain 
7  rl.  St.     Vgl.  lin.  4731. 

^°  St.  setzt  hinzu  .i.  fri  tricad  oidhchi.  was  nicht  zu  den  drei 
Wintermonaten  (s.  S.  663  Anm.  1)  von  Anfang  November  bis  Anfang 
Februar  stimmt. 

"  Nior  äsimadh  St. 
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mir  das  Wahre  der  Männer  gewährt  oder  der  gleiche  Kampf 
mit  einem  Manne/  und  Niemand  kommt,  mir  zu  helfen  oder 
mir  beizustehn.  Hindernde  Bogen  halten  meinen  Mantel  über 
mir.^  Trockene  Büschel  sind  in  meinen  Wunden.  Es  giebt 
kein  Haar,  auf  dem  die  Spitze  einer  Nadel  stehen  könntej  von 
meinem  Scheitel  bis  zu  meinen  Sohlen,  ohne  einen  Tropfen 
rothen  Blutes  auf  der  Spitze  jedes  Haares,'  mit  Ausnahme  der 
linken  Hand,  die  meinen  Schild  zu  halten  hat,  und  auch  sie, 
dreimal  fünfzig  blutige  Wunden  sind  an  ihr!  Und  wenn  sie 
das  nicht  sofort  rächen,  werden  sie  es  nicht  rächen  bis  zum 
Gericht  und  (ewigen)  Leben^!" 

Sualtam  kam  vorwärts  auf  dem  Liath  Macha  als  ein- 
zigem Pferde,^  versehen  mit  den  Warnungen  für  die  ülter. 
Und  sowie  er  bei  Emain  angelangt  war,  da  sprach  er  diese 
Worte: 


1  Dieselben  Worte  lin.  2909. 

^  Was  gemeint  ist,  wird  deutlicher  durch  St.:  und  es  kommt  von 
der  Grösse  meiner  Stiche  und  meiner  Wunden,  dass  ich  es  nicht  aus- 
halte, wenn  meine  Kleidung  oder  mein  Gewand  meine  Haut  berührt  (zu 
'buain  „touch"  s.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.)  u.  s.  w.  Auf  das 
túaga  urchuill  dieser  Stelle  bezieht  sich  eine  Glosse  O'Glery's:  Túagha 
congabhaid  a  hhrat  A.  sdtiagha  no  lúbáin  chonghas  a  bhrat,  s.  die 
dritte  Person  in  der  Wiederholung  lin.  4735.  Zu  urchuill  vgl.  aircholl 
,,spancel",  airchaill  „fetter,  chain",  übertragen  „hindrance,  prohibition"  bei 
K.  Meyer,  Contrib.  pp.  47,  49,  urchuülim  „I  forbid"  Anc.  Laws  VI  (Gloss.). 

^  Auch  hier  ist  St.  deutlicher:  und  es  giebt  nicht  den  Raum  einer 
Nadelspitze  von  meinem  Scheitel  bis  zu  meiner  Sohle  ohne  irgend  einen 
Stich  oder  eine  Wunde,  und  es  giebt  kein  einzelnes  Haar  an  meinem 
Körper  ohne  seinen  Tropfen  rothen  ßlutes  auf  der  oberen  Spitze  jedes 
einzelnen  Haares  von  ihm. 

*  Vgl.  S.  346  Anm.  4,  zu  co  hrunni  s.  noch  Atkinson,  Anc.  Laws 
VI  (Gloss). 

^  D.  i.  er  ritt.  —  Liath  Macha  und  Dubsainglend  sind  die  Namen 
von  Cuchulinn's  zwei  dämonischen  Rossen  Fled  Bricr.  Gap.  31  und  43. 
Der  Liath  Macha  wird  öfter  allein  genannt,  er  stand  dem  Cuchulinn  bis 
zum  Tode  bei.  Den  Liath  Macha  hat  Cuchulinn  gefangen,  als  er  aus 
seinem  See,  dem  Lind  Léith  in  Sliab  Fúait  herausgekommen  war,  und 
in  diesen  geht  das  Thier  zu  seiner  Heilung,  als  es  kurz  vor  Cuchulinn's 
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fer  dam  na  comlond  óenfir,  ^7  ní  {LL.  p.  93b:)  thic  nech  dorn 
fortacht  na  dorn  forithin.  Is  stúaga  urchuill  congabat  rao  bratt 
torom.^  ^Is  suipp  sesca  fuilet  im  áltaib.^  ^Ni  fuil  finna  fora 
tairised  rind  snáthaite  adám  berrad  gom  bonnaib  gan  drucht47iü 
fola  forrderge  ar  barruachtMr  cach  findíe^,  *acht  in  lám  chlé 
fail  ac  coíigbáil  mo  sceith,*  acus  cid  hi-side  filet  teora  cóica 
fuile  fuirri,  7  munu  diglat-som  a  chetoir  sein,  ni  digélat  co 
brunni  m-bratha  7  betha.° 

Tanic  Sual^am  reime    for   in  Liath  Macha  d'óeneoch,  (|||)47i5 
®go  robtaib  leis*^  do  Ultaib.    Acms  'and  uair  ránic  do  thaeib''  na 
hEmna,  Nähert  na  hriathra,  sa  and^: 


Fortsetzung  von  Seite  670. 
Tod  verwundet  worden  war,  LL.  p.  121^,  lin.  32.  Fled  Bricr.  Cap.  31 
wird  der  Liath  Macha  Cuchulinn's  eck  riata  genannt,  aber  nach  der  Be- 
schreibung durchjagt  er  an  ihn  angeklammert  ganz  Irland.  Auch  Fled 
Bricr.  Cap.  70  wird  der  L.  M.  allein  genannt,  aber  gleich  darauf  wird  der 
Wagen  ei*wähnt.  In  der  Sage  von  Cuchulinn's  Tod  geht  der  L.  M.  mit 
„der  Hälfte  seines  Joches"  in  den  Lind  Léith,  was  gleichfalls  auf  Fahren 
hinweist,  s.  Kev.  Celt.  III  180. 

^  et  ata  do  mei  mo  chnecih  et  mo  chrecht  conach  fuilngim  mo  ear- 
radh  no  mo  edetih  do  buain  re  mo  cneas,  conadh  tuagh  urchuill  congbos 
mo  brat  os  mo  chionn  St. 

'^  et  conadh     sulp  seasg  {wie  zu  ergänzen?)  atait  im  áltaí6h  St. 

^  7  ni  fuil  ait  renna  snataiti  om  berracih  com  bonn  cen  cneáh  no 
creacht  eicci«  7  ni  fuil  enfionna  im  chorp  gan  a  drucht  fola  fordercce  ar 
barruactwr  cach  enfionna  dhe  St. ;  Amman-faca  (das  f  hineincorrigiert)  a 
athair  iarwm  ni  con  ro  bai  ina  charpat  forsa  roi  s  {zu  lesen  ina  chorp 
ait  forsa  roised)  rind  simhni  nad  bad  tregdaithi  Lc,  Neben  Ni  fuil  in 
LL.  am  Bande  ein  .íí.,  was  wohl  keine  Bedeutung  für  den  Text  hat 
{oder  da  finna?);  adám  für  óthá  mo. 

*  acht  an  lamh  clé  ata  ...  et  cidh  e  sen  (sie!)  ann  ata  tricha 
cnedh  fuirri  St.;  A  lam  cle  nama  doet  in  sciath,  coica  fuile  iseá  ro  bai 
inti  Lc. 

^  et  mawa  dighlatsomh  sin  i  ceioir,  ni  digelait  go  bruinne  brátha  et 
beatha  i  St.;  7  taibret  cath  fo  chetoir  donaib  occaib,  mani  thibreat  ni 
con  diastar  foraib  co  brath  Lc. 

®  do  indisin  sceZ  St.  '  mar  rainic  re  taobh  St. 

**  adubairt  so  St. 
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„Die  Männer,  sie  werden  getötet,  die  Weiber,  sie  werden 
fortgeführt,  die  Kühe,  sie  werden  weggetrieben,  ihr  Ulter!" 
sagte  Sualtam. 

Er  fand  nicht  (die  Antwort) \  die  ihm  genügte,  von  den 
Ultem,  und  weil  er  (sie)  nicht  fand,  kam  er  vorwärts  an  die 
Vorderansicht^  von  Emain.  Und  er  sprach  da  dieselben  Worte: 
„Die  Männer,  sie  werden  getötet,  die  Weiber,  sie  werden  fort- 
geführt, die  Kühe,  sie  werden  weggetrieben,  ihr  Ulter!"  sagte  S. 
Er  fand  nicht  die  Antwort,  die  ihm  genügte,  von  den  Ultem. 
So  verhielt  es  sich  mit  den  Ultern:  ^Ein  Verbot  den  Ultem,  zu 
sprechen  vor  ihrem  König;  ein  Verbot  dem  König,  zu  sprechen 
vor  seinen  Druiden.^  Er  kam  darauf  vorwärts  an  den  Stein 
der  Geiseln  in  Emain  Macha^.  Er  sprach  da  dieselben  Worte: 
„Die  Männer,  sie  werden  getötet,  die  Frauen,  sie  werden  fort- 
geführt, die  Kühe,  sie  werden  weggetrieben!"  „Wer  hat  sie 
aber  getötet,  und  wer  hat  sie  geraubt,  und  wer  hat  sie  wegge- 
führt?" sagte  Cathba  der  Dmide.  „Ailill  und  Medb  haben 
euch  mit  Krieg  überzogen,"  sagte  Sualtam,  „fortgefühi't  sind 
eure  Weiber  und  euere  Söhne  und  euere  Kinder,  euere  Pferde 
und  euere  Pferdebestände,  ^euere  Züge  (von  Kühen)  und  euere 


*  Ergänzt  nach  lin.  4723. 

^  Vgl.  fordrech  {fa  urdreich  lin.  4746)  „countenance,  face"  Atkin- 
son,  Pass.  and  Hom.  Gloss.    Gemeint  ist  die  Aussenmauer,  daher  múr  in  St. 

^  Dieselben  Worte  in  Mesca  ülad,  LL.  p.  2631>,  17,  mit  der  Variante 
óen  do  gessib  Ulad,  óen  do  gessib  in  rig.  Anders  in  Lc.  (wo  airmert 
für  geiss  steht):  Keiner  von  ihnen  sollte  sprechen,  als  nur  mit  Conchobar, 
Conchobar  sollte  nur  mit  den  drei  Druiden  sprechen.  Die  Fassung  von 
LL.  ist  verständlicher. 

*  Für  lec  na  n-giall  hat  Lc.  duma  na  n-giall,  ein  solcher  Hügel 
wird  auch  im  Rennes  Dindsenchas  in  der  ausführlichen  Beschreibung  von 
Tara  als  eine  der  Oertlichkeiten  (dindgnai)  von  Tara  angeführt,  1  §  12, 
Rev.  Gelt.  XV  281.  Vielleicht  war  es  der  Ort,  wo  die  Geiseln  wohnen 
mussten.  —  Die  Gründungssage  von  Emain  Macha  Rennes  Dinds.  Cap.  161 
(Rev.  Gelt.  XVI  279),  der  Grundriss  von  Emain  Macha  mit  Erklärung  von 
H.  d'Arbois  de  Jubainville  Rev.  Gelt.  XVI  1. 

*  Dieselben  Worte  lin.  4423  u.  ö. 
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^Fir    gontair,    mna   berdair,    bse   aegdair^,    a   Ultu,    bar 
Susltam. 

Ni  fuair  '^ba  leór  leis^  ó  Ultaib,  7  dáig  na  fuair  [ná  fúair]^4720 
tanic  reme  fa  fordreich ^  na  liEmna.     Acws  rabert  na  hriathra, 
cetna  and:  ^Fir  gontair,  mna  bertair,  bse  segtair^,  a  Ultu,  bar 
Sualtam.     Ni  fuair   ^n  frecra   ra  bu   leor  leis  ó  Ultaib^.     'Is 
amlaid  ra  batar  JJlaid:  geiss  d'Ultaib  labrad  rena  rig,  geis  don 
rig  labrad  rena  druidib'.     Tanic  reme  assa  aithle   for   licc   na  4725 
n-gíall^  i  n-Emain  Macha.     Rabert  na  bria^Ara  cetna  and:  Fir 
gondair,  mna  berdair,   bse  segtair.^     ^^Cia  ro-das-gon  7  cia  ro- 
tas-brat  7  cia  ro-das-beir  ale^",  ior  Cathbath  drúi.    ^^Ra-bar  n- 
airg  Ailill  7  Medh,  bar  Sualtam,^^   ^Huctha  far  mna  7  far  meic 
7  far  maccaemu,    far  n-eich  7    far  n-echrada,    far  n-albi  7  far  1730 
n-etti  7  far  n-innili.^^     Ata  Cuchulaind  a  oenur   ac   fostud   7 


^  Fir  gontar,  mna  bradatar,  eti  agatar  St.,  Fir  gontair,  mna  brattai-, 
bai  agthar  Lc.  Darauf  hat  Lc. :  A  chetna  gairm  a  taeb  ind  lis,  a  gairm 
n-aill  di  thaibled  in  dune  (taibled  „a  story",  lat.  tabulatum,  Stokes,  Salt. 
Index),  an  tres  gairm  iarom  for  duma  na  n-giall  i  n-Emain. 

-  Fehlt  in  St.,  dafür  a  freacra  St.,  s,  lin.  4723. 

^  Zu  streichen. 

*  Dafür  for  mur  St.,  (vgl.  lin.  4746). 
^  Fir  gontar  7  rl    St. 

*  a  freagra  in  dara  fect  St. 

'  Dieser  Satz  fehlt  in  St.,  aber  Lc.  hat  einen  ähnlichen  Satz:  Ba 
airmert  di  Ulltaib,  ni  labrad  nech  dib  acht  fri  Concobar,  ni  labrad  Conco- 
har  acht  ressna  trib  druidib. 

*  CO  lec  na  n-giall  St.,  ior  duma  na  n-giall  Lc. 

^  Fir  gontar,  mna  braiter,  eti  agatar,  a  Ullta  St.,  vgl.  lin.  4718. 

'"  Cia  gonas  cia  beras  St.,  Cis-ta-brata  cis-da-gata  cis-da-beir  Le. 

^*  Ro  aircc  7  ro  indeir  Medb  et  OWioll  sib  St.,  Nos  va-heir,  ol  Sual- 
dam,  nos  gata  no  m-brata  Aih71  mac  Mata  la  heolws  Fergwsa  meic  Roig, 
ro  indertha  (von  altir.  ind-riuth,  vgl.  ro  indeir  in  St.)  far  muinter  cotici 
Dun  Sobairce  Lc. 

^'^  Rucatar  bur  mna  agus  bur  maca,  bur  n-ec  7  bm*  n-indile 
leo  St. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  ^ 
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Herden  und  euer  Vieh!  ^Cuchulinn  steht  allein,  die  vier 
grossen  Provinzen  von  Irland  an  den  Klüften  und  Pässen  des 
Gebietes  der  Conalle  von  Murthemne  festzuhalten  und  aufzu- 
halten. Nicht  wird  ihm  das  Wahre  der  Männer  oder  der 
gleiche  Kampf  mit  einem  Manne  gewährt,  Niemand  kommt 
ihm  zu  helfen  oder  ihm  beizustehen.  Der  Knabe  ist  ver- 
wundet worden,  er  ist  aus  den  Fugen  gegangen*!  Abhaltende 
Bogen  halten  seinen  Mantel  über  ihm!  Es  giebt  kein 
Haar,  auf  dem  eine  Nadelspitze  stehen  könnte,  von  seinem 
Scheitel  bis  zu  seinen  Sohlen,  ohne  einen  Tropfen  rothen 
Blutes  auf  der  oberen  Spitze  jedes  einzelnen  Haares  an  ihm, 
mit  Ausnahme  der  hnken  Hand,  die  den  Schild  auf  ihm  zu 
halten  hat,  und  auch  sie,  dreimal  fünfzig  blutige  Wunden  sind 
auf  ihr!  Und  wenn  ihr  das  nicht  sofort  rächet,  werdet  ihr  (es) 
nicht  rächen  bis  zum  Gericht  und  (ewigen)  Leben!"  „Gerechter 
ist  Sterben  und  Tod  und  Verderben  des  Mannes,  der  den 
König  so  reizt!"  sagte  Cathba  der  Druide.^  „Es  ist  wahrHch 
wahr,"  (sagten)  da  (die  TJlter)  alle.  Sualtam  ging  fort  in 
Zorn  und  Feindschaft^,  weil  er  von  den  Ultern  nicht  die  Ant- 
wort erhalten  hatte,  die  ihm  genügte.  Da  bäumte  sich  (?)^ 
der  Liath  Macha  unter  Sualtam,  und  er  kam  vorwärts  an  die 
Vorderansicht  von  Emain.  Da  drehte  sich  sein  eigener  Schild 
auf  Sualtam    um,   so  dass    der   Rand    seines  eigenen  Schildes 


^  Von  liier  an  bis  lin.  4741  zum  grössten  Theil  wörtliche  Wieder- 
holung von  lin.  4704—4714. 

*  Vgl.  ro  laad  eech  alt  asa  choir  dam  asin  chohds  hirobae  „every 
Joint  has  been  putfrom  its  proper  place  to  me,  from  the  juncture  in  which 
it  was",  Glosse  zu  totus  resolutus  sum,  Ml.  44^,  2,  Thes.  pal.-hib.  I  128. 

'  Cathba  der  Druide  trat  in  den  Macgnimrada  auf,  lin.  1070  flf. 

*  Vgl.  an-seirc  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  107.  An  obiger  Stelle 
ist  es  Substantiv,  wofür  lin.  1804  an-áerce  gebraucht  ist. 

*>  Zu  driuchtrais  (schwerlich  zu  diuchtraim)  vgl.  driuchd  ,,a 
Standing  at  an  end,  as  the  hair  of  the  head''  O'Brien.  Daher  lingis 
in  St. 
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ac  imfuirech  cethri  n-ollchoiced  n-hErewá  íor  bemaib^  7  beigib 
criche  Conaille  Murthemne.  Ni  damar^  fír  fer  dó  na  chomlund 
oenfir,  ^ni  thio  nech  da  fortacht  na  da  fórithin^.  *Ra  gát  in 
mac.  ra  luid  a  haltaib.*  ^Is  stuaga  urchuill  congabat  a  bratt4735 
taris.^  Ni  fuil  finna  *'ara  tairissed^  rind  snathaite  ^oda  berrad 
CO  a  bonnaib'^  can  a  drucht  fola  forváerge  co*  barruachtwr  cach 
oenfindae  dó^,  acht  in  lám  chlé  fail  ac  congbháil  a  sceith  fair, 
^^acus  gid  hi-siVZe  fuilet  teora  coica  fuili  fiiirri.^"  Acms  manu 
digailti-si  a  chetóir  sein,"  ni  digeltai  go  bru(n)ni  m-bratha  ^^^  4740 
betha^2_  {LL.  p.  94  a:)  ^^Is  uissiu  a  bás  7  a  éc  7  a  aided 
ind  fir  congreiss  in  rig  samlaid^^,  for  Caihhath  drúi.  ^^Is  íir 
am  uile  annaide^*.  ^^Tanic  Sualtam  reme  tria  lunne  7  an- 
seirc,^''  '^dáig  na  fuair  in  recra  ba  leor  leis^''  ó  JJltaib.  And- 
sein  driuctrais^'^  in  Liatli  Macha  ^%a  Sualtam,  acus  tanic  reme  4745 
fa  urdreich  na  hEmna^^.  ^^Is  and-sain  imsoi  a  sciath  fein  bar 
Sualiam,    co  topacht    bil    a  sceith  fein  a  chend  de  Sualiaw.^^ 


^  for  bernadatfch  St.  *  Nir  damadh  St. 

*  Dieser  Satz  fehlt  in  St. 

*  Ro  gonaííli  é  conáechaidh,    dann  der  Best  der  Zeile  freigelassen 
St.,  ro  gaet  condechaid  a  altaib  do  Lc. 

^  tuaga  urcaill  congbas  a  brat  fair  St.,  Tuaga   tr«  congabait  a  brat 
fair  Lc.  ^  for  atairisfecih  St. 

'  0  a  bearraííb  co  a  bonn  St. 
«  for  St.  9  dhe  St. 

'*  et  cidh  isen  (sie!)  anw,  ata  tri  .L.a  {d.i.  caoca)  guin  iurxQ  St. 
•'  mawa  diglatiZh-si  sin  i  .c.  oir  St.  *"^  Fehlt  in  St. 

''  As  coir  bas  et  oideadh  et  écc  do  tapawt  donti  gresis  in  righ 
mar  sin  St.;  Ba  hisa,  ol  in  drai,  .  .  (zioei  oder  drei  Buchstaben  nicht  zu 
lesen)  a  bas  ind  fir  ro  gresi  ind  rig  Lc,  vgl.  usa  .i.  coir,  ba  b.usa  .i. 
ba  coir,  O'Cl. 

**  As    fior    do  Siihaltam  anabmVi,    ar  Conchobar.     As  fior  emh,    ar 
Ullta  uile  anainfeacÄi  St.,  Is  deithbir  do,  ol  Concobar.     Is  dedbir  do,  ol 
TJlaid  Lc.  —  Daher  ist  auch  oben  ar  ülaid  vor  uile  einzufügen. 
^^  Taimc  ierttwh  S.  co  lonnferccach  fiornemnach  uatha  St. 
^^  6  nach  b-fuair  frecra  amhail  ba  hait  les  St.  *'  lingis  St. 

*^  fa  S.  for  mttr  na  hEmna  St.,  vgl.  St.  zu  lin.  4721. 
*^  Tarla  S.  annsin  fona  sgeith  ien,  gitr  bcw  bile  an  sgeth  a  cend  de, 
conacZh  1  sin  oideadh  S.  St. 

43* 
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dem  Sualtam  den  Kopf  abschnitt.  *  Das  Pferd  selbst  ging 
wieder  zurück  nach  Emaiu  hinein,  der  Schild  auf  dem  Pferde, 
und  der  Kopf  auf  dem  Schilde.  Und  der  Kopf  des  Sualtam 
sprach  dieselben  Worte  ^:  „Die  Männer,  sie  werden  getötet,  die 
Weiber,  sie  werden  geraubt,  die  Kühe,  sie  werden  davon- 
getrieben,  ihr  Ulter!"  sagte  der  Kopf  des  Sualtam.  „Dieses 
Geschrei  ist  ein  Wenige  zu  gross!"  sagte  Conchobar,  „denn 
(noch  ist)  der  Himmel  über  uns,  und  die  Erde  unter  uns,  und 
das  Meer  rings  um  uns!  ^Aber  wenn  nicht  das  Firmament 
herabfallen  wird  mit  seinen  Regen  von  Sternen  auf  das  Bur- 
genanthtz^  der  Erde,  oder  wenn  nicht  die  Erde  sich  spalten 
wird  aus  ihrem  Erdbeben,  oder  wenn  nicht  der  Furchen  ziehende^ 
ränderblaue '  Ocean  auf  das  Stirnhaar*  der  Welt  kommen  wird, 
werde  ich  jede  Kuh  und  jedes  Weib  von  ihnen  nach  ihrem 
Stalle  und  nach  ihrem  Hofe^,  nach  ihrer  Behausung  und  nach 
ihrer  eigenen  Wohnstätte  bringen,  nach  dem  Siege  der  Schlacht  und 


'  Das  ist  die  Folge  von  Cathba's  Verwünschung.  In  Lc.  wird  die 
Sache  anders  erzählt:  Focherd  Sualdam  bedc  imach  lasodain,  nir  lor 
leis  a  n-aithesc  rod  hai,  7  dofuit  for  a  seiath,  co  m-hi  fcBbar  eonnduala 
in  sceith  a  chenn  de,  Sualdam  that  darauf  einen  Sprung  hinaus,  die  Ant- 
wort, die  ihm  geworden  war,  genügte  ihm  nicht,  und  er  fiel  auf  seinen 
Schild;  so  dass  die  ciselirte  (?)  Schneide  des  Schildes  ihm  den  Kopf  ab- 
schnitt. —  In  Lc.  wird  dann  noch  eine  andere  Version  erwähnt,  die  ich 
in  keinem  Ms.  gefunden  habe :  Ciasiberad  alaüifu]  is  inna  cotlud  ro  boi 
so  for  sind  liaic  7  is  de  dorochair  for  a  seiath  oc  diuchtrad,  obwohl 
Andere  sagen,  in  seinem  Schlafe  auf  dem  Steine  wäre  dies  gewesen,  und 
dass  er  von  da  auf  seinen  Schild  gefallen  wäre,  beim  Aufwachen.  Das 
letzte  Wort  eiünnert  in  verdächtiger  Weise  an  driuchtrais  lin.  4745. 

*  Ein  sprechender  Kopf  auch  bei  Cormac  unter  Orc  tréith,  Three 
Ir.  Gloss.,  ed.  Stokes,  p.  XLVI;  Lc.  p.  207»,  22. 

^  Zu  rotnör  bic  vgl.  ro  cháirig  Isu  ni  is  foillsi  biuc,  Jesus  tadelte 
ein  Wenig  deutlicher,  Pass.  and  Hom.  lin.  5132. 

*  Vgl.  lin.  4689  und  lin.  5026  ff. 

^  Für  dunadgnuis  findet  sich  lin.  5027  dunegmiis. 

'  Es  ist  wohl  eitrech  zu  lesen,  von  eitrc  „Furche",  vgl.  co  ménseáiled 
in  fecht  aile  ina  ettrigib  anfoilU  (das  Meer  gähnte  in  seinen  tiefen 
Furchen)  Tog.  Troi  lin.  195.  Aber  die  correcte  Form  des  Adjectivs  wäre 
eigentlich  eittrigech,  wie  in  ar  tir  n-ettrigig  Tog.  Troi  lin.  535. 
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Luid  in  t-ech  fein  bar  ciilu  ans  in  Emain*,  7  in  sciath  ^bar- 
sin  n-eoch^  7  in  cend  barsin  sciath.  Acms  rabert^  cend  Sual- 
taim  na  hriathrsi  cetna:  ^Fir  gondair,  mná  berdair,  bse  segdar,  4750 
a  Ultu,  bar  cend  Sualtaim^  ^Romór  bic  in  nuall  sa,  bar  Con- 
chohar,^  Máig  nem  uasaind  7  talam  isaind  7  muir  immaind 
immá  cuard^.  '^Acht  munu  tháth  in  firmimewt  cona  frossaib 
retland  bar  dunadgnuis  in  talman,  na  mono  mse  in  talam  assa 
thalamchumscugíífZ,  ná  mono  thí  inn  fairge  eithrech  ochorgorm  4756 
ior  tulmoing  in  bethad'',  ^dober-sa  cacÄ  bó  7  cs.ch  ben  dib  ca 
lias  7  ca  machad,  co  aitte  7  co  adbái  fadessin  ar  m-buaid 
chatha  7  chomlaind  7  chomraic.^  Acus  iss  and-sain  barrecgaim^ 
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'  Vgl.  feíb  ra  hilbreccad  ind  fairggi  úani  ochorgorm  Tog.  Troi. 
lin.  1364,  „blue-edged"  Stokes. 

^  For  tulmoing  in  hetha  auch  lin.  5028,  und  lin.  5032  beweist,  dass 
unter  tulmong  die  Kräuter  und  Pflanzen  der  Erde  zu  verstehen  sind. 
Auch  Kgveda  I  65,  8  werden  die  Wälder  romä  piihivyäh,  „die  Haare 
der  Erde",  genannt. 

"  Zu  lias  und  machad  s.  S.  190  Anm.  5. 


•  CO  hEmam  St. 
^  ina  diaigh  St. 
•"•  atbert  St 

*  .1.  fir  gontar  yrl.  St. 

^  Ba  romor  anuall  sa  tro,  ol  Conchobar  Lc,  St.  hat  dafür  nur: 
Is  annsin  itbert  Conc.  na  briatrct  so. 

^  Ata  na  firmamenti  ós  ar  ccend,  et  ata  in  talft/nh  fuinn  et  ata  in 
mwr  iomainn  ima  ccuairt  St.,  Muir  ar  a  cendaib,  iw  nem  huasa  m-bennaib, 
talum  fo  a  cosaib  Lc. 

'  et  muna  tuite  an  firmament  cona  frrtssa?7)h  relltann  (für  älteres 
rétlann)  for  talmam  no  niMwa  brisi  an  talam  for  d-tráigtt'bh  no  muna.  d- 
ti  an  fairge  eatrach  eochairgorm  iar  tulmainc  an  lieiha  St.  Dieses  Stück 
fehlt  in  Lc.  —  Auch  oben  zu  lesen  betha. 

^  dober-sa  cach  ben  et  cach  bó  diob  sin  co  halt  7  co  hadba  fen  St., 
Dober-sa  cech  m-boin  ina  hindis  dib  (indis,  innis  „a  milking  place" 
Lismore  Lives  of  Saints  Index)  7  cach  m-ben  7  cech  mac  dia  tig  iar 
m-buaid  chatha  Lc. 

»  t«rla  St. 
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des  Kampfes  und  des  Streites.  Und  da  begegnete^  dem  Con- 
chobar  ein  Läufer  von  seinen  eigenen  Leuten,  Findchad  Fer- 
benduma  Sohn  des  Fraechlethan^,  und  er  hiess  ihn  hin  zu  gehen, 
um  die  Ulter  zu  sammeln  und  aufzubieten ^.  Und  in  gleicher 
Weise  zählte  er  ihm  Lebende  und  Tote  auf,  in  der  Trunken- 
heit von  seinem  Schlafe  und  von  seinem  Noenden-Leiden.  Und 
er  sprach  die  Worte: 

XXIV.  2. 

(Das   Aufgebot   der   Ulter  Lc. 

hier,)*  Tochestol  Ulad  inso. 

Erhebe  dich^,  o  Finnchad,  Atroi  a  Findchaid, 

ich  sende  dich,^  not  foidiu, 

nicht  angenehm  Versäumnisse'^, 

es     anzusagen     den      jungen 

Männern  der  Ulter! 


*  Zu  bar-recgaim  vgl.  do-récaim  lin.  116. 

*  Findchad  Fer  bend  uma  mac  Fraeglethain  auch  in  Mesca  ülad, 
LL.  p.  262a,  9.  Aber  nach  Lc.  war  Findchad  ein  Sohn  Conchobar's  (so 
auch  in  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  Cap.  8),  und  hiess  er  Fer  hend 
(„Mann  der  Hörner"),  weil  er  silberne  Hörner  auf  sich  hatte;  nach  LL. 
wären  es  eherne  fuma)  gewesen. 

'  Die  Verbindung  tinól  7  tóehostul  auch  in  Tog.  Troi,  Cath  Ruis 
na  Rig,  toichestal  Acall.  na  Sen.,  s.  die  Indices.  Tóchostul  Ulad  ist  der 
Titel  des  folgenden  Stückes,   „Gathering  of  tlie  Men  of  Ulster'"  O'Grady. 

*  Diese  Ueberschrift  fehlt  in  LL.,  aber  tochostul  Ulad  fand  sich 
lin.  4761  und  kehrt  auch  nach  der  Aufzählung  wieder.  Diese  enthält  in 
LL.  über  120  Namen  von  Männern,  zum  Theil  mit  Angabe  ihres  Wohn- 
sitzes, daher  dieser  Theil  auch  für  die  alte  Geographie  von  Ulster  wichtig 
ist.  LL.  stimmt  in  diesen  Namen  mehr  mit  Lc.  als  mit  St.  und  H.  1.13 
überein,  wie  aus  der  Nebeneinanderstellung  der  Lesarten  ersichtlich  ist. 
St.  und  H.  1.  13  zeigen  ihre  enge  Zusammengehörigkeit  auch  darin,  dass 
sie  lin.  4849  mit  demselben  Namen  (Fergus  mac  Lete)  abbrechen  und  für 
die  übrigen  nur  ein  et  reliqui  haben.  Die  Differenz  zwischen  LL.  und  Lc. 
wird  gegen  Ende  stärker,  vgl.  das  S.  383,  S.  208  Bemerkte.  Im  Tdchestul 
finden  sich  fast  alle  Namen  des  Tóchimm  Ulad,  LL.  p.  dG^ß.  (zwanzig 
Nummern),  und  der  Aufzählung  der  Edlen  von  Ulster  (dreissig)  in  Fled 
Bricrend  Cap.  12.  Bei  unbekannten  Namen  ist  es  schwer  zu  entscheiden, 
ob    ein    Personenname  oder   ein  Ortsname   vorliegt,   da   beide    die  Prä- 
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echlach  ^da  muntir   faclessin   clo   Chonchobwr-^    ^Findchad  Fer 
bend  uma  mac  Fraechlethain^,  acus  ra  ráid  riss  techt  do  thinol476o 
7  do  thochostul  JJlad.     ^Äcus  is  c^mma  barrurim  biu  7  marbu 
dó^  tri  mesci  a  chotulta  7  a  chessa  noenden.     Acus  rabert  na 
briathra: 


XXIV.  2. 
LL.  St. 

Toicestal  JJladh  annso.      4765 

Ardotrái  a  Findchaid,  Attraicc  a  Fhiondchaidh, 

ardotfsedim,  rod  faidim  (ród  faidhim  H.), 

ni  hadlicgi  álsidi,  ni  hadlaic  ailseda, 

a  fasnis  do  ócaib  Ulad.  aisnes  d'oci*i&h  Ulacih. 


*  do  muntir  Conc.  ina  focair  St. 

'^  Fionnchaidh  Yerhend  mac  Traiglethaw  St.  —  Der  ganze  Satz 
lautet  in  Lc:  Forrumai  Conchobar  iarwm  laim  for  a  mac,  for  Findchad 
Fer  m-bend,  is  aire  asberar  do  suidiu,  fo  bith  no  m-bitis  benna  argaid 
fair.  Hiermit  schliesst  dieses  Stück  in  Lc,  es  folgt  sogleich  die  Ueber- 
schrift  Tochestol  Ulad  inso,  dann  ohne  Einleitung  die  Worte  Atroi 
u.  s.  w.  ^  et  is  ionann  ro  airimh  a  m-bi  et  a  mairbh  St. 

Fortsetzung  von  Seite  678. 
Position  CO  vor  sich  haben.  Da  helfen  in  einigen  Fällen  die  Angaben  im 
Tóchimm,  weil  dort  die  Ortsnamen  die  Präp.  ó  vor  sich  haben.  Viele 
Namen  kehren  auch  in  anderen  Sagen  desselben  Sagenkreises  wieder, 
grössere  Aufzählungen  in  Mesca  Ulad  LL.  p.  261*' ff.  (herausgegeben  von 
W.  Hennessy,  Dublin,  Todd  Lect.  II)  und  in  Talland  Etair  LL.  p.  114^  ff. 
(herausgegeben  von  Wh.  Stokes ,  Rev.  Celt.  VIII  45  ff.,  doch  ist  hier  gerade 
ein  für  die  Namen  wichtiges  Stück  weggelassen,  LL.  p.  115i>,  44  —  p.  116i>,  9). 

^  Zu  atroi  in  Lc.  vgl.  atrte  „surge"  Ml.  126c,  3  (2.  Sg.  S-Conj.  zu 
atraig  in  meinem  Wtb.).  Ardotrái  in  LL.  ist  ar-reg-  mit  infigirtem 
dot  „dich". 

^  Die  Lesart  not  foidiu  von  Lc.  ist  die  beste. 

'  Vgl.  ailsed  „neglect,  violation  of  duty",  Atkinson,  Anc.  Laws 
Gloss.  (VI),  K.  Meyer,  Contril).  p.  40,  bei  O'Brien  aillse,  vgl.  Stokes, 
Acall.  Gloss. 
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Lc. 


(Erhebe  dich  von  mir  zuDerg,) 
zu  Deda^  nach  seinem  Inber^ 
zu  Lemain,  zu  Follach,^ 
zu  niann   (Sohn  des  Fergus) 
nach  Gabar,^ 

zu  Domain  Feie  nach  Imchlár,  ^ 
zu  Derg  Indirg  (?), 
zu   Fedilmid    (Sohn  des)    Ilar 
Cétach^  (von  Cúalnge) 


CO  Dedad  co  inber, 

CO  Leamain,  co  Fallach, 

CO    hlllann    mac    Fergossa 

CO  Gabar, 

CO  Dorlunsa  (!)    co  himclariu, 

CO  Derg  iwderuc, 

CO  Feidhmid    co  Cilar  cetach, 


nach  Ellonn'', 

zu  Reochaid  nach  Rigdonn,^ 

zu  Lug,  zu  Lugaid,^ 
zu  Cathba'*  nach  seinem 
Inber, 
zu  Carpre  nach  EUne,^^ 
zu  Laeg  nach  seinem  Tochur^^, 
zu  Gemen  nach  seinem  Glenn 
(Thal), 


co  Fseladan, 

CO  Rochaid  mac  Faithemow  co 
Rigdond, 
CO  Lugaid,  co  Lugda(ig), 
co  Cathbuith  co  inber, 

CO  tri  Coirbriu  co  hAelai, 
CO  L8e(g)  CO  a  thachur, 
.     .     .  CO  a  glend, 


*  Dedaid  ist  Acc.  von  Deda,  vgl.  Conganchness  mac  Dedad,  ferner 
Clanna  Dedad  bei  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  Gloss. ;  Rennes  Dindsenchas 
§  48  (Rev.  Celt.  XV  442). 

*  Inber  „Flussmündung",  kommt  hier  noch  öfter  vor;  gó  =  co  a. 
^  In  St.  erscheint  ein  Follach  lin.  4838. 

*  Bland  Fled  Bricr.  Cap.  12.  Bei  go  Gabair  wird  man  hier  an  die 
Fir  Gabrce  denken  dürfen ,  „between  Húi-Tuirtri ,  west  of  Lough 
Neagh,  and  Donaghmore,  co.  Tyrone",  Stokes,  Trip.  Life  Index,  vgl.  Anm.  5. 

^  Die  richtige  Lesart  ist  Imchldr,  und  gemeint  sind  die  Fir 
Imchlair,  „around  Donaghmore,  to  the  west  of  Dungannon",  denn  Trip. 
Life,  ed.  Stokes,  p.  170  kommt  S.  Patrick  zuerst  co  Firu  Gabrce  und 
dann  co  Firu  Imchlair. 

^  Dife  richtige  Lesart  scheint  in  St.  erhalten  zu  sein  (vgl.  wac 
Clarchead&igh  go  hinber  H.  1.  13),  obwohl  Fedelmid  Chilair  Chétaig 
auch  in  Fled.  Bricr.  12,  und  mit  der  Variation  Chetail  auch  im  Tóchimm 
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LL.  St.  4770 

Ercc  uaim  co  Derg  (Eircc  H.), 

CO  Desigaidh., 

(3)   CO  hamain  (Leamam  H.), 


CO  Dedaid^  go  inber^, 

CO  Lemain,  cu  Follach,^ 

CO  hHlaind 

go  Gabair,  ^ 

CO  Domain  Feie  co  Imlár,^ 

CO  Derg  indirg, 

CO  Feidilmid  Chilair  chetaig* 


4775 


(s.  lin.  4769) 

(1)    CO    Feidlimí(íh    mac    llair 
ceiaigh  Cualw^e 


go  hEllond/ 

CO  Rigdoud  CO  Reochaid, 

CO  Lug,  CO  Lugdaig, 
CO  Cathbath  co  a  inber, 

CO  Carpre  co  hEllne/^ 
CO  Lseg  CO  a  thochur,^^ 
CO  Geimen  co  a  glend, 


(2)  CO  hinber, 

CO  Rigdorn  co  Koú\aidh, 

CO  Lugm'fih, 
CO  Cathbadh, 


CO  Laogh  (go  Laegh  i/.), 
CO  hAillinn  (go  bEilinn  H.\ 


4780 


4785 


no.  8.     Zu  Guar  neben  Har   hinter   mac   vgl.  weiter  unten   mac  Cuthe- 
chair neben  mac  üthechair. 

'  Die  Angabe  ó  Eiland  atúaid  im  Tóchim  no.  8  beweist,  dass  Ellond 
geographischer  Name  ist. 

^  Nach  Tóchim  no.  9  sind  diese  Namen  umzustellen  und  ist  Big- 
dond  geographischer  Name,     lieber  Eeochaid  s.  lin.  4555  ff. 

^  iur  Lug  in  LL.  ist  wohl  Lugaid  zu  lesen,  auch  LL.  p.  116», 
23  und  24  scheinen  die  Accusativen  Lugdaig  und  iw^aid  nebeneinander 
vorzukommen.     Derselbe  Name  kehrt  lin.  4824  wieder. 

*"  Der  Druide  Cathba  erscheint  im  Töchimm  nur  in  St.,  no.  21.  Er 
trat  oben  lin.  4742  auf.     Vgl.  lin.  1070. 

*^  Ein  Gorpre  auch  LL.  p.  116»,  38.  Im  Buch  von  Armagh  zwei- 
mal in  Eilniu,  Eilne  ein  „campus"  am  Flusse  Bann,  wo  Coleraine  liegt, 
so  Hogan,  Doc.  de  S.  Patricio  Index,  und  Stokes,  Trip.  Life  Index. 

^*  Tochur  „Strasse"  {tóchur  LL.  p.  193»,  4)  erscheint  auch  sonst 
in  geographischen  Namen,  vgl.  Tochar  Find,  Acall.  na  Sen.,  ed  Stokes, 
Index. 
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zu  Senoll  Uathach,^ 

zu  Diabul  Ard. 
Zu  Cetbem  Sohn  des  Fintan* 
nach  Carrlóig  (?), 
(zu  Cethem  nach  Eillne,)* 
zu  Tarothor  (?), 
zu  Mulach  nach  seiner  Burg,^ 
zu  dem  königlichen  Dichter,  zu 
Amargin,^ 
zu  der  Uathach  Bodba  (?),' 

zu  der  Mórrigan^ 
nach  Dun  Sobairche,^ 
zu  Eit,  zu  Roth, 
zuFiachna^"  nach  seinem  Fert, 
zu  Dam  drend/* 
zu  Andiaraid, 


Lc. 
CO  Senoll  hUathach, 

CO  Debul  Ardda, 
CO  Cethirn  mac  Findtain,  Car- 
laig, 
CO  Cethem  co  Eillne* 
CO  Aurothor  (?), 
CO  Mulaig  CO  a  dun, 
cosin  rigfilid  co  hAmirgm, 


cosin    n-Uathadaich 

cosin  Morrignai 
CO  Dun  Sobairce, 
CO  hieth,  CO  ßoth, 
CO  Fiachna  co  fert, 
CO  Dam  dremed, 
CO  Andiaraid, 


fodoblaid 
(sie!) 


*  Dieser  erschien  schon  lin.  4206.  In  LL.  ist  Sena  luathach  ge- 
schrieben, woraus  sich  wohl  die  Lesart  von  St.  erklärt. 

*  Dieses  A.  (der  Anfangsbuchstabe  des  ersten  Wortes)  scheint  anzu- 
deuten, dass  hier  eine  erste  Composition  zu  Ende  war. 

3  Zu  Cethem  s.  lin.  4237  ff.,  Fled  Bricr.  Cap.  12.  Er  erscheint 
nicht  im  Tóchimm.     Mit  Carrlóig  weiss  ich  nichts  anzufangen. 

*  Eine  Interpolation  in  Lc,  zu  Eillne  s.  lin.  4784. 

■''  Vgl.  ocht  Mulaig  lin.  2692.  Die  Form  Mulaig  oben  könnte  von 
einem  Dun  Mulaig  herkommen. 

^  Amargin  ist  der  Name  von  verschiedenen  Dichtern  und  Gelehrten 
(file).  Der  erste  file  dieses  Namens  war  Amairgin  Glungil,  einer  der 
Maie  Miled,  LL.  p.  121),  ff.,  seine  drei  Urtheile  s.  LL.  p.  14»,  48  ff.  Ein 
späterer  file  dieses  Namens  -war  A^norgein  mac  Amhalghada,  der  file  der 
Dési  Temrach  unter  dem  König  Diarmait  mac  Cerbaill  (6.  Jahrh.  p.  Chr.), 
Rennes  Dindsenchas  Introduction  (Rev.  Celt.  XV  277).  Im  Sagenkreis 
des  Conchobar  und  Cuchulinn  sind  zwei  file  dieses  Namens  bekannt, 
Amargin  mac  Ecit  Goband  lin.  4911  und  Amargin  larngiunnach. 
Letzterer  ist  einer  der  Lehrmeister  Cuchulinn' s  in  Tochmarc  Emire  LU. 
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CO  Senal  UathachS  co  Seanca  Luath  (cco  Sencha 

Math  H.). 

CO  Diabul  n-Ard.             A.^  *'9o 

{LL.  p.  94  b:)  Co  Cethern  mac  co  Cethern  mac  Yiowiain, 
Fintain^,  go  Can'lóig, 

CO  Tarothor,  

CO  Mulaig  CO  a  dúii,^  ^"''^^ 

cosin  rigfilid  co  Amargiw,^  cws  in  rigfile  co  hAimirgin, 

cosin  n-Uathaig  rh-Bodba,''  

cosin  Morrigain^  cms  in  Moirrigam, 

CO  Dun  Sobairche,*^  co  Dun  SubaircÄe, 

CO  hEit,  CO  Roth,  ^soo 

CO  Fiachna^**  có  fert,  co  Fiacra  (go  Fiachra  H.\ 

CO  Dam  n-drend,^^  

CO  Andiaraid,  


p.  124a,  22  (Ir.  T.  325)  und  in  Compert  Concul.  (Ir.  T.  142).  Seine 
Frau  war  Findchóem,  die  Tochter  Cathba's,  und  beider  Sohn  war  Conall 
Gemach,  s.  Coir  Anmann  §  251,  Fled.  Bricr.  Cap.  28,  Comp.  Concul. 
Ir.  T.  140,  5.  Dieser  A.  trat  in  der  Táin  auf  lin.  4637  ff.  Obwohl  er 
lin.  4875  mit  seinem  Epitheton  genannt  ist,  wird  er  auch  hier  gemeint 
sein,  da  das  Epitheton  rigfile  (aufzufassen  wie  rígfáith,  von  David  gesagt) 
zu  seinem  Stammbaum  passt  (s.  lin.  4638).  dagegen  bei  dem  Sohne  des 
Schmiedes  nicht  am  Platze  wäre.  Aber  im  Tóchimm  (no.  11)  und  in  Fled 
Bricr.  Cap.  12  erscheint  nur  Ämargin  mac  JEcit. 

'  Schwerlich  ist  Uathach  die  Tochter  der  Scáthach  (lin.  3400  u.  ö., 
S.  438)  gemeint. 

8  Die  Mórrigan  trat  lin.  2289,  2409  ff.  auf. 

®  Jetzt  Dunseverick,  S.  654  Anm.  1. 

>"  Zu  Fiachra,  der  Lesart  von  St.  und  H.,  vgl.  Atconnarc  and 
Fiachraig  LL.  116^  35   (Talland  Etair).     lieber   fert   s.  S.  338  Anm.  1. 

"  Dam  Dremed,  die  Lesart  von  Lc,  lin.  4129  (nur  derselbe  Name, 
nicht  dieselbe  Person). 
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Lc. 

zu  Mane  Macbriathi-ach/  co  Mane  mac  m-Brííitharge 

zu  Dam  derg,^  co  Dam  Derg, 

zu  Mod,    zu  Mothus,    zu  lar-  co  Mod,    co  Maithes,   co    hlr- 
mothus,  maithis, 

zu  Corp  Cliath  co  Corp  Gliath 

nach  Gabarlaig  (?)    in  Line^,  co  Gabar  leigi  Line, 

zu  Eocho  Semnech  in  Semne*,  co    hEchtaich     Siamnech     co 

Saimne, 

(zu  Eochaid  Laithrech  co  hEchdaich  Lathach 

nach  Lathame^)  co  Latharnu^, 

zuCeltchar  Sohn  desUthechar 

in  Lethglas,*' 

zu    Errge    Echbel    nach    Bri 

Errgi,' 

zu    üma    Sohn    des    Remar-  co  hlJma  mac  Remarbisi 

fessach 

nach  Fedain  in  Cúabige,*  co  Fethain, 

zu  Munremur  Sohn  des  Gerr-  co  Muinremur   mac  GeiTgind, 
cend" 


^  In  Longes  mac  n-Usnig  Cap.  16  wird  ein  Sohn  Conchobar's  Namens 
Mane  erwähnt.  Unter  den  Ultem  in  Talland  Etair,  LL.  p.  116»,  40,  er- 
scheint ein  Mane  Milscothach,  was  freilich  auch  der  Name  eines  der 
sieben  Mane  von  Connacht  ist.  Sein  Epitheton  könnte  mit  Macbriath- 
rach  zusammengebracht  werden,  vgl.  die  Glosse  S.  22  Anm.  1. 

^  Ein  Cathair  Daim  deirg  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  Ib70. 

*  Line  oder  Magh  Line  ist  das  heutige  Moylinny,  s.  O'Donovan, 
Book  of  Rights,  p.  142.  Line,  SemJme  und  Lathairne  hintereinander 
ibid.  p.  168.     Line  unter  den  Landschaften  Irlands  in  Fled  Bricr.  Cap.  32. 

*  Semhne  oder  Magh  Semhne  eine  Ebene  nördlieh  von  Magh  Line 
in  Dal  Araidhe  (O'Donovan,  Book  of  Rights,  p.  170),  jetzt  Island  Magee 
(Mae  Aedha)  nordöstlich  von  Carrickfergus,  co.  Antrim  (Stokes,  Trip.  Life 
Index;  On  the  death  of  some  Irish  Heroes,  Rev.  Celt.  XXIII  332. 

*  Latharne  ist  das  heutige  Larne  (O'Donovan,  Book  of  Rights 
p.  171).  In  Fled  Bricr.  Cap.  32  dafür  Locharna.  Vgl.  otá  Rind  Semni 
7  Latharnai  co  Cnocc  Uachtair  Forcha  LL.  p.  262i>,  35. 
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CO  Mane  Macbriathrach',  mac  Maine  Mochbriatracb,        4805 

CO  Dam  n-derg,*  

CO  Mod,    CO  Mothws,    co    lar- 

mothws, 

CO  Corp  Cliath  

CO  Gabarlaig  ilLine,  ^  48io 

CO  Eocho  Semnech  i  Semne*,  co  hEocb.a*ííh  Semne, 

CO  YiEochaidh.  Laithrech 

CO  hathairne  (go  Latherne  H.), 

CO    Celtchair    raac    Cnthechair  co  hErrge  Echbeol, 

ilLethglais'',  48i5 

co  liErrgi  Echbél  co  Bri  Errgi, "'  co  Cealtchair  mac  JJithechair 

CO  Leihglinn, 
CO  hUma  mac  ßemarfessaig         


CO  Fedain  Cualiige,^  

CO  Munremur  mac  Gerrcind^      co  Munremhar  482o 


^  Celtchar  Tochimm  no.  14,  Fled  Bricr.  Cap.  12;  in  Lc.  erst  lin. 
4831.  Er  wurde  schon  oben  lin.  240  und  lin.  834  als  einer  der  Haupt- 
helden von  Ulster  erwähnt.  In  Mesca  Ulad  ebenfalls  Celtchair,  Uma  und 
Errgi  LL.  p.  262b,  9,  Uma,  Errgi  und  Celtchair  LL.  p.  266^,  23  hinter 
einander  genannt.  Er  tritt  weiter  unten  lin.  4932  ff.  auf.  Dv,n  Lethglaisse 
das  heutige  Downpatrick,  wird  auch  im  Buch  von  Armagh  erwähnt,  Doc. 
de  S.  Patricio,  ed.  Hogan,  p.  54,  vgl.  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  Index.  Vgl. 
noch  Celtchair  mar  wac  ZJiiÄechair  a  Raith  Celtchair  a  Dun  da  Lethglas 
LL.  p.  266b,  25. 

'  Errge  Echbél  in  Fled  Bricr.  Cap.  12,  mit  Bri  Errgi  („Hügel  des 
E.")  Tochimm  no.  15,  Mesca  Ulad  LL.  p.  2621»,  10,  p.  2661»,  24.  In  St. 
und  H.  die  Reihenfolge  Errge,  Celtchar,  vgl.  Lc,  lin.  4829  und  4831. 

*  Uma  mac  Bemanfisig,  mit  derselben  Ortsangabe,  in  Mesca  Ulad, 
LL.  p.  262*»,  9  und  p.  266^,  23.  Bemar-,  mit  r,  wird  wohl  die  richtige 
Form  sein.  Er  erscheint  weder  im  Tochimm,  noch  in  Fled  Bricr. 
Cap.  12. 

^  Munremur  im  Tochimm  no.  6,  Hed  Bricr.  Cap.  12. 
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Lc. 

nach  Moduirn,^  

zu  Senlabair  nach  Canann  Gall,  co  Senlobair  co  Canaind  n-Gall, 

zu  Foliomain,  ^  co  Follamain, 

zu  Lugaid  König  der  Fir  Bolg,  co  Jjugaid  ri  Fer  m-bolc,. 

zu  Lugaid  von  Line^,  co  Laigi  Line, 

zu  Buadgalach,  zu  Abach,*  co  Buaidgalach,   co  Awzbuach, 

CO  Fergna^  co  Barrene, 

zu  Ane,  zu  Aniach,  co  hAine,  co  hAirigi  n-Echbel^, 

CO  hAbra, 

CO  Celtchair  mac  Cmthechair 

CO  Lethglais', 

zu  Lóegare  Milbél  nach  seinem  co  Loegair(e)  Milbel    co  breo, 

Breo  (?), 

zu  den  drei  Söhnen  des  Trosgal^  co  tri  macaib  Dromscailt 


nach  Bacc  Draigin,^ 

zu  Drend,  zu  Drenda, 

zu  Drendus,^" 

zu  Cimb,  zu  Cimbil,  zu  Cimbin 

nach  Fan  na  Coba," 


mac  Dregamni  (?), 
CO  Drenda, 
CO  Drendas 
CO    Cimb ,    CO 


Cimbing ,    co 
Cimmene 


CO  Fanu  caba, 


'  Ueber  Slidb  Moduirn  s.  S.  144. 

*  Ein  Foliomain,  Sohn  Conchobar's,  war  lin.  2490  umgekommen. 

^  In  LL.  ist  CO  Foliomain  co  Lugdaig.  co  r'ig  m-Builg  co  Lugdaig 
Line  interpungiert.  Ein  oder  zwei  Lugaid  schon  lin.  4782.  Weder  im 
Tóchimm  noch  Fled  Bricr.  Cap.  12  kommt  ein  Lugaid  vor,  aber  Lugaid 
Réoderg  Serglige  Concul.  Cap.  24,  Lugaid  Lamderg  mac  Leti,  ri  Ddil 
Araide  in  Mesca  Ulad,  LL.  p.  264^,  3.  Auch  Lugaid  mac  na  tri  Con 
könnte  in  Betracht  kommen,  vgl.  Stokes,  Rev.  Celt.  XXIII  3Ü3.  Zu  Line 
s.  S.  684  Anm.  3. 

■'■  Buadgalach  ein  Name  wie  Irgalach,  Rev.  Celt.  XXIII  341.  Ein 
Abach  fili  Rennes  Dindsenchas  §  34  (Rev.  Celt.  XV  419). 

'^  Ein  bekannter  Fergna  in  LL.  weiter  unten  lin.  4903. 

«  Offenbar  für  co  hErrgi  Echhél  lin.  4816. 

'  In  LL.  lin.  4814. 
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LL.  St. 

CO  Moduirn,^  co  Mudhorn, 

CO  Senlabair  co  Canaind  n-Gall, 

CO  Foliomain,  ^  co  Follamam, 

CO  Lugdaig  CO  rig  lii-Builg,  co  hugaidh    righ    b-Fer    m- 

bolca  (ri  Fer  m-Bolg  ii.)4825 

co  Lugdaig  Line,^  

CO  Buadgalach,  co  hAbach,*  

CO  bAne,  co  hAniacb,  

4830 


CO  Loegair(e)  Milbél  co  a  breo,      coLaogaireMilbel(MerbhelÄ) 

CO  tri  maccaib  Trosgail^  co    tri     macai&h     Trioscataii 

(TriscathaiZ  E.)^ 

CO  Bacc  n-Draigin^,  4335 

CO  Drend,  co  Drenda,  

CO  Drendus,*** 

CO  Cimm,  CO  Cimbil,  co  Cimmin      co    Follach    co    himclaire    (co 

bimcblar  H.), 
CO  Fan  na  Coba/^  4480 


*  Der  Name  schwankt,  aber  wahrscheinlich  ist  die  Lesart  von  St. 
und  H.  die  richtigere,  entsprechend  dem  TrioscataU.  trenfer  tigi  Goncho- 
bair  im  Tóchimm,  St.  no.  24.  Triscataü  trenfer  auch  in  Mesca  Ulad, 
LL.  p.  2681>,  40;  in  LU.  p.  19a,  2,  p.  19b,  31  dafür  Triscoth.  Freilich 
würde  es  sich  oben  um  die  Söhne  des  Mannes  handeln,  nicht  um  den 
Mann  selbst. 

^  Da  draigen  „Schlehdorn"  bedeutet,  wird  es  ein  Ortsname  sein. 

*"  Zu  der  Form  der  drei  Namen  vgl.  lin.  4807. 

'^  Cobha  oder  Magh  Cobha,  das  Gebiet  der  Ui  Eathach  Cobha,  „in 
the  present  baronies  of  Upper  and  Lower  Iveagh  in  the  county  of 
Down",  O'Donovan,  Book  of  Rights,  pp.  165,  166.  Fan  auch  in 
anderen  geographischen  Namen,  z.  B.  Fan  in  Briugad  „the  Hospi- 
taller's  Slope",  Ilennes  Dindsenchas  §  IG  (Rev.  Celt.  XV  308). 
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zu  Fachtna  dem  Sohn  des  Sen- 

chaid  nach  seinem  Raith/ 
zu  Sencha,^  zu  Senchainte, 
zu  Briccriu,  zu  Briccirne  (dem 
Sohn  Briccriu's),^ 
zu  Brecc,  zu  Búan,  zu  Barach,* 
zu  Oengus  von  den  (Fir)  Bolg, 
zu  Oengus  Sohn  des  Léte 
(zu  Fergus  Sohn  des  Lete,)" 

7 

zu  Brúachar,  zu  Slange, 
zu  Conall   Cernach    Sohn    des 
Amargin^ 
nach  Midluachair,^ 
zu  Cuchuhnn  Sohn  des  Sualtam 

nach  Murthemne,^° 

zu  Menn  Sohn    des  Sálcholca 

nach  seinen  Rena,^^ 

zu  den  drei  Söhnen  des  Fiachna 

zu  Ross,  zu  Dáre,  zu  Imchaid 


Lc. 

CO  Fachtna  mac  Senchath  co 
haraid  (sie!), 
CO  Senchaid,  co  Senohairthe, 
CO  Briccir,  co  Bricirne, 

CO  Breie,  co  Buan,  co  Bairech, 
CO  hOengMs  Fer  molg  (3),^ 
CO  hOengMs  mac  Leti  (1), 
CO  Fergws  mac  Leiti  (2), 
CO  hAlamiach  in  feinw(ed)  (5), 
CO  Bruchur,  co  Slange  (6), 
CO  Conall  Cemach  (9) 

CO  Midluachair  (10), 
CO  CoinculamiZ  mac  Sualtaini 

(13) 
co  Muirthemne  (14), 
CO  mac  Salcolca  (17) 
CO  Coirenda  (18), 
CO  tri  macu  Fiachna  (7) 


'  Fachtna  mac  Senchada  auch  in  Fled  Bricr.  Cap.  12.  Vgl.  Stokes, 
On  the  deaths  of  some  Irish  Heroes,  Rev.  Celt.  XXIII  332.  Zu  der 
Schreibweise  co  haraid  in  Lc.  s.  lin.  4864. 

^  Gemeint  ist  wohl  der  Sencha  mac  Aüella  in  Fled  Bricr.  Cap.  12. 

^  Der  Bricriu  Nemthenga  (Giftzunge;  des  Fled  Bricrend,  s.  mein 
Wtb.  In  der  Táin  erscheint  er  gegen  Ende,  LL.  pp.  103i>,  104»,  woselbst 
sein  Tod  erzählt  wird.  Die  Form  Briccni,  mit  n,  erscheint  öfter,  hat  sich 
aber  wohl  nur  durch  falsche  Lesung  in  die  Mss.  eingeschlichen. 

*  Brecc  auch  lin.  4869.  Die  zwei  anderen  Namen  sind  in  H.  als 
einer  geschrieben:  cco  Büanchohhartach. 

^  Die  Reihenfolge  der  Namen  ist  in  Lc.  von  hier  an  bis  lin.  4866 
eine  andere,  wie  durch  die  zugesetzten  Ziffern  angedeutet  ist. 

*  Fergus  mac  Leti  auch  im  Tóchimm  no.  10  und  in  Fled  Bricr. 
Cap.  12,  er  ist  in  LL.  oben  wohl  nur  aus  Versehen  ausgelassen.  Vgl.  Rev. 
Celt.  XXIII  331.  Mit  diesem  Namen  bricht  die  Aufzählung  in  St.  und  H.  ab. 
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CO  Fachtna    mac  Sencha  co  Fac/iina    mac  Seanchaáha, 

CO  a  ráith, 

CO  Sencha,^  co  Senchainte,  co  Sencainti, 

CO  Briccni,  co  Briccirui  (i.  filiws      go    Bricne     (go    Bricne     go 

Bricni)^  Bricirne  H.),ím5 

CO  Brecc,  co  Buán,  co  Barach, ^      co  Brec,  co  Buan,  co  Bartach,* 

CO  hOengMS  m-Bolg,  

CO  hOengiis  mac  Lethi,  co  hAongws  mac  Lete, 

CO  Fergws  mac  Leie  7  reliqui 

CO  Mall  arfiach  arfenned,'^  485o 

CO  Brúachar,  co  Slánge, 

CO  Conall  Cernach  mac  Amargiw^ 

CO  Midluachair,^ 

CO  CoiiiculamtZ  mac  Snaltaim 

CO  M-artJiemne,^^  4855 

CO  Mend  mac  Salcholcaw 

CO  a  Bénaib,^^ 

CO  tri  maccaib  Fiachnai 

CO  Boss,  CO  Dáre,  co  Imchaid 


'  Dieser  Name  ist  offenbar  con-upt  überliefert. 

^  Conall  Cernach,  einer  der  Haupthelden  des  Fled  Bricrend  (vgl. 
mein  Wtb.),  spielt  in  der  eigentlichen  Táin  keine  Rolle,  im  Tóchimm 
LL.  p.  97a  ff.  fehlt  er,  wenigstens  in  LL.  (s.  jedoch  St.  no.  26),  nur  in 
den  Macgnimrada  trat  er  auf,  lin.  1158  ff.  Ueber  Amargin,  seinen  Vater, 
s.  lin.  4637  ff.  ^  Ueber  Slige  Midlüachra  s.  S.  46. 

*"  Ueber  Murthemne  s.  S.  178  Anm.  2.  Cuchulinn  selbst  fehlt  im 
Tóchimm,  da  er  ja  verwundet  ist  (vgl.  S.  598  Anm.  1),  aber  sein  Tricha 
cét  zieht  auf,  daselbst  no.  20. 

*^  Mend  mac  Salchada  ebenso  wie  vorher  Conall,  Cuchulinn,  und 
nachher  die  drei  Söhne  des  Fiachna  in  Fled  Bricr.  Cap.  12.  Mend  in 
der  Táin  lin.  4528  ff.  und  weiter  unten  im  Tochimni  no.  16.  Im  Orts- 
namen hier  dieselbe  Variation  wie  schon  lin.  4529.  Nachgetragen  sei, 
dass  sich  bar  Renaib  na  Bóinne  auch  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan, 
Cap.  18  findet.    Ebenda  Cap.  25  co  Dinn  na  Böinne  und  dar  inber  na  Búinne. 

Windjsrh,   Täin  bó  Cúalnge.  1 1 
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nach  Cúalnge/ 
zu  Connud   mac  Morna 
nach  dem  Calland,^ 
zu  Condra  Sohn  des  Amargin 
nach  seinem  Ráith, 
zu  Amargin  nach  dem  Ess  Ruaid,  ^ 
zu  Loeg  nach  Léire,* 
zu  Oengus  Fer  benn  uma^ 
zu  Ogma  Grianainech, 
zu  Brecc,^ 

zu  Eo  Sohn  des     .     ., 
zu  Tollcenn,  zu  Sude  (?), 
(zu    Mogoll  Echbel   nach  Mag 

Aiy 

zu  Conla  Saeb^  nach  Uarba(V), 

zu    Loegare    (Búadach)^    nach 

Immiailh", 


Lc. 

CO  Cuailngne  (8), 
CO  Connad   mac   Morna    (11) 
CO  Felunt  (12), 
CO  Conri  mac  Amargin 
CO  haraithi  (19), 
cohAimirgincohEasEuaid(15), 
CO  Loeg  CO  Leiri  (16), 
CO  hOengws  Fer  m-benn  umai, 
CO   hOgma  n-Grianainech, 
CO  Brecc, 

CO  liEo  mac  n-Oircne, 
CO  Toillcend,  co  Saithi, 
CO  Mogoll  Echbel  co  Mag  n- 

Ai, 
CO  Conla  Sseb,  co  hUarba, 
CO    Lsegairi    m-Buagach     co 
himpail, 


*  Tri  maic  Fiachach  .i.  Bus  7  Dáre  7  Imchad  auch  Fled  Br. 
Cap.  12.  Nach  lin.  89  ff.  war  Dáre  mac  Fachtnai  der  Herr  des  Tricha 
cét  von  Cúalnge  und  des  Dond  Cüahige.  Aber  der  Name  des  Vaters  ist 
sonst  FiacJma,  so  auch  im  Tochimm  St.  no.  14.  Cúalnge,  die  Titelland- 
schaft der  Táin,  ist  Cooley,  „a  mountainous  district  in  the  barony  of 
Lower  Dundalk,  in  the  county  of  Louth,"  O'Donovan,  Book  of  Rights,  p.  21. 

*  Connud  ebenso  im  Tochimm  no.  7.  In  Fled  Bricr.  Cap.  12 
Connad,  aber  LL.  p.  116»,  'ob  Conced  .  .  mac  Mornai.  Ob  Loegare' s 
Vater  gemeint  ist  (s.  S.  652  Anm.  5),  ist  unsicher.  Callann  ist  nach 
lin.  1304  ein  Fluss  bei  Emain,  und  bei  Armagh,  s.  Stokes,  Acall.  Index. 

^  Welcher  Amargin  hier  gemeint  ist,  weiss  ich  nicht  zu  sagen, 
wahrscheinlich  weder  der  von  lin.  4875,  noch  der  von  lin.  4918.  Ess 
Riiaid,  jetzt  Assaroe,  ein  Wassei'fall.  ,,It  is  on  the  River  Erne,  at  the 
town  of  Ballyshannon"  (co.  Donegal),  O'Donovan,  Book  of  Rights,  p.  34. 
Es  Ruaid  schon  im  Buch  von  Armagh,  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  p.  328; 
Rennes  Dindsenchas  Index. 

*  Vgl.  for  firu  Boss  .  .  .  otha  Lerga  cu  Léire,  Trip.  I^ife,  p.  184, 
eine  Begrenzung  der  Fir  Roiss  im  Süden  der  Grafschaft  Monaghan. 

^  Der  Name    Oengus   schon    lin.  4847  fg.    zweimal.      Der    Beiname 
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CO  Cualnge,!  4860 

CO  Connud  mac  Mornai 

CO  Callain d,^ 

CO  Condraid  niac  Amargiw 

CO  a  ráith, 

CO  Amargin  co  Ess  Euaid,^  ^^^ 

CO  ILág  CO  ILéire,* 

CO  OengMS  Fer  bend  uma^ 

CO  hOgma  n-Grianainech, 

CO  Brecc,^ 

CO  liEo  mac  Fome,  487o 

CO  ToUcend,  co  Sude, 

CO  Mag  neola  co  Mag  n-Dea,' 

CO  Conla  Sséb,^  co  hUarba, 
CO  Loegaire''  co  hlmmiailli^*', 


Fer  bend  kehrt  lin.  4877  wieder. 

®  Der  Name  Brece  schon  lin.  4846,  auch  dort  ist  unsicher,  ob  es 
Personen-  oder  Ortsname  ist. 

'  Die  Lesart  von  LL.  ist  corrupt.  Freilich  scheint  auch  Mag  Ai, 
die  grosse  Ebene  in  Roscommon,  nicht  hierher  zu  passen,  wo  wir  es  nur 
mit  Ulster  zu  thun  haben. 

^  Conla  Sab  auch    in   Fled  Bricr.  Cap.  12,    Conla  LL.  p.  IIG»,  19. 

^  Löegare  Búadach  tritt  ebensowenig  wie  Conall  Cernach  in  der  Táin 
hervor,  obwohl  beide  in  Fled.  Bricr,  Cap.  12  u.  s.  w.  Haupthelden  der  Ulter 
sind.  Doch  wird  er  im  Tóchimm  aufgeführt,  no.  5.  Lin.  4589  ff.  lernten  wir 
seinen  Grossvater  Iliach  kennen.  ***  Dafür  in  Lc.  co  himpail  vgl  S.  653 
Anm.  6  hi  Raith  Impaü  in  Lc,  irraith  Imbil  St.,  im  Tochimm  no.  5  ó  Immail 
LL.,  0  Impiul  Lc,  ('  Imiol  St. ;  Loegaire  o  Raith  Immil  auch  Mesca  Ulad, 
LL.  p.  266b,  10.  In  Acall.  naSen.,  ed.Stokes,  lin.  3245  co  Raith  na  scialh  risa 
ruiter  Raith  Iniil  issin  tan  so.  Nach  der  Erzählung  daselbst  ist  diese  Oertlich- 
keitbei  den  Benna  Boirche  d.i.  „theMourne  Mountains"  zu  suchen,  s.O'Grady, 
Transl.  pp.  184,  185.  In  diesem  Namen  steckt  \f ohl  imbil  „Rand"  (imb-bü). 
In  der  Lesart  von  LL.  könnte  imme  „Zaun"  (hiia  imbib  sepibus  Ml, 
llOb,  2)  enthalten  sein,    wenn  sie  nicht  als  eine  Corruptel  anzusehen  ist. 
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Lc. 

zu  Amargin  larngiunuach  co  hAlile  namargme  (sie!), 

nach  Taltiu/  co  Tailtin, 

zu    Furbaide    Fer    beun     Sohn  co  Furbaidi  Fer  benn 

des  Conchobar 

nach  Sil  (in)  Mag-Inis,*  co  Sei  co  Manes  (sie!), 

zu  Cuscraid  Menn  Macha  Sohn  co  Cuscraid  Mend 

des  Conchobar 

nach  Macha,  ^  co  Maich, 

zu  Fingin  nach  Fingabair,*  co  Fingin  co  Findgabra, 

CO  Cremath, 

zu  Blae  Flehet,  co  Bise  Fich(e)t, 
zu  Blae  Briuga     .     .     .,^  co  Bise  Brugaich    co  Fesair, 

zu  Eogan  Sohn  des  Durthacht"      co  hEogan  mac  Durthacht 
nach  Fernmag',  co  Fermag, 

zu  ürd  nach  Mag  Sered,^  co  Dord  co  Seiiid  co  Serthe, 

*  Ueber  Amargin  larngiunnaeh  s.  S.  <i8'2  Anm.  6,  über  seinen  Bei- 
namen („dark -haired"  ?)  Cóir  Anmann  §  258  (Ir.  T.  III  394).  Auch  der 
Zusatz  CO  Taltin  spricht  dafür,  dass  der  Amargin  von  lin.  4637  gemeint  ist. 

*  Furbaide  im  Tóchimm  no.  18,  FIed  Bricr.  Cap.  12.  Die  Erklärung 
seines  Beinamens  Fer  hend  in  Cóir  Anmann  §  256  (er  habe  zwei  Hörner 
von  Silber  und  eines  von  Gold  auf  seinem  Helme  gehabt)  passt  insofern 
nicht  zu  den  Angaben  im  Tóchimm,  als  daselbst  keiner  der  Helden 
mit  einem  Helme  ausgerüstet  ist.  Jkia^  Jws  jetzt  Leeale,  co.  Down,  nach 
Stokes  „'island  piain',  the  district  being  very  nearly  surrounded  by  tho 
sea",  Trip.  Life  p.  277.  Der  Name  mag  ursprünglich  ein  Compositum 
gewesen  sein,  aber  oben  ist  Mag  decliniert,  vgl.  a  Finnabair  Maige  Inis 
Rennes  Dindsench.  §  161. 

^  Cuscraid  im  Tóchinim  no.  2,  Fled  Bricr.  Cap.  12,  gilt  in  derTáin 
als  ein  Hauptheld,  s.  lin.  230,  S.  32  Anm,  1.  Vgl.  Scél  mucci  MicDáthó 
Cap.  14  (Ir.  T.  103\  C()ir  Anmann  §  279.  Macha  ist  die  Ebene,  in  der 
Emain  Macha  und  Ard  Macha  (Armagh)  liegt,  nach  der  Legende  wäre 
Macha  ursprünglich  ein  Personenname  gewesen,  s.  Rennes  Dindsenchas 
§§  94  und  161. 

*  Zu  Fingin  s.  lin.  4290  fif.,  woselbst  sein  Wohnsitz  anders  ange- 
geben wird. 

^  Blai  Briuga,  d.  i.  der  Wirth,  unter  den  Erziehern  Cuchulinn's 
in  Compert  Concul.  (Ir.  T.  S.  142),  und  in  Tochmarc  Emere  LU.  p.  124», 
«  (Ir.  T.  S.  325).     Ueber    seinen  Tod    s.  Stokes,    Rev.  Celt.    XXIII  336. 
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CO  hAmargin  larngiunnaig  ^875 

CO  Taltin,^ 

{LL.  p.  94  c:)  CO  Furbaide  Fer  bend  mac  Conchohair 

CO  Sil  CO  Mag  n-Inis,2 

CO  Causcraid  Mend  Macha  mac  Conchohair 

CO  Macba,^  4880 

CO  Fingin  co  Fingabair,* 

CO  Bise  Ficbet, 

CO  Blai  m-Briiiga  co  Fesser, ^ 

CO  Eogan  mac  ii-DurthacJita^  4885 

CO  Fernmag,' 

CO  bOrd  CO  Serthig^, 


Da  fesser  sonst  ein  Zahlwort  ist  („sechs  Mann"),  auch  der  vorausgehende 
Blae  ein  Zahlwort  als  Zusatz  hat,  möchte  ich  es  nicht  ohne  Weiteres  als 
Ortsnamen  auffassen.  Vielleicht  hängen  diese  Zahlen  mit  dem  Haushalt 
des  briuga  zusammen,  vgl.  Ancient  Laws  V  76:  in  brmgu  cedach,  uair 
dlegur  de  ced  fer  i  m-besaib  mogad  aici  7  ced  cacha  cethra  lais,  der 
briuga  cétach  (von  cét  „hundert"),  „weil  hundert  Mann  in  der  Function 
von  Dienern  bei  ihm  verlangt  werden,  und  hundert  (Stück)  von  jeder 
Art  Vieh  in  seinem  Besitz."  In  der  älteren  Zeit  mögen  die  Verhältnisse 
einfacher  gewesen  sein. 

^  Eogan  mac  DurthacMa  (so  die  correcte  Form  des  Gen.)  im 
Tochimm  no.  4,  Fled  Bricr.  Cap.  12.  Er  erscheint  in  der  Táin  als  einer 
der  Haupthelden  der  Ulter,  s.  S,  32  Anm.  1.  lieber  seinen  Tod  s.  Stokes, 
Rev.  Gelt.  XXHI  335. 

^  Fernmag  „now  Farney  in  the  county  of  Monaghan"  O'Gurry, 
Mann,  and  Gust.  HI  93. 

^  Sowohl  Seirid  als  auch  Berthe  in  Lc.  scheint  ein  geographischer 
Name  zu  sein,  der  schon  im  Buch  von  Armagh  vorkommt:  in  Campo 
Sered  liirBaith  Cliungi  und  irRaith  Chungai  M  Sertib  Trip.  Life,  ed. 
Stokes,  p.  314,  7ii  Serthib  ibid.  p.  96.  Die  Lage  geben  an  die  Worte 
intravit  in  Camjpum  Sereth  trans  amneni  inter  Es  liuaid  et  mare,  ibid. 
p.  328,  „a  piain  in  the  north  of  the  barony  of  Tirhugh,  co.  Donegal", 
ibid.  Index.     Serthig  in  LL.  ist  wohl  Flexion  wie  Lugdaig  von  Lugaid. 
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Lc. 

CO  Oblan  co  Cuilen, 
CO  Cuirther  co  Liana, 
CO  hEith  benne, 
CO  Fernel, 

CO  Findcath  Siebe  Betha, 
CO  Talgobaiw  co  Bearnas, 
CO  Mend  mac  Fer  calca 
CO  Maigi  Dulo, 
CO  hiroll  CO  Blarigi, 


zu  Oblan,  zu  Obail  nach  Culenn,^ 

zu  Curethar,  zu  Liana  (?), 

zu  Ethbenna  {?), 

zu  Fer-nel, 

zu  Finnchad  von  Sliab  Betha ^, 

zu  Talgoba  nach  (Bernas)^, 

zu  Menn  Sohn  des  Fer  Cualann 

von  Mag  Dulo*, 

zu  iroll  nach  Blárine  (?), 

CO  Tobraidi^  mac  n-Ailcotha, 
zu  ialla  Hgremma  (?),  co  hiala  Ingmimme, 

zu   Boss    Sohn  des  Ulchrothach     co  Maigi  Doblo  co  Ros  mac 
nach  Mag  Dobla,  n-Ailchatha 

zu  Ailill  Finn,^ 
zu  Fethen  Bec,  zu  Fethen  Mór, 

zu  Fergna  Sohn  der  Finnchoem'^ 

nach  Burach, 

zu  Olchar,  zu  Ebadchar^.  

zu  Uathchar,  zu  Etatchar, 

zuOengusSohndesOenlámGábe,^ 

zu  Ruadii'"  nach  Mag  Táil  (?),      [co  Mane  mac  Cruim, 

zu  ßeothach,"  co  Niwdich  (?)  mac  Cruind, 


'  Vgl.  die  ähnlichen  Namen  Ohall  und  Obline  in  Tog.  Bruidne  da 
Derga,  ed.  Stokes,  §  92.  Unter  Culend  (im  Facs.  Cullend  mit  Punkt 
unter  und  über  dem  zweiten  l)  ist  vielleicht  Ard  Cuillend  lin.  549,  Iraird 
Cullend  lin.  4932  zu  verstehen. 

^  SUab  Betha  „now  Slieve  Beagh,  a  Mountain  on  the  confines  of 
Fermanagh  and  Monaghan",  Stokes,  Rennes  Dindsenchas  §  143  (Rev. 
Celt.  XVI  155). 

•  Bernas  als  geographischer  Name  schon  im  Buch  von  Armagh, 
s.  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  Index. 

*  Zu  lesen  entweder  Maigi  Dula  oder  co  Mag  Dula.  Dieser  Name 
bezeichnet  jetzt  einen  Fluss,  der  bei  Castledawson  vorbei  in  den  Lough 
Neagh  fliesst,  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  Index.  Zu  den  Fir  Cualann,  die 
nach  O'Donovan,  Book  of  Rights,  p.  13  in  Wicklow  zu  suchen  wären, 
liegt  hier  keine  direkte  Beziehung  vor. 


LL.  p.  94c.  _  Lc.  p.  45a.  695 

LL. 

CO  hOblán,  co  hObail  co  Culend/ 

CO  Curethar,  co  Liana, 

CO  hEthbenna, 

CO  Fernen, 

CO  Findchad  Siebe  Betha^, 

CO  Talgobaind  co  Be^nid^, 

CO  Mend  mac  Fir  Chualand 

CO  Maigi  DulaS  ^^^^ 

CO  hiroll  CO  Blárine, 

CO  hlalla  n-Ilgremma, 

CO  Ros  mac  n-Ulchrothaig 

CO  Mag  nobla,  ^^oo 

CO  Ailill  Find,^ 

CO  Fethen  lii-Bec,  co  Fethen  Mór, 

CO  Fergna  mac  Findchona^ 

CO  Burach, 

CO  hOlchar,  co  hEbadcha(r),^ 

CO  Uathchar,  co  hEtatchar,  ^905 

CO  OengMs  mac  Oenláme  Gabe,'' 

CO  Ruadraig'®  co  Mag  Táil, 

[co  Beothag]  co  Beothaig,^^ 


®  Unsichere  Lesung  der  zwei  ersten  Buchstaben,    ebenso  bei  calca. 

^  Dafür  Ailill  Miltenga    Fled    Bricr.  Cap.  12,    im  Tóchimm    in    St. 
no.  20. 

'  Obwohl  LL.  auch  im  Tochimm  no.  17  FindcJionna  hat,    ist  doch 
wohl  mit  St.  und  H.,  sowie  mit  Fled  Bricr.  Cap.  12  Findchóime  zu  lesen. 

^  Auch  der  zweite  Name  (im  Facs.  -cha)  ist  zu  einem  auf  -char  zu 
ergänzen. 

'  S.  lin.  2815.  Oengus  macc  Oenláma  gäbce  auch  Cath  Kuis  na  Rig  Cap.  8. 
In  Scél  mucci  Mic  Dáthó  Cap.  10  heisst  er  Oengus  mac  Lama  Gabaicl. 
^°  S.  den  Namen  Ruadri  bei  Stokes,  Trip.  Life  Index. 
'^  Hier  ist  wohl  derselbe  Name  zweimal  geschrieben,  das  erste  Mal 
falsch.  Vgl.  ^ícondarc  and  Beothaig  LL.  p.  116»,  29  (Talland  Etair), 
aber  zuvor  Beothacli  p.  115^,  43  (Rev.  Celt.  VIII  56).  Beothach  mit 
anderen  hier  vorkommenden  Namen  Rev.  Celt.  XXIII  327. 
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Lc. 

zu  Briathrach  nach  seinem  Ráith,     co  dipsemilid  (?), 

zu  Náritlila  (?)  nach  Lothar  S         co  Mal  mac  Rochraidi,]^ 

zu  den   zwei    Söhnen    des    Feie, 

zu  Muridach,  zu  Cotreb,^ 

zu  Fintan    Sohn    des  Niall    Ni- 

amglonnach  nach  Dun  da  Benn,^ 

zu    Feradach    Finn    Fechtnach 

nach  Nemed  von  Sliab  Fúait,^ 

zu  Amargin  Sohn  des  Ecetsalach 

des  Schmiedes  nach  demBúas,^ 
zu  Bunne  Sohn  des  Munremar,      co  Muindi  mac  Munremair, 
zu  Fidach  Sohn    des  Dorare.  co  Fiatach  Fer  n-doirre  mac 

Dubthaich, 
CO  Muirne  Mend. 
Diese  Versammlung  und  dieses  Aufgebot,  das  zu  veran- 
stalten Conchobar  ihm  aufgetragen  hatte,  war  gewiss  nicht 
schwer  für  Finnchad.  Denn  alles  was  von  Emain  östHch  war 
und  von  Emain  westlich  und  von  Emain  nördlich',  die  zogen 
sofort   aus   nach   dem  Anger   in  Emain   zur  Gefolgschaft^   bei 


*  Ein  ähnlicher  Name  ist  Lothair,  Gen.  Lothra,  jetzt  Lorrha  in  co. 
Tipperary,  s.  O'Donovan,  Book  of  Rights  Index,  Stokes,  Martyr.  of 
Gorm.  Index. 

■^  Die  eingeklammerten  Namen  von  Lc.  finden  nichts  Entsprechendes 
in  LL.,  doch  s.  Mal  viac  Rochraide  bei  O'Grady,  Silva  Gadelica  Index 
A.     Er  gehörte  zu  den  Meic  Rudraigi,  ibid.  p.  485. 

^  Vgl.  lin.  4207,  wo  dieselben  als  da  mac  Gégge  bezeichnet  sind, 
wofür  jedoch  Lc.  da  mac  Fice  hat. 

*  S.  lin.  4501  ff. 

^  S.  im  Tóchimm  no.  12,  Fled  Bricr.  Cap.  12.  Ueber  SUah  Fúait 
s.  S.  160  Anm.  3,  nemed  bezeichnet  wohl  ein  Heiligthum  daselbst. 

®  Auch  im  Tóchimm,  no.  11,  hat  LL.  Ecel-,  während  sein  Vater  sonst 
Ecetsalach  heisst.  Seine  Geschichte  und  die  seines  Sohnes  Amairgen  wird 
LL.  p.  117i>,  8  ff.  erzählt  (Bai  goba  amra  i  n-Ultaib  .i.  Eccetsalach  goba 
a  ainm).  Er  wird  auch  abgekürzt  Ecet  genannt,  LL.  p.  llTb,  41,  daher  in 
Fled  Bricr.  Cap.  12  Amorgene   mac  Ecit.     Auch    dieser  Amorgin    wurde 
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LL. 

CO  Briathraig  co  a  ráith,  49io 

CO  Náiithlaincl  co  Lothor^, 

CO  da  mac  Feicge, 

CO  Muridach  co  Cótreib,^ 

CO  Fintan  mac  Neill  ^iamglonnaig 

co  Dun  da  bend^  «iö 

CO  Feradach  Find  Fechtnach 

CO  Neimed  Siebe  Fúait,^ 

{LL.  p.  95a:)  CO  hAmargiw  mac  Ecelsalítí^  Goband 

CO  Búais,^ 

CO  Bunni  mac  Munremair,  4920 

co  Fidach  mac  Doraire. 


Nira  dulig   am    do  Findchad    in  tinól  7  in  tóchostul  sain 
rabert  Conchohar  riss  do  denam.    Dáig  inneoch  ra  bói  ó  Emain4925 
sair  7  Ó  Emaiu  siar  7  ó  Emain  sathúaid,  ra  thoegat-saide  ass 
a  chetóir  co  fáitche  i  n-Emain   ra   costud  a  rig  7  ra  brethir  a 


ein  berühmter  Dichter  und  Gelehrter:  gaihid  J.iMrne  in  mac  fov  altram 
.i.  Amorgen  7  legais  suithe  filidechta  laiss,  conid  irt?-um  ro  laig  senor- 
dacht  fov  Athune  7  ro  gab  AmorgQn  ardollomnacht  Ulad,  LL.  p.  118», 
5.  Der  Name  Amargin  erscheint  hier  zum  vierten  Male,  s.  lin.  4796,  4865, 
4875.  —  Der  Fluss  Büas,  jetzt  Bush,  schon  im  Buch  von  Armagh  er- 
wähnt: per  Buás  fluvium  foramen  pertulit,  Trip.  Life,  .  .  ed.  Stokes, 
p.  329,  Doc.  de  S.  Patr.,  ed.  Hogan,  p.  86. 

'  Dem  Adverb  sathúaid,  lin.  4929  auch  sadess,  begegneten  wir  schon 
lin.  4640,  vgl.  Carlsr.  Beda  33c,  2,  Rev.  Celt.  XIII  458,  473. 

*  lieber  costud ,  costudaeh  s.  S.  402  Anm.  3.  Stokes  hat  Tog. 
Bruidne  Da  Derga  Gloss.  (Rev.  Celt.  XXII  413)  auf  einige  weitere  Stellen 
aufmerksam  gemacht,  er  vermuthet,  dass  es  das  entlehnte  lat.  consiietudo 
ist.  Letzteres  bedeutet  nach  Ducange  „praestatio  sive  pecunia,  sive  aliis 
rebus,  aut  etiam  servitiis,  puta  chevaucheia  et  exereitu,  exhibeatur.  Zu 
costud  a  rig  vgl.  ibid.  consuetudo  comitis,  quae  comiti  vel  ratione  comi- 
tatus  debetur. 
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ihrem  Könige,  und  für  das  Wort  ihres  Fürsten,  und  zur  Ab- 
wartung  von  Conchobar's  Erhebung.  Alles  was  von  Eraain 
südlich  war  andrerseits,  die  zogen  sofort  aus^  auf  die  Spur 
des  Heeres  und  die  Hufstrasse-  der  Táin. 

Der  erste  Weg,  den  die  Ulter  um  Conchobar  marschierten ^, 
(war)  nach  dem  Anger  in  Iraird  Cullenn*  diese  Nacht.  „Wo- 
rauf warten  wir  denn  eigentlich,  ihr  Männer?"  sagte  Concho- 
bar. „Wir  warten  auf  deine  Söhne,"  sagten  sie,  „auf  Fiacha 
und  Fiachna,  die  von  uns  gegangen  sind  um  Erc  zu  holen, ^ 
den  Sohn  derPedelmid  Nóichruthach^,  den  Sohn  deiner  Tochter 
—  der  Sohn  das  von  Carpre  Nia  fer'^  — ,  auf  dass  er  in  diesem 
Falle  mit  der  Menge  seiner  Schaar  und  seines  Heeres,  seinei' 
Versammlung  und  seines  Aufgebotes  in  unser  Heer  komme." 
„Ich  sage  ein  Wort",   sagte  Conchobar,    „ich  werde  hier  nicht 


'  Sie  waren  dem  feindlichen  Heere  am  nächsten  und  warteten  daher 
nicht  auf  Conchobar,  sondern  zogen  dem  Feinde  sogleich  nach,  vgl.  die 
Lesart  von  St. 

2  Zu  bótJiar  („a  lane,  street,  road"  O'Brien)  vgl.  sin  botJmr  eter  da 
mag  LL.  p.  193»,  4,  reimt  mit  tóchwr,  angeführt  von  K.  Meyer,  Vis.  of 
MacConglinne  Gloss.  Zu  ingen  „Huf"  s.  Ascoli,  Gloss.  Pal.-hib.  p.  LXXXVII, 
Atkinson,  Anc.  Laws  VI  (Gloss.,  ingu). 

"  Zu  hachomhdsetar  vgl.  Quiggin,  Die  lautliche  Geltung  der  vor- 
tonigen Wörter  und  Silben,  S.  44,  es  ist  das  Praet.  zu  dochumlai  in 
meinem  Wtb.     In  Lc.  entspricht  der  Infinitiv  tochoniluth. 

*  Zu  Iraird  Cullend.  Ard  Cuülend  s.  S.  6ö  Anm.  3,  S.  173 
Anm.  1,  ferner  lin  549,  566,  569.  Ein  anderer  Ort  dieses  Namens  ist 
Ard  Cuülend  i  MacJiaire  Laigen,  AcaW.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  4841,  4844. 

*  Findchad  hatte  nur  die  Ulter  aufzubieten,  zu  dem  in  Tara  resi- 
dierenden irregehen  die  zwei  Söhne  Conchobar's  besonders.  Im  Tochimm 
erscheinen  diese  drei  als  no.  1 3  und  no.  19,  aber  im  Tóchostul  fehlen  sie 
selbstverständlich.  Erc  zu  den  Helden  der  Ulter  gehörig  Fled  Bricr. 
Cap.  12. 

*  Lin.  .556  dieselbe  besondere  Form  des  Beinamens  in  LL.  gegen- 
ül)er  Nóichride  in  den  anderen  Mss.  Schon  die  alten  Interpreten  kannten 
diese  Verschiedenheit,  s.  Cúir  Anmann  §  257  (Ir.  T.  III  396).  Da  nöi 
„neun"  in  der  Composition  aspiriert  (vgl.  nöichtech  für  nöifichtech,  unde- 
tricenalis),  so  wird  dieses  Zahlwort  in  dem  Compositum  zu  suchen  sein, 
und  nicht  núe  „neu".     Dann  scheint   aber   auch  -cTvruthach   den  Vorzug 
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flatha  7  ra  frithalim  comergi  ConchobmV,  inneoch  ra  bói  ó 
Emain  sadess  no  ra  thaegat-siiZe  ass  a  chetóir  ar  slicht  in  t- 
sluaig  7  in  iúgenbothur  na  tánad.^  4930 

^In  cetna  uide  bachomluisetar  Ulaid  im  Chonchobar:  co 
fäitche  i  n-Iraird  Chullend  iwn  aidchi  sin.^  ^Cid  risan-idnai- 
dem-ni  so  iter^  a  firo,  bar  Conchobar.  ^Anmáit-ni  rit  maccaib 
-siu*,  bar  iat-som,  ri  Fiachaig^  7  ra  Fiachna  ''lotar  úain  ar 
cend  Eirc  meic  Feidilmthe  Nochruthaige  meic  th'ingini-siu,  mac4935 
Saide  CarpW  Nia  fer'^,  ''ar  co  ti  collin  a  sluaig  7  a  sochraite, 
a  thinoil  7  a  thochostail  nar  sochr«iti-ni  din  chur  sa.'^  ^Tiur- 
sa  brethir,    bar  Conchohar,    nachas-idnaidiub-sa  and-so    ni   bas 
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vor  -chride  zu  verdienen ;  auch  Fled.  Bricr.  Cap.  28  Feclelm  Nüicrothach, 
mit  der  Glosse  „neun  Gestalten  (crotha)  erschienen  an  ihr,  und  eine  war 
schöner  als  die  andere". 

'  Ueber  Carpre  Nia  fer  und  Erc  s.  Rennes  Dindsenchas  §  2  (Rev. 
Gelt.  XV  289). 

^  Nior  bó  doih'^h  emh  d'Fionnchadh  an  teactairec^i  at  bert  Conco- 
har  fris  do  denam,  uair  irraibi  do  Ulltaith  ó  Eamwin  siar  et  athuaidh. 
tangatar  co  hEmam  do  fritaler/ih  comairle  7  coimerge  Conchobair,  in  luct 
boi  fria  hEmam  andes  nior  ansatar  re  Concobar  acht  tangatar  for  sliocÄi- 
lorg  an  t-sluaigh.  et  in  ingenbhóthar  tana  bo  Cuailm^ne  St.  —  Nir  bo 
andsa  thra  do  Findchath  a  techtaireacht,(iawn  stärher  abweichend  Lc. 

^  An  ceiuidi  tucsai  JJlaidh  im  Concobar  0  Eamaw  nior  ansät  co 
hiorard  Cuilleww  an  oidci  sin  St.;  A  cetna  tochumluth  mrum  0  Emain 
CO  hirard  Cuilleand  Lc. 

^  Cid  frissa  n-anmait  andso  St.;  Cid  fris  n-anaid  sund  Lc. 

*  Anmaid  re  do  cloind-si  St.;  oc  irnaidi  do  mac-su  Lc. 

^  Fiacha  St.     In  Lc.  fehlen  die  beiden  Namen. 

®  do  cuatar  uainn  ar  cend  Erc  maic  Fedhlimí/íc  Noicride  .i.  maic 
th'inghine-si  7  do  Cairbre  Nia  fer  righ  Temrach  St. ;  dochotar  co  trichaid 
leo  do  Theamraig  do  chuindchid  Eirc  maic  Cairpri  Niad  fer  7  Fedelme 
Noicridi  Lc. 

'  ar  go  ti  linn  lion  a  tinoil  don  cur  so  St ,  ar  go  ttis  linn  Hon  . .  H.; 
condon-tisat  anda    trichaid  cet  sin  ni  ragam  don  maigin  sea  Lc. 
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weiter  auf  sie  warten,  auf  dass  die  Männer  von  Irland  hören  ^  von 
meiner  Erhebung  aus  dem  Schaden  und  aus  dem  Leiden^,  in 
dem  ich  mich  befunden  habe.  Denn  die  Männer  von  Irland 
wissen  nicht,  ob  ich  überhaupt  bis  jetzt  am  Leben  sei." 

Da  gingen  Conchobar  und  Celtchar^  mit  dreissighundert  von 
Spitzen  starrenden  Wagenfahrem  nach  Ath  Irmidi.  Und  es  be- 
gegneten* ihnen  dort  achtmal  zwanzig  grosse  Männer  von  dem  be- 
sonderen Gefolge  des  Aihll  und  der  Medb,  und  achtmal  zwanzig 
Weiber  aus  der  Beute  bei  ihnen.  Ihre  Betheihgung^  an  der  Beute 
von  den  Ultern  war  diese :  ein  Weib  aus  der  Beute  in  der  Hand 
eines  jeden  von  ihnen.  Conchobar  und  Celtchar  nahmen'  ihnen 
ihre  achtmal  zwanzig  Köpfe  ab  und  ihre  achtmal  zwanzig 
Weiber  aus  der  Beute.  Ath  Irmidi  ihr  Name  bis  dahin,  Ath 
Fene  ihr  Name  von  da  an.  Deshalb  wird  sie  Ath  Fene  ge- 
nannt, weil  die  jungen  Männer  der  Féne^  vom  Osten  und  die 


^  Na  CO  clorat,  zu  dem  altir.  Dep.  cloor,  bietet  eine  3.  Plur.  zu 
dem  schon  in  meiner  Grammatik  erwähnten  Formen  wie  co  n-accara 
(2.  Sg.  Conj.  Praes.)  u,  a.  m.  Von  ähnlicher  Bildung  ist  auch  ni  fetrait 
in  St.,  S.  701  Anm.  1. 

*  Gemeint  ist  der  cess  noinden  genannte  Zustand,  s.  S.  30  Anm.  2. 
Zu  leön  s.  Un  Ir.  T.  III  540;  leónadh  „a  sprain,  leönaim  „to  disjoint,  or 
hurt",  O'Brien. 

*  Celtchar  ist  die  richtige  Form  des  Nominativs,  Celtchair  ist  vom 
Genitiv  her  eingedrungen  (mac  Uthechair).    Vgl.  S.  685  Anm.  'á. 

*  Tricho  chet  carpdech  n-imrindi  ebenso  LL.  p.  9Gi>,  vgl.  fer  n-ivi- 
rind  S.  641  Anm.  2,  S.  640  Anm.  5:  Wagenfahrer  mit  Speeren,  die  eine 
Spitze  oben  und  unten  haben?  Vgl.  amuil  in  cuaüi  n-imrindi  Anc. 
Laws  III  p.  176.  Als  Epitheton  zu  carpat  „Wagen",  wie  in  H.,  würde 
es  auf  Sichelwagen  hindeuten,  \g\.  lin.  2628  ff. 

^  Baralsut  zu  dorála,  vgl.  S.  701  Anm    .'}. 

'  lieber  ernail  s.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.;  ,,a  part,  a  share" 
O'Brien.  O'Grady  übersetzt:  „This  namely  had  been  thoir  proportion  of 
the  captivity  of  Ulster". 

'  Escis  ebenso  lin.  2911,  éscis  a  g-cionna  dhiohh  .i.  do  ghearr  a 
ccinn  diobh  O'Cl. 
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mó,  ná  CO  clórat  fir  hErend  mo  chomergi-sea  assin  león  7  assin 
chess  irra  ba.     Daig   ni  fetatar   fir  hErend   inad   beo-sa   mad494o 
cose  iter.^ 

^And-sain  ra  luid  Conchobar  7  Celtchair  tnchu  cet  carp- 
dech  n-imrindi  co  liAth  n-Irmidi.^  ^Acus  baralsat  dóib  and 
ocht  fichti  fer  mór  do  sainmunt/r^  ÁíieUa  7  Medba,  7  *ocht 
fichti  ban  braiti  accu.*  ^Básed  a  n-ernail  do  brait  Ulad:  ben4945 
braiti  iUáim  cacÄ  fir  dib.'^  Escis^  Conchobar  7  Celtchair  a  n- 
oclit  fichti  cend  dib  7  a  n-ocht  fichti  ban  m-braiti.  Ath  n- 
Irmidi    '^a   ainm  mad  cosin'^,   Ath  Féinne    a   ainm  o  sain  ille.^ 
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*  Das  Wort  oder  die  Form  Féne,  mit  einem  n,  scheint  hier  das 
Ursprüngliche  zu  sein,  vgl.  oaie  Féne  im  Cod.  S.  Pauli,  s.  mein  Wtb. 
unter  óac,  qc.  Conchobar  wird  lin.  1077  ri  Féne  genannt,  in  der  Glosse 
zu  lin.  4967  wird  der  Vocativ  dieses  Wortes  durch  a  Ulta  ersetzt.  Aber 
immerhin  kann  es  auch  hier  die  freien  Männer  des  Volkes  im  Gegensatz 
zum  König  und  zu  den  Vornehmen  bezeichnen,  vgl.  for  formnu  fene 
Forainn,  von  dem  Heere  Pharao's  gesagt,  Salt.  3992. 


*  Luigim-si  fo  mo  hrethir  (fom  bhreithir  n.),  ar  Concob«?*,  nach 
anab-sa  annso  ni  bas  sia  no  co  ccluinit  fir  Erenn  mo  ergi-si  asan  cces 
et  asan  leon  iiTabha,  uair  nior  fetatar  fir  'Erenn  m' ergi-si  as  an  cces  et 
asan  leon  irrabse  uair  ni  fetrait  fir  Erenn  in  beo  mhisi  don  chur  so  St., 
.  .  .  uair  ni  fetatta»'  fir  Eireaww  m'eirghe-si  as  an  cces,  no  an  beo  misi 
don  chur  sa  H.;  Ni  aniub  chetws,  ol  Conc,  ce  fesadar  fir  hErend  mo 
diuchtrad-sa  asin  ches  araba  Lc. 

^  Luid  Concobar  tri  cet  carptech  (?)  n-imrind  St.,  Luidhe  Concubhur 
7  Cealtair  tri  cet  carpat  n-imrinn  II. \  Luid  Concobar  7  Cealtchair  trib 
coictib  carpai  Lc,  die  grammatisch  correcteste  Lesart. 

^  Tarla  doib  ocht  ficit  fer  do  sainmuintir  St.,  do  senmuintir  H. 

*  ocht  ficitt  ban  broide  aca  do  mnaib  XSladh  imbroid  et  andairsi  St., 
ocht  bh-fichitt  H.  hier  überall.  St.  und  H.  haben  im  Folgenden  auch 
für  den  Acc   PI.  fichit. 

^  Fehlt  in  St.,  J3.,  aber  in  dem  sonst  ahivi ichenden  Texte  von  Lc. 
das  Sätzchen  ba  si  a  n-ernail  din  brait. 
«  Benazs  St.,  E. 

'  ainm  in  átha  ar  ar  comraicsit  co  sin  St.,  H. 
"  Ath  Fene  a  ainm  co  sin  anall  St.,  aber  osin  anall  richtig  IL 
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jungen  Männer   der  Fene    vom  Westen    am  Rande  ^    der  Furt 
kämpfend  und  sich  schlagend  zusammenstiessen. 

Conchobar  und  Celtchar  kamen  diese  Nacht  zurück  nach 
dem  Anger  in  Iraird  Cullenn  in  die  Nähe  der  Ulter.  Celtchar 
regte  jetzt  dort  (die  Ulter)  auf.  Da  sprach  jetzt  Celtchar  die 
folgenden  Worte  bei  den  Ultern  in  Iraird  Cullenn  diese  Nacht  i^ 


»Halbrothe  Tafeln     .... 
.     .     .     .     um  hundert  Zweige, 


dreissig  hundert  Wagenlenker,* 

ein  grausames  Hundert     .     .     .^ 

hundert^  um  hundert  Druiden. 

■^Zu  unserer  Führung  (soll  nicht  fehlen) 


*  Zu  im  urhrunni  (wofür  in  urhruach  in  St.)  vgl.  K.  Meyer  Con- 
trib.  p.  46.     Zu  AtJi  Fene  s.  Eennes  Dindsenchas  §  140. 

*  Es  folgen  hier  drei  Gedichte  von  der  alten  Art,  wie  sie  in  der 
LU.-Version  der  Táin  noch  öfter  erhalten  ist  (z.  B.  Lü.  p.  66»  ff.,  s.  oben 
S.  200  Anm.  4).  Wir  beobachten  hier  wieder,  dass  es  den  späteren 
Schreibern  mehr  auf  die  Geschichte  als  auf  die  auch  für  sie  dunklen  Ge- 
dichte ankam:  in  St.,  H.  und  Add.  18748  wird  nur  der  Anfang  der  Ge- 
dichte citiert.  Lc.  hat  die  drei  Gedichte  in  derselben  Reihenfolge  wie  LL., 
aber  die  Reihenfolge  der  Redenden  ist  in  LL.  Celtchar,  Gormac,  Duh- 
thach,  in  Lc.  Celtchar,  Duhthach,  Gormac.  Ausserdem  wird  in  Lc.  niit- 
getheilt,  dass  das  erste  Gedicht  auch  dem  Guscraid,  und  zwar  an  anderer 
Stelle  zugeschrieben  werde,  das  dritte  auch  dem  Ailill  mac  Matce. 

^  Die  ersten  Zeilen  dieses  Gedichtes  sind  besonders  dunkel.  Taible 
kann  kaum  etwas  Anderes  als  der  Nom.  PI.  von  taball  =  lat.  tabella  sein, 
vgl.  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.,  daselbst  auch  eine  Form  mit  ein- 
gefügtem d,  taidbled,  dem  taidhle  in  St.  entsprechend,  lieber  die  tathle 
filed,  die  Schreibtafoln  der  Dichter  und  Gelehrten,  s.  O'Curry,  On  the 
Ms    Mat    pp.  470,  473. 

*  Zu  cethurriad,  der  liCsart  von  Lc,  vgl.  dériad  bigae  Sg.  54»,  15, 
also  ,. Viergespann". 

*  In     echdúmach    wird     dam    , .Gefolge ,     Schaar"     enthalten     sein, 
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Is  aire   'atberar  Ath  Feinne  riss*,  Maig  con  comairaectar  mn 
óic  féiune  anair   7   iwn  óic  féinne    aníar  cathugud    7  imbualad  4950 
im  urbrunni  imi  átha.^ 

^Tanic  Conchohar  7  Celtchair  ior  culu  co  ikiicJie  i  n-Irard 
Chullend  iwn  aidchi  sin  i  farrad  Ulad.^*  ^Búadris  Celtchair 
and-so  innossa.*  ^Is  and-sain  rabert  Celtchair  na  hnathra,  sa 
inossa  ac  Ultaib  i  n-Iraird  Chnllend  iwn  aidchi  sin:^  4955 

LL.  Lc. 

Taible  lethderg  ior  rig  n-agathar.  Taibli  lethderga  la  rig  n-aga . . . 

an  samlaide  co  fodma  feit.  .  .  samlaithiu  co  fodbaib  fethe 

deisme  neomain  im  chet  cráeb.  dees  imomain  im  chet  croeb 

dithailc  traigead 

tricha  chet  n-arad.  tricha  cetharriad  4960 

cét  crúaid  n-echdámach  cet  cruaid  n-each  dame 

cet  im  chet  di'úad  la  cet  im  cet  druad 

dar  t^ís  imdesfíaid  diar  tuús  na  esbiad 


Fortsetzung  von  Seite  702. 
echdám   „Gefolge  zu  Pferde"?    echdamach  „der,    welcher  ein  Gefolge  zu 
Pferde  hat"? 

^  Dieses  cet  ist  vielleicht  zu  streichen. 

'  Mein  Verständniss  des  Satzes  ist  unsicher,  denn  es  fragt  sich,  ob 
na  esbiad  (hesser  na  esbad)  in  Lc.  die  richtige  Lesart  ist,  ob  nicht  fer 
feraind  als  Gen.  PI.  von  im  dremnib  abhängt,  und  ob  man  trotz  im 
druimne  in  Lc.  ivi  dremnib,  mit  e,  in  LL.  ergänzen  darf. 

'  aderar  Ath  Féne  fris  St.,  H. 

'^  mar  do  comraicetar  na  hóicfenne  anair  et  na  hoigfenni  aniar  ann 
im  urbruac  in  atha  St.,  amurbruighibh  in  átha  H.  Oben  zu  lesen  oc  cathugud. 

•''  lomthwsa  ceitri  n-ollcoicetZh  n-Erenw  batar  i  SIeamam  Midi  an 
oidhci  sin  7  tancatar  for  ccula  .i.  Coneobar  et  Cealtcmr  co  rabhatar  i  n- 
lorard  Cuillewn  an  oidhci  sin  i  farracih  UlacZh  St.,  H. 

*■  Fehlt  in  St.,  H. 

^  7  it  bert  Celtcair  na  briatra  so  tre  na  chodladh  sa  n-oidhci  St.,  II. 
Beide  Mss.  haben  dann  zwar  die  Ueberschrift  Cealtcar  andso,  aber  von 
dem  Gedichte  leider  nur  den  Anfang:  Taidble  leihdercca  7  veligua.  In 
Lc.  tvird  das  Gedicht  eingeleitet  durch  Is  andsin  asbert  Celtchar  fri 
Concobar.  In  Lc.  hat  das  Gedicht  keine  Interpunktion,  in  LL.  stehen 
Punkte  wie  oben. 


704  XXIV.  2.  Das  Aufgebot  der  Ulter. 

der  Mann  des  Landes, 

bei  wilden  Tbaten  (?)  Conchobar!' 

Für  die  Schlacht  soll  gesorgt  werden, 

(sammelt  euch,  ihr  Fene),^ 

die  Schlacht  wird  geschlagen  werden^ 

bei  Grárech  und  Ilgárech* 

an  diesem  bevorstehenden^  Morgen! 

Es  ist  dies  dieselbe  Nacht,  dass  Cormac  Condlongas  der 
Sohn  Conchobar's  die  folgenden  Worte  bei  den  Männern  von 
Irland  sprach,  bei  dem  Slemain  von  Meath  diese  Nacht: 

Berühmtheit  des  Morgens, 

Berühmtheit  der  Zeit,^ 

wenn'  Heere  werden  erregt  werden, 

(Könige)  werden  gewendet  werden,^ 

(Hälse  brechen  werden, 

der  Sand  sich  röthen  wird,) 


'  Zu  fer  feraind  vgl.  anmanna  na  triath  7  na  tigerna  7  na  fer 
feraind  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes.  lin.  4561,  6597.  -Mit  druimne  in  Lc. 
weiss  ich  nichts  anzufangen,  es  ist  auch  Salt.  4046  ein  dunkles  Wort. 

*  Diese  Lesart  von  Lc,  zu  clichid  verbessert,  ist  die  richtige,  denn 
auf  sie  bezieht  sich  offenbar  O'Clery's  Glosse  dichidh  A.  tionoilidh, 
elichidh  a  fhén(i)  .i.  tionoilidh  a  ülta. 

*  Die  Verbalform  sollte  wohl  eigentlich  dogéntar  lauten. 

*  Die  grosse  Schlacht  naht  heran,  ,,the  hill  of  Gairech"  ist  nach 
O'Curry,  Lectures  on  the  Manuscript  Materials  p.  39  „some  distance 
Koutheast  of  Athlone"  zu  suchen.  Ueber  den  Ursprung  des  Namens  s. 
S.  316  Anm.  1. 

^  Zu  issin  matin-sea  mon  airiher,  das  ebenso  den  Schluss  der  beiden 
nächsten  Gedichte  bildet,  vgl.  in  lä  man  airther  Acall.  na  Sen.,  ed. 
Stokes,  lin.  6315,  wo  ein  anderes  Ms.  dafür  in  la  is  nessa  dhi  hat. 

*  Vgl.  mithis  .i.  aimsior  O'Cl.  '  Die  Verbalformen  sind 
relativ  zu  nehmen,  wie  namentlich  ruidfes  in  Lc.  zu  beweisen  scheint. 

*  Sie  werden  in  die  Flucht  geschlagen  werden?  vgl.  lin.  2795;  Da 
tora  ri  Macha  saifith  o  dotha,  chiißth  a  rathn,  tairnfithir  a  hruf  Catli 
Ruis  na  Rig  §  22. 
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fer  feraind 

im  dremnib  Conchohar 

faichlethar  cath 

claidid  a  iéinne 

gongáinethar  cath 

íor  Gárich  7  llgsnich 

issin  matin-sea  mon  airther. 


fer  feraind 

im  druimne  Concohar 

fochleamar  cath 

cHchit  a  feine 

rogenetar  cath 

forGairich  7  Irgairich,  ol  se.^ 


4965 


4970 


Isi  inn  adaig  cetna  rabertCormac  Condlongas  mac  Conchobair 
na  hnafhrsL  sa  ac  feraib  \iErend,  ac  Slemain  Mide  inn  aidchi  sin : 


LL. 

Amra  maitne 
amra     .     .^ 
mescfaiter  sluaig. 
sáifiter  slúaig 


Lc. 
Amra  maitne 
amra  mithisi 
mescfaither  sloig 
soithfider  rig 
memsite^  muineoil 
ruidfes  grian 


4975 


*  In  Lc.  ist  hier  zugesetzt:  No  comad  he  Cuscraid  Mewd  Macha 
mac  Concobha(i)r  ro  chanad  in  laid-sea  in  adaig  riasin  cath,  (hier  ist  der 
Baum  von  etwa  vier  Buchstaben  zu  Anfang  der  Zeile  freigelassen)  for 
slicht  na  laidi  (unsicher)  ro  chan  Loegaire  Buadach  .  i .  Afraigid  rig  Macha, 
aurclichid  7  rl.,  7  comad  isin  dunad  tair  ro  canta,  „Oder  Cuscraid  M. 
M.  Conchobar's  Sohn  wäre  es,  der  dieses  Lied  in  der  Nacht  vor  der 
Schlacht  gesungen  hätte,  nach  dem  Liede  ,Erhebt  euch,  ihr  Könige  von 
Macha,  sammeW  u.  s.  w.,  das  Loegare  Buadach  sang"  (s.  Lc  p.  bO^,  9). 
Vgl.  S.  707  Änm.  2. 

*  Ba  sa  noidci  (sie!)  cetna  itbert  Corbmac  Conloinges  na  briathra 
so  i  Slemmn  Midi  Amra  maidne  amra  mithisi  7  reliqua  St.,  H. ;  Ba  isiwn 
aichdi  (zu  lesen  aidchi)  sin  adchondairc  Dubthach  Doel  Ulaíí  in  aislingi 
ambadar  ind  t-sloig  (das  s  übergesetzt)  for  Gairich  7  Irgairich.  Is  and 
asbert  triana  chotlud  Lc,  das  Gedicht  hat  dann  in  Lc.  die  Ueberschrift 
Aislingi  Dubthaich  so,  vgl.  S.  602  Anm.  1. 

^  St.  und  H.  haben  auch  von  diesem  Gedichte  nur  den  Anfang: 
Amra  maidne  amra  mithisi  7  reliqua.  In  LL.  ist  mithisi  ausgelassen. 
Die  Punkte  wie  im  Ms.,  in  Lc.  fehlen  sie  ganz. 

*  Memsite  ist  die  relative  3.  Plur. 

W indisch,  Täin  bo  Cüalngo.  45 
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(wenn)  es  brechen  wird  vor  den  sieben  Obersten  (?)^j 

des  Heeres  der  Ulter  um  Conchobar!*  j 

Sie  werden  ihre  Weiber  erstreiten, 

sie  werden  ihre  Heerden  erlangen 

bei  Gárech  und  Dgárech 

an  diesem  bevorstehenden  Morgen! 

Es  ist  dies  dieselbe  Nacht,  dass  da  Dubthach  Dóel  von  den 
Ultem  die  folgenden  Worte  bei  den  Männern  von  Irland  sprach, 
in  dem  Slemain  von  Meath^  in  dieser  Nacht: 

„Gross  der  Morgen, 

der  Morgen  von  Meath, 

gross  der  Waffenstillstand, 

der  Waffenstillstand  von  Cullenn,* 

gross  der  Kampf, 

der  Kampf  von  Clártha,^ 

gross  die  Pferdeschaar, 


*  Fraglich  ist  cUithe.  Vielleicht  clethe  Dachbalken ,  Anc.  Laws  Gloss., 
cletlie  cinn  „the  crown  of  the  head"  K.  Meyer,  Vis.  of  MacCongl.  Gloss., 
oben  übertragen  auf  die  Führer  des  Heeres,  vgl.  Atkinson,  Pass.  and 
Hom.  Gloss. 

*  Die  Ulter  sind  schliesslich  die  Sieger  in  der  grossen  Schlacht. 
Con-mae  und  do-mema  S.-fut.  zu  maidid,  mit  zu  ergänzenden  in  cath, 
s.  mein  Wtb. ;  ro  memaid  in  cath  for  Troianu  Tog.  Troi  lin.  1763,  die 
Besiegten  mit  der  Praep.  for,  die  Sieger  mit  der  Praep.  re. 

^  Dieses  Slemain  liegt  nach  0' Curry,  On  the  Mann,  and  Cust.  III  91, 
bei  MuUingar  in  Westmeath.  In  dieser  Gegend  bereitet  sich  die  grosse 
Schlacht  vor,  das  Heer  von  Ailill  und  Medb  ist  nicht  mehr  in  Ulster. 

*  Vielleicht  ist  darunter  das  Warten  in  Iraird  CuUenn  lin.  4932 
zu  verstehen. 

^  Clärtha,  wie  in  St.,  scheint  die  richtige  Lesart  zu  sein.  Diese 
Oertlichkeit  wird  weiter  unten,  LL.  p.  96»,  erwähnt.  Nach  der  Version 
von  LL.  scheint  dort  Cormac  Condlongas'  Erhebung  gegen  Ailill  und  Medb 
stattgefunden  zu  haben.  Nach  0' Curry,  On  the  Mann,  and  Cust.  II  130, 
ist  Clarthu  das  heutige  Clara  in  der  Grafschaft  Westmeath. 
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conmae  re  secht  cleithe 

slúaig  Ulad  im  Chonchobar. 

Cossenait  a  mná. 

rasesset  a  n-eite 

ior  Garig  7  Ugarig 

isin  matin-sea  mon  airther. 


dommema  for  tri  sluagu 
slicht  sluaig  Ulad  im  Choncho-  4980 
imconsenat  a  mna  [bar 

doseset  a  n-eti 

isin  maitin  man  airther.^ 


^Is   hl    iwn    adaig   cetna   rabert  Dubthach  Dael  Ulad   na  4985 
hnathra,  sa  oc  feraib  liErend,  i  Slemain  Mide    iwn  aidchi  sin:^ 


LL. 

^Móra  maitne. 
maitne  Mide. 
móra  ossud 
.     .     .     CuUend. 
mora  cundscliu. 
cundscliu  Chlathra.^ 
(II)  mora  echrad. 


Lc. 


Mora  ossad 
osad  Cuilleaud 
mora  cocuir 
cocuir  delend 
mora  echgracha 


4990 


*  In  Lc.  geht  das  Gedicht  noch  weiter:  arsilsither  laich,  diroirpiter 
coin,  ardidsiter  eich,  illenith  lothibther  sinis  cluipetach,  di  dalaib  mortuath, 
Helden  werden  erschlagen  iverden  (zu  ar-sligim),  Hunde  tverden  zer- 
hauen werden  (vgl.  do-fuibnimm,  co  dufobither  in  meinem  Wtb.,  aber 
di-  oder  do-ro-for-),  Pferde  werden  bezwungen  werden  (?  zu  for-din- 
gim?)  .... 

*  Ba  sa  noidchi  (sie!)  cetna  it  bert  DubtAach  Daol  Uladh  na  briatra 
so  St.,  H. ;  CO  cualadai-  doris  Cormac  Conlonges,  no  comad  he  Ailill  mac 
Matse  isin  dunad  tiar  no  chanad  so,  huair  Aililla,  „da  hörten  sie  wieder 
den  Cormac  C,  oder  es  wäre  Ailill  m.  M.  gewesen  im  Lager  im  Westen, 
der  dies  gesungen  hätte,  zur  Stunde  des  Ailill  (d.  i.  als  Ailill  an  der 
Reihe  war?),"  Lc,  vgl.  S.  705  Anm.  1. 

^  Mor  maidne  maidne  Mide,  Mor  .  .  (ein  Wort  abgerissen)  Cuillean«, 
Mor  cuindsgliwdh  cuinwsglÍMdh  Clart(ha)  St.  Für  das  in  St.  verstümmelte 
Sätzchen  hat  H.  nur  oisseadh  Cuilleaww,  hinter  dem  letzten  Worte 
Chlartha  hat  H.  7  reliqua.  Mora  maitne  ist  vielleicht  von  dem  Anfang 
des  vorhergehenden  Gedichtes  Amra  maitne  beeinflusst  worden,  die  richtige 
Lesart  wird  Mor  maiten,  maiten  Mide  sein,  denn,  wie  ossud,  echrad 
M.  s.  w.  zeigen,  ist  ein  Nom.  zu  erwarten,  und  dazu  mor  für  den  Sing. ; 
der  Flur,  mora  ist  nur  vor  tedmand  berechtigt. 

45* 
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die  Pferdeschaar  von  AssaP, 

gross  das  Hinsterben, 

das  Hinsterben  der  Tuath-Bressi^, 

gross  der  Sturm  (?)2, 

der  Sturm  (?)  der  Ulter  um  Conchobar! 

Sie  werden  ihre  Weiber  erstreiten, 

sie  werden  ihre  Heerden  erlangen 

bei  Gárech  und  Ilgárech 

an  diesem  bevorstehenden  Morgen!" 

Da  wird  Dubthach  mitten  in  seinem  Schlafe  aufgeweckt,  ^so 
dass  die  Nemain  sich  unter  das  Heer  mischte,  so  dass  sie  in 
Waffenaujfruhr  geriethen  unter  die  Spitzen  ihrer  Speere  und 
ihrer  Waffen,  so  dass  hundert  Mann  von  ihnen  umkamen  mitten 
in  ihrem  Lager  und  ihrem  Standort,  vor  der  Entsetzlichkeit  des 
Geschreis,  das  sie  laut  erhoben.*  Wie  dem  auch  sei,  es  war 
dies  nicht  die  ruhigste  Nacht  für  die  Männer  von  Irland,  die 
sie  je  zuvor  oder  nachher  fanden,^  durch  das  Prophezeien  und 
durch  das  Voraussagen,  durch  die  Gestalten  und  durch  die  Vi- 
sionen, die  ihnen  sichtbar  wurden. 


*  Inwiefern  die  Fir  Assail  in  Betracht  kommen,  erhellt  nicht  aus 
der  uns  vorliegenden  Erzählung,  aber  ihre  Erwähnung  verweist  auch  nach 
Westmeath,  vgl.  S.  42  unter  no.  23. 

'  Vielleicht  ist  dies  eine  Bezeichnung  füi-  Connacht,  wenn  man 
„Tuath-Bressi"  mit  Dun  m-Brese,  Bath  m-Brese  (Cath  Maige  Turedh,  ed. 
Stokes,  §§  24,  25,  Rev.  Celt.  XII  63,  64)  combinieren  darf:  Bath  Breisi 
lag  nach  O'Curry,  On  the  Mann,  and  Cust.  III  15  in  Connacht. 

'  Die  Bedeutung  von  clóe  ist  errathen,  doch  vgl.  cloi  gaithe  „turbo" 
Sg.  93»,  4,  es  könnte   mit  clóini  „ich  besiege"  zusammenhängen. 

*  Dieselben  Worte  lin.  2443  ff.  Doch  habe  ich  jetzt  co  ro  mesc 
u.  s.  w.  etwas  anders  aufgefasst,  nach  Massgabe  der  Construction  in  do- 
röni  a  mescad  ar  in  uisci  annsin,  er  machte  dort  sein  Eintauchen  in 
das  Wasser,  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  7230.  Vgl.  LL.  p.  96i>.  An  einer 
ähnlichen  Stelle  in  Lc.  p.  bO^,  37:  Iwthusa  fer  n-Erind  cotagart  Badb 
7  Be  Nett  7  Nemain  forru  ind  aidchi  sin  for  Gairig  7  Irgairich. 

"  Aehnlich  lin.  631,  807. 
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echrad  Assail.  echracha  alais  no  Asail 

mora  tedmand.  mora  tedmand  «»s 

tedmand  tuath  Bressi.  tedmand  ted  {sidy 

mora  in  chlóe 

clóe  Ulad  im  Chonchobar. 

Cossenait  a  mná. 

ra  seisset  a  n-eiti  0000 

ior  Garig  7  Ugarig 

isin  matin  se  mon  a.irther.'^ 

(II)  ^And-sain  confuchtaither  Dubthach  trina  chotlud,  co 
ro  mesc  ind  Neamain  bar  sin  slóg,^  collotar*  i  n-armgrith  bha^ 
rennaib  a  sieg  7  a  fsebor,  co  n-ébailt^  {LL.  p.  95  b:)  cet  láechsoos 
díb  'ar  lar  a  n-dúnaid  7  allongphuirf  re  úathgrain  na  gare  ra 
be^-tatar^  ar  aird.  Cid  trd  acht  ni  hi  sin  aidche  bá  sáime 
d'feraib  hErend  ^fdaratar  ríam  na  híaram^  ^'^risin  tairchetul  7 
risin  tarngiri,  risna  fuathaib  7  risna  haslingib  facessa  dóib. '° 


'  In  Lc.  von  diesem  Gedichte  nur  die  obenstehenden  Zeilen.  Zu 
cocuir  „eine  heimliche  Besprechung"'  vgl.  cocar  „a  whisper"  bei  Stokes, 
Acall.  Gloss.,  Äticinson,  Pass.  and  Rom.  Gloss.,  aber  was  ist  delend? 

^  Die  letzten  vier  Zeilen  der  gemeinsame  Befrain  dieses  und  der 
beiden  vorhergehenden  Gedichte. 

^  Is  and  sin  ro  dúiscedli  Dubthach  asa  chotladh,  cur  ro  measc  ane- 
main  (ineamhain  H.)  for  in  úuag\i  St.,  H.]  Dofochtradar  tria  chotlud 
lasin,  cotmesca  iwdemain  forsin  slog  Lc.  (in  unmitteTbarevi  Anschlüsse  an 
das  zweite  Gedicht,  also  vor  dem  dritten).  Auch  oben  ist  ein  r  einzu- 
fügen: con-fuchtraither,  mit  con-  für  älteres  do-,  s.  diuchtraim  in 
meinem  Wtb, 

*  condeachatar  St.,  H.,  in  Lc.  fehlt  dieser  Satz. 

5  fa  St.,  fo  H. 

®  condorchair  St.,  con  ttorchar  H.;  adbail  cet  fer  dib  it-  (?)  toeter 
áidiu  iai'wm  Lc.  (die  letzten  Worte  dunkel,  dann  fehlt  Entsprechendem 
bis  lin.  5009). 

'  ar  lar  in  longphuirt  St.,  H. 

«  do  bert  St.,  H. 

^  da  b-fuaratar  riamh  St. 

'"  ris  na  haislingtib  et  ris  na  fuatÄat&h  et  rias  an  tairngire  at  ces 
dhoib  St.,  H. 
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XXV.  (Der  Aufmarsch  der  Heerhaufen  hier.)^ 

Da  sagte  AiUU:  „Ich  habe  es  wirkhch  fertig  gebracht^", 
sagte  Aihll,  „Ulster  und  das  Pikten(land)  zu  verwüsten  vom 
Montag  zu  Anfang  November  bis  zum  Anfang  des  Frühhngs^. 
Wir  haben  ihre  Weiber  und  ihre  Söhne  und  ihre  Kinder  ge- 
nomiiienj  ihre  Pferde  und  ihre  Pferdebestände,  ihre  Züge  (von 
Kühen)  und  ihre  Heerden  und  ihr  Vieh^.  Wir  haben  hinter  ihnen 
ihre  Hügel  weggenommen,^  sodass  sie  dem  Erdboden  gleich  sind,^ 
auf  dass  sie  von  gleicher  Höhe  wären.  Deshalb  werde  ich  sie  nicht 
länger  hier  erwarten,  sondern  sie  sollen  mir  eine  Schlacht  hefern 
auf  Mag  Ae',  wenn  es  ihnen  gefällt.  Aber  was  wir  auch  hier  sagen, 
es  sollJemand  gehen,  um  die  grosse  weite  Ebene  von  Meath  zu 
beobachten,  um  zu  erkunden,  ob  die  Ulter  herein  kommen.  Und 
wenn  die  Ulter  hereinkommen,  werde  ich  nicht  auf  der  Stelle^ 


*  Die  Ueberschrift  findet  sich  zwar  hier  nur  in  Lc. ,  aber  es  wird 
richtig  sein,  diesen  Haupttheil,  der  die  Aufzählung  der  Führer  der  Ulter 
mit  ihren  Schaaren  enthält,  hier  zu  beginnen,  da  die  Schilderung  dem 
Mac  Roth  in  den  Mund  gelegt  ist,  und  dieser  jetzt  zum  ersten  Male  auf 
Kundschaft  ausgeschickt  wird.  —  Lc.  erzählt  zwar  dem  Sinne  nach  das- 
selbe, weicht  aber  im  Wortlaut  stärker  ab.  Für  das  Stück  lin.  5011 — 5022 
finden  sich  wörtliche  Anklänge  nur  zu  lin.  5016  fg. :  doherat  cath  damsa, 
ma  tacar  doib,  nisn-idnus  (?)  sund  ni  bus  siriu. 

*  Zu  ras-etarrad-sa  s.  Quiggin,  die  lautliche  Geltung  der  vortonigen 
Wörter  und  Silben,  S.  55,  es  steht  für  dos-etarrad-sa,  vgl.  ni  con  tetar- 
raid  S.  287  Anm.  6,  Ascoli,  Gloss.  Pal.-hib.  p.  CLXXXIX. 

^  Diese  immer  wiederkehrende  Zeitangabe  zuletzt  lin.  4705. 

*  Dieselben  Synonyma  lin.  4423  u.  ö. 

^  Im  Allgemeinen  wird  wohl  der  Sinn  des  ganzen  Satzes  sein,  dass 
Ailill  „left  the  hüls  levelled  behind  him"  (O'Grady),  vgl.  lin.  1585.  jBar- 
rallsam  muss  ungefähr  dieselbe  Bedeutung  haben  wie  ro  mursam  in  St. 
Zu  diesem  vgl.  múriud  „to  rase"  bei  Stokes,  Tog.  Troi  Index.  Daher  wird 
es  für  älteres  do-rallsam  stehen  und  zu  do-allaim  (tallaim  „ich  nehme 
weg"  in  meinem  Wtb.)    gehören.     Aehnlich  Quiggin,  a.  a.  0.  S.  48. 

®  Wörtlich:  so  dass  sie  Senkungen  sind.  Fdnad  bedeutet  wie  fán 
„declivity,  slope",  aber  auch  „Niederung,  Senkung",  vgl.  na  glendu  7  na 
fantu  S.  715  Anm.  6,  da  suides  a  fantu,  cia  aires  a  n-dthu  LU.  p.  114»,  3; 
re  fánadh  an  chnuie,  den  Abhang  des  Hügels  hinunter,  Toruigheacht 
Dhiarm.,  ed.  O'Grady,  pp.  84,  182.     Fan  bezeichnet  auch  „das  Unterste", 
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XXy.  (Toichim  na  m-buiden  ann-so.)^  soio 

^And-sain  atbert  Ailill:  Ras-etarrad-sa  am,  bar  Äilill,^ 
arggaiii  JJlad  y  Cruthiii^  *o  lúan  tati  samna  co  täte  n-imbuilg. 
Tucsam^  a  mnaa  7  ^a  meic  7  a  maccsémi^,  a  n-eich  7  a  n- 
echrada,  "^a  n-albi  7  a  n-eiti  7  a  n-indili^.  "^Barrallsam  a 
tilcha  da  n-eis,  co  failet  ina  fantaib,'  comtis  comarda  siat.^5015 
^Is  aire  nachass-idnaidib-sa  and-so  ni  bas  mó,^  ^°acht  tabrat 
chath  dam-sa^**  ar  Maig  Ae  ^^madi  tecra  leo".  ^^Act  ciat- 
beram-ni  and-so  no,^^  ^Hséit  nech  d'farcsin'^  maigi  raórarsing 
Mide    da   fiss   in  tecat  Ulaid  ind^*.     Acus  '^ma  thecait  Ulaid 
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s.  Three  Shafts  of  Death  p.  290:  humüitas  casum  nescit,  quia  in  imo  est: 
nocha  m-hi  fios  tuisUdh  ag  an  umhla,  do  bhrigh  gurab  san  bh-fán  bhíos. 

'  Vgl.  S.  14  Anm.  1. 

^  Diese  Bedeutung  hat  do  rauh  nach  der  Glosse  .i.  do  lathair 
Trip.  Life,  ed.  Stokes,  pp.  L,  LI,  „at  once"  ibid.  Index.  Dasselbe  Sätzchen 
dochuaid  do  raith  leis  a  marbad  auch  bei  Hogan,  Irish  and  latin  Lives 
pp.  7,  12,  mit  dem  lateinischen  Aequivalent  voluit  eum  occidere  (wört- 
lich: sein  Töten  kam  ihm  sofort  bei).  Vgl.  Atkinson,  Pass.  and.  Hom.  Gloss. 
unter  raith.  Daneben  die  nominale  Präposition  di  raith:  di  raith  dée 
„pro  Deo"  Ascoli,  Gloss.  pal.-hib.  p.  GXC;  Anc.  Laws  VI  (Gloss.);  raith 
nö  do  raith  .i.  ar  son  O'Gl. 

^  So  nach  Lc. 

*  Is  ann  sin  it  bert  OihZZ:  Doronwsa,  ar  se,  St.,  E. 
•■'  Cruithneeh  7  Cualm^we  St.,  .  .  7  Cuailgne  E. 

*  ón  lúan  re  samaw  cms  in  aimsir  si  (sin  E.)  anoiss  co  tucsam  St.,  E. 
^  a  mic  agus  a  mindaine  St.,  E. 

®  a  n-alma  et  a  n-innile  St.,  E. 

'  Ro  mwrsam  a  tolca  (tulcha  E.)  dar  a  es  (dar  neis  E.)  inislai&h  7 
i  fántaíbh  St.,  E. 

®  Lin.  5011 — 5015  kehii  fast  wörtlich  LL.  p.  100^  wieder. 
'  Is  aire  sin  nach  anabsa  annso    ru    hus   sia  St.,  .  .  ni  bhus  mó  E. 
'*•  acht  taprat  cath  duinn  St.,  acht  tabharthar  cath  damhs(a)  E. 
^*  Zu  lesen  mad  tacar  (oder  tacair)  leo,  nach  der  Glosse  bei  ö'Clery 
tacar  .i.  maith,  madh  tacar  leo,  .i.  más  maith  leo,  die  wahrscheinlich  von 
dieser  Stelle  stammt,   vgl.  taccair  in  meinem  Wtb.;    madh  ail  leo  St.,  E. 
^*  Acht  gid  at  berimne  annso  St.,  E.  "  tecced  nech  uainn 

d'fecÄam  St.,  E.  ^*  in  d-tiagait  Ulaidh  ann  St.,  E. 

^^  ma  ticcid,  ni  fuicebsa  go  ttuccar  (cco  ttucthai-  E.)  cath  doib  Si.,  E. 
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fliehen,  denn  nimmer  ist  es  der  gute  Brauch  des  Königs  gut 
zu  fliehen^!"  „Wer  wäre  geeignet  dahin  zu  gehen?"  sagten 
alle.  „Wer  anders  als  Mac  Roth^  der  König  der  Läufer  dort!" 
^Mac  Roth  kam  vorwärts,  um  die  grosse  weite  Ebene  von 
Meath  zu  beobachten.  *Es  war  nicht  lange  für  Mac  Roth, 
als  er  dort  war,  da  hörte  er  Etwas:  ein  Brausen  und  ein  Ge- 
töse, ein  Geräusch  und  einen  Lärm.*  Die  Sache  war  nicht 
klein ^,  mit  der  es  ihm  vergleichbar  schien,  sondern  als  wäre 
es  das  Firmament,  das  auf  das  Menschenanthtz^  der  Erde 
fiele,  'oder  als  wäre  es  das  Furchen  ziehende  ränderblaue  Meer, 
das  über  das  Stirnhaar  der  Welt  käme,''  oder  als  wäre  es  die 
Erde,  die  ihr  Erdbeben  gehabt  hätte, ^  oder  als  wäre  es  der 
Wald  der  Bäume,  von  denen  jeder  in  die  Griffe  und  Gabeln 
und  Aeste  des  andern  gefallen  wäre.  Wie  dem  auch  sei,  die 
Thiere  des  Waldes  vnirden  auf  die  Ebene  getrieben^,  so  dass 
die  Stirnhaare  der  Ebene  von  Meath  nicht  sichtbar  waren 
unter  ihnen. 


*  ,,Gut"  soll  das  ro-  wiedergeben,  durch  dessen  Vorsetzung  Allite- 
ration mit  rig  erzielt  ist. 

*  Mac  Both  trat  schon  lin.  85  ff.  auf. 

*  Lin.  5023 — 5084  schildert  drastisch,  in  welcher  Weise  das  heran- 
nahende Heer  der  Ulter  sich  aus  der  Ferne  bemerkbar  macht.  In  Lc. 
wird  die  Sache  kürzer  erzählt  als  in  LL.,  und  mit  völlig  abweichendem 
Wortlaut :  Mac  Roth  richtet  den  Blick  nach  dem  Sliab  Fúait  zu  und  sieht 
zunächst  das  aufgescheuchte  Wild  (na  fiadmüa).  Was  er  weiter  sieht 
und  hört,  wird  sogleich  in  der  Form  seines  Berichtes  vorgeführt:  Nebel 
(tromcheo),  Feuerfunken  und  Glänzen  in  allen  Farben  und  Blitzen  (oible 
tened,  ilbrechtrad,  saignenrath),  Getöse  und  Donner  (breisimnech,  tornech). 
Der  Nebel  sind  die  anala  na  trenfer,  die  Feuerfunken  u.  s.  w.  sind  die 
suile  na  cav/rad,  das  Getöse  ist  das  fetgaire  na  claideb  (vgl.  fetgaire  na 
faga,  das  Sausen  der  Speere,  Tog.  Troi  lin.  2009)  u.  s.  w.  Die  úama, 
linanarta  und  eochain  fehlen  in  Lc. 

*  Dieselben  Worte  S.  478. 

*  Vgl.  suaill  .i.  heag,  ni  suaill  .i.  ni  heag,  O'Gl. 

^  Dimignúis  auch  LL.  p.  102&,  dafür  dunadgnuis  lin.  4754.  Den 
einfachsten  Sinn  giebt  die  Lesart  von  H.  und  St.  tonn-gnuis,  Ober- 
flächenantlitz. 

'  Dieselben  Worte  lin.  4755.     Auch  hier  wieder    in  bethad  in  LL., 
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ind,  ni  thechiub-sa  da  ráith  itir,^^  daig  ^ni  robes  rig  rotheched  5020 
dogres  itir^.     Cia  bhad  chóir   do  thecht  and^,    bar  cách.     Cia 
acht  Mac  Roth  in  rímechlach^  and-sút. 

Tanic  Mac  'Roth  ^reime  d'farcsi*  maigi  morfarsing  Mide. 
Nir  bo  chian  Mo  Mac  Roth  da  m-bse  and^,  co  cuala  inni:  in 
íiíaim  7  in  fothrom",  in  sestan  7  in  sesilW.  ^Nír  súail  ní  ris5026 
bud  samalta  leiss,*  acht  mar  bad  hi  ^in  firmimmt  dothuitted 
bar  dunegnuis^  in  tabnan,  na  mar  bad  hi  ind  fairgge  eithrech 
ochargorm^*'  tisad  ior  tulmoing  in  bethad",  na  mar  bad  é  in 
talam  ^^barrálad  assa  thalamchumscugud^^,  na  mar  bad  hi  ind 
fidbad  rathuitted  cách  dib  i  n-glaccaib  7  gablaib  7  géscaibsoao 
araile^^  Cid  trá  acht  barrafnit^^  na  fíadmíla  barsin  ^^mag,  connar 
bo  réil  tulmonga^^  maige  Mide  fóthib^*^. 
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wo  wir  in  betha  erwarten,  während  in  der  Redensart  co  hrimni  brátha  7 
betha  lin.  4666,  4741    u.  ö.    umgekehrt   bethad    die    richtige  Form    wäre. 

"  Vgl.  lin.  4754.  Zu  bar-ralad,  für  älteres  do-rálad,  s.  Quiggin 
a.  a.  0.  S.  47. 

^  Zu  bar-rafnit  s.  bar-raffind  lin.  5039.  Auch  die  erstere  Form 
scheint  vom  Perfectum  Act.  aus  gebildet  zu  sein,  sie  gehört  zu  der  von 
Atkinson,  Book  of  Leinster  p.  57  Anm.,  besprochenen  Bildung  einer  3.  PI- 
Praet.  Pass.  auf  -ait,  -it  (ra  canait  u.  s.  w.) 

^  ni  bés  righ  rothecheííh  St.,  H.        *  \iir  für  and  St.,  ann  ittir  H. 
^  an  rigeachlach  St.,  H.,  aber  rimechlach  kehrt  in  LL.  p.  97»  wieder. 
St.  und  H.  setzen  hinzu  ar  drem  oile  fn-aile  H.)  dhiob. 

*  roime  d'fecZiam  St.,  reimhe  do  feachain  H. 

5  do  Mac  Roth  ann  St.,  H  *  fotramh  St. 

'  seselue  St.,  seselbhe  H.  Alle  vier  Wörter  in  diesen  Mss.  ohne 
den  Artikel.  ^  Ni  suaill  an  ni  ris  ba  samalta  St.,  Ni  bá  suaill 

.  .  H.     In  Lc.  fehlt  Entsprechendes  bis  lin.  5031. 

*  an  firmamewt  no  tuitfe<ih  ior  tonngnuis  St.,  .  .  do  thuitfccih  ior 
tcnngnuis  H.  *"  eochairgorm  St.,  M. 

'-  tar  tulraaing  in  beiha  St.,  for  tolmhoing  an  bheiha  JB..,  betha  auch 
oben  zu  lesen. 

**  do  ghénadh  talajnhcumhsgugwdh  St ,  do  dheanamh  comsguthwdh  H. 

*^  do  tuitfecZh  inglacaifch  et  ingablai&h  a  chele  St.,  H. 

^*  ro  taifnid  St.,  H.  '^  mag  conar  bo  1er  tulmaing  St.,  in  H. 

ausgelassen;  1er  ist  UmstelluMg  von  réil.  '^  fótha  St.,  H. 
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Mac  Roth  kam  mit  dieser  Berichterstattung  an  den  Ort,  wo 
Ailill  und  Medb  und  Fergus  und  die  Edlen  der  Männer  von 
Irland  sich  befanden.  Mac  Eoth  erzählte  ihnen  das.  „Was 
ist  dort,  Fergus?"  sagte  Ailill.  „Nicht  schwer,"  sagte  Fergus. 
„Das  Brausen  und  das  Getöse  und  das  Geschwirr',  das  er  ge- 
hört hat,"  sagte  Fergus,  „ist  das  Tosen  und  der  Donner,  das 
Geräusch  und  der  Lärm  (der  Ulter)  [es  sind  die  Ulter,  die  den 
Wald  in  Angriff  genommen  haben  ^,  das  Gedränge  (P)^  der 
Helden  und  der  Schlachtenkrieger]  beim  Niederschlagen  des 
Waldes  mit  ihren  Schwertern  vor  ihren  Wagen.*  Das  ist  es, 
was  die  Thiere  des  Waldes  auf  die  Ebene  getrieben  hat^,  so 
dass  die  Stirnhaare  der  Ebene  von  Meath  unter  ihnen  nicht 
sichtbar  sind!" 

Ein  zweites  Mal  überschaute^  Mac  Roth  die  Ebene,  da 
sah  er'  Etwas:  einen  grossen  grauen  Nebel,  der  den  Zwischen- 
raum^ zwischen  Himmel  und  Erde  füllte.  Es  schien  ihm,  es 
wären  Inseln  über  Seeen,  die  er  sah  über  den  Thalsenkungen 
des  Nebels.  Es  schien  ihm,  es  wären  offenstehende  Höhlen, 
die  er  da  am  Anfang  desselben  Nebels  sah.  Es  schien  ihm, 
es    wären    ganz    weisse    Linnentücher    von    Linnen,    oder    es 


*  Zu  fidrén  s.  S.  478  Anm.  4. 

*  Barfópartatar  sieht  wie  ein  Compositum  mit  for  aus,  es  liegt 
aber  fo-röpartatar  zu  Grunde,  s.  fóbairim  in  meinem  Wtb.,  fuabraim 
bei  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 

'  Zu  itndrong  vgl.  iomdhrang  .i.  iomtharraing  O'Cl. 

*  Vgl.  lin.  622. 

^  Zu  har-raffind  vgl.  Quiggin,  a.  a.  0.  S.  47,  es  beruht  auf  älterem 
do-ro-sefaind. 

*  For-réccaig  für  älteres  do-reccai.  In  St.,  H.  und  Lc.  ist  die  Er- 
zählung dem  Mac  Roth  in  den  Mund  gelegt,    daher  die  1.  Sg.  ro  fechus. 

''  Zu  atchondaic  s.  S.  604  Anm.  3. 

"  Comás  für  altir.  cobás,    compages    Sg.  2*>,  2,    vgl.  S.  674  Anm.  2. 


LL.  p.  951»,  St.  p.  60b  (II),  H.  1. 13  p.  298,  p.  299.  —  Lc.  p.  46»,  p.  451-.     715 

^Tanic  Mite  Roth  co  w-innisin  sceóil  sein  co  airm  i  m-bsé  AiUll 
7  Medb  j  Fergws  7  mathi  fer  n-ErewiZ.  Dochúaid  Mac  Roth 
doib  ani  sin.^  Cid  and  sút  a  Fergais,  bar  Ailill.^  ^Ni  hinsa%^>^ 
bar  Fergus.  *Is  é  fúaim  (||)  7  fothromm  7  fidrean  atchúala- 
som,  bar  Fer^ws,  toirm  7  torand,  sestainib  7  sesilbi,  at  Ulaid 
barfópartatar  in  fid,  inadrong  na  curad  7  na  cathmiled,  ac  slaide 
ind  feda  cona  claidbib  rena  carpdib.^  ^Iss  ed  ón  barraffind  na 
fíadmíla  barsin  mag,  connach  réil  tulmoúga  maige  Mide  fóthib^.  504o 

^Fecht  n-aill  forreccaig  Mac  Roth  in  mag,  con  facca  ni: 
in  n-glaschéo  mór  ra  ercc  in  comás  eter  nem  7  talmain.^  An- 
dar  leiss  bátar  indsi  ás  locbaib  atchondaic  ás  fanglentaib  na 
dach.''  ^Andar  leis  bátar  úama  ursloicthi  atchonnaic  and  ir- 
remthws  na  ciachcetna.^   ^Andar  leis^  balinanarta  bn  lángela^", 5045 


*  Taimc  Mac  Roth  roime  co  fios  sceo*7  les  co  hOihZZ  (7  co)  Meidhb 
ier  sin  St.,  H. 

'^  Cidh  .  .  H.,  Cia  .  .St.;  Ced  sucut  a  Fergois,  or  Ailül,  samalta 
lat  Lc. 

*  Ni  andsa  dam-sa  a  samail  on  Lc. 

*  Is  e  in  fuaim  (anw  fuaim  H.)  et  in  fotrowh  et  in  fidhren  at  chua- 
1ms  {zu  lesen  atchúala),  ar  sé,  toirm  7  torann  et  seselbhi  Uladh  ag  gerradh 
in  feda  da  ccloidmibh  rias  na  cairptt'fch  St.,  H.  Darf  dies  als  die  richtige 
Lesart  gelten,  so  enthält  der  Text  von  LL.  eine  Einschiebung  aus  der 
Version  von  Lc,  worauf  die  Wörter  bartopartatar  und  imdrong  hinweisen: 
Ulaid  indsin  ar  tiachtain  asa  ces,  ite  torpartatar  a  fid,  imdrong  iarww  imet 
(?)  7  imforrain   na  lath  n-gaile  ised  forrocliraid  in  fid  Lc. 

^  Iseadh  ro  taffainn  na  fiadhmiola  ior  san  magh  conar  bó  1er  tul- 
maincc  muighe  Mide  fotha  St.,  H. ;  is  rempu  rothechadar  na  fiadmila  isin 
mag  Lc. 

^  Feact  ann,  ar  Mac  Roth,  ro  fechws  (ro  feachais  E.)  in  magh  co 
b-facws  in  minglasceo  dermáir,  CMr  ro  lion  in  forbas  7  in  forfolach  bói 
ittr  nem  et  talinham  St.,  H.;  In  fecht  n-aili  didiu,  or  Mac  Roth,  dorec- 
cacha  uaim  in  mag  conacca  in  tromchiaich  ro  lin  na  glendu  7  na  fantu  Lc. 

'  Dar  liom  ba  hindsi  os  loch  at  connarc  ós  cendatfeh  na  cciach  St., 
ar  lochai&h  do  conairc  os  faingleanwtai'&h  na  cciach  H. ;  conderna  na  tilcha 
etttrru  avaail  indsi  illochaib  Lc. 

^  Ausgelassen  in  St.,  H.,  auch  in  Lc. 

^  Dar  liom  St.,  Dar  lem  H. 
»"  lainghil  St.,  barrghil  H. 
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wäre  eben  gefallener  lauterer  Schnee',  der  ihm  da  erschien^ 
durch  einen  Riss  (?)^  desselben  Nebels.  Es  schien  ihm,  es 
wäre  ein  Schwärm^  von  zahlreichen,  wunderbaren,  massenhaften 
vielen  Vögeln,  oder  es  wäre  das  viele  Funkeln  von  klaren 
Sternen  in  einer  hellen  Nacht  der  Kälte,  oder  es  wären 
Funken  .  .  .^  rothen  Feuers.  Er  hörte  Etwas:  ein  Brausen 
und  ein  Getöse  und  ein  Gerassel,  ein  Tosen  und  einen  Donner, 
ein  Geräusch  und  einen  Lärm.  Er  kam  vorwärts  mit  der  Er- 
stattung dieses  Berichtes  an  den  Ort,  wo  Ailill  und  Medb  und 
Fergus  und  die  Edlen  der  Männer  von  Irland  sich  befanden. 
Er  berichtete  ihnen  dies. 

„Was  ist  das  aber  dort,  Fergus?"  sagte  Ailill.  „Nicht 
schwer",  sagte  Fergus.  „Der  grosse  graue  Nebel,  den  er  ge- 
sehen hat,  der  den  Raum  zwischen  Himmel  und  Erde  füllte,  ist 
dies:  das  Ausströmen  (?)^  des  Athems  der  Pferde  und  der 
Helden,  der  Dunst''  des  Bodens  und  der  Staub ^  der  Wege,  der 

^  Sühalta  ist  Part,  von  siihlaim  „I  filter",  s.  mein  Wtb. ,  es  wird 
vom  Schnee  und  von  Getränken  ausgesagt:  taitnem  snechtai  siralaind 
sühalta  Tog.  Troi  1554;  dona  lendaib  senaib  sithaltai  Vis.  of  MacCongl. 
p.  83,  12;  usce  sommblasta  sUhalta  Alex.  lin.  868  (Ir.  T.  II  2,  75).  Ge- 
meint ist  das  glänzende  Weiss  des  frischgefallenen  Schnees. 

^  Zu  rata-farfait -vgl.  ar-dom-farfaid-se  lin.  1989,  was  ich  vielleicht 
mit  „die  mir  erschienen  ist"  hätte  übersetzen  sollen,  denn  tarfaid  kann 
„zeigte"  und  „erschien"  bedeuten,  s.  die  von  Atkinson,  Pass.  and  Hom. 
Gloss.  gesammelten  Stellen.  Doch  wohl  zu  altir.  Praes.  do-aäbat,  do-ad- 
badar,  für  do-radbaid,  tar(d)baid? 

^  Unsichere  Uebersetzung  von  tri  urdluich,  vielleicht  zu  dlugim 
scindo  gehörig,  vgl.  v/rdlaide  „separations"  bei  Atkinson,  Anc.  Laws  VI 
(Gloss.). 

*  Für  eochain  haben  St.  und  H.  hier  und  lin.  5068  fechine.  Das 
Wort  mit  f  im  Anlaut  erscheint  auch  in  der  Sage  von  Cuchulinn's  Tod: 
Indar  lat  is  feochuine  hEfend  fil  uasa,  dazu  am  Rande  no  fiaich  (d.  i. 
die  Raben),  und  weiterhin  die  Erklärung  Na  eoin  atchonnarcais  uasu, 
na  fóit  a  cruib  ind  eich  sin  LL.  p.  122»,  32  ff.,  Rev.  Celt.  III 183.  Der- 
selbe Vergleich  in  Siaburcharpat  Conculaind:  co  n-acamar  iarom  in  feö- 
chúni  mair  (Acc.  Sg.)  uasund  tuás,  ba  lán  in  tir  di  sudib  (von  den 
Vögeln)  7  ba  heter  nélaib  nime  bátár  ar  a  n-airde,  dazu  die  Erklärung 
hatar  folt  a  cruib  na  n-ech  bátár  fó  charput  ConcWaind,  LL.  p.  113»,  26  ff. 

^  Nicht  übersetzt  ist  trichem-,  das  hier  in  St.  mit  mh  geschrieben  ist. 
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na  bá  snechta  sithalta  ac  snigi,  ra  ta-farfait  and  tri  urdluich 
na  ciach  cetna.  ^Nandar  leis  ba  eochain  de  ilenaib  ilerda  in- 
gantachaimda,^  'na  ba  hilbrectnugud  retland  roglan  {LL.  p.9Q^:) 
i  n-aidchi  réoid  rosolais^  nó  ba  háible  teined  Hrichemrúaid.* 
^Atchuala  ní:  in  fúaim  7  in  fothrom,  7  in  fidreán,  in  toirm  7  5050 
in  torand,  in  sestainib  7  in  sesilbi.  Tanic  remi  co  í^innisin 
in  scéoil  sin  co  hairm  i  m-bái  Ailill  7  Medh  7  Fergus  7  mathi 
fer  n-hErend.     Dachuaid  dóib  aní  sein.^ 

^Cid  and-sút  ale  a  Fergais^,  bar  Ailill.    Ni  insa,  bar  Fer- 
gus.     Is  é  '^glaschéo  mór  atchondaic-sium  ra  erc  in  comás  eter^obb 
nem  7  talmam'^ :  imthiwnsaitiw  anála  na  n-ech  7  na  curad,  smútgur^ 
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^  Zu  im-thivmsaitin  s.  lin.  685,  711,  S.  551  Anm.  5;  in  tinsaitin 
úalli  Tochm.  Ferbe  lin.  305.  Nach  Stokes  ist  tinsanaim  „I  drop"  das 
dazu  gehörige  Verbum :  Dothét  «wmorro  bróen  dian  do  thopur  lordanen 
CO  ro  thinsan  fair,  es  kam  aber  ein  starker  Eegen  von  der  Quelle  des 
Jordan,  so  dass  er  sich  über  ihn  ergoss,  Lism.  Lives  of  Saints  p.  350; 
tionnsanadh  .i.  sileadh  O'Cl. 

''  Smüt  scheint  „Qualm,  Dunst"  zu  bedeuten:  Is  iat  dodróni  in 
smúit-chéo  n-druidechta  sin,  „that  smoky  mist",  Tog.  Bruidne  Da  Derga, 
ed.  Stokes,  §  26;  áit  i  hh-fuil  smúitcheó  7  sméaróide  túthmhara  tévneadh 
ré  tachtadh,  Three  Shafts  of  Death,  ed.  Atkinson,  p.  186,  30;  i  smúit- 
theinidh  flieh  ibid.  p.  178,  24;  Bo  loisced  an  chathir  coraibe  tría  chor- 
thair  tenedh  7  fo  smúit  dethcha,  unter  Qualm  von  Rauch,  Tog.  Trói^  lin.  1897. 

*  Vgl.  illuaithred  „in  cinerem"  Ml.  49c,  2.  Zu  dendgar  „Staub"  in 
St.  und  H.  s.  lin.  698,  S.  84  Anm.  6;  na  roissed  smal  na  dendgor  na 
detach  na  teined  iat  na  a  n-étaigi AcaW.  na  Sen.,   ed.  Stokes,  lin.  5547. 

^  ro  taidhbserfh  ííamh  tresan  ciaigh  cedna  St.,  rc  thaidhbhsidhe  . .  H. 

*  Dar  liom  ba  fechme  dar  oilenaibh  (sie!)  iolardaifth  iongantacha 
at  conarc  iccomfocws  na  cciach  cceina  St.,  Dar  liom  badh  fechiwe  do- 
ilenaibh  ilartaifeh  ingnathacha  u.  s.  w.  H.  Für  nandar  in  LL.  ist  Andar 
zu  lesen,  wie  zuvor. 

*  Dar  liom  ba  hiolbreac/tirad  reltann  (sie .9  inoidchi  roigh /Si.,  reóidH. 

*  trichemhruaidi  at  conwarc  isin  ciaigh  cetna  St.,  H. 

^  Dieses  StüeJc,  Wiederholung  von  lin.  5024  und  lin.  5033,  feJilt  in 
St.  und  H.,  da  Mae  Roth  in  diesen  Mss.  Alles  auf  einem  Gange  sieht. 

^  Cidh  ann  sútt  H.,  Cia  ann  sutt  St. 

'  in  glascheo  (auch  oben  ist  der  Artikel  einzusetzen)  dermhar  at 
chonarcais  ro  lin  an  forfás  7  in  forfolach  fil  eter  neamh  7  talmhain  H.,  St. 

^  smodgar  St.,  smughairi  H. 
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sich  über  sie  erhob  ^  durch  das  Wehen  des  Windes,  so  dass  er 
einen  starken  grauen,  schweren  Nebel  daraus  machte  in  den 
Wolken  und  in  den  Lüften.^ 

Die  Inseln  über  Seeen,  die  er  da  gesehen  hat,  die  Köpfe 
der  Hügel  und  der  Höhen  über  Thalsenkungen  des  Nebels 
waren  dies:  die  Köpfe  der  Helden  und  der  Schlachtenkrieger 
über  den  Wagen  und  die  Wagen  ausserdem.  Die  offenstehen- 
den Höhlen,  die  er  da  gesehen  hat,  am  Anfang  desselben 
Nebels,  waren  dies:  die  Mäuler  und  Nasen  der  Pferde  und  der 
Helden  beim  Ausstossen  und  Einsaugen  von  Sonne  und  Wind, 
in  Folge  der  Eile  der  Menge. 

Die  ganz  weissen  Linnentücher  von  Linnen,  die  er  da  ge- 
sehen hat,  oder  der  eben  gefallene  lautere  Schnee^  war  dies: 
der  Schaum  und  der  Gischt,  den  die  Zäume  der  Zügel  aus 
den  Gebissen  der  kräftigen  starken  Pferde  werfen,  in  Folge  des 
Ungestüms  der  Menge. 

Der  Schwärm  von  zahlreichen,  wunderbaren,  massenhaften 
vielen  Vögeln,  den  er  da  gesehen  hat,  war  dies:  der  Schmutz 
des  Bodens  und  der  obere  Theil  der  Erde,  den  die  Pferde  von 
ihren  Füssen  und  von  ihren  Hufen  aus  werfen,  der  sich  über 
sie  erhob*  durch  das  Wehen  des  Windes. 


•  Dasselbe  conasecgaib  kehrt  lin.  5070  wieder,  es  ist  conas-ecgaib 
zu  theilen,  die  richtigere  Schreibweise  wäre  eonas-uccaib,  zu  con-ucbaim 
(con-ud-gab-)  in  meinem  Wtb. 

*  Die  passive  Construction,  wie  in  St.  H.,  ist  besser:  so  dass  ein 
grauer  Nebel  daraus  gemacht  wurde,  entstand.  Einen  ebensolchen  trom- 
chiáich  máir,  hervorgerufen  durch  die  anala  fer  7  eck  imman-deochatar 
in  mag  riam,  sah  Loegare  in  der  Sage  Siaburcharpat  Conculaind,  LU. 
p.  113a,  24  ff.  —  Zum  Ganzen  vgl.  Tog.  Troi  1371  ff.  (LL.  p.  235b). 

'  In  der  Sage  vom  Tode  Cuchulinn's  dasselbe  Bild,  als  Conall  den 
Lugaid  verfolgte:  Indar  lat  it  loa  snectai  breccait  ammag  (Du  könntest 
meinen,  dass  es  Schneeflocken  sind,  die  die  Ebene  scheckig  machen),  und 
diese  Schneeflocken  sind  uanbach  a  bélaib  ind  eich  sin  7  agglomraib  in 
t-sréin  (der  Schaum  aus  dem  Maule  dieses  Pferdes  und  aus  den  Maulriemen 
des  Zügels),  LL.  p.  122»,  32  fi'.,  Rev.  Gelt.  III  183.  Zu  a  belbaigib  in 
LL.  vgl.  béalbhacJi  (eine  Bildung  wie  uanbach)  „a  bit",  béalbhach  sriain 
,,the  bit  of  a  bridle"  O'Brien,    aber  die  Lesart    von  St.  und  H.  a  hélaib, 
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in  Mir  7    ^luathred  na  conar  conasecgaib  ri  séol  n-gáithe  uasu^, 
^co  n-derna  tromchiaich  treglaiss  de^  iw-nélaib  7  i  n-aéraib. 

^Batar  iat  indsi  ás  lochaib  atchownaic-sium  and,^  cind  na 
cnocc  7  na  tilach  ás  fánglentaib  na  cíach*:  cind  na  curad  7  0060 
na  cathmíled  os  na  carptib  7  na  carpait  archena.  ^Batar  íat 
úama  urslocthi  atchondaic-sium  ^  and  irremthMs  ^na  dach  cétna^: 
beóil  7  sróna  na  n-ech  7  na  curad,  ac  súgud  grene  7  gáithe 
'uathu  7  chuccu,  ra  tncci  na  dírma'. 

^Bátar  íat  línanarta  lín  lángela  atchondairc-sium  and,*  nasoes 
snechta  sithalta  ac  snigi:  ^in  t-úanbach  7  in  chubrach^  curit 
glomraigi  na  srían  *^a  belbaigib  na  n-ech^"  rúanaid  rothend  *^ri 
dremna  n-dírma".  ^*Ba  hí  eóchaiw  de  ilenaib  ilerda  ingan- 
tacha  imda  atchondaic-sium  and^^:  ^^gand  in  lair  7  ad(u)actMr 
in  talman  curit  na  eich  assa  cossaib  7  assa  cruib  conasecgaib  5070 
ra  seól  n-gaithi  úasa.^^ 
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die  auch  der  angeführten  Parallelstelle  entspricht,  ist  vorzuziehen.    Uanfad 
a  glomraib  srian  auch  lin.  698.  *  Vgl.  lin.  5057. 

*  dewíígar    na  conaire    re   seol   na   gaithi    os    cenáaibh    na  ccuraííh 
St.,  H. 

*  condernodh  troimcheo  trén-glas   de  St ,  H.     Auch   oben  ist   trén- 
glaiss  zu  lesen. 

^  Ba  hiet  na  hinnsi    os  loch  at  conwarcais  St.,    .  .  at  chonarcais  H. 

*  Ó8  fántaibh  na  cciach  St.,  H. 

'  Is  iet  na  huamha  oslaicthi  atconnorcais  St.,  .  .  urslaice  at  con- 
arcis  H. 

®  na  conaire  isin  cciaigh  cetna  St.,  H. 

'  cuctha  et  uatha  re  dene  in  t-siobhail  St.,  .  .  chuca  .  .  lé  .  .H. 

^  Ba  hiet  na  linanarta  lin  lainghil  at  connarcais  ann  St.,  H. 

*  in  t-uanfadh  et  in  cubhar  St.,  H.  (uanf;). 

^"  a  bélazbh  na  n-ech  St.,  re  belai7)h  na  heachraidhe  7  na  n-ech  M. 

"  le  dene  et  i||)  le  deabmdh  na  n-dirmanw  St.,  lé  deine  7  le  treisi 
7  le  deibhedh  .  .  H. 

^*  Ba  hiet  na  fechmi  atconwarcais  and  St.,  H.  (na  fechme). 

'^  deandgwr  in  lair  et  uactar  in  talmaw  et  na  foite  c-writ  na  hech  as 
a  ccosaibh  et  asa  crobaiöh  re  seol  gaithe  os  cendaiöh  na  sltta^h  suás  St., 
.  .  uachtar  na  talmaw  . .  na  heich  as  a  ccosadh  (falsche  Ergänzung  einer  Ab- 
kürzung!) 7  a  ccrodhdhuibh  . .  H.  Für  adactur  in  LL.  ist  aduachtur  zu  lesen. 
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^Das  Brausen  und  Getöse  und  Gerassel,  das  Tosen  und 
der  Donner,  der  Lärm  und  das  Geräusch,  das  er  da  gehört 
hat,  ist  dies:  der  Schildlärm  der  Schilde  und  der  (Speerlärm)  der 
Speere  und  das  Hiebeschlagen  der  Schwerter  und  das  Dröhnen 
der  Helme,  der  feste  Ton  der  Panzer  und  das  Aneinander- 
schlagen  der  Waffen  und  die  Raserei  der  Spiele,  das  Seil- 
schwirren der  Seile  und  der  Schreiton  der  Räder  und  das  Huf- 
geklapper der  Pferde  und  das  Wagengerassel  der  Wagen  und 
der  schwere  Bass  der  Helden  und  der  Schlachtenkrieger  hier 
auf  uns  zu.^ 

Das  vielfache  Glänzen  von  klaren  Sternen  in  einer  hellen 
Nacht,  das  ihm  da  erschienen  ist^,  die  Funken  .  .  .  rothen  Feuers 
waren  dies:  die  blutgierigen  fürchterhchen^  Augen  der  Helden 
und  der  Schlachtenkrieger  aus  den  schönen,  (passend)  geform- 
ten*, durch  Schmuck  feinen  Helmen,  voll  von  der  Wuth  und 
dem  Zorn,  den  sie  mitbrachten,  gegen  die  weder  vorher  noch 
nachher  Mas  Wahre  der  Schlacht  oder  die  Uebermacht  des 
Kampfes^  behauptet  worden  ist,  und  gegen  die  sie  nicht  be- 
hauptet werden  wird   bis  zum  Gericht   und    (ewigen  Leben) ^!" 


»  Dieselben  Worte  schon  lin.  3306—3314.  Ein  Theil  davon  auch 
Cath  Euis  na  Rig,  ed.  Hogan,  §  53,  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes  lin.  1780, 
s.  besonders  die  Lesart  des  Franc.  Ms.  zu  dieser  Stelle,  a.  a.  0.  p.  288. 
In  Lc.  lautet  das  Stück :  In  toirneach  immorro  7  in  breishemnech  7  in 
tromgal  ro  chualusa,  fetgairi  na  claideb  7  na  calg  n-det  insin,  breisim- 
neach  na  n-arm,  caulgairi  na  carpat,  basgaire  na  n-each,  nert  ina  n- 
errad,  burach  ina  fendeda,  fuaitn  nammiled,  morbruth  7  ferg  7  borrfod 
ina  lath  n-gaile  oc  dechrad  dochum  in  chatha  lammeit  inna  feirgi  7  ind 
luthbasa.  Vgl.  fetgaire  na  faga  Tog.  Troi  lin.  2009,  auch  setgaire  na 
n-dea  ibid.  lin.  963,  doch  wohl  zu  sétim  „ich  blase"  in  meinem  Wtb. 

*  Ro  ta-farfait  schon  lin.  5046.     Zur  Sache  s.  lin.  5048. 

*  Süli  .  .  eichurdai  auch  Tog.  Troi  1526;  fo  chichur dacht  7  chom- 
gráin  a  m-brotha  ibid.  1155.  Vgl.  ciocar  .i.  eú  acorach  (ein  hungriger 
Hund),  cioeardha  .i.  conchardhano  amhail  choinO'Clery,  ebenso  O'ßrien. 

*  Ebenso  a  cathbarr  cirach  cummaide  Tog.  Troi^  lin.  726  (Ir.  T. 
H  1,  S.  24),  zu  cummaim  „I  form,  shape",  Stokes,  Lism.  Lives  of  Saints 
Index;  do  hiu/rn  glass  ro  chummad  cathbarr  imma  chertmullach,  von 
grauem  Eisen    war   geformt   ein  Helm    um    seinen   Scheitel    (vom  Riesen 
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^Is  é  in  fuáim  7  fothrom  7  fidreán,  toirm  7  torand,  sestai- 
nib  7  sesilbi  atchuala-som  and':  Scellgi<r  na  sciath  7  ficgrech^ 
na  sieg,  acus  glondbeimnech  na  claideb  7  bressimnech  na  cath- 
barr,  drongáir  na  Im-ech,  7  immchommilt  na  n-arm,  7  decbair-5075 
decht^  na  cless,  tetimnech^  na  tét,  7  nuallgrith  na  roth  7  bas- 
chaire  na  n-ech,  7  ^culgaire  na  carpat^  7  tromchoblach  na 
curad  7  na  cathmiled  sund  chucaind. 

•'Ba  he  ilbrechtnugud  retland  roglan  i  n-aidche  rosolais  ro 
ta-fárfáid-sium  and,  na  haible  tenedtrichemrúaid^:  súli'  cichurdasoso 
adúathmara^  na  curad  7  na  cathmiled  ^ás  na  cathbarraib  caini 
CMmmaidi  cwmtachglana,  lán  diw  feirg^  7  din  baraind  ^"ra  her- 
tatar^*'  leo,  ^^risna  ragbad  riam  na  hiaram  fír  catha  na  formrt 
comlaind  7   risna  gebthar*^  co  brunni  bhratha  7  betha. 


Fortsetzung  von  Seite  720. 
Goliath  gesagt),  Salt.  lin.  5767.     In  Echtra  Chondla  Chaim  ist  es  Epithe- 
ton von  curach. 

^  Fir  catha  auch  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  §  22.  Für  fornirt 
ist  wohl  fornert  zu  lesen. 

«  Vgl.  S.  346  Anm.  4. 

^  Sé  in  fuaim  et  in  fothramh  et  in  seastaw  et  in  t-seselbe  St.,  Is 
é  .  .  in  sesdán  7  in  t-seifeilbh  H.  Die  sonderbare  Wortform  sestainib 
lin.  3308,  5037,  5051,  5072,  vielleicht  nur  ein  stereotypierter  Sehreib  fehler, 
%oird  jedenfalls  keine  andere  Bedeutung  als  sestan  haben. 

"^  Für  ficgi-ech  ist  ivohl  slicrech  zu  lesen,  wie  lin.  3309;  siangair 
St.,  E. 

*  deacraiiflieacÄi  H.,  dechratih  iS**. 

*  teidbemnech  St.,  H. 

®  eulgare  na  roth  no  na  ccarpot  H. 

^  Bá  hé  an  t-ilbrectradh  relltann  roghlan  at  connarcais  ann  et  .  . 
tricherahruaidhi  St.,  an  t-ilbreac/iinugttdh  .  .  at  conarcis  .  .  H. 

'  .i.  suile  St.,  H. 

8  Fehlt  in  St.,  H. 

^  is   na  cathbaiTaiMi  cumhdachtglana   lán  don  fercc    St.,  .  .  cumh- 
dhuchtsi  glana  lana  don  (eircc  H. ;  lán,  correcter  lána,  bezieht  sich  auf  siili. 
"  tucsat  St.,  H. 

^^  ris  nar  gabaiZhriamh  na  ierawh  cath  no  comhlown  7  ris  nach  geb- 
thar  St.,  .  .  a  riamh  a  ccath  no  a  ccomlow«,  7  ris  nach  geabhthar  H. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  46 
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^„Wir  legen  dem  keinen  grossen  Werth  bei,"  sagte  Medb. 
„Gute  Krieger  und  gute  Männer,  es  mit  ihnen  aufzunehmen, 
werden  auch  bei  uns  angetroffen."  „Ich  zähle  darauf  keines- 
wegs, 0  Medb,"  sagte  Fergus,  „denn  ich  sage  ein  Wort,  dass  du 
weder  in  Irland  noch  in  Schottland  ein  Heer  kennen  wirst,  es  mit 
den  Ultem  aufzunehmen,  wenn  immer  sie  ihr  Zorn  ankommt!"^ 

Da  nahmen  die  vier  grossen  Provinzen  von  Irland  Lager 
und  Standort  bei  Clártha^  für  diese  Nacht.  Sie  Hessen  von  sich 
Leute  zum  Wachen  und  zum  Achtgeben  gegen  die  Ulter  zu- 
rück, damit  die  Ulter  nicht  ohne  Warnung,  ohne  bemerkt  zu 
werden  zu  ihnen  kämen. 

Da  ging  Conchobar  und  Celtchar^  (mit)  dreissig  hundert 
von  Spitzen  starrenden  Wagenfahrern,  so  dass  sie  sich  nieder- 
hessen  in  dem  Slemain  von  Meath  im  Rücken  der  Schaaren. 
*Aber,  obwohl  wir  es  hier  sagen,  sie  Hessen  sich  keineswegs 
sofort  nieder^,  sondern  sie  zogen  aus  auf  ein  Vorzeichen^  nach 
dem  Lager  von  Ailill  und  Medb,  um  zu  erreichen*',  dass  sie 
ihre  Hände  vor  jedem  Andern  in  Blut  tauchten.'' 


'  Dieses  ganze  Stück  kehrt  wörtlich  so  LL.  p.  97i»  wieder.  Zum 
ersten  Satze  vgl.  ni  denam  brig  de  Tog.  Troi  lin.  949.  Zu  der  über- 
tragenen Bedeutung  von  acallam  vgl.  ÄccaiUis  iarsin  a  aidi  .i.  Espoe 
Eirc,  was  im  Lateinischen  durch  Ei'co  Pontifiee  visitato  wiedergegeben 
ist,  Ir.  and  Lat.  Lives  of  Saints,  ed.  Hogan,  p.  108.  Nach  raichnea  habe 
ich  als  2.  Sg.  Fut.  von  aichnim,  aithgnim  aufgefasst,  worauf  die  varia 
lectio  in  der  Wiederholung  LL.  p.  97b  hinweist.  Zu  a  rasfecgat  a  fergga 
für  6  dos-ecat,  \g\.táncatar  fergga  dö  lin.  136.  Lc.  hat  für  dieses  Stück : 
Artanesamar,  or  Ailill,  itat  oic  lind  doib.  Biefa-su  alleas  on,  or  Fer- 
gus, fobith  ni  foigebthar  inn  Erind  uili  nach  an-iarthar  domain  otha 
Grecice  7  Sceithicß  siar  co  hindsi  Orcc  7  co  Golomna  Hercoil  7  co  Tor 
m-Breogain  7  co  hindsi  Gaidh  nech  folo  Ultu  fo  a  m-bruth  7  fo 
a  ferg,  or  Fergus,  „Wir  werden  sie  erwarten",  sagte  Ailill,  „wir  haben 
junge  Männer  für  sie!"  „Du  wirst  sie  brauchen,"  sagte  Fergus,  „denn 
weder  in  ganz  Irland  noch  im  westlichen  Theile  der  Welt  von  Griechen- 
land und  Skythien  im  Westen  bis  zu  den  Orkney  Inseln  und  den  Säulen 
des  Hercules  und  dem  Thurni  von  Brigantia  (d.  i.  Betanzos  in  Galicien) 
und  den  Inseln  von  Cadiz  wird  Jemand  gefunden  werden,  der  die  Ulter 
in  ihrer  Wuth  und  in  ihrem  Zorn  aushalten  wird,"  sagte  Fergus.  Von 
lin.  5U90  bis  lin.  5158  fehlt  Entsprechendes  in  Lc. 
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Ni  denam^  robrig  de,  bar  Medb.     Atethatar^  dagláich   7  5085 
degoic  acainni  da  n-acallaim.     ^Ni  armim-sea  ón   om  a  Medb, 
bar  Fer^MS,    daig    atiur-sa   brethir   nach   raichnea  i  n-liErmd 
nach    i    n-Alpain    sluag    acallma  Ulad   a   ras-fecgat   a   fergga 
dogres.  ^ 

Is  and-sain  ra  gabsatar  c[h]ethri  ollchoiceda  hErend  dunadbo^o 
7  longpJiort  ac  Cláthra*    inn  aidchi  sin.     ^Ea  facsatar  fiallach 
foraire  7  freccometa^  úathu  ra  hagid  n-Ulad,  na  tistais  Ulaid 
gan  robud  gan  rathugud  da  saigid^. 

Is  and-sain  'ra  luid'^  Conchobar  7   Celtchair  ^tricha  chet 
carptech  n-imrindi,  co  n-dessetar  i  Slemain  Mide  (LL.  p.  96b:)  5095 
dar  eis  na  sluag  ^.     ^Acht  ciatberam-ni  and-so,  ni  dessetar  da- 
ráith  iter,  acht  ra  thaegat  ass  d'etarphurt  do  dunud  Ailella  7 
Medba  do  thetarractain  allama  d'furdergad  re  cach.^ 

Fortsetzung  von  Seite  722. 

^  Nach  O'Curry,  Mann,  and  Cust.  II  315,  ist  dieses  Cláriha  das 
heutige  Clara  „near  the  present  town  of  Mullingar." 

^  So  zogen  Conchobar  und  Celtchar  schon  lin.  4942  aus. 

*  Dieselben  Worte  weiter  unten  LL.  p.  97 a. 

^  Zu  etarport  vgl.  den  Anfang  des  ersten  Gedichtes  im  Mailänder 
Codex:  Adcondarc  alaül  innocht,  laingnadlkim  etarport,  Stokes,  Goid.^ 
p.  17.  Nach  Corm.  Gloss.  p.  18  war  es  nomen  do  séon  lasna  dráide,  vgl. 
Corm.  Transl.  p.  66. 

®  Dieselbe  Construction  von  tetarrachtain  lin,  3783. 

''  Die  Lesart  von  St.:  und  sie  machten  einen  sehr  kurzen  Aufent- 
halt daselbst,  und  gehen  darauf  nach  dem  Lager  von  M.  und  A.,  um  ihre 
Hände  vor  Jedem  an  den  Männern  von  Irland  zu  röthen.  Vgl.  comnaide 
„dwelling",  „resting"  bei  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.,  Stokes, 
Acall.  Gloss. 

*  Ni  dheinaim  si  H.,  Ni  genaimsi  St.  ^  uair  atad  St.,  ataitt  H. 
^  Truagh  sin,  ar  Fergws,  do  berimse  hrmthar  ris,  ar  se,  nach  h-iuil 

i  n-Erind  na  i  n-Albam  sluagh  coiscti  Uladh  ó  erghes  a  u-ferce  St.,  . 
a  cooiscee  Uladh  .  .  a  fferga  H.  *  iclártha  St.,  a  cclartha  H. 

^  Eo  facsat  luct  foraire  et  foreoimcia  St.,  H. 

®  da  n-iondsaighe  St.,  JB.  '  tainic  St.,  H. 

"  et  tri  cet  carpai,  co  m-batar  i  Slemam  Midi  St.,  .  .  carpaíí  n- 
imn'nw  .  .  H.  *  et  do  ronsad  comnai'dhe  n-athgoirit  ann,  et 

tiegait  iersin  co  loncport  Medba  et  OileZZa  do  deargad  allamh  re  ccách   for 
feraifch  Erenn  St.,  H. 
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Es  währte  nicht  lange  für  Mac  Roth,  als  er  dort  war,  da 
sah  er  Etwas:  eine  unerhört  grosse^,  gewaltige  Pferdemenge  in 
Slemain  Mide  ganz  gerade  von  Nordosten  her.  Er  kam  fdrbass 
an  den  Ort,  wo  Ailill  war  und  Medb  und  Fergus  und  die  Edlen 
der  Männer  von  Mand.  Nach  der  Ankunft  iragte  ihn  Ailill 
nach  Kunde.  „Wohlan,  Mac  Roth,"  sagte  Ailill,  „hast  du  heute 
Jemanden  von  den  Ultern  auf  der  Spur  dieses  Heeres  ge- 
sehen?" „Ja  ich  weiss  es  nicht,"  sagte  Mac  Roth,  „aber  ich 
habe  eine  unerhört  grosse,  gewaltige  Pferdemenge  in  Slemain  Mide 
ganz  gerade  von  Nordosten  her  gesehen."  „Wie  gross  ist  denn 
die  Zahl  der  Pferde?"  sagte  Ailill.  „Nach  meiner  Meinung  sind 
nicht  weniger  als^  dreissig  hundert  von  Spitzen  starrende 
Wagenfahrer  darin,  d.  i.  zehn  hundert  zu  zwanzig  hundert  von 
Spitzen  starrende  Wagenfahrer!"  sagte  Mac  Roth.  „Wohlan, 
Fergus,"  sagte  Ailill,  „was  fällt  dir  ein,  dass  wir  bis  jetzt  ^von 
dem  Dunst  oder  von  dem  Staub  oder  von  dem  Athemdampf  eines 
grossen  Heeres^  in  Schrecken  gesetzt  worden  wären*,  und  du  hast 
keine  (andere)  Schlachtenmasse  für  uns  als  nur  (was)  dort  (ist) !" 

„Ein  Wenige  zu  schnell  beschwerst  du  dich  über  sie," 
sagte  Fergus,  „denn  es  könnte  sein(?),^  dass  die  Schaaren  etwas 
zahlreicher  wären,  als  wie  sie  angegeben  worden  sind!"  „Es 
soll  eine  reifhche''  kurze  Berathung  bei  uns  darüber  abgehalten 


*  Zu  direcra,  difrecra  vgl.  lin.  2600. 

*  Der  Comparativ  uatiu,  uatti  ist  schon  in  meinem  Wtb.  belegt. 
Vor  tricho  ist  nach  St.  und  H.  inna  zu  ergänzen,  oder  es  steht  für 
trichaü  und  ist  als  der  Casus  der  Vergleichung  zu  nehmen. 

^  Vgl.  lin.  5056;  zu  analf adaig  s.  S.  546  Anm.  7. 

*  Vgl.  air  ni  fubthad  fil  isind  lassir,  inflammatio  .  .  quae  neu  terret, 
Ml.  4üc,  2,  zu  fobothaim,  consternor,  Sg.  146^,  13. 

^  Zu  diesem  bic  s.  S.  676  Anm.  3. 

^  Nach  der  Lesart  von  St.  „denn  du  wirst  erfahren,  dass  sie  mehr 
sind,  als  was  dort  ist."  Wenn  in  ro  bifad  nicht  eine  stärkere  Corruptel 
vorliegt,  könnte  es  für  ro  b'iad  stehen,  3.  Sg.  Fut.  sec. 

''  Comuirli  forpthe  auch  Cophur  in  da  muccado  Eg.  lin.  195  (Ir. 
T.  III  241). 
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Nir  bo  chian  do  Mac  Roth  'da  m-bse'  and,  ^co  faccae  ni: 
inn   echrad    n-dii'ecra^   n-dermór   i   Slemain    Mide    an-aii-túaid  sioo 
csLch  n-diriuch.     Tanic   reme^    go    airm  i  m-bse  Aúill  7  Medh 
*7  Fergiis*  7  mathi  fer  n-\iEvend.  (I|)  Atfócht^  Ailill  scela  de 
''ar   róchtain^.     Maith    a    Meic   'Roth,   bar  Ailill,   in   facca-su' 
nech  d'ültaib  bar  slicht  in  t-slúaig-seo  indiu.    Nad  fetar-sa  em, 
ar  Mac  'Roth.    ^Act  adchonnac-sa  ecrait  n-direcra  n-dermóir^  Í5io5 
Slemain  Mide  an-airtúaid  cach  n-diriuch.     Garsa   lin    na    ech- 
raidi  ale^,  bar  Ailill.    ^"Nad  uatti  Hm  tricho  chet  carpdech  n- 
imrindi  indi*°,  .i.  deich  cét  ar  fichit  chet  carpdech  '%-imrindi, 
ar  Mac  Roth'^     '^Maith  a  Fergais'^^,  bar  Ailill,  cid  latt-su  ar 
m-búbthad-ni  de  smútg^ír  na  do  dendg^ír,  na  d'anaKadaig  mór-5110 
sluaig  mad  gustra'thsa,  ^  ^  aci^s  na  fail  latt '  ^  lin  catha  dúnni  acht  sund  *  ^. 

Rolúath  ^^bic  narchessi'^  forro,  bar  Fergus,  ^'daig  ro  bifad 
CO  m-betis  na  sluaig  ni  bad  hriu  na  mar  rádit-sium.^'     Dentar 


1  Fehlt  in  St.,  H. 

*  CO  b-facatph  an  echraidh  n-difrecra  St.,  H. 
'  reimhe  H.,  roime  St. 

*  Fehlt  in  St.,  R. 

^  Fiarfraicis  St,  Fiafraighis  R. 
«  Fehlt  in  St. 

'  in  h-facais  St.,  an  bh-facais  J/.,  mit  Strich  tmd  Punkt  über  dem  c. 
^  At  connarc  i  Sleamaiw  Midhe,   ar  Mac  Roth,  echraidh  n-difi-egra 
n-dimhóir  St.,  At  conaire  .  .,  ohne  das  zweite  Ädj.,  R.   Oben  echraid  zu  lesen. 
"  Carsat  Hon  na  hechraciha  sin  St.,  R. 

'"  Nit  uaite  lim  ina  tricheitt  cet  carpatt  H.,  Nid  uaiti  liom  ina  tricait 
cet  cairptech  St. 

'1  Fehlt  in  St.,  R. 

'2  Is  iet  oic  Uladh  im  Concopitr  sin  St.,  R. 

^^  Cid  latsa  in  lia  do  smudgwr    et  do  dendgwr   et    do  analffadhat^h 
morslitai^h  isin  magh  co  d-trásta  ina  anois  St.,  R. 
"  an  v-fuil  St.,  fehlt  in  R. 
*^  acht  sut  a  Fercais,  ar  Medb,  St.,  R. 

^^  bic  arcesi  St.,  oicc  ag  céissi  (sie!)  R.     Das  n  von  narchessi  oben 
ist  wohl  die  Partikel  no. 

*'  uair  bia  a  fios  agat-sa  cwrap    lia    dhóibh    na   mar   sutt    St.,    uar 
biaidh  .  ,  .  ina  mur  sutt  R. 
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werden,"  sagte  Medb,  „denn  es  ist  bekannt,  dass  uns^  angreifen 
wird  der  gewaltige,  wilde,  wüthende  Mann  dort,  Conchobar  der 
Sohn  des  Fachtna  Fáthacli  Sohnes  des  Ross  Rúad  Sohnes  des 
Rudraige,  der  Hochkönig  von  Ulster,  und  der  Sohn  des  Hoch- 
königs von  Irland!  Es  soll  ein  offener  Ring^  von  Menschen 
aus  den  Männern  von  Irland  vor  Conchobar  gebildet  werden, 
und  ein  Heerhaufen  von  dreissig  hundert  (stehe)  bereit  ihn 
hinter  ihm  zu  schliessen,  und  die  Männer  sollen  gefangen  ge- 
nommen und  in  keiner  Weise  verwundet  werden,  ^denn  nicht 
in  grösserer  Zahl,  als  es  der  Fall  des  Gefangenen  ist,  ziehen 
sie  einher!"^  So  ist  dies  eins  der  drei  spöttischsten  Worte*, 
die  bei  der  Táin  bo  Cúalnge  gesprochen  worden  sind,  Concho- 
bar gefangen  zu  nehmen  ohne  ihn  zu  verwunden,  und  den  Fall 
des  Gefangenen  aus  den  zehn  hundert  zu  zwanzig  hundert  zu 
machen,  die  bei  ihm  waren  von  den  Königen  der  Ulter!  Und 
Cormac  Condlongas  der  Sohn  des  Conchobar  hörte  das,  und 
er  wusste,  wenn  er  nicht  sofort  ihr  grosses  Wort  an  Medb 
rächte,  würde  er  es  nicht  rächen  bis  zum  Kommen  des  Gerichts 
und  (ewigen)  Lebens.^ 

Und  da  erhob  sich  Cormac  Condlongas  der  Sohn  Concho- 
bar's  mit  seinem  Heerhaufen  von  dreissig  hundert,  um  Kampf 
und  tapfere  That  an  Aihll  und  an  Medb  zu  (vollführen).^    Aihll 

*  Zu  -ar-  als  Pron.  infix.  s.  S.  101,  Anm.  1. 

2  Ueber  imale  s.  S.  153  Anm.  (1),  nach  Stokes,  Tog.  Troi  Gloss.  wäre 
es  das  lat,  hovüe,  doch  wird  búale  auch  vom  Schildrande  gebraucht. 

^  „Inasmuch  as  they  are  not  so  many  as  that  with  honour  we  may 
do  more  than  to  make  captives  of  them"  O'Grady  (in  Eleanor  Hull's 
CuchuUin  Saga  p.  210),  freie  Uebersetzung  von  Add.  18748  (gleich  St. 
und  H.).  Der  Ausdruck  ist  besonders  in  LL.  sehr  kurz  und  idiomatisch. 
Die  Worte  nimmó  na  (d.  i.  inna)  dán  cimbeda  in  LL.  entsprechen  den 
Worten  ni  mo  ina  ar  (d.  i.  iar)  n-diol  do  cimedaibh  in  St.  Diese  Lesart  von 
St.  bedeutet  „denn  nicht  in  grösserer  Zahl  kommen  sie,  als  wie  es  Ge- 
fangenen entspricht."  Ueber  den  idiomatischen  Gebrauch  von  dán  s.  At- 
kinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.  Vgl.  ni  fuil  an  dán  do  (d.  i.  da)  bás 
d'fághail  nó  go  m-buailter  tri  huillidhe  den  luirg-fearrsaid  iarainn  ata 
aige  air,  „he  is  fated  not  to  die  .  .",  Toruigheacht  Dhiarm.  7  Gráinne, 
ed.  O'Grady,  p.  120;  tárla  an  dán  dt  teagrnhaü  ar  an  g-cuid  don  mha- 
chaire  noch  fa  le  Boas,  „it  was  her  hap,"  Ruth  2,  3. 
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comairle  forbthe  atbgarit  acainni  de-side^,  ior  Medb,    ^daíg  ro 
fess  rar-fúaberad-ni    in   fer  romór  rogarg  robrutbraar  út^,  Con-5ii6 
chobar   mac    FacJdna   Fathaig  ^meic   Rosa  E,úaid    meic   Rud- 
raigi'^    ardn    TJXad    7    mac  a.rdrig  \\Firend.     Dentar  ^dunibuali 
ursloctbi*   do  feraib  hFrend  ar  cind  Cowd\óbair,   7  buiden  tri- 
cbo  chet  ac  a  hiadad  da  eis,  7  gabtar  na  ür  7  na  gondar  Her, 
^daíg  nimmó  na  dán  cimbeda  ro  tboegat.^    Conid  bi-sin  in  tress5i20 
briatbar  ^is  gennu  ra  ráded*^  bar  táin  bó  Cualnge,   '^Concbobar 
gan  a  guin  do  gahaü  7  dán  cimbeda    do  denam'^    dona    deich 
cet  ar  ficbit    cét  batar   na  farrad    de  rigraid  TJlad.     ^Acus  at- 
chuala  Cormac  Condlotigas  mac  Conchohair  ani  sin,  7  ra  fitir 
raani  diglad   a  cbetóir  a  morbretbir   bar  Meidb  na  digelad  go5i25 
brunni  m-bratha  7  betba.^ 

AcMs  is  and-sin  ^atraacht  Cormac  CondloM^as   mac  Con- 
chohair cona  budin  tnchat  cet  d'forddiglammad    aig  7  urgaili^ 
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*  Ein  anderes  Wort  dieser  Art  s.  lin.  1616. 

*  Dieselben  Worte  lin.  4713,  4740.  lieber  betha  für  hethad  s.  S.  346 
Anra.  4;  umgekehrt  hethad  für  hetha  lin.  4756. 

^  Nach  St.  übersetzt,  da  d'forddiglammad  in  LL.  mir  dunkel  ist. 
Es  erinnert  an  O'Reilly's  diogluim  „gleaning",  dioghluim  no  tinol  bei 
O'Davoren  p.  73  (vgl.  Anc.  Laws  Gloss.),  was  seines  gh  wegen  nicht  mit 
teaglamadh,  teclamad,  tecmallad  (s  Ir.  T.  III  Index)  zusammengebracht 
werden  kann. 

^  uime  sin  St.,  H. 

^  uair  is  demw  co  n-ionnsóchaicíh  in  fer  .  .  .  úd  sinne  iSi.,  H. 

^  Fehlt  in  St.,  E.  *  dünbuaile  oslaicthi  St.,  dunbhaile  .  .  H. 

^  daigh  ni  mo  ina  ar  n-diol  do  diiiedaibh  tiegaid  St.,  .  .  do  chime- 
dhaibh  teccaitt  H. 

^  is  mo  genaideac/ti  do  raidedh  St.,  H. 

^  .  i .  Concho&ar  gan  a  ghuin  do  ghabaiZ  et  cimedha  do  dhenamh  H., 
.i.  Cowdiohar  cona  muinttV  do  gabai7  et  cimeiZha  do  genam  St. 

"  Ot  chúalaídh  Corbmac  .  .  an  ni  sin  ro  fitn*  muna  dighladh  .  . 
nach  digeoladh  co  bruinne  bratha  St.,  .  .  muna  dighlacZh  .  .  nach  dichce- 
ladh  .  .  H. 

®  ro  erigh  Corbmac  Conloigges  mac  Concobair  cona  trichart  cet  do 
genawh  aigh  et  iorgai7i  St.,  .  .  cona  bhuidhin  cona  tlmchaitt  cet  do 
dhenamh  aigh  H. 
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erhob  sich  mit  seiner  Dreissighundertschaft  gegen  ihn.  Medb 
erhob  sich  mit  ihrer  Dreissighundertschaft.  Die  Mane  erhoben 
sich  mit  ihren  Dreissighundertschaften.  Die  Mac  Magach  er- 
hoben sich  mit  ihren  Dreissighundertschaften.  Die  Galeóin  und 
die  Männer  von  Munster  und  das  Volk  von  Tara  erhoben  sich. 
Und  es  wurden  Vermittelungen  zwischen  ihnen  gemacht,  so  dass 
sich  jeder  von  ihnen  neben  den  andern  und  neben  seine  Waffen 
niedersetzte.'  Indessen  von  Medl)  war  ein  offener  Eing  von 
Menschen  vor  Conchobar  gemacht  worden,  und  ein  Heerhaufen 
von  dreissig  hundert  bereit  ihn  hinter  ihm  zu  schhessen.  Con- 
chobar kam  auf  den  offenen  Ring  von  Menschen  los,  und  er 
bemühte  sich  nicht  seinen  Eingang  besonders  zu  suchen,  son- 
dern er  machte  eine  kleine  Bresche^  vom  Raum  eines  Kriegers 
gegenüber^  seinem  Gesicht  und  seinem  Antlitz  in  der  Schlacht- 
reihe, und  eine  Bresche  von  Hunderten  nach  seiner  rechten 
Seite  und  eine  Bresche  von  Hunderten  nach  seiner  linken  Seite, 
und  er  wendete  sich  zu  ihnen  hinein  und  mischte  sich  dort 
(unter  sie*)  auf  ihrem  Boden,  und  achthundert  volltapfere 
Krieger  von  ihnen  fielen  durch  ihn.  Und  er  kam  darauf  von 
ihnen  ohne  eine  Blutung,  ohne  eine  Röthung  an  ihm,  so  dass 
er  sich  niederliess  in  Slemain  Mide  vor  den  Ultern. 


•  Eine  ebensolche  Erhebung  wie  lin.  5127 — 5134  in  denselben 
Worten,  auch  mit  popul  na  Temrach,  lin.  4574 — 4579.  Fognithea  oben 
wie  lin.  4578  für  altir.  dognitha;  etargaire  rauss  dieselbe  Bedeutung 
haben  wie  das  lin.  4580  dafür  gebrauchte  etráin. 

*  Die  Lesart  von  St.  ist  einfacher:  er  brach  eine  Bresche  von  zwei- 
hundert .  .  nämlich  eine  Bresche  von  hundert  auf  seiner  rechten  Seite 
und  eine  Bresche  von  hundert  auf  seiner  linken  Seite;  cét  scheint  hier 
ungenaue  Schreibweise  von  céit  zu  sein.  Bo  minaig  in  LL.  bedeutet 
eigentlich  „er  machte  klein",  vgl.  do  chuir  na  lossa  ind,  7  ro  minaig  tat 
ar  in  uisci  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  7150. 

^  Zu  urchomair  s.  air-chomair  „an  opposite  Situation"  bei  K.  Meyer, 
Contributions  p.  49. 

*  Zu  ras  mesc  ist  wohl  auch    in  LL.  form    aus  St.  und  H.    zu   er- 
gänzen, zur  Construction  vgl.  S,  708  Anm.  4. 
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ior  Ailill  7  for  Meidh.     ^Atraacht  Ailill  cona  trichait  chet  do- 
som.    Atraacht  Medh  cona  trichait  cet.    Atraachtatar  na  Maniöiso 
cona  trichtaib  cet.     Atraachtatar   Meic  M&gach   cona  trichtaib 
cet.     Atraacht  in  Galeoin  7  in  Mumnig  7  popul  na  Temrach^, 
7  fognithea^  etargaire  eturvu,  ^co  n-dessid  cach  dib  irail  araile 
7  i  fail    a  arm.^     Araisein    ra  gniad*  ra  Meidb  Munibuali  ur- 
sloicthi^  ar  cind  Conchohair  7  buden  tncho  chet  ac  a  iadad  dia5i35 
eis.     Dariacht^  Gonchohar  '^d'indsaigid  na  dunibualed  aursloic- 
thi',  7  ni  rabi  ic  iarraid  a  dorais  ^don  t-sainruth^   iter,    ^acht 
ra    minaig   beim    inaid  miled^  ar  urchomair  a  gnwsi  7  a  agthi 
'°isin   chath^"  7^^    bern   chet  da  leith  deiss   (j|)   7  bern  cet  da 
leith  chli,   ^^7  imsói  chuccu  innond  7  ras  mesc  thall  ior  a  lar^^öiao 
7  torchratar'2  ocht   cet  laech   ^^lánchalma'*    lais    dib.      ^^Äcus 
tanic  uadib'^  assa  athli  gan  fuhgud  gan  fordergad  fair,   co  n- 
dessid  i  Slemain  Midi  bar  cind  n-Ulad. 


^  Aderigh  (Do  eirigh  H.)  Oilill  cona  trichait  cet  et  Meáhb  cona 
trichait  cet  et  na  Maine  et  na  Gaileoin  et  na  Muimhni^h  et  popttZ  na 
Temrach  St.,  H. 

^  do  rindecZh  Si.,  do  vonadh  H. 

^  et  deisidh  cach  dhibh  i  fail  a  n-arm  H.,  .  .  i  fail  inarm  St.,  oben 
ist  auch  für  irail  su  lesen  i  fail. 

*  do  ronaáh  St.,  H. 

^  dunb(uaile)  bhodhbha  oslaicti  St.,  .  .  bodhbha  ursclaighthe  H. 

6  Rainic  St.,  H. 

''  d'ionwsaighi  na  dunbuaile  sin  da  hoslacadh  St.,  diinbhaile  H. 

«  Fehlt  in  St.,  H. 

®  acht  ro  bris  bern  da  cet  St.,  bernadha  dhá  chet  H. 
1«  Fehlt  in  St.,  H. 
»'  .i.  St,  H. 

^^  et  ted  (teid  H.)  cucta  anond  et  ro  measg  forra  tall  ar  a  lar  St.,  H. 
'8  do  tuititar  St.,  H. 
"  Fehlt  in  St ,  H. 
^*  Ausgelassen  in  St.,  aber  nicht  in  H. 
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„Wohlan  ihr  Männer  von  Irland",  sagte  Aihll,  „es  gehe 
einer  von  uns,  die  grosse  weite  Ebene  von  Meath  zu  be- 
obachten, um  zu  erkunden,  wie  es  vor  sich  geht,^  dass  die  Ulter 
auf  die  Anhöhe  in  Slemain  Mide  kommen,  uns  eine  Beschreibung 
ihrer  Waffen  zu  geben,  und  ihrer  Kleidung,  ihrer  Helden  und 
ihrer  Schlachtenkrieger  und  ihrer  Hürdenbreschenbrecher  von 
Hunderten'''  und  ihrer  Mannschaften  des  Landes^.  Um  so  kurz- 
weiliger kommt  es  uns  vor,  ihm  zuzuhören  inzwischen.*  „Wer 
würde  dahin  gehen?"  sagten  alle.  „Wer  sonst  als  Mac  Roth  der 
Hauptläufer,"  sagte  Ailill. 

Mac  Roth  ging  fürbass,  so  dass  er  sich  in  Slemain  Mide 
vor  den  Ultern  niederliess.  Die  Ulter  waren  mit  dem  Auf- 
marsch auf  diese  Anhöhe  beschäftigt  vom  Zwielicht^  des  Mor- 
gens in  der  Frühe  bis  zur  Zeit  des  Sonnenuntergangs  der 
neunten  Stunde.  In  folgender  Weise  war  die  Erde  während 
dieser  Zeit  nicht  unbedeckt^  unter  ihnen:  ''jede  Schaar  von 
ihnen  um  ihren  König,  und  jeder  Heerhaufen  um  seinen  Führer; 
jeder  König  und  jeder  Führer  und  jeder  Herr  mit  der  Zahl 
seines  Zuges  und  seines  Heeres,  seiner  Sammlung  und  seines 
Aufgebotes  besonders, '^  Wie  dem  auch  sei,  die  Ulter  kamen 
sämmtlich  vor  der  Zeit  des  Sonnenuntergangs  der  neunten 
Stunde  auf  diese  Anhöhe  in  Slemain  Mide. 


*  Für  den  Gen.  na  hacgmi  erscheinen  lin.  5164  die  zwei  Genitive 
na  hecgmi  na  taicgme,  von  denen  der  zweite  wohl  nur  eine  varia  lectio 
oder  eine  Glosse  zum  ersten  ist.  Vermuthlich  sind  es  die  verstümmelten 
Genitive  von  ecmong  und  tecmang  „Geschehen"  (s.  mein  Wth.),  tecmaic 
„act  of  happening"'  Anc.  Laws  VI  (Gloss ).  Das  Verbum  „tecmaim"  Inf. 
tecmail,  „a  chancing,  happening"  Acall.,  ed.  Stokes,  Gloss.,  teagmhaiyn, 
teagmhaü  bei  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss.,  beruht  auf  der- 
selben Verstümmelung,  s.  Festschrift  für  Stokes  S.  40  ff.,  Atkinson,  Anc. 
Laws  VI  (Gloss.)  p.  702. 

2  Zu  cliathhernadach  cét  s.  S.  94  Anm.  3  und  lin.  3245. 
^  Vgl.  fer  feraind  lin.  4964. 

*  Der  Gedanke  ist  in  St.  besser  ausgedrückt:  so  dass  das  Zuhören 
für  uns  eine  Verkürzung  der  Zeit  ist. 

^  Zu  dorbbJais  s.  S.  612  Anm.  3. 
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Maith  a  firu  laErend,  bar  Aihll,  Uát  nech  úan  d'farcsi 
maige  mórfarsiúg  Mide,  da  fis  cindas  na  hacgmi  ba  tecatsiiö 
Vlaid  isin  tulaig  i  Slemuin  Mide,  da  innisin  dun  tuarascbail  a 
n-arm  7  a  n-erriuda,  a  ciirad  7  a  cathmiled  7  a  cliathberna- 
dach  cet  7  a  fiallach  feraind.^  ^Gardditi  lind  eistecht  riss  mad 
colléic^  {LL.  p.  97a:)  Cia  doragad  and,  bar  cách.  Cia  acht 
Mac  B.oth  ^n  rimechlach,  bar  Ailill^.  siso 

Tanic  Mac  'Roth  reme  ^co  n-dessid*  i  Slemain  Mide  %ar 
cind  \]\ad^.  Ra  gabsat  Ulaid  ac  tachim^  isin  tulaig  sin  ''& 
dorbblais'^  na  matni  muchi  co  tra'th  ^unid  na  nona.**  Iss  ed  mod 
nar  bo  thornocht^  in  talam  fotho  risin  ré  sin:  cach  drong  dib 
imma  rig  7  csich  buiden  imma  toesech.^"  ^^Cach  ri  7  cach  tói-5i65 
sech  7  cac/^  tigerna  go  lin  a  álúag  7  a  sochraite,  a  thinóil  7 
a  thochostail  fa  leith.^^  Cid  tra  acht  doriachtatar  Ulaid  uile 
^*re  trath  funid  nóna'^  isin  tulaig  sin  i  Slemuin  Mide. 
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®  Zu  tornocht  vgl.  for-nocht  und  aur-nocht  in  meinem  Wtb.,  air- 
nocht  bei  K.  Meyer,  Contributions  p.  64. 

'  Aehnlich  lin.  458  ff.,  Tog.  Troi  lin.  266. 

*  tecceííh  nech  uain«  d'fechadh  (do  feachain  jH.)  TJladh.,  ciondas 
tiegaíí  (da  fis  cinnes  tegaitt  H.)  isin  mag  so  Midhe,  co  tucadh  les  duinw 
tuarascbaiZ  a  n-arm,  a  n-erredh  et  a  n-eideííh,  a  righ  et  a  rigtaoisech,  a 
curadh  et  a  catbmhileííh  St.,  H. 

*  comadh  atgiorra  aimsire  duin«  an  e^teacht  St.,  . .  aithgherreaííh  . . 
aneisdeac7i<  H. 

^  an  righechlach,  ar  Ferghws  H.,  St. ;  rimechlacb  schon  lin.  5022. 

*  et  desidh  St.,  H. 
6  Fehlt  in  St.,  H. 
^  ag  teac^i  H.,  St. 

'  Ó  dorblMS  St.,  Ó  dhoibhsolws  H. 

*  fuine  nona  St.,  H. 

'  na  ba  tuvnocht  H.,  ma  (sie!)  ba  tornocÄi  St. 
*»  St.  und  E.  fügen  hinzu  cech  rem  (reim  H.)  ima  ruirigfh  St. 
"  cech  tigerna  co  lion   a  tsocraide  et  a  Úiúoigh.  et  a  tinoil  fo  leth 
St.,  H. 

^^  ria  trath  nona  St.,  B. 
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Mac  Roth  kam  fürbass  mit  der  Beschreibung  der  ersten 
Spitze^  von  ihnen  an  den  Ort,  wo  AiHll  war  und  Medb  und 
Fergus  und  die  Edlen  der  Männer  von  Irland.  Aihll  und 
Medb  fragten  ihn  nach  Kunde,  nachdem  er  angekommen  war, 
„Wohlan,  Mac  Roth,"  sagte  Ailill,  „wie  ist  der  Hergang  ^,  unter 
dem  die  Ulter  auf  die  Anhöhe  in  Slemain  Mide  kommen?"^ 

^1.  „Ich  weiss  es  zwar  nicht,"  sagte  Mac  Roth,  „aber  es 
kam  ein  feuriger,  mächtiger,  grosser  schöner  Heerhaufen  nach 
dieser  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte  Mac  Roth. 


^  Vgl.  braine  no  hroine  A.  tús,  braine  na  luinge  7  broine  na 
buidhne  bei  O'Clery. 

^  Die  Worte  na  hecgmi  na  taicgme  (wohl  zur  Auswahl)  erinnern  an 
écmaing  und  técmaing  „accidit"  und  sind  offenbar  Gen.  Sg.  der  Infinitiv- 
nomina écmang ,  técmang  in  femininer  Flexion,  für  ecmnge,  wie  schon 
S.  730  Anm.  1.  bemerkt.  Feminine  Flexion  ist  auch  sonst  nachweisbar:  Ba 
i  n-ecmaing  na  re  sin  Battle  of  Magh  Rath  p.  260. 

^  Zu  lin.  5159  ff.  findet  sich  wieder  Entsprechendes  in  Lc:  Is  iar 
sin  iarom  luid  Mac  Roth  aridise  do  decsain  toichme  fer  n-Ulad  eo  m- 
boi  inna  n-dunadh  oc  Sleamain  Midi.  Luid  iarom  aridisi  co  hAiüW  7 
Medb  7  Fergos  7  adfet  scela  derba  doib,  co  n-eber  Mac  Roth  aca  n- 
aisneis.     Es  ist  die  Einleitung  zu  dem  eigentlichen  Töchimm. 

*  Die  hier  folgende  Beschreibung  der  einzelnen  Führer  und  ihrer 
Truppen  ist  vielleicht  das  Vorbild  für  alle  ähnlichen  Beschreibungen  von 
Tracht  und  Bewaffnung  gewesen,  vgl.  S.  610  Anm.  3.  Da  sich  solche 
aber  auch  in  andern  alten  Sagen  finden,  kann  man  auch  annehmen,  dass 
sie  an  keiner  Stelle  eigentlich  original  sind,  sondern  dass  sie  zu  den 
traditionellen  Bestandtheilen  der  kunstmässigen  Erzählung  gehörten.  — 
LL.  hat  hier  20  Nummern;  St.,  H.  1.  13  und  Add.  18748  haben  überein- 
stimmend 29  Nummern,  indem  daselbst  zwischen  LL.  12  und  13  die  drei 
Söhne  des  Fiachna,  dann  zwischen  LL.  18  und  19  sieben  neue  Parteien 
und  noch  eine  zwischen  LL.  19  und  20  eingeschoben  sind.  Von  diesen  Ein- 
schiebungen  kommen  nur  St.  14,  22,  26,  vielleicht  auch  St.  20  und  24 
im  Tochestal  vor.  Ausserdem  ist  die  Reihenfolge  in  dieser  jüngeren 
Fassung  sehr  abweichend,  auf  die  Ziffern  von  LL.  reduciert:  9,  10,  1,  2, 
3,  14,  11,  4,  5,  6,  7,  8,  12,  0,  13,  15,  16,  17,  18,  0,  0,  0,  0,  0,  0,  0,  19, 
0,  20.  Dass  hier  Conchobar  nicht  den  Anfang  macht,  spricht  jedenfalls 
gegen  die  Ursprünglichkeit  dieser  Reihenfolge.  Vgl.  die  Concordanz 
zwischen  LL.  und  dem  von  O'Grady  übersetzten  Ms.  Add.  18748  in 
Eleanor   Hull's  „Cuchullin   Saga"  p.  306.     Lc.  hat  20  Nummern  wie  LL. 
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Tánic  Mac  Roí/^  reme  go  tuarascbáil  'in  chetna  brami 
dib  leis%  [tuarascbáil  a  n-airm  7  a  n-erriuda,  a  curad  7  asieo 
cathmilecZ  7  a  cliathbernada  cet  7  a  fiallach  feraind]^  go  airm 
i  m-bói  Ailill  7  Medb  ^7  Fergus  7  mathi  fer  i\-\iErend.  At- 
fócht  Áilill  7  Medh  scéla  de  ar  rochtain^.  ^Maith  a  Me«c 
^oth,  bar  Ailill,  cindas  na  hecgmi  na  taicgme  bhá  tecat  Ulaid 
isin  tulaig  i  Slemain  Mide.^  5i65 

1.  {St.  3)  Nad  fetar-sa  am,  bar  Mac  Roth,  act^  ^tanic  buden 
bruthmar  brigach  mórcháin  isin  tulaig  sin  i  Slemuin  Mide,  bar  Mac 
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und  stimmt  auch  sonst  genauer  mit  LL.  überein.  Die  Reihenfolge  ist 
dieselbe  mit  Ausnahme  der  Umstellungen  8,  7  und  14,  12,  15,  13.  Auch 
in  Lc.  werden  die  drei  ersten  Nummern  in  der  Antwort  des  Fergus  zu- 
sammengefasst.  Der  Hauptunterschied  ist,  dass  Lc.  in  No.  16  überein- 
stimmend mit  St.  die  Söhne  des  Fiachna  hat,  aber  dafür  den  tricha  cet 
von  Murthemne  (LL.  20)  weglässt.  Die  Nummern  sind  schon  in  alter 
Zeit  gezählt  worden,  im  Facsimile  von  Lc.  sind  am  Rande  die 
Ziffern  VIII— X,  XIIII— XIX  erkennbar.  —  O'Curry  hat  an  zwei  Stellen 
der  Lectures  on  the  Manners  and  Customs  auf  diese  Beschreibungen  Be- 
zug genommen:  II  316  ff.  für  die  Waffen,  III  92  ff.  für  Tracht  und  körper- 
liche Beschaffenheit.  Für  die  schwierigen  Wörter  giebt  seine  Uebersetzung 
keine  Sicherheit.  O'Grady  hat  hier  den  Text  von  Add.  18748  nicht  voll- 
ständig übersetzt,  doch  giebt  er  etwas  mehr  von  den  Nummern,  die  sich 
in  LL.  nicht  finden. 

'  in  cetna  buidwe  les  St.,  H. 

*  Dieselben  Worte  wie  lin.  5146 /f.,  sie  fehlen  hier  in  St.  und  H. 
und  sind  hier  zu  streichen. 

*  7  maithe  fer  n-Eirenn  7  ró  fiafraii/h  Aih7Z[a]  sgeia  dhe  arroc/tiain 
//.,  in  St.  sind  diese  Worte  ausgelassen. 

*  Maith  a  Mic  Roth,  ar  Oilill  et  ar  Meafth,  caidi  tuarwscbaiZ  JJladh 
ic  teaeht  i  Slemwm  Mide  St.,  H. 

°  Ni  feiarsa  sin  émh,  ar  Mac  Roth,  act  so  amhain  St.,  H. 

*  Taimc  huiden  ele  isin  telat^rh  i  Slemuin  Midhe,  ar  Mac  Roth. 
Ba  doich  le  fechain  (lea  feachain  E.)  tricha  cet  (tricháitt  cet,  auch  ohne 
tri  E.)  do  beth  inte.  Tanaisdi  dia  setci  idir  lion  et  costaííh  et  tim- 
thai^hi  St.,  E.;  .  .  Doig  limm  immorro  is  ar  trichaid  cet  inti  Lc. 
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„BeÍDi  Ueberblicken  und  beim  Anschauen  schienen  drei  Dreissig- 
hundert  darin  (zu  sein).  Sie  legten  alle  ihre  Gewänder  ab^  und 
warfen  einen  Rasenhügel  auf,  unterhalb  des  Sitzes  ihres  Führers. 
Ein  schlanker,  langer,  hoher,  hochfeiner,  stolzer  Mann  vor  der 
Front  dieses  Heerhaufens.  Der  schönste  von  den  Fürsten  der 
Welt  war  er^,  unter  seinen  Schaaren^,  was  Furchtbarkeit  und 
Schrecklichkeit  und  Bedrohen  •''  und  Gefolgschaft^  anlangt. 
Hellblondes  Haar,  kraus,  geschickt  angeordnet',  gewölbt  (?)^, 
mit  einem  Schöpfe  (?)^,  auf  ihm.  Ein  angenehmes  purpur- 
feines Gesicht  hatte  er.  Ein  graues  .  .  J^  Auge,  gierige ^, 
furchtbar,    in   seinem  Kopfe.     Ein   zweigetheilter  Bart,    blond, 


'  Barallsat  gehört  zu  do-allaim,  tallaim,  s.  S.  710,  Anm.  5. 

^  lieber  fert  s.  S.  838  Anm.  1.  Es  scheint  hier  weniger  einen 
Graben ,  als  einen  aus  dem  ausgegrabenen  Rasen  hergestellten  Hügel  zu 
bezeichnen,  vgl.  unter  No.  3. 

*  Zu  rita-coemnaeair  s.  lin.  4700,  das  alte  Compositum  ata-eaem- 
nacair  lin.  5184. 

*  In  den  anderen  Mss.  erscheint  slúag  in  dem  Satze  eter  .  .  acus 
(sowohl  .  .  als  auch),  der  hier  eine  sonderbare  Zusammenstellung  von 
Wörtern  enthält. 

^  JBág  ,,contention"  kommt  hier  schwerlich  in  Betracht,  eher  bág 
„boasting"  (K.  Meyer,  Contrib.  p.  164).  Vgl.  láid  ass  bar  m-bága  7  bar 
tómaithem  Pass.  and  Hom.  lin.  1 131,  oc  báig  mo  marbtha  frim  ,,threaten- 
ing  to  kill  me"  Rev.  Celt.  XIII  377. 

®  Für  cosiwd  (zu  diesem  s.  S.  697  Anm.  8)  hatLc.  coscor  „Triumph", 
was  besser  passt. 

'  Dess  kann  hier  nicht  „rechts"  bedeuten.  O'Brien  hat  deas  „neat, 
fair,  elegant".  Es  entspricht  also  dem  cáin  cocáirsi  von  lin.  2715.  Eine 
übertragene  Bedeutung  auch  in  domuin  dess-duind  Salt.  2G74. 

^  Ueber  druimnech  s.  S.  614  Anm.  4.  Die  daselbst  angeführte 
Glosse  von  O'Clery  des  druimneach  .i.  amhail  druimne  des  scheint  sich 
nicht  auf  unsere  Stelle  zu  beziehen. 

»  Nach  K.  Meyer  Rev.  Celt.  XIII  506  würde  tóbach  „tufty"  bedeuten 
und  eine  Ableitung  von  tob,  topp  „tuft,  crest"  sein,  das  er  auf  altnord. 
toppr  zurückführt.  Bekannt  ist  tob  tened  eine  Feuerflamme,  Salt.  7388, 
ebenso  das  blosse  tob  Tog.  Bruidne  Da  Derga  §  65.  i'ür  topp  tened 
LBr.  p.  152a,  25  brúcht  tened  ibid.  lin.  31.  Aber  tóbach  hat  langes  0, 
Epitheton  des  Haares  auch  weiter  unten  No.  6  und  9.  Auch  in  der  Be- 
schreibung Conchobar's  in  Mesca  Ulad  folt  tobaeh  dergbudi  i  forchengul 
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Jioth.  Dóig  ri  fai'csin  7  ri  fegad  tri  trichu  cet  indi.^  ^Barallsat 
a  n-etaigi  dib  uile,  cowcechlatar  firt  fótbaig  ba  suide  a  toisig.^ 
^Oclach  seta  fata  [n]airard  [njardmin  foruallach  i  n-airinuch  5170 
na  budni  sin.  Cáiniu  di  flaithib  in  domuin  rita-coemnacair, 
eter  a  sluagaib,  eter  unid  7  grain  7  báig  7  chostud.^  ^Folt 
findbuide  issé  cass  dess  drumnech  tóbach  far-ide^.  ^Cuindsiu 
chsem  chorcarglan  leis.*  ''Rose  roglass  gossarda,  isse  cicharda 
aduathmar  ina  chind.-''    ^Ulcha  degablach  issi  buide  úrchass  bha5i75 


Fortsetzung  von  Seite  734. 
CO  fán  a  chulad  leis,  LL.  p.  266a,  1,  wo  es  Hennessy  mit  „bushy"  über- 
setzt hat.  Die  letzten  Worte  i  forchengul  u.  s.  w.  combiniert  mit  den 
Lesarten  von  St.  und  Lc.  an  unserer  Stelle,  unten  Anm.  3,  sowie  mit 
lin.  2715  (vgl.  auch  Tochmarc  Ferbe  lin.  121,  Ir.  T.  III  472)  gestatten 
doch  die  Vermuthung,  dass  tóbach  sich  auf  einen  Schopf  bezieht,  der 
am  Nacken  heruntergehen  oder  auch  aufgewickelt  werden  konnte. 

^"  Nicht  übersetzt  ist  gossarda,  ebenso  No.  9. 

"  Zu  cicharda  s.  S.  720  Anm.  3. 

*  Eo  cwrsit  a  n-edai^hi  uile  diobh  fo  ceíóir  et  do  cecladar  (do 
céchlattotr  H.)  fert  íoáhaig  fo  suidhi  a  taisigh  St.,  H. ;  Ros  tellsad  {no  a, 
d.  i.  tallsad)  .  .  ro  cechladar  fert  fotmaig  fo  suigiu  (no  d)  a  taisich  Lc. 

^  Das  eingeklammerte  n  oben  ist,  weil  sinnlos,  zu  streichen.  Für 
urud  ist  uruad  zu  lesen.  Laoch  caomh  a  n-airenach  na  buidne  sin,  ose 
seada  urard  airdmhin,  caime  do  flaithebh  in  domwm  é  itter  sluagh  et  cos- 
tadh  et  grain  7  uragadh  (urfuath  H.)  St.,  U.;  Loech  csem  seta  fota 
ardoemind  [cainem  do  rigaib  a  delb]  i  n-airinach  na  buidne  Lc,  das 
Andere  in  Lc.  am  Ende  der  ersten  Nummer :  Ailleam  di  flaithib  domain 
a  thochim  itir  sluag  7  bruth  7  chruth  7  errad,  eter  ecosc  7  erfuad  7  baig 
7  choscor,  itir  greit  7  grain  7  ordan. 

^  Folt  dualach  donnbuidi  fair  ose  cas  des  druimnech  co  clais  a  chúil 
St.,  H.\  .  .  osse  cas  deas  tobach  druimneach  corrici  ath  a  da  gualand  Lc. 

*  Aghaidh  cháin  corcairglan  les  St.,  H. ;  Coinsiu  coir  .  .  Lc.  [aber 
nach  Fuan,  Bretnais  und  Rose). 

^  Rose  duilech  dubgorm  et  é  cíchardha  aduathmar  ior  luamam  (for 
foluamhain  K.)  ina  chionn  St.,  H.;  Rose  roglas  rochain  ina  chind  Lc. 

^  Ulcha  eesidhi  imchas  osi  degablánaeh  iomcaol  ima  smech  St.,  H.; 
Ulcha  degablanaeh  erchas  orbuidi  occa  Lc.  Lin.  5187  auch  in  LL. 
imma  smech. 
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sehr  ki'aus,  an  seinem  Kinn.  Ein  purpurner,  geränderter,  fünf- 
facher Mantel*  um  ihn.  Eine  Nadel  von  Gold  in  dem  Mantel 
über  seiner  Brust.  Ein  mit  Kapuze  versehener  glänzendweisser 
Leibrock  unter  rother  Einziehung ^  von  rothem  Golde  an 
seiner  weissen  Haut.  Ein  weisser  Schild  mit  Bogenthieren^ 
von  rothem  Golde  auf  ihm.  Ein  goldgriffiges,  (mit  Gold)  be- 
schlagenes* Schwert  ihm  in  der  einen  Hand,  eine  breite  bläu- 
liche Lanze  ^  in  der  anderen  Hand.  Dieser  Krieger  setzte  sich 
auf  den  höchsten  Punkt  der  Anhöhe,  so  dass  jeder  zu  ihm 
kam,  und  sein  Heerhaufen  setzte  sich  um  ihn."^ 

2.  (St.  4)  „Es  kam  da  weiter  ein  anderer  Heerhaufen 
nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte 
Mac  Roth.  „Der  zweite,  mit  zwei  Dreissighundert,  war  er'. 
^Ein  schöner  Mann  auch  hier  selbst  vor  der  Front  dieses 
Heerhaufens.  Hellblondes  Haar  auf  ihm.  Ein  glänzender 
krauser  Bart  um  sein  Kinn.  Ein  grüner  Mantel  um  ihn  ge- 
schlagen. Eine  Nadel  von  weissem  Silber  in  dem  Mantel  über 
seiner  Brust.  Ein  kriegerartiger  braunrother  Leibrock  unter 
rother  Einziehung  von  rothem  Golde  ihm  an  seine  weisse 
Haut    gegürtet,    bis    zu    den    Knieen.^      Die    Leuchte    eines 


^  Für  fúan  steht  im  nächsten  Satze  hratt.  Ueber  diese  Wörter  und 
ihr  Epitheton  cethar-  oder  cóic-diábuil  s.  S.  390  Anm.  2. 

2  Zu  intliud  (indliud  lin.  5189)  s.  S.  391,  392. 

^  Ueber  túag-míl  s.  S.  622  Anm.  1. 

*  Zu  intlaissi  s.  S.  392  Anm.  2. 

^  Manais  lethanglas  auch  lin.  1819,  über  die  Beschaffenheit  dieser 
Art  Lanze  s.S.  156  Anm.  2.  Nach  lin.  1285  und  1286  sind  manais  und 
crúisecli  Synonyma.  Nach  LU.  p.  llSi^,  8  manais  lethanglas  for  cvund 
miding  ina  laim  bezeichnet  manais  zunächst  das  Eisen  in  seiner  beson- 
deren Form,  daher  auch  das  Epitheton. 

^  In  St.  sind  hier  die  Worte  Ba  binnithir  ietaib/t  menderot  bis 
comairle  dhö  zugefügt,  die  nur  in  no.  3  an  ihrer  Stelle  sind. 

'  Zu  ata-caemnacair  s.  das  ältere  active  Perf ect  ata-caemnaic  lin.  1632, 
at-chomnaic  in  meinem  Wtb.,  Ascoli,  Gloss.  Pal.-hib.  p.  CIL    Vgl.  lin.  5171. 

"Zum  gi-ossen  Theil  dieselben  Worte  lin.  2452  ff.  —  Zu  éicsi  vgl. 
die  offenbar  aus  dieser  Stelle  geflossene  Glosse  écsidhe  .i.  solasda,  ulcha 
écsidhe  .i.  feasóg  faicelach  no  solas  bei  O'Clery. 
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smech.^  ^Fúan  corcra  corrtharach  cséicdiabuil  imbi.^  ^Eó  óir 
isiii  brutt  OS  a  bnünne.^  (||)  ^Léine  glégel  chulpatach  bha 
dergintliud  do  dergór  l'ria  gelchness.^  ^Gelscíath  go  tuagmilaib 
dergoir  fair.'*  ^Claideb  órduirn  intlaissi  isindara  láim  dó,^ 
''mánais  lethanglass  isin  láim  anaill^.  ''Dessid  in  Isech  sin  isiso 
n-urard  na  tulcha,  go  toracht  cach  cuce,  7  dessetar  a  buden 
imbe.' 

2.  (St.  4.)  Tanic  buiden  aile  and  dana  isin  tvlaig  cetna  i  Sleniuin 
Mide,  fai'  Mac  ^oth.  ^Tanaise  dá  tnchtaib  cet  ata-caem- 
nacair^.  ^Fer  cáin  and  dawa^  i  n-airinuch  na  budni  sinsiss 
^"csedessin^**.  Folt  findbuide"  fair.  ^^Ulcha  éicsi  imchass 
imma  smech^^.  Bratt  uanide^^  i  fompul  imme.  ^^Cassán 
gelargit  isin  brut  ós  a  bruiini.^'^  ^^Léni  donderg  míleta  bha 
dergindliud    do   dergór   frí  gelchnes  i  caustul    go    glunib    dó.^^ 


'  Fuan  corcr«  cóicdhiabaiZ  uimi  íS'í.,  fuaim  (sic.'j  cain  corcra  .  .  H.; 
Fuan  cas  corcra  imbi  lii  forcipul  Lc. 

*  Eo  oir  isin  brat  os  a  bniindi  St.,  H. ;  Bretnais  derscaithech  derg- 
oir  ina  brut  fora  brundib  Lc. 

^  Léne  gealculpaitech  acustaZ  fna  gelcnes  St.,  H.;  Lene  gel  cul- 
patach  CO  n-deirgindliud  icostol  (no  u,  also  icustol)  imbi  Lc. 

*  .  .  do  derccor  fair  St.,  H.;  .  .  oir  fair  Lc. 

^  Moeldorn  d'fionnairccti  inintib  (aninwtech  H.)  bodbba  fo  a  coim 
(s.  lin.  5211).  Cloidem  orduim  intlaisi  isin  dara  laim  dhó  St.,  H.; 
Claideb    orduirn  iama  imdse  Lc. 

^  Twre  righthighe  fria  ais  St.,  H. ;  Manais  lethanglas  for  a  chrund 
inide(ing)  ina  laim  Lc,  ebenso  manais  lethanglas  ior  crúnd  mianing  illaim 
cech  fir  LU.  p.  55a,  16. 

'  .  .  inaitrard  na  buidne    isin  tulai^h  co  d-torracÄi  cach  chuicci  et 
desidh  cach  buiden  da  ticetZh  uime  St., ...  da  tticced  chuicce  H.   Fehlt  in  Lc. 
•*  Tanai'sdi  do  tv'ichait  inti  St.,   tainaisi   do  thrichmtt  cet  innte  H.; 
is  tanasti  dia  seitche  \tir  lin  7  costud  7  en-ad  7  eruad  7  grain  Lc. 
^  Fer  cain  mor  St.,  H.;  Oclsech  cain  caurata  Lc. 
i"  Fehlt  in  St.,  K,  Lc. 
"  casbuidi  Lc. 

^'^  .  .  ecsidhe  imcas  les  .  .  St.,  H.:  fehlt  in  Lc. 
"  uaine  St.,  H.;  huainide  Lc. 

'*  EÓ  oir  .  .  St.,  H.;  Eo  oir  huasa  doit  Lc,  s.  S.  747  Anm.  11. 
^*  Lene    doindercc    fo    derccindlwííh    oir   uime  St.,  H.\  Lene  co  n- 
echlaim  (ebenso  S.  751  Anm.  1)  icustul  cota  ii-gluw  Lc. 

Windisch,   Táin  bó  Cüalnge.  47 
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Königshauses^  in  seiner  Hand  mit  Umwindungen^  von  Silber 
und  mit  Bändern  von  Gold,  Wunderbar  sind  die  Spiele  und 
Kunststücke^,  die  der  Speer  macht,  der  in  der  Hand  des 
jungen  Mannes^  ist:  die  Windungen  von  Silber  laufen  das  eine 
Mal  5  um  ihn  henim  bei  den  Bändern  von  Gold  vorbei  vom 
unteren  Ende  bis  zur  Einfügung  (des  Speereisens)  ^,  das  andere 
Mal  sind  es  die  Bänder  von  Gold,  die  bei  den  Windungen  von 
Silber  vorbei  von  der  Einfügung  bis  zum  unteren  Ende  umlaufen. 
Ein  zum  Schlagen  benutzbarer  Schild  mit  ornamentierter  Schneide 
auf  ihm.'  Ein  Schwert  mit  Heftstücken  von  Zahn  und  mit 
Verzierung  von  Goldfaden  an  seiner  linken  (Seite).  Dieser 
Held  setzte  sich  zur  linken  Hand  des  fülirenden  Mannes,  der  auf 
die  Anhöhe  gekommen  war,  und  sein  Heerhaufen  setzte  sich 
um  ihn  herum.  Aber  was  wir  auch  hier  sagen,  sie  setzten 
sich  keineswegs  sofort,  sondern  sie  knieten  auf  dem  Boden  und 
hatten  den  Rand  ihrer  Schilde  an  ihren  Kinnen,  weil^  es  ihnen 
zu  lange  dauert,  bis  sie  auf  uns  losgelassen  werden.  Aber 
noch  Etwas  ist  dabei,  es  zeigte  sich  mir  an  dem  grossen  stolzen 
Manne,  der  für  diesen  Heerhaufen  Führer  ist,  ein  starkes 
Stammeln." 


'  Ein  Ausdruck  für  eine  glänzend  verzierte  Lanze,  vgl.  lin.  522(5. 
Aehnlich  tiire  rigthige  in  Nr.  3. 

*  Zu  fethan  s.  S.  622  Anm.  2.  Tog.  Troi  lin.  1552  (LL.  p.  237^, 
besprochen  Ir.  T.  III  269)  bezeichnet  es  offenbar  ein  silbernes,  goldenes 
Band,  aber  an  der  gegenwärtigen  Stelle  muss  eine  spiralförmige  Umwin- 
dung  gemeint  sein. 

3  Dieselben  Worte  lin.  2457. 

*  Im  Text  zeigt  óclach  hier  feminine  Flexion,  wie  echlach,  doch 
s.  lin.  5197. 

^  Zu  cachla  (für  eacJi  ahi)  eéin  . .  i  ceind  aill  (altir.  in  cein  n-aili) 
modo  .  .  modo  s.  Gramm.  Celt.-  360,  eeinä  ist  wohl  als  ceinn,  d.  i.  cein 
n-  aufzufassen. 

*  Ueber  die  Befestigung  des  Speereisens  am  Schafte  s.  die  Ir.  T. 
IJI  269  besprochene  Stelle  Tog.  Troi  lin.  1549  ff.  Vgl.  co  n-indsmad 
lin.  750,  forsa  n-indsmalis  in  nieinom  Wtb.  unter  nert. 
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Caindell  rigthaige  na  láim   ^go  féthanaib  argait  7  co  fonascaib  5190 
üir.     Is  mgnacl  reba  7  abarta  dogni  in  t-sleg   fil   na   láim    na 
óclaige:    immireitbet  impe    na  fetbana    argit   secb  na  fonascaib 
óir  cachla  céin  o  erlond  go  indsma,  iceiwd  aill  dawa  it  iat  na 
fónasca    6ir  immireitbet    secb    na  fethanaib  argit  ó  indsma    go 
hirill.^     Sciath  bemmendacb^  go  fa?bor  chonduala  fair.     ■''Clai-0195 
deb   CO  n-eltaib    dét  7  co  n-imdenam   snaitb    óir   bar  a  cbliu^. 
^Dessid  in  lach  sain  ior  láim[m]  cbH   ind  óclaig  tboesig  tánic 
issin  tulaig  7  dessetar  a  buiden  imbe.^    •''Act  ciatberam-ni  and- 
so,    ni   destetai'  de  ráitb   itir,    acht   a  n-glúini   fri   lár   doib  7 
imbeZ  a  sciath  ac  a  smechaib  doib  a  fat  leo  go  lectar  chucaind.  *'' 5200 
^Acht   ata   ni   chena,   dom-farfáit  (LL.  p.  97  b;)   formindi  mór 
issin  óclach  mór  borrfadach  is  toesech  don  budin  sin.^ 
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^  Ueber  den  auch  als  Angriffswafife  benutzten  scharfen  Rand  des 
Schildes  s.  S.  612  Anm.  2,  wo  auch  über  das  schwierige  Wort  condüäla 
gehandelt  ist. 

"  In  LL.  ist  ar  vor  a  fat  ausgelassen  und  zu  ergänzen. 

^  fethan  aircit  imbe  7  imrith  iar  craund  co  sleig  sair,  in  cein  n-aile 
dorreith  coticci  a  dorn  IjC.\  go  b-féthanai&h  óir  et  co  fonascai&h  airccj'i 
St.,  H.,  die  tveiteren  Worte  finden  sich  in  St.  (und  H.)  erst  in  der  Er- 
klärung des  Fergus,  s.  S.  745  Änm.  2 :  et  is  iongnacZh  rebh  7  abairt  .  .  . 
in  ccén  n-aili  is  iet  na  fonasga  oir  reihit  ...  0  indsma  co  hirlainn. 

*  beiranech  Lc,  St.,  H. 

^  .  .  orsnáth  for  a  diu  St.,  . .  orsnaith  . .  TZ. ;  Calc  det  co  n-imdum 
diad  (?)  fo  a  chliu  Lc. 

•*  .  .  for  laimh  chli  thoisi^h  na  ceibuidhne  et  desitar  a  buidc«  ina 
íarraáh  isin  tulai^h  St.,  H.;  7  dofesid  in  buidin  sin  for  laim  chli 
thoisich  na  ceibuidne  Lc. 

^  Act  cidh  it  berim  inwso  ni  desitfw  do  rait  h ;  itzV  acht  a  n-gluine  fri 
Iar  doiph  7  imel  a  sgieth  fria  smechat&h  ar  a  fad  leo  co  lecter  cucainn 
iet  St.,  acht  cidh  cia  atbert  (p.  303:)  adubmVt  am'  annso  .  .  a  fad  {oJme 
ar)  leo  go  leigther  chucainn  iatt  H.,  7  is  amlaid  doesetar  7  a  n-glune  fri 
talmain  7  imbel  a  sciath  fria  smecha  Lc.   Aehnliches  Trip.  Life  p.  44,  5. 

^  Dom-arfás  ata  forminne  mhór  .  .  .  St.,  H.;  7  dom-farfas  ata,  fer- 
minde  for  erlabra  ind  oclaich  moir  borrfadaich  .  .  .  Lc. 

47* 
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3.  (St.  5).  ,.Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heerhaufen  nach 
derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte  Mac 
Roth,  „nachstehend  seinem  Genossen, ^  was  Zahl  und  Gefolg- 
schaft ^  und  Gewänder  anlangt.  Ein  schöner,  breitköpfiger 
Krieger  vor  der  Front  dieses  Heerhaufens.  Braunblondes  Haar 
in  Flechten  auf  ihm.  Ein  begehrhches^  dunkelblaues  Auge  in 
seinem  Kopfe  rollend.  ^Ein  glänzender  sehr  krauser  Barf,  zweige- 
theilt,  sehr  schmal,  um  sein  Kinn."*  ^Ein  schwarzgrauer  Mantel 
von  Wolle  (?)  um  ihn  geschlagen.  Eine  blattförmige  Nadel 
von  weisser  Bronze  in  dem  Mantel  über  seiner  Brust.  ^  Ein 
weisses  Leibgewand  mit  Kapuze^  auf  seiner  Haut.  Ein  weisser 
Schild  auf  ihm,  mit  Bogenthieren  von  Silber  darauf.  Ein 
Schwert  von  weissem  Silber''  in  der  Scheide  der  Bodb^  unter 
seiner    Gewandung    verborgen.^      Der    Pfeiler    eines    Königs- 


*  Vgl.  lin.  5184.  Gemeint  ist,  dass  dieser  Heerhaufen  dem  2.  nach- 
stand, also  nur  ein  Dreissighundert  enthielt. 

"^  üeber  das  schwierige  Wort  coslud  s.  S.  697  Anm.  8. 

^  Rose  duilech  in  St.  und  H.  1.  13;  vgl.  dúílech  „greedy,  desirous", 
von  düil  „desire",  Stokes,  Lism.  Lives  of  Saints  Index,  denn  duülech  ist 
nur  bei  delg  lin.  5209  berechtigt.  Zu  letzterem  ist  umgekehrt  in  St. 
das  Epitheton  dubgorm,  das  nur  bei  rose  berechtigt  ist,  zugesetzt. 

*  JJlcha  éicsi  schon  lin.  5186.  Das  imm-  in  imchass  und  imcháel  wird 
nur  verstärkende  Bedeutung  haben,  vgl.  ulchaimleburFAss.  and  Hom.  lin.  1967 
(für  die  Alliteration  mit  ulcha  brauchte  man  vocalisch  anlautende  Wörter). 

^  Dieselben  Worte  lin.  4358 — 4360,  mit  demselben  räthselhaften  fá 
loss  und  dem  Epitheton  duülech  zu  delg.  Ersteres  halte  ich  jetzt  für 
eine  alte  Corruptel  des  in  LL.  Nr.  17  an  gleicher  Stelle  stehenden 
fachaslái,  in  LL.  Nr.  6  ihachuaslae.  —  Zu  foreipul  s.  S.  340  Anm.  4. 
Ueber  túagmíla  s.  S.  622  Anm.  1,  „with  devices  in  silver"  O'Curry  H  316. 

*  „He  had  a  white  shirt,  with  a  collar"  O'Curry.  Oder  „Ein  Leib- 
gewand mit  weisser  Kapuze."  Da  Une  Femininum  ist,  lässt  es  sich 
schwer  entscheiden,  ob  gel  chulpataeh  zu  trennen  oder  als  Compositum 
aufzufassen  ist.  In  den  Mss.  sind  die  beiden  Wörter  bald  getrennt,  bald 
zusammengeschrieben.  Vgl.  Nr.  3  und  7,  gelmanáisech  4,  bude  corr- 
tharach  5.  Andererseits  co  cnsraib  lin  gil  itntnpu,  co  culpatib  glégela 
uas  a  cendaib  Fis  Adamnáin  Cap.  4. 

'  Vielleicht  ist  maeldorn  zunächst  das  in  der  Scheide  steckende 
Schwert.  Lin.  3903  bezeichnet  moeldorna  Schläge  mit  der  geballten  Faust. 
Die  Grundbedeutung  kann  nur  sein  „geballte  Faust". 
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3,  (St.  5.jj)  Tanic  hudeti  aile  and  dana  isin  tulaig  cetna 
i  Slemuin  M.ide,  ior  Mac  'Roth,  Hanaise  da  seitche  eter  lin  7 
chostud  7  timthaige.^  ^Laech  cssm^  cendlethan  i  n-airinuch  na  5205 
buidni  sin.  ^Folt  dualach  dondbuide  fair.^  *E,osc  duillech 
dubgorm  ior  foluamain  ina  chind,"^  ^Ulcha  eicsi  imchass  issi 
degablach  imchsfel  imma  smech.^  Bratt  dubglass  bhaloss^  i  for- 
cipul  imrae.  Delg  duillech'^  de  findruine  sin  brutt  ós  a  bruinne. 
^Léne  gelchulpatach  fri  chness.^  ''Gelscíath  co  túagmílaib  argait52io 
inti  fair.^    ^''Maeldorn  findargait  i  n-intiuch  bodba  fa  choimm.^" 


Fortsetzung  von  Seite  740. 

^  Zu  intech  Bodba  s.  S.  426  Anm.  4,  dazu  noch  hairendlecca  Bodba 
lin.  4661.  —  O'Clery  hat  nur  inntech  .i.  slighe.  In  Togail  Bruidne  Da 
Dergga,  ed.  Stokes,  §100  i  ina  findiuch  findargit,  ebenso  LL.  p.  111b,  1 
na  fintech,  aber  das  f  ist  nicht  ursprünglich,  vgl.  assa  n-iniigib  Tog.  Troi 
lin.  1716  (LL.  p.  240a). 

^  Ebenso  ba  choimm  LL.  Nr.  19,  fa  clioim  LL.  Nr.  15.  Nach  O'Brien 
bedeutet  fä  ehoim  „under  covert,  or  protection",  nach  O'Grady  „hidden 
under  his  clothes"  (Academy  vom  26.  April  1890).  Do  chlaideb  föt 
clioim,  ol  in  t-ara,  ar  nachat  fagthar  i  m-bégul  Lü.  p.  75b,  2;  Ro  fo- 
laigli  iarsin  Aenáes  Poliitxinam  fö  clioim  a  athar  Anáchis  Tog.  Troi^ 
lin.  1892.  Mit  O'Clery's  Glosse  comh  .i.  coimhed  hat  fo  choimm  nichts 
zu  thun,  denn  das  dort  angeführte  comJiadh  gehört  zu  altir.  con-ói.  Vgl. 
Stokes,  Lismore  Lives  of  Saints  Index. 

*  Fehlt  in  St.,  H.;  is  aidblium,  tricha  cet  a  forcsi  Lc. 
^  Fer  croda  annsawi  chain  Lc. 

*  Folt  dondchas  fair  Lc.  *  Fehlt  in  Lc.:,  .  .  duilech  .  .  St.,  H. 
^  .  .  ecsidhi  .  .  0SÍ  degaplanach    ima  smech  St.,  H.  .  .;    ulcha  fota 

indchoel  degablach  lais  Lc.  ®  fohts  Lc,  fehlt  in  St.,  H. 

'  duillech  dubgorm  St. 

"  Lene  culpatach  acustw?  fria  cneas  St.,  H. ;  Lene  gel  culputach  co 
glun  Lc.    Für  fri  ist  oben  und  in  den  folgenden  Nummern  fria  zii  lesen. 

®  .  .  airccit  fair  St.,  H.;  Sciath  erradach  co  tuagmilib  fair  Lc. 
'"  .  .  fo  a  choim  St.,  H.\  Mael  n-dorn  findargait  fo  a  choim  Lc. 
Derselbe  Satz  in  der  Beschreibung  Sencha's  LL.  p.  267b  [Mesca  Ulad). 
Auf  diese  Stellen  besieht  sich  die  Glosse  bei  O'Clery  maoldorn  fionnairgid 
.  i .  cloidheamh,  oir  as  na  dhornaibh  máola  toimhsithear  an  cloidheamh  .  i . 
an  ordóg  leagtha  ag  a  thomas  {d.  i.  das  Schwert,  denn  nach  geballten 
Fäusten  wird  das  Schwert  gemessen,  d.  i.  den  Daumen  umgelegt  beim 
Messen  desselben),  wenn  auch  die  Erklärung  nicht  annehmbar  ist. 
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hauses^  auf  seinem  Rücken.  Dieser  Krieger  setzte  sich  auf 
den  ßasenhügel-  nieder,  der  vor  dem  ersten  Anführer  war,  der 
nach  der  Anhöhe  kam,  und  sein  Heerhaufen  setzte  sich  um 
ihn  herum.  Aber  mir  schien  so  melodisch  wie  der  Klang  von 
Harfen  in  den  Händen  von  Künstlern,  wenn  sie  langtöuend 
gespielt  werden,^  das  melodische  Khngen  der  Stimme  und  der 
Sprache  des  Mannes,  wenn  er  den  ersten  Anführer,  der  nach 
der  Anhöhe  kam,  ansprach  und  ihm  allen  Rath  gab." 

*„Wer  ist  aber  dort?"  sagte  Ailill  zu  Fergus.*  „Wir kennen 
sie^  aber  sehr  wohl!"  sagte  Fergus.  „Der  erste  Kiieger,  (für  den) 
zuerst  der  Rasenhügel  aufgeworfen  worden  ist  auf  der  obersten  Spitze 
der  Anhöhe,  so  dass  alle  zu  ihm  kamen,  ist  dies:  Conchobar  der 
Sohn  des  Fachtna  Fáthach  Sohnes  des  Ross  Rúad  Sohnes  des 
Rudraige,  der  Hochkönig  der  Ulter  und  der  Sohn  des  Hoch- 
königs von  Irland.^  Der  stammelnde  grosse  Krieger,  der  sich 
zm'   hnken  Hand  Conchobar's  setzte,  ist  dies:   Cuscraid  Mend 


*  Gemeint  ist  die  mächtige  Lanze,  vgl.  turi  rigthaige  co  n-deilb 
lagin  móir  Togail  Bruidne  Da  Dergga  §  87,  in  turi  rigthigi  atcondarc  is 
i  a  lágin-som  §  83,  so  auch  §  100  k.    Aehnlich  caindel  Chuscraid  lin.  5226. 

2  Vgl.  lin.  5169. 

^  Ziemlich  dieselben  Worte  lin.  209,  nur  dass  sir-  dort  fälschlich 
vor  súad  steht.  Vgl.  cruit  ina  laim  7  st  ga  sefnad  7  ga  sirseinm  Acall. 
na  Sen. ,  ed.  Stokes,  lin.  5030,  ibid.  p.  330  zu  lin.  6831;  sir-  ebenso  in 
sír-chói,  sír-égem,  Tog.  Bruidne  D.  D.  Gloss.  —  Die  S.  29  Anm.  4  in  Be- 
zug auf  das  m  von  viendchrott  geäusserte  Vermuthung  nehme  ich  zurück. 

*  In  St.  und  H.  wiederholt  sich  diese  Frage  dreimal,  da  in  diesen  Mss. 
die  Auskunft  des  Fergus  sogleich  bei  jeder  Nummer  einzeln  gegeben 
wird,  nicht  wie  in  LL.  und  Lc.  bei  den  ersten  dreien  zusammenfassend, 
vgl.  S.  733.  Aber  das  Ho  fedamar-ni  der  Antwort  findet  sich  in  St.  nur 
bei  dem  Dritten  (Sencha),  ein  Umstand,  der  noch  auf  die  ältere  Zusam- 
menfassung hinweisen  könnte.  Bei  Nr.  1  haben  St.  und  H.  Ni  insa,  bei 
Nr.  2  auch  dieses  nicht. 

^  Das  Pron.  infixum  -ta-  hat  an  der  gegenwärtigen  Stelle  sicher 
plurale  Bedeutung.  Es  erscheint  aber  in  LL.  auch  in  allen  folgenden 
Nummern,  wo  vorwiegend  nur  ein  Mann  in  Betracht  kommt.  Ra-ta- 
fetammar  ist  eine  stereotj-pe  allgemeine  Formel  geworden,  die  schliesslich 
auch  bei  dem  Masculinum  Singularis  angewendet  wurde,  wie  schon  oben 
lin.  1353.     Ursprünglich  bezeichnete  -ta-,  -da-  nur   das  Fem.  Sing,  und 
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^Ture  rigthige  fria  aiss.^  ^Dessid  in  Isech  sain  issind  tirt 
fotbaig  bhad  fiadnaisi  dond  óclach  thóesech  thanic  isin  tulaig, 
7  destetar  a  biiiden  inime.^  ^Acht  ba  binnithir  lim  ra  fogor 
mendchi'ott  illámaib  súad  ica  sirsennim  bindfogrugud  a  gothaó2i5 
7  a  irlabra  iwn  óclaíg  ac  acallaim  in  óclaíg  thoesig  thanic  issin 
tulaig,  7  ac  tabairt  cacha  comairle  dó^. 

(!i)  ^Cia  sút  alc;  har  Ailill  ri  Fergus.^    ^E,a-ta-fetammar  am 
ale,  bar  Fergus^.     ^Is  he  cetna  laech  cét-ra-chlass  in  fert  fot- 
baig i  n-m-ard    na    tulcha,    go   toracht    cách   cuce:    Conchofea/- 5220 
mac  Fachtna  Fath«i^   meic  Rosa  l^uaid  mc^c  ^uáraigi  ardrí 
JJlad  7  mac  ardn'g  liKrend.^     Is   é  Igech  formend  mór  dessid 
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den  Plural  in  allen  drei  Geschlechtern,  vgl.  F.  Sommer,   zur  Lehre  vom 
Pron.  Pers.  Infixum  in  altirischen  Glossen  §§  56,  66,  doch  s.  ein  -da  n- 
für  Masc.  Sing.  ibid.  §  40. 

^  Fachtna  Fáthach  war  nach  der  Tradition  König  von  Ulster  und 
später  auch  König  von  Irland,  s.  Ogygia  pp.  122,  123. 

*  Fehlt  in  St.,  H.;  dafür  Sieg  coicrind  ina  laim  Lc. 

■^  .  .  in  fer  sin  isin  fert  fotbaz^h  i  fiadnaise  in  ócla?ch  tainic  isin 
tulai<7h  ar  tzts  et  desitar  .  .  St.,  H.-  Dofesid  ar  belaib  toisich  na  cet- 
buidne  Lc.  Zu  der  Lesart  von  LL.  vgl.  lin.  5231,  bhad  fiadnaisi  schon 
lin.  2942,  doch  scheint  fiadnaisi  für  i  fiadnaisi  Sit  stehen. 

^  .  .  binnithar  liom  tda  .  .  ica  siorsenm  bindfoghar  a  gotha  7  a 
irlabra  ic  agallamh  in  ardflatha  .  i .  in  t-oclaech  toisech  tainic  . .  St.,  Acht 
ba  binnithir  teda  meanncrot  da  seinm  iUamai&h  suadh  binnfogwr  .  .  .  H. 
Das  ganze  Stück  fehlt  in  Lc. 

*  Cia  swtt  a  Fergais,  ar  OMl  St.,  Cia  a  F.  . .  ü. ;  Cia  sin  a  Fergais, 
or  Ailill  Lc. 

^  Ro  fetar-sa  em,  or  Fergus,  ina  buidni  sin  Lc. ;  Ro  fedamar-ni  emh, 
ar  Fergus  St.,  fehlt  in  H.,  das  dafür  Ni  insa  hat. 

®  is  e  in  láoch  fa  ro  das  in  fert  fotbai^rh  inurard  na  tulcha  no  co 
d-tainic  cách  chuici  .i.  Concobar  mac  Factna  Fathai^h  mic  Rosa  Ruaidh 
mtc  Rudrai^fhi  .i.  airdri  Uladh  et  mac  airdri  Erenw  ann  sin  St.,  H. 
{Die  Genealogie  fehlt  in  H.,  am  Ende  insin);  .i.  Gonchobar  ri  coicid 
Erind,  is  he  deisid  forsin  fert  fotmaig  Lc. 
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von  Macha,  der  Sohn  Conchobar's ,  ^  mit  den  Söhnen  des 
Königs  der  Ulter  um  ihn,  und  mit  den  Söhnen  des  Königs 
von  Irland,  die  bei  ihm  sind.  Der  Speer,  den  er  in  seiner 
Hand  sah,  ist  dies:  „die  Leuchte  Cuscraid's" '^'  dies,  mit  den 
Umwindungen  von  Silber  und  mit  den  Bändern  von  Gold.^* 
Dieser  Speer  hat  die  Eigenheit,  dass  weder  früher  noch  später, 
als  nur  kurze  Zeit  vor  irgend  einem  Triumphe,  die  Umwin- 
dungen von  Silber  um  ihn  herum  bei  den  Bändern  von  Gold 
vorbei  laufen.  Und  wahrscheinUch  wäre  es  kurz  vor  einem 
Triumphe,  dass  sie  jetzt  hier  um  ihn  herumhefen.* 

„Der  schöne  breitköpfige  Krieger,  der  sich  auf  den  Hügel 
niedersetzte,  der  vor  dem  ersten  Anführer  war,  der  nach  der 
Anhöhe  kam,  ist  dies:  Sencha  der  Sohn  des  Aihll  des  Sohnes 
des  Maelchló,  der  Beredtsame  der  Ulter  und  der  Mann,  der 
das  Heer   der  Männer   von  Irland   zu  beschwichtigen  pflegt.-'' 


*  Nach  der  Geschichte  vom  Schwein  des  Mac  Dáthó  Cap.  14  hatte 
Cét  den  Cúscraid  mit  der  Lanze  durch  den  Hals  gestossen,  so  dass  er 
nicht  mehr  ordentlich  sprechen  konnte,  nach  Cóir  Anmann  §  279  (Ir,  T. 
ni  404)  hatte  er  ihn  in  den  Mund  gestossen  und  die  Zungenspitze  abge- 
schnitten. Daher  der  Beiname  Mend,  „der  Stammler'-,  dafür  formend 
lin.  5222,  formindi  lin.  5201.  S.  S.  692  Anm.  3.  Eine  Beschreibung  des 
Cúscraid  auch  Togail  Bruidne  Da  Dergga,  ed.  Stokes,  §  114. 

2  Vgl.  caindell  rigthaige  lin.  5199.  »  Vgl.  lin.  5192  ff. 

*  Der  Indicativ  von  St.  und  H.  passt  besser:  und  wahrscheinlich  ist 
es  kurz  vor  einem  Triumphe,  dass  sie  (jetzt  hier)  um  ihn  herumlaufen. 

^  Sencha,  der  Frieden  stiftende  Rathgeber  und  Richter  der  Ulter 
(„he  was  king  Conchobar's  chief  minister  at  the  time"  O'Curry  HI  93)  tritt 
im  Fled  Bricrend  auf,  Cap.  21  (Er  schlägt  seinen  Nagel  von  Silber,  der 
in  seiner  Hand  war,  an  die  eherne  Säule  bei  seinem  Lager,  so  dass 
die  Schaaren  sich  niedersetzten),  Cap.  29  (Sencha  der  Sohn  des  Ailill  er- 
hob sich,  und  Sencha  schüttelte  den  Zweig,  und  die  Ulter  hörten  alle  auf 
ihn,  so  dass  er  da  die  Frauen  tadelnd  sprach).  APraacht  Sencha  iartain 
7  ro  chroth  in  cráéb  sída  ós  na  sZuagaib,  combtar  sidaig  am&\\  betis  meic 
oenathar  7  óenmathar  (.  .  und  er  schüttelte  den  Zweig  des  Friedens  über 
den  Schaaren,  so  dass  sie  friedfertig  waren,  als  wären  sie  die  Söhne  eines 
Vaters    und  einer  Mutter)  LL.  p.  lila,  44;    Atr&cht  Sencha  mac  Ailella 
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ior  a  láim  chlí  Conchohair:  Causcraid  Mewcl  Macha  mac  Con- 
chohair,  co  maccaib  ríg  TJlad  imme,  7  co  maccaib  iig  hEtrend 
ra  fallet  ina  farrad.^  ^Is  hi  in  t-sleg  atchondaic  ina  láim:  inö225 
Chaindel  Chuscraid  sein,  co  fethanaib  argit  7  go  fonascaib  óir.^ 
(II)  ^Is  bés  don  t-sleig  sin  nacliis-imrethet  impe  riam  na  hiaram 
na  fethana  argait  sech  na  fonasca  óir  acht  gar  ré  coscur  ecin.^ 
^Acus  is  doig  go  m-bad  gar  re  coscur  ros-imreittis  impe  and- 
so  innossa.*  ^230 

^Is  he  Iséch  csém  cendlethan  dessid  issind  firt  bhad  fiad- 
naissi  don  óclách  thoesech  thanic  issin  tvlaig,  Sencha  mac  AileZia 
meic  Máilchló  soirlabraid  Ulad  7  fersidaigthe  slóig  fern-hErewí?.^ 


Fortsetzung  von  Seite  744. 
7  harocroth  in  cráib  sídamail  Senchada,  comha  tái  tastadach  for  TJltaib 
LL.  p.  262b,  24,  Mesca  Ulad.  In  demselben  Texte,  LL.  p.  267b,  wird 
auch  sein  Wohnort  angegeben:  Sencha  Mör  Jiiac  AileWa  weic  Maelchlóid 
a  Garnmaig  Ulad.  Sobérlaid  fer  in  talman  7  fer  sidaigthi  sluaig  Ulad. 
Dasselbe  Beiwort  sobérlaid  in  Tochmarc  Emere,  LU.  p.  124»,  =  so-ir- 
labraid  oben  in  LL. ,  wofür  Lc.  das  einfache  erlabraid  hat.  Vgl. 
H.  d'Arbois  de  Jubainville,  L'épopée  Celtique  Index. 

*  as  é  laoch  formhenn  sin,  ar  Fergws,  Cumscraicih  Menw  Macha  mac 
Concobair  co  macaibh  righ  Uladh  et  co  macaibh.  flatha  b-fer  n-Ere«n 
filit  ina  farradh  St.,  H.\  Ciiscraid  Mend  Macha  mac  Concobair,  is  he 
deisidh  for  laim  a  athar  Lc. 

2  .  .  it  connarcais  (at  chonarcais  H.)  .  .  .  i .  in  caindel  Chumhscraidh 
et  is  iongnaííh  rebh  7  abairt  do  gni  in  t-sle^h  im  (||)  imrethid  impe  na 
fethana^7)h  (sie'  na  fethanta  H.)  airccii  sech  na  fonascai&h  oir  cach  la  ccen 
0  irlainn  co  hiondsma,  in  ccen  n-aili  is  iet  na  fonasga  ina  fonasgaibh 
sie!  B.)  oir  reihit  (imreithit  H.)  sec  na  fethanaibh  airgii  0  indsma  co 
hirlainn  St.,  H.,  vgl.  S.  739  Anni.  1.     Fehlt  in  Lc. 

^  As  bes  di  ann  sin  ria  ccosccwr  dogres  et  ni  imreihit  riem  na 
ieramh  St.,  H.\  Is  bes  don  gai  fil  na  laim  ind  abairt  ucut  ria  coscor  ni 
imreí/íid  (imrid  mit  einem  Strich  über  dem  id)  riam  na  hiarom  Lc. 

*  7  is  doich  is  gar  ria  ccosccwr  imreihit  impe  St.,  H.   Fehlt  in  Lc. 
^  Ro  fedamar-ni  emh,  ar  Fer<;MS,  Senca  mac  OileWa  mic  Maoilcroich 

Saorlabhrai(?h  UlafTli  St.,  Ni  insa,  ar  Ferghits,  Seancha  mac  Oiliollo  mhic 
Maoilcroich  Sserlabhratííli  Uladh,  7  fer  siodhaighthe  úuaigh.  Uladh  H.\ 
Sencha  mac  Aililla  erlabraid  Ulad  is  e  deisid  ar  a  belaib  Lc.  (vor  Cuscraid). 
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Aber  ich  sage  noch  ein  Wort,  nicht  ein  Rath  der  Furchtsam- 
keit oder  der  Feigheit  ist  es,  den  er  seinem  Herrn  giebt,  heute 
an  diesem  Tage  des  Streites,  sondern  es  ist  der  Rath,  Tapfer- 
keit und  Waffenkunst  und  Tüchtigkeit  und  TreffHchkeit  zu 
zeigen!  Aber  ich  sage  noch  ein  Wort,"  sagte  Fergus,  „.es  sind 
gute  Leute  ein  Werk  zu  thun,  die  sich  da  um  Conchobar 
heute  in  der  Frühe  des  Tages  erhoben  haben!"  ^„Wir  machen 
nicht  \ie\  aus  ihnen,"  sagte  Medb,  „es  werden  gute  Krieger 
und  gute  Männer  bei  uns  gefunden  mit  ihnen  zu  reden!"  „Ich 
zähle  darauf  nicht,"  sagte  Fergus.  „Aber  ich  sage  ein  Wort, 
dass  du  nimmer,  weder  in  Irland  noch  in  Schottland  ein  Heer 
kennen  wirst,  das  mit  den  Ultern  reden  kann,  wenn  immer  sie 
ihre  Wuth  ankommt!"^ 

4.  (St.  8.)  „Es  kam  noch  ein  anderer  Heerhaufen  nach 
derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte  Mac 
Roth.  „Ein  weisser,  langer,  grosser  Mann  vor  der  Front  dieses 
Heerhaufens,  Heurig,  mit  edlem  (?)  Gesicht.^  Braunes  dunkles 
Haar  auf  ihm,  glatt^  (und)  dünn  auf  seiner  Stirn.  Ein  grauer* 
Mantel  um  ihn  geschlagen.  Eine  Nadel  von  Silber  in  dem 
Mantel  über  seiner  Brust.     Ein  weisses     .     .     .^     Leibgewand 


'  Dieselben  Worte  lin.  5085—5089.  Zu  dem  Gebrauch  von  ni  ár- 
mim-sea  s.  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss.  („take  into  conside- 
ration").  Für  slúag  acallma  Ulacl  hat  Lc.  hier  sluag  argara  Ulad,  die 
Ulter  abzuhalten  (vgl.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  121),  während  St.  hier  sluagh 
fritolma,  sie  zu  bedienen,  S.  723  Anm.  3  sluagh  coiscti,  sie  im  Zaume 
zu  halten,  hat. 

^  Grista  von  gris  Feuer,  heisse  Asche,  gris  galair  Salt.  6852 
(„Pestilenz"  2  Sam.  24,  13).  Fer  gormaineeh  „a  man  of  noble  counte- 
nance"  Stokes,  Togail  Bruidne  Da  Dergga  §  75,  gorm  .i.  oirdheirc  O'Cl. 
Doch  wäre  auch  gorm  „blau"  möglich,  s.  dieselben  Epitheta  in  St.  Nr.  14. 

*  SUm  „smooth"  Stokes,  Acall.  Gloss. 

*  Glass  ist  nicht  nur  die  Farbe  des  Saphirs  (S.  24  Anm.  2),  sondern 
bezeichnet  auch  weiter  eine  blasse  Farbe,  wie  die  des  Silbers,  „gray  or 
]iale"  Stokes,  s.  die  Indices  zu  Acall.  na  Sen.  und  Togail  Bruidne  D;i 
Dergga. 

^  Nicht  übersetzt  ist  mandisech,  monasach  (ebenso  Lc.  zu  St. 
Nr.  14),  dafür  Une  gel  chulpataeh  in  Nr.  1  und  3. 
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^Acht   atiiir-sa  brethir  chena,    ni  comairle  mettachta  na  mid- 
laigechta    rabeir    da    thigerna    issin    16    bhaga    sa    indiu,    acht523ö 
is  comairle  gaile   7  gascid  7  engnama   7  mathÍ2(sa  do  dénam.' 
^Acht    atiur-sa    bhrethir    chena,   bar  Fergws,  is    togses    denma 
opre  atraactatar  im   Chonchobar  immucha    lá  indiu  and-saiii/'' 
^Ni   denam  robng    dib,    bar  Medb.^     ^Attethatar  deglaich    7 
dagóic  acainni    da  n-acallaim.'*     ^Ni  ármim-sea    ón   omm,    barsaio 
Fer^TMs.     Acht  atiur-sa  bhrethir  nach  raichnea  i  n-hErmíí  nach 
i  n-Alpain  skiag  acallma  Ulad   aras-fecat  a  fergga  do  (gres)."^ 
4.  {St.  8|)     Tanic    hiiden   aile  dawa   isin    ixAaig   cetna   i 
^lemuinM.ide,  barMacRoi/i.*^    'Fer  find  fata  mór'  (Zi.^.  98*;) 
i  n-airinuch  na  budni  sin ,  is  é  grísta  gormainech.     Folt  dond  5245 
temin ^  fair,  is  é  shmthanaide^  bar  a  étun.      ^"Bratt  forglass  i 
fiUiud  imme.^°     ^^Delg    argit   isin  brutt   os  a  brunni.^^     Leni 


^  Do  berimsi  hvethiv  nach  comairle  metac/iia  no  midhlachais  dobera 
in  fer  sin  da  tigema  isin  lo  baghasse  aniii  act  comairle  gaile  7  gaisgtííh 
7  engnama  7  maithesa  St.,  H.;  fehlt  in  Lc. 

"^  At  biursa  hrethir,  ar  Fergus,  as  deghaos  denma  oibre  in  luct  sin 
taim'c  im  Concobar  imucha  laói  aniú  St.,  H.\  Is  dagaes  n-imgona  fri 
fuabairt  cach  nitha  tanic  sin,  or  FergMS  Lc.   Auch  oben  ist  dagaes  zii,  lesen. 

^  Ni  genaim  robrigh  de,  ar  Medb  St.,  Ni  dhenam  .  .  dhe  sin  fl. ; 
fehlt  in  Lc. 

*  Fo  gebtar  lindi  deglaoic  7  degoic  dia  ccosg  St.,!!.:,  Fogebad  a  n- 
acallaim  sund,  or  Medb  Lc. 

^  Ni  airbimsi  on,  ar  Fergus,  acht  do  berimsi  hrethir  ris  nach  aitni 
damsa  i  n-Ermn  úuagh.  fritolma  üladh  0  dws-ficceci  a  fercc  dogres  St., 
Ni  airmhimsi  .  .  mo  bhreithir  ris  nach  aithmVZh  i  n-Eirww  sloigh  fri- 
tholmha  Uladh,  oros  ficaitt  a  b-ferga  -ff.;  Tongu  do  dia  toinges  mo 
thuath  em,  or  Fergws,  ni  ro  genair  i  n-Erind  co  se  sluag  argara  Ulad 
dogres  Lc. 

•^  nat  uaiti  trichait  cet  inti  fügen  St.,  H.  hinzu;  uilliu  trichait  cei 
allin  Lc. 

'  Fer  mor  fionn  St.,  H.;    Loech  mor  calma  cong(r)ain  7  cruath  Lc. 

^  temnidi  Lc,  St.,  H. 

'  slim  tana  St.,  slimthana  Lc. 

"  Brat  corcra  hi  forcibul  imbi  Lc.  {nach  Cromsciath,  Sieg,  Foga, 
Claideb). 

"  Eo  oir  for  a  doit  Lc,  s.  S.  737  Änm.  14. 
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an  seiner  Haut.  Ein  krummer  Schild  mit  ornamentierter^ 
Schneide  auf  ihm.  Ein  fiinfzinkiger  Speer  in  seiner  Hand. 
Bin  Schwert  mit  Zahn(griff)  an  seiner  Stelle  (?).^"  „Wer  ist 
aber  dort?"  sagte  Aihll  zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn  ja!" 
sagte  Fergus.  „Handanlegen  zum  Streit  ist  dies,  ein  Schlachten- 
krieger zum  Kampf  ist  es,  Vernichtung  für  die  Feinde  ist  der- 
jenige^, der  da  gekommen  ist!  Eogan  Sohn  des  Durthacht, 
(der  feste  König)  von  Fernmag^  im  Norden  (ist)  daselbst!" 

5.  „Es  kam  noch  ein  anderer  Heerhaufen  nach  derselben 
Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath",  sagte  Mac  Roth.  „Ge- 
wiss keine  Lüge,  dass  sie  übermüthig  diese  Anhöhe  in  Angriff 
nahmen.  Die  Entsetzhchkeit  ist  schwer,  die  Furchtbarkeit  ist 
gross,  die  sie  mitbrachten.  Ihre  Gewänder  alle  hinter  ihnen 
her.^  Ein  grossköpfiger  heldenhafter  Krieger  vor  der  Front 
dieses  Heerhaufens,  blutgierige,  furchtbar.  Leichtes  graues' Haar 


^  Zu  S.  612  Anm.  2  über  condúala  sei  hinzugefügt,  dass  sich  dieses 
Wort  vielleicht  auf  die  verflochtenen  Spirallinien,  das  Hauptornament  der 
alten  Iren  bezieht,  denn  dual  bezeichnet  die  vier  Flechten,  aus  denen 
triliss,  der  Zopf,  geflochten  ist:  da  trilis  n-orbuidi  for  a  cind,  fige  ceithri 
n-dual  eeachtar  n-de  y  meU  for  rind  cach  duail  Tog.  Bruidne  D.  D., 
ed.  Stokes,  §  1  (zwei  goldgelbe  Zöpfe  an  ihrem  Kopfe,  ein  jeder  die 
Verflechtung  von  vier  Strähnen,  und  eine  Kugel  an  der  Spitze  jedes 
Strähns),  ebenso  Tochmarc  Etaine  Cap.  3  (Ir.  T.  I  119). 

*  Zu  der  Lesart  von  St.  und  H.  iarna  iomdha  vgl.  S.  737  Anm.  5, 
S.  751  Anm.  6,  S.  767  Anm.  3.  Zu  der  Lesart  von  Lc.  iarna  cind- 
druim  (?)  vgl.  iarna  thaebdruimm  LL.  Nr.  14,  iarna  chossliasait  chli 
Nr.  7,  bar  a  chliu  Nr.  17,  18. 

^  Cach  in  der  Bedeutung  „derjenige  welcher"  noch  öfter  im  Folgen- 
den, s.  LL.  Nr.  5,  6,  7,  9,  10,  11,  14,  18.  So  schon  lin.  1011,  daher 
die  Anm.  3  S.  124  zu  streichen  ist. 

*  Vgl.  S.  693  Anm.  6  und  7  (Tochostul).  Da  alle  andern  Mss.  ri 
Fernmaige  enthalten,  so  wird  das  unverständliche  a  fosta  in  LL.  eine 
alte  Corruptel  für  ri  forosta  sein;  vgl.  forasda  „grave,  sedate,  sensible" 
O'Brien,  forusta  „firm,  steadfast",  Atkinson,  Anc.  Laws  (VI)  Gloss.,  uasal 
forusta  firgaeth  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  2535,  fundameint  forasta  „ein 
festes  Fundament",  Three  Shafts  of  Death,  ed.  Atkinson,  p.  47,  von  forwÁ 
ibid.  p.  116  in  der  Uebersetzung  von  Psalm  69  (68)  Vers  3  7  m  fuil  forus 
ann  =  xal  ovx  eotiv  vTioataaig;  p.  180  gan  forus  „sine  fundo". 

*  „Their   raiment  streamed    out  behind    tliem"  O'Grady,    der  diese 


LL.  p.  98a,  St.  p.  64a,  p.  64b  (||),  H.  1.  13  p.  304.  —  Lc.  p.  47a.     749 

^gel  manáisech  íri  chness^.  Cromscíath  ^comfaebur  chondua- 
lach  fair*.  Sieg  (||)  cuicrinni^  na  láim.*  ^Colg  dét  iarna 
innud.^  ^Cia  sút  ale,  bar  kilill  ri  Fer^ws.*'  'Ra-ta-fetamar  5250 
ám,''  bar  Fergus.  Is  cur  lám^  íor  debaid  sin,  is  cathmílid  bhar^ 
níth,  is  brath  bar^"  bidbadu  ^^cach  tanic  and^^^^  Eogan  mac 
Durthachta^^  **a  fosta  Fernmaige  atúaid  and-sin^^. 

5.    (St.   9.)      Tanic   huden   aile    and    isin   tulaig   cetna   i 
Slemuin  Mide,  íor  Mac  'Roth.    ^^Ni  gó  ám  is  borrfadach  forío-5255 
partatar  in  tulaig  sin.*^     ^^Is  tromm  in  gráin,  is  mór  in  t-urud 
ra  bertatar   leo.^*^     ^'A  n-étaige    uile    dar  a  n-aiss.^'     ^^Lsech 
cendmar  curata  in-airinuch  nabudni  sin,  is  ecichardauathmar.^^ 


Fortsetzung  von  Seite  748. 
Nummer  theilweise  übersetzt  hat,  Cuchullin  Saga  p.  214. 

®  Zu  cichurda  s.  S.  720  Anm.  3.  O'Grady  übersetzt  es  an  gegen- 
wärtiger Stelle  mit  „ravenous",  O'Curry  III  93  „houndlike". 

'  Für  grelUath  hat  St.  hier  und  in  Nr.  14  gleliath  (glänzend  grau), 
erstere  Form  könnte  auf  einer  Dissimilation  beruhen,  wie  araüe  für  älteres 
alaile.  Allein  O'Clery  hat  die  Glosse  gréliath  A.  greann-liath  A.  fionn- 
fadh-liath,  darnach  würde  gré-  ein  Ausdruck  für  das  einzelne  Haar  sein. 

*  geal  monasach  fria  chneas  St.,  ghealmhonasach  for  a  . .  H.,  culpa- 
tach  cotangluw  Lc.  ^  co  faobar  .  .  St.,  H.,  co  fsebar  conduala 
fair  Le.    Auch  oben  ist  co  faebur  su  lesen,  loie  schon  Im.  5195. 

*  coicrind  Lc,  St.     Oben  zu  lesen  cuicrinn  ina  láim. 

*  Fogse  fogablai^fhi  ina  í'arraííh  fügen  St.,  H.,  Lc.  (forgabalach)  hinzu. 
^  Calg  áét  iarna  iomdha  St.,  H.;  GlaiiZeb  croda  iarna  ciwddruim  ic. 
®  Cia  sin  a  Fergais,  or  Ailill  Lc. 

'  Ro  fetarsa  emh  sin  St.,  H.;  fehlt  in  Lc. 

^  cur  lama  St.,11.;  cor  lama  Lc.    F^Z.  Zw.  5276.      ^  fri  Lc,  St.,  H. 

^"  for  St.,  JH.,  fri  Lc.     *^  an  cách  . .  St.,  in  cach  . .  H.,  dod-anic  anw  Lc. 

^^  .i.  St.,  H.,  Lc        ^"  Durac/iía  E.,  DwrthacÄi  St.,  Durrthacht ic. 

"  righ  iora^da  Fernmaighi  ann  sin  St.,  . .  forasda  , .  inw  sin  H.,  ri 
Femmaigi  sin  Lc.  *-^'  as  borrfadach  forobratctr  in  tealaiijfh  St.,  H.; 

Tanic  buiden  mar  borrfadach  aile  isin  telaich  oc  Sleamain  Midi,   or  Mac 
Roth  Lc.  {mit  dem  Anfang  zusammengezogen). 

*®  as  .  .  as  mor  in  t-wruaüi  do  bertatar  leo  St.,  as  . .  is  . .  H.\  Ango 
(Wdiu  is  tailc  dond  dechadar  isin  telaich,  tromda  in  t-er(f)uath  7  is  mor  in 
grain  don-ucsad  forru,  huathmar  in  t-airmgrith  ro  lasad  ocon  toichim  Lc. 

^'  Ro  lasat  a  n-etaigi  tar  a  n-ais  Lc  (vor  dem  Stück  Ango  Axdiu 
is  tailc).  '"  curata  fehlt  in  St.,H.;    Ver  cennremar  calma 

caurata  inna   hairinach  osse  cichorda  grainne  Lc. 
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auf  ihm.  Gelbe  grosse  Augen  in  seinem  Kopfe.  Ein  gelber 
.  .  .^  Mantel  um  ihn.  Eine  Nadel  von  gelbem  Golde  in 
dem  Mantel  über  seiner  Brust.  Ein  gelbes  mit  Borte  be- 
setztes^ Leibgewand  au  seiner  Haut.  ^Ein  mit  Nieten,  mit 
breiter  (Eisen)platte,  mit  langer  Stange  versehener  Speer  =*  in 
seiner  Hand,  mit  Tropfen  (von  Blut)  über  seine  Schneide." 
„Wer  ist  aber  dort?"  sagte  AiHll  zu  Fergus.  „Wir  kennen 
ihn  ja  aber,  diesen  Krieger!"  sagte  Fergus.  „Nicht  vermeidet 
Schlacht  oder  Schlachtfeld  oder  Zweikampf  oder  Zusammen- 
stoss  derjenige,  der  hier  gekommen  ist!  *Lóegare  Búadach  der 
Sohn  des  Connad  Buide  Sohnes  des  Iliach  von  ImmaiP  im 
Norden  (ist)  daselbst!" 

6.  „Es  kam  auch  noch  ein  anderer  Heerhaufen  nach  der- 
selben Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte  Mac  Roth. 
„Ein  dicknackiger  corpulenter^  Krieger  vor  der  Front  dieses 
Heerhaufens.  Schwarzes  .  .  .*'  Haar  auf  ihm.  Ein  nar- 
biges purpurnes  Gesicht  hatte  er.  Ein  graues  funkelndes  Auge 
in  seinem  Kopfe.  Ein  mit  (Glas)augen  besetzter  Speer  mit 
(hellen)  Schatten '^  über  ihm.    Ein  schwarzer  Schild  mit  hartem 

^  Nicht  übersetzt  ist  caiclámach,  coeclamaeh,  das  in  seinem  ersten 
Bestandtheile  an  coicdiabail  in  Nr.  1  erinnern  könnte.  Zur  Lesart  von 
Lc.  s.  S.  737  Anm.  15. 

2  Nach  Tog.  Troi  1535  zu  urtheilen  würde  corrthar  eine  angesetzte 
Borte  bezeichnen:  Corrthar  cháem  cliummaide ,  is  i  ilbrecc  ingantach, 
immá  ochorbord  inn  inair  sin,  „eine  schöne  gleichmässige  Borte  .  .  um 
den  äusseren  Rand  dieses  Mantels." 

'  Zu  semnech  (dieses  Adj.  auch  Acall.,  ed.  Stokes,  Gloss.)  vgl.  co 
semmannaib  findruine  Nr.  9,  co  trichait  semmand  trina  cró  Nr.  15  (ähn- 
lich Acall.  lin.  1658),  S.  393  Anm.  3.  —  SUndletJian  slegfota  auch  in 
Nr.  7,  vgl.  tue  slivm  na  sleigi  7  a  forgrain  re  a  édan  Acall.,  ed.  Stokes, 
lin.  1725;  slind  und  sieg  stehen  hier  in  einem  Gegensatz,  ersteres  be- 
zeichnet das  blattförmige  Eisen,  letzteres  im  engern  Sinne  die  Speerstange. 

*  S.  S.  691. 

''  Collaeh  no  rónchollach  .i.  colann-reamhar  O'Cl.  für  colnach,  von 
altir.  colinn  Fleisch,  Körper. 

«  Nicht  übersetzt  ist  töbach,  s.  S.  734  Anm.  9.  O'Grady  übersetzt 
es  mit  „crop-haired",  Cuchullin  Saga  p.  214. 

'Zu  Ga;  sülech    vgl.    gre  glas    co  stilib  glaini   ina    laim  Rev.  Gelt. 
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^Folt  n-etrom  ü-grelliath  fair.^  Súle  bude  móra  na  chind. 
^Bratt  buide  caiclámach  imme.^  ^Delg  óir  buide  sin  brutt  os  a526o 
bruinne.^  ^Léne  bude  chorrtbaracb  M  chness.'^  ^Gíb  semnech 
sliudlethan^  slegfota  ^co  m-braen  (fola)  dar  a  fsebor  ina.  laím^. 
Cia  sút  ale,  bar  Ailill  ri  Fergus.  ''Ra-ta-fetamar  am  ale  in 
laech  sain,  bar  Fevgus.'^  ^Ni  imgab  cath  na  cathróe  na  com- 
limd  na  comrac^  ^cách  thánic  and^.  ^"Loegaii'e  Biiadacb^^  m«C5265 
Connaid  ^^Biiide^^  meic  Iliach  ^^ó  Imniail  atúaid  and-sain^^ 

6.  {St.  10.)     Tanic  huden  aile  and  danct  isin  tulaig  cetna 
i  Slemuin  Mide,  ior  Mac  ^oth.     hsech  munremur  collach  i  n- 
airinuch  na  buidni  sin.    Folt  ^^dub  tóbach'"  fair.    ^^Gnuis  chne- 
dacli  chorcarda  fua.^*    Rose  roglass^^  lainnerda  na  chind.     G8e5270 
súlech  go  foscadaib  uasu.^^  Dubsciath  ^'^co  caladbualid  findruini'' 

Fortsetzung  von  Seite  750. 
XIII  255.  Der  Speer  war  mit  Augen  von  Glas  besetzt,  und  diese  warfen 
einen  hellen  Schein  oder  Schatten,  foscad,  daher  co  foscadaib.  Diese 
Deutung  wird  nahe  gelegt  durch  Tog.  Troi  lin.  1664  (LL.  p.  239»):  ri 
fosethib  lassamna  lánálli  na  lecg  logmar  lainnerda  i  cendaib  comdlúfa 
cathbarr  7  i  n-imdurnib  imdénmacha  claideb  (mit  den  leuchtenden  schönen 
Schatten  der  funkelnden  Edelsteine  in  den  gleichmässig  dicht  gemachten 
Kopfstücken  der  Helme  und  in  den  schmuckreichen  Bügeln  der  Schwerter). 
—  In  O'Grady's  Uehersetzung  entspricht  diesem  Sätzchen  „while  upwards 
projected  over  him  a  spear  diversely  shaded  and  tinted  with  blood." 

*  Folt  gleliath  fair,  eitrom  St.,  . .  edrom  fair  H. ;  Folt  etrom  gi-eliath 
fair  Zic.  ^  Fehlt  inSt.,H.:,  Brat  buidi  co  n-echlaim  gil  i  faithi  imbi  ic. 

^  DeZcc  oir  buidi  isin  m-brat  coeclamach  boi  uime  St.,  .  .  isin  m- 
bi'ut  ccsemhaloinn  bhi  uime  iZ. ;  fehlt  in  Lc.  *  .  .  corthorach  fria  .  . 

St.,  H. ;  fehlt  in  Lc.  ^Gai  slindleathan  Lc.  "^  co  ra-braon  fola  tar  a 
faobra^7>h  St.,  .  .  dar  faobhar  H.;  co  m-broen  fola  iarna  crunn  7  gai 
athanaisi  co  cru  bidbad  iar  n-ag  ina  laira  Lc.  Darnach  ist  auch  oben 
fola  ergänzt.  —  In  LL.  oben  fehlt  das  Sehivert:  Cloidewih  mor  bemnech 
fó  a  choim  St.,  H.,  Claideb  bemnech  mar  iarna  formnu  Lc. 

'  Ro  feiarsa  sin,  ai-  Fer^MS  St.,  H.,  fehlt  in  Lc.  "  Ni  imgaib  cath 
no  comrac  fris  St.,  ni  gaibh  catha  comhraic  freis  H.  (corrupt);  Nimgeb 
comroc  na  comlond  na  comrom  Lc.  ^  an  ti  tainic  ann  St.,  H.,  in  laech 
dod-anic  Lc.        ^"  .i.  Laogairi  Ban'dcrcc  Buadach  St.,  berddercc  H. 

"  Fehlt  in  St.,  H.,  Lc.  ^"^  ó  Imiol  aXhuaidh.  St.,  ó  Iiiiel .  .  B.,  0  Impiul 
antuaid  Lc.  *^  dubchas  Lc.  '*  .  .  corcra  les  St.,  H.,  osse  corcra  gormainech 
Lc.       ''"'  Rose  n-glas  ic.       ^"  inalaimic.        "  co  m-buailid  humse  fair  ic. 
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Rande*  von  weisser  Bronze  auf  ihm.  Ein  brauner  Mantel  von 
krauser  Wolle  ^  um  ihn.  Eine  Brosche  von  hehtem  Golde  in 
dem  Mantel  über  seiner  Brust.  Ein  dreistreifiges  {?)^  Leibge- 
wand von  Seide  an  seiner  Haut.  Ein  Schwert  mit  GrifF- 
stücken  von  Zahn*  und  mit  Verzierung  von  Goldfaden  aussen 
über  seiner  Kleidung ^"  „Wer  ist  aber  dort?"  sagte  Aihll  zu 
Fergus.  „Wir  kennen  ihn  aber  sehr  wohl!"  sagte  Fergus.  „Es 
ist  ein  Handanlegen  zum  Streit,  es  ist  die  Woge  einer  hohen 
See^,  die  ertränkt,  es  ist  der  Mann  dreier  Schreie  {?y,  es  ist 
das  Meer  über  Maueni^  derjenige,  der  da  gekommen  ist!  Mun- 
remur  der  Sohn  des  Gerrcend  von  Moduirn^  im  Norden  ist 
daselbst!" 


^  Vgl.  S.  340  Anm.  7.  Nach  K.  Meyer  Contrib.  p.  283  würde  es 
zwei  Wörter  büale  geben,  das  eine  „the  boss  of  a  shield"  von  altn.  bóla, 
das  andere  „an  enclosure",  von  lat.  bovile.  Allein  es  fehlt  ein  sicherer 
Anhalt  für  diese  Unterscheidung,  die  Bedeutung  „Buckel  des  Schildes"  ist 
nicht  erwiesen.  Auch  O'Grady  übersetzt  sciath  co  m-buaüe  öir  mit  „a 
gold-rimmed  shield",  Acall.  Transl.  p.  290. 

*  Ebenso  bratt  .  .  fachaslái  in  Nr.  17,  wo  Lc.  dafür  foloi  hat.  Vgl. 
casla  .i.  caslö  .?.  olann  chas  O'Cl. "  Von  ló  Wolle  kommt  lömar  wollen: 
brat  lömar  lö-chorcra  immi  Tog.  Troi  lin.  1038  (s.  Stokes  Index).  Die 
Lesart  von  Lc.  in  Nr.  18  brat  derg  foloi  imbi  lässt  erschliessen ,  dass 
auch  fo-loi  ein  Compositum  von  ló  ist  und  einen  wollenen  Stoff  be- 
zeichnet. Es  ist  daher  brat  cas  corcra  foloi  chain  aicthe  Togail  Bruidne 
D.  D.,  ed.  Stokes,  §  1,  zu  übersetzen  „sie  hatte  einen  krausen  purpurnen 
Mantel  von  schönem  Wollstoff,"  ähnlich  Tochmarc  Etaine  Cap.  3  (Ir.  T. 
I  119).     Also  fo-lö  und  fo-chas-ló  hängt  zusammen. 

^  lieber  trebraid  s.  S.  218  Anm.  1.  Vielleicht  ist  es  eine  Zu- 
sammensetzung von  bi'éíí  „Streifen,  Zeug"  mit  tre-  „drei",  vgl.  cona  secht 
slah'adaib  tredúalachaib  tréchissi  Tog.  Bruidne  Da  Dergga,  ed.  Stokes, 
§  130.     „A  Shirt  of  striped  silk"  O'Curry  III  94. 

*  Zu  elt  s.  S.  24  Anm.  3,  S.  218  Anm.  4,  über  dét  s.  S.  364 
Anm.  1. 

^  Dies  ist  das  Gegentheil  von  fa  choimm  in  Nr.  3. 

®  Vgl.  is  tond  anbthena  bddes  in  Nr.  8,  romra  (Anklang  an  den 
Namen  Munremur)  wird  Gen.  von  romuir  sein,  donarlaid  dar  romuir 
Oeng.  Fei.  Dec.  8  mit  der  Glosse  tar  in  muir  rnor   (auch  O'Dav.  p.  75). 
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fair.  Brat  odorda  ^bbachuaslae  imme^  Bretnas  ^banóir  isin 
brut  OS  a  bruinne^.  Leine  tbrebraid  site  fria  ebnes.  ^  ^Claideb 
CO  n-eltaib  det  7  co  n-imdenam  órsnáitb  ar  a  etaig  immaig 
aneebtair*.  Cia  sút  ale,  bar  Ailill  ri  Fergus.  ^ßa-ta-fetammar  527Í 
am  ale,  bai-  Fergns^.  *^Is  cur  lam  for  ugra  sain^,  ^is  tond 
romra  bbádes,'^  is  fer  ^tri  n-gretb^,  ^is  muir  dar  múru^  **^cách 
thanic  and^".  Munremur  mac  Gercind^^  ^^a  Moduirn  atúaid 
and-sain^2. 


Fortsetzung  von  Seite  752. 
Dazu  würde  auch  O'Clery's  Glosse  romJira  A.  romhara  stimmen,  während 
immuir  romra  ruad  Salt.  lin.  3982  wohl  eine  Verstümmelung  von  {mare) 
rubrum  enthält,    vgl.  mara  romuir  ibid.  lin.  3987,   fri  muir  robur  anall 
Ml.  124  c,  24.     O'Reilly  hat  „romhra  a  springtide". 

'  Vgl.  fer  tri  ruitti  u.  s.  w.  in  Nr.  17.  Es  giebt  grith  „Schrei",  s. 
mein  Wtb.,  Oeng.  Fei.  und  Salt.  Gloss.,  grith  „Kunde"  {.i.  éolas  O'Cl.), 
grith  „ardour",  s.  Metr.  Gloss.,  ed.  Stokes  (Bezz.  Beitr.  XIX  86),  Gath 
Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  Gloss.,  a  grith  slegi  LL.  p.  267''  (Mesca  Ulad), 
und  dazu  noch  ein  gretha,  das  „preparations"  bedeuten  soll,  gretha  glan- 
fothraiethi,  s.  Hogan  a.  a.  0.,  Ir.  T.  III  533. 

^  Vgl.  is  muir  dar  crichu  in  Nr.  15,  as  muir  dar  mo\a  in  Nr.  26. 

^  S.  Munremur  lin.  4820  im  Tochostul. 

'  fo  casloi  uime  St.,  fochasloi  ime  J/.,  fochlaidi  imbi  Lc. 
'^  banairgit  and  Le. 

^  Lene  go  d-treabraúZh  sida  fria  cneas  St.,  H.,  Lene  trebraid  co  n- 
deircindliud  imbi  Le. 

*  .  .  .  orsnaith  amuich  aneachtair  St.,  H.;  Claideö  co  n-imdornw 
diad  dar  a  etach  anechtair  Lc. 

^  Ro  fetarsa  sin,  ar  Yevgus  St.,  TL.,  fehlt  in  Le. 
^  as  GUY  lánih    ior   ugra  sin  St.,  .  .  lamha  .  .  //.,    Is    cor    ar    ugra 
dod-anic  Lc. 

'  is  tond  romara  baides  minglaisi  Lc. 

*  tri  n-gret  St.,  tri  n-getwr  (?)  //.,  tri  n-gi'ctha  Lc. 

^  .  .  tar  mura  H.,  St.;  is  brath  m-buabthana  bidbad  Lc. 
'*  dod-anic  Lc ,  fehlt  in  St.,  H. 
"  Gerrcind  Lc. 
**  Ó  Mudorn  .  .  St.,  H.  (in  sin),  o  Moduirn  atuaid  Le. 

Windiscli,  Täiii  bó  Cúalnge.  Aü 
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7.  (St.  11.)  „Es  kam  da  auch  noch  ein  anderer  Heer- 
haufen nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath," 
sagte  Mac  ßoth.  „Ein  breit(köpfiger)^  gleichmässig  dicker 
Krieger  vor  der  Front  dieses  Heerhaufens,  der  ist  .  .  .^, 
gelbbraun 2,  der  ist  wild*,  stierartig.  Ein  braunes  stolzes^ 
Eundauge  in  seinem  Kopfe.  Blondes  sehr  krauses  Haar 
auf  ihm.  Ein  rother  Rundschild,  ringsum  mit  Rand  von  hartem 
Silber,  auf  ihm.  Ein  Speer  mit  breiter  (Eisen)platte^  und 
langem  Schaft  in  seiner  Hand.  Ein  graugestreifter'  Mantel 
um  ihn.  Eine  Brosche  von  Kupfer  in  dem  Mantel  über  seiner 
Brust.  Ein  mit  Kapuze  versehener  Leibrock  ihm  umgegürtet 
bis  zu  seinen  Waden.  ^  Ein  Schwert  mit  (Griff  von)  Zahn^ 
seinen  linken  Beinschenkel  entlang^"."  „Wer  ist  aber  dort?" 
sagte  Ailill  zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn  ja  aber!"  sagte  Fer- 
gus.  „Es  ist  dies  ein  Pfahl  der  Schlachtreihe,  es  ist  die  Meister- 
schaft alles  Kämpfens,  es  ist  das  Werkzeug  des  Durchbohrens 
(?)^^  derjenige,  der  da  gekommen  ist!  Connud  mac  Moma 
vom  Calland^^  im  Norden  (ist)  daselbst!" 


^  So  nach  der  Lesart  cinnlethan  in  St.  und  H.,  die  Lesart  von  LL. 
enthält  vielleicht  caüher  „Haar",  bes.  „Schaamhaar",  K.  M.  Contrib.  p.  326. 

2  Für  anisc  ist  andisc  zu  lesen,  entsprechend  der  Lesart  von  St., 
vgl.  ro  marb  Cailte  cona  neiin  (Twrchuir  aindisc  Acall.  na  Sen.  ed  Stokes, 
lin.  6947,  aber  die  Bedeutung  des  Wortes  ist  unbekannt.  Stokes  verweist 
auf  Ir.  Texts  See.  Vol.  I  Gloss.,  woselbst  Tá  an  tohar  i  n-disff  „the  well 
is  without  water"  aus  Munster  angeführt  wird,  an  rioghacht  uile  disgigh- 
the  6  mhnáib  óga,  „the  kingdom  is  altogether  emptied  of  youngwomen," 
a.  a.  0.  p.  36,  vgl.  disce  A.  heth  ein  lacht  no  hee  do  lacht  O'Dav.  p.  78, 
Anc.  Laws  VI  (Gloss.),  diosc,  disc  „barreu"  O'Brien.  Aber  dies  verhilft 
nicht  zu  einer  passenden  Bedeutung  für  unser  andisc. 

'  Vgl.  odar  saurus  Ir.  T.  III  580. 

*  Zu  derisc,  dirrisc  vgl.  diorruisg,  diorruisgeach  „hasty,  passionate" 
O'R.,  wahrscheinlich  Umstellung  von  discir,  s.  Lism.  Lives  of  S.  Index, 
discirri  Ml.  63i>,  8.  ^  Dafür  urard  in  Nr.  10. 

^  Slindlethan  schon  in  Nr.  5. 

'  Da  bei  h-at  in  der  Regel  eine  Farbebezeichnung  steht,  wird  auch 
riabaeh  hier  eine  solche  sein  (fuscus).  O'Brien  giebt  als  Bedeutung  „whitish, 
grayish,  .  .  grizzled."  Brat  riabaeh  rolómar  impi,  „A  greyish,  woolly 
mantle  she  wore",    Tog.  Bruidne  Da  Dergga,    ed.  Stokes,    §  61.     Das  zu 
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7.    {St.  11.  II)      Tanic    huden    adle    and    dawa    isin    tul«ii;5280 
cetna  i   Slemuin  Mide,    ior   Mac    Roth.^     ^Lsech    cetherlethan 
comremar  i  n-airinuch  ua  buidni  sin.     Is   é  anisc  odorda.     Is 
é  derisc  tarbda.^  Crundrosc^  odorda  n-adardd  ina  chind.     Folt 
*bude  rocbass'*    fair.     ^Crundscíatb  derg  co  m-bil  chaladargait 
ina   imthimchiull    úasu.^     ^Gse    slindletban    slegfota   na   láim.^5285 
'Bratt  riabacb  imme.    Eó  uma  isin  brutt  as  a  brunni.'    ^Léni 
cbulpatach  i  caustul  ga  forcnib  dó.^     ^Colg  dét  iarna  chosslia- 
sait   chli.^     Cia    sút   ale,    {LL.  p.  98  b:)    ar   Ailill   ri    Fergws. 
^°Ra-ta-fetammar  am  ale,  bar  Fer^ws.*"    ^^Is  sond  catba  sain^\ 
is  buáid  ^^cacha  irgaile^^.     ^^Is  fodb  trescada^^  ^^cách  thanic529o 
and^^.     Connud^^  mac  Moma  ó  Challaind  atúaid  and-sain. 


Fortsetzung  von  Seite  754. 
Grunde    liegende    riab    scheint  „Streifen"    zu  bedeuten,    s.  Lugaid  Biab 
n-derg  in  meinem  Wtb.     Dafür  allerdings  sriabh   n-dearg  Cóir  Anmann 
§  105  (Ir.  T.  III  332). 

**  Vgl.  lin.  2455.     Das  f  in  ga  forcnib    ist  prosthetisch:    Unti  co  n- 
dercintUud  co  horcnib  sis  LU.  p.  05^^,  18,  s.  orca  in  meinem  Wtb. 
^  Zu  colg  dét  s.  S.  364  Anm.  1. 
"  S.  S.  748  Anm.  2.  "  Vgl.  lin.  3790. 

^'^  S.  Connud  lin.  4861  im  Tochostul. 

'  In  Lc.  ist  hier  zugesetzt  na  huaiti  trzcha  cet   (vgl.  Nr.  26),    ergal 
aw  riam  {vgl.  Nr.  11). 

2  .  .  cinnletha«  .  .  sé  aindiosc  .  .  sé  dirrisc  .  .  St.,  .  .  cinnleihan 
.  .  is  é  ainisc  ..  is  é  dirbhriscc  .  .  1?. ;  Loech  mor  calma  odarda  coircomen- 
daisc  inna  hairinach,  .  .  (hinter  Folt  tmd  Eosc:)  Fer  tarbga  tail  garb  Lc. 
'  Cronwrosg  St.,  H. ;  Cronirosc  Lc.  *  dubchas  Lc.  (Folt  vor  Rose). 
^  Croinnscieth  go  m-biháh  (?  co  ra-bile  jB.)  . .  ina  timcioll  uasa  St., 
Cruinnsciath  dercc  co  m-bile  .  .  H.;  Dercsciath  co  m-buaili  chaladargait 
fair  Lc.  ®  Tresemnech  slindlethan  ina  laim  Lc. 

'  Brat  glas  imbi  co  n-delc  argaid  ar  a  doit  Lc. 
"  .  .  CO  a  oircm'i^h  St.,  H.;  Lene  gel  culp.  icwstul  imbi  Lc. 
^  Calcc  dét  fo  a  coim  St.,    colg    déd   fó  a  choim  //. ;    Claide^    iarna 
sliasaid  Lc. 

*"  Ro  feiarsa  sin,  ar  Fergws  St.,  Ro  fetursa  .  .  11.,  fehlt  in  Lc. 

"  Is  lonnbruth  barand,  is  laimiud  cach  catha  Lc. 

^*  n-iorgaile  St.,  H.;  cecli  ergailo  Ijc. 

'^  Fehlt  in  Lc.  *■*  in  cäcli  .  .  St.,  H.\  dad-anic  ann  ic. 

'^  Conaodh  St.,  Connor/h  H.,  Connad  Lc. 

48* 
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8.  (St.  12.)  „Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heerliaufen 
nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte 
Mac  Eoth.  „Es  ist  gewiss  keine  Lüge,  kräftig  und  ungestüm 
stürmten  sie  diese  Anhöhe,  so  dass  sie  die  Schaaren  erregten^, 
die  auf  ihr  vor  ihnen  zusammen  gekommen  waren.  Ein  hebens- 
würdiger edler^  Mann  vor  der  Front  dieser  Schaar,  der  schönste 
von  den  Menschen  der  Welt,  was  Form  und  Gestalt  und  Bau, 
was  Waffen  und  Ausrüstung,  was  Grösse  und  Würde  und 
Schönheit,  was  Köqoer  und  Waffenkunst  und  rechtes  Be- 
nehmen anlangt."^  „Es  ist  aber  gewiss  keine  Lüge,"  sagte 
Fergus,  „ein  richtiges  AVort  über  ihn  ist  dies.  Kein  Narr 
.  .  .  ist  derjenige,  der  da  gekommen  ist!^  Es  ist  der  Feind 
eines  Jeden,  es  ist  eine  Kraft,  die  nicht  ausgehalten  wird,  es 
ist  eine  Woge  des  Sturmes,  die  ertränkt, ^  Glanz  des  Eises"  ist 
der  schöne  Mann!  Fedümid  (Sohn  des)  Cilar  Cetal  von 
Eiland''  im  Norden  (ist)  daselbst!" 

*  Die  Nominativform  (na  sluáig)  ist  hier  für  den  Accusativ  ge- 
braucht, wie  öfter  im  Mittelirischen. 

^  Vgl.  grata  .i.  oirdheirc,  láocli  grata  A.  láoch  oirdheirc  O'Cl. 

^  Derartige  Verherrlichungen  gehören  auch  zum  formelhaften  Be- 
stand der  alten  Sagen.  In  Togail  Bruidne  Da  Dergga,  ed.  Stokes,  §  102  a 
wird  Conaire  Mor  zum  grossen  Theil  mit  denselben  Worten,  wie  hier 
Feidilmid  in  Lc,  als  der  schönste  König  gepriesen:  Nicon  fil  locht  and 
isind  fir  sin,  eter  chruth  y  deilb  7  dechelt,  eter  méit  7  chórce  7  chutrumirue, 
e(ter)  rose  7  folt  7  gilt,  eter  gáis  7  álaig  7  erlabrcB,  eter  arm  7  eirriud 
7  écosc,  eíer  ani  7  immud  7  ordan,  eter  ergnas  7  gaisciud  7  cenel. 
Unter  19  Wörtern  stimmen  13  überein,  wenn  auch  die  Anordnung  eine 
andere  ist.  Das  einzige  schwierige  Wort  ist  creit,  wofür  gret  in  St.  und 
H.  O'ßrien  hat  ci'eat  „the  form,  or  figure  of  a  person's  coraplexion", 
vgl.  mein  Wtb. 

*  Zu  Ni  dtii  forlomma  vgl.  Samuel  nir  dui  debthach,  „Samuel, 
who  was  not  a  quarrelsome  fool"  Gorm.  Martyr.,  ed.  Stokes.  Nov.  7. 

5  Vgl.  den  ähnlichen  Satz  lin.  5382. 

"  Offenbar  bezieht  sich  auf  diesen  Ausdruck  die  Glosse  bei  ü'Clery 
luchair  .i.  li  chair,  luchair  eagha  A.  comhthaitneamhach  re  li  chöir  na 
greine  ar  an  aighreadh,  d.  i.  so  glänzend  wie  der  richtige  Glanz  der 
Sonne  auf  dem  Eise.  Vgl.  mein  Wtb.  —  Die  Lesart  der  anderen  Mss. 
enthält  wohl  das  Wort  daig  „Feuer",  Gen.  daiged  (daher  dheghadh  in  H.), 
vgl.  Stokes,  Tog.  Troi  Index,  während  der  Gen.  dego  in  Lc,  dedha   (,für 
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8.  (St.  12.)  Tanic  huden  2dle  and  dawa  isin  tiüaig  cetna 
i  Slemuin  Mide,  ior  Mac  Roth.  ^Ní  gó  am,  is  tailc  7  is  tar- 
bech  forropartatar  in  tulaig  sin,  con  ro  chrothsatar  na  sluáig 
conarnecar  incli  ior  a  cind.^  Fer^  csém  gmta  i  n-airinuch.  na5295 
budni  sin.  ^Aldem  de  dáinib  in  domuin^  ^eter  chruth  7  deilb 
7  denam,  eter  arm  7  erriud,  eter  met  7  miad  7  masse,  eter 
chreitt  7  gasced  7  chóra.*  ^Ni  gó  am  ale,  bar  Fergus.^  ^Is 
hi  epert  chomadas-som  sain.^  '^Ni  dui  forlomma  cach  thanic 
and.'  ^Is  bidba  cáich,^  is  gws  nad  fulaíigar^  Is  tond  anb-5300 
tliena  bades^**.  ^^Is  luchair  n-aga  in  fer  álaind.^^  ^^Feidil- 
niid  Chilair  chetail  ó  Eiland  atúaid  and-sain.^^ 
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degha)  in  H.  der  Declination  von  aig  „Eis",  Gen.  ega  (in  LL.  oben  aga), 
folgt.  '  Feidilmid  mit  derselben  geographischen  Angabe  lin. 

4778  im  Tochostul. 

^  Ni  gó  ém  is  tailc  forobradar  in  tealai^h  con  ro  crotatar  na  slot^rh 
conairnectar  for  a  cionn  St.,  H. ;  buiden  rochain  roalaind  \iir  lin  7  costud 
7  timthaidi,  is  borrfadach  dofarfobrit  in  tulaig,  fon'ochroth  in  slog  an 
armgrith  ro  lasad  oc  teacht  ind  reirame  Lc.  ^  Loech  Lc. 

^  ailli  .  .  St.,  aille  émh  .  .  Ii.\  Aillde  do  dainib  a  delb  Lc. 

*  .  .  ,  erretZh  et  etach.  (edg-wiZh  H.),  itir  mied  et  mhaisi ,  itir  gret  et 
gaisceiili  St.,  H,\  liir  folt  7  rose  7  huamain,  \iir  eiTud  7  chruth  7  guth 
7  gili,  itir  miad  7  meit  7  maisi,  7  itir  arm  7  airgnas  7  cumtach,  itir 
dechelt  7  gaisced  7  cori,  itir  feib  7  gais  7  cenel  Lc. 

^  Fehlt  in  Lc.  —  St.  und  H.  haben  diese  Worte  und  davor  die 
Frage  Cia  sútt  a  Ferghais,  ar  Ailill  (H.),  die  in  LL.  und  Lc.  hier  fehlt. 

^  as  Í  a  ebirt  comadhctis  siomh  innsin  St.,  isi  ebirt  .  .  Ä;  isi  a 
epirt,  ar  Fergos  Lc. 

''  Ni  dui  ior  loma  in  cach  tainic  ann  St.,  ni  dui  for  lomain  in  cach 
.  .  H.,  fehlt  in  Lc. 

*  as  bidpa  sochaiiZhi  ^í.,  fehlt  in  H.  iind  Lc. 

^  nad  fulangthar  Lc.  '''  bádes  in  St.  ausgelassen. 

'^  as  luchair  dhedha  an  fer  alaiw«  sin  St.,  ass  lúachair  dheghadh  in 
fer  siníí. ;  is  luchair  dego  in  fer  alaind  feidlimid  dad-anic  ann  ic.  Dies 
ist  in  Lc.  der  erste  Satz  dieser  Composition,  am  Schluss  derselben  hat 
Lc.  CO  coscraib  a  alle  crichaib  iar  foirtib  {zu  lesen  foirtbi)  a  namad. 

^■■^  Fedhlimidh  mac  Ilair  chédaigh  Cualw^e  ó  Callan«  athuaidh  innsin, 
ar  Fergus  St.,  .i.  Feidhlim  mac  Cilair  chedai^h  ó  Callain  athúaidh  sin, 
ar  F.  H.;  .i.  Feidlimid  Cilair  cetaig  ann  Lc. 
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9.  (St.  1.)  „Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heerhaufen 
nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte 
Mac  Roth.  „Nicht  häufig  ein  schönerer  Krieger  als  der  Krieger, 
der  vor  der  Front  dieses  Heerhaufens  ist ^  roth- 
blondes Haar  auf  ihm.  ^Er  hatte  ein  unten  (schmales)  oben 
breites  Gesicht.^  Ein  graues  .  .  .^  Auge,  das  ist  leuch- 
tend, lachend,  in  seinem  Kopfe.  Ein  ebenmässiger,  proportio- 
nierter Mann,  der  ist  lang,  unten  schmal,  (oben)  breit. ^  ''Er 
hatte  rotlie  dünne  Lippen.  Glänzende  perlengleiche  Zähne. ^ 
Ein  weisshäutiger  Körper.  (Ein  purpurner  Mantel  um  ihn  ge- 
schlagen.)*' Eine  Brosche  von  Gold  in  dem  Mantel  über  seiner 
Brust.  ''Ein  Leibrock  von  der  Seide  eines  Königs  mit  rother 
(Einziehung)  von  rothem  Golde  an  seiner  weissen  Haut.' 
^Ein  weisser  Schild  mit  Bogenthieren  von  rothem  Gold  auf  ihm.  ^ 


*  Nicht  übersetzt  ist  tobacli,  s.  S.  734  Anm.  9. 

■^  O'Curry,  Mann,  and  Cust.  III  94,  bemerkt  hierzu  „the  true  Celtic 
head  of  Ireland".  Die  Wörter  für  Gesicht  wechseln,  in  Nr.  6,  10  und  20 
gnúis,  in  Nr.  1  euindsiu,  an  obiger  Stelle  aiged.  Aber  in  Lc.  finden 
sich  hier  alle  drei  Ausdrücke  mit  ebensoviel  Variationen  des  Satzes,  in  St. 
und  H.  zwei  derselben.  —  Den  gewöhnlichen  Gegensatz  zu  forlethan 
bildet  fochael,  wie  in  den  anderen  Mss.,  und  darnach  ist  übersetzt. 

^  Nicht  übersetzt  gossarda,  das  schon  lin.  5174  vorkam. 

■*  Für  folethan  ist  forlethan  zu  lesen. 

^  Derartige  Angaben  finden  sich  sonst  bei  weiblichen  Wesen,  s.  lin. 
207  £f.,  Tochmarc  Etaine  Cap.  4  (Ir.  T.  I  120),  Togail  Bruidne  Da  Dergga, 
ed.  Stokes,  §  2. 

^  Die  Wörter  für  Brosche  oder  Nadel  delg,  eó,  lyrettnas,  cassán 
wechseln  in  den  verschiedenen  Nummern,  und  in  den  verschiedenen  Mss. 
bei  derselben  Nummer.  An  der  gegenwärtigen  Stelle  ist  in  LL.  für  Brat 
corcra,  das  in  den  anderen  Mss.  erhalten  ist,  die  Variante  Cassán  gelderg 
(für  gelargait,  s.  Nr.  2,  13  und  lin.  2453)  zu  ES  óir  eingedrungen.  Die 
Worte  i  fadi  können  richtig  sein,  vgl.  lin.  1983  und  Anm.  1  S.  260.  Der 
ganze  Satz  ist  nach  St.  übersetzt,  vgl.  Nr.  2,  3  und  13.  Vielleicht  stand 
aber  im  Original  von  LL.  hier  nicht  i  fordpul,  sondern  i  filliud  imme 
s.  Nr.  4),  worauf  das  irrthümlich  in  den  Satz  Léne  de  éról  rig  einge- 
drungen dergfilliud  hinweisen  könnte. 

'  Derselbe  Satz,  mit  Variationen,  in  Nr.  1  und  2.  Auch  an  gegen- 
wärtiger Stelle  ist  in  LL.  fo  dergindliud  für  ma  dergfilliud  zu  lesen  (vgl. 
die  vorige  Anm.).     Ueber  vntliud  s.  S.  392. 
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9.  (St.  1.)  Tanic  huden  adle  and  dawa  sin  t\úaig  cetna 
i  Slemuin  Mide,  ior  Mac  ^oth.^  ^Ni  comtig  Isech  is  chae'miu 
na  in  Isech  fail  i  n-airinuch  na  biiidni  sin.  ^  Folt  tóbach  derg-  6305 
buide  fair,  ^Aiged  focháin  forlethan  laiss.^  ^ßosc  roglass 
gossarda,  is  é  caindelda  gárechtacli  na  chind.*  ^Fer  cóir  cut- 
rumma,  is  é  fata  fochail  folethan.^  Beóil  deirg^  thanaide  leiss'^. 
Deoit^  niamda  némanda.  Corp  gelcnesta.  ^Cassán  gelderg  i 
fadi  uasu.  Eó  óir  isin  brutt  os  a  brunni.'*  '^Léne  de  srólssio 
ríg    ma   dergfilliud   de  dergór   fn    gelchness.^"      ^Gelscíath    co 
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«  Derselbe  Satz  in  LL.  Nr.  1,  3, 19.  Meine  S.  622  Anm.  1  über  túag- 
mila  geäusserte  Vermutbung,  dass  es  zum  Schmuck  aufgelegte  Tbierfiguren 
bezeichne,  findet  vielleicht  in  der  Beschreibung  des  Dubthach  Doel  Ulad 
in  Mesca  Ulad,  LL.  p.  267'',  eine  Unterstützung:  Onclm  obeli  cecJitar  a 
da  gualand,  Ein  Leopard  mit  olfenem  Maule  auf  jeder  seiner  zwei 
Schultern.  Auch  0' Curry  übersetzt  „with  devices  of  gold"  u.  s.  w.,  Mann, 
and  Cust.  II  316,  III  92. 

^  Lc.  fügt  hinzu  is  toicbim  sluaig  ar  meit  toiseach  fil  i  n-ainnach 
na  buidne  sin. 

^  Ni  hiomda  laoch  as  ailli  et  is  caime  ina  in  laoch  fil  i  tossach  na 
buidne  sin  St.,  H.,  in  diesen  Mss.  wird  hier  noch  zugefügt  tuarascbaiZ 
sluaigh  ar  met  as  examail  itir  delp  et  timthacht,  itir  erredh  et  edecih  St. ; 
Ni  coimdig  laech  bad  chaime  itir  delb  7  timthach  7  dechelt  Lc. 

^  Für  dieses  eine  Sätzchen  haben  St.,  H.  und  Lc.  zwei:  Gnuis  coir 
corcarda  coirpglegel  aice.  Agliaidh  fochaol  forletÄa«  St.,  H.  (doch  ist  in 
H.  Gnuis  und  Acchaidh  durch  Rosg  und  Béol  getrennt),  Gnuis  choir 
corcrtt  chutromae.  Aged  fochael  forlethan  Lc.  —  Lc.  hat  (nach  Guth) 
auch  noch  Cuinsiu  chain  corcarda  chumdachtach. 

*  Rose  glas  gleorda  ina  ciond  St.,  H.,  fehlt  in  Lc,  aber  dafür  Guth 
glaw  gleorda  in  Lc.  (nach  Det). 

^  Fehlt  in  St.,  H.  und  Lc,  aber  dafür  haben  diese  Mss.  überein- 
stimmend Ailldem  do  delbaib  doine  (Lc,  Aille  St.,  H.)  vor  Brat. 

^  derga  Lc.  '  aici  St.,  H.,  fehlt  in  Lc 

8  Ded  St.,  déuda  H.,  det  Lc 

^  Brat  corcra  i  forcipitZ  uime.  Dealg  oir  isin  brat  os  a  bruinne 
St.,  H.;  Brat  corcra  hi  forcibul  imbi.  Bretnais  fo  allawecor  de  or  huas  a 
banbruindib  Lc 

*"  Lene  culpatach  fo  deirgindledh  d'ór  acustal  a  cnis  St.,  H.;  Lene 
culp.  CO  n-dergindled  imbi  icMStul  Lc     {Das  Ende  der  Beschreibung \. 
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'Ein  Schwert  mit  Golclgriff,  (mit  Gold)  beschlagen,  an  seiner 
linken  (Seite).  ^  ^Ein  langer  Speer  mit  bläulicher  Schneide 
nebst  einem  scharfen  Beispeer  des  Angriffs,  mit  Seilen  .  .  ., 
mit  Nieten  von  weisser  Bronze,  in  seiner  Hand."^  „Wer  ist 
aber  dort?"  sagte  Ailill  zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn  aber  sehr 
wohl!"  sagte  Fergus.  „Es  ist  dies  die  Hälfte  der  Schlacht,  es 
ist  Zutheilung  (?)^  des  Zweikampfes,  es  ist  die  wilde  Wuth 
des  Schlachthundes  derjenige,  der  da  gekommen  ist!  Reochaid 
Sohn  des  Fatheman  von  Rigdond*  im  Norden  (ist)  daselbst!" 
10.  (St.  2.)  „Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heerhaufen 
nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath",  sagte 
Mac  Roth.  „Ein  wohlgenährter  (?)^,  dickschenkehger  Krieger 
vor  der  Front  dieses  Heerhaufens,  ^wenig  fehlt,  dass  nicht  so 
dick  wie  ein  Mann  jedes  einzelne  GHed  von  ihm  ist."^  '„Gewiss 
keine  Lüge,  er  ist  ein  Mann  bis  zum  Erdboden",  sagte  er.' 
„Braunes     .     .     .^     Haar  auf  ihm.     Ein  purpurnes  (narbiges)'' 


'  Dieselben  Worte  schon  in  Nr.  1,  ferner  in  Nr.  12,  ebenso  lin.2737. 

^  Dieselben  Worte  schon  lin,  2737,  auch  lin.  3571  und  3574,  wo- 
selbst sich  bei  go  suanemnaib  der  den  Stoff  bezeichnende  Zusatz  Un  lan- 
chotut  findet.  0' Curry,  Mann,  and  Cust.  II  317,  übersetzt  „with  hard 
(loga?)  strings". 

^  Die  Lesart  von  LL.  scheint  corrupt  zu  sein,  dagegen  ist  clAiiud 
comlaind,  die  Lesart  von  Lc.  und  St.,  eine  alte  Formel,  die  sich  auch 
LU.  p.  58i>,  35  in  der  Laudatio  des  Cuchulinn  findet:  Ni  fairgéha-su  ar 
do  cind  lach  bas  andsu  .  ...  na  fiach  bas  feólchairiu,  ná  comlond  a  (ésa 
ród  sá  CO  trián,  ná  leó  bas  feochru,  ná  clármd  comlaind,  na  hórd 
esorcthe,  ná  comla  ergaile,  ná  bráth  for  buidne,  ná  ergaire  mórsluaíg  has 
inraici.  O'Clery  hat  clairiudh  .i.  roinn.  Aber  unsicher  ist,  wie  diese 
gesuchten  Ausdrücke  zu  verstehen  sind. 

*  Beochaid  lin,  4781  im  Tochostul.     Zum  Zusatz  in  St.  s.  lin.  4555. 

^  Yg\.  brainecJi  .i.  iomadach  {von  imbed,  mínad  „P'ülle")  O'Cl.  Aber 
es  giebt  auch  ein  brainech  „foremost,  leading",  von  braine  „Spitze",  be- 
sonders „Vordertheil  des  Schiffes",  s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  245.  In  den 
andern  Mss.  oircnech  (von  orcun  ?). 

«  Derselbe  Satz  LL.  p.  2661>  (Mesca  ülad). 

'  Die  Worte  Ni  go  am  schon  lin.  5298.  Is  fer  co  talmain  scheint 
eine  sprichwörtliche  Redensart  zu  sein,  die  soviel  bedeutet  als  „er  ist 
ein  Mann  vom  Scheitel  bis  zur  Sohle".     In  Lc.  Ango  (s.  S.  749  Anm.  16) 
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tuagmilaib  dergóir  fair.^  ^Claideb  órduirn  intlassi  ior  a  cliliu.^ 
^Gse  fata  faeborglass  re  faga  feig  fobarta,  co  suanemnaib  loga, 
CO  semmannaib  findruine  ina  laim.^  Cia  sút  ale,  bar  AiUll  ri 
Fergus.  *Ra-ta-fetammar  am  ale,^  bar  Fergus.  ^Is  leth  n-53i6 
gliad  sain^,  is  galiud*'  comlaind,  is  londbrutli  '^ii-archon'  ^cách 
tanic  and^.  Reochaid^  mac  Fathemain  ^"o  Rigdond  atuaid 
and-sain^". 

10.  {St.  2.)     Tanic  huden  a.ile  and  dawa  isin  tvlaig  cetna 
i  Slemuin  Mide,  ior  Mac  'Roth.    Lsech  brainecli'^  remursliastach  5320 
i  n-airinuch^^  na  budni  sin,  bec  nach  remithir  fercachn-oenball'^ 
de.  ^*Ni  gó  am,  is  fer  co  talmain,  all  se.  ^*  ^  ^Folt  dond  tóbach  fair.  ^^ 
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für  Ni  gö  am,  also  wohl  das  Negativum   von  gó;    Ango  „Truly"   Stokes, 
Tog.  Bruidne  Da  Dergga,  §§  80,  90,  105,  vgl.  den  Index. 

^  Nicht  übersetzt   ist  U'bach,    das  schon  in  Nr.  1,  6  und  9  vorkam. 

®  Uebersetzt  ist  cnedach,  da  crundainech  „rundgesichtig"  in  LL. 
nicht  zu  gnúis  „Gesicht"  passt. 

^  Cuarsgiath  co  tuaghmilai&h  iongantacha  co  ccobradaib  (airccit,  aus 
H.  ergänzt,  da  St.  hier  zerrissen  ist)  uas  a  chliu  St.,  -H. ;  Cuarsciath  co 
tuagmilib  illdathacha  co  cobroth  aireid  huas  a  diu  Lc. 

2  Cloidemh  (inwtlai)si  co  n-imdorn  oir  for  a  chliu  St.,  7i.;  Claidcö 
orduirn  oir  ior  a  muin  Lc. 

^  .  .  .  féicc  fobartach  ina  farradh  St.,  .  .  .  feich  .  .  .  H.,  .  .  .  feig 
fobartach  ina  laim  Lc. 

*  Ro  feiamar  emli  St.,  Ro  etteramur  emh  H.,  ro  fetamar  immorro  Lc. 

^  . .  tainic  ann  sin  St.,  H.,  Is  leth  gliad  em,  or  se,  dawd-anic  and  Lc. 

^  clariud  Lc,  St.,  claireach  H.  (falsche  Ei-gänzung!). 

'  árchon  St.,  H.,  Lc. 

«  Fehlt  in  St.,  H.,  Lc. 

^  Reochaidh  H.,  Rochaid  Lc,  St. 

^"  0  Brig  dumse  far  cliamain  insin  Lc.    Ein  weiterer  Zusatz  auch  in 
St.,  H.:  ro  foi  la   far  n-ingin-si  .i.  la  FindabaiV  Lc,  ro  fáidh  le  bur  n- 
inghin  inaiscidh  .  i .  le  Fiondabair  et  ni  tue  tindscra  no  coipche  dhi  St.,  H. 
^^  oircnech  Lc,  St.,  H. 

"  i  tossach  St.,  H. 

*^  cach  m-ball  Lc,  St.,  gach  hall  H. 

'*  ango  is  fer  co  talmain,  ol  se  Lc,  fehlt  in  St.,  H. 

»*  Folt  dub  fair  Lc,  St.,  H. 
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Gesicht  hatte  er.  Ein  schimmerndes  stolzes  Auge  in  seinem 
Kopfe.  Ein  glänzender  schneller*  Mann  da,  so  beschaffen:  'mit 
^  jungen  Leuten  mit  einer  rothen  flam- 
menden Standarte^,  mit  dem  Benehmen  des  Eigen^willensS  ^so 
dass  sie  mit  Umgehung  des  gleichen  Kampfes  zu  siegen  suchen 
durch  die  Ueberraacht^,  mit  Auflösen  (?)*'  des  Angriffs  auf 
ihn,  ganz  ohne  den  Schutz  Conchobar's  zu  haben!"  „Wer  ist 
aber  dort?"  sagte  Aihll  zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn  aber 
sehr  wohl!"  sagte  Fergus.  „.  .  .  .'  in  Folge  von  Tapferkeit 
und  Waffenkunst  derjenige,  der  da  gekommen  ist!  .  .  .  .'^ 
in  Folge  von  Tollheit  und  Ungestüm!  Zusammenschweissen 
(?)  von  Schaaren  und  (Mengen)^,  die  Spitze  des  Kampfes  und 


^  Athlaime  wird  der  Schwalbe  und  dem  Keh  zugeschrieben,  s.  lin.  528 
und  bá  iaru  ar  athlaimi  LL.  p.  255^,  17. 

*  St.  und  H.  stimmen  in  diesem  Abschnitt,  wie  schon  in  Nr.  9  mehr  mit 
Lc.  als  mit  LL.  überein,  daher  hier  ihre  Hülfe  fürLL.  versagt:  dubartaeha  für 
diubartacha?  vgl.  filid  diubartach  „a  fraudulent  poet"  Anc.  Laws  Vp.  458, 
schwerlich  zu  diubairt,  dübairt  .i.  diprecoit,  s.  mein  Wtb.,  O'Cl. ;  dobsuilb 
ist  corrupt,  zu  lesen  dubsuilib?  dM&aZ  „petiilans"  Ml.  31'',  13  läge  weiter  ab. 

'  Vgl.  iodhna  A.  sleagha  no  arm  O'Cl.,  ebenso  Stokes,  Metr.  Gloss. 
(Bezz.  Beitr.  XIX  88),  aber  idna  catha  scheint  auch  Banner  oder  Standarte 
zu  bedeuten,  s.  Stokes,  Tog.  Troi  Gloss. ;  das  Adj.  lasamain  auch  in  bi'at 
lasamain  locharbläith,  Acall.,  ed.  Stokes,  p.  305  (zu  lin.  3488),  ba  lond 
lassamain  lándian  Lamidon  Tog.  Troi  lin.  543. 

*  Ueber  ábairt  s.  S.  342,  Anm.  1.  Zu  commiad  imtholton  in  Lc. 
und  St.  vgl.  ros  gab  miad  7  imtholtu  iat,  gabsat  dibeirg,  es  ergi-iff  sie 
Hochmuth  und  Eigenwille,  sie  begannen  zu  räubern,  Tog.  Bruidne  Da 
Dergga,  ed.  Stokes,  §  20  (von  gab  miad  menman  7  diummus  d'irecra,  es 
ergriff  ihn  Hochmuth  des  Sinnes  und  unsagbarer  Stolz,  Tog.  Troi  lin.  759). 
Auch  in  LL.  ist  imthoUan  zu  lesen. 

^  Unsichere  Uebersetzung  dieses  schwierigen  Satzes.  Da  die  anderen 
Mss.  tar  haben,  ist  wohl  in  LL.  sech  für  secht  zu  lesen.  Ueber  comlond 
und  forlond  s.  Ir.  T.  HI  Index,  forlond  Uno  Lü.  p.  68'>,  30. 

®  Bei  CO  tuidmech  habe  ich  an  taithmech  „Auflösen"  gedacht,  .i.sgäoi- 
leath  O'Cl.,  doaithbiuch  „abrogo"  Sg.  22^,  2,  s.  Stokes,  Metr.  Gloss.  (Bezz. 
Beitr.  XIX  112),  Atkinson,  Anc.  Laws  (VI)  Gloss.  Eine  Ableitung  von 
tuidmim  „I  fix  into,  bind"  (Atk.  ibid.,  vgl.  7  a  tnenmana  tudmidi  ind 
=  fixis  in  Deum  mentibus,  Hogan,  Lat.  Lives  of  Saints,  p.  109)  kann 
tuidmech  als  Substantiv  kaum  sein. 
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^Gnúis  chorcra  chrundainech  fúa.*  ^Rosc  rá-brecht  n-urard^  ina 
chind.  Fer  án  athlam  and  samlaid,  ^co  n-ócaib  dubartacha 
dobsuilb,  CO  n-idna  ruad  lassamain,^  ^co  n-ábairt  imtholta^,  ^005325 
saigit  secht  comloiid  do  brissiud  ar  forlond,^  "^00  tuidmech  fó- 
barta  íair,^  ''can  chommaii-ge  Conchohair  aca  itir.'^  ^Cia  sut 
ale,  bar  Áilill  rí  Fergus.  Ra-ta-fetammar  ám  ale,  ar  Yergiis.^ 
'•*Bá  bitte  di  gail  7  di  gasciud  cách  thanic  and.  Bre  itte  di 
drúis  7    tarpige.^      ^Táthud  do  sluagaib  7  d'armaib,    rind  aigssso 
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'  Nicht  übersetzt  ist  Báhitte,  ich  kenne  nur  itte  ,, Flügel",  ^  eííe  in 
meinem  Wtb. ;  tugi  do  ittib  én  n-gel  LL.  p.  186»,  51,  is  luamoin  cen  itte 
.1.  irclior,  Fliegen  ohne  Flügel,  d.  i.  ein  Wurf,  0'  Mulc.  Gloss.  (Archiv 
f.  Celt.  Lex.  I  269).     Zu  lesen  Baute  (s.  Lc),  vgl.  hádMd  lin.  5382? 

'  Zu  táthud  vgl.  táitheadh  ,,welding,  soldering,  joining"  O'R.  ?  táth 
„solder  or  glue"  K.  Meyer,  Vision  of  MacCongl.  Gloss. ;  tathaid  a  croicni 
im  na  sciathaib,  sie  leimen  ihre  Felle  um  die  Schilde,  Anc.  Laws  V  lO'G, 
nár  b-féidir  táth  ná  leiges  d'fagháil  di,  es  konnte  nicht  Zusammenfügung 
oder  Heilung  für  (das  zerbrochene  Bein)  gefunden  werden,  Silva  Gad. 
p.  281,  citiert  bei  Atkinson,  Anc.  Laws  (VI)  Gloss.  p.  701. 

^  Gnuis  chnedach  corcarda  lais  Lc,  St.,  .  .  fair  no  lais  JS. 

2  Fuarrosc  . .  n-irard  St.,  Fuathrosg  . ,  n-ereard  H.,  Rose  . .  n-erard  Lc. 

^  CO  n-grain  7  eruath  connocaib  dafil  congraim  adamra  itir  etach  7 
arm  7  ecosc  7  ani  7  erred,  co  n-ocaib  co  comrom  niad  co  n-anglonnaib 
samnse  Lc,  co  n-grain  et  eruath,  co  ccongraim  n-adhamra  itir  arm  et 
erradh  7  edach  7  eccasg  et  aineas,  co  comra  (comhradh  H.)  niadh,  co  n- 
anglondaifeh  samhna  St.,  ziemlich  ebenso  H. 

*  commiad  imtholton  Lc,  co  miedh  imtoltaw  St.,  H. 

^  CO  saidig  tar  comlond  do  briusiud    for  forlond  Lc,    co    soigii    tar 
comlo«w  CO  m-briositfZ  for  forlonn  St.,  .  .  go  m-brisecih  .  .  H. 
)  *  CO  m-baraind  for  bidbadu,  co  n-imthecht  for  ilcricha  ecraidi  Lc, 

CO  m-barainn  for  bidbadaifch,  co  n-imteacÄi  fileáh  i  crich  eccraide  St,  JB. 

''  nur  cen  chomeirgi  Lc,  gan  comairci  St.,  cen  comairce  H. 
Dazu  noch  der  Zusatz  in  diesen  Mss.:  Ni  go  is  tailcc  doroachtatar  reim 
hi  Sleamon  Midi  Lc,  Ni  go  is  tailc  do  riactadar  in  buidew  sin  i  Slemaiw 
Midhi  St.,  EL.  *  Fehlt   in  Lc;   .  .  Ro    feiamairne    sin    ,  .    St., 

.  .    Ro    fetamume  sin  .  .  H. 

^  Baithi  do  gaili  7  gaisced  om,  ol  Fergws,  baithi  di  druis  7  tairp- 
thigi,  baithi  di  nirt  7  miadamlai  Lc,  Ba  do  gail  et  do  gaisceáh,  ba  do 
nert  et  niedhachcts,  ba  do  drüs  et  tairpti^fhi,  ba  do  miadhamhlacÄi  et  mor- 
craidi  in  cách  taiutc  ann  St.,  H. 
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der  Vernichtung  der  Männer  von  Irland  im  Norden.  Mein 
eigener  echter  Pflegebruder  selbst,  Fergus  Sohn  des  Léte  von 
Líne^  im  Norden  (ist)  daselbst!" 

11.  (St.  7.)  „Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heerhaufen 
nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte 
Mac  Roth,  „der  (ist)  stetig,  ohne  Gleichen.  Ein  hübscher,  un- 
ermüdlicher Krieger  vor  der  Front  dieses  Heerhaufens.  ^Schmal- 
umränderte  blaue  Leinwand*  (auf  seiner  Haut)  mit  ^eingewebten 
.  .  .^  Bogen^  von  weisser  Bronze,  ^mit  zugehörigen  (?)  ausgezeich- 
neten Knöpfen  von  rothem  Golde  ihm  an  Schhtzen  und  Brustlatz.^ 

^  Zu  Fergus  mac  Leti  s.  S.  688  Anm.  6.  Fergus  mac  Roich  (oder 
mac  Rossa  Rúaid)  nennt  ihn  oben  seinen  Pflegebruder.  Das  stimmt  aber 
nicht  zu  der  von  Fergus  mac  Leti  handelnden  Sage,  auch  nicht  dazu, 
dass  Fergus  mac  Roich  in  der  Táin  im  Besitz  von  Fergus  mac  Leti's 
Schwert  ist,  s.  LL.  p.  102a.  Die  Sage  über  den  Tod  des  Fergus  Mac 
Leti  findet  sich  bei  O'Grady,  Silva  Gad.  p.  238  ff.,  Transl.  p.  269  ff.  Das 
Ende  ist,  dass  dieser  Fergus  durch  das  Ungeheuer  des  Loch  Rudraige 
umkommt.  Sein  Schwert,  mit  dem  er  das  Ungeheuer  getötet  hat,  sollen 
die  Ulter  aufheben,  bis  ein  dieses  Schwertes  würdiger  Herr  über  Ulster 
kommen  werde,  sein  Name  werde  Fergus  sein,  nämlich  Fergus  mac 
Rosa  Ruaid. 

^  Änart  co  fuil  Crist  fair  entspricht  Latin  Lives  of  the  Saints,  ed. 
Hogan,  p.  62  den  lateinischen  Worten  linteamen  super  quod  fuit  sanguis 
Christi,  vgl.  K.  Meyer,  Gontrib.  p.  92,  Un-anarta  lin.  5045.  An  der 
gegenwärtigen  Stelle  aber  muss  es  das  sonst  Une  genannte  unmittelbar  auf 
dem  Leibe  getragene  Kleidungsstück  bezeichnen.  Da  cáel  bei  anart 
keinen  rechten  Sinn  giebt,  habe  ich  es  zu  corrtharach  gezogen.  In  St. 
und  H.  dafür  caonih  „schön". 

■''  Da  St.  nur  fithe^  H.  nur  fighthe  hat,  wird  fithi  figthi  in  LL.  zwei- 
mal dasselbe  Wort,  in  verschiedener  Schreibweise,  sein.  Auch  Atkinson 
hat  Anc.  Laws  (VI)  Gloss.  fithi  zu  figim  „I  weave"  gestellt,  tighi  fithi  „of 
a  wicker  house"  Anc.  Laws  V  316,  lin.  9.  Fetta  und  féta  erscheint  im 
Acall.  na  Sen.  als  Epitheton  ornans  zu  cüaeh  „Becher'',  a  cuach  fetta 
finnaircit  lin.  1225  (ed.  Stokes),  dafür  fcta  S.  285  zu  lin.  1552,  S.  315 
zu  lin.  4958,  von  O'Grady  mit  „exquisite"  übersetzt.  Es  ist  wohl  das- 
selbe féta,  für  das  Stokes  nach  O'Connell  die  Bedeutungen  „brave,  gene- 
rous,  heroic"  angiebt,  Ir.  T.  II  2,  181.     Carpat  feta  S.  489. 

*  Unter  go  stuagaib  .  .  findruini  könnte  Aehnliches  zu  verstehen 
sein  wie  unter  Une  asnadach  úrstiaith,  Acall.,  od.  Stokes,  p.  322  zu  lin. 
5808,  ein  Leibrock  mit  rippenartigen  Ornamenten  von  Goldfaden  (örsnaith 
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7    imgona   fer   n-hErewcZ    ar    túarsciurt.      Mo    derbchomalta-sa 
fadessin,  FergMs  mac  Leit[h]e  o  Line  atuaid  and-sain.^ 

11.  {St.  7.||)    Tanic  bilden  aile  &nd  dana  isin  tulai^r  cetna 
i  Slemuin  Mide,  ior  Mac  Roth,  Hs  hi  fossaid  écsamail.^    ^Lsech 
alaind  escaid  i  n-airiniuch    ua   budni    sin.^     ^Gormanart  cáelóssó 
corrtharach,  go  stuagaib  fithi  figthi  féta  findruini,    go  cnappib 
dilsi  deligthi  derggóir  ior  beniadaib  7  brollaig  dó   (fn  cness).* 
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ist  nähere  Bestimmung  zu  asnadach),  vgl.  Leinti  laingela  conn  esnathuib 
corcraib  iarna  d-teebuib  impu  Cophur  in  da  mucc.  lin.  137  (Ir.  T.  III  239). 
Diese  Bogen  sollten  das  Gewand  vielleicht  auch  der  Form  des  Körpers 
besser  anpassen,  s.  das  über  stüaga  urchuiU  S.  670  Anm.  2  Bemerkte, 
was  durch  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  5201  evident  wird  [coruh  lubán 
findchuül  ro  bói  ac  imfulung  a  n-étaig  tarsu  ina  cossair-leapaid  chró, 
so  dass  ein  Reifen  vom  Haselstrauch  ihr  Gewand  über  sie  hielt  auf  ihrem 
Streulager  des  Blutes). 

^  Vgl.  inar  sroiU  sothacmaing  co  cnaipeachatb  disle  (sie!)  delighti 
donncorcra  dm'  brollaigtb  7  dai'  bernadaib  in  inair  sin,  Acall.  a.  a.  0 
(s.  Anm.  4),  co  n-amdabaigh  do  sciathaib  delighti  disli  dondcorcra  ibid. 
p.  817  zu  lin.  5159.  Trotzdem  wird  disle  kein  von  dilse  verschiedenes 
Wort  sein,  sondern  zu  diles  gehören,  und  wird  O'Clery's  etymologisierende 
Glosse  disle  .i.  di  uaisle  .i.  uaisle  mliör  nur  ungefähr  den  Sinn  angeben. 
In  St.  und  H.  dafür  dersgaigthi.  lieber  brollaeh  s.  S.  562  Anm.  6,  über 
berna  „a  gap,  slash  or  notch  in  a  dress"  K.  Meyer  Contrib.  p.  205. 

•  tathadi  (?)  di  sluagaib  7  airbrib  mo  chomaltai  fen  Fergits  mac 
Leiti  ri  Line,  riná  n-aga  tuaiscirt  hErind  Lc,  et  ba  co  n-armaibh  et  aid- 
mibh  gona  b-fer  n-Erewn  Mo  derbhcomalta  fen  A.  Fergus  mac  Leie  ri 
Line,  rinw  ágha  tuaiscert  sin  St.,  .  .  .  tuai[ri]sgert  Eiriond  H.  Auch  oben 
ist  tüaisciurt  zii  lesen.  ^  errdanel  remai&h,  erracZha  iongantacha 
foraíííh  St.,  H. ;  ergal  aw  riam  {vgl.  S.  755  Anm.  1),  errada  ingantai  foraib  Lc. 

^  Laoch  caomhalamw  examaiZ  .  .  .  St.,  M.\  Loech  coem  alainn  na 
hairinach  Lc.  Diese  Mss.  fügen  hier  hinzu:  Buaid  crotha  huile,  itiV  folt 
7  rose  7  gile,  itiV  meit  7  costud  7  cori  Lc,  Buaidh  crotha  uile  itir  folt  7 
rosg  7  gile,  itiV  met  et  coire  7  costadh  St.,  H. 

*  Gormanart  caomh  corthorach  co  sduagai&h  fithe  (fighthe  i/.i  fion- 
druine  co  ccendaip  et  co  ccnaiptiöh  dersgaigthi  delighthi  derccoir  ar  ren- 
daibh  7  ar  brollachazöh  dhi  St.,  H.,  fehlt  in  Lc.  Hinter  do  ist  in  LL. 
eine  Meine  Lüclce,  tmd  am  Rande  unten  stehen  die  Worte  fri  cness,  die 
möglicher  Weise  diese  Lüche  ausfüllen  sollten.  Sie  passen  an  keine 
andere  Stelle  der  Columnen. 
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Ein  aus  (verschiedenen)  Stücken  zusammengesetzter^  Mantel 
mit  Sieg  aller  Farben  darüber.  Ein  Fünfreif^  von  Gold  auf 
ihm,  d.  i.  sein  Schild  auf  ihm.  Ein  hartes  festes  schwertge- 
rades ^  Schwert  im  Hochnehmen^  des  Helden  an  seiner  Linken 
(Seite).  ^Ein  Speer  mit  gerader  (Stange)  und  gewölbtem 
(Eisen)  rothflammend  in  seiner  Hand^.  „Wer  ist  aber  dort?" 
sagte  AiHll  zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn  aber  sehr  wohl!" 
sagte  Fergus.  „Der  Erlesenste  der  königlichen  Dichter  ist  dies. 
Es  ist  der  Ansturm  auf  die  Burg,  es  ist  der  Weg  zum  Ziele  ^! 
Ungestüm  ist  die  Tapferkeit  dessen,  der  da  gekommen  ist! 
Amargin  Sohn  Ecetsalach's  des  Schmiedes,  der  edle  Dichter 
vom  Buais'  im  Norden!" 


^  So  nach  K.  Meyer  Contrib.  p.  238,  „pieced  together".  Dieses 
hommannach  und  die  Buntheit  des  hratt  erhält  vielleicht  dadurch  eine 
Erklärung,  dass  die  Tracht  eines  Dichters  aus  dem  Gefieder  von  Vögeln 
bunt  zusammengesetzt  \Far.  s.  S.  354  Anm.  3.  Aehnlich  die  Tracht 
(tuignech)  des  ollam  LL.  p.  186»,  50  (Acallam  in  da  siiad):  tri  daiha  na 
tugnigi,  A.  tugi  do  ittib  én  n-gel  ar  medón,  fros-brechtrad  findruine  for 
ind  leith  ichtarach  dianectair  7  fordath  fororda  for  ind  leith  uachtaracli, 
drei  Farben  der  Tracht,  nämlich  das  Gewand  aus  Flügeln  von  weissen 
Vögeln  in  der  Mitte,  dunkler  Farbenglanz  von  weisser  Bronze  aussen 
auf  der  untern  Hälfte  und  goldige  Oberfarbe  auf  der  oberen  Hälfte,  (zu 
fross  „dark,  obscure"  s.  Stokes,  Martyr.  of  Gorman  Gloss.).  Auch  oben 
besteht  der  Schmuck  aus  findruine  und  Gold. 

^  Nach  Ausweis  der  darauffolgenden  Glosse  ist  cuicroth  hier  ein 
Wort  für  den  Schild  selbst,  während  es  LU.  p.  81  a,  32  die  Reifen  auf 
dem  Schilde  bezeichnet:  Dondsciatli  dondderg  dondchorcra  co  cóicroth 
óir,  CO  m-hil  finddruini  fair. 

^  Ein  nicht  gerade  für  das  Schwert  selbst  in  erster  Linie  geeignetes 
Beiwort,  s.  mein  V^tb.  Den  Wechsel  zwischen  edlg  und  claideb  können 
wir  nicht  nachahmen. 

•*  Nach  Lc.  trug  er  das  Schwert  seine  Schulter  entlang  (vgl.  iarna 
thaebdruimm  in  Nr.  14),  wodurch  ardgabaü  erklärt  wird,  dessen  árd  aber 
Acall.  lin.  7885  dem  „hoch"  von  Hochwild  und  „hohe  Jagd"  entspricht 
(ardgabail  dam  imdiseir  alltaidhi  7  eillti  roremur). 

^  Derselbe  Satz  schon  lin.  4316,  über  drnimnech  s.  S.  614  Anm.  4 
(daselbst  lin.  2  zu  lesen  97  für  98).  Als  Epitheton  zu  sieg  könnte  man 
es  auch  mit  „kantig",  tre-druimnech  mit  „dreikantig"  übersetzen  wollen, 
vgl.  uülech  in  Nr.  18.     Das  Speereisen    muss    bei    zwei  Kanten  zwei  ge- 
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^Bratt  bommannach  co  m-búaid  cach  datha  thariss.^  ^Csech- 
ruth  oir  {LL.  p.  99 a;)  fair,  ,i.  a  sciath  fair.*''  ^Claideb  crúaid 
catut  colgdiriuch  i  n-ardgabail  churad  bar  a  chliu.^  *Sleg534o 
díríuch  drumnech  ar  derglassad  na  láim.*  ^Cia  sút  ale,  bar 
Ailill  li  Fer^Ms.  Ra-ta-fetammar  am  ale,  bar  Fergus.  Is  roga 
rigfiled  sain.  Is  ruathur  ratha,  is  rot  do  bare.  Is  tarbbech  a 
gal  cach  thanic  and.^  ^Amargin  mac  Ecelsala*'^  Goband  in 
file  maith  o  Búais  atúaid.^  5345 
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wölbte  Rückenflächen  haben,  bei  drei  Kanten  drei  Rückenflächen.  Aber 
an  andern  Stellen  passen  diese  Bedeutungen  nicht:  na  chatháir  (Aron's 
Sitz  im  Tabernakel)  druimnig  dergöir  Salt.  4516,  fúan  .  .  cona  chimais 
(Saum,  oder  Rand)  drumnig  deligthi  derggoir  Tog.  Troi  1531,  fail  (Arm- 
ring) druimnech  dergoir  Acall.  na  Sen.,  ed.  Stokes,  lin.  4469,  lia  druim- 
nech  dergoir  ibid.  lin.  320,  bei  O'Grady,  Transl.  p.  108,  „a  ridgy  mass 
of  gold."  Hier  wird  unter  druimnech  dergoir  die  Vergoldung  mit  dünnem 
Goldblech  gemeint  sein,  das  nun  den  Rücken  des  Gegenstandes  bildet, 
vgl.  S.  392. 

^  Zu  bare  (schon  lin.  971)  s.  noch  K.  Meyer  Contrib.  p.  168. 

'  Ueber  diesen  Ämargin  s.  S.  696  Anm.  6. 

^  Bratt  .  .  (wie  oben).  Bretnas  banoir  isin  brat  ós  a  bruinde  St., 
H.;  Brat  huaine  hi  forcibal  imbi.  Bratnas  oir  isin  brot  huas  a  doit  Lc. 
Bretnas  fehlt  oben  in  LL. 

^  Cuicroth  oir  fair  Lc,  et  coccroth  oir  fair  St.,  et  co  ccoccroth  .  . 
H.,  in  diesen  Mss.  vor  Brat.  Lc.  hat  nach  Brat  noch  Lene,  dann  Tuiri 
rigthaigi  (vgl.  Nr.  3). 

*  Cloidemh  catad  (cadadghlan  H.)  coilgdirech  i  n-ardgaba»7  geile  for 
a  chliu  St.,  H.\  Claideii  orduirn  iama  formna  Lc. 

*  .  .  ar  dercclasacih  co  nemhnathrach  (neimhnathach  H.)  ina  laimh 
St.,  H.;  Tuiri  rigthaigi  ina  laim  Lc.  vor  Claideb,  s.  Anm.  3. 

^  Is  bruthmar  a  bruth  et  a  bara  in  churatZh  comramai^h  taim'c 
ann.  Cia  nut  a  Fergais,  ar  Oilill.  Ro  feiarsa  émh,  ar  Vergus.  As 
rogha  rigfiledh,  is  ruathar  ratha,  is  rod  a  barainn,  is  tairptech  a  gail 
St.,  H.;  Is  bruthmar  a  bara  in  chaurad  chomramaich  dad-anig  and  em, 
or  Fergws  Lc. 

*  Aimirghin  mac  Ecetsalaiph  Gobann  in  file  0  Buais  athMatiih  and 
sin  St.,  ...  ata  and  so  H.,  Amorgene  mac  EiccitsaZatch  Goband  o  Buais 
awtuaid  annsin  Lc. 
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12.  (St.  13.)  „Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heerhaufen 
nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte 
Mac  Roth.  „Ein  blondhaariger  Kiieger  vor  der  Front  dieses 
Heerhaufens.  Ganz  weiss  dieser  Mann,  was  Haar  und  Auge 
und  Bart  und  Brauen  und  Kleidung  anlangt.  Ein  mit  Eand 
versehener^  Schild  auf  ihm.  Ein  goldgriffiges,  (mit  Gold)  be- 
schlagenes Schwert^  an  seiner  Hnken  (Seite).  Ein  fünfzinkiger 
Speer,  der  über  das  ganze  Heer  ghtzert^,  in  seiner  Hand." 
„Wer  ist  aber  dort?"  sagte  AiHU  zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn 
aber  sehr  wohl!"  sagte  Fergus.  „Beliebt  wahrHch  ist  dieser 
Krieger  unter  dem  Volke,  der  da  zu  uns  gekommen  ist,  be- 
liebt der  Bär  mit  den  starken  Schlägen,  behebt  der  Bär  mit 
den  grossen  Thaten  gegen  Feinde,  ^  mit  seiner  Uebermacht) 
des  Angríífs^!  Feradach  Find  Fechtnach  von  Nemed  in  Sliab 
Fúait^   im  Norden  (ist)  daselbst!" 

^13.  (St.  14,  Lc.  16.)  „Es  kam  ein  anderer  Heerhaufen  nach  der 
Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte  Mac  Roth.  „Drei  'frische 
feurige  blaugesichtige'  junge  Männer  vor    der  Front  dieses  Heerhaufens. 


*  Vgl.  duhsciath  co  caladhualid  findriiini  in  Nr.  6. 
'^  Dieselben  Worte  in  Nr.  1,  9. 

^  Con-faittnedar  steht  für  älteres  do-aitnedar.  Auf  die  Lesart  co 
fuitnenn  scheint  sich  die  Glosse  bei  O'Clery  failhnenn  .i.  on  taitneamh 
A.  go  h-faithneann  A.  go  tfaitneann  zu  beziehen.  O'Curry,  Mann,  and 
Cust.  II  317  übersetzt  „which  dazzled  the  multitude". 

*  Uebersetzt  nach  St.  und  H.,  der  ui-sprüngliche  Wortlaut  ist  vielleicht 
CO  n-anforlond,  vgl.  anforlann  „overwhelming  force.  violence,  onslaught'" 
K.  Meyer  Contrib.  p.  102.  Vgl.  LL.  Nr.  18.  In  der  Lesart  von  LL.  ist 
cuncan  auf  jeden  Fall  corrupt,  ferglond  wäre  „zomwüthig". 

^  Feradach  im  Tochostul  lin.  4916.  Er  wurde  König  von  Irland, 
s.  O'Curry,  Mann,  and  Cust.  III  21.  Nach  Cóir  Anmann  §  107  ist  sein 
Epitheton  fechtnach  soviel  als  firén,  „der  Gerechte". 

*  Diese  Nummer  fehlt  in  LL ,  findet  sich  aber  sowohl  in  St.  als 
auch  in  Lc,  s.  S.  732  Anm.  4. 

'  Vgl.  gas  A.  gég  (Zweig)  O'Cl.,  in  übertragener  Bedeutung  „strip- 
ling"  (junger  Abkömmling);  gasrad  ,,a  bachelry,  Company  of  striplings" 
Stokes,  Martyr.  of  Gorman  Gloss.  —  Zu  griosta  gorinoinecha  s.  lin.  5245. 
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12.  {St.  13.||)  Tanic  huden  sdle  and  dana  sin  tulaig  cetna 
i  Slemuin  Mide,  ior  mac  ^oth.  Lsech  ^find  buide^  i  n-airinuch 
na  budni  sin.  Find  uile  in  fer  sain  eter  folt  ^j  rose  7  ulcha 
7  abratchur  7  dechelt^.  Sciath  ^ualedach^  fair.  Claideh 
^órduim  intlassi  bar  a  chliu.*  ^Sleg  cuicrind  confaittnedar  dar  5350 
in  slúag  uile  ina  láim.^  ^Cia  sút  ale,  bar  Ailill  ri  Fergus. 
B,a-ta-fetammar  am  ale,  bar  Fer^ws.^  ''Inmain  am  laech  side 
far  tuáith  rar-fanic  and,  inmain  bethir  balcbeimnech,''  inmain 
mathgamain  morglonnach  fri  heeratu^  ^cuncan  (||)  ferglond  fó- 
parta**.  Feradach  Find  Fechtnach  ^^a  Nemud^**  Sle&e  Fúait5355 
atuaid  and-sain. 

13.  {St.  14,  Lc.  16.)  Tainic  huiden  ele  isin  iulaigh  i  Sleajwam 
Midhi,  ar  Mac  Roi/i.  Tri  hoclai^fh  *'gasta  griosta  gormoinecha"  i  n-aire- 
nach     na    buidne     sin.       ''-Tn    bruit    comdatha    foiTa.'^      Tri     sgeit(b^ 
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Wie  gorm  „blau"   als  Farbe   des  Gesichtes    zu  verstehen    ist,    zeigt  a  da 
n-grüaid  n-gormgela  cróderca,  s.  mein  Wtb. ;  aged  ethiopacda  slemangorm 
LL.  p.  267a  (Mesca  Ulad). 

*  fionnfadhach  caomh  St.,  E.,  engel  Lc. 

^  et  rosg  et  arm  et  decelt  7  ulcha  7  faobhar  St.,  H.,  7  abrotchor  7 
ulchai  7  decelt  Lc. 

^  buaidfach  (?)  St.,  búadhfadhach  M.,  co  m-buailich  oir  Lc. 

*  oirdercc  for  a  chliú  St.,  H.,  co  n-imdorn  diad  Lc. 

^  Sle^fh  coicrinn  ina  laimb  co  fuitnenn  tar  in  slwa^h  uile  fria  a  ais 
St.,  H.\    7  manais  breifnech  ina  laim,    adlsechda  don-arlaid  a  tochim  Lc. 
^  .  .  .  Ro  feiarsa  sin  .  .  St.,  H.,  fehlt  in  Lc. 

'  Inmain  em  in  bethir  bailcbeimnech  dod-anic  Lc,  lonmat«  beihir 
bailcbemnech  St.,  H. 

^  fri  heccraidi  St.,  H.,  Lc. 

®  cona  (II)  forlond  fobarta  St.,  anforlann  .  .  H.\   con   loiwg  firu  Lc. 
^"  0  Nemiud  Lc. 
*^  grista  grata  gormanig  Lc. 

^*  .  .  impo  jff. ;  Tri  bearrtha  blaibuidi  foraib.  Tri  broit  oendatha 
impu  hi  forcibul.  Tri  delgi  oir  huas  a  n-doitib.  Teora  lene  monasacha 
(vgl.  Nr.  4)  co  n-de?-gindtliud  icustul  impu  Lc. 

Windiscli,  Táin  bó  Cúalnge.  49 
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Drei  gleichfarbige  Mäntel  auf  ihnen.  Drei  gleiche  Schilde  auf  ihnen. 
Drei  fünfzinkige  Speere  in  ihren  Händen."  „Wer  ist  dort,  Fergus?" 
sagte  Ailill.  „Ich  weiss  das,"  sagte  Fergus,  „die  drei  Herren  .  .  .*, 
die  drei  Säulen*  von  Copha^,  die  drei  Grossthatenreichen  von  Midluachair*, 
die  drei  Veteranen^  des  Ostens  von  Irland,  nämlich  die  drei  Söhne  des 
Fiachna  hinter  ihrem  Stiere  her  (sind)  daselbst,  nämlich  Ross  und  Dare 
und  Imchadh^,  denn  ihr  Besitz  war  der  Dond  von  Cúalnge.  Selbst  wenn 
sie  allein  gekommen  wären,  eine  Schlacht  würden  sie  euch  geliefert  haben, 
ihren  Stier  und  ihre  Táin  zu  erlangen  suchend,  sei  es  auch  nicht  vor 
ihnen  her,  dass  (der  Feind)  geworfen  werden  würde!" 

14.  (LL.  13,  St.  15.)  „Es  kam  da  noch  ein  anderer 
Heerhaufen  nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von 
Meath,"  sagte  Mac  B,oth.  „Ein  Paar  zarter  JüngHnge  vor 
der  Front  dieses  Heerhaufens.  Zwei  grüne  Mäntel  um  sie  ge- 
schlagen. Zwei  Broschen  von  weissem  Silber  in  den  Mänteln 
über  ihrer  Brust.  Zwei  Leibröcke  von  gelber  glatter  Seide  an 
ihrer  Haut.  Weissgrifßge  Schwerter  an  ihren  Gürteln.  Zwei 
fünfzinkige  Speere  '^mit  Umwindungen  von  ganz  weissem  Silber' 
in  ihren  Händen.  ^Daher  so  ziemhch  (?)  gleiches  Alter  zwischen 
ihnen." ^     „Wer  ist  aber  dort?"  sagte  Ailill  zu  Fergus.     „Wir 


*  Eoth  ist  vermuthlich  auch,  wie  Copha  und  Midluachra,  eine  geo- 
graphische Bezeichnung. 

2  Die  Bedeutung  „hero"  für  cuingidh  {O'R.)  oder  „warrior"  (Stokes, 
Martyr.  of  Gorm.  Gloss.,  s.  cuinged,  Gen.  PI.,  und  cuinnid,  gewiss  das- 
selbe Wort)  ist  offenbar  eine  übertragene.  O'Donovan  übersetzt  Battle  of 
Magh  Rath  p.  312  cuing  na  cath  mit  „prop  in  the  battles'*.  Auf  Aehn- 
liches  veiTveist  auch  die  Verbindung  doss  diten  7  cungid  conghála 
(Hector)  Tog.  Troi  lin.  841,  a  chend  catha  7  a  chungid  congbála  1993, 
mit  der  Stokes  (a.  a.  0.  Gloss.)  ivi  da  uatni  (die  zwei  Säulen)  congbala 
follamnais  7  flathamnais  Erend,  Cogadh  Gaedhel  re  Gallaibh  p.  70, 
vergleicht. 

^  Ueber  Cobha,  Magh  Cobha  s.  S.  687  Anm.  11.  Nach  der  Preface 
zum  Félire  des  Oengus  würde  Eochaid  Goba  ein  Vorfahre  des  Oengus  ge- 
wesen sein  und  würde  zu  seinen  Vorfahren  ein  Imchath  (s.  oben)  gehört 
haben,  s.  Félire,  ed.  Stokes,  p.  III  note  c  und  p.  V. 

*  Ueber  die  Strasse  von  Midluachair  s.  oben  S.  46. 

^  Ueber  arsid  s.  S.  210  Anm.  2.  Der  Ausdruck  ist  bei  jüngeren 
Männern  auffallend. 
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'comcosmaiZe  forra^.  "^Tri  sleaga  coicrinde  ina  laimibh.^  ^Cia  sut  a  Fer-  5360 
gais,  ar  Oilill.  Ro  fßiar-sa  sin,  ar  Fergus^,  Hri  ruiri^h  roth,  tri  cuingíííh 
Copha,  tri  morglondaz^fh  Midhluacra,  tri  hairsigh  airt7«'r  Erenn,*  A.  tri 
mic  Fiacna  i  n-deghaicTh  a  tairb  ann  sin,  .i.  Ros  agus  Baire  7  lomchftfih, 
^ar  is  doip  ro  hadh.  selb  in  Dond  Cuailw^fe.  Cid  ina  n-aonar  tistais,  is 
cath  do  berdaois  daib-si  ic  cosnamh  a  ttairbh  7  a  ttana,  ein  cob  rempa5365 
con  srainfithi  edir.^ 

14.  {LL.  13,  St.  15.)  Tanic  huden  aile  and  dawa  isin 
tula«^  cetna  i  Slemuin  Mide,  for  Mac  'Roth.  ^Días  mgéth-oclách 
i  n-airinuch  na  budni  sin.^  Da  bratt  úanide  i  forcipul  impu. 
Da  chassan  gelargait  isna  brattaib  ás  a  m-brimnib.  Da  léne5370 
di  slemun-situ  buide  fria  cnessaib.  'Claidbi  gelduirn  ior  a 
cressaib.'  Da  sleig  ^cuicrind  co  fethanaib  argait  oengil  ina 
lámaib.^     ^lmmás  bec  etwrru  de  sodain.^     ^Cía   sut    ale,    bar 
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®  Sie  erscheinen  im  Tochostul  lin.  4858. 

'  Vgl.  Nr.  2. 

®  In  den  anderen  Mss.  fehlt  hec,  und  so  auch  schon  Ata  imcßs 
eturru  in  Lc.  unten  Anm.  4,  wörtlich  „es  ist  zwischen  ihnen  entsprechendes 
Alter  vorhanden"?    Daher  wird  bec  in  LL.  vermuthlich  für  acht  &ec  stehen. 

^  .  .  cosmaili  foraib.     Tri  claidiö  orduirn  iarna  formnu  Lc. 

^  .  .  ina  láimh  H.;  Teora  slega  leathanglasa  inna  n-deaslamaib  Lc. 

^  Fehlt  in  Lc. 

*  .  .  roth,  tri  curaigh  calma,  tri  cuingidh  Cobha  . . .  attairbh  7  attánadh 
.  H. ;  Ata  imses  etwrru,  tria  anchinnid  (vergl.  Ir.  T.  II  2,  220  Anm.  9) 
Choba,   tri  morglonnaich  Midluachra,    tri  ruirig   roth,   tri   harsidi  airthir 
fuata  ZiC,  unter  Choba  ein  t,  also  Chobta? 

^  Fehlt  in  Lc.:,  .  .  .  con  sraonfithe  he  ittir  M. 

^  Dies  raáothoclach  .  .  .  osíat  comcosmaiZe  diblionaíbh.  Folt  donn- 
cas  for  in  dara  fer  diobh  (an  dara  fer  n-ae  H.),  folt  fionnbwiVZhi  for  araile 
St.,  jH.  ;  Da  ocloech  ctema  cosmaili  diblinaib  ina  hairinach.  Fuilt  buidi 
foraib  Lc.  An  Stelle  der  hierauf  folgenden  Besclweibung  hat  Lc.  nur 
Da  gelsciath  co  tuagmilaib  argait. 

'  Fehlt  in  St.,  H. 

^  coicrindi  ina  lamhaibh  co  Séth&naibh.  airccií  aoinghil  iompa  St.,  H. 

^  ImhMS  beacc  eatorra  St.,  fehlt  in  JH.;  ata  immses  etMrru,  immalle 
do  aurcbad  doib  a  cossa  7  fos-ruimet,  no  conalt  doib  taurcbail  a  coss  do 
neachtar  de  seach  araile  Lc. 

49* 
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kennen  sie  aber  sehr  wohl!"  sagte  Fergus.  „Zwei  einzige 
Kämpen*  dies,  zwei  einzige  Nackenstarke  (?)^,  zwei  einzige 
Flammen  (?)^,  zwei  einzige  Leuchten,  zwei  Krieger,  zwei 
Helden,  zwei  vornehmste  Wirthe'*,  zwei  Drachen,  zwei  Feuer,  zwei 
.  .  .  .^,  zwei  Stäbe,  zwei  Kühne,  zwei  Rasende,  die  zwei 
liebhnge  der  Ulter  um  ihren  König!  Fiacha  und  Fiachna^ 
sind  daselbst,  die  zwei  Söhne  Conchobar's  des  Sohnes  des 
Fachtna  Sohnes  des  Ross  Rúad  Sohnes  des  Rudraige  (sind) 
daselbst!" 

15.  (LL.  14,  St.  6.)  „Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heerhaufen 
nach  derselben  Anhöhe,"  sagte  Mac  Roth.  „Ertränken  ist  er 
wegen  der  Grösse,'  Feuer  ist  er  (wegen)  des  Rothflammens^, 
Schlachtheer  ist  er  wegen  der  Menge,  Fels^  ist  er  wegen  der 
Kraft,    Vernichtung   ist    er   wegen     .     .     .^",   Donner   ist   er 


*  Ueber  anraä,  anróth  s.  S.  112  Anm.  3,  K.  Meyer  Contrib.  p.  106. 
^  MK/ntind   wird    ein    Compositum    sein   wie    munremur   lin.  5268, 

muinbrec  eaindelderg  Echtra  Condla  Chaim  Cap.  2,  vielleicht  mit  3.  tind 
„dazzling"  in  meinem  Wtb.  zusammengesetzt,  oder  mit  tend  „fest,  straff". 
In  diesen  wildpoetischen  Verherrlichungen  gehen  heterogene  Ausdrücke 
bunt  durcheinander.  —  Zu  da  aindle  in  St.  vgl.  ánle  „a  warrior,  hero  ?" 
bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  104. 

^  Zu  óenlosnaid,  anlosne,  anloise  vgl.  luisne  ,,a  flame,  a  flash" 
O'Br.,  loise  „a  flame"  O'R.,  lustae  „bright"  Rev.  Celt.  XIII  472,  ruad- 
lossi  in  der  nächsten  Nummer. 

*  Vgl.  rigbriugaid  Tog.  Bruidne  Da  Dergga  §  70;  eleth  scheint  hier 
dieselbe  Bedeutung  zu  haben  wie  sonst  cUthe,  s.  Atkinson,  Anc.  Laws 
(VI)  Gloss.,  Ir.  T.  III  541.  Zu  der  Lesart  von  Lc.  ist  zu  vergleichen 
foMtli  dorochair  a  cathmilid  ealma  7  a  cUth  bága  fría  naimtiu  (d.  i. 
Achilles)  Tog.  Troi*  lin.  1621. 

^  Tuidmechtaid  erinnert  an  co  tuidmech  fóbarta  in  Nr.  10. 

^  Diese  Zwei  fehlen  im  Tochostul,  aber  sie  erscheinen  unter  den 
Helden  von  Ulster  in  Fled  Bricr.  Cap.  12. 

'  O'Curry  übersetzt  „overwhelming  in  magnitude",  Mann,  and  Cust. 
III  95.  Der  Heerhaufen  wird  mit  dem  Meere  verglichen,  das  die  Menschen 
ertränkt,  vgl.  is  tond  anbthena  bádes  lin.  5300,  S.  777  Anm.  1. 

"  Zu  lossi  vgl.  das  -losnaid,  -losne,  -loise  der  vorigen  Nummer. 
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ÁiíiU  ri  Fergus.  Ea-ta-fetammar  am  ale,  bar  Fergus.^  *Dá 
óenrath  sain,  da  oemnuntind ,  da  óenlosnaid,  da  oenchaindilP,  5375 
"da  ching,  da  churaid,  da  chlethbriugaid^  da  dreicg,  da  thenid*, 
da  thuidmechtaid^,  Ma  deil,  da  dana",  ''da  dásachtach',  da 
threittell^  Ulad  imma  ríg.  ^Fiachaig  7  Fiachna  and-sain,  da 
mac  Conchohair  meic  Fachtna  meic  Eossa  Fiuaid  meic  Euci- 
raigi  and-sain.^  538o 

15.  (LL.  14,  St.  6.{j)  Tanic  bilden  aile  and  dana  sin 
tnlaig  cetna,  ior  Mac  Fioth.  Is  bádud'"  ar  méit,  ^^is  tene 
ruadlossi,  is  cath  ar  lin,    is  ald  ar  nirt,   is  bráth  ar  bláriud,^^ 


Fortsetzung  von  Seite  772. 

^  Auch  K.  Meyer,  Contrib.  p.  78,  verzeichnet  die  Schreibweise  ald 
für  all. 

*"  Nicht  übersetzt  ist  hlá/riud.  Stokes,  Acall.  GIoss.,  hat  hlárda 
„military,  warlike";  bei  O'R.  hlär  „a  piain  ...  a  battle."  0' Curry  über- 
setzt „a  destruction  in  battle". 

^  Fehlt  in  Lc;  Ro  feiar-sa  sin  St.,  H. 

*  da  anraih  sin  da  aindle  da  anlosne  da  ancoinnill  St.,  .  .  .  aoin- 
loisni  .  .  JE?.,  da  anrad  da  anloise  Lc.    Oben  ist  wohl  óen-anrath  zu  lesen. 

^  dhá  chingidh  .  .  H.;    da  rind  aga  da  chaur  da  cltbagid  (sie!)  Lc. 

*  da  thene  Lc,  da  tend  St. 

^  da  thuidhmeac^iiasaidh  St.,  dhä  thuinwmheachdaidh  H.,  da  cath- 
milid  da  chathchuimnid  ergaile  Lc. 

®  St.  hat  nv/r  da  dhel;  dhä  dhaol  dhá  dána  H. 

'  Fehlt  in  Lc. 

8  da  treitill  Lc,  St.,  H. 

^  da  cliathberna  cet,  da  toirbertach,  da  cridhisceZ  (da  chridesgiath 
H.,  falsch  ergänzt!)  tuaiscert  Erewn,  .i.  Fiacna  et  Fiacha  .i.  da  mac 
Concobair  St.,  E.;  Cia  sin  a  Fergais,  or  Ailill.  Fiachna  7  Fiacha  da 
mac  Concobair  maic  Neasa  da  cridiscel  thuaiscirt  'Erend,    or  Fergws  Lc. 

»»  badud  Lc,  bath  H.,  bat  St. 

"  Fehlt  hier  in  St.,  doch  s.  S.llb  Anm.S;  is  tine  ar  aine,  is  leo  ar 
aithigi,  is  cath  ar  lin,  is  all  ar  met,  is  oll  ar  nert,  is  brath  ar  a  blairiud 
Lc,  ...  ar  lin,  is  all  ar  nirt,  is  brath  ar  bearaiZh  H.  —  Oben  zu 
lesen  ar  ruadlossi. 
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wegen  des  Ungestüms!  Ein  zorniger  furchtbarer  schrecklicher 
Mann  vor  der  Front  dieses  Heerhaufens,  der  ist  grossnasig, 
grossohrig,  apfeläugig.  Kauhes  haargraues  ^  Haar.  Ein  (grau- 
gestreifter) ^  Mantel  um  ihn.  Eine  Stange'  von  Eisen  in  dem 
Mantel  über  seiner  Brust,  so  dass  sie  ihm  von  einer  Schulter 
zur  andern  reicht.  Ein  grobes  Leibgewand  aus  drei  Streifen  (?)^ 
an  seiner  Haut.  Ein  Schwert  von  sieben  Glühmassen  ^  wieder- 
holt geschmolzenen*^  Eisens  seinen  Seitenrücken  entlang'.  Ein 
brauner  Huckel  auf  ihm,  d.  i.  sein  Schild.  Ein  grosser  grauer 
Speer,  mit  dreissig  Nieten  durch  seine  Hülse^,  in  seiner  Hand. 
^Indessen  er  eiTegte  (grossen)  Waffenlärm  von  den  Schlacht- 
haufen und  von  den  Schaaren,^  als  sie  diesen  Krieger  sahen 
(?)^",  und  sein  Heerhaufen  um  ihn,  beim  Gehen  nach  der 
Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath."  „Wer  ist  aber  dort?" 
sagte  Ailill  zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn  aber  sehr  wohl!" 
sagte    Fergus.       „Es    ist    dies     die    Hälfte    der    Schlacht  ^^ 


*  Zu  greliatJi,  in  Lc.  grendliath,  s.  Nr.  5. 

2  Uebersetzt  ist  Bratt  riabaeh,  die  Lesart  von  St.,  vgl.  Nr.  7  und 
S.  754  Anm.  7.  Brat  ríbáin  auch  LL.  p.  267»  (Mesca  Ulad),  zu  lesen  riabháin, 
wie  in  Lc,  vielleicht  bezeichnet  es  einen  gestreiften  oder  gefleckten  Stoff. 

^  Cuaill,  cuaille  „a  stake  or  pole"  O'Br. ;  ro  chengaü  suanemain  do 
chind  in  chualli  .i.  cualli  ha  comard  ri  Meidb  LL.  p.  125»,  10. 

*  Leine  ihrebraid  auch  in  Nr.  6,  vgl.  S.  753  Anm.  3. 

*  Zu  brattomon  =  bruth-damna  s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  279.  Dass 
es  eine  bestimmte  Masse  des  glühenden  oder  zum  Glühen  bestimmten 
Metalls  bezeichnet,  beweist  Tog.  Bruidne  Da  Dergga  §  180,  wo  es  als 
Massstab  der  Schwere  gebraucht  ist:  trummithir  tinni  deich  m-brudamna 
cach  n-ae  (so  schwer  wie  ein  Klumpen  von  zehn  Glühmassen). 

^  Athlegtha  schon  lin.  3729.    K.  Meyer  übersetzt  es  „refined,  purged". 

'  Vgl.  S.  748  Anm.  2.  «  Vgl.  S.  393. 

^  Da  Cid  tra  acht  hier  keinen  rechten  Sinn  giobt,  so  könnte  das 
Atracht  von  Lc.  die  richtige  Lesart  bieten.  Zwar  finden  sich  bei  O'Clery 
die  Glossen  diorma  .i.  buidhean,  und  diorna  A.  nuimhir  no  tomhas 
(Zahl  oder  Mass),  aber  dirna  muss  hier  ein  Wort  für  Waffenlärm  sein. 
Stokes  verweist  mich  auf  focherd  dirna  mar  din  t-slóg  LU.  p.  57»,  vgl, 
ro  lá  aringrith  mör  di  Cruachnaib  Fled  Bricr.  Cap.  44. 

*"  Deseid  könnte  für  déscin,  déesin   stehen.     Oder    wäre  Dessid  in 


LL. 
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is  torand  ^ar  tharpigi^  ^Fer  ferggach  uathmar  irggrain^  i  n- 
airinuch  na  buidni  sin,  ^is  é  srónmar,  Omar,  (||)  ubullndsc.  5385 
Folt  n-garb  n-greliath.^  Bratt  ríbháin^  imme.  Cualli  iairn^ 
^sin  brutt  os  a  brunni'^  'co  n-geib  on  gualaind  go  araile  do.' 
^Léne  garb  threbnaid  fri  chness.^  ^Claideh  secht  m-brattomon 
do  ium  athlegtha  iarna  thsebdndmm.^  ^'^Tilach  dond  fair  .i.  a 
sciath.^"  i^Liathga  mór  co  trichait  semmand  trina  cró  na  5390 
láim.ii  ^^Cid  tm  acht  ro  lá  díma  dina  cathaib  7  dina  sluagaib 
ac  deseid  in  laich  sin,  7  a  buden  immi  oc  tiachtain  sin  tvlaig 
i  Slemuin  Mide.^^  ^^Cia  sút  ale,  bar  Ailill  n  Fer gus.  Ka-ta- 
fetammar  am  ale,    bar  Fergus.^^     Is  leth  eatha  sain,   is  cend 
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laech  sin,  wie  lin.  5180,  5197,  zu  lesen  ?     Am  klarsten  ist  die  Lesart  von 
Lc. :     Das  ganze  Heer  erhob  sich  vor   ihm  und  erregte  (Waffenlärm)    von 
dem  Schlachthaufen  um  ihn  beim  Gehen  nach  der  Anhöhe. 
^^  Ebenso  is  leth  n-gliad  lin.  5315. 

*  ar  a  tharptigi  Lc,  ar  artaiptighe  St.,  ar  tairpti</he  H. 

^  Laoch  garboinech  uathmar  St.,  H.,  Loech  garbaiweiuch  (sie!)  . .  Lc. 

^  os  é  sronmhor  olmhitr  ubhallrosgach  bhailldercc,  folt  garbh  gleliath 
fa(i)r  H.\  osse  bruach  belmar,  folt  garbh  grendliath  fair,  osse  sronmar 
ballderg  Lc;  os  e  sronmor  ollmo(r)  ubhallrosccach,  as  tene  ar  aine,  as 
leo  ar  aithighe,  as  cath  ar  lion,  as  all  ar  nirt,  as  brat  ar  blairi^he  an 
laoch  garboinech  bailldercc  sin,  folt  garbh  gleliath  fair  St.,  vgl.  S.  773 
Anm.  11.  *  riabaiw  Lc,  riabach  St.,  H. 

^  iarainn  St.,  H.,  Lc 

^  for  a  brut  Lc. 

'  congabaá  .  .  go  cheli  do  St.,  H.;  fehlt  in  Lc. 

*  Garbiene  trebraid  i  custol  imbi  Lc,  .  .  i  custoZ  fri  a  cnes  St.,  H. 
Auch  oben  ist  threbraid  zu  lesen. 

®  Cloidemh  seac/ii  m-brotha  do  iarann  .  .  .  H.,  .  .  y,eacht  do  iaronn 
.  ,  .  St.,  claideö  VII  m-brotha  iarna  formnai  Lc. 

*"  Tul  .  .  St.,  Toi  .  .  H.;  Gromsciath  co  faebur  conwduala  fair  Lc 

^^  Liathgsei  mar  ina  laim  trieb«  semand  aire  Lc. 

**  Cid  tra  acht  ro  la  diorma  mor  don  t-sltio^fh  mar  tainic  isin  telaigh 
et  sruaim  don  cath  les  St.,  Cidhtraac^i  ro  la  dirna  mor  dona  sloighz&h 
mar  tainicc  isin  telaiijfh,  et  sruaim  don  chath  lais  H. ;  Atracht  in  slog  uile 
ar  a  chind  7  ro  la  dirmse^  din  chath  imbi  oc  teacht  isin  telaig  Lc,  vgl. 
S.  749  Anm.  16.  "  Fehlt  in  St.,  H.,  Lc 
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es  ist  das  Haupt  des  Streitens,  ^es  ist  das  Haupt  (des  Käm- 
pfens)^  wegen  der  Tapferkeit,  es  ist  das  Meer  über  die  Land- 
grenzen ^  deq'enige,  der  da  gekommen  ist!  Celtchar  der  Grosse, 
Sohn  des  Uthechar,  von  Lethglass^  im  Norden  (ist)  daselbst!" 
16.  (LL.  15,  St.  16.)  Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heer- 
haufen nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath," 
sagte  Mac  Roth,  „der  ist  stark,  feurig,  der  ist  hässlich,  furcht- 
bar. Ein  Krieger  mit  dickem  Bauch*  und  grossem  Mund  vor 
der  Front  dieses  Heerhaufens,  der  ist  ^voll  Glanz  in  dem  einen 
Auge,  (breitköpfig),  langhändig.  ^  Braunes  sehr  krauses  Haar  auf 
ihm.  Ein  schwarzer  wehender"  Mantel  um  ihn.  Ein  Rad  von  Zinn'^ 
in  dem  Mantel  über  seiner  Brust.  Ein  ausgezeichnetes  Leibgewand 
an  seiner  Haut.  Ein  sehr  langes  Schwert  unter  seiner  Kleidung.^ 
Eine    .     .     -^    Lanze  in  seiner  Rechten.     Ein  grauer  BuckeP** 


*  Entweder  ist  zu  dem  zweiten  is  cend  ein  Wort  wie  erbaga  (so  in 
Lc,  vgl.  auch  cend  catha  Tog.  Troi  lin.  1993)  zu  ergänzen,  oder  das 
zweite  is  cend  ist  zu  streichen,  so  dass  cend  n-imresna  mit  ar  gail  zu 
verbinden  ist,  wie  in  St.  In  St.  sind  die  Lesarten  von  LL.  und  Lc.  ver- 
einigt. Zu  tond  ainbthme  badas  vgl.  S.  753  Anm.  7.  Zu  greit  vgl.  greit 
.i.  gaisgeadhach  O'Cl, 

*  Vgl.  is  muir  dar  múru  in  Nr.  6. 

3  Ueber  Celtchar  s.  S.  685  Anm.  6  (Tochostul). 

*  Auch  in  LL.  wird  bruach  zu  lesen  sein,  wie  Lc,  dazu  die  Glosse 
brtiach  .i.  brú  mhór,  fear  brúach  bei  O'CIery,  obwohl  bruach  nicht  von 
brú,  Gen.  bronn,  abgeleitet  sein  kann.     Vgl.  Rev.  Gelt.  XXIV  170. 

^  Dazu  die  Glosse  bei  O'CIery  leithghleóir  .i.  leathshxiil  ghlóire, 
laoch  leithghleoir  .i.  laoch  ina  raibhe  leathshuil  ghlóire,  vgl.  rose  n-glan 
n-gUorda  Tog.  Bruidne  Da  Dergga  §  75.  Bei  dem  zweiten  der  beiden 
schwierigen  Wörter  habe  ich  die  Lesart  von  Lc.  eingesetzt,  denn  leithin- 
chind  (LL.)  „mit  halbem  Gehirn"  und  lethchinn  (St.)  „mit  halbem  Kopf" 
giebt  keinen  guten  Sinn.  0' Curry  III  95  hat  übersetzt  „a  champion,  one 
of  whose  eyes  was  black,  and  the  other  white;  a  wrynecked  man  with 
long  hands". 

^  Auch  hier  eine  offenbar  auf  diese  Stelle  der  Táin  bezügliche 
Glosse  bei  O'CIery:  luascach  .i.  luasgadh,  brat  dubh  luaseach  .i.  brat 
dubh  ar  luasgadh,  no  ar  tonnghail.  So  wohl  auch  Nóim-broit  luascaig 
Tog.  Br.  D.  D.  §  119.  Vgl.  luasc  „oscülum"  (Schaukel)  Sg.  46a,  5,  As- 
coli,  GI0S8.  pal.-hib.  p.  CLXXXI. 
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n-imresna,  is  cend  ar  gail,  is  muir  dar  crichu  cách  thanic  and.  ^5395 
Celtchair  mór  mac  üthechair  a  Lethglaiss  atúaid  and-sain.^ 

16.  (LL.  15,  St.  16.)  Tanic  huden  seile  aw(i  dana  isin 
tula*'^  cetna  i  Slemuin  Mide,  ior  Mac  ^otJi,  Hs  hi  bailc  bruth- 
mar,  is  í  éitig  uathmar.^  ^Lsech  bruasach  bélmar  i  n-airinuch 
na  budni  sin,  is  he  lethgleoir  leithinchind  lamfota.^  Folt54oo 
dond  rochass  fair.  Bratt  dub  luascach  imme.  ^Roth  creda 
sin  brutt  ás  a  brunni.^  ^Léni  derscaigthi  fri  cness.^  'Claideb 
urfota  fa  choim.'     ^Mánais  murnech  ina  deiss.^    {LL.  p.  99  b:) 
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'  Vgl.  roth  creda  .i.  dealg  0' Gl.-,  deilgi  creda  „tin  brooches"  Stokes, 
Tog.  Br.  D.  D.  §  107.    Ueber  roth  „Brosche"  s.  S.  152  Anm.  1. 

^  Ueber  fa  choim  s.  zu  lin.  5211. 

^  Ueber  manáis  murnech  s.  S.  156  Anm.  2.  O'Clery's  Glosse 
manaois  .i.  sleagh,  manáois  muinceach  .i.  sleagh  ar  a  raibhe  ni  fóna 
hraghaidh,  oir  as  ionann  muin  7  muinél  scheint  sich  auf  die  gegenwär- 
tige Stelle  der  Táin  in  der  Lesart  von  Lc.  zu  beziehen.  Doch  vgl. 
muince  A.  sldbhradh  bei  O'Clery.  (Letzteres  scheint  nicht  bloss  „Kette", 
sondern  auch  geflochtene  Riemen  zu  bezeichnen:  ccma  secht  slabradaib 
tredúalachaib  trécMssi,  Tog.  Bruidne  D.  D.  §  130). 

^"  Boccóit  für  Schild  wie  tilach  lin.  5389,  téora  dubboccóti  úasaib 
Tog.  Br.  D.  D.  §  82. 

*  As  cend  urba^ha  tainic  and,  ar  Fergus,  is  leih  catha,  as  gret  ar 
goil,  is  tond  ainfine  baidhios  (vgl.  Nr.  8),  as  rnuir  tar  criocha  (so  zu  lesen), 
cend  imresna  Uladh  ar  gail  et  ar  gniom  in  cach  tainic  ann  St., . .  as  greatha  air 
ghoil  7  air  ghnimh  (also  kürzer)  . .  H.\  Iss  cend  erbaga  dad-anic,  or  Fergws, 
is  leth  catha,  is  greit  ar  gail,  is  tond  ainbtine  badas,  is  muir  dar  cricha  Lc. 

^  .i.    Cealtchar   mac    üithec/tair   a   Dun    Leihglaisi    athwaiííh    <S^í., 
Cealtar  (sie!)  . .  6  dhün  . .  Ä  ;  .i.  Celtchair  mac  Cuitheochair  0  dun  . .  Lc. 
^  .  .  adhuathmar  St.,  H.,  fehlt  in  Lc. 

*  .  .  bruachmhár  belmhár  .  .  ose  leíhgleóir  leíhchinn  lámhfoda  St., 
H.;  Lsech  uathmar  inna  hairinach  osse  bruach  belmar,  meit  a  beil  beolu 
eich.  [Folt  dondchas  fair]  osse  lethgloir  cadissin  lethanchend  lamfota  Lc, 
das  eingeklammerte  Sätzchen  ist  an  die  falsche  Stelle  gerathen. 

^  Roth  creda  and  huasa  Lc,  Delcc  creumha  isin  brat  St.,  creumha 
(d.  i.  credhuma)  auch  H.  ®  .  .  fria  chnes  St.,  H.,  fehlt  in  Lc. 

'  Claiiiheamh  urfada  fó  a  choim  H.,  fehlt  in  St. ;  Claideö  fota  iar 
formnu  Lc. 

^  Mánais  marnneach  .  .  H.,  fehlt  in  St;  Manais  muincech  Lc. 
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auf  ihm,  d.  i.  sein  Schild."  „Wer  ist  aber  dort?"  sagte  Ailill 
zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn  sehr  wohl!"  sagte  Fergus.  „Es 
ist  dies  der  wilde  rothhändige  Löwe^  es  ist  der  ungestüme 
furchtbare^  Bär,  der  Tapferkeit  überwindet!  Errge  Echbél 
(Pferdemaul)  von  Bri  Errgi^  im  Norden  (ist)  daselbst!" 

17.  (LL.  16,  St.  17.)  Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heer- 
haufen nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte 
Mac  Roth.  „Ein  grosser,  lebhafter  (?)^  Mann  vor  der  Front 
dieses  Heerhaufens.  Fuchsigrothes  Haar  auf  ihm.  Fuchsig- 
rothe  grosse  Augen  in  seinem  Kopfe.  So  weit  hervorstehend 
wie  .  .  .  des  Fingers  (?)  eines  Kriegers^  jedes  von  den  beiden  rothen 
sehr  grossen  Königsaugen,  die  er  hat.  Ein  bunter  Mantel  um  ihn. 
Ein  grauer  Schild  auf  ihm.  Ein  blauer  dünner  Speer  über  ihm. 
Ein  blutiger  sehr  rother  Heerhaufen  um  ihn.  Er  selbst  voll 
Wunden,  blutig  mitten  unter  ihnen!"  „Wer  ist  aber  dort?" 
sagte  Ailill  zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn  aber  sehr  wohl!" 
sagte   Fergus.     „Es    ist   der   kühne   Erbarmungslose^,    es    ist 


jfear",  áigsech  „fearful,  terrible"  K.  Meyer  Con- 
trib.  p.  37. 

»  Errge  lin.  4816  im  Tochostul. 

^  Vgl.  breasda  .i.  priomdha,  no  beodha,  no  suübhir  O'Cl.,  Oeng. 
Fei.,  ed.  Stokes,  Gloss.,  bresta  .i.  primda  no  ergna  und  .i.  brotla  no 
beoda  no  suübhir  O'Dav.  p.  59,  K.  Meyer  Contrib.  p.  256.  In  welchem 
Sinne  es  an  gegenwärtiger  Stelle  gebraucht  ist,  lässt  sich  nicht  sicher  be- 
stimmen. 

*  Sithithir,  vom  Auge  gesagt,  kann  sich  nur  auf  das  Hervorstehen 
desselben  aus  dem  Kopfe  beziehen,  wie  Tog.  Troi'^  lin.  1475:  dodechatar 
a  di  súil  asa  chind  eo  m-bat(ar)  sithir  (wie  leitJiir  LL.  p.  252^  lin. 
23,  29,  möir  „so  gross  als"  ibid.  lin.  25)  artemh  fria  chenn  anechtair; 
vgl.  oben  lin.  2621.  Dem  artemh  (Daumen)  scheint  an  der  gegenwärtigen  Stelle 
cruimmthir  meóir  miled  zu  entsprechen,  daher  die  Lesart  von  LL.  den 
Lesarten  von  St.  und  H.  vorzuziehen  sein  wird.  Sonst  wird  vom  Auge 
ausser  der  Farbe  angegeben  nur  die  Breite  (lethithir  damsechi  ind  óensúil 
bói  asa  étim  Tog.  Bruidne  D.  D.  §  58,  daher  auch  rosclethan  Acall.,  ed. 
Stokes,  Gloss.,  u.  ö.)  oder  die  Rundheit  (cuirrüher  hog  luin  a  di  súil 
Corm.  p.  36  priill,  bátir  cuirridir  og  LL.  p.  252^,  20,  nach  K.  Meyer 
Vis.  of  MacConglinne  Gloss.  von  corr  „rund"). 

*  Vgl.  condircle  „compassion",   condirclech  „compassionate"  Atkin- 
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Líathboccóit   fair,    .i.    a   sciath.^     ^Cia   sút   ale,    bar   Ailill   ri 
Fergus.     E,a-ta-fetam(«r)  am,  bar  ¥ergus.^    ^Is  he  in  leo  lond5405 
lámderg  sain,*  *is  é  in  t-art  amnas  agsidi  forrges  gail.'^    Eirrge^ 
Echbél  0  Brí^  Errgi  atuaid  and-sain. 

17.  (LL.  16,  St.  17.||)  Tanic  huden  aile  &nd  dawa  sin 
tulaig  cetna  i  Slemuin  Mide,  for  Mac  Roth.  '^Fer  mór  bresta'' 
i  n-airinuch  na  budni  sin.  ^Folt  ruadderg  fair.^  Súle  ruad-5410 
derga,  ^móra^  na  chind.  ^"Sithithir  li  cniimmthir  meóir  miled 
cechtar  n-ái  diná  rigrosc  rúad  romóra  failet  laiss.^*^  Bratt 
brecc  imme.^^  ^^Sciath  glass  fair.^^  ^^Gse  gorm  tanaide 
uasa.^^  '^Buiden  fuilech  fordergg  imme.  Sessium  fein  créch- 
tach  fuilech  etwrru  ar  medón  fadessin.^*  ^^Cia  sut  ale,  bar  5415 
Ailill  ri  Fer^rws.     B,a-ta-fetammar  am  ale,  bar  Fer^ws.^^     Is  é 
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son,    Pass.   and   Hom.    Gloss.,    dichonderclech   „unconniving,    unsparing'' 
Stokes,  Tog.  Troi  Gloss. 

*  In  St.  ist  die  Glosse  übergesetzt,  inH.  ist  sie  vor  bhocoideach  (sie!) 
in  den  Text  gerathen;  Dondbocoit  liaeth  huas  a  diu  Lc. 

^  .  .  Ro  featar-sa  sin  .  .  St.,  .  .  Ro  fetur-sa  .  .  H.;  fehlt  in  Lc. 
^  As  é    (sin  in)    leo   loindercc  leiartttch  St.,  .  .  loinwdercc  lettarach 
H.;  Is  leo  lamderg  lond  andsclech  [?)  dad-anic  Lc. 

*  7  in  t-arder  (unsicher)  .  .  aicsidhi  oirges  goil  St.,  7  in  t-ard  amh- 
nas  aicsííZhe  oirgheis  gail  H.,  is  ardglondach  agmar  amnas,  is  bruth  artbir 
nad  fulangthar  Lc. 

5  .i.  Errgi  St.,  H.  e  Ó  brigh  H.,  brug  St. 

'  Fer  bresta  bruthmar  Lc. 
^  Fehlt  in  Lc.  ^  curita  Lc. 

^"  .  .  re  cruimter  moir  miledh  ceactar  na  da  rigrosg  romhora  fil  ina 
chiond  St.,  .  .  ré  cruimther  moirmhilecili  ce(cli)tar  na    dha  rosg   filet   ina 
chenn  H.,  fehlt  in  Lc.    Auch  oben  ist  cechtar  n-ái  na  da  rigrosc  zu  lesen. 
^^  Lc.  setzt  hinzu  Roth  aircid  and. 

^^  Sciath  glas  for  a  chliu  co  n-imdorn  argaid  fo  sliasait  ic,  mit  An- 
gaben, die  nur  für  das  Schwert  einen  Sinn  haben. 

^^  Gai  derscaithi  conag  am  (?)  amainse  ina  diglaig  deis  Lc,  und  Lc. 
fügt  noch  hinzu  Lene  geal  culpaiac/t  icustail  cota  gluw. 

**  esiomh  .  .  .  ar  metZon  eatorra,  ohne  fadessin,  St.,  H. ;  Buiden  for- 
derg  CO  fuilib  imbi  osse  fuileach  crechtach  cadesin  Lc. 
^^  .  .  Ro  ietar  émh  .  .  St.,  IL,  fehlt  in  Lc. 
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der  fliegende  (Adler)',  es  ist  die  kühne  Lanze, ^  es  ist  das 
.  .  .  Thier  (?)^  es  ist  (der  Schnelllauf)  des  Colptha^,  es  ist 
der  sieghaft  Tapfere  von  Bale^,  es  ist  .  .  .  ,^  es  ist  der 
Brüllende  (von  Bernas)'',  es  ist  der  rasende  Stier,  Mend  Sohn 
des  Salcholga  von  den  Rena  des  Boyne^!" 

18.  (LL.  17,  St.  18.)  „Es  kam  da  noch  ein  anderer 
Heerhaufen  nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von 
Meath,"  sagte  Mac  Roth.  „Ein  langwangiger  bräunHcher 
Krieger  vor  der  Front  dieses  Heerhaufens.  Schwarzes  Haar 
auf  ihm.  Lange  Ghedmassen,  d.  i.  Beine.  Ein  rother  Mantel 
von  krauser  Wolle  um  ihn.^     Eine  Brosche  von  lichtem  Silber 


^  üebersetzt  nach  der  Lesart  von  St.,  H.,  vgl.  acaill,  aicü  (=  lat. 
aquüa)  .i.  fiolar  bei  K.  Meyer  Contrib.  p.  8;  senais  in  n-én  luamnech 
Broccan's  Hymnus  Vers  64. 

*  Für  himne  in  St.  luibne,  das  „Lanze"  bedeuten  kann.  Léitme- 
nach  ist  mir  sonst  nicht  bekannt,  sondern  nur  Utenach  („audax"  Sg.  50^, 
10,  vgl.  dinneoch  as  tualaihg  gábáil  gascid  7  is  letenach  iviherta  airm 
Tog.  Troi  lin.  490,  „daring"  Stokes)  und  Utmech,  die  Lesart  von  St.  und 
H.  Zu  diesem  vgl.  at  Uitmecha  a  laich  Tog.  Troi  lin.  854,  „eager" 
Stokes,  Uitmige  ibid.  Gloss.,  .i.  mianghas  („longing,  desire")  O'R.;  mtan- 
ghasach  bei  O'Clery  Glosse  zu  laimthionach.  Zu  Uitenach  vgl.  inna 
letena  „ausus"  Ml.  16c,  2,  und  das  Verb  rolaumur  „ich  wage"  bei  As- 
coli,  Gloss.  pal.-hib.  p.  CXLVIH  fg. 

'  Vgl,  rop,  robb,  roh  „animal"  Gönn.  Transl.  p.  144,  Anc.  Laws 
(VI)  Gloss.  p.  618.    Nicht  übersetzt  ist  rigthi. 

*  Der  Text  von  LL.  ist  hier  aus  St.  oder  aus  Lc.  zu  ergänzen,  ich 
habe  in  comludh  Colptha  übersetzt.  Der  Flussname  Colptha  ist  aus 
Glaiss  Colptha  S.  195  Anm.  4  bekannt,  ferner  aus  Inber  Colpthi  =>  Inber 
Bóinde)  „the  mouth  of  the  Boyne"  Stokes  Trip.  Life  Index,  vgl.  in  por- 
tum  hOstii  Colpdi  bene  et  prospere  delaii  sunt,  Book  of  Arraagh  (Trip. 
Life  p.  278).  Eine  solche  Beziehung  auf  den  Fluss  Boyne  passt  auf 
einen  Helden,  der  0  Bénaib  na  Boinne  kommt. 

^  Bale  wird  hier  auch  ein  Ortsname  sein,  identisch  mit  dem  Baue 
lin.  272.     Buadgalach  als  Eigenname  lin.  4827. 

^  Nicht  übersetzt  ist  luirg,  vor  dem  ein  Wort  ausgefallen  sein  wird. 
Das  Sätzchen  fehlt  in  den  anderen  Mss. 

''  Berna  könnte  mit  „der  Bresche"  übersetzt  werden.  Wenn  aber 
Colptha  und  Bale  Ortsnamen  sind,    so    darf   man   auch    in  Berna   einen 
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in  dána  dichondirciP,    Hs    é   mn  acci  lómnach,    is  é  in  lumne 
léitmenach^,  is  é  ^in  robb  rigthi^,  *is  é  in  Cholptha^,    is  é  ^n 
buadgalach  Bale"^,    *^is  he  luirg^,  is  é  in  búridach  Berna',    is  é 
in   tarb    dasachtach.     Mend   mac    Salcholgan^    ^o    Renaib    na  5420 
Boinne^. 

18.  {LL.  17,  St.  18.)  Tanic  huden  sdle  and  dawa  sin 
tnlaig  cetna  i  Slemuin  M.ide,  ior  Mac  E,oiÄ.^°  Lsech  leccon- 
ibta  odorda  i  n-airinuch  na  budni  sin.  Folt  ^Mub^^  fair. 
Sithbalh-ád    (.i.     cossa).^^       ^^Bratt     áerg    fachaslái    imme.  ^  ^  5425 
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solchen  erblicken,  was  ausserdem  durch  Bernais   in  Lc.  nahegelegt  wird, 
vgl.  lin.  4893,  ferner  Bernais  Tána  hó  Cúalnge  lin.  1586,  =  Bernas  bó 
n-ülad  LU.  p.  651»,  30.     Zu  huridach  vgl.    büriud   miled  Tog.  Troi    lin- 
2033,  béccaig  7  hwridaig  LL.  p.  216»,  30. 

«  Ueber  Mend  s.  S.  689  Anm.  11  (Tochostul). 

^  Derselbe  Satz  lin.  5272. 

*  dichownarcell  Lc,  dicoindirclech  /Si.,  H. 

^  is  é  an  aicil  luaimnech,  isé  an  luibne  léímeach  St.,  .  .  achill  .  . 
leaidmheach  .H.;  is  e  in  lamnid  leatmathach  (unsicher)  Lc. 

^  an  rob  rigti  St.,  in  rob  righthe  H.,  in  rob  rigi  ergaili  Lc. 

*  as  é  in  comludh  Colptha  St.,  B.\  is  e  in  cathchuiwdich  Colptai, 
comla  coic(ri)chi  thuaiscirt  h^renn  Lc. 

^  in  buadach  baili  Lc. 
«  Fehlt  in  St.,  H.,  Lc. 
'  in  t-anglondach  Bernais  Lc. 
^  Salchalca  Lc. 

^  Ó  Rendazfeh  na  Boindi  atuaith  tainic  do  dioccai7  (dioghaí7  H)  a 
fuile  et  a  crectt  formdh  ro  ferabair  fair  feacht  roime  so  St.;  H.\  0 
Choranwaib  do  digail  a  crecht  tanic  in  fer  sin  foraib,  or  YergusLc.  Dies 
bezieht  sich  auf  lin.  4529  /f. 

"  Lc.  setzt  hinzu  7  siat  adloeochda  (sie!)  imnim  toltonach. 
"  donn  crsebach  Lc. 

"  Fehlt  in  St.  und  Lc,  aber  H.  hat  ise  sithbhallradh  vor  Folt 
dubh  fair. 

"  Fuan  brecdercc  fo  casloi  uime  St.,  fuanbhrat  dercc  .  .  H.,  Brat 
derg  foloi  cain  imbi  Lc 
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in  dem  Mantel  über  seiner  Brust.  Ein  leinener  Leibrock  an 
seiner  Haut.  Ein  blutrother  Schild  mit  Eand  (von  Gold)^  auf 
ihm.  Ein  Schwert  mit  Griff  von  Silber  an  seiner  linken 
(Seite).  Ein  eckiger^  Speer  mit  Goldhülse  über  ihm."  „Wer 
ist  aber  dort?"  sagte  AiHU  zu  Fergus.  „Wir  kennen  ihn  aber 
sehr  wohl!"  sagte  Fergus.  ^Der  Mann  von  drei  .  .  .  dies, 
der  Mann  von  drei  Wegen,  der  Mann  von  drei  Strassen,^  der 
Mann  von  drei  Brechungen,  der  Mann  von  drei  Siegen,  der 
Mann  von  drei  Triumphen:  Fergna  der  Sohn  der  Findchoem, 
der  König  von  Burach  der  Ulter*  im  Norden  (ist)  daselbst!" 
19.  (LL.  18,  St.  19.)  „Es  kam  auch  noch  ein  anderer 
Heerhaufen  nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath," 
sagte  Mac  Roth.  „Ein  ^schöner  grosser  Mann  vor  der  Front 
dieses  Heerhaufens.    Aehnlich  dem  Aihll  dort,  Mem  mit  spitzer 


*  Zu  lesen  co  comraid  gir,  wie  in  St.,  H.,  und  in  der  nächsten 
Nummer. 

2  Zu  uillech  als  Epitheton  von  sieg,  vgl.  na  sieg  n-ard  n-uiUech 
mórchrui  (sie!)  Tog.  Troi  lin.  1457  (aber  ór-ehrúi  noch  in  do  sleaghuibh 
wrarda  orcrai  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  874). 

^  Sicher  deutbar  ist  fer  tri  ramata,  vgl.  rámut  „die  grosse  Strasse" 
Corm.  p.  38  unter  rot,  ramhad  A.  ainm  do  shlighe^  7  as  fairsinge  leithne 
rámhad  ina  ród  O'Cl.  Aus  St.  und  H.  erfahren  wir,  dass  Fergna  ein 
righrughaidh  der  Ulter  war.  Ein  briugu  cétach,  „a  brewy  of  hundreds" 
stand  einem  flaitJi,  einem  ri  túaithe  gleich,  s.  Anc.  Laws  V  p.  76,  lin. 
1,  25;  sein  Haus  musste  an  einer  Stelle,  wo  drei  Strassen  zusammen- 
treffen, stehen:  In  briugu  cedach  .i.  ced  cacha  ceathra  aigi,  7  a  teach 
i  comrag  tri  ramat  ibid.  lin.  26.  Ebenso  heisst  es  vom  briugu  leiteach: 
tri  ramuta  leis,  in  der  Erklärung  dazu  .i.  tri  roid  ar  amus  a  tigi  ibid. 
p.  78.  Da  nun  rait  smch  ein  Wort  für  „Strasse"  ist,  s.  Anc.  Laws  (VI) 
Gloss.,  so  werden  fer  tri  raitti  und  fer  tri  ramata  so  ziemlich  synonj^me 
Ausdrücke  sein,  wie  dies  die  drei  letzten,  fer  tri  m-bristi  u.  s.  w.,  unter 
einander  sind.  Nur  für  ruitti  fehlt  ein  sicherer  Anhalt.  Die  Form  des 
Gen.  PI.  sollte  ramat,  bág  lauten. 

■*  Fergna  im  Tochostul  lin.  4902.  In  Lc.  wird  Coronn  als  sein 
Wohnsitz  angegeben.  Corond  eine  Oertlichkeit  in  Ulster  Rennes'  Dind- 
senchas  §  161  (Rev.  Gelt.  XVI  280). 

^  Das  Adjectiv  adrind  ist  belegt  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  26: 
Trén  ron  bagi  Aed  iwac  Find  inn  irgail  n-udllaig  n-adrind  LL.  p.  275^, 
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^Brettnas  bánargait  isin  bmtt  os  a  bnmni.^  ^Léni  línidi  frí 
chness.^  ^Sciath  chioáerg  co  comraid  fair.^  ^Claideb  co  n- 
irdum  argait  bar  a  cbliu.*  ^Sleg  uillech  órchrúi  uasu.^  •'Cia 
sút  ale,  bar  Áilill  ri  Feigus.  Ka-ta-fetamar  ám  ale,  bar  Fer- 
gus.'^  'Fer  tri  ruitte  sin,  fer  tri  raitti,  fer  tri  ramata,  fer  trÍ643o 
m-bristi'^,  ^fer  tri  m-búada,  fer  tri  m-bága.^  Fergna  ^mac 
Findchowna  rí  Búraig  Ulad  atúaid  and-sain.^ 

19.  (LL.  18,  St.  19.)  Tanic  huden  adle  and  dana  sin 
tula^^f  cetna  i  Slemuin  Mide,  íor  Mac  RoíA.^"  ^^Fer  cáin 
mór^^  i  n-airinuch   na   budni    sin.     Cosmail   ra  Áilill   n-ucud5435 
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50,  „sehr  mit  Lanzenspitzen  versehen",  vgl.  imm-rind  S.  640  Anm.  5. 
In  LL.  steht  die  Interpunktion  (Punkt)  nicht  hinter  ninehoisc,  sondern 
vor  nadrind.  Zu  inchoisc,  das  nicht  zu  dem  verbalen  Compos.  inchoscim 
„I  teach,  instruct"  (Tog.  Troi  Index)  gehört,  vgl.  die  nominalen  Compos. 
wie  ingalair  „krank",  ionchuir  „proper  to  be  put"  (Atkinson,  Three  Shafts 
Gloss.)  u.  s.  w. 

*  .  .  banoir  .  .  St.,  Dealc  n-oir   huas  a  doidib   ina   brot  Lc. 

^  Lene  linidhe  langheal  fria  ebnes  St.,  H.\  Lene  dergscoithi  Lc. 

^  Scieth  crodercc  fair  co  copraidh  oir  St.,  H.,  Sciath  derg  fair  Lc. 

■*  Cloidemh  co  n-imdorn  airccíí  fo  a  choim  St.,  H.,  Claideö  derc- 
scoithi  CO  n-imdurnw  findarcaid  for  a  diu  Lc. 

^  Siegli  uillech  órcrai  úasa  St.,  H.,  Manais  leathanglas  fordual  alt- 
chain  uindsenn  ina  laim  Lc. 

^  .  .  Ro  feiar-sa  sin  .  .  St.,  H.,  fehlt  in  Lc. 

'  Fer  tri  m-bailcbemend  dadanic,  or  Fer^ws,  fer  tri  ruii  (am  Bande 
nachgetragen),  fer  tri  raiti,  fer  tri  ramada  Lc. 

^  fer  thri  m-buaidhe,  fer  thri  m-bagha  H.,  fer  tri  m-buadh,  fer  tri 
m-buadha  St.;  . .  tri  m-buada,  . .  tri  n-gretha  conboing  nitha  for  naimdiu 
inalailiu  crich  Lc. 

®  mac  Fiondchaimhe  rigbrughaicih  Ulaííh  athwaidh  ann  sin  St., 
.  .  tainic  and  sin  H.\  mac  Findchoime  a  Coronw  sin  Lc. 

^"  Lc.  setzt  hinzu  Is  aidbliu  tricha  cei  a  faircsi. 

^^  Lsech  uchtgel  rochoem  Lc. 
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Waffe  (bewehrten),  zurückzuhaltenden  (?)  %  was  Gestalt  und  Vor- 
nehmheit^ und  Weisse  anlangt,  was  Waffen  und  Kleidung  und 
Tapferkeit  und  Waffenkunst  und  Ruhm  und  Thaten  anlangt. 
^Ein  (blauer)  Schild  mit  Rand  von  Gold.^  Ein  goldgriffiges 
Schwert  an  seiner  linken  (Seite).  Ein  fünfeinkiger  Speer  mit 
Gold  in  seiner  Hand.  Ein  Diadem  von  Gold  über  ihm." 
„Wer  ist  aber  dort?"  sagte  AiHU  zu  Fergus.  „Wir  kennen 
ihn  aber  sehr  wohl!"  sagte  Fergus.  „Es  ist  dies  männHches 
Standhalten  2,  es  ist  Angriff  der  Uebermacht*,  es  ist  Nieder- 
brechen der  Männer  derjenige,  der  da  gekommen  ist!  Fur- 
baide  Ferbend  der  Sohn  Conchobar's  von  Sil  in  Mag  Inis^  im 
Norden  (ist)  daselbst!" 

^20.  (St.  20.)  „Es  kam  da  ein  anderer  Heerhaufen  nach  der  Anhöhe 
in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte  Mac  Roth,  „scharfe  übermüthige  Leute, 
eine  stolz  einherschreitende  '?)'  königliche  Mannschaft  mit  aussergewöhn- 
licher  Kleidung,  sowohl  weiss  als  auch  blau  und  schwarz  und  purpurn, 
so  dass  einem  Könige  verglichen  wird  jeder  scharfe  auserlesene  Mann  in 
dieser  hohen  gewaltig  wunderbaren  Schaar.  Eine  Augenweide  für  Viele*, 
ihre  Schönheit®  und  ihr  Aussehen  anzuschauen,    als  handelte    es  sich  um 


*  Zu  ergnas  „dignity,  excellence"  s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  58,  von 
ergna  „insignis",  Ir.  T.  HI  538,  Stokes,  Martyr.  of  Gorman  Gloss. 

2  Zu  CO  cdbraid  s.  lin.  3778,  3783,  comraid  lin.  5438.  In  LL.  ist  der 
äussere  Rand  von  p.  99^  beschädigt,  die  Ergänzungen  sind  in  runde 
Klammern  gesetzt.  Hinter  go  können  dem  Räume  nach  nur  etwa  zwei 
Buchstaben  verloren  sein.  Als  Farbe  des  Schildes  kommen  sonst  gel,  duh, 
glass,  croderg,  liath  vor;  gorm  als  Epitheton  von  gae  in  LL.  Nr.  16. 

3  Zu  forus  vgl.  S.  748  Anm.  4. 

*  Für  fuaparta  ist  der  Nom.  füapairt  zu  lesen,  wie  in  St.,  doch 
könnte  man  nach  LL.  Nr.  12  auch  an  is  forlond  fuaparta  denken. 

^  Furbaide  im  Tochostul  lin.  4877. 

^  Es  folgen  nun  hier  die  schon  S.  732  Anm.  4  erwähnten  Ein- 
schiebungen  der  durch  St.,  H.  1.  13  und  Add.  18748  vertretenen  Hand- 
schriftenklasse. Wenn  sie  auch  jünger  sind,  so  sind  doch  mehrere  dieser 
Nummern  sachlich  sehr  interessant. 

''  Auf  ruithech  an  dieser  Stelle  scheint  sich  O'Clery's  Glosse  rwiiÄeacÄ 
.i.  réimnightheach,  cuire  ruitheach  .i.  buidhean  réimnighiheach  no  cheim- 
nightheach  zu  beziehen,  daher  auch  O'Brien's  (und  O'Ileilly's)  „going  or 
moving;  upon  the  march." 
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*n-adrind  n-inchoisc^  ^eter  chruth  7  ergntis  7  gili,  eter  arm 
7  erriud  7  gail  7  gasciud  7  gart  7  gnimrada.^  ^Sciath 
go(rm)  CO  cobraid  óir.^  Claideb  órduirnd  ^bar  a  (chlíu).* 
^Sleg  coicrind  co  n-ór  ina  láim.^  •'Mind  (n-óir)  úasu.^  'Cia 
sút  ale,  bar  A'úiU  ri  Fer gus.  (||)  Ra-ta-fetammar  ám  ale,  bar  5440 
Fergus.'^  ^Is  f(orus  fer)dhaide  sain,  fuaparta  forlaind,  (is  forbri- 
siud)  fer  cách  thaiiic  and.^  Furbaidi  (Fer)bend  mac  Concho- 
hair  á  Sil  im-Maig  Inis  atiíaid  and-sain.^ 

20.  (St.  20.)     Taintc  huiden  ele  isin  telaigh  i  Slemain  Midi,  ar  Mac 
Roth,  ses  fegli  foruallach,  ^"cuire  ruit/tech  rioghdaídlii  co  timtacht  n-exa-  5445 
mail  itir  gel  agus  gorm  7  diib  agus  corcair,    conadh    fri    righ    sainailter 
cach  fer  fegh  foirghdhi  isin  druinc  aird  olladbaiZ.     Ingelt  sula  sochaííílii 
feccaw   a   sgemhe  agus   a   n-ecw'sc,^*   miir  hadh   teact  i  n-aonach    ard 
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^  Ebenso  ingelt  súla  sochaide  Tog.  Bruidne  Dá  Dergga,  ed.  Stokes, 
§  100  h  (LL.  p.  91a). 

^  Vgl.  sciam  „appearance"  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.,  ,,beauty" 
Tbree  Shafts  Gloss.,  =  lat.  schema. 

*  nad  ri  nioncoisg  St.,  rimncliosc  (corrupt)  H ,  fehlt  in  Lc. 

^  itir  cruth  et  ercnits  et  allacíh,  itzr  arm  et  Gvvedh.  7  ghaisceiZli,  itir 
gáis  et  gart  et  gniomraiZha  St.,  .  .  7  erredh  7  edmcZh,  eter  ghart  7  gliais- 
geäh  7  ghniomhradh  II.\  liir  met  7  maisi  7  decelt  7  errad  Lc. 

^  '&ciath  cobhradach  oir  fair  St.,  H.\  Sciatb  bemnech  co  n-imlib 
oir  fuir  Lc. 

*  ior  a  cliii  St.,  H.;  iarna  formna  Lc. 

^  Sle^rh  coicrinn  ina  l(áimli),  fogae  fogablaighi  ina  farradh  St.,  H. ; 
Tiiiri  rigthaighi  ina  laim  Lc. 

"  (Mi)nd  oir  uasa  St.,  H.,  Lc. 

'  .  .  Ro  feiar-sa  sin  .  .  St.,  H.,  fehlt  in  Lc. 

^  Is  forws  iervda  sin,  as  fuabairt  forloinn,  is  forbriswah  fer  an 
cach  taimc  ann  St.,  .  .  ferdha  is  fuabairt  is  forlainn  .  .  H.;  Is  muir  tar 
glasa  dod-anic  ann  em,  or  Fergws,  is  londbruth  loga,  is  difulaing  a  bara 
fri  hecraidi  Lc. 

^  Yurhaidhi  Ferbenn  mac  Conc.  a  Maigindis  athwaiiili  ann  sin, 
ar  Fer  gus  St.,  .  .  a  Maighinis  .  .  H.;  i'urbaidi  Ferbenn  in  fer  sin,  or 
FergMs  Lc. 

*"  Das  ganze  Stück  fehlt  in  H. 
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ein  Gehen  zu  einem  hohen  höchst  wunderbaren  Feste  für  jede  einzelne 
Person  von  dieser  Mannschaft.  Drei  edle  vornehme  Männer  vor  der 
Front  dieses  Heerhaufens.  Der  (rste  Mann  von  ihnen,  ein  schwarzblauer 
Mantel  mit  Borten  von  Goldfaden  um  ihn.  Eine  Nadel  von  Gold  in  dem 
Mantel  über  seiner  Brust.  Ein  Leibrock  von  ausgezeichneter  Seide  an 
seiner  Haut.  Sandalen  von  Lammhaut  (?)  hatte  er.  Nicht  häufig  ist  unter  den 
Männern  der  Welt  einer,  der  schöner  ist  als  er.  Eine  hellblonde  Mähne 
auf  ihm.  Ein  glänzend  aussehendes^  Schwert  mit  (Griff  von)  Zahn,  mit 
Windungen  (?)*  von  Goldfaden  in  seiner  rechten  Hand.  Er  wirft  das 
Schwert  mit  Zahn(griff)  in  die  Höhe,^  so  dass  es  auf  den  Kopf  des 
mittleren  Mannes  fällt,  *den  es  berührt,  den  es  nicht  berührt  (?).*  Er 
fängt  (es)  in  der  Luft  wieder  auf,  da^  fällt  es  auf  den  Kopf  des  anderen 
Mannes,  und  der  andere  (erste)  Mann  fängt  es  in  seiner  Hand  auf, 
und  ®es  verletzt  keinem  von  den  beiden  von  ihnen  . . .  oder  die  Haut  am 
Kopfe,^  und  diese  (andern)  zwei  Männer  sahen  ihn  (es?)  nicht.  Zwei  braune 
schönfarbige  glänzendaussehende  junge  Männer.  Rothgraue  Mäntel  um 
sie.  Eine  Nadel  von  weissem  Silber  in  den  Mänteln  über  ihrer  Brust. 
Weissgriffige  Schwerter  unter  ihrer  Kleidung.'  Purpurne  Sandalen  hatten 
sie.  ^So  melodisch  wie  die  Saiten  von  Harfen  in  den  Händen  von  Künst- 
lern,  wenn    sie  langtönend  geschlagen  werden^,   die  Stimme  und  Musik® 


*  Vgl.  dun  drechéolus  Delgga  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  §§  9, 11. 
^  Zu    ecairsi   vgl.  loman   aecorse   Gl.  zu  spiras   funium    Bern.  37i> 

(Rev.  Gelt.  II  448). 

^  Bemerkenswerth  ist,  dass  in  Mesca  Ulad,  LL.  p,  266»,  Ferchertne 
ein  ebensolches  faebarchless  ausführt:  Fer  find  forsolus  ic  faebarehless 
chlaideb  uastu.  A  cholg  dét  aithgér  urnocht  issindara  láim  dó,  a  chlai- 
deb  mörmileta  issin  láim  n-aill.  Ras  cuir  immasech  i  n-urairdi  7  i  n- 
isU,  gun  benat  foscud  fri  folt  7  fri  leccainn  in  laich  möir  medónaig, 
ariu  (A.  riasiu)  rasechat  talmain,  ras  geib  in  fer  cétna  arrind  ar  uigib 
7  faebraib,  die  Uebersetzung  dazu  s.  oben  S.  279. 

*  Dieselbe  Redensart  Serglige  Concul.  Cap.  31,  Vers  19  des  Ge- 
dichtes (LU.  p.  48a):  Atat  and  tri  fichit  er  and,  comraic  nad  chomraic 
a  m-barr,  deren  Wipfel  an  einander  stossen,  aber  sich  nicht  eigentlich 
berühren?  Ebenso  vielleicht  oben:  das  Schwert  kommt  dicht  an  den 
Kopf,  berührt  ihn  aber  nicht,  Fercertne  fängt  es  vorher  auf.  In  der  in 
Anm.  3  citierten  Stelle  fahren  die  Schwerter  so  dicht  am  Kopfe  vorbei, 
dass  sie  ihren  Schein  gegen  Haar  und  Wange  werfen,  vgl.  oben  S.  28 
Anm.  5. 

*  D.  i.  nachdem  er  das  Schwert  wieder  in  die  Höhe  geworfen  hatte. 
^  Als  Sinn  des  Satzes  erwartet  man,   dass  das  Schwert  keinen  von 
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olladbttZ  da  cech  aonduine    don    cuiri   sin.     T?'iar  uasai  oireaghdha^  i  n- 
airenach  na  huidne  sin.     An  ceina  fer  diob,  brat  dubglas  go  ccorthorat&h  5450 
orsnath^  imbe,  eo  oir  isin  brat  os  a  bruinde,  lene  do  sioda  soinem(M7  f?-ia 
cnes,  iallacranda  uainecda  les.    Ni  hiomda  d^ieraibh  in  hetha  nech  is  aille 
inás.     Monc  üomihuidhi  fair,  cloide>?ib   de<  drechsolws    co  n-ecairsi  ^d'or- 
snáth^  Ina  deaslaimh.     Fo  cheird  in  colcc  n-äet  sin  a  n-airde,  co  tuit  for 
cenn  ind  ür  medhonaigh,  ^comrac  nat  comraic  fris*.    Atetha  suas^  doridhisi,  5455 
CO  tuit  fo?"  cend  ind  fir  oile,  agus  ateflia  an  fer  oile  ina  laimh,  agus  *ni 
faosglanw  faol  no  tuinw**  ior  cenn  ceachtair  de  diob,  agus  'nis  n-facatar  in 
dias  sin.''    Da  oclach  donna  dathaille  drechsoillsi.    Bruit  dercclietba  iompa. 
Delc*  fionnairccii  isna  hrataibh  os  a  m-bruindi5h.     Cloidme  gealduirn   fo 
a  coira.     lallacranna  corcra  leó.     Bindit/wr  teia  mewdcrot  iWamaibh  siiadh  546O 
ica  siorsenm^  guth  agus  amar  in  dara   fir,    conadh  Ior  do  airpeíeíZ*"  don 


Fortsetzung  von  Seite  786. 
beiden  verletzt,  vgl.  lin.  1892,  besonders  die  Lesart  von  LU.,  oben  S.  247 
Anm.  9:  ni  forroim  cid  drisiuc  for  toind  da.  Daher  ist  no  tuinn  gewiss 
richtig.  Ni  faosg  steht  in  St.  am  Ende  einer  Zeile  und  könnte  zu  fdiscim 
gehören,  s.  mein  Wtb.,  dorat-som  a  méra  imon  credit  co  ro  faisc,  7 
tanic  sruth  do  neim  7  do  fuil  asin  crecht,  =  digitum  prope  ipsum  vul- 
nusculum  fixit,  et  per  vulneris  foramen  virus  stipavit  cum  sanguine  et 
eifluxit,  Latin  Lives  of  Saints,  ed.  Hogan,  p.  98.  Allein  faosglann  wird 
Zusammengehören:  Stokes  verweist  auf  O'Reilly's  faosgla  „a  split".  Nicht 
übersetzt  ist  faol,  foel. 

'  Zu  fo  a  coim  s.  S.  741. 

^  Aehnliche  Worte  von  Sencha  in  Nr.  3. 

^  Vgl.  amhar  .i.  ceoZ  O'Cl.,  ba  binnithir  téta  mendcrott  guth  j  anior 
euch  duine  inna  flaith  LL.  p.  19»,  1,  K.  Meyer,  Contrib.  p.  87.  Dieses 
Wort  wird  in  dem  Namen  Amorgin  enthalten  sein. 

*  oireadha  H. 

^  orsnaithe  H.,  zu  lesen  órsnáith. 

^  orsnaith  H. 

■'  Nur  comhrac  fris  H. 

^  ina  súas  H. 

^  ni  foscclann  foelna  tuinw  H. 

'  nis  n-acatar  in  dias  eile  sin  H. 

*  Delcca  JET.,  so  auch  oben  zu  lesen. 
^  sirseinm  H. 

"•  oirfitidh  H. 

50* 
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des  einen  Mannes,  so  dass  dem  Klange  seiner  Stimme  zuzuhören  ge- 
nug des  Ergötzens  für  das  Heer  ist.  Eines  Königs  oder  eines  Thron- 
folgers würdig  jeder  Mann  in  diesem  Heerhaufen,  was  Kleidung  und 
Aussehen  anlangt,  es  schien  dir,  wenn  du  sie  ansahst,  als  wären  sie  alle 
Könige.  Sie  haben  nicht  Speere  oder  Schwerter  bei  sich,  sondern  die 
sind  bei  ihren  Burschen."  „Stolze  Leute  das!"  sagte  Ailill,  „und  wer 
sind  sie,  Fergus?"  sagte  er.  „Ich  weiss  (es)  wohl",  sagte  Fergus,  „die 
Artisten  der  Ulter  um  Fercertne*  sind  das!  Der  weisse  kunststück- 
reiche Mann,  den  du  gesehen  hast,  das  ist  der  gelehrte  Grossmeister"^ 
der  Ulter,  Fercertne.  Vor  ihm  sinken  die  Seeen  und  die  Flüsse,  wenn 
er  kritisiert^,  und  vor  ihm  steigen  sie  in  die  Höhe,  wenn  er  lobt! 
Die  zwei  Anderen,  die  du  gesehen  hast,  das  ist  Athime*  der  oberste 
Dichter,  ihm  können  Menschen  Nichts  abschlagen,  und  Ailill  Honigzunge 
Sohn  des  Carba^,  und  deshalb  wird  er  Ailill  Honigzunge  genannt:  so  süss 
wie  Honig  die  Worte  der  Wissenschaft®  aus  ihm!" 

21.  (St.  21.)     „Es  kam  ein  anderer  Heerhaufen  nach  der  Anhöhe  in 
dem  Slemain  von  Meath,"    sagte  Mac  Roth,    „ein  sehr  hässlicher,   furcht- 


^  Fercertne  (Fercheirdne  Ir.  T.  III 380)  spielt  eine  Rolle  in  der  Sage 
Acallam  in  da  súad,  LL.  p.  186^  ff.,  d'Arbois  de  Jub.  Introd.  p.  312.  Als 
oberster  Ollam  von  Irland  war  er  der  Nachfolger  von  Adna  mac  ütliidir, 
dem  Vater  von  Néde.  Auch  Adna's  Amtstracht  als  ollam  (tuignech, 
s.  LL.  p.  ISßa,  lin.  19,  ihre  Beschreibung  ibid.  lin.  50,  zu  vergleichen 
mit  dem  S.  354  über  tuigen  filed  Angeführten)  war  ihm  übergeben 
worden.  Dieser  Streit  um  die  tuighnech  ollaman  zwischen  Fercertne 
und  Néde  wird  auch  erwähnt  in  der  Sage  Echtra  Cormaic,  ed.  Stokes, 
§  5  (Ir.  T.  III  186).  In  Tochmarc  Ferbe  heisst  er  Ferchertne  mac  Derg- 
erdne  meic  Gairh  weic  Fir  Rosa  Buaid  meic  Rudraige,  und  wird  ihm 
ein  Gedicht  zugeschrieben.  Anders  seine  Genealogie  in  Mesca  Ulad, 
LL.  p.  266a,  23 :  Ferchevtni  mac  Corpri  meic  Iliacli ,  er  wird  daselbst 
rigollam  de  rigollomnaib  Ulad  genannt,  und  cülcliometaid  do  Chonchohar 
0  théit  i  crich  a  bidbad.    Wieder  anders  Ir.  T.  II  2,  122. 

^  Ueber  ollam,  den  höchsten  Rang  der  file  oder  gelehrten  Dichter, 
s.  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Introduction  k  l'étude  de  la  Litt.  Gelt.  p. 
322  ff.,  R.  Thurneysen,  Mittelirische  Verslehren,  Ir.  T.  III  112  ff. 

*  Ueber  die  zauberische  Wirkung  der  Satire  s.  S.  272  Anm.  5. 

*  Athime  Ailgessach  wird  LL.  p.  117»,  40  mac  Ferchertne  genannt. 
Ueber  ihn  handelt  besonders  die  Sage  Talland  Etair,  Rev.  Gelt.  VIII  48  ff. 
(LL.  p.  114i>  ff.),  in  deren  Eingang  er  charakterisiert  wird:  Bai  fer  amnas 
étroear  i  n-hErind  .i.  Aithirne  Ailgesach  de  Ultaib,  fer  ro  chuinnig  aoen- 
süil  ón  chaech,  acus  no  guided  in  mnai  oc  lamnad,  Es  war  ein  unver- 
schämter, erbarmungsloser  Mann  in  Irland,  nämlich  A.  A.  von  den  Ultern, 
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t-sluagh  coisdeac/ií^  fria  fogttr  a  gotha.  Fiú  rigb  no  rigdamwa  cecli  fer 
isin  buidm  sin  iiir  timtacht  agus  eccasg,  dar  lat  ica  fairccsin  batar  rig 
ule  iet.  Ni  fuilit  gái  no  cloidme  aca  acht  atat  aga  n-giollat&h.  Aos  ior- 
uallach  sin^,  ar  OiliZ?,  agus  ^cia  hiet^  a  Fergais,  ar  se.  Ro  feiar-sa  émh,  5465 
ar  Fer gus,  (\\)  oes  dana  Uladh  im  Fercertne  sin,  an  fear  fionn  iolcble- 
sach  at  connarcms*  .i.  ^ollaíwh  Ulaííh  Fercertne  sin^.  As  roimhe  thraighit 
na  locha  agus  na  haibhne  an  tan  aoras,  7  ®cow  tocbanw  i  n-airdi^  in  tan 
molas.  An  dias  oile  at  condarcazs  .i.  Athaime  an  t-airdfih'cfli ,  as  fair 
^nach  feiaid  daine'  era  do  tabaiVt,  agus  Oilill  Miltenga  mac  CarbctfZb^,  agus  5470 
is  uime  aderar  Oilill  Milteng(a)  fris,  millsigt/iir  mil  sgotba  na  hexe  uadh®. 
21.  {St.  21.)  Taintc  huiden  ele  isin  telaigh  i  Sleamain  'Midhi,  ar 
Mae    B,oth,    fargsi^"   forgranda   adhuathmhar    re    fegad*'   fon-a.      Aráidi 
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der  Mann,  der  von  dem  Einäugigen  sein  einziges  Auge  forderte,  und  der 
das  Weib  verlangte,  als  es  in  Geburtswehen  war.  Daher  Ailgessach,  von 
ailges  „unverschämtes  Verlangen".  Athirne  spielt  auch  eine  Rolle  in  der 
S.  696  Anm.  6  erwähnten  Geschichte  von  Amorgin,  den  er  erst  töten 
wollte,  aber  dann  als  Schüler  annahm.  Amorgin  erlangte  später  auch 
ardollomnacht  Ulad,  LL.  p.  118*,  7.  Athirne's  Ungastlichkeit  schildert 
die  kleine  Geschichte  LL.  p.  117a,  40.  Ueber  seinen  Tod  s.  H.  d'Arbois 
de  Jubainville,  Introd.  p.  264,  Stokes,  Rev.  Gelt.  XXIV  270,  wo  der 
Text  selbst  herausgegeben  ist.  In  den  Mittelirischen  Verslehren,  Ir.  T. 
III  31  wird  ihm  ein  Gedicht  zugeschrieben.  Er,  sowie  Amorgin  und  Fer- 
certne gehören  zu  den  alten  Autoritäten  der  filidecht  na  n-Goedel,  Ir. 
T.  III  65  und  114.  —  Rev.  Gelt.  XV  461  ist  sein  Charakter  auf  Fercertne 
übertragen. 

^  Ailill  Miltenga  erscheint  Fled  Bricr.  Cap.  12  unter  den  Helden 
Conchobar's,  ebenso  in  Fled  Bricr.  7  Loinges  Mac  n-Duil  Dermait  lin.  28 
unter  den  zwölf  Helden  von  Ulster,  Ir.  T.  II  1,  174.  Auch  Amorgin  er- 
schien, obwohl  ein  file,  unter  den  Kriegern,  in  Nr.  11. 

^  Vgl.  scoth  .i.  innsce  O'Cl.;  über  écse  als  allgemeinen  Ausdruck 
für  die  gelehrte  Dichtkunst  s.  Thurneysen,  Ir.  T.  III  127. 

^  coisteacÄi  H. 

'^  siat  connarcais  JB.  ^  cidh  iad  sud  H. 

*  atconarcais  H. 

^  Feirceirtne  ollamh  Uladh  sin  H. 

^  cco  ttogbhan  H.  ''  nach  feattair  daoine  H. 

"  Coarbadh  H. 

^  millsitÄM-  sgotha  eicsi  uadha  H. 

^"  farccsi  H.  ^*  re  fecchadh  U. 
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barer  Anblick,  auf  sie  hinzusehen.  Blaue  und  bunte  und  gi-üne,  pur- 
purne, graue  und  weisse  und  schwarze  Mäntel.  Ein  weissgrauer  breit- 
äugiger  königlicher  Mann  vor  der  Front  dieses  Heerhaufens.  Wirres^ 
weissgraues  Haar  auf  ihm.  Ein  blaupurpurner  Mantel  um  ihn.^  Eine 
blattartige  Nadel  mit  Verzierung  von  Gold  in  dem  Mantel  über  seiner 
Brust.  Ein  grosser  fester  (?)*  Schild  mit  Buckeln  von  rothem  Kupfer. 
Gelbe  Sandalen  hatte  er  an.  Ein  grosses  Schwert  von  fremdländischem* 
Aussehen  seine  Schulter^  entlang.  Zwei  sehr  krause  weissgesichtige  junge 
Männer  in  seiner  unmittelbaren  Nähe*'.  Grüne  Mäntel  und  purpurne 
Sandalen  und  blaue  Leibröcke  und  braune  mit  Aufhängepflöcken  ver- 
sehene (?)''  Schilde  in  ihren  Händen.  Weissgriffige  Schwerter  mit  Ver- 
zierung von  weisser  Bronze  an  ihnen.  Ein  breites,  zur  Hälfte  lichtes* 
Gesicht  hatte  der  eine  Mann  von  ihnen.  Der  eine  dienende  Mann®  von 
ihnen  hebt  sein  Auge  zum  Himmel  und  beobachtet  die  Wolken  des 
Himmels  und  giebt  Antwort  der  wunderbaren  Schaar,  die  um  ihn  ist. 
Sie  heben  alle  ihre  Augen  in  die  Höhe  und  beobachten  die  Wolken,  und 
sie  schleudern  Zaubersprüche  gegen  die  Elemente,  so  dass  die  Elemente 
unter  einander  kämpfen,  so  dass  sie  Wolken  von  Feuer  nach  dem  Lager 
und  Standort  der  Männer  von  Irland  treiben."  „Wer  ist  dort,  Fergus?" 
sagte  Ailill.    „Ich  weiss  das",  sagte  Fergus,  „die  Grundlage  des  Wissens**", 

^  Folt  crátbach  schon  lin.  1816,  ebenso  rnonga  cráebaeha  cassa  Tog. 
Bruidne  D.  D.,  ed.  Stokes,  §  119.  Wie  es  gemeint  ist,  zeigt  Tog.  Troi'^ 
1476,  s.  oben  S.  374  Anm.  1.  Aber  wie  ist  sciath  craebach  corcarderg  Acall,, 
ed.  Stokes,    lin.  6022  gemeint?     O'Grady   hat  dafür  sciath  craebchorcra. 

2  Die  Tracht  des  Druiden  heisst  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  p.  56,  31 
tonach  drúad,  vgl.  S.  788  Anm.  1.  Im  Book  ofArmaghl4a,  1  erscheinen 
die  Druiden  in  weissen  Gewändern,  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  p.  325. 

*  Die  Lesart  steht  nicht  fest,  da  das  Wort  in  St.  und  H.  abgekürzt 
geschrieben  ist ;  glinniáihe  könnte  eine  Weiterbildung  von  glinne  „fest" 
sein  (wie  écsidhe  von  éicse  S.  737  Anm.  12,  uainide  von  uaine  ibid. 
Anm.  13);  ra  glinnigit  allonga,  ihre  Schiffe  wurden  festgemacht,  Cath 
Ruis  na  Big,  ed.  Hogan,  Cap.  8. 

■*  Welches  fremde  Volk  unter  dem  in  gaillecasgda  (von  écosc)  ent- 
haltenen Gall  zu  verstehen  ist,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  In  Cath  Ruis 
na  Rig,  ed.  Hogan,  Cap.  8  ff .  sind  offenbar  Nordländer  darunter  zu  ver- 
stehen: CO  iathaib  Gallecda,  co  Galliathaib  na  n-Gall,  .i.  co  Amláib  (no 
Olaib)  /iua  Inscoa  rig  Lochlainne  .  .  .,  co  Bare  na  Sciggire  co  dunud 
na  Piscarcarla  (vgl.  Cap.  10)  .  .  .  co  Siugraid  Soga  rig  Südiam  u.  s.  w. 

*  In  Tog.  Bruidne  D.  D.,  ed.  Stokes,  §  97  findet  sich  zu  braini  a 
da  imdae  die  Glosse  a  da  less,  aber  imda  wird  wohl  auch  hier  Schulter 
bedeuten,  .i.  slinnén  O'Cl.  ^  Vgl.  i  comfochráib  7  i  conifacus  in 
dorais   Tog.    Troi   lin.  278,   Tog.  Bruidne  Da  Dergga,    ed.  Stokes,  Gloss. 
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gorma  agus  breaca  agus  uaine,  corcrct,*  glasa  agus  fionda  7  dubha.     Rig- 
lach  fionnliath  roisgletha»  i  n-airenacÄ  na  htddne  sin.     Folt  craobhach  5475 
finnlieth  fair.     Araid  gormcorcra  ime.     DeZcc^  duillech  co  n-ecor  oir^  isin 
brat*  ÓS  a  bruindi.    Scieth  morglindtcihe  co  m-bocoidifch  derccuma.   lalla- 
cranna^  huidhi  les.    Cloidewh  mor  gaillecasgda®  ierna  imdhse.     Da  oclach 
forcasa  aighfionna  iccomfocraibh  dhó.    Aráidi  uaine  agus  iallchrainn''  cor- 
cra  agus  ionair  gonna  agus^  sgeth  donna  Melgnacha  ina  lamaib^.   Cloidmi  5430 
gealduirn  co  n-eaccor  fiondruine  forat&h.     Drecli  leathaw  lethgabar  lasan 
dara  fer  diobh.     Tocbaidh  in  dara  fer  foirbhthi"  dibh  a  imcaisi   co  nem 
agt(,s  fethaidh  niulla  nime  agus  do  ber  freacra  don  buidm  amra  fil  uime. 
Tocbuit  uile  a  rosca  a  n-airdi  agus^^  fethit  na  niulla,  agus  luait*^  hveachta. 
a  n-agaíííli  na  n-dúl  co  m-bít  na  duilé  Csíc. 9  ic  catbugbMdh  eatorrae,  co  luáit5485 
cithnella^*   tenedh  cum  dúnaidh  7"  loncTphuirt  fer  n-Ereww.     Cia  sud  a 
Ferghais,  ar  Oilill.    Ro  feiar-sa  sin,  ar  Ferghus,  forws  fesa,'^  coimsig  dul, 
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'  Zu  äelgnacha  vgl.  Ra  coraigit  a  scéith  for  a  n-delgnaib,  a  claidbe 
foT  a  n-adartaib  7  a  slega  for  a  n-adlennaib  LL.  p.  Uli"-,  Rev.  Celt. 
XIV  426;  CO  torchratar  a  scéith  dia  n-delgnaib  7  a  slega  dia  n-adlennaib 
LL.  p.  254a,  Tochm.  Ferbe  lin.  91  (Ir.  T.  III  468).  Unter  delgna  (?) 
sind  also  Nägel  oder  Pflöcke  zu  verstehen,  an  denen  die  Schilde  aufge- 
hängt wurden.  Aber  an  der  gegenwärtigen  Stelle  würden  sie  sich  an  den 
Schilden  selbst  befunden  haben. 

*  Vgl.  drech  lethderg  lethgabur  laiss  Fled  Bricr.  Cap.  47  (von  Conall 
Cernach).  Im  Lecan  Gloss.  ein  Wort  gabar  .i.  solus,  ebenso  Metr.  Gloss., 
ed.  Stokes,  Archiv  f.  Celt.  Lex.  I  60,  Bezz.  Beitr.  XIX  81,  vgl.  Corm.  p. 
22,  Transl.  p.  83.  Daher  eben  der  Beiname  Gruadsolus  für  Genonn. 
Vgl.  suillsithir  ri  snechta  a  gnúis  7  a  drech  7  a  aged  LL.  p.  266* 
(Mesca  Ulad). 

®  Ueber  fer  foirbthi  s.  S.  492  Anm.  4. 

"  Forus  feasa  ar  Eirinn  der  Titel  von  Keating's  Geschichtswerke, 
vgl.  S.  748  Anm.  4. 

*  breaca  dercc  7  uaine  7  corcra  H.  '^  dealcc  H.        *  d'or  H. 

*  isin  m-brut  H.  ^  iallchranna  H.  ®  gailleccoscca  H. 
'  iallcrainn  H.                       ®  agas  H. 

^  dealccnat^he  leo,  manaisi  brefecha  ina  lamaibh  H.  Die  in  St. 
fehlenden  Worte  sind  in  St.  ausgefallen,  vgl.  lin.  5518. 

'»  foirbhithi  H.  ^'  agas  H.  ''^  láait  H. 

*•'  go  laidhit  cithnella  H.,  vgl.  cidnélla  lin.  2614,  cith  „a  shower"  O'Br. 

**  agas  H. 

'•''  forws  fesse  coimsidh  dul  ascnamh  dallan  rusgadh  gobaidh.  (?)  lúth 
n-eachtrann  tria  inwtleac/tiaibh  drwádh  H. 
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der  Gebieter  der  Elemente,  das  Ersteigen  des  Himmels,  *er  blendet  die 
Augen  (?),  er  packt  (?j  die  Gewalt  der  Fremden'  durch  die  geistigen 
Kräfte  der  Druiden,  das  ist  ^Gathba  der  freundliche  Druide  mit  den 
Druiden  der  Ulter^  um  ihn,  und  das  ist  es,  was  er  giebt,  er  (ist) . . .  (?)'  bei 
der  Beurteilung  der  Elemente,  an  ihnen  zu  erforschen*,  wie  der  Ausgang 
dieses  grossen  Kampfes  bei  Gárech  und  Ilgárech  sein  wird.  Die  zwei 
jungen  Männer,  die  um  ihn  sind,  das  sind  seine  zwei  Söhne,  Imrinn^ 
Sohn  des  Cathba  und  Genonn  Gruadsolus  (der  Lichtwangige)  Sohn  des 
Cathba,  dieser  ist  es,  der  das  zur  Hälfte  lichte  Gesicht  hat.  Wie  dem 
auch  sei,  es  wird  schwer  für  die  Männer  von  Irland  sein,  die  Zauber- 
sprüche' der  Druiden  auszuhalten!" 


^  Die  Uebersetzung  ist  hier  unsicher,  weil  die  Wörter  in  den  Mss. 
abgekürzt  geschrieben  sind. 

ä  Der  Druide  Cathba  erscheint  in  der  Táin  lin.  1070  ff.,  4728  ff. 
Auch  in  Longes  Mac  n-Usnig  Cap.  3  ff.  tritt  er  als  Zeichendeuter  auf,  er 
hat  daselbst  das  Epitheton  cóemainech.  Er  tritt  auch  auf  in  Cath  Ruis 
na  Rig  (s.  seinen  Rath  in  Cap.  6),  in  Mesca  Ulad,  obwohl  hier  seine 
Schüler  Crom  deroil  und  Crom  darail  die  Hauptrolle  spielen  (s.  ihr  Ge- 
spräch LL.  p.  264b),  u.  ö.  Der  Druide  Ollgaeth  deutet  Tochm.  Ferbe 
lin.  91  ff.  einen  heftigen  Windstoss,  lin.  197  ff.  ein  anderes  Zeichen.  Im 
lateinischen  Text  der  christlichen  Legenden  werden  die  Druiden  magi  ge- 
nannt. Lucat  Mael,  einer  der  Druiden  des  Königs  Loegaire  in  der  St. 
Patrick-Legende,  bringt  Schnee  auf  die  Ebene  Trip.  Life  p.  44,  andere 
erregen  eine  Finsternis  ibid.  p.  92,  Lochru  und  Lucat  Mael  prophezeien 
ibid.  p.  32,  p.  42.  Ebenso  prophezeit  der  Druide  Corán  in  Echtra  Condla 
Chaim.  Der  Druide  Mog  ruith  soll  nach  einer  Version  seinen  Namen 
davon  haben,  dass  er  aus  den  Rädern  der  Wagen  prophezeite,  Cóir  An- 
mann  §  287.  —  Die  Nachrichten  der  Alten  über  die  Druiden  sind  ge- 
sammelt bei  A.  Holder,  Alt-Celtischer  Sprachschatz  unter  druida.  Vgl. 
H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Introduction  a  Tétude  de  la  Litt.  Celt.  p.  46  ff., 
p.  83  ff.  Caesar,  De  Bello  Gall.  VI  13,  unterscheidet  in  Gallien  unter 
denen,  qui  aliquo  sunt  numero  atque  honore,  nur  zwei  genera,  die  equites 
und  die  druides.  Unter  den  letzteren  hat  er  offenbar  verschiedene  Arten 
zusammengefasst,  deren  Unterschiede  (vates,  /xávzfig,  bardi  etc.)  den  alten 
Schriftstellern  nicht  klar  gewesen  sind.  Hier  schaffen  erst  die  altirischen 
Verhältnisse  grössere  Klarheit,  besonders  die  Angaben  in  der  Táin,  in 
der  die  verschiedenen  Arten  durch  bestimmte  scharf  ausgeprägte  Häupter 
vertreten  sind.  Vom  eigentlichen  drui,  dem  alten  Priester,  Zauberer  und 
Wahrsager  ist  zu  unterscheiden  der  brithetn  oder  Richter,  der  file  oder 
gelehrte  Dichter,  auch  Historiker,  und  auch  der  liaig  oder  Arzt,   der  in 
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ascnamh  nime,  á&Waid  (?)  rosca,  gebaidh.  (?)  luth  n-echtrand  tria  ind- 
tleacthaifeh  drúadh^^,  .i.  CathbaiZh  caomdhraói  co  n-draoit7tífeh  Ulaffli  uime, 
^agus  isedh  do  ber  airdcenn  é  ic  midemMm  na  n-dúP  do  taisgela(Zh  foiTa6490 
cionnas  bias  iardraighi^  in  catha  moir  si^  (|[)  for  Gain'^hi  agus  lolgáin'^hi. 
An  da  óclach  fileat  uime,  at  iat  a  da  mac  .i.  Imrim*  mac  Cathbhar/h 
agus  Genonw  Gruadsolws  mac  Cathbaáh,  ^as  aigi-siomh  fil  in  drec(h)  leih- 
gahur^.  Cidh  tra  acht  bidh  trom  le  feraib  Erewn  heith.  ac  fulang  ^dichelta 
na  n-drúadh^.  5495 
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der  nächsten  Nummer  auch  als  ein  besonderer  Stand  auftritt.  In  der 
Sage  war  zu  Conchobar's  Zeit  Sencha  der  oberste  brithem  (lin.  5232), 
Fercertne  der  oberste  file  (Nr.  20),  Cathba  der  oberste  Druide  (Nr.  21) 
und  Fingin  der  oberste  Arzt  (Nr.  22).  Es  ist  das  Verdienst  der  jüngeren 
Handschriftenklasse,  diese  Stände  sämmtlich  neben  einander  hervortreten 
zu  lassen  (vgl.  Acall.  ed.  Stokes,  lin.  2541  ff.).  An  diesen  Angaben  ge- 
messen, gewinnen  auch  die  Nachrichten  der  Alten  einen  höhern  Werth: 
die  einzelnen  Züge  finden  sich  in  Altirland  wieder,  und  die  Culturzu- 
stände  Altirlands  erweisen  sich  auch  hier  als  allgemein  celtische  einer  sehr 
alten  Zeit. 

^  Unsichere  Uebersetzung,  da  der  Text  nicht  sicher  ist:  aircetal  ist 
gewiss  falsch,  aber  auch  airdcenn  („a  sovereign  or  superior"  O'Brien) 
scheint  nicht  recht  zu  passen.     Vgl.  lin.  1070. 

*  Vgl.  ar  is  a  rothaib  donith  a  taiscéladh  druidliecMa  Cóir  Anmann 
§  287,  du  thaiscelud  „explorare"  Ml.  90c,  i. 

°  Vgl.  Imrind  in  drüi  .i.  mac  Cathhadh  Tochm.  Ferbe  lin.  170,  228. 

^  Vgl.  Geanann  Grúadhsolus  mac  Cathbhaidh  Cóir  Anmann  §  245 
(Ir.  T.  III  388),  Oided  mac  n-Uisnig,  ed.  Stokes,  lin.  9,  woselbst  er,  ebenso 
wie  Cathba,  Sencha  und  Fercertne,  unter  die  filid  gerechnet  ist. 

'  In  den  Mittelirischen  Verslehren  wird  der  Zauber  dichetal  (do 
chennaib  na  tuaithe)  dem  file  zugeschrieben,  Ir.  T.  III  Index,  vgl.  H. 
d'Arbois  de  Jubainville,  Introduction,  Index.  Die  filid  haben  zum  Theil 
druidische  Natur,  vgl.  das  Anm.  2  Bemerkte. 

^  7  isecih  do  bher  aircetal  é  acc  mideamhain  na  n-dúl  H. 
2  iarttrai  H.    Zu  lesen  iartaige.    Vgl.  ra  thairchanastar  in  n-iartaigi 
no  biad  dóib  de  Tog.  Troi,  ed.  Stokes,  lin.  942,  948  (LL.  p.  230»). 
■''  sin  H.,  so  zu  lesen. 

*  Imrinn  H. 

5  is  acce  íén  fil  in  di«each  lethghabhail  (falsche  Ergänzung  einer 
Abkürzung!)  H. 

^  dichelta  na  n-druagh  sin  H.    Zu  lesen  dichetla. 
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22.  (St.  22.)  „Es  kam  ein  anderer  Heerhaufen  nach  der  Anhöhe 
in  dem  Slemain  von  Meath,"  sagte  Mac  Roth,  „ein  zahlloser  glänzend 
aussehender  Heerhaufen.  Ausgezeichnete  Gewänder  hatten  sie  an.  ^Ein 
Sack  unter  der  Kleidung  eines  jeden  von  ihnen.  Ein  weisshaariger^ 
stierartiger  (?)  Mann  vor  der  Front  dieses  Heerhaufens.  Ein  gieriges''^ 
drachenartiges  Auge  in  seinem  Kopfe.  Ein  schwarzer  wehender' 
Mantel  unter  Rändern  (?)*  von  Purj^ur  um  ihn.  Eine  blattförmige  bunte 
(Nadel)  mit  Edelsteinen  über  seiner  Brust^  in  dem  Mantel.  Ein  Leibrock 
mit  rippenartigen  Streifen^  von  Goldfaden  um  ihn.  Ein  scharfes  hartes 
Kurzschwert  mit  Schmuckplatten  i?)'  von  Gold  in  seiner  Hand.  Es  kam 
jeder  zu  ihm,  dass  er  ansehe  seine  Stiche  und  seine  Risse,  seine  Wunden 
und  seine  Krankheiten,  und  er  sagte  Jedem  seine  Krankheit  und  gab 
Jedem  ein  Heilmittel,  und  Jeder  bekommt  die  Krankheit,  die  er  ihnen 
sagt."  „Es  ist  die  Kraft  der  Arztweisheit,  es  ist  Heilung  von  Wunden, 
es  ist  Fernhalten  des  Todes,  es  ist  Fehlen  jeder  Schwäche  dieser  Mann," 
sagte  Fergus,  „Fingin  der  Seher-Arzt,  der  Arzt  Gonchobar's  mit  den 
Aerzten  der  Ulter  um  ihn!^  Er  ist  es,  der  die  Krankheit  eines  Menschen 
erkennt,  dadurch  dass  er  den  Rauch  des  Hauses  sieht,  in  dem  er  sich 
befindet,  oder  dadurch  dass  er  seine  Seufzer  hört.®  Ihre  Behälter  der 
Medicin,  das  sind  die  Säcke,  die  du  bei  ihnen  gesehen  hast." 

23.  (St.  23.)     „Es  kam  eine  andere  Schaar  nach  der  Anhöhe  in  dem 
Slemain  von  Meath,"  sagte  Mac  Roth,  „eine  starke,  schwere,    stürmische 


*  Zu  fiond-gruaccach  vgl.  berrath  .i.  gruag  O'Cl. 

'^  Düilech  Epitheton  des  Auges  wie  schon  in  Nr.  3,  lin.  5206. 
^  Zu  luascach  s.  Nr.  16. 

*  Vgl.  brat  cor  er  a  cethardiabail  immi  cona  cetheoraib  oraib  oir  fair 
Fled  Bricr.  7  Loinges  Mac  n-D.  D.  lin.  91  (Ir.  T.  H  1,  177);  Bruit 
huainidi  impuib  huili  7  cet(h)re  heo  corccra  for  gaeh  brut  Tochm.  Ferbe 
lin.  99,  dazu  Ir.  T.  III  263;  cetheora  oa  dubglassa  for  cech  brutt 
LL.  p.  248»,  31  (Táin  bó  Fraich).  Die  Bedeutung  dieses  or,  0  oder  eo 
ist  nicht  gesichert. 

^  For  cleith  a  acta  offenbar  soviel  wie  sonst  ós  a  bruinni,  Nr.  1,  2,  3 
u.  s.  w.,  vgl.  cleth-briugaid  lin.  5376. 

^  Vgl.  S.  7iJ4  Anm.  4;  lénti  bangela  eo  n-esnadaib  eorcraib  iar 
toebaib  impu  LL.  p.  253»,  1, 

'  Uebersetzt  nach  der  Lesart  von  H.  Beim  Schild  sind  solche 
Platten  verständlich  (s.  S.  795  Anm.  7),  weniger  beim  Schwert. 

•*  lieber  die  Aerzte  s.  lin.  4266  ff.,  über  Fingin  lin.  4290  ff. 

®  Lin.  4299  ff.  sieht  Fingin  die  Wunden  an  und  erkennt  aus  ihrer 
Art,  wer  sie  geschlagen  hat! 
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22.  [St.  22.)  Tainic  huiden  ele  isin  telaigh  i  Slemuin  Midhi,  ar 
Mac  Roth,  buiden.  dirimli  drechsolws.  Timtachtsi  dearsgaightÄeacha  leo. 
^Ferbolg  fo  coim  gach  fir  diop.'  Yer  fiondgruaccach  tarbdha  i  n-airenach 
na  buidne  sin.  Rose  Muilech"^  draganta  ina  chionn.  Brat  dubluascach  fo 
oraib  corcra^  uime.  ^duillech  breac7t<*  co  n-geamai'feh  ior  deih^  a  octa  5500 
isin  brat.  Lene  asnadach  orsnath^  uime.  Gerrcloider«  áitb  amlinas  co  n- 
eclandaiM''  oir  ina  laim.    Ticedh  cach  d'fecham  a  cnedh  agus  "a  creacht, 

a  n-gon"  agus  a  n-galar  cuici-siomh  agus  no  innisedh^  a  galar  da  cach 
aón  agus  do  beredh  freapatVZh  ica  da  cach  aon,  agus  isedh  tic  fri  cach 
aon  an  galar  indisios"  doibh.  As^*  nert  liaig-gaoisi,  as  slanugwííh  cnedh,  5505 
'%s  áíchuT  euga,  as  esbairfh  cach  enirt*^'  in  ier  sin,  ar  Fergus,  A.  Fingin 
fathliaigh  liaig  ConcobaiV  co  leaghai&h  Ularfh  uime.  As  é  sin  do  her 
aithne  ar  galar  in  duine  tre  diaig  in  tigi  imbi  d'faicsin  ^^no  tre  na  cnei 
do  clo?,s(tin).    A  coimeia  leghis,  as  iat  na  ferbolga  do  connarcais  aca.^* 

23.  {St.  23.)     Tainic  huiden    ele  isin  telaigh  i  Sleamuin  Midhi,    ar55l0 
Mac  Roth,  slwa^h^*  tren  trom  ainbhtenach.    Cuirit  gretha  '°im  nithgalaibh 


*  .  .  fo  choim  .  .  JS.  Auf  diese  Stelle  scheint  sich  O'Clery's  Glosse 
Fearbholga  .i.  máilíneadha,  fearbholga  fo  chuim  gach  fir  dhiobh,  .i.  mái- 
lineadha  zu  beziehen,  mailin  „a  Utile  bag''  O'R.     Vgl.  S.  626  Änm.  4. 

2  Fehlt  in  H.,  vgl.  lin.  5206. 

^  fo  óraibh  chorcra  H.,  oraib  sieht  in  St.  wie  craib  aus. 

*  Ebenso  H.  Trotzdem  wird  vor  duillech  ein  Wort  wie  delg  aus- 
gefallen sein,  vgl.  Delg  duillech  lin.  5209,  co  n-geamdhelccaibh  in  Nr.  23. 

5  for  cleith  H. 
®  esnadhach  orsnaitAec^i  H. 

'  CO  n-eccurlannaibh  H.,  allein  eclann  findet  sich  auch  Tog.  Bruidne 
U.  D.  §97:  Sciath  cróderg  ro  breccad  do  semmawriaib  findruini  eter  ec- 
lannu  oir,  „between plates  of  gold^^  Stokes.    FgrZ.  lannalánecair  ü.p.  237^. 
"  a  creachta,  a  n-gona  H. 

®  ro  innisciZh  JS.,  ed  durch  7  ausgedrückt,  wie  auch  in  berecih  in 
St.  und  H. 

'"  innseas  H. 

"  is  H.,  so  auch  in  den  folgenden  Sätzchen. 
'■^  is  dichur  écca  einirte  H.,  offenbar  corrupt. 

'^  no  tre  na  chnedh  (sic.'j    do  chloisdin  a  ccoimheia  leighis,    is    fior 
gttrab  iad  na  forbholga  (sie!)    do  conarcais    aca  H.    —    In  Lc.    clos    mit 
einem  wie  eine  5  aussehenden  Buchstaben  am  Ende  einer  Zeile. 
'*  slogh  H. 

^^  im  nithghalai7)h  air  con  ferait  finncleasa,  no  soichdis  na  n-irchomh- 
air  H.,  so  ohne  Andeutung  der  Lücke,  die  in  St.  durch  Freilassen  des 
Zcilenendes  hinter  finnclesa  und  des  Zeilenanfangs  vor  no  soicdis  ange- 
zeigt ist. 
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Schaar.     Sie  machen   Lärm    um  Waffenthaten    in  mörderischem  Kampfe,^ 

auf  dass    sie  glänzende  Kunststücke  vollbringen *     Sie 

wühlen  die  schwerschollige  Erde  auf  mit  der  Kraft  schneidigen  Zornes, 
denn  die  gewichtigen  Fürsten  von  Conchobar's  den  Kopf  hochtragender 
Provinz  gestatten  (ihnen)  nicht  nach  dem  grossen  Lager  zu  gehen,  bis  nicht 
alle  gekommen  sein  werden.  Zwei  braune  grosse  junge  Männer  vor  der 
Front  dieses  Heerhaufens.  Fröhliche  sanfte  Augen^  in  ihren  Köpfen. 
Schwarzblaue  Mäntel  mit  Edelsteinnadeln  von  Silber  um  sie.  Grosse 
Schwerter,  gehörnte  Griffe*  mit  Scheiden^  hatten  sie.     ^Starke     .     .     .     .® 

Schilde  an  ihnen '     Lanzen    mit  Reihen  von  Nieten    in   ihren 

Händen.  Glänzende  Leibröcke  an  ihrer  Haut."  „Wir  kennen  diesen 
Heerhaufen  sehr  wohl",  sagte  Fergus,  „das  Gesinde  Conchobars  und  seine 
Söldner  sind  daselbst;  die  zwei  Führer  derselben  sind  Glasne  und  Mend, 
die  zwei  Söhne  des  Uthechar." 

24.  (St.  24.)  „Es  kam  ein  anderer  Heerhaufen  nach  dem  Hügel  in 
dem  Slemain  von  Meath"  sagte  Mac  Roth,  „ein  Heerhaufen  einer  gi-ossen 
Burschenschaar.  Ein  schwarzer,  schneller,  dunkler,  .  .  .  .®  Mann  vor  der 
Front  dieses  Heerhaufens.  Sieben  Ketten  um  seinen  Hals,  sieben  Mann  am 
Ende  jeder  Kette.  Er  schleift  diese  siebenmal  sieben  Mann,  so  dass  ihre 
Schnautzen  gegen  die  Erde  schlagen,  und  da  machen  sie  ihm  Vorwürfe, 
und  da  hält  er  an^.  Ein  anderer  furchtbarer  Mann  ist  da,  und  ein  Kraft- 
stein, den  die  starken  Männer  nicht  in  die  Höhe  heben,  er  legt  ihn  auf 


I 


'  Vgl.  focliartatár  grith  immi  Tog  Bruidne  Da  Dergga  §§  109,  110 
(von  den  beim  eless  auf  den  Boden  gefallenen  Schwertern  und  Schilden 
gesagt),  rolásat  grith  ibid.  §  55.     Zu  im  nithghalaibh  vgl.  lin.  5738. 

*  Der  kleinen  Lücke  wegen  sind  auch  die  letzten  Worte  nicht  sicher 
übersetzbar,  zu  na  n-iorcomliair  s.  lin.  1033. 

^  Zu  muadhruisc  vgl.  muadh  .i.  máoth,  múadhrosg  .i.  rosg 
máoth  O'Cl.  _ 

*  Vgl.  dorn-ehor  (auch  dorn-chla)  „hilt",  Stokes,  Acall.  Gloss.  fl 
^  lieber  ferholg  „Scheide"  s.  S.  626  Anm.  4. 

^  Tailcthi  wohl  zu  tailc  „stark";  vgl.  scieth  morglindidhe  in  Nr.  21. 
Nicht  übersetzt  ist  treabarda. 

'  Die  correcte  Form  des  nicht  übersetzten  Wortes  ist  brefnech, 
brefech  wird  von  Nom.  brefe  her  eingedrungen  sein,  lieber  die  Bedeutung 
des  Wortes  werden  in  den  alten  Glossen  verschiedene  Angaben  gemacht: 
zu  lorga  brebnecha  Tog.  Bruidne  D.  D.  §  135  in  LU.  die  Glosse  .i.  tolla, 
in  H.  .i.  slabradacha.  Zu  ersterer  vgl.  breife  .i.  ionga  no  poll  (Loch), 
breifneach  .i.  pollach  gur  bhó  brefneach  a  ceann  uile  beiO'Clery.  Aber 
für  sldbradach  spricht  bretnas  argit  co  m-brephnib    óir  ina  brut  hü.  p. 
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ar  CO«  ferait  finnclesa  .  .  .  .  no  soicdis  na  n-iorcomhair^^.  Tochlait 
in  talamh'  tromfóidech  fri  nert  fercci  faoblirai^lie ,  '■'ar  na  leicit  trom- 
flaitlii  coicidh  cen*iaird  Concobaw"  tiactaw^  don  mordhúnaíZb ,  no  co  d-ti 
cách.  Da  öclach  donna  mora  i  n-airenach  na  buidne  sin.  Muadbruisc  5516 
medharda  ina  ccendaibh.  Lenda  dubgiasa  go  n-geamdbelccaiib  arccait 
iompa.  Cloidhmbe  mora  benwdorncar^  co  b-ferbolccctiöb  leó.  Sc(éith)  tail- 
cti*  treabarda  aca.  ^Mana(isi)  brefecba  co  sreathaibh  semann  ina  (lámaibh).^ 
(II)  Lénti  Wgda  fria  cnesai'&b.  Ro  feiamar*  emh  an  buidm  sin,  ar  Fer^ws. 
Teglach  Concobaw*  agus  a  amhws  ann  sin%  as  iet  a  dhá  thaoisech*  .i.5520 
Glaisne^  7  Mend  da  mac  Uitbechair. 

24.  {St.  24.)  Taim'c  huiden  ele  isin  telaigh  i  Sleamain  Midhi,  ar 
Mac  'Roth,  A.  buide«  giollanraidhe  moire.  Fer  dub  dian  tembnigbe'" 
temerdba  i  n-airenach  na  buidhne  sin.  Seacd  slabhradha  ima  braghait, 
^'moirseser  i  ccinn"  cacha  slabhrmáh.  Do  srenga-som  na  secht  moir-  5525 
seser^'^  sin  co  ni-benanw  a  srubha  fri  talmain,  co  tabrait  athais  fair,  co 
fostanw.     Ata  fer  uatbmar  oile^^  ann,   7  in  nertlia   na  tocbait  na  trénfir. 
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25a,  3,  manáis  hréfech  0  mimusc    co  hadairc   inda  láim  LU.  p.  68b,  lü. 
Vielleicht  bezieht  sich  href(n)ech  auf  die  Löcher  im  Speereisen,  durch  die 
die  Nietnägel  geschlagen  werden,    oder  es  entspricht  dem  co  suanemnaib 
lin.  5313. 

®  Nicht  übersetzt  ist  temerdha. 

^  Zu    CO   fostann   vgl.  is   e  nom   fastann-sa  i  cuibrech   Pass.   and 
Hom.  p.  2049. 

^  talmam  H.,  und  so  zu  lesen.     In  H.  sind  die  Seitenzahlen  307 
und  308  noch  einmal  gesetzt. 

*  air  na  leaiccsitt  tromflaithe  Conchobair  dáibh  thiac/iíain  H. 
^  benwdornchair  H. 

*  Sceith  thailc  H. 

^  Manaisi  brefecha   co  sreath  semann    ina  \amaibh.  H.,    das  Einge- 
klammerte ist  in  St.  weggerissen  und  aus  H.  ergänzt. 

^  Ro  fetumar  H. 

'  Fehlt  in  H. 

^  a  dhá  thaiseach,  die  correcte  Dualform,  H. 

"  Glas  H. 

^"  Vgl.  temnidi  in  Lc.  für  temin  lin.  5246,  es  entspricht  Pass.  and 
Hom.,  ed.  Atkinson,  lin.  7032  dem  lat.  fuscus. 

^ '  moirseiser  i  ccinn  H.  (in  St.  fast  wie  icoinn  aussehend). 
'^  morseiser  H.  ^^  ele  H. 
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seine  Hand,  und  wirft  (ihn)  in  die  Höhe,  so  weit  wie*  die  Lerche  steigt 
an  einem  Tage  schönen  Wetters.  Eine  Schaftkeule*  von  Eisen  an  seinem 
Gürtel."  „Ich  kenne  diese  Männer",  sagte  Fergus,  „TriscataP,  der  starke 
Mann  von  Conchobar's  Haus,  der  ist  es,  der  den  Stein  in  die  Höhe  wirft; 
Ercenn  (der  Sohn)  der  drei  Wirthe*,  der  ist  es,  der  in  den  Ketten  ist." 
25.  (St.  25.)  „Es  kam  ein  grosser  stattlich  einherziehender^  Heer- 
haufen nach  der  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meatli",  sagte  Mac  Roth. 
„Drei  sehr  krause  weissgesichtige  junge  Männer^  vor  der  Front  dieses  Heer- 
haufens. Drei  krause  rothe  Mäntel  mit  Broschen  von  weisser  Bronze  als 
Kleidung  um  sie.  Drei  hautartige  Leibröcke  von  Seide  mit  goldenem 
Saum  um  sie  gegürtet.     Drei     ....''     Schilde  mit  Bogenthieren^  von 


'  Die  gewöhnlichere  Schreibweise  ist  airet,  s.  mein  Wtb.,  K.  Meyer, 
Contrib.  p.  55;  nach  der  Lesart  von  H.  würde  es  ein  Compositum  von 
sét  „Weg"  sein. 

'^  Vgl.  lorgfertais  bei  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  Gloss. 

'  Der  „starke  Mann"  ist  nicht  erst  eine  Erfindung  der  Neuzeit, 
sondern  er  tritt  schon  in  diesen  alten  Sagen  auf!  Triscatal  spielt  auch 
eine  Rolle  in  Mesca  Ulad,  wo  er  LL,  p.  266^,  42  ff.  beschrieben  wird: 
Atchonnarc-sa  and  fer  tailc  iuülethan.  Is  é  baue  bradorcha,  is  é  drech- 
lethan  détsolus  een  erriud  cen  étgud  cen  armu  cen  faebru  acht  fuathbróc 
dondlethar  de[r]gsiiata  cu  airbaccaib  (s.  bacc  und  airbacc  bei  K.  Meyer 
Contrib.  pp.  160,  43)  a  da  ochsal.  Bemithir  fer  mar  cech  n-oen  ball  de. 
In  corthi  cloiclii  sea  immuich  na  fétat  clanna  Dedad  uile  da  thócbáil, 
ra  gat  a  iaZmain  7  daringni  ubullchless  an  méor  co  a  cheli  de,  .... 
diesen  Felsblock  draussen,  den  die  Clanna  Dedad  zusammen  nicht  in 
die  Höhe  heben  können,  riss  er  aus  der  Erde,  und  er  machte  das  Apfel- 
kunststück mit  ihm  von  einem  Finger  zum  andern.  Weiter  heisst  es  von 
ihm  LL.  p.  267a,  6:  is  é  marhas  na  tri  nanbair  da  déecun  anntaraid 
nammcl,  er  ist  es,  der  die  dreimal  neun  Mann  durch  sein  blosses  wüthend 
Ansehen  tötete.  Dies  bezieht  sich  auf  LU.  p.  19a,  2  ff.:  Is  messe,  ol 
Triscoth,  nach  fer  dib  don-ecachnssa  co  handiaraid,  atbélat  d  beóíl.  In 
LU.  lautet  der  Name  Triscoth. 

*  In  Mesca  Ulad,  LL.  p.  267»,  heisst  ein  elfjähriger  Knabe,  von 
dem  Aehnliches  erzählt  wird,  Uanchend  arritech,  er  ist  mac  tri  curad, 
nämlich  Sohn  des  Uma  mac  Bemanfiúg  (s.  S.  684  Anm.  8),  des  Errge 
Echbél  (s.  ibid.  Anm.  7)  und  des  Geltchar  mac  Uthxäixr:  Tri  slabraid 
cechtar  a  da  choss,  7  slabrad  cechtar  a  da  lam,  tri  slabraid  imm  a 
bragit,  7  mórfessiur  cecha  slabraid  conid  inund  7  óen  mórfessiur  déc 
.  .  .  .  cunas-tairngend  feib  ro  thairnged  a  comlin  de  bolganaib 
belca  (?)  for  áthi  7  etru7nmi,  in  tan  atchluined  boltmcgwá  a  námat.  In 
tan  ra  benad  cend  ind  fir  dib  ra  tailfót  de  thailfotaib  in  tálmBXL  no  risin 
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cuirid-siomh    for  a  bhois  7  cwrid  i  n-airdi  uirei*    teid    uiseog   illó    ainle. 
Fertaslorcc    iaraind    ior   a  chrios.     Ro    feíar-sa^    na    fir    sin,    ar    Fer<7ws, 
^TrioscataZ    trenier   tigi  ConcobatV,    is  é   cuires  an  lig  a  n-airdi,    Ercenn  0530 
tri  m-hrugatd  is  é  fil  is  na  slabradaz&h*. 

25.  {St.  25.)    *Taimc  buiden  mhór  ruit^ech*  isin  tealaigh  i  Sleamaw 
Midbi,    ar  Mac  Roth.     Tri  hoclazch  'forcassa   oigfionna®  i  n-airewacÄ   na 
buidni  sin.     Tri  lenna  casdercca  co  m-bretnasazfch  fiondruini  i  timthacÄi 
iompa.    Tri  srepandlenti  sioda^  co  n-iomuaim  órdha  i  custwZ  iompa''.    Tri  5535 
sceííh  engacha*  co  d-tuágmhilai6h  fiondruine  forra,  agus  go  ccobradhaz&h^ 
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earraic  clochi,    zssed  atbered  in  fer  sin:   Ni  da  thetarrachtain  gaili  na 
gaseid  berair  in  rompud  (?)  sin  acht  fá  haltnugudin  bid  7  in  lenna  fil 
issin  duniid  sa.     Nan-geib-sium    eill   nári  eun-imthig  athach    leo  co  tái 
tastadach,  conda-tic  in  tond  in  burbi  chétna. 

^  Ruithech  schon  in  Nr.  20. 

^  Vgl.  aigfinna  lin.  4346  (agaidhgeala  St.),  5479. 

'  Das  Substantiv  engach  „a  vehement  attack"  (gres  gusmhar  go 
rath)  Stokes,  Metr.  Gloss.  p.  71  kommt  hier  nicht  in  Betracht,  vielleicht 
Acall.  lin.  6418.  Für  das  Adjectiv  engach  giebt  O'Clery  die  Bedeutung 
.i.  glorach  no  eainnteach,  und  mit  dieser  kommt  man  wohl  an  allen 
Stellen  des  Saltair  (s.  Gloss.)  aus,  sowie  für  co  rosir  7  co  engach  Trip. 
Life  p.  44,  15,  ar  in  n-arnaid  n-engach  (vor  dem  Teufel)  Gorm.  Maityr. 
März  13.  Als  Epitheton  von  sciath  und  étach  wollte  es  Stokes  Tog.  Troi 
Gloss.  mit  „angular"  übersetzen,  zu  gäl.  eang  „a  nook,  corner,  angulus": 
di  sciathaib  .  .  .  engacha  úanidi  Tog.  Troi  lin.  1402,  sciath  engach  uaine 
Acall.  lin.  1035,  von  O'Grady  Silva  Gad.  II  127  mit  „resonant"  übersetzt, 
in  sciath  croderg  fair  7  in  t-étach  engach  uaine  uime  Acall.  lin.  6995, 
,,clad  in  the  green  suit  of  mail"  O'Grady  II  248. 

"  Ueber  túagmíla  s.  S.  759. 

*  inarset  H. 

■^  Ro  feíiír-sa  H. 

^  Triscat  treinfer  Chonchobhar  is  é  fil  isna  slabhradhaibh  H.  (ver- 
stümmelt, dazu  in  M.  hier  das  Datum  Ais  Chnsi  anois  1745).  Oben  zu 
lesen  mac  tri  brugaid. 

*  Tainic  huidMn  eZe  H. 

*  forchasa  oigfin»  H. 

"  sreabhann  leine  sioda  H. 
'  i  custul  impo  H. 
^  tri  sceith  engacha  uainidhe  H. 
^  go  comhradaííih  H. 
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)rei    I 


weisser  Bronze  auf  ihnen,  und  mit  Buckeln  von  rothem  Gold.  'Drei 
.  .  .  scharfe  (Schwerter)'  mit  Griifumwindung  (?)*  von  Goldfaden  ihre 
Schultern  entlang.  Speere  mit  breiten  Eisen  auf  Stangen  von  Esche^  in 
ihren  Händen."  „Wer  ist  es,  der  vermuthlich  dort  wäre,  Fergus?"  sagte 
Ailill.  „Ich  weiss  es",  sagte  Fergus,  „die  drei  Gifte  von  Schlangen,  die 
Irei  Scharfen,  die  drei  Schneiden,  die  drei  Wachsamen*,  die  drei  Spitzen 
des  Kampfes,  die  drei  Säulen  des  Grenzgebietes,  die  drei  gegen  das  Ge- 
folge Strengen^  der  Ulter,  die  drei  Wachen^  von  Irland,  die  drei  Triumph- 
liedsänger (?)'  eines  grossen  Heeres  (sind)  daselbst,"  sagte  Fergus,  „die 
drei  Söhne  Conchobar's,  nämlich  Glass  und  Mane  und  Coning!" 

26.  (St.  26.)  „Es  kam  ein  anderer  Heerhaufen  nach  der  Anhöhe  in 
dem  Slemain  von  Meath,"  sagte  Mac  Roth,  „es  war  herrlich,  farbenprächtig, 
glänzend  fein,  wie  sie  nach  der  Anhöhe  hinzogen".  Nicht  weniger  als 
ein  Dreissighundert  war  ihre  Abschätzung^.  Ein  geschickter'"  schönwan- 
giger  junger  Mann  vor  der  Front  dieses  Heerhaufens.  Hellblondes  Haar 
auf  ihm.  Wenn  ein  Scheffel  von  rotschaligen^^  Nüssen  auf  seinen 
Scheitel  geworfen  würde,  würde  keine  Nuss  von  ihnen  bis  zum  Boden 
gelangen  wegen  der  krummborstigen  Flechten  (?)^*  seines  Kopfes.     Er  hat 


^  Das  Wort  für  Schwert  ist  im  Text  ausgelassen,  oder  ist  fefha  ein 
solches?  Vgl.  fetha  .i.  fleasga  no  feathain  0' C\.  Cráeb  glasach  ist  Acall. 
lin.  2192  der  Name  von  Finn's  Schwert. 

2  Ich  habe  imdorn  lin.  179  und  3816  mit  „Bügel"  übersetzt,  aber 
für  den  Bügel  wäre  Goldfaden  nicht  angebracht  gewesen. 

^  Vgl.  /br  crúnd  midsing  S.  737  Anm.  6. 

*  Vgl.  fuirechair  „attentive,  always  with  fégaim,  (to  look)  carefull}^" 
Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 

^  Daimtliind  ist  offenbar  ein  Compositum  von  dam  „Schaar"  und 
tend  „fest,  streng",  vgl.  dám-fíal  „generous  to  troops"  Stokes,  Gorm. 
Martyr.  Gloss. 

^  Vgl.  urbhaidh  A.  coimhéd,  as  tu  Cú  urbhaidhe  fil  la  hUlltaibh 
.i.  Cú  coimliéda  O'Cl. 

'  Ich  habe  an  das  S.  509  Anm.  1  vorkommende  rose,  und  nicht  an 
rose  „Auge",  gedacht. 

*  Wir  erwarten  ein  Verbum  der  Bewegung,  vgl.  is  borrfadnch  for- 
föpartatar  in  tulaig  sin  lin.  5255,  5294.  Daher  wird  fociochlatar  (3.  Plur. 
Perf.)  zu  tóchell,  d.  i.  to-fo-ehell,  „Reisen,  Bereisen"  in  meinem  Wtb. 
gehören,  vgl.  is  ferr  fochcllamar  inna  cóic  dála  Trip.  Life,  ed.  Stokes, 
p.  XVIII. 

^  Zu  fairesi  s.  lin.  981,  5168,  es  bezeichnet  das  Hinsehen  und  Be- 
obachten, um  die  Zahl  einer  Menge  zu  überschlagen,  s.  lin.  649  £,  daher 
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dcrccoir.  Tri  feiha  fogera  co  n-iomdorn  orsnath^  iarna  forrana.  Slegha 
slindleihna  for  crandaibh  midhsenga  ina  ]amaibh.  Cia  hadh.  doich  aiin- 
súd  a  Fergais,  ar  Oilill.  Ro  feiar-sa'''  sin,  ar  Fergus,  Hri  neme  nathrach", 
tí-í  fégh*,  tri  faobra^,  tri  fuirecra^,  tri  rainn^  agha,  tri  uaithne  coicrichi,  5640 
tri  daimthinn**  üladli,  ^tri  urbadha  Ereww^,  tri  buadhroscai^fh  morshi- 
aigh  ann-sin,  ar  Fergtis,  tri  mic  Goncohair^"  .i.  Glas  agus  Maine  agus 
Conaing. 

26.  {St.  26.)  Tainic  huiden  ele  isin  tealaigh  i  S\eamain  Midhi,  ar 
Moc  Uoth,  Tpa}^  digrais  dathalaw«  étrochtglan^^  fo  ciochlatar'^  isin  tu- 5545 
laigh.  Nior  bo  huaiti  ^''trichati  cet  a  b-faircsi^*.  Oclach  gasta  gruadha- 
lainn  i  n-airenach  na  buidhni  (sin.)*^  Folt  fionnbuidhi  fair.  '^Cia  fo 
cerd(tha)  miach  do  chnoibh  derccfuiscthi  for  a  mullach,  (ni)  roichfedh 
cnii  for  lar  dioph    tria  cleactaibh  (]j)  camchasa  a  chinn'^.     An    dara    suil 
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buaid  farcsena  lin.  663  richtiger    mit    „der  Sieg   im  Ueberschlagen  einer 
Zahl",  oder  allgemeiner  „im  Auskundschaften"  zu  übersetzen  ist. 

1«  Zu  gasta  s.  lin.  5358. 

**  „A  sackful  of  red-shelled  nuts"  Stokes,  indem  er  derg(f)aesc  als 
Nominativ  ansetzt,  wohl  mit  Rücksicht  auf  die  Glosse  áesc  .i.  concha  im 
Leidener  Priscian.    S.  unten  Anm.  16.    Aber  was  für  Früchte  sind  gemeint? 

•2  Nach  Stokes  ist  deckt  =  \a.t.  pleeta  (Ducange). 

'  órsnaith  H.,  so  zu  lesen.  ^  Ro  fetursa  H. 

*  tri  nathrach  H. 

*  tri  feich  H.,  für  feig  oder  fégi. 
^  faobhar  H. 

^  fuireachair  H.  '  riini  H.,  so  zu  lesen. 

**  daimhint  H. 

^  tri  urbhuadhaibh  H. 

'*•  Conchubhair  in  sin  H.  "  bá  H. 

'■^  edrocMghlan  H.  *^  fo  chichlaittr  H. 

"  trichaitt  cet  a  bh-fúarccsi  H. 

'^  na  huidhne  sin  H. 

*®  Cia  facerdta  miach  do  chnobh  (über  dem  n  ein  Strich)  derccuisce 
for  a  mhuUach,  ni  roichfedh  cnú  dhibh  fair  láir  (sie!)  tre  chléasaibh 
camchasa  a  chinn  H.  In  St.  sind  die  ersten  Wörter  der  letzten  Zeilen 
von  p.  68  a  abgerissen.  Dieselben  Worte  Togail  Bruidne  Da  Dergga 
§  97:  Cia  dóforte  miach  di  chnoib  dergfuiscih  (dercfuiscthib  Eg.^)  ior  a 
mullach,  ni  foichred  cnoi  dib  for  lar  (acht  a  fossugud  ar  dx'olaib  7  ar 
clechtaib  7  ar  claid(b)inib  in  fuilt  sin,  Zusatz  inEg).  —  Vgl.  Rev.  Celt. 
XVI  278. 

W indisch,  Täiii  bo  Cúalnge.  51 
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ein  Auge,  das  so  blau  ist  wie  die  Glockenblume',  so  schwarz  wie  der 
Rücken  eines  Käfers^  das  andere  Auge.  Die  eine  Braue  schwarz ,  die 
andere  weiss.  Ein  zweigegabelter  hellblonder  Bart  an  ihm.  Ein  herr- 
licher braunrother  Mantel  als  seine  Kleidung.  Eine  runde  Brosche  ver- 
ziert'' mit  Schmuck  von  Edelstein  in  seinem  Mantel,  ihn  schliessend,  über 
seiner  rechten  (Schulter^*.  Ein  gestreifter  Leibrock  von  Seide  mit  gol- 
denem Rande  an  seiner  Haut.  Ein  immer  weisser  Schild  auf  ihm.  Ein 
stark  schlagender  drohender^  Speer  über  ihm.  Ein  sehr  scharfes  Schwert 
mit  Heftstücken  von  rothem  Gold  an  seiner  Hüfte."  „Wer  ist  dort,  Fer- 
gus?"  sagte  Ailill.  „Ich  weiss  es  sehr  wohl"  sagte  Fergus,  „es  ist  der 
mörderische  Kampf  bei  Feinden,  es  ist  das  Schreckenerregen^  der 
Tapferkeit,  es  ist  die  Wuth  des  Ungeheuers,  es  ist  der  Zorn  des  Löwen, 
es  ist  die  List  der  Schlange,  es  ist  der  Fels  der  Bodb,  es  ist  das  Meer 
über  Mauern,  es  ist  Erschütterung  der  Felsen,  es  ist  die  EiTegung 
eines  wilden  Heeres,  nämlich  Conall  Gemach  der  hochberühmte  Sohn 
des  Amorgin',  der  daselbst  ist!" 

27.  (LL.  19,  St.  27.)  „Es  kam  da  noch  ein  anderer 
Heerhaufen  nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von 
Meath,"  sagte  Mac  ß,oth,  „der  ist  stätig,  ausgezeichnet  den 
anderen    Heerhaufen    gegenüber.      Die    Einen    rothe    Mäntel, 


*  O'Clery  hat  bugha  .i.  ho  muc,  mar  ata  luibh  gorm  no  glas  risa 
samhailtear  súile  bhios  gorm  no  glas,  zu  bo  muc  vgl.  „buha  muck  .  . 
harebells"  Hogan,  Luibhleabhrán  p.  9.  Unter  glas  ist  auch  ein  Blau  zu 
verstehen,  nicht  ,.green"  (K.  Meyer  Contrib.  p.  288).  Eine  ähnliche 
Glosse  Ir.  T.  HI  222. 

■^  Ueber  doel  s.  S.  394  Anm.  6;  „stagbeetle"  Stokes. 

^  Vielleicht  ist  coimheccoir  (Gen.)  zu  lesen,  vgl.  co  cortharaib  ecair 
óir  7  argit  Tochm.  Ferbe  lin.  23,  co  n-eltaib  dét  ecoir  óir  7  argit  ibid. 
lin.  85  (Ir.  T.  III  464).  Deutlicher  ist  die  Construction  in  delg  find  findár- 
git  arna  ecor  d'ór  intlassi,  eine  lichte  Nadel  von  lichtem  Silber  nach  ihrer 
Verzierung  (=  verziert)  mit  aufgeschlagenem  Golde,  LU.  p.  81»,  27.  So 
ist  wohl  auch  zu  verstehen  der  Vers  cethra  huaithne  um  gach  Zeabaidh 
d'ór  is  d'aircet  coimecair,  vier  Säulen  um  jedes  Bett  der  Verzierung 
(=r  verziert)  mit  Gold  und  mit  Silber,  Acall.  lin.  808;  uair  ata  tri  coecait 
uinge  d'ór  .  .  .  j  tri  coecait  gern  glainidhe  ina  chomecor  ibid.  lin.  2194. 

*  i'ür  gewöhnlich  heisst  es  von  der  Brosche,  dass  sie  ós  a  bruinne 
war,  s.  Nr.  1,  2  u.  s.  w.,  aber  in  Lc.  findet  sich  mehrmals  ar  a  doit,  huas 
a  doit,  huas  a  n-doitib,  über  dem  Arm,  s.  Nr.  7,  11,  13. 

^  Vgl.  „buadhnas  a  threat",  „buadhnasach  threatening"  O'R.,  und 
so  auch  in  O'Donovan's  Uebersetzung  von  Cath  Muighe  Rath  an  den  von 
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dó  'as  glaisitÄiV  bugha^ ,  áiúhithir^  druimne  daoil  an  t-suil  oile.  An  5550 
dara  habra  dubh,  aroile  fionn.  Ulcha  degablan«cli  fiondbia'dhi  fair.  Fuan 
diograis  doindercc  ina  thimthac/ii.  Eo  croind  coimheccar  co  n-gem^  do 
licc  logmar  ig  a  foriadaifli  ina  bnit  os  a  desrigh.  lonar  srethach  sroill 
CO  m-bil  órda  fria  cnes.  Scieth  bithghel  fair.  Gse  bailcbémnech  bhuadh- 
xiasach  uása.  Cloide»i.li  aithger  co  n-imaltaz&h  öir  dew'cc*  ior  a  sliasait.  5555 
Cia  sud^  a  Fergais,  ar  Oilill.  Ro  feíar-sa''  émh,  ar  Fergus,  as  nith  for 
naimhdi&h,  as  uatliugítíZh''  iorghaile,  as  bnith  biasta,  as  fercc  leomam,  as 
tuachles  naitlirech^,  as  all  Bodhba,  as  niMä-  dar  niMra^,  as  cumsgugttáli 
cairge,*"  as  biiaidbredh  borbsloi^f  .i.  Conall  Cernach  mac  ardallata^*  Airair- 
gin fil  ann  sin.  5560 

27.  {LL.  19,  St.  27.)  Tanic  huden  sdle  Rnd  d&na  sin 
tilaig  cetna  i  Slemain  Mide,  ior  Mac  B-oth.  ^^Is  hi  fossud 
écsamail    risna    budnib     alle.      Aill    bruitt   deirg.      Aill    brnit 
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K.  Meyer   Contrib.   p.   281   (hnadnaise  „exiilting")   citierten   Stellen   (pp. 
168,  190).     Bailcbémnech  ist  eigentlich  Beiwort  des  Schwertes. 

^  Vermuthlich  ist  uathugxid  eine  Ableitung  von  üath  „Schrecken". 

'  Ueber  Conall  Cernach  s.  S.  689  Anm.  8.  Nach  Cath  Ruis  na 
Rig,  ed.  Hogan,  §  7  war  Conall  während  der  Táin  nicht  in  Irland,  son- 
dern in  der  Fremde,  um  Tribut  zu  erheben  und  die  Strassen  der  Sachsen 
zu  plündern. 

*  is  glaisirt  (sie!)  bugha  H.  Is  glasidir  buga  indala  suil  Tog.  Br. 
D.  D.  §  97. 

*  duibhirt  (sie.'J  H.  Is  dubithir  druim  n-dáil  in  t-súil  alle  Tog. 
Br.  D.  D.  §.  97. 

^  eo  cruinn  coimhegar  comgemh  (sie!)  H.  • 

*  CO  n-imeltai&h  oirdherc  H. 
s  Cia  Sud  H. 

*  Ro  fetursa  H. 

'  uathadh  (?)  R. 
^  is  tuaicleas  naithreacha  H. 

®  is  muir  dar  mhura  H.,  vgl.  is  muir  dar  müru  lin.  5217. 
"  is  comscithwdh  (?)  carrge  H. 
"  ard  allta  E. 

^*  .  .  dercca  .  .  gla.sa  .  .  gorma  .  .  bla  ana  buidhi  at  iat  aille  ét- 
rocÄia  uasa  St.,  H.;  adlsechda  diairme,  ol  Mac  Fioth.  Errada  inganta  ec- 
samla  impu  seach  na  buidne  olcheana.  Is  bladach  dodechadar  didiu  \tir 
arm  7  etach  7  errodh.     Slog  mor  borrfadach  isin  buidin  Lc. 
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Andere  hellblaue  Mäntel,  Andere  dunkelblaue  Mäntel,  Andere 
grüne  Mäntel.  Helle  gelbe  Brusthüllen  (?)^,  die  sind  schön, 
glänzend,  über  sie.  Siehe  da  einen  kleinen,  buntrothen  Knaben 
mit  purpurnem  2  Mantel  selbst  mitten  unter  ihnen.  ^Eine 
Brosche  von  Gold  in  dem  Mantel  über  seiner  Brust.  Ein 
Leibrock  von  der  Seide  eines  Königs  unter  rother  Einziehung 
von  rotheiu  Gold  an  seiner  weissen  Haut.  Ein  weisser  Schild 
mit  Bogenthieren  von  rothem  Gold  auf  ihm.^  Ein  Buckel  von 
Gold  auf  dem  Schild,  ein  Rand  von  Gold  um  ihn  herum.  Ein 
goldgriffiges  kleines  Schwert  hatte  er  unter  seiner  Kleidung-*. 
Ein  spitziger  leichter  Speer  mit  (hellen)  Schatten^  über  ihm." 
„Wer  ist  aber  dort?"  sagte  Ailill  zu  Fergus.  „Ich  weiss  aber 
wirklich  nicht",  sagte  Fergus,  „einen  solchen  Heerhaufen  ^  oder 
den  kleinen  Knaben,  der  sich  darin  befindet,  bei  den  Ultern 
hinter  mir  zurückgelassen  zu  haben.  Nur  Eines  wäre  mir  hier 
wahrscheinhch ,  dass  es  die  Männer  von  Tara  wären  um  Erc 
den  Sohn  der  Fedilmid  Nóchruthach,  der  Sohn  dies  des  Caipre 
Niafer'.     Und  wenn  sie  es  sind,  so  sind  ebenso  wenig  Freunde 


*  Blee  muss  hier  ein  Kleidungsstück  bezeichnen,  wie  ebenso  in  dem 
Verse  acht  a  chuilche  sa  hlai  Un  |  nochar  theeht  ni  don  t-scegul  Oeng. 
í'él.,  ed.  Stokes,  p.  CLVIII.  Da  neben  hrat  sonst  immer  Une  in  Be- 
tracht kommt,  wird  es  wohl  ein  ungefähr  auf  gleicher  Stufe  mit  diesem 
stehendes  Kleidungsstück  bezeichnen,  worauf  auch  der  Zusatz  Un  hin- 
weist. Auch  die  von  K.  Meyer  Contrib.  p.  224  unter  „4.  Uai  (blce)  the 
breast"  verzeichneten  Stellen  werden  sämmtlich  dieses  Wort  für  ein 
Kleidungsstück  enthalten:  ciis  déra  folcmara  forruada  fola,  cor  bo  fliuch 
blce  7  brunni  dó  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  §  3,  derselbe  Satz  mehr- 
mals im  Acallam,  ed.  Stokes,  lin.  889  (=  Silva  Gad.  p.  114),  1521 
(^  Silva  Gad.  p.  127),  1952  (=  Silva  Gad.  p.  137);  ebenso  entspricht  in 
blai  futairlU  „das  härene  Gewand"  lin.  6639  der  tuighnech  futairlU  lin. 
6017,  von  der  es  daselbst  heisst  co  tieed  tar  formnaib  a  gualann,  go 
formna  a  n-gualann  lin.  502b.  Es  wird  also  ein  kragen-  oder  westen- 
artiges Kleidungsstück  sein. 

'^  Die  Purpurfarbe  deutet  immer  königliches  Geschlecht  an,  s.  S.  614. 
^  Dieselben  Worte  lin.  5177  ff. 

*  Zu  ba  choimm  s.  S.  741  Anm.  9. 

^  Dieselben  Worte  lin.  5271,  s.  S.  750  Anm.  7. 
"  Wörtlich:  die  Art  dieses  Heerhaufens. 
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{LL.  }!.  100a:)  glaiss.  Aill  bruitt  guirm.  Aill  hruitt  úaue. 
Blfe  bána  bhuide  it  iat  alle  etrocta  uasu.'^  ^Undseo  mac  m-566ö 
bec  m-brecderg^  ^co  m-brutt  chorcr«  etwiru  bar  medon  bha- 
dessin^.  ^Eó  óir  isin  brutt  os  a  bninni.^  '^Lene  de  sról  ríg 
bha  derggintliud  de  dergór  fri  gelchness.*  ^Gelsciat(h)  go 
tuagmilaib  dergóir  fair.  Taul  óir  barsiu  sciath,  bil  oir  ina 
imthimchiull.^  Claideh  órduim  bec  ba  choimm  aice.^  'Gse  aithssTO 
etroram  go  foscathaib  uasu.'  ^Cia  sút  ale,  bar  Ailill  ri  Fer- 
gus.  Nad  fetar-sa  am  ale,  bar  Fergus^,  ^mnass  na  budni  sin, 
na  in  mac  bec  fil  inti  d'facáil  ri  Ultaib  dar  m'eis.^  ^"Acht 
oen  bad  doig  lim-sa  and,  comtis  iat  fir  Themra  im  Ercc  mac 
Fedilmithi  Nóchruthaigi,  mac  side  Carpn  Nia  ferJ°    ^^Acus  mas5575 
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'  Erc  kommt  vor  in  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  §  53.  Die 
Schlacht  von  Ross  na  Rig  fand  erst  nach  der  Táin  statt.  Garpre  Nia  fer, 
Conchobar's  Schwiegersohn  und  AililFs  Bruder,  hatte  mit  letzterem  ein 
Schutz-  und  Trutzbündniss  geschlossen.  Er  wurde  in  der  Schlacht  von 
Cuchulinn  getötet,  ibid.  §  51.  Erc  bittet  Conchobar,  ihm  das  Land  seines 
Vaters  zu  geben,  und  erhält  es  unter  der  Bedingung:  M  dorn  réir  na 
dena  fein  frithbeirt  frind,  „sei  mir  gehorsam,  mache  du  keine  Opposition 
gegen  uns."  —  Vgl.  lin.  4935. 

*  Uindsi  mac  breac  dercc  St.,  H.;  Mac  brecderg  ina  hairinach. 
Aildem  do  delbaib  doine  a  delb.     Ergal  an  riam  Lc. 

'^  i  m-brut  corcra  etarra  ar  metihon  St.,  H.;  Brat  corcra  cortharach 
i  forcibul  imbi  Lc.  (aber  erst  nach  Sciath  und  Gai). 

^  Delc  n-arcuid  isin  brot  ar  a  bruindib  Lc.  *  .  .  fo  derccind- 

\edh  do  derccór  fria  . .  St.,  H.;  Lene  gel  culpaiac/i  co  n-dergindZzwci  imbi  Lc. 

^  .  .  .  ina  thimchioU  St.,  timciol  (ohne  ina)  H.;  Sciath  taulgel  ina 
laim  CO  cobrud  oir  fair  7  bil  oir  imbi  Lc. 

^  . .  f 0  a  choim  St.,H.;  Claideb  orduirn  tar  a  (et)ach  aneachtair  ic. 

'  Gae  áith  edtrom  uasa  St.,  H. ;  Gai  aith  etrom  co  foscod  ina  laim  Lc. 

^  Gm  stti  a  Yerguis,  ar  0\\ill.  Ni  feiar  emh,  ai-  Ferrits  St.,  Cia  sütt . . . 
Ni  fettwr  .  .  if. ;  Condaig(sit?)  Fergws  lasodain.  Ni  fetar-sa  em,  or  Fergus  Xc. 

^  indas  in  maic  sin  la  Ulltu  Lc,  fehlt  in  St.,  H.  *"  ac7ii  ba 

doic(h)  liom  (lin«  H.)  comacih  iet  fir  Themrach  im  Earcc  mac  Cairpri  Nia 
fer  no  beih  and  .i.  moc  FeiZhlimihe  ingine  Concobatr  St.,H.\  acht  oen  bad 
doig  lim  beidis  he  iir  Themra  immon  mac  coir  n-amra  n-oirnidi,  im  Erc  mac 
Coirpn  Niad  fer  7  ingine  ConcobaiV  Lc.  '*  7  mas  iat  ni  mits  cara  torse 
St., . .  ninws  car  tóraíT.  (corruptj;  nimmus  carat  tairrid  (unsichere Lesung)  Lc. 
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ihre  Führer  hier  (?)\  VermuthHch  ist  dieser  kleine  Knabe 
ohne  die  Erlaubniss  seines  Vaters  gegangen,  um  seinem  Gross- 
vater in  diesem  Falle  beizustehen.  Und  wenn  sie  es  sind,  soll  es 
das  Meer  sein,  das  diesen  Heerhaufen  für  euch  ertränken  soll! 
Denn  wegen  dieses  Heerhaufens  und  des  kleinen  Knaben,  der 
sich  darin  befindet,  wird  diese  Schlacht  dieses  Mal  von  euch 
verloren  werden*!"  „Woher  das?"  sagte  Aihll.  „Nicht  schwer 
(zu  sagen)",  sagte  Fergus.  „Denn  dieser  kleine  Knabe  wird 
nicht  Furcht  oder  Schrecken  kennen  (?)^,  euch  erschlagend 
und  euch  vernichtend,  bis  er  zu  euch  in  das  Centrum  eurer 
Schlachtordnung  kommen  wird.  Da  wird  das  Sausen*  von 
Conchobar's  Schwert  gehört  werden,  ^wie  das  Geheul  eines 
Schlachthunds  .  .  .  .,  oder  wie  ein  Löwe,  wenn  er  unter 
Bären  geht^!  Da  wird  Cuchulinn  vier  grosse  Mauern  von 
Menschenleibern  aussen  um  die  Schlacht  herum  aufwerfen! 
"Wettkämpfend,  von  verwandtschafthcher  Liebe  erfüUt",  werden 


^  Diese  Uebersetzung  ergiebt  sich,  wenn  man  curat  in  carait  ändert. 
In  den  anderen  Mss.  erscheint  nirnmus  für  nimo,  was  auf  ein  reciprokes 
Verbum  hinweist,  und  ist  das  letzte  Wort  corrupt. 

-  Con  meß  ist  S-fut.  zu  maidid,  s.  mein  Wtb. 

^  NÍ  faccéga  könnte  für  das  reduplicirte  Futur  von  adciu  gehalten 
werden,  vgl.  citan-accigi  Trip.  Life  p.  130,  18,  vgl.  ni  faigfe  in  H.,  ni 
aigfe  in  St.  Aehnlich  ist  coná  fitir  tiath  na  herod  ic  indsaigid  Penti- 
siliae  Tog.  Troi^  lin.  1730. 

*  Zu  rucht  s.  S.  428  Anm.  1. 

5  Dieselben  Worte  lin.  2612.  Zu  árchú  „Schlachthund"  s.  noch 
K.  Meyer  Contrib.  p.  116;  risin  árchoin  irghaüe  S.  255  Anm.  1.  Zu  i 
fotha  S.  373  Anm.  9  die  varia  lectio  i  fathoch,  i  fothaeh.  Dies  erinnert 
an  Ba  nua  no  chesad  euch  tromm  diofothuch  .i.  cach  tromfothach  no 
chesad  u.  s.  w.,  LU.  p.  12^  =  Amra  Choluimb  Chille  §  86,  wo  auch 
Stokes,  (wie  schon  Crowe)  ein  Wort  fothaeh  „attack"  annimmt,  s.  Rev. 
Celt.  XX  269,  vgl.  Goid.«  p.  167. 

^  Zu  condalbaig  und  eil  eondolba  (so  in  Lc.)  s.  S.  428  Anm.  2. 
Die  Lesart  von  Lc. :  Mannhaft  werden  die  tapferen  Helden  der  Männer 
von  Ulster  brüllen  beim  Heraushauen  des  Kalbes  ihres  Herzens,  das  die 
Schlacht  schlägt  (zu  lesen  oe  sligil).  Es  wird  sie  alle  die  Macht  ver- 
wandtschaftlicher Liebe  ankommen,  wenn  sie  den  Knaben  so  in  dem  mör- 
derischen Kampfe  sehen,  vor  ihnen  her  die  Schlacht  schlagend  (S.  809  Anm.l). 
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iat  nimo  carat  anairich  and-so.*^  ^Dóig  sa  dichmairc  a  athar 
dodechaid  in  mac  bec  sain,  d'forithin  a  senathar  din  cbur  sa^, 
^7  mad  siat,  bud  muir  con  baidfea  duib-si  in  buden  sain^,  ^daíg 
is  tria  gin  (||)  na  buidni  sin  7  in  me^c  bic  ra  fail  inti  con  mse 
foraib-si  in  catb  sa  don  cbur  sa.'^  *Cid  de-side,  bar  Ailill.  Nissso 
insa,  bar  Fer^ws.'*  ^Dóig  ní  facccga  in  mac  bec  sain  uath  na 
húamain  ga  bhar  slaidi-si  7  ga  bhar  n-essarggain,  co  tora  lár 
far  catha  cbucaib.^  ^Con  cechlastar  rucht  claidib  Conchohair 
mar  gbmmaig  n-archon  i  fathad  na  mar  leoman  oc  tech(t)  fo 
matbgamnaibj^  '^con  cichre  Cuchidaind  cethri  múru  móra  de  5686 
chollaib  doene  immon    catb  sechtair.''     ^Bát  bágaig,    bat    con- 


^  Dóicch  as  andicmairc  a  athar  do  liiidh  .  .  do  cobair  a  senathar  St., 
doigh  is  andichmhairc  .  .  .  H.;  dichmairc  a  athar  dodeachaid  in  fer  sin 
do  chobair  a  senathar  Lc. 

2  .  .  .  badh  muir  con  baidhfí'íZh  dib-si  an  buidw  sin  St.,  .  .  con 
bhaife  dhaoibh-si  in  buidhin  sin  H.,  fehlt  in  Lc. 

^  .  .  tria  daigin  .  .  .  fil  eatai*ra  con  maidfe  foraibh-si  in  cath  so  St., 
(con  mhaidhsi)  H. ;  Is  trianag  (mit  einem  a  unter  dem  letzten  a,  also 
triana  ag)  in  maic  sin,  or  Fergus,  brisfithir  in  cath  foraib  Lc.  —  Auch 
in  LL.  ist  tria  daigin  zu  lesen. 

*  Cid  de  side  an  St.,  Cidh  de  sin  H.     Fehlt  in  Lc. 

^  daig  ni  aigfe  an  mac  hec  sin  uath  no  ómow  aga  bur  sluidhi-si  et 
iga  bur  n-easorccam,  co  d-tora  lár  bur  ccatha  chucaibh  St.,  daigh  ni 
faigfe  .  .  .  Ä;  ni  con  aithigi  in  mac  sin  huath  na  homun  oc  far  saigid 
etorro  amedon  far  catha  Lc. 

^  concechlastar  .  .  mar  gloim  n-arcon  i  fothadh  .  .  ic  tocht  .  .  St., 
con  cechleastar  .  .  mair  ghloim  n-archon  i  fothach  .  .  ag  tocht  .  .  H.; 
ro  cechlastar  .  .  axnail  gloim  n-archon  ic  tesorcain  in  maic  Lc.  Oben  zu 
lesen  glimnaig. 

'  con  cicla  Concobar  ceithre  mwra  mora  .  .  fon  cath  .  .  St.,  con 
cichrse  Concubhar  ceithre  mura  mora  .  .  .  H;  focicher  Cc.  (nicht  sicher 
zu  lesen)  tri  muru  doine  immon  cath  oc  saighid  in  mazc  bic  (im  Facs. 
bid)  Le.     Die  Lesart  focicher  in  Lc.  gieht  das  Verbum  correct. 

^  Bidh  hadhach  et  hidh  condalbach  do  fuaircfet  flaithe  b-fer  n-Uladh 
ar  n-uair  St.,  H.;  bith  condalb  don-uaperat  laith  gaili  fer  n-Ulad  indi- 
airmi,  or  Fergits  Lc. 
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die  Fürsten  der  Männer  von  Ulster  zermalmen  zu  ihrer  Zeit! 
Mannhaft  werden  die  gewaltigen  Stiere  brüllen  beim  Heraus- 
hauen des  Kalbes  ihrer  Kuh^  in  der  Schlacht  an  diesem  Vor- 
mittag morgen!" 

28.  (St.  28.)  „Es  kamen  da  drei  .  .  .'^  starke  befestigte  Jiauten 
der  Kunst  (?)'',  drei  mächtige  Räder*,  Bergen'  vergleichbar,  so  gebaut, 
drei  Königskastelle  mit  ihren  dreissig  von  Spiessen  starrenden  wimmeln- 
den (?)^  barbarisch  redenden'  Schlacht(haufen?)'*,  mit  dreissig  rund- 
schildigen  Helden.  Eine  glänzende  schöne  schimmernde  Schildwehr 
auf  jedem  der  drei  tapfern  für  die  Schlacht  bestimmten  starken  Kastelle 
mit    ihrer    schwarzen  unheilvollen'"  Bewaffnung"    von    gewaltigen   hohen 


'  Das  Kalb  ihrer  Kuh  ist  Erc,  denn  Fedilmid  ist  Conchobar's 
Tochter. 

^  Nicht  übersetzt  ist  trethnasa. 

'  Für  dúi  kann  dua  „a  high  mound"  bei  O'Reilly  (belegt  bei  At- 
kinson,  Anc.  Laws  (VI)  Gloss.)  in  Betracht  kommen,  oder  dae  „house" 
bei  Stokes,  Metr.  Gloss.  (Bezz.  Beitr.  XIX  64),  O'Mulc.  Gloss.  (Archiv  f. 
Gelt.  Lex.  I  291).  t)ie  Turres  werden  bei  Vegetius  IV  17  „machinamenta 
ad  aedificiorum  speciem  genannt".  —  In  II.  3.  18  p.  5693.  die  Glosse  a 
nula  .i.  a  righdúi  .i.  a  ri(gh)theeh. 

*  Tri  rúadh-rotha  bezeichnet  hier  nicht  die  Räder,  die  den  Thurm 
fortbewegen,  sondern  die  ganze  durch  Räder  fortbewegte  Maschine,  vgl. 
besonders  lin.  5660  teora  rotha  net  in  der  Antwort  des  Fergus,  lin.  5604. 

^  Zu  cotat-cosmaüios  vgl.  cottud  .i.  sliabh  O'Cl. 

^  Zu  merblighthi  vgl.  Bec  nar  merblig  in  sruth  dib  awail  fót  sengdn 
(der  Fluss  wimmelte  von  ihnen  beinahe  wie  ein  Ameisenhaufen)  Alex, 
lin.  686  (Ir.  T.  II  2,  62),  vgl.  Stokes,  Kuhn's  Ztschr.  XXXV  588, 
XXXVI  276. 

'  Vgl.  a  bilaburthach  (bi-  für  mi-)  Pass.  and  Hom.,  ed.  Atkinson, 
lin.  8181,  Uebles  redend. 

*  Baitel  halte  ich  für  ein  Lehnwort,  dem  engl,  battle,  fr.  bataille 
entsprechend,  letzteres  im  Altfranzösischen  auch  im  Sinne  von  „corps  de 
troupes"  gebraucht,  s.  Bartsch,  Chrestomathie  de  l'ancien  frangais  Gloss. 
Vgl.  na  ccath  n-allmuirech  lin.  5615. 

®  Dasselbe  Wort  auch  Tog.  Bruidne  Da  Dcrgga  §  100  j :  Atchki  a 
sciath  n-etrocht  n-äilenda  (LU.  p.  91a,  30);  aoileanda  .».  dlainn  O'Cl. 

"  Vgl.  duaibsib  Gl.  zu  nefastis  (diebus)  Sg.  lOö^,  16;  Stokes,  Tog. 
Troi  Gloss. 

* '  Vgl.  ba  uathmar  urgránni  in  muini  rúa(d)derg  co  n-idnu  chatha 
ra  bai  ic  a  n-urnuidi  Tog.  Troi  1504  (gemeint  ist  Hector). 
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dalbaig  con  fuarcfet  flaithe  fer  n-Ulacl  ar  n-iiair.^  *Is  ferda 
con  burfet  in  damrad  dermór  oc  tessargain  láig  a  m-bó  issi(n) 
chath  issin  matin  se  imbarach.^ 

*28.  {St.  28.)  ^Tanccatar  ann  teora  dúi  daiia  trethnasa  trewa  tre-  5590 
naigthe,  tri  riiada  rot(h)a  fo  cotat-cosmaz7ios  samlnidh  suidighthe,  teora 
righcaistel  cona  trichait  cath  m-baitel  m-birdlia  merblighthi  milabartacha 
CO  d-tricha(i)tt  curadh  cniinnsgieth.*  Sciethergal  n-eirocht  n-ailenda 
nienulha  for  ceactar  na  teora  ruadchaiste?  calma  catbaigt/tech  cona  n-idna 
n-dubh    n-duaibsech    d'omnadai'Wi    aidble    {iráaibh    gormaib    geraib    gius- 56'J5 


^  As  ferrdha  con  buirfed  in  damrarZh  dermair  ic  teasarccam  a  n-úa 
isin  maidin  amárach  St.,  Is  ferrdha  con  buirtset  an  damruadh  (sie!)  .  . 
isin  maighin  .  .  H.;  Bad  ferrda  bhurigfite  laithi  gai(le)  fer  n-Ulad  oc 
teasarcain  luig  a  cridi  oc  sligid  in  chatha.  Dos-icfe  (dosuicfe  mit  Punkt 
über  dem  u  im  Ms.)  uile  eil  condolba  oc  aiscin  in  maic  isind  nith  mar 
sin  oc  sligi  in  catha  remib  Lc.  In  Lc.  gehen  diese  zwei  Sätze  den  in 
LL.,  St.  und  H.  vor  anstehenden  drei  Sätzen  (ro  cechlastar  u.  s.  w.) 
voraus,  toas  die  richtige  Stellung  ist. 

*  Die  Wörter  dúi,  rot(h''a  imd  righcaistel  im  ersten  Satze  dieses 
schwierigen,  in  der  ivortreichen  Sprache  des  spät  mittelirischen  Stiles  db- 
gefassten  Abschnitts  sind  nur  drei  verschiedene  Ausdrücke  für  dieselbe 
Sache,  eine  Kriegsmaschine  nach  Art  der  Turres  ambulatoriae.  lieber 
diese  handelt  Vegetius,  Epitoma  rei  militaris,  rec.  C.  Lang,  IV  17:  His 
plures  rotae  mechanica  arte  subduntur,  quarum  lapsu  volubili  magnitudo 
tarn  ampla  moveatur.  Aehnlich  bei  Ducange,  Gloss.  mediae  et  infimue 
Lot.  s.  V.:  Turris  ambulatoria  cum  ponte  levatorio,  tracto  a  naspo  sive 
varrochio,  super  sex  rotellas  aedificata,  etc.  Die  Römer  verwendeten  diese 
bewegbaren  Thürme  bei  Belagerungen,  nicht  in  der  offenen  Schlacht.  — 
O'Grady  giebt  „Cuchullin  Saga''  p.  217  ein  kurzes  Referat  über  diese 
Nummer. 

*  Tanactar  ann  teora  dui  dána  treatnasa  tréanáighthi  tri  rwadbroth  fo 
chotat  cosmhailes  samhlaidh  suidhz^hte  teaóra  righastel  cona  ttrichaitt 
cath  mbaitel  mbiriZa  merbhli^hti  milabhairthacha  go  triochad  curaidh 
cruinnscmih  H.;  Tancadar  ann  teora  dubh  dana  treatnasa  treanaigthe  tri 
ruadh  rotha  fo  chotat  cosmhailes  samhlaighe  suighidhithe  teora  rioghas 
deil  (sie!)  cona  triochat  cath  mbaitil  mor  miordha  mearbhlaiVjfh  timileabh- 
aracha  (sie!)  go  triochat  cruaidh  cruinn  sgiath  Add.  18748.  —  Oben  zu 
lesen  tri  rúadhrotha. 
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blauen  scharfen  fichtenen  Lanzen  von  solcher  Art,  dass  ein  gedoppeltes  Knie 
in  die  Einfügungsstelle  jedes  glatten  geschliffenen  glattharten  Speereisens 
gehen  würde,  das  an  jedem  gewaltigen  h<ässlichen  ungewohnten  Balken^ 
von  der  hässlichen  fürchterlichen  schweren  entsetzlichen  unerhörten  Be- 
waffnung sich  befindet,  die  ich  gesehen  habe!  Ein  Drittel  von  jedem 
Stamme  das,  was  in  die  Einfügung  der  nietenreichen  langgestreckten 
.  .  .*  Speereisen  gefasst  wurde.  So  hoch  wie  (zwei)  Ellen  jedes  Kastell 
von  der  Erde.  So  lang  wie  der  Speer  eines  Kriegers  die  Höhe  jeder 
Schlachthürde^.  So  scharf  wie  ein  mit  Zauber  besprochenes*  Schwert  die 
Schneidigkeit  jeder  Sichel,  die  sich  an  den  Seiten  und  an  den  Flanken 
jeder  Hürde  der  Bodb  befindet.  An  jeder  der  drei  starren  harten  Schlacht- 
hürden sind  sie  vorhanden.  Vier  .  .  .^  festgeschmückte  Thüren  an 
jedem  Schlachtrad  von  den  drei  königlichen  Bädern,  *die  gezeigt  worden 
sind,  die  sich  über  die  Ebene  zerstreuten,^  mit  elfenbeinernen  Pfosten', 
mit  Oberschwellen*  von  Cypresse,  mit  stattlichen  als  Grund  gelegten 
Schwellen  von  verschiedenfarbiger  schöner  werthvoller  Pinie  (?)®,  mit  ihren 
blauen  gläsernen  Thürflügeln,  mit  dem  Glanz  von  Krystallgemmen  um 
ieden  Thürrahraen,  so  dass  ihr  Anblick  von  Weitem  sehr  glänzenden 
Sternen  vergleichbar  war.  So  gross  wie  das  Getöse  einer  starken  Woge 
zur  Zeit  der  Fluth",  oder  ^'einer  grossen  schweren  Meeresflotte  bei 
einer   Ruderwettfahrt^^    längs    der    Seite    des    Landes    die   Aehnlichkeit 


*  O'Clery  hat  für  omna  die  Glossen  .i.  dair  und  .i.  ga  no  sleagh. 
^  Vielleicht  ist  soráthaigthi  „der  wohlbemerkten"  zusammenzunehmen ; 

vgl.  ro  taisbenta  lin.  5605. 

^  Cathhuaüe,  húaile  Bodhba  lin.  5603  ist  ein  weiterer  Ausdruck  für 
diese  Kriegsmaschine,  wie  namentlich  lin.  5672  beweist. 

*  S.  cloidem  sénta  in  meinem  Wtb.  unter  sénaim. 

^  Dorblasta  von  dorblas,  d.  i.  dohwr-solus  (s.  S.  512  Anm.  3),  scheint 
nicht  recht  hierher  zu  passen. 

*  Diese  zwei  Sätzchen  erscheinen  sehr  überflüssig,  jedenfalls  ist  co 
n-ersandaibh  u.  s.  w.  mit  doirsi  zu  verbinden.  Zu  ro  serntar  vgl.  sernait 
CO  sluag  aithre  Oetimbir  ardethri  „they  overspread,  with  a  host  of  fathers, 
October's  lofty  end",  Stokes,  Oeng.  Fei.  Oct.  31, 

'  Vgl.  irsa,  ursa  in  meinem  Wtb.,  airsa  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p,  66. 

*  Vgl.  fordorus  „lintel"  K.  Meyer,  King  and  Hermit  Vers  9. 
®  Bin  ist  vermuthlich  lat.  pinus. 

^"  Zu  robarta  vgl.  hi  robartai  Gl.  zu  „malinas"  (s.  Ducange)  Carlsr. 
Beda  201',  2,  hi  robarti  Gl.  zu  „quodam  sui  Status  profectu"  (des  Mondes 
und  des  Meeres)  ibid.  34c,  5;  Gramm.  Gelt.*  864,  Stokes,  Tog.  Bruidne 
D.  D.  Gloss. 
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daib',  cosmai7  condiosaiZh  (?)^  glun  diabalta  iniondsma  cacha  sle^hi  slemne 
sliptlia  sleman-cruaide  fil  for  cach  n-omna  n-adbaiZ  n-edzi/h  n-ingnat/mi^h 
don  iodhna  'eidiV7h  aitliighe^  andsa  uathmar  anaithnziZh  ar  ro  dercMS*. 
Trian  da  cach  cronn  ^dib  an  congebarfh^  iniondsma  na  sleagh  semnech 
sithfoda  so  ráthaighthi.  '^Airdight/ter  du  (?)  cubhat^  cach  caisteZ  on  tal-5600 
inham.  Sithit7ier  sle^h  laich  airde  cach  cathbuailcdh.  Geraithei-  'cloidem 
senta  sothinmiche  cech  serra''  da  h-fuil  i  toebaii»  7  i  slesaz&h  cacha 
buaileáh  bodhba^.  Do  ceactar  ^na  teora  catad-caladh  cathbhuailecíli^  ata- 
comnaic.  Ceiheora  doirsi  dorblasta*"  dronecairthi  ar  cach  roth  néí"  dona 
teoraibh  rothaibh  rigdaifeh  ^^ro  taisbenta,  ro  serntar  in  magh*^,  co  n-er-  5605 
sandaibh  ebhernecdailih,  {St.  p.  69^:)  co  fordoirsibh  cuiprisibh,  co  d-tair- 
sighti&h  segdha  suidighti  do  bin^^  bric  bhuih'dh  brighmhair,  cona  comla- 
iaibh  gorma  gloinidhi,  co  m-breactr«dh  do  gemai&h  criostaiZ  im  cech  n- 
imdorws,  co  m-ba  samalta  fria  reltanaifch  rosolasta  a  n-imcisin  do  eben. 
Meiighter  tairm  tuinni  treni  i  n-aimsir  robarta  no  tromcoblaiph  'moirseio 
muiridhi  **re  himarbat^fh  n-imraba'*    sec   taob  tire  cosmaile  na  muirne  7 


Fortsetzung  von  S.  810. 

^^  Tromchoblach  mar  muricle  ebenso  Cath  Ruis  na  Rig. ,  ed.  Hogan, 
§  10;  imraba  für  imramha,  vgl.  for  imram  cach  coblaig  Tog.  Troi,  ed. 
Stokes,  lin.  1157. 


^  giusdaibh  H.,  Add. 

■^  condicsedh  H.,  con  ttigse(Zh  Add. 

^  etig  aightighe  H.,  aighthithe  Add.,  zu  lesen  aighthidhe. 

*  air  ro  dhearccus  Add.     Zu  lesen  arro. 

^  dib  an  conghebhadh  H.,  Add. 

^  arditer  dlia  chubhat  H.,  ardithear  dha  chubhat  Add. 

'  cloidhimh  senta  soithnimiche  gach  serrae  H. 

^  biodhbha  Add. 

^  na  teora  cathbuailedh  catztt  calacZh  H.,  .  . .  caladha  Add.  Zu  der 
Lesart  oben  vgl.  lin.  5619. 

'"  dorbhlusda  Add.,  dorblMsa  H. 

"  ar  gach  roth  néd  H.,  neid  Add.,  vgl.  lin.  5660.  In  St.  ist  nét  mit 
7,  der  Abkürzung  für  et,  geschrieben,  mit  Längezeichen  darüber:  Gemeint 
ist  néit  „Kampfe,  s.  mein  Wtb.,  aber  die  Flexion  ist  nicht  klar. 

^'^  ro  thaisbenta,  ro  searntar  an  magh  Add.,  rö  thaisbenta  ro  sern»- 
tar  an  math  (sie!)  H. 

'*  do  bhin  Add ,  do  bhinw  H. 

'*  7  in  ré  himarbhaidhe  n-imramhadh  H. 
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'des  Getöses  und  das  Geschrei  und  das  Rufen  und  der  Lärm'  der  Menge 
und  das  Hin-  und  Herlaufen"^  der  dreissig  Heiden  mit  ihren  dreissig 
schweren  eisernen  Knütteln,  die  in  ihren  Händen  sind.  Und  wenn  die 
Räder  masslos",  wild  gegen  die  Schlachtreihe  der  Helden  losfahren,  so 
fehlt  wenig,  dass  diese  nicht  ihre  Waifen  zurücklassen  vor  dem  überwältigen- 
den Angriff  der  fremden  Schlachthaufen.  Da  springen  die  dreihundert* 
Helden  unter  Anstimmung  des  Rufes  der  Rache^  über  die  Seiten  und 
über  die  Yordertheile  der  gewaltigen  eisernen  Räder,  so  dass  dies  das 
Schnellfahren  und  die  grosse  schnelle  Hitzigkeit  der  dem  festen  Grunde 
gleichen^  fliegenden  starken  Wagengestelle'  hemmt.  Es  bewegen  sich^  die 
drei  starken  für  die  Schlacht  bestimmten,  muthigen  harten  Räder^  über 
Zacken  und  über  Schwierigkeiten,  über  Felsen  und  über  Höhen.  Es 
fuhren  zu  vieren  gespannt'®  starke  dreissig  am  Wagen  muthige  zu  neun- 
zig'^   mit  voller  Mähne    versehenen   (gross)gewaltigen    (zornigen)  Sprünge 


'  Zu  diesen  Wörtern  für  einen  Lärm  vgl.  In  tan  ira  atchuala  Hectoir 
muirn  7  sésilbi  in  t-slóig  7  gair  in  madma  dochum  na  cathrach  Tog. 
Troi  lin.  1964;  gredhan  „exulting  shout"  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death 
Gloss.,  re  grecihain  gaeihsluaigh,  Acall.,  ed.  Stokes,  Gloss. 

*  Aimh  thaimh  erinnert  an  aigh  taigh,  s.  tagaim  in  meinem  Wtb. ; 
Salt,  ed.  Stokes,  Index.  Aber  wenn  es  dazu  gehört,  sollte  das  m  nicht 
aspiriert  sein.  Dieselbe  Bedeutung  hat  offenbar  muirn  7  sai  toi  na 
eurud  Rev.  Celt    XH  98  (§  131),  zu  sóim  und  do-sóim,  tóim. 

^  Vgl.  anbal  „shameless,  excessive"  K.  Meyer,  Contrib.  p.  93. 

*  Lin.  5593  und  5613  waren  es  nur  dreissig,  doch  s.  die  Lesart 
von  H.  und  Add.  zu  der  letzteren  Stelle. 

^  Vgl.  7  nos  gabat  sáebglés  (s.  S.  369  Anm.  6)  n-diberge  forsna 
dibergaib,  „and  deliver  a  wily  stroke  (?)  of  reaving  on  the  reavers"  Stokes, 
Tog.  Bruidne  D.  D.  §  153;  gabaid  gUs  n-imberta  a  arm  forsna  diberga 
ibid.  §§  143,  151.  Atkinson,  Three  Shafts  of  Death  Gloss.  hat  gUas 
„plan,  method,   means",    dibhfearg  „vengeance".     Zu    sian  s.  mein  Wtb. 

^  Fothamail  ist  eine  Ableitung  von  fotha  „Grund,  Grundlage". 

'  Vgl.  fonnad  .i.  carpad  O'Cl. 

"  Aehnlich  connacha-gluaistis  in  cliarbait  (mit  Pron.  infix.  -a-),  so 
dass  die  W^agen  sich  nicht  bewegten.  Gl.  zu  „rotae  axibus  adhiserunt" 
Ml.  96s  13. 

^  Vgl.  rüadhrotha  lin.  5591,  ruadchaistel  und  cathaigthech  lin.  5594. 
'"  Ceithirriata   ist    eine  Ableitung    von   cetharrtad   mit    Suffix    -tha 
oder  -da,  vgl.  tricha  cetharriad  Lc.  p.  45»,  41,  auch  =  120  Pferde. 

"  Da  tricha,  nócha    den  Genitiv  regieren,    wäre  .  .  m-bedccach  m- 
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in  griocas*  agus  in  greadlia»  agus  seselbe  na  sochaidhe  agus  *aimh 
tháimh  in  trichai  curadh  cona  trichati  swsti  n-imtrora^  n-iarnaidhe  filit 
ina  lamai&h.  7  in  taw  fo  cinget  in  roth'  co  hanbhail  imdisca-  i  ccend 
catha  na  ccMradh,  suaill  nach  facbat  a  n-inna  la  himforran  na  ccath  n- 5615 
allmuirech*.  Is  ann  forlengat  na  tri  cei  curadh  for  siangles  n-dibherge 
dar  slesaifch  agus  dar  brainibh*  na  roth  n-adbaZ  n-iarnairfhi,  cowiäh.  eadh 
do  thairmisc  dianimrim  agus  dianbruthghail  mor  na  ffondadh  fotamail" 
foluaimnech  fortamaiZ.  Xos  foghluaisiond''  na  teora  calma-caladh-roth 
ruadhcathaigtech  "dar  áexiáaibh.^  agus  dar  droibelaibh,  dar  allai&h^  7  dar  5620 
ardazbh.  Do  riadatar  in  trentricha  culcalma  ceithirrieta*''  ^*for  nochait 
miodhach    mongach    mos(?)-adbai    brairech(?)bedccrtch   balcsroin  ardcenna 
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balcsrón  zu  erwarten.    Die  Adjective  ardchenna  u.  s.  w.  sind  lose  im  Nom. 
PI.  zugesetzt. 

*  an  gricras  H.,  na  griocrus  Ädd. 

'■*  aimh  táimh  na  tri  cei  curacZh  cona  trichait  cei  siist  n-imtruim  H., 
aim  taimb  na  ttri  cheud  .  .  cona  ttriochad  ceud  sughst  (sidj  .  .  Add. 

^  fo  cingid  in  roth  H.,  fo  chingit  an  roth  Add.,  aber  der  Plural  na 
rotha  (s.  ?m.  5591)  wäre  zu  erwarten,  mit  femininer  Flexion  im  Anschluss 
an  lat.  rota? 

*  allmbardha  Add.,  n-allbharrdha  H. 

^  dar  branwaibh  H.,  tair  branwuibh  Add. 

"  dianbhruth  ghaile  mor  im  [mit  Strich  und  Punkt  über  dem  m)  na 
fonnadh  fothamaii  H.,  dian  bhrugh  gaile  mor  ioma  (sie!)  na  fonna  fotha- 
mail  Add.  Die  Aspiration  von  ghail,  ghaile,  spricht  dafür,  dass  das 
Compositum  bruthghail  {wie  siangal  LU.  122^)  gemeint  ist,  obwohl  da- 
hinter möir  statt  mor  zu  erwarten  wäre.  Von  bruthghail  hängt  in  St. 
der  Gen.  na  íFonadh  ab,  während  in  Add.  und  H.  do  thairmisg  mit  im 
construiert  ist,  vgl.  nir  thairmisc  immi  techt  don  chath  Tog.  Troi  lin. 
1945,  861. 

'  nos  fo  ghluaisenn  H.,  nos  ro  ghluaiseau«  Add. 

"  dair  ghen  no  dair  dhennabh  H.,  dair  cheaü  no  tair  chean- 
nuibh  Add. 

^  dair  altuibh  Add.,  dair  alladh  (falsche  Ergänzung !j  H. 
^"  cet/iirríada  H.,  Add. 

"  for  nochat  midach  mongach  mor  adhbhail  buiri^h  beadgach  bailc 
sroin  ard  cheannach  ardmhora  Add.,  in  H.  sind  diese  Worte  ausgelassen. 
Auch  oben  loird  mor-  für  mos-  zu  lesen  sein;  brairech,  buirech,  ist  cor- 
rupt,  es  erinnert  an  bairnech  Fled  Bricr.  Cap.  50  (s.  mehi  Wtb.j  oder 
an  biruich  Fled  Bricr.  Cap.  45,  Tog.  Bruidne  D.  D.  §  51. 
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machenden  'sacknasigen  Hengsten^,  den  Kopf  hochtragende,  hochgrosse, 
gewaltige,  wunderbare,  so  dass  sie  wegen  ihrer  ...  .^  die  schwere 
Hülle  der  schwerscholligen  Erde  zittern  machten^.  Sie  färbten  die  Ebene 
bunt  hinter  sich  her  vom  Schaum  der  dänischen  Pferde,  der  aus  den  Ge- 
bissen und  aus  den  Zaumstücken,  *aus  den  Fährten  und  aus  den  Spuren 
(?)*  der  grossen  bemähnten  (gewaltigen)  Rosse  troff,  mehr  als  gesagt 
werden  kann^.  Sie  erregten  Streit^  vor  WaiFenlärmgeschrei.  Sie  waren 
eilig''  vor  ungestümer  Heftigkeit*.  Sie  erregten  Entsetzen®  vor  der  Aus- 
rüstung, vor  der  Waffengewalt,  vor  der  Hinterlist'",  vor  der  Stärke,  vor 
dem  Ungestüm,  vor  der  schadenden'^  unerwünschten' ^  lieblosen'*  schnellen 
Rache'*  an  den  vier  gewaltigen  stattlichen  Provinzen  von  Irland.  Ein 
Staunen  für  mich  ihr  Anblick  wegen  der  Wunderkeit  ihrer  Ausstat- 
tung'^    was  Gestalt    und  Gewänder  betrifft.     Drei    wunderbare  Schwärme 


'  Zu  balcsroin  vgl.  holgröin  lin.  3377;  Tog.  Bruidne  D.  D.  §  51.    Zu 
miodhach  vgl.  meadhach  „a  stallion"  O'Brien,  midach  Corm.  Transl.  p.  118. 
'^  Nicht  übersetzt  ist  soileethi. 

*  Aehnlich  focrotha  morcheltar  talman  Tog.  Bruidne  D.  D.,  ed. 
Stokes,  §  50,  zu  celtar  vgl.  S.  366  Anm.  5. 

*  Wo  die  Wörter  lorce  und  ess  beisammen  stehen,  können  sie  kaum 
etwas  Anderes  bedeuten  als  „Fährte"  und  „Spur",  vgl.  eis  .i.  lorg  O'Cl., 
eis  7  lorg  eisi  eck  O'Mulc.  Gloss.  Nr.  442. 

^  S.  asneidim  „I  relate,  teil",  K.  Meyer  Contril».  p.  137. 

^  Bo  drendaigetar  Denominativum  von  drend  „Streit". 

''  Vgl.  dianaigitn  „to  hasten"  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 

^  Vgl.  ar  ieiched  dremun  deinmnetach  Tog.  Troi  lin.  670. 

^  Atgrainitar  ist  Denominativum  von  athgráin  „great  terror"  bei 
K.  Meyer  Contrib.  p.  150,  vgl.  urghrúinim  „I  terrify"  Atkinson,  Three 
Shafts  of  Death  Gloss. 

'"  Vgl.  tangnacht  .i.  meabhal  no  feall  O'Cl. 

"  Dieses  fuachdha  wird  wohl  zu  dem  von  Atkinson  Anc.  Laws  (VI) 
Gloss.  besprochenen  fuachtain  „act  of  attacking,  injuring"  gehören;  fuach- 
dha „rebellious,  perverse"  O'R.  In  coeea  fer  firglan  füachda  Lü.  p.  38b, 
lin.  23,  nach  fert  rig  no  rigflatha  no  mná  no  eces  füachda  ibid.  lin.  31 
scheint  füachda  von  fuach  „Wort"  (s.  Anc.  Laws  Gloss.)  abgeleitet  zu 
sein,  „von  versereichen  Dichtern".  Wieder  ein  anderes  füachda  S.  82 
Anm,  3. 

'*  Vgl.  intain  ron-anissiu  dorn  héisse  nír  ho  accur  lat,  „.  ...  thou 
didst  not  desire  it"  Wb.  29<1,  9,  rothetar  du  failti  7  du  accur  cech  maith, 
zum  Begehren  alles  Guten,  Ml.  92^  16.  Hogan,  Cath  Ruis  na  Rig  p.  162 
führt  auch  anaccor  an,  aber  ohne  es  zu  belegen.  Vielleicht  gehört  hier- 
her auch  anaccarthach  Tochm.  Farbe  lin.  311  (Ir.  T.  III  486). 
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ardmora^*  aidble  iongantacha^ ,  co  ro  focroitsitar  ar  asoilecthi"^  troim- 
celt«r  in  ialman  tromfoidigh.  Ro  aladh-brecsatar  in  magh  dia  n-es^  do 
uanfadai^h  na  n-ech  n-danarda*  ag  snige  a  giomraibh  7  a  srianmiren-  5625 
daibh,  ^a  lorecaibh  agus  a  hesaibli  na  marc  mor  mongach  mosach  (?)  mo 
aisnedter^.  Ro  drendaigeta?*  ar  armgrithghair.  Ro  dianaigheatar  ar  dre- 
inan-denmnetne.^  Atgrainitar'  ar  erradh  ar  armnertmaire^,  ar  tangnac?ii^ 
ar  thresi  ar  tairpti^fhi*",  ar  diantarractam  "fuacdha  anacardha^^  anserga 
for  cetri  coicc^?&h  aidbhbh  air^egdaibh^**  Erenn.  Machtad  liom  a  n-im-  5630 
cha(isi)^^  re  hiongantac/ii  a  n-escrime  "(itir  deilbh)  (St.  p.  70»:)  agus 
deceltaz&h".     Teora    hialla    ingnathacha    go    ro-examlacht    ecaisc^^    uasta. 


Fortsetzung  von  Seite  814. 

^^  K.  Meyer  Contrib.  p.  107  hat  anseirc,  anserc,   ansercach  „hostile". 

**  Vgl.  tarrachtain  .i.  diogliail  O'Cl. 

^^  In  Táin  bó  Dartada  Cap.  8  hat  Eg.  escrim  für  timthaeht  in  Lc, 
und  ibid.  Cap.  9  hat  Lc.  esgrim  für  ecusc  in  Eg. ,  Ir.  T.  II  2,  199,  vgl. 
Maith  a  blath-som  7  a  escrim  le-si,  Gut  seine  Blüthe  und  seine  Aus- 
stattung durch  sie],  Noinden  ülad  Harl.  lin.  18  (Berichte  der  K.  Sachs. 
Ges.  d.  W.  1884  S.  340). 

'  iongantach  Add. 

^  go  ro  fó  chroithsetar  ara  soleccthe  H. ,  go  ro  fo  chroiseatar  ara 
soileigthe  Add. 

^  dia  ndéis  (siel)  M.,  Add. 

*  na  n-each  n-dian  nanairrdha  H.,  .  .  nanarrdha  Add. 

^  a  lorgm'öh  7  a  heasatfch  ma  (sie!)  marc  mongach  mos  {etwa 
moradbal  wie  lin.  5622?)  mo  aisnedter  Ä,  a  losgaifeh  (sie!)  7  a  heacht 
(falsehe  Ergänzung !)  na  marc  mongach  mos  Add. 

"  ar  dreamanw  denmetche  H.,  .  .  deinmeitche  Add.,  oben  zu  lesen 
denmnetche. 

'  ag  groinitcr  Add.,  ag  gruimte?'  H. 

*  air  armuintmhaire  Add. 

^  air  tanaghnacÄi  H.,  Add. 

^"  ar  tairpii^hthe  H.,  air  thairpthe  Add. 

^'  fuachda  anarcarda  H. 
**  airegaibh  H. 

^^  animchaisi  H. 

**  ittr  delbh  7  deceltaibh  H.     Das  oben   in  Parenthese  Gesetzte   ist 

t«  St.  weggerissen  und  nach  H.  ergänzt. 

*^  eccoisg  H. 
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^ 

Der    \ 


(von  Vögeln)^  mit  Unvergleichlichkeit  des  Aussehens  über  ihnen.  Der 
erste  Schwärm  alle  roth,  der  zweite  Schwärm,  sie  sind  so  weiss  wie 
Schwäne,  der  dritte  Schwärm  so  schwarz  wie  Raben.  Drei  mundrothe 
Furien  um  sie,  so  schnell  wie  .  .  .  .^  um  die  drei  Räder  herum, 
und  Folgendes  ist,  was  sie  prophezeien: 

Garben^  der  Schlacht, 

Gewaltigkeit  des  Bezwingens, 

Unbill  der  Unthat!* 

Gesättigt  sollen  werden  leidvolle^  Raben, 

.     .^    blutroth  der  Boden, 

Menschen  in  der  Erde, 

auf  Waffen  (?)'  die  Garben ! 
Sie  wendeten  sich  hin^  und  brachten  zwölf  Schlachtpfosten  an  sie, 
von  grossen  gewaltigen  eisernen  Pfosten.  So  dick  wie  die  Mitte  der 
Hüften  eines  Kriegers^,  so  hoch  wie  der  Speer  eines  Helden  jede  dieser 
Schlachtgabeln.  Und  sie  setzten  vier  Gabeln  unter  jedes  Rad*".  Und 
ihre  Pferde  liefen  ihnen  alle  davon'^,  so  dass  sie  die  Ebene  abweideten. 
Und  die  vorausgegangenen  Vierzig'^  dort  Hessen  sich  unter  Waifenrüstung 
auf  der  Ebene  nieder.     Und  es  beginnt  die  Mannschaft  der  drei  Schlacht- 


*  Vgl.  iall  .%.  ealta  én  O'Cl. 

*  Die  für  fiamhain  bekannten  Stellen  sind  schon  in  meinem  Wörter- 
buch gesammelt  (vgl.  jetzt  Tog.  Bruidne  D.  D.,  ed.  Stokes,  §  135).  Aus 
luaithither  fändli  no  fiamain  Corm.  p.  36  prúll  geht  hervor,  dass  es  ein 
Thiername  ist,  „hai-e"  O'Donovan,  Corm.  Transl.  p.  136,  „wild  cat" 
O'Curry,  Mann,  and  Cust.  HI  149. 

^  Zu  cisel  s.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  375,  „a  Stratum,  layer  or  row 
of  sheaves  of  corn  in  the  Stack  or  rick;  a  course,  P.  O'C."  Gemeint 
sind  die  Schichten  der  Getöteten.  Aber  die  Uebersetzung  eines  solchen 
Gedichtes  ist  immer  gewagt.  Das  Gedicht  ist  in  St.  vollständig  klar  ge- 
schrieben. 

*  Zu  ainhle  vgl.  anhle  „shamelessness,  wickedness"  K.  Meyer,  Con- 
trib. p.  93,  von  anbil.  Für  angluinne  ist  wohl  angluinn  zu  lesen,  oder 
anglonn  (Gen.  PL). 

^  O'Reilly  hat  „rástair  great  satiety,  .i.  rosasadh^'.  Allein  rastair 
(raisdar  H.)  sieht  eher  wie  eine  3.  PI.  Conj.  Praes  Pass.  aus.  Vgl.  sásad 
fíach  Tog.  Bruidne  D.  D.  §  35.  Zu  brocaig  vgl.  brocach  „sorrowful" 
von   broc  „sorrow",    K.  Meyer  Contrib.  p.  264,  bróg  A.  bronnch  O'Cl. 

®  Nicht  übersetzt  ist  treth. 

'  Vgl.  eis  A.  fcBbur  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  376.  Das  seltene 
Wort  wäre  zur  Alliteration  mit  cisel  gewälilt. 
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An  ceÍTia  hialla  dercc  uile,i  an  iall  thanaise  ^it  gilithar  gési^,  an  tres  iall 
duibhither  ^fiaich^.  Teora  badba  beldercca  *impM  hiaitit/jer*  fiamhain  tim- 
cioll  na  teora  roth,  ''agus  iseadh  forcanaid:  5635 

Cisel  catha 

aidble  n-dinge 

ainble  angluinwe 

rastair  brain  brocaig 

treth  flannruadb  fond  56^0 

daine  in-iiir 

for  cissi  cisél.^ 
®Turtoise<®  agus   tucsat   da    catbuaithne    dee   cuctha   do  uaitne(Zat&h 
mora   aidble    iarnaidbi.      Hemiiher   medhon   Ion    laich.     AirditÄer^    sle^h 
curaííh  cach  cathgab«?  diobh  agus  ro  suidigsetar^  ceiheora  gabla  fo  cech  5645 
roth.   Agus  ro  tetlaidhsid^  a  n-gabhra  iiile  uaidhi&h  con  geltatar  in  magh. 
Agus  desitar  in  cetrac/m*"  remtechtach  út  fon  arm-gaiscjdb*^  (il)  ar  in  magh, 
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^  Turtoiset  scheint  zu  dosóim,  tóim  zu  gehören.  In  der  Lesart  von 
H.  ist  das  forlengat  von  lin.  5616  wieder  aufgenommen. 

^  Vgl.  remithir  medon  fir  cach  hall  dib  Tog.  Bruidne  D.  D.  §§  95, 
128,  remithir  sliastae  fir  ibid.  §  130,  lon-lairge  .i.  Ion  no  leis  7  láarg 
O'Cl.  („hip  and  thigh"  O'Br.). 

"  Man  hat  sich  die  Maschine  (roth)  vierräderig  zu  denken,  dalier 
vier  Gabeln,  und  da  es  drei  Maschinen  sind,  sind  es  im  Ganzen  zwölf 
Gabeln,  lin.  5543. 

^1  Bo  tetlaiset  (so  in  H.)  gehört  zu  dem  doetlo,  tetlo  bei  O'Dav.  p. 
121,  s.  tlenaim  und  etlaim  in  meinem  Wtb. 

^^  Diese  Vierzig  werden  hier  ziierst  erwähnt,  vgl.  lin.  5655. 

*  an  ceina  hiall  dercca  uu  (=  uile,  toie  ee  in  H.  =  ele)  H.  Oben 
zu  lesen  iall. 

^  at  gilighthir  dtath  (sie!)  H. 
^  Ausgelassen  in  H. 

*  Fehlt  in  H. 

^  7  soin  tair-  (t  mit  Strich  und  Punkt  darüber)  canait  tisiet  (?)  ca 
aidhbhle  nidinge  anbhle  anghluin  raisdair  an  mong  (corrupt  und  unver- 
ständlich) H. 

^  Ro  tarbhlingestar  forbanw  danar  [oder  -airr)  dibh  isin  roth  to- 
sach  (?)  H. 

■'  ardithir  H. 

**  ro  suidhett«r  H.  ^  ro  tetlaiset  H. 

^°  in  cethracad  H. 
^^  fon  armgaisgedh  H. 
Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  52 
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radkastelle  den  wechselseitigen  Angriff  und  den  wechselseitigen  Kampf 
gegen  die  vierzig  Krieger  dort,  so  dass  gehört  wird  das  Zerschmettern* 
der  Schilde  und  das  laute  Schlagen  der  Keulenstöcke^  von  hartem  Eisen 
gegen  die  Schilde  und  gegen  die  Schlachthauben,  gegen  die  Panzer  und 
gegen  die  Eisenplatten  der  glattharten  blauschwarzen  scharfschnautzigen 
gegabelten  Speere.  Und  Niemand  ist  in  dem  ganzen  Lager,  der  nicht  auf 
seiner  Hut^  ist  vor  ihrer  Wildheit  und  vor  ihrem  Zorn  und  vor  ihrer 
List  und  vor  ihrer  Wunderbarkeit,  vor  ihrem  Grimm,  vor  ihrer  Geschäf- 
tigkeit und  vor  der  Treiflichkeit  ihrer  Vertheidigung*.  Und  da  wo  die 
vierzig  Helden  sind,  und  die  tausend"  bewaffneten  Männer  im  Streit^ 
wider  sie,  fand  keiner  von  den  tausend  einen  Stoss  der  Verwundung 
oder  einen  Hieb  an  dem  andern  von  ihnen,  in  Folge  der  Stärke  ihrer 
Waffentüchtigkeif  und  in  Folge  der  Trefflichkeit  der  Abwehr  dabei." 

„Sie  sind  schwierig  für  die,  die  sie  nicht  gewöhnt  sind,  ist  die 
Meinung*  über  sie,"  sagte  Fergus,  „und  sie  sind  leicht  für  die,  die  sie 
gewöhnt  sind!"  „Es  sind  dies  drei  Schlachträder-'^,  sagte  Fergus,  „ich 
merke  (es)  aus  ihrer  Beschreibung."  „Einmal  habe  ich  ihresgleichen  ge- 
sehen," sagte  Fergus,  „nämlich  als  ich  als  Lehrling  mit  Dare  nach  Spanien 
gegangen  war,  und  wir  da  bei  Esorb,  d.  i.  beim  König  von  Spanien,  waren, 
und  wir  da  in  einem  Heereszuge*"  zu  Soda,  d.  i.  zum  König  von  Afrika 
gingen,  und  wir  da  den  Carthagern  eine  Schlacht  lieferten.  Es  kam  etwas 
jenen  Aehnliches  zu  uns  gegen  die  Schlachtreihe,  da  wo  wir  waren,  hundert 
Schlachthaufen,  und  dreimal  zwanzig  hundert   in   jedem  Schlachthaufen. 


*  Vgl.  béimnech  7  briscbrúar  na  m-hoccóti  iarna  truastad  dena 
calggaib  7  dina  buirnib  LL.  p.  291»,  14  ==  Battle  of  Mag  Mucrime,  ed. 
Stokes,  §  52  iRev.  Celt  XIII  456);  co  n-derna  briscbrüar  dia  chnamaib 
na  chroceund  LL.  p.  110^,  41.  Neben  brisc-brüar  auch  brisc-brúan,  min- 
brüan,  s.  S.  92  Anm.  1. 

^  Vgl.  lorgfertais  Cath  Ruis  na  Rig,  ed.  Hogan,  Index.  Dafür  fer- 
taslorcc  in  Nr.  24. 

'^  Vgl.  foimhdin  .i.  oirchill  O'Gl.,  s.  lin.  5667. 

*  Vgl.  d'ursclaigi  na  n-echtrand  ónd  airiur,  die  Ausländer  vom 
Hafen  abzuwehren,  Tog.  Troi  lin.  545,  d'airsdaigi  na  n-arm  LL.  p.  244», 
12,  n  airsclaige  na  gona  dib  LL.  p  244'',  4;  airsclugud  „warding  off, 
parrying"  K.  Meyer  Contrib.  p.  66,  aursclugud  Battle  of  Mag  Mucrime 
§  52  (Rev.  Celt.  XIII  45i3). 

^  Die  Zahl  wächst  im  Eifer  der  Erzählung! 

^  Zu  ceannairc  „strife,  contention"  s.  K.  Meyer,  Contrib.  p.  343. 

'  Engnam  schon  lin.  2l4l,  vgl.  Tog.  Troi^  lin.  1207,  1589. 

*  Vgl.  baramail  „an  opinion"  K.  Meyer  Contrib.  p.  179. 
»  Roth  nét  schon  lin.  56U4. 

"•  Sochr&xte  slüag  auch  Tog.  Troi  lin.  473,  929. 
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7  *nus  gabat  forenw  na  tri  cathroílicaistél  in  imairec  agus  in  imgliaidh 
frisin  cetrachari  laoch  ud*,  co  ccluinter  brioscbuar^  na  m-bocoidech  7 
muadhbemnech  ^na  loircfersatt  nuiriarainn^  fri  sgietAm'feh  agus  fri  catb-  5650 
barraiöh,  fri  luirecfeai&h*  agus  tri  slendaifth  sle^h  sleamawcruaid  ^n-gorm 
[n-gob]  n-dub  n-gobger  n-gabaltach.^  Agus  ni  fuil  san  dunacHi  uile  na 
fuil  na  foimdin  ar  a  m-buirbi  7  ar  a  n-aniardac^i  agtis  ar  a  n-ambainsi 
7  ar  a  n-ingnatÄat^M®,  ar  a  n-gaircce,  ar  a  n-gniomai(/hi  agus  ar  a  febas 
a  n-ersclaighi.  Agus  in  bail  itát  in  cetracTia''  curaiZh  7  in  mile  fer  n-  5655 
armacb  iccennaircc  friii,  ni  fagadh  nech  don  mile  imforgamh  gona  no 
buille  ar  a  chele  diopb^  la  fortamlac/íí  a  n-eangnama  7'  la  feabas  na 
bersclaigrhi  ar  sodam. 

At  anwsa  dia  n-eccmaltaí6h  baramhail  forra,  ar  Fergus,  agus  it  use 
dia  n-gnaitbchibh.  Teora  rotha  nei*°  sin,  ar  Fergus,  tuicim-si  as  a  tuar-  5660 
aschail.  AejiieacM  at  conwarc-sa  a  samai7  sin,  ar  Fergus,  A.  ^^dia  n- 
dechadh  (-sa  ar)  aon"  re  Daire  ^'^iom  gioUa  fo(glamma)^'^  i  n-Espaw,  co  ra 
bamar  "ic  Esorb  (.i.  ic  rig  E)spame,  co  n-dechamar  socraidi  (sloig  co 
Sojda  .i.  CO  rig  n-Afíraicthe,'*  (St.  p.  10^:)  co  tucsamh  cath  dona  Carta- 
gentsdaibb.**  Tainic  ssLmail  doib-sin  cucainn  iccend  in  catha  bail  irra  bamar-  5665 
ne  cei  cath,   agus  tri  fichit  cet  cecha  catha^^.     Rucastar    an  t-aonroth    ar 


'  nos  gabhaid  foirenwe  na  tri  cat  roth  caisdel  in  airmaireach  7  in 
imghliaidh  frisin  cethrachat  láocb  úd  H. 

^  brimbrisgbruar  na  m-bocoidighe  H.,  auch  oben  -bruar  zu  lesen. 

^  na  lorg  fersad  nuiriarainn  H.,  nuir-  vermuthlich  für  n-dúir-  (lat. 
durus),  diir  .i.  cruaidh  no  doilidh  O'Cl. 

*  fri  luireacha^■bh  H. 

*  n-gorm  dubh  n-goibher  (sie!)  n-gabhaltach  H.,  das  erste  n-gob 
oben  ist  zu  streichen  und  zu  lesen  n-gormdub,  vgl.  in  t-ech  bocóidech 
dubhghorm  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  242. 

^  ar  [hier  airr  geschrieben)  a  n-ingnaitbche  H. 
''  an  cethracad  H. 
8  dhibh  H. 
^  agus  H. 
»"  meitt  H. 

^*  dia  n-deachadhas  ar  oen  H. 
^^  im  gioUa  foghloma  H. 

**  ic  Esorb  .1.  ag  riogh  Easpainwe  cowndechamar  socraide  sloj^h  co 
Soda  .i.  cco  rigb  n-Afifraice  H.     Das  obert  Eingeklammerte  ist  in  St.  weg- 
gerissen und  nach  H.  ergänzt. 
"  dona  Cartagenstaibh  H. 
'5  cecha  U. 

52* 
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Das  eine  Rad  trug  über  uns  alle  den  Sieg  davon,  weil  wir  nicht  auf  der  Hut 
vor  ihnen  gewesen  waren.  Und  die  Hut  vor  einem  solchen  besteht  darin: 
vor  ihm  eine  Grube  in  der  Erde  zu  machen,  die  breiter  ist  als  jenes,  und 
eine  Falldeckung  darüber,  und  die  Schlachtreihe  auf  der  andern  Seite 
ihm  gegenüber',  und  ihm  nicht  entgegenzugehen,  so  dass  jene  es  sind, 
die  in  die  Fallgrube  fallen.^  Lebarcham^  hat  es  mir  mitgetheilt,  als  ich 
über  Taltiu*  kam,  dass  die  Ulter  sie  aus  Germanien  mitgebracht  hätten,  und 
ein  Drittel  der  Verbannten  von  Ulster^  unter  ihnen  als  einzigem  Wohnort  (?), 
und  Cualgae  heissen  sie^,  d.  i.  Schlachthürden,  und  diese  sind  das  Schwerste 
von  jeder  Schwierigkeit  für  euch,  denn  wenn  auch  die  Männer  von  Irland 
alle  zur  Schlacht  gegen  sie  gehen,  würden  doch  die  Männer  von  Irland 
besiegt  werden.  Wenn  sie  es  auf  sich  nehmen,  eine  Schlacht  zu  wagen, 
halten  sie  es  nicht  aus  ohne  Streit.  So  werden  sie  jetzt  bis  zum  Morgen 
sein:  jede  vierzig  Mann  von  ihnen  ringsum  im  Kampfe  gegen  die  andere. 
Und  mein  Rath  für  euch  ist  der,"  sagte  Fergus,  „überlasset  mir  mit  meinem 
Dreissighundert  gegen  sie  auszuhalten,  und  fliehet  ihr'  in  den  Schutz  der 
Wälder  und  Einöden  Irlands,  und  die  Ulter  sollen  euch  nicht  an  einer 
Stelle  finden,  und  ''ich  will  unter  dem  Schutze  meines  Zuges  zum  Exempel 
gehen^!"  „Es  sind  Männer  für  sie  hier  vorhanden!"  sagte  Medb.  „Das 
wird  gut^  sein  für  euch!"  sagte  Fergus. 

29.  (LL.  20,  St.  29.)    „Es  kam  da  noch  ein  anderer  Heer- 


^  Vgl.  cinn  chomair  Gl.  zu  contra  Carlsr.  Beda  33^,  17,  Stokes, 
Tog.  Troi  Gloss. 

^  Vgl.  doronsat  maicc  Ldigsi  cuithecha  usci  fovsind  sét  for  a  chind 
7  brathlang  tairsiu  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  p.  186,  25;  brathlang  „the 
Cover  of  a  pitfall"  K.  Meyer  Contrib  p.  249.  Aber  besonders  bemerkens- 
werth  ist,  dass  Vegetius  IV  20  erzählt,  die  Rhodier  hätten  eine  turris 
ambulatoria  durch  eine  solche  Fallgrube  unschädlich  gemacht:  Sed  cum 
Rhodiorum  civitas  obpugnaretur  ab  hostibus  et  turris  ambulatoria  supra 
murorum  altitudinem  ac  turrium  omnium  pararetur,  mechanici  ingenio  in- 
ventum  est  tale  remedium.  Per  noctem  sub  fundamenta  muri  cuniculum 
fodit  et  illum  locum,  ad  quem  die  postero  tnrris  fuerat  promovenda,  nullo 
hostium  sentiente  egesta  terra  cavavit  intrinsecus,  et,  cum  rotis  suis  moles 
fuisset  inpulsa  atque  ad  locum,  qui  subtercavatus  fuerat,  pervenisset,  tanto 
ponderi  solo  cedente  subsedit  nee  jungi  muris  aut  moveri  ulterius  potuit. 

^  Ueber  Lebarcham  s.  S.  164  Anm.  5. 

*  Ueber  Tailltiu,  jetzt  Teltown  in  Meath,  s.  Rennes  Dindsenchas 
§  99  (Rev.  Celt.  XVI  50). 

^  Ueber  die  Verbannung  oder  die  Verbannten  von  Ulster  s.  S.  22  Anm.  3. 

^  Danach  würde  also  cualgoe  ein  Name  für  diese  Kriegsmaschine  sein. 
Dasselbe  Wort  findet  sich  weiter  unten  in  LL.  p.  102».     In  einer  altiri- 
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ccoscar  uile,  uair  nach  ra  bamar  inan-oirchill.  ^Agus  as  i  a  oircilP  poll 
talmaw  bas  leíhne^  inás  do  denamh  ara  chionn*  7  braflang  fair  7  in  catb 
alla  cionn  comar  fris  agtcs  gan  dula  dia  iondsaighe-siomh,  conidh.*  iet- 
som  tuitis^  isin  braflaing.  Rod  fei  Lebarca?«  dam-sa  ic  teacd  tar  Tailltm  5670 
^Ulaidh  dia  tabairt  leo  as  an  n-Germainw  7  trian  loingsi  XJladh.  fótha 
inenadbaícZh,  agus  cualgse  a  n-anmann®  .1.  cathbuailti,  agus  'is  andsom 
euch  dodhaing  daib-si  sin',  uair  "ce  heth.^  fir  Erenn  uile  iccend  catha  friü, 
as  ar  feraib  'Erenn  con  maidft(7hi.  'Otn-ocbat  forra  fri  hairtriall  catha® 
'"no  ca  n-fuilgit  gan  iorgaiV^.  Is  amlaidh.  "beide  co  maidin  anosa  agusb&ib 
cach  cetracha  fer  diobh  timchiol  i  n-gliaidh  fria  aroile".  Agus  isi  mo 
comairle-si  daoibh-si,  ar  Fergus,  leccidh  dam-sa  com  trichat'i  cet  cong- 
hail  friu,  agus  *^edlaigh-si  as  fo  fedhai&h  agus  fo  diamratfeh  na  hErerm, 
agus  na  faghaid  JJlaidh  ibh  i  n-oenbhaile,  agus  regat-sa  fom  rémim  i  n- 
esimel."    Atat  fir  doibh  sunn,  ar  Merfb.    ßid  tacair  dib-si  ón,'^  ar  Fearghws.  5680 

^^29.   {LL.  20,  St.  29.)     Tanic  huden   ddle   Sind  dawa  sin 


Fortsetzung  von  Seite  820. 
sehen  Glosse  hat    es   eine  andere  Bedeutung:    ho  chuáilgae  Gl.    zu   ferro 
(ferro  atque  armis  adsueti  sunt)  Ml.  H4'b,  1.     Vgl.  Ata  bern  Chonchulamá 
and  cen  iadad.     No  bid  cach  ic  a  gressacht  hnma  immi.     Ni  thó,  ar  sé, 
cúalgai  immus  n-iada  lemsa  Rev.  Celt.  VIII  54  (Talland  Etair). 

'  Zu  lesen  edlaidh-si,  vgl.  ro  tetlaidhsid  lin.  5646. 

**  Vgl.  reim  .i.  huidhean  O'Cl.:  eisiomal  .i.  gai'^geadh  O'Cl.,  Ir.  T, 
II  2,  234,  eissevnlul  O'Mulc.  Gl.  Nr  443,  das  entlehnte  lat.  exemplum 
Die  Lesart  von  H. :  und  ich  selbst  werde  vorwärtsgehen  zum  Exempel. 

®  S.  taccair  in  meinem  Wtb.;  tacar  .i.  maith  O'Cl. 

*  Ausgelassen  in  H.  ^  leithe  H. 

^  ar  a  ccionn  H.  *  conidh  H.  ^  thuites  H. 

®  Ulaidh  dia  thabaiVt  leo  asin  Germainw,  7  tan  loingsi  Ulaííh  fotha 
in  on  on  oenfab-  7  cualghái  inanmanw  H.  (zum  Theil  corrupt). 

'  is  anwsomh  cecha  dongaing  (sie!)  daibhsin  H. 

«  cia  bheth  H. 

^  Ó  togbadh  (?)  forra  fViá  herthriall  catha  H. 

^"  no  chan»  fuilnget  cen  ergail  H.    In  St.  ist  das  n  dicht  vor  fuilg- 
it  gesetzt. 

^^  beithe  co  madain  inosa,  et  cecha  cethracha  for  timchiall  dibh  an- 
gliaidh  fria  raile  H. 

*"■*  ethaigh-si  (sie!)  as  fo  feiZhaibh  7  fo  dhiamhruibh  na  hErionn,  agws 
na  fagatt  Ulaidh  ibh  in  senbhaile,  agws  rachadsa  fein  reamham  in  eisiomal  H. 
^^  an«  E. 

"  Diese  Nummer  fehlt  in  Le.,  s.  S.  733.     Tainzc  b.  e.  isin  t.  i  Sl. 
M.  St.,  H. 
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häufen  nach  derselben  Anhöhe  in  dem  Slemain  von  Meath/' 
sagte  Mac  Koth,  „nicht  weniger  als  ein  Dreissighundert  darin. 
Wilde  rothe  Kriegerschaaren.  [Weisse  saubere  blaue  purpurne 
Männer.]  Lange  hellblonde  Mähnen.  Hübsche  glänzende  Ge- 
sichter. Klare  königliche  Augen.  ^Prächtige  in  den  Mänteln 
schöne  Gewänder.^  Goldene  vornehme  Nadeln  die  Arme^  ent- 
lang, farbenfein.  Seidene  hautartige  licibröcke.  Blaue  glasfar- 
bige Speere.  Gelbe  zum  Schlagen  geeignete  Schilde.  Gold- 
griffige  (mit  Gold)  beschlagene  Schwerter,  ihre  Hüften  entlang 
gesetzt.  Ein  laut  sich  äussernder^  Kummer  hat  sie  heimge- 
sucht. Bekümmert  alle,  betrübt  (?)*.  Traurig  die  königlichen 
Herren.  Verwaist^  die  glänzende  Schaar,  ohne  ihren  gefolge- 
reichen^  Gebieter,  der  ihre  ...  .'^  zu  schützen  pflegte!" 
„Wer  ist  aber  dort?"  sagte  AiHll  zu  Fergus.  „Wir  kennen  sie 
aber  sehr  wohl,"  sagte  Fergus.  „Es  sind  wilde  Löwen  das,  es 
sind  Thaten  (?)  der  Schlacht:  die  Dreissighundertschaft  von 
Mag  Murthemne  ist  daselbst!  Dies  ist  es,  was  sie  den  Kopf 
hängen  lässt,  sie  traurig,  unfroh  macht;  ohne  ihren  angestamm- 
ten (?)^  König  selbst  unter  ihnen,  ohne  CuchuHnn  den  gefolge- 


'  Vgl.  iss  é  seo  in  eethramad  inad  a  n-gabdais  Fianna  Eirenn  a 
n-étaigi  lighda  lendmai^secha  umpu  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  5860,  nai  n- 
édaigi  lighda  lennmhaisecha  ibid.  lin.  1861,  „nine  gorgeous  vestures  com- 
prising  rieh  mantles"  O'Grady,  Silva  Gad  II  148.  ^  Vgl.  eo  oir  huas 

a  doit  S.  787  Anm.  14.    Zu  dendglan  vgl.  deann  .i.  li  no  dath  O'Cl. 

*  Buridach  bedeutet  eigentlich  „brüllend".  Vgl.  is  huriud  pian 
LU.  p.  33i>,  17  (Rev.  Celt.  IV  255).  *  Vielleicht  ist  eochraidi  eine  alte 
Corruptel  von  eolchraidi.  ^  Vgl.  in  dilechtai  „orfani"  Ml.  29b,  5^  dilecht 
Atkinson,    Pass.  and  Hom.  Gloss.,    dilleacht  Three  Shafts  of  Death  Gloss. 

*  Costadach  auch  lin.  5694,  über  costud  s.  S.  697  Anm.  8. 

'  Nicht  übersetzt  ist  irúatha,  denn  erúath,  erud  „great  dread" 
(K.  Meyer,  Contrib.  p.  68)  passt  nicht  in  den  Zusammenhang.  Man  erwartet 
eher  als  Object  ein  Wort  für  Grenzen,  Furten.  Vgl.  arfich  for  n-atho 
Ir.  T.  (I)  S.  142,  21,  arslaithi  a  n-áthu  Fled  Bricr.  Cap.  23,  for  atha  for 
ilatha  ibid.  Cap.  35,  und  s.  oben  lin.  2336.  ^  Freie  Wiedergabe  von 

aurraindi,  das  doch  wohl  Gen.  Sg.  von  errand,  urrand  „Theil,  An- 
theil"  ist,  vgl.  na  aurraind  üri  na  tuad  Salt.  4917  (5.  Mos,  18,  1,  der 
Stamm  Levi  soll  keinen  Antheil  an  Land  und  Leuten  haben).  St.  hat 
dafür  urdalta,  „dass  ihr  angewiesener  König  nicht  unter  ihnen  ist." 
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tulaig  cetna  i  Slemuin  Mide,  ior  Mac  'Roth,  ^nad  uatti  tricho 
chet  indi.^  Fiawna^  feochra  forderga.  ^Fir  gil  glain  guirm  chor- 
carda^.  Monga  fata  findbuidi*.  Gnwsi  alle^  etroctai.  Ruisc 
reilli^  rigdaidi.  Etaige  ligda  lendmassa'.  Deilge^  orda  aireg- 
da  iar  n-dótib^  dendglana.  Lénti  síti^''  srebnaide.  Slegasess 
gorma  glainidi.  Sceith  buide  bemnecha.  Claidbi  orduirn  int- 
lassi  iarna  sliastaib  sudigthir^^  ^^Ra-tas-triall  brón  buridach.^^ 
(ll)Brónaig  uile  eochraidi^^.  Torrsig  rurig  rigdaide.^*  Dillechta 
in  slog'^  sorchaide  *^gan  a  comsid  costadaig.^^  imdiched  a  n- 
irúatha^'.  ^^Cia  sut  ale,  bar  Ailill  ri  Fergus.^^  ^^Ra-ta-fe-5690 
tammarám  ale^^,  haiFergus.  Atleomain  londa  sain^",  at  glonna 
catha,  tricha  cet  Maige  ^^Murthemne  (LL.  p.  100 b:)  andsain^^. 
Is  ed  Mos-gni  cendcrom  torsech  n-anfálid  can  a  rig  n-aurraindi 


^  nach  lugha  ina  trica  cet  a  b-fairgsi  St.,  . .  ina  triochaitt  chet  air 
Ferghtts  H.  Vgl.  lin.  5107.  —  Auch  in  anderen  Nummern  dieses  Ab- 
schnitts macht  die  Beschreibung  den  Eindruck  gebundener  Rede,  aber 
nirgends  so  deutlich  wie  hier:  lauter  kurze  Sätze  mit  vorwiegend  .sieben 
Silben,  und  am  Ende  immer  ein  dreisilbiges  Wort. 

2  fiaiia  St.,  H. 

3  Fehlt  in  St.,  H.  *  üonnbuidhi  forra  St.,  H. 
^  ailne  St.,  fehlt  in  H. 

«  rele  St.,  relda  H.  p.  311. 

'  leannmaiseclia  St.,  lánmaiseacha  H. 

8  delg  St.,  H. 

»  iarndoidiöh  St.,  E. 
'0  sioda  H.,  St. 

"  suidighthi  St.,  suidi^lithe  H.,  und  so  zu  lesen. 
^2  Rodtts  triall   bron  buir(echda)  St.,    die  Ergänzung  nach  buirecda 
in  H. 

"  eochraidhe  H.,  eo  cridi  St. 

"  toirsigh  .  .  righdaighe  M.,  toirsigh  .  .  rioghtighe  St. 
*'  an  t-sloigh  H. 

*^  cen    a  coimsiííh    cosdatcZhe  B.,    cona  (sie!)  coimsidh  costadhae  St. 
Oben  zu  lesen  costadach. 

"  imdicet  in  iruata  St.,  imdichet  ainir  uatha  (sie!)  H. 

'^  Cia  súd  a  Ferghats,  ol  Oi\ill[a]  H.,  .  .  ar  Oil.  St. 

*'  Ro  feiarsa  sin  St.,  H. 

«0  sain  fehlt  in  St.,  H. 

*^  Mttrtemne  inwsin  St.,  Mwrtheimhne  .  .  H. 
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reichen,  triumphreichen ,  schwertrothen ,  in  der  Schlacht  sieg- 
haften*!" „Sie  haben  wahrhch  guten  Grund  dazu,"  sagte 
Medb,  „wenn  sie  den  Kopf  hängen,  traurig,  unfroh  sind,  es 
giebt  nichts  Böses,  das  wir  ihnen  nicht  angethan  haben!  ^Wir 
haben  sie  verwüstet  und  wir  sind  bei  ihnen  eingefallen  vom 
Montag  zu  Anfang  November  bis  zum  Anfang  des  Frühhngs. 
Wir  haben  ihre  Weiber  genommen  und  ihre  Söhne  und  ihre 
Knaben,  ihre  Pferde  und  ihre  Pferdetruppe,  ihre  Züge  (von 
Kühen)  und  ihre  Heerden  und  ihr  Vieh.  Wir  haben  ihre 
Hügel  hinter  ihnen  weggenommen,  so  dass  sie  in  ihren  Sen- 
kungen sind,  damit  sie  gleich  hoch  wären  !"^  „Es  Hegt  nichts 
vor,  dass  du  dich  über  sie  rühmtest,  Medb!"  sagte  Fergus. 
„Denn  du  hast  ihnen  nichts  von  Uebeln  oder  von  Unbilden 
angethan,  das  nicht  der  Führer  der  guten  Schaar  dort  an  dir 
gerächt  hat^!  Denn*  jedes  Denkmal  und  jedes  Grab,  jeder 
Stein  und  jede  Ruhestätte,  die  es  von  hier  an  bis  zum  Osten 
von  Irland  giebt,  ist  das  Denkmal  und  das  Grab,  der  Stein 
und  die  Ruhestätte  für  einen  guten  Krieger  und  für  einen 
guten  jungen  Mann,  nachdem  er  durch  den  guten  Führer  der 
Schaar  dort  gefallen  ist!    Heil^  (dem),  zu  dem  sie  halten  wer- 


^  Die  Accusativformen  Masc.  auf  -aig  sind  offenbar  nach  Analogie 
von  Cain-chulaind  gebildet,  wie  schon  vorher  costadaig  nach  comsid. 
Stokes  erinnert  daran,  dass  cü  „Hund"  als  Fem.  vorkommt. 

^  Eine  fast  wörtliche  Wiederholung  von  lin.  5011 — 5015.  lieber  die 
Zeitbestimmung  s.  S.  344  Anm.  4. 

^  Uebersetzt  nach  der  Glosse.  In  nar  úrfuaith  steckt  vielleicht 
air-fo-fichim,  vgl.  fo-fichim  Anc.  Laws  Gloss.  (VI). 

*  Dáig  atbhith  für  dáig  ar-bith  lin.  1107,  1668,  beides  für  altir. 
fo-hith. 

^  Nach  Stellen  wie  céin  no  mared  si  Tog.  Troi  lin.  312  könnte  man 
allerdings  céinmair  als  „long  live"  deuten,  so  K.  Meyer  Contrib.  p.  331, 
allein  im  Gebrauch  ist  es  eine  Interjection  wie  mo-genar  (Pass.  and  Hom. 
Gl.,  „good-luck!"  und  mairg  „Wehe!",  die  mit  dem  Dativ  verbunden 
werden  kann.  Der  Gegensatz  zwischen  céinmair  und  mairg  ebenso  in 
Tog.  Bruidne  D.  D.,  ed.  Stokes,  §  112:  Céinmair  nudn-ainsed,  mairg 
nodn-géna,  ähnlich  §§96,  111,  113.  Das  oben  vorangehende  bo  (d.  i. /b) 
könnte  von  fochen  her  übertragen  sein.     Vgl.  das  nächste  Gedicht. 
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etwrru  bhadessin,  can  Chamculaind  costadaig  coscaraig  claideb- 
deirg  cathbhuadaig.  ^     ^Fail  a  morabba   am  dóib-sium  sain,^  arseos 
Medb,    ^ciarsat  cendchroimm  torsig  n-anfálid,^    ^ní  fuil  olc  nar 
dernsamar   riu^.      ^Ra-tas-airgsemar    7    ra-tas-indrisem    0    Man 
täte  samna  co  taite  n-imboilg.-''     *^Tucsam  a  raná  7   a  meicc  7 
a  raaccsémi,    a  n-eich  7  a  n-echrada,    a  n-ailbi  7  a  n-eiti  7  a 
n-indili.*^     'Barrseilseam  a  tailcha  da  n-eis  go  fallet  ina  fántaib5700 
comtís  comartai  siat.'     ^Ni  thá  ní  nod  máitte  forro^  a  Medb, 
bar  Fer^MS,     Daig^  ni  dernais  d'olcaib  na  dh'ecoraib   ^"friu  ni 
nar  [dh]úrfuaith  (.i.  nar  digail)^"  toesech  na  degbhuidne  ut  fort, 
^^dáig  atbhíth  cach  fert  7   cacA  lecht,    cach  lia  7   cach  ligi  fuil 
adiu  go  airther  n-hErewc?^^,  is  fert  ^^7  is  lecht,  is  lia  7  is  ligÍ5706 
do  deglsech  7  de  degóc^*  arna  tuttim  ra  degthoesech  na  buidne 


^  do  gni  (ghni  H.]  cenntrom  tuirsech  marsin  iet,  nach  (nach  H.) 
h-iuil  a  righ  n-urdalta  etarrse,  .i.  Cuculamw  cosgarach  cloidemhdercc 
cathbhuadhach  St.,  .  .  i  ri  mwrdalta  no  nurdalta  ettwra  .  .  .  H.  Auch 
oben  ist  costadach  u.  s.  w.  zu  lesen. 

'^  Fuil  a  mhóraba  sin  aca-somh  Ä,  .  .  a  moradbar  .  .  St. 

ä  Fehlt  in  St.,  H. 

*  uair  ni  fuil  olc  nach  dernamairne  friú  St.,  .  .  ni  fuil  .  .  H. 

^  Ro  airccsiom  a  crich  et  a  fifero  St.,  ..7a  b-ferand  H. 

^  Tucsam  linn  a  mná  et  a  mic,  a  n-ech  et  a  n-echraííha,  a  n-alma 
et  a  n-indile  Si.,  .  .  a  maca,  a  n-eich,  7  a  n-ecraidhe  .  .  B.. 

'  Ro  mursam  a  tulcha  et  a  n-ardcnuic  co  b-fwiZit  ina  b-fanglentat&h, 
Tucsam  a  tigerna  i  fuihbh  et  i  ccrectaibh,  i  n-aliai&h  et  i  n-iolgonai?>h 
St.,  H. 

^  Nior  maiti  duitsi  sin  St.,  nir  mhoidhthe  .  .  H. 

9  uair  St.,  H. 

'*•  forra  riamh  na  ro  diogaü7  St.,  .  .  na  ro  dioghail  Ä;  ni  oben  ist 
überflüssig.  In  LL.  ist  dürfuaith  geschrieben  mit  Punkt  über  dem  an- 
lautenden d,  der  punctum  delens  sein  wird. 

^*  uair  cach  fert  cach  lecht  gach  lige  fuil  as  so  St.,  H.  (cech). 

^■^  et  lect  et  is  lighe  do  deghlaoch  no  do  deagóig  dot  muintir-si  St., 
as  lia  is  slighe  .  .  do  dheghóg  .  .  H. 
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^ 


den!  Wehe  (dem),  gegen  den  sie  kämpfen  werden*!  Genug, 
die  Hälfte  der  Schlacht^,  werden  sie  für  die  Männer  von  Ir- 
land sein,  indem  sie  ihren  Herrn  vertheidigen  in  der  Schlacht 
an  diesem  bevorstehenden  Morgen  des  nächsten  Tages!" 

2„Ich  hörte  da  einen  grossen  Lärm,"  sagte  Mac  Roth, 
„westlich  von  der  Schlacht,  oder  östlich  von  der  Schlacht." 
„Was  für  ein  Lärm  ist  aber  dort?"  sagte  Ailill  zu  Fergus. 
„Wir  kennen  ihn  aber  sehr  wohl!"  sagte  Fergus.  „Cuchulinn 
ist  das,  indem  er  zu  der  Schlacht  zu  gehen  versucht,  indem  er 
ermüdet  ist^  durch  die  Länge  seines  Darniederliegens  in  Fert 
Sciach^  unter  Bogen*'  und  Haken  und  Stricken,  und  die  Ulter 
lassen  ihn  nicht  hin,  wegen  seiner  Stiche  und  seiner  Wunden,  denn 


*  Zu  tocherat  vgl.  tachar  .i.  deabhaidh  no  comhrac  O'Cl.,  taehur 
„fighting"  Stokes,  Rev.  Celt.  XXIII  437. 

■■'  Zu  leth  catha  s.  lin.  5394. 

^  In  Lc.  ist  diese  Einführung  Cuchulinn' s  ganz  anders  gefasst,  p.  491>, 
21  fif. :  Is  fota  leam  tr&,  or  Mac  Roth,  hith  fri  haisneis  ineich  adcondnrc  uili 
acht  dodoechatd  etarport  co  fis  scel  duib-se.  Dofucais,  or  Fergus.  Ni  thanic 
diáiu  Conall  Cernach  cona  niorbuidin,  or  M&c  Roth,  ni  thangadar  tri 
meic  Concoba(i)r  cona  tri  coectaib  cet.  Ni  thanic  tva  CHichulaind  and 
iarna  cJirechtnugud  in«  eeomlund.  Acht  masa  err  oencarpait,  or  Mac 
Roth,  namma  is  doig  bad  n-e  inso  thanic  ann.  Es  folgt  nun  hier  eine 
Beschreibung  des  Gespanns,  des  Cuchulinn  und  des  Laeg  nach  Art  von 
Fled  Bricr.  Cap.  45  ff.  und  ähnlicher  Beschreibungen  in  LU.  Sie  passt 
nicht  hierher,  da  auf  Cuchulinn's  Verwundung  nicht  Rücksicht  genommen 
ist,  vielmehr  zvi^ischen  ihm  und  Laeg  ein  Brettspiel  ausgebreitet  ist 
(Fithchell  for  scarad  eturrti).  Fergus  sagt,  dass  dies  Cuchulaind  mac 
Soaltaim  a  sidaib  und  sein  Wagenlenker  Loeg  mac  Riangabra  sei.  Mac 
Roth  verweilt  noch  länger  bei  den  Hunderten  und  Tausenden,  die  nach 
dem  Lager  der  Ulter  gekommen  sind.  Der  Abschnitt  schliesst  p.  50», 
lin.  9  mit  der  Bemerkung  des  Fergus:  Fermuinter  (?)  adchondaircais 
em,  or  Fergus.  Bemerk enswerth  in  diesem  Abschnitt  von  Lc.  ist,  dass 
ausdrücklich  gesagt  ist,  Conall  Cernach  und  die  drei  Söhne  des  Concho- 
bar  seien  nicht  gekommen.  Auch  in  LL.  fehlen  sie,  aber  in  St.  sind  sie 
eingefügt,  s.  Nr.  25  und  Nr.  26.  Ferner  heisst  es  „Nicht  hingekommen 
ist   Cuchulinn,    nach    seiner  Verwundung   in    dem    ungleichen    Kampfe." 
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ut^  ^Bo  chiwmair  rissa  n-gebat.  Is  mairg  ar  a  tocherat. 
Bud  leor  leth  catha  do  feraib  h.F,rencl  siat  ac  cosnam  a  tigerna 
isin  chath  sin  matin-sea  imbarach.^ 

Atchuala-sa  niiall  mór  and^,  Hör  Mac  'Roth,  risin  cathsTio 
aniar  no  risin  cath  auair^.  ^Garsa  nuall  siit  ale,  bar  Ailill  ri 
Fergus^.  ^Ea-ta-fetamar  am  ale^,  bar  Feigus.  Cnchvlaind 
sain  'ac  triall  tiachtain  docairt  dochum  in  chatha,  ga  furmiáil 
ri  fót  foenlaige  i  Fiurt  Sciach'^  fa  thuagaib  j  bhaccaib  7  réfe- 
daib,  7  ni  lecgat  Ulaid  ind^  é,  arbíth^  a  cbned  7  a  chrechta^*',  5716 


Fortsetzung  von  Seite  826. 
Das  kann  sich   nur    auf   den  Kampf   mit  Calatin    beziehen    (s.  lin.  2961, 
4687).     Es  gehört  diese  Stelle  mithin  zu  denen,  welche  auf  eine  Fassung 
der  Erzählung  ohne  den  Kampf  mit  Ferdiad  hinweisen  könnten,  s.  S.  666 
Anm.  5. 

*  Auf  diese  Stelle,  und  zwar  in  der  LL.-Version,  bezieht  sich  die 
Glosse  fuirmeal  A.  cur,  Cuchulainn  ag  a  fuirmeal  re  fód  faoinlighe  .i. 
ag  a  chur,  bei  O'CIery.  Gemeint  ist  hier  cur  „weariness,  fatigue",  curfha 
„tired"  bei  O'Brien,  vgl.  Eev.  Celt.  XIV  439. 

5  Diese  Oertlichkeit  war  vorher  noch  nicht  erwähnt,  s.  lin.  4208,  4694. 
Der  volle  Name  lautet  Fert  Sciach  ingine  Degad,  s.  unten  Anm.  7, 
S.  829  Anm.  3.  «  Vgl.  lin.  4708. 

1  sin  St.,  H. 

2  conicih  aire  sin  nach  maidte  duitsi  orrtha,  ar  Fer^MS.  Cen  mair 
friss  acoingebait  mairc  fris  atoigerait.  Budh  lor  leih  catha  d'feraib  Erionn 
iat  ic  cosnamh  a  tigema  isin  cath  so  amärach  St.,  .  .  .  mairg  fris  attai- 
chrait.     Bidh  lor  no  (l)eor  catÄa  .  .  .  H. 

^  n-and  St. 

*  frisin  ccath  aniar,  ar  Mac  Roth  St.,  H. 

5  Cret  é  an  nuall  ut  a  Fer^rais,  ar  OMl  St.,  .  .  úd  a  Ferghais  . .  H. 
Zu  garsa  s.  S.  424  Änm.  3. 

^  Ro  fe/arsa  sin  St.,  Ro  éíursa  .  .  H. 

'  ac  triall  teacht  do  cum  in  catha  ga  uirmeail  re  fód  faonlighe  a 
Firt  Sciach  ingine  Deagadh  St.,  aig  teacht  do  chum  in  chatha  ga 
uiremhail  .  .  a  Fert  Sc.  ingme  Deghaidh  H.  Oben  zu  lesen  tiachtan.  Das 
unverständliche  docairt  ist  vermuthlich  eine  Verschreibung  für  dochum. 

*  isin  cath  St.,  H. 
9  fo  bithin  St.,  R. 

^'  a  crecht  St.,  a  chreacÄi  H. 
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er  ist  nicht  kampffähig  und  nicht  streitfähig  nach  dem  Kampfe 
des  Ferdiad!" 

Das  war  wirkhch  wahr  von  Fergus.  Es  war  dies  Cu- 
chuhnn,  indem  er  ermüdet  war  durch  die  Länge  des  Dar- 
niederhegens  in  Fert  Sciach  unter  Bogen  und  Haken  und 
Stricken.  ^ 

Da  kamen  die  zwei  Satiristinnen  aus  dem  Lager  und 
Standort  der  Männer  von  L'land,  nämhch  Fethan  und  Collach^, 
dass  sie  in  nichtigem  Weinen  und  in  nichtigem  Klagen^  zu 
Häupten  Cuchuhnn's  standen,  indem  sie  ihm  von  der  Nieder- 
lage der  Ulter  und  von  der  Tötung  Conchobar's  und  vom 
Fallen  des  Fergus  in  Gegen tötung  erzählten. 

XXVL  (Die  Entscheidung  der  Schlacht.) 

Es  ist  dies  die  Nacht,  in  der  die  Mórrígu,  die  Tochter 
des  Ernmass^,  kam,  und  da  bemüht  war  zu  spalten  und  zu 
hetzen  zwischen  den  zwei  Lagern  beiderseits.  Und  sie  sprach 
die  folgenden  "Worte: 


^  In  St.  und  H.  ist  zugesetzt:  „Aber  es  liegt  Etwas  ausserdem  vor: 
wenn  nicht  jetzt  ein  Festhalten  an  ihn  kommen  wird,  wird  er  in  die 
Schlacht  kommen!"  So  sind  dies  die  Heerhaufen  der  T.  b.  C.  bis  hier- 
her. —  Nach  diesen  Schlussworten  ist  also  hier  der  Abschnitt  Toiehim  na 
m-buiden  zu  Ende.  Ich  habe  aber  noch  den  nächsten  Satz  zu  diesem 
Theile  gezogen,  da  in  LL.  erst  mit  lin.  .^728  ein  neuer  Abschnitt  beginnt 
(ohne  Ueberschrift).  Nach  den  jüngeren  Mss.  würde  der  von  der  Schlacht 
handelnde  Abschnitt  erst  mit  lin.  5804  beginnen,  und  auch  der  Titel 
anders  sein. 

^  Die  beiden  Satiristinnen,  die  den  Cuchulinn  hier  betrügen,  werden 
LL.  p.  103a  von  Cuchulinn  getötet.  In  Lc.  fehlt  hier  der  obige  Abschnitt. 
Dafür  hat  Lc,  p.  5üa,  11:  Luid  Concobar  tra  cona  slogaib  co  n-gab 
dunad  hi  comochraib  dia  celib.  Guithir  (zu  lesen  Guitir)  dal  o  Conco- 
bar da  AiHll  CO  turcbaü  n-grene  arabarach  7  hasisestar  Ailill  ar  feraib 
hErend  7  ar  in  longess  7  basisestar  Concohar  ar  Ultaih  7  focertar  pupaill 
Concobair  iarom.  Is  heth  modh  ba  fornocht  talam  etorru  7  daneccad 
hUlaid  (?)  re  fuined  n-grene. 

*  Vgl.  fasghuba  A.  fás-acáoineadh  no  fás-cháoineadh  bei  O'Cl. 

*  Vgl.  lin.  2289,  2410. 
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Maig    ni    hinchomlaind    7    ni    hinchomraic    aithle   (]|)  chomraic 
Fir  diad.^ 

*Ba  fir  am  do  Fergus  ani  sin.^     ^Ba  se  Cuchulaind  sain 
ga  furmiail  ri  fáet  foenlige  i  Firt  Sciath  bha  thuagaib  7  bhac-5720 
caib  7  refedaib.^ 

^And-sain  ra  dechatar  na  da  bhanchanti  a  duimd  7  long- 
phurt  fer  ii-hKrend  .i.  Fethan  7   Collach,    co  m-bátar    oc  fás- 
chúi  7  oc  fásguba  as  chind   Conculaind^ ,    ica  iunisin  do  mad- 
ma   bar  Ultaib  7    marbtha    Conchobair    ^7    tuittmi   Fergwsa  Í5725 
frithguin^. 

XXVL  (Gleoud  in  chatha.)' 

'Is  hi  inn  aidchi  sin  ra  dechaid  in  Morrigu  ingeu  Ern- 
maiss,  go  m-bái  oc  indloch  7  oc  etarchossait  eter  na  da  dimad 
chechtarda.     Acms  rabert-si  na  briathra  sa:''  5730 


^  uair  ni  hioncomraic  é  tar  es  (eis  H.)  comraic  Fir  diad  St.,  JE. 

^  Ba  fir  émh  d'Ferghws  in  ni  sin  Ä ,  .  .  an  ni  sin  St.  (Der  An- 
fang des  Satzes  ist  abgerissen.) 

^  Ba  he  [Cuchulainn  bhói  ann  sin  ag)  uirmeail  re  fod  faonlighe  (i 
Fert)  Sceth  ingine  Deagadh  fo  tu&gaibh.  (7  hsicaib  7)  reiedaibh.  Act  ata 
ni  chewa,  ar  Yergus,  (muna)  ria  gahail  fair  anosa,  do  ria  isin  (cath). 
Conidh  iet  buidne  tana  bo  Cuailinc(ne)  co  nuicci  sin  St.  (Das  Einge- 
dämmerte, in  St.  weggerissen,  ist  aus  H.  ergänzt);  Ba  he  .  .  .  ag  for- 
meail  .  .  i  Fert  serc  (falsche  Ergänzung !)  inghne  Deghadh  ...  do  ró 
isin  chath,  conidh  iad  buidhne  thána  bo  Cuailgne  gonuicce  sin  0  Chon- 
chubhar  et  0  Ulltaifch  H.  —  Für  Sciath  lin.  5714  Sciach. 

*  Is  ann  sin  tancatar  da  bancain(ti)  i  loncp/wrt  fer  n-Erewn  co  m- 
batar  (ic)  caoi  et  ic  fasgubha  os  cionn  Conccui.lainn)  .  i .  Fethan  et  CuillecÄ 
a  n-anmanna  St.,  .  .  dhá  bhanchuire  .  .  .  Collach  .  .  H. 

^  et  tuitim  Ferghusa  i  frithghuin  H.,  et  tuitim  i  fritguin  St. 

«  So  nach  Lc,  s.  S.  602. 

'  Is  an  oidci  ceina  tainzc  in  Morr(igan)  ingen  Ernmaz's  co  m-bói  ic 
etarcosa(it)  na  da  longpAort,  et  it  bert-si  na  bria(thra)  so  St.,  .  .  Ern- 
mhais  .  .  .  etter  na  da  sluagh.  et  atbert  si  .  .  H.;  Is  annsin  asbert  in 
Morrigan  isin  dorbles  itir  in  da  dunad  Lc.  p.  50»,  18. 
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Raben  zerhacken  (?)^ 
Hälse  von  Männern, 
es  springt^  das  Blut, 
(wild  die  Schlacht,) 
der  (Sinn)  wird  verwirrt 

3 

(durchlöcherte  Seiten) 
(um)  Kampfesthaten, 
Luibnech  (entlang)* 
Ansturm  der  Fian-Art^, 
männhches  Aussehen,^ 
die  Männer  von  Cruachan, 
ihnen  naht  sich  (?) 
die  Vernichtung  (?)! 


*  Crenaid,  mit  nur  einem  n,  könnte  zu  creanaim  „I  consume,  waste" 
(Three  Shafts  of  Death  Gloss.)  gehören,  aber  crennait  vielleicht  zu  creimm, 
creim  „gnawing" :  oc  creim  chnama  Cal.  of  Oengus  p.  XXXVII  vom  fiaehán  ge- 
sagt, wie  cognamh  und  creiinleadradh  von  Raben  und  Wölfen  Three  Shafts 
p.  159.  O'Grad}'  gibt  nur  die  erste  Zeile  dieses  schwierigen  Gedichtes  und 
übersetzt  sie  „ravens  shall  pick  the  necks  of  men",  „Cuchullin  Saga"  p.  219. 

*  Vgl.  bruinnim  „I  spring  forth,  start,  flow"  K.  Meyer,  Contrib.  p.  277. 
'  In  LL.  fadbaib  luind,    in  Lc.  coinmid  luind,    beides  unübersetz- 
bar, obwohl  fadha  „spolia"  und  lond  „wild,  zornig"  bekannte  Wörter  sind. 

*  Da  iar  den  Dat.  regiert,  wäre  sowohl  Luibnech  Fem.  als  auch 
Luimnech  Masc.  grammatisch  möglich,  ersteres  nach  O'Donovan,  Book 
of  Rights  p.  10,  eine  Oertlichkeit  „on  the  borders  of  ancient  Meath  and 
Munster",  letzteres  „the  old  name  of  the  lower  Shannon",  Stokes,  Rennes 
Dmdsenchas  §  57  (Rev.  Celt.  XV  454).  Das  Heer  der  Medb  geht  LL. 
p.  103l>  über  den  Shannon  zurück. 

^  Fiansa  findet  sich  auch  sonst  noch:  ar  ba  hesnad  ainm  in  chiuil 
dignitis  na  fianee  uman  b-fulacht  fiansce  Corm.  Transl.  p.  69;  dord 
fiansa  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  761,  881  (von  O'Grady  unübersetzt  ge- 
lassen, s.  Silva  Gad.  II  pp.  119,  123).  Für  letzteres  dord  fiann&chta 
Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  6599,  wo  aber  O'Grady's  Text  dord  fiansa  hat, 
Silva  Gad.  I  p.  217:  ein  Strich  über  dem  s  im  Ms.  giebt  fiannachia.  In 
den  von  O'Curry,  Mann,  and  Cust.  III  378,  citierten  Stellen  ist  fiansa 
durch  das  Metrum  gesichert.  Vgl.  fri  fiannas,  auf  mass  reimend,  LL. 
p.  32».  *  Vgl.  feathal  .i.  éccosc  nó  ctuna  O'R. 
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LL.  Lc. 

R.    ^Crennait  braiw  Crenaid  braiw 

braigte  fer  braigde  fer 

brunnid  [fer]^  fuil.  bruiwden  fuil 

feochair  cath^ 

mescthair  tuind/  coiwmid  liünd  5735 

fadbaib  luind.  mesctuich  tuiwd 

taib  imthuill^ 

nithgalaib^  im  nithgalaib 

luibnig''  iar  luimnich 

lútb  fiausa  luud  fianwa  5740 

fethal  ferda  fetal  ferda^ 

fir  Chruachna  fir  Cruacban 

scritha  cotas-crith^ 

mmardmi.  immardbith^". 


^  Von  diesem  Gedichte  haben  die  jüngeren  Handschriften,  wie  so 
oft  hei  solchen  Gedichten,  nur  den  Anfang:  Crendait  brain  braigdi  fer 
St.,  Creanwailt  brain  braicchde  fer  7  rl.  H.  Die  Punkte  sind  oben  wie 
im  Ms.  gesetzt. 

^  Dieses  auch  metrisch  überflüssige  fer,  das  in  Lc.  fehlt,  kann  ge- 
strichen werden. 

^  Eine  in  LL.  verlorene  Zeile. 

*  Obwohl  auch  in  Lc.  tuind,  ist  doch  wahrscheinlich  cuind  oder 
cond  zu  lesen,  vgl.  mesctbair  ar  cond  Serglige  Concul.  Cap.  19. 

^  Diese  Zeile  ist  verständlich,  wenn  man  annehmen  darf,  dass  taib 
ein  Nom.  PI.  von  taeb  ist,  vgl.  taitnem  a  tháib  7  a  sliasta,  Gen.  Sing., 
Tog.  Troi  155«. 

®  Der  blosse  Dativ  ohne  Präposition  ist  in  einem  solchen  Gedichte 
möglich,  schon  vorher  fadbaib. 

''  Aber  hier  ist  die  Präposition  iar  aus  Lc.  zu  ergänzen,  auch  um 
drei  Silben  zu  erhalten, 

^  Die  einzige  Zeile,  die  sicher  vier  Silben  hat. 

^  Während  fianna,  Cruachan  schlechte  Lesarten  in  Lc.  sind,  wird 
cotas-crith  richtig  sein.  Vgl.  crith  .i.  ic  no  innsaighe  no  cendach  O'Daw. 
p.  65,  facrith  .i.  tic  oben  lin.  3428,  s.  auch  Stokes,  Tog.  Troi  Gloss. 

^"  Keine  der  beiden  Lesarten  wird  ganz  richtig  sein,  aber  es  scheint 
ein  Wort  wie  altir.  airdbe  (air-di-be)  „interfectio"  zu  Grunde  zu  liegen, 
vgl.  bine  „destruction",  bith  „slaying"  bei  K.  Meyer  Contrib.  pp.  217,  220. 
Zu  dem  min-  in  LL.  vgl.  min-bruan  lin.  746  u.  ö. 
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Die  Schlacht  soll  geschlagen  werden \ 

unter  den  Füssen  der  Andern 

.     .     .     .     ihre  Schaar  (?)!^ 

Heil  den  Ultern, 

wehe  den  Ema^! 

Wehe  den  Ultern  dagegen, 

Heil  den  Erna, 

das  ist  es,  was  sie  ins  Ohr  der  Erna  sagt,^ 

Wehe  den  Ultern! 

Nicht  werden  sie  Unrühmliches  thun, 

die  vor  ihnen  sind  (?)!" 

Da  sprach  Cuchulinn  zu  Laeg  Sohn  des  B-iangabair:   ^„Es 
wäre  wahrhaftig  schmählich  für  dich,  mein  Meister  Laeg,"  sagte 


'  Ebenso  is  indiu  curthir  in  catli  Serglige  Concul.  Cap.  32. 

^  Bei  O'Brien  eine  Interjection  eiblit,  bei  O'Reilly,  eibleat,  eiblit. 

^  Aus  dem  Gegensatz,  in  dem  Érno,  larnaib  zu  ültu,  Ultaib 
steht,  ist  zu  schliessen,  dass  auch  ersteres  der  Name  eines  Stammes  ist. 
Bekannt  sind  die  Erna  Muman,  die  „Ernanes  of  Munster"  O'Grady, 
Silva  Gad.  Index.  Von  ihnen  hat  Oilill  Érann  seinen  Namen,  a  n- 
Érnaibh  Muman  ro  hoiled  inü  Oilill  Cóir  Anmann  §  56.  Duach  dalta 
Dedad,  einer  der  30  irischen  Könige  do  s'd  Ebir,  stammte  do  Ernaib  Mu- 
man. 0  dorochair  Duach  la  ültu,  ro  firmiset  E)-nai  7  sil  hErimoin 
foY  Eehaid  Fernii  msiC  Duach,  .i.  fer  for  fuirmed.  Ro gabsat  Ernai nert 
for  sil  Ebir  co  ro  gab  lair  wac  Dedad  rige  u.  s.  w.  LL.  p.  319»  (zum 
Theil  dieselben  Worte  Cóir  Anmann  §  81).  Auch  hier  der  Gegensatz 
zwischen  Ulaid  und  Ernai.  Die  Fir  Muman  gehören  mit  zu  Medb's 
Heer,  trotzdem  ist  es  nicht  recht  klar,"  warum  dieses  oben  gerade 
durch  die  Erna  bezeichnet  wird.  Sie  waren  auch  ausserhalb  Munster' s 
verbreitet,  nach  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  255,  hiess  Tara  auch 
Teamhair  Earann,  „from  the  people  of  whose  country  it  was  the  royal 
residence".  Nach  LL.  p,  324e,  gab  es  da  primacmi  die  do  Ernaib  7 
eethri  forélointe  flehet,  .i.  da  forslonnud  cach  aicme.  Vgl.  Anc.  Laws 
Gloss. 

*  „Heil  den  Ultern,  wehe  den  Erna"  sagt  die  Mórrígu  zu  den  Ultern, 
dagegen  (mmorro  in  Lc.)  „Wehe  den  Ultern,  Heil  den  Erna",  sagt  sie  zu 
den  Erna",    indem    sie  beide  Seiten    zur  Schlacht  aufreizt.     Érann,    der 
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LL. 

^Cuirther  cath 
bha  chossaib  aráile. 
ebhlatt  ar  réim.^ 
-Bochin  Ultu 
bhóraair  Emo. 
bhochin  Ulto. 

2 

Issed  dobert  i  cluáis  n-Erand 

Ni  firfet  aúglé 
fail  ior  a  cind. 


Lc. 

Cuirit7?er  cath  5745 

ar  cosa  alailiu 

Cen  111  air  hUltaib 

niaii'c  larnaib 

Mairc  d'Ultaib  immorro.  0750 

cen  mair  larnaib 

iscíí  dobreth  hi  cluasaib  lairn 

mairc  hUlía^& 

ol  niscainedar  angle. 

5755 


Is  and-sain  rabert^  Quclmlaind   ra  Laeg    raac  Riangabra. 
^Bá   líag    am   dait-siu  ammo  phopa  Láig,    bar  Cuchulaind,    na 
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Gen.  PI.  zu  Érno,  Érnaih,    zeigt  zugleich    den  Stamm  des  Wortes.     Der 
Nom.  PI.  sollte  wohl  eigentlich  Éraind  heissen. 


*  Diese  drei  Zeilen  kehren  in  dem  Gedichte  Coméirget  n'g  Macha, 
LL.  p.  101»,  101^,  icieder.  Lc.  hat  daselbst  auch  die  3.  Zeile  und  zwar 
mit  liblait  für  ebhlatt,  eblait,  was  eine  Verstümmelung  des  S-fut.  von 
lingim  sein  könnte.  Näher  läge  vielleicht,  an  atbail,  ni  epil  „sterben"  zu 
denken,  obwohl  die  Aspiration  des  b  in  LL.  {durch  Punkt  über  dem  b 
ausgedrückt)  dagegen  spricht.     Doch  s.  S.  832  Anm.  2. 

*  Zu  diesen  vier  Zeilen  gicbt  Lc.  den  Schlüssel:  cen  mair  und 
mairg  wie  oben  lin.  5707.  Nur  muss  in  Lc.  der  3.  Zeile  eyitspi'echend 
auch  in  den  anderen  Zeilen  d'  ergänzt  werden:  Cen  mair  d'Ultaib,  mairc 
d'Iai'naib.  Mairc  d'Ultaib,  cen  mair  d'Iarnaib.  Doch  könnten  auch  die 
Accusative  in  LL.  richtig  sein,  zu  céin  mair  mit  Acc.  s.  K.  Meyer,  Con- 
trib.  p.  331,  zu  mairg  mit  Acc.  s.  Atkinson,  Pass.  and  Ilom.  Gloss., 
mairg  trá  sluagu  bidbad  Tog.   Troi  lin.  643. 

"  itberi  St.,  R. 

Windisch,  Táin  bó  ('úahige,  53 
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Cuchulinn,  „wenn  zwischen  den  zwei  Schlachtreihen  beiderseitig 
heute  Etwas  geschähe,  wovon  du  nicht  Kunde  hättest  für  mich !" 
„Alles  was  ich  davon  erfahren  werde,  Cucuc[uc]7"  sagte  Laeg, 
„wird  dir  erzählt  werden.^  Aber  sieh  da*  eine  kleine  Heerde 
aus  dem  Lager  und  aus  dem  Standort  im  Westen  jetzt  auf  der 
Ebene!  Sieh  da  einen  Truppe  Biu-schen  hinter  ihnen  her,  sie 
festzuhalten  und  sie  aufzuhalten !  Sieh  da  auch  einen  Trupp  Bur- 
schen aus  dem  Lager  und  aus  dem  Standort  vom  Osten  um  sie  zu 
fassen !  „Das  ist  aber  sicher  wahr,"  sagte  Cuchuhnn,  „es  ist  dies 
das  Anzeichen*  eines  grossen  Kampfes  und  der  Grund  zu  einem 
guten  Streite!  Die  kleine  Heerde  wird  auf  die  Ebene  gehen 
und  die  Burschen  werden  zusammenstossen.  Wenn  sie  zu- 
saramenstossen  werden,  .  .  .^  das  grosse  Schlachtfeld  sofort." 
Cuchuhnn  hatte  darin  ganz  Recht.  Und  die  kleine  Heerde  ging 
auf  die  Ebene,  und  die  Burschen  stiessen  zusammen.^  „'Wer 
hefert  die  Schlacht  jetzt,  mein  Meister  Laeg,"  sagte  Cuchuhnn, 
„Die  Leute  der  Ulter,"  sagte  Laeg,    das   ist  dasselbe  wie    „die 


»  An  Stelle  von  LL.  lin.  5756—5760  hat  Lc:  Eo  bat  Cuchulaind 
tra.  oc  Fedain  Chollna  ina  n-arrad.  Dobreth  biad  do  ona  brigadaib  inn 
aidchi  sin,  7  do  theigdis  dia  acallaim  fri  de.  Ni  rubai  neaeh  diib  diu 
do  Ath  Fir  diad,  C.  aber  war  bei  Fedain  Collna  in  ihrer  Nähe.  Es 
wurde  ihm  Nahrung  von  den  Farmern  diese  Nacht  gebracht,  bei  Tage 
pflegten  sie  zu  ihm  zu  kommen,  um  sich  mit  ihm  zu  unterhalten  .  .  . 
Vgl.  lin.  3594  ff 

*  Vgl.  uinsi  .1.  ata  O'Cl.,  unsea  A.  atchonnarc  LL.  p.  265^,  44. 

*  Cethern  F.  „a  troop  or  Company  of  foot-soldiers"  K.  Meyer,  Con- 
trib.  p.  359. 

*  Ueber  mana  s.  Rev.  Celt.  XIII  122. 

^  Vor  ind  róe  scheint  Etwas  ausgefallen  zu  sein. 

^  In  Lc.  lautet  der  Text  für  lin.  5760—5768:  hüinse  dlbani  asin  dunad 
aniar  isinn  dunad  sair,  ol  in  t-ara  fri  Comculaind.  hUindse  ceithern 
gilla  ar  a  cend.  Conricfet  in  gilla  sin,  or  Cuchulaind.  Regaid  in  t-al- 
bhani  tarsin  mag  inti  nad  geba  acorthi(?)  regaid  do  chobair  na  n-gilla. 
Dognith  son  iarnm  «wiail  asindubairt  Cuc/tulaind.     (Lc.  p.  öO»,  32). 

'  Diese  Sätze  fehlen  in  Lc,  doch  scheint  derselbe  Gedanke  in  Lc. 
in  den  Sätzen  enthalten  zu  sein,  die  auf  das  Sätzchen  Is  fearrda  folgen, 
Lc  p  50a,  39:  Ba  bag  doib-som  an  toitim  oc  tesoi'cain  a  n-eiti,  ol  Cc. 
7  anosa  na  oclacha  amuleaeha  nod  fechad  indosa,  ol  in  t-ara,  „Es  war 
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derntá  eter  na  da  chath  cechtarda  indiu  ni  na  beth  a  fis  acut 
dam-sa.  Cacha  finnub-sa  de  ani  a  Chucucuc,  bar  Lseg,  innis- 
fithir  duit-siu.  ^  ^Acht  undsea  albhin  assin  dunud  7  assin  long-  676o 
phurt  aniar  innossa  barsin  mag.  {LL.  p.  101»:)  Undsea 
chethirn  n-gilla  na  n-diaid  da  fostud  7  da  n-imfuirech.  Undsea 
chethim  n-gilla  no  assin  dunud  7  assin  loúgphurt  anaii'  da 
tetarrachtain.  Is  fir  am  sain  ale,  bar  Cuchtdaind.^  ^Is  mana 
morgliad  sain  7  is  adbar  n-degdebtha^,  Ragaid  in  t-albhm5766 
borsin  mag  ^7  condricfat  in  gillanraid.-*  ^A  condricfat  ind  róe 
mór  bha  chetóir.^  Ba  fír  ám^  do  Choincula  mcí  anisin.  ''Acms 
lotar  in  t-albhin  bharsan  mag.  Äcus  conráncatar  in  gillanrad.' 
^Cia  con  firend  in  cath  innossa  a  mo  phopa  Laig,  bar  Cw- 
chulaind.^      ^Aes    Uladh,    bar    Lsech,    iuund    7     sés    ócbad.^6770 
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ihnen  ein  Wettstreit  zu  fallen  bei  der  Rettung  ihrer  Heerde,"    sagte  Cc. 
„Und  jetzt  die  bartlosen  jungen  Leute?"     „Sie  kämpfen  jetzt",  sagte  der 
Wagenlenker. 

'  A  Laig,  ar  se,  na  dentar  i(sin  ccath)  aniú  ni  na  bia  a  fios  le(at 
dhamsa).  Gac(h)  afionwabsa  (sie!)  dhe,  ar  (Laoigh,  innisfithir)  duitsi  é  St. 
(Das  Eingeklammerte  ist  aus  H.  ergänzt).  —  Lc.  hat  Entsprechendes 
erst  nach  dem  Namenverzeichniss  p.  51, a,  50:  Ni  derntar  isin  cath,  or  Cc. 
fria  araid,  ni  nad  fesur  uaid.  Bid  fir  on  do  neoch  co«nisor-sa  de,  ol  in 
t-ara.  —  In  LL.  oben  wird  lin.  5757  ma  derata  zu  lesen  sein  und  ist 
lin.  5759  ani  (vielleicht  eine  Glosse  zu  cacha)  zu  streichen. 

'^  Act  at  chiu  (ailbhin  isin)  longp/iort  aniar  for  san  magh  (a  nosa), 
et  at  chiu  ceihern  ghioUa  ina  n(-diaigh  da)  fostacih  et  da  n-imfuirech. 
As  fior  sin,  ar  Cuchulainn  St.,  das  Eingeklammerte  ist  aus  H.  ergänzt. 
Der  3.  Satz  mit  Undsea  fehlt  in  St.,  H. 

^  Nur  As  mana  morgliad  St.,  H.  In  Lc.  findet  sich  ein  entsprechen- 
der Satz  erst  später,  p.  51»,  49:  Is  damna  morgliad  sin,  ol  Cc. 

*  et  comhraiefett  an  gillanwradh  anair  7  an  gillanwrarfh  nfar  im  an 
ailbhin  H.,  in  St.  sind  einige  Wörter  weggerissen. 

^  Fehlt  in  St.,  H. 

^  emh  St.,  fehlt  in  H. 

'  Tainic  in  t-ailbhin  lor  san  magh  et  tancatar  an  giollanradh  anair 
7  (anw  gilla««ra(Zh  niar),  ctiv  ro  comraicsit  for  san  magh  St.,  die  Er- 
gänzung aus  H. 

"  Cia  fices  in  cath  anosa  a  Laoigh  H.,  .  .  .  anos  a  Laich  St. 

^  AÓS  occbhadh  Uladh  H.,  St. 
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jungen  Leute  der  Ulter."^  ^,Wie  kämpfen  sie  aber?"  sagte 
Cuchulinn.  „Mannhaft  kämpfen  sie/'  sagte  Laeg.  „Da  wo  die 
Helden  der  Tapferkeit  vom  Osten  in  der  Schlacht  sind,  werden 
sie  eine  Bresche  durch  die  Schlachtreihe  im  Westen  legen.  Da 
wo  die  Helden  (der  Tapferkeit)  vom  Westen  sind,  werden  sie 
eine  Bresche  durch  die  Schlachtreihe  im  Osten  legen."'  ^„Schade 
daher,  dass  ich  nicht  bei  Kräften  bin,  unter  ihnen  zu  sein  mit 
meinem  Fusse!  Denn  wenn  ich  bei  Kräften  wäre,  (unter  ihnen) 
zu  sein  mit  meinem  Fusse,  würde  meine  Bresche  heute  daselbst 
sichtbar  sein  gleich  (der)  jedes  (Andern)!"  „Kämpfe  ander- 
weitige, 0  Cucuc!"  sagte  Laeg.  „Keine  Schande  deiner 
Waffenkunst,  kein  Vorwurf*  deiner  Ehre!  Du  hast  vor  jenem 
Gutes  gethan,  und  du  wirst  (es)  nach  dem  thun!"  „Wohlan 
mein  Meister  Laeg,"  sagte  Cuchulinn,  „wecke  die  Ulter-''  jetzt 
zur  Schlacht,  denn  es  ist  an  der  Zeit,  dass  sie  hingehen!"" 


^  Diese  Sätze  finden  sich  in  Lc.  erst  später,  nachdem  Cuchulinn 
den  Laeg  abermals  gefragt  hat,  wie  gekämpft  werde,  p.  51^,  1 :  Airm  itat 
ind  laitli  gaile  indosa  aniar,  ol  in  t-ara,  berait  toilc  isin  chath  sair.  A 
coinmet  ceina  anair  beraid  tolc  isin  chath  siar. 

2  Lin.  5774-5779  kehrt  lin.  5866—5871  wieder,  nur  dass  dorn 
choiss  in  der  Wiederholung  fehlt.     Vgl.  lin.  2509. 

^  Die  Lesart  Cusaniu  in  St.  und  H.  (vgl.  zu  lin.  5869)  giebt  einen 
guten  Sinn:  „Bis  heute  .  .  .  keine  Schande  deiner  Waffenkunst."  Allein 
lin.  2512  fanden  sich  dieselben  Worte,  mit  correcterem  Cosain,  und  lin.  5869 
kehren  sie  wieder,  s.  auch  lin.  3298.  Den  Sinn  genau  zu  treffen,  ist  nicht 
leicht.     Zu  der  Lesart  von  Lc.  vgl.  consintear  .i.  choiséntar  bei  O'Clery. 

*  Vgl.  aisc  „reproach"  K.  Meyer,  Contrib.  p.  69. 

^  Für  gewöhnlich  wird  todiusgud  mit  dem  Acc.  verbunden. 

^  Für  lin.  5777—5781  lautet  der  Text  in  Lc.  p.  50s  44  in  knappem 
Stil,  ohne  Interpunktion:  Consinter  chena  indiu  öl  in  t-ara  im  trath 
turcbala  grene  ces  uallaeh  fiches  in  cath  indossa  ol  in  t-ara  acht  nad 
fil  rigu  and  airis  cotlud  beos  doib,  „Es  wird  anderweitig  heute  gestritten 
werden,"  sagte  der  Wagenlenker.  Um  die  Zeit  von  Sonnenaufgang.  „(Es 
sind)  übermüthige  Leute,  die  jetzt  den  Kampf  kämpfen,"  sagte  der 
Wagenlenker,  „aber  es  sind  keine  Könige  dabei,  denn  diese  schlafen 
noch."  —  Das  Vorspiol  zur  grossen  Schlacht  beginnt  am  Abend  vorher. 
Laeg  und  Cuchulinn  beobachten  den  Kampf.  Dieser  wird  die  Nacht  durch 
fortgesetzt,  oder  bei  Sonnenaufgang  wieder  aufgenommen. 
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^Cindas  con  feagat  ale\.  bar  Qiichulaind.  '^Is  ferda  con  fegat, 
bar  Laég.^  Airm  itat"*  na  láith  gaile  anair  isin  cath,  berait 
toilg^  trisin  cath  siar.  Airm  itát  na  laith  aniar,  berait  toilg 
trisin  cath  sair^.  "^Appraind  nacham-fuil-sea  do  nirt  beith 
etwrru  dorn  choiss  de-side,  daig  da  m-beind-sea  do  nirt  beith  5775 
dorn  choiss  rapad  (|j)  reil  mo  thoilg-sea  and-sain  indiu  i  cwmma 
cháich.^  '^Cossan  archena  a  Chucnc,  bar  Lgsch.'  Ni  tár  dot 
gasciud,  ni  haisc^  dot  inchaib,  ^doringnis  maith  reme  sút  7  do- 
géna  na  díaid^.  Maith  a  ^"mo  phopa^"  Laig,  bar  Ciichulaind. 
^^Todúsig  do  Ultaib^i  dochnm  in  chatha  fodesta^^,  daig  isö780 
mithig  dóib  ^^a  thechta^^ 


'  Cindws  nond  fechad  gilla  \]\ad  in  cath  Lc. ;  nur  Cindus  cuirit 
H.,  St. 

*  As  ferdha  cuirit  é,  ar  Laogh  St.,  Is  ferrdha  .  .  H.\  Is  fearrda,  ol 
in  t-ara  Lc.  p.  50»,  39. 

*  a  fallet  H.,  in  St.  bis  auf  it  weggerissen. 

*  tolg  St.,  H. 

^  Arm  i  fuilid  na  laith  gaile  anair,  bheiritt  tolcc  tresan  ccath  siar 
H.  In  St.  sind  nur  die  letzten  Worte  cath  soir  erhalten,  aber  mit  rich- 
tigem Wechsel. 

®  Ti'uagh  sin  nach  h-iuil  do  nert  innamsa  bhcith  etwrra  ann,  ar  Cc, 
uair  da  m-beinn  do  hadh.  leir  mo  tholcc  an(n)  a  cuma  cáich  H.,  Truag 
n(ach)  ....  (ind)amsa  bieith)  .  .  .  dobacih  1er  mo  tele  i  CMma  St.,  die 
Pu/nkte  bezeichnen  hier  das  in  St.  Weggerissene;  Apraind  nachim-bai-si 
nert  do  theacht  cucu,  ol  Cc.  Lc.  p.  50*,  43. 

'  Consiwter  chena  indiu,    ol    in    t-ara  Lc;   gws    aniu    da  a  Cc,    ar 
Laoigh  H.,  in  St.  ist  hier  der  Anfang  weggerissen,   doch  s.  zu  lin.  5869. 
^  ni  hathais  St.,  H. 

®  andernais  do  mhaith  reimhe  súd  et  indodhenair  na  dhiaigh  H., 
and  .  .  .  maith  roime  sut  et  indo  .  .  na  diaig  St.  (das  Fehlende  ist  weg- 
gerissen). 

1»  Fehlt  in  St.,  B. 
"  Todhuisi(/h  Ulrtidh  H,  St. 
12  b«fíhdhesr7á  JET.,  haáesd{a)  St. 
^"  a  theacÄi  E.,  teacht,  ohne  a,  St. 


838  XXVI    Die  Entscheidung  der  Schlacht. 

*Laeg  kam    und  weckte    die  Ulter   zur  Schlacht,    und   er 
sprach  da  die  Worte: ^ 


R.^  „Erheben  sollen  sich  die  Könige  von  Macha', 
die  an  grossen  Thaten  reichen! 

Die  Bodb  begehrt* 
die  Kühe  von  ImbeP 


durch  die  Kräfte  tapferer  Thaten, 

Herzen  blutig, 

Stirnen  dem  Fliehen  zugewandt!*' 

Es  erhebt  sich  die  Sorge  um  den  Kampf, 

denn  nicht  ist  gefunden 

ein  dem  Cuchuhnn  Gleicher! 


*  In  Lc.  dafür:  Is  and  asbert  Faehtnai  in  tan  don-órcaib  grian, 
no  is  he  Concohar  ro  chan  trena  chodlad.  Es  folgt  dann  in  Lc.  zuerst 
das  zweite  Gedicht  Comergid  (=  LL.  lin.  5829.) 

*  Eine  Komposition,  neben  der  am  Rande  ein  solches  B.  steht,  wird 
LL.  p.  1241',  27  ein  rethoric  (d.  i.  rhetoricum)  genannt,  ebenso  canais  in 
retoric  se  LU.  p.  91",  48,  u   ö. 

'  Machet  bezeichnet  hier  Ulster,  vgl.  Emain  Macha  (der  alte  Sitz 
der  Könige  von  Ulster),  Ard  Macha  (jetzt  Armagh),  ar  mhtiigh  Macha 
Book  of  Rights  p.  170.  Nach  der  Sage  in  Rennes  Dindsenchas  §  161 
(über  Emain  Macha)  wäre  Macha  ursprünglich  der  Name  einer  Königin. 

*  Zu  Bodb  s.  S.  380  Anm.  1,  Zu  mianaigim  „I  desire"  s.  Stokes, 
Lism.  Lives  of  Saints  Gloss.  Die  Schreibweise  mit  nd  in  mian  auch  Tog. 
Troi  lin.  957:  Damm- ante- sea  miand  mannair  fuirthi.  Aber  man  sollte 
oben  -thir  erwarten. 

*  Immail,  Imbail  (das  a  ist  hinter  dem  i  in  Lc.  untergesetzt)  scheint 
die  S.  691  Anm.  9  besprochene  Oertlichkeit  zu  sein. 

^  Unsichere  Uebersetzung,  die  Lesart  von  Lc.  steht  nicht  fest.  Aber 
80  gut  man  traig  techid  sagte,  s.  lin.  3187.  könnte  man  auch  tul  techid 
gesagt  haben. 

'  Wie  sie  ohne  Cuchulinn  auskommen  werden? 


LL.  p.  101«,  St.p.  72a,  H.  1.  13  p.  312.  -  Lc.p.  501». 


839 


Tanic  Lseg  7  todiuscis  de  Ultaib  dochum  in  chatha  7  ra- 
hert  na  hriathra  and:' 


LL. 

R.  Comeirget  rig  Macha 
mórglonnaig.^ 

míawnaigther  Badbh 
bó*  Immail. 


bar  nertaib  gal. 
bar  cridib  crú. 
bar  tilaib  teici. 

Turcbhaid 
in  snim  nitha. 
daig  ni  frith  ra  Coin- 
culaind  comchosmail. 


Lc. 
Comergid  rig  Macha 
morglondaich 
[muinter  fial]^ 
miandaigther  Bodb 
bu  Imbail 
^nsenid  cru  cridi 
inreith  nith  niaba^ 
^nertaid  gal 
cridi  cru 

for  telaib  no  fortir  . 
.i.  fortoid  .  .  teiced^ 
''Tercbaid  no  teilcfid 
isnis  nithu' 
ni  frith  fii  Coin- 
culaind  cosmail 


6785 


6790 


teched 


5795 


*  Tainic  Laogh  iarsin  do  greasacht  Ulacih  clo  cum  an  catha  7  it  bert 
na  briatÄra  so  ann  St.,  .  .  .  duhairt  .  .  .  H. 

*  In  den  jüngeren  Mss.  wird  von  diesem  Gedichte  iiur  der  Anfang 
citiert:  Coim(er)gid  righ  Macha  morglonda  7  rl.  St.,  Coimheirghe  righe 
Macha  morghlonaigh  7  rl.  H.,  Coimheirghe  riogha  Mhacha  7  rl.  Add. 

^  Diese  zwei  Wörter  sind  hier  aus  dem  anderen  Gedichte,  lin.  58ci0, 
eingedrungen, 

*  Im  Acc.  ist  bu  die  correcte  Form,  wie  in  Lc. 

*  Diese  zivei  Zeilen  hönnen  in  LL.  verloren  sein.  Zu  insernd  s. 
fosernaim  in  meinem  Wtb.,  sernaim  hei  Stokes,  Fei.  des  Oeng.  Gloss.: 
„Blut  von  Herzen  breitet  sich  aus,  Kampf  dringt  ein  in  .  .  ."?  Das  letzte 
Wort  niaba  oder  maba  ist  wohl  corrupt. 

®  Dieses  Stück  ist  corrupt  in  Lc.  Die  Abkürzungen  fortir  mit 
Strich  über  dem  letzten  r  (oder  n?)  und  fortoid  mit  Strich  über  dem 
d  weiss  ich  nicht  zu  ergänzen.  Doch  liegt  von  Lc.  aus  nahe,  das  un- 
verständliche teici  in  LL.  in  teichid  [Gen.  von  teched  „fliehen''^)  zu  ver- 
wandeln. 

'  Auch  hier  ist  der  Text  von  Lc.  schlechter  als  der  von  LL. 
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Der  CÚ,  er  schlägt  (?)  das  Verlangen  der  Macha^! 

Frühzeitig, 

wenn  es  tür  die  Kühe  von  Cüalnge  ist, 

sollen  sie  sich  erheben!" 

2{Von  der  Schlacht  bei  Gárech  jetzt.) 

Da  erhoben  sich  die  Ulter  alle  auf  einmal  zur  Gefolgschaft 
bei  ihrem  König  und  für  das  Wort  ihres  Fürsten  und  zur 
Vorbereitung  der  Erhebung  nach  dem  Worte  von  Laeg  des 
Riangabair  Sohn.  Und  so  erhoben  sie  sich:  alle  ganz  nackt, 
nur  ihre  Waffen  in  ihren  Händen.  Jeder  einzelne  von  ihnen, 
dem  die  Thür  seines  Zeltes  nach  Osten  stand,  durch  das  Zelt 
hindurch  nach  Westen  ging  er,  weil  es  ihm  zu  lange  war, 
herum  zu  gehen! 

„Wie  erheben  sich  die  Ulter  jetzt  zur  Schlacht,  mein 
Meister  Laeg?"  sagte  Cuchulinn.  „Mannhaft  erheben  sie  sich," 
sagte  Laeg,  „ganz  nackt  alle !"  sagte  Laeg.  „Jeder  von  ihnen, 
dem  die  Thür  seines  Zeltes  nach  Osten  steht,  durch  sein  Zelt 


^  Macha  ist  auch  ein  Name  für  die  Badb:  Macha  .i.  Badhb  no 
feannög  O'Cl.  Vgl.  Mian  mna  Tethrach  (i  Badb)  a  tenid  (.i.  gce  7  arm) 
LU.  p.  50  am  oberen  Rande,  „The  desire  of  Tethra's  wife  (.1.  Badb) 
are  her  fires  (.i.  spear  and  weapon)*'  Stokes,  Metr.  Gloss.,  Bezz.  Beitr. 
XIX  114. 

2  In  Lc.  ist  zwischen  den  zwei  mit  Comergid  beginnenden  Gedichten 
kein  Ansatz  zu  einem  neuen  Abschnitt  zu  bemerken.  Unmittelbar  auf 
das  I.Gedicht  (=  dem  2.  in  LL.)  die  Frage:  „Wer  hat  dies  gesungen?" 
sagten  Alle.  (Antwort:)  Conchobar  mac  Nesa,  oder  Faehtna.  Cotlaid 
cotlaid  acht  far  cathais,  „Schlafet,  schlafet,  ausser  eurer  Wache!"  (Wer 
das  sagt,  ist  nicht  angegeben;  vgl.  cathais  .i.  fuire  no  fuireachras 
O'Cl.).  Darauf  das  schon  Lc.  p.  4i')i>,  1  (s.  S.  705  Anm.  1)  citierte  Ge- 
dicht Afraigid  rig  Macha,  eingeleitet  durch  con  cloith  Loegatri  Bua- 
dach,  ganz  im  Stile  von  LU.,  vgl.  LU.  p.  811»,  27  ff.  Abermals  die 
Frage:  „Wer  hat  dies  gesungen?"  (Antwort:)  Liegair i  Buadach  mac 
Connaid  Buidi  male  Hech.  Cotlaid  codlaid  for  sin  (?)  far  cathais  (zu 
lesen  acht  far  cathais,  wie  zuvor).     Soviel  bis  Lc.  p.  OU^,  15). 
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LL.  Lc. 

Cu  gonben^  mian  Macha.  C.  c.  ct»nben  (?)  mian  Macha 

mochtraide.  ^  mochtrad  5800 

mas  ar  búaib  Cualnge  mas  ar  buaib  Cuailgi 

comeirget.     Com.  comergid.     Com. 

(Do  Cath  Gairi^rhi  baáhdesta.)' 

Is  and-sain  atraachtatar  Ulaid  uile  in  oenfecht  ra  costud 
am'g  7  ra  bréthir  a  flatha  7  ra  frithalim  coméirgi  bréithri  Laígssos 
meic  ^VAugabra.^  Acms  is  amlaid  atrachtatar:  lomthomocht 
uile  act  a  n-airm  nallámaib^  Cach  óen  da  m-bid  dorws  a 
phupla  sair  dib,  is  triana  phupa*/Z  siar  theiged  ar  a  fat  leis 
tiachtain  timchell.^ 

Cinnas  con  comeirget '^  Ulaid  dochum  (in  chatha)^  innossassio 
^a  mo  phopa  Lséig^,  bar  Cuchulaind.    ^°Is  ferda  con  comeirget, 
bar  Lág.^"     Lomthomocht  uile,  bar  Lseg.^^    Cach  oen  da  tá^^ 

*  Trotz  der  Uehereinstimmung  von  LL.  und  Lc.  wird  doch  gonben, 
conben  nicht  richtig  sein. 

*  Hier  ist  wohl  nicht  mochthrath,  sondern  das  davon  abgeleitete 
Adj.  altir.  mochtratae  „matutinus"  Ml.  21^,  8  gemeint. 

^  Diese  Ueberschrift  hier  in  St.,  ebenso  Cath  Garidhe  anso  baáh- 
deasíiá  H.  und  Add.  18748  p.  220.  Von  hier  an  theile  ich  auch  die 
Lesarten  des  letzteren  Ms.  zur  Probe  mit. 

*  Is  ann  sin  ro  ergetar  JJiaidh  uile  la  breithir  afflatha  et  la  fritha- 
lemh  coimerge  (Laigh)  mic  Riangabra  St.,  .  .  .  uile  inaeinfeacÄi  .  .  .  H., 
Add.     In  Lc.  fehlt  dieser  Satz. 

*  Is  Bm\i\aidh  tancatar  .  .  .  ina  Xamaibh  (léo)  St.,  léo  aus  H.  und 
Add.  ergänzt;  Dos-ruisces,  ol  in  t-ara.  Samlaid  dodeochadar  sin  chath 
tornocht  acht  a  n-arm  nama  Lc.  p.  50^,  33. 

^  Cech  sen  ica  m-bid  dorws  a  puible  (sair),  as  tria  na  pupa?7i  siar 
no  thegefZh  ar  fad  (leis  teacht)  timchiol  St.,  .  .  aga  m-bid  dorws  a  phuible 
sair  .  .  .  ar  a  fad  leis  teacht  timcill  H.,  ...  do  rachadh  air  fad  leis 
teacht  timchioll  Add.;  Inti  diada  dorMS  a  pupaill  sair,  is  trit  siar  dode- 
ochaid  Lc.  p.  50^,  34.  '  Ciondas  coimerghit  St.,  H.,  Add. 

*  Ergänzt  aus  H.,  Add.,  St. 
9  a  Laigh  St.,  H.,  Add. 

"*  Is  feardha  on,  ar  Laoigh  Add.,  Is  ferráh«  .  . .  Laogh  JH..,  As  . . .  St. 

"  Fehlt  in  St.,  B ,  Add. 

'*  ica  d-tá  St.,  aga  m-bi  H.,  Add. 
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hindurch  nach  Westen  ging  er,  weil  es  ihm  zu  lange  war, 
herum  zu  gehen!''  „Ich  sage  ein  Wort",  sprach  CuchuHnn, 
„es  ist  eine  gute  Stunde  geeigneter  Zeit,  (zu  der)  sie  sich  da 
erhoben  haben  um  Conchobai'  jetzt  in  der  Frühe  des  Tages!" 

Da  sprach  Conchobar  zu  Sencha  dem  Sohn  des  Aihll^: 
„Wohlan  mein  Meister  Sencha,"  sagte  Conchobar,  „halte  die 
Ulter  fest^,  und  lass  sie  nicht  zur  Schlacht,  bis  die  Kraft 
eines  Zeichens  und  einer  günstigen  Vorbedeutung^  kommen 
wird,  bis  die  Sonne  sich  erhebt  am  Gewölbe  des  Himmels^, 
bis  die  Sonne  die  Thäler  und  Niederungen  und  Höhen  und 
Warten  von  Irland  erfüllt!"  Sie  blieben  da  stehen,  bis  die 
Kraft  eines  Zeichens  und  einer  günstigen  Vorbedeutung  kam, 
bis  die  Sonne  die  Thäler  und  Niederungen  und  Höhen  und 
Warten  der  Provinz  füllte. '^ 

'„Wohlan,  mein  Meister  Sencha",  sagte  Conchobar,  „wecke 


*  Für  diesen  ganzen  Abschnitt,  lin.  5810 — 5816,  hat  Lc.  p.  50^,  35 
nur  den  Satz  Is  degcobair  eigme,  ol  Cuchulaind.  Obwohl  hier  eigme  zu 
dem  éigmi  in  LL.  stimmt,  haben  doch  hier  die  jüngeren  Mss.  in  emge, 
emhghe  die  richtige  Lesart,  vgl.  émiche,  émige  opportunitas  von  émech 
opportunus  bei  Ascoli,  Lex.  pal.-hib.  p.  LXVL 

^  Ueber  Sencha  s.  S.  744  Anm.  5. 

^  S.  fastaim  in  meinem  Wtb.  und  bei  Atkinson,  Pass  and  Hom.  Gloss. 

*  Vgl.  lin.  1072. 

*  Vgl.  In  tan  ro  bot  in  grian  oc  fresgabáil  hi  clethe  nime  7  doratni 
fri  gknnaib  7  fdnaib  Tog.  Troi^  lin.  1540  (Ir.  T.  II  1,  48),  K.  Meyer, 
Contrib.  p.  384. 

®  Diesem  Abschnitt  lin.  5817 — 5824  entspricht  in  Lc.  p.  50b,  15ff. : 
Anaid  fris  beos,  ol  Concoh&r,  co  tatircbail  grian  (sie !)  commaith  hi  n-gfl)en- 
naib  7  hi  tuaigebrachaib  na  hairend  (zu  lesen  hErend).  Das  Stichwort 
dieses  Satzes  ist  in  den  jüngeren  Mss.  H.  und  Add.  am  besten  erhalten, 
in  Lc.  zu  lesen  hi  tuaitemhrachaib,  eine  Zusammensetzung  von  tüath  und 
temair,  vgl.  temair  na  duath  Corm.  p.  42,  temair  na  tuaithe  Corni. 
Transl.  p.  157  in  der  Bedeutung  von  tulach  „Hügel",  temair  na  tuaithi 
und  temair  in  toighi  Rennes  Dindsenchas  §  1  (Rev.  Celt.  XV  278);  om- 
nisque  locus  conspicuus  et  eminens,  sive  in  campe,  sive  in  domo,  sive  in 
quocumque  loco  sit,    vocabulo  quod  dicitur  Temair  nominari  potest,    ibid. 

'  In  Lc.  p.  bO^  ,18  lautet  die  Einleitung  zu  dem  2.  Gedichte  (=  dem 
1.  in  LL.):    An    tan  adchondairc  Cc.    na    riga  anair    oc  gabail  a  niind 
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áorus  %  phupla  sair  díb',  is  triana  phupaill  siar  teiged'  ar  a 
fat^  leis  tichtain*  timchell.     Atiur-sa''  brethir,  bar  Cuchdaind, 
is    degóir    eígmi"    atrachtatar   im    Choiichobar  immucha   Ise  '^iösis 
trath  sa  and-sain.' 

And-sain  atbe>"t^  Conchohar  ra  Sencha  mac  Ailella..  Maith 
^a  mo  phopa  Sencha,  bar  Conchobar^.  ^''Fostá  Ulaid  7  na 
leic  (dochum)  in  chatha^°,  i^co  ti  neii^^  ^^jj^^i  t-seón  7  don 
t-solud^^,  CO  ro  eirgea^^  grian  i  cleithib  nimi,  ^*go  ro  lina5820 
grian  glenta  7  fanta  7  tulcha  7  tuaidibrecha  na  hErewi?.** 
Tarrasatar^ö  and  co  tanic  nert  *Mon  t-seón  7  don  t-solwfí'", 
^'go  ro  lin  grian  glenta  7  fanta  7  tulcha  7  tuadebrecha  in 
choicid.^'^ 

Maith  a  ^%io  phopa  ^^  Sencha,  bar  Conchohar.     Todiusig6826 


Fortsetzung  von  Seite  842. 
for  a  cennai  7  oc  tesorcain  na  m-buiden  asbevt  Cc.  fria  araid  arnaw- 
diuscad  Ultu  7  asbert  in  t-ara  no  ise  Amargind  mac  Eicit  m  fili  asbert. 

*  a  phuiple  sair  H.,  St.,  Add. 

■^  do  theaghad  Add.,  tat  St.,  atheid  E. 

*  ar  fad  H.,  Add. 

*  teaclit  Add.,  B.,  St. 

^  Do  berimsi  St.,  H.,  Add. 

®  gMrab  deccoir  emge  St.,  .  .  deghfóir  emhghe  H ,  .  .  deaghfir  eamh 
gha  (sie!)  Add.  p.  221. 

''  atrassda  St.,  H.,  Add. 

*  adubhairt  Add.,  St.,  itbert  H. 

'  a  Sencha  ar  sé  St.,  a  Senchú  .  .  E.,  a  Seanchuin  Add. 

'"  dochum  ist  in  LL.  ausgelassen;  fostar  leat  üladh  Add.,  H ,  St. 

^1  no  CO  d-ti  St ,  no  go  ttf  H.,  Add. 

^'^  an  t-seoin  7  an  t-soluis  Add.,  St.,    in  t-seaoin  7  don  t-solarZh  E. 

'^  CO  n-ergi  St.,  go  n-éirghe  E.,  Add. 

^*  7  go  ro  liona  gleanna  7  cnoca  7  tuatha  teamhracha  an  talmhuin 
Add.,  7  CO  liona  .  .  tüath  theamhracha  in  talman  H.,  (co)  ro  liona  glenna 
et  cemaca  et  thuath  .  .  (weggerissen)  in  talman  St. 

**  Tarrasdar  St.,  -tav  E.,  Add. 

^®  don  t-sén  agtts  don  t-sola(ih  //.,  . .  7  an  t-solus  Add..  (i)sin  t-sen 
et  isin  t-solaiih  St. 

1'  7  cwrro  lion  (gria;n   fanta  et  glenta  in  talwaw  uile  St.,  E.,  Add. 

1«  Fehlt  in  St.,  E.,  Add. 


844  XXVI.  Die  Schlacht  bei  Gárech  und  Ilgárech. 

die  Ulter  zur  Schlacht,  denn  es  ist  an  der  Zeit  für  sie,  hinzu- 
gehen!" Sencha  weckte  die  Ulter  zur  Schlacht.  Er  sprach  da 
die  Worte  :'^ 


„Erheben  sollen  sich  die  Könige  von  Macha, 

das  ergebene  Volk, 

sie  sollen  Waffen  zermalen,* 

sie  sollen  die  Schlacht  schlagen, 

sie  sollen  zornig  die  Erde  aufwühlen,* 

sie  sollen  Schilde  zerhauen! 

^Müde  die  Hände, 

Sprache  der  Heerde  (?), 

Nöthe  (?)  des  Festhaltens, 

wild  die  Gefolgschaften!^ 

Die  Schlacht  soll  geliefert  werden, 

unter  den  Füssen  der  Andern 

.     .     .     .     ihre  Schaar  (?)! 


*  Die  Formen  Coméirget,  melat,  fégat,  claidet,  benat  sind  3.  PI. 
Imperativi,  während  in  Lc.  die  2.  PI.  überliefert  ist. 

•^  Vgl.  lin.  1490  und  S.  894  Anm.  6. 

^  Diese  vier  Zeilen  scheinen  sich  auf  den  vorausgegangenen  Kampf 
um  die  Heerde  zu  beziehen:  eiti  vgl.  alhlnn  lin.  5760,  zu  fastuda  vgl. 
da  fostud  lin.  5762.  Labra  scheint  der  Alliteration  wegen  gewählt  zu 
sein,  láma  und  labra  wie  éiti  und  éicni,  fastuda  und  feochra.  Die  Ueber- 
setzung  ist  schwierig,  weil  labra  und  éiti  mehrdeutige  Formen  sind, 
ersteres  kann  Nom.  Sing,  des  Substantivs  „Rpde"  oder  Nom.  PI.  des  Adjec- 
tivs  labar,  labair  „beredt,  geschwätzig",  letzteres  Gen.  Sing,  oder  Nom.  PI. 
sein.  Labi-a  müsste  hier  in  übertragenem  Sinne  gebraucht  sein  ^Gebrüll  ?), 
vgl.  ro  labair  tonn  re  tir  ann  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  6050. 
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'de  TJltaib^  dochum  in  chatha,  Maig  is  raithig  dóib  a  thechta.^ 
TodÍMscais  Sencha  ^d'Ultaib^  dochum  in  chatha.  ^Rahert  na 
bria^Ära  and'*: 


LL. 

Comeirget  rig  Macha. 
munter  fial. 
melat  fáebair.^ 
fégat  cath, 
claidet  búrach. 
benat  sciathu. 
Scitha  labrai^. 
labra  eiti. 
eicni  fastuda. 
feochra  costoda. 
"Curther  cath 
ba  chossaib  araile. 

eblait  (LL.  p.  1 0 1  b :)  a  reim.  ^ ' 


Lc. 

Comergid  rig  Macha  morglonnaich^ 

muinter  fial  ssso 

meihd  feebra 

fichith  cath 

claidig'^  búrach 

beudaich^  sciathu 

scitha  lama  5835 

labra  aneiti 

ecorai  cosnadae'** 


i^concherd  cach  cach 
ar  cosa  araile 
laith  thigernach  dodairceba 
hblait  arrem^2 


5840 


1  Ulaidh  St.,  UUtaighe  Add.,  Ullt  .  .  H. 

^  uair  is  mithi^h  doiph  St.,  Add.,  7  itbert  is  mithicfh  dhóib  H. 

^  Vlaidh  St.,  ülltaighe  Add.,  H. 

*  7  adubhairt  .  .  sa  ann  Add.,  7  itbert  .  .  .  H.,  . .  (weggerissen)  na 
briatra  so  ann  St. 

^  Auch  von  diesem  Gedichte  haben  die  jungem  Mss.  nur  den  An- 
fang: Coimheirgid  righ  Macha  7  rl.  H.  Coimheirghe  riogha  Mhacha  4(ZcZ., 
Coimergid  .  .  (weggerissen)  St.  Vgl.  S.  702  Anm.  3.  Die  Punkte  nach 
dem  Ms.  —  Morglonnaich  ist  von  dem  anderen  Gedichte  her  (s.  lin.  5785) 
hier  eingedrungen. 

^  Zu  lesen  fsebra,  wie  in  Lc. 

'  Zu  lesen  claidid.  "  Zu  lesen  benaid. 

®  Zu  lesen  lama,  wie  in  Lc. 

'"  Eine  Corruption  der  zwei  in  LL.  verständlich  überlieferten  Zeilen. 
' '  Dieselben  Zeilen  schon  lin.  5745  ff, 

**  In  Lc.  ist  cath  für  das  ztceite  cach  zu  lesen,  in  der  eingeschobenen 
Zeile  wohl  flaith  tigerna:  „Fürst  (und)  Herr  wird  sie  (die  Sehlacht)  be- 
reiten.'^ Auch  liblait  ist  corrupt,  das  wahrscheinlich  richtige  eblaid  er- 
scheint lin.  5848  und  stört  dort  den  Zusammenhang. 
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^Sie  werden  sie  erwarten, 

und  sie  werden  sie  erschlagen  heute  !^ 

Sie  werden  schwere  Tränke  Blutes  trinken, 

Kummer  wird  die  Herzen  von  Königinnen  erfüllen!* 


Wenn  es  wegen  der  Kühe  von  Cúalnge  ist, 
sollen  sie  sich  erheben!" 

Es  war  nicht  lange  für  Laeg,  als  er  daselbst  war,  da  sah 
er  Etwas:  wie  die  Männer  von  Irland  sich  alle  auf  einmal  er- 
hoben, indem  sie  ihre  Schilde  und  ihre  Speere  und  ihre 
Schwerter  und  ihre  Helme  nahmen,  und  indem  sie  die  Heer- 
haufen vor  sich  her  in  die  Schlacht  trieben.  Die  Männer  von 
Irland  begannen  ein  jeder  von  ihnen  den  andern  zu  erschlagen  und 
niederzumachen,  zu  zerstückeln  und  zu  zertheilen,  niederzuhauen 
und  zu  vernichten  lange  Zeit  hindurch  und  eine  geraume  Weile. 
"Da  fragte  Cuchulinn  seinen  Wagenlenker,  den  Loeg  Sohn  des 


^  Zu  bar-da-nessat  vgl.  ar-ta-nesamar  S.  722  Anm.  1,  Fut.  zu  altir. 
ar-neuth  (ar  arneiitsa  „expecto  enim  illum"  Wb.  14»,  8).  Ebenso  ist  bar- 
da-lessat  Fut.  zu  ar-sligim,  Inf.  airlech,  „erschlagen".  In  beiden  Fällen 
ist  die  Präposition  ar-  durch  for-  ersetzt. 

*  Von  den  drei  nur  in  Lc.  vorhandenen  Zeilen  schliesst  sich  die 
erste  der  vorhergehenden  Zeile  an,  passen  aber  die  Verbalformen  der 
zweiten  und  dritten  nicht  in  den  Zusammenhang:  „dass  der  grasreiche 
Rasen  blutig  sein  würde",  „die  sie  ei'schlagen  würden,  die  sie  aufsuchen 
würden."  Forsa-lestais  erinnert  an  forsa-Ieasad  lin.  5845,  und  forsa- 
sestais  an  forsa-saig  (vgl.  ar-saig  Anc.  Laws  Gloss.)  lin.  5844,  vielleicht 
sind  es  nur  in  den  Text  gerathene  Varianten  zu  ihnen. 

*  In  Lc.  steht  diesem  Stück  Entsprechendes  erst  hinter  dem  Ver- 
zeichniss  der  ferchuitred,  p.  51»,  44:  Imthusa  Concidaind  immorro  tsed 
indister  sund  coleic.  Feg  duind  a  mo  popa  a  Loig ,  cind&s  fechtha 
ülaid  in  cath  indosa.  Is  ferda,  ol  in  t-ara.  Cia  conualaind-se  mo 
charpat  7  oen  ara  Conaill  Cernaich  didiu  ina  charp&i,  co  tiasmais  on 
eiti  diaraüe  iarsin  didiu  (sie,  aber  mit  Strich  über  id),  ni  regad  crua  na 
f'onnaid  trit.     Zu  conualaind  s.  conruale  in  meinem  Wtb. 
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bid  ferrda  fid^ 
Bar-da-nessat.  forsasaig 

7  bar-da-lessat  indiu.  7  forsaleasad^  6846 

Ibait  deoga  duirbbi  fola.  ibaib  dagda  doirp  a  fuile' 

linfaid  cwma  cridi  rigaii.  linfaid  caumu  chridi  a  rigna 

tuidicfaid  eblaid  a  samgubse.'* 
commed  fuileach  ferach  fot^ 
forsalestais  forsasestais  5850 

Mas  ar  búaib  Cualíigi 
coraeirgit.         Com.  comergid  rig  Macha. 

Nir  bo  chiau  do  Lseg  Ma  m-bsé^  and,  '^go  facca  inni: 
fir  YiErencP  uile  ac  comeirge  i  n-oenfecbt  ac  gabail  a  sciath  7 
a  n-gae  7  a  claideb  7  a  cathbarr,  7  ^ac  tu[l]argain  na  m-buden  5855 
rompu^  (||)  dochum  in  chatha.  ^Da  gabsat  fír  \iErend  cách 
díb  bar  slaide  7  bar  slechtad^,  ior  tóchtad'^,  7  bar  tinmi,  for 
airlech  7  ior  essargain  araile*^  ri  re  cian  7  ra  reimes^^  fata. 
Is  and-sain  ra  iarfaig'^  Cuchulaind  ^*da  araid'*  do  Lag  mac 


*  Für  fid  ist  vielleicht  fich  „der  Kampf"  zti  lesen,  vgl.  Is  ferda  con 
fegar  lin.  5861. 

-  Das  infigierte  Relativpronomen  in  forsa-  ist  hier  ebensowenig  wie 
lin.  5850  am  Platze. 

^  In  dieser  Zeile  ist  die  Corruption  von  Lc.  besonders  augenfällig. 

*  Nach  Ausscheidung  von  eblaid  (s.  S.  845  Anm.  12):  kommen 
wird  ihre  milde  (?)  Klage."  Denn  O'Clerxfs  Glosse  samlighubha  .i.  an- 
manna  na  murdhuclián  bhios  isin  b-fairrge  passt  hier  nicht. 

^  Vielleicht  ist  fót  férach  „der  grasreiche  Rasen"  zn  lesen. 
^  Fehlt  in  H.,  Add.     In  St.  ist  von  den  letzten  Zeilen  von  p.  72» 
die  Hälfte  abgerissen. 

'  go  bh-facaidhe  fir  Eirionn  Add.,  go  bh-facaiVZh  .  .  H. 

*  ic  imbain  na  m-buiden  rempse  St.,  ag  iinain  na  m-buidhen  rempó 
I/.,  .  .  reompa  Add. 

^  Ro  gabsat  na  úuaigii  iersin  for  slaidi  et  for  sleachtaáh  St..,  Ro 
ghabhsatt  fir  Eirtown  .  .  .  H.,  Add. 

"  teascadh  St.,  H.,  Add.  "  a  chéle  St.,  Add.,  H. 

**  fri  haimsir  fada  St.,  H.,  Add. 

^^  do  fiarfrti'^fh  St.,  do  fiafraigh  H.,  adiibairt  Add. 

'*  Fehlt  in  St.,  H.,  in  Add   auch  der  Name. 
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Riangabair,  als  nämlich  eine  lichte  Wolke  über  der  Sonne 
war:  „Wie  wird  jetzt  in  der  Schlacht  gelochten,  mein  Meister 
Laeg?"  „Männlich  wird  gefochten",  sagte  Laeg.  „Wenn  ich 
auch  meinen  Wagen  bestiege,  und  En  der  Wagenlenker  des 
Conall  Cernach  seinen  Wagen,  und  wenn  wir  auch  in  zwei 
Wagen  von  einem  Flügel  zum  andern  gingen  auf  den  Spitzen 
der  WaiFen  hin,  würden  weder  Huf  noch  Rad  noch  Wagen- 
kasten, noch  die  Stange  von  ihnen  (den  Boden)  erreichen 
wegen  der  Dichte  und  wegen  der  Sicherheit  und  wegen 
der  Festigkeit,  (mit  der)  ilire  Waffen  in  den  Händen  der 
Krieger  zur  Zeit  festgehalten  werden!"^  '„Schade  deshalb, 
dass  ich  nicht  bei  Kräften  bin  zwischen  ihnen  zu  sein!"  sagte 
CuchuHnn.  „Denn  wenn  ich  bei  Kräften  wäre,  würde  meine 
Bresche  daselbst  heute  sichtbar  sein  gleich  (der)  jedes  (Andern)!" 
sagte  CuchuHnn.^  ^„Kämpfe  anderweitig,  Cucuc!"  sagte  Laeg. 
„Keine  Schande  deiner  Tapferkeit,  kein  (Vorwurf)  deiner 
Ehre!  Du  hast  Gutes  gethan  vor  jenem,  du  wirst  (Gutes)  thun 
nach  dem!"'' 

^Da  begannen  die  Männer  von  Irland  weiterhin  die  An- 
dern zu  erschlagen  und  niederzumachen,  zu  zerstückeln  und  zu 
zertheilen,  niederzuhauen  und  zu  vernichten  lange  Zeit  hindurch 
und  eine    geraume  Weile.  ^     ^Da    kamen    zu    ihnen   die    neun 


'  Auch  dieses  Stück  in  Lc.  erst  an  der  S.  846  Anm.  3  bezeichneten 
Stelle,  p.  ölb,  3:  Abraind  na  bad  im  slan-sa,  ol  Cc,  ropad  reill  mo 
tholc-sa  and  a  cwma  chaich.     Vgl.  lin.  5774. 

^  Wiederholung  von  lin.  577^  ff.,  fehlt  in  Lc. 

^  Wiederholung  von  lin.  5856  ff.,  fehlt  in  Lc. 

*  Entsprechendes  findet  sich  in  Lc.  p.  51i>,  8:  Is  ann  diáiu  sin  (sie!) 
thanic  ind  noi  caiy&it  di  feindidib  inna  Iruuithi  tviar  remib  ditr&ig 
nirbo  mailli  dolotar  olmbatar  in  charpa.it,  Da  kamen  auch  die  neun 
Wagen  von  den  Kriegsmannen  von  Irüath.  Drei  Mann  vor  ihnen,  fuss- 
lose  '^?).  Nicht  langsamer  gingen  sie,  als  die  Wagen  waren.  -  O'Grady 
übersetzt  „The  nine  chai'iot-fighters  of  Norway's  warriors",  Cuchullin- 
Saga  p.  220,  H.  Zimmer  übersetzt  „die  Schiffswageiifiihrer  aus  den  Söld- 
nern Norwegens",  Ztschr.  f.  deutsches  Alterthum  XXXV  J7.  Dass  noe 
in  noecharptig  zu  nau,  nó  „Scliiff"  gehöre,  ist  auch  formal  unwahrschein- 
lich.    Das  Zahlwort  nOi  bewirkt  in  der  Zusammensetzung  .\spiration  auch 
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l^iangahra,  in  tan  ón^    bai    nel  sohts  bharsin^    grein.     Cinnassseo 
•''con  fegar"  in  cath  ^innossa,  a  mo  phopa  La3Íg.^    Is  ferda  ^con 
fegar^,  bar  haeg.    ^Cicl  condrualaiud-sea  mo  cliarpat,  7  En  ara 
Conaill  a  charpat  7  gia  ra  thiasmáis  i  n-dib  carptib  and  itte  co 
araile  iar  n-iduaib  na  n-arm,  ni  rossed  cni  na  roth  na  fonniid 
na  fertas  dib*'  ar  a  áhh  ""j  ar  a  deínme''  7  ar  a  daingne  coüg-5865 
baither^  a  n-airm  illámaib  ^nammíled  i  trath  sa^.     ^*^Appraind 
nacham  fuil-sea  do  nirt  beith  etorni  de-side,  bar  Guohulaind^^ 
^^Daig  da  m-beind-se  de  nirt,  ra  päd  reil  mo  thoilg-sea  and-sain 
indiu^^  i  CMmma  cháich,    bar  GucJmlaind.      ^^Cossan   ar  chena 
a  Chucuc'^,  bar  Lseg.     Ni  tár  dot  gasciud,    ni  haisc^^  dot  in-587o 
chaib,   ^^doriügnis  maith  reme  sút/*  ^Magóna  na  diaid.^5 

^"And-sain  ra  gabsat  fir  liErend  fos  bar  slaide  7  bar  slech- 
tad,  ior  tochtad  7  ior  tinme,  far  airlech  7  ior  essargain  araile 
(iri)  re  cian  7  in  reimes  fata.^^     And-sain  dariachtatar  cuccu- 


'  ón  fehlt  in  St.,  H.,  Add.  ^  darsan  St.,  H.,  Add. 

^  cuirther  H.,  curtar  St.,  a  churthar  Add. 

*  inosa  i  Laoigh  H.,  anois  a  Laoigh  St.,  Add. 

"•  curt/mr  anois  St.,  churthar  anois  Add.,  i  cuirthar  inosa  H. 

"  Cia  ro  laaind-si  mo  carpai  et  En  ara  Conaill  Cevnaigh.  iccarpai  et 
cia  ro  tismais  andib  cairpti/^h  ón  eti  coraile  ar  iondaii>h  na  n-arm,  ni 
roisfedh  cni  na  fondaáh  ina  fertas  diob  Iar  St.\  Cia  ro  lámhainsi  .  .  .  a 
charpatt  et  ro  thismis  in  dibh  charptibh  on  eite  go  araile  ar  ionnaibh  na  n-arm 
...  na  fertas  dibh  H.  (icie  St.,  aber  ohne  Iar) ;  Cia  ro  laimhainsi . .  .  aonfara 
Chonall  Cearnach  (sidj  a  charbat  ...  0  neite  (sie!)  go  aroile  ar  ionnaibh  .  . . 
diobh  Iar  Add.    Auch  oben  ist  Iar  zu  ergänzen  und  iar  n-indaib  zu  lesen. 

'  Fehlt  in  St.,  H.,  Add      Oben  zu  lesen  deimne. 

^  congabtar  St.,  congailbhther  {sie!)  H.,  a  choingbheathar  Add. 

"  na  laochraidi  an  trath  so  St.,  H.,  na  laoich  .  .  Add. 
'"  Truagh  nach  bh-fuilim-si    im    nert    fein  etorra   anosa,    ar  Cc.  H., 
Add.,  .  .  im  nert  fem  ar  Cc.  eatorra  sin  anosa  St. 

"  uair  da  m-beinn,    ro  badh  rel  mo  tholcc  ann  R,  .  .  ro  bhu    reil 
mo  tholg  .  .  Add.,  .  .  dobadh  ler  mo  tholg  and  St.  *'•*  Cms  aniu 

émh  a  Chúagain  H ,  St.,  Add.  "  ni  hathais  Add.,  St.,  H. 

'*  a  n-dearnais  Add.,  St.,  H.        ^°  et  an  do  gena  iarma  St.,  .  .  iermhu 

H.,  .  .  iarmhu  Add.         '*  Ro  gabsai  fir  Erenw  ic  slaidhi  et  ic  sleactaííh, 

ic  oirlech  et  ic  easorccaw  aroili  iri  re  chén  et  fri  haimsir  fada  St.,  . .  iri 

re  chian  .  .  M.,  .  .  a(g)  easargaiii  (f.  222:)  a  cheile  fria  re  cian  .  .  Add. 

VV  indisch,  Táia  bó  Cúaluge.  ^A 
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Wagenfahrer  von  den  Kriegsmannen  von  Irúath,  und  die  drei 
Mann  Zweibeinige  (?)  zugleich  mit  ihnen,  und  die  neun  Wagen- 
fahrer waren  nicht  schneller  als  die  drei  Mann  Zweibeinige  (?).^ 
Da  kamen  zu  ihnen  auch  die  Ferchutredach  der  Männer 
von  Irland,  und  deren  ganzes  Thun  in  der  Schlacht  war  zu 
dem  Zweck  Conchobar  zu  töten,  wenn  über  ihn  die  Niederlage 
ergehen  sollte,  und  zu  dem  Zweck  AiHU  und  Medb  zu  retten, 
wenn  sie  geschlagen  würden.  Und  dies  hier  waren  die  Namen 
der  Ferchutredach:' 

1,  Drei  Conare  von  Sliab  Mis^, 

2.  Drei  Lussen  von  Luachair^, 


Fortsetzung  von  Seite  848. 
in  noichtech  „undetricenalis".  Wie  dieses  auf  not  flehet  „neunundzwan- 
zig" zurück  geht,  so  geht  nóecharptig  auf  nói  carpait  „neun  Wagen" 
zurück.  Noecharptig  sind  die,  welche  immer  zu  neun  Wagen  auftreten. 
Das  gewöhnliche  war  óeneharpat,  „der  einzelne  Wagen"  mit  dem  vor- 
nehmen Kämpfer  darin.  Lin.  4388  traten  dias  de  fennedaib  na  hlrüade 
auf,  über  Irúath  s.  S.  6'25  Anm.  8.  —  Das  Nächstliegende  ist,  in  deehoiss 
das  Zahlwort  de-  anzunehmen:  die  drei  Mann  sind  vielleicht  so  genannt, 
weil  sie  im  Gegensatz  zu  den  Wagenfahrern  auf  die  Schnelligkeit  ihrer 
zwei  Füsse  angewiesen  sind.  Andererseits  scheint  das  di-  der  Lesart 
dithraig  in  Lc.  für  das  negative  di- ,  de-  zu  sprechen  (s.  Gramm.  Gelt.* 
p.  862,  „Fusslose"?)     Es  ist  über  diese  Leute  nichts  weiter  bekannt. 

*  Die  ferchutredach  scheinen  eine  Art  Leibgarde  zu  sein,  vgl.  Ir. 
T.  III  544.  In  Lc.  steht  dieses  Wort  erst  in  einem  Schlusssatze  hinter  dem 
Namenverzeichniss,  p.  51»,  41:  Fercuidred  fer  n-Ereand  inso  cach  triar 
cen  mot[h)a  an  robi  Cuchulaind  (im  Facs.  o.  c.)  diib  riam.  Was  oben  in 
LL.  als  die  Aufgabe  der /eí'c/míredac/i  bezeichnet  ist,  wird  in  Lc.  p.  51^,  U 
den  noicurptig  und  den  drei  dithraig  zugeschrieben:  nis  tailcc  Medb 
isin  chath  ar  srengail  n-Aileollo  asin  chath  mad  fair  no  maidset  (?)  no 
ar  guin  Conchobair  mad  fair  bad  len.  Vor  ar  srengail  ist  wahrschein- 
lich acht  ausgefallen:  „Medb  liess  sie  nur  in  die  Schlacht,  um  Ailill  aus 
der  Schlacht  zu  ziehen,  wenn  er  besiegt  werden  sollte,  oder  um  Concho- 
bar zu  töten,  wenn  dieser  die  Niederlage  erlitt."  Das  nun  folgende  Namen- 
verzeichniss ist  ein  Seitenstück  zum  Tochostul  Ulad  lin.  4765  ff. ,  wie  es 
denn  in  Lc.  p.  50^,  41  geradezu  Tochos[t)ul  fear  n-Erend  genannt  und 
durch  ähnliche  Worte  wie  jenes  eröffnet  wird:  Tochos(t)ul  fear  n-Erend 
andso.  Mo  chachain  Adill  mac  Matce  tun  aidchi  sin  riasin  cath  co  n- 
eperi:  Atrai  a  Thraigtrein  nod  foidiu  co  tri  Conaire  Siebe  Mis  u.  s.  w. 
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som    na  noecharptig    de    fénnedaib    na  hiruade,    acus   in  triarssTS 
dechoiss  maroen  riu/  7   ^ni  ra  lúathiu  na  noecharptig  anda  in 
triar  dechoiss.^ 

^And-sain  dariachtatar   chucu-som  no  fercliutredaig  fer  n- 
liErend.^    '^Acus  ba  hed  a  íi-gwím  [sin]  lüle  sin  chath  ar  bhith 
gona  Conchohair  dia  m-bad  fair  bhad  róen,   7    ar  bitb  ancthessso 
Ailella  7  Medba  da  m-bad  iorro  con  mebsad.*     Acms  ba  sed 
and-so  anmand  na  ierchutredach:^ 

Tri  Conaire  Siehe  Miss   (Sleibhe  Mis  H.,  Siebe  Mis  Lc.  1), 

tri  Lussin  Luachra    (Luisin  Add.,    Luisin«  St.,  Luisne  H.,    Les  fiwd 

Luachra  Lc.  2),  5885 
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Sagenberühmte  Helden,  wie  in  der  Liste  von  Ulster,  finden  wir  in  der 
Liste  der  vier  anderen  Theile  Irlands  nicht.  In  LL.  hat  diese  Liste 
33  Nummern,  in  Lc.  aber  101,  auch  die  übereinstimmenden  Namen  in 
anderer  Reihenfolge.  Die  jüngeren  Mss.  St.,  H.  1.  13  und  Add.  18748 
haben  dieselbe  Reihenfolge  wie  LL.,  aber  am  Ende  noch  eine  Nummer  mehr. 

^  Sliab  Mis  „now  Slieve  Mish,  a  mountain  in  Kerry,  between  Tralee 
and  Killarney",  Stokes,  Eennes  Dindsenchas  §  51  (Rev.  Celt.  XV  446). 

*  Vgl.  Temair  Luachra,  „wliich  was  the  name  of  a  fort  near  Beal 
Atha  na  Teamhrach,  in  the  parish  of  Dysart,  near  Castle  Island,  in  the 
county  of  Kerry",  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  90,  Rennes  Dinds.  §50; 
Nocha  dechaia  dana,  Patraic  tar  Luachair  siar  a  n-Iarmumain  Trip. 
Life  p.  2U8,  1,  „now  Slieve-Logher,  a  mountain  ränge  dividing  Limerick 
from  Kerry,  and  extending  into  Cork",  Stokes  nach  O'Donovan. 

*  Is  ann  sin  tancatar  cucta  woiccairptzph  d'feindeáai&h  na  hloruaidhi 
7  in  triar  dia  cois  (sie!)  ma  raon  friú  St.,  ..  chuca  naoi  ccarpt'tti^he  ..  .i. 
in  trian  dia  chois  imar  aon  riú  H.,  .  .  chuca  naoi  ccai'bait  do  feinidhibh 
na  hioruaidhe  .  i .  an  trian  da  ccois  mar  aon  leo  Add.  ^  nior  bo  luaithi 
na  cairpti(gh)  ináidi  St.,  .  .  na  carpithighe  .  .  JE.,  nior  luaithe  na  carbait 
ino  iad  Add.  ^  Is  ann  sin  tancatar  cucta-somh  fear  cuidrigh  b-fer  n- 
Erew«  St.,  .  . .  chuca-somh  fer  cuithrigh  fer  n-Erenw  . .  H.,  fir  cuith  righ  Add. 

*  ba  he  a  n-gnimha  uile  ic  Meidh  do  guin  Concob«i'r  ...  7  do  ana- 
culOilella  et  Meáhba  dáraacíh  forra  do  maidfidi  an  cath  <Si.,  ba  an-gniomh 
uile  .  .  .  do  anagal  .  .  .  H.,  .  .  .  d'anacail  .  .  do  mhaoighfeadh  .  .  Add. 

®  ba  hiet  so  a  n-anmanna  na  b-fer  ccuidrigfh  St.,  .  .  na  bh-fear 
cuithrig  sin  Add.,  .  .  na  fer  chuidrt^h  II. 

54* 
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3.  Dre 

4.  Dre 

5.  Dre 

6.  Dre 

7.  Dre 

8.  Dre 

9.  Dre 

10.  Dre 

11.  Dre: 

12.  Dre 

13.  Dre 

14.  Dre 

15.  Dre 


Niadchorb  von  Tilach  Loiscthe, 
Doelfer  von     .     .     ., 
Damaltach  von  Dergderc', 
Buder  vom  Búais^, 
Baeth  von  Buagnige^, 
Búageltach  von  Mag  Breg'', 
Suibne  vom  Siúir^, 
Eochaid  von  Ane*^, 
Malleth  von  Loch  Erne'^, 
Abratrúad  von  Loch  Rí^, 
Mac  amra  von  Ess  Rúaid^, 
Fiacha  von  Eid  Nemain, 
Mane  von  Muresc'", 


*  Dergderc  „now  Lough  Derg,  an  expansion  of  the  upper  Shannon", 
O'Donovan  bei  Stokes,  Trip.  Life  Index. 

■■^  Der  Fluss  Bush  in  Antrim  kann  hier  nicht  gemeint  sein. 

^  Aus  dieser  Stelle  geht  hervor,  dass  Buagniye  eine  Oertlichkeit  be- 
zeichnet, vgl.  is  menmarc  ban  Báaignigi  Fled  Bricr.  Cap.  68,  eier  iallaib 
ban  Buágnithi  LU.  p.  124^  (Tochm.  Emere).  Der  Stier  Findbennach 
wird  buadgein  Buagnige  genannt  Ir.  T.  III  247  (Coph.  in  da  muccida). 
Vgl.  Atrsiachtatar  imorro  slúaig  Temrach  im  Hg  n-JiErenn  dar  Grafrend, 
dar  Buaidgein,  dar  Mige,  dar  Mag  Núadat  co  Nás,  Silva  Gad.,  ed. 
O'Grady,  I  p.  36ü,  Rev.  Celt.  XIII  38. 

*  Die  tri  Búagelltaig  Breg  werden  auch  Fled  Bricr.  Cap.  83  er- 
wähnt, ebenso  Tog.  Bruidne  Da  Derga,  ed.  Stokes,  §  126,  wo  sie  auch 
cométaide  ind  rig  genannt  werden.  Ueber  Mag  Breg  im  östlichen  Theil 
des  alten  Meath  s.  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  11,  ad  Campum  Breg 
im  Book  of  Armagh,  Documenta  de  S.  Patricio,  ed.  Hogan,  Index,  Trip. 
Life  Index,  Rennes  Dinds.  §  111  (Rev.  Celt.  XVI  62). 

^  Der  Fluss  Suir  in  Munster,  Siüir  Rennes  Dinds.  §  50,  Acall.,  ed. 
Stokes,  Index,  Siiir  Rennes  Dinds.  §  49,  Trip.  Life  Index. 

*  Ane,  Aine  gehört  in  Fled  Bricr.  Cap,  32  zu  den  morbrugi  Erend, 
der  Name  enthalten  und  erhalten  in  Gnoc  Aine,  jetzt  Knockany,  co.  Lime- 
rick,  vgl.  i  g-Cnoc  Aine,  ar  in  cetharnach,  da  mhile  dég  ó  Luimneck 
amaeh,  áit  i  h-fuil  Seaan  mac  an  iarla  i  n-Desmumain  Silva  Gad.,  ed. 
O'Grady,  I  p.  278,  „At  Knockany,  twelve  miles  forth  of  Limerick  city, 
where  Shane  mac  an  iarla  is,  in  Desmond",  ibid.  II  p.  314.  Dass  es 
eine  in  alter  Zeit  berühmte  Oertlichkeit  war,  zeigt  das  Gedicht  über  Aine 
und  Cnoc  Aine,  das  O'Grady,  Silva  Gad.  II  p.  575  niittheilt. 
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tri  Niadchoii'bb  Tilcha  Loiscthe  (Niadcuirp  St.,  Niacuirb   H.,  Add., 

Meid  Corpthe  Loste  Lc.  3), 
tn  Dóelíir  Dheille  (Doilbfir  Delbi    St.;    Doilbhfir  Deilbhe  H.,    Add.; 

Doil  Eirrig  Lc.  11), 
tri  Dámaltaig  Dercáerce  (Dámhaltaigh  Dercce  dhercce  H,  Damh  al-6890 

tadh  Deircdirge  Add.,  fehlt  in  St.;  Damaich 
Derg  derc  Lc.  12), 
tri  Buidir    Bhúase    (Buidir  Buaisi  Lc.  4), 
tri  Bseith  Bhuagnige    (Baith  Buaidnige  St.,  H.,  Add.;    Boidb    Biiaid- 

nigi  Le.  b),  5895 

tri  Búageltaig  Breg    (Buaighelte  H.,  Buaidgealtaigfh  St.;  Buaideltaich 

Berba  Lc.  6), 
tri  Suibne  Siúre  (Siuire  St.,  H.,  Add.;  Suire  Lc.  9), 
tri  Echdaig  Ane    (tri  hEochaidhe  Add.,  hEochaidh  H.,  hEchaidh  St.; 

Echtaig  Ane  Lc.  10,  5900 

tri  Malleith  Locha  Erne    (Mailleth  (|:)    Locha   hErne   St.,  H.,  Add.; 

Mielleth  Lacha  Erni  Lc.  14), 
tri  Abratrúaid  Locha  Ri  (Locha  Kibh  St.,  n.,Add.;  Bratruaid  Lacha 

Ri  Lc.  13), 
tri  Meic  amra  Essa  Rúaid    (tri  hAmramaic    St.,   hAmhra   maic  H.,b90b 

Add.;  Maic  amra  Lc.  19), 
tri  Piachaig  Feda  Nemain    (Fiacha  H.,  Add.;  Fiachraid  Lc.  17), 
tri  Mane  Murisce   (Muirsce  H.,  Add.;  NecÄiain  Maigi  Murisci  ic.  18), 


'  Loch  Erne  jetzt  Lough  Erne,  co.  Fermanagh,  die  Seeenbildung 
des  Shannon  in  seinem  unteren  Lauf,  vgl.  Rennes  Dinds.  §  80  (Rev.  Celt. 
XV  482),  Trip.  Life  p.  250,  u.  s.  w. 

"  Loch  Ri  oder  Ribh,  jetzt  Lough  Ree,  das  Seitenstück  zum  vorigen 
im  mittleren  Lauf  des  Shannon,  zwischen  Athlone  und  Lanesborough, 
O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  264,  Rennes  Dinds.  §  79,  u.  s.  w. 

^  Ess  Büaid,  jetzt  Assaroe,  co.  Donegal,  der  Wasserfall  des  Flusses 
Erne  bei  Ballyshannon,  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  34,  Rennes  Dinds. 
§  81  (Rev.  Celt.  XVI  Z\\  u.  s.  w. 

'"  Muresc  gehört  Fled  Bricr.  Cap.  32  neben  Brega,  Mide,  Mur- 
theinne,  Macha  u.  s.  w.  zu  den  morbrugi  Erend.  Gemeint  ist  Muirese 
Aigli,  „hoc  est  campum  inter  mare  et  Aigleum",  wie  es  im  Book  of  Ar- 
magh  heisst,  Doc.  de  S.  Pati-icio,  ed.  Hogan,  p.  80,  Trip.  Life,  ed.  Stokes, 
Index.  Der  Mens  Aigli  oder  Egli  ist  Croagh  Patrick,  co.  Mayo.  Es  ist 
eigentliches  Gebiet  von  Connacht,  es  ist  das  Land  von  Ailili's  Mutter,  s. 
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16.  Drei 

17.  Drei 

18.  Drei 

19.  Drei 

20.  Drei 

21.  Drei 

22.  Drei 

23.  Drei 

24.  Drei 

25.  Drei 

26.  Drei 

27.  Drei 


Muredach  von  Mairg^ 

Locgare  von  Lecc  Derg, 

Broduinde  von  Berba^ 

Brúchnech  von  Cenn  abrät  ^, 

Descertach  von  Druimni  Fornocht'*, 

Find  von  Findabair'', 

Conall  von  CoUamair*', 

Corpre  von  Clin'', 

Mane  von  (Mag)  Mossaid^, 

Scáthglan     .     .     ., 

Echtach     .     .     ., 

Trenfer     .     .     ., 


Fortsetzung  von  Seite  853. 
S.  8.     Vgl.  Magach  porro  (quibusdam  Mata)  de  Muresca  Oililli  illius  mater, 
Ogygia  p.  269,    dazu  am  Rande  auf  Muresca  bezüglich:    ubi  nunc  caeno- 
lium  Erimitarum  S.  Augustini    ad  Oce^ni    oram  juxta  S.  Patricii    montis 
radices  in  ümallia. 


^  Marggae  findet  sich  in  dem  Gedichte  Aed  oll  des  Codex  S.  Pauli 
in  Kärnthen,  Vers  12,  Ir.  T.  (I)  320:  di  rigaib  massaib  Marggae.  Die 
anderen  geographischen  Namen  di  dindgnaib  Boerenn  Vers  2,  di  Moisten 
mine  mrugaib  4,  Liphe  8,  di  chlandaib  Cualann  10  verweisen  auf  die 
Grafschaften  Kildare,  Dublin,  Wicklow  (Rennes  Dinds.  §  33,  O'Donovan 
Book  of  Rights  pp.  14,  12,  13),  also  Leinster.  Es  ist  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  Sliab  Muirge,  jetzt  Slieve  Margy,  „anglice  Slevraiargue",  in 
Queen's  county,  Rennes  Dinds.  §  38  (Rev.  Gelt.  XV  426),  for  Mairg 
Laighen  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  LX. 

■2  Berba  ist  der  Fluss  Barrow  in  Leinster,  s.  O'Donovan,  Book  of 
Rights  p.  14. 

*  Cenn  abrät  ist  =  Cenn  Febrat,  s.  Rennes  Dinds.  §  48  (Rev.  Celt. 

XV  442).     Vgl.  CO  Cend  Febrat  Sleibe  Cáin  R.  Dindá.  §  121   (Rev.  Celt. 

XVI  73),  da  Chenn  Ah-at  Sléíbe  Cáin  Aca.]] ,  ed  Stokes.  lin  707,  „.i.  the 
Ballyhowra  Hills  and  Slievereagh"  O'Grady,  Silva  Gad.  II  p.  119,  vgl. 
p.  123.     Denn  Sliabh  Biach    ist    der  spätei'e  Name    für  SUab  Cáin   „on 
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tn  Muridaig  Mairge    Mmreadaigh  St.,  H.,  Muirighe  Add. ;  Muredaich 

Marga  Lc.  7),  5910 

tri  Loegaire  Licci  Derge  (Loegairi  Leici  dergi  Lc.  8), 
tri  Broduindi   Berba  (Bruineacha  Bearbha  Add,  Bruidm<7h  St.,  Bruin 

H.;  fehlt  in  Lc,  doch  s.  Berba  zu  no.  8), 
tn   Brúclinig   Cind  abrät  (BruaicmV/h  Si.,  Bniaighnigh  H.,  Add.:  Hru- 

chair  Glais  febrad  Le.  21),  5916 

t/i  Descertaig  Dronima    Fornocta    (Fornocht  Add.,   JH.,    Yernocht 

St. ;  Descostoig  (sie  Facs. '.)  Dro- 
ma  Lc.  26), 
tri  Find  Findabrach  (Feie  Findabrach  Lc.  23i, 

tri  Conaill  Collonirach  (Conaill  Collamrach  Lc.  22),  5920 

tri  Carpn   Cliacll  (Cairbri  St.,  Add.,  Carpaztt  H. ;  Coirpri  Cliach  Lc.  24), 
tri  Mane   Mossud    iMosadh    St.,    Masadh    H.,    Maiseach    Add.,    Mane 

Milscoth  Lc.  25,  vgl.  tri  Mordai  Mosoth  Lc.  46^, 
tri  Scáthglaiw  Scaire    (Sgathlain   Sgáre  St.,    Scathlainw   Scaile   Add., 

-láin  Scaile  H.,  fehlt  in  Lc),  5926 

tri  Echtaig  hErcce    (táiiaigh.  St.,  Echtaigh  H.,    Eochaidh  Add.,    vgl. 

tri  hEchtaicli  Findabrach  Lc.  67), 
tri  Trénfir  Táite    (Táite  H.,  Taithe  St.,  Tailte  Add.;  fehlt  in  Lc], 


the  borders  of  the  counties  of  Limerick  and  Cork",  O'Donovan,  Book  of 
Rights  p.  93. 

*  In  Boroma  §  155  (Re\.  Celt.  XIII  112)  kommt  ein  Fornocht  vor, 
das  wohl  in  Leinster  zu  suchen  ist.  Ein  Fornocht  auch  Rennes  Dinds. 
§  27  (Rev.  Celt.  XV  327). 

^  Gemeint  ist  wahrscheinlich  das  oben  S.  44  erwähnte  Findabair  in 
Meath,  jetzt  Fennor,  Martyrol.  of  Gorman,  ed.  Stokes,  Index. 

«  Vgl.  Collamair  Breg  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  7607,  7609. 

''  Vgl.  Echu  Becc  mac  Cairpri  r'i  Cliach  Muman,  Rennes  Dinds. 
§  61  (Rev.  Celt.  XV  459).  Aine  Cliach  or  Knockany,  O'Grady,  Silva 
Gad.  II  p.  293,  s.  oben  Nr.  10.  Cliu,  Cliach,  „a  territory  around  Cnoc 
Aine  in  the  county  of  Limerick,  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  39. 

*  Nach  den  von  0' Curry,  Manuscript  Materials  p.  485,  486  gegebe- 
nen Mittheilungen  war  Magh  Mossaid  ein  Theil  „of  the  present  barony 
of  Eliogarty",  angrenzend  an  Mag  Femin  (s.  S.  856  Anm.  1)  co.  Tipperary. 
Vgl.  Séig  Massud  Rennes  Dinds.  §  148  (Rev.  Celt.  XVI  161). 
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28.  Drei  Fintan  von  Femen', 

29.  Drei  Rotanach  von  Rogne^, 

30.  Drei  Sarchorach  von  Suide  Lagen  ^, 

31.  Drei  Etarscél  von  Etarbane*, 

32.  Drei  Aed  von  Aidne^, 

33.  Drei  Guare  vom  GabaP, 

34.  (Drei  Muredach  von  Mag  Femin'.) 

Da  sprach  Medb  zu  Fergus:  „Es  wäre  virahrhaftig  ein 
Gegenstand  des  Rühmens'  für  dich,  wenn  du  ohne  Vernach- 
lässigung heute  bei  uns  deine  Schlachtgewalt^  zeigtest!     Denn 


'  Femen  gehört  Fled  Bricr.  Cap.  32  zu  den  morbrugi  Erend,  Femen 
oder  Mag  Femin  war  der  alte  Name  füi-  den  südlichen  Theil  von  Tippe- 
rary,  die  heutige  Baronie  Iffa  and  Otfa  East  umfassend,  O'Donovan,  Book 
of  Rights  p.  18.  Vgl.  Indeoin  Maighi  Feimin  Acall.  ed.  Stokes,  lin.  2600, 
Indeoin  ist  das  heutige  Mullaghinnone  (d.  i.  Mullach  Inneonaj  bei  Clon- 
mel,  s.  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  92,  Rennes  Dinds.  §  55  (Rev.  Celt 
XV  451). 

^  Ebenso  gehört  Roigne  Fled.  Bricr.  Cap.  32  zu  den  morbrugi  Ei'end, 
ir-Boigniu  im  Book  of  Armagh,  Trip.  Life  p.  331.  Mag  Rdigne  lag 
i  n-Osraigib  (Ossory)  ibid.  p.  468;  über  Ossory,  den  westlichen  Theil 
von  Leinster,  s.  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  17,  Hogan,  Docum.  de 
S.  Patricio  Index.  Mag  Roigni  ist  nach  heutiger  Bezeichnung  „a  piain 
in  the  barony  of  Keils,  co.  Kilkenny",  Rennes  Dinds.  §  43. 

^  Vgl.  0  Gahuir  Liphi  corrici  Suide  Laigen  im  Book  of  Armagh, 
Trip.  Life  p.  344.  Suide  Laigen  heisst  jetzt  Monnt  Leinster,  an  seinem 
Fusse  lag  Senbothae,  das  heutige  Templeshanbo,  co.  W^exford,  Hogan, 
Doc.  de  S.  Patricio  Index,  O'Grady,  Silva  Gad.  Index. 

*  Magh  n-Edarbane  wird  Book  of  Righth  p.  88  unter  den  puirt 
(„seats")  des  Königs  von  Caisel  in  Munster  aufgeführt. 

^  Vgl.  Ui  Fiachrach  Aidhne  „in  the  soutli-west  of  the  county  of 
Galway",  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  108;  Mag  n-Aidni  Rennes  Dinds. 
§  62  (Rev.  Celt.  XV  460j. 

^  „This  is  still  the  name  of  a  river  which  flowed  through  a  wood 
called  Fidh  Gaibhle  (Feegile  or  Figila),  in  the  parish  of  Cloonsast,  barony 
of  Coolestown,  King's  Co.",  O'Donovan  1.  c.  p.  214.  Unter  ó  rigli  Gaibhli 
ist  daselbst  der  König  von  Leinster  zu  verstehen.  Vgl  Fid  n-Gaible, 
Rennes  Dinds.  §  11  (Rev.  Celt.  XV  301). 
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tri  Fintain  Femm  (Feimhin  R.,  Fearahaiu  Add.,  Femhen  St.,  Fintain 

Femin  Le.  27),  5930 

{LL.  p.  102a:)    tri    Rotanaig   Raigne    (Rothaiiwifh  Raighne  Ä,  Ra- 

tanm'^h  St.,  Ronwadh  Add.,  Rathaich  Raigne  Lc.  28), 
in  Sarchoraig  Suicle  Lagen    (Sarconiigh  H.,   Sarchuraiiih  St.,   Sar- 

churaibh  Add.\  fehlt  in  Lc), 
tri  Etarsceoil  Etarbane  (tri  hEtirsgel  Etarbáne  St.,  Etü-sceoil  11.,  Ea-  6935 

darsceoil    Add.;    tri     hEt(er)scele     Etarbaine 
Lc.  29), 
tri  hAeda  Aidne  (Aodh  St.,  B.,  Add.;  Aeda  Aidne  Lc.  31), 
tri  Guare  Gabla  (Guaire  Gaible  Lc.  30), 

.      .      ,      .      (tri  Muiredat£ih  Maighe  H.,  St.,  Muiridhe  J.áá. ;  Mure(d)aich  6940 
Maigi  Femin  Lc.  44). 

Is    and-sain    atbert^     Medb    ri    Fergíís:     ^Ba    bág    am 
dait-siu,  ga  dobertha  do  greinim  catha  gan  dichill  lind  i(n)diu*, 
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'  Vgl.  bág  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  164.  Die  Lesart  von  St. :  „Es 
wäre  passend  für  dich." 

*  lieber  yreimm  s.  S.  428  Anm.  6,  dazu  Atkinson,  Anc.  Laws  Gloss. 
(VI).  Abgesehen  von  den  Fällen,  wo  gréimm  „grasp"  bedeutet  {an  tan 
do  ith  sé,  d.  i.  Adam,  an  greim  urchóideach  neimheumhail  úd  d'ubhall 
nahaitfme,  Three  Shafts  of  Death  p.  68,  1)  hat  es  die  Bedeutungen  „Effect, 
Wirksamkeit,  Geltung,  Autorität,  Gewalt,  aber  auch  Nutzen".  Geibid  gréimm 
im  Senchas  Mór  bedeutet  „die  Geltung  von  Etwas  haben",  so  auch  cid 
no  gebed  greim  n-imdibe  toll  do  mnaib,  „was  hatte  die  Geltung  der  Be- 
schneidung für  die  Frauen",  Pass.  and  Hom.  5716;  Is  olc  gréimm  nCfog- 
lamma  dam,  „üebel  ist  der  Nutzen  meines  Lernens  für  mich",  Merugud 
Uilix,  ed.  K.  Meyer,  lin.  242,  iVi  géba  greim  na  torba,  ol  sé,  dou,  „Es 
(dass  mein  Bruder  glaubt)  wird  keinen  Vortheil  oder  Nutzen  für  ihn 
haben",  Trip.  Life  p.  104;  air  dan-immart  greim  á  aite,  „for  the  autho- 
rity  of  his  tutors  restrained  him",  Ml.  14b,  14  (vgl.  fu  a  réir  f'esin  in 
Gl.  13);  Berid  grem  catha  chuci,  „Bringet  die  Gewalt  der  Schlacht  an 
ihn",  LU.  p.  74'>,  18;  nar  clói  chathgreim,  „der  die  Schlachtgewalt  nicht 
besiegte",  Gorm.  Martyr.  June  16. 

'  it  bert  St.,  adubhairt  Add.,  H. 

■•*  Ba  coir  duitsi  a  Fergais  (a  Feargus  Add.),  ar  si,  do  grem  catha 
do  tabairt  co  dutractach  linde  don  dul  so  St.,  H.,  Add. 
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(duj  warst  aus  deiuem  Gebiete  uud  aus  deinem  Erbe  vertrie- 
beD,  bei  uns  fandest  du  Gebiet  und  Land  und  Erbe,  und  dass 
dir  viel  Gutes  erwiesen  wurde!'"'  ,, Wahrlich  wenn  ich  heute 
mein  Schwert  hätte/'  sagte  Fergus,  „würden  heute  von  mir  ab- 
gehauen werden  Hälse  von  Männern  auf  Hälse  von  Männern, 
und  Arme  von  Männern  auf  Arme  von  Männern,  und  Schädel- 
decken (?)  von  Männern  auf  Schädeldecken  {?)^  von  Männern, 
und  Köpfe  von  Männern  auf  Ohren  (?)^  von  Schilden,  so  dass 
sie  so  zahh'eich^  sind  wie  die  Eisstückchen  (auf  einem  Lehm)^ 
zwischen  zwei  .  .  .  Feldern,  auf  dem  die  Pferde  eines 
Königs  herumfahren!  Jedes  GUed  von  den  Ultern  ab  vorn  und 
hinten  bei  mir  heute,  wenn  ich  mein  Schwert  hätte!"  Da  sprach 
Ailill  zu  seinem  Wagenlenker  selbst,    d.  i.    zu  Ferloga^:     „Es 


'  Für  lin.  5942 — 5945  hat  Lc.  p.  511»,  14:  Is  iarum  ro  indis  a  ara 
do  Choinchulaind  bith  do  AitiW  7  do  Meidb  og  guidhi  Fergusa  im  thecht 
isin  cath.  7  asbertadar  fris,  nur  bo  chul  do,  ar  doradsad  mor  do  maith 
do  for  a  langes,  „Darauf  erzählte  dem  C.  sein  Wagenlenker,  dass  A.  und 
M.  den  F.  bäten,  in  die  Schlacht  zu  gehen,  und  sie  sagten  zu  ihm,  dass 
es  keine  Sünde  für  ihn  wäre,  denn  sie  hätten  ihm  in  seiner  Verbannung 
viel  Gutes  gethan." 

^  Vgl.  is  bec  na  ra  thrascair  na  trénmiledu  dar  a  n-ais,  7  na  ruc 
a  fultu  dia  forcléthib  7  na  ra  sét  a  n-dechelta  da  n-airbrunnib ,  „es 
fehlte  wenig,  dass  (der  Sturm)  nicht  die  kräftigen  Krieger  umwarf,  und 
dass  er  nicht  ihre  Haare  von  ihren  Schädeldecken  riss,  und  dass  er  nicht 
ihre  Kleider  von  ihrer  Brust  blies",  Tog.  Troi  lin.  1519  fg.  (LL.  p.  237b). 
Stokes  giebt  im  Gloss.  for-cUthe  „roof  of  the  skull". 

^  Für  óeib  hat  Add.  comhribh,  zu  comra  ,,coffer,  ark"  bei  Stokes, 
Acall.  Gloss.,  wo  comra  scéith  belegt  ist,  vgl.  ibid.  p.  286  die  Anm.  zu 
lin.  1645,  ferner  cobrad  in  Tog.  Troi  Gloss.  Comlvra,  cobhra  bezeichnet 
die  Höhlung  des  Schildbuckels,  in  der  kapselartig  Gegenstände  aufbe- 
wahrt werden  konnten,  sogar  Steine  zum  Werfen:  Daratsatar  .  .  amda- 
baig  n-imdlúith  di  sciuthaib  .  .,  nachas  rostis  airm  na  hilfáebair  .  .  . 
na  chloeha  a  cobradaih  sciath  na  saigti  sithleh-a  a  srengaib  .  .  .  Sie 
machten  eine  testudo,  damit  Waffen  .  .  .  oder  Steine  aus  den  Buckeln 
von  Schilden  oder  schlanke  Pfeile  von  Sehnen  aus  sie  nicht  träfen,  Tog. 
Troi  lin.  1568  flf.  íLL.  p.  238  0.  Aber  de  ist  doch  wohl  etwas  Anderes, 
s.  lin.  5983,  5989, 
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^daig  rindai'bbad  as  da  chrich  7  as  t'orbba,  is  acainne  fuarais 
crich  7  ferand  7  forbba,  7  mormathms  nior  do  denam  fort.* 5945 
^Danam  beth-sa  mo  chlaidelj  indiu  áiii^,  bar  Fergws,  ra  tesc- 
faitis^  lim-sa  braigte  fer  for  braigte  fer,  ^acíis  dóte  fer  íor  dote 
fer*  ^7  forcleithe  fer  for  forcleithe  fer^  7  ^cindu  fer  ior  óeib 
scíath^,  con  bús'^  lir  bommanna  ega  ^eter  da  ráeib  tírib  imría- 
dat  echi'aide  ríg.  ^  Cach  lii-ball  sair  7  siai-  aatm-sa  de  Ultaib  indiu,  5950 
dhanam  beth-sa  mo  chlaideb.^    Is  and  atbert'"  Ailill  "ra  araid 
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*  Lir  ist  vom  Comparativ  Ua  aus  gebildet  wie  móir  (so  gross  wie) 
von  mo,  nach  Analogie  von  árdithir,  lérithir  u.  s.  w. 

^  Ich  habe  hi  n-grellig  aus  Lc.  aufgenommen.  Für  tirih  ist  vielleicht 
tirmib  zu  lesen,  „zwischen  zwei  trocknen  Feldern." 

^  Fer  loga  ist  auch  sonst  der  Name  von  Ailill's  Wagenlenker,  z.  B. 
Scél  mucci  Mic  Dáthó  Cap.  20  (Ir.  T.  I  106). 

*  Hinter  rindarbbad  ist  tu  zu  ergänzen;  uair  fuarais  crioc  et  forba, 
et  ferann,  et  maithes  mor  againn  St.,  Add.,  fuaruis  .  .  H. 

^  Da  m-heth.  mo  cloidhewh  agamsa  St.,  H.,  Da  m-beith  .  .  Add. 
^  ro  teascfaidhi  St.,  ro  theasgfidhe  Add. 

*  Fehlt  in  H.,  Add. 

^  et  foircli  fer  for  foirch'Wi  fer  St.,  .  .  for  foircle  fer  H.,  Add. 

®  cionna  fer   for  oaibh  scieth    St.,  H.,  .  .  for  comhribh  sgiath  Add. 

'  comba  St.,  H.,  Add. 

«  Fehlt  in  St.,  H.,  Add.  Für  lin.  594B— 5950  hat  Lc.  p.  51^,  18, 
theilweise  corrupt:  Ma  no  bith  em  mo  claideö  acomsa,  ol  Fergus,  beitis 
lir  leamsa  cendse  fer  u8e(?;  sceith-  (?)  andate  bommann  ega  hi  n-grellig  donnicc 
echrad  rig  oro  roietar  (sie!)  itir  (unter  dem  3.  ieiná,  aZsoditir?).  Is  and- 
sin  dorad  Fergits  in  lugu  sa:  Tongu  et  veMqua,  mebsaitis  limsa  glaini  fer 
dia  m-braigde,  braigde  fear  lan-doite,  rigthi  {zu  lesen  dóhe)  fer  lan-uaille 
{z.  l.  uille),  uile  fer  lan  rigthe,  (rigthe)  fe?*  la  n-dorndaib,  dorwna  fer  lan 
mera,  mera  fer  la  n-ingne,  .  .  (ein  Wort  ausgelassen)  fer  la  forclethi, 
foi'clethi  fer  la  medon,  medon  fer  la  sliasta,  sliastai  fer  la  n-glune,  glune 
fer  la  colp^th)a,  colpthai  fer  la  traigthe,  traigthi  fer  la  mera,  mera  fer  la 
n-i(n)gne,  dorucht  faid  am  ederad  (?)  na  hseru  feib  dod-rimsired  (also 
timthirecht  zu  sirim;  beach  illo  aiwle. 

^  dia  no  mbeihsi  mo  cloidemh  St.,  dia  no  mbeithsiu  mo  chlaidhemh 
H.,  da  mbeith  mo  chloidheamh  agam  Add. 

^°  Is  and  sin  it  bert  St.,  . .  atbert  H.,  a  dubhairt  Add. 

^'  fria  a  araidh  .i.  Fei*  Logha  a  ainm  St.,  .  ..  Logha  ainm  H.,  Add. 
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soll  mir  kommen  das  .  .  .  Schwert',  das  die  Haut  ver- 
dirbt, Bursche!"  sagte  Aihll.  „Ich  sage  ein  Wort,  wenn  sein 
gutes  Aussehen  oder  seine  Instandhaltung  durch  dich  heute 
schlechter  ist  als  an  dem  Tage,  da  ich  es  nahm  auf  dem  Ab- 
hang in  Cruachan  Ai,*  wenn  die  Männer  von  Irland  und 
Schottland  dich  heute  vor  mir  schützen  wollten,  sie  würden 
dich  alle  niclit  schützen!"  ^Ferloga  ging  seines  Weges  und 
brachte  das  Schwert  mit  unter  dem  Triumph  schöner  Aufbe- 
wahrung und  unter  lichtschönem  Glänzen.^  Und  das  Schwert 
wurde  dem  Ailill  in  die  Hand  gegeben,  und  Aihll  gab  es  dem 
Fergus  in  die  Hand*,  und  Fergus  begi'üsste  das  Schwert: 
„Willkommen  der  Caladbolg^,  das  Schwert  Lete's^!"  sagte  er. 
„Müde  die  Einzelkämpfer  derBodb  (?)!'  ^Auf  wem  soll  ich  dieses 
tanzen  lassen  ?"  sagte  Fergus.    „Auf  den  Schaaren  rings  um  dich 


'  Vgl.  Dom  roiched  crim-carpat  lin.  770.  crauni,  critn,  crib  ein  un- 
bekanntes Wort.  Ueber  die  Zusammengehörigkeit  von  Schwert  und 
Wagen  des  Fergus  s.  S.  874  Anm.  4. 

2  S.  diese  Geschichte  lin.  2868. 

^  Diese  Worte  fehlen  in  Lc. 

*  In  Lc.  p.  51b,  38  redet  nun  zunächst  Ailill  den  Fergus  an,  indem 
er  ihm  das  Schwert  übergiebt,  (7  asbert  AiüW:  Geib  do  claideb  u.  s.  w.1, 
in  einem  schwierigen  Retoric,  bis  lin.  44. 

'"  Caladbolg  kommt  auch  sonst  neben  claideb  als  Bezeichnung  für 
eine  Art  Schwert  vor:  Ra  tuaslaicit  ar  sain  assa  n-intigib  ecrasta  calad- 
buüc  chrúadgera  catha  7  claidbi  comardathaeha  claslethna  7  colgga  dét 
áthi  imdénmacha  7  lanna  límtha  lassamna  Tog.  Troi  lin.  1716  (LL.  p. 
240a).  Aus  dem  Umstände,  dass  Fergus  lin.  6004  dieses  Schwert  mit 
zwei  Händen  fasst,  hat  0' Curry,  Manners  and  Customs  II  320  iwo  er 
einen  Auszug  aus  lin.  5942 — (^026  giebt)  geschlossen,  dass  caladbolg 
ein  wenigstens  gelegentlich  mit  zwei  Händen  geführtes  Schwert  be- 
zeichne. Vielleicht  ist  caladcholg,  die  Lesart  der  anderen  Mss ,  der  ur- 
sprüngliche Name,  caladcholg  auch  in  der  Sage  Aidedh  Fergusa,  Silva 
Gad.  I  p.  251. 

"  Ueber  Léte  s.  S.  764  Anm.  1. 

'  Die  oben  zweifelnd  übersetzten  Worte  sind  der  wahrscheinlich  cor- 
rupte  Rest  einer  langem  Coraposition,  wie  man  aus  Lc.  sieht.  Diese  Com- 
position  beginnt  in  Lc.  p.  51*>,  44.  aber  ohne  die  Angabe,  dass  es  Worte 
des  Fergus  (doch  s.  lin.  51  mo  chlaidiuh)  sind:    Fochen  colad  imel  mac- 
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bhadessin  .i.  ra  Fer  loga^:  *Dom-raiched  craum-claideb 
choilles  toind^  a  gillai,  bar  Ailill.  ^Nátiur-sa  bhrethir,  mad 
messu  a  bhláth  na  lessugud  lett  indiu  é  andá  in  lá  tucws  bar 
in  lettir  i  Cruachnaib  Ai,  da  m-bet  fir  liErencl  7  Alban  acotsgös 
t'anacul  forom  indiu,  nit  ainset  uile.^  ^Tanic  Fer  loga  reime 
7  tue  in  claideb  laiss  bha  búaid  caintaisceda,  7  fo  chaindil- 
cháin-lassamain.  Äcus  tucad  in  claideb  illáirn  Aüella,,  actis  tue 
Ailill  iUáim  Fergwsa^,  acus  firis  FergMS  falte  risin  claideb: 
^Mochen  caladbolg^  claideb  Leite,  bar  e-sium.  Scith  á  áÍ5960 
oenfir  Bhodbha.^  Cia  farsa  n-immer-sa  so,*^  bar  Fergus.  Ar' 
na  slúagaib    immut^  immacuaird,    bar  Medb.     Na    bered    nech 

Fortsetzung  von  Seite  860. 
rad  ealadcolc  claideb  Leidi   lasinta   linath  (?)  oenhuair   bodba  beisemil 
m&crad  nai  u.  s.  w. 

*  An  diese  Sätze  erinnert  in  Lc.  Einiges  von  dem,  was  Ailill  zu 
Fergus  sagte,  p.  51^,  41:  nad  bad  fornn  nimbree  do  barann-borrfad 
baramail  fiad  n-TJlad  errathaib,  „Nicht  an  uns  sollst  du  deinen  Zornes- 
ausbruch auslassen,  ist  die  Meinung!?)  angesichts  der  Helden  der  Ulter!" 
Zu  baramail  s.  S.  818  Anm.  8. 

'  Dom  roichedh  crib  cloidemh  coilles  tuinn  St.,  .  .  crib  .  .  H.,  c  b 
(sie!)  Add.\  Dom-iced  in  claideb  cuilleis  toind  Lc.  %>.  bV>,  82. 

■^  Bliadam  CMsaniú  ó  thucws  in  cloidemh  ut  it  laimh  fo  buaid  chain- 
leasaighti  et  chainblatha,  do  berimsi  breihzr  ris,  madh  measa  a  blath  no  a 
lesugadh  let  aniú  no  in  lá  do  raditsa  duit  é  isin  letir  i  Cruacham  Ai,  da 
m-beídís  fir  Erewji  cut  hanacal  orm,  nach  aineocdáis  thú  St.,  .  .  agas 
berimsi  breith  fris  .  .  iná  in  lá  .  .  i  Ci'uachnaibh  Ai  .  .  wile  agat  tana- 
galsa  orarasa,  nach  aineccdais  thú  H.,  .  .  a  ccruachain  .  .  nach  ananacai- 
dis  thu  Add. ;  Tongu  do  Dia  toingeas  nio  thuath  mad  meso  a  blath  lat 
indiu  olldaas  allaithi  dondmbiurtsa  duit  isin  liter  i  crich  n-Ulad,  cia  no 
beidis  fir  hErind  ocot  anocol  airimsa,  nit  ansitis  Lc.  jp.  51b,  33. 

^  Is  ann  sin  tue  Fer  logha  an  cloidewh  lais  et  twc  i  laim  OileWa  é 
et  tue  O'úill  i  laimh  Fergwsa  St.,  H.,  .  .  Fearghuis  Add.;  Is  iarwm  do- 
breth  a  claideb  do  Fergws  Lc.  p.  51b,  37. 

*  Mo  cen  caladhcolg  St.,  H.,  Add. 

^  scitha  oenfi'r  bodba  St.,  scitai  óeinfir  bodhbha  H.,  sciathai  o  sin- 
fir  biodhbha  (eorrupt)  Add.     Auch  oben  Scitha  oenfir  zu  lesen? 
^  ...  so  anosa  H,  ...  so  anos  St.,  so  a  nois  Add. 
'  For  St.,  IL,  Fo  Add. 
"  it  timchiül  St. 
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herum!"  sagte  Medb.  „Keiner  soll  Nachsicht  oder  Schonung 
heute  von  dir  tragen,  wenn  nicht  ein  wahrer  Freund  (sie  von 
dir)  trägt !"^  Da  nahm  Fergus  seine  AVaifen  und  kam  vorwärts 
zur  Schlacht,  Aihll  jiahm  seine  Waffen,  Medb  nahm  ihre 
A¥affen  und  kam  zur  Schlacht',  so  dass  die  Schlacht  dreimal 
vor  ihnen  her  nordwärts  ausbrach,  bis  Cualgae^  und  Schwert 
sie  wieder  zurückdrängte. 

Conchobar  hörte  dies,  da  wo  er  an  seinem  Platze  in  der 
Schlacht  war,  dass  die  Schlacht  dreimal  gegen  ihn  nordwärts 
ausgebrochen  sei.  Da  sagte  er  zu  seinen  eigenen  Hausge- 
nossen, d.  i.  zu  dem  Crislach  der  Cráebrúad^:  „Haltet  dies  ein 
Wenig,  ihr  Männer",  sagte  er,  „nämlich  die  Stellung,  in  der 
ich  bin,  damit  ich  gehe  zu  erfahren,  vor  wem  die  Schlacht 
dreimal  gegen  uns  auf  diese  Weise  nordwärts  ausbricht."     Da 


*  In  St.,  H.  und  Add.  werden  auch  noch  die  Mane  und  die  Mac 
Magach  aufgezählt,  wie  lin.  1G2  ff.  In  Lc.  sind  nur  Fergus  und  Medb 
genannt,  von  ersterem  heisst  es:  F.  nahm  da  seine  Waffen  und  begab  sich 
in  die  Schlacht  und  legte  eine  Bresche  von  Hunderten  in  die  Schlacht- 
reihe mit  seinem  Schwert  in  seinen  zwei  Händen  (s.  S.  863  Anm.  3). 

2  Die  Cualgae  genannte  Kriegsmaschine,  die  zuvor  nur  in  den  späte- 
ren Mss.  beschrieben  wurde  (&.  lin.  5590  ff.,  der  Name  lin.  5672),  wird 
hier  in  allen  Mss.  genannt,  sie  muss  also  doch  auf  alter  Tradition  be- 
ruhen. In  St.,  H.  und  Add.  lautet  dieser  Satz:  so  dass  die  Schlacht  vor 
ihnen  her  dreimal  bei  den  Ultern  nordwärts  ausbrach,  bis  der  Cualgae 
ihnen  entgegenkam;  oder  Cuchulinn  war  es,  der  sie  vor  sich  her  trieb,  so 
dass  er  sie  zurück  in  ihre  (ursprünglichen^  Schlachtstellungen  brachte. 

^  Derselbe  Ausdruck  in  Mesca  Ulad:  Luid  Gonchohax  fodéin  co 
craisluch  na  Cr&ibruade  imme  co  Dun  da  bend,  LL.  p.  2631».  lieber 
crislach  hat  Stokes  schon  in  Tog.  Troi  Index  gehandelt.  Mit  den  Be- 
deutungen „girding  of  the  loins"  oder  „limit,  border"  bei  O'Brien,  „li- 
mit,  border,  bosom"  bei  O'Reilly  kommt  man  nicht  aus.  Is  andsin  tanic 
.  . .  i  crislach  7  i  certmedon  Dal  Cais,  „in  das  Centrum  und  in  die  Mitte," 
Cogadh  G.  re  G.  p.  194  („into  the  bosom  and  centre").  Ba  cáem  come- 
cur  cumtaig  na  curad  sain  i  crislaigih  na  cath  cráebach  cummaidi  caem- 
dathachi,  in  den  Centren  der  Schlachthaufen,  Tog.  Troi  lin.  1658.  Ar 
cc«airc  in  crislaig  noim  0  ro  genis,  a  crislach  Muri  ingine,  „des  heiligen 
Schoosses,  aus  dem  Schoosse  der  Jungfrau  Maria,"  L.  Breac  p.  74",  4. 
Beti  crioslaig  Anc.  Laws  V  '202.     larsin  targlammair  in  srutfi  cech  mil 
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mathim  ^na  hanacuP  inniu  uáit,  mani  hera,  firchara*.  ([[) 
^And-sain  gebis  Fergus  a  gasced  7  tanic  reime  don  chath.^ 
^Gebis  Ailill  a  gasced.  Gebis  Medb  a  gaisced,  acus  tanic  don  5965 
chath.*  ^Co  ro  maid  in  cath  fo  thri  riam  rompo  fathuaid,  con 
dan-immart  cual  gee  7  claideb  ior  culu  doridisi.^  ^B,a  chuala 
Concho&ar  ani  sin,  airm  i  m-bse  na  inad  chatha,  in  cath  do 
maidm  fo  thri  ris  atúaid.^  '^And-sain  atbert-sium  ra  theglach 
bhadessin  .i.  ra  crislach  na  Craebruade:  Gebid-si  seo  bhic  agg^Q 
firo,  bar  e-seom,  .i.  in  t-inad  ató-sa  go  tiasur-sa  da  fiss  cia 
riasa    maidend   in    cath    fa    thri  ruind    atiiáid  bhán  coir  seo.' 


Fortsetzung  von  Seite  862. 
béo  bái  na  crisluch,  „im  Schoosse  des  Flusses",  Salt.  16'i7.     -Ro  frithseat 
.  .  laith  gaüe  na  n-Grég  in  élta  ádhtil  . .  sin  na  saiget  fo  chrislaigib  a 
sciath  scellbolcach  Tog.  Troi^  lin.  245  (Ir.  T.  II  2,  32). 

*  no  anacal  Adel.,  nanacaZ  St.,  nanacail  H. 
■^  muna  bere  fiorcara  uaid  é  St. 

'  Is  and  sin  .  .  reime  isin  cath  St.,  Add.,  reimhe  £f. ;  Gaibid  Fer- 
g'MS  asuidiu  a  gaisced  7  imasai  isin  chath  7  glanais  berna  cet  isin  cath 
cona  claideb  ina  dib  lamuibh  Lc.  p.  52^,  6. 

*  Gabaidh  Medhh  a  h(arma  7)  tainic  isin  cath.  Gabait  na  Maine  a 
(n-arma)  et  tancatar  isin  cath.  Gabait  mic  Ma(gach)  a  n-arma  et  tanca- 
tar  isin  cath  St.,  ähnlich  Add.,  7  gaibhais  a  härm,  7  gaibhais  Aih'W[a], 
7  tainic  isin  ccath,  agas  gaibhais  Meaidhbh[a]  a  harma  .  .  .  H.;  Gabais 
Medb  iaríím  gaiscecí  fer   (mit  Strich  über  dem  f)    7  foebar  isin  chath  Lc. 

^  CO  (ro  maidh)  an  cath  rompa  fo  tri  for  Ulltai&h  (fo  thuaidh,  no)  co 
d-tarla  in  cualgse  friú,  (co  ro  impo)  an  brissmcih,  no  as  sé  Cuchulainn 
ro  imain  r(oimhe)  iet,  cur  cuir  ina  n-ionadaibh  catha  ior  cu(lu)  iet  St 
(die  Columne  TS^  ist  wieder  am  Rande  beschädigt),  .  .  .  catha  fein  do 
ridhis  iatt  H.,  Add.;  7  maidter  rempi  [d.  i.  vor  Medb)  fo  tri  conaided 
(?  unsichere  Lesung)  ro  soi  in  cual  gai  for  a  culu  Lc. 

®  .  .  Concobar  airm  imboi  an  cath  do  hrissividh  fo  tri  fo  thuaidh 
St.,  .  .  ambói  isin  chath  .i.  an  cath  do  hriúudh  fo  thuaidh  H.,  .  .  .  is 
an  chath  gur  brisiugha  isic!)  ar  Ultaighe  fo  thuaigh  Add. 

'  Is  and(sin)  it  bert  Concobar  fri  teglach  na  craobrwacihe :  Gab- 
(aid-si)  an  t-ionacih  catha  sa  i  b-fuilimsi,  ar  sé,  con(dech)aindsi  da  fios 
cia  fris  amaidea(nn)  an  cath  athuaidh  fo  tri  mar  so  St.,  . . .  go  ndechainsi 
.  .  fris  amaoidhen  H.,  .      .  go  rachad  d'tios  cia  mhaoightheas  .  .  Add. 
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sprachen  seine  Hausgenossen:  „Wir  werden  dies  halten",  sagten 
sie,  „denn  der  Himmel  (ist)  über  uns,  und  die  Erde  unter  uns 
und  das  Meer  rings  um  uns  herum,  und  wenn  nicht  das  Fir- 
mament fallen  wird  mit  seinen  Schauem  von  Sternen  auf  das 
Menschenantlitz  der  Erde,  oder  wenn  nicht  das  Furchen  ziehende 
ränderblaue  Meer  auf  das  Stirnhaar  der  Welt  kommen  wird, 
oder  (wenn  nicht)  die  Erde  sich  aufthun  wird,^  werden  wir 
nicht  die  Breite  eines  Daumens  von  hier  weg  zurück  thun  bis 
zum  Gericht  und  (ewigen  Leben),  bis  du  wieder  zurück  zu  uns 
kommen  warst!" 

Conchobar  kam  vorwärts  zu  der  Stelle,  wo  er  gehört  hatte, 
dass  die  Schlacht  dreimal  gegen  ihn  nordwärts  ausgebrochen  sei. 
Und  er  setzt  da  Schild  gegen  Schild,  nämhch  gegen  Fergus  mac 
Roig,  nämlich  den  Ocháin  Conchobar's  mit  seinen  vier  Ohren  von 
Gold  und   mit  seinen   vier     .     .     .     von  rothem   Golde.  ^     Da 


»  Vgl.  lin.  5026  ff.  —  Lc.  hat  p.  52^  11  für  lin.  5967-5979  eine 
kürzere  Fassung,  aber  mit  Anklängen  im  Wortlaut:  Ni  fetar,  ol  Concho- 
bar fria  muintiV  hatar  imme,  cia  resa  maid  in  cath  frind  atuaid.  Gei- 
hid-si  sunn  in  cath  didiu,  conndecharsa  for  a  chind.  Ge(b)ma-ne  iarnm 
i  m-bale  itam,  ar  na  hoca,  acht  mana  maidi  in  talam  found  no  annem 
anuas  foraindi  con  memsam-ne  de  sund.  „Ich  weiss  nicht",  sagte  Concho- 
bar zu  seinen  Leuten,  die  um  ihn  waren,  vor  wem  die  Schlacht  gegen 
uns  nordwärts  ausgebrochen  ist.  Haltet  daher  die  Schlacht  hier,  auf  dass 
ich  gegen  ihn  gehe."  „Wir  halten  dann  (die  Schlacht),  da  wo  wir  sind", 
sagten  die  jungen  Männer,  „es  raüsste  denn  die  Erde  unter  uns  sich  auf- 
thun oder  der  Himmel  oben  über  uns,  dass  wir  von  hier  ausbrächen!" 

^  Dieser  Name  von  Conchobar's  Schild  findet  sich  auch  Cath  Ruis 
na  Rig  §§  35,  48,  ferner  in  einer  Aufzählung  der  berühmten  Schilde,  die 
in  der  Teite  Brecc  aufbewahrt  wurden,  LL.  p.  107»,  2:  ind  ochoin  Ohon- 
ehob&ÍT  and  A.  sciath  Conchohair,  eethri  imle  öir  impe  (Conchobar  hatte 
drei  tigi,  Häuser  oder  Hallen :  die  Cróeb  derg,  in  der  die  Köpfe  der  Er- 
schlagenen und  die  spolia,  die  Teite  brec,  in  der  die  Waffen  und  Ge- 
fässe  aufbewahrt  wurden,  und  die  Cróeb  rúad,  in  der  sich  die  Könige 
aufzuhalten  pflegten).  Der  Name  ó-cháin  hängt  offenbar  mit  den  eethri 
öe  zusammen.  Die  Lesart  von  Lc.  cetheora  benna  oir  (s.  S.  866 
Anm.  4)  legt  nahe,  unter  den  öe  über  die  Ecken  des  Schildes  sich  er- 
hebende hörn-  oder  ohrartige  Verzierungen  zu  verstehen.  In  der  Be- 
schreibung von  Hector's  Schild  Tog.  Troi  lin.  1541  ff.  (LL.  p.  2371>)  scheint 
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*And-sain  athert  a  theglach-s?im :  Gebmait-ni  seo,  bar  iat-sum, 
daig  nem  úasaind  7  talam  isaind  7  muir  immuind  iinmacuairtS 
^mono  tbátb  in  firmimmt[m]  cona  frossaib  retland  for  duni-6975 
gnúis  in  talman,  no  mani  thi  in  farggi  eithrech  ochargorm  ior 
tulmoiiig  in  bethad,  no  ma(ni)  mte  in  talam,  ni  beram-ni  mod 
n-ordlaig  secha  so  bar  culu  go  brunni  m-bratha  7  bhetha,  go 
tisiu  bar  culu  doris  chucaind.^ 

Tanic^    Conchobar   reme    go    airm    i    cuala    in    cath    *do598o 
maidm    ba   tri   (LL.  p.  102b)    ris  atúaid^.     Acus  ^gebid  sciath 
ra  sciatb  and,    .i.  ra  Fergws  mac  Roig,    A.  in  n-ochain  Con- 
choba^r^  cona  cethri   óeib^    óir  ^7  cona  cethri  sethrachaib  [do] 
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ein  ähnlicher  Schmuck  lann  genannt  zu  sein:  Oromsciath  corcra  condua- 
lach,  CO  cobraid  firalaind  findruini  leiss,  co  m-bil  óir  áitli  airétruim,  co 
cetheora  lanna  lánecair,  ó  bun  in  chobraid  fo  chetharaird  in  scéith,  . . . 
mit  vier  Halbmonden  als  Verzierung,  vom  Boden  des  Buckels  her  an  den 
vier  Ecken  des  Schildes. 

^  Gabm(aid)ne  sin  orainn,  uair  ata  nem  . .  .  talamh  fuinn  .  .  St.,  in 
H.  und  Add.  ist  der  Satz  et  muir  iomainn  ima  cuairt  {so  in  St.)  fälsch- 
lich hinter  den  folgenden  ersten  Satz  mit  muna  gestellt! 

2  et  muna  maidhi  in  talamh  fuinn  n(o  muna)  d-tuiti  an  firmamhent 
for  tonngnuis  an  talman  no  muna  d-ti  an  fairge  eathr(ach)  eochairgorm 
tar  tulmhaincc  an  betha,  ni  b(er)aimne  méí  n-urlai^h  secha  so  ria  (feraibh 
Eirionn)  co  bruinne  bratha  et  hefhadh.  co  d-tisai(r)  (for)  ccula  do  ridhisi 
cucainn  no  co  m(arbhthar  sinn)  St.,  .  .  .  eithrech  .  .  .  ni  bhearmaine  . . . 
m-bratha  .  .  go  d-tisairsi  .  .  no  go  marbhthar  sinn  H.,  7  muna  ttuitfe 
neamh  anuas  for  thuinnghnuis  na  talmhna  (sie!)  7  muna  maoighthfe  an 
talumh  fuinn  .  .  .  ni  bhearamoidne  .  .  ria  fearuib  Eirionn  .  .  an  bhraith 
.  .  go  ttiucfairsi  .  .  .  Add. 

*  Is  ann  sin  taimc  Concobar  roimhe  St.,  Add.,  reimhe  H. 

*  do  bhrismcZh  fo  thri  aihuaidh.  H.,  St.,  a  ttuaigh  Add. 

^  gabais  a  scieth  fair  .  i .  an  eoc(hain  Conchobhair)  St.,  .  .  an  eochain 
Chcnchubhair  Add.,  H. 

*  hóaibh  St.,  heoibh  H.,  heouibh  Add. 

'  7  ceithre  seathracha  deargoir  Add.,  cona  ceaithre  sethnachaifth 
derccóir  H.  In  St.  ist  von  dem  schioierigen  Worte  nur  noch  s  vorhan- 
den. Die  Lesart  von  Lc.  s.  S.  866  Anm.  4.  —  In  LL.  oben  ist  do  zu 
streichen. 

W  indisch,  Tun  bó  Cúalnge.  55 
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schlug  Fergus  drei  starke  Hiebe  der  Bodb  auf  den  Ocháin  Con- 
chobar's,  so  dass  der  Schild  auf  Conchobar  brüllte.  AVenn 
der  Schild  Conchobar's  brüllte,  brüllten  die  Schilde  der  Ulter 
alle.^.  So  gross  die  Stärke  und  die  Heftigkeit  war,  mit  der 
Fergus  den  Conchobar  auf  seinen  Schild  schlug,  so  gross  war 
auch  die  Tapferkeit  und  die  Heldenhaftigkeit,  mit  der  Concho- 
bar den  Schild  festhielt^,  so  dass  das  Ohr^  des  Schildes  auch 
nicht  ein  Bisschen  an  das  Ohr  Conchobar's  stiess.* 

„Holla  ihr  Männer  von  Irland,"  sagte  Fergus,  „wer  hält 
heute  den  Schild  gegen  mich  an  diesem  Tage  des  Kampfes, 
wo  die  vier  mächtigen  Provinzen  von  Irland  zusammenstossen 
bei  Gárech  und  Ilgárech^  in  der  Schlacht  der  Táin  bóCúalugi?" 


'  Ebenso  kämpft  der  König  von  Tara  mit  Conchobar  in  Cath  Ruis 
na  Rig,  ed  Hogan,  Cap.  48:  JRo  thuairgestar  a  sciath  for  Conchohar  .i. 
inn  ocliain  sciath  Conc/iobuir,  et  feib  ro  (feisestar  siáe  ro  geisetar  scéith 
Ulud  uile  LL.  p.  177a).  Aehnlich  ibid.  §  35,  wo  sich  auch  der  Satz  findet, 
den  die  jüngeren  Mss.  zu  der  obigen  Stelle  zusetzen:  Co  ro  gésetar  tri 
tonna  hErend  .i.  Tond  Chlidna  j  Tond  Jxudiaigi  7  Tond  Tuage  Inhir 
(LL.  p.  176a).  Diese  drei  „Wellen"  werden  öfter  erwähnt.  Tond  steht 
hier  im  Sinne  von  tond  tuili  „Brandung",  Rev.  Celt.  XVI  löl.  (Jeher 
diese  droi  Brandungen  handelt  Hogan,  a.  a.  0.  p.  22,  vgl.  O'Grady,  Silva 
Gad.  Index.  Zu  Tond  CJilidna  „a  loud  surge  in  the  Bay  of  Glandore 
(CO.  Cork)"  s.  Rennes  Dindsenchas  §  45  i,Rev.  Celt  XV  437).  Zu  Túag 
Inhir  „the  mouth  of  the  river  Bann"  (an  der  Nordküstej  s.  ibid.  §  141 
(Rev  Celt.  XVI 150).  Tond  Rudraigi,  was  ebenso  wie  die  beiden  anderen 
im  Acallam  vorkommt  (s.  den  Index  von  Stokes),  ist  in  der  Bay  of 
Dundrum. 

-  Zur  Construction  s.  lin.  2471. 

3  S.  lin.  5983. 

*  Lc.  hat  für  lin.  5980 — 5990,  p.  52*,  IG:  Farrumce  iarum  Conco- 
ha.T  ur  C'ind  Fergiisa.  Tocbaid  in  sciath  fris  A.  ind  ochain  sciath  Con- 
cobair.  Cetheora  henna  oir  fair,  .IV.  sethrecha  ('í/íj- unsicher)  oir  tairrse. 
Benaid  Fergus  tri  hemind  fair,  nad  comairnic  cid  bil  a  sceith  dosom 
for  a  cend. 

^'  Diese  beiden  Namen  bezeichnen  die  Oertlichkeiten  („in  the  present 
county  of  Westmcath"  Hogan),  zwischen  denen  die  Schlacht  stattfand: 
conid  iai'um  dori'acht  CwcM/ainn,  co  ro  murb  ihnile  dib  0  Gäirig  co  hll- 
gairigh  Rennes  Dindsenchas  §  G6  (llev.  Celt.  XV  465).  „The  hill  of 
(iairech"   ist  iiiirh  O'Curry,    Lectures  on   the  Manuscript  Materials  p.  39, 
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derggóir'.  'And-sain  rabert  Fergws  tri  balcbemmmda  Bodba 
issiw  n-óchain  Conchohair,  go  ro  geis  a  sciath  for  Concho&ar.Hgss 
^A  ra  geised  sciath  Conchohair,  ra  geistis  sceith  Ulad  uile.^ 
^Gia  ro  boi"''  da  threisi  7  da  tharpigi  ^ra  búail  Fergws  a  sciath 
bar  Conchobar*,  ra  bói  da  chalmacht  7  da  churatacht  ra  choü- 
gaib  Conchohar  in  sciath,  ^conna  ra  chomraic  ó  in  sceith  ra 
ho  Conchobair  cid  it^V.'''  5990 

^Arase  a  firu^,  bar  Fergtis.  '^Cia  con  congbathar  sciath 
rim-sa  indiu  silló  bhága  sa,  airm  condrecgat  cethri  ollchoiceda 
YiErend,  bar  Garig  7  llgarig  i  cath  tana  bó  Cualngi.''     ^Gilla 


Fortsetzung  von  Seite  866. 
,,some  distance  southeast  of  Athlone"  zu  suchen.     Eine  etymologisierende 
Erklärung  des  Namens  Gáirech  in  Rennes  Dinds.  §  120  (Rev.  Celt.  XVI  72). 
Cath  Gairige  7  Ilgairigi  auch  erwähnt  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  3441,  Cath 
Rois  na  Riogh,  ed.  Hogan  §  4,  u.  s.  w. 

'  Is  ann  sin  ro  ionsat/yh  Ycrgus  co  ha(irm)  i  ccualazd  sé  Concohar  do 
heiüx  et  benazs  a  th(ri)  bemenda  bodba  ior  in  eocháin  Concob(air  co)  ro  ghés  an 
scieth  fair  co  ro  fregratar  tri  priomtonna  Erewn  .  i .  tonn  Clidna  et  to(nn) 
Rudrai^he  et  tonn  Tuaighe  St.,  .  .  Ferghws  mar  accualm'ííh  sé  Conchubhwr 
do  bheith,  .  .  .  gur  ro  gheais  .  .  gur  ro  freagradar  tri  priomhthonna  Eirionn 
.  .  Cloidhna  . .  H.,  ...  7  buaileas  a  tri  beidhmennuibh  bhiodhbha  .  .  gur  ro 
gheis  an  sgiath  fo  thri  fair,  gur  freagradar  . .  í  .  i .  tonn  Clodhna  . . .  Add. 

*  et  ar  n-ges(iudh)  sceitli  Concobair  ro  gesiotar  sceth  Uladh  ui(li) 
St.,  H.,  7  iar  n-geisiugha  do  sgiath  Chonchubhair  .  .  .  Add. 

^  Ciodh  tr«  acht  boi  St.,  H.,  Cia  tracht  do  bhi  Add. 

*  ro  buail  in  cathmik'iili  í  St.,  co  ro  bhuail  .  .  H.,  go  bhuail  .  .  Add. 
^  conár  comraic  ó  fri  ho  an  sceith  St.,  .  .  a  aó  tVi  ho  in  sceith.  H., 

.  .  a  eo  fria  heo  an  sgiath  Add. 

^  A  fire  (sie!)  Eirionn  H.,  A  fearuibh  Eirionn  Add.,  in  St.  ist  nur 
Er.  erhalten. 

■'  Cia  haccci?ii;h  congbas  a  (sciath)  friomsa  isin  cath  so  (aniú  airm  i 
com)raicit  .  .  (for  Gairighi)  et  lolgairíí/hi  St.,  Cuich  agaibh  chongbhas  .  . 
.  .  aniu  arm  a  chomhracfad  .  .  for  Gharidhe  7   for  lolghairidhe  Add ,  H. 

"  Leigius  a  I'earguis,  ar  Conchubhar,  .  i .  giolla  is  mo  7  is'  oige  7  is 
aille  7  is  iomlaine  no  thusa  ata  ann  so  Add.,  Leigusa  a  Ferghais  .  .  . 
iná  thusa . .  H.,  Lee  as  a  .  .  .  f|j  ic eggerissen)  7  as  aille  et  as  iomlaine  ina 
.  .  St.  Von  Cdl.  74a  in  St.  ist  die  linke  Seite  beschädigt,  aber  Léic  as 
„Lass  los"  ist  die  richtige  Lesart.  —  Lin.  5994  ist  umgestellt  andse 
and-so  zu  lesen. 
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„Ein  Kerl,  der  jünger  und  kräftiger  ist,  als  du,  ist  aber  hier, 
und  der  besser  ist  an  Mutter  und  Vater,  der  Mann,  der  dich 
aus  deinem  Gebiet  und  aus  deinem  Lande  und  aus  deinem 
Erbe  vertrieben,  der  Mann,  der  dich  in  die  Wohnung  der 
Hirsche  und  Hasen  und  Füchse  geschickt,  der  Mann,  der  dir 
nicht  gestattet  hat  die  Breite  (deiner  Sohle)  von  deinem  Ge- 
biete oder  deinem  Land  selbst  einzunehmen,  der  Mann,  der 
dich  von  der  Freigebigkeit  eines  Weibes  abhängige  gemacht, 
der  Mann,  der  es  dir  einst  angethan  hat,  unter  deiner  Ehre 
die  drei  Mac  Usnech  zu  töten,  der  Mann,  der  dich  heute  zu- 
rückschlagen wird  angesichts  der  Männer  von  Wand,  Concho- 
bar  der  Sohn  des  Fachtna  Fathach  Sohnes  des  Ross  Rúad 
Sohnes  des  Rudraige,  der  Hochkönig  von  Ulster  und  der 
Sohn  des  Hochkönigs  von  Irland  1"^ 

„Mir  ist  das  wiederfahren^!"  sagte  Fergus.  Und  Fergus 
legte  seine  zwei  Hände  an  den  Caladbolg  und  that  einen 
Schlag  mit  ihm  rückwärts  nach  hinten,  so  dass  seine  Spitze 
die  Erde  berührte,  und  wollte  seine  drei  Gerichtshiebe  der 
Bodb    auf  die    Ulter   schlagen,    dass   ihre   Toten   zahlreicher* 


^  Vgl.  S.  2  Amn.  3,  und  s.  tidnaeul  und  tincur  in  Anc.  Laws 
Gloss.  (VI). 

^  Der  Zusatz  in  St.,  H.  und  Add. :  „Und  wer  auch  dich  beleidigt, 
es  giebt  keine  Genugthuung  oder  Ehrensühne  für  dich,  denn  du  stehst 
im  Dienste  eines  Weibes."  Vgl.  0' Curry,  Mann,  and  Cust.  II  321,  der 
eins  der  jüngeren  Mss.  benutzt  hat.    Für  lin.  5991—6002  hat  Lc.  p.  52»,  21 : 

da  di  Ultaib  argab  in  sciath,  ol  Fergus.     Fer  as  ferr  7 

(Vs  Zeile  nicht  leserlich)  ol  Conehobar,  7  ro  dat-uc  for  longes  in»  adba 
con  alltai  7  sindach  7  dot-ingeba  anndiu  ar  gail  gaisciä  fiad  feraib 
hErená. 

^  Vgl.  Romm-änic-sea  ón  omm  lin.  6055.  Da  imm-ánic-sea  auch 
das  Fron,  infix,  der  1.  Sg.  enthalten  muss,  dann  aber  vorn  keine  passende 
Präposition  übrig  bleibt,  so  ist  vielleicht  immimm-ánic-sa  oder  -ránic-sa 
das  ursprünglich  Gemeinte,  vgl.  imm-rie  in  meinem  Wtb. 

*  Gewöhnlich  steht  lia  in  diesem  öfter  vorkommenden  Satze,  s.  mein 
Wtb.,  wie  auch  in  St.  in  der  Wiederholung  lin.  6016,  lir  muss  hier  den- 
selben Sinn  haben. 


LL.  p.  102b,  St.  p.  74a,  H.  1.  13  p.  314,  315.  —  Lc.  p.  52a.     ggg 

iss  Ó  7  iss  imláne  and-so  andaä  ale^,  7  ^rap  ferr  mathair  7 
athair/  Her  rat  indarb  át  chrích  7  at  ferand  7  at  forbba^,  %r5995 
rat  chuir  i  w-adba  oss  7  fíadmíl  7  sinnach,^  *fer  na  ra  leic 
leithet  da  gabail  bhadéin  dit  chrich  na  dit  ferand  dait,^  Her 
ratt  chuir  ar  bantidnacul  mna^,  Her  rat  sáraig  im  trib  mac- 
caib  Usnig  do  maxhad  far  th'einech  fecht  n-ailP,  'fer  rat  din- 
gebha  indiii  i  fiadnaisi  fer  n-hKrend'',  Conchob«r  mac  FsLchtna&ooo 
Fathai^^  ^meic  Ro.ssa  B^tiaid  meic  ^udraigi^  ardrí  Ulad  7 
mac  ardríg  laErend.^^ 

^^lmmánic-sea  ón  omm,  bar  Fergus.^^     ^^Acus  tue  Fergus 
a  da  láim  ar  in  caladbolg  7  rabert  beim    de  dar  aiss  si'ar  go 
ro  chomraic  a  fograin  ri  talmain,  acus  da  midhair  a  thri  bráth-6005 
bemmewda  Bodba  da  beim  bar  Ultaib,  comtis  lir  ammairb  anda 


^  is  ferr  mathair  7  athair  ina  thii  E., . .  no  thii  Add.,  et  as  fearr  . .  St. 

^  .  .  rod  .  .  as  do  crich  et  as  t'fearann  St.,  .  .  rot  .  .  H.,  ro  hion- 
narb  as  t'fearann  7  as  do  chriche  fein  thu  Add. 

^  .  .  rot  .  .  H.,  .  .  rod  .  .  St.,  in  Add.  ausgelassen. 

*■  fer  nar  léaig  leithed  do  bhuinn  do  gbabliail  dhwit  do  chrich  n-Ulaííh 
H.,  feai-  . .  (weggerissen,  leth)et  do  boinn  do  crich  Ulaííh  do  gabm7  (duit) 
St.,    ausgelassen   in  Add.     Auch  oben  ist  do  bhuinn  su  ergänzen. 

*  .  .  rot  .  .  ar  bantioncttr  mna  St.,  baintinchwr  mná  H.,  ausgelassen 
in  Add. 

^  7  do  mharbh  tri  hancoinnle  gaisgedh  Gaoidhil  ar  th'inchaifeh  7  ar 
do  choimarce  .  i .  ttn  Wie  amhra  Uisnech  H.,  . .  gaisccid  . .  ar  hionchar&h 
et  ar  do  comairce  .  .  St.,  .  . .  ar  t'ionchaibh  .  .  Add.  Dieser  Satz  steht 
in  diesen  drei  Mss.  unmittelbar  hinter  dem  Satze  rap  ferr. 

^  fer  dhinghebhas  iniu  thu  i  fiaghnuisi  fer  n-Eiriow»  H.,  St.,  in 
Add.  nur  die  letzten  Worte  a  bh-fiaghnuis  fear  n-Eirionn. 

8  Fathaigh  St. 

^  Fehlt  in  St.,  H.,  Add. 
^"  Die  jüngeren  Mss.  fügen  hinzu:    7  cibe  t-saraighios  thu,  nach  b- 
fuil  dire  no  (enjeclann  duit  ar  is  ar  bantioncwr  mna  (a)taói  St.,  saireachas 
Add.,  H. 

"  Fehlt  in  St.,  H.,  Add.,  Lc. 

^■^  As  andsin  tue  . .  (for)  in  ccaladhcholcc  7  do  rat  bem  tar  ais  (siar) 
CO  rainic  a  eograinde  fri  talmain  St.  {acus  da  midhair  u.  s.  w.  fehlt), 
éograinne  H.,  Add.  Inmidir  Fergus  lasodain  bem  n-digla  da  dib  lamaib 
for  Concobar,  co  comrawic  granwi  in  claideb  fri  talmain  iarna  chul  Lc.  p. 
52a,  25. 
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wären  als  ihre  Lebendigen.  Cormac  Condlonges  der  Sohn 
Conchobar's'  sah  ihn,  und  er  sprang  wie  der  Wind  zu  Fergus 
hin  und  schloss  seine  zwei  Hände  über  ihm.  '^„  .  .  .  . 
mein  Meister  Fergus !  ^  Feindselig  nicht  freundschaftlich  dies,  mein 
Meister  Fergus!  Unsanft,  nicht  (behutsam)  dies,  mein  Meister 
Fergus!  Die  Ulter  sollen  von  dir  nicht  getötet  und  nicht  ver- 
nichtet werden  durch  deine  Gerichtshiebe ^,  sondern  denke  an 
ihre  Ehre  an  diesem  Tage  des  Kampfes  heute!"  „Hebe  dich 
weg  von  mir*,  Knabe!"  sagte  Fergus.  ^„Denn  ich  will  nicht 
lebendig  bleiben,  wenn  ich  nicht  heute  meine  drei  Gerichtshiebe 
der  Bodb  auf  die  TJlter  schlage,  so  dass  ihre  Toten  zahlreicher 
sind  als  ihre  Lebendigen!"^ 


*  Ueber  Cormac  Condlonges  s.  Cóir  Anmann  §  275  (Ir.  T.  III  402). 
Er  gehörte  wie  Fergus  zu  den  Verbannten  von  Ulster,  vgl.  S.  52  Anm.  2. 

^  Von  den  drei  Sätzen,  die  hier  dem  Cormac  in  den  Mund  gelegt 
werden,  ist  der  mittlere  verständlich.  Einen  ähnlichen  Gegensatz  wie 
„feindselig  nicht  freundschaftlich*'  sollte  man  auch  im  1.  und  im  3.  Satze 
erwarten.  Die  Mss.  sind  hier  sämmtlich  corrupt,  doch  ist  offenbar  ainl)- 
chellach  in  Lc.  und  St.  ein  richtiges  Wort,  vgl.  ainbheheallach  .i.  ainmin 
nó  garbh  O'Gl.,  K.  Meyer,  Contrib.  p.  100.  So  ist  auch  in  LL.  im  3. 
Satze  an  erster  Stelle  zu  lesen  Es  ist  eine  Bildung  wie  anfiss,  lautlich 
genauer  ainbfhios  „ignorance"  in  Fink's  Gloss.  zu  Donlevy's  Catechism 
(Archiv  f.  celt.  Lex.  II 10).  Das  zu  Grunde  liegende  positive  Wort  scheint 
foichlech  zu  sein,  so  dass  der  1.  und  der  3.  Satz  Corruptionen  des  einen 
Satzes  Ainbchellach  nad  foichlech  oder  urfoichlech  sein  könnte. 

^  Bráthbémmend  übersetzt  O'Grady  hier  mit  „vicious  strokes" 
Cuch  Saga  p.  221.  Allein  da  bráth-  in  diesem  Compositum  vorwiegend 
mit  Längezeichen  geschrieben  ist  (s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  247,  24S),  wird 
bráth  „Gericht",  nicht  hrath,  altir.  mrath,  „Verrath"  gemeint  sein,  obwohl 
auch  dieses  vereinzelt  mit  á  vorkommt,  z.  B.  lucht  in  bráiih  „die  Ver- 
räther" Tog.  Troi«  lin.  1831  (braith  1913). 

*  Ganz  anders  Lc. :  „Frage,  wen  soll  ich  erschlagen?"  Vermuthlich 
ist  Scuich  bhius  in  LL.  eine  Corruption  von  Geist  coich  biu,  aus  der  dann 
die  Lesart  von  St.  entstanden  ist.  Biu  ist  die  1.  Sg.  des  aoristischen 
Conjunctivs  von  benim;  hhins  in  LL.  soll  die  Partikel  beos  sein,  in  H. /bs. 

*  Dieser  Satz  fehlt  in  Lc. 


LL.  p.  102b,  St.  p.  74a,  H.  1  13  p.  315,  Add.  p.  224.  —  Lc.  p.  52a.     g?! 

a  m-bi.^^  ^Dachonnaic  Cormac  Condlouges  raac  Couchohair 
é-side.  Äcus  rahert  side  d'findsaigid  Fergiisa  7  ra  iad  a  da 
láira  tharíss.^  ^Aicclech  nad  aicclech  sain,  a  mo  phopa  Fer- 
guis,  naimdemail  nad  charddemail  sain  a  mo  phopa  Ferguis.mio 
Anchellach  nad  anchellach  sain  a  mo  phopa  Ferguis.^  ^Na 
marbhtar  7  na  mudaigter  lett  Ulaid  tri  bhithin  do  bráthbém- 
mewd[a],  acht  imráid  a  n-einech  silló  bága  sa  indiu.^  ^Scuich 
bhiiTS  (.i.  uaim)  a  meic,  bar  Fergus.^  Dáig  m'  da^  beo-sa  meni 
benur''  mo  thrí  brathbemmewda  Bodba''  bar  ültaib  indiu,  ^gor-  6015 
sat  hr  ammairb  andas  a  m-bi.^ 


*  Ott(condai)rc  Corbmac  Conloinges  mac  Conchobair  sin,  rucc  (sidhe 
do  cum  a  oide  .i.  Fergus  7  ro  iadasda?"  (a  da)  rioghlaimh  tairis  don  taoib 
amuich  dia  (armaibh)  St.,  .  .  .  rucc  sidhe  .  .  .  H.,  0  do  conairc  .  .  . 
Add.;  Focherd  Cormac  Conlonges  lama  for  suidiu  7  iadaid  a  di  lama  ma 
righid  Lc.  p.  52a,  28. 

^  Anbceallach  nat  narbhceallach,  foichkch  nad  (nur  foiclilech,  naim- 
dighe  nit  cairdine  sin  (a)  popa,  ar  sé  St.,  .  .  .  nat  nurfoicleach  naimh- 
didhe  nit  cairdidhe  sin  a  phopa  Feargus  .  .  Add.,  Ainbcelktch  [foiciech] 
nat  narbcellach,  foiciech  nat  nui'foiclech,  naimhdirfhe  nit  cardidhe  sin 
a  phopa  a  Ferghais  .  .  -BT. ;  Ainbchellach  ainbchellach  a  mo  popa  a  Fer- 
gais, ol  Cormac,  foichleach  nairfoichlech  insin  a  popa  Fergais,  naimtidi  ni 
chairdiwe,  hülse  for  naimde  rocalled  for  cairde,  olcai  bemend  benai  a 
popa  a  Fergats,  ol  Cormac  Lc.  p.  52a,  30 

^  Na  marbtrtr  na  millter  na  (mud)aighter  Ulaidh  let  isin  ló  so  aniudh 
tria  bithin  (na  m-b)rathbemenn  sin,  imraidi  itenech  St.,  Na  marbhthar . . , 
imi-aighe  ietheinech  H.,  amraighe  a  theainidhe  Add.  Vgl.  weiter  unten 
(S.  873  Anm.  1)  imraid  ainech  n-Ulad  in  Lc. 

*  Imsái  uaim  fós  a  mhic  ar  FerghííS  E.,  Imsoi  .  .  .  St.,  Imdhe 
(p.  225:)  uam  .  .  Add.;  Ceist  coich  bin,  ol  Fergus  Lc.  p.  52a,  35. 

^  ni  bam  St.,  H.,  ni  baim  Add. 
^  muna  bhenar  K.,  St.  (Add.  corrupt). 
'  biodhbha  Add. 

®  comba  lia  .  .  inaid  á  (m-bí)  St.,  .  .  .  ambéo  H.,  co  ma  lia  a  marbh 
no  a  mbeo  Add. 
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„Wende  aber  deine  Hand  schräg^"  sagte  Cormac  Cond- 
longes,  „und  hau  die  Bergspitzen  ab  über  die  Köpfe  der 
Schaaren  weg,  und  es  wird  ein  Trost  sein  vor  deinem  Zom^!" 
„Sage  Conchobar,  er  solle  auch  an  seinen  Platz  in  der  Schlacht 
gehen ^."     Conchobar  kam  an  seinen  Platz  in  der  Schlacht.* 

Mit  diesem  Schwerte,  dem  Schwerte  des  Fergus  verhielt 
es  sich  so:  das  Schwert  des  Fergus,  das  Schwert  des  Lete  aus 
den  Sid  ist  es.  Wenn  er  mit  ihm  schlagen  wollte,  wurde  es 
so  gross  wie  ein  Regenbogen  in  der  Luft.  Da  wendete  Fer- 
gus seine  Hand  schräge  über  die  Köpfe  der  Schaaren  weg,  und 
hieb  da  von  den  drei  Hügeln  ihre  drei  Köpfe  ab,  so  dass  sie 
sich  in  dem  Moor  befinden,  der  vor  Augen  war,  so  dass  sie 
daselbst  die  drei  Kahlen  (Berge)  von  Meath  sind.^ 

Jetzt  hier  der  Bericht  über  CuchuKnn,     Dieser  hatte  ge- 


^  Dieselbe  Redensart  kehrt  lin.  6024  wieder  und  zwar  dort  unmittel- 
bar mit  dar  cendaib  na  sluag  verbunden.  Zu  fóen,  fáen  „supinus"  s.  S.  246 
Anm.  2,  fcensceith  lin.  2802.  Bemerkenswerth  ist  fden  als  Beiwort  der 
Lanze:  Slega  faena  ar  faengabaü  i  laniaib  a  laech-hidbad  ic  faichül  a 
fritheolma,  Gefällte  Lanzen  schräg  gehalten  in  den  Händen  ihrer  Helden - 
feinde  bereit  sie  zu  empfangen,  Battle  of  Magh  Rath,  ed.  O'Donovan, 
p.  154,  ähnlich  fri  frossaib  na  foensleg  Gorm.  Martyr.  Sept.  8.  Dasselbe 
Verbum  wie  oben  in  Toe  lethaig  foen  bei  Cormac  p.  27  unter  leithech, 
wahrscheinlich  „senke  (oder  kippe)  die  Pfanne".  *  In  St. :  „und  das  wird 

deinen  Zorn  einschränken,  massigen".  ^  Vgl.  lin.  5968.    In  St.  ist  zu- 

gesetzt:   „und    ich  werde  nicht  mehr  auf  die  Schaaren  losschlagen". 

*  Die  Lesart  von  Lc. :  „Begieb  dich  nach  der  andern  Seite,  Concho- 
bar," sagte  Cormac  zu  seinem  Vater,  „dieser  Mann  wird  seinen  Zorn  nicht 
mehr   hier  an    den  Ultern  auslassen".  ^  Vgl.  lin.  6017. 

O'Grady,  Cuch.  Saga  p.  221,  übersetzt:  „Overhead  of  the  host  then  deli- 
cately  Fergus  tums  bis  band";  er  verweist  auf  die  Sage  Bruiden  chéise 
Chorainn,  in  der  dieser  Hieb  als  einer  der  drei  grössten  Hiebe  Irlands 
erft'ähnt  wird,  Silva  Gad.  I  p.  308.  ®  In  St.  ist  zugesetzt:  die 

Fergus  schlug  zum  Schimpf  und  zur  Schande  für  die  Ulter.  Für  lin. 
6021 — 6026  hat  Lc:  Imsoi  as  Fergus  ar  sligi  cet  loech  di  Ultsäb  lasin 
cetna  comroc  cosin  claideb,  co  comairnic  fri  Conall  Cernach,  Bara  mor 
in  brig  sin,  ar  Conall  C,  for  Uoaith  7  cenel  ar  tlio(il)  mna  druithi.  Geist 
cid  dogen  a  firlaich,  or  se.  Slig  na  tulcha  tairrsiu  7  na  dusu  impu, 
or  Conall  C.  Sligis  Fer^n?.  na  tulchai  iarum ,  coro  hm  a  teora  VKfla 
Midi  da  tri  bemennaib. 
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^Tái  do  lám  go  fen  ale,  bhar  Cormac  Condlonges,  j  tesc 
na  tilcha  dar  cendaib  na  slüag,  7  bud  didnad  dit  feirg.' 
^Ráid  ra  Conchohar  tat  na  inad  catha  didu.^  •'^Tamc  Concho- 
bar  na  inad  catha.  ^  6020 

*Is  amlaid  ra  boi  (in)  claideb  sain,  claideb  Fergusa:  Clai- 
deb  Fergusa,  claideb  Leiti  a  sidib  e:  inn  úair  bha  haill  bhua- 
lad  de  no,  ba  metithir  ra  stúaig  nimi  i  n-aeor  e.*  ^Is  and- 
sain  tseiss  Fer^ws  a  láim  go  fáen  dar  cendaib  na  sluag  go  ro 
thesc  a  tri  ein  du  dina  tri  tulchaib,  go  failet  sin  riasc  bhad6025 
fiadnaisi,  go  rop  iat  na  tri  Msela  Mide  and-sain.^ 

^lmthíísa  Conculaind  and-so  innossa.^  "^Ra  chuala  saide 
(11)  in  n-óchain   Conchohair    gá   bualad    A^Fergus   mac  Roig.'^ 


^  (T)o  do  lamh  foen  ille,  ar  Corbmac,  et  (tesc  n)a  tulcha  os  cen- 
daibh  na  sluagh  et  (coi)scfziZli  sin  fieircc  St.,  Tai  do  lamh  ille  fáon,  ar 
Cormac  Conloingis  (mit  Punkt  iiber  dem  g),  7  tesg  ...  et  coisgfedh  .  . 
H.,  Tai  do  lamh  ille  faon  ...  7  coisfe  t'fearg  Add.  —  Ben  a  tri  tel- 
cha  tarsiu,  toi  do  laim,  slig  immud  do  cach  leith,  7  nisnairle,  imraid 
ainech  n-Ulad,  nad  confarcbad,  ni  confaicebthar  na  facabtha  triutsiu  indiu 
Lc.  p.  52a,  35. 

^  Raid  fri  Concobar,  ar  FergMs,  (tea)cht  ina  ionadh  catha  for  cciil 
aris  et  (ni)  benabhsa  fris  na  sluaghaibh  ni  bhás  mó  St.,  .  .  for  ccula  aris 
7  nach  benabhsa  .  .  .  H.,  Abair  ...  7  nac  beaineabhsa  .  .  .  Add. 

^  Adubairt  Corbmac  sin  fri  Concopar  7  taimc  Concobar  (in)a  ionacih 
catha.  Is  avalaidh.  sin  ro  sgar  FergMs  (7)  Concobar  fri  aroile  St.,  .  .  .  ré 
cheile  H.,  Add.  —  Airgsiu  na  leath  n-aill  a  Chonchoba^■r,  ol  Cormac  fria 
athair,  ni  con  mela  in  fer  sa  a  baraind  for  Ultu  ni  bas  moo  sund  Lc.  p.  52a,  39. 

*  LL.  hat  an  Stelle  des  von  mir  gesetzten  in  vor  claideb  die  Ab- 
kürzung für  con  mit  Strich  darüber.  Is  amlaíííh  ro  boi  in  cloidemh  (sin) 
FergMsa  cloidem  Lede  a  siodaifth  é,  anuair  (ba)  hail  a  bualaiZh  ba  com- 
mor  fri  .  .  .  anser  é  St.,  .  .  .  .i.  claidhemh  Lede  .  .  7  an  úair  bá  hail 
.  .  .  JB.,  .  .  .  nuair  bhu  haill  leis  .  .  .  Add.     Fehlt  in  Lc. 

^  Is  ann  sin  tais  Fcrghws  a  lamh  cco  faon  .  .  .,  go  h-íuiliá  sin  i 
bh-fiadhnuisi  fer  n-Erew«,  gttrab  iad  na  tri  maela  Midhe  do  bhenastar 
Ferghws  do  ail  7  do  athais  for  Ulltazbh  H.,  . .  taiis  . . .  co  h-fuiüt . .  (wegge- 
rissen)o  fiadwam  ic  fearazfeh  Erenn  .  .  do  beanastair  . . .  St.,  . .  thaisg  (sidj 
Feargus  a  laimh  . . .  dar  theasg  Feargus  do  oil  . .  Add.        ®  Fehlt  in  Lc. 

'  Do  chuala  som  (||)  an  eochain  Concobair  da  bualadh  ic  Fer^ws 
St.,  H.,  Add.  Ro  cluinethar  Cuchulaind  lasodain  i«na  builli  dobert  Fer- 
gus  forsna  tulcha  no  for  sciath  Concobair  fodeisin  Lc.  p.  52»,  49. 
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hört,  wie  von  Fergus  mac  Roig  auf  den  Ocháin  Conchobar's  ge- 
schlagen wurde.  „Wohlan  mein  Meister  Laeg,"  sagte  Cuchu- 
linn,  „wer  wagt*  es,  so  auf  den  Ocháin  Conchobar's  zu  schlagen, 
und  ich  am  Leben?" 

(„Es  schlägt  auf  ihn    der  beste   der  Männer,    der   kühne 

Fergus  mac  Reich  !)^ 
Es  A'Crgiesst  Blut  —  Vermehrung  der  Niederlage  aber  — 

sagte  Laeg,^ 
ein  glänzender  Mann,  Fergus  mac  Eoig! 
Das    Schwert    des  Wagens    aus  den    Sid    war  versteckt!^ 
Die  Schlacht  ist  an  die  Pferde  (?)  meines  Meisters  Con- 

chobar  gekommen!"^ 


^  Die  merkwürdige  Verbalform  con  lindfadar,  wie  ebenso  con  lin- 
fadhar  lin.  6056,  kann  kaum  etwas  Anderes  sein  als  eine  Corruption  von 
can  lamhadar.  Vgl.  nocho  linfaithir  Lc.  p.  22'',  13  für  noco  Umaither 
LU.  p.  63a,  15.     Zu  cia  con  vgl.  lin.  5i)91. 

*  Diese  Zeile  ist  aus  Lc.  ergänzt,  sie  giebt  die  erwartete  Antwort 
auf  Cuchulinn's  Frage.  In  LL.  darf  vielleicht  hoga,  eingesprengt  in  die 
folgenden  Worte,  als  ein  letzter  liest  von  ihr  als  eine  Verstümmelung 
von  forgu  angesehen  werden.     Zu  forgu  „choiee"  s.  Anc.  Laws  Gloss.  (VI). 

^  In  dieser  Zeile  ist  nicht  nur  hoga  (s.  Anm.  2)  auszuscheiden,  son- 
dern auch  die  in  LL.  sehr  beliebte  Partikel  ale,  die  wohl  in  die  gewöhn- 
liche Prosa,  nicht  aber  in  die  gehobene  Sprache  hineinpasst.  Auch  Fris- 
gart  Loeg  co  n-epert  ist  gewiss  ursprünglicher  als  das  in  die  Composition 
eingeschobene  bar  Lceg.  Zu  telggai  fiiile  vgl.  in  uair  do  teile  in  fuil 
Anc.  Laws  V  146,  14.  Zu  formach  n-áir  (in  Lc.  corrumpiert)  s.  lin. 
2003,  2759,  2803. 

*  Mit  Lc.  ist  ro  cleth  zu  lesen  Der  Wagen  des  Fergus  soll  wohl 
nach  der  Sage  mit  dem  Schwert  aus  den  Sid,  d.  i.  den  Behausungen  der 
Side  (s.  mein  Wtb.  und  oben  S.  30  Anm.  1)  stammen,  jedenfalls  war  er 
nach  lin.  770  flF.  von  festerer  Art  als  die  anderen  Wagen.  Dass  Schwert 
und  Wagen  des  T'ergus  zusammengehören,  beweist  auch  das  vorgesetzte 
erim  und  craum:  crim-carpat  lin.  770  wie  craiint-daideb  lin.  5952. 

■'"'  In  Lc.  stehen  zwischen  carpait  und  roacht  einige  eorrumpierte 
Wörter,  aber  der  Schluss  ist  in  Lc.  und  LL.  besser  überliefert.  Da  eoch- 
raide  nur  Gen.  Sg.  sein  kann  (vgl.  ingen  Etair  ri  eochraidi  a  sidaib  Tog. 
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^Maith   a  mo  phopa  Laig,  bar  Cucliulaind ,   cia   con  li??dfadar 
iw  n-óchain  mo  phopa  Cboncho&aiV  do  thuarggain  amlaid-seo  ^  eoso 
7  messi  im  bethaid. 

^Telggai  boga  fiiile  form  ach  n-air  ale,  bar  Lseg, 

an  fer  Fergits  mac  Roig. 

bacleth  claideb  carpait  assidib. 

Ka  siacht  eochraide  mo  phopa  Concho&rt/>*  cath.^  6035 
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Bruidne  Da  Derga  §  3,  fúaim  n-echraide  forig  ibid.  §  50),  so  muss  es 
vielleicht  in  eochraid  corrigiert  werden.  Stokes  hat  eochrad  an  den  eben 
angeführten  Stellen  mit  „cavalcade"  übersetzt.  Reiterei  spielt  sonst  in 
der  Schlacht  der  alten  irischen  Sage  keine  Rolle,  aber  in  einer  späteren 
Zeit  kann  sie  auch  in  diese  eingeführt  worden  sein.  Auch  wird  das 
Reiten  selbstverständlich  nicht  ganz  unbekannt  gewesen  sein,  so  gehörte 
z.  B.  in  der  Sage  Táin  bó  Fraich  zum  Geschenk  aus  dem  Sid,  u.  a. 
gabor  hoc-glas  fó  suidi  cech  fir,  ein  weiches  graues  Pferd  unter  den  Sitz 
jedes  Mannes,  LL.  p.  248»,  41. 

*  .  .  a  Laich  .  .  cia  lamas  na  ti'i  bemeanda  bodba  do  bualadh  for 
an  eochain  Conchohair  St.,  H.,  .  .  .  biodhbha  sa  do  bhualadh  . .  Add.  — 
Coich  benas  na  bailcbemenda  sa  mora  (i)mciana  sa,  or  Cuchulaind,  iadais 
cru  chridi  cowscar  bara  bith  (unsicher)  doscara  trait  tuaga  Le.  p.  52»,  52, 
vgl.  lin.  6036. 

'^  Dieses  schivierige  Stück  fehlt  in  den  jüngeren  Mss.  Dagegen 
findet  sich  in  Lei).  b2^,l  Entsprechendes:  Frisgart  Loeg  conepert:  Bentus 
forgu  fear  Yergus  mac  Roich  rodana,  fuile  formach  nane  anfer  Fergtts  mac 
Roeich  rocleth  claideb  carpait  hi  sith  biu  cona  roacht  eochraidi  mo  popa 
Concob«2r  morcath,  —  Die  jüngeren  Mss.  haben  dafür:  Fearg?is  mac 
Roig  buailes  na  tri  bemeanda  so,  ar  Laogh  Cia  fad  rangatrtr  na  sIm- 
aigh  a  Laoigh,  ar  Cuchulinn.  Rangata?"  co  Gair/(/hi,  ar  Laogh.  Do 
berimsi  hrethir  fris,  ar  Cuchulinn,  nach  roisit  lolgairiV/he  an  trath  beratsa 
forra  St.,  Ferghws  mac  Rossa  .  .  .  H.,  Add.  „Fergus  m.  B.  (ist  es),  der 
diese  drei  Hiebe  schlägt",  sagte  Laeg.  „Wie  weit  sind  die  Sehaaren  ge- 
kommen, Laeg?"  sagte  Cuchulinn.  „Sie  sind  bis  Gdrech  gekommen," 
sagte  Laeg.  „Ich  gebe  mein  Wort  darauf,"  sagte  Cuchulinn,  „dass  sie 
nicht  bis  Ilgärech  kommen  werden,  wenn  ich  sie  angreifen  werde!" 
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„Mach  schnell  die  Bogen^  los,  Bursche!"  sagte  Cuchulinn. 
Da  schnellte  sich  Cuchuhnn  fort  in  einem  grossen  Sprunge^, 
so  dass  seine  Bogen  (tuaga)  von  ihm  flogen  bis  nach  Mag 
Túag  in  Connacht.  Seine  Banden  (baccaY  flogen  von  ihm 
fort  bis  nach  Bacca  in  Corcomrúad^  Die  trocknen  Büschel^, 
die  in  seinen  Wunden  waren,  gingen  in  die  Höhen  der  Luft 
und  des  Firmamentes,  wie  es  am  weitesten  ist,  dass  Lerchen 
steigen  an  einem  Tage  schönen  Wetters^,  an  dem  kein  Wind  ist. 
In  Folge  davon  stellten  sich  seine  Blutungen  in  grosser  Zahl  ein,' 
so  dass  die  Gräben^  und  Furchen  der  Erde  voll  waren  von 
seinen  Blutergüssen  und  Strahlen  des  Blutes.^     Die  erste  Ge- 


^  Ueber  diese  aus  Zweigen  hergestellten  Bogen,  die  die  Wunden 
vor  der  Berührung  mit  den  Kleidern  schützen  sollten,  s.  S.  670,  765. 

*  Vgl.  oscar  A.  leim  O'Cl.,  die  Lesart  von  Lc.  ist  corrupt. 
^  Vgl.  bacc  „shackle,  bond"  bei  K.  Meyer  Contrib.  p.  159. 

*  Corcomrúad,  jetzt  Corcomroe;  co.  Cläre,  umfasste  in  alter  Zeit 
auch  Boirenn,  jetzt  Burren,  wie  der  Zusatz  in  St.  beweist,  vgl.  aBoirind 
Corcomruad  Rennes  Dindsenchas  §  22.  S.  O'Donovan,  Book  of  Rights 
p.  65.  —  Der  Zusatz  in  St.:  Es  sprangen  seine  Spiesse  (mit  denen  er 
festgesteckt  war?)  bis  Ginn  Bera  (oder  Raith  in  chind  bera),  und  ferner 
seine  Nägel  bis  Raith  cló  im  Gebiet  von  Conall's  Geschlecht  (doch  wohl 
Tyrconnell,  co.  Donegal,  s.  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  34). 

^  Vgl.  lin.  4709.  Auch  O'Grady  übersetzt  „dry  wisps".  Sop  be- 
zeichnet LBr.  p.  127»,  32  die  Büschel,  die  Sirason  an  die  Schwänze  der 
Füchse  band :  supu  lasamna  doescairt  crin  do  chengtd  illäi  cecha  sinnaig 
dib,  brennende  Büschel  von  dürrem  Abfall  (vgl.  escart  „peripsema"  Wb. 
9a,  8.  Dass  sesca  als  Gen.  Sg.  von  sesc  oder  seisc  ,,sedge"  (Binsen),  wo- 
mit man  das  Dach  deckte  (s.  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  1545),  zu  fassen  sei, 
ist  unwahrscheinlich. 

«  Vgl.  lin.  5528.  • 

'  Unsichere  Uebersetzung  des  namentlich  in  den  jüngeren  Mss.  cor- 
rupten  Satzes.  Für  ilgremma  sollte  man  -greimm  oder  -grevimann  er- 
warten. Ueber  greimm  s.  S.  857  Anm.  8,  ergraim  in  Lc.  scheint  die- 
selbe Bedeutung  zu  haben. 

"  Zu  tair-clüaide  (to-air-)  vgl.  ti/r-elaide  „ditch"  Anc.  Laws  Gloss. 
(VI),  Lism.  Lives  of  Saints  lin.  2217.  Dafüi*  tulclasa  in  St.,  und  in  LL. 
lin.  6083. 

®  Der  Zusatz  in  den  jüngeren  Mss.:  Einige  von  den  Erzählern 
sagen,  dass  es  die  Kraft  des  Helden  und  des  Schlachtenkriegers  wäre,  die 
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^Oslaic  go  troit  tuaga  a  gillai,  bar  Cuchulaind.  *  {LL.  p. 
108a:)  ^And-sain  focheird  Cuchulaind  moroscur  de^,  ^collotar 
a  thúaga  de  go  Mag  Tuaga  i  Connactaib.^  *Lotar  a  bhacca 
de  go  Bacca  i  Corcomrúad.*  •''Lotar  na  suipp  sesca  bátar  na 
áltaib  i  cléthib  aeóir  7  íirmiminti  feib  issía  thiagait  uiss  illóeoio 
áille  nad  bhí  gáth.^  ^Ra  gabsat  a  fuli  ilgremma  de,^  '^gor  bo 
lána  tairchlassa  7  eittrigi  in  talman  da  iulib   7   da  gasib  cró.'^ 
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jene  Dinge  dahin  warf,  und  das  ist  nicht  der  Fall,  sondern  seine   mäch- 
tigen Freunde  (=  die  Götter)  haben  sie  dahin  gebracht,  um  die  Erzählung 
von  ihm  berühmt  zu  machen,  so  dass  diese  Orte  dann  nach  ihnen  benannt 
worden  sind. 

^  Osgail  .  .  .  St.,  Osccail  .  .  .  E.,  Add.  —  Fuaisailc  thrait  tuaga 
tuigthir  fuil  firu  firfidir  cleas  claideb,  caithfidir  de  daine  Lc. 

^  As  ann  sin  fo  ceirA  mor  scuirdi  St.,  Is  . .  fo  cheird  mhóir  scuiride 
H.,  .  .  mor  sguir  de  Add.     Fehlt  in  Lc. 

^  Dolotar  .  .  co  Mullach  tuagha  .  .  St.,  H.,  Add.  —  scendit  a  thuaga 
de  combadar  i  Maig  thuag  la  Condctc/iia  Lc. 

*  .  .  .  icCorcam  ruad  iccrich  Bhoirne  St.,  Add.,  i  Corca  mo  ghru- 
aidh  (sie!)  M.  Fehlt  in  Lc.  —  Die  jüngeren  Mss.  setzen  hier  noch  zu: 
do  lingetar  a  baca  (zu  lesen  bheara)  dhe  co  Cinn  beara  i  n-Ultaz7)h  et 
fós  do  lingetar  a  cloidhi  co  Raith  cló  iccriochaibh  ceneoil  Conaill  St.,  7 
do  lingeadar  a  bheara  dhe  go  Raithin  chinn  bheara  a  n-Ultaibh  .  .  . 
Add.,  B. 

^  .  .  .  firmamenti  febh  as  faide  tiagaid  uiseoga  i  laaibh  ailne  nac 
bi  gaoth  St.,  .  .  .  illáimh  (sie!)  aille  nach  .  .  H.,  Add.  —  Scendit  laso- 
dain  a  sulp  sesca  as  anardai  eiret  teiti  uiseoc  i«n(em?),  vor  dem  in 
Anm.  3  angeführten  Satze  Scendit  a  thuaga,  Lc. 

^  Ro  scincsiot  a  uile  iolgreama  dhe  St.,  Ró  sginnsiot  a  ilgreama  de 
U.,  a  ilghreanna  Add.  —  Rethaid  immorro  anaill  illeas,  gabaid  a  fuile 
ergraim  Lc. 

'  cuY  b()  lán  tulclasa  an  talman  et  na  heitrighe  da  crü  et  da  fuil 
St.,  H.,  na  talmhun  Add.  Diese  Mss.  fügen  hinzu:  Araill  dona  sgelai- 
gibh  aga  rada  coniadh  é  nert  an  CMraid  7  an  caithmhilidh  do  cmriosta?" 
na  neihe  sin  conuicci  sin,  et  ni  hedh  ón  act  a  caraid  cumhactai^rh  rucas- 
tair  ann  sin  d'oirrdercugwdh  a  scel,  con?áh  uat(h)a  ro  hainmnigecih  na 
hionaid  sin  asa  haithle  St.,  .  .  .  ruccastar  na  neithe  ann  sin  .  .  .  H., 
.  .  .  a  chairde  cumhachtach  rüg  na  neithe  ud  gus  na  hionaduibh  reamh- 
raite  .  .  .  cona  uatha  hanmnaightear  .  .  Add.  —  Fehlt  in  Lc. 


878  XXVII.  Die  Schlacht  bei  Gárech  und  Ilgárech. 

waltthat^  des  Kanipfesmuthes,  die  er  that,  nachdem  er  sich  er- 
hoben hatte,  war  die:  die  beiden  Satiristinnen,  die  in  nichtigem 
Weinen  und  nichtigem  Klagen  dastanden,  nämlich  Fethan 
und  Collach,  er  stiess  jede  von  ihnen  an  den  Kopf  der  andern, 
so  dass  er  roth  wurde  von  ihrem  Blut  und  grau  wurde  von 
ihrem  Gehirn ^.  ^Seine  "Waffen  waren  nicht  bei  ihm  gelassen 
worden,  mit  Ausnahme  nur  seines  Wagens.^  Und  er  nahm 
seinen  Wagen  auf  seinen  Rücken^  und  kam  vorwärts  auf  die 
Männer  von  Irland  los,  und  er  schlug  auf  sie  mit  seinem 
Wagen,  bis  er  dahin  kam,  wo  Fergus  mac  Róig  war.  „Wende 
dich  hierher,  mein  Meister  Fergus!"  sagte  er.  Fergus  antwor- 
tete nicht,  denn  er  hörte  (ihn)  nicht.  Jener  sprach  abermals: 
„Wende     dich     hierher,     mein     Meister     Fergus!"     sagte     er, 


'  Zu  ernmas  s.  ernbas  in  meinem  Wtb.,  ernmass  Salt.  Gloss.,  zu 
der  Lesart  von  St.  s.  S.  784  Anm.  1. 

•'  Vgl.  lin.  5722  ff.,  der  zweite  Name  lautet  dort  Collach.  In  Lc. 
p.  52l>,  12  findet  sich  hier,  was  lin.  5722  fehlte:  (Gahaid  a  fuile  ergraim) 
7  benaid  cend  ceachtair  de  in  da  inailte  fri  araile  combo  liath  ceachtar 
de  de  inchind  a  seitche.  Dolotar  do  fasguba  fair-seom  o  Meidb  con 
roimsitis  a  fuile  fair  7  do  ebert  tnadma  for  hUMtu  7  toitim  jFej'gusa  hi 
freacor  in  eliatha  aradrugas  (über  rag  ein  0  gesetzt)  a  thedacht-som 
ism  calh. 

"  An  Stelle  dieses  Satzes  hat  Lc.  p.  52b,  lg:  Riasdardha  imbi  7 
dobretJia  du  secht  cneslenti  fichit  no  bidis  imbi  fo  ihetaib  7  refedaib  oe 
teacht  hi  cath.     Vgl.  lin.  1707    2557. 

*  Die  Lesart  von  Lc.  lehrt,  dass  der  Wagen  zwei  fonnad  hatte  (vgl. 
den  Plur.  in  ógderg  a  fonnaid  Fled  Bricr.  Cap.  24),  und  dass  fonnad 
von  cret  (capsus  des  Wagens)  verschieden  ist.  In  LU.  p.  63»,  9  steht  .i. 
fonnad  als  Glosse  über  in  da  roth:  ni  etuim  cfana  techt  sech  nechtar  in 
da  roth  iarndce  in  cai'^^ait  ar  a  fäbraigef  vgl.  oben  lin.  1340,  Strachan, 
Archiv  f.  Gelt.  Lex.  I  2o.  Aber  fonnad  kann  nicht  das  Rad  oder  etwa 
die  Radschiene  bezeichnen,  denn  lin.  772  und  5864  (vgl.  Lc.  p.  fil»,  49) 
stehen  roth,  funnud  und  fertas  neben  einander.  Die  fonnad  werden  ge- 
waschen, oc  nigi  na  fondad  issind  áth  LU.  p.  67^,  35,  die  zwei  Speere 
liegen  (?)  dar  fonnad  n-gle  lin.  281.  Nach  O'Glery's  Glosse  fonnad  .i. 
carpat  würde  fonnad  den  ganzen  Wagen  bezeichnen,  so  in  sticht  fonnaid 
Conculaind  i'led  Bricr.  Cap.  70,  wohl  auch  oben  lin.  .5618,  aber  es  ist 
dies  nur  ein  Fall  von  „pars  pro  toto",  denn  ibid.  Cap.  .53  findet  sich 
funnud   fri   jonnad   neben  carpat  fri  carpat.     Aus    den    dunklen  Aus- 
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^Is  é  céternmas  n-gascid  daringni-sium  ár  n-érgi:  na  da  bhan- 
chanti  bátar  ac  faschiü  7  ac  fásguba,  .i.  Fethan  7  Cholla,  bar- 
ressairg  cách  díb  da  chind  araile,  gor  bho  derg  da  fuil  7  goreoiö 
bo  liath  da  n-inchind.^  ^Ni  fargbhad  a  arm  na  farrad-sum 
itir^,  acht  a  chaqjat  ammain.  ^Acus  ra  gab-swm  a  charpat  (|j) 
re  aiss  7  tanic  reme  d'indsaigid  fer  n-]iErend,  7  ra  gab  da  char- 
pat iorro,  gorranic  go  airm  i  m-bái  Fergzfs  mac  Róig.^  ^Tse  ille 
a  mo  phopa  Fer^í(Í5,^  baré-sium.  ^Ni  ra  recair  Fer^ws,  ór  ni  chu-6060 
ala.  Atubairt-sium  aris.  Tse  ille  a  mo  phopa  Fer^iw's,  bharé-sium,^ 
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drücken  /br  creitt  cen  fonnad  und  for  fonnad  cen  chul  LL.  p.  187c,  25 
geht  auch  soviel  hervor,  dass  fonnad  nicht  ohne  Weiteres  gleich  crett 
oder  carpat  ist.  Bemerkenswerth  ist,  dass  das  lautlich  vergleichbare 
vedische  vandhura  gleichfalls  einen  Theil  des  Wagens  („Sitz  des  Wagen- 
lenkers") bezeichnet.  Wahrscheinlich  ist  fonnad  der  untere  Theil  des 
Wagens  zwischen  den  Rädern,  der  den  Boden  des  Capsus  {cret),  die 
Plätze  des  Kämpfers  und  seines  Wagenlenkers  bildete  oder  trug.  —  Die 
jüngeren  Mss.  lassen  Cuchulinn's  Wagen  schon  hier  trünimerhaft  sein,  was 
erst  nach  dem  Kampfe  lin.  60G9  am  Platze  ist. 

*  As  e  ceieargnas  gaiscidh  do  righne  siora  ar  n-erghe  as  a  othar 
dó  .  .  ic  fáschái  et  ic  fasghubha  ós  a  cionn  .i.  Fethan  7  CuUatili  ro 
easairg  a  ccionna  fria  aroile  cur  bo  dercc  da  fuil  et  cur  bo  lieth  da  n- 
incindibh  in  talomh  St.,  Isé  cét  érnmhas  .  .  doroinne  siomh  asa  othar 
dála  na  da  bhawchaointe  bhiter  .  .  .  .i.  Fethan  et  Colla  .  .  da  n-inchin- 
nibh  in  talamh  .H.,  .  .  .  do  rinnsiomh  .  .  dala  an  da  .  .  do  bhadar  .  . 
Colla  .  .  an  talamh  Add. 

*  Nior  fag&acih  d'arm  aige  siom  St.,  Nir  fagbadh  dia  arma  aigsiomh 
H.,  .  .  do  armuibh  aige  Add. 

^  Mit  den  Worten  7  ro  gabsom  a  carpai  endet  St  p.  74b,  darauf 
ist  in  St.  ein  Blatt  verloren;  .  .  .  fria  áis  7  ni  raibh  acht  bas  dona  fert- 
saibh  iman  roth,  7  dorn  don  chreit  iman  charpat,  7  ro  thogbíw'tíh  in  bloidh 
sin  don  carpatt  fria  ais,  7  rainic  tre  lar  fer  n-Erewn  co  ttwcc  accharcih  ar 
Ferghws  mac  Roigh  H.,  .  .  .  ro  togaibh  an  m-hladh-sin  fria  ais  .  .  fear 
n-Eirionn  go  ttug  aghaidh  .  .Add.;  7  gabaid  a  charpat  fria  ais  cona  chreit 
7  a  dib  fonnodaib  7  do  fobair  dochom  Fer^^fwsa  timchell  in  chatha  Lc. 

*  Tai  ille  a  phupa  a  Fergais  H.,  Ti  a  lle  a  phopa  Fearguis  Add. ; 
Toi  ille  a  popa  Fergais  Lc. 

'^  Ni  rú  freagair  Fergt*s  e,  ór  nf  ro  chualoí'iíli  é  .  .  .  Taói  alle,  tái  alle  IT., 
.  .  .  oir  ni  chuala  e  .  .  .  Ti  a  lle,  Ti  niie  Add.;  7  ni  frecart  co  fa  thri  Lc. 
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^„oder  wenn  du  dich  nicht  herwendest,  werde  ich  dich  zer- 
mahlen,  wie  eine  Mühle  gutes  Malz  zermahlt,  werde  ich  dich 
waschen,  wie  ...  in  einem  Teiche  (?)  gewaschen  wird, 
werde  ich  dich  umschlingen,  wie  die  Winde  Bäume  umschlingt, 
werde  ich  (mich)  auf  dich  stürzen,  wie  sich  der  Habicht  auf 
kleine  Vögel  stürzt!"*  „An  mich  ist  das  gekommen!"  sagte 
Fergus.  „Wer  wagt  es  diese  starken  Worte  der  Bodb  zu  mir 
zu  sprechen,  da  wo  die  vier  gewaltigen  Provinzen  von  Irland 
zusammenstossen  bei  Gárech  und  Ilgárech  in  der  Schlacht  der 
Táin  bó  CúalngiV"  „Dein  Pflegling  hier,"  sagte  er,  „zu- 
gleich der  Pfleghng  der  Ulter  und  Conchobar's^,  Cuchuhnn  der 
Sohn  des  Sualtam!  Und  du  hast  versprochen,  vor  mir  zu 
fliehen,  wenn  ich  voll  Wunden,  blutüberströmt,  durchlöchert 
wäre  bei  der  Schlacht  der  Táin,  denn  ich  bin  vor  dir  geflohen 
bei  deinem  eigenen  Kampf  in  der  Táin!"^ 

Fergus  hörte  dies  und  er  machte  Kehrt  und  that  seine 
drei  heldenmässigen  sehr  grossen  Beinschritte.  Und  weil  er 
Kehrt  machte,  machten  die  Männer  von  Irland  alle  Kehrt.    *Die 


'  Dieselben  Vergleiche  lin.  3787  ff.  —  In  Lc.  p.  b2^,  24  lautet  dieses 
Stück:  Tongu  do  Dia  toingthe  hUliiid,  ol  se,  not  ninus  amail  negar 
forcor  In  lungtha  (in  lungga  corrigiert  ?),  rega  thorud  amail  tedi  bot 
tar  catt,  atotiurr  amail  asoire  ben  baid  a  mac.  Die  Verbalformen  sind 
schön:  ninus  redupl.  S-futurum  zu  nigim,  aíoíiwrr  ebensolches  zu  asoire, 
mit  ad-  für  as-  (ad-dot-iurr).  Hier  also  forcor  (?)  für  coipp;  das  Wort 
für  lundu  ist  im  Facs.  nicht  sicher  lesbar.  Der  zweite  Vergleich  (wie 
der  Schwanz  über  die  Katze?)  auch  Lc.  p.  39^,  10,  s.  S.  541  Anm.  15, 
wo  die  ganze  Stelle  mitgetheilt  ist.  —  In  den  jüngeren  Mss.  ist  noch 
ein  Vergleich  hinzugekommen:   wie    ein  i'isch    auf  Sand  zerstossen  wird. 

*  Wie  Cuchulinn  der  Pflegling  der  ülter  war,  wird  in  der  Sage 
Compert  Conculaind  erzählt,  Ir.  T.  (I)  S.  142. 

3  Dies  bezieht  sich  auf  lin.  2874  ff. 

*  Die  Erzählung  in  H.  und  Add.:  „Der  Kampf  kam  zum  Stehen 
um  die  Connachter  herum,  und  Fergus  brach  aus  über  die  Anhöhe  west- 
wärts mit  seinem  Heerhaufen  von  dreissighundert,  und  hinter  Fergus  her 
brachen  die  Galián  aus  (ein  Widerspruch  zu  dem  lin.  449  Erzählten), 
denn  unter  Fergus'  Ehre  waren  sie  gekommen.  Der  Kampf  kam  zum 
Stehen  um  Ailill  herum  mit  seiner  Dreissigliundertschaft,  und  um  Medb 
herum  mit  ihrer  D.  und  um  die  Mane   herum  mit  ihrer  D.    und  um    die 
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'na  mani  thse  ille,  rat  meliub  mar  meles  muilend  múadbhi-aich. 
Rat  nigiub  mar  negair  coipp  a  lundu  (.i.  lind  usci).  Rat 
nasciub  mar  nasces  feith  fidu.  Ras  lecub  fort  feib  ras  leic 
seig  far  mintu.'  ^Romm-ánic-sea  ón  omni,  bar  Fer^MS.^  'Ciaeoss 
con  liwfadhar  na  balcbriathra  Bodba  so  do  ráda  fnm-sa  airm 
condrecgat  cethri  ollchoiceda  \iErend  ior  Garig  7  llgarig  i  cath 
tanad  bo  Cuahigi.'^  *Do  dalta-su  and-so,  bar  e-sium,  7  dalta 
Ulad  7  Chonchohair  bhar  chena,  Cuchulaincl  mac  Sualtaim.''- 
Acus  ra  gellaisiu  teiched  remwm-sa  inbaid  bhad  chrechtach  cro-eoeo 
linnech  tretholl  mlie  ior  cath  na  tána,  daíg  ra  thechiitsa  romut- 
sa  ar  do  chomlond  fein  ior  tánaid.^ 

^Atchuala  ^evgus  sain  7  ra  impá,  7  tucastar   a  thri    cos- 
cemmewda  laeclida  lánmóra.     Acus  6  ra  impa-sMm    ra  impátar 


*  Do  blierimse  breaitlii'r  ac7ii  muna  tbái  (breithir  muna  tti  Add.)  ille, 
ró  meilebhsa  thii  mur  mbeileas  muileann  miiabbraith  (mbiiadhbraitli  Add.), 
rod  threaghdada&h  (ro  tbreadhad  thu  Add.,  zu  lesen  ro  threagbdabb)  amaz7 
a  treghdas  rodhb  omna,  rod  naisges  feithle  fidhe  (ebenso  Add.!  zu  lesen 
rod  naisgiubb  amail  naisges  u.  s.  w.),  rod  nigbiubh  amhoü  neagar  cuip 
illuriiia  (airibail  neaghtbar  cuip  illuna  Add.},  ro  tuarcciubb  (ro  tbuairgiobb 
tbu  Add.)  amail  tiiairctber  iasg  fór  gainemb,  ro  leigiubh  fort  mé  amail 
leiges  seccb  fó  minta,  rod  curabb  (ro  cbiiiridb  Add.)  tbu  amail  curas  ben 
buidh  a  mac  acht  muna  ttái  (tti  Add.)  ille  am  phopa  a  Fergbais  (Feargus  Add.), 
ar  sc  H.  —  Oben  lin.  6054  zu  lesen  ram  lecub. 

2  Fehlt  in  H.,  Add.,  Lc.     Vgl.  lin.  6003. 

^  Cia  lambas  (vgl.  lin.  6029)  na  bailcbbriatbra  sa  do  radha  frimsa, 
ar  Ferghws,  airm  a  ccoimbraiccit  .  .  .  tana  bo  Cuailgne  H.,  ...  na  nior- 
bbriatbra  sa  do  radh  .  .  a  ccombraicitt  .  .  Add.:,  Cia  do  feraib  bErend 
asber  frimsa  so,  or  Fer^fws  Lc.  p.  52i',  27. 

*  Do  dbaltán  sa  .  .  .  ar  cbeana  .i.  Cuchulainn  Add.,  H.\  Cc.  mac 
Soaldaim  7  mac  setbar  ConcbobaiV,  ol  Cc.  Lc.  p.  52t,  28. 

^  Et  do  geallais  ciamb  .  .  rombam  an  trath  .  .  crolinntecb  .  .  ar 
chath  na  tana,  anw  tan  nach  raibhe  do  chlaiciheamh  accatsa,  7  ro  theicesa 
remhat  ar  do  cbomhlann  for  tánaidh  H.,  agus  do  gbeall  tusa  ...  an 
tan  nach  roibh  .  .  (p.  227:)  agatsa  ...  Add.;  7  immom-imgaib-sea,  or  se. 
Ro  gellasa  cid  edon,  ol  Fer^ws.  Do  dbuit  dicim,  ol  Cc.  Maith,  ol  Yergus, 
rom  imgabaisiu  in  tan  asat  tretboll-sa  Lc.  p.  52b,  29. 

^  Odo  chuala  Feargus  sin,  tug  a  thri  ceimeanna  laochda  lánmhóra 
tar  ais  ria  Co(i)ncculainn  7  ro  iompo  fris  7  ro  iompodar  fir  Eii-ionn  uile 
Windisch,  Taüi  bo  Cfialnge.  56 
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Männer  von  Irland  brachen  aus,  über  den  Hügel  westwärts. 
Es  steht  der  Kampf  um  die  Connachter  herum.  Am  Mittag 
kam  Cuchulinn  in  die  Schlacht.  Zur  Zeit  des  Sonnenunter- 
gangs um  die  neunte  Stunde  brach  der  letzte  Heerhaufen  von 
den  Connachtem  aus,  über  die  Anhöhe  westwärts.*  'Von  dem 
Wagen  war  in  Cuchuhnn's  Hand  während  dieser  Zeit  nichts 
übrig  gebHeben  als  eine  Faust  (breit)  von  .  .  .  am  Rad 
und  eine  Handbreit  von  den  Stangen  am  Wagenkasten  beim 
Schlagen  und  beim  Vernichten  der  vier  grossen  Provinzen  von 
Irland  in  dieser  Zeit.^ 

^Da  ergriíí  Medb  den  Schild  des  Schutzes  im  Rücken  der 
Männer  von  Mand.    Da  schickte  Medb  den  Dond  von  Cúalnge^ 
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Mac  Magach  herum  mit  ihrer  D.  Zu  der  Stunde  des  Tages,  als  Fergus 
und  die  Galián  und  die  Männer  von  Munster  ausbrachen,  sahen  für  Medb 
mit  ihrem  letzten  Heerhaufen  der  Connachter  Mann  und  Baum  einander 
gleich  aus."  —  Dass  dieser  ausführlichere  Bericht  ältere  Tradition  ent- 
hält, beweist  der  Text  von  Lc.  p.  52^,  32:  Luid  Fergus  as  iamm  in 
tan  sin  cona  triehtaib  cet,  lotar  didiu  in  Gaileoin  7  na  Mmmnich  7  fac- 
baid  noi  tvichaid  cet  Medba  7  AileWa.  7  a  secht  mae  isin  chath.  Meadon 
lái  is  and  dolluidh  Cuchulaind  isin  chath.  ^»lail  doluid  gvian  hi  folt 
feda  is  and  ro  memaid  lais  forsin  m-buidin  n-deidenaich.  „Zu  dieser  Zeit 
ging  Fergus  ab  mit  seinen  Dreissighundertschaften,  es  gingen  daher  auch 
die  Galeóin  und  die  Männer  von  Munster,  und  es  wurden  die  neun 
Dreissighundertschaften  der  Medb  und  des  Ailill  und  ihrer  sieben  Söhne 
in  der  Schlacht  zurückgelassen.  Zu  Mittag,  da  kam  C.  in  die  Schlacht. 
Als  die  Sonne  in  das  Haar  des  Waldes  ging,  da  war  der  letzte  Heer- 
haufen durch  ihn  in  die  Flucht  geschlagen." 

*  Die  Lesart  nir  mhair  in  H.  lässt  vermuthen,  dass  nir  dirúais 
eine  Verstümmlung  und  Umbildung  des  Perf.  doruaraid  „remansit"  ist, 
s.  Ascoli,  Gloss.  pal.-hib.  p.  CLXXXIX  {„di-fo-ad-rath,")  mein  Wtb.  unter 
2.  tarraid.  Für  dar  charpat  zu  lesen  don  eharpat.  Ebenso  muss  in 
LL.  dinu  bassaib  ein  Fehler  sein.  Das  acht  vor  ic  airlech  ist  zu  streichen. 
—  Der  Text  der  anderen  Mss.  ist  hier  besser,  in  H. :  „Vom  Wagen  blieb 
in  der  Hand  Cuchulinn' s  nichts  als  eine  Handbreit  von  den  Stangen  am 
Rad  und  eine  Faustbreit  vom  Capsus  am  Wagen  .  .  .",  in  Lc. :  „so  dass 
vom  Wagen  nur  übrig  blieb  eine  Faustbreit  von  den  Rippen  am  Capsus, 
eine  Faustbreit  von  den  Stangen  am  liade." 
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fir  hErend  uile.  Da  maid  d'feraib  liErénd  dar  tilaig  siar.^6065 
^Tarrassaid  iwn  irgal  im  chend  Connacht.  Immedon  lá  tánic 
Cuchulaind  dochum  in  chatha.  Trath  funid  nóna  da  maid 
din  bhudin  dedenaig  de  Chonnactaib,  dar  tilaig  siar.*  ^^ir 
diriiais  dar  charpat  illáim  Conculaind  risin  ráe  sin,  acht  dorn 
dina  bassaib  immon  roth  7  bass  dina  fertsib  immon  creitt,  achteovo 
ic  airlech  7  ic  essargain  cethri  n-ollchoiced  n-YiErend  risin 
ré  sin.* 

And-sain^  geibis  Medb  sciath  diten  dar  eis  fer  n-loErend^. 
And-sain  faitte  Medb  in  Dond  Cualngi  co  cóica  da  thsamascib^ 
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2  Dieses  für  die  Natürlichkeit  der  Erzählung  charakteristische  Stück 
lin.  6073—6084,  fehlt  in  Lc. 

^  Der  Stier  war  lin.  2039  in  das  Lager  der  Männer  von  Irland  ge- 
bracht worden. 

7  do  muidh  d'fearuibh  Eirionn  tair  tulaidh  siar  an  tan  sin  Add.,  Ot  chúa- 
\aidh  .  .  tuccastar  .  .  .  7  ró  iompoighsom  .  .  .  H. 

^  Tairisiss  in  irghail  (a  niorgal  Add.)  im  cenn  Connacht,  7  do 
mheabaidh  d'Fergtts  tar  tulaíí/h  siar  cona  huiähin  trichaitt  (triochat  richtig 
Add.)  ced,  7  do  mheabaidh  dona  Galianai&h  a  n-diaigh  Fergwsa  (Fearguis 
Add.),  uair  as  ar  oineach  Fergitsa  (Fearguis  Add.)  do  dheacheiur  (do 
thangadar  bhuidhean  Add.).  Tarrisiss  anarghail  (a  nargal  Add.)  im  clienn 
Ailella.  cona  thricaitt  ched,  et  Meaidhbha  cona  thrichaitt  (cona  triochat 
Add.)  ced,  7  na  Maine  cona  triocha  ced  (cona  ttriochat  cceud  Add.) 
7  mac  Maghach  cona  thrichait  ced  (cona  ttriochat  ceud  Add.).  Trath  do 
IÓ  do  mhebaidh  do  Ferghws  7  dona  GailianaiWi  agws  do  Mhuighneachaiííh 
(do  Muimhneachuibh  Add.)  comhsoltts  fer  ré  fidhbaidh  do  Mheaidhbha 
(do  Meadhbh  Add.)    cona  huidhin  dheighni^h    do  Connac/iiaibh  IL,  Add. 

^  7  nir  mhair  don  charpat  a  laimh  Conculainn  annsin  acht  bas 
dona  fertsaibh  im  in  roth  7  dorn  don  chreit  iman  carpat  ag  airleach  et 
ag  easorccain  ceithre  n-ollchoigedh  n-Erenn  frisin  ré  sin  ií.,  Add.;  conna 
taithrith  .  .  (zwei  Buchstaben  nicht  lesbar  und  auch  die  vorausgehende 
Verbalform  unsicher)  don  charpwi  acht  dorn  dona  hasnaib  imon  creit 
7  dorn  dona  fer(t)sib  imon  droch  Lc.  p.  b2^,  38. 

^  Is  ann  sin  gabhais  H.,  Add. 

*  tair  eis  an  t-sloigh  Add. 

^  Für  da  samascib. 

56* 
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mit  fünfzig  von  seinen  Färsen  um  ihn,  und  acht  Mann  von 
ihren  Knechten  mit  ihm,  herum  nach  Cruachan.  Wer  es  auch 
sei,  der  hinkäme,  wer  es  auch  sei,  der  nicht  hinkäme,  dass  nur  der 
Dond  von  Cúalnge  hinkäme,  wie  sie  gelobt  hatte.  Da  tropfte  ^ 
ihr  Bhiturin  bei  Medb,  (und  sie  sagte:  „Uebernimm  du,  o  Fer- 
gus,)  den  Schild  des  Schutzes  im  Rücken  der  Männer  von  Ir- 
land, dass  ich  meinen  Urin  von  mir  fliessen  lasse^!"  „Bei 
meinem  Gewissen,"  sagte  Fergus,  „übel  ist  die  Stunde,  und  es 
ist  nicht  recht,  es  zu  thun!"  „Mag  sein,  ich  kann  nicht 
anders,"  sagte  Medb,  „denn  ich  bleibe  nicht  lebendig,  wenn  ich 
nicht  meinen  Urin  von  mir  fliessen  lasse!"  Fergus  kam  und 
übernimmt  den  Schild  des  Schutzes  im  Rücken  der  Männer 
von  Irland.  Medb  liess  ihren  Urin  abfliessen,  so  dass  sie  drei 
grosse  Gräben^  davon  machte,  eine  (Mühle)*  würde  in  jedem 
Graben  Platz  haben.  Daher  wird  (der  Ort)  Fúal  Medba,  „Urin 
der  Medb"  genannt. 

Cuchulinn  holte  sie  ein,^  als  sie  dieses  Geschäft  verrichtete, 
und  er  schlug  ihr  keine  Wunde.  "^Er  würde  ihr  keine  Wunde 
von  hinten  schlagen.**     „Eine  Gunst  mir  heute  von  dir,  o  Cu- 


^  Zu  drecgais  s.  driogaim  „I  trickle,    drop"  bei  O'Reilly,  O'Brien. 

^  Go  ro  sihlur  und  siblais  lin.  6082  zu  silim  in  meinem  Wtb.,  als 
deponentiale  1.  Sg.  des  redupl.  Conj.  oder  Fut.  und  3.  Sg.  Perf.  mit 
Endung  des  S-praet. 

^  Twlclasa  war  die  Lesart  von  St.  für  tairchlassa  lin.  6042.  Tul- 
und  tur-  wechseln  auch  in  tulchomrac  und  turchomrac  und  scheinen  nur 
einen  verstärkenden  Sinn  zu  haben,  vgl.  Atkinson,  Anc.  Laws  Gloss.  (VI) 
unter  tul. 

*  Ohne  Frage  ist  muilionn  in  Add.  das  richtige  Wort. 

^  Zu  ruc  .  .  furri  vgl.  lin.  4639,  es  ist  ungefähr  gleichbedeutend 
mit  tarraid  in  Lc.  S.  886  Anm.  4. 

"  Anders  kann  ich  das  Praes.  sec.  ni  athgonad  nicht  verstehen. 
Vgl.  athgonaim  „I  wound  severely"  bei  K.  Meyer,  Contrib.  p.  149.  Die 
Lesart  von  H,:  „Hebe  dich  hinweg!"  sagte  Cuchulinn,  „denn  es  ist  keine 
Ehre  für  mich,  dich  von  hinten  mit  meinen  Waffen  zu  töten!"  Vgl.  die 
Lesart  von  Lc,  S.  886  Anm.  4. 
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imbe'  actis  ochtor  da  hechlachaib  leiss  tiiiichell  co  Cruachain.  6075 
^Gipe  ra  sossed,  gipé  na  rossed,  go  rossed  in  Dond  Cualngi, 
feib  ra  gell  si.'^  Is  and  drecgais"  a  fúal  fola  for  Meidb,  *.i. 
sciath  diten  dar  eis  fer  n-liErend,^  go  ro  siblur-sa'^  mh'fual 
úaim.  Dar  ar  ciibiis,  ar  Fergics  is  olc  in  trátli  7  ní  cóir  a 
denam.  Gided  ^ní  étaim-sea  cheua'',  bar  Medh,  Maig  ni  dhaeoso 
bheo-sa  meni  siblur-sa  m-fúal  uáim.''  Tanic  Yergtis  ^7  gebid^ 
sciath  diten  dar  eis  fer  ii-\íEirend.  Siblais^  Medb  a  fual  uathi, 
CO  n-derna^"  tri  tulchlassa  mora  de,  ^^co  taille  munter  in  cach 
thurchlaiss^',  conid  Fual  Medba  atberar^^  friss. 

^^Ruc  Cuchulaind  furri^^  ac  denam  na  huropra  sain,  ^^76085 
nirra  gonastar-sum^^   ^%i  athgonad-swm  na  diaid  hi.^^    Ascaid 


^  et  cuiris  in  Donn  Chuailgne  (Cuailnge  Ädd.)  go  caogait  samhaiscc 
uime  H.,  Add. 

*  Cia  bé  roisecíh  no  gi  be  nach  roisetih  cco  roisecih  an  Donn  Chu- 
ailgne (Cuailgne  Add.)  ama^7  ro  gheall  si  H,  roisfeadh  (dreimal)  Add. 

^  Is  ann  sin  tainic  H.,  .  .  tanaic  Add. 

*  7  dubmVt  geibh  a  FergMÍs  sgíath  dhidin  tar  eis  na  úuagh.  H., 
Add.  Darnach  ist  oben,  an  Stelle  von  .i.  zu  ergänzen  7  atrubairt:  Geib 
a  Ferguis  sciath  diten. 

^  go  sribhlarsa  (verlesen  aus  siubhlar)  H.,  go  srioblarsa  Add. 
®  ni  feaduimsi  (ni  feidim  sin  H.,  gan  a  dheanamh  Add. 
'  uair  ni  bham  béo  niwwa  dernur  (muna  ndearnad  Add.)  fual  H. 
^  ann  sin  et  gabhais  JH.,  iar  sin  7  gabhas  Add. 
^  Sgiblais  (sie!)  H.,  Sgioblas  Add. 
^°  go  n-dearnadh  Add.,  H. 

^*  go  ttuilfecih  muilionn  gach  tulclais  dhiobh  Add.,  go  ttulfedh  mm 
(mit  einer  gewundenen  Linie  und  Punkt  darüber)  in  cech  tulchlas 
dhiobh  H. 

^■■^  a  dearthar  Add.,  do  berar  H. 

*^  Rüg  Cuculainn  ar  Mheaidhbh  Add.,  Rucc  Meaidhbh  Cc.  uair 
(corrupt)  H. 

'*  agMs  ni  ro  ghon  etter  í  H.,  7  ni  ro  ghoin  í  Add. 
^°  Für  dieses  Sätzchen  haben  die  jüngeren  Mss.:   Eircc  as  emh,    ar 
CvLchulainn,    uair  ni  miadh  liomsa  do  ghuin  dorn  armaibh  it  dhiaigh  H., 
.  .  .  ad  (p.  228:)  diaigh  Add. 
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chulinn!''  sagte  Medb.  „Worin  besteht  die  Gunst,  die  du  ver- 
langst?" sagte  Cuchulinn.  „Dieses  Heer  (sei)  unter  deiner  Ehre 
und  unter  deinem  Schutze,  bis  sie  über  Ath  mór^  westwärts 
gelangt  sein  werden!"  „Ja,  ich  behüte  es,"^  sagte  CuchuHnn. 
Cuchuhnn  kam  um  die  Männer  von  Irland  herum  und  über- 
nahm den  Schild  des  Schutzes  von  der  einen  Seite  von  ihnen, 
um  die  Männer  von  Irland  zu  vertheidigen.  Von  der  andern 
Seite  kamen  die  Ferchutredaig  der  Männer  von  Irland.  Medb 
kam  an  ihren  Platz  und  nahm  den  Schild  des  Schutzes  im 
Rücken  der  Männer  von  Irland,  und  sie  brachten  auf  diese 
Weise  die  Männer  von  Irland  über  Ath  mór  westwärts.^ 

^Da  gelangte  zu  CuchuHnn  sein  Schwert,  und  er  gab 
den  drei  Kahlen  (Bergen)  von  Ath  lüain  gegenüber  den  drei 
Kahlen  (Bergen)  von  Meath  einen  Hieb,  so  dass  er  ihnen 
ihre  drei  Köpfe  abschlug.'' 


*  Ath  mór  ist  der  ältere  Name  für  Ath  lüain,  jetzt  Athlone,  s. 
weiter  unten  LL.  p.  104».  Das  Heer  geht  bei  Athlone  über  den  Shannon 
und  kommt  so  nach  Connacht.  "^  Unsichere  Uebersetzung  von 
Gondnoim,  das  ich  als  con-óim  (s.  mein  Wtb.)  mit  Pron.  infix.  -dn-  auf- 
gefasst  habe.     Die  Lesart  von  Add.  und  H.:  „Ich  nehme  dies  auf  mich." 

*  Ueber  die  Ferchutredaig  s.  S.  850  Anm.  1.  Vgl.  noch  cuitrig  (richtiger 
cuitrid),  flaith  cuitrid  bei  Atkinson,  Anc.  Laws  Gloss.  (VI)  pp.  199,  368. 

*  Für  lin.  6085— 6U95  hat  Lc.  p.  52b,  40 :  Tarraid  Cc.  iarum  Meidb 
oc  teacht  isin  cath.  Nom  anaig  ol  Meadb.  Cid  guin  nod  gonam  ba 
ddthbir  (unsichere  Lesung)  dam,  or  Cc.  Mos  n-anacht  iarum,  huair 
nad  gonad  mna.  Adnaig  idnacol  form  siar ,  con  lotar  for  Ath  luain. 
Cuchulinn  holte  darauf  Medb  ein,  als  er  in  die  Schlacht  ging.  „Schütze 
mich!"  sagte  Medb.  „  .  .  .  .,"  sagte  Cuchulinn.  Er  schützte  sie 
darauf,  weil  er  nicht  Weiber  zu  verwunden  pflegte.  Er  gab  ihnen  das 
Geleite  (vgl.  idnaicim  bei  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss.),  bis  sie  nach 
Ath  luain  kamen. 

^  Dem  entspricht  in  Lc.  p.  52^,  45:  Tairis  diáiu.  Beanaid  tri 
bemeend  cona  claidiuh  forsin  licc  inn  Ath  luain.  Malana  Atha  luain 
a  n-ainm,  Er  bleibt  stehen.  Er  schlägt  drei  Schläge  mit  seinem  Schwert  auf 
den  Felsen  in  A.  1.  Die  Kahlen  (Berge)  von  Ath  lüain  ihr  Name.  —  Ausführ- 
licher erzählen  H.  und  Add.  (S.  887  Anm.  9):  Da  gab  Laeg  dem  Cuchulinn 
sein  Schwert,  den  Cruadin  catutchcnd  (so  LL.  p.  HO*»,  15,  ,.den  hartköpfigen 
Stahl")  und  C.  nahm  das  Schwert  in  seine  Hand  und  that  drei  Hiebe 
auf  die  drei  Felsen,  so  dass  er  ihre  drei  Köpfe  von  ihnen  schlug,  so  dass 
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dam-sa  úait  indiii  a  Chuchulaind,  bar  Medh.  ^Gia  ascaid 
connaige,  bar  Cuchulaind.^  In  slúag  sa  bar  th'einecb^  7  ar 
do  chommairgi  gorrosset  dar  Ath  mor  siar.  (LL.  p.  103b:) 
^Gondnoim-sea  ón  omm,  bar  CucJmlaind.^  ^Tánic  CucJmlaind  (^o'^o 
i  timchell  fer  h-}iErend^  ^7  gebis  sciath  diten  öin  dara  leith 
dib  d'imdegail  fer  íi-bErewcZ-.  ^  Tancatar  ferchutredaig^  fer  n- 
hErewd!  din  leith  aile.  'Tanic  Medb  na  hinad  fein  7  gebis 
sciath  diten  dar  eis  fer  n-hErewf?,  7  rucsat  leo  bhan  coir  sin 
fir  laErend  dar  Ath  mor  siar.'  6095 

*And-sain  dariacht  a  chlaideb  d'indsaigid  Conciilaind^,  ^7 
rabert  be'im  dona  tnb  máelanaib  Atha  hiain  i  n-agid  na  tri 
Maela  Mide,  go  ro  ben  a  tri  cindu  dib.^ 


Fortsetzung  von  Seite  886. 
sie  in  dem  Moor  als  Zeugniss  sind  von  da  an.  Das  sind  die  Kahlen 
(Berge)  von  Ath  lúain.  C.  schnitt  sie  ab  zur  Schande  und  zum  Schimpf 
für  Connacht.  Jedes  Mal,  dass  die  drei  Kahlen  (Berge)  von  Meath  (s. 
lin.  6026)  erwähnt  werden  würden,  sollten  sie  die  Antwort  darauf  aus 
dem  Westen  sein:  .,Die  drei  Kahlen  (Berge)  von  Ath  hiain!"  —  lieber 
Cuchulinn's  Schwert  s.  Echtra  Cormaic  §  59,  Ir.  T.  III  59. 

*  Cia  aisgidh  sin,  ar  C,  cuinge  fein  Add.,  ..  cuinge  form  H.  ^  for 
th'oinech  H.,  fo  hoineach  Add.  ^  Gabhaimsi  sin  oi'am  Add.,  H. 

*  Is  ann  sin  ticc  Cc.  timchioll  .  .  H.,  .  .  tug  .  .  .  Add. 

^  7  gabhas  sgiath  dhighdion  tar  eis  na  sluagh  d'imdhighdion  fear 
n-Eirionn  don  dara  leith  dhiobh  Add.,  7  gabhais  .  .  .  do  imdhidin  . . .  H. 

®  fir  chuidhrigh  Add.,  fer  cuidr^'^h  H. 

'  7  gabus  Oillioll  sgiath  dighdion  tar  eis  na  sluagh  7  gabhas  Meadhbh 
ina  hionadh  fein  sgiath  dhighdion,  gabhas  Feargus  sgiath  dighdion  tair  eis 
na  slogh[a],  gabhaid  na  Mainidhe  sgiagh  dhighdion,  agMs  gabhas  mic  Magach 
sgiath  dhighdion  tair  eis  na  sluagh,  agus  rugsat  fir  Eirionn  leo  fon  ccuma 
sin  tair  Ath  mor  siar  Add.,  ähnlich  H.,  wo  jedoch  Medb  und  Fergus  fehlen, 
in  JH.  sciath  dhidin.  *  Is  ann  sin  tucc  Laogh  a  chlai'iZlieamh  do 

Chomcholain«  .i.  an  cruaidhin  codatchenn,  7  do  ghabh  Conccolamw  (sie!) 
in  claitihiomh  ina  láimh  H.,  . .  Laoigh  mhac  Righ  an  gabhra  (sie!)  . . .  Add. 

^  et  tMCc  tri  beimenna  do  na  tri  carrgtfth,  gwr  thesg  a  ttri  cinna 
dhibh,  CO  b-ft«7id  isin  riasg  mar  fiadhnazs  0  sin  a  leith,  cona  iatt  na 
maoláin  Atha  luáin.  Do  theasg  Cc.  do  (oil)  agws  do  athais  do  Connachtaib.  Cech 
uáir  do  luaidhficihe  na  tri  maola  Midhe,  co  macíh  íad  fregartha  sin  thiar:  Tri 
maoláin  Atha  luain  H.,  ...  na  maolan«a  ...  for  Chonnachtaibh  . .  do  luaithfidhe 
...  na  tri  maola  Midhe,  go  ma  iad  sin  a  freagartha  sin  hiar,  tri  maola .  .  Add. 
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Da  begann  Fergus  das  Heer  (anzuschauen)^,  als  es  von 
Ath  mór  westwärts  ging.    „Dieser  Tag  heute  war  recht  passend, 

hinter  einem  Weibe  her!"     „Heute    treffen    hier 

zusammen,"^  (sagte  Medb)  zu  Fergus.  „Gestohlen  und  geraubt 
worden  ist  dieses  Heer  heute !^  Wie  ein  Trupp  Pferde,  eine 
Stute  vor  ihrer  Fohlenheerde  in  unbekanntes  Land  geht,  ohne 
einen  Unterhändler  oder  Berather^  ihnen  voraus,  so  (steht  es) 
mit  diesem  Heere  heute  !"^ 

^Darauf  wendete  sich  Cucbulinn  dahin,  wo  Conchobai"  war  und  die 
Edlen  von  Ulster  vor  ihm.  Conchobar  beweinte  und  beklagte  da  den 
Cuchulinn,  und  er  sprach  da  das  Lied: 

„Wie  ist  dies,  o  Hund  von  Ciialnge, 
0  Held  der  Craebrúad', 
du  hast  viel  Uebles  gefunden  .  . 
bei  der  Vertheidigung  der  Provinz! 

Du  hast  hundert  getötet  jeden  Morgen, 
und  hundert  um  die  Stunde  der  Terz," 


*  Uebersetzt  nach  H. 

'^  Dieser  Satz  enthält  vielleicht  ein  Wortspiel  zwischen  lucht  „Mann- 
schaft, Leute"  oder  lucht  „Portion"  mit  fulocht  „Heerdstätte"  {oc  dénam 
fulochta,  eine  Heerdstätte  zurechtmachend,  Tog.  Bruidne  D.  D.  §  123). 
Ein  anderes  Wort  folocht  Salt.  lin.  7737. 

^  Das  Heer  wird  einer  Heerde  ohne  Führung  verglichen,  die  in 
Folge  davon  gestohlen  und  geraubt  wird,  oder,  wie  wir  sagen,  verrathen 
und  verkauft  ist.     Vgl.  in  Anm.  5  die  Lesart  von  Lc. 

*  Vgl.  cenn  comairle  „an  adviser"  und  cundrad  „contract,  covenant" 
bei  Atkinson,  Anc.  Laws  Gloss.  (VI). 

^  Die  charakteristischen  Worte  in  lin.  6102—6104  finden  sich  auch 
in  Lc.  p.  52b,  50:  Is  besad,  ol  Fergus,  do  cach  graig  remited  lair  rot 
gata  rod  brata  rod  feither  immoin  (nur  im  ist  sicher  lesbar)  hi  toin  mna 
mis-rairleastair,  „Es  ist  gewöhnlich",  sagte  Fergus,  „für  jede  Heerde, 
der  eine  Stute  vorangeht,  dass  sie  gestohlen,  dass  sie  geraubt  wurde, 
....  hinter  einem  Weibe  her,  das  sie  übel  berathen  hat." 

®  Es  folgt  hier  lin.  6105 — 6119  eine  kleine  Einschiebung  der  jüngeren 
Mss.     Der  oben  gegebene  Text  ist  der  von  II.  1.  13. 

'  S.  S.  864  Anm.  2. 

•*  Solche  Angaben  über  Cuchulinn' s  Morden  finden  sich  öfter,  z,  B. 
lin.  16U7,  1790. 
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^Ancl-saiii  ra  gab  Fergus  ac  tachim  in  t-slúaig  ac  dula  a 
Áth  Mór  síar.^  ^Rapa  chomadas  in  lá  sa  indiu  ám  i  n-diaideioo 
mná.^  3Qoij(ji.ecat  lochta  ra  fulachta  and-so  indiu  ra  Fergws.^ 
*Ra  gattá  7  ra  brattá  in  sliiag  sa  indiu.  Feib  théit  echrad 
láir  rena  serrgraig  i  crích  n-anéoil,  gan  chend  cundraid  na 
comairle  rempo,  is  amlaid  testa  in  sluag  sa  indiu.'* 

Jarsin  impais'^  Guchulainn  go  hairm  aroihhe  Conchubhar  agus  vciaithe  6105 
Vladh  ar  a  chenn^.     Ro  bhi  Conchubhar  ag  egáine  7  ag  airciseac/ií  Con- 
CGiúainn  ann-sin,  7  ''itbcrt  an  láoidb  ann': 

{JS.  i).  318:)     Cinnws  sin  a  Chú  Chúailgne, 

a  churaidh  na  Craoibbrítaí'ííhe'', 

fuaraís  mor  d'ulc  fir'-'  6110 

ag  imdbeagbaí7  an  chuigidb.''* 

Ro  mharbhais  cét^^  gaeh  maidne 
is  céí  im  thrath  teirte,^^ 


^  Is  ann  sin  do  gbabh  Fergbws  ag  feucham  in  t-slwaí^b  ag  dol  tar 
Ath  mor  siar  H.,  .  .  .  a  featbamh  .  .  .  Add.  In  LL.  scheint  ac  tachim 
ein  Verl)  des  Sehens  verdrängt  zu  haben. 

^  Ro  hadh  chombadhais  in  lá  sa  iniu,  ar  Fergbws  émh  annso  indiaigb 
mná  ar  Fergus  H.,  Ro  bbu  .  .  a  n-diaigh  mna  Add. 

^  Fehlt  in  H.,  Add,,  ist  aber  ein  alter  Satz,  wie  Lc.  p.  52^,  47 
beweist:  An  tan  tra  ro  memaid  in  catb,  is  and  asbert  Meadb  fri  Fergus, 
correcad  lochta  7  fulachta  sund  indiu  a  Fergws,  ai-  si.  Darnach  loird 
auch  oben  .  .  .  indiu,  bar  Medb  ra  Fergus  zu  lesen  sein. 

*  ro  gatta  7  rö  bratta  in  sluagh  sa  aniu,  air  Ferg-ws,  amail  teid 
eachlar  ré  na  ferrghraidh  a  ccrich  ainéoil  cenw  connradh  na  combairle 
reampa,  is  amhlaidh.  ata  an  sltta^yh  sa  aniii  H.,  .  .  .  amhail  teaghad  each 
lair  re  na  searrcha  a  ccriche  aineoil  gach  {falsche  Ergänzung!)  conradh 
.  .  .  Add.  —  Auch  oben  in  LL.  ist  ata  für  testa  zu  lesest,  oder  din  sluag 
sa,  ,,so  fehlt  {ein  solcher  Führer)  diesem  Heere  heute" 'Í 

^  iompoas  Add. 

°  air  cheana  Add. 

'  dubhairt  an  laoi  Add. 

^  a  righ  churaidh  na  Craobhruaidhe  Add. 

°  fuarais  mor  duilt  fir  Add-,  es  fehlen  zwei  Silben  (a  degfir?) 

'"  ag  imdheaghail  na  cuigidhe  Add. 

^^  Ro  marbhais  cead  gach  maidne  Add.  p.  2-ii». 

'■^  Es  fehlt  eine  Silbe,  7  cead  Add.,  zu  lesen  gach  teirteV 
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neben  dem,  dass  das  Heer  dich  genährt  hat 
mit  Nahrung  und  erfrischender  Kost  (?)!• 

Fünfmal  zwanzig  von  den  Schaaren, 

ich  gebe  sie  in  Gräber  (?), 

neben  dem,  dass  ihre  Weiber  —  schön  ihre  Farbe 

immer  jede  Nacht  sie  beweinen!" 


XXVIII.  Der  Kampf  der  Stiere.^ 

Jetzt  hier  der  Bericht  über  Medb.  Die  Männer  von  Ir- 
land wurden  von  ihr  nach  Cruachan  gesammelt^  und  getrieben, 
damit  sie  den  Kampf  der  Stiere  sähen. 

Jetzt  hier  der  Bericht  über  den  Dond  von  Cúalnge.  Als 
dieser  das  schöne  unbekannte  Land  sah,  stiess  er  laut  seine  drei 
Reden  von  Gebrüllen  aus.*  Der  Findbennach^  von  Ae  hörte 
ihn.     Kein  Thier   des  Landes^  wagte  ein  lauteres  Gebrüll  als 


'  Die  Uebersetzung  ist  nicht  ganz  sicher.  Vgl.  Cuchulinn's  For- 
derung lin.  1787 ,  a  biathad  7  a  étiud.  Trotzdem  wird  schwerlich  étiud 
in  dem  dét  des  obigen  Textes  stecken,  dagegen  spricht  fionnfuar,  das 
Three  Shafts  of  Death,  ed.  Atkinson,  p.  140,  20  Beiwort  der  Quelle  ist: 
i  d-tobar  fionnfuar  fioruisge,  vgl.  fionnfuarad  ibid.  p.  55,  17.  Bei 
O'Clery  die  Glosse  dét  .i.  tomhaltas  no  biadJi. 

2  Diese  Ueberschrift  nach  Lc,  s.  S.  602  Anm.  1.  Aber  die  Erzählung 
wird  in  Lc.  sehr  kurz,  s.  S.  898  Anm.  7.  —  Ueber  die  beiden  Stiere  s. 
die  Sage  Cophur  in  da  muccida,  Ir.  T.  III  245  £f.,  Rennes  Dindsenchas 
§  66  (Rev.  Celt.  XV  465).  Nach  der  Sage  Echtra  Nerai  war  der  Find- 
bennach  das  Kalb  einer  Kuh  aus  dem  Sid,  die  die  Morrigan  hatte  vom 
Dond  von  Giialnge  bespringen  lassen,  Rev.  Celt.  X  222  ff. 

^  Vgl.  do  timsugud  na  Feindi  co  héninad,  Acall.,  ed.  Stokes,  p.  283 
zu  ibid.  lin.  1286).  —  In  H.  wird  ausführlicher  erzählt:  Die  Männer  von 
Irland  wurden  von  ihr  nach  Cruachan  gesammelt,  und  Medb  gestattete 
den  Schaaren  nicht  schnelle  Zerstreuung,  damit  sie  den  Kampf  der  Stiere 
in  Cruachan  sähen,  und  wie  sie  sich  vor  einander  auszeichnen  würden 
(vgl.  deligim  bei  Atkinson,  Pass.  and  Ilom.  Gloss.),  denn  während  die 
Schlacht  geliefert  wurde,  war  der  D.  von  C.  mit  50  Kühen  um  ihn  nach 
Cruachan  gebracht  worden  (s.  lin.  6074). 

•*  Vermuthlich  ist  resse  Acc.  PI.  von  riss  .i.  cach  seil  7  faisnés, 
risse  .i.  scéla,   Corm.  p.  39,   cen  dil  dáime  rissi  daselbst  Citat  aus  ,,The 
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re  taoibh  ambitha*  don  t-iúuagh 

do  bhiudh  is  áét  fionnfuar.^  6115 

Cuicc  fichit  dona  shmghaibh 

do  bheirim  iatt  ^anuaghadh,' 

re  taoibh  amban,  caomh  a  li,* 

do  beith  gach  n-oidhche  ga  caoi.*        CinnMS. 


XXVIII.  (Damgal  na  tarb).  6120 

Imthitsa  Medbha  summ"  innossa.  'Ka  timsaigit  7  ra  tim- 
mairgit  fir  h'Erend  le-si  go  Cruachain  go  factis  gleicc  na  tarb.'^ 

Imthitsa  in  Duind  Chualngi  ^sunda  innossa ^  ^Atchon- 
naic  sén^  in  tir  n-álaind  n-aneóil,  rahert  a  thri  resse  gem- 
mend  bar  aird.^''    Atchuala  in  Findbe?^nach  Ai  e-side.     Ni  la-6i25 
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second    Battle    of  Moytura"   §  3'J    (dámi  resi),    Rev.  Celt.  XII  70.     Ver- 
schieden ist  das  in  der  Bedeutung  „Spanne"  bekannte  Wort  reise  („a  span" 
Gaelic  Journal  II,  No.  23,  p.  345),  vgl.  Stokes,  Metrical  Glossaries  in  Bezz. 
Beitr.  XIX  16  und  104  (unter  rén).  *  Ailill's  Stier,  s.  lin.  81. 

^  Zu  firend  s.  ire  in  meinem  Wtb.,  irionn  .i.  fearann  O'Cl. 

^  re  taobh  do  bhiathacih  Ädd.  Die  correcte  Lesart  wäre  re 
taoibh  do  bhiata  {Gen.  von  biathad). 

^  do  bhiu  is  deaid  (über  dem  a  ein  Punkt,  über  dem  letzten  d  Strich 
mit  Punkt)  fionnfuar  Add. 

^  a  nuadhadh  Add.  Es  ist  a  n-uaghaibh  zu  lesen,  vgl.  lin.  4476, 
jedenfalls  verlangt  der  Reim  ein  Wort  mit  ai  in  der  letzten  Silbe. 

*  re  taobh  an  mban  chomhail  í  Add. 

^  do  bheith  gach  naoidhche  ga  chaoi  Add. 

^  sunn  H.,  Add. 

'  RÓ  tiomsaigeííh  fir  Erionn  lé  co  Cruachain,  7  nir  léicc  Meaidhbh 
dian-sgailecZh  dona  slMa<jfhaibh  go  bh-faicidis  gleic  na  ttarbh  iccruachain, 
7  cinnas  do  dheileochdis  re  chéile,  uaír  in  fád  ró  bhas  ag  cur  in  chatha 
rugacih  in  Don(n)  Chüailgne  go  caegatt  samhuiscc  uimbe  go  CiuachamB^., 
.  .  .  nior  leig  Meadhbh  sgaoileadh  don  t-sluagh  no  go  .  .  .  cionus  dhea- 
luighdis  .  .  an  fad  a  bhadar  ag  cur  .  .  .  Add. 

«  Fehlt  in  H.,  Add. 

^  Ot  chonairc  H.,  o  do  conairc  Add. 

"  ró  léicc  a  thj*i  geimenna  glordha  os  áird  aga  freagcra  H.,  aga  fr. 
fehlt  in  Add. 
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einen  unterdrückten  Ton^  von  sich  zu  geben  bei  ihm  zwischen 
den  vier  Furten  von  ganz  Ae,  Ath  Moga  und  Ath  Coltna, 
Ath  Süssen  und  Ath  Bercha^.  Und  er  erhob  seinen  Kopf 
.  .  .  .^  und  kam  vorwärts  nach  Crilachan,  den  Dond  von 
Cúalnge  aufzusuchen. 

Da  beredeten  sich  die  Männer  von  Irland,  wer  (geeignet) 
wäre  Zeuge  des  Kampfes  der  Stiere  zu  sein.  Was  sie  alle 
sagten,  war,  dass  dies  Bricriu  der  Sohn  des  Carbad^  wäre. 
Denn  ein  Jahr  vor  dieser  Geschichte  der  Táin  bó  Cúalngi 
war  Bricriu  gekommen,  aus  der  einen  Provinz  in  die  andere,  um 
bei  Fergus  zu  betteln.  Und  Fergus  hatte  ihn  wartend  auf  seine 
Kostbarkeiten  und  Schätze  bei  sich  festgehalten.  Und  es  war 
zwischen  ihm  und  Fergus  beim  Brettspiel  (ein  Streit)  entstanden^. 


^  Ich  habe  gnusacTitach ,  die  Lesart  von  H.  übersetzt,  „the  lowing 
of  a  cow  to  her  calf"  O'Reilly.     Vgl.  ro  gnuisistar  lin.  772. 

2  Ueber  3Iagh  Aei  s.  S.  14  Anm.  1.  Es  ist  die  Ebene,  in  der 
Cruachan  lag,  „extending  from  near  the  town  of  Roscommon  to  the  verge  of 
the  barony  of  Boyle,  and  from  the  bridge  of  Cloonfree,  near  Strokestown,  west- 
wards  to  Castlerea"  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  104,  erwähnt  schon  im  Book 
of  Armagh:  in  campoJ.it,  Trip.  Life  p.  301.  Die  vier  Furten  waren  schon 
lin.  187  erwähnt.  Dort  ist  S.  25  Anm.  7  Ath  Moga  mit  Ballyraoe  am 
Flusse  Suck  identificiert.  Zu  zwei  andern  vgl.  o  Ath  colta  co  hAth  m- 
bercha,  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  7862.  Coltain  scheint  lin.  312  ein  Fluss- 
nahme  zu  sein. 

^  Altir.  cliing^Nh.  Ib^,  22  und  29»,  31  ist  von  Zeuss,  Gramm.  Celt.^ 
862,  mit  „irapossibilis",  von  Stokes  und  Strachan  mit  „very  difficult"  über- 
setzt worden,  vgl.  diic  .i.  doiligh  O'Cl.  Diese  Bedeutungen  passen  an 
obiger  Stelle  nicht.  O'Reilly  führt  auch  eine  Glosse  diic  .i.  obann  an, 
daher  „rabidly"  O'Grady. 

*  Bricriu  Nemthenga,  d.  i.  „Giftzunge",  tritt  besonders  in  der  Sage 
Fled  Bricrend  hervor,  s.  mein  Wtb.  und  Ir.  T.  III  Index,  Rev.  Celt.  XIV 
424  (Bricriu  mac  Carbad  Uill).  Er  zeigt  in  allen  Sagen  scharf  ausge- 
prägt denselben  Charakter,  er  verhetzt  und  verletzt  mit  seiner  scharfen 
Zunge.  Nach  LL.  p.  107^,  14  ff.  hatte  sein  Vater  Carbad  neun  Söhne. 
Daselbst  heisst  es  von  Bricriu:  Ba  lör  do  neim  dó.  Dia  n-gabad  forsin 
rúin  no  bid  for  a  menmain,  no  ássad  bolgg  corcra,  assa  etun  7  ba  vieti- 
thir  f er  dorn,  co  n-aprad-som  fvi  Conc/tobar;  Mebais  din  boilgg  innocht 
a  C/toncAobair.     Er  hatte  genug  Gift.   Wenn  er  mit  dem  geheimen  Plane, 
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mad  'mil  firencl  geisecht  bud  airdde  na  giiasacht  aci-side  eter 
cethraib  átha  Aí  uile,^  Ath  Moga  7  Ath  Coltua^,  Ath  Süssen 
7  Ath  m-Bercha^.  ^ Actis  tuargab  a  chend  go  düng  7  tanic 
reme  go  Cruachain  d'indsaigid  in  Duind  Chualngi.^ 

Is  and-sain  ra  raidsetar^  fir  \iErcnd,  ^cia  bhud  fiadnaisi  6i30 
doiia  tarbaib*^.  Is  sed  ra  raidsef^  uile  go  m-bad  é  Bricriu 
mac  Garbada^  Daig**  bhadain  resin  scel  sa  tanad'^  bó  Cu- 
sdngi,  tanic  Bricri^^  d'faigde  Ferg^ísa*2  assin  chociud  i  n-araile. 
Äcus  ra  fost  Fergws  ace^^  é  ic  irnaide  ^"'ra  sétaib  7  ra  mái- 
nib^*.      ^^Äcus   darala    etwrru   ic   imbirt   fidchilli    7   Fergws. ^ ^ 6135 
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den  er  im  Sinne  hatte,  im  Reinen  war  (?),    wuchs    eine    purpurne  Beule 
aus  seiner  Stirn,  und  sie  war  so  gross  wie  eine  Männerfaust.     Da  pflegte 
er   zu  Conchobar    zu    sagen:     „Es   wird  ausbrechen  aus   der  Beule    diese 
Nacht,  Conchobar!" 

^  Vgl.  noco  tarla  etorro  i  Temair  Lúachra  imman  muie  Slanga, 
Fotha  Catha  Cnucha,  gegen  Ende. 

^  mil  firionn  geiseadh  bhu  airde  no  gnusachtach  do  dheanamh  idir 
ceithre  teora  (sie!)  hatha  hAi  on  Fionnbheannach  Add.,  .  .  firenn  .  ,  badh 
airde  ina  gnusac/iiach  .  .  itter  ce  teora  (sie!)  .  .  .  H. 

*  Ath  Coltan  Add.,  U. 

^  Ath  mearchon  Add.,  H. 

*  lar  sin  tanaic  an  Fionnbheannach  go  ceannard  confadhach  fo 
gheaim  an  Duinn  Cuailgne  Add.,  7  tainicc  .  .  confach  (?)  EL. 

^  ro  fiarfuigheadar  Add.,  ro  fiafraighettar  M. 

"  cia  b«(7h  coir  i  bh-fiaghnziisi  gleaca  na  ttarbh  H.,  cia  bhu  coir  do 
bheitli  a  bh-fiaghnuis  gleice  .  .  Add. 

'  attubhrattar  H.,  a  dubhradar  Add. 

*  Bricne  (sie!)  mac  Cairbre  hadh.  coir  ann  H.,  .  .  .  bhu  coir  a 
bheith  ann  Add. 

®  oir  H.,  Add. 
"  tána  H. 
"  Bricne  Ä,  Add. 
'^  do  faighdhe  Fearghuis  Add. 
'^  aige  H ,  fehlt  in  Add. 

'*  fria  seaduibh  7  fria  .  .  Add.,  iri  .  .  fri  mhainith  H. 
'^  tarla  iomagallamh  cainnte  eotarra  Add. 
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Und  er  hatte  dem  Fergus  eine  grosse  Beleidigung  gesagt.^ 
Fergus  gab  ihm  mit  der  Faust  und  mit  der  Figur,  die  in  seiner 
Hand  war,  einen  Schlag,  so  dass  er  die  Figur  in  seinen  Kopf 
schlugt  und  einen  Knochen  in  seinem  Kopfe  zerbrach.  So 
lange  die  Männer  von  Irland  auf  dem  Raubzuge  der  Táin 
waren,  (war)  er  während  dieser  Zeit  zur  Heilung  in  Crúachan. 
Und  der  Tag,  an  dem  sie  von  dem  Raubzuge  kamen,  war  der 
Tag,  an  dem  er  aufgestanden  war.  (Und  deshalb  stellten  sie 
so  den  Bricriu  an,)^  weil  Bricriu*  nicht  in  höherem  Grade 
Partei  nahm^  für  seinen  Freund  als  für  seinen  Feind.  Und  er 
wurde  an  eine  Kluft  in  die  Gegenwart  der  Stiere  gebracht. 

Von  den  Stieren  sah  jeder  den  andern  an,  und  es  wurde 
da  ein  Wüthen  mit  den  Hufen  von  ihnen  gescharrt^,  und  sie 
warfen  die  Erde  über  sich.  Sie  warfen  den  Boden  auf  über 
ihre  Schultern  und  über  ihre  Schulterblätter,  und  ihre  Augen 


'  Vgl.  Echtra  Nerai  lin.  175  (Rev.  Celt.  X  226). 

*  Zu  ro  thoilg  s.  2.  tailgim  in  meinem  Wtb.  Nach  Echtra  Nerai 
lin.  178  waren  es  „die  fünf  Figuren  des  Brettspiels  (na  cuicfir  fichilh), 
die  in  der  Hand  des  Fergus  waren". 

^  Dieses  Sätzchen  ist  aus  St.  ergänzt,  der  Satz  mit  Daig  nimmt  die 
lin.  6132  unterbrochene  Erzählung  wieder  auf.  Zum  Verbum  vgl.  ord- 
daigit  da  rigain  form  i  táisigecht  Tog.  Troi  lin.  440,  1240. 

*  Die  Namensform  Briccni  kommt  öfter  vor,  wird  aber  nur  auf 
falscher  Lesung  von  n  für  r  beruhen. 

^  Coitchenn  kann  die  Bedeutung  „impartial"  haben,  vgl.  co  rop 
coitchend  7  co  rop  firen  na  fliuigell  da  cách  Pass.  and  Hom.  lin.  4151. 
Für  coitchinniu  in  St.  cotruime,  Compar.  von  cutrumma,  in  derselben 
Bedeutung. 

^  Derselbe  Satz  schon  lin.  1490.  Beide  Male  ist  im  Ms.  foclassa 
(nicht  foclass  a)  geschrieben,  es  muss  im  Mittelirischen  eine  3.  Sg.  Praet. 
Pass.  mit  auslautendem  a  anerkannt  werden,  vgl.  ro  gutta,  ro  h'atta 
lin.  6102.  Zu  hur  ach  s.  jetzt  K.  Meyer  Contrib,  p.  293,  aber  1.  hur  ach 
„valour,  prowess"  und  3.  ?>«r-ac/i  „turning  up  the  earth"  sind  ein  und  dasselbe 
Wort,  der  Grundbegriff  scheint  der  des  zornigen  Wüthens  zu  sein  (vgl. 
sk.  hhurati,  jarbhurlti),  der  Begriff  des  Grabens  ist  nur  in  dem  zugesetzten 
Verb  enthalten.  Die  folgenden  Sätze  führen  das  Bild  nur  weiter  aus, 
entsprechend  der  lin.  1490  gegebenen  Erklärung.  —  Prächtige  Schilderung 
eines  Stierkampfs. 
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^Acus  atrubáirt-sium  aithis  moir  ra  Fer^ws.^  Dabert  Fergus 
beim  Ma  diu'n  dó-som,  7  diud  fir  bái  na  láim^,  go  ro  thoilg 
in  fer  na  chind  7  (|1)  go  róebriss'  cnáim  ina  chind.  In  fat 
*ra  bátar  fir  hFire7id  i  sluagud  na  tána*,  ^é-sium  ga^  leiges  i 
Cruachain  ^risin  re  sin*^.  Acms  in  lá  thancatar  'din  t-sluagud'^,  euo 
is  é  sin  lá  ra  erig-sium.  ^Daig  ni  ra  choitchinniu  Briccni  da 
charait  andá  da  namait.^  ^Acws  tucad  far  bernaid  i  fiadnaisi 
na  n-dam  e.^ 

^"Atchonnaic  cách  a  cheile  dina  tarbaib  7  foclassa  búrach 
dóib  and^",  7  fócerddetar^^  in  n-úir  thairsiu.    Ra  chlaitar  in  tal-6t45 
main^^  dar   a  formnaib   7    dar  a  slinneócaib*^  7  ra  ruamnaig- 


*  go  ttMCC  soimh  athais  mhor  do  Ferghiís  H.,  go  ttugsamh  athaisg 
mhor  .  .  Add. 

^  dá  dhórn  7  don  fior  boi  ina  laimh  dhosomh  H.,  Add. 
^  CMr  ro  bris  St.,  go  ro  bhris  Add.,  H. 

*  do  batar  .  .  for  sluaigedb  .  .  St.,  bhadctr  .  .  ar  slttaphaigh  tána 
bó  C.  H.,  a  bhadar  .  .  air  sluagb  Tain  bo  Chuailgne  Add. 

^  boisiomh  ga  St..,  .  .  aga  H.,  bhisiomh  ag  a  Add. 
«  Fehlt  in  St.,  H.,  Add. 
">  Fehlt  in  St.,  H.,  Add. 

*  7  as  uime  ro  ordaiphsiot  Bricne  samlaicZh,  uair  nior  bo  cotruime 
siom  dia  caraid  inas  dia  namait  St.,  .  .  .  cothraim  esimh  .  .  .  H.,  coth- 
ram  eisiomh  .  .  no  dia  nambaid  Add. 

^  Maitb  a  fiora  Erenn,  ar  Bricne,  leicidb  niisi  i  fiadhnai'se  troda 
na  d-tarb,  7  tucad  for  bearnmab  na  fiadnaise  é  St.,  .  .  .  a  bb-fiadhnuisi 
troda  na  ttarb,  uair  is  agam  is  ferr  bheitt  a  scéla  7  a  n-imtheac/tia 
da  n-éis.  Is  ann  sin  tainic  Bricne  ar  beluibh  fer  n-Eren«  i  bh-fiadh- 
nuise  troda  na  ttarbh,  7  tuccaáh  for  hernaidh  ina  fiadhnMÍse  é  H.,  .  .  a 
bh-iiaghnuis  throid  .  .  is  fearr  a  bheighidh  .  .  .  a  bh-iiaghnuis  throid  .  . 
for  bearnuibh  .  .  Add. 

'"  At  connm'rc  . .  .  dona  tarbaii>h  iar  sin  et  ro  clasa  burach  leo  and 
St.,  0  do  conairc  ...  iar  sin,  ro  clasadh  leo  ann  Add.,  Ot  cbonarc  .  .  . 
iarsin,  7  ro  clasa  buirecb  leo  ann  H. 

"  fo  cherdsat  H.,  St.,  Add. 

^'^  ro  claidbeatar  an  talawh  St.,  H.,  Add. 

'^  tar  a  slindénaifch  St.,  H.,  Add. 
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glühten  ihnen  in  ihren  Köpfen  wie  feste  feurige  Kugeln.*  Ihre 
Backen  und  ihre  Nüstern  blähten  sich  wie  Blasebälge  von 
Schmieden  in  einer  Werkstatt.^  Und  jeder  von  ihnen  führte 
einen  krachenden  Stoss  des  Gerichts^  gegen  den  andern.  Jeder 
von  ihnen  legte  es  darauf  an,  den  andern  zu  durchlöchern  und 
zu  durchbohren  und  niederzustossen  und  zu  vernichten.  Da 
führte  der  Findbennach  von  Ae  den  Dond  von  Cúalnge  in 
Irrthum*  über  seinen  Gang  und  sein  Umherlaufen  und  die 
Wege,  und  er  sties  sein  Hörn  in  seine  Seite,  und  besiegte  ihn 
im  Wüthen^.  Dahin  richteten  sie  ihren  stürmischen  Lauf,  an 
den  Ort,  wo  Bricriu  war,  so  dass  die  Hufe  der  Stiere  ihn 
eine  Manneselle  (tief)  in  die  Erde  brachten,  nach  seinem  Tode.^ 
So  ist  hier  der  gewaltsame  Tod  des  Bricriu.'^ 


*  In  dem  Zusatz  der  jüngeren  Mss.  ist  der  Vergleich  mir  unver- 
ständlich: und  ihre  Seiten  krümmten  sich  wie  ...  Zu  do  lubatar  vgl. 
lin.  3813.  Die  darauf  folgenden  Worte  erinnern  an  Ro  solch  tretirni  tu- 
laigJi,  Acall.,  ed.  Stokes,  lin.  1791,  wo  iret{h)irni  dieselbe  Bedeutung  wie 
an  tréntorc  allaid  (der  wilde  stai'ke  Eber)  lin.  1787  zu  haben  scheint. 

*  Ebenso  Ra  boügsetar  a  n-óli  Tog.  Troi  lin.  1517.  Aus  a  n-úli 
ist  in  St.  und  H.  anaile  geworden  und  in  Add.  noch  bestimmter  a  n-anal 
„ihren  Atem",  daher  der  Zusatz  in  den  jüngeren  Mss.,  der  von  O'Grady 
(Cuchullin  Saga,  ed.  E.  Hüll,  p.  224)  mit  noch  weiterer  Aenderung  durch 
,,and  their  breaths  speed  like  sparkle-showers  of  ruddy-rushing  fire" 
wiedergegeben  ist. 

*  Zu  blascbeim  s.  lin.  2611,  S.  372  Anm.  4,  und  jetzt  noch  K.Meyer 
Contrib.  p.  230.     Für  brätha  in  St.  Bodba. 

*  Meirbflech  hat  offenbar  dieselbe  Bedeutung  wie  merbal,  und 
merbce  (Oeng.  Fei.  Epilog  150,  vgl.  Tliree  Irish  Gloss.,  ed.  Stokes,  p.  140^, 
bei  O'Clery  die  Glosse  mearbha  A.  mearbhall  no  brég.  Vgl.  ra  bái  for 
merfaill  7  meruynd  ic  iarraid  a  aite  Tog.  Troi  lin.  232.  Die  allite- 
rierende Verbindung  von  astur  und  imthecht  auch  lin.  1Ü05. 

^  Beim  Stierkampf  ist  brissis  bürach  (s.  S.  894  Anm.  6)  fair  gesagt, 
wie  sonst  z.  B.  barroebris  dano  AiliW  7  Medb  cath  form-sa,  Cath  Ruis 
na  Rig,  ed.  Hogan,  §  3  (LL.  p.  171»).  Bemerkenswerth  ist,  dass  sich  in 
der  alten  Sage  Tochmarc  Emere,  in  einem  der  Scáthach  in  den  Mund  ge- 
legten Gedichte,  LU.  p.  125'',  37  eine  Prophezeiung  auf  diesen  Stier- 
kampf findet,  und  zwar  auf  diese  Stelle:  Atchiu  firfid  Findbennach  fri 
Dond  Cüabif/e  ardburach. 

^  Aehnlich  erging  es  dem  Hirten  Forgemen   lin.  2056.     Der  Zusatz 
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setar  arruisc  {LL.  jJ-  104a:)  ina  cendaib  Móib  immar  chaera 
tenda  tentide^  ^Ra  bulgsetar  a  n-óli  7  a  srona  mar  bulgu 
goband  i  certchai^  ^Äcus  rahert  cách  díb  blascbeim  brátha 
d'indsaigid  a  cheile.^  *Ra  gab  cách  díb  bar  toUad  7  bar  trég-siso 
dad  7  bhar  airlech  7  bar  essorgain  araile.*  ^And-sain  ra  immir 
in  Findbeimacb  Ai  meii-bflech  a  astair  7  a  imtbechta  7  na 
sliged  bar  in  Dond  Cualngi^  7  ^ra  sáid  adairc^  ina  thseb  7 
brissis  búrach'  fair.  Is  sed  rucsat  arruathur,  go  hairm  i  m- 
bse^  Bricni,  ^go  ro  bertsatar  iügni  na  tarb  ferchubat  fir  i  tal-6i65 
main  é  arna  bás^,  ^"conid  aided  Bricni  and-sain.^" 


^  mar  hadii  caora  tenda  tintighi  iet,  et  do  lubatar  a  lethe  mar 
tretirntiih  (?)  t?-ena  ar  tiüaigh  (?)  St.,  mar  ba  coera  . . .  iad  7  do  lubattar 
a  lete  mur  tretimtcih  (?)  trena  thulai^h  (?)  JB.,  ...  7  do  lubadar  a  leite 
mur  trethircadh  [sie!]  treine  tulaigh  Add. 

2  Ro  bolccsatar  anaile  et  a  srona  mar  bolccaibh  gabonn  i  cerdca  no 
mar  aoibk'ch  tenetZh  tricemhruaidhi  St.,  ro  bolgustar  a  nanal  (sie!)  .  .  . 
Add.,  ro  bolgMstar  no  bolgsattar  anaile  .  .  .  H. 

^  et  tue  cách  bloisgbem  bodba  d'ionnsaighe  a  cele  dioph  St.,  .  .  . 
a  cheile  {ohne  dib)  H.,  .  .  cach  diobh  .  .  .  Add. 

*  et  ro  gabsat  for  tollacih  .  .  ,    a   chele    St.,    .  .    ag   tolladb    7    ag  • 
treaghdadh,  for  oirleach  7  for  asorgain  a  cheile  Add.,  H. 

^  Is  ann  sin  ro  imbir  . .  merblach  a  aistir  et  imieachta.  ar  an  D.  C. 
St.,  .  .  imir  .  .  merbhlach  a  aistir  .  .  .  H.,  .  .  .  mearbbla  astair  7  im- 
iheacht  air  an  Denn  Cuailgne  Add. 

^  do  dsaith  {sie!)  a  adliairc  St.,  do  saidh  . .  H.,  do  sath  adharc^cki. 

'  buireadh  Add. 

^  irraibi  St.,  H.,  a  roibh  Add. 

^  CO  rucsat  .  .  .  i  talwam  é  no  as  iechain  seoca  do  righne  Bricne 
cur  srainecZh  an  D.  C.  na  cend  cur  cuirecih  an  cubai  cetna  i  taljnam  é 
St.,  .  . .  no  as  fegbain  seacha  ...  na  chenn  .  . .  H.,  go  rugsat  ingne  na  ttarb 
fair  gur  chuir  comhfad  fir  a  ttalmun  e,  no  is  feuchain  do  rinne  Bricne 
seacha,  gur  sraighnidh  an  Donn  Cuailgne  ina  cheann,  gur  chuir  an  comh- 
fad sin  .  .  Add. 

'"  com^  Í  sin  oidecih  Bricni  mic  Carbaícíh  St.,   conidh  ein  .  .  mhic 
Carbre  H.,  cona  i  sin  .  .  Cairbre  Add.;  Isi  aigid  Bricrinn  sin  Lc. 
Windisch,  Táin  bó  Cúalnge.  57 
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Cormac  Condlonges  »der  Sohn  des  Coiichobar  sah  dies.' 
Und  er  nahm  eine  Speerstange ^,  die  seine  Hand  füllte,  und  gab 
dem  Dond  von  Cúalnge  drei  Hiebe  vom  Ohr  bis  zum  Schwanz.^ 
„Dieser  Schatz  war  für  uns  kein  ewiger  anerkannter  Schatz," 
sagte  Cormac,  „denn  er  ist  nicht  im  Stande  ein  Kalb  seiner 
eigenen  Art  abzuwehren!"  Der  Dond  von  Cúaluge  hörte  dies, 
(denn)   er  hatte  menschhchen  Verstand.   *und  er  wendete  sich 
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in  den  jüngeren  Mss.   soll  erklären,  warum   den  Bricriu  dieses  Schicksal 
ereilte :  oder  B.  hatte  ihn  von  der  Seite  angesehen,  so  dass  der  D.  von  C. 
auf  ihn  (?)  niedergeworfen  wurde  (vgl.  sráined  bei  Atkinson,  Pass.  and  Ilom. 
Gloss.),  so  dass  B.  die  nämliche  Elle  tief  in  die  Erde  gestossen  wurde. 

'  Lc.  hat  für  lin.  6121 — 6156  eine  kürzere  Fassung,  ohne  Anklang 
im  Wortlaut:  Fochesat  (?)  tra  in  tarh  isin  maitin  sin  in  chatha,  co  comarnic 
fri  Findbeannach  hi  Tarbga  hi  Maig  Aii  (p.  b'd'^:)  no  Tarbguba  no 
Tarbgleo,  Boi  Dedond  a  chetainm  in  cnuie  sin.  Nach  (en  tra  adroindi  (?) 
isin  chath,  ni  feith  ni  acht  deicsin  in  da  tarb  oe  comruc.  Bai  Bricriu 
Nemtenga  thiar  ina  thor  (.i.  toirsi)  iar  m-brisiud  a  chind  do  Fergwr, 
cusna  feraib  fiihcliilli.  Doluid  la  cach  da  n-deicsin  in  comraic  na  tarb. 
Lodar  in  da  tharb  tar  Bricrind  ocon  imforrain,  co  m-bo  marb  de.  Ist 
AigidBricrinn  sin.  Sie  treiben  (?)  aber  den  Stier  an  dem  Morgen  der  Schlacht, 
so  dass  er  mit  dem  F.  zusammenstiess  bei  Tarbga  in  M.  Ai,  oder  Tarb- 
guba oder  Tarbgleo,  R.  D.  der  erste  Name  dieses  Ortes.  Keiner  aber,  der 
in  der  Sthlacht  entkommen  war,  achtete  auf  Anderes  als  nur  die  zwei  Stiere 
kämpfen  zu  sehen.  Es  befand  sich  B.  N.  im  Westen  in  seinem  Trübsinn  (vgl. 
cen  toirsi  cen  tor  Salt.  lin.  2457),  nachdem  ihm  F.  mit  den  Brettfiguren 
den  Kopf  eingeschlagen  hatte.  Er  ging  mit  allen  Anderen  den  Kampf 
der  Stiere  anzusehen.  Die  beiden  Stiere  gingen  bei  dem  gegenseitigen 
Angriff  über  ihn,  so  dass  er  umkam  in  Folge  davon.  Dies  ist  der  gewalt- 
same Tod  des  Bricriu.  —  Auch  in  Rennes  Dindsenchas  §  66  (Rev.  Celt. 
XV  465)  wird  Tarbga  als  die  Oertlichkeit  des  Kampfes  angegeben:  ro 
•s'iacht  in  Dond  Cualngi  co  Tarbga,  co  ro  gleacsat  hi  sechtmad  16  erraig, 
conid  de  isberar  Tarbga,  7  dorochair  in  Findbennach  la  Dond  Cualngi. 
Der  D.  von  C.  kam  nach  T.,  so  dass  sie  kämpften  am  7.  Tage  des  Früh- 
lings, daher  (der  Ort)  Tarbga  genannt  wird,  und  der  F.  fiel  durch  den 
D.  von  C. 

^  Zu  dem  Zusatz  in  den  jüngeren  Mss.  do  eirigh  eil  baidhe  vgl. 
eil  chondailbi  lin.  2964,  S.  428  Anm.  2.   Cormac  bedauert  den  Tod  des  Bricriu. 
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'Atchonnaic  Covmac  Conálonges  mac  Conchohair  ani  sin. 
Acus  ro  (II)  gabastar  fogeist  dar  bo  lán  a  glacc^  ^7  ra  hert  tri 
beimmenna  don  Dond  Chualngi^  ^ó  ó  go  erbolP.  Ni  rap*  sét 
suthain  suachnid  dun  in  set  sa,  barCormac,  ^daíg  na^  tic  de  Iségeieo 
a  chomáisi  bliadéin"  do  diiigbail.  ''Atchuala  Dond  Cusdngi  anni 
sein,  acus  bse  ciall  dunetta  aice,  7  ra  impa  risin  Findbennach.' 
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2  Zu  fogeist  s.  S.  284  Anm.  4.  In  den  jüngeren  Mss.  dafür  fidat, 
s.  fidot  „Esche"  in  meinem  Wtb. 

^  In  den  jüngeren  Mss.:  und  gab  dem  D.  von  C.  drei  Schläge  da- 
mit, so  dass  sie  auf  seinem  dicken  Leder  zerbrach,  von  seinem  Ohr  bis 
zu  seiner  Hinterthür.  Zu  iarcomla  s.  lin.  1026,  Ir.  T.  III  Index.  In 
Lc.  ist  es  nicht  Cormac,  sondern  Fergus,  der  den  Stier  anreizt  und  mit 
einer  Ruthe  auf  den  Leib  schlägt.  Auch  die  Worte  des  Cormac  finden  in 
den  Worten  des  Fergus  ein  Analogen :  „Es  war  kein  Glück,  dieses  streit- 
süchtige alte  Kalb,  das  hierher  gebracht  wurde,  um  eine  Nachkommen- 
schaft und  ein  Geschlecht  zu  hinterlassen  (?),  und  auf  beiden  Seiten  sind 
viele  Tote  zurückgelassen  worden!"    S.  den  Text  S.  900  Anm.  2. 

*  In  den  jüngeren  Mss.  ausführlicher:  Da  wurde  der  D.  von  G. 
wüthend  und  er  beschrieb  einen  Kreis  des  Zornes  um  den  F.  und  wen- 
dete sich  gegen  ihn,  so  dass  er  von  einem  Stosse  sein  Unterbein  (vgl.  lin, 
2371)  zerbrach.  Dieses  Zerbrechen  des  Unterbeins  auch  in  Lc,  s.S.  900  Anm.  2. 

*  Ot  conmVc  Corbmac  Conloigges  .  .  an  ni  sin,  ro  erigh.  all  baide 
unn,  guv  (II)  gabastar  fidat  St.  (der  Rand  von  p.  75^  ist  beschädigt),  .  .  . 
in  ni  sin,  do  eiri^fh  eil  baidhe  ann  gor  ghabhsat  ar  fiodhath  diar  .  .  .  H.^ 
0  do  chonairc  .  .  .  gur  ghaibh  fiodh  dar  .  .  .  Add. 

'^  7  twcc  .  .  .  dhi  H.,  Add.,  St. 

'  gur  bhris  óna  thiughlethar  óna  ó  co  iarchomhla  H.,  gur  bhris  í 
ona  thiughleaithar  ona  ó  go  iarcomhla  Add.  In  St.  ist  nur  noch  vor- 
handen .  .  bris  ar  (so  zu  lesen)  a  tiughlethar  .  .  .  la. 

*  Narab  St.,  H.,  Add.  ^  uair  ni  St.,  H.,  Add. 
"  fein  Add.,  St.,  fehlt  in  H. 

''  .  .  (weggerissen)  an  D.  C.  sin,  uair  boi  ciall  duin(eta  aice.)  Is 
ann  sin  ro  londaigecZh  iman  D.  (C.  7  do)  rat  fiorciorcaill  fercce  ior  in  bh- 
(Find)bendach,  et  impaidhis  fris  co  ro  b(ris)  a  gerrgara  do  buille  St.,  0 
do  chuala  an  Don(n)  Cuailgne  sin,  uair  do  bhi  tuigsi  aige,  ro  lonnadh 
uime  7  do  rad  .  ,  fair  7  impos  (sie!)  fair  san  Fionnbhannac(h) ,  gur  bris 
.  .  .  Add.,  Ot  chualaiiZh  in  Donn  Chuailgne  et  do  radh  ...  7  impais  iris 
gwr  ro  bhris  .  .  .  H. 
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gegen  deiiFindbennach.'^  Und  es  geschah  zwischen  ihnen  ^  darauf, 
dass  sie  sich  gegenseitig  stiessen  für  eine  lange  Zeit  und  für  eine 
geraume  Weile,  bis  die  Nacht  sich  auf  die  Männer  von  Irland 
senkte.  Und  als  die  Nacht  sich  niedergesenkt  hatte,  war  bei 
den  Männern  von  Irland  nur  Hinhören  auf  das  Getöse  und  auf 
den  Lärm.    Die  Stiere  durchjagten  ganz  Irland  in  dieser  Nacht. ^ 

XXIX.  (Die  Geschichte  des  Dub  von  Ciialnge.)^ 

Es  währte  nicht  lange  für  die  Männer  von  Irland,  als  sie 
frühe  am  andern  Morgen  da  waren,  da  sahen  sie  den  Dond 
von  Cúalnge  über  Crúachan  vom  Westen  her  (kommen),  und 

den  Findbeimach    von   Ai *     auf  seinen   Spitzen 

und  auf  seinen  Hörnern.^ 


1  Zu  gommaralaid ,  combo-rala  St.,  d.  i.  co  n-immarala,  s.  iinma- 
tarla  in  meinem  Wtb. 

'■^  Vgl.  Ro  Sirius  indiu  ocus  in  Liath  morbrugi  Ei-end  Fled  Bricr, 
Cap.  32.  In  den  jüngeren  Mss.  ist  zugesetzt:  denn  überall  in  Irland,  wo 
es  ein  „Graben  der  Stiere"  oder  „Kluft  der  Stiere"  oder  ,, Ebene  der 
Stiere"  oder  „See  der  Stiere"  oder  „Schanze  der  Stiere"  oder  „Rücken  der 
Stiere"  giebt,  sind  von  ihnen  diese  Orte  benannt  worden.  —  In  Lc.  findet 
sich  für  lin.  6157—6166  einigermassen  Entsprechendes,  aber  der  Wort- 
laut ist  ganz  verschieden,  Lc.  p.  53»,  6 — 13,  im  Facs.  nicht  immer  lesbar: 
Focairt  chos  in  Duind  Chuailngni  ar  adaire  a  chele.  Lact  co  n-aidchi 
na  tue  a  cois  fris,  conid  gres  Fergus  7  co  n-imbert  slait  arna  sednaig 
(vgl.  sechnach  Ir.  T.  III  Index).  Nip  sen  (in  LL,  lin.  6159  sét),  ar  Fer- 
gus,  in  sengamain  troitech  sa  tucad  sunn  do  fagbail  cenach  (?)  claindi  7 
ceiniuil  7  imofargaibtheamairbilib  (?).  Lasodain  dosrenga  a  chois  fris  co 
mebaid  a  fergair  7  co  sceseain  (zu  lesen  seseaind)  aidarc  dia  chele  combat 
nsain  t-sleib  na  farrad.  Sieb  n-adarca  son  iarum  dono.  Der  erste  Satz  ist 
gleichsam  die  Ueberschrift  der  kleinen  Geschichte:  Setzen  der  Füsse  des 
D.  von  C.  auf  das  Hörn  des  Anderen.  Zu  focairt  vgl.  S.  296  Anm.  4. 
Sliab  n-adarca,  der  Berg  des  Horns,  wird  sonst  nicht  erwähnt, 

^  Diese  Ueberschrift  findet  sich  zwar  hier  in  keinem  Ms.,  aber  sie 
gehört  hierher,  wenn  wir  diesen  Lc.  p.  41»,  8  (s.  oben  S.  602  Anm.  1) 
an  letzter  Stelle  gegebenen  Titel  irgendwo  unterbringen  wollen.  Er  findet 
sich  auch  bei  O'Clery  in  der  Glosse  ús  .i.  iomthtis  no  sgéla,  ús  na  (zu 
lesen  in)  Duinn  Guailgne  dia  thir.  Dieselbe  Glosse  verzeichnet  K.  Meyer, 
Contrib.  p.  158  aus  11.  3.  18.  Die  Glosse  stammt  wahrscheinlich  aus  der 
Schlusbunterschrift  der  ganzen  Sage,   s.  lin.  6204.     Sie  erinnert  auch  an 
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^ Actis  gomniarálaid  dóib  assa  aithle  d'imbualad  ri  re  cian  7  ri 
remis  fota,  go  lo  laig  hm  adaig  Ijar  feraib  hErewiZJ      ^Acus  a 
ra  laig  iwn  adaig,  iii  rabi  ac  feraib  h^vend  acht  estecht  re  fúaim  7  6i65 
re  ibthroDi.2     ^Ea  sirset  na  daim  hErind  uiH^  iwn  aidchi  sin. 

XXIX.  (Aus  in  Duib  Cualngni.) 

Nir  liho  chian  d'feraib  hErewcZ  Ma  m-bátar  and  mochrád 
arna  bárach*,  go  faccatar  in  Dond  OvLÚngi  dar  Cruacham  aniar  7 
in  Findbennach  Ai  ina  ascarnaig  ^ar  a  bhennaib  7  ar  a  adarcaib  ^  6170 
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die  Worte  Is  iarsin  do  ascain  docum  a  thiri  Lc.  p.  53a,  17  ^    s.  S.  905 
Anm.  1. 

*  Nicht  übersetzt  ist  ina  ascarnaig,  das  sich  ebenso  in  H.  findet, 
in  Add.  ina  scarnach,  in  St.  ist  nur  ina  asc  erhalten.  O'Grady  übersetzt 
„in  a  mangled  mass",  Cuchullin  Saga,  ed.  E.  Hüll,  p.  225. 

^  Zu  lin.  6168 — 6170  vgl.  Lc.  p.  53»,  13 — 16:  Bertiws  riam  iai-um 
dide  la  CO  n-aidche  co  n-do-corostor  asin  loch  fil  i  tceb  Cruachan  cotulaid 
do  ass  CO  luan  7  leithiu  7  tromcridiu  a  cheliu  (zu  lesen  a  cJieli)  for  dib 
n-adarcaib.  Hier  werden  also  Hüfte,  Schulterblatt  und  Leber  des  Find- 
bennach erwähnt. 

^  et  combo  r(ala  dóib)  .  .  ic  imbúalaí?h  fri  re  ...  et  an  ccen  (ba 
la)  d'feraz&h  Erenw,  batar  i  fiadnajse  gle(ic  na)  d-tarb  St.,  agMs  comorala 
dóibh  ...  7  in  ce(n)  ba  la  .  .  .  gleaca  .  .  H.,  7  comhora  la  (sie!)  doibh 
...  7  fria  haimsir  fada  7  an  feadh  ro  ba  la  .  .  .  ghleic  .  .  Ädd. 

'^  et  an  uair  tainic  an  ad(aig  ni  ro)ibe  aca  .  .  re  a  fuaim  7  (re)  a 
fotrom  St.,  H.,  .  .  .  ni  roibh  aca  acht)  a  bheith  ag  eisteacht  i-e  na  bh- 
fuaim  (p.  231 :)  7  re  na  bh-fothi-amh  Add. 

^  Ro  sirsit  na  tairb  urmor  Erenn  uile  St.,  Ro  sirsett  .  .  .  H.,  Ro 
sirsiott  Add.  Diese  jüngeren  Mss.  fügen  hinzu:  uair  cech  ionadh  i  n- 
Ermn  (i)  b-ft«7  clodh  (für  cladh,  s.  K.  Meyer  Contrih.  p.  377)  na  d-tai-b 
et  berna  na  d-tarb  et  meng  (sie!)  na  d-tarb  et  loch  (na  tarb)  et  raith  na 
d-tarp,  as  uatha  sin  .  .  (weggerissen)  iet  St.,  .  .  .  mong  na  ttarbh  .  .  .  is 
uath(a)  sin  sloinntir  na  hionaiííh  sin  H.,  oir  gach  ionadh  a  n-Eirion  a  bh- 
fuil  clodh  na  ttarbh  7  beama  na  ttarbh  7  magh  na  ttarbh  7  loch  na  ttarbh 
7  rath  na  ttarbh  7  druim  na  ttarbh,  is  uatha  san  slointear  na  hionada  sin  Add. 

*  nw  (ai'na)márach  St.,  ann  a  b-farracih  Oilei/a  et  Meaidhbhe  H.,  ar 
na  marach  a  bh-farradh  Oillioll  7  Mheaidhbh  Add. 

^  .  .  (weggerissen)  beandai&h  7  inia  .  .  St.,  ima  .  .  7  ima  .  .  H.,  fo 
na  bheannuibh  7  um  a  adharcuibh  Add. 
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^Die  Männer  von  Irland  erhoben  sich,  und  sie  wussten 
nicht,  welcher  von  den  Stieren  da  war.  „Wohlan,  ihr  Männer," 
sagte  Fergus,  „lasset  ihn  allein,  wenn  es  der  Findbennach  ist, 
der  da  ist,  und  wenn  es  der  Dond  von  Cúalnge  ist,  so  lasset 
ihm  seine  Trophäe!" 

^Da  erhoben  sich  die  sieben  Mane,  um  seinen  Kampf  und  seine 
Bravour  an  dem  Dond  von  Ciialnge  zu  rächen.  „Wo  gehen  die  Männer 
dort  hin?"  sagte  Fergus.  „Sie  gehen  den  Dond  von  Cúalnge  zu  töten," 
sagten  Alle,  „wegen  seiner  Missethat." 

„Ich  sage  ein  "Wort,  gering  ist,  was  um  der  Stiere  willen 
gethan  worden  ist,  neben  dem,  was  jetzt  gethan  werden  wird^!" 

Da  stiess  der  Dond  von  Cúalnge  seine  drei  Hauptgebrülle  der 
Stimme  aus,  um  sich  seiner  Trophäe  zu  rühmen,  und  die  Furcht  vor 
Fergus  gestattete  den  Männern  von  Irland  nicht,  zu  dem  Dond  von  Cii- 
alnge hinzugehen. 

Der  Dond  von  Cúalnge  kam.  Er  wendete  seine  rechte 
Seite  Crúachan  zu.*  Und  er  liess  da  einen  Haufen  (crúach) 
von  seinen  Lebern  zurück,  so  dass  davon  „Crúachna  von  Ae" 
kommt.  ^ 


*  Für  lin.  6171—6184  hat  Lc.  (p.  53a,  16,  17)  nur  die  Worte  Dolo- 
dar  iarsin  ina  sloig  dia  gum.  Ni  leig  Fergus  acht  a  techt  leih  hud 
mellach  lais. 

'^'Hier  und  im  Folgenden  enthalten  die  jüngeren  Mss.  dreimal  kleine 
Zusätze,  die  oben  in  kleinem  Drucke  mitgetheilt  sind,  der  erste  und  dritte 
nach  St.,  der  zweite  nach  H.,  da  p.  76^  in  St.  am  Rande  wieder  stark 
beschädigt  ist. 

^  Die  jüngeren  Mss.  fügen  hinzu  „wenn  ihr  nicht  den  D.  von  C. 
mit  seiner  Trophäe  und  seinem  Triumphe  von  euch  nach  seinem  eigenen 
Lande  (gehen)  lasset". 

*  Die  linke  Seite  zukehren  bedeutete  Feindseligkeit,  s.  S.  80  Anm.  9, 
also  wird  die  rechte  Seite  zukehren  ein  gutes  Zeichen  sein. 

^  Crúach  bezeichnet  einen  Haufen  und  dann  einen  runden  Berg, 
vgl.  Attagar  techt  hi  cruaich  cruind,  Trip.  Life,  ed.  Stokes,  p.  114,  26, 
mit  Bezug  auf  Cruachán  Aigli,  einen  Berg,  jetzt  Croagh  Patrick  in  Mayo, 
ibid.  p.  114, 10  in  sUah  genannt.  Unter  da  óeib,  dia  aibh,  ist  ohne  Frage 
altir.  óa,  später  de  „die  Leber"  gemeint.  In  einer  anderen  etymologisierenden 
Legende  wird  der  Name  Mag  Ai  gleichfalls  aus  diesem  Worte  für  „Leber" 
erklärt.  Ein  zauberischer  Schnee  auf  der  Ebene  wird  durch  die  Lebern 
von  300  Kühen  zum  Schmelzen  gebracht :  Dobertar  a  n-óe  uUe  i  n-ocnáiti 
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Ra  éii'getar  in-  h^rcnd^  7  ni  fetatar  ^chia  dina  tarbaib  ra 
bfe  and.  2  Maith  a  firu,  bhar  Fergiis,  ^leicid  a  oenur  mase  in 
Findbennach  Ai  fail  and,  acus  mas  é  in  Dond  Cualw^i,  leicid 
a  choscor  leis.^ 

*As  annsin  ro  ergetar  na  (seacht)  Maine  do  diogaiZ  a  aigh  et  a  (ir-  6175 
gla)  ar  in  Donn  Cuaügne.*     Caít^  i  tiagaii  na  fir  (úd')^  ar  Vevgus.     Tia- 
gait  do  marbaííh  in  Ditmn  Cuaügne,  ( ar  cách,)'  "accionaitíli  a  mhígniomha.^ 

^Natiur-sa  brethir  is  bec  in-dernad  im  na  tarbaib  i  fan-ad 
na  n-dingentar  innossa.^ 

^"Is  ann    sin    do  léig   in  Donn  Cliúailgne   a   thri  priomhgheimenna  6I8O 
gotha  da  cliomhmaoidhemh  a  choscair   agws   nir  léic  eagla  Fergwsa  d'fer- 
iiibh  Erionn  in  Donn  Cuailgne  d'ionnsaightcih.^* 

^^Tanic  in  Dond  Cualngi.  Tue  a  dess  ri  Cruachain.  Acus 
ra  facaib  crúach  da  ueib  and,    go   rop    de  ata  Cruachna  Ae.^^ 


*  fir  Eirionn  an(n)  sin  Add.,  H.,  St. 

'^  cia  .  .  bói  ann  St.,  cia  .  .  bhi  ann  H.,  .  .  do  bhl  ann  Add. 

^  leicMÍA  (secha)  mas  é  an  D.  C.  fil  ann  7  lecítíh  (a  cboscar)  lais  St., 
leigidh  an  Donn  Cuailgne  seachad,  ma  se  ata  ann,  7  leigidh  a  chosgar 
leis  Add.,  leiccidh  seacha  mas  é  in  Donn  Cuailgne  H. 

*  Is  ann  sin  ro  eirghiodar  na  seacht  Maine  do  dhioghailt  a  aigh  7 
iorgla  fair  an  Donn  Add.,  fehlt  in  H. 

^  Cait  H.,  Cia  hait  Add.  ^  na  fir  üd  H.,  Add. 

'  So  in  JE.,  Add.,  fehlt  in  St. 

*  i  cionaícíh  .  .  H.,  fehlt  in  Add. 

^  Itberimsi  breitiizr  friss,  ar  Ferghtis,  giir  becc  indei'nacih  iman 
tarbh  a  bh-farra(ih  andingn  (über  dem  AUkürzwngsstrich  noch  der  die 
Aspiration  anzeigende  Punictj  anosa,  muna  leicctifhe  sibh  liaibh  in  Donn 
C.  coná  chosgwr  agws  comhmhaoidhemh  leis  da  chnch  hadh.  dhéin  H.,  At 
berimsi  ,  .  .  gur  beag  ander^nadh  iman)  tarbh  .  .  indingentar  .  .  (muna) 
lecícíhsi  uaib  an  D.  C.  cona  (clioscur  \)  ...  St.,  Do  bheirimsi  briathar 
.  .  .  fon  tarbh  a  bh-farradh  a  n-deandsa  nois  mur  (sic.'j  leigidhe  sibh 
uaibh  .  .  .  bhu  dheain  Add. 

^"  ...  a  tri  priomresa  gemewci  {vgl.  oben  lin.  6124)  .  . .  dona  Mainib 
(s.  lin.  6175)  .  .  .  St.;  Add.  wie  oben  IL.  (eagla  Fearguis). 

^^  Tanaic  iaromh  an  Donn  Chuailgne  roimhe  fria  Chruachain  aniar 
7  dfagbfwdh  ('?  ro  fagaibhS.)  se  cruach  do  seibh  an  Fidnnbhanwaidh  {siel 
dia  aibh  H.)  ann  7  is  uadha  ainmnighthear  Cruachan  sei  no  Cruacha  sei 
Add.,  ähnlich  H.  In  St.  sind  die  Wörter  am  Anfang  der  Zeilen  abge- 
rissen: Tainic  ieritmh  in  D.  C.  co  d-tucc  .  .  fri  Cruacham  et  ro  facat'&h 
cruacha  .  .  ibh  com'iZh  de  ata  Cruacha  aói. 


904  XXIX.  Die  Geschichte  des  Dub  von  Cúalnge. 

Er  kam  dai'auf  vorwärts  zum  Flusse  Findglass  und  er  trank  einen 
Trunk  aus  dem  Flusse,  und  so  lange  er  beim  Trinken  des  Trunkes  war, 
liess  er  keinen  Tropfen  von  dem  Flusse  vorbei.  Er  erhob  darauf  seinen 
Kopf,  so  dass  die  Schulterblätter  (lethe)  des  Findbennach  daselbst  von 
ihm  fielen.     Daher  kommt  es,    dass   er  Sruthair  Finnlethe  genannt  wird.* 

Er  kam  vorwärts  zum  Rande  von  Ath  Mór,  und  er  liess 
die  Hüfte  (lüan)  des  Findbennach  dort  zurück,  so  dass  davon 
Ath  Main  kommt.  ^ 

Er  kam  vorwärts  nach  Osten  zu  in  das  Gebiet  von  Meath 
nach  Ath  troimm,  so  dass  er  dort  die  Leber  (tromm)  des 
Findbennach  zurückhess.^ 


Fortsetzung  von  Seite  902. 
i  n-oenbuile  LL.  p.  27»,  29,  0  sai/n  immach  is  Mag  n-di  in  mag  sain 
ibid.  lin.  31,  vgl.  0' Curry,  Mann,  and  Cust.  II  11.  Allein  nach  Rennes 
Dindsenchas  §  69  kam  dieser  Name  von  Ae  mac  Allgubai,  einem  der 
24  Sklaven  der  Mac  Miled,  oder  nach  §  73  von  Oi,  dem  Hunde  des  Enna 
Aignech.  Ebenso  wird  Cóir  Anmann  §  273  der  Name  Crúacha  anders 
erklärt  (von  Cróchen  Chrodearg,  der  Dienerin  von  Medb's  Mutter),  Die 
letzten  beiden  Geschichten  auch  bei  O'Grady,  Silva  Gad.  II  539.  Die  obige 
Stelle  mit  ihrer  Ableitung  des  Namens  wird  eine  spätere  Zuthat  sein, 
denn  sie  fehlt  in  Lc,  und  die  Leber  des  Finnbennach  giebt  weiter  unten 
einem  ganz  anderen  Orte  den  Namen. 

*  Der  Text  von  Lc. :  „Darauf  ging  er  nach  seinem  Lande.  Er  trinkt 
einen  Trunk  in  Findlethe  im  Gehen,  daselbst  liess  er  das  Schulterblatt 
seines  Genossen  zurück.  Findlethe  ist  daher  dann  der  Name  des  Landes." 
Dieser  Name  ist  auch  oben  eingesetzt,  für  in  lethe  in  St.  Fluss  und 
Land  sind  noch  in  Connacht  zu  suchen,  da  der  Stier  erst  im  Folgenden 
nach  Athlone  an  den  Shannon  kommt  und  dann  nach  Meath. 

*  Ath  mór  schon  lin.  6089.  In  den  jüngeren  Mss.  werden  in  der  Er- 
zählung die  Worte  von  lin.  6185  wiederholt,  nur  dass  da  Itian,  die  zwei 
Hüften ,  für  slindena  eingesetzt  ist.  Für  go  himmárgain  hat  St.  co 
hiomorach  (so  auch  in  H.  zu  lesen,  vgl.  iomorach  .i.  imeal  „Rand"  O'Cl. 
zu  or  „Ufer,  Rand"),  AAá.  go  hiomhruach  i^zu  örwac/t  „Rand"):  daher  wird 
im-margain  das  entlehnte  lat.  margo  enthalten  (marghan  „a  margin  O'Br.). 
Die  obige  Erklärung  des  Namens  Ath  lúain  findet  sich  auch  Rennes 
Dindsenchas  §  66. 

*  Auch  hier  wieder  in  den  jüngeren  Mss.  dieselben  Worte  wie  lin.  6185, 
doch  wird  in  H.  und  Add.  die  Etymologie  nicht  so  bestimmt  gegeben :  „Einige 
sagen,  dass  von  der  Leber  des  F.,  die  von  dem  D.  von  C.  abfiel,  Ath  Truim  ge- 
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'(Tainic)  roime  iersin  co  sruthair  Fionnglaisi  (7  ro)    ibh    digh    asin  6185 
sruth  agus  an  ccom(airet)  boi  ac  ibe  na  diglie,  nir  leg  (ban)da  don  t-sruth 
thairis.     Ro    iocaibh  a  cend  liai-  sin),    cttr  tuitetar  slindena    in  Finnbea- 
(nnaighl  uadha  ann  sin,  conidh  Sruthair  in  lethe  (aderar)  fn'a.* 

^Tanic  renie  go  himinárgain  Atha  móir,    acus  ra  fácaib  a 
Ion  in  Findbennaig  and,  go  rop  de  data  Atli  luaiii.^  6190 

^Tanic  sair  reme  i  crich  Mide  co  Ath  troim,  go  ro   facaib 
a  thromm  ind  Findbewnaig  and.^ 


Fortsetzung  von  Seite  904. 
sagt  wurde".  Der  Urheber  dieser  Fassung  wird  daran  gedacht  haben, 
dass  die  Leber  schon  für  Mag  Ai  verwendet  worden  war,  lin.  (5184.  Die 
Version  von  Lc. :  „Er  gab  sein  Gebrüll  von  sich  bei  Iraird  Chuillind. 
Es  wurde  über  die  ganze  Provinz  gehört.  Er  trank  einen  Trunk  in 
Tromma,  dort  fiel  die  Leber  seines  Genossen  von  seinen  zwei  Hörnern 
ab,  davon  kommt  Tromma'^.  Es  ist  das  heutige  Trim  am  Boyne  in  Meath. 
Vadum  Truimm  kommt  schon  im  Book  of  Armagh  vor,  s.  Trip.  Life,  ed. 
Stokes,  Index,  Documenta  de  S.  Patr. .  ed.  Hogan,  Index,  wo  mit  Recht 
tromm  „sambucus"  in  dem  Namen  gesucht  wird.  Nach  der  gegenwärtigen 
Stelle  würde  Tromma  (s.  lin.  346)  nicht  von  Ath  Truimm  verschieden 
sein.  Zu  Iraird  Chuillind  in  Lc.  s.  S.  698,  4,  es  scheint  eine  Höhe  zu 
sein,  von  der  man  nach  Ulster  hinein  sehen  konnte,  vgl.  lin.  569. 

^  Das  Mein  Gedruckte  oben  aus  dem  Stowe  Ms.,  die  jüngeren  Mss. 
haben  hier,  in  Uebereinstimmung  mit  Lc,  einen  Abschnitt,  der  in  LL. 
fehlt:  Tainic  roimhe  .  .  .  7  ro  ibh  ...  an  comhoiret  bhi  .  .  .  banna  .  .  . 
a  chenn  iar  sin  .  .  .  conadh  Sruthair  Finnlete  fos  (a)derar  frisi  H.,  .  .  . 
7  comhgairid  do  bhi  .  .  .  cona  sruthar  slinnleit  (sie!)  fos  a  dearthar  fris 
Add.;  Is  iarsin  do  ascaiw  docwm  a  thiri.  Ibid  dig  i  Findleithiu  ic  tui- 
decht,  is  and  facaib  leithi  a  cheliu.  Findleithiu  (sie!)  äidiu  iaritm  ainm 
in  tiri  Lc.  p.  53a,  17. 

*  Taimc  roime  iarsin  co  sr(uthairj  Sionwa  co  hiomor  Atha  Moir 
(7  ro  i)b  digh  as  7  in  ccomairei  boi  ic  (ibe)  na  dighe,  nior  lec  banna  don 
t-sruth  (se)ocha.  Tocbatdh  a  cend  ier  sin  cur  tuitetar  (da)  luan  in 
Findbhendat^h  uadha,  conidh  de  ata  (Ath  lujain  St.,  .  .  .  go  sruthair 
Sionw  go  hiomach  Atha  moir,  gur  ro  ibh  .  .  .  do  bhi  aga  ibhe  .  .  . 
enbhanna  .  .  seacha  ...  7  do  thuiteiar  da  luan  .  .  uadh,  conadh  .  .  . 
H.,  .  .  .  go  sruth  Sionwa  go  hiombruach  (p.  232:)  .  .  go  ro  ibh  .  .  7  an 
comhghairid  do  bhi  .  .  .  aon  bhanna  .  .  seacha.  Togbhas  .  .  .  dha  luan 
.  .  uadha  .  .  .  Add.\  Ibis  dig  n-aile  in«  Ath  luain.  Facaib  luan  a  cheliu 
and,  is  de  ita  Ath  luain  Lc. 

*  Tainic  roime  soir  co  crich  (Mide  co  Ath  Troim)  et  ibhis  digh  as. 
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^Er  erhob  seinen  Kopf  .  .  .  und  schüttelte  den  Find- 
bennach  von  sich  über  Irland.  Er  warf  seine  Hinterschenkel 
(Idrac)  von  sich  nach  Port  lárge.  Er  warf  sein  Rippenstück 
[cliathach)  fort  bis  nach  Dublind,  das  Ath  cliath  genannt  wird.^ 

'■^Er  richtete  sein  Gesicht  darauf  nordwärts,  und  er  erkannte 
das  Land  Cúalnge,  und  er  kam  nach  ihm  hin.  Daselbst  waren 
Weiber  und  Knaben  und  kleine  Leute  beim  Beweinen  des 
Dond  vonCúalnge.2  "'Sie  sahen  die  Stirn  des  Dond  von  Cúalnge 
auf  sich  zu  kommen.  „Die  Stirn  {taiil)  des  Stieres  auf  uns 
zu!"  sagten  sie.  Davon  kommt  Taul  Tairb  von  da  an  bis 
jetzt.  ^     Da   wendete    sich    der   Dond    von    Cúalnge    unter   die 


*  Dieses  Stück,  das  sich  nur  in  LL.  findet,  enthält  keine  allgemein 
geglaubte  Tradition.  Während  die  Orte  bisher  auf  seinem  Wege  nach 
Ulster  lagen,  fliegen  hier  die  Theile  über  ganz  Irland  und  ist  Port  Large 
der  alte  Name  von  Waterford  im  Süden,  über  dessen  Ursprung  Rennes 
Dindsenchas  §  42  (Rev.  Celt.  XV  432)  eine  ganz  andere  Geschichte  er- 
zählt wird.  Ebenso  werden  ibid.  §  28  für  Ath  cliath,  zwei  Ursprungs- 
geschichten erzählt,  beide  verschieden  von  der  obigen.  Für  cliathach 
giebt  Macbain,  Etym.  Dict.  of  the  Gaelic  language,  die  Bedeutung  „the 
side    of  the  ribs".  —  Das  nicht  übersetzte  go  düng  schon  lin.  6128. 

^  Die  jüngeren  Mss.  erzählen  anders:  „Er  ging  verwarte  bis  zum 
Gipfel  von  Sliab  Breg  und  er  erblickte  vor  sich  im  Norden  die  Bergspitzen 
von  Cüalingne,  und  es  kam  eine  grosse  Erregung  über  ihn,  als  er  da  sein 
eigenes  Gebiet  und  Land  sah.  Er  richtete  sein  Gesicht  darauf  nordwärts 
nach  dem  Lande  von  Cüalingne,  und  es  fiel  durch  ihn  ein  jeder,  der  ihm 
begegnete,  durch  die  Grösse  seiner  Raserei  und  seiner  Wuth."  Die  Hügel 
von  Sliah  Breg  ziehen  sich  nach  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  186,  von 
Collen  bis  Clogher  hin,  co.  Louth,  als  Dcyrsi  Breg  werden  sie  schon  im 
Book  of  Armagh  erwähnt,  s.  Hogan,  Doc.  de  S.  Patr.  p.  118. 

^  Die  jüngeren  Mss.:  „Es  war  eine  Versammlung  vor  ihm,  so  dass 
sie  ihm  aus  dem  Wege  gingen,  als  sie  die  Stirn  des  D.  von  C.  auf  sich 
zukommen  sahen.  „Die  Stirn  des  Stieres  auf  uns  zu!"  sagten  sie.  Da- 
her kommt  Tul  tairb.  —  Die  Lesart  von  Lc, :  „Er  kam  nach  Etan  tairb. 
Er  wendete  seine  Stirn  dem  Hügel  bei  Ath  da  ferta  zu,  daher  kommt 
Etan  tairb  in  M.  M."  —  Tul  tairb  oder  Etan  tairb  soll  offenbar  ein 
Ortsname  sein,  dessen  Lage  auch  angegeben  wird.  Vgl.  noch  Ath  da  fcrt 
i  Sleib  Füait  lin.  2817. 


LL.  p.  104a,  St.  p.  7Ha,  H.  1.  13  p.  320,  Add.  p.  232.  —  Lc.  p.  53a.     ()07 

^Tuargaib  a  chend  go  diing  7  ra  chroth  in  Findbennach 
de  fo  hErind.  Ea  chuir  a  láraic  de  co  Port  large.  Ra  chuir 
a  chliathaig  uad  go  Dublind  rissa  raiter  Ath  cliath.^  6195 

^Tuc  a  aged  fa  thuaid  fair  assa  aithle,  aciis  tue  aichni 
far  tir  CualM^i,  actis  tanic  da  hindsaigid.^  ^Is  and  ra  batar 
mnaa  7  meicc  7  mindóene  ac  cóinind  in  Duind  Cliualwf/i.  At- 
chondcatar-som  a  thaul  in  Duind  Chualw^i  da  saigid.  Taul 
tairb  chucaind,  bar  iat-som.  Conid  de  ata  Taul  Tairb  ó  sein  6200 
anall.3     [LL.  p.  104^:)    ^And-sain  imsóe  in  Dond   QwdXwji  fa 
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An  fad  (boi  ic  ibe  na  dighe,  nior  lec  banda  (den  t-sr)uth  tairis  St.,  .  .  . 
iccrich  Midhe  go  hAth  Troim  7  ibhis  .  .  bhi  ag  ibhe  .  .  .  don  t-sruth 
tairis.  Isbcrat  araile  guraJoadh  ó  thromaibh  in  Finnbhennai^h  ró  thuit 
don  Donn  C.  aderthar  Ath  Truim  H.,  .  .  .  ibheas  digh  ann  .  .  .  do(n) 
t-sruth  seacha.  7  deirid  daoine  eolach  gurab  0  thromuibh  .  .  .  Add.; 
Atnaig  a  gern  n-ass  ior  Iraird  Chuillind.  Ro  clos  fon  coiced  n-uile. 
Ibis  dig  i  Tromuib,  is  and  docher  tromcride  a  cheliu  dia  dib  n-adarcaib, 
is  de  ita  Troma  Lc. 

^  Fehlt  in  den  anderen  Mss. 

*  Luidh  reimhe  ass  sin  go  muUach  Sleibhe  Breagha  (Breagh  Add.) 
7  atconairc  benna  Cuailgne  uadha  hadhthuaidh,  7  tainic  menma  mor  do 
insin  (ann  sin  Add.)  ac  faicsin  a  chriche  7  ferainn  fein.  Ttcc  (Tig  Add.) 
fotiiuaidh  iar  sin  go  tir  Cuailgne,  7  do  thuitetar  (do  thuiteadar  Add.)  leis 
gach  áon  a  ttarlaidh.  (tarla  Add.)  fris  lé  mét  a  dhasac/iía  agws  a  loinne 
H.,  Add.  Darnach  kann  St.  ergänzt  werden:  Luidh  roime  co  mullach 
(Sleibhe  Breagh),  7  it  connairc  henda,  Cuailingni  (uadli  fo)  thuaidh  7 
tainic  menma  mor  dhó  ic  (aicsin)  a  crichi  et  a  ferainn  fein.  Tug  a  (ag)h- 
aidh  fo  thuaidh  ier  sin  co  tir  Cuail.  et  do  (thuit)etar  les  cech  aon  tarla 
fris  la  med  (a  das)ac7íía  et  a  loinne. 

^  Boi  oireacÄi  ar  a  chenn  gur  ro  seachnattar  é,  ót  concatar  tul  in 
Duinn  C.  da  soighitih.  Tul  tarbh  (ebenso  tarbh  Add.)  chugamn,  ar  siad. 
Conadh  dhe  sin  ata  Tul  tarbh  (tairbh  Add.)  H.,  Add.;  Boi  aireac^i  ar  a 
(chenn)  co  ro  sechnatar  é,  ot  conncatar  (tul  in  D.  C.)  da  soigidh.  Tul 
tairb  cucaind  (ar  siat).  Gonidh  de  sin  ata  Tul  tairb  St.  Hierzu  hat  auch 
Lc.  Entsprechendes  p.  53^,  24:  Dolluid  do  Etan  tairb.  Dobcrt  a  etan 
frisin  tealaig  oc  Ath  da  ferta,    is  de  ita  Etan  tairb  i  Muig  Muirrthewmi. 

*  Iar  sin  teid  in  Donn  C.  7  cuiris  ar  mor  forra  H.,  Iar  sin  teaighid 
an  Donn  Cuailgne  chucha  (eorrupt)  Add.,  Iar  sin  (teit  i)n  D.  C.  fo  mnaibh 
7  fo  macaib  (7  fo)  miondaim&h  tire  Cuail.  et  citris  (ar  mor)  forra  St- 
Fehlt  in  Lc. 
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Weiber  und  Knaben  und  kleinen  Leute  des  Landes  Cúalnge, 
und  er  richtete  in  ihm  ein  grosses  Bkitbad  an.  Er  kehrte 
darauf  seinen  Rücken  gegen  den  Hügel,*  und  es  brach  sein 
Herz  in  seiner  Brust  (gleich  einem)  Nussknacken.  *  So  war 
seine  Geschichte  und  seine  Schicksale  und  das  Ende  der  Táin 
bis  hierher.* 


^  Lc.  hat  hier  noch  anderweitige  Angaben:  „Er  ging  dann  auf  der 
Strasse  von  Midluachair  (s.  S.  46)  nach  Cuib,  dort  pflegte  er  bei  dem 
trocknen  Vieh  des  Dare  zu  sein,  und  er  machte  da  ein  Toben  (búrach). 
Davon  kommt  Gort  m-buraig."  In  den  jüngeren  Mss.  entspricht  ro  das 
a  bhurach,  wörtlich  „es  wurde  sein  Toben  gescharrt",  vgl.  S.  894  Anm.  6. 
Für  Cuib  (Gen.  Coba,  Dat.  Cuib)  gewöhnlich  Mag  Coba,  s.  S.  264  Anm.  2, 
besonders  aber  O'Donovan,  Book  of  Rights  p.  165.  Dare  ist  der  ursprüng- 
liche Eigenthümer  des  Stieres,  sein  Gebiet,  oben  lin.  89  tricha  cét  Cualnge 
genannt,  würde  sich  also  nicht  auf  die  Gegend  des  heutigen  Cooley  in 
CO.  Louth  beschränken,  sondern  sich  bis  Upper  Iveagh  in  co.  Down  er- 
strecken. Zu  Iveagh  s.  Anm.  2.  Es  darf  uns  nicht  wundern,  dass  in 
alten  Zeiten  in  localen  Legenden  so  viele  Namen  mit  der  berühmten  Sage 
in  Beziehung  gesetzt  worden  sind.  Der  schon  oft  erwähnte  Bericht  über 
die  Táin  in  Rennes  Dindsenchas  §  66  bringt  in  seinem  Schluss  noch 
andere  Namen:  doroch&ir  in  Findbennach  la  Dond  Cualngi,  7  ro  fodhail 
iar  suidhiu  ie  Loch  Derige  (zu  lesen  Dige),  7  tue  a  Ion  co  hÄth  lúain, 
7  a  da  airbbe  co  Mucfind,  7  a  cride  co  Dun  Croin,  7  a  drond  co  Dvoing 
n-Asoil,  7  a  leas  co  hinis  Glais,  7  a  lecnce  co  Lecoin  Moir  Midhe,  7 
cach  mVm  ki  rue  ni  de  maraid  fair  a  ainm  in  baill  sin.  Im  Dindsen- 
chas von  Ath  lúain  des  Buchs  von  Leinster  p.  158»,  lin.  40  ff.  ist  die- 
selbe Legende  mit  denselben  Namen  versificiert,  Ath  luain,  Loch  digi, 
Mucfind,  Dun  crom  (sie!),  co  Scerdruing  Asail  abrät,  co  Inis  n-Glais, 
CO  Leccainn.  Drong  Asaü  erinnert  an  die  Fir  Asail,  s.  oben  S.  42. 
Lecco  Mór  Mide  ist  das  heutige  Lacken  in  Corkaree,  co.  Westmeath. 

^  Zu  cnoniaidm  s.  lin.  4583,  S.  652  Anm.  2.  O'Grady's  Uebersetzung 
jbloodburst"  bezieht  sich  auf  die  Lesart  von  Add.  Die  jüngeren  Mss.  setzen 
hinzu :  „und  er  warf  sein  Herz  als  einen  schwarzen  Stein  (nach  Add.  gar 
„als  schwarze  Berge")  von  schwarzem  Blute  über  seinen  Mund  aus".  — 
In  Lc,  p.  53a,  28,  wird  der  Ort  bezeichnet,  an  dem  der  D.  von  C.  starb: 
Luid  iarum  combo  marb  it\v  Ulto  7  /iUu  Ech-Ach  ic  Druim  thairb. 
Druim  tairb  dana.  ainm  in  puirt  sin.  Er  starb  „zwischen  den  Ultern 
und  den  Ui  Echach  bei  Druim  tairb."    Die  Ui  Echach  haben  dem  Upper 
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mnáib,  7  maccaib  7  minddoenib  tiri  Cnalngi,  acus  ciins  ár  raor 
fwrri.*  ^Tuc  a  druim  risin  tilaig  assa  aáthle^  ^acus  ro  raaid 
cnomaidm  da  chride  na  chliab.*  ^Go  roib  a  hús  7  a  imthwsa 
7  a  deired  na  tanad  gonici  sein.^  6205 
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und  Lower  Iveagh  in  co.  Down  den  Namen  gegeben,  s.  O'Donovan,  Book 
nf  rights  p.  165,  und  vgl.  S.  908  Anm.  1. 

*  Zu  US  s.  S.  900  Anm.  3.  Das  vorgesetzte  h  kann  hier  nicht  das 
Zeichen  des  Feminins  für  das  Pron.  poss.  sein,  denn  in  H.  und  Add. 
lautet  der  Satz:  „So  ist  dies  hier  der  Bericht  über  den  D.  von  C.  und 
die  Ausführung  der  Táin  durch  Medb  von  Cruachan,  die  Tochter  des 
Eocho  Fedlech,  und  durch  Ailill  mac  Magach,  und  durch  die  Ulter  bis 
hierher."  —  Lc.  giebt  der  ganzen  Erzählung  einen  märchenhaften  Schluss: 
Dogeni  Ailill  7  Medb  corcß  fri  TJltu  7  fri  ComcwZaind.  Secht  m-öZiadna 
iarsin  ni  roib  guin  duine  etnrru  inn  i^-ind.  Anaid  Findabair  la  Coin- 
cwZaind  7  tiagaid  Connachta  dia  tir  7  tiagaid  t/Zaid  do  Emain  Jfciacha 
cona  morcoscar.  Finit.  Amen.  „Ailill  und  Medb  machen  Frieden  mit 
den  Ultem  und  mit  Cuchulinn.  Sieben  Jahre  lang  darnach  kam  keine 
Tötung  eines  Menschen  zwischen  ihnen  in  Irland  vor.  Findabair  bleibt 
bei  Cuchulinn,  und  die  Connachter  gehen  in  ihr  Land,  und  die  Ulter 
gehen  nach  Emain  Macha  mit  ihrem  grossen  Triumphe." 

^  et  tucc  a  druimm  frisin  tulat^rh,  7  ro  chlasadh  a  bhurach  H.,  . . . 
agus  ro  chloss  a  bhuiriugha  Add.,  Tue  a  druim  risin  tulaigh  (7  ro  c)las 
a  bhurach  St.;  Luid  iaritm  for  slighidh  Midhluachra  i  Cuibh,  is  and  no 
bith  la  sescach  Dairi,  7  dogni  burach  ann.  Is  de  ata  Gort  m-buraig  Lc. 
p.  53a,  26. 

*  et  ro  mhaidh  (cnomaidm)  dia  chroidhi  na  chliaph  (i|)  iar  sin  et  do 
chuir  a  croidhi  na  duibhlia  dubhfola  tar  a  bhél  amach  St.,  .  .  cnomhaidm 
.  .  .  do  chuir  .  .  .  H.,  7  ro  mhaoidhemh  (sie!)  cromhaoidheamh  da 
croidhe  .  .  .  7  do  chuir  a  chroidhe  ina  dhubhsleibhte  donnfola  .  .  .  Add. 

^  Comdh.  e  iomthiisa  in  D.  C.  7  tabairt  na  tana  ann  sin  St.,  Conidh 
é  imthwsa  in  Duinn  C.  7  tabairt  na  tana  le  Meaidhbhe  Cruachim  mgin 
Eachach  Feidh'grh  7  le  AihZZa  mhac  Maghach  et  le  hUlltaifeh  go  sin, 
Finis.  S.,  .  .  .  le  Meadhbh  inghean  Eochaidhe  et  le  Oilioll  mor  mhac  Ma- 
gagh  7  le  hOlltuibh  go  nuige  Add. 
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Segen  über  Jeden,    der  die  Táin  treu   so  im  Gedächtniss 
bewahren  und  ihr  keine  andere  Gestalt  darüber  hinaus  geben  wird.^ 


Aber  ich,  der  ich  diese  Geschichte  oder  vielmehr  Fabel 
geschrieben  habe,  schenke  gewissen  Dingen  in  dieser  Geschichte 
oder  Fabel  keinen  Glauben.  Denn  Etliches  darin  sind  Gauke- 
leien von  Dämonen,  EtHches  aber  dichterische  Erfindungen,  Et- 
liches ist  wahrscheinhch,  EtUches  nicht,  Etliches  ist  zur  Er- 
götzung von  Thoren!^ 


*  Vgl.  tuillim  „to  add  in  addition",  Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 
Ein  biblisches  Beispiel  für  einen  solchen  Satz  findet  sich  Apocalypsis 
XXII  18,  19. 

^  Dieses  bemerkenswerthe  Urtheil  ist,  ebenso  wie  der  vorausgehende 
irische  Satz,  in  derselben  Hand  geschrieben  wie  der  Text  der  Táin.  Ueber 
den  Schreiber  des  Buchs  von  Leinster  werden  wir  durch  zwei  Einti'agungen 
unterrichtet.  Die  Schrift  der  ersten  ist  die  der  Táin,  der  Schreiber  nennt 
sich  hier  selbst,  Facs.  p.  313:  „Aed  mae  Crimthaind  (ist  es),  der  dieses 
Buch  geschrieben  und  der  es  aus  vielen  Büchern  zusammengetragen  hat." 
Die  Schrift  der  zweiten  Eintragung  (s.  ihren  Wortlaut  S.  911  Anra.  3)  ist 
ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  in  einem  Punkte  von  der  des  Aed:  das  e 
der  Ligatur  ce.  ist  zweimal  hochgezogen,  wie  es  auf  S.  288  sonst  nicht  vor- 
kommt. Diese  zweite  Eintragung  rührt  von  Bischof  i'ind  von  Celldara 
her,  sie  ist  ein  Brief,  mit  dem  Find  den  ihm  zugeschickten  Theil  der 
noch  unvollendeten  Handschrift  an  Aed  zurücksendet.  Find  war  nicht  der 
Schreiber  der  Handschrift,  wie  schon  von  R.  Atkinson,  Contents  p.  7  fg., 
gegen  0' Curry  (Manuscript  Materials  p.  186)  und  Todd  (Cogadh,  Introd. 
p.  IX  fg.)  richtig  bemerkt  worden  ist.  Aus  jenem  Briefe  geht  hervor,  dass 
Aed  Abt  von  Tir  da  ghlas,  jetzt  Terryglas  unweit  des  Shannon  in  Tip- 
perary,  war:  daselbst  hatte  Colum  mac  Crimthaind  (+  548,  erwähnt  in 
Gorman's  Félire,  Dec.  13)  eine  Abtei  gegründet.  Find  preist  den  Aed  als 
den  ersten  senchaid  von  Leinster,  gewiss  nicht  ohne  Beziehung  auf  sein 
Werk,  das  Buch  von  Leinster.  Er  nennt  ihn  aber  auch  fer  leigind  des 
Hochkönigs  von  Mug  Nuadat's  Hälfte.  Der  letztere  Ausdruck  für  Südir- 
land (Leinster  und  Munster)  ist  vielleicht  eine  Anspielung  auf  die  Worte 
Ailill  Aulom  i»ac  Moga  Nuadat,  mit  denen  auf  derselben  Seite  die  Sage, 
deren  Schluss  Find  zu  haben  wünschte,  beginnt.  Der  Name  des  Königs 
erscheint  in  einer  dritten  Eintragung,  Facs.  p.  275:  „Die  That  ist  gross, 
die  in  Irland  heute  gethan  worden  ist,  nämlich  dass  Diarmait  Sohn  des 
Dondchad  Sohnes  des  Murchad,  der  König  der  Lagen  und  der  Dänen  (von 
Dublin)  von  den  Männern  von  Irland  über  das  Meer  verbannt  worden  ist ! 
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^Bendacht  ar  cech  óen  mebraigfes  go  liindraic  tain  amlaid- 
seo  7  na  tuillfe  crutli  aile  furri. 


Sed   ego    qui  scripsi   hanc  historiam    aut   ueriws  fabulam, 
quibwsdam  fidem    in   hac  histona    atd  fabula    non  accommodo. 
Quaedam  enim  ibi  sunt  praestrigia-  demonwm,  quaedam  Autem  g2io 
figmewta  poetica,    quaedam  similia  ueVo,    quaedam  non,    quae- 
dam ad  delectationem  stultontm.^ 
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Wehe,  wehe,  o  Herr!  was  werde  ich  thun!"    Das  Ereigniss  fand  statt  im 
Jalire  1166,    Bischof  Find  starb   im  Jahre  1160.     Das  Buch  von  Leinster 
wird  daher  um  1150  geschrieben  sein. 

1  Lin.  6206—6212  steht  nur  in  LL. 

'^  Das  richtige  Wort  ist  praestigia. 

^  Hier  der  Wortlaut  der  S.  910  Anm.  2  behandelten  Eintragung: 
..7  slainte  0  Find  epsco^  (.i.  Cilli  dara)  do  Aed  mac  Crimthainw  do  fir 
leigind  ardrig  Leithi  Moga  (.i.  Nuadat)  7  do  chomarbu  Choluim  meic 
Crimthaind  7  do  phrimsenchaid  Laigen  ar  gses  7  eolas  7  trebaire  lebur  7 
fessa  7  foglomma  7  scribthar  dam  deired  in  sceoil  bic  se 

Cu  einte  dait  a  Aed  amnais.     a  fir  cosinn  aeb  ollmais. 
cian  gar  w  ^  it  hingnais.     mian  dam  do  bith  ^  w  o-. 
Tucthar  dam  duanaire  Meic  Lonain  con  faiccmis  a  cialla  na  n-duan  filet 
ann  7  uale  in  Chrisio. 

„(Leben)  und  Gesundheit  von  Bischof  Find  {von  Cell  dara)  dem  Aed 
mac  Crimthainn,  dem  Lector  des  Hochkünigs  von  Mug  (Nuadafs) 
Hälfte,  und  dem  Nachfolger  von  Colum  mac  Crimthainn,  und  dem  ersten 
Historiker  von  Leinster,  was  Klugheit  tmd  Kunde  und  Bücherkenntniss 
und  Wissen  und  Studium  anlangt.  Und  es  soll  für  mich  das  Ende  dieser 
kleinen  Geschichte  geschrieben  werden :  dass  sie  vollendet  würde  von  dir, 
du  strenger  Aed!  du  Mann  mit  der  sehr  stattlichen  Gestalt!  Kurz  oder  lang 
.  .  .  ohne  dich,  ich  habe  den  Wunsch  .  .  .  Es  soll  mir  das  Gedichtbuch 
des  Mac  Lonain  gegeben  werden,  damit  wir  den  Sinn  der  Gedichte,  die 
darin  sind,  sähen.  Und  lebe  wohl  in  Christo!"  Einige  Worte  sind  nicht 
mehr  lesbar,  als  erstes  Wort  wird  mit  0' Curry  Bethu  su  ergänzen  sein. 
Die  zweite  Zeile  des  Verses  ist  vielleicht  so  zu  ergänzen:  cian  gar  (cen 
bith)  it  hingnais,  mian  dam  do  bitli  (im  chomgnais),  „sei  es  kurz  oder  lang, 
nicht  ohne  deine  Gesellschaft  zu  sein,  ich  habe  den  Wunsch,  dass  du 
in  meiner  Gesellschaft  seist."  Aehnlich  im  Félire:  ol  is  maith  far  comgnas, 
is  trom  form  far  n-ingnas  Epil.  379,  cen  beith  in  bar  n-gnaisi  375. 
Vgl.  O'Curry's  Uebersetzung  Manuscript  Mat.  p.  186,  Todd's  Ueber- 
setzung  Cogadh  p.  IX  fg. 


Wörterverzeichniss.*) 


a  für  fo  in  a  chetoir  2950,  4693, 
4927,  4929. 

a,  á  oft  für  ó  S.  LXVIII;  adhan- 
für  6  don-  2827,  adáin  berrad  für 
óthá  mo  b.  4710. 

ab  F.  Fluss,  Gen.  na  haba,  1555, 
1568. 

aba  F.  Fluss,  aband  1304,  Gen. 
aband  248,  572,  712,  S.  193,  don 
abhainn  3911,  PI.  Nom.  na  haibhne 
5468,  for  .  .  aibnib  4211. 

ábairt  =  cless  2457,  S.  342. 

abba  Grund,  mór-abba  149,  219, 
1339,  S.  21,  S.  162,  s.  apa. 

abbach,  apach  Eingeweide,  Gen. 
apaighe  S.  607,  =  fobach  1026,  4264, 
S.  380,  S.  606. 

nar  abbraitis  zu  atbiur  3592. 

abél  s.  lán-aibeile. 

abra  JBeawe  5551,  abrat-gorma  4346. 

abratchur  Augenbrauen  5349. 

ac  s.  oc. 

ac,  aicc  =  aicce  nein  2886. 

acca,  ecca?  2086. 

CO  n-accai  zu  atciu. 

ban-accaid  1934. 

-  accaig  für  -accai  2827. 

accais  =  lat.  occasio  4582. 

accallam,  acallam  anreden,  Ge- 
spräch mit  Jemandem,  Gen.  acallma 


5088,  Dat.  da  n-acallaim  5086, 1752, 
1966, 1969, 1971,  so  auch zxi schreiben 
1494,  1621,  1633,  1654,  1731,  ob- 
wohl auch  altir.  do  accaldam  vor- 
kommt,  Wb.  3c,  4;  Imperat.  acall- 
su  1652,  aigill-si  S.  209,  Praet.  ra 
acallais  1745,  aigillis  S.  343,  Pass. 
Praes.  nach  acaltar  1694,  Imperat. 
acaltar  uáit  1651,  aigillter  S.  209. 

accaoidh?  S.  563. 

acbéil  schrecklich  3804,  S.  522. 

acbéle  3637. 

acmhaing  Macht  S.  329. 

accobor  Begehren  429. 

-acor  zu  atciu. 

acsin  sehen  4099,  zu  atciu. 

acso  sieh  hier,  hier  ist  S.  269. 

accur  Begehren  S.  814. 

acMS  und,  erscheint  in  der  Táin 
zuerst  so  geschrieben  2913,  dann 
noch  einmal  ocus  3008,  von  da  an 
aber  immer  acus:  3188,  3386,  3391, 
3950,  4246,  4247,  4260,  4261,  4294, 
4409,  4424,  4425,  4427,  4429,  4445, 
4451,  4454,  4503,  4505,  4508,  4514, 
4557,  4559,  4597,  4598,  4600,  4618, 
4649,  4654,  4657,  4673,  4681,  4716, 
4721,  4739,  4749,  5111,  5127,  5730, 
5881,  6142;  im  ersten  Teil  der  Táin 
ebenso  regelmässig  ocws. 


*)  S.  vor  einer  Zahl  bezeichnet  die  Seite,  die  blossen  Zahlen  be- 
ziehen sich  auf  die  Zeilen  des  Textes.  Das  unaspirierte  einfache  c  und 
t  im  Inlaut  und  Auslaut  ist  als  cc  und  tt  behandelt,  ebenso  das  ein- 
fache s  als  SS,  wenn  es  eine  Doppelconsonanz  repräsentiert.  Präpositionen, 
Conjunctionen,  Pronomina  sind  am  wenigsten  vollständig  aufgeführt. 
Windisch,  Táin  bó  Cüalnge.  58 
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ach  —  ag 


ach  Wehe  S.  326. 

ached  Feld  S.  11. 

cen  acht  ohne  Zioeifel  3087. 

acht  ata  ni  chena  2989,  3949,  4434, 
1955,  S.  829. 

adabair  Spiel  2457,  3354,  S.  342. 

ad-águr  ich  fürchte  S.  231,  S.  233, 
atot-ágathar  S.  59,  atraigsetar  427Ö. 

adaig  F.  Nacht  2710,  4971,  6164, 
6165,  cuit  na  aidchi  d-ádaig  1954, 
Acc.  aidchi  S.  463,  inn  aidchi  sin 
186,  389,  625,  628,  2447,  2946  u. 
s.  w.,  in  sechtmad  n-aidchi  404. 

adam,  adhan-  s.  a  =  ó. 

adanta  angezündet  502,  778. 

adarc  F.  Hörn  S.  626,  S.  900, 
Acc.  adairc  6153,  ar  a  adarcaib  6170. 

adart  Kissen  S.  626,  cend-  S.  148, 
vgl.  frith-adart. 

adba  Wohnung  5996,  adbái  4757, 
S.  868,  hierher  -adbaidh  5672? 

adbar  N.  Ursache  61,  5765,  S.  143. 

adbena  ániusa  Spielsachen  886, 
1076,  1017,  S.  109. 

adbrond  Knöchel  902,  adbrunnu 
1308. 

ad-ceemnacair  S.  459,  s.  at-comnaic. 

ad-chuidimar  S.  667  zu  adchúaid 
er  erzählte. 

ad-cladat  S.  490,  Trip.  Life,  Index. 

ad-comaing  er  trifft,  stösst  S.  625, 
1.  Sg.  adcomcu-sa  ibid.,  adcoimcaiset 
S.  270. 

ad-condarc  S.  826,  S.  842. 

aderar  s.  atbiur. 

ad-fét  er  iheilt  mit  S.  224,  adfcta 
Conj.  1764  (dafür  dos-féta  1773), 
3.  PI  Praet.  Pass.  866,  876. 

adhgall  S.  319. 

adiartáis  4018,  aiderdais  S.  573, 
Fut.  zu  atbiur. 

adiu  von  hier  5705. 

adhlacadh  für  adhnacadh  S.  457. 


aá-ls&chdíi  sehr  heldenmässig  S.  769. 

adlaic  Verlangen  4768. 

a  n-admaide  1671,  inat  máide  H. 
1.  13,  also  wohl  zu  móidim. 

admolad  Preisen  783. 

adraim  ich  bete  zu  einem  Gott 
143,  941,  1855,  1869. 

ad-roindi  entkam  S.  898,  zu  ernam, 
térnam,  vgl.  ise  oenfer  arapaide 
adroiwdi  droch-ernam  uad-som  Lc. 
p.  311' ,  40  =  issé  óenfer  arapaide 
adroiwni  droch-ternam  uadsom  LU. 
p.  74a,  29. 

ad-rolla  entkam  S.  633. 

ad-rúad  stark  S.  318. 

ad-iiactur  der  obere  Theil  5069. 

adhuathmhar  sehr  furchtbar  5473. 

adubairt  s.  atbiur. 

áeb,  üiph  Schönheit728,  S.  88,  S.  91 1. 

aegdair  =  agatar  4718,  4722,  4727, 
s.  aiges. 

áen  oft  für  óen  einer,  in  n-aen- 
mnái  202,  en-slige  2233. 

áer  Satire  S.  440,  PI.  ára  3018. 

áer  Luft  Gen.  aeóir  1268,  1273, 
demna  aeóir  3815,  6040. 

áeraim  ich  satirisiere,  an  tan  aoras 
5468,  aerad  S.  441. 

áes  Alter  SáQ,  Gen.  áesa  845;  ses 
cen  armu  Leute  ohne  Waffen  1260, 
aos  foruallach  5464,  áes  cíuil  7  air- 
fitid  3Iusikanten  873,  comtha  Katne- 
raden 2145,  cumachta  die  mächtigen 
Wesen  =  Götter  2420,  S.  332,  dána 
Dichter  1154,  S.  386,  S.  441,  1071, 
imthechta  Boten  148,  trebtha  S.  333, 
Uladh  5770,  oes  dana  5466. 

aesta  bejahrt  K.  Meyer,  Contrib. 

afraigidh  .i.  éirgidh  O'Cl,  S.  705, 
S.  840. 

ag  =  ac,  00  3909,  3918  u.  ö. 

ag  allaid  Hirsch  S.  160,  s.  tót- 
ag;  Acc.  re  haigh  n-allaidh  S.  491, 
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Du.  da  n-ag  1324,  PI.  Nom.  cóic 
aige  544,  aigi,  aige  1319,  1351,  Gen. 
benna  na  n-aigi  1342,  vgl.  Trip.  Life 
Index. 

ág  Kampf  Un,  4582,  Gen.  ága 
508,  áig  723, 1481, 6175,  S.  511,  S.  588. 

agas  und  S.  791. 

áge  N.  Glied,  cach  n-áge  2592, 
3948,  S.  377,  PI.  Nom.  aigi  1856, 
Dat.  na  n-ágib  2979. 

aged  F.  Gesicht,  dia  leth-agid  651, 
dar  a  agid  S.  348,  i  n-agiá gegen,  agid 
i  n-agid  683,  1409,  4557,  4660,  itt 
agid  3788,  aidclie  =  aigthe  2767,  i 
n-agthib  4210;  agaidh-geala  =  aig- 
finna  4346,  S.  619. 

nit  ágedar  fürchte  dich  nicht  2032, 
S.  269,  Imperat.  ni  aigther  ni  S.  175. 

ágmar  kriegerisch  S.  232,  S.  779. 

ágmaire  1804. 

agside?  5406,  vgl.  agasta  „aioful" 
Lism.  L.  of  Saints  Index. 

cech  n-ai  jedes  von  ihnen  276, 
cechtar  n-ái  5412. 

ar  ái  wegen  1674. 

áibind  schön  1204,   oebind  1205. 

áible  für  óible  Funken  5049,  mar 
aoiblich  (?)  tenedh  S.  897. 

áibnius  Herrlichkeit  190. 

aicce  ón  omm  nein  2886. 

aice  fri  nahe  bei  1097,  2902  (in 
nächster  Nähe  mit  seinen  Leuten). 

aicclech?  6009. 

aiccme  Stamm  799,  3470,  aicme 
S.  832. 

aicsidhe?  S.  779. 

aichne  für  aithgne  F.  Erkennen 
1247,  tue  aicbni  6196,  aithne  5508. 

ni  aichne  für  aithgni  kennt  nicht 
1005,  Pass.  3.  PI.  Praet.  ra  achnit 
69,  76,  79. 

áid  (óid)  Beachtung,  dot  aoidh 
S.  21,  do  áig  für  áid  153. 


aidhleGewaltigkeit  5637,  von  adbul . 

aidchidi  nächtlich  S.  304. 

aided  der  gewaltsame  Tod  429, 
954,  2491,  4271,  4741,  6156,  S.  291, 
Gen.  aideda  1237,  4277. 

aidgin  4050  s.  aithgin. 

aididecht  für  oigidecht  S.  463. 

aidle  Leiste,  fri  aidleind  a  gualand 
1036,  aidlend  779,  for  a  n-adlen- 
naib  S.  626,  S.  95. 

aidme  aineasa  Spielsachen22i7,  zu 
áidimm  Werkzeug,  Tog.  Troilndex. 

aigh  S.  96. 

aiges  der  treibt  3327,  s.  segdair. 

aighfinna  5479  s.  aged. 

fir-aigid  961  zu  oige  Gast? 

ail  Stein,  Fels,  im  ailib  1544, 
1925,  S.  190. 

ail   Vorwurf,  do  ail  S.  873. 

ail  angenehm  616,  1021,  1102. 

áildem  der  schönste  S.  805,  Superl. 
von  álaind. 

aildne  S.  165  zu  alind? 

alle  aber,  am  Anfang  des  Satzes 
151,  940,  1145,  1201,  1204,  1219, 
1276,  1343,  ale  764,  924,  ale  am 
Ende  des  Satzes  843,  3182,  3949, 
4301,  4313,  amae  ale  3787;  S.  20, 
S.  116,  S.  222. 

aile  der  andere,  dar  cech  n-aile- 
thuaith  477. 

ailebthair  wird  aufgezogen  werden 
1048. 

allen  Insel  1330. 

áilenda  schön  5593,  S.  808. 

ailges  unverschämtes  Verlangen 
S.  789. 

ailit  F.  Reh,  Hindinn,  Gen.  na 
hailiti  1404. 

aill  Neutr.  zu   aile    der  andere, 

aber  auch  für  aile  gebraucht:  aill 

do  buadaib  1529,  nech  n-aill  495, 

na   leath   n-aill    S.   873,    fecht   n- 
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aill  —  airfitiud 


aill    844,    a    chommeit    n-aill    19, 
bulli  n-aill  1 998,  isin  láim  n-aill  S.  786. 
aill  .i.  cluin  S.  498. 
ba  haill  6022  =  áil? 
áiUe  PI.  von  álaind  1350,  Comp. 
S.  867. 

aillsiu?  3446. 

ailsed  Vernachlässigung  S.  679. 
aim  tháimh  5612,  S.  812. 
áin,  PI.  áine  BinsenlU,  998,  S.  16. 
ainbchellacli  S.  871. 
ainble  5638,  von  anbail. 
ainbthenach  stürmisch  5511. 
ainces  Noth  S.  73. 
ro  hainced  s.  anacul. 
ainech  Ehre  4572,  4596,  dar  cend 
senig  1154,  1876,  s.  einech. 
áinfialad  S.  441  s.  anfialad. 
ainim  s.  anim. 

áinle  schönes  Wetter,  iUó  ainle 
5528,  S.  513,  áille  6041,  für  áilne. 
ainm  N.  Name  716,  1053,  1055: 
1597,  in  t-ainm  1447,  in  n-ainm 
1055,  1233,  din  anmum  1056,  an- 
mand  301,  577,  1427,  1462,  5882; 
ainm  n-oguim  Ogaminsehrift  565, 
582,  577,  1230. 

airbacc  Haken  S.  798. 
tiget  ind  áirbaig  S.  381   für  ár- 
baig,  zu  ár  Niederlage. 

airbeJ2tppeS.381,adaairbbeS.908. 
airbir  zu  bir  Spiess,  cona  airbiribh 
S.  377,  cona  tbairbirib  2360. 
airbire  Vorwurf  153. 
airbrimne  Brust  S.  858. 
airc  Noth,  i  n-airc  S.  419. 
•  ^^iin"^"^  ,  aircech  S.  236,  s.  airgige. 

airchend  bestimmt  =  einte  S.  220, 
airchind  614,  4407,  S.  74. 
airches  Falle  S.  72. 
airc(h)etal  Gedicht  S.  793,  s.  K. 
Meyer,  Contrib. 

airchind  Front  2546,  4262,  S.  606. 


airchissecht  wehklagen  2461,  3657, 
4695,  2253,  6106. 

airchisis  de  2465,  vgl.  arceisi  de 
a  guin  S.  607. 

aircholl  „spancel"  S.  670. 

airchomair  S.  126,  s.  irchomair. 

airciu  ich  sehe,  aircecha  S.  312. 

airctheach  S.  482. 

aird  Spitze,  Himmelsgegend,  do 
cach  aird  4262,  aird  fri  aird  1309, 
1179  (z.  l  aird),  1907,  aird  i  n-aird 
2644,  Gen.  áer  na  cethar-arda  S.  305. 

ar  aird  laut  1498,  5007,  bar  aird 
2935,  2961. 

airdairc  berühmt  1414,  1753, 1958, 
airdirc  1729,  Comp,  airdarcu  1333, 
irdarcu  1331.    Vgl.  urdairc. 

áirdbe  Schlagen  1704,  s.  artbe. 

airdcenn?  5490. 

áirde  F.  Höhe,  i  n-airdi  5528,  i 
cert-airddi  2624. 

airdena  báis  Zeichen  des  Todes 
1237. 

iconairdig,  airgtigh?  866,  S.  107. 

sÁrAmQí,  Abschätzung  649,  653,655, 
885. 

aire  Aufmerksamkeit  153,  2232, 
ar  a  ari  2989,  =  airechas  S.  159. 

airefeóin  Wagenladung'20^'2,s.Qr\. 

air-ecraim  statte  aus  S.  646. 

airecur  n-arad  4550,  S.  646. 

airecht  Versammlung  1872,  S.  907. 

airechtts  Vorsicht,  arechtts  1261, 
1280,  1299. 

airegda  vornehm  5684. 

ara  n-airelma  3182. 

airer  S.  64,  S.  416. 

aires  Stelldichein  S.  176,  i  n-airis 
duid  S.  208.   Vgl.  i  n-erus. 

aires  Feuerbrand  3414. 

airet,  für  air-sét,  Strecke  S.  798, 
cia  airet  wie  weit  1146.  Vgl.  uiret. 

airfitiud  w«sicieren,  ergötzen  1450, 


airg 


—  aithech 


917 


do  a\r]){Yi)itidh  5461,  leor  .  .  airfiti 
1540,  PI.  Nom.  806,  811. 

airg  1113  für  éirg-siu  1168, 1258. 

ra  airg  für  oirg  verwüstete  2049, 
ra    airgset    1313,     ra-tas-airgsemar   | 
5697,  s.  argain. 

airgdech?  3327. 

ni  airge  854,  ni  airgem  849,  zu 
air-gabaim. 

airgige  1284,  S.  156,  argigil826, 
S.  236,  von  aircech. 

airichell  S.  462,  ara  n-airichlea 
3182. 

airidni  S.  159,  s.  airidi  hei  K. 
Meyer,  Contrib.,  o  airidin  co  hur- 
lár  Acall.,  ed.  Stokes,  Gloss. 

airigid,  na  hairigthi  bid  7  lenna 
die  besten  Sachen  von  Speise  wnd 
Trank  400,  airigidh  gaisgidh  ein 
erstes  Stück  der  Waffenkunst  S.  458, 
isna  airigthib  gascid  3553,  3555,  S. 
530. 

airigim  ich  nehme  wahr,  arigis 
3787,  can  arigud  1811. 

airis  s.  aires. 

airisiu  für  airis-siu  =  an-sa  warte, 
bleibe  2513,  1399. 

nisn-airle  S.  873. 

airlech,  für  air-slech.  Niederhauen 
429,  5858,  5873,  6071,  6151,  S.  336, 
Gen.  airlig  434,  438,  s.  arsligim. 

airlechtai,  airslechta  erschlagen 
S.  403. 

airlegais  las  582,  1232. 

airm  Oi't,  airm  i  m-biad  wo  sein 
würde  86,  140,  194,  761  u.  ö.,  cia 
airm  wo  883,  1124. 

airm  s.  arm. 

airmert  F.  =  geiss  Verbot  S.  114, 
S.  312,  S.  673,  Acc.  armirt  931. 

airmit  =  airmert  S.  114. 

CO  n-airnelaib  767,  S.  92,  zu  er- 
nail  Antheü. 


airnem  Schleifstein  2621. 

airpetedh  s.  airfitiud. 

airri  Vicekönig,  PI.  Nom.  airrig 
(Muman)  440,  4566,  4569,  S.  52. 

airscéla  berühmte  Geschichten  1112. 

airsigh/wrairsidhS  539,  vgl.  ársid. 

airslaicthi  684,  s.  aurslaicthi. 

imm  airtdrochib  1926,  vgl.  im 
airtraigib. 

airtlier  Osten,  der  östliche  oder 
vordere  Theil,  Gen.  airthir  3734, 
Dat.  i  n-airthiur  257,  Acc.  go  air- 
ther  5705.  839. 

airthraig  Strandgegend,  im  air- 
traigib 1544,  1549,  S.  191. 

airthriall  Versuch  5674. 

airthúaid  Nordosten  5100, 

airtem  F.  die  Faust  mit  ausge- 
strecktem Daumen,  airtimh  S.  375, 
airtem  auch  H.  1.  13. 

aisc  Vorwurf  5870,  S.  58,  S.  350, 
S.  836,  beim  n-aisce  472,  aisge  2264. 

aisceda  s.  ascid. 

aiscinseÄew,  /wracsin,  2439,  S.809. 

aiss  Rücken,  fria  aiss  735,  re  aiss 
6048,  dar  a  aiss  rückwärts  1904, 
2967,  6004  u.  ö. 

áis  freier  Wille,  ar  áis  gutwillig 
132,  141,  160. 

aissec  Zurückgeben  S.  252,  vgl. 
Anc.  Laws  (VI)  Gloss. 

aisnedim  ich  erzähle,  aisnedter 
5627,  S.  814. 

aiste  Natur,  Art  1477,  4172. 

áith  scharf  1892,  5501,  5570. 

áithe  Schärfe  2578. 

aithe  Vergeltung  S.  630;  tucastar 
d'aithe  gab  zurück  S.  587. 

aitlie,  i  n-aithi  =  i  foircibal  1818, 
vgl  faithe  S.  260. 

aithech  VassallS.  587  (cm rechtaire 
wird  so  genannt),  Tochm.  Ferbe  6iiO, 
;ithig  3372 ;  athech-matad  S.  254,  S.301 . 


918 


aithgér  —  amarc 


aithgér  sehr  scharf  2577,  S.  786, 
ath-  3407. 

aithgin,  aidgin  S.  578,  aithgein 
„rebirth,  renetval"  K.  Meyer ^  Contrib, 

ni  con  aithigi  S.  807. 

di  aithircc?  S.  626. 

aithised ,  aithisugadh  Vorwürfe 
machen  S.  441,  von  athis. 

a  haithle  nach,  assa  aithle  darauf 
3583,  3964,  4264,  4415,  4597,  4652, 
4656,  4725,  5717,  6163,  6196,  d'aithle 
S.  569. 

aithne  s.  aichne. 

aitt  angenehm,  ba  aitt  108,  S.  15, 
ba  hait  S.  675. 

áitt  F.  Ort  2915,  S.  547,  áit  mal 
wo  1441,  PI.  CO  aitte  4757,  vgl.  K. 
Meyer  Contrib. 

aite  Pflegevater  1015,  1072,  1467, 
2490,  3742. 

aitire  Bürge  S.  650. 

alad  scheckig  67,  alad-brec  K. 
Meyer  Contrib.,  ro  aladhbrecsatar 
5624. 

alad  Wunde,  3874,  PI.  álta  4279, 
4297,  4428. 

alaid  Heerde,  Gen.  ind  alaid  1747, 
Dat.  dond  alaid  1695,  Acc.  in  n- 
alaid  2030. 

álaig  4046,  S.  577. 

álaind  schön  1715, 1851,  Nom.  PI. 
alle  5565,  dath-  5545,  s.  áildem,  áille. 

albani   S.  834  von  alma  Heerde. 

albi  Nom.  PL  für  almi  4730,  5014, 
S.  492,  ailbi  5699,  zu  alma. 

albhin  kleine  Heerde  5760,  von 
alma. 

alcu  dun  618  Compar.  zu  is  alicc 
dam-sa  Pass.  and  Hom.  1324. 

ale  s.  alle. 

ale,  ale?  3276. 

all  Stein,  Fels  1924,  dar  allaibh 
5620,  go  haille4114;  allßodhba  5558. 


alla  anall  drüben  4039. 

allaid  wild,  ag  allaid  Hirsch  3383, 
d'aigib  alta  1319,  oss  allaid  542, 
Gen.  PL  oss  n-alta  1452,  con  alltai 
Wölfe  S.  868. 

alle  Schönheit  4046,  von  álaind. 

allmhardha  überseeisch  S.  813. 

allmuirech  überseeisch  5616. 

alltarach  jenseitig  3940. 

allurdha  =  alltarach  S.  563. 

allus  S.  500. 

alma  Heerde  77, 1045, 1317, 1592, 
1599,  vgL  albi. 

alt  Gelenk,  3948,  4735. 

alt,  ailt  edel  S.  474. 

alta  wurde  aufgezogen  865,  vgl. 
ailebthair. 

altamail  wild,  altarala  1351. 

altan  F.  Rasiermesser  S.  168,  do 
altain  1892. 

altrom  Aufziehen  2874,  1917. 

am  eine  versichernde  Partikel  555, 
558,  3755,  4301,  4313,  4924  u.  ö., 
amh  S.  611,  wechselt  mit  emh  4743, 
S.  675. 

am  s.  amm. 

amae  Interj.  S.  120,  vor  dem 
Voc.  982,  1029,  1397,  5991  u.  ö., 
amae  ale  3787,  cid  són  amai  1803. 

amaide?  905. 

amail gleichwieS86S,  S.  205,  amhail 
S.  675,  ist  geiDöhnlich  abgekürzt  ge- 
schrieben; amal  1366,  aber  amail 
in  St. 

amáin,  amháin  nur  S.  205,  in 
amáin  544. 

amainse  Klugheit  1283,  =  trebaire 
S.  156,  ar  a  n-amhainsi  5653. 

at  amainsi  (Adj.)  na  fuili  4383, 
S.  624. 

amanom?  S.  459. 

amar  s.  amor. 

aniarCiS'eÄÄ;ra/'i,JBZicÄ;,amharcS.179. 


ambur  —  anas 
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ambur  Trog  S.  10,  vgl.  lóth- 
onimair. 

ambuaruch  am  Morgen  1959. 

amdabach  F.  Schildclach  1546  {in 
St.  damdabacb) ,   fo  amdabaig  4511. 

amin  so  1837. 

amlaid  so,  auf  das  Folgende  be- 
züglich 530,  694,  867,  1228,  amlaid- 
seo  3549,  ni  amlaid-sin  49. 

am-les  Nachtheü  490,  3686,  for 
amlesaib  486. 

amm  Zeit  965,  1013,  am  1065,  in 
aim  1386. 

amm  für  isamm  ich  bin,  Isam 
ingnima  1256,  Am  chéli-se  1723 
(Isam  St.),  1726,  fo  bith  ammaith- 
sea  33  (uair  is  am  deighben  St.), 
dáig  amm  eolach  1750  (isam  St.), 
Am  écen-sa  555,  S.  67,  559  (As 
eicen  dam-sa  St.) 

amm  für  imba  1186. 

ammáin?  449. 

ammo  Vocativpai'tikel  a  und  Fron, 
poss.  mo,  ammo  phopa  4311,  5757, 
a  mo  5769,  5779,  5811. 

ammsige  856,  S.  104,  von  ammus. 

ammsim  íc/ííre/f e,nad  amsitis  3559. 

amthiagat  für  imm-  1826. 

ammus  Abzielen,  Angreifen,  amus 
856,  ar  ammus  nach  .  .  hin  913, 
915, 1182, 1539, 1875,  ar  amus  3912. 

amnas  unverschämt  3198,  3206, 
5406,  S.  464,  S.  788,  streng  S.  911. 

amne  so  624,  885. 

amor,  ambar,  Musik  S.  787. 

amos  M .  Söldner ,  rig-amusl8,  Gen. 
Sg.  amuis  20  if.,  N.  PL  ambais  S. 
383,  amhuis  5520. 

amra  wunderbar  1851,  amra  brig 
1111,  2088,  Subst.  amra  maitne  4973, 
amra  brigi  S.  135. 

am-riata  S.  164. 

amsa  Kriegsdienste  827,  von  amos. 


amse?  S.  58. 

amugba  S.  197. 

amulcbach  bartlos  861, 1961,  2860, 
S.  834. 

an  das  was  62,  135. 

an  glänzend,  ar  licc  áin  tentidi 
3384,  for  licc  derc-ain  S.  490,  Ailill 
an  483,  1074,  1109,  3085,  eich  ána 
3054,  CO  clessaib  ana  1851,  3741, 
3746,  an-fer  6033,  tri  hán-coinnle 
869. 

an  für  on,  ónd  2949,  3337,  3997. 

anacardba  5629,  von  accur. 

anacul  Retten  3937,  5956,  S.  861, 
Imperat.  nom  anaig  S.  886,  Praet. 
rosn-anacht  S.  886,  Fut.  nit  ainset 
5956,  nach  aineocdáis  S.  861,  Pass. 
Praet.  ro  hainced  4510,  Inf.  Gen. 
ar  bith  ancthe  5880. 

an-achnid  unbekannt  2590. 

anaestacht,  anaosdacht  Jiigendlich- 
keit  S.  493,  von  an-aesta. 

anaill  =  aill ,  araill ,  anaill  béus 
1920,  sind  láim  anaill  1719,  2740. 

anaim  ich  bleibe,  warte,  anmáit- 
ni  4933,  ni  anand  198,  Fut.  nad 
anub-sa  2518,  con  anfad  S.  227, 
nad  anseb  2515  (anéb  LU.,  S,  351) 
Praet.  anais  691. 

anair  von  Osten  1461,  5772, 

anairich?  5576. 

anal  F.  Athem,  Hauch,  as  (  =  ós) 
cech  anáil  3041 ,  as  (=  ós)  analaib 
th'ech  3412,  531,  S.  64,  S.  374, 
cless  for  analaib  S.  283. 

anall,  6  sein  anall  von  damals 
an  6201. 

anallana  in  früherer  Zeit  S.  428. 

anam-uil-sea  darin  ich  bin  2462. 

anart  N.  Laken,  lin-anarta  5045, 
5065. 

anas  das  was  ist  441,  1733,  nas 
1695,  1747. 
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anbail  —  ara 


anbail  heftig^  gewaltig,  crothadh 
anbail  S.  545,  S.  557,  co  hanbhail 
5614,  S.  561.     Vgl.  ainble. 

anchellach  6011. 

and  für  ónd  S.  420. 

andá  s.  andü. 

andar  let  es  schien  dir  207,  1234, 
1933,  5044  u.  ö.,  s.  indar,  dar. 

andee  2419,  2420,  S.  384,  S.  335. 

ander  Frau,  do  andrib  2708. 

andiaraid  zornig  1849,  S.  798, 
anniaraid  1742. 

andiardacht  5653. 

andiu  für  óndiu  3456. 

andró,  anró  Unglück  S.  182. 

andsa,  ba  handsa  lais  anda  .  . 
==  ro  bo  dili  les  .  .  na  .  .  es  war 
ihm  lieber  2018. 

andsacht  Liebe  S.  460. 

andsaic  da  2962. 

andsu,  ba  handsu  =  ba  doilghi 
am  schwierigsten  war  1479. 

andú-sa  als  ich  bin  52,  60,  andai- 
siu  als  du  bist  56,  andás  als  er  ist 
118,  863,  anda  126,  andat  1314. 

ane  also,  nun  120,  874. 

anechtair  von  aussen  1268,  1273. 

anéim,  inéim,  iniam  S.  332,  S.  335. 

anerci  1804  s.  anseirc. 

anfálid  unfroh  5693,  5696. 

anfialad  verunehren  S.  441,  nus 
anfialub  440. 

anfüill,  ina  ettrigib  anfóiUi  S.  676. 

angle?  5754. 

ánglond,  anglonnach  S.  366;  für 
angluinne  5638  hat  Add.  angluinn. 

ani  das  (was)  141,  158,  1236. 

aniar  von  Westen  1459,  5773. 

aniardacht  s.  andiaraid. 

anim  F.  Seele  S.  629,  cen  an- 
main  1571. 

anis  von  unten  heraus  752,  778. 

ánius   Glanz,    Vergnügen,  Spiel, 


189,  855,  adbena  ániusa  886,  1076 
914. 

anmand  s.  ainra. 

annaide?  4743. 

an-riata  nicht  zum  Fahren  geeig- 
net 1351. 

ánroth,  anrad  Held  S.  112,  a  fir- 
ánraith  3664,  na  da  anruith  3768. 

an-seirc  Hass  4743,  S.  674. 

ansercce  Lieblosigkeit  S.  233,  anerci 
1804. 

anserga?  5629. 

ar  apa  trotzdem  1812,  wegen  ar 
apa  a  fath  2136,  ar  apa  chomluind 
3197,  ar  apa  a  mathar  S.  459. 

ar  apaide  indessen,  trotzdem,  s.  u. 
adruindi. 

apraind  Interj.  Schade!  2004, 
2509,  appraind  5774,  5866. 

na  hapraitis  s.  atbiur. 

apthu  Tod,  Acc.  apthain  S.  651. 

ar  hinter  daig  1495. 

ar  für  for,  ga  gasced  ar  a  ragani 
3550,  3603,  for  a  ragam  3696,  irra- 
gam  3568. 

ar  Fron.  poss.  regma-ni  ar  trichait 
cét  S.  431. 

-  ar  Fron,  infix.  der  1.  FL,  inar 
tised  815,  831,  834,  S.  101,  arnar 
tisad  834,  rar  cluin  3342,  rar  mar- 
nestar  3688. 

ar  n-  für  iar  n-  3913,  s.  arna- 
bárach. 

ár  N.  Niederlage  1478,  4471,  Fl. 
ara  S.  661,  tiug-ára  290. 

ár  für  ór  832,  961. 

ara  M.  Wagenlenker  639,  1126, 
1321,  1420,  1871,  1914  Gen.  arad 
S.  375,  Acc.  araid  190,  638,  1395, 
Fl.  Nom.  araid  4551,  Gen.  arad 
1434,  3567  /f.,  4550,  Acc.  aradu  1260, 
1417. 

ara  für  o  ro  2976. 


ara  —  con  arme 
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ara  n-  um  deren  willen  4062. 

CO  arabi  =  ga  raibi  hei  der  ge- 
wesen ist  785,  s.  oc. 

aracút  tall  dort  1418,  1987. 

áracb  Fessel.  Kette,  con -arach  1003, 
1008,  S.  123,  Bindung,  Vertrag 
3044,  mseth  n-áraig,  3163,  31 60, 
3236,  3239. 

aradacbta2526  zu  iesew  aradnachta. 

aradna  die  Zügel  1245,  2540. 

aradnacht  S.  352,  S.  353,  S.  357. 

aradragas?  S.  878. 

ar-águr  ich  fürchte,  ar-datt-ágadar 
482,  s.  ad-. 

arái  doch,  trotzdem  496,  1107, 
arái  sin  198. 

ar&iáecht  Wagenlen]cersehaft2b2b, 
2538. 

araile,  isberat  araile  S.  907. 

araill  aile  etwas  Anderes  106,  araill 
dona  sgelaigibh  S.  877. 

aráit,  aráid  Decke,  den  bratt  ver- 
tretend 5476,  aráidi  5473,  5479. 

aráu?  S.  LXXX. 

arceisi  de  S.  607,  S.  412,  s.  air- 
cbissim. 

archena  2700  u.  ö.,  cosain  archena 
2512,  5777,  5869. 

ár-chú  Schlachthund  1003,  2612, 
3977,  S.  122,  S.  568,  S.  806. 

árd  hoch,  ard  a  gliine  901,  Com- 
par.  áirdiu  1314,  ard-cnuic  S.  825, 
airdfili  5469,  ardguth  1931;  1958, 
ardri  Ulad  8 16,  825,  ardrigi  11. 

ar-dail  Treffen  S.  426. 

ardarc  Forderung  3080,  vgl.  Anc. 
Laws  (VI)  Gloss. 

ardarcc?  S.  627. 

ardidsiter  2t*  ar-dengaim  ?  S.  707. 

ardmes  s.  airdmes. 

ar-dom-farfaid-se  die  mir  erschie- 
nen ist  1989,  vgl.  ra  ta-farfait  5046. 

ar-dot-nli  erhebe  dich  4766,  S.  679. 


árem  Zählen,  árim  1851,  for  árim 
656. 

ar-furadp/Ze5fíevor5rtt&ereiíeriS.258 

argain  für  orgain  1466,  1474, 
4592  u.  ö.,  s.  ra  airg. 

argdide  silbern  887. 

arget  Silber  im  Beim  3098,  Gen. 
argit  175,  argait  174. 

argigi  s.  airgige. 

ar-gladais  für  ad-  2465,  s.  accallam. 

arigis  s.  airigim. 

aris  wieder  1857, 1868,  4758,  6051, 
ar  ÍS  S.  661  u.  ö. 

arissu?  2756. 

ariu  .i.  riasiu  S.  786. 

ni  arlaic  Hess  nicht  2054,  901,  ni 
arlacair  erlaubte  nicht  408. 

far-arlith?  2760. 

arm  =  lat.  arma  1978,  1878,  ge- 
wöhnlich Nom.  airm  510,  513,  687. 
1079,  1087,  1093,  1098,  1101,  1137 
1943, 1976,  Gen.  arm  505,  797, 1133, 
1137,  1279  {so  auch  1261  zu  lesen], 
Acc.  armu  1084,  1097,  1139,  1163, 
1249,  1417,  1607;  cona  arm  3965; 
arm-nertmaire  5628,  arm-ruaidh  S. 
319  auch  H.  1.  13  für  adrúaid. 

armach  bewaffnet  169,  709. 

ra  armad  der  zu  armieren  pflegte 
3401. 

arm-grith  Waffenlärm  692,  2445, 
5004,  S.  84. 

ármim  ich  zahle  5086,  nit  armem 
1853,  Conj.  ni  rarmea  4404  Pass. 
ármthir  860,  ra  hármit  69,  7G,  79. 

arna  für  iaa-na  403  u.  ü. 

arna  bárach  für  i'arna  márach  145, 
1465,  1981,  2946,  3602  u.  s.  w. 

con  arnic  dass  kam  1035,  1421 
1096,  con  arnaic  1395,  1401. 

con  arnic  úadib2039,  vgl.  nitharnic 
lian  645,  ni  arnecair  úad  2983  =  ni 
tairnic  las  St. 
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ar-neut-sa  —  atbela 


ar-neut-sa  ich  erwarte,  Fut.  ar- 
ta-nesamar  S.  722. 

aroen  zusammen  3529,  3539. 

arrachta  S.  545,  „íaí?,  migJitíf' 
O'Brien. 

arráir,  ind  aidchi  se  arráir  diese 
letzte  Nacht  809,  1703. 

ni  ar-rais  du  wirst  nicht  fassen 
1283,  meni  arrais  1282,  vgl.  tetar- 
rais  S.  154,  conarraid  123,  1321, 
tarraid. 

ar-recaim  für  do-recaim  ereignete 
sich  3,  S.  17. 

ar-ropart  für  fo-rópart  981,  vgl. 
for-,  bar-. 

ársid  imdegla  1668,  S.  210,  ü-i 
hairsigh  5362. 

ar-sligim  ich  erschlage  S,  846, 
Fut.  Pass.  arsilsither  S.  707,  s. 
airlech. 

CO  n-art  für  ort  2847,  zu  argain, 
orgun. 

ar-tanic,  ar-das-tánic  704. 

artanic  für  ara  tanic  UMter  der  er 
gekommen  ist  1877. 

artbe  692,  s.  áirdbe. 

ar-thá  ist  vorhanden  791. 

artha  =  lat.  oratio,  PI.  arthana 
3638,  orthana  3640. 

arthrach  S.  370. 

ar-tuigethar  bedeckt  2715. 

ar-úath  4172,  vgl.  eruath. 

arus  Wohnung  S.  66,  aber  i  n- 
erus  556  bedeutet  zum  Stelldichein, 
vgl.  aires. 

as  steht  meist  für  ass,  darnach  die 
Anordnung  im  Folgenden. 

ina  ascamaig?  6170. 

asclang,  ascland  „Last",  s.  K. 
Meyer  Contrib. 

ascid  Geschenk  796,  2307,  ascaid 
6086,  na  haisceda  S.  453. 

as  mó  2232,  S.  302. 


as  mo  magin  von  meinem  Platze 
aus  2855,  assa  aus  welchem  132. 

as  Wuchs  854. 

as,  as  für  os  3041,  3969,  4029, 4303, 
2745,  3412. 

asa,  isa  cujus,  qiiorum  est  S.  504, 
asa  tái  oc  báig  bei  deren  Erstreitung 
du  bist  3497. 

no  ássad  pflegte  zu  wachsen  S.  892, 
asfaid  1739. 

ascnamh  nime  Ersteigen  des  Him- 
mels 5488. 

as-biur  ich  sage,  asberat  S.  407,  as- 
beradfriml775,asberarfrimic7iw;er(Ze 
genannt  25,  amail  asindubairt  wie  er  es 
gesagt  hatte  S.  834,  inn  ébairt  1772. 

asse  leicht,  Compar.  assu  1407, 3238, 
essaiti  um  so  leichter  190,  S.  27. 

assil  Stück,  cona  secht  n-aslib  204, 
S.  27. 

ro  aslaigh  verlockte  S.  413  {vor 
Fearghus  scheint  ein  Vcrbum  tvie 
ro  fémid  ausgefallen  zu  sein). 

aslinge  N.  Traum,  Vision  S.  660, 
S.  705,  risna  baslingib  5009. 

asna  Rippe  1287, 1292,  Plur.  asnai 
S.  633,  asnse  3960,  dona  hasnaib 
imon  creit  S.  883,  vgl.  asnai  creiti  S. 
633,  CO  n-esnadaib  S.  794  (lénti). 

asnadach  5501,  S.  794. 

asso  hier  ist,  sieh  hier  2033  ist 
richtig,  asso  mo  giall-sa  duit-siu 
LU.p.  116"),  43,  K.  Meyer  Contrib. 

asóilgg  öffnete  S.  370. 

as-oirc  schlägt  S.  880. 

astar  Reise,  Gen.  astair  6152,  ic 
astar  1905. 

astud  festhalten,  tren-astud  3195, 
-fastud  S.  463,  S.  73. 

iar  n-assu  zu  spät  3942,   S.  563. 

at-  in  den  jüngeren  Mss.  oft  ge- 
trennt geschrieben,  3931,5469,  5661. 

at-bela  ^vird  sterben  S.  629. 


atbert  —  ath-fer 


923 


atbert  für  dobert  2913,  S.  422. 

atbhith  für  fo  bith  5704. 

at-biur-sa  ich  sage  610,  S.  467, 
atdiur-sa  S.  460,  atderim-sea  4403, 
attear  3180,  atiur-sa  bréthir  2990, 
3218,  4448,  5087,  5814,  natiur-sa 
{für  no  atiur)  =  itberim-si  6178,  2. 
Sg.  atbir  1222,  1239,  atbeir  125, 
atberi-siu  1633,  1896,  PI.  2  itirid-si 
1636,  3.  at  berit  S.  407,  deirid  S.  907, 
Imperat.  2.  Sg.  abair  S.  221 ;  Praes. 
See.  2.  atberthe  861,  aderta-sa  S.  221, 
3.  atdeired  2854,  4279,  PI.  2  at- 
berthai-si  1959,  3.  na  hapraitis  3291, 
4308 ;  Fut  sec.  nad  aibeorta  S.  221 ; 
Praet.  Sg.  1  atubart-sa  4110,  2.  at- 
bertaisiu  1414,  3.  atbert  962,  1108, 
5942,  vgl  rabert,  atrubairt  110, 1468, 
6136,  atubairt  950,  4106,  6051,  adu- 
bairt  3154,  S.  659,  S.  671,  S.  845 
(wechselt  mit  itbert),  PI.  3  atbertatar 
456,  atbertsat  462,  adubratar  S.  643, 
S.  653,  Pass.  Praes.  atberar  843, 
aderar  S.  703,  aderthar  S.  907,  cid 
ma  n-apar  1148,  s.  iderar. 

at-ciu,  atchiu  ich  sehe  224,  255, 
924,  1145, 1206,  3191,  ni  accim  1780, 
2.  atcbi  746,  1262,  1282,  atchi-siu 
782,  742,  atom-cbii-sea  S.  629,  PI  2 
atcbid  983,  Praes.  sec.  atcheind-sea 
4142,  ar  na  acced  1363,  Perf.  co 
n-accai  202,  968,  Pass.  Praet.  3.  PI. 
'atchessa  2613. 

at-chloss  wurde  gehört  S.  428. 

at-clunim,  atchhinimichhöre  3319, 
in  tan  atchluined  boltnugud  S.  798, 
Perf.  1.  atchuala844,  5710,  3.  135, 
1028,  3936,  5036,  5050,  6063,  6125. 

at-comnaic,  atam-chomnaic  ich  bin 
220,  221,  1187,  atat-chomnaic  du  bist 
49,  57,  ata-comnaic  er  ist,  tvar  81, 
ata-caemnaic  er  war  1632,  ata-com- 
naic sie  sind  5603. 


at-chonnac  ich  sah  4251,  S.  604, 
adchonnac-sa  5105,  atchondaic  4558, 
5043,  5055,  5069,  5225,  6123,  6144, 
6157,  atchonnaie  5044,  5059,  vgl.  ra 
chonnaic,  3.  PI.  atchondcatar  688, 
2747,  4524,  6198. 

at-condarc,  at  chonnarc-sa  ich  sali 
5661,  S.  717,  3.  at-condairc  S.  429,  ót 
condairc  S.  663  für  6  at-,  at  connairc 
3931,  it  connairc  3909,  S.907,  atchon- 
dairc  1037, 2865, 4442, 4657, 5065, 2.  at 
condarcais  5469,  do  connarcais  5509. 

at-etha  du  bekommst  105,  1839, 
attetba  8041,  atetha  er  bekommt  535, 
1789,  5455,  Pass.  Praes.  3.  PI.  ate- 
thatar  5085. 

at-fócht  fragte  4249,  5102. 

áth  Furt  709  ff.,  1147  ff.,  1258, 
1439 /f.,  2839,  2848,  8210,  3260 /f., 
3552,  3570,  Gen.  átha  247,  572, 
710,  1161,  1915,  1463,  1875,  eter 
.  .  áthaib  187. 

athais  s.  atbis. 

athair  Vater  11,  24,  548,  1049, 
Gen.  athar  865,  Dat.  PI.  la  n-ath- 
rechaib  987. 

áthalta?  2617,  athfálda  H.  2.  17, 
a  m-hemaidh.  fathalta  H.  1.  13. 

atb-béim  S.  891. 

ath-charatrad  vorübergegangene 
Freundschaft,  Aufsagen  der  Freund- 
schaft 8407,  S.  494. 

ath-chardes  =  escairdes  4042. 

ath-chossan  VorwurfBiOß,  Wett- 
streit? S.  625. 

ath-chumma  verwunden  S.  380. 

d'ath-chur  zurückzugeben  2184. 

athesc  Ansprache  1079,  aithesc 
1078,  athesc  Ermahnung  4012,  4107. 

athiálta  s.  athálta. 

in-athfegad  in  Vergleich  mit  S.  394. 

ath-fer,  -laech,  -ri  S.  254,  ainech 
athfir  1933. 
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ic  athfescain  —  ba-cleth 


ic  athfescain  in  Berücksichtigung 
2747. 

ath-forgab  Wiederstoss  1548,  s. 
K.  Meyer,  Contrib.,  athargaibh  .i. 
iomaireag  ait  (áith?)  .i.  cathughadh 

gér  aa. 

athgartigud  verMrzen  889,  1016. 

ath-gér  s.  aithgér. 

ath-goirit  sehr  kurz  S.  723. 

ni  athgonad  6086. 

ath-gráin  Entsetzen,  athgrainitar 
5628. 

athinne  Feuerbrand  2348. 

athis  Vorwurf  3020,  4675,  aithis 
6136,  athais  5526,  S.  873. 

athlaime  fandle  Schnelligkeit  der 
Schwalbe  528,  3796,  S.  563. 

athlam  schnell  3891 ,  gewandt  S. 
513. 

ath-legtha,  do  iurn  athlegtha  3729, 
3945,  1265. 

athleim  für  athlaime  S.  563. 

athrechus  Beue  2316. 

ath-scis  Uebermüdung  2319,  2472. 

ro  ataigh  S.  413  =  conattect. 

atnaig  er  giebt  S.  907,  adnaig  S.886. 

atraig  er  erhebt  sich  868,  1982, 
atragat  144,  Praet.  atraacht  1941, 
2863,  2946,  3717,  3795,  atraachtatar 
2643,  3649,  atráchtatar  3601,  atrái- 
gestar  3970,  atragatar  1032,  Fut. 
atré,  atresat  985,  atrestáis  1166. 

atraigsetar  s.  ad-águr. 

att  sind  1678,  at-e  1944. 

att  Schwellung  3803,  3867,  S.  440. 

ata-caemnaic  s.  at-comnaic. 

attach  4366,  S.  623. 

ataimim  ich  bekenne  mich  zu  Etwas 
945,  1795,  1840,  ataimem  934. 

attais  zündete  an  S.  LXV,  atais 
S.  338,  Inf.  atód  S.  494. 

atas-lilad  für  -lelaig,  Per  f.  von 
ligim  ich  lecke,  1377. 


atáthar,  Pass.  von  attá,  2206,  2215 
3316. 

attathigidis  für  i  tathigidis?  4486. 

atteoch  ich  bitte,  ra  attchetar  2744. 

attot-iurr,  1.  Fut.  von  ad-,  as- 
orgim,  S.  880. 

attú-sa  ich  bin  3184,  atú-sa  437, 
1849,  atu  im  ulc  2335,  2.  atái  1850, 
cid  atái  dóib  940,  aní  co  atái 
iar(r)air  1236,  3.  atá  57,  119,  146, 
atá  ní  444,  543,  s.  acht  atá  ní  chena, 
conid  de  atá  1447  u.  ö.,  PI.  1  atám 
4159,  437,  atát  439. 

atiiaid  von  Norden  5253,  5266, 
5278  u.  s.  w. 

augdair  =  lat.  auctores  S.  200. 

aur-  wechselt  mit  ur-,  air-,  ir-, 
er-. 

aur-chur  guter  Wurf  1288. 

aur-áorn Fussgelenk?  2543,  S.358. 

aur-nsiiám\sband,verpflichteten9b. 

aur-opair  F.  Werk  679,  s.  iiropair 
6085. 

aurrad,  urrad,  19,  S.  4. 

aurraindi  5693. 

aur-sloicthi  2680,  2539,  s.  air-. 

aus,  ús,  Geschichte  S.  602,  S.  901. 

ba,  bha  =  fa,  fo  174,  5714,  5720, 
S.  391  u.  Ö.,  ba-  ersetzt  oft  andere 
ablösbare  Präpositionen. 

ba  für  fo  a  1535. 

nacad  baa-su  ich  werde  dich  nicht 
töten  S.  175. 

baa  gut  S.  638,  Gen.  M.  báoi, 
reimt  auf  mnái,  4482. 

bacca  Haken,  Bänder  6038,  5714, 
5720. 

baccán  Haken  S.  376. 

a  bha-cear  für  6  docer  4052. 

ba-cheird  =  focheird  3740,  bha- 
cheirdset  =  tucsat  3581 

ba-cleth  =  ro  cleth  6034. 


ba-cóistís  —  halc 
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ba-cóistís  Fut.  sec.  zu  do-chóid 
1584. 

ba-chomluisetar  zu  do-chumlai 
4931,  S.  698. 

badach,  badhach  voll  Liebe  3161, 
dafür  bághach  Eg.,  condolb  Lc, 
vgl.  bágaig  5586. 

ro  badam  ich  würde  sein  S.  LXV, 
na  badat  du  sollst  nicht  sein  1106, 
S.  129,  acht  CO  m-badar  zvenn  wir 
nur  wären  35;  bidam  ich  werde 
sein  S.  129. 

badb  F.  Krähe,  die  Kriegsgöttin 
3261,(?ew.baidbe  beldercci  S.575,PZ. 
badba  bei dercca  5634,  s.  bodb,  Badb. 

badessin  ,  bhadessin  =  fadessin 
2831,  2834,  2976,  4420. 

badesta,  bhadesta  =  fodesta,  fo- 
decbtsa  3549,  3579,  3620,  3710, 
3793,  3948,  3971,  4027. 

badb  dhén  für  fodéin  selbst  S.  421, 
S.  657  u.  ö. 

bádim  ich  ertränke,  bádes  5277, 
5301,  ron  báid-ne  1657,  con  baidfea 
5578. 

bae  s.  bó. 

báegal,  báoghal  Gefahr  S.  414, 
Gen.  bsegail  3449. 

báglugud  3189. 

báes  Thorheit,  bseis  3982,  Gen. 
'báisi  918. 

ba[sn]-etan-aid  für  do-etarraid 
2023. 

báeth  unvernünftig  1644,  baoith- 
reme  3912,  tond  baetb  4185. 

bág  F.  Wettstreit,  Kampf  (mit 
den  Waffen  und  mit  Worten),  vgl. 
ahd.  pägan,  bägen,  ba  bág  doib-som 
es  vjäre  ein  rühmlicher  Kampf  für 
sie  S.  834,  ähnlich  5942,  silló  bága 
5992,  6013,  slúagad  bága  463,  Acc. 
báig  2385,  3962,  Dat.  ar  baig  no 
ar  blait  2339,    da  m-bágaib  4390; 


eine  Behauptung,  2kisicherung  (na 
bris)  báig  3509. 

bágach  von  bág,  aber  bágaig  neben 
condalbaig  5586  scheint  voll  Liebe 
zu  bedeuten,  vgl.  badach,  über  die 
Verwechselung  von  báid  m.  baig  s. 
K.  Meyer,  Contrib.  S.  164. 

bágaim  ich  streite,  bágim-se  báig 
2385,  is  erund  con  bágat  426,  427; 
bágais  er  sicherte  zu  1456,  2486, 
2508  (báighis  .  .  ima  bréithir  fl., 
gellais  St.) 

bai  s.  bó. 

bái  brassi?  2108,  S.  282. 

báid  lieb  3788. 

do  baidh?  S.  175. 

báide  Liebe,  eil  báidhe  S.  429, 
S.  899. 

ron  báid-ne  s.  bádim. 

bail  Ort  146,  1298,  2045. 

baue  Ort,  oen-baile  246,  447. 

baile  Wahnsinn  3478,  s.  bulle. 

bairddne  Bardenkunst  3086. 

báire  Ziel,  bei  einem  Ballspiel, 
904,  971,  S.  118. 

bairend  F.  Felsstück,  for  barnib 
na  doch  S.  662,  bairend-lecca  4661, 
bairend-chorp  báirnech  béimnech 
balcbuillech  Tag.  Bruidne  DäDerga 
§  87,  mit  einem  Körper  wie  ein 
Felsen? 

bairend-balcJBsiiüori«owsleg3735, 
zu  barann  ,i.  beim  O'Cl?  vgl.  gse 
bailcbémnech  5554. 

baimech  von  bairend  =  barann  V 
3735. 

bairneach  .i.  feargach  O'Gl. 

baitel  5592,  S.  808. 

balc  stark,  bairend  -  bailc  3735, 
balc-bemmenda  5984,  3833,  balc- 
briathra  6056. 

balc  /«rbolg/SacÄ;,  balc-8roin5622, 
S.  814. 
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balcbémnech  —  bar-récail) 


balcbémnech  5554,  4068. 

ball  N.  Glied  5950,  S.  798,  Gen. 
baill  S.  908. 

balla  Fleck,  balla-brecc  205. 

ba-luid  für  do-luid  650,  ba-lotar 
1685. 

bam  ich  werde  sein  668,  1049. 

bam-sa  ich  war  16. 

ban  -  Compositionsform  von  ben 
Frau,  ban-accaid  1934,  -chánti  5722, 
6043,  -cheile  Genossin  4432,  -chuire 
264,  2272,  -chumal  219,  S.  211, 
-dáil  567,  643,  -fáid  221  ff.,  -gal 
S.  615,  -gaiscedach  Kriegerin  S.  615, 
-maccrad  1360,  -mogaid  1761,  -rigan 
S.  167,  -tidnacul  5998,  -tincur  9, 
58,  82,  S.  2,  S.  869,  -toesech 
1359. 

ban  weiss  3444,  4585,  bán-ainech 
4314,  -chomrac  S.  418,  -gleo  4555, 
-óir  1877,  2566,  auch  in  ban-gae 
bulca  3928;  3934? 

ban  =  fön  2992. 

bánach,  búaid  m-banaigj664,'^S.  80. 

bánanach(bán-ainech|?)  1536, 2442, 
2583,  3801. 

ba-nassa  zu  fo-naidm  4567,  do 
naiscedh  St. 

band  Flug  890, 892,  jede  Bewegung 
S.  110,  bann-dliiithe?  S.  559. 

ban-gse  3928,  8984,  zu  ban? 

bang-dlúitlii3911,  so  auchH.  1.13 

bantrocht  Weiberschaft  1357. 

ban-uallach  4312  zu  lesen  baeth- 
wie  in  Lc,  8t. 

hsLT-Prov.  inßx.  der  2.  PI.,  do-bar- 
ró  =  dob-ró  592,  no-bar-beraid  907, 
s.  far- 

bar  für  for  2737,  2820,  2961,  3210, 
3606,  3612,  8703  u.  ö.,  barsin  roe 
4553,  barsan8887,  bard  für  fort  3230. 

bar  für  ar,  bhar  chena  6059  bar 
aird  2935. 


bar  für  for,  or,  ol  sagte,  88,  119, 
bar  iat-som  2832,  4585  u.  ö. 

CO  m-bar  dass  wir  seien  35. 

bara  Zorn?  S.  875. 

ba-rairngert  für  do-,  hat  prophe- 
zeit 3345,  vgl.  bar-,  bo-. 

ba-ralsat  für  do-,  begegneten  4943. 

baramhail  Meinung  5659,  S.  818, 
S.  861. 

barand  Zorn  1932,  din  baraind 
5082,  Äcc.  baraind  S.  873,  vgl. 
bairnech. 

barann  i.  beim  O'Gl. 

ba-rasfen  für  do-,  zeigte  4296,  = 
ro  thaispen  S.  611,  ba-rasfenad  4278, 
=  do  taisbenadh  S.  609. 

barbarda  1011. 

ba-regaim  für  do-récaim  S.  242, 
vgl.  ar-,  bar-. 

ba-rémid  für  fo-  2407,  zu  fémdim 
ich  vermag  nicht. 

bar-ficfa  für  do-  4109. 

bar-fópartatar  5088,  vgl.  ba-rópart, 
bar-rópart. 

bar-(da-)lessat  für  ar-slessat  5845, 
vgl.  for-  5850. 

bar-(da-)nessat  für  ar-  5844. 

ba(8)-rópart  2402,  2405,  vgl.  bar- 

barr  alles  Obere,  Oberfläche,  Spitze, 
do  barr  buide  Haar  4070,  bun  barr 
568,  782,  S.  615,  do  bharr  deine 
Oberhand  S.  531,  ar  barr  gacih)  sein- 
finna  S.  375;  -chaol  S.  515,  -uane 
4213,'  -uachtur  1997,  4711,  4787. 

bar-raffind  für  do-ro-sefaind,  trieb 
5039,  S.  714,  bar-rafnit  5031,  S.  713. 

bar-rairngert  für  do-,  prophezeite, 
3845,  vgl.  ba-  bo- 

bar-rálad  für  do-  5029. 

bar-rallsam  für  do-  5014,  S.  710, 
bar-rseilseam  5700,  zu  tallaim  ich 
schlage  ab. 

bar-récaib  für  do-récaim  accidit 


bar-ressairg  —  béo 
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2897,  4631  (tai-la  St.),  -recgaim  4758, 
-recgaib  4610. 

bar-ressairg  schlug  6044,  vgl.  as- 
oirg. 

bar-roega  für  do-,  wählte,  3605, 
3697,  4416. 

bar-róisc  fwr  do-  2954,  2964,  zu 
tiscaim  ich  siehe  heraus. 

bai'-rópai't  für  fo-,  griff  an,  IMO, 
bar-robratar  1564. 

bar-roscai't  für  do-,  warf  nieder, 
1382. 

bar-ru-rim  4671  =  ad-. 

bart?  S.  653. 

bass  F.  Hand,  Huf,  bas  fai  7  bas 
uasa  eine  Hand  unter  ihm  und  eine 
über  ihm  S.  305,  eine  Handbreit 
6070,  bass-lethan  3378,  bass-chaire 
HufgeMapper  3312,  5076,  -gaire 
S.  479,  S.  720. 

ro  bass  2986.  S.  432,  S.  891. 

bas  M.  Tod  429,  4271,  4276. 

basaidh?  S,  315. 

ba-sisestai"  für  fo-,  bekannte  sich 
dazu,  S.  828. 

ba-sleclitat  schlagen  nieder  622. 

ba-sredha  wirft  S.  217,  ba-sreo, 
ba-sredh  S.  181,  s.  bo-sretlii. 

na  bat  du  sollst  nicht  sein  S.  129. 

bathaigisi  s.  botbaigisi. 

báthais  Scheitel  S.  369,  vgl.  K. 
Meyer  Contrib.  p.  187. 

becc  Mein,  mac  bec  877  w.  s.  w. 
s.  bic. 

bech  M.  Biene,  mar  beocho  3558. 

bedcc-arda  3911  s.  bedg. 

bedg  Sprung,   Acc.  bedc  S.  676. 

bedgach  springend  3377. 

béimm  N.  Schlag,  beim  903,  3830, 
beim  n-aisce  Vorwurf  472,  2264, 
beim  n-ulgaib  2609,  beim  co  fomus, 
CO  commus  S.  284,  bémenn  S.  548, 
s.  balc-. 


béimnech  Schlagen  S.  818,  blosc- 
2611. 

béimnech  schlagend  5686. 

ga  m-beind  bei  dem  ich  wäre  32, 
40,  meni  bethe  766. 

béist  =  lat.  bestia,  Gen.  biasta 
5557. 

beith  Inf.  zu  ba,  biu,  32,  37,  39, 
bith  8,  1702,  1712,  u.  ö. 

bei  M.  Mund,  beóil  Lippen'iQl, 
209,  1056,  5308,  da  bélaib  3683,  ar 
bélaib  S.  LXXX,  bel-derg  4024, 
5634,  Acc.  beolu  S.  370. 

belach  Pass  S.  668,  for  . .  beigib 
4732. 

bélat  Kreuzweg  S.  198. 

bélbacb  Gebiss,  a  belbaigib  5067, 
S.  718,  nach  K.  Metjer  Contrib.  p. 
194  „mouth". 

bélscaláin  offene  Hütten  419. 

ben  F.  Frau  5,  30,  3788,  Voc. 
a  ben  480,  Gen.  mná  3661,  óen- 
mná  559,  do  mnái  44,  PI.  Nom. 
mnaa  1358,  Gen.  ban  561,  1358, 
1645;  in  Zusammensetzung  ban-. 

benai  du  schlägst  S.  871,  Im- 
perat.  3  PI.  benat  5834,  Conj.  meni 
benur  6014,  Praes.  sec.  co  m-benad 
foscad  214,  Praet.  nior  bean  S.  419, 
ra  benas-sa  2974,  ro  bensat  1433, 
Fut.  CO  m-benfat  a  n-osnaid  197. 

bend  F.  Hörn,  PI.  Nom.  benna 
1342,  S.  864,  S.  866,  Gen.  cetliri 
m-bend  951,  1065,  ar  a  bhennaib 
6170,  Da.  ar  da  m-beind  725;  benn- 
dorncar  Gi'iff  aus  Hörn  5517. 

bendacht  =  lat.  benedictio  1921, 
2419,  3159,  Gen.  bráth  bennachtan 
S.  334,  Acc.  bennactain  2944. 

bennach  gehörnt  4604. 

bennaigthe  gesegnet  S.  456. 

béo  lebendig  6014,  ragaid  do  beo 
du   wirst   lebendig   gehen  1224,    a 
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beo-chride 


bibdu 


m-béo  1333,  Nom.  Fl  a  m-bi  6007, 
beoa  1334,  Acc.  biu  4761. 

beo-chride  lebhaft  3377. 

beoda  lebhaft  39,  S.  296,  Comp. 
beodu  38. 

beraim  ich  bringe,  trage  davon, 
gebäre,  not  berat  1496,  ber-siu  93, 
beir  ass  din  3457,  no-bar-berid  907, 
no  bertha-su  1047,  no  bered  403, 
1531,  Fut.  béra-su  3689,  na  co  m- 
bérat  143,  Praet.  ra  bert  s.  rabert, 
beris  3920,  res  berisat  912,  bretha 
938,  Pass.  Praes.  berair  2041,  Im- 
perat.  berar  1643,  1695,  Praes.  sec. 
ra  berthea  für  doberthea  3590,  Fut. 
sec.  no  bértha  1611,  Inf.  oc  breith 
10,  1497,  2905,  brith  1493,  do  brith 
122,  687,  1610. 

berbad  Kochen,  Schmelzen  S.  356, 
ni  berbther  2360. 

bern  F.  Bresche,  Kluft,  bern  cét 
S.  94,  brain  bema  2389,  4024,  i  m- 
beirnm-bsegail  3449,  forbcrnaib  4732. 

berna  F.  Bresche,  Kluft,  Schlitz, 
Gen.  bernad  572,  i  m-bernaid  chu- 
maing  2056,  bernaid  m-braith  3957, 
6142,  for  bernadaib  4703,  for  ber- 
nadaib  7  hroWaig  an  Schlitzen  bBST . 

bernaim,  ro  bearn  3910,   S.  558. 

bernais  Durchbruch  S.  198. 

da  bernbróic  zwei  Stiefeln  1717. 

berrad  Schur,  geschorenes  Haar 
2452,  S.  23,  S.  340,  forthi  berrtha 
173,  Nom.  PI.  berrtha  177,  181. 

bert  báisi  Akt  von  Thorheit  1223, 
s.  K.  Meyer  Contrib.  p.  207. 

bertaigim  ich  schüttele,  ram-ber- 
taig  109,  =  ro  bertnaigh. 

bertaim  ich  erschüttere,  con  bert- 
sat  in  taimain  3385. 

bertnaigim  ich  schwinge,  schwenke, 
schüttele  1083 /f.,  1116,  2441,  bert- 
nugudh  2235. 


I  bes  Gewohnheit  147,  3615,  ar  .  . 
cáin-besaib  998. 

bésad  Gewohnheit  S.  888. 

betha  Gen.  von  bith  Welt  4482. 

betha  für  bethad.  Gen.  von  bethu 
Leben  S.  205,  co  brunni  brátha  7 
betha?  2487,  S.  446,  s.  bruinne. 

bethad  für  betha.  Gen.  von  bith, 
3734,  4756,  5028,  5977. 

bethe  Birke  S.  168. 

bethir  Bär  5353,  na  beitrecha3863. 

bethir  Conj.  Praes.  oder  Fut. 
Pass.  von  biu,  1783. 

bethu,  betha,  M.  Leben,  im  bethaid 
6031,  it  bethaid  S.  609,  na  bith- 
bethaid  3992. 

beti  werden  sein  1473,  betit  St. 

betit  werden  sein  246  (beid  St.) 
794,  2754 /f.  (biait  Lü.) 

béus  ferner,  weiter  41,  119,  457, 
623  u.ö. 

ro  bi  tötete  2699,  co  m-bi  .  .  a 
chend  de  den  Kopf  abschnitt  S.  676, 
ram-beotar  sie  töteten  ihn  S.  407, 
Fut.  1.  Sg.  biu  S.  871,  nad  bia 
1416,  3.  rel  bias  S.  498.  no  bifed 
813,  744. 

bi  sei,  bi  tost,  für  bi  i  tost,  schweig 
still  3202,  3255,  3278,  3350,  ni  biu- 
sa  882,  ro  bith  imbi  2562,  Fut. 
nad  bia  1416,  bias  3335,  ni  con 
biam  992. 

biad  N.  Nahrwng  136,  S.  834, 
Gen.  bid  115,  400,  419, 420,  629,  965. 

bian  Haut,  Fell  S.  352. 

biannaide  aus  einer  Haut  gemacht 
2527. 

biattaig  die  JBrnä/wer  3597,  3645, 
von  biathad  ernähren. 

bibdu  M.  der  Schuldige,  Feind 
S.  94,  bidba  9,  500,  777,  Gen.  PI. 
bidbad  500,  776,  836,  1240,  1349, 
2649,  4275,  S.  788. 


bic  —  bo-critha. 
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bic,  biuc  Adv.  ein  Wenig  1399, 
2465,  S.  676. 

bidba  s.  bibdu. 

bidbanas  466,  zu  bidba. 

bigireacbt?  S.  190. 

bil  F.  Band,  bil  chondúail  4455, 
cona  bil  aithgéir  2577,  dar  bil  3779, 
M.  s.  w.,  dar  bilib  3809. 

bin?  5607,  S.  810. 

bind  melodisch,  bind-fogur  210, 
bindithir  5460,  209. 

bine  S.  831. 

bir?  903. 

bir  N.  Spiess  4245,  Gen.  in  bera 
1948,  ar  bir  3476,  1946,  Nom. 
PI.  bera  1943,  bir-focus?  2544, 
S.  377. 

bir-chriiaid  „a  steal  weapon  like 
a  spit"  K.  Meyer  Contrib.  p.  218, 
do  .  .  birchruadib  2544,  2630,  vgl. 
cruadin  cotutchend,  der  Name  von 
Cuchulinn's  Sehwert. 

birin  ein  Meiner  Spiess,  do  .  . 
birinib  2544. 

biror  Wasserkresse,  Gen.  birair 
1884. 

bissech Zuwachs  3485, 4407,  S.  502. 

bith  M.  Welt,  Gen.  betlia  4482; 
Weltalter,  Ewigkeit,  bith-  dauernd, 
ewig  (vgl.  got.  aiv  von  aivs):  tria 
bithu  betha  2704,  tri  biüiu  na  bith- 
bethaid  3992,  bith-anim  2703,  -gel 
5554,  fer  bith-cotaig  S.  454. 

fo  bith  weil  33,  ar  bith  wegen 
1404,  1566,  1885,  2412,  5715,  ar 
bhith  5879,  daig  ar  bith  denn  55, 
694,  766,  1403,  1789,  2461,  ar  bith 
ar  na  damit  nicht  4652. 

bith  s.  beith. 

tri  bhithin  wegen  6012. 
blad    F.    Ruhm    3681,     co    m- 
blaid  3999,  go  m-blad  4134,  Acc. 
blaid  3689;  blad-alt  3521  S.  506. 

Windisch,  Táiu  bó  Cualnge. 


bladach  ruhmvoll  S.  803. 

bladaigim  ich  rühme,  nach  m- 
bladaig  3350. 

bladmar  ruhmreich  3104. 

blae  Synonym  von  léne  5565,  S. 
804. 

bláith  weich  2527. 

bláth  Blülhe,  gutes  Aussehen  5954. 

bláthigim  ich  glätte,  nos  bláthi- 
ged  1410. 

blatt  Macht,  ar  blait  2339,  S.  452. 

blatnech  mächtig  3104. 

blechtach  milchgebend  1737. 

biegen  Melken  2415. 

nior  bleidh?   S.  95. 

blén  die  Weichen,  blen-ard  3377. 

blicht  mit  Milch  versehen  1733, 
dafür  blichta  1695,  bo  blicht  1670, 
S.  210,  PI  bai  blichta  S.  215,  vgl. 
ocnaib  mliuchtaib  bei  den  Milch- 
kühen Ml.  100b,  15,  20. 

blosc  Schall,  blasc-beim  6149, 
S.  372,  -beimnech  2611. 

bo  F.  Kuh,  Gen.  bo  2411,  Nom. 
PI.  bai  2108,  bíB  4718,  Gen.  bo  218, 
u.  ö.,  ar  biiaib  80,  83,  84,  5801, 
Acc.  ho  5788,  bú  2383. 

bocc  weich  S.  368,boc-simind2591. 

boccad  hin  und  her  werfen,  bogadh 
2235,  bocgais  1083,  bocais  1086, 
1095,  1116,  1127,  S.  132. 

boccanach  Name  dämonischer  We- 
sen {hocc-ainech.  Bocksgesicht?),  bó- 
canach  1537,  boccanaig  2442,  3301, 
3814,  2583. 

boccóit  Buckel,  scieth  .  .  co  m- 
bocoidibh  5477,  dann  ein  Buckel- 
schild, Gen.  PI.  na  m-boccóti  S.  818, 
neben  sciath  S.  622. 

bochin  Ultu  5748,  s.  fochen. 

bo-cotáidfer  für  ad-,   ich  werde 
bekommen  3749,  S.  536. 
bo-critha?  3545,  s.  fa-crith, 
59 
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bodba  —  brass. 
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bodba  in  balcbriathra  b.  6056, 
bairendlecca  b.  4662,  circwl  b.,  cró 
b.  S,  361,  S.  380,  assa  intiuch  b. 
2955,  S.  426,  S.  662  ist  wohl  Gen. 
von  Bodb,  vgl.  jedoch  ben  bodbda 
ainm  na  sleige  Aeall.,  ed.  Stokes, 
6875. 

boga?  6032,  S.  874. 

bogadh  s.  boccad. 

bo-gni  4626  =  fo-gni,  4624  für  do- 
maehte,  bó-gníset  3633,  3586. 

ra  boilgsetar  S.  370,  s.  ra  bulg- 
setar  6148. 

boing  brechen,  oc  boing  1402,  ic 
buing  1396,  buain  St. 

bolg  M.  Sack,  Blasebalg  (bolc 
sithe  f Ollis  Sg.  67»,  2),  mar  bulgu 
goband  6148,  bolg-faen  1887,  -sróin 
3377,  S.  488,  vgl  cethar-. 

bolg  F.  Beule,  bolgg  corcra.  Dat. 
din  boilgg  S.  892,  Nom.  PI  teora 
bolga  3019,  S.  440. 

bolg  F.  Kluft,  leim  dar  boilg  2551, 
S.  360. 

bolga,  bulga  in  gae  bulgse  277, 
bulga  3934,  bulca  3928,  bolga  2107, 
nach  K.  Meyer  Contrib.  p.  236  zu 
bolc  „a  gap,  breach,  notch". 

bolgán  Mitte  S.  426,  co  a  m-bol- 
ganaib  (der  Speere)  2952. 

bolgán  belca  „puffbalV'  K.  Meyer 
Contrib.  p.  237,  de  bolganaib  belca 
S.  798. 

boltnugud  Geruch  S.  798,  baltnu- 
gud  S.  799. 

bommanna  ega  Eisstücke  5949,  von 
boimm  N.  Stück. 

bommannach  gestückt  5338. 

bond  M.  Fusssohle,  bond  traiged 
2187,  Gen.  buinn  S.  869,  fo  bund 
1886,  0  bhonn  S.  369,  PI.  Nom. 
buind  S.  380,  gom  bonnaib  4710. 

bo-rairngertais  S.  334  s.  ba-,  bar-. 


borb  wüd,  -sloig  5559,  -ghlorach 
3911. 

bord  Rand  3136,  S.  456. 

borr,  geschwollen,  gewaltig,  4185, 
borr-buidni  853. 

borrfad  tumor  S.235,  S.596,  S.720, 
borrfaid  1822  für  borrfadaig. 

borrfadach  geschwollen,  stolz  S. 
803. 

bo-ruaraid  für  do-  ergriff  3938, 
S.  562. 

bosrenga  für  dosrenga  2780,  dos- 
renga  auch  H.  1. 13,  Tog.  Bruidne 
Da  Derga,  ed.  Stokes,  §  162. 

bo-sréthi  =  srédisscA?e«íieríe2846, 
s.  ba-sredha. 

botha  Hütten  418,  628. 

bo-thaigisi?  S.  313,  S.  315,  ba- 
S.  314. 

bó-tháin  Kuhheerde,  PI.  bóthainte 
bó  77,  767. 

botbiir  Strasse  S.  698,  ingen-  4930. 

bott  tar  catt  S.  541,  S.  880. 

brá  Braue,  bra-dorcha  dunkel- 
brauig  S.  798. 

braflang  F.  die  Decke  der  Fall- 
grube 5668,  5670,  brathlang  S.  820. 

brage  Gefangener,  „hostage^^  K. 
Meyer  Contrib.  p.  243,  braigde  S.  93. 

brage  Hals,  asa  bragit  2442,  dar 
bragit  3584,  braigte  5732,  5947. 

braich  Malz,  múad-bhraich  6052. 

braine  Rand,  dar  brainibh  na  roth 
5617. 

braitbim  ich  verrathe,  Fut.  Pass. 
ni  braithfitbar  tu-sa  S.  133. 

bran  M.  Rabe,  brain  2389,  5639, 
5731,  for  bran-fesaib  S.  403. 

brandub  ein  Brettspiel  4021,  S. 
80,  S.  108,  S.  574. 

brannaige  Brandub- Spieler  S.  574. 

brass  gross  4041,  4070. 

brass  rasch  4156,  S.  592,  Superl. 


brasse  —  brissim. 
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is  brassi  3458,  S.  500,  vgl.  brasse 
„talking  big,  boasting'^  K.  Meyer 
Contrib.  p.  246. 

brasse  Raschheit,  bai  brasse  2108  ? 

brath  Verrath  286,  479,  1843, 
bráth  4030,  S.  870,  Gen.  braitb  2750, 
3957,  da  m-brath  4809. 

brath  M.  Gericht  853,  3038,  S. 
334,  in  brath  bidbad  500,  co  brath 
718,  741,  collá  m-brátha  3062,  s. 
bruinne,  bráth-bémmenda6005, 6012, 
6015,  S.  870, 3833,  brath -lecc  776,  836. 

bráthair  Bruder  50,  2215. 

bratt  M.  Mantel  205,  1715,  2027, 
2453,  4302,  4315,  5187,  5208,  5246, 
5260,  5286,  5338,  5386,  5412,  5425, 
brat  1378,  5272,  5499,  Ace.  bratt 
1985,  Gen.  bruitt  279,  sin  brutt  206, 
1983,  5402,  brut  5188,  Du.  da  bratt 
4325,  4347,  4370,  5369,  Fl.  bruitt 
177, 182,  4358,  5563,  bruit  173,  5458, 
broit  S.  769. 

brat  F.  Beute,  S.  220,  ben  braiti 
4945,  767, 1747,  2433,  don  braitl733. 

brataim  ich  raube,  cis-ta-brata 
S.  673,  ro-tas-brat  4728,  Pass,  Praes. 
bradatar,  brattar,  braiter  S.  673,  ra 
brattá  6102. 

brattomon  5388  =  bruth-damiia  S. 
774. 

brec  F.  Lüge  1105,  Acc.  bréic 
3505,  brec-ingill  4019. 

brecc  verschiedenfarbig ,  bunt 
(toirndide  .i.  brec  Gl.  zu  auro  et 
argento  distinctum  Ml.  143c,  1)  67, 
5474,  5606,  u.  ö.,  do  ban-ór  bricc 
2566,  3725,  na  da  chend-bricc  1247. 

brecdathach  S.  622. 

brechtnugud  retland  Flimmern 
5079,  5048. 

brechtrad  Flimmern  5608. 

brefe  S.  796,  brefe  na  slabraidi 
LU.  53i>,  27 ;  brefe  .i.  corran  (Sichel) 


no  bacan  (Haken)  no  drolam  {Henkel) 
O'Dav.  Nr.  272. 

brefech,  brefnech  S.  796,  manaisi 
brefecha  5518,  vgl.  gai  nemnech  co 
slabraidib,  teora  slabrada  esti,  triar 
ior  cech  slabraid  LU.  p.  53»,  26, 
lorga  brebnecha  S.  796. 

brega  1506  zu  bri  Berg. 

breicneocar  werden  zur  Lüge 
werden  S.  69. 

breith  F.  Geburt,  arna  breith  1382, 
brith  948.  Inf.  von  beraim. 

breit  Streifen,  Zeug,  Tuch  S.  398, 
bréid  S.  216. 

bress  gross  S.  336,  bresslech  das 
grosse  Schlachten  S.  336,  2656. 

bress  F.  Lärm  Salt.  5969,  bress- 
bemnech  das  laute  Schlagen  S.  720. 

bress,  PI.  a  m-bressa  i.  a  m-bága 
Oeng.  Fei.  Prol  74. 

bressa  brighi  S.  428. 

bressim  Lärm  S,  478. 

bressimnech  Lärm  5074,  S.  478, 
S.  720. 

breth  Urtheü  1050. 

brét  zerbrochenes  Stück,  Fetzen, 
i  m-bretaib  S.  399. 

brétach  zerbrochene  Stücke,  Fetzen 
S.  398,  na  bretaig  2764,  vgl  Acall., 
ed.  Stokes,  p.  327  zu  6495. 

briathar  F.  Wort  1773,  fir-  4, 117, 
ra  bréthir  a  flatha  5805,  atbiur-sa 
mo  brethir  610,  atiur-sa  brethir  5234, 
u.  ö.,  dar  (mo)  brethir  1764,  rabert-si 
na  briathra  sa  5730,  5783,  5826  u.  ö. 

bricht  Zauber,  PI.  breachta  5484. 

hrig  Kraft,  Werth,  amra  brigllll, 
(brigi  LU.),  2088,  ni  denam  robn'g 
de  5085,  S.  722,  bressa  brighi  die 
Kämpfe  der  Kraft  S.  428. 

brise  brüchig,  -bruan  761,  -bruar 
5649,  S.  818. 

brissim  ich  breche,  catha  37,  an 
59* 
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-bristech  —  búaid. 


cath  do  brisiudh  S.  863,  na  bris 
zerbrich  nicht  765,  ro  bris  1097, 
1128,  go  róebriss  6138,  1994. 

-bristech  h'echend,  von  brissiud, 
3912. 

briugu  M.  Landwirth,  S.  693, 
briuga4884,  PI.  Gen.  (mac)  tri  brugad 
5531,  ona  brigadaib  S.  834,  S.  448. 

bró  (broo)  Mühlstein  2352,  ar 
brontib  1759. 

brocc  Leid  S.  816. 

broccach,  rastair  brain  brocaig, 
5639,  riastar  bruinw  brocach  Add., 
vgl.  broccach  broguinech  meirtnech 
marbthach  miechtach  Tog.  Troi  1278. 

bróc  =  bräca  S.  362,  s.  bern-, 
füath-,  auch  berr-  Tog.  Bruidne  Da 
Derga,  ed.  StoTtes,  Index. 

I)rogad  vonvärts  gehen?    S.  375. 

broUach  Busen,  Brusttheil  desLeib- 
rocks,  dar  brollach  in  chonganchnis 
3939,  S.  439,  S.  317,  S.  562,  S.  765. 

brón  M.  Kummer  5687. 

brónach  beJcümmert  5688. 

bronn-ór  geläutertes  Gold  2387, 
vgl.  bruinnim  „Iboil,  smelP''  K.  Meyer 
Contrib.  p.  277. 

brontib  s.  bró  und  brú. 

brot  Stachel  1320. 

brú  Bauch,  os  a  broind  1292, 
1887,  4430,  da  brú  4201,  go  a  m- 
l)róntib  3811. 

brúachiíawd  904, 3352,  -bristeacha 
3911. 

ro  bbrudhbh  misshandelte  S.  304, 
S.  305. 

CO  ro  brüi  brach  2035, 1287,  1292. 

bruiden  F.  Gasthaus,  de  rig- 
bruidin  2625. 

bruinnim  ich  schmelze,  bruinte  ge- 
läutert S.  357,  s.  bronn-ór. 

bruith  leochen  S.  356, 

briinne  Brust,   os  a  brunni  206, 


4303,  4316,  ar  a  bruindib  S.  805, 
mur-bruindi  S.  167. 

bruinnechur  Brust  S.  390. 

CO  brunni  in  brátha  bis  zum 
jüngsten  Gericht  1208,  1415,  1807, 
2210,  2219,  S.  146,  S.  298,  co  brunni 
in  brátha  7  betha  2487,  3031,  3793, 
4016,  4666,  4714,  5084,  5126,  5978, 
bethadh  S.  413. 

hrnnmd  springthervorblBB,  S.830. 

bruth  Gluth  5557,  Gen.  brotha 
1710. 

bruth  eine  bestimmte  Masse  glühen- 
des Metall  S.  356,  cloidhemh  seacht 
m-brotha  S.  775. 

bruthe  geläutert  2537,   s.  bruith. 

bruthe?  4041. 

bruthgse  1716. 

bruthgal  F.  Hitzigkeit  5618. 

bruthmaire  E.  Gluth  1713. 

briiud  gine  S.  283. 

buabal  =  lat.  bubalus  S.  536, 
-cháin  3738. 

búachaiU  Hirt  2054,  3094. 

búadach  siegreich. 

búadaigfes  der  triumphieren  wird 
3220. 

buadartha  getrübt  S.  305. 

búadir,  for  buaidhir  measgtha  in 
der  Erregung  des  Trunkenseins  S.  17. 

húaáir-meac  aiifgeregttrunkenllb. 

búadirse  Toben  857. 

biiadnasach  drohend  5554. 

búadre  Aufregung  857,  3478,  ma 
buaidhrennaib  S.  317. 

búadred,  búaidredh  Erregtlieit 
4489,  5559. 

búadris  Erregtheit  4953  {Erregt- 
heit des  Celtchar  jetzt  hier). 

búadhroscach  5541. 

búadrugud  Erregung  4690. 

buafnd  Gift  3092,  S.  4.50. 

bi'iaid,    JV.    Sieg,    Triumph,    eine 


Iníain  —  cáemchlessacli. 
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besondere  Vollkommenheit  in  Ettoas 
S.  188,  búaid  crotha  u.  s.  w.  660,  970, 
5957,  oenach  búada  258,  teora  búada 
2550,  il-búada  660,  do  búadaib  1529. 

búain  s.  boing,  do  bhiiain  as 
herausschlagen  S.  419,  do  buain  re 
Etwas  berühren  S.  671. 

buain  gut  4068. 

búalad  schlagen  3779,  3784,  ro 
buail  S.  867. 

biiale  Einhägung,  Kreis,  Reif, 
S.  153,  Gen.  buailedh  Bodhbha  5603, 
CO  calathbuali  2456,  -bualid  5271, 
S.  340,  -buailti  5672. 

búan  gut  4068. 

búan  dauernd  4472,  1692. 

buanaiseach  beharrlich  2208. 

biianbach  ein  Brettspiel  1812,  S. 
232,  -fach  S.  190. 

buanoireachtus  langes  Beisammen- 
sein? S.  190. 

biiar  Vieh  S.  631,   S.  653,   2433. 

bude  gelb,  blond,  67  u.  s.  w.,  fiiid- 
181,  213,  5173,  5186,  dond-  5206; 
sceith  buide  5686. 

buden  F.  Schaar,  Heerhaufen, 
459,  699,  5166,  5183  u.  s.  w. 

buidnech  schaarenreich  524. 

biüle    Wahnsinn    S.   904. 

ar  m-buimrai   S.  591   s.  muimme 

bulid  schön  3377,  5607,  S.  488. 

bulle  ScJilag  903,  1898. 

bun  Stamm,  das  untere  Ende,  bun 
barr  563,  782,  bun-loscthi  918. 

bunad   Ursprung  3912. 

bunne  Bohre,  Ast,  Strahl,  Spange, 
S.  558,  cét-bunni  darach  563,  bunne 
. .  dondfola  2623,  ina  buindeadaibh 
3911,  lüacli  mör  m-buinne  3035. 

bunsach  Zweig,  Stab  917. 

can  CO  ra  bur  etiamsi  sim  1112. 

búrach  das  zornige  Wüthen,  Äuf- 
ivühlen  S.  894,  burach  tri  feindetlia 


S.  622,  S.  623,  S.  720,  foclassa 
burach  1490,  6144,  claidet  biirach 
5833,  S.  909. 

burbe  F.  Wildheit  5653,  S.  799 
(zu  lesen  na  burbi). 

biiridach  brüllend  5419,  brón  buri- 
dach  5687,  S.  822. 

buriud  brüllen  4024,  S.  822,  con 
burfet  5588,  ro  búrestar  S.  186. 

ea  Fron,  int.,  ca  ainm  716,  ca 
airm  wo  1908,  S.  221,  ca  breth  1047, 
ca  can  S.  569,  ca  lin  588,  ga  chan 
3068, 3981,  gagnim  1069,  ga  ogum  727. 

cacc  Unrath  S.  305. 

cach  jeder,  cach  n-diriuch  ganz 
direet  4243;  cachra  cluchi  jedes 
zweite  Spiel  1812,  für  cach-ara,  -ala 
vgl.  ind-ala,  ind-ara. 

cach  Jeder  417,  3575,  ra  cach 
418,  for  cach  sagte  Jeder  176,  700, 
1578;  córu  a  chach  3978,  S.  568; 
cach  bái  and-sain  derjenige,  toelcher 
dort  loar  1011,  cach  thánic  and 
derjenige,  der  hier  gekommen  ist 
5265,  5277  u.  s.  w.,  S.  748. 

cacha  alles  was  5759. 

cadaid  für  cotaig  S.  453. 

cadan  tvilde   Gans  1832,   S.  236. 

cadait  S.  515,  s.  catut,  cotut. 

cadessin  697. 

caec  für  cóic,  caec-diabul  S.  390, 
-dhuirn  S.  371. 

caech  blind  S.  788. 

cáel  (cóel),  cáol,  schmal,  dünn  S. 
515,  im  chailaib  choss  1923,  coss- 
chsel  3378. 

cáem  (cóem)  lieb,  mo  chú  cháem 
530,  ba  cáem  comecur  S.  862,  caem- 
chii  3680,  -cnes  256,  -druim  1534, 
-inailt  1554,  -riagail  3672. 

cáemchlessach  reich  an  lieben 
Spielen  3542. 
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caemdathach  —  can. 


caenidathach  S.  862. 

ni  chaemnaic  Tconnte  nicht  763, 
1711,  ni  clisemnactar  1322,  s.  coem- 
nacar. 

caemthecaille3534,  S.508,  coimthe 
S.  509.  ^=  lat.  comites  ? 

cáep  Klumpen,  Masse,  3691,  ina 
caipail)  dach  S.  550. 

cáer  F.  Beere,  Ball,  Kugel  S. 
54,  sin  cháir  chomraic  448,  immar 
chaera  6147. 

cáera  Schaf,  murthréta  cáirech  68, 
for  cairchaib  70. 

caibche  S.  229  s.  coibche. 

chaidche  immer  1283,  chaidchi  S. 
512. 

cailcbes  s.  cairches. 

cailech  JE?a/in3475,  cailech  lochend 
Enterich  S.  354. 

cailli^.  Wald,  Gen.  caille  3036,3534. 

cain  (mit  kurzem  a  im  Beim)  gut, 
schön,  520,  530,  1635,  3691,  S.  528. 

cain  schön,  freundlich,  buabal- 
cháin  3738,  ar  .  .  cáin-besaib  998, 
cáin-chomrac  1732,  S.  220,  csen- 
1768,  -chumtach  3733,  cáin-lassa- 
main  5958,  -sosad  S.  489,  -taisceda 
5957,  -urlabra  210. 

cain  Tribut  3029,  3059,  S.  442. 

cainbili  1453. 

caindebar,  cannebor,  Roth  2250. 

caindel  ==  lat.  candela  502,  778, 
5957,  coindli  S.  373. 

cáine  F.  Schönheit  S.  16,  cáine 
bíd  115,  s.  gáine. 

cáined  /S^w«  34,  35,  38,  39. 

cáiniud  beweinen  3985,  4491,  4495, 
cáinfit  295,  s.  cóiniud. 

cáintech  klagend  3988,  4650;  s. 
cluche. 

cair  =  lat.  quaere,  cair  cinnas 
wie  3433. 

cairches  2719,  cailches  S.  389. 


cairde  s.  carde. 

cairdess  Freundschaft  3508,  car- 
des  sliasta  97,  108,  Gen.  cairdesa 
S.  509. 

cairdib,  cairdiu  s.  cara. 

caire  F.  Schaar  2357,  S,  324. 

cairíni  2591,  S.  368,  nach  K. 
Meyer  Contrib.  p.  317  Dem.  von 
cara  „a  leg,  Jiam  or  thigh". 

caistel  =  lat.  castellum  5600. 

caithfidir  S.  877,  s.  cathem. 

calad  Hafen  S.  636,  nach  K.  Meyer 
Contrib.  p.  308  würde  issin  chalad 
4457,  calad-gleo  4237,  4457  zu  einem 
Subst.  calad  „hardness,  a  strait" 
gehören,  das  er  %mter  calad  „hard'^ 
gestellt  hat. 

calad  hart,  calad -chness  791,  ca- 
lath-buali  2456,  calad -bolg  der  Name 
von  Fergus'  Schwert  5960,  6004, 
-cholg  S.  860,  S.  869. 

calad?  4535. 

calg  S.  720  s.  colg. 

call  alte  Frau  1934,  S.  254. 

calma  tapfer  5594,  789. 

calmacht  Tapferkeit  773,  5988. 

camall  Kamel,  lecca  chamaill  S. 
370. 

camm  krumm,  cam-thuagach  3736, 
-chas  5549. 

cammán  creduma  Stock  zum 
Schlagen  des  Balles  887,  890,  894, 
913,  S.  108. 

can  woher  2030,  S.  495. 

can  für  cen  ohne  41,  908,  911, 
932,  u.  ö.  can  co  ra  bur  acht  oenlá 
.  .  ar  bith  1111. 

can,  ca  chan  duit  i.  e.  ca  tarbha 
dhuit  „what  use  to  you"  O'Brien, 
ga  chan  duit  3068,  ca  can  wohl  auch 
3974  mü  St.  zu  lesen,  S.  569,  S.  318, 
can  für  cain  zu  lesen  2322  (can  damh 
i  n-Emain  arniruaidh  aucJi  H.  1.  13). 


cath. 
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cana,  ga  chana  dam  3981  wie  ga 
chan  duit. 

canaim  ich  singe,  verkünde,  ro 
chan  583,  rachansat  136,  Pass.Itnper. 
cantar  ceoil  806,  Praet.  ra  canait 
810,  1689. 

cangen  F.  Geschäft,  Nom.  PI. 
cangni  868. 

cánte,  ban-chanti  Satiristin  5722 
6043. 

caomh-chlodh  S.  37,  s.  cloem-. 

cara  s.  gara. 

cara  M.  Freund  630,  668,  S.  94, 
for  carait  1173,  triana  carait  2829, 
PI.  Nom.  carait  3843,  a  caraid  cumli- 
actaigh  seine  mächtigen  Freunde 
=  seine  Götter  S.  877,  cona  chair- 
dib  455,  2460,  fria  chairdiu  195. 

caraiin  ich  liebe  S.  269,  nit  cha- 
radar  2032. 

caratrad  Freu/ndsehaft  3544. 

carbad  für  carpat  S.  387,  S.  812. 

carcar  F.  =  lat.  carcer,  i  .  .  car- 
cair  1352. 

non  carcronn  2249  von  carcar  = 
lab.  carcer. 

cardda  raind?  1655  CA  1. 13  hat 
cardait  rind  wie  St.,  Add.  hat  a 
Chiicliiilainn  cheardaith  diorinn), 
3232  [H.  1. 13  hat  hier  arm  cruaidh 
bhws  cadad  rinw). 

carddemail  freundlich  6010. 

carde  Vertrag,  carde  cblaidib  S. 
274,  cairdi  S.  643. 

carn  M.  ein  monumentaler  Stein- 
haufen 1204,  1206,  4500. 

cárna  Fleisch  4022,  K.  Meyer 
Gontrib.  p.  318. 

carpat  Kiefer,  don  charput  uach- 
tarach  2609,  carbad  S.  LXXVII. 

carpat  M.  Wagen  45,  97,  107, 
409,  639,  754 /f.,  1115 /f.,  crim  car- 
pat 770,  carpat  serda  S.  337,  S.  352, 


carbad  serrdha  S.  387,  Gen.  car- 
pait  1397,  1403,  3312,  PI.  Nom. 
altir.  carbait  S.  812,  noi  carpait  694, 
riana  carptib  622,  carbdib  5039,  Acc. 
cairptiu  765,  gan  charptiu  4149,  Du. 
da  charpat  695. 

carptech  Wagenfahrer  1353,  3328, 
5095,  carpdech  1873,  1825,  4942,  s. 
óen-charptech. 

can-aic  F.  Fels,  Klippe,  risin 
carraic  clochi  S.  799,  PI.  Gen. 
cairge  5559,  di  .  .  carrgib  1330,  S. 
887. 

carrmocal  Karbunkel  3734,  gemm 
carrmocail  3733. 

carsat  =  ciarso,  ciarsat,  carsad 
coma  sin  ivas  sind  das  für  Beding- 
ungen S.  215. 

carso  =  ciarso  S.  215. 

cass  kraus,  stachelig  S.374,  S.  584, 
f  olt  cass  ( -  dond),  . .  cass  -  buide  4369, 
S.  623,  lenna  cas-dercca  5534,  tria 
cleactaibh  cam-chasa  5549,  don  chath 
chass  4108. 

cRssÁn Nadel,  BroscheS.BiO,  2453, 
4347,  4370,  5187,  5370. 

cas-e  =  cib-e  448. 

ra  chasnig  stachelte  S.  375,  vgl. 
frith-chassad  2620. 

casta  verschlungen  S.  389. 

cath  M.  Schlacht,  Schlachtreihe ; 
catha  für  cathu  37;  comla  chatha 
Ulad  836,  i  ccend  catha  na  ccuradh 
gegen  die  Schlachtreihe  5615,  eter 
na  da  chath  5768;  cath  na  tána  769, 
cath  tána  bó  Cualngi  4518,  5993, 
6057  u.  ö. ;  cath-arm  catha  2570, 
cath-ban-  Helm  2533,  S.  388,  3310, 
5074,  5081,  5855,  -biiaile  S.  810, 
5672,  -charpat  serda  2628,  -chriss 
2560,  2568,  -chró  4200,:i-erriud  catha 
3722,  3756,  2555,  -eidedh  S.  481, 
-etarnaid  2820,  -gabal  5645,  -milid 
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cathaigthech  —  cend. 


775,  1382,  3313,  3799,  -rói  3304, 
3530,  rse  S.  509,  -uaithne  5643. 

cathaigthech  Tcämpfend  5594. 

cathais  Wache  S.  840. 

cath-barr  s.  cath-  und  cir. 

cathbiiadach  in  der  Schlacht  sieg- 
reich 3299,  3927,  5695. 

cathem  F.  Verzehren,  do  chatbim 
mo  bid  1042,  Acc.  cathim  137;  aga 
ccaithemh  ==  gá  n-díburgun  (4674) 
S.  665,  a  nert  do  caithemh  S.  653. 

cathir  F.  Stadt,  Acc.  in  cathraig 
1313,  Gen.  na  cathrach  1010. 

catt  M.  Katze  2122,  tar  catt  S.  541, 
S.  880,  cless  caitt  2102. 

catá  für  oca  tá  120,  128,  S.  17. 

catut  hart  3232,  3572,  -chend 
S.  468,  s.  u.  crúadín. 

caul-gairi  S.  720  s.  cul-. 

caur  M.  Held  852,  3766  s.  cur. 

con  cechlabat  werden  hören  1055, 
con  cechlafat  802,  zu  clunim,  ro  cloth. 

con  cechlastar  wird  gehört  werden 
5583,  zu  ro  chloss. 

cechtar  für  i  cechtar  274,  1371. 

cechtarda  beiderseitig  5758. 

ced  on  847,  són  927,  cid  ón  1300, 
són  1281. 

céide  s.  céte. 

céimm  N.  Schritt,  Gang,  Gen.  Sg. 
ceimmi  1341,  Acc.  PI.  coscemmenda 
6064. 

di  chein  von  Weitem  S.  611,  do 
ché(i)n  5609,  do  chein  máir  3772, 
i  céin  so  lange  als,  loahrend  2956, 
2981. 

céinmair  Heil  S.  824,  cen  mair 
5748,  bo  chin  mair  5707. 

ceisis  a  menma  fair  1631,  S.  204. 

céist  F.  Frage,  Schwierigkeit,  823, 
831,  833,  841,  3251,  do  chur  chesta 
606,  do  cheist  722,  ra  ceist  in  chom- 
laind  3287,  Nom.  PI.  césta  868. 


ceithir-  s.  cethir. 

céle  M.  Genosse,  on  chluais  go 
(für  CO  a)  chéile  von  einem  Ohr  bis 
zum  andern  1376  =  on  chlüais  co 
araile  1891. 

celebrad  Abschied  nehmen  967. 

celim  ich  verhehle,  ni  cheil 
292. 

celt  i.  vestis  S.  120. 

celtar  F.  Hülle,  celtar  chomga 
2586,  S.  366,  S.  359,  troim  -  celtair 
in  talman  5624. 

cen  CO  ohne  dass  4693. 

cen  mair  S.  883  s.  céinmair. 

chena  ausserdem  1777,  abgesehen 
davon  1855,  anderswie  1319,  1329, 
S.  162,  übrigens  1418,  ni  etaim-sea 
chena  ich  kann  nicht  anders  6080, 
ni  fetar-sa  chena  ich  weiss  jedoch 
nicht  1864,  bhar  chena  ebenso  6059, 
für  ar  chena. 

cend  Kopf,  Haupt,  724,  Acc.  680, 
1312,  1422,  1446,  1870,  1894,  1997, 
4636,  a  cend  7  a  cosccar  S.  661, 
Gen.  comrad  chind  cherchailli  3, 
298,  sindara  chind  969,  970,  PI.  Nom. 
tri  cind  für  den  Acc.  1315,  Gen.  óg 
far  cend  291,  Acc.  cinnu  681,  787, 
1345,  1436,  6025,  6093 ;  ar  cend  tana 
um  tvillen  218,  eirg-siu  ar  cend 
t'arm  geh  nach  deinen  Waffen  1259, 
1279,  1555,  ar  cind  gegen  3336,  ar 
cind  für  iar  cind  S.  118,  sin  bliadain 
ar  cind  in  dem  Jahre  nach  Ende 
957,  dar  cend  für  817,  826,  1151, 
3022,  for  cind  gegen  514,  820,  1881, 
1945,  5755,  i  cind  bliadna  am  Ende 
eines  Jahres  92,  947,  1061,  1381, 
cenn  i  cenn  Ko'pf  gegen  Kopf  3151, 
i  ccend  catha  na  ccuradh  gegen  die 
Schlachtreihe  der  Helden  5614, 5665, 
5673,  lotar  .  .  i  cend  séta  sie  gingen 
auf  ihren  Weg  451,  ós  cionn  2278,  as 


cend-chaem  —  cethrur. 
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cind  4029 ;  cend  na  coiced  Haupt  der 
Provinzen  3524,  cend  a  costuda  836; 
cend-adart  S.  148,  -mullach  913, 
2624,  -phairt  Anfangsstück  297; 
cenn-ard  5514,  S.  893,  -bricc  1247, 
-crom  5693, 5696, -find  4019,  -tromm 
2169;  cinn  chomair  S.  820. 

cend-chaem  F.  der  Name  von 
Conchobar's  Spielbrett  922. 

cengal  =  lat.  cingulum,  i  cengul 
1351. 

cenglais  er  band  1324,  S.  481. 

cennairc  Streit  S.  818. 

céo  F.  Nebel,  min-glas-  S.  715, 
Gen.  na  ciach  5044,  5045,  5047, 
S.  550,  Acc.  dub-chiaich  2624,  2625, 
trom-  5058,  S.  715. 

ceól  N.  Musik,  leór  ceóil  1540, 
ses  cíuil  873. 

cera  roth  S.  370,  hierher  cúach 
cera  2602,  S.  545? 

cerbtha  zerschnitten  295. 

cerchaill  =  lat.  cervical.  Gen.  cer- 
chailli  3,  298. 

cerd  F.  Kunst,  List,  4469,  Acc. 
ceird  1335,  3543,  cearda  goile  S.  437, 
ceird-gnimradagaile3007,  cert-4008. 

cerd  F.  Schmied  958,  1059,  ceartt 
S.  119,  Cu  Chulaind  na  cerdda  843, 
296,  603,  996,  1481,  3110,  na  cerda 
538,  954. 

CO  ro  cherddaind  dass  ich  würfe 
S.  426,  Fut.  con  cicher(r)  526,  con 
chichre  5585,  fo  cicher(r)  in  Lc. 

cerdcha  Werkstätte,  i  ccerdcaib 
goile  .  .  in  domuin  S.  509,  i  cert- 
chai  6149. 

cermad  behauen  1410,  für  cerm- 
nad?  aber  auch  ro  cermassdair  S. 
175. 

cermnad  behauen,  conda  cerni- 
nastar  S.  175. 

cerna  Ecke  2582. 


cert  klein  2083,  cert-gse  2033, 
3934,  3938,  S.  268,  S.  280. 

cert  recht,  -imthecht  1344,  -airddi 
2624,  -medon  S.  862. 

cert  Becht,  fir-  3491,  crand-  3514. 

certaigis  setzte  zurecht  1086,  1096. 

certle  Knaul  4386,  S.  624. 

cess  M.  Leiden,  cess  noinden  S. 
30,  Gen.  a  chessa  noenden  4762, 
I>at.  na  chess  noinden  225,  ina  chess 
231,  3226,  assa  cess  769,  4544,  4940, 
Acc.  gan  chess  790,  3685,  S.  96. 

cessacht  Klagen  3695,  vgl.  air- 
chissecht. 

cethar-  vier,  bildet  Dvigu  Com- 
posita:  ceathar-aird  Sg.  die  vier 
Himmelsgegenden22b0,  S. 305, -bolcc 
Sg.  vier  Blasebälge  S.  490,  -riad 
Viergespann  4960,  S.  812. 

cethar-diabail  =  ceithirfillti  S.  390. 

cethar-ochair  vierkantig  S.  355, 
cetharchoir  2534. 

cetheora  lanna  S.  865. 

cethern  F.  Trupp  5762,  5763,  S. 
834,  S.  220. 

cethir  vierfüssiges  Thier,  Vieh, 
Gen.  cethra  4625,  539. 

cethir-  für  cethair-  (ceathair-chi- 
umhsach  S.  355). 

cethir-eochair  =  cethar-ochair  S. 
355. 

cethir-fillti  =  cethar-diabail  S.390. 

cethirrieta  5621  zu  cethar-riad. 

cethracha  Vierzig  3732. 

cethramad  der  vierte  (Theil)  851. 

cethramthu  Viertel,  Gen.  PI.  ceth- 
ramt(h)an  S.  443,  na  cethramthanaib 
2979. 

cethri  eine  allgemeine  Form  der 
Vier  zahl,  cethri  oUchoiced  301, 1589, 
u.  ö.,  273,  1087,  1374,  Gen.  cethri 
n-ollchoiced  121. 

cethrur  vier  Mann  813,  952, 1065. 
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cet  —  cimas. 


cet  Hieb  S.  476,  s.  cetach. 

cet-  der  erste,  cet-amus  zuerst  173, 
-bunni  563,  -chomling  catha  2636, 
-chumscli  2636,  -fecht  1207,  -glua- 
sacht  3383,  -giiine  680,  1138,  1162, 
3545,  -la  1132,  1136,  -lúth3502,  fo 
chét-óir,  a  chetóir  sogleich  4740, 
4927,  -riastrad  3802,  -rói  3383,  -ta- 
dall 1283,  cét-tús,  chetus  zunächst 
1277. 

cet  Hundert,  Nom.  PI.  deich  cet 
169,  171,  Gen.  ar  fichit  cet  169, 
171,  tricha  cet  395,  1537,  cona  tri 
coectaib  cet  S.  826,  feidm  cet  1006, 
cliatlibern  chét  775,  Dat.  cétaib  606, 
3419. 

cetach  3299,  S.  476. 

cétain  Mittwoch  2472,  co  cétaoín 
ar  n-imbolg  H.  1.  13  zu  lin.  3186. 

ceteHügell212, 1547,  S.  146,  S.  192. 

cétna  derselbe,  na  cétna  1114,  na 
sliged  cetna  desselben  Weges  684, 
678,  1118,  1488,  1491;  cetna  uidi 
der  erste  Weg  389,  1365. 

cia  wer  62,  1080,  1697,  1974,  cia 
sút  ale  5218,  5250,  5263,  5275  u.  s. 
w.,  cia  and  sút  5035,  5054,  was 
1331,  1865,  cia  wie  223 /f.,  was  für 
ein,  welcher  cia  carn  S.  145,  cia 
airm  loo  1124,  cia  airet  welches  die 
Strecke  =  wie  weit  1146,  cia  can  S. 
818;  cia  so  gnim  958,  1072,  ciarso 
choma  1610,  1694,  1746,  1935,  ciar- 
so comainm  celi-siu  1725,  ciarsat 
comainm  celi-siu  1023,  vgl.  gia,  ga, 
giarsa,  carsat,  carse. 

cia  =  nech  1720,  2460. 

cia  obwohl,  ivenn  auch,  647,  ciar- 
sat cendchroiram  5696. 

cia  bai  dia  chalmacht  .  .  bái  dia 
nertmaire  .  .  so  sehr  es  in  Folge 
seiner  Tapferkeit  ivar  .  .  so  sehr 
war  es  in  Folge  seiner  Kraft  .   . 


773,  S.  505,  gia  ra  bai  d'febas 
. .,  ra  büi  d'febas  . .  3576,  3776,  5987. 

ciach  s.  ceo. 

ci'all  F.  Sinn,  ci'all  dunetta6162, 
cond  ceille  1709. 

ciamair  schmutzig  S.  337,  vgl. 
ciabar  .  i .  salach  O'Dav.  ed.  Stokes, 
Nr.  377. 

cian  lang,  weit,  881,  884,  991, 
1457,  ed  cian  lange  Zeit  1846,  i 
cind  chían-chóicthigis  2050,  daher 
auch  ed  cian-cóicthigis  zu  lesen  189 ; 
0  chianaib  vor  einer  Weile  1196, 
1873,  1909,  2164,  2205,  3671;  cian 
gar  (eine  Nebeneinanderstellung  wie 
bun  barr)  1967,  1972,  2038,  S.  911, 
cien  goirit  2302. 

ciar  =  lat.  cera  Wachs  S.  216. 

ciarda  gewachst  1708,  ciartha  S. 
216. 

eich  Brust,  cich-lois(c)the  Ama- 
zone 1478. 

con  cicher  526,  con  chichre  5585 
zu  cerdaim,  fo-cherdaim. 

ro  chichlaig  S.  200. 

cichurda  5080,  S.  720. 

cid  was  101,  124,  157,  555,  587, 
cid  ón  1297,  1973,  1975,  cid  són 
1002, 1030, 1103,  cid  lat  1104, 1915, 
cid  tai-siu  1144,  cid  raa  n-apar 
1148,  cid  na  warum  nicht  1694,  cid 
de  side  tcoher  dies  5580. 

cid  d'Ultaib  selbst  hei  den  Ultern 
118,  126,  848;  ni  .  .  gid  mo  ad- 
brunnu  nicht  einmal  meine  Fuss- 
knöchel  1307;  cid  lüatli  so  schnell 
auch  1421. 

cid  selbst  ivenn,  obwohl,  120, 1639, 
1677,  gid  1346. 

cid-  s.  cith. 

cig  3508,  nach  K.  Meyer,  Con- 
trib.  p.  367  „covenant". 

cimas  F.  Band  2566,  3725. 


cimbid  —  class. 
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cimbid  Schuldiger  2855,  cimmid 
1579. 

ein  Schuld  3480,  PI.  cinaid  3690, 
go  cciontaibh  4475. 

bo  chinmáir  5707,  s.  céin  mair. 

cind-siu  and  steig  ein  3298,  cinnis 
3299,  cindis  3777,  3782,  cinccis  St. 

cinnas  {aus  ce  indas  ivelcher  Zu- 
stand) ivie  457,  3433,  cinnas  fir 
(Gen.)  2451,  1813,  1714,  475,  cinnas 
atti-sa  acut  1849. 

cingid  schreitet  1995,  no  chingthe 
1346,  nir  ching  4047,  cingis  1947, 
cinccis  S.  541,  Fut.  2.  Sg.  cichis  S. 
LXXX. 

cinnim  ich  ende,  beschliesse,  stimme 
zu,  S.  448,  1.  Sg.  Fut.  cinnfet  3081, 
ra  cliindsem  3543,  cu  einte  S.  911. 

cinnit?  2892,  2914. 

eintaeh  schuldig  1920,  von  ein, 
Gen.  cinad,  Schuld. 

eip  é  wer  der  auch  sei  46,  200, 
1768,  gib  é  1223,  1230,  cip  ed  was 
das  auch  sei,  gip  ed  152,  cip  ed  für 
eip  é  1089? 

eil-  Kamm  1376,  S.  168,  -chath- 
barr  2581,  3731. 

cirach  mit  Kamm  versehen  (der 
Helm)  S.  354. 

cir-chorera  S.  389,  -dub  S.  370. 

cireul  =  lat.  circulus  2645,  da  circ- 
laib  1366,  fior-ciorcaill  fercce  S.  899. 

in  CÚ  cirres  der  zerfleischt,  zerreisst, 
592,  eirriud  mór-slúaig  501,  577. 

cisel  5636,  5642,  S.  816. 

for  cissi?  5642,  for  cliisi  Add. 

cith-nella  tenedh  Schauerwolken 
vonFeuer  5486,  cid-néllanime  2614. 

cíuin  still  S.  304. 

do  cMuchlaidis  S.  363. 

ro  chiulaitis  2565. 

ciumsach  von  cimas  Rand,  eea- 
thair-chiumhsach  S.  355. 


clad  Grälen  3095,  Grab  4463. 

claidbed  mit  dem  Schwert  bear- 
beiten, s.  imm-ra  chruad-ehlaidbius 
3984. 

c\a\dhimTcleineSc7iiverter21B,2bl2. 

elaideb  M.  Schioert  1085,  1095, 
2737,  5179,  5195,  5273,  5312,  5349, 
5388,  5427,  5438,  5570,  lethfáebair 
1718,  fata  1820,  5402,  colgdiriuch 
5340,  camthuagach3736,  craind  2871, 
cloidemli  5478,  5555,  cloidemh  dét 
5453,  gerr-  5501,  do  chlaidiub  1310, 
1993,  eona  chlaideb  749,  PI.  Nom. 
claidib  175,  178,  elaidbi  4372,  4396, 
5371,  5686,  cloidmi  5480,  cloidme 
5459,  5517,  dia  elaidbib  622,  3698 ; 
elaideb  findruini  Webeschwert  204, 
S.  26. 

claideb-derg  mit  rothem  Schwert 
3300,  4123,  5394. 

claideb-rüad  mit  rothem  Schwert 
3215. 

elaidim  ich  grabe  3.  PI.  Per  f.  ra 
chlaitar  6145,  Pass.  Praes.  sec.  ara 
elaitte  1572,  Praet.  nach  class  749. 

claifitir  S.  704  zu  elód? 

elaim-chlaifid  wird  wechseln  719, 
s.  cloem-. 

claine  (clóiue)  Schielen  S.  495. 

cland  F.  Nachkommenschaft,  Ge- 
schlecht, Gen.  elainne  2917. 

ros  cland  hat  gepflanzt  730. 

clap,  Gen.  claip  4607,  S.  656. 

clár  M.  Brett,  platte  Fläche  a 
charpait  4430,  dar  clé  667,  670, 1872, 
S.  80,  S.  244,  CO  tarb-claraib  umaidib 
S.  489,  da  eláraib  1366;  elár-find 
mit  weisser  Oberfläche  1705. 

clárach  2534. 

clár-enecb  flachgesichtig  627,8.217. 

class  F.  Jagdbeute,  mess  7  class 
LL.  p.  273b,  4,  dia  chlaiss  3381, 
S.  490. 
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class  —  mar  na  cloised. 


class  die  Grabe  oder  der  Graben 
am  Hinterkopf,  im  chlaiss  a  chulaid 
2716,  i  classaib  2070,  2191. 

class  s.  claidim. 

ra  chlas  2786  für  ro  chloss,  ro 
chlóth  H.  1.  13. 

clé  linlcs  4711,  s.  dar.  Gen.  do 
riged  cli  46,  Dat.  diu  do  . .  S.  834, 
bar  a  chliu  2737,  do  (láim)  chlí  401, 
5287;  a  uUi  chlé  4641,  S.  660. 

decht  =  lat.  plecta  S.  801. 

deith  s.  deth. 

déith?  1905. 

dess  M.  Kunststück  S.  278,  856, 
for  análaib  S.  283,  cait  S.  280,  cúair 
S,  280,  dall  S.  281,  dond  S.  281, 
niad  nonbair  S.  104,  co  diss  nón- 
bair  858,  corp-  S.  280,  fsebor-  S.278; 
foén-  S.  280,  roth-  S.  283,  tét- 
S.  280,  ubull-  S.  278;  deil  diss  1265, 
1270,  da  sciath  chliss  3555,  a  gabti 
diss  1927,  do  chlessaib  chluchi  990, 
1075,  1140,  1305,  1533,  Gen.  PI.  ic 
imbirt  dess  duchi  870,  3952. 

dess-aird?  3376. 

dessamnach  Kunststücke  verrich- 
tend 3299,  S.  561. 

dessin  kleines  Kunststück  2064. 

dessrada  Kunstücke  3567,  3741, 
3746,  il-chlessarda  3561,  dina  des- 
radaib  3560. 

deth  F.  Balken,  Firstbalken,  do 
chléith  a  chinn  S.  375,  for  de(i)th 
a  octa  5500;  enthalten  in  Cleittech 
1217? 

det(h)ach  4498,  S.  639. 

dethe  Firstbalken  ^  a  fir-chleithe 
a  chendmullaig  2623,  i  deithib  nime 
5820,  S.  842,  i  déthib  aeóir  6040, 
fo  chleitbib  talmhain  S.  561,  déithe 
slúaig  Ulad  4979,  S.  706. 

detecháin  aclydes  S.  364. 

dettin  ein  kleiner  Wurfspeer  2066, 


2069,  2369,  S.  280,  S.  314,  Fl  dettini 
3556,  892,  894,  2574,  S.  364;  nach 
O'Dav.,  ed  Stokes,  Nr.  568  daidh- 
mine,  ein  kleines  Schioert,  leth- 
faobrach,  nur  auf  einer  Seite  scharf. 

dess  dettinech  das  mit  den  dettini 
ausgeführte  Kunststück  S.  365. 

di  s.  de. 

diab  M.  Brustkorb  3525,  Gen. 
déib  1022,  a  chridi  na  chliab  1288, 
2036,  3830,  fri  diab  1038,  diab-inar 
tuniea  S.  390,  -gse  3933. 

diath  F.  Hürde,  Wall,  tre  cath- 
diatba  S. 94,  deith?  1905;  in  chliath- 
bern  chét  die  Wallbresche  von  Hun- 
derten IIb,  S.  383,  na  da  chliath- 
bernaid  chet  3245. 

diathach  6195. 

dichid  S.  704. 

c\oc-?ii  Helm,  docat-chain  S.  489. 

doccenn  (doc-cenn)  Schädel,  Gen. 
doicgne  798. 

doch  F.  Stein,  glaslec  clochi  750, 
nertlia  cloche  1570,  in  corthe  clochi 
1984,  méti  clochi  mulind  3728,  Aec. 
cloichl457, 1558,  muad-chloich3727, 
di  clochaib  7  carrgib  1330. 

clod  Erdscholle,  Nom.  PI.  cluid 
2643. 

clod  besiegen  2349,  nar  chlói  S. 
857,  ra  chloiset  3544,  go  ra  chloesetar 
3561,  ganachlothar  úaib  1647,  S.  206. 

dodh  S.  901  =  clad. 

cloe?  4997. 

cloechlód  wechseln,  austauschen 
2038,  Imper.  clóechlád  1646,  ra 
chloechla  chruth  2331. 

no  chloem  -  chlaifed  gnee  284,  s. 
claim- 

doentar  go  2354,  S.  322. 

cloidem  s.  claideb. 

mar  na  cloised  als  ob  er  nicht 
zuhörte  S.  459. 


ná  CO  clórat  —  cocur. 


941 


ná  CO  clórat  4939  zu  cloor  ich  höre, 
S.  700. 

ro  closs  wurde  gehört  2611,  3673, 
1020,  S.  419,  S.  907,  ra  chlas  2786, 
zu  altir.  cloor  ich  höre, 

ciostecht  hören  3486. 

ro  cloth  icurde  gehört  S.  401,  co 
cloth  ni  S.  LXXXII,  zu  clunim. 

cloth  Ruhm,  -miadach  S.  465, 
vgl.  K.  Meyer  Contrib.  p.  393. 

cht  Buhm  4203. 

clúas  F.  Ohr,  on  chluais  1376, 
1891,  i  cluáis  5752. 

cluche  Spiel  878,  908,  911,  1812, 
3763,  4160,  4164,  puill  971,  cluchi 
cáintech  ludi  funebr es  8.  QOl,  cluche- 
mag  878. 

dum  =  lat.  pluma  2237. 

clúmdaide  mitFedern  gefüllt  S.  148. 

clunim  ich  höre  S.  667,  do-chlunim 
3342  für  ad-cluinim  in  Lc.  s.  at-, 
clunem-ni  3176,  rar  cluin  3342,  Dep. 
ro  cluinethar  S.  667,  S.  873  ==  ra 
chuala  6027,  Pass.  co  ccluinter  5649; 
vgl.  cechlabat,  ro  cloth. 

cnáim  F.  Knochen,  Acc.  cnáim 
6138,  PI.  Nom.  cnámi  1856,  do 
chnamib  4625. 

cness  M.  Maut,  Gen.  cniss  211, 
fria  chness  1717,  5210,  5248,  5261, 
5273,  5311,  5402,  fria  cnessaib  174, 
178,  5371,  5519,  a  cnessaib  293; 
gel-chness  5178,  5189,  5568,  cnes 
congna  Haut  von  Hörn  3200,  S.  439, 
S.  463;  cnes-lénti  1707,  S.  216, 
S.  878. 

cned  F.  Wunde  2478,  3591,  3617, 
3637,  4653,  5715,  gan  cneidh  S.  387. 

cnet  F.  Stöhnen. 

cnetaim  ich  stöhne,  cneittfem  3434, 

cnó  Nuss,  cnú  5549,  do  chnoibh 
5548,  cnó-maidm  Nussbrechen  1366, 
4583,  6204,  S.  652. 


I  cnoc  M.  Hügel,  Gen.  cnuic  S.  898, 
Nom.  PI.  cnuic  1212,  Beule  gsm  chnoc 
S.  387. 

co,  co  n-  Praep.  s.  Nachträge. 

CO,  CO  für  CO  a,  1891. 

CO  für  oca  785,  1236. 

cobach  Zins  3029,  S.  442. 

cobair  F.  Hülfe  3347,  3942  cabair 
3349. 

cobais  =  lat.  confessio  1485, 3180, 
S.  460. 

cobás  S.  674,  comás  5042,  S.  714. 

cobéis  der  gleiche  Betrag  S.  517. 

coblach  Bass,  tromm-  3313,  5077, 
din  choblaig  2344. 

coblach  Flotte,  trom-  5610. 

cobrad  N.  F.  Buckel  des  Schildes 
S.  234,  0  bun  in  chobraid  S.  865, 
for  uachtar  cobraidi  sceith  1996,  Dat. 
co  cobrud  oir  S.  805,  co  cobraid  óir 
1820,  5438,  3778,  3783,  S.  865, 
comraid  3739,  3797,  Acc.  in  com- 
raid  móir  3740,  PI.  Gen.  coica  cob- 
rad 3739,  go  ccobradhaibh  5536, 
3561,  3809. 

cobradach  mit  Buckel  versehen 
1820,  S.  785. 

cobraim  ich  helfe  nachat  chobra- 
thar  3547  =  ni  coibera  tu  S.  510, 
cobrastar  4014. 

cocairse,  cogoirse  Anordung  S. 
388,  cocáirsi  ind  fuilt  2715. 

hi  cocill  chumucc  S.  LXXX,  etiva 
„in  enger  Umkreisung,  cocell  zu  tim- 
chell? 

assin  chociud  6133  s.  cóiced. 

coole  M.  Genosse  8015, 3177,  cridi 
3533. 

cocne  =  cocle  3469,  S.  500. 

cocrich  Grenzgebiet  644,  1175,  co 
hör  cocrichi  950,  1064,  1248,  1354. 

cocur  Verkehr  400,  PI.  cocuir4992, 
S.  709. 
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cochit  —  colaind. 


cochit  was  sind  1317,  s.  coich. 

cochline  ettech  S.  354. 

cocholl  =  lat.  cucuUus  S.  354. 

ar  codail?  3851,  S.  484. 

codat  für  cotat  hart,  codat-chenn 
S.  887,  s.  catut. 

codnach  fürstlich,  caur  codnach 
3100. 

codnach  Herr  S.  452. 

di  chodnaib  gi'all?  518. 

cóel  dünn,  im  coelaibh  a  cos  S. 
252,  s.  cáel. 

cóem  lieb,  freundlich,  fria  clioemu 
195  (die  Lieben),  cona  chaemaib  455, 
coem-ainech  mit  freundlichem  An- 
gesicht S.  792,  S.  29. 

in  coemnacar  kannst  du  2522,  s. 
caemnaic. 

cóer  s.  cáer. 

coibche  F.  der  Kaufpreis,  den  die 
Frau  vom  Mannefordert,  30,  S.  6,44. 

coibnesam  für  coimhnesam  der 
Nächste  2833. 

cóic  fünf  947,  cóic  cét  déc  18. 

cüica  Fünfzig  92,  1489,  1528, 
2029,  1375,  1556,  do  choicait  3511, 
tri  coicait  1358,  914,  917,  969,  óna 
tri  cóictaib  971,  cona  tri  coectaib 
cet  S.  826,  na  tri  cóictu  917. 

coiced  N.  Fünftel,  einer  der  fünf 
Theile  Irlands  S.  4,  coiced  Cru- 
achna  25,  cuiced  Ulad  617,  24,  53, 
54,  Gen.  in  choicid  1146, 1152, 1166, 
5824,  in  chuicid  78,  chüicid  554, 
570,  Dat.  assin  choiciud  1153,  i  cui- 
ciud  87,  PI.  Nom.  cethri  oll-choiced 
hErend  301,  oll-choiceda  540,  1589, 
607,  627,  1706,  4591,  5090,  oU-choi- 
cid  497,  522,  4563,  Gen.  oll-choiced 
122,  de  choicedaib  24,  de  chuice- 
daib  87,  Du.  eter  na  da  chuiced  462. 

coicer  fünf  Mann,  coiciur  447, 
450,  920,  coicfiur  21. 


cóic-rind  mit  fünf  Spitzen  ver- 
sehen 2573,  5439  (Speer),  cúicrind 
3374  (Wagen);  S.  340. 

cóicroth  fünf  Reifen?  S.  393. 

coicthiges  vierzehn  Tage,  Gen. 
-thigis  189,  2051. 

coich  wer  220,  269,  1413,  S.  875, 
PI.  coichi  1327,   1246,   cochit  1317. 

for  coich  muneoil  2599,  S.  368. 

coimét  Hüten,  fer  coirahéta  S.  539, 
Behälter  coimeta  leghis  5509. 

fa  choimm  5211,  ba  choimm  5570, 
fo  coim  5498,  S.  741. 

coimthecht  Begleitung  880. 

coimtig  S.  302. 

ac  cóiniud  6198,  vgl.  cáiniud. 

coipp  6053,  cuip  3789,  vielleicht 
zu  lat.  cuphia  „tegmen  capitis" 
Ducange,  wovon  franz.  coiffe. 

cóir  recht,  angemessen,  456,  461, 
1261,  1263,  1299,  rachoir  3394,  PI 
ingni  .  .  cöv'i {ebenmässig)^!^.  Comp. 
córu  745,  3392,  3395,  3978,  cora3161. 

cóir  N.  das  Rechte,  Angemessene, 
die  rechte  Art  und  Weise,  cóir  n- 
imdegla  1023,  S.  54,  S.  458,  bau 
coir  sin  =  amlaidh  sin  2992,  =  fon 
ccuma  sin  6094,  bhán  coir  seo  =  mar 
so  5972,  man  coir  sin  =  mar  sin 
3708,  daher  auch  tre  coir  n-iond- 
laigh  3153. 

coire  Kessel  S.  370. 

coirm-thech  Bierhaus  2498,  s. 
cuirm. 

coirtchide  gegerbt  2561,  S.  362. 

coisdeacht  hören  5462. 

coitchend pememsain,  unparteiisch 
S.  894,  Comp,  coitchinniu  6141. 

coitchinne  Allgemeinheit,  uile  i 
ccoitCi_h)inne  alle  zusammen  2279, 
3112. 

col  Sünde  3127,  S.  858. 

cohúnd  Körper,  Fleisch,  1311,  Gen. 


colbo  —  comarlid. 
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colla  211,  Notn.  PL  colla  doene 
Leichen  275-1,  de  chollaib  doene 
5586,  4436. 

colbo  Gunst  1155,  s.  f/Davoren, 
ed.  Stokes,  Nr.  439. 

colcid  =  Zaf.  culcita.  Gen.  colc- 
thech  109. 

colg  ein  grades  Schwert,  Rapier, 
3133,  colg  dét  5249,  5287,  O'Dav. 
ed.  Stokes,  Nr.  567,  din  cbulg  dét 
3830,  Ace.  colcc  n-dét  5454,  PI 
ocht  cuilg  n-dét  {als  Acc.)  3557, 
S.  364;  colg-fata  3376;  s.  calg. 

coli  Hasel,  Gen.  find-chuill  1434. 

in  ar  collaib  ?  3434. 

coUéic  einstweilen  682,  1173,  co- 
leic  S.  846. 

coUeith  araile  1832,  colleith  Bodba 
2363. 

coUud  verletzen,  coilles  5953. 

colomna  ferb  Häute  von  Kühen 
2568,  S.  362. 

colptha  das  untere  Bein,  die  Wade 
214,  S.  859. 

colpthacb  Kalb,  coire  colpthaige 
S.  370. 

coma  F.  Bedingung,  Anerbieten, 
S.  15,  S.  201,  S.  202,  S.  440,  in 
chóma  Nom.  für  den  Acc.  1772, 
ciarso  choma  1746,  1779,  1643,  Acc. 
nach  comai  1684,  coma  1732,  comaid 
93,  PI.  Nom.  coma  S.  223,  comada 
3026,  3112,  comt(h)a  S.  223,  Acc. 
na  comai  1743,  1794,  frisnaib  comai 
1791,  coma  2266,  comadha  2282,  S. 
223,  im  na  comadaib  3240,  S.  503. 

comadas  passend  466,   mo   char- 
pat  comadas  der  für  mich  geeignete   ' 
Wagen  1129,  1099,  comdas  37,  40, 
457,  984. 

comadchess  Nachbarschaft  3227, 
von  comaithech. 

com-aentu  Vereintsein  2079. 


com-áes  gleiches  Alter,  lieg  a 
chomáisi  6161,  gilla  a  chomais  2085. 

comaid  =  cumaid,  cumtha  S.  442. 

comaid  s.  coma. 

com-ainm  =  ainm  Name  1441, 
1463,  1555,  1565,  1569,  2046,  2045, 
2031,  2058,  4584,  623,  2815,  4287, 
do  comanm(ann)aib  righ  S.  387. 

cionn  comair  fris  ihm  gegenüber 
5669,  S.  820. 

com-airem  zusammenzählenS.SSB. 

com-airle  F.  Rath,  in  chomairle 
1356,  2908,  buaid  comairle  663,  cenn 
comairle  6104,  S.  888,  ar  comairli 
mná  3661,  comairle  braith  2750, 
Nom.  PI.  mo  chomairle  1678 ;  comairle 
ar  comaltais?  4011,  4014. 

frisi  comairnig  auf  das  er  ge- 
stossen  war  S.  631,  co  comarnec- 
gatar  4350,  daig  con  comaimectar 
4949. 

dia  comairsem  ivenn  wir  zusam- 
menstossen  werden  3210,  zu  comrac. 

comairt  Stampf,  mion-  S.  93,  mins- 
comart  756,  S.  92,  smir-chomairt 
S.  631. 

com-aithech  benachbart,  Nachbar, 
S.  80,  S.  96,  787,  a  crich  comaithig 
664. 

com-aitecht  Begleiten,  inailt  co- 
maitechta  1554,  do  choraaitecht  1323. 

comai  n-gle  484,  S.  58,  3190,  S. 
464. 

comall  n-gáith  3623. 

comallad  erfüllen  S.  231,  Fut. 
Cornelia  1864,  Pass.  coimeltar  S.  231. 

com-alta  Pflegebruder  3178,  2146. 

comaltus  3842,  4074. 

comarba  Erbe,  Nachfolger,  S.  911. 

com-ard  gleich  hoch,  PI.  comartai 
5701;  i  comard  a  chind  1899. 

comardathach  3556,  S.  510. 

comarlid.Berai/ier2770,s.  com-airle. 
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corn-artha  —  comméit. 


com-artha  Zeichen  1719,  2741. 

comás  s.  cobás. 

com-bág  Wettkampf  853. 

com-béoda  gleich  lebhaft  39. 

combo-frecraitis  4661,  S.  662,  vgl. 
comma-comchisi  S.  629,  zu  lesen 
comcisi?  s.  cumcaisi. 

fer  com-chliss  Man/n  des  gleichen 
Kunststücks  3178. 

com-dál  F.  Zusammentreffen,  i 
comdáil  559,  1630,  3262. 

com-dana  gleich  kühn  3543. 

com-das-ralatar  2952  zu  lesen  co 
n-das-. 

com-dergiid  gemeinsames  Lager, 
fir  chomdeirgide  3525,  S.  508. 

com-dine  Zeitgenosse  2146. 

ros  comdluthaig  machte  sie  fest 
zusammen  902. 

comdliita  gleich  dicht  gemacht  ^bbl . 

comdúalus  455. 

com-ecorgleichmässiges  Anordnen, 
Verzieren  S.  802. 

com-éirge  sichErhében,  Aufstehen, 
5805,  5854;  Imperat.  comerig  er- 
hebe dichSSlG,  3971,  comeirget  5784; 
con  comeirget  5810. 

cométad  hütete,  schützte,  1044,  s. 
coimét. 

cúl-chometaid  der  den  Rücken 
deckt  S.  788. 

ra  cliomfaicsigestar  war  nahe  ge- 
kommen 3776. 

com-ferg  gleicher  Zorn  1685. 

i  cornfocus  in  der  Nähe  1735,  2434. 

i  comfochraib  in  der  Nachbar- 
schaft 2434,  5479. 

comga  Schutz  2547,  S.  358. 

com-gasced  die  gleiche  Waffen- 
kunst 3178. 

com-gnim  das  gleiche  Thun  3178. 

comla  Thorflügel  836,  cona  com- 
ladaibh  5607,  S.  125. 


com-labra  Gespräch  1841. 

com-lán  vollkommen  4044. 

comlann  =  comlond. 

comlengl?'.  /Camjp/"  2636,  PI.  cttm- 
lenga  37. 

com-lepaid  gemeinsames  Bett2079. 

com-lethet  die  gleiche  Breite  45. 

com-lin  die  gleiche  Zahl,  a  tri 
comlin  dreimal  soviel  2485,  4509, 
4534,  2636,  S.  798. 

com-linmar  gleich  zahlreich  70, 
79. 

comlond  gleich  S.  60,  caur  a  chom- 
luind  ein  Held  seines  Gleichen  Sb2, 
851. 

comlond  der  unter  gleichen  Be- 
dingungen geführte  Zweikampf,  ni 
fir  fer  na  comlond  oenfir  2910,  com- 
lann S.  343,  Acc.  comlund  oenfir 
1859,  Gen.  buaid  comluind  662,  Dat. 
don  chomlund  287;  ac  comlund  7 
ac  comrac  ra  3010,  do  chomlond 
3002,  Nom.  comlund  4032,  4651, 
Acc.  im  chomlond  3164,  im  com- 
lund 17. 

comlonnaid  a  sesa  ein  Altersgenosse 
von  ihm  848,  comlannaid  850. 

comma-,  comman-  /Mrcon-(i)mman 
dasssich  gegenseitig,  comma-fessaitis 
454,  comman-actis  454,  vgl.  combo-. 

commáidmech  prahlend,  trium- 
phierend 4013. 

commairge  Bürgschaft,  Bürgen, 
S.  240,  911,  1155,  1164,  1854,  for 
a  chommairgi  464,  6089. 

com-maith  gleich  gut  35. 

command  s.  comraond. 

do  com-marbadh  a  chele  den 
andern  zu  töten  S.  541. 

comméit  Adj.  die  gleiche  Grösse 
habend,  Nom.  PI  comméti  69,  79, 
N.  subst.  a  chomméit  n-aill  19, 
comméit  th'feraind  ein  Aequivalent 


commilt  —  con- 


945 


deines  Landes  107,  Gen.  tarb  a 
chomméit  84. 

commilt  Zermahlen  4621. 

commond  Gemeinschaft,  Acc.21bl, 
commann  S.  510,  Gen.  commaind 
2162,  S.  532,  cumainn  3115,  cumu- 
inn  S.  453. 

comsid  Gebieter  5689,  coimsig  dul 
5487. 

dar  commur  a  chraes  7  a  bráget 
S.  372,  s.  dar  compur. 

commus  Macht  2519,  S.  356. 

beim  CO  commus  2114,  1890,  S. 
246,  S.  284. 

comnaidhe  Wohnen,  Aufenthalt 
S.  547,  S.  723,  a  chatháir  chom- 
naide  rig  nime  seine  Residenz,  Pass. 
and  Hom.,  ed.  Ätk.,  8337. 

comnairt  gleich  3693. 

hi  comochraib  in  der  Nachbar- 
schaft S.  828,  s.  com-f. 

compántus  Kameradschaft  3842, 
2220. 

compert  Empfängniss  1532. 

dar  compur  a  chléib  1022,  2301, 
S.  609,  S.  124,  Acall,  ed.  Stokes, 
Oloss.,  vgl.  dar  commur. 

comra,  cobhra,  S.  858. 

comrac  Zusammenkommen,  cáin- 
freundlichei-  Verkehr  1732,  1768; 
Zusammenstoss ,  besonders  Zivei- 
kampf,  1882,  buaid  comraic662,  com- 
rac no  chomlond  1835,  do  cliomruc 
7  do  chomlund  2919,  1577,  Gen. 
comraic  7  comluind  1575,  cen  cliom- 
rac  n-oenfir  1232,  ac  comrac  ra 
écomlond  4691,  comrac  n-immairic 
4009;  comrac  clainne  Calatin  S.  423, 
Etarcumla  1939,  Ferguso  S.  411, 
Fir  diad  S.  437,  S.  LXVII,  Lairine 
S.  297. 

comrád  Gespräch  3,  298,  124, 
400,  Dat.  ro  gab  ar  chomrad  fria 
Windisch,  Táin  bó  Cúalnge. 


araid    begann   sich   zu  unterhalten 
1862,  S.  356. 

comra(i)c  nat  comraic  fris  5455, 
S.  786,  na  chomraictis  stiessen  zu- 
sammen 1926,  go  ra  chomraicsetar 
3807,  do  comraicetar  S.  703,  airm 
i  ccomraicfidis  S.  647. 

comraicthi  Kämpfe  3712,  3772. 

comraind  der  gleiche  Theil  3592, 
3641. 

comram   Wettkampf. 

comramacli  streitbar  1664. 

re  comriactain  dúin  ehe  wir  zu- 
sammenstiessen  4009. 

comrichtain  zugleich  erreichen  247, 
coimriachtain  St. 

comtanus  Kameradschaft  S.  510, 
vgl.  compántus. 

ás  comtha  Genossen  2145. 

ar  com-tlié  1978  enthält  den  S.- 
Conj.  von  tiagaim,  schwerlich  zu 
contáig  coeo  Sg.  144»,  4. 

comÜiTom  gleichschwer,  dasGleiche 
46. 

is  comtig  =  is  derb  631 ,  =  as 
deimin  807,  S.  99. 

con  Gen.  von  cú. 

con  eine  relative  Verbalpartikel, 
die  oft  schioer  von  con  als  Compo- 
sitionsglied  unterschieden  werden 
kann;  voll  geschrieben:  cia  con  firend 
5769,  cinnas  con  coméirget  5810,  5811, 
Cu  gon  ben  5799,  cia  con  coiigba- 
thar  5991,  is  ferda  con  fegat  (so  im 
Facs.)  5861;  geicöhnlich  abgekürzt 
geschrieben:  cinnas  con  fegar  5861, 
muir  con  baidfea  5578,  con  cométad 
1044,  con  facca  da  sah  er  4242,  con 
cechlastar  da  wird  gehört  werden 
5583,  con  cichre  5585. 

con-    für    andere    Präpositionen 
eingetreten:  con-srengfa/tir  do-  525, 
con-cicher  für  fo-  526. 
60 
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cona-  —  condualach. 


cona- /"Ar  conda-,  cona-tarat2531,  so 
wohlauchin  cona-gabllOl,  v^fZ.  1161, 
aber  nicht  in  conaristaisl960  (.S.  258). 

con-ácart  wurde  gerufen  2081  (für 
conáccrad),  conágart  987,  daher  auch 
congarar  er  werde  gerufen  986 
hierher. 

con-ácbad  wurde  angelegt  1369 
(ad-gab-). 

conachtaigh  hat  S.  335,  s.  conn-. 

con-airg  1333,  S.  162. 

con-airgeba  =  bed  co  n-imer-sa 
4270. 

con-airr  =  ferfas,  wird  gewähren, 
1151,  1153,  für  do-airr,  zu  taircid. 

conar  F.  Weg,  Gen.  conaire  475, 
485,  PI.  conar  3422. 

con-arach  s.  árach. 

acht  conaristais  wenn  nur  kommen 
würden  1960,  acht  com  aristais,  zu 
arnic. 

conarnecar  3183,  wohl  auch  con 
arnecar  zu  arnic. 

conarraid  123,  d.  i.  con  arraid 
mit  der  Conjv/nction,  oder  con -arraid 
für  do-arraid,  tan-aid. 

conas  Streits.  484,  Gen.  conais3344. 

conas-ecgaib  5057,  5070,   S.  718. 

con-bágat  dass  sie  streiten  426 
(das  vorausgehende  imthiagat  hat 
keine  Conjunction  vor  sich),  con- 
bágfat  427. 

con-attgi-siu  (um  die)  du  bittest 
1736,  Fraet  Sg.  1.  conattecht-sa  1189, 
3.  conattech(t)  .  .  2414,  2853,  2857, 
conaittecht  2418,  1684,  conattacht 
3872,  4266,  4420 ;  conattecht  .  .  fris 
2184. 

ra  chondaic  s.  ra  chonnaic. 

condaig  s.  connaigi. 

cond  ceille   Verstand  1709. 

condailbe  verwandtschaftliche 
Liehe,  S.  428,  eil  condailbi  468,  2964. 


condalb  verwandtschaftlich  füh- 
lend S.  60,  508,  S.  807,  condolb  S. 
459  (nach  meiner  Abschrift  von  Lc. 
vielleicht  daig  condolb  cach  ma  dainib 
fodesin). 

condalbaig  5586. 

condascara  hesser  con  doscara4690. 

riiconaca.äerhlic1ctwordenwar2748. 

condelg  N.  Vergleich,  Ueherein- 
kunft?  508,  S.  60,  vgl.  O'Dav.  Gloss., 
ed.  Stokes,  Nr.  483,  Änc.  Laws 
Gloss.  (VI)  cuindelg. 

condiacht  bat  S.  631,  vgl.  coniacht. 

condocorostor  besser  con  docorastar 
bis  er  sich  warf  S.  901. 

condorcratar  so  dass  sie  fielen  S. 
335,  condrochair  ibid.,  enthält  die 
Conj.  con. 

condric  comrac  n-déssi  geht  in 
den  Ziveikampf  S.  176,  condristais 
. .  gliaid  1434,  condricfa  a  n-imbirt 
275;  condrecat  treffen  zusammen 
S.  663,  5992,  6101,  condriced  fris 
der  mit  ihm  zusammenträfe,  kämpfte, 
3766;  Fut.  condricfa  3454,  cinnas 
condricfam  3433,  condricfat  5766, 
airm  condricfaiti's  3244,  4679;  dia 
condrisam  1420,  1889,  1894,  con- 
drisem  1258;  Perf.  condránic  frit 
1296,  condránic  dóib  (unpersönlich) 
1308,  cid  ellom  condranic  so  schnell 
auch  hinkam  1034,  condranic  1421, 
conráncatar  5768. 

cid  condrualaind-sea  5862,  cia 
conualaind-se  S.  846. 

conduail  4455. 

conduala,  gofseborchonduala  5195, 
S.  235,  fethal  conduala  „an  orna- 
mented  reliquary"  Stokes,  O'Dav. 
Nr.  992,  s.  condualach. 

condualach  Epitheton  des  Schildes, 
besonders  von  dessen  faebor  oder 
Schneide,  aber  auch  seidener  Gegen- 


confadh  —  -cor. 
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stimde,  S.  612,  S.  748,  sciath  1820, 
S.  865,  go  faebur  chondualach  4303, 
5248. 

confadh   Wuth,   Three  Shafts  of 
Death,  ed.  Aikinson,  Gloss. 

confadhach  wüthend  S.  893,  AcaU., 
ed.  Sfohes,  Gloss. 

con-fóchta  fragte  412. 
ra  chongaib  hielt  fest  5988,  4049, 
congeib  2151,  congabat  4735,  Dep. 
congabthar  5991;  lim  congébat  zu 
mir  werden  sie  halten  444;  cong- 
bail  friu  5677,  ac  coúgbáil  mo  sceith 
4712. 

congain  lim-sa  hilf  mir  1405,  {vgl. 
cosain),  2u  altir.  con-gni,  Fut.  cuin- 
genait  S.  53. 

congala  Kämpfe  38. 
congan-cliness  Hornhaut  S.  439, 
S.  317,  3847,  dar  brollach  in  chofi- 
ganchnis  3939. 

conganchness  =  conganchnessach 
3496. 

conganchnessach  mit  einer  Horn- 
haut versehen  3009,  S.  437. 
congas  4356  S.  620. 
congna  Hörn,  de  . .  congna  2564, 
cnes  congna  3200,  S.  463. 

congráim  N.  Aufzug,  Anzug,  4334, 
fan  congrammum  4320. 

congreiss  der  gereizt  hat  4742. 
coniacht  bat  S.  335. 
conid  so  dass  ist,  so  ist,   daher 
ist,  1388,  1543,  1616,  conid  de  1573 
u.  s.  w. 

conid-gres  bis  Hin  anfeuertet.  900. 
connachtaigh  bat  S.  335. 
ra  chonnaic  sah  2969,  3746,  4650, 
ra  chondaic  3650,  da  chonnaic  2844, 
vgl.  at-chonnac. 

connaigi-siu  den  du  suclist  1735, 
cid  connaige  was  begehrst  du  1079, 
6088,  3.  Sg.  condaig  1875,  connaig 


1780;  auf  der  1.  Silbe  betont  Impe- 
rat.  cunnig  91,  cuinnig  S.  607;  ra 
chunnig  29,  30,  ra  chungis  1858; 
Fut.  1.  nad  chunnius  und  2.  nad 
chunnis  1807;  Inf.  cungid. 
it  connairc  s.  at-condarc. 
connarbdar  so  dass  nicht  waren 
1314. 

connarnectar  1565,  connairnech- 
tatar  1442,  S.  178,  vgl.  conamecar 
und  condric. 

dús  ar  connársimmís  1321,  S.  160. 
connice  zu  ihm,  dahin  226,  236, 
1419,  connici  sain  90,  299,  connici 
in  n-áth  714,  1878. 

connisor-sa  S.  835,  Fut.  Dep.  zu 
conicim. 
conscar?  S.  875. 
conscodarc?  156. 
conscomarc?  85. 
consinter  S.  836. 

con-tirfe  für  fo-  3490,  zu  fo-dera 
efficit,  fotera  in  gorta  sin  Tog.  Troi 
90,  103,  108  {LL.  p.  218a,  218b). 
contulmis  wir  schliefen  3536. 
cia  conualaind-se  s.  condrualaind. 
con-úargaib  für  do-  erhob  1254. 
cor  Wurf,  Werfen,  Inf.  zu  ras  cuir, 
Dat.  dot  chur-sa  3420,    ag  cur  in 
chatha  S.  891,  mo  choscur  do  chur 
dib  4895,  do  chor  . .  for  auferlegen 
881,  Acc.  dobretha  cor  n-imruill  469, 
cor  n-delend  S.  281,  co  ralad  cor  di 
409,   can  chur  .  .    foraib  908,  911, 
932,  im  chur  in  t-seisir  chetna  die- 
selben sechs  Mann  zu  stellen  3167, 
3240;  s.  din  chur  sa. 

cor  M.  Vertrag  1858,  cor  7  coib- 
chi  44,  cor  und  glinne  442,  PI.  Nom. 
cuir  7  glinni  1793,  curu  7  rátha 
S.  230,  gan  sé  curu  ohne  sechs  Bürg- 
schaften 3076. 

-cor  s.  gualand-chor,  abrat-chur. 
60* 
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corae  —  costud 


cor«  Friede  S.  909. 

coraidecht  F.  S.  460,  vgl.  coraigecht 
„stipulation"  Stokes,  Acall.  Gloss. 

córaig  mach  zurecht  1237,  coraigis, 
1240,  córugud  S.  497. 

no  corb  eicen  es  xoar  nicht  nöthig 
1384. 

corcair  Purpur  66,  die  königliche 
Farbe,  S.  614,  S.  804. 

corcra  purpurn  182,  206,  1370, 
4315,  5566. 

corod  für  co  rob  4623. 

CO  rop,  go  rop,  so  dass  war  4538, 
4554,  4626,  4627,  u.  s.  w.,  6204  in 
go  roib  corrigiert^  dagegen  conid 
so  dass  ist. 

corp  =  lat.  corpus  5309,  Gen.  cuirp 
1711,  Dat.  dia  churp  2058,  3818, 
issin  chuirp  3984,  S.  569,  PI  Nom. 
cuirp  685,689,  ona  corpaib  687,  3615. 

corp-chless  S.  280,  S.  512,  -fine 
S.  611,  -ionadb  S.  547. 

corr  Schnabel,  im  chorraib  na  lungi 
S.  25. 

corr  Kranich  oder  Beiher,  Gen. 
petta  chuirre  S.  370,  iath  na  corr 
0'  Dav.  unter  currach,  riasc. 

corrana,  Sicheln  S.  340. 

correcad  =  condrecat  S.  889. 

corr-mér  S.  393,  S.  660. 

con  cori'ossid  für  do-rossid  1486. 

corrthar  F.  Borte  S.  26,  Gen.  ic 
figi  corrthairi  203,  co  ccorthoraibh 
orsnaith  5450,  2733. 

corrtbaracli  mit  Borte  besetzt  1818. 

corthe  Pfeilerstein,  Block,  548  ff., 
1492,  in  corthe  clochi  Steinblockl9S4., 
Gen.  in  chorthe  566,  567,  ic  na  cor- 
thib  1452. 

cosc  zurückhalten  S.  647,  zurecht- 
weisen, 535,  Imperat.  coisc  1754, 
cosced  1696,  1733. 

coscair  schneide  auf  iOU2,  ra  chos- 


cair  4094,  go  coscairthea  3875,  Inf. 
coscrad  S.  584. 

coscarach trophäenreich 4013,  5694. 

coscur  das  dem  erschlagenenFeinde 
Abgenommene  (Waffen  und  Kleider), 
spolia,  Trophäe,  Triumph,  716,  3217, 
4595,  do  cend-su  7  do  choscur  1895, 
1918,  2905,  S.  661,  6174,  búaid  7 
choscor  Triumph  4320,  coscur  4330, 
4353,  3966,  Gen.  coscair  6181,  Bat. 
do  .  .  choscur  1139,  1162,  1250; 
dian-choscur  858. 

C0S8  F.  Fuss  1298,  f 0  bund  a  chossi 
1887,  tre  ladhair  a  choissi  3929,  dorn 
choiss  5775,  Du.  Acc.  etir  da  choiss 
1197,  Dat.  in  dib  cossaib  901,  903, 
Gen.  a  da  choss  1871,  PI.  Acc.  a 
cossa  184,  bha  chossaib  araile  5746, 
5840;  ar  oen-chois  564,  coss-chsel 
3378,  iarna  chos-sliasait  5287. 

cosain,  Imper.  zu  cosnam  {vgl. 
congain),  251 2,  cossan  5869,  s.  cosnam. 

cossairiS^ire«,  Lager,  S.380,  cossair 
leptha  3586,  3634,  it  chossair  chroligi 
4101,  i  cosraigib  cró  S.  380. 

cossaitVerklagen,  Verhetzen,  S.  402, 
cosaidi  er  verhetzt  S.  403. 

cose  bis  jetzt  283,  mad  cose  739, 
cose  bis  dahin  588. 

cosmail  ähnlich  479. 

cosmailios  5591. 

nod  chosna  erstrebt  2788,  Fut. 
cossenas  4026,  cossénait  4981. 

cosnam  sieh  mühen  um  Etwas 
2318,  do  chosnam  ind  fir  sea  3259, 
(bekämpfen),  ac  cosnam  a  tigerna 
5708  (vertheidigen),  3836,  dochosnom 
do  chind  3424  (erstreiten) ;  s.  cosain, 
nod  chosna.  Cosnam  zu  snim  wie 
congnam  zu  gnim,  vgl.  consniatt 
a  Dav.,  ed.  Stokes,  Nr.  516. 

costadach  5689,  5694. 

costud,  S.  697,  S.  60,  S.  94,  S.  402, 


do  chostud 


crích 
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costud  Ulad  2794,  rairech  600,  a 
rig  4927,  5804,  in  cend  costuda  501, 
777,  836,  PI.  costoda  5838. 

do  chostud  mo  lenna  1042,  S.  128. 

cotach  Vertrag,  tar  cotach  S.  431, 
ar  cró  cotaig  4135,  S.  590,  fer  bitli- 
chotaig  S.  454,  cadaigh  3115. 

cotail-siu  schlaf  du  2465,  ra  cho- 
tail  3249,  contulmis  3536. 

cotas-crith  S.  831. 

cotat  s.  codat,   cotut-sciath  3573. 

cotat-  5591  s.  cottud. 

cotlud  Schlaf  422, 1239,  trom-  3536, 
Gen.  cotulta  4762,  trena  chodladli 
S.  703. 

cotruime  S.  894  s.  cutrumma. 

cottud  Berg  S.  808. 

cotul-tech  Schlafhaus  1077. 

ctM  Marter  d2d,ar  chrádcliloicgne 
798. 

cráeb  (cróeb)í'.  Zweig  4958,  Cráeb 
glasach  S.  800,  Cráebrúad  S.  570, 
na  Craebruade  5970,  craeb  -  chorcra 
S.  790. 

cráebach  wirr,  vorn  Haar  S.  790, 
cráibach  1816,  craobhach  5475;  cath 
cráebach?  S.  862. 

cráes  Schlund  4350;  gin-  1025; 
Theil  des  Wagens  S.  488. 

craibech  =  craibred  S.  375. 

craibred  Gezweig  2617,  cróebred 
S.  374. 

craitea  s.  crotbaim. 

crand  N.  Baum,  Holz,  Lanzen- 
schaft, bir  craind  Spiess  von  Holz 
1977,  claideb  craind  2871,  Dat.  co 
cruind  2055,  PI  Acc.  dar  cranna 
525,  crandu  S.270;  crand-chert  3514, 
-sciath  S.  655. 

crandord  ein  melodisches  Brummen 
1538,  1541,  S.  190. 

crantaball  Schleuder,  Acc.  cranta- 
baill  1656,  1696,  1733,  1754,  2847. 


cráoithe  S.  198  zu  cró. 
crapall  Fessel,  i  cengul  7  chrapull 
1351. 
ró  chrapuill  fesselte  S.  561. 
craum-  5952,  S.  860,  S.  874,  s.  crim-, 
crech  F.  Plünderung,  Baubzug, 
S.  I,    do  slait  7  do  chrecli  10,    ri 
cath  is  ri  creich  517,  buaid  chrichi 
664,  oder  doch  zu  ci'ich  ?  cú  chreichi 
S.  483,  chrichi  3341. 

crecht  Wunde,  ulcus,  PI.  crechta 
4279,4296,  dina  crech taib  4654,4428, 
Gen.  crechta  4209. 

m't  chredb  3093,  S.  450,  s.  im- 
creadhbann. 

nis    credhba,    nocha    credhbhana 
„does  not   corrode"    0'  Dav.,   ed. 
Stokes,  Nr.  556. 
cred-uma  887. 
crefnas?  598. 
créimm  Nagen  S.  830. 
cremmannach  4599. 
crennait  5731. 

ro  chress  für  fochress  2586,  bha- 
cresa  H,  zu  fo-cheird. 

cressaigis  a  slega  2441,  vgl.  cre- 
saigter  slegha  .i.  crithnaighit  sleagha 
0'  Dav.,  ed.  Stokes,  Nr.  394. 

crett  F.  Wagenkasten,  capsus, 
S.  878,  Gen.  asnai  creiti  in  charpait 
S.  633,  go  creit  chraes-tana  3375, 
immon  creitt6070,fri  creitt  na  gabla? 
711,  triasin  creit  sis  S.  657,  for 
crettaib  686,  691. 
cretach  S.  655. 

crich  N.  Gebiet,  Land,  Ulad  122, 
302,  646,  1739,  Connacht  112,  Gen. 
do  imditin  a  crich  7  a  feraind  2017, 
lucht  na  crfchi  94,  cohorcrichi  813, 
Dat.  i  crich  1211,  a  crich  comaithig 
664,  Acc.  sin  crich  1154,  fria  chrich 
7  a  ferand  196,  PI.  i  crichaib  .  . 
echtrannaib  3538,  443. 
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crichid  —  cruind 


crichid  S.  88,  de  buUi  chrichid  734, 
cathir  chrichid  S.  373,  crichiditi  781 
==  crichidiu  de  in  LU. 

cric(h)naighsiot  S.  421. 

cride  N.  Herz  4385,  Gen.  a  chridi 
2036,  beim  cride  fri  cliab  1038,  cno- 
maidm  da  cride  4583,  6204,  Voc. 
a  chride  ind  eoin  3462,  cridi  rigan 
5847,  bar  cridib  crú  5792. 

cridemnas  2447,  cridenes  LU., 
cridenbhás  St. 

cridenbhás  =  cridemnas  S.  117, 
S.  341. 

crim-carpat  770,  s.  craum-,  vgl. 
grim  .i.  cogadh  O'Cl. 

crin  dürr  4599,  S.  654. 

criss  (xitrieZ3829,  4072,  for  a  chrios 
5529,  claidbi .  .  bar  a  cressaib  4397, 
5372,  cath-chribs  2560,  2568. 

crislach  S.862,naCraebruade5970. 

cristall=Zai.crystallum,dogemaibh 
criostat7  5608,  de  . .  christaill  3734. 

crith  Zittern. 

crithanach  zitterig  4604. 

crithidh  S.  89. 

crithir  Funke,  Tropfen,  crithrib 
cró  538. 

crithnaigset  zitterten  2590,  vgl. 
cressaigis. 

cró  Speerhülse  5390. 

cró  Gehäge  S.  590,  S.  454,  co 
cath-cró  4200,  cró  cotaig  is  óentad 
4135,  Gen.  in  t-innell  chró  Bodba 
2554,  PI.  Notn.  cráoithe  for  láogh- 
aibh  S.  198. 

cró  Blut  s.  crii. 

crob  Hand,  asa  crobaibh  S.  719. 

crod   Vieh,  Gen.  cruidh  S.  539. 

cró-datta  blut farbig  3331. 

cró-derg  blutroth  3199,  3411. 

cró-ligi  Blutlager  4101,  vgl.  ina 
chróligi  fola  Tochm  Ferbe  lin.  433, 
Ir.  T.  ni  538. 


crólinnech  blutüberströmt  2324, 
2879,  6060,  -lindech  3988,  Ir.  T. 
III  Index. 

cromm  krumm,  sciath  4303,  cend- 
crom  5693,  -chroimm  5696. 

crommad  krümmen,  crorafait  1345, 
ra  chrommsatar  2959. 

crommán  Sichel  S.  377,  croman  .i. 
corran  buana  eidin  O'Don.  Suppl. 

cross  =  lat.  crux,  Äcc.  crois  4338. 

crosach  S.  443,  0' Curry  Manners 
and  Customs  III  102,  vgl.  crosóc 
„a  coin  smaller  than  a  screball" 
O'Don.  Su^ppl. 

crothad  Schütteln  3799,  ro  chroth 
6193,  crothais  1086,  1096,  Pass. 
Praes.  sec.  ce  ro  craiteá  2617. 

crú  Blut,  cruor,  Nom.  293,  791, 
3829,  cru  cridi  5789,  Acc.  525,  Gen. 
sceith  cró  131,  crithrib  cró  538,  caep 
cro  3691;  3118?  mo  chride-se  is  cru 
3961,  bar  cridib  cru  5792?  S.  875? 

crúa  Hufe  S.  846,  assa  cruib  5070, 
698. 

crua  3411 ? 

crúach  Haufen  6184,  S.  902. 

crúad-  für  crüaid  in  der  Compo- 
sition:  crúad-chosc  535,  -gáithi  3381, 
-gressa  3018,  -aig?  793,  ra  chruad- 
chlaidbius  3984. 

crúadach  S.  96. 

cruadin  catutchend  „der  hart- 
köpfige Stahl",  Name  von  Cuchu- 
linn's  Schwert,  S.  468,  S.  887,  Ir.  T. 
III  199. 

crúaid  hart,  grausam.,  785,  3227, 
3232,  do  chotut-lethar  cruaid  2560, 
u.  s.  w.,  Comp,  criiadi  789;  cruaid- 
iaim  S.  25,  u.  s.  w. 

crúan  rothes  Metall  3733,  S.  534, 
„red  enamel"  Stokes,  Acall.  Gloss. 

crúas  Härte  855. 

crmndrMid,  -géra212,-sgieth5593. 


crúisech  —  cuire 
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crúisechi^.  Lanze,  0' Curry,  Mann, 
and  Gust.  II  240,  crúisech  neme 
der  Name  von  Conchobar's  Lanze 
1286. 

cruitti  för  crottaidi?  1452. 

crumainecli  20(3. 

crunne  S.  639,  „the  globe  of  the 
eartli"^  O'Brien;  gleo  cletach  crundse 
4498. 

cruth  Gestalt  283,  448,  Gen.  crotha 
1828. 

ra  cruthaiged  comairle  702,  1357. 

cúflí*wd269,  1049,  chricM  3341, 
Voc.  3680,  Gen.  in  chon  cubaid 
3336,  603;  vgl.  Cúchulaind. 

cua  (zweisilbig)  3409,  3547,  S.  494. 

cuach  cera  2602,  S.  370. 

cuagán  Hinterkopf  S.  368. 

ra  chúaid  für  do-chúaid  3250. 

cúail  Haufe,  n  himmad  na  ciiala 
cnám  Tog.  Troi^  544. 

cúaird  Umkreis,  Bunde,  Rundfahrt 
2047,  fochuir  luath-chuaird  1008, 
Gen.  fir-chuardda  1005,  fó  chuairt 
timchell  2654. 

ra  chúala  hörte  1075,  ni  chuala 
53,  2962,  CO  cuala  3306,  5024,  nach 
cualammar  8. 

cualgse  5672,  cual  gse  5967,  S.  820, 
S.  862. 

cúar  „crooked"  O'Brien,  .i.  cam 
O'Cl.;  cua.Tltincf,Kreis,cuaT.  .cumaisg 
Three  Shafts  of  Death  p.   187,  20. 

Guar  cera?  S.545,  clesscúair  S.280. 

cuaran  Schuh,  Lism.  Lives  of 
Saints  943. 

cuardait  machen  die  Bunde  1505, 

rúass  Höhlung  S.  546. 

cubaid  harmonisch,  ebenmässig, 
3336. 

cubar  Schaum  S.  719. 

cubat  =  lat.  cubitus  5600,  fer- 
chubat  fir  6155. 


is  cubes  dun  =  Í8  cuma  duinn2136. 

cubrach  Gischt  5066. 

cubus  Geivissen,  Wissen.  Meinung, 
isi  ar  cubus  {wie  cobais)  1866,  dar 
ar  cubus  6079,  2221,  dar  mo  chubas 
(so  zu  lesen)  S.  15,  dar  fir  ar  cubais 
110,  432. 

cuclaige  3625,  S.  520,  S.  200. 

ra  chuclaigedai-  S.  200. 

cudnod?  S.  63. 

cudrama  s.  cutrumma 

cuibrecb,  cuim-rech,  Binden  1351. 

ro  cuibhrigh  S.  543. 

cuicedach  der  Herr  eines  coiced 
1618. 

cuidechta  S.  220. 

na  cuigidhe  Gen.  von  coiced  S.  889. 

cuil  Fliege  1411,  S.  174. 

ciiil  F.  Winkel  S.  367,  cecha  ciili 
7  cecha  cerna  2582,  s.  cúlach. 

cuile  Vorrathskammer ,  S.  238, 
Lism.  Lives  of  Saints  Index. 

cuillenn?  2424. 

ina  chuillsennaib  S.  396. 

cuin  woher  3338. 

cuindscie  Imperat.  666. 

cuindsiu  Gesicht  5173,  cuinsiu 
S.  759. 

cuiiig /00/11183,  racuing. .  n-argait 
3320,  S.  489,  fán  dara  chuing  (in) 
charpait  3379,  Gen.  cungi  1182,  co 
cungaib  argit  S.  LXXX. 

cuinge  S.  887  zu  connaigi. 

cuiprisibh  5606. 

ras  cuir  hat  ihn  geworfen  601,  cia 
ro  chuir  wer  aufgestellt  hat  715, 
cur  cuir  (cuirestar)  dhe  so  dass  er 
ihn  von  sich  warf  S.  541,  6194,  curis 
ar  6202,  con  curfe  bis  er  herbeiführen 
wird  290,  con  cuirend  2715,  cuirther 
cath  die  Schlacht  soll  geschlagen 
werden  5745,  5839. 

cuire  Schaar  5445,  5449. 
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cuithecha  —  cumuscda. 


cuithecha  S.  820. 

cuit  M.  Theil  545,  1953,  Portion 
2359. 

cuitechtna  S.  220. 

ro  cuitig?  S.  383. 

cuitrid  S.  886. 

cül  M.  Rücken,  -chometaid  der 
den  Rücken  dreht  S.  788;  Hinterkopf 
Ó  chül  CO  étan  1891,  S.  155,  cúl 
medhe  S.  155;  iarna  cMl  hinter  ihm 
S.869,  (i)ar  cúl  zurück  1769, 1869,  for 
cúlu  zurück  1369,  1868,  ar  culu  1191. 

cúlach  mit  Winkeln,  cúlach  cemach 
1215,  s.  cúil. 

culad  Hinterkopf,  Genick,  i  classaib 
a  chulaid  2191,  2716,  Gen.  Du.  a 
da  chulad2070,  trianachuladaib2181. 

tria  chuladaig  1272. 

culaidh  ainesa  S.  133,  culaidh  ferda 
S.  656. 

culbodh  S.  367,  vgl.  culebath  fla- 
bellum  Thes.  Palaeohib.  II  p.  8. 

culén  junger  Hund  1047,  Gen. 
in  chuliuin  1932. 

culend  Stecheiche,  bera  culind 
1943,  na  fertas  carpait  culind  1397, 
1403. 

culgaire  Wagengerassel  3312, 5077, 
s.  caul-. 

culmaire  bolgadan  S.  360. 

culpatacb  mit  Kapuze  versehen, 
leine  5177,  gel-  5210,  5287,  S.  805. 

cuma  Kummer  5847. 

cumachta  Macht,  assa  cumacta  38 1 8, 
aés  cumachta  2420,  S.  332,  S.  550,  PI. 
dorn  chumachtaib  S.  333,  3836. 

a  caraid  cumhactaigh  (die  Götter) 
S.  877. 

cumaing  s.  cumang. 

cumal  Sklavin  S.  8,  S.  10,  S.  442, 
carpat  tri  secht  cumal  45,  97,  107, 
3027,  gabalta  i  cumail  71,  74,  ban- 
chumal  S.  211. 


cuman  Erinnerung  294, 1001, 3272, 
3431,  cumain  S.  587. 

cumang  eng,  i  m-bernaid  chumaing 
2056,  tre  chreitt  cumaing  3263,  hi 
cocill  cbumuc  S.  LXXX. 

cumang-sa  für  ad-cumong  S.  624, 
4335,  4382,  cumaing  bir  innium-sa 
bringt  einen  Speer  in  mich  4334, 
4382. 

ni  chumangar  a  rim  es  kann  nicht 
gezählt  werden  2661,  dazu  Act.  ni 
chumgat  .  .  ni  dó  1302,  ni  chum- 
gaitis  konnten  nicht  978,  2731,  Dep. 
ra  chumgetar  3636. 

cumcaisi  Anschauung  4408,  4406, 
S.  628. 

cumdach  S.  535,  s.  cumtaclL 

cúmdachta  verziert  S.  25. 

cumgaisi?  S.  628. 

cumland  3972  s.  comlond. 

cumlenga  s.  comleng. 

cumma  gleich  2643,  2658,  4245, 
4507,  4532,  cumma  limm  2872, 
cumma  7  (ocus)  idem  atque  S.  84, 
692,  2563. 

cumma  Art  und  Weise,  f  on  cumma 
cetna  1118,  2638,  i  cumma  chäich 
5776. 

cumma  Zerhauen  S.  688,  ama  cet- 
cuma  wie  cét-guine  4496. 

cummaide  geformt,  in  die  richtige 
Form  gebracht  S.  720,  S.  862. 

cumne  Erinnerung  740. 

na  cumnig  erinnere  nicht  an  3546. 

cumscli  2636. 

cumsgugudh  Erschüttern  5558. 

cumtach  Schmuck,  Schmücken,  acá 
chsén-chumtuch  3733,  S.  25,  cum- 
tach-glana  mit  feinem  Schmuck  ver- 
sehen 5082. 

cumtaichthi  verziert  182. 

cumuinn  s.  commond. 

cumuscda  gemischt  S.  389. 


cundrad 
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cundrad  merx  Sg.  68 1>,  5,  cend 
cundraid  6103. 

cundscliu  Kampf  4991,  4992, 
cuinnsgleo  S.  379,  S.  80,  vgl.  ainnscle 
anav.  ed  Stokes,  Nr.  171. 

do  chungid  verlangenlO^,  26,  Gen. 
aithesc  .  .  cungeda  1078,  Inf.  zu 
connaigi. 

ag  cur  s.  cor. 

din  chur  sa  von  diesem  Falle 
her,  jetzt,  154,  4937,  5577,  don  chur 
sa  5580,  1751,  1752,  2520,  3184, 
a  chur  sa  766,  in  chur  sa  425,  1838, 
in  cur  sa  111,  1729,  doch  wohl  zu 
cor  Wurf. 

cur  M.  Held,  s.  caur.  Gen.  curad 
598,  2560,  3313,  Acc.  curaid  3353, 
3857,  PI.  Gen.  na  curad  948,  3240, 
5078. 

cur  „weariness"  S.  827. 

cnrataheldenhaftllbS,  3376,  S.  488. 

curatacht  Heldenhaftigkeit  774, 
5988. 

ros  curat  züchtigen,  plagen  Um, 
S.  304,  rat  chur  hat  dich  gezüchtigt 
3787,  mar  chúras  3788,  ród  curabh 
S.  881,  non  curond  2249,  da  chur- 
satar  2958. 

dia  currcib  S.  354. 

ba  curtha  S.  521  =  raptar  scitha 
3619. 

CU8  am'u  S.  849,  S.  837,  cosindiu. 

custal  Gürten  S.  340,  i  custul 
2455,  2558,  5535. 

cutlaigis?  1606,  S.  200. 

cutrumma  gleich  69,  79,  a  cudrama 
das  Gleiche  S.  419. 

da  für  do  dein  1665. 
da-  oft  für  do-,  s.  da.-\)\uT  u.s.w. 
da  für  do  beim  Infinitiv  3175. 
da  für  do   Verbalpartikel,  da  bái 
3251,  da  gébam  2907,  da  idnaicthea 


3595,  da  b-fuil  2232  (mit  dem  Fron. 
rel.) 

-da-  Fron,  infix.,  ro-da-fetammar 
1353  u.  s.  w.,  vgl.  -ta-,  in-da  fil 
1700,  ro-da-slaidius  4195. 

da,  da  für  dia,  d.  i.  do  mit  Pron. 
poss.  a,  3030,  3780,  3785,  4419. 

da,  da  für  dia  n-,  d.  i.  do  mit  Pron. 
rel.,  da  m-bammar3399,  3529,  da  tegi 
inn  aigid  1804,  dán  comainm  3048. 

ni  da  beo-sa  ich  will  nicht  leben- 
dig sein,  ==  ni  bam  beo  6014  (Conj.), 
Ind.  ni  dam  maith-se  ich  bin  nicht 
gut  1676,  CO  n-dam  crechtach  2324, 
ni  dat  tualaing  du  bist  nicht  im 
Stande  1171,  1257,  3460,  3.  PI.  i 
n-dat  slána  952  neben  i  n-at  1066, 
1386. 

da  zwei,  da  ech  1125,  1246,  auch 
beim  Fein.:  da  sleig  1085,  Gen.  a 
da  choss  1371,  Dat.  in  dib  cossaib 
901,  1026,  1821. 

dabach  F.  Fass  S.  10,  1365,  PL 
dabcha  64,  i  tri  dabchaib  1364. 

da-bar-ró  =  dob-ro  592,  zu  do 
roich. 

da-biur  für  do-  ich  gebe  874,  da- 
berad  3594,  dabretha  gab  4409,  Pass. 
Praes.  sec.  daberthea  3595,  Fut.  da- 
bérthar  3106. 

da-chonnaic  für  at-  2844,  6007. 

da-chüaid  für  at-  berichtete  3239, 
5053,  ebenso  ra-chúaid  3235. 

de  Bauch,  Gen.  diad  187,  S.  439, 
tre  diaig  in  tigi  5508. 

dáel  ein  schwarzer  Käfer,  Skor- 
pion, S.  394,  druimne  daoil  5550. 

dáer  (dóer)  unfrei  1696,  1733,  a 
mná  dsera  1738,  de  doeraib  423; 
-macne  1739,  -opair  1760. 

dsescar-slóg  dasgemeineVolk  2662. 

dag-  gut,  -ÓC442,  -Isech  1149,1852, 
vgl.  deg-. 
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da-géna  —  áes  dána. 


da-géna  Fut.  von  do-gníu  5871, 
2977,  dagénmais  2903,  dagentar  3754. 

dáig  denn  29,  41,  425,  434,  u.  8.  w., 
dáig  ar  bith  denn  55,  1868  u.  s.  w. 

dáil  Spenden  des  Getränkes,  7 
raind  1195,  mid  do  dáil  1614,1623. 

ra  dáil  nar  n-dáil  3296. 

daim-thinn  5541,  S.  800,  dafür 
daimhint  S.  801  wie  duibhirt,  glai- 
sirt  für  dubithir,  glasidir  S.  803. 

dáine  für  dóine  Menschen,  Leute 
5470,  deg-  1672,  min-dóene  6198, 
6202. 

daingen  fest,  Fl.  lan-dangni  3611; 
Subst.  Feste  2642. 

daingne  Festigkeit  5865. 

dair  Eiche,  Gen.  darach  563. 

no  áÚTeápflegtezubespringenlbSO. 

dairt  F.  junge  Kuh,  bar  dartib 
4405. 

daithe  zu  lesen  d'aithe  S.  587. 

dál  F.  Zusammenkunft,  Zu- 
sammentreffen 4098,  3512,  4036,  i 
n-oen-dáil  820,  techt  i  n-dáil  3270, 
3075,  3258,  3296,  fer  co  n-dáil  600, 
Fl.  dala  fer  560,  ar  dála  3053;  s. 
ban-,  com-. 

dál  Frist  3103,  S.  828. 

ra  dál  im  diaid  der  mir  hierher 
nachkommen  wollte  1030  (ro  gellíSí.), 
dalastar  na  diaid  1002  (ro  geall  St.), 
ra  dáil  nar  n-dáil  3296,  in  ra  dális 
nech  . .  itiaid  hast  du  dir  Jemanden 
nachbestellt  1000  (nar  geall  nech  St.), 
ni  ra  dálius  1001  (nior  gell  St)\  ra 
dáled  . .  in  ingen  sie  ist  zusammen- 
gebracht, versprochen  worden?  3511. 

dala  betreffs  S.  879,  richtiger  im 
dala  801,  1484. 

dalae  3198  =  dia  lai  Lc,  wenn 
er  entsendet. 

ra  dáled  lind  .  .  fair  Bier  wurde 
ihm   gespendet  3025,    dálter  2167; 


Act.  no  dailedh  2226,  da  ra  dalius 
4141;  Inf  fion  do  dháil  2270. 

dall  blind,  -chless  S.  280, 

dallaid  er  macht  blind  5488. 

dalta  Pflegling  1108,  6058,  Fl. 
Nom.  dalta  1071,  Dat.  da  daltaib 
1070. 

a  daltáin  Voc.  bbb,  S.  239,  4147. 

dam  M.  Ochse,  -gal  6120,  -seiched 
2561,  2568,  dam  dilend  S.  588;  dam- 
rad  1323,  5588. 

ni  dam  s.  ni  da. 

dam  mir  s.  do. 

dam  für  diamb  3246,  vgl.  diam 
1879. 

dam  F.  Schaar  4003,  tromm-  S. 
220,  na  tromdhaime  S.  LH. 

ni  damar  nicht  wird  gewährt  4706, 
4733,  Act.  Fraet.  ra  damsatar  2910, 
Fut.  démait  3972. 

damarallsatar  541. 

CO  n-dam-bertatar  brachten  ihn 
2055. 

damb-ró  1471,  S.  182,  zu  do-roich, 
vgl.  da-bar-ró. 

damdabach  S.  192,  fa  damdabaich 
sciath  2742,  vgl.  amdabach. 

dammamar  als  wir  waren,  fwr  dia 
m-bammar  4039,  4102. 

damna  Stoff,  =  adhbhar  S.  50. 

damsat  wenn  dir  ist  1835,  S.  238. 

dan-  für  don-,  do  mit  Fron,  infix. 

dan-  für  dia  n-  tvenn,  dan-far- 
gabat  2133,  dan-for-ti  2794,  danam 
liiur  1341,  danam  thorrsed,  vgl.  dia- 
nom  gluasiur  1339. 

dana  (geschrieben  da  mit  Strich 
über  dem  a,  da)  auch,  1342,  1355, 
1412,  1431,  1439,  1598,  1629,  1772, 
u.  s.  w.,  dano  Wb.  9^  10,  vgl.  dono, 
dno,  no. 

áes  dána  Leute  der  Kühnst  = 
Dichter,  Druiden,   S.  386,   S.  441, 


danarda  —  de. 
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1152,  5466,  in  dána  druidechta  1071, 
trie  bricht  mo  danu-sa  S.  440;  ar 
.  .  dánaib  7  dligedaib  997. 

danarda  dänisch  5625. 

dan-autat  i.  búalis  S.  315. 

dan-eccad  S.  828,  tecat? 

con  dan-immart  bis  (das  Schwert) 
sie  drängte  5967,  s.  das-rimmartatar. 

danímmís  für  dognímmís  3553. 

dan-rigni  der  ihn  gemacht  hat  619. 

dar  für  tar  über  .  .  hinweg  477, 
1026,  1983,  3204,  3323,  3779,  mit 
Pron.  rel.  darsa  481,  dar  a  1463 ;  s. 
dar  a  aiss,  dar  cend ;  dar  brethir  bei 
(meinem)  Wort  1764,  3129,  3133. 

dar  lim  für  indar  lim  1412,  1931, 
4255. 

dar  n-  fü/f  diar  n-  unseren,  dar 
n-echaib  7  dar  carptib  3609  u.  ö., 
dar  sluagaib  753. 

din  dara  leith  für  altir.  dind  ala 
leith  von  der  einen  Seite  6091  u.  ö., 
s.  indara. 

da  ráith  sogleich  S.  711,  5020, 
5096  =  de  ráith  5199. 

CO  n-da-ralastar  sie  warfen  ihn 
2056. 

da-rala  eturru  für  do-,  es  ereignete 
sich  Etwas  zwischen  ihnen  6135, 
tarla,  noco  tarla  S.  893. 

dar  bo  für  diar  bo  1181,  6158. 

da-riacht  fü/r  do-  erreichte,  kam 
hin,  3024,  3386,  3393,  6096,  da- 
n'achtatar  5874,  5878,  Fut.  da-ria 
4438. 

da-ringni  für  do-  machte  S.  798, 
-ringsem  2906,  -ringsetar  3821,  Pass. 
ringned  3767. 

da-ris  für  do-  wieder  1998. 

da-riu8  für  do-  ich  werde  kommen 
1208. 

da-rochar  für  do-,  ich  bin  gefallen 
1415,  3949,  3963,  da-rochair  2992, 


at-  St.,  3968 /f.,  -rochratar  3484, 
4552,  torchratar  4553. 

da-roisset  für  do-  werden  an- 
kommen 3972,  -rossed  4259,  zu  mar 
dos-roched  4278. 

da-ronsat  =  da-ringsetar  3006, 
-rónad  810,  811. 

darráib?  2777. 

dar-recoisc  der  ihn  unterwiesen 
hat  1103,  s.  tecoisc. 

darsad  comainm  dem  der  Name 
war  S.  231. 

dartaid  Bulle,  Gen.  dartada  2561, 
2568. 

go  n-darubdatar  4384,  vgl.  im- 
ruidbiset  Lc,  S.  625. 

dásacht  Raserei  3824,  S.  547. 

das-  für  dos-,  d.  i.  do  mit  Pron. 
infix. 

dass-arlaic  für  dos-  hat  sie  ge- 
worfen 737. 

das-ficfad  für  dos-  wü/rde  zu  ihnen 
kommen  499. 

CO  n-das-rimmartatar  2055,  s.  dan- 
immart. 

dastaidh?  S.  317. 

dathFarbe265,  dath-alainn/'ar&ew- 
schön  5545,  PI.  -aille  5458. 

data  für  diatá  245. 

de  Praep.  von  107,  5047,  mor  de 
maith  492,  2026,  di  uath-bás  2446, 
di  Ultaib  1609,  d'feraib  hErend 
460;  mit  Artikel  din  759,  889,  2047, 
3830,  den  2194,  dind  969,  PI  dina 
3559;  mit  Pron.  pers.  dim  3990, 
3428,  dit  3979,  de  von  ihm  86, 1707, 
1769,  davon  107,  conid  de  25,  1573, 
2037,  is  de  ata  6,  is  de  diatá  1566, 
din  von  uns  3255,  3276,  3278,  3350, 
3457,  3625,  dib  von  ihnen  16,  450, 
545,  943,  1969;  mit  Pron.  poss  dimm 
esi  1113,  dit  muntir  220,  1835,  dia 
churp  2058,  1274. 
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nechtar  de  —  for  a  n-delgnaib. 


nechtardel785,  nechtar  de  dib3720. 

a  Dhé  0  Gott  3125. 

deáith  träge  43. 

debaid  Zwistigkeit  1805,  Gen.  deg- 
debtha  5765,  PI  debtha  246;  auch 
le  debaidh  na  n-dirmann  S.  719? 

debech  Kampf  3474. 

debrad  3980,  S.  569. 

cóic  .  .  déc  fünfzehn  4284,  secht 
.  .  déc  siebzehn  762,  ocht  .  .  658, 
cóic  cét  déc  fünfzehnhundert  18. 

déccun  {vgl.  lécun)  ansehen,  altir. 
décsin,  S.  798;  redupl  S.-Fut.  don- 
ecachus-sa  S.  798. 

is  decli  der  beste  1618,  anas  dech 
was  am  besten  ist  441,  amail  as  dech 
'wie  es  am  besten  ist  44,  2041,  1613, 
1622. 

ni  dechad-sa  ich  ging  nicht  29, 
zu  do-chúad,  dia  n-dechaid  1932,  co 
n-dechamar  5663,  con  dechatar  1451, 
con  deochatar  1427,  S.-Fut.  meni  di- 
gius  560,  CO  n-dig  986,  1152,  1223, 
CO  n-deoch  879,  co  n-digset  553,  co 
n-digsed  192, 1567, 1609, 1965,  2942, 
nadigsitis2123;  ohne  s:  nogo  n-de- 
c(h)ait  S.  117,  CO  n-dechaind-si  2209, 
S.  863,  conn  dechar-sa  S.  864. 

dechelt  Gewand  S.  120,  =  tim- 
thacht  S.  308,  PI.  978,  5632. 

ni  deceltar?  445. 

dechenbur  zehn  Mann  20. 

dechenn  zweiköpfig  4470,  4473. 

dechnad  bec  S.  565. 

in  triar  dechoiss  5876,  S.  850. 

dechrad  S.  478,  oc  dechrad  dochum 
in  chatha  S.720,iarna  dechrad  d'ittaid 
2415,  la  dechrad  inna  cless  S.  478; 
Praes-  sec.  ar  nacha  n-dechrad  a 
chond  ceille  1709,  Praet.  co  ro  dech- 
rastár  S.  375. 

dechraidecht  na  cless  3311,  dech- 
airdecht  5075. 


ina  n-dedhaid  S.  426  für  deghaid. 

dedenach  der  letzte  406,  872, 1208, 
1873,  4036. 

dee  Götter  2419,  dothung  mo  deo 
143,  mo  dee  1855,  na  de  1869,  lui- 
ghimsi  fom  deib  S.  117. 

dees?  4958. 

deg-  gut,  -laich,  -óic  424,  -debtha 
5765,  -suata  3726. 

i  n-degaid  hinter  1924. 

degablanach  zweigegabelt  5551. 

déicsin  ansehen  S.  391,  S.  898, 
vgl.  déccun. 

deich  zehn  1358,  deich  cét  171, 
708. 

deil  JV.  Gerte,  Stecken,  deil  cliss 
1265,  1270,  deil  chniss  (zu  lesen 
chliss)  2575,  S.  357,  del  intlaissi 
2539;  cor  delend  S.  281. 

deilge  s.  delg. 

deilm  N.  Lärm  3628,  3150. 

deinmetach  S.  814. 

deired  s.  dered. 

deirid  S.  907  für  atberat. 

ra  déirged  mo  lepaid  3401,  s.  dérgud. 

na  deiris  S.  453. 

ba  deisib  S.  629  zu  dias. 

deithbir  1904. 

delb  F.  Gestalt  S.  169,  drecoin 
266,  Gen.  delba  661,  1250,  1828, 
1801,  PI.  Nom.  delba  1370. 

delbda  schön,  Comp,  delbdu  265. 

delg  N.  Nadel  978,  n-argait  1378, 
4302,  5247,  n-orda  1818,  5260,  delgg 
. .  findarggait  2729,  delc  5459,  delcc 
.  .  CO  n-ecor  oir  5476,  duileand- 
dealc  oir  S.  443,  PI.  deilge  órda 
5684,  delgi  argait  4326,  duillecha 
do  findruinu  4359,  oir  S.  769,  delggi 
argait  174. 

delgnach  5480,  S.  791,  vgl.  delg- 
nech  „thorny",  Pass.  and  Rom.  Gloss. 

for  a  n-delgnaib  S.  791. 
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delsrthi  —  mana  dema. 
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delgthi  er  schleudert  ihn  3938, 
telgis  St. 

feib  ra  deligetar  wie  sieh  unter- 
schieden, auszeichneten  422,  Fut. 
deligfit  423,  do  dheileochdis  S.  891. 

deliugud  „Separation,  distinction" 
Ätlcinson,  Pass.  and  JSom.  Gloss., 
Gen.  fo  bith  do  deligthi  ruind  weil 
du  dich  trennst  von  uns  1140. 

démait  s.  ra  damar. 

demess,  dorat  Patraic  deimess  imm 
a  folt  =  Captin  capitis  ejus  ablati 
sunt,  Ir.  and  Lat.  Lives,  ed.  Hogan, 
p.  27. 

demin  sicher,  gewiss  703,  1180, 
deimin  S.  98. 

demna  aeóir  2584,  3302,  3815. 

cid  má  n-dénai-siu,  zu  do-gníu 
ich  thue,  218,  768,  ni  denam  859, 
Conj.  meni  dena  1496,  Imperat.  déni 
1495,  con  denad  1409,  Pass. Imperat 
dentar805;  I«/".  denam417, 1170,1761 

denam  Bau  (des  Körpers)  S.  80 
S.  169,  3654,  Gen.  denma  661. 

dend-glan  5685. 

dendgor  Schmutz  S.  84,  698,  dia 
dendgur  S.  305,  Staub  S.  717,  S.  719. 

déne  F.  Schnelligkeit  S.  719,  deine 
S.  478,  857. 

denmnetne  Heftigkeit  5628. 

déntai  Gebäude  1216,  1314. 

deoga  s.  dig. 

deogbaire  S.  267,  „eupbearer"  Sto- 
kes,  Tog.  Br.  Da  Derga  Gloss. 

fo  déoid  zuletzt  1897. 

deórad  S.  4,  S.  156,  Gen.  deoraid 
1288,  PI.  deórad  19,  „outlaw,  out- 
cast"  Atkinson,  Anc.  Laws  Gloss., 
.i.  eas-urra  O'Cl. 

déra  Thränen  S.  804. 

derb  sicher,  gewiss  284,  788,  do 
derb-sethar-su  929;  Comp,  derbiu 
1727. 


derc  s.  derg. 

dercc-uma  Kupfer  5477. 

ro  dercus  ich  habe  gesehen  5898. 

ag  derdibadS.215  =  icáirdbel704. 

dered  Ende  S.  32,  S.  169,  deired 
667,  691,  966, 1193,  6205,  Gen.  derid 
247. 

derg  roth,  -fala  4141,  -intliud  S. 
391,  dergg-  2454,  5568,  derg-lassad 
4317,  -leges  4415,  -lomnocht  4243, 
-or  5568,  S.  391,  S.  392,  -ruathur 
4344,  -Sgiach  S.375,  derc-ain  S.490, 
-sciath  2617,  dercc-fuiscthi  5548, 
-lietha  5458. 

nocho  dergena  er  hat  nicht  gethan 
(deirgheine  i.  dorighne  O'Cl.)  2782, 
ni  con  dergeni  LU.;  Fut.  ni  der- 
gian2808,  S.  404;  ni  dergenaim-se? 
4387,  S.  625. 

nir  bo  dergt(h)a,  wohl  zu  ro  der- 
cus, S.  241,  „du  brauchtest  dich 
nicht  mit  dem  Auge  nach  diesem  um- 
zusehen", sagte  C,  „nicht  weit  von 
dir  im  Gesichtskreis  siehst  du  mit  dem 
Auge  den,  der  nicht  kleiner  ist  als 
ich,  und  siehst  du  den,  der  nicht 
grösser  ist  als  ich". 

dergud  a  rigleptha  2. 

go  dermail  diig  S.  315,  dearmhail 
„huge,  very  great"  O'Brien. 

mana  derna  Conj.  wenn  du  nicht 
machst  2976,  3.  na  con  derna  612,  na 
dernat  910,  l.Bep.  co  n-dernur  3082, 
Praei.  sec.  Sg.  2.  dia  n(-d)ernta-su 
form-sa  1802,  1883,  PI.  3.  ar  con 
derntáis  3018,  Praet.  Sg.  2.  na  n-der- 
nais  1921,  ni  dernais  5702,  3.  na  con 
derna  612,  co  n- derna  so  dass  er 
machte  1086,  4338,  4062,  vgl.  nocho 
dergena,  nar  dernsamar  5697,  ma  n- 
dernsat  2994,  Pass.  Praet.  sec.  na 
derntá?  5758,  Praet.  imma  n-demad 
597,  609,  628. 
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do  lár  a  demainni  —  di-chachain. 


do  lár  a  demainni  seiner  Hand- 
fläche 3938,  PI  Aec.  dernanna  916, 
eter  . .  a  dernannaib  4622,  Du.  Gen. 
mo  da  dernand  1306. 

derridacht  Heimliclikeü  3849. 

ambuil  ro  dearscaighid  wie  sich 
auszeichnen,  dersgnaighit  S.  51. 

derscaigthech  ausgezeichnet  1715, 
5497. 

descibal  =  lat.  discipulus  3836. 

déscin  für  décsin  ansehen  2731. 

dess  rechts,  die  rechte  Hand,  dia 
láim  deiss  391,  394,  396,  Gen.  a 
choisi . .  deisi  3929,  Acc.  tue  a  dess 
(deiss?)  6183;  ina  deas-laimh  5454, 
n-durnu2958,  2966;  fo  aeBssüdwärts 
bbl,  1172,  1192,  ruind  an(d)ess  süd- 
lich von  uns  1215. 

nir  dess  es  war  nicht  recht  3953, 
S.  564. 

ina  dessaib?  205. 

descertach  nördlich  3387,  S.  191. 

i  n-desciurd  im  Norden  1540. 

dessid  setzte  sich  412,  3387,  4579, 
dessid  .  .  dia  eis  blieb  sitzen  1845, 
CO  n-dessetar  Hessen  sich  nieder  bOdb, 
dessetar  inn  aidchi  sin  and  sie  blieben 
daselbst  2862,  2945, 3601, 3649, 37 17 ; 
deisidh  occa  sie  beschlossen  S.  60, 495  ? 

desra  die  rechte  (Hand,  Seite) 
2539,  S.  357,  os  a  desrigh  5553. 

dét  Zahn,  Gen.  din  chulg  dét 
3830  {vgl.  colg),  co  n-eltaib  dét 
1719;  s.  goth,  gothnat,  PI.  Nom.  dét 
207,  deoit  5309;  dét-solus  S.  798. 

dét  Speise  S.  890. 

cach  dia  jeden  Tag  1782. 

diabalta  5596. 

diad  s.  de. 

im  diaid  nach  mir  1030,  itiaid 
nach  dir  1000,  na  diaid  hinter  ihr 
695,  6086,  na  n-diaid  hinter  ihnen 
her  893,  923. 


tre  diaig  5508  s.  áé. 

diallaib?  3824. 

diairm  waffenlos  2245. 

diamair  Einöde  3531,  a  .  .  dia- 
mairib  75,  i  n-diamraib  1320,  5678. 

diamair  Geheimniss  3850. 

di-amradh  S.  71,  diamrugud  573. 

dian  schnell,  heftig  5523,  -bruth- 
ghail  5618,  -chommilt  4621,  -chos- 
cur  858,  -sgailedh  S.  891,  do  dian- 
sgaildis  S.  189. 

ro  dianaigheatar  5627,  S.  814. 

dianom  . .  wenn  (ich)  mich  . .  1339, 
mit  Pron.  der  3.  Sg.,  diana  sárgid 
615,  vgl.  dan-. 

dias  zwei  Mann  22,  570,  a  n-dis 
zu  zweien,  beide  3246,  3721,  Acc. 
dis  951,  1065,  1385;  ba  deisib?  S. 
629;  dias  zweisilbig  3454. 

dias  F.  Aehre,  dias  eórna  Gersten- 
ähre LL.  p.  329a,  22,  Gen.  ni  bid 
acht  oengranne  i-cind  cecha  dési 
LL.  p.  126i>,  d,  dazu  auch  dias  clai- 
dib  S.  27,  der  ährenför  ige  obere 
Theil  des  Sehwertes?  fo  deis  mo 
chlaidib-sa  Lc.  p.  36^,  42. 

ni  con  diastar  foraib  S.  671,  Fui. 
Pass.  zu  dinge. 

diata  wovon  ist  2012,  diatat  201 1 , 
cid  diata  5,  is  de  diata  1301,  1566. 

dibairgim  ich  werfe  1186,  ar  na 
ras  dibairged  2742,  nachas  diburged 
1546;  Inf.  diburgun,  diubracadh. 

di'bdud  ertränken  1365. 

diberg  F.  Zorn  S.  812,  Gen.  di- 
birge  2593,  dibherge  5616,  PI.  di- 
berga  Zornesthaten  S.  404. 

diblinaib  beiderseits  36,  40. 

diburgun  werfen  973,  2405,  3559, 
3773, 4643, 4660, 4672,  vgl.  diubragad. 

dicend  3019,  S.  440. 

di-chachain  (bricht)  sang,  sprach 
einen  Zauber  S.  309,  vgl.  dichetal. 


di-chetal  —  dirgiud. 


959 


di-chetal  S.  793,  ac  fulang  diche- 
tal  (so  zu  lesen)  na  n-druadh  5494. 

gan  dichill  5943. 

sa  dichmairc  5576  ^  is  a  n-dich- 
mhairc  H.,  ohne  Erlauhniss. 

dichra  inbrünstig,  srotha  diochra 
déar  heisse  Thränen  Three  Shafts 
of  Death  Gloss.;  dichracht  2967. 

ic  di-chur  gai,  zttr  Abwehr  der 
Speere  2562,  dichur  euga  5506; 
Praet.  dichuris  916,  919,  dicuris 
914,  Pass.  Praet.  ra  dichurit  eich 
411,  zu  lesen  disciirit,  s.  di-scuir. 

didnad  6018. 

didu  (didiu)  also,  voll  geschrieben 
6019,  gewöhnlich  abgekürzt  geschrie- 
ben, 653,  1172,  1765,  3177,  u.  s.  w. 

di-fulaing  schwer  zu  ertragen  S. 
785. 

dig  Äcc.  F.  Trunk  4141,  6185, 
na  dighe  6186,  PI.  Acc.  deoga  5846. 

do  diogail  Bächen  6175,  S.  381, 
gress  da  digail  4698,  S.  668,  Acc. 
digail  1383. 

manu  digailti-si  wenn  ihr  nicht 
rächet  4740,  munu  diglat-som  4713, 
Conj.  CO  n-diglom  2514,  Fut.  ni 
digeltai  4740,  ni  digélat  4713,  Inf. 
do  digail,  do  dhighailt  S.  351. 

dighleann  S.  555  für  dilenn. 

digrais  herrlich  2717,  5545,  5552, 
Gen.  F.  a  choisi  dighraisi  3929. 

go  düng  heftig?  6128,  6193,  go 
dermail  diig  S.  315. 

dil  lieb,  Comp,  diliu  199,  S.  267, 
dile,  der  Reim  verlangt  dili,  3471. 

dil  3793,  S.  543. 

do  dhilegh  schmolz  S.  217. 

dam  dilend  S.  588,  S.  554. 

diless  eigen  2l&d,  Gen.  arrig  dilis 
707,  0  crichaib  dilsib  443. 

dillat  Getvand  2586,  dillut  oenaig 
2727. 


dillechta  verwaist  5688,  dilechtai 
S.  822. 

dimh-ainech  ohne  die  Ehre  der 
Vornehmen  S.  383. 

dimbseth  3512. 

dimbág  Sehimpf  2774,  4647,  = 
dimbuaidh  S.  663,   fo  dimaig  1152. 

dimbágach  unrühmlich  1660. 

coma  dimaig  eine  schimpfliehe  Be- 
dingung 1788. 

dimbúaid  Schimpf  1867,  dimm- 
buaidh  S.  399. 

dimbúan  nicht  dauernd  107b,  1111, 
S.  215. 

dimesraigthe  2601,  S.  370. 

dfn  s.  Praep.  de. 

dind  Spitze,  Punkt,  Ort,  2014, 
dar  dendaibh  5620,  dinda  na  tána 
S.  602. 

dindgna  Hohe  S.  269,  dindgnai 
Burgen  1213,  1216,  S.  11. 

na  dingaib  der  (ihn)  nicht  abwehrt 
1638,  Conj.  na  dihgba  1642,  Imp. 
dingaib-siu  halte  ab  1989,  3881,  Fut. 
1.  nach  dingeb-sa  3404,  3652,  din- 
gepat-sa  3882,  3.  dot-ingeba  S.  868, 
rat  dingébha  5999,  diúgebait  523, 
Fut.  sec.  feib  no  dingebtha  1991; 
Inf.  do  dingbail  6161,  3646,  tualaing 
dingbail  (dingbála?)  S.  437,  vgl.UU. 

modingbail-se  das  meiner  Würdige 
1094,  1123,  fer  dingbala  dhó  der 
seiner  würdige  Mann  3883,  dionc- 
mala  S.  493. 

dinge  Bezwingen  5637,  cen  dinge 
a  hixalle  7  a  diummusa  Tog.  Troi  470. 

ni  dingnea  wird  nicht  machen 
432,  CO  n-dingne  1267. 

dire  Schadenersatz,  Anc.  Laws 
Gloss.,  dire  no  eneclann  47,  S.  869. 

di-recra  was  nichts  Entsprechen- 
des hat,  1451,  2600,  5100. 

dirgi(u)d  fola  2328. 
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dírgiud  crette  —  do. 


dírgiud  crette  2118,  dirgis  creit  S. 
285. 

dí-rimh  unzählbar  5497,  go  rop  hí 
tres  dírím  na  tána,  eine  der  drei  JJn- 
zählbarkeiten  4627,  zu  lesen  díríme. 

dí-ríme  UnzählbarJceit  2700,  issed 
tres  n-dirime  na  tána  2656,  S.  664 
(Lc),  tri  díríme  4192,  S.  382. 

dirimm  N.  Menge,  Schaar,  Gen. 
in  dirma,  Nom.  PI.  dirmann  Oeng. 
Fei.  Gloss.,  dirira  .i.  imad  O'Dav. 
Nr.  653,  mór  n-dirmand  dagdáini  7 
buiden  móradbul  Tog.  Troi  1135. 

diriuch  gerade,  gerade  aus  1185, 
cach  n-diriuch  4243,  5101. 

dirma  .i.  buidhen  O'Cl.,  ro  bo  rigan 
fuilt  buide  ocus  dirma  degduine 
Acall.  2166. 

ra  tricci  na  dirma  =  ré  dene  in 
t-siobhail  St.  (der  Bewegung),  5064, 
5068,  na  n-dirmannS.  719, 0M  dirimm. 

dima  5391,  S.  774. 

diroirpiter  S.  707,  Fut.  Pass.  zu 
do-rorbenat  „they  prevent"^  O'Dav. 
Nr.  1383,  do-roirbe  „he  prevented'' 
Anc.  Laivs  Gloss. 

dirsan  traurig  4010,  s.  dursan. 

nir  dirúais?  6069. 

dís  s.  dias, 

ra  díscáil  löste  auf  449,  sprengte 
1366,  ra  discailset  trennten  Sicfe  1684, 
Fut.  1.  Sg.  discáilfet  445. 

garbat  discailtig,  aufgelöst  544. 

discir  frech  1358,  wild  4243,  S.  166. 

ra  di-scuir  spannte  a&  3288. 

dith  Vernichtung  3110,  3432,3472. 

dithailc?  4959. 

di'thait  Mahlzeit,  neben  feiss  637, 
was  nicht  dazu  stimmt,  dass  auch 
nach  O'Dav.  Nr.  854  dithet  die 
Mahlzeit  am  Tage,  feis  die  Mahl- 
zeit oder  das  Fest  am  Abend  be- 
zeichnen soll,  vgl.  S.  76. 


dithraicht  Tcraftlos  4139. 

ditiu  Schützen,  da  ditin  3836, 
sclath  diten  6073,  6078,  6082,  6094, 
vgl.  do-et,  Praes.  di-eim  „protects" 
Anc.  Laws  Gloss. 

no  ditned  pflegte  zu  schützen  1335. 

ditraig  S.  848,  für  ditbraig  S.  850. 

diubracadh  =  diburgunS.665,  diu- 
bragad  S.  661,  Gen.  clettini  diburgthi 
888;  ro  diubraic  S.  181. 

diuchtrad^w/iüacÄew  S.  676,  S.  701. 

ro  diultus  do  ich  verweigerte  (es) 
ihm  S.  7. 

diummasach  stolz  3217. 

arnan-diuscad  dass  er  sie  erweckte 
S.  843. 

ni  dlegar  din  es  wird  nicht  von  uns 
beansprucht  3625,  1579,  2855,  meni 
dlessad  fiacbu  tvenn  er  nicht  Schul- 
den zu  beanspruchen  hätte  2988, 
gia  no  dlestea  1579. 

dliged  Recht,  Gebühr,  iar  n-dligh- 
iudb  righdha  S.  389,  ar  .  .  dligedaib 
997. 

go  ro  dloingset  dass  sie  sich  spal- 
teten 3810. 

dluig  Stoff,  Grund,  S.  50,  do 
dluig  .  .  ri  gail  3792. 

go  ro  dluigset  dass  sie  barsten  3810. 

dlúim  dichte  Masse  187. 

dlúith  dicht,  bang-dlúithi  3911, 
dlúth  -  comhradh  S.  481,  -fergaigi 
S.  233. 

dlüs  Dichte  5865,  dlús  n-imairic 
3807,  3810,  3812  u.  s.  w.,  S.  544. 

dna  auch  S,  179,  aus  dana  ent- 
standen. 

dno  auch  3756,  dno  2298,  vgl.  no. 

do  Dativ-  und  Infinitiv-partikel, 
don  264,  266,  dond,  PI.  dona  139; 
mit  Pron.-subst.  dam  24,  219,  1669, 
1728,  dam-sa  48,  56,  219,  damm-sa 
2197,  duit-siu  48,  1661,  1679,  1971, 


do  —  doethanaig. 
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1973,  dait  3042,  3344,  do  ihm  92, 
1695,  1732,  2414,  dazu  1839,  dahin 
108,  di  für  sie  1555,  dun  uns  586 
(reimt  mit  rún),  32,  1199,  2071, 
dún-iii  123,  dúni  991,  dúin  4009, 
dúib  euch  615,  907,  1190,  1765, 
1780,  1774,  3254,  daib-si  S.  229, 
dóib  ihnen  633,  931,  dóibide  '2045; 
mit  Pron.  poss.  dorn  2145,  4199, 
dot  1174, 1970,  3298,  dot  hagallaimh 
2202,  dit  fópairt  1859,  dia  fisll85, 
diar  823,  dar  m-  643 ;  mit  Pron.  rel. 
dia  986,  da  n-adraim  1855,  1869. 

do  für  de  220,  424,  2454  {vgl. 
5568),  dond  für  dend  966,  u.  s.  w. 

do  Verbalpartikel  in  der  späteren 
Sprache,  do  beth  S.  334,  do  fuil  S. 
35,  do  sgaoiledh  S.  55,  do  goiredli 
2224,  2260. 

do  für  at-,  do  connarcais  5509. 

do  dein  8,  58,  u.  s.  w.,  s.  t',  tli',  b'. 

do  (dau)  zivei  2347,  ar  do  entzwei 
1183,  fa  dhó  zweimal  3120. 

do  duit  dahin  mit  dir  S.  13,  S. 
140,  1418,  1888,  1893,  2143,  4267, 
4701,  do  dam-sa  hin  mit  mir  4290; 
to  90,  1159. 

do-ascain(n)  stieg  S.  901. 

dobail  S.  401. 

can  do-berid  woher  bringt  ihr  20S0, 
doberad  der  gäbelOdO,  Fut.  1.  dober- 
sa  885,  1264, 1285,  2.  dom-béra  141, 
doberaind  150,  doberad  1456;  Fraet. 
1.  dobert-sa  ich  habe  gegeben  1889, 
1893,  2.  dobertais  1105,  cid  dober- 
tais  latt  was  hast  du  mitgebracht 
1621,  1732,  1753,  3.  dos-bert  1497; 
dobretba  hat  gegeben,  gebracht  101, 
468,  gab  655,  675,  755,  758,  760, 
771,  779,  783,  1310,  1311,  1334, 
1362,  1460,  1874,  2870,  =  tue  les 
1036,  dobrethsat  1315;  Pass.  Praes. 
doberar  S.  253;  Praet.  dobretba  do 
W indisch,  Táin  bö  Cfialuge. 


=  tucadh  do  2587,  S.  355,  S.  650, 
755,  757,  771,  Fut.  sec.  dobértha 
132;  dobreth,  das  im  Altirischen 
nur  Praet.  Pass.  ist,  kommt  mehr- 
mals in  aktivem  Sinne  vor:  674, 
1930, 1958,  2638,  zu  lesen  dobretba? 

dobbrónach  bekümmert  3714,3244. 

dob-ro  wird  über  euch  kommen 
S.  183,  zu  do-roich. 

doccair  632,  808,  docbar /Si.,  S.77, 
S.  99,  doccair  „troublesome",  Gegen- 
theil  von  soccair  {„safe,  easy,  secure^' 
CfBrien)  Stokes,  Acall.  Gloss. 

docairt?  5713. 

docbaitter  menma  2358. 

docambal  S.419,  „adifficulty,  hard- 
ship"  0'  Br. 

do-cbanat  canunt  2341. 

docher  fiel  S.  907,  do  cer  S.  591. 

docomlat  ass  sie  ziehen  aus  S.  437. 

do-connarcais  für  at-  5509. 

do-cbóid  ging  1354,  do-chúaid  82, 
137,  959,  1033,  1077,  1179,  1475, 
5034,  2.  docbodaisiu  S.  587,  docbiia- 
dais  647,  PI.  3.  dochúatar  145,  649, 
657,  945,  4337. 

docbum  talman  zur  Erde  1294, 
1555,  a  docbum  zu  ihm  hin  963,  ina 
docbum  203,  inar  n-dochum-ni  1823, 
1825. 

dód  Noth  632,  808,  dúad  St. 

ag  dodh  7  ag  losgudb  sengen  und 
brennen  S.  419. 

dodhaing  5673,  vgl.  in  dodaing 
Gl.  zu  difficulter  Ml.  61a,  21. 

do-decbad  ich  bin  gekommen  3417, 
dodeocbaid  S.  841,  S.  826,  dodeo- 
cbadar  S.  841. 

dodla?  S.  334. 

feib  dod-rimsired  S.  859,  vgl.  tlm- 
thirecht. 

dóer  s.  dáer. 

doethanaig  s.  doithanaig. 
61 
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dochla  —  doolochta. 


doclila  unrühmlich  2784. 

dóene  s.  dáine. 

do-et  in  sciatli  die  der  Schild 
schützte  S.  671,  zu  ditiu. 

do-fseth  wird  fallen  1420,  do-fái- 
thaisiu  du  ioirst  /"«Ke«  1278, 4409,  do- 
fáithsat  sie  werden  fallen  lSb6, 1352, 
gia  do-faithesté-su  wenn  du  fielest 
4321,  (!b)  4331,  4342,  4363;  s.  tseth. 

do-fairnitis  setzten  nieder  184. 

do-fánic  kam  1985,  do-fancatar 
1982,  zu  tánic. 

do-fárraill,  besser  dus-faraill  St., 
1922,  S.  252,  zu  táraill. 

do-fárthetar  =  ro  iondsaigetar 
S.  347,  in  am  dos-farraid  als  über 
ihn  kam  1962,  zu  tarraid. 

tráth  do-ficfad  17ü9,  zu  tic. 

cia  dó-forte  wenn  auch  ausge- 
schüttet würde  S.  801,  zu  doirtes. 

do-fochtradar  sie  werden  aufge- 
weckt S.  709,  con-fucbt(r)aither  für 
do-  5003,  zu  diuchtrad. 

do-fócrat  S.  399,  s.  ni  toccair. 

dogair  =  dobail  2784. 

cid  do-gni  was  tliust  dullQQ,  1401, 
1756,  3.  dogni  1749,  1734,  Conj. 
ar  dogné  1419,  Praes.  sec.  dogni'd 
1538,  dognitisium  573;  Ftit.  1.  dogén 
1407,  PI  3.  dogenat  428. 

dogres  immer  571. 

do-gi'ind  holt  ein,  co  togi'enniü's 
S.  371. 

dóig  wahrscheinlich  823,  5576, 
nad  dóig  816,  825,  832,  cia  bad  dóig 
lat-su  4257,  929,  1560,  doich  5538; 
Comp,  docbo  1257. 

do-intái  er  wendete  um  S.  407. 

isi  doirtes  curnii  die  Ilörner  ein- 
schenkt 2165. 

doitbanach  comraic  satt  des  Kamp- 
fes 1355,  doethanaig  =  saithech  990, 
dóitbanaig  991. 


ar  a  doit  auf  seinem  Arme  S.  802, 
s.  dóti. 

dol  gehen  3395,  dul  St. 
\       dolig  schivierig  452,    dulig  4924, 
i  n-dulig  in  schwieriger  Lage  1338, 
Comp,  is  duilgium  849,    Superl.  is 
doilgiu  3765. 

dom-arfáit  die  er  mir  zeigte  283, 
1989. 

do-meil  verzehrt,  geniesst  867. 

domanM.  TFeZi,6rew.indomain3770. 

domenmnacb  schioermüthig  3714, 
3244. 

domnach  =  dies  dominica  3102. 

dom-recuisc-se  hat  mich  unter- 
wiesen 1107,  dot-  1080,  darrecoisc 
1103,  s.  tecoisc. 

dom-riacbt-sa  kam  zu  mir  4301. 

dom-roched  es  soll  zu  mir  kommen 
754,  757,  759,  770,  dot-roset  1495. 

don-  vgl.  dan-. 

dona  weshalb  nicht  1744,  dona  fil 
cutrummus  denen  Gleiches  es  nicht 
giebt  Tag.  Troi.  860. 

dond  braun,  gilia  1715,  bratt  1715, 
-fúatbbróc  2735,  2567,  -fola  2623, 
-ócláig  1821,  -dercc  5552. 

cless  dond  (?)  S.  281. 

dond-lethar  von  braunem  Leder 
S.  798,  2567,  3726. 

dondm  -  biurt  -  sa  S.  861,  scheint 
Pron.  rel.  (den-)  und  Fron,  der 
3.  Sg.  (dn-)  zu  enthalten. 

sul  donéor  1.  Sg.  Conj.  Dep.  3078, 
donin(n)-sea  3403,  donither  2935,  zu 
do-gniu. 

don  fail  (dass)  ihm  ist  1254. 

don-rua  wird  zu  uns  fcommew3332, 
zu  doroacbt  S.  482,  vgl.  dom-roched. 

don-uaperat  S.  807,  Fut.  mit  Pron. 
rel.,  zu  fuabrais,  füapairt. 

doolochta  nicht  zu  ertragen  S.  391, 
für  do-folachta. 


dophar  —  do-thung  mo  deo. 
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dophar  neben  dasacht  S.  547. 

do-rat  gab  S.  117,  da  uidh  .  .  é 
3840. 

dorblas  aus  dobur-solus  Zwielicht 
S.  512,  3560,  3614,  3709,  dorbblass 
3774,  isin  dorbles  S.  829. 

dorblasta?  5604. 

dorcha  dunkel  S.  798. 

ra  dorchaig  ist  dunkel  geworden 
3652;  dorc(li)ugudh  =  diamradli  S. 
71. 

dord  ein  Stimmen,  fer-dord  S.344, 
vgl.  crandord. 

do-reccacha  uaim  in  mag  ich  sah 
auf  die  Ebene  S.  715. 

do-récaim  ereignete  sich  116,  S.  17, 
vgl.  do-recmaing. 

do-reclam-sa  ich  habe  erschlossen 
(?)  S.  625. 

do-recmaing  begegnete  2025,  traf 
1292,  vgl.  do-récaim. 

do-riacht  kam  heran  1829,  4260, 
4301. 

doridisi  wieder  1470. 

do-ridnacht  der gespendethafi^Yl . 

do-rigéni  machte  1967. 

do-rifigni  machte  565,  611,  613, 
756,  761,  947,  957,  1060,  1068,  1091, 
1118,  1255,  1370,  1381,  1428,  2951, 

2.  doringnis  5778,  1972,  5871,   PI 

3.  do-ringset  S.  443,  S.  463. 
do-rinne  =  do  ringni  4460,  dorin- 

dedb  4494. 

dorisi  =  doridisi  88,  don's  1069. 

dorn  M.  Faust,  Fl.  Nom.  duirn 
962,  Äcc.  durnu  1367,  2958,  2966; 
dorn  hirair Handvoll  1834;  dorn  eine 
Faust  gross  S.  169;  claidib  gelduirn 
weissgriffige  Schwerter  175,  4372; 
re  coiri  csegdhuirn  S.  371. 

dornc(h)ar  5517,  dornchor  „liilt" 
Acall.  Gloss. 

do-rochair  ist  gefaUenlO^l,  1909, 


2661,  s.  da-,  do-rochratar  2511,  tor- 
chratar  =  tuitetar  2485. 

do-roicb  kommt  532  (?),  s.  dom- 
roched;  Praet.  do-roachtl722,  -rocht 
1881,  -macht  134;  s.  toracht,  tora. 

dor-roeblaing  sprang  2628,  Perf. 
zu  do-ling  mit  Pron.  rel.  infix. 

im  dortaibh  S.  191,  ^?t  doraidh  .  i . 
aimhréidh  (uneben,  die  Unebenheit) 
bei  O'Clery;  vgl.  imdorthi. 

dorus  Thür,  pupla  5S07,  1928, 
diini  2048,  allis  949,  PI  doirsi  5604. 

doscara  trait  tuaga  S.  875,  vgl. 
oslaic  go  troit  tuaga  6036,  doscarad 
scaith  3959. 

doss  M.  Busch,  ós  duss  3460,  S. 
500,  na  dusu  S.  872,  doisbile  S.  235. 

dos  fáithsat  1352  =  do-fáithsat 
loerden  fallen  1356. 

dos-farraill  an  ihn  gekommen  ist 
2204. 

dos-farlaic  ihn  geworfen  hat  752, 
774. 

dos-farraid  ihn  überfiel,  über  ihn 
kam,  1962,  vgl.  ras  fárraid  =  ro 
ionnsaigh  2814. 

dos-ficfad  würde  zu  ihnen  kommen 
1469,  dos-fístá  =  do  hionnsochthái 
(Fut.  sec.  Pass.)  2818. 

dos-fuc  anis  er  holte  sie  heraus 
718,  das-fucastar  775. 

dosgadh  für  ro  scoth  S.  175. 

dosn  -  etarraid  überraschte  sie  S. 
267. 

dos-rimchell  umkreiste  sie  2652, 
vgl.  timchell. 

dos-ri«e  4405,  zu  lesen  dos-rlme  ? 

dos-ruisces  ich  habe  sie  geweckt 
S.  841,  zu  diuscad. 

do-thsegat  sie  gehen  4277. 

do-th.^t  ging  201,  1115,  1570, 
1629,  1969,  27U6,  2866. 

do-thniig  mo  deo  14.S. 
61* 
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dóti  —  duairc. 


dóti  Acc.  Arme  916,  döte  5947, 
iar  n-dótib  5685,  s.  dóit. 

dotuidisa  S.  59,  für  dot-tuidis-sa, 
zu  do-fedaim  ich  führe. 

drabar-slóg  2701. 

draganta  drachenartig  5499. 

drauc  =  Jat.  draco  S.  90,  indrecain 
des  Drachen  3796,  3870,  drecoin 
266  (dregan  St.,  die  richtigere  Form). 

drecgais  tropfte  6077. 

drech  F.  Gesicht  5481,  Ace.  dreich 
1362,  CO  dreich  inn  atha  1160;  drech- 
deirg3193,  4027,  drech-lethan  1715, 
-solus  2572,  5453,  5497,  5458. 

dréchta  1156,  drécht  i.  sgél  O'Cl, 
eine  nicht  metrische  Composition, 
TJiurneysen,  Ir.  T.  III  115  ff. 

dréim  fri  fogaist  S.  284,   S.  256. 

dreman  ungestüm  5627,  S.  814. 

drem(m)  Schaar  4128. 

dremne  F.  Ungestüm,  dreaccaw 
3870,3796,  dirma5068,  vgl.  dreRmhiin 
i.  dásachd,  mire,  no  míchíall  ffCl. 

im  dremnib?  4965. 

drend  Kampf  606. 

ro  drendaigetar  5627. 

drisiuc  S.  247. 

driuctrais  =  lingis  4745. 

droch-laechschlechterKriegerlGßO, 
droc(h)-iarmairt  S.  135. 

dar  droibelaibh  5620,  droibhél  .i. 
docamhal  O'Cl,  .i.  dociiraal  O'Dav. 
Nr.  662,  drobeil  reimt  Fei.  Aug.  26 
auf  réil. 

drol  Haken,  Henkel,  S.  34,  S.  452, 
ar  drolaib  .  .  in  fuilt  S.  801. 

drolach  mit  Haken  verschen  262. 

drolam  =^  drol  S.  H.'. 

drolmach  mit  Haken  oder  Bing 
versehen,  delgg  3101,  S.  452;  drol- 
rnacha  mit  Henkeln  versehene  Kübel 
65. 

drond  S.908,  „c/mie"  Stokes,  dron- 


nán  „the  back"  O'Brien,  gáir  a  muc 
dronnmhar  Acall.  453. 

drong  M.  Schaar  458,  3200. 

drongach  schaarenreich  1680,  folt 
drongach  {dafür  cráibacli  1816)?  S. 
235. 

dron-gáir  na  lurech  5075,  3310, 
dron  .i.  daingean  O'Cl. 

drúcht  fola  Tropfen  Blut  4710, 
4737. 

drúi  M.  Druide  S.  792,  S.  XL  ff., 
184,  1070,  1081,  1100,  caom-dhraói 
5489,  Gen.  druad  192,  tonach  drúad 
S.  790,  PI.  Nom.  fer-druid,  ban- 
2402,  druidi  4518,  4545,  Gen.  druad 
4962,  Dat.  rena  druidib  4725,  Voc. 
a  dnüde  596,  728. 

druidect  Zauberei  1454,  ses  dána 
druidechta  1071 ,  üaburdelb  drúi- 
dechta  2709,  S.  386. 

druimm  N.  Rücken  1534,  1571, 
Gen.  do  droma  S.  587,  Dat.  do  druim 
do  lenna-sa  in  Folge  deines  Bieres 
S.  21;  -lethan  3380. 

druimne  Rücken  5550,  S.  614, 
ebenso  duibithir  druimne  daeil  Tog. 
Br.  Da  Derga  §  2. 

drumnech,  sieg  4316,  5341,  tre- 
druimnech  (mit  drei  Rücken  flächen, 
dreikantig?)  S.  614,  S.  766,  do  dergor 
drumnech  S.  392. 

drús  TJiorheit  S.  233,  5330. 

drúth  thöricht.  Gen.  Sg.  F.  mna 
druithi  S.  872 ;  Narr,  Voc.  a  Thamuin 
drúith  2843,  PI.  na  drüith  3017. 

du  Ort  1566. 

duadh  S.  77,  s.  dód. 

duaibsech  unheilvoll  5595,  S.  808, 
S.  401. 

duáig  4411,  .i.  dona  O'Cl.  (donae 
„wretched"  Oeng.  Fei,  Gloss.,  sonae 
„happy"  ibid.). 

duairc  grimm  4124,  4128, 


dual 


inn  ébairt-sium. 


965 


áúal  Recht,  Veranlassung,  S.  543, 
S.  254,  do  dual . .  ri  gail  3792,  ciarso 
dual  don  athiuch  1935,  vgl.  com- 
düalus  455. 

dual  Flechte,  Loche,  Schnur,  S. 
613,  finna  .  .  dualfota  2718. 

dúalach,  folt  1817,  ech  3380. 

dualgas  =  dliged  S.  9. 

dúan  Gedicht,  PI.  Nom.  duana 
1156,  Gen.  duan  S.  911. 

duanaire  Gedichtbuch  S.  911. 

dub  schwarz  3380,  S.  490,  -cheo 
S.  377,  -glas  5450,  S.  794,  -luascach 
5499,  S.  794;  duibithir  fiaich  so 
schwarz  wie  Baben  5634.  druimne 
daoil  5550  (duibhirt  H,  vpL  glaisirt). 

dub-longes,   na  dubloingsi  S.  53. 

dubach  betrübt  3714,  3244. 

dúi  5299,  S.  756,  doe  hebes,  tar- 
dus,  Sg.  66a,  7. 

dúi  Gebäude  5590,  S.  808. 

diül  Wunsch  S.  573,  de  .  .  dúlib 
4018. 

dúil  Element,  PI.  Nom.  na  dúile 
5485;  s.  diil. 

duilech  begehrlich,  rose  5499,  duil- 
lech  5206,  S.  740. 

duileand-dealc  S.443,  blattförmige 
N adel  oder  Spiessnadel?  S.442,  vgl. 
duillecb,  duilleann. 

duille  derg  S.  620. 

delcc  duillech  5476,  5500,  4359, 
do  chriss  duillech  4072. 

duilleann  Spiess  S.  442,  delg-duil- 
lenna  Nadelspiesse?  S.  621. 

deoga  duirbbi  bittere  Tränke  5846. 

diiis  Kostbarkeit  S.  10,  ór-dúse  66. 

dul  gehen,  dul-brass  3380;  s.  dol, 

dúl  Element,  PI.  Gen.  na  n-dúl 
5485,  5490. 

dula  =  dul  4217. 

dulig  s.  dolig. 

duiua   na  li-giall   S.  673,    duma 


cumulus  Tog.  Troi  Index,  dumha 
i.  imat  O'Dav.  Nr.  751. 

dun  N.  eine  umzäUMte  Behausung, 
so  die  des  Culand  964,  1039,  des 
Celtchair  240,  der  Mac  Neehta  1225, 
eines  Mulach  4795,  Gen.  for  faid- 
chi  i^rimdúni  1816,  PL  Acc.  dune 
1213;  dim  =  dúnad  1765,  1829. 

dúnad  eine  Befestigung,  Gen.  dú- 
naid  571,  =  lis  949,  co  faidche  in 
dunaid  1017,  Dat.  i  tig  fó  dúnud 
614;  oft  dúnad  7  longphort,  das 
Lager  der  Männer  von  Irland  auf 
ihrem  Zuge,  S.  24,  431,  612,  1589, 
4422,  5090,  5722,  u.  s.  w.;  dunad- 
gniiis  in  talman  4754,  vgl.  duni- 
gnúis  5975. 

dúnán,  Dem.  von  diin,  4485. 

dune  M.  Mensch,  dune-gnuis  in 
talman  5027,  5975,  Gen.  duni  3875, 
s.  dáine,  dóene. 

dunetta  menschlich  6162. 

dúr  =  lat.  durus  S.  819. 

dursan  traurig  3472,  4007,  4066, 
vgl.  dirsan. 

dus  in  1173,  inn  488,  dia  fis  diis 
in  1185,  ar  1321. 

dusáim  beunruhigt  1500. 

dus-ficfedh  3120. 

duthaig  zugehörig  2163. 

duthain  kurze  Zeit  lebend  1074, 
1111. 

duthracmar  loir  wünschen  3182. 

duthracht  Wunsch  4342, 4363,4390. 

é  er  1352,  1694,  6048,  inn  é  175, 
1742,  nad  é  om  176/7'.,  is  é  ón  ém 
185,  CO  ropé  1151  ff.,  is  éainm  1230, 
5036,  gib  é  1223  1230,  é  ihn  1652, 
at  é  sie  1944. 

CO  n-ébailt  so  dass siar65005, 1607. 

inn  ébairt-sium  hat  er  gesagt  1772, 
in   t-ebairt   was   sagte  S.  189,    co 
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ebhemecda  --  ech-flesc. 


n-ebirtsit  so  dass  sie  sagten  S.  649, 
vgl.  inn  epir,  zu  as-biur. 

ebhernecda,  elfenbeinern  5606. 

ebhlatt  arréim  5747,  eblait  a  reim 
5842,  eblaid  5848. 

éc  Tod,  7  aided  4271,  Gen.  éca 
1237,  4276,  Dat.  ar  n-éc  1525,  d'éc 
3995,  4037,  do  écaib  1526. 

écáine  Jammern,  Stöhnen,  S.  304, 
ac  écáini  7  ac  aircbissecht  3657, 
4005,  4064,  eccaine  2253,  écgaine 
4694. 

CO  n-ecairsi  d'orsnáth  5453. 

ecdaig?  .i.  éca  S.  186. 

écenF.NothwendigJceit,Noth,26d6, 
eicen  3665,  ni  hécen  158,  nirb  écen 
1063,  no  corb  eicen  949,  1384,  am 
écen-sa  ich  muss  556,  559,  Gen. 
éicni  S.  442,  ar  écin  nothgedrungen 
133;  écen-dál  2896,  -gal  1666,  S. 
442. 

ecin  =  go  deimbin  S.  108,  653,  léi- 
ced  ecin  1697,  nad  ra  gaib  ecin  1743, 
fail  ecin  1763,  fuar  omm  ecin  1770, 
is  me  am  ecin  4632,  sed  ecin  omm 
1101,  1162,  cid  ón  ecin  1300,  1262, 
1338. 

nech  ecin  irgend  einer  S.  108, 
880,  S.  219,  S.  235,  S.  413. 

ecla  Furcht,  ar  m'ecla  7  ar  m'ua- 
main  1345,  1608. 

eclind  1190,  S.  144. 

eaclugudb  Furcht  machen  S.  463, 
ni  eaglaigim  tu-sa  ich  fiirchte  dich 
nicht  S.  269. 

CO  n-eclandaibh  oir  5502,  S.  795. 

écmaiss  Abwesenheit  4444,  na  éc- 
mais  817,  835,  4648,  4094,  689,  702, 
i  n-écmais  a  fessa  7  a  eolais  2845, 
4444,  1561;  vgl.  fegmais  S.  587. 

dia  n-eccmaltaibb  5659,  Gegensatz 
zu  dia  n-gnaithcbibh. 

ecnacb,    ecnáig,    =   léir  Ö.  372, 


vgl.  ecna(cb)  .i.  follus  O'Dav.  Nr.  785. 

écnacb  schmähen  817,  835,  S.  587, 
S.  669. 

ecóir  unrecht  490,  =  ni  cóir  S. 
475,  S.  587,  PI.  ulcu  7  ecora  Un- 
gebührlichkeiten 2778,  mór  db'olcaib 
7  d'écóraib  2906,  5702. 

écomlond  Ungleichheit,  der  un- 
gleiche Kampf  (s.  Rev.  Celt.  VIII 
56,  2),  3205,  comrac  ra  écomlond 
4691,  iacbtad  écomlaind  2961,  i 
n-eccomlunn  S.  667. 

ecor  Belegen,  Besetzen,  Verzieren 
S.  390,  arna  ecur  de  chruan  3733, 
S.  802,  ic  ecur  . .  di  chressaib  S.  25, 
CO  n-ecwr  oir  5476,  fiondruine  5481, 
Gen.  CO  cortbaraib  ecair  oir  S.  802, 
lanna  lán-ecair  S.  865. 

ecortba  verziert,  delg  1818,  PI. 
ecorthi  183,  doirsi  .  .  dron-ecairthi 
5604. 

ecraiscid?  900. 

ecrasta?  S.  234. 

fri  ecrata  gegen  Feinde  599,  5354 ; 
fri  becraidi  S.  785,  S.  763. 

ra  ecratar  statteten  aus  4605,  4641, 
=  do  frithoilitar  4659,  vgl.  ro  ec- 
ratar hi  do  seisc  Äcall.,  ed.  Stokes, 
1544,  ro  hecradb  wv/rde  ausgestattet 
S.  655,  ra  becrait  114. 

i  n-ecrus  sesta?  S.  234,   S.  235. 

écsamail  5563,  5334. 

écse  Gelehrsamkeit  S.  789,  sgotba 
na  bexe  5471. 

écsidbe  glänzend  S.  624,  4381. 

ecusc  S.  815,  Gen.  ecaisc  5632. 

ecb  M.  Pferd,  Du.  da  ecb  1125, 
1246,  PI.  N.  eicb  549,  1246,  1322, 
Acc.  eocbo  683,  1130,  1142,  1248, 
eochu  1244,  for  na  echaib  1344. 

ecbdámach  4961,  S.  703. 

ecb-flesc  F.  S.  269,  Acc.  echlaisc 
2046. 


echlach  —  eil. 


967 


echlach  F.  Bote,  Läufer,  S.  13, 
85,  127,  Gen.  echlaige  1720,  PI.  N. 
na  echlacha  145,  Acc.  echlacha  1260, 
echlachu  1198,  1417,  da  echlachaib 
6075. 

echrad  F.  coli.  Pferde  6102,  Äec. 
echraid  191,  639,  670,  1126,  1321, 
echrad  638,  1199,  5100,  Gen.  inna 
hechraide  1341,  PI.  Nom.  echraide 
5950,  Acc.  echrada  5699. 

echt  That  1180,  Acc.  echt  n-dochla 
2784,  aein-echt  S.  179,  Gen.  echta 
3983,  PI.  Nom.  echta  2798. 

echtrand  auswärtig,  fremd,  PI.  N. 
echtranna  1150,  Gen.  luth  n-echt- 
rand  5488,  a  namat  7  a  n-echtrand 
4275,  559,  i  cn'chaib  .  .  echtrannaib 
3538. 

ed  Zeitraum,  inn  ed  sam  1050, 
cach  ed  2585,  ed  cian  189,  1845. 

ed  es,  nocha  n-edh  misi  3884. 

edach  aonaigh  S.  169,  s.  étach  und 
oenach. 

ni  con  edar  S    75,  s.  fetar. 

eadrom  3126  für  étrom. 

égaine  6106  s.  écáine. 

imman-egat  1729  s.  égem. 

égem  der  klagende  Buf  S.  366, 
égim  644,  do  sir-eigim  2582. 

eglamait  wir  fürchten  S.  31,  zu 
ecla. 

na  hegrada?  2372,  na  hegradha 
H.  1.  13,  s.  ugra. 

eiblit  Interj.  S.  832. 

éicne  Lachs  1833. 

eicni  5837  2u  écen? 

ni  heidir  a  riom  kann  nicht  ge- 
zählt werden  S.  383,  vgl.  ni  fetar. 

eigmi  5815  für  eimge. 

eile  für  aile  S.  229  u.  ö. 

éim  bereit  S.  332. 

eimher-derg  S.389,  wohl  für  ebher-, 
ibar  Eberesche. 


i  rieht  einchi  .i.  feannoigi  S.  334. 

einech  Ehre  6013,  far  th'einech 
5999,  6088,  ainech  S.  873,  Gen.  bith 
einig  1856,  enig  817,  1738,  3022, 
Dat.  a  heniuch  2387. 

can  eirc  .i.  cen  bréic  1501,  S.  186. 

éirge  Aufstehen,  tráth  éirge  615, 
631,  ergi  1691,  ár  n-érgi  6043. 

eirg-siu  erhebe  dich  1258,  648, 
1168,  niad  da  n-eirged  3292,  ra  eir- 
getar  6171,  do  eirghedar  S.  195,  Fut. 
3.  Sg.  eir  3752,  co  n-eirset  2797,  co 
n-érsat  769,  go  n-eirsed  4543 ;  s.  ra 
érig. 

da  eirrgi  =  erridh  3768. 

dar  eis  im  Bücken,  hinter,  6073, 
dar  m'éis  1761,  5573,  da  eis  4419. 

éiscead  .  i .  gean-adh  S.  420,  eiscis 
schnitt  2911. 

éiseo  (é-so)  dies  1776. 

éisidhan  S.  310,  ess-idan  treulos, 
unrein. 

eision  S.  557. 

ra  eittchestar  verneinte  3013. 

ind  fairgge  eithrech  5027,  4755, 
5976. 

ar  eittelaig  im  Flattern  2608,  s. 
etillech. 

eiti'igi  in  talman  die  Furchen  der 
Erde  6042,  ina  ettrigib  S.  676. 

tir  n-ettrigig  S.  676. 

éit  F.  Heerde  S.  492,  Gen.  a  n-eiti 
S.  834,  PI.  N.  m'albi  7  m'eti  7  m'in- 
dili  3398,  5014,  5699,  etti  4731,  Acc. 
éite  1045,  4982,  Dat.  d'éitib  4423. 

eite  Flügel  S.  846,  s.  itte. 

ealba  =  ealma,  alma,  S.  65,  S.  161. 

elcmaire  Missgunst  2749,  S.  394. 

éle,  eile  .1.  ortha,  Gebet,  Zauber- 
spruch, éli  Loga  S.  344,  éle  7  orthana 
3640,  3638. 

eil  N.  F.  ein  Anfall,  Ueberwälti- 
gung,  S  428,  S.  56,  chondailbi  2964. 
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ellom  —  ra  ercc. 


468,  S.  809,  eil  m-báidhe  S.  429, 
S.  899,  eill  nári  eine  Anwandlung 
von  Sehaam  S.  799,  PI.  ella  S. 
428,  ealla  bagha  S.  399. 

ellom  bereit,  flink,  431,  1034,  = 
ullamh  S.  462,  S.  127. 

ealma  =  alma  S.  129. 

elt  =  ags.  Mit  S.  24,  S.  218,  Gen. 
inad  elta  a  claideb  2995,  co  n-eltaib 
dét  1718,  5274,  co  mul-eltaib  óir  178. 

elta  do  gésib  Zug  von  Schwänen 
1327,  1329,  ind  ealta  én  S.  259,  S. 
237. 

glass-eltach  mit  bläulichem  Griff 
4603. 

ém,  eine  versichernde  Partikel, 
185,  221,  1125,  1741. 

0  ro  emgeatar  weil  versagten  S. 
413,  S.  412,  vgl.  res  femmid. 

émiche  opportunitas  S.  842. 

émilt  lästig  2140,  S.  288. 

en-  für  aen-,  óen,  en-fer  S.  662, 
-adbaidh?  5672. 

en  M.  Vogel  1952,  Gen.  bés  eóin 
3615,  a  chride  ind  eoin  3462,  dall- 
chless  eoin  S.  280,  PI.  Nom.  eoin 
1327,  1328,  1350,  eoin  gaile  S.  374, 
Acc.  eono  1335,  eoin  Nom.  für  Acc. 
1336,  Gen.  iall  en  1832,  ealta  S.  237, 
S.  259,  Dat.  de  il-enaib  5047. 

ena  Eimer  63. 

énach  Geflügel  1955. 

eneclann  Genugthuung  für  die 
verletzte  Ehre  48,  S.  869. 

engach  5536,  S.  799. 

engnam  Tüchtigkeit  S.  128,  ni 
hengnam  imthaiss  736,  engnam  cach 
fir  2141,  Gen.  buaid  n-engnamal090, 
1133,  3023,  a  gascid  7  a  engnama 
2741,   da  airsigh  engnamha  S.  539. 

énirt  5506. 

enna  s.  ind  Spitze. 

éo  =  dealg,  bretnais,  Agraffe,  S. 


759,  =  cassán  S.  737,  éo  óir  4066, 
4316,  5176,  5310,  5567,  S.  747,  eó 
uma  5286,  eo  croind  eine  runde 
Spange  5552. 

eo  Lachs,  Gen.  lach,  Acc.  ich  S. 
281. 

eóchain  Schwärm  5047,  5068,  s. 
fechine,  feochuine. 

eocháin  =  óchain,  der  Name  von 
Conchobar's  Schild  S.  865,  S.  867, 
S.  873,  S.  875. 

eochair  Schlüssel,  da  eochair  gascid 
3771. 

eochair  =  ochar  Band  S.  554, 
fairge  .  .  eochair-gorm  S.  677,  S.  865, 
go  heochair-imlibh  na  habonn  3877, 
S.  587. 

eochrach  =  ochrach  S.  147. 

eochraidi?  5688. 

eochraide  zu  echrad  6035,  S.  874. 

éograinde  =  fograin,  granni,  S. 
869. 

nad  eól  1504. 

eolach  kundig  (des  Weges,  der 
Gegend)  993,  1210,  1699,  1751,  S. 
121,  S.  215. 

eolas  Kunde  146,  do  eolas  zur 
Kundschaft  467,  468,  461,  ra  mór- 
eolas  142,  Gen.  eolosa  1561,  eolais 
2845,  407. 

inn  epir-ssu  sagst  du  1763,  ni 
epertha  du  würdest  nicht  sagen  S. 
587,  adbertha  ibid.,  cid  atbertha-su 
friss,  nad  ebertha  frim-sa  1730;  con 
epirt  S.  51,  s.  inn  ébairt,  zu  as-biur 
und  at-biur. 

éra  Zurückweisung  5470,  S.  7. 

er-arda  4381. 

ra  érastar  wies  zurück  8013. 

co  n-erbaltatar  so  dass  starben 
2446. 

erboll  Schwanz  6159. 

ra  ercc  füllte  5024,  erctais  208. 


id  n-erchomail  —  é-sium. 
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id  n-erchomail  S.  69,  a  n-idi  7 
a  n-erchomail  3825. 

erc(h)or  Wurf  S.  263,  ercar  8853, 
s.  urchor. 

ere  =  aire  Last,  2240. 

ergla  H.  1.  13,  eargla  Eg.  209,  S. 
557  das  Geräusch  des  Flusses  (coi- 
gedal  Eg.  106),  vgl.  earglialan  und 
earglan  „a  piper,  also  noisy,  clamo- 
rous"  O'Brien. 

érgnad  soll  bereiten  S.  98,  s.  iirg- 
nam  805. 

ergnas  5436,  S.  784,  cet-eargnas 
gaiscidh  S.  879,  ,?.  urgnas. 

ra  érig  erhob  sich  6141,  ro  ergetar 
S.  841,  s.  eirg-siu. 

erlond  Schaftende  des  Speeres 
4506,  4531,  fri  a  n-irlaind  1097, 
erlanna  na  sieg  2996,  d'erlonnaib 
3816,  4507. 

nir  érna  nicht  entkam  2702,  vgl. 
adroinni,  térnam, 

ernail  Äntheil  4945,  S.  700,  a  n-er- 
nail  buair  ihren  Antheil  an  Vieh2áS2. 

cét-ernmas  n-gascid  6048. 

erod  Furcht,  coná  fitir  üath  na 
herod  Tog.  Troi  1731. 

erpais  .  .  togu  do  überliess  ihm 
die  Wahl  S.  631. 

err  M.  der  Wagenkämpfer,  en- 
oencarpait  S.  826,  gaiscid  2628,  Gen 
fiUiud  eirred  náir  2106,  PI.  Gen. 
errad  S  720,  Dat.  fiad  n-Uladerra- 
thaib  S.  861. 

errach  Frühling,  hi  sechtmad  ló 
erraig  S.  898. 

ni  érracht  erhob  sich  nicht  636, 
1384,  3290. 

errada  S.  803,  zu  en'iud. 

cona  erraib  für  serraib  2629. 

errand  Theil  S.  822,  s.  urrand. 

na  herre  1870,  S.  242. 

errig  =  airrig  S.  52. 


erriud  Gewandung  5297,  n'gdaide 
4449,  a  erriud  7  a  étgud  4061,  3965. 

CO  n-ersandaibh  5605. 

erund  für  uns  426,  427,  zu  ar, 
air. 

i  n-herus  =  i  n-dáil  556,  1426, 
1627,  S.  176. 

escata  Hinterbacken  2596. 

gan  .  .  ésci  ohne  Mond  3066. 

ess  Wasserfall,  a  n-esaib  S.  237. 

a  hesaibh  5626,  S.  814. 

esaiti  um  so  leichter  190. 

ess-argain  Vernichten  4450,  5582, 
5858,  5873,  6071,  s.  ess-orgain. 

easba  éccoir  S.  51,  s.  espa. 

es-baidh  Fehlen  5506,  1946. 

na  es-biad  4963. 

es-cairdes  Aufhören  der  Freund- 
schaft S.  577. 

CO  héscaid  unermüdlich  431 ;  5335. 

eascal  3880,  esgal  Fluth  S.  556. 

éscis  schnitt  ab  4946. 

escomon  schmutzig  S.  311,  2287, 
S.  810. 

esconga  F.  Aal  2368,  S.  315,  es- 
conna  H.  1,  13,  Acc.  escongain  S. 
815,  Gen.  escuinge  2298  (ßt.) 

escrim  =  timthacht,  ecusc,  S.  815, 
Gen.  escrime  5681. 

é-sen  dieser  2898,  dies  esen  3842, 
eisein  H.  1,  18. 

esgong  S.  311  fü/r  escond,  gnim 
culech  escond  eine  sündige,  sinnlose 
That,  Tog.  Troi  335. 

dim  esi  nach  mt'r  1118,  dar  a  esi 
hinter  ihr  651,  s.  eis. 

éssi  =  aradna  Zügel  S.  82,  S  88, 
astuda  2540,  esse  airslaicthi  684,  a 
n-esi  7  a  n-aradna  1245,  S.  150. 

é-side  1229,  die  Abkürzung  könnte 
auch  als  -é-sen  verstanden  werden. 

esimel  =  lat.  exemplum  5680. 

é-sium  1744,  1107,  1189. 
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esnad  —  romúr  fácbai. 


esnad  1503. 

esnaid  óir  S.  27,  essnada  Eg., 
CO  n-esnadaib  corcraib  S.  794,  rippen- 
artige Streifen  ?  vgl.  asna,  asnadach. 

easonoraighis  verunehrte  3897. 

ess-orgain  Vernichten  3704,  6151, 
s.  -argain. 

espa  écoir  S.  50. 

espach  nutzlos  414. 

estecht  für  étsecht  hören  6165, 
ge  ésti  3064,  S.  446. 

estib  von  ihnen  (aus  ihrem  Lande) 
465. 

ethait  =  én  Vogel  S.  258. 

et  Eifersucht  2749,  31. 

étach  N.  Gewandung  45,  Gen. 
etaig  977,  Bat.  ar  a  etaig  5274,  PI. 
etaige  allmarda  fremdländische  Ge- 
wänder 4381,  5169,  5257,  5684. 

étaid  =  edmhar  H.  1.  13,  eud- 
bur  Add.,  eifersüchtig  40,  43. 

ni  étaim  -sea  ich  kann  nicht  6080, 
2334,  cona  hetad  S.  660. 

étan  StirnlSQl,  Gen.  etain  12G6, 
Dat.  bar  a  étun  5246. 

etar-buas  896,  vgl.  eter-uas  „aloft" 
Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 

etar-cbossáit  Verhetzen,  tri  iiidlach 
7  etarchossáit  3482,  3772,  5729,  vgl. 
Gen.  iomchosaidi  3153. 

etar-gaire  Vermittlung  4578,  „in- 
terference"  Anc.  Laivs  Gloss. 

etarla?  896. 

cath-etarnaid  2820,  2751,  cealga 
7  cath-eatai-naidhe  S.  395. 

etari^rt  Vorzeichen  S.  723,  S.  826. 
d'etarphurt  5097. 

ras-etarrad-sa/%?' dos- 5011,  S.710. 

etar  -  turtugiid  zivischendrängen 
574,  vgl.  ris-eturturtliig  902. 

ete  Flügel  S.  849,  s.  itte. 

eter  zwischen,  etrwm-sa  is  Chon- 
chobar   '.))il,    etrut   7    Emaiii    884, 


edrainn  2220,  etwru  696,  900,  2384, 
etorru  1984,  eatorra  2214,  etruib 
1652. 

eter  -  gléod  Entscheidung  3565, 
la  etergleóid  3719. 

i  n-eter-medón  trichait  cliét  1541. 

étgud  Gewandung  2837,  3028,  a 
erriud  7  a  étgud  4061,  3965,  PI 
étguda  66. 

etti  s.  éit. 

ar  etillech  =  ar  luamain  S.  521, 
s.  ar  eittelaig. 

etir  überhaupt  1186,  s.  itir. 

etiud  Kleiden  1787,  éidedh  S.  229. 

raétlam</ío?i2980,edlai(dh)-si5678. 

etráin  Auseinanderbringen  1806, 
4580. 

nahetrecha?  3862,  na  heithreadha 
H.  1.  13. 

étrocht  glänzend  5545,  etroctai 
5683. 

étromm  leicht  5571,  4299. 

fa  für  fo4721,  u.  ö.,  fa  des  1225. 

fá  oder  1073. 

fa  für  ba  937,  vgl.  fo  929. 

cid  fa  b-fuili-si  dhi  S.  139,  S.  129, 
2261. 

nach  fábdse?  2395. 

faball  S.  624,  ubull  1  fabull  4386. 

romor  fácbai  zu  sehr  lassest  du 
im  Stich  3473,  cid  do  chend  facba 
1188,   fácbam  ioir  wollen  verlassen 

4158,  Praet.  sec.  co  fargdais  1953, 
Praet.  gá  farcgaib  786,  gia  ras  facaib 
790,  fácbais  1447,  gur  fóg  S.  411, 
ra   facsatar    5091 ,    Fut.    faicfimmit 

4159,  faicebthai  291,  Pass.  Fut.  ni 
con  faicebthar  S.  873,  Praet.  gura 
fagbadh  S.  195,  nad  con  farcbad  S. 
873,  ni  fargbhad  6046,  Part.  nee. 
na  facabtha  S.  873,  Inf.  d'(f)acbail 
1760,  d'tacáil  5573. 


cia  facci  —  d'faicsin. 
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cia  facci  wie  siehst  du  223,  Gonj. 
go  faccur-sa  4061 ,  feib  nachas  faiced 
S.  343,  Perf.  Sg.  2.  in  facca-sa  4250, 
3.  CO  faccae  ni  5099,  ni  facca  ni  710, 
con  facca  5041,  port  indas  facca  1458, 
Fut.  i  faicfed  1456,  Pass.  Praet. 
3.  PI.  facessa  5009,  Inf.  d'faicsin 
5508,  S.  907,  zu  at-ciu. 

facrith  .i.  tic  3428,  S.  496,  S.  831. 

facsiu  näher  3699,  foicsiu  3607, 
facsiti  desto  näher  400,  Compar.  von 
focus. 

fa-clieirdsetsiei<;ar/ew3630,clieird- 
setar  3712,  zu  fo-cheird. 

cia  fad  ivie  tveit  S.  875,  für  fot 
Länge. 

fad  dáig  deinetwegen  3277,  für 
fot. 

-fadach  S.  546 ;  d'análfadaig  5110. 

fadarc  =  radliarc  4075. 

fadb  =  odb  Knoten  1409,  dar 
fudbu  159. 

fadbaib  s.  fodb. 

fádi  s.  fáid. 

fadbaig  Fer  n-diad  nimm  dem  F. 
die  Waffen  und  die  Kleidung  ab 
4060  (=  ben  a  erriud  7  a  étgud  de), 
ra  fadbaig  4062,  fadhbaighis  S.  319. 

ísi-ó.ect-sa.  jetzt  4702,  s.  bha-,  fo-, 
fadesta. 

fadessin  selbst  93,  199,  443,  771, 
949,  1307,  2829,  3619. 

fadesta  für  fadectsa  2977,  4403. 

fá  unter  sich  4641,  fai  S.  657, 
für  foi. 

ige  leis  schlaf  mit  ihm  4561,  foi 
Lc,  fseiss  schlief  4565,  co  faitar 
389,  s.  foitar;  Inf.  dena  feis  les 
mach  Schlafen  mit  ihm  S.  649,  arna 
feis  403. 

faebar  Schneide,  der  scharfe  Band 
des  Schildes  S.  676,  go  faebur  chon- 
dualach  4303,  PI.  Nom.  faebair  1263, 


3451,  Acc.  fsebra  5831,  cen  armu 
cen  f^bru  S.  798,  fidfaebraib  2328; 
gae  .  .  faebur-glass  2738. 

faebor-chless  S.  278,  S.  426,  ic 
faebar-chless  chlaideb  S.  786,  3828, 
2579,  secht  faebairclesa  S.  512. 

faebar-gleo  3213. 

feed  Schrei  S.  169,  s.  fóid;  ataig 
a  fáid  guil  Tog.  Troi  1067,  a  trü 
fáidi  Tog.  Troi^  1139. 

ar  -  dot  -  f sedim  =  not  foidiu  ich 
sende  dich  4767. 

fie-gablaige  4304  =  fo-  2456. 

fa(e)l  WolfSad,  amail  fáel  fo  chai- 
rib  LL.  p.  258^,  10,  avaail  fóelaid 
etil-  cháircha  Tog.  Troi  ^  14:33. 

fsemais  =  gaphais  . .  do  laim  4547, 
4668,  S.  664,  fáimais  4519. 

fáen  supinus  S.  872,  S.  196,  bolg- 
ffen  1887,  go  fain  (?)  6017,  6024, 
fseu-scéith  2802,  secht  baen-cleasa  (?) 
S.  512;  vgl.  fóen. 

ni  fserlangair  ertrug  nicht  3832. 

fsesam  Schutz  1945,  Acc.  for  a 
faisam  464,  934,  Gen.  a  faisma  908, 
911,  932,  th'sesma  881. 

ra  fáethaisiu  =  do-faethaisiu  3485. 

fáet  Länge  5720  =  fot  5714. 

seol  fsethe  2374. 

faga,  für  fogae,  der  zweite  Speer 
neben  dem  gae,  2738,  4304,  5313. 

fagamair  des  Herbstes  S.  169. 

no  CO  b-fagar-sa  Conj.  Dep.  wenn 
ich  nicht  finde  S.  635,  na  faghaid 
dass  nicht  finden  5679,  cona  fagad 
dass  er  nicht  fände  S.  441,  na  co 
fagaither  4448,  zu  fagbáil,  fo-gabait. 

fagbáil  finden  929,  Gen.  a  fagbala 
298;  dús  in  fagbaind  1173,  na  faig- 
bed  4419,  fagbaitis  807,  Fut.  ni  fair- 
géba-su  S.  105,  i  faigbiud  wo  ich 
finden  würde  1728  (i  fuiginnS.  221).- 

d'faicsin  s.   cia  facci. 
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faichlethar  —  fa-raith. 


faichlethar  4966,  meni  faichlither 
286. 

fáid  für  fáith  Prophet,  Wahrsager, 
fádi  4545,  ban-fáid  223,  banáith  S. 
185,  vgl.  fáth-liaig. 

ra  fáid  ist  gegangen  3513,  S.  506. 

faidche  F.  der  freie  Platz,  die 
Wiese  hei  einem  Dun  899,  968,  1017, 
1231,  1240,  1232,  1236,  ind  faichthe 
1228,  969,  972,  do  faithchibh  S.  11. 

as  faide  Superl.  zu  fata  lang,  weit 
S.  877. 

nocha  [njfaidmbh-sa  4483 ;  vgl.  f se. 

d'faigde  um  zti  bitten  6133. 

i  fail  iiTaba  1235,  i  fail  araile  7 
i  fail  a  arm  4579. 

fail  für  fil  260,  416,  1339,  airm 
i  fail  88,  in  fail  1762,  na  fail  60, 
don  fail  1254,  fallet  sind  827,  s.  fuil. 

failid  froh  2389,  falid  LL.,  faihdh 
H.  1.  13,  faoüidh  St. 

t'faill-seo  dein  Verrath(?j  S.  499. 

failte  Willkommen  1830,  2201, 
falti  99. 

forbrat  faing  S.  354. 

fainle  s.  f annall. 

fair  s.  for. 

faircsi  s.  farcsi. 

fairgge  F.  das  (stürmische)  Meer 
5027,  5976,  inn  fairge  4755,  go  muir 
7  go  fairrgi  S.  195. 

ro  fairgged  für  do-fairgged  3099. 

fairne  Schaaren?  539. 

fain-end  S.  564,  s.  for-rind. 

faisam  s.  faesam. 

CO  ro  faisc  drückte  S.  787. 

faisgis  S.  421  =  eiscis  2911,  ni 
faiscead  in  toind  Ir.  T.  III  199,  §  59, 
vgl.  ni  faosglann(?)  .  .  tuinn  5457. 

ra  faismis  2777,  zu  foismimm. 

faisneis  sagen  S.  185,  fasnis  4769. 

CO  íáitche  4927,  4932,  s.  faidche. 

fáitte  schickte  2422,  3017,  6074, 


fáitti  2400,  ra  fáittea  wurden  ge- 
schickt 3012,  zu  fóidira,  vgl.  fsédim. 

faítsetar?  4440. 

fál  in-bodhbhaJ.cc.  S.  381  ==  circul 
m-bodba  2645,  fál  do  chollaibh  Wall 
von  Leibern  S.  381. 

derg-fala  4141,  s.  fuil. 

falbaigi  .  .  de  chollaib  2649,  S. 
380,  wohl  fál-bach,  vgl.  mid-bach. 

falge  Armbänder  65;  fail  „brace- 
let"  Acall.  Gloss. 

falgis  streckte  nieder  2649. 

ros  fallsce  brannte  sie  674,  ros 
faillsce  746,  S.  82. 

falmugud  räumen  S.  640,  4513, 
4541,  4676,  ra  falmaiged  4520,  von 
folomm. 

fan  für  fón  3420. 

fán  nach  unten  gerichtet,  i .  .  fán- 
glentaib  554,  75,  5043,  5060. 

fánad  Thalsenkung  S.  710,  glenta 
7  fánta  5821,  ina  fántaib  5015,  5700. 

ic  fanamait  fai  ihn  zu  verspotten 
S.  657. 

fand  Feder(?)  S.  354. 

fandall  F.  Schwalbe,  mar  fandaill 
1301,  i  n-athlaime  na  fandle  528, 
3796,  na  fainle  S.  563. 

fang  Babe  S.  354. 

fánne  Ringe  65. 

faobra  5540  zu  faebar. 

faoidhis  S.  441  zu  foidira, 

faol?  5457. 

faosglann?  5457. 

far  euer  4729,  in  far  n-Ultaib  1190. 

-far-  Pron.  in  fix.  euch,  dan-far- 
gabat  wenneuchhalten213'ó,281,  vgl. 
dan-for-ti  =  ma  dob-i  2794;  wech- 
selt mit  -bar-,  no-bar-furgfe  sib2090. 

far  für  for  auf,  bei,  3829,  2838, 
bar  2848. 

fa-raith  für  fo-  kam  zu  Hülfe  S. 
651. 


farcsi    -     fecht. 
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farcsi  ÄnblieJcen,  AnhlicJc,  Beo- 
bachten, Abschätzen  der  Zahl,  S.  800, 
faircsi  5546,  fargsi  5473,  faircsi  tri 
folt  S.  389,  Gen.  buaid  farcsena  663, 
S.  80  (s.  S.  800),  Dat.  d'farcsin  maigi 
.  .  Mide  2u  beobachten  5018,  d'farcsi 
5023  (=  do  feachain) ,  ica  fairccsin 
5463,  ic  forcsin  981,  Ace.  ri  farcsin 
7  ri  fegad  5168. 

frisar  fargbad  wozu  ist  zurückge- 
lassen worden  S.  73. 

fargum  Stoss  903,  s.  forgam. 

inna  farrad  in  ihrer  Nähe  S.  201, 
{=  na  firfocus  1606),  i  farrad  neben 
416],  6178,  na  farrad  bei  ihm  107], 
nahe  bei  ihnen  203. 

far-rindi  Spitzen  3875. 

farrumse  S.  866,  farrumái  immach 
cucu  „he  burst  forth  upon  them" 
Tog.  Br.  Da  B.,  ed.  Stokes,  §  148. 

ra  fársed  der  erreichen  würde, 
für  do-farrsed,  4246,  S.  604. 

iarsing weit,  maigi  mór-arsing5018, 
5023;  dar  farsiung  a  bragat  1022, 
(=  fairsingi  Weite). 

fás  leer,  nichtig,  -chúi  5723,  6044, 
-guba  5724. 

fásach  Einöde  3531,  78,  554. 

amail  fasas  wie  wächst,  PI.  3  fásait 
S.  121. 

fastaid  hält  fest  1336,  Inf.  da 
fastúd  4521,  S.  642,  ac  tren-astud 
3195,  -fastud  S.  463,  vgl.  fostud. 

fastine  Wahrsagung  192, 194,  407, 
1453. 

fáth  Grund,  ga  fátli  3343,  3367, 
S.  625,  ar  apa  a  fath  2136. 

fáth  .i.  gliocas  S.  498,  3452. 

fatha  Grund  3344,  fotha  .  i .  adh- 
bhar  O'Cl.,  for  fothu  super  bassem 
Ml.  120d,  20. 

i  fathad(?)  5584,  S.  806,  vgl.  fotha. 

fáthi  1983,  S.  260. 


fáth-liaig  Seher-Arzt  4290 ff.,  5507, 
zio  fáith,  fáid. 

fathmainnech  S.  389,  S.  388. 

fathmunn  Faden    (?)  S.  388. 

fat  Länge  5808,  i  fat  in  die  Weite 
1451,  i  fat  bethir  so  lange  als  1782. 

fata  lang  213,  294,  5683,  ro  fata 
3549,  Superl.  bus  faidi  S.  157. 

fatchius  Vorsicht,  .  .  do  denam 
499,  504,  933,  1419,  1495,  faitchius 
1468. 

febas  VortrefflichTceit ,  gia  ra  bai 
d'febas  .  .  ra  boi  d'febas  .  .  3562, 
3668,  3500,  4056,  S.  504. 

fec  (?)  1524. 

ras-fecgat  für  dos-ecat  5088. 

fecha  latt  du  sollst  dir  ansehen 
4311,  4322,  4332,  4343,  4355,  4365, 
4379,  4392  (in  St.  der  Imper.  fech), 
fega  4311,  Praet.  fechais4312,  4323, 
4333,  4336,  4344,  4356,  4366,  4393, 
fegais  4299,  ro  fechastar  3880,  ro 
fech  üadha  3908;  Inf.  in  fecham 
das  Einblicken  S.  165  {für  in  fegad 
in  LL.),  S.  897,  do  feachain  S.  713, 
S.  889,  5502,  feccain  5448. 

cindas  nond  fechad  .  .  in  cath 
S.  837,  cindas  fechtha  Ulaid  wie 
kämpfen  die  U.  S.  846,  fichith  5832 
jLc,  s.  ro  fi'ch,  con  fegat. 

da  b-fechemh  =  da  fethium  3635. 

fechine  S.  717  :=  eochain  5047. 

fecht  Gang,  Expedition,  a  fecht 
7  a  slogad  190,  forsin  fecht  453, 
mo  chet- fecht  mein  erster  Gang 
(=  Mal),  mo  fecht  dedenach  1207, 
fect  n-oen  einstmals  2,  fecht  n-aill 
ein  zweites  Mal  5041,  ein  ander 
Mal,  früher  einmal  5099,  844,  oen- 
fect  einmal  1208,  in  oen-fecht  auf 
einmal  912,  a  fecht  sa  diesmal  1278, 
i  fecht  sa  jetzt  1043,  1131,  1134, 
1168,  1762,  2133,  fect  718. 
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fed 


fer. 


fed  Länge  von  Zeit  oder  Raum 
S.  556,  an  feadh  S.  901,  ar  fedh  na 
ree  sin  S.  213;  vgl.  ed. 

feda  s.  fid. 

nad  fedar  s.  fetar. 

fedhm,  fedma  s.  feidm. 

fegaim  ich  sehe  an  1846,  2.  Sg. 
cid  fégai-siu  1846,  1849,  Imjier.  feg 
duind  sieh  hin  für  uns  S.  846,  nad 
fegat  sie  sehen  ihn  an  905,  Praet. 
nos  fégand  =  tincais  780, 1412,  Fut. 
fégfat-sa  1343,  Inf.  fégad  1343 
(=  fechain),  oc  fégad  578,  715,  fegad 
870,  1850,  4059,  5473,  S.  169;  vgl. 
fecha. 

fegh  scharf,  ses  5445,  fer  5447,  tri 
fégh  5540,  feg-buide  (?)  1375. 

is  ferda  con  fegat  mannhaft  kämp- 
fen sie  5771,  5832,  nach  fegat  cath 
2877,  Pass.  is  ferda  con  fegar  5861, 
s.  -fechad. 

ina  fegmais  in  seiner  Abwesenheit 
S.587,  iffegmai'sUladh  S.  57,  s.  ecmais. 

feib  wie  752,  942,  985,  2642,  6040. 

feidm  N.  Anstrengung  S.  91,  S.  93, 
c047,  3117,  3626,  4085,  fedhm  S.  414, 
feidm  cet  die  Kraft  von  Hunderten 
1006,  Gen.  ind  fedma  2967;  feidm- 
laitir  S.  95. 

feig  scharf  5313,  s.  fegh. 

feile  Schaam  S.  653. 

fein  seihst  96, 106, 1041 , 1 1 87,  3744. 

tri  feindetha  S.  623,  s.  fénnid. 

feindide  Adj.  von  fiann?  S.  623. 

oac-féinne  4880  s.  fiann. 

feirt?  S.  92. 

feirtche?  758. 

feirtsi  S.  477  zu  fertais. 

feiss  Fest  am  Abend  mit  lind,  .s. 
O'Dav.  Nr.  854,  Ana.  Laws  Gloss. ; 
637,  feiss  i  Cruachain  1613,  fes  2269. 

feis  schlafen,  s.  fsé. 

ni  feith   .  .  achtete  nicht  S.  898. 


féith  Sehne  4386,  PI.  féithe  4384, 
Dat.  féthib  462.^. 

féith  eine  rankende  Pflanze  6054. 

rod  feither?  S.  888. 

feithis  no  ron  feithis  .i.  do  thais- 
gis  no  do  choimhédais  O'CZ. 

feithle  S.  881,  fethle  S.  543,  vgl 
feithleog  „honeysuckle  or  woodbind" 
Archiv  f  C.  L.  I,  340. 

fei  S.  345  für  feil  Fest. 

feil  Verrath  147,  2778. 

fellaim  S   328. 

ros  femmid  hatten  versagt  2858, 
S.  412,  0  do  femhghetar  S.  611,  vgl. 
o  ro  emgeatar, 

femnach  Seenessel  S.  236,  dorn 
f emmaig  1834,  femnaighi  Ä,  femair 
Lü. 

fén  Lastwagen  2168,  aire  féoin 
2092,  2240,  Gen.  PI.  fén  2168. 

féneocíerFéne  S. 701, arífene  1077. 

fénnid  S.  616,  Gen.  Du.  da  fenned 
4323  (da  feindid  Lc),  PI.  fénnide 
S.  267,  Gen.  ina  fendeda  S.  720,  de 
fénnedaib  na  hiruade  5875  (di  fein- 
didib  S.  848). 

fennog  F.  „a  royston  crow"  (f 
Brien,  Gen.  feannoigi  S.  334. 

feochair  wild  1518,  5734,  PI.  Nom. 
feochra  5682,  5838. 

ra  feochraigesetar  icurden  toild 
3775. 

feochuine  S.  716. 

feóil  Fleisch  2188,  3123,  os-feóil 
1955,  Gen.  feola  3616. 

feolchairiu  S.  105,  S.  760. 

fer  Mann  255,  is  maith  fer  fer 
in  taige  125  [vgl.  ben),  fer  . .  f er  . . 
der  eine  .  .  der  andere  50,  fer  uird 
rainne  134,  fer  fo  lind,  fo  bind  135, 
cet  fer  n-armach  709,  fear  cadaigh 
7  cumainn  3115,  fer  comlainn  cet 
3883,  fear  comta  S.  657,  fer  ferainn 


fér  —  festa. 


975 


S.  383,  S.  704,  fer  foirbthi  5482; 
oft  fir  hErend,  829,  423  u.  s.  w.,  do 
feraib  hEr.  450,  ar  fer  d'feraib  hEr. 
30,  ra  firu  hEr.  496,  659,  1468. 

fér  Gras  550,  1512. 

férach  584S. 

ferachas?  4048,  4157. 

ar  con  ferait  finnclesa  dass  sie 
Kunststücke  vollführen  5512,  Praet. 
ro  ferus  baig  icli  habe  den  Kampf 
geführt  3962,  ferais  failti  er  gab 
Willkommen  1620,  1830  m.  ö.,  ra 
fer  rnh'  fuil  ist  mein  Blut  getropft 
3955,  Pass.  Praet.  ra  ferad  falti  99; 
Inf.  falti  d'ferthain  3392,  re  frais 
fearthana  hei  einem  Regenschauer 
3870;  s.  firend,  firis. 

feramla  Männlichkeit  1341. 

ferand  Land,  Gen.  ind  feraind 
94,  1050,  fer  ferainn  S.  383,  S.  704, 
fria  ferand  196. 

ferb  F.  Kuh  2569,  S.  363. 

fer-bolg  Beiitel  5498,  5509,  S.  795, 
claidbi  .  .  go  ferbolgaib  argit  mit 
Scheiden  4397,  5517,  S.  626,  S.  796. 

fercc  s.  ferg. 

fercuidred  S.  850,  S.  887. 

fercbutredaig  5878,  6092,  S.  850. 

ferda  männlich  536,  846,  5741. 

ferdaide  männlich  4334,  4381. 

ferg  F.  Zorn  2438,  fercc  leomain 
5557,  Gen.  ferge  136f),  Acc.  ra 
feirg  602,  3192,  PI.  Nom.  dofan- 
catar  a  i'erga  laiss  1982,  fergga  1368, 
3775. 

na  fergga  (?)  3108,  S.  452. 

ferggach  zornig  5384. 

fergaige  Zorn  S.  233. 

fergair  Unterhein  S.  900. 

fer -geilt  Grasweide  1130,  1134, 
d'fergeltaib  72. 

fergdond  4127. 

fermuinter  (?)  S.  826. 


go  fema  fer  his  zu  den  Gürteln 
der  Männer  ^.  11 ,  Nom.  Sg.  ferenn. 

fero  n-aile  ein  andres  Land  S.267, 
.s.  ferand. 

gia  ferr  wer  ist  hesser  56,  it  ferr- 
su  du  bist  hesser  6,  16,  bad  ferr 
1052,  CO  m- bad -ad  ferr  do  loech 
dass  du  ein  besserer  Held  wärest 
S.  587,  PI.  Nom.  nip  ferra  .  .  andú- 
sa  sie  waren  nicht  besser  als  ich  52 ; 
ferr  de  um  so  besser  425. 

fersatt  für  fertas  5650. 

fersechas?  S.  579. 

fert  Grabhügel  4801,  3143,  S.  338, 
„mound"  Anc.  Laws  Gloss.,  s.  ferta. 

dar  di  fert  in  carpait  S.  629. 

ierta-Grah  S.338,  for  in  fertail418. 

fertas  Stange  des  Wagens  5865, 
for  fertais  in  charpait  2ü2,  PI.  Nom. 
fertse  S.  173,  Gen.  ic  buing  na  fertas 
carpait  culind  1397,  1402,  Dat.  fertas 
d'fertsib  773,  1324,  1336,  6070,  Acc. 
feirtsi  S.  477;  fertas-lorcc  5529  =^ 
loircfersatt  5650. 

fertsigi?  1341. 

ra  fess  es  ist  erfahren  worden,  ist 
bekannt  159,  3074,  3333,  ni  con  fess 
2661,  Praet.  Pass.  zu  ra  fetar. 

gan  fess  für  fiss  3507. 

fessa  Gen.  von  fiss. 

fessa  Botschaften  3012,  de  fessaib 
4018. 

fessin  selbst  105. 

fessit  sie  bleiben  144,  S.  18. 

gan  fésoig  ohne  Bart  2264. 

CO  fessur-sa  damit  ich  erfahre 
1399,  S.  835,  ce  izu  lesen  co)  fesadar 
his  sie  erfahren  S.  701,  Fut.  sec. 
dia  fessaind  932,  2984,  ar  co  fessed 
86,  103,  407,  ro  fessad  1766,  co 
festais  62,  Fiit.  Pass.  dia  festar  2974, 
zu  ra  fetar. 

festa  =  i  focht  sa  S.  137. 
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féth  —  fíar. 


féth  Glätten,  a  féth  7  a  snass  1410, 
féth-snass  S.  174,  féth  dar  fudbu  158. 

féth  fiadha  3845,  S.  550. 

fetha?  5537,  S.  800. 

fethal  5741,  S.  830. 

fethaidh  er  beobachtet  5483,  fethit 
5484,  Inf.  da  fethium  3635. 

fethana  argait  5228,  go  fethanaib 
argit  mit  Bingen  oder  Bändern  4374, 
5226,  5372,  S.  622,  S.  627. 

fethle  s.  feithle. 

fethugud  Glätten  S.  175. 

rod  fét  hat  es  mitgetheilt,  für  ad- 
fét,  5670. 

fri  feta  gegen  tapfere  Männer 
861,  1961. 

go  stuagaib  .  .  feta  5336,  in  car- 
pat  .  .  feta  S.  489,  S.  764. 

ni  fetaim-se  ich  kann  nicht  4093, 
3.  PI.  na  fétat  S.  798,  nach  fetaid 
5470  (nach  fettair  H.),  Fut.  nach 
fetfa-su  wirst  du  nicht  können  1806, 
ra  fetad  1806  tvohl  eorrupt,  Praet. 
nior  feut  konnte  nicht  S.  93,  nir 
fétsat  S.  161,  nior  fedsat  S.  195, 
nior  fedatar  S.  197;  Pass.  Praes. 
3.  Sg.  ni  f etar  a  rimh  es  kann  nicht 
gezählt  werden  S.  383,  Praet.  sul 
do  fedadh  a  n-etargaire  S.  651. 

ra  fetar  ich  weiss  60,  271,  1752, 
5361,  5487,  ro  fetar  omm  87,  1148, 
nocon  fetar  269,  608,  932,  nad  fetar 
2987,  nad  fetar -sa  ém  4251,  5104, 
5465,  am  5166,  nad  fedar  S.  587, 
nad  fetar  kennst  du  nicht  930,  in 
fetar-su  1148,  1157,  an  b-fetraisi 
weisst  du  S.  141,  ma  do  fedarais 
S.  221,  ra  fitir  er  wussste  3720,  3760, 
3765,  rat  fitir  3461,  an  b-fitir  tusa 
S.  221, 1499,  ro  fetammar  wir  wissen 
909, 1235,  -ni  767,  1823,  erah  5519, 
nad  fetammar  8,  ra-ta-fetammar  wir 
kennen  ihn  (sie)  4305,  4318  u.  s.  w., 


am  ale  5218,  5250,  5263  u.  s.  w., 
5712,  ro-da-fetammarl353,ra  fetatar 
3244,  4015,  ni  fetrait  S.  701. 

fetgaire  Pfeifen  S.  720,  vgl.  cael- 
fetugud  na  claideb  ica  tarrung  a 
ü-uallib  Tog.  Troi  1512. 

rot  fia  dir  wird  loerden  3479,  nit 
fia  3459,  für  -bia,  rot  fiat-su,  für 
biat,  3087;  vgl.  fa. 

fiacal  Zahn,  -gleo  4525,  4502,  i 
fiaclaib  4524. 

fiach  Rahe  1518,  S.  105,  duibithir 
fiaich,  Nom.  PI.  für  Acc,  5634. 

flach  Schuld  2987,  2990,  PI.  Nom. 
féich  2991,  Acc.  fiachu  2988. 

fiad   Wild,  Gen.  fiada  248. 

tiad  in  Gcgemvart  von  S.  861. 

fiad  Ehre  926. 

ra  fiadaiged  ivurdegeehrt^QQA:,  997. 

fíad-míla  das  Wild,  Hasen  5996, 
5040,  248. 

fiadnsdseZeugenschaftfGegenwart, 
S.  424,  bhad  fiadnaisi  don  chomlund 
2942,  2839,  6026,  6130,  mar  fiadh- 
nais  S.  887,  i  fiadnassi  Ulad  in  Gegen- 
wart der  Ulter  3430,  i  fiadnaisi  1036, 
2876,  6142,  S.  175. 

fial  ehrbar,  anständig,  1967,  1971, 
5830,  PI.  Nom.  fiala  1758,  Compar. 
féliu  1972,  feile  1968. 

fiallach  Mannschaft,  Leute,  in 
fiallaig  sin  683,  Dat.  din  fiallaig 
4007,  dond  oen-fialluch  415,  fiallach 
icci  3587,  3635,  foraire  5091. 

fiallgud  (?)  966,  S.  118. 

fiamain  (?)  S.  816,  luaithithir  5634. 

fian,  féne  S.  852,  fian-eirred  2525, 
-cosgar  S.  105. 

fianna  Krieg  er  schaaren  5682,  na 
fianse  S.  830. 

fiannacht  S.  830. 

fiansa  5740,  S.  830. 

fiar  Krummheit  1409. 


fiarfaig  —  m'fír. 
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fiarfaig  fragte  2199,  fiarfaigis  S. 
131,  PI.  ro  fiarfaigetar  S.  135,  ro 
fiarfuigheadar  S.  893. 

dar  fiartharsna  in  dunaid  quer 
durch  das  Lager  2449,  1927,  2251. 

ra  fiastar  düib  1509,  für  adfiastar, 
es  wird  euch  mitgetheüt  werden? 

bar-ficfa,  für  do-  oder  dob-,  4109. 

fiches  in  cath  S.  836,  ro  fich  2659, 
s.  nond  fechad. 

fiche  Zwanzig,  deich  cét  ar  fichit 
cét  169, 171, 708,  PI  Nom.  ciiicc  fichit 
6116,  deich  mnaa  7  secht  fichit  1358, 
ocht  fichti  4944,  Acc.  fichtiu  546, 
542  (Acc.  für  den  Nom.),  Dat.  fichtib 
gal  3206. 

fid  M.  Wald  622, 1398,  3531,  3540, 
issin  fid  1397,  f  on  fid  5(33,  Gen.  ind  feda 
620,  PI  Dat.  i  fedaib  554,  75,  78, 
Acc.  fidu  Bäume  3791,  6054. 

fidat  Ruthe  S.  899. 

fidba  Bogen,  fidba  chnáma  S.  370. 

fidbad  F.  Wald  5030. 

fidchell  F.  ein  dem  Schach  ähn- 
liches Brettspiel  S.  108,  4077,  fith- 
chell  4080,  Gen.  búaid  fidchilli  662, 
ic  imbirt  fidchilli  6135,  922,  PI.  fid- 
chell 871,  4021. 

fidchellach  Fidchellspieler  S.  574. 

fid-chuach  S.  619,  Gen.  -chuaich 
S.  370. 

fid-faebraib  2328. 

fidrén  ein  Geräusch  S.  478,  3307, 
5036,  5050,  5072. 

fid-slatta  1433. 

fifat-sa  ich  iverde  schlafen  S.  345, 
S.  18,  vgl.  fiu. 

con  figfed  würde  kochen  1367,  s. 
ro  fiuch. 

ic  figi  heim  Weben  203. 

fil   der  sich  befindet  1815,  ni  fil 
es  giebt  nicht  59,  48,  cia  airm  inda 
fil  1700,  3.  PI.  filet  819,  vgl.  fail,  fuil. 
Windisch,  Táin  bö  Cúalnge. 


filiDzc/íifer,iácc.filid405;airdfilidh 
5469. 

fillid  S.  328. 

go  ro  fillsetar  dass  (ihre  Speere) 
sich  krümmten  3812,  Inf.  bratt  .  . 
i  filliud  imrae  ein  Mantel  ihn  um- 
hüllend 4302,  4326,  5247,  filliud 
eirred  náir  S.  282. 

fin  Blutsverwandter,  -gal  4299,  vgl. 
fine. 

fin  =  lat.  vinum  1614. 

find  Haar  858,  s.  finna. 

find  weiss  255, 1377,  oft  in  Com- 
position:  -  buide  toeissgelh  (Haar) 
181,  213,  5547,  5683,  -liath  weiss- 
grau  5475,  5476,  fionn-fuar  6115, 
fionn-airccit  5459,  find-charn  1203, 
finn-clesa  5512,  find-Elga  4137,  -né- 
mand  208,  -chuill  1434. 

findam  wir  wollen  ßnden,  erfahren 
S.  461,  Imperat.  2.  Sg.  finta  dun 
649,  finta -ssu  199,  2.  PI  finnaid 
596,  728. 

findgruaccach  weisshaarig  5498. 

findruine  Elektron  S.  8,  46,  204, 
2456,  5314,  5534. 

fine  Blutsverwandtschaft  S.  590, 
4137,  3470,  dot  choirpfine  S.  611, 
s.  fin. 

finn  s.  find. 

finna  das  einzelne Haar2bl8, 2619, 
2717,  4709,  4736,  Gen.  cach  findse 
4711,  cach  oen-find-ee  4738. 

fir  wahr,  ba  flr  am  do  Choincu- 
laind  anisin  5767,  4692,  5719,  fir- 
focus  1606,  fir-breth  1046,  -briathar 
4,  116,  N.  das  Wahre  602,  604,  dar 
fir  ar  cubais  110,  432,  ar  fir  do  gas- 
cid  fritt  4663,  S.  221,  fir  catha  5083, 
fir  fer  das  Wahre  der  Männer  = 
comlond  óenfir  der  Zweikampf  A1Q% 
4733,  2909,  brisit  fir  fer  fair  S.  407. 

m'fir  3752,  S.  536. 
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firbat-sa  —  fo-chengat. 


firbat-sa(?)  2467,  S.  344. 

mil  firend  ein  TJiier  des  Landes 
6126. 

cia  con  firend  in  catli  5769,  firis 
. .  failte  3388,  firfes  chless  255,  fir- 
fitir  fuidb  werden  Ei-beutungen  ge- 
macht werden?  536;  s.  ferait,  ferais. 

firfaitir  zverden  wahrgemacM  wer- 
den 560,  Inf.  gan  a  firadh  S.  231. 

firinde  Wahrheit  S.  31. 

firmiment  =  lat.  firmamentum 
4758,  5026,  5975  (firmamhent  St.\ 
Gen.  firmiminti  6040. 

ro  firmiset  S.  882  zu  ra  furmius. 

fiss  M.  Wissen  194,  1222,  Gen. 
fessa  192,  407,  1561,  4444,  forus 
fesa  5487,  co  mor-fiss  1453,  da  fiss 
zu  erkunden  706,  709,  4692,  dia  fis 
dús  1185,  da  fios  =  dús  S.  161. 

fissidi  die  Kundigen  4545. 

fithis  S.  160,  fithisin  m-bic  eine 
kleine  Weile  2474,  =  mit(h)Í8Í  m-big 
in  St. 

ar  fitbisib  2631,  1336,  1324. 

fiu  werth,  ahnlich,  S.  637,  fiu  máin 
4077,  fiú  righ  4465,  5462. 

ocár  fiu  hei  dem  sie  schlief  S.  269, 
PI.  CO  foitar  1552. 

ro  fiucli,  fiuchais  kochte  S.  169, 
Inf.  fiuchad  S.  168,  re  fiuchud  na 
fergge  2615;  vgl.  figfed. 

flaith  JPürsi,  Gen.  ra  bréthir  a  flatha 
4928,  5805,  PI.  Nom   flaithe  5587. 

flann-ruadh  blutroth  5640. 

fled  F.  Fest  115,  do  ól  na  fledi 
986,  Aec.  fleid  959. 

fliuch  nass  S.  804. 

ni  fliuchaim  ich  benetze  nichtlBOT. 

fo  unter,  fo  bund  a  chossi  1886, 
fo  thri  dreimal  1133,  s.  fa  dess,  fo 
thuaid;  mit  Artikel  fónd  óclaig  1815, 
fon  cumma  cetna  1118,  672,  fán  3380, 
fosnaib    tuathaib    1020;    mit  Pron. 


pers. :  fóm  unter  michB2Sb,  fua  unter 
ihm  (Dat.)  3378,  S.  367,  fói  980,  fóe 
(Acc.)  907,  912,  920,  937, 1703,  2911, 
3289,  s.  fse,  fai,  fuithi  unter  ihr  695, 
fuinn  unter  uns  S.  677,  found  S.  864, 
föthib  unter  ihnen  5040,  919,  fóthu 
Mwíer  sie  998, 1808, 3627;  mit  Pron. 
poss.  fóm  3158. 

fo  für  bo,  ba,  929. 

fo  gut,  CO  fo  S.  65  (ga  fo  539), 
fo  lim-sa  447,  1056,  leis  2190,  fo 
duit-siu  =  cuma  duit  1346,  S.  164. 

fobach  Eingeweide  4264,  Dat. 
di  fobaig  inathair  1026,  vgl.  abbach. 

fóbairt  Angriff  2650,  5313,  5354. 

ro  fobratar  sie  nahmen  in  Angriff 
S.  195,  8.  for-rópart. 

fócebthar  für  fácebthar  1225. 

ni  focclamm-ne  862,  zu  foclaim 
„I  use  words.,  say,  declare"  Anc. 
Laws  Gloss. 

sen-focul  ein  altes  Wort  2345. 

focus  nahe,  bir-  2544,  Comp,  foic- 
siu,  facsiu. 

fo-cháin  5306. 

i  b-foc(h)air  a  chele  neben  dem 
andern  S.  651,  Lismore  Lives,  Three 
Shafts  of  Deatb,  Gloss. 

ac  foc(b)aitbe  Verlachen  S.  657. 

focairt  S.  900  zu  focheird  Wurf? 

focharpat  (?)  S.  655. 

fochaslói  S.  758,  fa-  5425. 

fo-cheird  wirft,  warf,lQi\^,  1076, 
1270,1291, 1458, 1557,  3748,  3757,  fo 
cheird  .5454,  3.  PI  f ocherdetar  3588, 
6145;  Fut.  3.  Sg.  focicber  S.  807,  vgl. 
con  cichre  5585,  fochiuchra  S.  39; 
Pass.  Praes.  sec.  cia  focerdtha  5547, 
Praet.  focress  390,  4261,  S.  649. 

focheird  Wurf219B,  s.  Acall  Gloss. 

fo-chellamar  S.  800. 

fo-chengat,  =  do-chengait  sie 
schreiten,  3324,  in  tan  fo  cinget5614. 


fo-chera  —  na  i-o  fodaim. 
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fo-chera  =  do-cher  fiel  1443. 

fochesat  (?)  S.  898. 

fo-c(h)iochlatar  5545. 

fo-classa  wurde  gegraben  S.  894, 
1490,  6144. 

fo-coslim  ich  nehme  weg  S.  360; 
Anc.  Laws  Gloss. 

cona  fochráibib  mit  ihren  Nächsten 
Tog.  Troi^  1826  (Ir.  T. II 1,  57),  dazu 
i  fochraib  nahe  hei,  i  comfochraib. 

go  ro  fo-cbroithsetar  so  dass  sie 
erschütterten  S.  815. 

fo  cbroisse  ?  S.  641,  vgl.  a  fochair 
(„handle'^)  .i.  a  burlann  .i.  a  focho- 
raigther  impi  O'Dav.  Nr.  495. 

foclirus  S.  37. 

fo-cuirethar  i  n-artbe  692,  vgl. 
dollotar  i  n-ann-grith  2445. 

fo-dail  Vertheilen  1195,  Praet. 
Pass.  ra  fodlad  658. 

fo-daim  er  erduldet  S.  107. 

fodb  spolia  S.  398,  S.  542,  fadb 
2764,  Nom.  PI  fuidb  687,  3960  (?), 
altir.  Acc.  PI.  fodba,  mittelir.  fadbu 
S.  542,  fadbaib  5736. 

fodb  trescada  5290,  3790  =  rodhb. 

fo-decht-sa  Jetei  1391,  4633,  s.  fa-, 
fodesta. 

fodéin  seihst  1053. 

fodera  der  es  bewirkt  3675,  S. 
463,  vgl.  fotera. 

fo-dess  südwärts  469,  476,  s.  fa-. 

fodessin  selbst  1005,  1095,  1391. 

fodesta  ==  fodechtsa  557,707,3564, 
4445,  5780,  S.  171. 

foebar  isin  chath  S.  863  ivie  vor- 
her imasai  isin  chath,  also  wohl  eine 
Corruption  von  fobair,  fobairt. 

foebuir-derg  mit  rother  Schneide 
S.  605. 

foén  schräg  S.  280,  alláma  fóena 
LU.  p.  17  a,  38,  foen-chless,  -sieg, 
S.  280,  -laige  5714,  s.  fáen. 


foendelach  umherstreifend  2761, 
.i.  oinmit  „fool"  O'Dav.,  ed.  Stokes, 
zu  altir.  fon-indlea  evagari  Ml. 
25  a,  5. 

fóen-glinne  2866  zu  fáon  „void, 
empty,  feeble"  bei  O'Brien. 

gea  ra-foethus  für  do-,  werm  ich 
auch  fallen  werde,  4597. 

fo-gabait  sie  finden  S.  141,  Fut. 
2.  Sg.  fogéba  106,  1236,  Fut.  sec. 
Pass.  go  fuigbithea  3761. 

fogablach  gegabelt  S.  340,  fogab- 
laigi  2456,  S.  785,  s.  Acall,  ed. 
Stokes,  Gloss. 

fogse  der  zweite  Speer  neben  dem 
gáe  oder  sieg,  S.  785,  S.  749,  foga 
2456,  eine  Beschreibung  S.  340. 

fo-gaeth  „sub-wind^^  Salt.  Index, 
„a  gentle  wind"  Three  Shafts  of 
Death  Gloss. 

CO  fogaid  S.  247,  dan-aidle  Cú 
iantm  co  fogaid  in  clsddib  co  sebaind 
a  folt  de  LU.  p.  69a,  9,  C.  griff 
ihn  mit  dem  Winde  des  Schwertes 
an,  so  dass  er  das  Haar  von  ihm 
fegte? 

fo-gaimen  S.  654  =  forgemen 
Fell 

fogal  Berauben,  Unrecht  anthwn, 
3423,  bar  fogail  2894,  s.  Anc.  Laws 
(VI)  Gloss.,  O'Dav. 

fogaist  Speerstange  S.  284,  fogeist 
6158. 

fo-geltat  sie  frassen  ab  550. 

fo-gér  scharf  5537. 

foghla  für  fola  S.  367. 

fo-glaim  Lernen  4166,  3007,  Gen. 
foglomma  S.  911,  ic  denamh  fogh- 
lama  S.  131,  giolla  foghloma  Schüler 
S.  819. 

na  ro  foglaim  die  er  nicht  gelernt 
hatte  S.  537  für  nad  roeglaind  3742, 
3758  {Perf.  von  fo-gliunn). 
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foglainntid  —  fonnadh. 


foglainntid,  foglimthidi  S.  49. 

nos  foghluaisiond  bewegen  sich 
5619. 

fogmar  für  fogamar  Herbst?  S. 
512;  isin  mis  medonaig  ind  fogo- 
mair  LU.  p.  39b,  18. 

fo-gniat  415,  fo-gnid  697,  Pass. 
Praes.  sec.  fo-gnithi  927  für  do-, 
sie  machen,  u.  s.  w. 

fo-grain  Spitze  1096,  6005. 

fo-grainne  cuspis  S.  135. 

fogiir  a  gotha  der  Klang  ihrer 
Stimme  210,  5462. 

fói  s.  fo. 

foicsiu  näher  s.  facsiu. 

foicheall  .i.  formáil  no  luach  sao- 
thair,  foichleach  .i.  faichilleach  O'C?. 

foichlech  S.  871,  gehört  zti  altir. 
inn  er-foichell  procurationem  Ml. 
73  d,  2. 

fóid  Schrei  S.  147,  s.  fáed. 

foidi  S.  85  zu  fót. 

nod  foidiu  ich  schicke  dich  S.  850. 

fóil  für  foill  924. 

fóill  subtile  3452,  foill  S.  115, 
Anc.  Laivs  Gloss. 

CO  feile  so  dass  er  sich  wusch  637. 

foilgid  er  verbirgt  1361,  Praet. 
go  ra  folaig  3830. 

ni  foilnged  würde  nicht  ertragen, 
fos-foilnged  1368,  Fut.  3.  Sg.  folo 
S.  722,  zu  fulang,  s.  fuilngim. 

na  foimdin  auf  der  Hut  vor  ihnen 
5653,  zu  ioimtiu  „precaution,guard" 
bei  K.  Meyer,  Vis.  of  Mac  Congl. 
Gloss,  vgl.  fomna. 

ra  fóir  der  geholfen  hatte  2969, 
S.  428,  zu  altir.  fo-riuth. 

foirbthe  vollendet,  erfahren,  fer 
foirbhthi  5482,  vgl.  Maoise  7  Samuel 
do  bhi  fíréanda  foirbhthe  fáidheamh- 
ail  Three  Shafts  of  Death,  ed.  Atk., 
p.  134. 


foircle  S.  859,  vgl.  cusna  farclib 
glun  Gl.  zu  cum  genuclis  Gild.  Lor. 
Gl.  183,  vgl  forde. 

foirglidhe  auserlesen  5447,  s.  forgla. 

foirir  wehe!  4492. 

fóisam  (?)  1305. 

CO  foitar  sie  schliefen  1552,  ro  f oi 
er  schlief  S.  761,  s.  fá,  fíu. 

fola  Gen.  von  fuil. 

go  ra  folaig  s.  foilgid. 

déra  folcmara  S.  804,  Acall.  1520, 
„eopious"  Stokes,  „abum,dant"Hogan, 
Cath  Ruis  na  Big  Gloss.,  vgl.  bolg- 
déra  móra  fola  Rev.  Gelt.  III  176. 

folláin  gesund,  Three  Shafts  of 
Death  Gloss.,  dazu  i  n-anfoUain 
in  üngesundheit  S.  145. 

follscaide  1944,  zu  fo-loiscim  ich 
brenne,  vgl.  follscadh  .i.  folosgadh 
no  losgadh  O'Cl. 

ic  folmaisi  do  gona  dich  zu  töten 
suchend  2127,  2125,  2094. 

folo  der  ertragen  wird  S.  722,  s. 
ni  foilnged. 

foloi  S.  752. 

folomm  bloss,  nackt,  S.  640. 

folomna  Stricke  S.  162,  d'folom- 
naib  1337,  2632. 

folt  M.  Haar  213,  4369,  5172, 
5186,  5206,  u.  s.  w.,  folt  feda  S.  882, 
Gen.  ind  fuilt  2715,  Dat.  da  fult  213, 
PI  Nom.  fuilt  4358,  tri  fuilt  2713. 

fomhna  hüte  dich  vor . .  3926,  S. 
560. 

ri  fomóir  S.  520,  ra  fomóir  na  ra 
fer  mara  3805,  ra  fomorchaib  3626. 

fomus  S.  284. 

fonaidm  N.  Binden  S.  286. 

fonaisc  .  .  ar  binde  auf  . .  ==  ver- 
pflichte 3088. 

fonasca  óir  5228,  5226. 

fond  Boden  3204,  5640? 

fonnadh  S.  358. 


fonnud  —  forgab. 
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fonnud  S.  878,  neben  roth  und 
fertas  773,  5864,  cona  chreit  7  a 
dib  fonnodaib  S.  879,  dar  fonnad 
n-glé  281,  PL  Nom.  fonnaid  S.  846, 
Gen.  na  ffondadh  5618. 

toparta  5354,  s.  fobairt. 

for  auf,  mit  Artikel  forsin  t-slóg 
2444,  forsind  áth  1258,  forsin  fecht 
453,  755,  75«,  2042,  forsa  n-ath  2240, 
forsna  haigib  1345, 1967 ;  mit  Pron. 
derl.Sg.  form  1057,  1176,  1802,  fo- 
romm  3752,  forom-sa  197,  forum-sa 
3750, 2.Sg.  fort  47, 652, 656, 944, 1041, 
1187,  fort-su  1413,  ort  S.  231,  S. 
351,  3.  Sg.  M.  fair  822,  1231,  2034, 
2219,  2516,  2874,  3955,  F.  furri  213, 
782,  1229,  13U5,  1558,  2414,  fuirthi 
S.  193,  furre  2296,  PI  1.  foirn  617, 
forund  2974,  foraindi  S.864,  2.  foraib 
593,  908,  934,  1189,  1796,  3.  forro 
173, 1451,  1756, 1968, 115,  forrul82, 
1248,  forrul24,  forra22l3;  mit  Fron. 
reZ.  forsa m-bái  2044, 3666,  fors  m-ba- 
tar2427,farsan-immér-sa  5961, 1933, 
fors  n-gera  3261. 

for  für  or,  ol,  sagte,  176  u.  0. 

fo-rácaib  hatte  zurückgelassenbSO. 

for-aire  Bewachen  4572,  S.  481, 
ic  foraire  7  ic  forcomét  1149,  1167, 
fiallach  foraire  7  frecometa  5092, 4239. 

forbba  für  orba  Erbe  5945,  5995. 

forbairt  Wachstum  855. 

forbh-fer  frithalma  Dienstmann 
3401,  S.  492. 

forbratt  faing  2529,  S.  354,  for- 
brata  mil  ,^the  covering  of  an  ani- 
mal"  Änc.  Laws  Gloss. 

for-brisiud  5441. 

for-canaid  sie  prophezeien  5635, 
ni  furchanaim-sea  4338. 

for-cass  oberkraus  5533,  5479. 

forcetul  Lehre  3541. 

bratt  .  .  i  forcipul  imme  S.  340, 


2453,  4347,  4359,  4370,  i  forcibul 
S.  805,  S.  267  =  i  filliud2027;  tri 
broit  hi  forcepul  wrapt  (around 
them)"  Tog.  Br.  Da  Derga  §  117. 

forde,  farcle,  Deckel  S.  372,  2609, 
vgl.  foircle. 

for-cleithe  5948,  S.  858. 

ga  forcnib  5287. 

for-comét  Ueberwachen,  Schützen 
3635,  115Ü,  1167. 

forcor  irgend  ein  waschbarer  Ge- 
genstand, V    l.  zu  coipp,  S.  880. 

ic  forcsin  981,  s.  farcsi. 

for-derg  224 /f.,  272,  5414,  5682. 

fordergad  oben  röthen,  allama 
d'furdergad  5098. 

ra  for-daled  fled  ein  Fest  wurde 
gespendet  115. 

for-dorus  Oberschwelle  der  Thür 
(in  crand  búi  na  fordoros  Acall., 
ed.  Stokes,  739),  S.  810,  5606,  doch 
s.  fordorus  na  cathrach  Tog.  Troi 
1940  wie  fordorus  ind  liss  in  meinem 
Wtb. ;  fordorus  „porch"  und  „lintel" 
O'Dav.  Nr.  919. 

for-drech  F.  Angesicht,  Aussen- 
seite,  S.  672,  fa  fordreich  na  hEmna 
4721,  vgl.  urdrech. 

for-dul  Irregehen  476,  487,  vgl. 
fordal  .i.  do-éol  .i.  seachrán  O'Cl. 

for-ecmangaid  er  trifft  {=  tarla) 
2019,  for-ecmaing  sin  sciath  er  traf 
in  den  Schild  {=  co  ttarla^  2034, 

fo-remais  40 12  zu  fsemais. 

forenn  Bemannung  5648. 

for-fairsing  oben  weit  S.  489. 

for-fás  S.  717. 

for-folach  obere  Umhüllung  S.  717. 

for-etatar  sie  kennen  2461,  s.  fetar. 

for-femdetar  sie  vermochten  nicht 
1564,  fos-remdetar  1582,  zu  fo-ém- 
dim,  fémdim. 

forgab  Stoss  S.  478,  s.  forgam. 
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forgabáil  —  for-slonnud. 


forgabáil  Festhalten  2725,  die 
Stauung  des  Wassers  3888,  3878. 

forgam  Stoss  S.  193,  s.  forgab. 

for-gemen  Fell  3285,  Acc.  PI.  cen 
forgerane  4600,  forgaimne  S.  475, 
S.  149,  fortgemni  1238, 1241,  S.  655. 

forgla  Auswahl,  forgla  fer  819. 

for-glass  bläulich  177,  grünlich 
1512  (fer). 

for-gráin  =  fo-  Spitze  S.  135. 

for-gu  Auswahl,  forgu  fer  S.  875. 

for-iadadh  schliessen  5553. 

forithin  helfen,  Hülfe,  4415,  4664, 
da  forithin  4734,  5577,  Gen.  ar  bith 
a  foriihen  2412,  foirithne  St. 

for-laind  überwältigend  (?)  510, 
5441 ;  forlond  5326,  S.  762,  S.  769. 

for-lengat  springen  5616. 

for-lethan  53U6. 

for-mach  Vermehrung  6032. 

for-mend  stammelnd  5222. 

formna  Schulter,  iarna  foraina  S. 
785,  5537;  dar  a  formnaib  6146. 

for-molad  Loben  1469,  formolta 
S.  102. 

fornasca,  ornasga  Add.,  65,  zu  ord- 
nasc  Daumenring  S.  10;  a  failgi  7 
a  fornasca  Acall.  2473:  nach  Stokes 
wären  es  Spangen;  forna&c  „tie-beam^^ 
in  6  féici  CO  fornasc  Acall.  1545. 

fornirt  comlaind  5083. 

fornessa  S.  297,  S.  294,  vgl.  O'Dav. 
ed.  Stokes,  Nr.  861. 

for-nocht  nackt,  bloss,  S.  828. 

forod-mag  S.  110,  co  forodmag  na 
hEmna  897,  1326,  922,  s.  forud. 

foróil  =  immarcraid,  Uebermass, 
zuviel,  S.  117. 

00  foroim  én  beim  Vögel  Jagen  LU. 
p.  69b,  12  (cüiert  S.2M)  =  Lc.  p.  29a, 
21,  di  forimim  inna  n-én  LU.p.  69i>, 
14  (citiert  S.  80),  wofür  aber  wohl  mit 
Lc.  p.  29a,  24  di  foraim  zu  lesen  ist. 


forom  N.  Bewegung,  forom  n-glé 
Salt.  Gloss.,  foromm  Salt.  3225,  aber 
forumh  Acall.  Gloss.,  forom  flatha 
leis  ein  fürstliches  Benehmen  Acall. 
4203,  forumh  ri(g)  465,  diese  Be- 
deutung hat  a  forom  856,  Gen.  buaid 
foraim  664. 

for-órda  goldig  182,  213. 

forrán  Vergewaltigung  S.  490,  S. 
209,  vgl.  imm-forran. 

forránach  3378. 

forraigim  ich  überwältige  S.  209, 
forrges  5406,  ra  fbrrged  3765,  S.  538 ; 
Inf.  forrach  3855. 

for-rind  Spitze  3948,  vgl.  fairrend. 

for-rochraid  S.  715  zu  for-crothaim 
ich  erschüttere,  Tag.  Br.  Da  Derga 
Gloss. 

for-roeglass  4389. 

for-récacha  .  .  furri  schaute  auf 
sie  215,  daraus  (mit  Missverständ- 
niss  der  Reduplicationssilbe)  for- 
récaig5041,  vgl.  adhan-accaig  2827 ; 
zu  farcsi. 

ni  forroim  S.  247,  zu  fuirmed 
jemandem  Etwas  zufügen,  vgl.  foru- 
irmi  O'Dav.,  ed.  Stokes,  Nr.  856. 

forromair  a  láim  for  .  .  er  legte 
seine  Hand  auf  .  .  3315,  Dep.  zu 
forrumai  .  .  láim  for  a  mac  S.  679, 
forrumha  .i.  do  cuireadh  O'Cl. 

for-rópart  nahm  in  Angriff  1408 
(=  ro  tiondsgain),  s.  fóbairt,  fu-ro- 
pair  602. 

for-ruammanda  geröthet  3831,  vgl. 
ni  rúamnat  2810. 

for-sa-leasad  5845,  for-sa-Iestais 
5850,  zu  ar-sligim,  airlech,  S.  846. 

for-sa-saig  5844,  for  -  sa  -  sestais 
5850. 

monga  .  .  forscailti  182. 

for-slonnud  Benennung,  Nom.  PI. 
forslointe  S.  832  (Benennungen,  die 


d'fortacht  —  co  ras  fothraic. 


983 


ebensoviele  Unter abtheilungen  aus- 
machen). 

d'fortacht  helfen  4206,  4708,  fur- 
tacht  4664. 

fortamail  5619,  „strong,  hrave^^ 
O'It.,  von  lat.  fortis? 

for  tarsnu  querüber  S.  315. 

fortcha  Decke  1238,  1241,  3285, 
fortga4600,  zuiov-ivagúúr Salt. 8192. 

fortgemne  S.  148  u.  ö.  für  for- 
gemne. 

for-ti  Mantel  S.  23,  O'Dav.,  ed. 
Stolzes,  Nr.  1555,  forthi  berrtha 
Mäntel  von  Haar  (?)  173,  tri  dub- 
berrthae  foraib,  tri  forti  úanidi  impu 
Tog.Br.  DáD.,  ed.  Stolces,  §  112,  §  75. 

for-thocbat  erheben  2766. 

for-tren  sehr  stark  3378. 

for-tresse  Stärke  1341. 

for-uallach  selir  stolz  5445,  5464. 

forud  1009,  foradh,  von  Stokes 
mit  „mound"  übersetzt  Tag.  Troi'^ 
204,  1094,  bezeichnet  Erhöhungen 
oder  Sitze,  von  denen  aus  man  aus- 
oder  zuschauen  kann,  fortha  .i. 
foradha  .i.  ionaid  suidhe  O'Cl.,  s. 
forod-mag. 

forus  Gundlage  S.  748,  ferdhaide 
5441,  fesa  5487. 

forusta  fest  S.  748,  forasda  S.  749. 

foscad  Schatten  214,  foscud  S. 
786,  ba  foscud  1535,  co  foscod  S. 
805,  go  foscadaib  5271,  foscathaib 
5571,  S.  751. 

foscul  für  focsul  S.  360,  zu  fo- 
coslim,  vgl.  foxal  „act  of  driving 
away"  Anc.  Laws  Gloss. 

ro  fosgail  öffnete  3887,  für  ro 
oslaic?  vgl.  fosclaim,  osglaim  „to 
open"  bei  O'Brien. 

foss,  nad  anat  i  fos  429,  s.  i  fuss; 
foss-muUach  S.  608,  -longphort, 
-mhuinntear,  Three  Shafts  of  Death 


Gloss.,  auch  imda  na  fos-chometaidi 
der  stehenden  Wächter  (?)  Tog.  Br. 
Da  D.  §  125;  vgl.  fossad. 

fos  2257,  4624,  fos  2994,  S.  151, 
für  beos. 

fossad  für  ossad  Waffenstillstand 
4562. 

fossad  „rest,  Station",  hi  fossud 
a  mullaid,  S.  608,  i  fosadh-mullach 
aighthe  7  edain  S.  609,  i  bh-fosadh- 
lar  loniipuirt  Lism.  Lives  3141. 

fossaigthe  3019  Gen.  von  fossugud 
Festhalten,  S.  440. 
fo-seted  blies  S.  490. 
foslaccadh  Oeffnen  3849,  für  oss- 
lucud. 

fosta  standfest  833,  5253,  Téleppus 
trén-fosta  Tog.  Troi  1195. 

fostaid  hält  fest  1335,  fosta  halte 
fest  5818,  fostann  5527,  ro  fost  3879, 
6134. 

fostud  Festhalten,  ic  fostud  7  oc 
imfuiriuch  470,  2899,3185,768,4549, 
4645,  4677,  4731,  5762. 

fossud  stetig  5562,  fossad  manens 
in  loco  Gorm.  Gloss.,  fossaid  5334. 
fossugud  S.  440. 

cidh  fo-tha  S.  73  =  cid  imma-tá 
587. 

fotha  Grund,  s.  fatha. 
i  fotha?  2612  (i  fothaibh  nó  í  fo- 
thach  H.  1. 13,  fothach  auch  St.,  fa- 
thochE'i/.  93,  i  fathod  S  372),  i  fathad 
5584  (i  fothach  U.  1.  13). 
fo  tharsna  querüber  S.  315. 
fóthib  114,  fóthu  1308,  s.  fo. 
fotblacht  Bunge  („brookliine"),  S. 
236,  dorn  fothlochta  1834,  fothluchta 
Aeall,  ed  Stokes,  p.  334  {zu  7509), 
CO  ro  fothraic  er  badete  sich  637, 
fothrucud  Baden  Hogan,  Caih  Ruis 
na  Big  Gloss. 

CO  ras  fothraic  2188  zum  vorigen? 
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fothraicedh  —  frith-alter. 


fothraicedh  criadh  S.  516. 

fothram  Getöse  3307,  S.  478,  fo- 
thromm  5036,  fothrom  5025,  5050, 
5072,  6166. 

fothrond  GetöseTog.  Br.  DáD.  §  57. 

fothuaid  nordioärts  469,  476  u.  ö. 

fot  Länge  1768,  S.  226,  cia  f'ot 
wie  lange  2499,  s.  fat. 

fot  Wachsamkeit  504  (reimt  mit 
óc),  vgl.  fot  .i.  faiteach  und  fot  .i. 
fuireachair  O'Cl. 

fot  Rasen  3666,  ra  tail-fót  de  thail- 
fotaib  in  talman  S.  798,  PI.  foite  S. 
719,  foidi  S.  85,  Erdscliollen. 

fota  lang  s.  fata. 

fötal-  lang  S.  116,  S.  246,  S.  548, 
fotal-béim  1886,  3833,  939. 

fotamail  oder  fothamail  5618. 

firt  fótbaig  Rasenhügel  5169,  s. 
AcaU.  1021;  fótbaige  Erdschollen 
697. 

cid  fotera  157  s.  fodera. 

re  frais  3869  s.  fross. 

frecra  F.  Antwort  4723,  5483, 
in  recra  (Nom.  für  denÄcc.)  4744. 

ra  frecair  antwortete  3257,  ra  re- 
cair  3189,  ro  fregair  S.  51,  S.  463, 
ro  recratar  2442,  co  ro  fregratar  S. 
867,  Fut.  sec.  cia  dhiobb  dbo  frec- 
ceoradh  wem  er  entsprechen  sollte 
3932,  vgl.  comma-frecraitis  4661. 

freccomét  Achtgeben,  do  reccomét 
4239,  Gen.  fiallach  freccometa  5092. 

frecor  Zurückweisen,  O'Dav.,  ed. 
Stokes,  Nr.  998,  hi  freacor  in  chatha 
S.  878,  i  frecur  in  chatha  Rev.  Celt. 
VIII  56  (Tall.  Etair). 

freccrad  Entsprechen,  s.  Anc.  Laws 
Gloss.  p.  415,  Gen.  ech  a  recartha 
74, 7 1 ,  fear  a  freagartha  Three  Shafts 
of  Death  p.  122;  co  madh  iad  fre- 
gartha  sin  thiar  (der  Gen.  von  iad 
abhängig?)  S.  887. 


frem  Wurzel  2189. 

freapaidh  ica  Gegenmittel  der 
Heilung  5504,  do  frebaid  .i.  du  ic 
Gl.  zu  remedio,  Ml.  58  a,  4. 

freslige  daliegen  S.  399. 

do  frestul  Besorgen  964. 

fri  gegen,  re  2541,  s.  ra;  mit  dem 
Artikel  frisin  1697,  risin  5008,  frisna 
453,  667,  670,  risna  fuathaib  5009» 
frisnaib  comai  (sie!)  1791;  mit  Pron. 
pers.  frim  439, 1721,  1775,  rim  433, 
1284,  rum  1263,  frit  1622, 1772,2153, 
friss  1612,  1966,  fris  1778,  1782, 
1970,  riss  827,  ris  1253,  rind  237, 
riund  1874,  frib  610,  1141,  1767, 
friu  1453,  3587,  3635,  riu  137;  mit 
Pron.  poss.  frim  re  1661,  rit  báig 
1166,  fria  chairdiu  195,  1268,  fria 
cnessaib  174;  mit  Pron.  dem.  frissin 
1784,  risiút  1280,  1299;  mit  Pron. 
rel.  frisi  rater  672,  frisar  fargbad 
S.  73,  rissa  n-gebat  5707,  ris  tor- 
cratar  1382. 

fri  für  fria  2732  u.  ö. 

fris-gart  S.  875,  vgl.  recair. 

fn'th  wurde  gefunden  4166. 

go  frith-adartaib  .  .  friu  mit  Gegen- 
polstern gegen  sie  3587,  3634,  -athar- 
taib  4397,  S.  626. 

frith-adód   Gegenanzünden  2350. 

frith-airle  Fürsorge  452. 

frith-alim  Abwarten,  Besorgen, 
frithalim  catha  do  Lamidon  eine 
Schlacht  vorbereiten  Tog.  Troi  220, 
a  frithalum  na  laim  clé  Auffangen 
(der  Speere)  in  seiner  Linken  Acall., 
ed.  Stokes,  p.  323,  do  frestul  7  fri- 
thalim lenna964,ra  frithalim  comergi 
Conchobair  4928,  5805,  ic  frithalim 
na  maccám  1088,  Gen.  fri  hagaidh 
frithailme  S.  133,  S.  137. 

frith-alter  man  soll  auf  ihn  ge- 
fasst  sein  4439, 1355,  Praet.  ro  frith- 


frith-arggain  —  fuil. 
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áiled  in  rí  wurde  empfangen  997, 
PI.  ra  frithalit  114,  S.  122. 

frith-arggain    na    maccraide    die 
Rache  für  die  Knaben  (?)  2648. 

frith  -  chassad     Entgegenstacheln 
2620. 

i  frith- druing  =   i  frithing  684, 
i  frithdruing  na  sliged  cétna  ebenso 
Aided  Guill  §  17  (Bev.Celt.  XIV  408). 
i  frith-guin  in  Gegentötung  5726. 
frithi  Fund  S.  296,  s.  frith. 
frith-ing  „hackioard  tracJi"  Sto- 
kes,  Acall.  Gloss.,  i  frithing  na  conairi 
S.  83,  vgl.  ina  frithlurg  per  eadem 
vestigia,  Ir.  and  Lat.  Lives  p.  4. 
frithir?  S.  593. 

frithoileamh  3924  zu  frithalim. 
ro  frithoileastar  3928,  frithóilis  3929 
zu  frithailter. 

fritarrachtain  Rächen  S.  381,  S.  640. 
fromad  erproben,  von  lat.  probare, 
da  fromad  1568,   1570,    dot  romad 
3421,  3670,  fromtha  erprobt  3671. 

fross  F.  Regenschauer ,    re    frais 
3869,   frossa  findnémand  208,  cona 
frossaib  retland  4753,  5975,  fri  fros- 
saib  na  foensleg  S.  872. 
fross  F.  Angriffi?)  S.  90. 
frosse  ^  feidm  fiorlaidir  S.  91. 
fua  s.  fo. 

fuabrais  nahm  in  Angriff,  ver- 
suchte 3901,  3919,  s.  ro  fobratar, 
fuapairt,  for-rópart. 

ro  fuaccar  do  .  .  forderte  auf  3924; 
ac  a  fuacairt  3370,  obwohl  der  Inf. 
zu  fo-od-garim  gewöhnlich  fuaccra 
lautet;  vgl.  Ane.  Lawsund  Three 
Shafts  of  Death  Gloss. 

do  fuacra  comraic  forru  Kampf 
anzusagen  1150,  1232. 

ros  fúach  er  spitzte  sie  735,  746, 
ros  fuacha  674,  fuachais  S.  82,  fu- 
achda  gespitzt  1944. 


fuachdha  5629,  S.  814. 
fúaim  N.  Brausen  S.  478,  5025, 
5036,  5050,  5072,  6165,  3307. 
fiial  Urin,  fúal  fola  6077. 
fuan  Mantel  =  bratt,  lend,  sagum 
S.  390,  S.  736,   1817,   5176,   5551, 
S.  781. 

fuapairt  Angreifen  1942,  2082, 
2173,  3371,  4595  u.  ö.,  Gen.  trelam 
fuaparta  1090. 

fúar  kalt  6115,  liond-fiiar  3931. 
fuar  ich  habe  gefunden  1770,  fu- 
arusa  42,  ni  fuarusa  926,  no  con 
fuaross  3674,  2.  fuarais  492,  1770, 
3.  ni  fuair  4720,  PI.  3  con  na  fua- 
ratar  631,  1383. 

con-fuai'cfet  =  do-fuaircfet  wer- 
den zermalmen  5587. 

á  fuaslaicthir  wenn  gelöst  wird 
1003,  Praet.  ra  fiiaslaiced  1007. 

fúath  Gestalt  3321,  risna  fuathaib 
5009. 

fúath-bróc  F.  Leibhose  S.  362, 
dondlethar  S.  798  (reicht  so  weit  wie 
2562  cathchriss),  Acc.  a  uathbroic 
srebnaide  sróil  2565,  2567,  3725, 
3729,  Gen.  a  dond-fuathbróci  2735. 
fúath-róc  in  XC/".,  St.  u.s.w.,  für 
-broc  S.  363,  S.  393,  S.  533,  S.  535. 
fúatach  Entführen,  i  fúatach  10, 
2040,  i  fuatuch  2028,  vgl.  ni  fuatais 
„thou  shouldst  not  carry  off"  O'Dav. 
Nr.  1167. 

ras  fuc  trug  735,  904,  s.  ruc. 
fuidb  PI.  zu  fodb. 
fuidb?  536. 
fuidrech?  261. 

i  fuiginn  wo  ich  finden  würde  S. 
221,  für  fuigbinn,  Fut.  sec.  zu  fo- 
gabait. 

fuil  für  fil,  fail,  ni  fuil  2924,  ni 
fuil  47,  2942,  nacham  fuil-sea  dass 
ich   mich   nicht  befinde  5867,  5774 
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fuil  — 


(vgl.  nachim  bai-süc.j,  anam-uil-sea 
^^  inam-fuil-sea  2462,  dafür  ina  fui- 
lim-siu  E.  2.  17,  da  h-iuil  5602, 
cid  fa  b-fuili-si  do . .  S.  129  (=  cid 
tai-siu),  S.  139,  doig  ra  fuilemm  2971, 
(:=  atamait,  zu  ra  vgl.  inar-fuilim- 
sea  S.  343),  fuilet  4739,  Pass.  cid 
fa  b-fuilter  dam-sa2261  (ciafab-fhui- 
lir  Eg.  209). 

fuil  Blut  4299  u.  s.  w.,  Gen.  fola 
686,  711,  3616,  dond-  2623,  derg- 
fala  4141,  oft  PI.  fuili  die  blutigen 
Wunden^27d,  4296, 4349,  fuliCethirn 
4298,  tana  4401,  Gen.  cóica  fuile 
4713,  fuili  4739,  Dat.  i  fuilib  1473, 
Äcc.  a  fule  4297. 

fuilchuiriu  Nutgieriger  849. 

fuilech  5414. 

fuiligud,  fuligud,  blutig  machen 
615,  mo  láma  do  fuligud  1173,  cen 
fuligud  4587,  bar  a  fuliged  2924, 
nir  fulig  2954. 

fuilliucht  Spur  712,  lorg-  641, 
vgl.  slicht. 

conach  fuilngim  dass  ich  nicht  er- 
trage S.  671,  no  ca  n-fuil(n)git  5675, 
ni  fulügitis  1532,  Praet.  3.  Sg.  ro 
fulngestar  do  hielt  aus  für  ihn  1128, 
3.  PI.  ni  ro  fulngetar  do  1122,  ros 
fulgetar  do  1097,  s.  ni  foilnged,  fu- 
langar. 

fuined  Sonnenuntergang,  Gen. 
trath  funid  nöna  6067,  3614,  3618, 
3709,  Dat.  re  funiud  3441,  re  funiud 
nell  na  nona  2438. 

fuirech  Warten  S.  121,  vgl.  imm- 
fuirech;  na  fuirgidh  wartet  nicht 
ibid.,  Per  f.  cid  fot-roiraig  was  hat 
dich  aufgehalten,  fon-roiraig,  Trip. 
Life,  ed.  Stokes,  p.  208,  20;  Füt. 
no-bar-furgfe  sib  2090. 

fuirechair  wachsam  S.  800,  tri  fui- 
rec(h}ra  5540. 


fuirec(li)ra8  Wachsamkeit  S.  181, 
S.  840,  =  faitchius  1468 

dercc-fuiscthi  V  5548. 

ra  fulachta?  6101. 

na  fulangar  2355,  nad  fulangthar 
S.  779,  was  nicht  ausgehalten  wird, 
s.  fuilngim. 

nir  fulair  S.  379  für  nir  bo  furáil. 

für-  s.  for-. 

furáil  Zuviel  3155,  2635. 

furachras?  S.  593. 

ras  furcbat  28ü4  =  forthocbat  2766. 

i  furchrus?  279. 

ga  furraiáil  5713,  5720,  S.  827. 

furmid  .  .  a  rigthi  tharis  er  legt 
1308,  vgl.  forromair,  Praet.  for  ar- 
fuirmes  la(i)mli  auf  den  ich  die  Hand 
gelegt  habe  S.  595,  ra  furmius  die 
ich  niedergelegt  habe  4179,  gur  fur- 
mius a  bruth  3517,  ro  furim  bréthir 
.  .  fair  =  in  ipsum  protulit  senten- 
tiam  Ir.  and  Lat.  Lives,  ed.  Hogan, 
p.  110,  ro  f(u)irmiset  .  .  for  Echaid 
Fermi  sie  gewannen  die  Oberhand 
über  .  .  S.  832,  Pass.  Praet.  fer  for 
fuirmed  ibid  ,  Inf.  ímrmesiáh  Nieder- 
legen S.  506,  tue  fuirmeadh  fior- 
nertmar  .  .  forsin  n-gabail  er  setzte 
ein  kräftiges  (Hand) anlegen  an  die 
Gabel  S.95;  hierher  wohl  auch  na.ch.as 
fuirmeda  dam-sa  S.  300. 

fu-ropair  er  begann  602,  s.  fuab- 
rais. 

nochon  furusa  nicht  leicht  3207, 
s.  ur-usa. 

i  fus  zu  Hause  148  (abus  St.), 
hier,  jetzt  492,  1469. 

blae  futairlli  S.  804,  s.  putrall. 

ga  für  ca,  ga  gnim  1069,  ga  ogura 
727,  ga  gasced  3550,  3568,  3602, 
3690. 

ga  no  1065  =  gia  no  wenn  auch 
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1064    (ce  no  St.),   für   cia   no,    s. 
gana. 

ga  für  aca  5713. 

gá  786  =  CO  785,  für  oca,  S.  96; 
ga  rád  3486. 

gab-,  geb-  (letzteres  im  Praes. 
voriviegend),  nehmen,  ergreifen,  gaba- 
su  (die)  du  annimmst  1762,  gebid 
er  nimmt  581,  886,  923,  964,  1181, 
1200,  ris  ni  geib  gegen  die  nichts 
ausrichtet  3201,  rel.  gabas  1772,  isi 
gaibes  láim  for  a  chuit  sie  sorgte 
für  sein  Essen  2166,  geibes  2180; 
Imperat.  geib  lat  nimm  dir  mit 
1125, 1199,  geib-siu  fort  nimm  auf 
dich  944,  2.  Fl  geibid  foraib  934; 
Praes.  sec.  no  gabad  1089,  ara  n-ga- 
bad  a  eocbo  3252,  ar  con  ragbad  in 
n-ecbra(i)d  638,  co  n-gabad  do  o  .  . 
CO .  .so  dass  sie  reichte  2561  (eben- 
so Praes.  Dep.  co  n-gebethar  dóib 
0  .  .  CO  2543,  S.  393),  do  gabhadh 
la(i)mh  for  a  cuid  2227,  cid  immi 
gabtais  wenn  auch  um  ihn  sich 
schaarten  120,  S.  16;  Praet.  2.  ra 
gabais  armu  du  erhieltst  die  Waffen 
1163,  3.  gapais  .  .  do  laimh  S.  643 
=  fáimais  er  unternahm  4519,  gebis 
1026,  1324,  1569,  gebis  .  .  in  n-ech- 
raid  639,  ro  gab  und  ro  gabastar  S. 
367,  in  ra  gab  hat  er  angenommen 
1771 ,  airm  co  n-gab  hat  er  die 
Waffen  erhalten  1138,  1161,  dafür 
cona-gab  1102,  ro  gab  ic  fostud  er 
begann  festzuhalten  470, 1494, 1497, 
gab  (ohne  ro)  1016,  ra  gab  láim  ar 
a  araid  er  beauftragte  (=  itbert  re 
a  gioUa)  3252,  ra  gab  da  cbarpat 
forro  6048,  ra  gabastar  de  chlocbaib 
.  .  bar  feraib  hErend  4618,  4617, 
gabsat  oc  fégad  sie  begannen  anzu- 
schauen 578,  569,  714,  gabsat  for  Ol 
sie  begannen  zu  trinken  999,  co  ro 


gabsat  immut  sie  haben  dich  um- 
geben S.  16,  gabsat  .  .  druad  sie 
nahmen  Lager  1589,  ra  gabsatar 
dunad  186,  gabsatar  (for)  argainl465, 
(s.  St.),  s.  CO  ragbatar,  Fut.  géb-sa 
ich  werde  nehmen  (aber  gebat-sa  St) 
994,  eonjuncte  Form  wie  gab  1016, 
nad  géb-sa  1756,  rissa  n-gebat(?) 
5707  (s.  St),  Fut.  sec.  con  gebad 
gasced  1074,  ni  gebad  fri  feta  würde 
nicht  aushalten  gegen  . .  1961, 1962, 
Pass.  Praes.  gabtair  a  eicb  1178; 
Fut.  gebtbar  dunad  621;  Praet.  ro 
gabad  dáil  7  raind  1195,  ro  gabait 
a  da  ech  1799,  3282. 

gabáil  F.  Nehmen,  Fkgreifen  3042, 
860,  CO  n-gabail  ingni  sebaicc  2725, 
ag  gabail  laimhe  fair  indem  er  ihm 
befahl  3893,  3918. 

gabait  Stück  S.  127,  gabait  cliss 
S.  246,  Ace.  Du.  da  gabait  rainti 
1999,  PI.  Nom.  a  tri  gaibti  rainti 
1901,  a  gabti  cliss  rainti  1927,  gabh- 
aidi  S.  247,  S.  315,  Dat.  na  gabtib 
rointi  1027,  1038. 

gabalta  71,  74. 

gabaltach  gegabelt  (?)  5652. 

gabul  F.  Gabel  731,  781,  Gen. 
na  gabla  683,  715,  Äcc.  gabuil  721, 
gabail  673,  710,  PI.  Nom.  gabla 
5645,  Dat.  i  n-gablaibb  S.  713; 
cath-gabal  5645. 

gaJouT  licht,  letb-  S.  791,  so  auch 
Tog.  Br.  Da  Derga  §  107  (nicht 
zu  gabar  Pferd). 

gabar  F.  Pferd,  Nom.  Du.  a  da 
sen-gabair  4598,  Acc.  PI.  gabhra 
5646. 

gae  Speer  5261,  5270,  5285,  5413, 
5554,  .  .  re  faga  2737,  5313,  5570, 
liath-ga  5390,  cert-gae  3938,  3934, 
leathan-  3933,  ban-  3934,  gae  Aife 
S.  326,  gai  bulgga  2107,  S.  437,  gae 
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—  CO  ro  gartigtis. 


bulgae  277,  3009,  3731,  3850,  3872, 
din  gai  bulga  2306,  Fl.  Bat.  do 
gaaib  áire  3023,  do  gaib  gaile  3022, 
Acc.  dar  mo  gó  3141 ;  gse  Speer- 
eisen 4506,  4531,  bruth-  Mantel - 
nadel  1716;  da  gaeib  cró  von  seinen 
Blutstrahlen  6042,  3639. 

gas  Weisheit  S.  911,  nert  liaig- 
gaoisi  5505. 

gseth  weise,  Mug,  comall  n-gáitb 
3663. 

gáeth  F.  Wind,  gaoth  3868,  Gen. 
na  gáithe  529,  5057,  5063,  gáithi 
3381,  5071. 

ra  geét  ist  verwundet  worden  4734 
(ro  gonadh  St.),  vgl.  goita. 

gaidelc  die  irische  Sprache,  isin 
t-sen-gaidilc  S.  495. 

gaillecasgda  von  fremdländischem 
Aussehen  5478. 

gaimred  Winter,  tri  misa  gaimrid 
S.  663,  s.  gemreta. 
gaindel  für  caindel  4395. 
gáine  für  cáine  4160,  4164,  4170; 
4176,  S.  594,  vgl.  Acall.,  ed.  StoTces, 
Gloss. 

gainemh  Sand  S.  881,  ra  grian  7 
ra  ganein  2960,  4057,   i  n-gainem- 
hain  S.  317  (H.  2.  17). 
gon  gáinethar(?)  4968. 
do    gainib  2543,    Dem.  von  gáe, 
vgl.  do  gaánaibh  Acall.  Gloss. 

gáir  F.   Ruf,    gáir    chommaidme 
S.  248,  Gen.  na  gare  2443,  Bat.  co 
n-gáir  3229. 
gaircce  Grimm  5654, 
rose  .  .  gairechtach  ein  lachendes 
Auge  207,  5307,  von  gáire  Lachen, 
Three  Shafts  of  Beath  Gloss. 
gairra  Rufen,  acot  gairm-siu  3445. 
siul  gairmes  ehe  er  rief  3475. 
gairr  S.  314,  s.  gerr  gara. 
ra  gairsetar    sie  riefen  3301,    go 


ra  gársetar  schrieen  3814,  Fut.  forsa 
n-géra  3261;  Pass.  Praet.  do  goi- 
redh  2224,  2260;  Inf.  gariud  3802. 
gait  Wegnehmen,  Stehlen,  Gen. 
mart  goidi  S.  185,  do  gait  her  aus- 
rissen 764,  738,  zu  ra  gat. 

gal  F.  Tapferkeit  5437,  gail  .i. 
beodacht  „vigour"  Stokes,  O'Bav. 
Nr.  1037,  dam -gal  na  tarb  6120, 
sroen-gal  2995,  in  trom-gal  ro  chua- 
lusa  S.  720  (vgl.  toirm  Getöse  5037;, 
CO  n-gail  482,  ar  gail  gaiscid  S.  868, 
gnimrada  gaile  3007,  4008,  na  láith 
gaile  5772,  PI.  ar  galaib  oenfir  2140, 
2818,  2890,  galaib  gliad  4053,  linib 
gal  3693,  ficbtib  gal  3206. 

galach  =  gal  S.  615. 

gxiin  galann  S.  635,  S.  636. 

galar  N.Krankheit  5503 /f.,  bronn- 
2255,  as  galar  mo  guth  3958. 

galiud(?)  5316. 

gamain  „yearling  calf  Anc.  Laws 
Gloss.,  sen-  S.  900. 

gan  für  cen  1385,  2860,  3042, 
3044,  u.  ö. 

gana  951  =  cia  no  950,  828,  nach 
gia  no  1065,  1385. 

gand  =  deandgur  5069. 

gar  für  cia  ro  obwohl,  gaxihnitBSbd. 

gar  kurz  3517,  cian  gar  S.  911. 

garb  rauh  720,  1657,  2338,  Gen. 
F.  na  gáithe  gairbe  529,  saidhi  gairbi 
2302;  garb-chluchi  4199,  -oinech  S. 
775. 

garbat /wrciaro  bat  o5i«o/iZsmd[  544. 

gardditi  5148,  Comp,  von  garit, 
ku/rz,  mit  de. 

garsa  für  ciarso  S.  424,  garsa  gnim 
ivas  für  eine  That  2936,  garsa  nüall 
5711. 

gart  2808,  5437,  .i.  eineach  O'Cl. 

CO  ro  gartigtis  dass  sie  verkürzten 
2772,  von  garit. 


garthais  —  do  ghenamh. 
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garthais  rief  3893,  3900,  3917. 

gasced  die  Waffen,  .i.  ga  7  sgiath 
O'Gl.,  gebis  Fergus  a  gasced  5964, 
1074,  1089,  1109,  ga  gasced  ar  a 
ragam  3550,  3568,  3603,  3696,  do 
roga  n-gascid  deineWahl  derWaffen 
3604,  3697,  gnim  gascid  4678,  S.  647, 
gasced  Waffenkunst  856,  ni  tár  dot 
gasciud  deiner  Waffenkunst  oder 
Waffenehre  3298,5778,  ar  fir  do  gascid 
4663,  S.  221,  da  anchaindil  gascid 
Gsedel  3769,  S.  869,  err  gaiscid  2628. 

gascedach  bewaffnet  1231,  1186. 

gasta  5358,  5546,  S.  768. 

gat  im  ganem  eine  Weidenruthe 
um  Sand  4057  (Tog.  Troi  629;,  S. 
200,  gait  Noin.  PI.  für  Äcc,  Weiden- 
geflechte, 1600,  i  n-gataib  1598. 

ra  gat  a  talmain  er  riss  ihn  aus 
der  Erde  S.  798,  gatais  S.  660,  Fut. 
conna  get-sa  láma  díb  ich  werde 
nicht  dieHände  vonihnen  wegnehmen 
943;  Praes.  sec.  Pass.  ni  gatta  a 
curp  duni  3875,  ra  gatta  ist  fortge- 
rissen worden  6102. 

gé  beith  d'febas  a  delba  4056, 
3500,  S.  504,  vgl.  cia  bai. 

ge  über  gea  aus  gia  obgleich  4377, 
4391. 

gea  obgleich  4331,  4342,  4363, 
4400,  s.  gia-. 

gebid,  geib,  s.  gab-. 

gegnasom  er  verlachte  S.  274,  vgl. 
geanaidh-siumh  an  cainte  .i.  dorinne 
f  ochuitblieadh  no  magadh  ar  an  ccáinte 

aci. 

geguin  s.  gonaid. 

géill  Gen.  von  giall  Kinnlade  S.  371. 

geilt  (altir.  gleith)  Weiden  548, 
1330  (=  ingelt  St.),  S.  73. 

geim  (géimm)  N.  Gebrüll,  curadb 
S.  339,  gem  S.  907,  Gen.  gémmend 
6124. 


geimnech  Gebrüll  1517. 

gein  Geburt  S.  428,  =  Kind  1384, 
4015. 

geiss  eine  Verpflichtung  S.  312, 
S.  XXXVII,  is  geiss  dúib  907,  1190, 
750,  931,  1231,4724,  PI.  Nom.  gesa 
S.  113,  do  gessib  S.  672. 

geiss  Schwan,  do  gésib  gela  1327, 
1329,  gilithar  gesi  5633. 

geisecht  Brüllen  6126  s.  géssid. 

gel  toeiss,  PI.  Nom.  gil  5682,  do 
gesib  gela  1327,  lénti  gle-gela  178, 
scieth  bith-ghel5554,  gel-sciath4373, 
5568,  gel-duirn  175;  gilithar  gesi 
so  iveiss  wie  Schioäne  5633,  gilidir 
snechta  210;  gelcnesta  5309. 

ni  gellaim-si  ich  verspreche  nicht 
S.  619,  ra  gellaisiu  du  hast  ver- 
sprochen 6060,  feib  ra  gell  si  6077 ; 
ro  gell  S.  127  =-  ra  dal  1030,  nar 
geall  nech  hat  jemand  versprochen 
S.  123;  Fut.  sec.  nad  gellfad  817; 
Pass.  Praet.  3.  PI.  ra  gelta  comada 
3026,  do-ra-gelta  2925. 

gelsine  Dienst  1615. 

con  geltatar  weideten  ab  5646, 
548,  con  geltat  549,  fogeltat  550,  ro 
geltsat  579. 

gemm  =  lat.  gamma,  co  n-gem 
5552,  secht  n-gemma  1373,  2723, 
259,  cethracha  gemm  carrmocail3733, 
do  gemaibh  criostail  5608,  5500,  go 
n-geara-dhelccaibh  5516. 

gémmend  s.  geim. 

gemreta  winterlich  2626,  von 
gaimred. 

gen  Spott  1616,  1893. 

rat  géna  wird  dich  töten  3426, 
zu  gonaim. 

ro  génair  ist  geboren  worden  3684. 

do  ghenamh  für  do  dheanamh 
3114,  ni  genaim  für  ni  dénaim  S. 
723. 
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ro  genetar  —  glaiss. 


ro  genetar  (?)  4968. 

genit  glinni  F.  ein  dämonisches 
Wesenlb2,l,  PI.  geniti  glinne  2443, 
2584,  3301,  3815. 

is  génnu  das  spöttischste  5121, 
Superl.  von  géncla,  vgl.  is  mó  gen 
1616. 

ger  scharf  797,  S.  513,  ingni  .  . 
cruind-géra  212,  -menma  498,  552, 
1467,  geraither  so  scharf  wie  5601. 

fors  n-gera  3261,   s.  ra  gairsetar. 

geraigther  wird  geschärft  3878. 

gerb  für  ger  bo  S.  513,  s.  ge  für  cia. 

géribrach  498,  1467. 

gerr  gara  Unterbein  2371,  S.  899, 
S.  314,  ger  gara  S.  313. 

ro  gerrsat  S.  75  =  baslechtat  622. 

i  n-glaccaib  . .  7  géscaib  5030,  zu 
gésca  Zweig. 

géssid  eine  Kuh  hrüllt  S.  94,  ra 
géistis  5986,  CO  ro  geis  a  sciath  5985, 
in  carpat  S.  629,  ni  ro  gesistar  roth 
772,  vgl.  geisecht. 

gía/wrcía,  wer,  welcher,  56,  730, 
1202,  1214,  gia  airm  1700. 

gia  no  .  .  für  cia  no  .  ,  obgleich 
1064  (ga  no  1065),  1180,  1385  (ce 
no,  ge  no  in  St.),  4321,  s.  gea,  ge. 

giall  M.  Geisel,  for  licc  na  n-giall 
4726,  duma  na  n-giall  S.  672,  di 
chodnaib  giall  518. 

giall  s.  géill. 

giambtar  liri  so  zahlreich  auch 
waren  2406. 

giarb  Í  obwohl  war,  für  cia  ro  ba, 
3941,  giar  b'  uathed  4003. 

giarsa  1452,  ge  batar  St. 

gib  é,  gip  é  6076,  s.  cip  é. 

gicil,  CO  n-gigcil  3463,  S.  500. 

gid  loas  auch  3435,  wenn  auch 
1346,  auch  nur  1253,  1307. 

gidar  wenn  wir  auch  sind  3680, 
S.  528. 


gid-ed  obwohl  es  736. 

nagigne  dass  nicht  geboren  werden 
wird  4015. 

gile  Weissheit  5436,  von  gel. 

gilla  Bursche  265,  678, 1211,  3254, 
5762,  5993,  in  gilla  bec  842,  1222, 
a  gillai  1401,  3255. 

gillanradh  F.  Burschenschaft, Bur- 
schen, 2243,  5768,  in  gillanraid  5766, 
Ge«.buiden  giollanraidhe  moire5523. 

gin  Mund,  fa  gin  gse  7  chlaidib 
2973,  Tog.  Troi  903,  927,  1245, 
vgl.  Trip.  Life  Index,  gin-chráes 
Schlund  1025,  S.  126,  S.  373. 

gin  .i.  cloidheamh  O'Gl.,  vgl.  genam 
O'Dav.  Nr.  1065. 

brdud  gine(?)  S.  283. 

gipé  6076  zu  trennen  gip  é. 

gipne  Siirwm/"  —  lann  2536,  gibne 
.1.  snáithe  O'Gl. 

gir  bat  obwohl  sind  4196,  gir  bho 
obwohl  gewesen  war  3712,  v^Z.  gerb. 

girsat  obwohl  du  bist  3496. 

gitubairt  obwohl  er  sagte  3764 
(ce  dubairt  St.) 

giusda  flehten  5595. 

glacc  F.  Hand,  Griff,  1182,  6158, 
S.  175,  cliabgse  glaici  3933,  i  n-glacc- 
aib 5030. 

gláed  (glóed  Pass.  andHom.  Gloss.) 
s.  gláodh. 

gláim  con  Geheul  eines  Hundes 
S.  372,  gloimm  1028. 

glaine  Reinheit,  do  glaine  2160. 

glaine  Kinnbacken  S.  859. 

glainene  Kinnbacken  S.  372,  gloi- 
nini  S.  369  (vgl.  dos-rérachtatar  dia 
n-glainib  ihre  Kinnbacken  hoben  sich 
von  einander  (?)  Tog.  Troi  1516). 

glainide  gläsern,  s.  gloinidhe. 

glainidecht  glasartiges  Glänzen 
2732. 

glaiss  F.  Fluss,    1600,   s.  Glais 


glám  —  glondbéimnech. 
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1563  ff.i  Gen.  na  Glassi,  Acc.  Glassi 
und  Glaiss,  Pl.  Dat.  go  glassib  7  go 
aibnib  4208,  Acc.  tar  glasa  S.  785. 

glám  gér  .i.  ainmedh  it  agaid  7 
ecnairc  Beschimpfen  dir  ins  Gesicht 
und  in  deiner  Abwesenheit(?)  O'Dav., 
ed.  Stokes,  Nr.  1430  (sinn),  do  glam- 
maibl737,  teora  glamma  dicend30l9, 
S.  440;  na  glamma  3017. 

glámad  Kritisieren,  SchändenSlbl, 
3867,  Gen.  ses  glamtha  gruaidi  Leute, 
die  durch  ihre  Satire  die  Wange  ver- 
unstalten, S.441;  i;5fi.  Änc.LatvsGloss. 

glan  rein,  sauber,  fein,  fir  gil  glain 
5682,  ás  na  cathbarraib  .  .  cumtach- 
glana  5082,  glan-taitnem  S.  169. 

glanais  berna  cet  er  machte  rein, 
fegte  eine  Bresche  von  Hunderten 
S.  863. 

glanbda  4015. 

gláodh  cburadh  Gebrüll  des  Helden 
S.  339  (=-  géim  curadh),  S.  428. 

glaoidhzs  er  brüllte  S.  561. 

glas  grünlich,  bläulich,  die  Farbe 
des  Saphirs  S.  24,  gorm  no  glas  S. 
802,  rose  glass  206,  glas-lec  750, 
glas-chéo  5042,  tromchiaich  tre(n)- 
glaiss  5058,  brat  dub-glas  5450,  S. 
794,  glaisithir  bugha  so  blau  wie 
die  Glockenblume  5550  (glaisirt  H., 
vgl.  duibhirt). 

cr£éb  glasach  S.  800. 

glé  glänzend  ÍSi,  1377,  281,  1657, 
fo  glé  ra  . .  1956  =  ba  doic(li)  la  . . 

CO  ro  gleacsat  so  dass  sie  kämpften 
S.  898. 

gleicc  na  tarb  den  Kampf  der 
Stiere  6122. 

glend  iV^,  TJial,  immo  n-glend 
1684,  CO  a  glend  4787,  isin  gleand 
2205;  s.  genit  glinni,  PI.  glenta 
5821,  ás  fán-glentaib  5043,  5ü60. 

glennach  thälerreich  1215. 


gléo  N.  Kampf  1657,  3231,  4498, 
gleo  na  macraidhe  S.  348,  mell-gleo 
n-Iliach  4589,  4627,  calad-gleo  4237, 
4457,  bán-  4555,  vgl.  3444,  Gen. 
gliad  4053  (reimt  auf  diad,  einsilbig), 
5316,  5765,  Äcc.  gliaid  1435,  Dat.  i 
n-gliaidh  5676. 

gleorda  glänzend  S.  759. 

gleordacht  Glanz  2731. 

gleoud  klar  machen,  entscheiden, 
gleoud  in  chatha  5727;  gleodh  .i. 
glanadh  no  criochnugliadli  O'Cl. 

glés  Instrument,  Einrichtung,  S. 
376,  cona  gles  aursloicthi  2630, 
sáb-glés,  S.  369,  S.  812,  for  sian- 
gles  n-dibherge  5616  für  sáeb-glés. 

glethe  .i.  slicht  712,  glethe  .i.  glan 

aci. 

glicc  klug,  Superl.  as  glioca  S.  79. 

gliccus  Geschicklichkeit  3375. 

imar  glimnaig  árchon  2612,  5584, 
wechselt  mit  gláim,  gloim. 

glindidhe  fest(?)  5477,  S.  790. 

glinne  Sicherheit,  Bürgschaft,  S. 
54,  as  chor  7  as  glinni  443,  1793, 
ram  glinni  557,  foén-glinne  2866. 

for  a  glinni  (?)  S.  35. 

glinnigthe  gesichert  S.414,s.  S.790. 

gloimm  Geheul  eines  Hundes  1020, 
1028,  gloim  S.  807,  s.  gláim. 

gloine  u.  s.  w.,  s.  glaine. 

glomais  erheultelQ20,  von  gloimm. 

glomar  das  Gebiss  des  Zaumes 
S.  718,  a  glomraib  srian  698,  5625, 
glomraigi  na  srian  5067. 

glond  eine  gewaltige  TJiat,  glonn  .i. 
gniomb  O'Cl.,  .i.  guin  duine  O'Dav. 
Nr.  1029,  glonna  4493,  catha  5691. 

glondbéimnech  Thatenhiebe  schla- 
gend, claideb,  4603;  S.  655. 

glondbéimnech  na  claideb  das 
Thatenhiebe  Schlagen  der  Schwerter 
3309,  5074. 
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glor-grith  —  grád. 


glor-grith  na  habond  3906,  zu  glór 
Stimme,  gan  credium  do  glor  én 
Pass.  and  Hom.  Gloss. 

gluasaclit  inBewegung  seíí;c«3383. 

dianom  gluasiur  tcenn  ich  mich 
bewege  1339. 

gliin  Knie  2475,  glun  diabalta  das 
zusammengelegte  Knie  5596,  Gen. 
glüne  901,  PI.  Nom.  glúne  2595, 
S.  859;  glún-dalta  S.  412. 

dia  n-gnaithchibh  denen,  die  an 
sie  gewöhnt  sind  5660. 

gnáth  belcannt,  gewohnt,  -teglach 
23,  -bés  S.  113. 

do  gnathaigidis  waren  gewohnt 
S.  71. 

gné  Gestalt,  gnee  284. 

rom  gnoaig  se  S.  349,  zu  gnó  „deri- 
sion"  O'Dav.  Nr.  1028,  gnae  Anc. 
Laws  Gloss. 

gnim  M.  That  720,  947,  958, 1069, 
u.  s.  w.,  Nom.  PI.  gnima  846. 

gnimrada  gaile  Thaten  der  Tapfer- 
keit 1967. 

gnúis  F.  Gesicht  206,  263,  1255, 
1362,  5269,  5323,  S.  759,  Nom.  PI 
gnúsi  5683. 

ni  ro  gnuisistar  nicht  knarrte  772. 

gnusach  S.  94. 

gnusachtach  S.  892. 

go  für  CO  1184,  4114,  gomba  703, 
gondat  704,  go  cheile  für  co  a  cheile 
1376,  gut  éc  4073. 

gó,  go  Lüge  2351,  2354,  ni  go  1485. 

go  s.  gae. 

gob  Schnauze,  gob-ger  5652. 

goband  von  Schmieden  6149 ;  5344. 

mar  gach  mart  n-goidi  wie  jedes 
Bind  eines  Raubes  S.  185,  s.  gait. 

goire  die  pietätvolle  Pflege  im 
Alter  S.  653,  gaire  S.  652. 

goita  er  wurde  getötet  S.  645,  vgl. 
ra  gset. 


gol  Klage  799. 

gomma-rálaid  dóib  6163,  S.  900, 
gom-das-rala  8785. 

gon  com  maith-se  3219,  gon  com 
^vohl  für  cen  co  m-ba,  H.  1.  13 
hat  cen  co  m-biu-sa  ar  iomarbaigb. 

ni  gonaim  ich  verwunde  oder  töte 
nicht  1259, 1416;  co  n-gonand  4254, 
CO  n-gonad  4245,  co  ro  gontaisium 
sie  würden  töten  1432;  Perf.  ro 
geguin  2367,  2783,  ni  gegain  S.  646, 
geogbuin  S.  335,  ro  geoghnadar  S. 
347;  Praet.  gonais  2306,  ro  ghon 
2301,  cia  ro-das  gon  4727,  ros  gon- 
sat  543,  rod  gonat  2490  {in  LU. 
rodgonsat);  5  /S/y.  gontaisium  S.  605; 
Fut.  rat  géna  3426;  Fut.  sec.  ni 
gonfaind-se  1977,  ni  gonfaitis  707; 
Pass.  Praes.  ran-gontar-som  4263 
(gontar-som  S.  605),  gontair  4718, 
4722,  4727;  Praet.  s.  ra  gset,  goita; 
rogonadh  S.  645,  S.  675;  Fut.  gon- 
faidber  S.  229. 

gondat  dass  es  seien  704;  PI.  zu 
conid. 

gondnoim  6090  wahrscheinlich  zu 
as-noi  „he  swore'',  at-nuu  „I  pro- 
mise"  bei  K.  Meyer,  Contrib. 

trom-gonta  schwere  Verwundungen 
3917. 

gorm  blau  66,  1375,  5608,  5651, 
abrat-gorma  4346;  gorm-ainech  S. 
751,  S.  769,  -anart  5335. 

gon-óebris  3946,  go  für  co. 

gorsat  so  dass  waren  6015. 

gossarda  53U7, 

gosindiu  bis  heute  4412,  s.  indiu. 

goth  Wurfspiess  S.  364,  ma  goth 
n-dét  2574. 

gothnat  ein  kleiner  Wurfspiess  S. 
364,  Nom.  PI.  gothnata  2574,  goth- 
natta  neit  3557. 

grád  =  lat.  gradus,  ar  grádaib  997. 


grád  —  gus. 
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gi-ád  Liebe,  fer  gráda  3058;  ar 
grad  h'oinigh  deiner  Ehre  zu  Liehe 
S.  173. 

gi-áin  Schrecken,  ar  gráin  1608, 
CO  n-gráin  guiss  731. 

gráineóg  Igel  S.  390. 

grainne  hässlieh  S.  749. 

granni  in  claid(i)b  die  Spitze  des 
Schwertes  S.  869,  vgl.  gráin  na  sleigi 
neme  Acall.  1720,  s.  fo-gi-áin. 

grátam  263  Superl.  von  grata  .i. 
oirdheirc  O'Cl. 

grech  „sereech"  Äcall.,  ed.  Stokes, 
Gloss. 

gréchais  er  schrie  3893,  3900,  3918, 
sgreáchas  S.  557. 

gi-edan  S.  410,  S.  812,  5612,  ac 
gredan  2841. 

grega  Pferdeheerden  72,  von  lat. 
grex,  do  graigib  Gsedel  3823. 

gregda(?)  4045. 

gréimm  N.  vigor  S.  857,  S.  390, 
S.  428,  greimm  catha  5943,  ra  dich- 
racht . .  in  gremma  2967,  il-gi-emma 
6041,  S.876,  greim  no  báoglial  S.  429. 

greit  S.  776. 

grellach  Schlamm,  ina  grellaig 
2013,  hi  n-grellig  S.  859,  s.  Grellach. 

gress  Angriff  auf  die  Elire,  Be- 
leidigung, gress  da  digail  4698,  S. 
668,  do  gressaib  7  glammaib  1737; 
na  cruad-gi'essa  3018. 

grian  der  Sand  oder  Kies,  be- 
sonders des  Meeres,  eines  Sees  oder 
Flusses,  S.  62,  4978,  ar  uir  is  ar 
grian  bei  der  Ei'de  und  beim  Sand 
des  Meeres  S.  63,  im  ganem  na  im 
grian  4057,  ra  grian  7  ra  ganem  inn 
átha2960;  ó  chrích  gi-ianganmig  na 
Greci  Tog.  Troi  189 ;  vgl.  Äcall.  Gloss., 
Th/ree  Shafts  of  Death  Gloss. 

grian  F.  Sonne  5820,  S.  882,   la 
turcbáil  n-gréne  634,  5063. 
Windisch,  Táin  bú  Cúaluge. 


gricras  S.  813,  griccas  5612. 

grinneall  =  grian  S.  62,  i  n-grinn- 
eall  in  átha  S.  317,  s.  Äcall.  Gloss., 
Three  Shafts  of  Death  Gloss. 

grís-taitnem  Feuer-glanz  2436. 

gi-ísad  anfeuern  3751,  3867. 

grith  Lärm  S.  796,  glor-grith  na 
habond  3906,  PI.  Äcc.  cuirit  gi-etha 
5511,  s.  arm-grith,  nuall-grith. 

griun  Igel  S.  390,  Gen.  griúin 
2725  aber  schwerlieh  in  dieser  Be- 
deutung. 

grúad  Wange,  Gen.  gruade  2604, 
Dat.  for  a  grúad  2605,  Du.  Gen. 
cecbtaradági'úad  1374, 2721,  gruadh- 
alainn  5546,  -solus  5493. 

grúaim  „ill  humour"  O'Brien,  Gl. 
zu  mucna  O'Gl,  grúamda  1741. 

gú  =  gó  Lüge,  gu-fargam  Schein- 
stoss  4308. 

gúala  Schulter,  aidlend  a  gualand 
779,  1036,  asa  gualaind  1184,  S. 
181,  cechtar  mo  da  gualand  1307, 
de  giiallib  3706,  2535,  2745;  gua- 
land-cbor  die  Schultern  1881,  S.  244. 

gúala  Hügel  S.  178. 

gúasacbt  6126  verschrieben  für 
gnúsach? 

ro  guasaigsetar  bogen  sieh  3813, 
von  cúass  S.  546. 

guba  Totenklage  S.  197,  .i.  caoi- 
neadh  O'Cl. 

guigfitir  loerden  zur  Läge  werden 
560,  von  gó,  gú. 

guin  N.  Wunde,  PI.  Gen.  il-gona 
4209,  dar  a  il-gonaib  4428. 

guin  Töten  615,  2793,  guin  galann 
S.  635,  S.  636,  Inf.  von  gonaim,  lin 
do  gona  7  t'airlig  434,  438,  4389, 
s.  ic  folmaisi,  do  guin  1431. 

guine  Töten  in  cét-guine  248,  s. 
unter  cét-. 

ga.^  Zorn,  Gefährlichkeit  (?),  3464, 
63 
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guth  —  íar. 


S.  88,  gus  .i.  gáibthech  O'Dav  Nr. 
1044,  CO  n-gi'áin  guis  73 1  (reimt  auf 
Ferguis),  in  n-gse  n-ger  n-guis  2375. 

guth  Stimme  3958,  Gen.  gotha 
210,  5462. 

gut  für  cot  4073. 

gut  für  acot  3843. 

h'  letzter  Best  von  th'  dein,  h'aire 
2232,  h'oinigh  S.  173. 

i  n-  in,  issáma  in  Ruhe  4001,  illó 
3331 ;  i  n-aisgidh  in  Geschenk  =  als 
Geschenk  S.  99,  S.  367;  mit  Artikel: 
issind-aral718,  issind  áth  709,  sind 
áth  706,  742,  isind  lathi  3605,  sind 
1Ó  bága  444,  1102,  1719,  isinn  id 
605,  issin  fid  1397,  sin  m-bél  131, 
PI.  isna  airigthib  3552,  5370,  mit 
Pron.pers.  suff.,  1.  innium-sa  4382, 
innam-sa  S.  837,  iondam-sa  S.  617, 
2.  inniut  435Ü,  indut  S.  617,  3,  ind 
hinein  3820  (áth),  5715  (cath),  indi 
F.  S.  315,  5168,  5295,  inti  F.  729 
(gabul),  5211  (léne),  5579(buiden),PZ. 
intib  in  ihnen  174,  mit  Fron.  poss.. 
1.  im  láim  1246,  2200,  2335,  iom 
giolla  foglanima  als  ich  Lehrling 
war  5662,  in  ar  collaib  3434,  nar 
n-doclium-ne  1825,  2.  it  bandáil  647, 
3075,  S.  447,  S.  609,  itt  agid  3788, 
ithagaidh-si  2223,  in  far  carptibll90, 
908,  in  far  n-Ultaib  1636,  mit  weg- 
gelassenem in:  far  ii-diaid  993,  vgl. 
cechtar,  3.  inna  réid  1559,  ina  ligu 
da  liegend  S.  315,  ina  dochum  203, 
na  brut  1716,  6019. 

i  n-  rel.  wo,  in  aim  i  n-at  slána 
1066,  1386,  inbaid  inad  fail  863, 
airm  inda  fil  1700,  in-das  fil  884, 
in  inbaid  inan  fail  847,  port  i  faic- 
fed  1456,  port  in-das  facca  wo  er 
sie  sa/i  1458,  i  m-bail  i  ra-biat  3079. 


i  Fragepartikel  neben  in  1770. 

i  für  a,  Neutrum  des  Artikels,  i 
fecbt  sa  1893,  1195,  i  festa  3568, 
für  a  fecht  sa,  i  trath  sa  1727,  5866, 
i  fat  1782. 

Í  sie  F.,  giarb  í  3942,  is  hi  1773, 
4574,  4627,  5334,  5728,  ba  hi  (auf 
das  Folgende  bezüglich)  5068,  Acc. 
hi  6086. 

ia  ja,  ia  oram  ale  843. 

iachtad  Schreien  644. 

iadad  Verschliessen  3848,  fo  iadad 
unter  Verschluss  4270;  Praes.  sec. 
3.  PI.  no  iaddaois  S.  17,  ra  iad 
6008,  iadais  crii  chridi  das  Blut  ver- 
schluss das  Herz(?)  S.  875. 

man  iadhaid  beoil  7  raiti  fer 
n-Erenn  S.  221  (H.  2. 17),  zu  lesen 
(im)man  iaghaid,  zu  égem  Schreien 
in  meinem  Wtb.? 

iall  F.  Sehioarm,  iall  én  1832, 
5633,  S.  816,  Gen.  for  slicht  na 
helle  LU.  p  69t,  17,  PI.  Nom. 
teora  hialla  5632. 

iall  Riemen,  d'iallaib  in  charpait 
1325,  1337,  2631. 

iall-acranna  Sandalen  5460,  5477, 
5452,  iallchrainn  5479,  vgl.  for  acc- 
rannaib  auf  den  Sandalen  Wb.  5*,  5, 
aber  iallaclirann  .i.  bróga  (Schuhe) 
O'Cl 

iar  n-,  mit  Apokope  ar  n-,  nach 
(zeitlich),  längs,  iar  tain  99,  488,  ar 
n-üair  487,  ar  n-éc  1525,  ar  íi-díth 
3110;  mit  Pron.  der  3.  Sg.  iarma, 
iarmhu,  S.  849  =  na  diaid  5871; 
mit  Pron.  poss.  der  3.  Person  iarna, 
arna  bás  6156,  arna  bárach  3003, 
1691,  2863,  3237,  iarna  chossliasait 
seinen  Schenkel  entlang  5287,  iarna 
tliaebdruimm  5389,  iarna  formna 5537, 
ierna  imdhoe  5478,  oft  mit  Infinitiv, 
zur  Bezeichnung  der  vorausgehen- 


ic  iarair  —  iderar. 
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den  Handlung,  iar  n-dergud  2,  iar 
tiachtain  1 600,  ar  rochtain  4249,  iar 
tregtad  a  chridi  2036,  ar  3940,  ar 
cur  á(i)r  1672,  iama  brith  948,  arna 
brith  1254,  iarna  thabairt  2028,  arna 
ecur  3733. 

ic  iarair  heim  Suchen  1575,  co 
atái  iarair  1236,  Inf.  zu  iarraim. 

iaram  nachher,  darauf,  so  ge- 
scÄne&ew  2778,  3698,  5008,  s.  iarum. 

iarcomhla  Hinterthür  S.  899,  dar 
iarcomlai  1026. 

an-iardess  südwestlich  624. 

iardraighi  5491. 

ra  iarfaig  fragte  5859,  ar  iarfoacht 
.  .  dó  als  ihn  fragte  1107,  ra  iar- 
facht  .  .  de  194,  do  101,  999,  dia 
aitil072;  Inf  d'iarfaigid  1146,  406, 
de  192. 

iarfaigid  Fürsorge  1917,  S.  250. 

iarma,  iarmhu,  S.  849,  s.  unter 
iar  n-. 

iarra-ua  Urenkel  3030. 

iarn  Eisen,  Gen.  bir  iairn  4245, 
Dat.  do  ium  athlegtha  3729,  3945, 
5389;  iarn-lestair  64. 

iamaide  eisern  1229,  1265,  1340, 
2629,  3729. 

iarraim-se  icZt  verlange'2.^0^,  iarra- 
su  suche  du  495,  Praes.  3.  Sg.  rel. 
ierras  S.  229  =  connaigl781,  Praet. 
do  iarr  S.  607,  Inf  d'ierradh  fort 
S.  143,  ar  iarai(ih(?)  S.  197,  vgl.  iarair. 

iarsma  üeberbleibsel  S.  306. 

iarthar  der  hintere  Theil,  dia  iar- 
thur  a  charpait  675,  747,  a  iarthor 
a  chlocaind  2604;  der  westliche  Theil, 
0  iarthur  839,  a  n-iarthar  domain 
S.  722,  iarthair  Elgga  3109,  iarthair 
tbuascirt  in  domain  3770. 

iartharach  aus  dem  Westen  stam- 
mend S.  191. 

iartain  s.  tain. 


iaru  Wiesel  S.  158,  mar  iaraind 
1301. 

iarum  nachher,  darauf,  voll  ge- 
schrieben: 621,  1914,  2169,  3181, 
3783,  s.  iaram. 

íasachtXe27ien91,  Gen.  iasachta92. 

iasc  Fisch  1833. 

iascach  coli.  Fisch  1955. 

iat  sie,  mas  iat  1398,  5059,  5576, 
5574,  vgl.  siat. 

ibh  Acc.  euch  5679,  vgl.  sib. 

ac  ibe  beim  Trinken  6186,  ibait 
sie  werden  trinken  5846. 

icc  Heilen  4266,  S.  229,  lossa  icce 
4211,  icci  3589,  ica  5504,  fiallach 
icci  3587,  3635. 

icc  Zahlen,  gon  ic  luacha  leigliis 
S.  229,  CO  ro  icthar  friss  dass  an 
ihn  gezahlt  werde  1612,  1622,  Pass. 
Praet.  3.  PI.  ra  ictha  2991. 

ic  für  oc,  mit  Artikel  icon  2434, 
mit  Pron.  poss.  ica  forrach  3855, 
ica  immulung  4387;  icatá  bei  dem 
er  ist  1616,  dafür  catá  120. 

ich  n-erred  2103,  Acc.  von  eó 
Lachs. 

icht  S.  156. 

ichtar  der  untere  Tlieil  3937,  2566. 

lAN.  Reifen,  in  t-id  S.  73  (LU.), 
564,  586,  611,  619,  1229,  Gen.  ind 
eda  583,  565,  ind  idi  580,  na  hidi 
S.  73  (St.),  PI.  Nom.  idi  3825,  S. 
356,  Du.  Nom.  da  n-id  zivei  Fesseln 
1923. 

idan  S.  428,  Gen.  PI  von  idu 
Schmerz,  .i.  tregat  O'Dav.  Nr.  1108. 

idata  Fussfesseln  der  Pferde  (?) 
S.  356,  aurslaicthi  2539,  S.  83. 

-ide  demonstrative  Verstärkung 
des  Pron.  der  3.  Person,  dib-ide 
2601,  far-ide  5173. 

iderar  =  atberar,  S.  181,  iderthi- 
si  von  dem  ihr  sprecht  S.  205. 
63* 
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idhlacadh  —  imm-ánic-sea. 


idhlacadh  üherreichen  S.  229,  für 
idnacol. 

iána  Bewaffnung  i?)  5594,  S.808; 
Ó  ro  ghabh  iodhna  ^  o  do  ghabh 
arm  O'Cl.  unter  iomdha. 

idnacol  Ueberbringen ,  Geleite  S. 
886. 

ra  idnaicthea  wurde  uberhracht 
3591,  3641,  3595. 

cid  risa  n-idnaidem-ni  worauf 
warten  wir  A932 ,  Fut.  1.  Sg.  nachas 
idnaidiub-sa  4938,  idnaidib  5016; 
Inf.  oca  idnaide  882. 

il  viel,  i  crichaib  ilib  3538;  -buada 
660,  -tuathaib  453,  -cleasa  3931,  -ága 
4105,  -énaib  5047,  -athaib  2336. 

ilar  Vielheit  2343,  2439,  co  n-ilur 
arm  505. 

ilarda  vielfach  660,  ilerda  3741, 
3746,  5047. 

ilchlesach  der  viele  Spiele  Jcann 
5466. 

nie  hierher  6049,  o  sain  ille  von 
da  her  4948. 

im  ferr-sa  dass  ich  besser  bin  34, 
vgl.  nim. 

im  oft  für  imm,  imb. 

im-  im  Folgenden  =  imm-. 

imb-áin  S.  209,  S.  847,  s.  imm-áin. 

imbárachmor^ew3176, 5709  tt.  s.  w., 
immbarach  615. 

imbe,  imme,  Einschliessung,  S.  66, 
s.  nos  immet. 

imbuaruch  am  Morgen  1414,  s. 
ambuaruch. 

da  imhdheoin  S.  563  für  da  amh- 
dbeoin  gegen  den  Willen,  vgl.  Tliree 
Shafts  of  Death  Gloss. 

imm  um  .  .  herum,  im  ailib  1544, 
1549,  1925,  im  thalmain  ringsum 
auf  die  Erde  920,  1027;  mit  dem 
Artikel,  immon  corrthe  548,  immon 
chorthi  1994,    immon    carpat  3384, 


immonti  1911,  1916,  immun  corthi 
580,  1027,  1993,  mun  coirthi  1233, 
N.  immo  n-glend  1684;  mit  Fron. 
pers.  suff.,  1.  immund  um  uns  1105, 
immaind  4752,  5974,  2.  immut  435, 
438,  5962,  3.  imbi  um  Um  1366, 
2555,  immi  120,  1818,  1986,  imbe 
6075,  imme  262,  2029,  uime  2209, 
uimi  darum  S.  181,  F.  impi  205,  uim- 
pi  2294,  PI.  impu  177,  182,  iompa 
5458,  impaib  938;  mit  Fron,  poss., 
2.  immut  tgeb4073,  3.  imma459,1531, 
immo  chend  1817;  mit  Fron,  rel.imma 
n-egat  1729,  cid  imma  n-dernad  wes- 
halb 597,  má  n-  218,  cid  ma  n-apar 
1148,  inni  imma  tanic  ^^nd  cid  ma 
tanic  102,  mo  a-mbia  797. 

imma-cuaird  rings  herum  5962. 

immach  hinaus  1037,  1357. 

immad  Menge  2439. 

imm-sés  5373. 

imm-aicsi  einander  nahe,  Nom. 
PI.  4349,  vgl.  im-focus  Acall.  Gloss. 

immaig  aussen  5274. 

imm-áin  Umhertreiben  1662,  s. 
imb-áin;  (Je»,  immana  971,  immanae 
871. 

ro  immain  S.  863,  immainis  S.  661, 
S.  665  =  imsoe  4673,  ist  für  imm- 
aig eingetreten. 

imm-airec  einander  treffen,  Kampf, 
5648,  comracn-immairic  4009. 

immalle  zusammen,  zugleich,  S. 
181,  imaille  fris  S.  101,  amalé  S.  351, 
mitApokope  malle2514,  mailleS.351. 

CO  n-im-altaibh  5.555  zu  elt  Heft 
des  Schtoertes. 

imma  n-  s.  imm  mit  Fron.  rel. 

imma  n-  s.  comma-,  comman-. 

immanetar  gegenseitig  O'Bav.  Nr. 
1144. 

inim-ánic-sea  6003  =  romm-ánic- 
sea  6055. 


immanitir  —  im-clíburcthi. 
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immanitir  1909,  S.  230,  manetir 
1803. 

immar  gleichioie  2591,  imar  2612, 
immar  i<;eí71854;  mit  AjJokope  mar. 

imm-arbag  F.  Wettstreit,  Dat.  und 
Acc.  -báig  3219,  103,  5611. 

immarcraid  (imm-forcraid)  Ueber- 
mass  1428  =  foróil  in  LU.,  3593, 
ein  Voraushaben  3008,  so  auch 
d'iomar-craidli  2u  lesen  für  -cadh 
3847. 

go  himmárgain  Atha  móir  6189, 
S.  904. 

ga  conair  imarluidh  S.  351. 

ram  immart  3982  =  dom-  rimart 
in  H.  1.  13. 

ima-sai  wendete  sich  S.  863. 

immasech  abwechselnd  S.  786. 

imm-athlam  seJir  schnell  1998. 

imbel,  immel.  Band  S.  159. 

ic  im-birt  fidchilli  beim  Schach 
Spielen  922,  buanbaig  1810,  870, 
imbeirt  scell  7  sciath  Handhaben 
der  Schilde  4020,  275;  Praes.  imos- 
beir  er  wendet  Um  (den  gae  bulga) 
an  S.  37,  rel.  imress  46;  non  imrend 
im  rennaib  na  n-arm  er  pflegt  sich 
um  die  Spitzen  der  Waffen  her  um- 
zuwenden 1284 ;  Fut.  cia  farsa  n-im- 
mér-sa  aufivem  soll  ich  (das  Schwert) 
herumführen  5961;  Pass.  Fut.  im- 
bérthair  fort  fáebair  3451,  Fiit.  sec. 
ni  immertha  fort  2874. 

iar  n-imbulc  2473  =  ier  b-fe(i)l 
Brigde  nach  dem  Fest  der  Brigit, 
d.  i.  der  1.  Februar,  S.  344,  S.  419, 
Gen.  CO  taite  n-imbuilc  2900,  3186, 
4593,  go  taitte  n-earraigh  St. 

im-  bualad  einander schlagenAd^, 
6163. 

imcaisi  Blich  5482,  a  n-imcisin 
ihr  Anblick  5609. 

im-chian  fern,  a  tirib  imciana  926. 


d'im-chlaidbed  rit  chomalta  (dich) 
mit  deinem  Pflegebruder  mit  dem 
Schwerte  zu  schlagen  3678,  ic  im- 
chlaidbed  =  conflinguentes  (gladiis) 
Ir.  and  Lat.  Lives,  ed.  Hogan,  p. 
30,  vgl.  aCl. 

iom-cloidfid  wird  wechseln  S.  89 
=  claimchlaifid  719,  Pass.  Praet. 
3.  Sg.  im-ro-chlad  S.  37. 

im-chomarc  gegenseitige  Nach- 
frage, Gruss  2146,  iomcomarc  betha 
7  slainte  S.  205. 

im-chommilt  na  n-arm  das  Anein- 
anderreihen der  Waffen  3310,  5075. 

im-chommus  2541,  S.  356. 

imm-chosnam  um  die  Wette  er- 
streben, ic  imcosnamh  tosaigh  (sie 
strebten  um  die  Wette,  dass  jeder 
von  ihnen  der  erste  wäre  zum  Kampf 
mit  Cuchulinn)  S.  83;  vgl.  O'Dav. 
Nr.  188. 

im  -  creadhbann  umstricM  (mich) 
S.  325. 

im-chumung  Enge  574. 

immda  zahlreich,  imda  660,  1318, 
ni  hiomda  nicht  häufig  5452. 

imda  Schulterblatt,  iomdha  .i. 
slinnén  O'Cl.,  iarna  imdhse  5478. 

im-daägenringsum  festS72d,  3945. 

im-degail  F.  Schutz,  Schützen, 
943,  973,  1174,  1179,  S.  437,  6092, 
-decgail  4703,  Gen.  imdegla  881, 
1023,  CÚ  imdegla  1049,  ársid  1668, 
err  S.  210,  na  himdegla  3563. 

CO  ro  imdegla  dass  er  beschütze 
1007,  vgl.  im-diched. 

imdenam  Ersatz  S.  202,  imdentar 
es  soll  ersetzt  werden  1611,  1621. 

imdenmacb  verziert  S.  546. 

imdénum  Verzierung  S.  392,  5274. 

im-dibe  niederhauen  923. 

im-diburcthi  3562,  Gen.  von  -di- 
burcud  =:  diburgun. 


998 


im-diburgun  —  imo-fargaibthea. 


im-diburgun  das  gegenseitige  Wer- 
fen 3608. 

im-diched  der  zu  schützen  pflegte 
5689,    zu  imdegail,    s.  O'Dav.  Nr. 
714  und  1125. 
im-direch  s.  im-tharrung. 
im-discir    wild   5614,    imdiscire 
(No7n.  PI.)  zu  lesen  1318,  s.  S.  160. 
do  im-ditin  schützen  2017. 
im-dolig  in  schwieriger  Lage  be- 
findlich, atu-sa  CO  hiomdoiligh  S.  163. 
im-domain  tief  3729,  3945. 
im-dorn  Verzierung  des  Schwert- 
griffsi?),  CO  n-iomdorn  orsna(i)th  5537, 
S.  761,  S.  769,  d'imdornaib  a  claideb 
3816,  CO  n-imdurnib  argait  179;  ro 
lingiustar  in  lann  . .  asa  altaib  [d.  i. 
eltaib)  7   asa   imdomnehur,    „Mi" 
O'Bon.  Battle  ofMagh  Bath  p.  300, 
ba  brecc  do  imdornchoraib  na  clai- 
deb n-orduirn  LL.  p.  lOei»,  43. 

im-dorus  5609,  vgl.  iomdhoras  .i. 
fordhoras  O'Cl. 

im-dorthi  S.  191,  schwierig,  un- 
wegsam? wohl  zu  do-reid. 
im-drong  5038,  S.  714. 
im-eaclach  furchtsam  S.  7. 
immel  Band,  co  n-imlib  S.  785. 
immélaig  1314,  ata  a  cind  imellaigh 
Acall.  p.  282  zu  i  n-imel  na  bruidhne 
Acall.  978. 

im-esorgain  einander  Vernichten 
S.  433. 

nos  immet  1304,  immsit  542,  S. 
66,  vgl.  Anc.  Laws  Gloss. 
im-étrom  ringsum  leicht  967. 
imm-etrommugudjBWa'cÄiem2956. 
im-facsi  sehenswerth  1851. 
im-facht  für  iar-  fragte  1769. 
im-farmat  Neid  2749. 
iram-folach  sich  Verbergen  1968. 
im-  f brran  der  (überwältigende)  An- 
griff bUlb,  dond im-forrain 2769, 2807.   ' 


d'imm  -  fuiriuch  aufzuhalten  768, 
471,  ac  immfuirech  2899,  3185,  4521, 
4549. 

im-geib  er  vermeidet  860,  Praes. 
sec.  inn  im-gabaind  488,  Praet.  nior 
imgaib  4492;  mit  doppeltem  imm: 
immo-amgeib  gabáil  860,  immom- 
imgaib-sea  meide  mich  S.  881,  S. 
106;  Inf  imgabáil  S.  381,  554. 

im-gliaiäh  den  gegenseitigenKampf 
5648,  zu  gléo. 

im-guinringsum  töten,  verwunden 
531,  5331. 

far  n-immirgi  euer  Umherziehen 
2795,  a  n-alma  7  a  n-immirge  ihre 
Heerden  und  ifire  Züge  von  Vieh 
75,  1592,  1599. 

im-láne  gesünder  5994,  Comp, 
von  im-slán. 

mac  imlesan  Pupille  1374,  amal 
in  macc  n-imblissen  ut  pupülam 
ocuUMl.  39  c,  3,  secht  meic  imlessan 
1372,  S.  495. 

ic  im-lig  4573  für  -slig,  vgl.  air- 
lech  und  im-slige. 

cóa  imlind  bis  zu  seinem  Nabel 
S.  152,  1899. 

do  im-luad  athisc  eine  Botschaft 
zu  tragen  1720,  gan  charptiu  d'im- 
luád    ohne   Wagen   umherzufahren 
4149,  re  himluad  h'aimleasa  deinen 
Schaden   herbeizuführen   Battle   of 
Magh  Bath  p.  294. 
cid  im-luid-si  wohin  gehst  cZmIBOO. 
im-naidm  Umbinden  S.  632. 
gura  iomnasdair?  S.  193. 
imneth  N.  Plage  S.  177,  in  t-im- 
ned  2461. 

imn-im-toltonach  S.  781,  s.  im- 
tholta(n). 

imo  popa  S.  137  für  ammo. 
imo-fargaibthea  beiderseitig  sind 
zurückgelassen  worden{7)  3.  900. 


immon-imgaib-sea  —  im-thecht. 
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imraom-imgaib-sea  s.  im-geib. 

immon-derca  1848. 

iomorach  Rand  S.  904. 

immorchor  Tragen  S.  360,  ra  glé- 
sait  a  n-graigi  ri  immarchor  lochta  na 
crich  .  .  CO  airerphort  na  hAthaine, 
ihre  Pferde  wurden  zurecht  gemacht 
für  den  Transport  der  Bevölkerung 
der  Länder  nach  dem  Hafen  von 
Athen,  Tag.  Troi  1109. 

im-raba  für  -rama  5611,  Gen.  von 
imm-ram  Umherrudern. 

im-rád  Berathen  3936. 

im-ráid  überlegeQOlS,  Pass. Praes. 
3.  PI  imrater  568. 

im-reson  Streiten  2995,  5395. 

im-rethet  5227,  3557,  5229,  immi- 
5192,  5194. 

im-riada  er  hefahrt  1640,  -reid- 
mis  wir  pflegten  umherzufahren3^61, 

3539. 

im-rim  Umherfahren  5618,  Inf. 
zu  imm-ríada. 

im-rind  ringsum  mit  Spitzen  {^),  PI 
Gen.  tricbafer  n-imrind  S.  645,  S.  641, 
carpdech  n-imrindi  4943,  5095. 

im-ro  chlad  S.  37,  zu  imm-chlóim 
ich  wechsele,  verändere. 

im-roU  .i.  seachrán,  Vorbeigehen, 
Verfehlen  2822,  dibairgthi  ein  Ver- 
fehlen des  Werfens  2832,  can  im- 
roll  976,  Gen.  cor  n-imruill  ein 
Fehlwurf  iQd,  urchur  2951,  2953, 
imraill  2924. 

im-roth  S    388. 

im-Tvib&aM.sich  gegenseitig  Stechen 
(mit  den  Lanzen)  3607,  3700,  4393. 

im-ruidbiset  sie  haben  abgeschnitten 
S.  625,  zu  imm-dibnim. 

im-scar  Trennung  1805,  s.  Anc. 
Laws  Gloss. 

im-scem-gail  a  sciath  S.  144. 

im-scing   „ein  kleines  Haus,    in 


das  ein  Bett  hineingellt  oder  in 
dem  sich  ein  Bett  befindet"  O'Cl., 
aber  4440,  4443,  4449,  scheint  es 
einen  goldenen  Umhang  {oder  doch 
ein  Zelt?)  des  Königs  zu  bezeichnen, 
s.  S.  408. 

im-scimm  für  im-scing  2838. 

im-scothad  Behauen  1407,  2955, 
vgl.  StoTces,  Tog.  Troi  Index. 

do  im-scrip-gail  1199,  S.  144. 

immsit  s.  nos  immet. 

im-slaide  sich  gegenseitig  Schla- 
gen {mit  den  Schwertern)  3700. 

im-slan  ganz  heil  S.  653,  s.  imláne. 

i  n-imslánti  in  voller  Gesundheit 
197. 

im-slige  sich  gegenseitig  Erschla- 
gen 2657,  S.  382,  S.  659. 

im-sloic  er  zog  ein  2608. 

im-sóe  .  .  friu  er  wendete  sich 
gegen  sie  2977,  -soe  2911,  im-sóe 
fa  mnáib  6201,  -sái-sium  919,  am- 
sói  936,  im-soe  reme  na  sluaga  er 
trieb  die  Schaaren  vor  sich  her  281b 
(do-intai  LU.),  4673,  -soe  4640,  im- 
soi  as  er  wendete  sich  ab  S.  872, 
3.  PI.  im-sóiset  rempu  sie  wendeten 
sich  vorwärts  1315,  im-sáiset . .  fóe 
2910;  verwachsenundaufderl.  Silbe 
betont  ra  impá. 

im  -  thacmang  Einfassung  2733, 
vgl.  issed  med  dan-accmaic  glacc 
fir  inraic  in  crand  Tog.  Troi  1550. 

ga  im-thairmesc  imme  ihn  davon 
(imme)  abzuhalten  3253. 

im-thaiss  sehwach  736. 

im-tbarrung  n-étaig  Abziehen  des 
Gewandes  977,  dafür  im-direchEnt- 
blössen  LU.  p.  60b,  12. 

im-theclamad  Sammeln  1406,  für 
-thecmallad. 

im-thecht  Wanderung,  Umherzie- 
hen, Inf.  zu  im-thiagat  101,  1783, 
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im-théit  —  ind. 


4478,  Gen.  imthechta  148,  451,  967, 
6152,  PI.  Nom.  imthechta  1113, 1389. 
im-théit  geht  herum  1143,  1147, 
muir  geht  auf  dem  Meer  herum  1301. 
im  -thiagat  sie  wandern,  ziehen  ein- 
her, 426,  Praes.  see.  3.  Sg.  no  imthi- 
ged  694,  l.Pl.  imthéigmís  3530,3540. 
ina  im-thimchill  in  seinem  Um- 
kreis, rings  um  ihn  2737,  5285. 
im-thinnsaitin(?)  5056. 
im-tholta(n)  5325,  vgl  S.  781. 
im-thrascrad  sich  gegenseitig  Nie- 
derwerfen 979,  S.  121,  S.  159. 

ic  im-thrutt  beim  Kämpfen  1442, 
S.  178,  vgl.  troit. 

im-thuill  5737,  zu  toll? 
im-thús  Führung  485,    im-thúsa 
Medbi,  die  Führungen,  Schicksale 
der  Medb  =^  was  M.  anlangt  2044, 
568,  1013,  1192,  3290,  S.  481,  4644, 
S.  846,  6027,  6121,  6123,  6204. 
im-uaim  Saum  5535. 
im-uarad  Verweilen  1350. 
immucha   Ise    in   der  Frühe    des 
Tages  5815. 

immuchu  4300,  immucha  4340, 
amiicha  St.  S.  129  für  immudu. 

immiidu  1043,  vgl.  dul  i  muga 
„go  to  toaste,  he  losP^  Atkinson,  Änc. 
Laws  Gloss.,  Three  Shafts  ofDeath 
Gloss.,  Ó  dochuaid  a  mudhu  in  ri 
Acall.  5346. 

immuig  im  Freien,  draussen  1043, 
1330,  immaig  aussen  5274. 

immwsneblaid,  imneblaid  ?  S.  407. 
ra  impá  er  wendete  sich  um  6063, 
ra  impa  risin  .  .  er  wendete  sich 
gegen  . .  6162,  cur  ro  iompó[dh]  3902, 
imp.lis  .  .  in  carpat  er  drehte  den 
Wagen  um  201,  impais . .  go  hairm 
er  wendete  sich  nach  dem  Orte  6 105, 
3.  PI.  impátar  sie  wendeten  sich  um 
6064,  Praes.  3.  PI.  iompoidit  S.  161 


für  imsóiset  1315;  Dep.  Praes.  3.  Sg. 
impádai-  681,  1435.     Vgl.  im-sóe. 

in  festgeworden  für  in-:  in  far 
carptib  1190,  in  far  n-Ultaib  1190. 
in  Fragepartikel  1770,  in-ar  tised 
oh  zu,  uns  gekommen  wäre  815,  831, 
indat  mebhair-siu  ist  dir  erinner- 
lich 3552,  indad  fil  ist  dir  S.  220, 
indat  sind  es  1328,  vgl.  inn,  innar. 
inad  M.  Platz  1196,  ionadh  3818, 
na  inad  chatha  5968,  6019,  Gen. 
ind  inaid  623,  1587,  PI.  Nom.  na 
hionaid  S.  877,  Gen.  na  n-inad 
1462. 

inailt  Magd  1554,  Gen.  inalta  556, 
Gen.  Du.  in  da  inailte  S.  878. 

inanfollain  S.  145,  s.  folláin. 

inar  M.  Leibrock  2527,  cliab-inai- 
=  léne,  tunica  S.  390,  391,  Nom. 
PI.  ionair  5480. 

inas  dech  S.  53  =  anas  dech441. 

inás  als  er  ist  5453,  für  innás, 
indás. 

inathar  Eingeweide  4264,  S.  373, 
Gen.  inathair  1025. 

inhaia  Zeit  847,  863,  6060,  wenn 
2578. 

inber  Flussmündung  4772,  4783, 
s.  Indber. 

dot  inchaib  deiner  Ehre  2512, 
5778,  5870,  s.  enech. 

inchind  Gehirn  1272,  4282,  6046, 
S.  609. 

in-choisc  5436,  S.  783. 

in-chomlaind  geeignet  zum  Zwei- 
kampf 5717,  Acall.  Gloss. 

in-chomraic  geeignet  zum  Kampf 
5717. 

in-chroes  2607,  Fehler  für  gin- 
chroes? 

ioncuir(?)  S.  423. 

ind  N.  Ende,  Spitze  2546,  cach 
n-inn  2592,    ind   m-bemmi    4285, 


indá  —  indsma. 
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do  ind  a  oenláime  676,  747,  752, 
for  ind  uachtarach  in  bera  1948, 
1950,  Pl.  Nom.  enna  crand  S.  195, 
Dat.  iar  ii-i(nd)aib  na  n-arm  5864, 
Acc.  re  hinna  righratlia  S.  233. 

indá  als  er  ist  39. 

indar  leo-soni  es  schien  ihnen 
1450,  4188,  4246,  mit  Äpokope  dar. 

indara  der  eine  von  zweien  117, 
fán  dara  chuing  3879,  s.  dara. 

rat  indarb  der  dich  vertrieben  hat 
5995,  Praet.  Pass.  daig  rindarbbad 
5944. 

for  ind-arba  asa  thir  in  der  Ver- 
bannung aus  seinem  Lande  S.  419, 
ar  ionnarbadh  S.  57. 

indas  Art  und  Weise  S.  805,  innass 
na  budni  sin  einen  solchen  Heer- 
haufen 5572. 

ind-chomartha  Zeichen  S.  357. 

inde  gestern  4190,  inné  1403,  3608. 

ro  indeir  .  .  sib  hat  euch  über- 
fallen, ist  bei  euch  eingefallen  S.  673, 
Pass.  3.  Praet.  ro  indertha  far  muinter 
ibid.,  zu  altir.  ind-riuth. 

indell  das  technische  Zurecht- 
machen, dieVorrichtung  selbst  S.556, 
indioll  3886,  3889,  u.  s.  w.,  innell 
Anspannen  (des  carpat  serda)  2522, 
ag  indell  3909 ;  in  t-innell  chro  Bodba 
2554  (=  Cuchulinn). 

indeóin  Ambos^  Gen.  indeóna  2537 
(dar  or  n-inneóin  LU.  p.  79a,  13)^ 
PI.  Nom.  indeona  962. 

in-derb  u/ngewiss  1502. 

ind-flatha  für  einen  Fürsten  ge- 
eignet S.  376,  inn-flatha  Tog.  Br. 
Da  Derga,  ed.  Stokes,  p.  155  (§  62). 

indiairmi  S.  807  ist  wohl  i  n-diairmi 
bei  Waffenlosigkeit?  ocbadn-essairm, 
gillanrad  diairm  Cath  Buis  na  Big, 
ed.  Rogan,  §  38,  vgl.  die  moderne 
Version  S.  88. 


indili  PI.  Vieh  1045,  1050,  3398, 
4423,  5700,  S.  199,  na  inili  1318. 

indioll  s.  indell. 

indiu  heute  6,  195,  1132,  3603,  91. 

iarsind  indiu  Lc.bl^,  48  entspricht 
den  Worten  iar  n-idnaib  (indaibV) 
na  n-arm  5864,  vgl.  inde  =  dlús 
O'Dav.  Nr.  1078  (?). 

indis,  innis,  „a  milking  place^^ 
S.  677. 

indister  s.  innisid. 

indlach  Spalten,    s.  etarchossait. 

indlat  Waschen  S.  10,  Anc.  Laws 
Gloss.,  Gen.  uisce  iondlait  S.  193. 

indlega,  ionleghis,  heilbar  4280, 
S.  609,  S.  372. 

indlis  in  carpat  er  spannte  den 
Wagen  an  639,  1127,  Pass.  Praet. 
3.  ro  indled  a  charpat  1178,  1798, 
3170;  Imperat.  Sg.  2.  nacha  innill 
(den  carpat  serda)  2523,  inill  1126; 
Pass.  Praes.  sec.  ra  srutb  ra  indil- 
tea  (der  gae  bulga)  3873,  Inf.  indell, 
innell. 

fo  dea'gg-indliud  do  dergg-ór  2454, 
5189,  bha  derg  intliud  5178,  5568, 
S.  391,  CO  n-derg-inluth  intlasse  S. 
392,  gon  indledhaib  de  orsnáth  ibid., 
immer  vom,  léni  gesagt. 

indmassa  Reichthümer  60,  63. 

go  hindraic  treu  6206,  inraicciu 
toürdiger  853. 

ac  indred  Einfallen,  Verwüsten, 
2896,  d'innred  S.  195;  Praet.  ra-tas- 
indrisem  5697,  s.  ro  indeir. 

d'  indsaigid  a  clin'che  sein  Land 
aufzusuchen  =  nach  seinem  Lande 
4669,  4656,  6048,  6197,  2905,  dorn 
innaigid-se  1767. 

indsi  für  insi  Inseln  5043,  vgl. 
indsech  neben  ailenach  Tog.  Troi 
1170,  s.  Indsi. 

indsma,  iondsma,  Einfügung  5596, 
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in-duthrachtach  —  inso. 


5599,  CO  cethrachait  semmend  i  suidi- 
gud  a  hindsma  Tog.  Troi  1551 ;  Pass. 
Praet.  3.  Sg.  co  n-indsmad  750. 

in-duthrachtach  ungern  4299. 

in-ecnáig  2607,  s.  ecnach. 

in-engnama  1049,  S.  128. 

infithsi  Aufblasung  3803,  infisi 
3868,  mit  der  Variante  onfissi  S. 
544,  onfuisi  S.  555,  vgl.  infisi  .i.  at 
no  lionadh  O'CL 

ingalad  (?)  404,  vgl.  Lc.  p.  131t, 
2  ff.:  Atat  secht  n-airge  lat  7  secht 
fichid  bo  cach  airgi  di  buaib  7  secht 
sesrecha.  Athaig  7  bachlaich  dorne - 
led  sin  uile,  rot  ferfat  cid  teora 
airgi  dib  dia  m-breith  iwgalad. 

ingantus  Verwunderung  745,  812, 
906,  von  ingnad. 

inge  má  ausser  wenn  S.  73,  inge 
ém  meni  841,  vgl.  anga  .i.  inge  .i. 
acht  O'Cl. 

ingea  für  ingen  Tochter  3499, 
3667,  4055. 

ingell  Versprechen,  Gen.  brec-ingill 
4019. 

ingelt  Weiden,  Weide  S.  67,  S.  137, 
S.  139,  =  fér-geilt  1130,  Gen.  in- 
gelta  579,  do  ingelt  S.  163  =  do  geilt 
1331;  ingelt  súla  Augemveide  5447. 

ingen  F.  Mädchen,  Tochter  5  (von 
Medb  gesagt),  203,  u.  s.  w.,  Gen.  na 
hingene  1556,  ses  ingini  macdacht 
860,  Acc.  in  n-ingin  1559,  PI.  Nom. 
88  ingenal5,Dai.  d'ingenaib  rigl761. 

ingen  Nagel,  Huf,  -bothur  4930, 
Oen.  ingne  2725,  PI.  Nom.  ingni  212, 
na  tarb  6155,  Acc.  la  n-ingne  S.  859. 

ingir  tristitia  S.  188,  Gen.  inguir 
1520,  vgl.  do  ingor  Tog.  Br.  DáDerga 
§  164. 

tar  inglindi  S.  145. 

ingnad  ungewohnt,  wunderbar  30, 
58,  202,  715,  713. 


in-gnima  zu  Wajfenthaten  fähig 
S.  140. 

inmain  5352. 

inn-  =  ind-,  in-. 

inn  Fragepartikel,  inn  é  175,  179, 
185,  589,  Antwort  nad  é,  is  é',  dóig 
inn-ar  tised  823. 

inna  Waffen  5615. 

innas  s.  indas. 

inne  Eingeweide  S.  373. 

innell  s.  indell,  innill  s.  indlis. 

inneoch  alles  was  4925,  4928. 

inni  Etwas,  co  cuala  inni  3306, 
3787,  5024,  5853. 

inni  das,  steht  pleonastisch  3174, 
4612, 1596,  2008;  das  was  583,  inni 
imma  das  weshalb  102. 

innisid  er  erzählt  103,  Praet.  inni- 
sis  102,  583,  Pass.  Praes.  indister 
S.  846,  Fut.  innisfithir  5759;  Inf 
innisin  584,  1791,  4247,  5051,  5033. 

innocht  diese  Nacht  590,  669. 

innond  hinein  2649  (anonn  St.), 
innund  1039,  4126. 

innossa  jetzt  216,  845,  848,  1202, 
4644,  4954,  5761,  5769,  inossa  4955. 

inn-rig  eines  Königs  würdig  S.376. 

inn-rigtha  würdig  zu  Königen  ge- 
macht zu  werden  (?)  S.  197. 

tria  inntleachtaibh  S.  791,  5488, 
von  lat.  intellectus. 

innund  s.  inund. 

inraicciu  s.  indraic. 

ni  insa  nicht  schwer  1611  u.  ö., 
immer  abgekürzt  geschrieben  Vgl. 
ionnsa  .i.  doilgheas  O'Cl. 

inse  dies?  S.  73. 

in-sernd  5789. 

insin  dies,  auf  Vorhergehendes 
verweisend,  1543,  2491. 

inso  dies  hier  479,  586,  700,  inso 
SÍ8  auf  das  Folgende  verweisend 
2663,  it  é  inso  sis  2663. 


int(s)ádud  —  itó-sa. 
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int(s)ádud  Einpflanzen  S.  96. 
intech  Scheide,  assa  intiuch  Bhod- 
bha  2955,  2867,  assa  intig  S.  42o. 

intí  derjenige  welcher  114:,  1165, 
Bat.  dontí  745. 

intlasse  eingelegt  oder  aufgeschla- 
gen,   arna  ecor  d'or  intlaisse  2729, 
S.  802,  turi  di  or  intlassi  Tog.  Br. 
Da  Berga  §  100  k,  aber  auch  Epi- 
theton  der    so   vergoldeten  Gege/i- 
stände:  claidbi  órduirn  intlassi  4396, 
5312,  5350,  5686,   S.  392,   S.  626, 
del  intlaissi  2539,  S.  356,    lurecha 
2542;  vgl.  intslaide. 
intslaide  S.  390,  vgl.  intlasse. 
inund  gleich,  dasselbe,  4166,  4168, 
4172,  innund  4167,  inund  on  ocus 
dies  ist  dasselbe  wieAib,  2123, 1490. 
ionadh  iondlaicthi  3818,  S.  546. 
ni  ionnsochat-sa  ich  werde  nicht 
aufsuchen  S.  419,  Fut.  zu  indsaigid. 
ir-  wechselt  mit  air-,  er-,  ur-,  aur-. 
irchoit  Schaden  594. 
na  ir-chomair  sich gegenüberlOBS., 
na  n-irchomliair  S.  795,  5512,  ihnen 
gegenüber,  ihnen  entsprechend,  Anc. 
Laws  Gloss.,  air-chomair  K.  Meyer 
Contrib ,  s.  ur-. 

irchradach  vergänglich,  nem-   S. 
552. 

ir-dairc  berühmt  1074,  Comp,  ir- 
darcu  1331,  s.  air-,  ur-. 

acht  ra  hirdalta  ausser  wenn  ge- 
sichert sindil)  4330,  S.  616. 
irdarcus  Ansehen  S.  105. 
ir-dorn  Griff  des  Schwertes  4447, 
uair  inn  airet  bes  ocainni  nech  risba 
heitir   erdorn    claidib    7    sciathrach 
scéith  do  gabáil  fó  brágit,  ní  raga 
dó-sum  in  choma  sain  Cath  Ruis  na 
Big  §  17,  „hilP^  Hogan;  s.  aur-dorn. 
ra  irgabad  er  wurde  gehoben  1363, 
vgl.  urgbhail  .i.  tógbháil  O'Cl. 


ir-gal  F.  Streit,  Kampf,  6066, 
Gen.  irgaile  5290,  aigh  7  iorgaile 
S.  511,  iorgla  S.  903,  gan  iorgail 
5675,  PI.  Nom.  irgala  246;  Acc. 
ás  na  hirgala  über  die  Schlachtreihen 
2805,  s.  ur-gal. 

irggráin  5384. 

ir-laind  s.  er-lond. 

ir-medon  Mitte  3808. 

ir-naide  Warten  992,  6134. 

irráir  S.  98  ==  arráir  809. 

irúatha  (?)  5690,  S.  822. 

is  er  ist,  is  mó  der  grösste  1814:, 
isam  ich  bin  1256,  isat  dti  bist  3057, 
3660,  isat  sie  sind  3621 ;  isa  dessen. 

is  und  737, 1417,  3036,  3070,  3096, 
3211,  4103,  abgekürzt  geschrieben 
3684  (s-nocha  St.),    zu  lesen  3128. 

ba  hisa  S.  675  =  is  uissiu  4741, 
vgl.  usa  .i.  cóir,  bá  husa  .i.  ba  cóir 

aci 

isaind  unter  uns,  von  is  unter- 
halb, 4752,  5974. 

i  n-isli  niederwärts  S.  786. 

istad  Stätte,  s.  unter  ic  tairdeilb. 

it-agammar-ne  wir  fachten  226. 

it-bert  sagte  3116,  3154,  s.  at-. 

it-raacht  er  erhob  sich  2494,  it- 
rácht  2616  =  atrácht  2620. 

it  du  bist  6,  1145,  vgl.  nit. 

it  sie  sind  3621,  it  é  2663. 

itir  Verstärkung  bei  der  Negation 
992,  2860,  4245,  4247,  4254,  4386, 
iter  4933,  5097. 

d'ittaid  von  Durst  2415. 

itte  Flügel  5863,  s.  ete. 

itte  ?  5329. 

ittig  3462,  Gen.  von  ittech  6c- 
flügelt. 

itó-sa  ich  bin  434,  itú-sa  ém  1402, 
1885,  wo  ich  bin  1340,  3394,  itaisiu 
du  bist  2506,  cia  airm  itá  1124, 1417, 
itát  5655,  airm  itaat  623,  itát  .^>772. 
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ro  la  —  do  lansoillsigh. 


ro  la  er  hat  geworfen  598,  so  auch 
zu  lesen  588,  ra  lais  du  hast  ge- 
worfenSd79,  go  ra  lasetar3817,  cia 
ro  laaind  -si  S.  849. 

in  la  N.  der  Tag  869,  mo  chét- 
la  1132,  1136,  1112,  in  la  sain  406, 
collá  m-brátha  3062,  cach  lái  1790, 
Dat.  di  cach  lou  1197,  dond  ló  871, 
1193,  illó  áinle  5528,  6041,  silló 
5992,  6013,  sind  ló  sa  1103,  for  in 
ló  1072,  i  laaibh  ailne  S.  877;  s. 
lathe. 

láarg  S.  377,  vgl.  super  Vadum 
duarum  furcarum,  id  est  da  loarcc 
Thes.  Pal.-hib.  II  p.  266,  14  (B.  of 
Armagh),  Pl.  láraic  (Nom.  für  den 
Äcc.)  6194. 

labra  5836,  S.  844,  oder  ettoa  für 
lobra  (hinfällig  die  Heerden)  ? 

labrad  Beden  4724. 

lacht  Milch,  von  latAac,  1592,  405. 

lachtna  grau  67. 

tre  ladhair  a  choisi  3929,  3873, 
3943,  tria  ladraib  a  choss  1409. 

láech  Krieger  S.  XXXÍII,  1151, 
1159,  1784,  5205 /f..  Gen.  cinnas 
Iseich  1813,  Voc.  a  laich  3487,  3510, 
u.  s.  w. ;  droch-,  deg-lsech  4699,  airm- 
Iseich  Schwert  S.  249. 

laechda  heldenhaft  6064. 

nar  laedend  feuert  uns  an  S.  318, 
(vgl.  O'Glery  unter  laoidheadh  .i. 
greasacht),  Pass.  Imperat.  3.  PI. 
laitter,  laider  2321. 

Lieg  Kalb,  s.  loeg. 

laem  cotulta  S.  476. 

lái,  lói,  Steuerruder  S.  234. 

láid  F.  Äcc.  Lied  253,  503,  585, 
719,  783,  1470,  laid,  laoidh  S.  463, 
S.  473,  na  láide  540,  1488. 

laidire  s.  látir, 

go  ro  laig  adaig  for  .  .  die  Nacht 
senkte  sich  6164. 


laigis  =  ro  follaig  verbarg  S.394. 

na  láimed  dass  nicht  wagte  1536, 
ni  laimthe  1004  (ni  lamann  St.),  da 
laimmais  wenn  wir  wagten  1193,  na 
laimtis  1062,  Inf.  laimiud  S.  755? 

laind  408,  413,  S.  244,  .i,  avidus 
LU.  p.  12»,  45,  nidam  laind-sea 
lánbrostud  ar  nech  etir  da  indsai- 
gid  Tog.  Troi  959. 

lainnerda  5270. 

láir  Stute  6103. 

lám  F.  Hand,  Fingin  2327,  in 
lám  tidnaicthi  501,  3769,  Dat.  dia 
láim  deiss  391,  1246,  for  a  lamide 
(=laim-sidi,  vgl.  dóibide  2054)  392, 
393,  bard  láim  3230,  Acc.  dobér-sa 
mo  láim  1264,  Du.  Nom.  da  láim 
3769,  Gen.  a  da  lám  274,  PI.  Äcc. 
a  láma  1355,  3921;  dobert  la(i)m 
dar  a  agid  2495,  3907,  S.  477;  ra 
gab  láim  ar  a  araid  er  befahl  3252, 
3293 ;  do  gabáil  do  láim  unternehmen 
2862;  doragad  rat  láim  3071,  3052, 
S.446;  lam-chloich  1181, -fota  5400. 

dorn  láma  von  meiner  Hand 
S.  597. 

lámach  Werfen  S.  444. 

oc  lamnad  in  den  Geburtswehen 
S.  788. 

lamnid(?)  S.  781. 

lán  voll  1182,  3487,  3510,  1055, 
4049,  -aircess  599,  -ecair  S.  865, 
-soilse  3284,  3291,  -móra  3701. 

lanaibeile  S.  127,  Comp.  (Superl.) 
von  lán-abel,  vgl.  abél  „quick  rapid'^ 
Douglas  Hyde,  Lit.  Hist.  p.  407, 
ar  abela  no  ar  lainni  in  moltaJDiJ. 
p.  6a,  41  (Amra  Gh.). 

land  F.  Scheibe,  Platte,  illaind  a 
scéith,  .  .  a  etain  1266,  co  cetheora 
lanna  S.  865. 

do  lansoillsigh  wurde  voll  hell 
S.  475. 


lán-ulach  —  léic. 
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lán-ulach  voUbärtig  S.  403. 

laoi  für  laoidh  L4ed  S.  521. 

lár  N.  Boden,  smútgur  in  láir 
5057,  5069,  bar  lár  inn  átiia  3800, 
ar  lár  710,  2994,  srotha  S.  369,  in 
dúnaid  2447,  5006,  do  lár  thalman 
1036,  1181,  ind  átha  751,  764,  a 
bhoisi  von  seiner  Hand  her  3934, 
3938,  a  gruade  2604,  tri  lár  fer 
n-hErend  durch  die  Männer  von 
Irland  hindurch  4453;  ar  lar  a  da 
imcaisne  260,  ar  lar  a  tsluaig  Aeall. 
6944  =  amesc  a  tsluaig  ibid.  6946. 

láraic  6194,  s.  láarg. 

lassad  Flammen  4317,  Fut.  sec. 
lasfaitis  2348. 

lassamain  flammend  4184,  5325,  ba 
lond  lassamain  Tog.  Troi  543,  leoman 
lond  und  laecli  lassamain  Tog.  Troi 
607;  lassamain  als  Inf.  5958? 

lasbad  407,  408,  lasmad  413,  für 
lasmbad,  lassa  m-bad. 

láth  M.Eeld  850,  .i.  laocli  (/a., 
Gen.  lond  láith  2621,  S.  374,  257, 
PI.  Nom.  na  láith  gaile  5772,  Gen. 
láth  n-gaile  259. 

cach  óen  lathe  jeden  Tag  515  (im 
Heim),  in  latbe  reme  am  Tag  zuvor 
1429,  isind  lathi  luid  3605,  3698, 
Gen.  lathi  2626. 

i  lathair  chatha  S.  493  {so  E.  1. 13), 
ar  in  lathair  sin  3896,  vgl.  lathair 
F.  „place,  Position,  presence"  At- 
Tcinson,  Three  SJiafts  ofDeath  Gloss,, 
lathir  „spot,  field  of  hattle"  StoTces, 
Tog.  Troi  Gloss. 

látharS.216,alúthláthairl709,2559. 

lathrach  leomain  Tog.  Troi  645, 
von  láthar. 

lathrach  =  inad  S.433,  zu  lathair. 

látir  siarfc,  feidm-laitir  S.  95,  lai- 
dir  S.  341,  PI.  Nom.  látiri  1324, 
laidire  S.  561. 


le,  la,  hei,  mit,  von  (beim  Passiv), 
la  Dáre  108,  112,  viit  dem  Artikel, 
lasin  n-glais  1600,  lasan  dara  fer 
5481,  mit  Fron.  pers.  suff.,  1.  lern 
1702,  limm  50,1937,  lim  2158,  lim- 
sa  3484,  4188,  liom  5630,  PI.  leind 
3435,  lind  199,  426,  1234,  5943,  2. 
lett  880,  3954,  5954,  let  208,  latt 
94,  1753,  2198,  lat-su  5,  PI.  lib 
2261,  lib-si  124,  3.  M.  leiss  1978, 
leis  82,  2636.  4246,  les  2245,  laiss 
1982,  lais  2018,  laisium  1977,  F. 
lee  1632,  le  84,  202,  212,  PI.  léo 
175,  leó  5517,  leo-som  1450,  mit 
Pron.poss.,  2.  lat  tarb  106,  namtiu 
1188,  3.  PI.  la  n-athrechaib  937; 
mit  Pron.  rel.  lasbad  407,  lasmad 
St. 

gur  leacc,  giir  leag  warf  nieder 
S.  163,  leagais  3897. 

bar  lebennaib  sciath  2745. 

leblaing  sprang  S.  541,  zu  lingid. 

lebor  lang^lOl,  lamha  leabra3921. 

lecc  F.  Stein,  s.  brath-lecc,  for 
licc  na  n-giall  4725,  for  licc  ain 
3384,  derc-ain  S.  490,  do  licc  logmar 
5553,  tria  glas-lec  (für  -lic)  clochi 
750,  na  lecga  lomma  551. 

lecca  Backe  S.  370,  fri  leccainn 
S.  786;  leccan-fata  4314,  5423. 

lacht  Lager,  Grab,  3513,  3144, 
im  lechta  2758,   a  thig-lecht  3666. 

do  leg  3888  zu  léciid. 

lega  do  legib,  s.  liaig. 

legais  schmolz  1710. 

legess  Heilung  3415,  derg-leges 
4415,  do  leges  Chethim  4625,  4266, 
coimeta  leghis  5509,  teg  legis  1289. 

léic  lass  1130,  1755,  leic  ass  lass 
ab  764,  Praes.  sec.  trath  nos  leiced 
liad  1411,  Praet.  léicsius  ich  über- 
liess  51,  leicis  683, 1311,  leicset  1599. 
Fut.  no  léicfe  du  wirst  überlassen 
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leim  —  leth. 


1169,  Fut.sec.  Sg.d  nalécfad  1180; 
Inf.  do  lecud  1176, 1783,  uadib  aus- 
zuschicken 705,  immach  1357. 

leim  N.  Springen,  Sprung,  dar 
néim  2105,  S.  282,  dar  boilg  2551, 
lem  tar  bord  3136. 

di  léir  assidue  S.  292,  do  leire 
mit  Fleiss  2160. 

léir  für  réil  1273,  2548,  S.  562, 
S.  563,  1er  S.  713,  S.  837,  PI.  Nom. 
léiri  1268  für  réili  sichtbar. 

leithe  .i.  slinnén  O'Cl.,  Dat.  co 
.  .  leithiu  S.  901. 

leithet  Breite  5997. 

leiterthar  S.  485,  s.  ra  lettair. 

leitir  s.  lettir. 

lemlaclit  S.  199,  süsse  Milch,  0' 
Brien. 

rom  len  an  mir  haftete  3954, 
lenais  verfolgte  3898,  ro  lil  (der 
Name)  blieb  haften  1058,  .i.  lenaid 
S.  231,  Ulis  1574,  2008,  4453,  Fut. 
nachas  linub-sa  2887;  Inf.  lenmain 
2885. 

lend  F.  Mantel,  wechselt  mit  bratt, 
Äcc.  Iseind  deirg  262,  (besser  leind), 
PI.  Nom.  lenna  casdercca  5534,  lenda 
diibglasa5516;  lend-glan  521,  -mass 
5684,  S.  62,  -maisecha  S.  822. 

léne  F.  Leibrock,  Hemd,  léni  .  . 
fri  cness  5402 ;  léne  de  sról  ríg  2454, 
5310,  5567,  di  slemun-sítu  buide 
5371,  4371,  leine  threbraid  site  5273, 
5388,  leni  linidi  5426;  lene  asna- 
dach  orsna(i)th  5501,  leni  órsnáith 
1378,  donderg  mileta  bha  dergind- 
liud  do  dergor  5188,  2454,  leni  chul- 
jjatach  5286,  gel  cbulpatach  5210, 
leni  gel  manáisech  5248,  teora  lene 
monasacha  S.  769;  lene  bude  corr- 
tharacli  5261;  Du.  da  lene  5371, 
leni  4371,  PI.  Nom.  lénti  glegela 
178,  8iti  srebnaide  5685,  183,  ligda 


5519,  cness-lénti  .  .  ciartha  clarda 
2557. 

lenna  Gen.  von  lind. 

mo  lennán  mein  Geliebter  4560. 

óen-leód  S.  96  =  oen-tescad  781, 
leodh  .i.  leadradh  no  gearradh  O'Cl. 

leo  Löwe  S.  773. 

leom  Löwe  500,  Salt  8322,  leoman 
4184,  PI.  Nom.  leomain  5691,  5557. 

assin  león  4939,  lén  ein  Schaden, 
ein  Kummer,  Lism.-Lives  of  Saints 
Gloss. 

leór  genug  4720,  4744,  5708,  lor 
5461,  S.  676. 

lepaid  Bett  3402,  Gen.  rig-leptha 
2,  cossair  leptba  3586,  PI.  Dat. 
assa  prim-lepthaib  1480. 

lerg  F.  Abhang  S.  36,  for  cach 
leirg  280,  2761,  ás  leirg  Locha  .  . 
4115,  bar  a  tuagleirg  a  dromma  3738, 
as  leirg  láin  4049  (vom  Rücken  ge- 
sagt), hi  lergaib  S.  405. 

lese  träge  408,  is  lese  lim-sa  2876, 
„I  am  reluctant"  Atkinson,  Three 
Shafts  of  Death  Gloss. 

less  Vortheü  S.  29,  2881,  ricfad 
a  less  1164,  3415,  Gen.  lessa  216. 

less  castellum  S.  190,  1594,  Gen. 
liss  1539,  PI.  Acc.  im  lissu  2755. 

less  Hüfte,  cnám  leissi  2703. 

less,  illeas(?)  S.  877. 

lés.  Blase,  Sack,  S.  544,  mar  anáil 
illés  3803. 

lésbaire  Licht  1273,  1268. 

lessugud  5954. 

leth  N.  Seite,  cia  leth  S.  231,  ar 
cach  leth  1210,  2821,  3387,  fo  leith 
für  sich  besonders  460,  1373,  2726, 
for  leith  516,  di  leith  for  leith  1685. 

leth  2^. ITäZ/ie  1645, 5708,  lethderg, 
-gaburS.  791,  -gleóir5400;  colleith 
araile  1832,  1833  {mit  der  anderen 
Hälfte  ^=  mit  einer  zweiten  Gans?), 


lethan  —  lingid. 


1007 


leth-rosc  das  eine  Auge  2416,  2297, 
2703,  -choiss  39S9,  -láim  3990,  leth- 
chind  die  eine  Seite  des  Kopfes  1457, 
2703,  dia  leth-agid,  dia  lettáib  651. 

lethan  breit,  -sciath  3611,  -gse 
3933,  sciath-lethan  4133,  berrtha 
lethna  181,  Comp,  lethne  5668,  leithe 
H.  1.  13. 

lethar  Leder  4424,  4623,  Gen. 
dond-lethair  2567,  3726,  do  chotut- 
lethar  2560,  i  leathar  (so  zu  lesen) 
3916. 

lethe  Nebenform  von  leth  S.  597, 
lugu  lethi  4198. 

do  letheit  deines  Gleichen  3506. 

leth-fáebair  einschneidig  1718,  S. 
341,  vgl.  letbfaobrach  O'Dav.  Nr. 
568  (cletine). 

lethrandaigecht  mór  S.  565. 

lethrinn  S.  548,  lethrenna  3825. 

ralettair2ersc7iwiíí2365,leattrastar 
S.  575,  Fut.  Pass.  leiterthar  S.  485, 
Inf.  letrad  1585,  vgl.  claideb  ülcain 
letras  iarn  7  cloich  7  cnáim  Tog.  Troi 
259. 

in  leom  letarthach  der  reissende 
Löwe  500. 

lettir,  leitir  ein  Abhang  S.  264, 
2869,  5955. 

li  Farbe  6118. 

lia  mehr  58,  59,  63,  3597. 

lia  Stein  1571,  1573,  5705,  s.  nert- 
lia;  Dat.  di  lue  logmair  S.  626,  cona 
Hg  S.  197,  Acc.  an  lig  5530,  PI.  Gen. 
Liasa  liac  1593;  vgl.  lecc. 

liach  .i.  ni  as  doilidh  no  as  olc 
le  duine  O'Cl.,  also  Substantiv,  mór 
in  liach  gross  die  Schande,  es  ist 
sehr  bedauerlich,  S.  587,  816,  835, 
bá  líag  5757,  S.  100. 

liaig  Arzt  S.  792,  S.  b09,  4288, 
4291,  Gen.  nir  bo  lám  lega  la  Mani 
Tochm.   Ferbe  318,   PL  Nom.  lega 


und  Dat.  do  legib  4284.  4273,  co 
leagbaibhUladb  5507;  fáth-liaig4290, 
5507. 

lías  „o  hut  for  calves  or  lambs" 
O'Brien,  Acc.  ca  lias  4757,  Gen. 
leis  1539,  PI.  Nom.  liasa  1593,  Acc. 
liassu  S.  199  (LU.) 

liath  grau  6046,  dercc-lietha  5458, 
liath-ga  5390,  boccóit  5404. 

líathróit  BaU  890,  974,  887,  PI. 
Gen.  liathroiti  915,  917. 

libair  =  lat.  libri  S.  200,  trebaire 
lebur  S.  911. 

ro-da-lig  die  .  .  geleckt  hat,  ro 
leluig,  S.  171,  zu  atas-lilad  1377  für 
ro-da  oder  ro  das-lelaig. 

ligda  glänzend  5519,  5684. 

lilis,  -linub  s.  rem  len. 

lin  Zahl  172,  657,  ca  lin  588,  649, 
730,  lin  do  gona  434,  437,  981,  bá 
sed  a  lin  708,  is  é  lin  99,  co  lin 
256,  linib  gal  3693. 

lin  Lein,  Gen.  lin  3572,  5045,  5065. 

go  ros  lin  so  dass  ihn  füllte  3802, 
3879,  gur  linastair  3886 ;  Praes.  3.  Sg. 
rel.  linas  3868. 

lind  Wasser,  Teich,  S.  554,  3879, 
3894,  linn  Wasserspiegel  S.  159, 
fan  lind  3420,  for  ind  lind  1308, 
sin  linnid  1234,  PI.  Acc.  na  linti 
3886,  Dat.  fo  lintib  an  atha  unter 
die  Fluthen  der  Furt  3916;  liond- 
fúar  3931. 

lind  Trank,  Bier,  oft  in  der  Ver- 
bindung lind  7  biad,  135,  152,  Gen. 
bid  7  lenna  400,  420,  629,  805, 1042, 
S.  799. 

con  lindfadar  6029,  linfadhar  6056, 
dafür  cia  lamas  St.,  S.  874,  vgl. 
nemfni  für  neph-ni  Acall.  Gloss. 

lingid  er  springt  S.  125;  Praet. 
linccis  3898,  ro  lingeastair  3890, 
3914,  s.  leblaing. 
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línidi  —  longas. 


línidi  5426. 

\mm(lewasserreieh3d'dl,vgl.\iniáe 
Acaíl.  Gloss. 

lir  zahlreich,  giambtar  liri  2406. 

lir  so  zahlreich  als  S.  859,  5949, 
zahlreicher  6006,  6016. 

lissu  s.  less. 

lista  lästig  1206,  forcetal  .  .  lista 
=  doctrina  mólesta  Irish  and  Latin 
Lives,  ed.  Hogan,  p.  2. 

líth  Gliiclc,  glückliche  Kunde,  S. 
29,  1677,  Gen.  lítha  217;  fri  ceile- 
brad  ind  líthlaithi  hisin  =  quod 
exercerent  festivitatem  gentilem,  Ho- 
gan,  Irish  and  Lat.  Lives  p.  5. 

ló  WoUe  S.  752. 

lochíSee,  locha  5467,  ás  lochaib  5043. 

cailech  lochend  Enterich  S.  354, 
Nom.  lachu  Tog.  Br.  Dá  Derga,  ed. 
Stohes,  p.  160  {zu  §  156). 

loclierthair  lacerábitur  3346,  3356, 
S.  484. 

locht  Sünde  3954. 

lochta  S.  6101  s.  lucht. 

lómai'  wollen  S.  752. 

lodma  loir  gehen  1801,  Perf.  3.  Sg. 
luiá  ging  562, 1014,  1200,  luid  reme 
1957  (liiidh  roimhe  .i.  dochuaidh  0' 
CL),  J.PZ.lodmar  4114,  643,  S.loda- 
tar  645,  lotar  98,  155,  451,  lotar 
rempo  1227,  1809. 

lóeg  M.  Kalb  80,  Iseg  6160,  Gen. 
láig  5588,  Pl.  Acc.  lóegu  1531,  Isegu 
1530. 

lóg  Lohn  92,  lúag  3223,  3459, 
Gen.  híage  3346. 

suanem  loga(?)  S.  393. 

londbruth  loga  S.  785,  vgl.  logh  .i. 
laech,  Gen.  logha,  O'Dav.  Nr.  1188, 
1202. 

logud  Vergeben  3459  (reimt  mit 
robud  und  dornen),  vgl.  Atkinson, 
Pass.  and  Hom.  Gloss. 


logmar  kostbar  5553. 

loim  cráo  7  fola  Cath  Ruis  na  Rig 
§  12,  LL.  p.  264^*,  s.  unter  na  tacair. 

loim  Milch,  a  loim  7  a  lacht  1592, 
Gen.  do  ol  lomma  Ir.  and  Lat.  Lives 
p.  46. 

an  loim-scé(i)th  3916,  zu  lomm. 

go  ro  loing  S.  77  =  co  tormalt 
637. 

ar  loinnregadh  in  Glänzen  S.  373, 
ra  laindrigit  a  liirecha  wurden  glän- 
zend gemacht  Tog.  Troi  1107. 

ro  loiscset  sie  verbrannten  1314. 

do  loitt  3506,  loitim  „I  hurt,  in- 
jure"  Anc.  Laws  Gloss. 

lomm  bloss,  „bare,  worn-out  (clo- 
thes)"  Anc.  Laws  Gloss.,  na  lecga 
lomma  551,  lom-thornocht  5806, 
5812,  derg-lom-nocht  4243,  lom-thru 
S.  526. 

lómnach  5417. 

lón  6190,  luan  S.  905,  co  luan  S. 
901,  a  dha  loan  S.  315,  medon  Ion 
laich  5644;  .i.  leis  „hip,  thigh".  Du. 
in  da  loan,  PI.  Acc.  co  luna,  Vis. 
of  Mac  Congl.  Gloss. 

Ion  láith  S.  XXXI,  S.  374,  lond 
láith  257,  2621. 

long,  dar  loing  a  ochta  1023,  S.  126. 

lond  wild  5691,  5736,  nad  bad 
lond-so  sei  nicht  böse  1045,  1106, 
lond-bruth  5316,  S.  785,  -sgé(i)th 
3933,  vgl.  loim- ;  Comp,  láth  bad  luin- 
niu  850,  Superl.  luindem  O'Dav.  Nr. 
1201. 

lond,  don  luinn,  Name  von  Con- 
chobar^s  ScMvert  S.  159. 

ro  londaigedh  imau  Dond,  ro  lon- 
nadli  uime  der  D.  wurde  wild,  S.  899, 
do  ro  lonnaiged  iman  righnia  S.  369. 

longas  Verbanmmg,  ar  longais  466, 
493,  874,  ra  longis  Ulad  2792,  ar 
in  longess  S.  828,  S.  858,  Gen.  trian 


loiig-phort  —  na  lue  móre. 
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loingsi  Uladh  5671 ;  loingeas  7  longas 
.i.  ionnarbadh  O'Cl. 

long-phort  wörtlich  „SchiffsJiafen", 
vgl.  ro  gab  port  a  long  oc  Inbiur 
Dea,  Ir.  and  Lat.  Lives  p.  3,  dann 
„Lager",  wahrscheinlich  vom  Schiffs- 
lager der  Griechen  vor  Troja  her 
S.  XIV;  186,  591,  S.  190,  dochiim 
longplioirt  1496,  in  dunaid  7  in  long- 
phairt  2447,  oft  dunad  7  longphort 
1554,  1589,  1603,  1686,  u.  s.  w.  (ra 
gab  longpbort  i  n-dorus  na  Troi 
Tog.  Troi  1905,  1907,  1909,  do 
longport  na  n-Grec  Tog.  Troi^  771). 

lór  s.  leór. 

lorg  Zug  173,  177,  181. 

lorg  Spur,  Anc.  Laws  Gloss.,  .i. 
sligbi  O'Dav.,  Nr.  1155,  Gen.  in 
luirg  651,  Dat.  for  slicht-lurg  648, 
655,  1015,  -lorg  641,  Aec.  994,  PI. 
Dat.  a  lorccaibh  7  a  hesaibh  na  marc 
5626;  lorg-fuilliucbt  641. 

lorg  F.  Keule,  Stab,  lorc  baculus 
Ml.  45  S  9,  Acc.  a  oen- luirg  914, 
Gen.  PI.  lorg  914;  fertas-lorcc  ia- 
raind  5529,  loirc-fersatt  5650,  S.818, 
matadlorg  1717. 

lorgairecht  Spüren  S.  185. 

los  S.  500,  .i.  son,  as  bhar  los  .i. 
as  bhai'  son  (ewetwegen)  O'Cl.,  allus 
gascid  3466,  as  luss  a  chlaidib  3199, 
allos  Lc,  a  los  H.  1.  13. 

fá  loss  4359,  bha  los  5208,  s.  S.  740. 

lossa  icce  Heilkräuter  4211,  4339, 
lossa  side  2478. 

ni  lossat  3956,  S.  566. 

losat  Knetetrog  Anc.  Laws  Gloss., 
ar  .  .  lostib  1759. 

loBsi  5383,  S.  772. 

da  óen-losnaid  5375,  S.  772. 

lóthommair  WaschMbel  64,  vgl. 
lothar  pelvis  Ir.  and  Lat.  Lives  p.  72. 

lua    Stoss   mit  dem  Fusse  4411, 

Windisch,  Täin  bó  Cöalnge. 


4409,   da   luib  1491;  lua  .i.   preab 
O'Cl. 

luachar  Binsen,    ür-luachra  114, 
3586,  3634. 
lúag  s.  log. 

luait  5484,  co  luáit  so  dass  sie 
treiben  5485. 

cech  uáir  do  luaidlifidhe  jedex  Mal 
wenn  erwähnt  toürden  S.  887. 

luaimnecb  S.  781. 

for  luamain  im  Fliegen  S.  371, 
3615,  S.  763. 

luamairecht  lám  Bewegung  der 
Hände  2.529. 

lúan  Montag,  6  luan  taite  samna 
2900,  3186,  4592,  4646,  4705,  5012, 
5697,  on  lüan  re  samuin  2472. 

luasc  Schaukel  S.  776,  vgl.  ni 
luaiscead  gaeth  caircecb  m-bó  kein 
Wind  schaukelte  den  Schwanz  einer 
Kuh,  Tog.  Br.  Da  Derga  §  17. 

luascach  hin  und  her  wehend  (?) 
5401,  5499,  S.  776,  aber  nach  O'Dav. 
Nr.  1199  würde  es  ciabach,  „haarig", 
bedeuten. 

Mas  Schnelligkeit,  Dat.  illúas  na 
gaithi  3795,  illúais  529,  3374,  S.  161. 

lúath  schnell  1324,  1421,  luath- 
chuaird  1008;  Comp,  lüathiu  1421, 
5876,  Superl.  für  den  Comp,  lua- 
thium  1035,  luaithither  so  schnell 
wie  5634. 

luathred  na  conar  der  Staub  der 
Wege  5057,  S.  717. 

lubán  S.  765. 

do  lubatar  S.  897,  go  ro  liipsatai- 
dass  sie  sich  bogen  3818. 

lubi^rätticr  3588,  4211,  de  lubib 
soillsi  3734. 

luchair  5301. 

lucht  die  Leute  1296,  luclit  na 
críchi  94,  na  bairddne  3086. 

na  lue  móre  2867. 
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lug 


lug  Mein,  lugleiranech  3379,  Comp. 
lugu  891,  643,  4198,  lugha  3860. 

na  luidhe  S.  559  für  inna  laigi? 
vgl.  luighe  „act  of  lying  down" 
Three  SJiafts  of  Death  Gloss. 

luiglie  Eid,  Á.  mionna  O'Cl,  Aec. 
lugi  3507,  lugu  S.  859. 

luighim-si  fom  deib  icJi  schwöre 
bei  meinen  Göttern  S.  19,  fom  ar- 
maibh  3158,   fo  mo  brethir  S.  701. 

donn  luinn  .i.  cloideb  Conchobair 
S.  159,  zu  lond. 

luinne  Wildheit,  Muth  2438,  lunni 
1804. 

luirgne  s   lurga. 

lummain  S.  246,  .i.  brat  O'Cl. 

a  lundu  LL.,  illundai  Le.,  3789, 
S.  541,  a  lundu  .i.  lind  usci  6053, 
hi  lungga  Lc,  S.880,  letzteres  könnte 
die  Nebenform  von  long  „Schiff", 
aber  auch  „Gefäss",  sein. 

CO  lungétaib?  S.  489. 

go  ro  liipsatar  3813,  s.  do  lubatar. 

lürecli  F.  =  lat.  lorica.  Gen.  na 
lurigi  3310,  S.  563,  PI.  Nom.  lurecha 
2542,  Gen.  lúrech  5075. 

lurga  Schienbein,  PI.  Nom.  luirgne 
(istAccusativform)2bdi,Gen.\urggsin 
2597. 

a  luss  s.  los. 

ar  lus  ?  2122. 

lúth  Ungestüm,  Ansturm,  S.  216, 
gollúth  3374,  cét-Iúth  3002,  lúth 
fiansa  5740,  a  liíth  lathair  1709,  2559. 

danam  luur  wenn  ich  mich  rege 
1342. 

m'  für  mo,  mein,  vor  Vokalen  und 
f,  m'atliair  11,  u.  s.  w.,  m'fergg  3752, 
m'oisam  1916,  s.  mh'. 

-m  Fron.  infi.x.  und  suff.  der  1.  Sg. 
s.  danam, dianom,  nachani,  iovmunter 
for  M.  s.  w.,  cotum-aici-si  S.  611, 
niicham    tbair  1405,    nom   tregtaifet 


1342,  2335,  2338,  2339,  2462,  3080, 
u.  s.  w. 

ma  (n-)  für  imma  n-,  Praep.  imm 
mit  Pron.  rel,  S.  79,  ma  rimat2817, 
ma  ttart  bréic  3505,  cred  ma  tigi- 
siu  S.  231,  ma-ra-batar  á&  was  sie 
von  ihm  wollten  3014. 

ma  (n-)  für  imma  (n-)  mit  Pron. 
infix.  in  der  Composition,  da-ma- 
rallsatar  541,  con  ma-faccatar  1326. 

ma-  gut,  glücklich,  S.  79,  ni  ma- 
lodmar  643,  s.  mad-,  math-. 

ma,  ma,  wenn,  ma  thanic  3566, 
3629,  3711,  5019,  ma  ra  charais 
4561,  matchi  für  ma  atchi  3353, 
3357;  s.  mani,  meni,  mono,  muna, 
mad,  matá. 

macc  M.  Knabe,  Sohn,  in  mac  bec 
877,  u.  s.  w.,  Gen.  meicc  801,  847, 
863,  913,  Acc.  in  macc  m-bec  844, 
Nom.  PI.  meicc  6198,  5698,  Voc.  a 
maccu  906;  mac  samla  Conchobair 
ein  Spross  gleicher  Art  mit  C.  875, 
id  a  macsamla  612,  méla  a  maccsamla 
648,  an  allen  drei  Stellen  a  mac  a 
samla  St.,  do  mac  samla  deines- 
gleichen 4053;  mac  tire  Wolf  S.  315, 
secht  meic  imlessan  sieben  Pupillen 
1372;  mac-gnima  984,  1388,  mac- 
gnimrada  Knabenthaten  864. 

ar  a  mácaib  1010. 

a  maccáin  Voc.  o  Knablein  1146, 
1160,  1205. 

maccáem  M.  Knabe,  Jüngling  908, 
1249,1800,  4CC.1306,  Gen.  mod  mac- 
cáim  1632,  PI.  Nom.  maccáemi  3397, 
Gen.  scéla  na  maccaemi  866,  lia  mac- 
cáem  876,  898,  Acc.  maccsemi  5013, 
maccaemu  4730,  Dat.  do  maccaemaib 
1533. 

macne  Nachkommenschaft ,  dáer- 
1739,  mór-  1523,  frisna  il-macnib 
453  (iol-aicme  St.). 


maccrad  —  maidid. 
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maccrad  F.  Knabenschaft,  die 
männliche  Jugend,  ban-maccrad  die 
weibliche  Jugend  1361,  Gen.  na  macc- 
raide  876,  1013,  2491,  na  maccraidi 
935,  Acc.  for  in  maccraid  881. 

machad  Hof  S.  190,  Gen.  machaid 
1539,  Acc.  machad  4757,  1594. 

machaire  Ebene  1815,  3382. 

machta  ==  machtad  950. 

machtad  Staunen  715, 1063, 1384, 
machdath  743. 

mad  wenn  es  ist  3750,  3752,  act 
mad  sin  608,  madit  eicen  wenn  es 
dir  eine  Nothicendigkeit  ist  3442, 
mad  cose  739,  4940;  mad  wzi  dia 
verbunden:  mad  dia  ti  1644,  590, 
611,  mad  da  rius  1208,  ris  3416, 
mad  dammamar,  d.  i.  dia  m-bamar, 
4039,  4102. 

mad-  glücklich  S.79,  s.  ma-,  math-. 

madma  s.  maidm. 

ro  madmastar  1963. 

madradh  Hund  S.  125,  s.  matra. 

máel  kahl,  samaisce  máile  S.3 13,  gur- 
sat  maela  a  meidhe  dass  ihre  Nacken 
kahl  (d.  i.  ohne  Kopf)  waren  Acall. 
1034. 

máel  loie  berrad  das  geschorene 
glatte  Haar  S.  171,  msél  gle  find 
fair  1377,  Gen.  máile  1380. 

msél  1184? 

na  tri  msela  Mide  6026,  s.  maelán. 

maelán  ein  oben  abgeplatteter  Berg 
6097. 

msel-assa  S.  LIII. 

msel-dhorn  die  geballte  Faust  S. 
369,  für  mul-dorn  2597,  moeldorna 
Faustschläge  3903,  aber  maeldorn 
5211,  Bezeichung  des  Schwertes,  s. 
S.  741,  Anm.  lU,  moeldorn  S.  737. 

mses  brond  Durchfall  ['í)  S.  305, 
S.  306. 

máeth (móeth) zart;  -maccám  1249, 


1799,  do  chriss  . .  mseth  dein  weicher 
Gürtel  A072;  fri  moeth-ichtur  2566, 
mseth-oclach  53G8. 

mag  N.  Ebene  1215,  1514,  Gen. 
in  maige  sin  1217,  5032,  maigi  5018, 
5023,  do  chluche-maig  878,  Acc. 
borsin  mag  5766,  PI.  Acc.  maigi 
1213,  Dat.  ar  maigib  rédib  553,1331, 
vgl.  cluche-,  forod-mag.  Mag. 

far  magar  für  far  m-bagar  3267. 

magen  F.  Ort,  Platz,  sin  magin 
921,  S.  47,  1340,  1579. 

maidid  bricht S.bQl,  in  nem  maides 
ist  es  der  Himmel,  der  berstet  4690, 
Conj.  mana  maidi  in  talam  S.  864, 
ria.sa  maidend  in  cath  vor  dem  die 
Sehlacht  ausbricht  (=  der  den  Feind 
in  die  Flucht  schlägt)  5972;  Perf. 
ro  memaid  in  cath  S.  889,  ro  me- 
maid  lais  forsin  buidin  m-deidenaich 
S.  882,  go  ro  memaid  de  mnaib  3826, 
6067,  go  ro  memaid  do  graigib  Gsedel 
die  Pferde  der  G.  brachen  aus  3823, 
CO  mebdatar  (für  memdatar)  a  has- 
nai  so  dass  ihre  Rippen  brachen 
S.  315,  vgl.  3960,  con  mebdatar  ar 
carpait  1442, 1403,  co  raimdetar  109; 
dafür  S.-Praet.  ro  maid  cnomaidm 
da  chride  4583,  6203,  co  ro  maid 
in  cath  5966,  S.  864,  go  ro  maidset 
a  n-idi  3824;  S.-Fut.  Sg.  3.  con 
mse  foraib-si  in  cath  sa  5579,  con 
mae  re  .  .  4979,  mani  mae  in  talam 
5977,  4754,  Fut.  sec.  Sg.  3.  reme 
110  maissed  822,  dafür  maidsed  830, 
840;  Redupi.  S.-Fut.  3.  Sg.  dom- 
mema  4979,  mebais  din  boilgg  S.  892, 
PI.  1,  con  memsam-ne  de  sund  S.  864, 
3.  rel.  memsite  muineoil  4977,  Fut. 
sec.  Sg.  3.  da  m-bad  forro  con  meb- 
sad  5881,  PI.  3.  mebsaitis  lim-sa  S. 
859,  con  roimsitis  a  fülle  fair  S.  878 ; 
Pass.  Fut.  sec.  con  maidfidhi  5674, 
64* 
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máides  —  co  mavat. 


máides  älter  móides,  3.  Sg.  des 
Praes.,  auf  einen  Pl.  bezüglich),  die 
sich  rühmen  1219,  Í.  Sg.  moedim  -se 
ich  versichere  1777,  S.  226,  Praes. 
sec.  2.  Sg.  nod  máitte  forro  5701, 
Fut.  2.  Sg.  ni  maidfe-su  ón  1277; 
Pass.  Fut.  sec.  2.  Sg.  com-maidfide 
lat  sain  1276;  Inf.  ni  máidim  limm 
1277,  do  máidim  thechid  fri . .  1964, 
da  máidib  fris  1778,  vgl.  commaidium 
4321,  4331,  commaidib  4353. 

maidm  N.  Bersten,  Ausbrechen, 
Inf.  zu  raaidid,  maides  bricht  aiis] 
cnó-maidm  4583,  6204;  G^m.  madma 
1959,  2311,  5721,  S.  878,  Dat.  ira- 
madmaim2883,  Inf.  in  catli  do  maidm 
5969. 

mailin  S.  795. 

máin  Schatz,  KostbarJceit  4077, 
PI.  Nom.  Aec.  móine  59,  63,  1153. 
mairg  wehe,  mairg  adbir  on  omm 
1222,  1239,  430,  mairg  ragas  792, 
3335,  mairgg  théit  ón  am  557,  is 
mairg  5707,  mairc  d'Ultaib  5750; 
ron-marg-sa  (zu  lesen  rom-mairg- 
sea?)  2500,  S.  348,  ron-mairg  „íí 
grieves  us"  Tog.  Br.  Da  Derga 
§  92. 

in  maten  máirt  4138,  S.  590,  iUó 
mártai  an  einem  Tage  des  März 
3382,  s.  Gorm.  Martyrol.  Gloss. 

maiss  schön  S.  911 ,  ni  bá  miad 
no  ni  ba  maiss  687,  2709,  4651, 
davon  masse. 

maith  gut  5,  7,  1209,  1214,  maith 
ben  4,  maith  fer  125;  Nom.  PI.  mai- 
thi  1098,  raaithe  1122,  mór  de  maith 
viel  Gutes  492;  mo  maith-sea  mein 
Gut  58,  1043;  mathe  fer  ii-hErend 
die  Edlen  der  Männer  von  Irland 
4249. 

máithe  2254,  maethe  II.  1. 13,  von 
máeth  S.  .'506. 


in  maithend  erlässt  er,  Fut.  maith- 
fidh  S.  229,  s.  mathim. 

maithes  Gut  S.  11,  S.  859,  Gen. 
comairle  .  .  maithesa  der  Trefflich- 
keit S.  747,  =  mathiusa  5236,  s. 
mathius. 

maitne  s.  maten. 
iiit  mal  1441,  1565. 
mall  langsam,  Comp,  mailli  S.  848. 
mallachtain  =  lat.  maledictionem 
198. 

malle  zusammen  4003,  boi  mailli 
fris  S.  161,  S.  351,  vgl.  maille  fri 
„along  with"  Anc.  Laws  Gloss. 

mana  n-áig  Anzeichen  von  Kampf 
723,  mana  morgliad  5764. 

manáis    das    breite    Eisen    einer 
Lanzenart,  dann  diese  Lanze  selbst 
S.  156,  S.  736,  S.  777,  lethan-glas 
1819,  5180,  S.  783,  mánaisi  lethan- 
glassa  4360,   raánais  murnech  5403, 
1285,  ar  mánaisib  móra  murniucha 
3606,  manáisib  3612,  manais  breif- 
nech  S.  769,  manaisi  brefecha  5518, 
S.  791. 
manáisech(?)  5248. 
manetir  1803,  S.  230. 
mani  wenn  nicht,  mani  fail  1767, 
thi  5976. 

mannar  Auflösen,  Vernichten,  S. 
838,  O'Dav.  Nr.  1255,  Fut.  mairg 
no-dá  maindéra  Tog.  Troi^  777. 

manu  wenn  nicht  4271,   S.  606, 
s.  mono,  für  mani. 
mánuair  4613,  S.  656. 
tar  maoilinn  machaire  S.  491,  S. 
490,  do  maoilind  talman  3890,  3914. 
mar  mit  Acc.  gleichwie,  für  immar, 
1049,  1784,  3364,  3803,  3871,  S.185; 
Conj.  sowie,  sobald  als,  803,  868. 
mara  s.  muir. 

CO  marat  dass  bleiben  1112,  Fut. 
méraid  740,  3062. 


marb 


méit. 
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marb  tot  1571,  ragaid  do  beo  no 
do  marb  dein  Lebendiges  oder  dein 
Totes,  ä.  i.  du  wirst  lebendig  oder 
tot  gehen  1224, 1251, 1332,  ammairb 
6006,  6016,  0  na  corpaib  no  marbaib 
688. 

CO  ro  marb  so  dass  er  tötete  1559, 
marbais  1575,  1.  Sg.  ra  marbais  4000, 
Fut.  3.  PI.  mairfit  1757,  Pass.  Im- 
perat.  oder  Conj.  na  marbthar  6012, 
Inf.  iar  marbad  464. 

marcacbas  Eeitlcunst  6G1. 

rar  marnestar  liat  uns  verrathen 
3688,  s.  O'Dav.  Nr.  1020,  nit  mairn- 
fed  1082,  nit  merad  1081. 

maróen  beisammen,  für  immar- 
óen,  32,  37,  ris  mit  ihm  zusammen 
819,  827,  5876,  maraon  S.  509. 

mart  Bind  2041,  S.  185. 

marthanach  bleibend  2994. 

martra  s.  rig-. 

mas  é  wenn  er  es  ist  2780,  6173, 
mas  iat  wenn  sie  es  sind  1398,  masa 
Ümivenn  du  es  bistSQbd,  masa  mebair 
3554,  masii  é  2753,  masa  2773. 

masse  F.  Schönheit  6297 ,  s.  maiss. 

math-  gut,  gliicklich,  ni  math-ferus 
baig  3962,  S.  566,  ni  matanac-sa 
1042,  ni  matancaraar  1029,  vgl.  ma-, 
mad-. 

mathair  Mutter  19G,  Gen.  mac  do 
mathar  1102,  S.  135,  PI.  Dat.  o 
mathrechaib  1740. 

mathgamain  Bär  5354,  Gen.  PI. 
gala  maüigamna  Tog.  Br.  Da  Derga 
§  92,  fo  mathgamnaib  2613,  5585. 

mathim,  Acc,  Nachsicht  5963. 

mathius  Gutes  5945,  s.  maithes. 

mathremail  der  Mutter  ähnlich  16i. 

matá  wenn  vorhanden  ist  1047, 
1765,  1774. 

matad  Hund  S.  218,  matád-lorg 
1717. 


ni  matanac  1042  s.  math-. 

maten  F.  Morgen,  wie  frans. 
matin  von  Iat.  matutinus,  4138,  Gen. 
fri  (úair)  na  matne  immuclia  2089, 
a  dorbblass  na  matni  rauchi  3774, 
mór  maitne  4004,  cacha  maitne  2121, 
gach  maidne  1612,  Dat.  sin  matin 
sea  5709,  Acc.  co  matin  557,  620. 

matnamail  1011,  S.  125. 

matra  Hund  S.  125. 

matramail  S.  125. 

me  ich  1578,  2380,  u.s.iv.,  mhe 
6061,  mi  1667. 

mebaid  s.  maidid. 

mebair  =  Iat.  memoria,  indat  me- 
bhair-siu  3552,  isamm  mebliair  3554, 
als  Adj.  flectiert  it  meabra  S.  609. 

mebraigfes  der  im  Gedächtnis  be- 
wahren wird  6206. 

meccon  Knollen  2598. 

medar  S.  58,  medar-cháin  3026, 
Acall.  5507. 

medharda  lustig,  lebhaft,  5516,  .i. 
meadhrach  no  luaimhneach. 

méde  Nacken,  meide  2652,  Dat. 
da  médiu  1311,  médi  1997,  méde 
1446,  1274,  meidlii  S.  249,  PI.  Nom. 
a  meide  forderga  685,  Acc.  fri  médi 
S.  38U. 

medón  Mitte,  medon  fer  S.  859, 
immedon  lá  6066,  ar  medon  1766, 
5415,  696,  20,  Gen.  medoin  2566, 
3774. 

medhonach  der  mittlere  5455. 

cid  not  medra-su  %oas  erregst  du 
dich  478. 

meid  3695  für  méit. 

meidin  ?  2254. 

me\vh^Gc\\Irrthum  6152,  von  mer- 
ball  merfall,  S.  896. 

meisi  ich  1578,  s.  messe,  misse. 

meitli  S.  487,  mitli  3372. 

méit  s.  mét. 
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méla  —  mét. 


raéla  Schande  2041,  647,  47,  méla 
nomebold'immeirtdóib  Tog.  TroiSid. 

mar  raeles  nmilend  wie  eine  Mühle 
zermahlt  6052,  miles  3789,  melat 
f sebair  sie  sollen  Waffen  gebrauchen 
5831,  vgl.  arna  meala  i.  arna  himri 
G'Bav.  Nr.  163;  Fraet.  ros  mealt 
S.  305,  con  melt-som  .  .  foraib  S.  635, 
rat  melestar  3789 ;  Fut.  rat  méla3425, 
ni  con  mela  .  .  a  baraind  for  Ultu  er 
wird  nicht  seinen  Zorn  auslassen 
S.  873,  ni  tu  ros  mela  du  wirst 
sie  nicht  gemessen  4405,  S.  628; 
B-Fut.  rat  meliub  6052,  nos  melfa 
S.  628. 

meld-ait  1514. 

mell  Klumpen,  Kugel,  -gleo  4589, 
4627. 

men  für  meni  1855. 

menad  AMe  S.  68,  ina  meanad 
S.  69,  S.  149  für  na  menuc  565,  1230. 

mendchrot  Harfe  S.  742,  209, 
5215,  5460. 

meni  wenn  nicht,  meni  bethe  766, 
1496,  thiset  197,  arrais  1282,  s.  mani, 
muna. 

menic  häufig  S.  428,  moeldorna .  . 
mionca  3903. 

menmain  484  Jcc.  vo«  menma  Sinn. 

menmnach  wohlgemuth  3515. 

mennato.  Gen.,  Wohnung,  S.  267. 

menoc  S.  68,  na  menuc  inn  eda 
565,  582,  584,  na  menoc  1230. 

CO  ménscáiled  dass  es  gähnte  {das 
Meer)  S.  676. 

mer  verrückt,  Anc.  Laws  Gloss., 
fir  mir  604. 

cid  ra  mer  was  hat  verrucht  ge- 
macht 1934,  S.  254. 

mer  Finger,  con--  S.  393,  a  mheur 
S.  515,  Bat.  an  méor  S.  798,  PI. 
Nom.  meóir  1371,  2723,  mera  S.  859, 
Acc.  mera  S.  787;  meóir  ?  5411. 


nit  merad  er  würde  dich  nicht 
betrügen  1081,  s.  rar  marnestar. 

méraid  s.  co  marat. 

meraige  der  Irrsinnige  3827. 

meraigecht  Irrsinn  47,  2042. 

merbae,  merball  Irrthum  S.  896. 

bec  nar  merblig  wimmelte  beinahe 
S.  808,  merbligthi  (?)  5592. 

mergidhi  rostig  S.  655,  von  meirg, 
meirc  aerugo  8g.  52»,  12. 

merten  Niedergeschlagenheit  2319, 
S.  9,  Acc.  mertain  47,  2042. 

mertnech  niedergeschlagen  S.  9, 
3619. 

mesc  trunken  3025,  buadir-mesca 
116,  vgl.  ro  mescbuaidred  he  Acall. 
4963. 

mesc  for  árim  verwirrtbeim Zählen 
656,  652. 

CO  ro  mesc  ind  Neamain  forsin 
t-slóg  5004,  2444. 

mesce  Trunkenheit  3251,  tri  mesci 
a  chotulta  4762. 

mescthair  tvird  in  Verwirrung 
gesetzt  5735,  Fut.  3.  Sg.  rel.  mescfaitcr 
sluaig  4975;  dia  mescad  ihnvenoirrt 
zu  machen  S.  155. 

mess  Gericht  2326. 

mess  .i.  dalta  S.  177,  vgl.  Tog. 
Br.  Da  Derga  Gloss. 

meiiar modus Wb.B2^,d,  iarmesraib 
S.  370. 

con  messed  854. 

messi  ich  442,  1185,  6031. 

messu  schlechter  3489,  5954. 

mét  F.  Grösse,  grosse  Menge, 
5297,  meit  S.  777,  Gen.  méti  clochi 
mulind  3728,  méiti  3946,  Dat.  ar 
meit  5382,  co  mét  rii-buafaid  3092, 
ar  a  met  1591,  S.  773,  don  mbét 
tarla  ris  dib  soviele  als  von  euch 
mit  ihm  susammenstiessen  (?)  S.  419, 
bai   da  met  es  war  so  viel  625,   ce 


metacht  —  min- 
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ro  boi  do  mét  in  chotulta  2471 ,  da 
bái  da  met  2881,  vgl.  Atkinson,  Pass. 
and  Hom.,  TJiree  Shafts  of  Death 
Gloss.\  meid  atái-siu  ac  cessaclit3695, 
vgl.  O'Dav.  Nr.  1261. 

metacht  Feigheit  3157,  Gen.  met- 
tachta  5234. 

metithir  =  commór  fri  ebenso 
gross  wie,  2610,  6023,  metithir  sliab 
4190,  1814,  meitithir  2597,  S.  892, 
metithir  ri  3705,  ra  3804. 

mh'  P7-on.  poss.  der  1.  Sg.  vor  Vo- 
ca?en wwííf,mh'asnpe  3960,  mh'aiccme 
3470,  mh'fuil  3955,  mh'fine  3470. 

mi  ich  1667. 

miach  Scheffel  5548,  s.  Anc.  Laivs 
Gloss. 

mi'ad  EJire  686,  5297,  m'r  miad 
2708,  niromiad  4651  =  m'r  bo  miad 
81,  4695. 

di .  .  miadamlai,  EhrbarJceit,S.76B. 

mian  Verlangen  5799,  S.  911, 
miann  Anc.  Latvs  Gloss. 

miannaigther  begehrt  5787,  S.  838. 

mí-chlú  schlechter Buf,  fu  mhiochlú 
S.  529. 

mid  Meth  1614. 

mid-  wie  engl,  mid-  in  mid-night. 

midach  Hengst  S.  814,  miodhach 
5622. 

da  midair-sium  a  chomairle  er 
überlegte  oder  beschloss  ?  2901,  da 
midhair  .  .  da  beim  er  gedachte, 
wollte,  6005,  ro  midir  =  vissum  est 
Patricia,  Ir.  and  Lat.  Lives,  ed. 
Uogan,  p.  4. 

mid-áisi  mittleren  Alters  S.  369. 

hi  midbach  do  droma  S.  587. 

beolu  mid-chiiaich  S.  370,  dafür 
fid-chóich  S.  LXV. 

mide  Mitte,  go  mide  medoin  lái 
3560,  3774. 

mí-delb  üble  Gestalt  3651. 


ic  midemuin  beimBev/rthcilenöAdO. 

for  crund  midhsióg  auf  einer 
Eschenstange  S.  621,  S.  737,  for 
crandaibh  midhsenga  5538. 

dar  a  mid-guallib  2535. 

midlach  Schwächling,  Feigling, 
S.  458,  de  .  .  midlaigib  7  meraigib 
3826. 

midlachda  viemmenhaft  1259, 1279, 
in  St.  beide  Male  milaochdha. 

midlaigechta,  Gen ,  5234. 

midlochos  Feigheit  S.  459,  S,  747. 

mi-furtacht  üble  Hülfe  4665. 

mil  Honig  5471. 

mü  Tliier  6126,  S.  862,  s.  fíadmíla. 

mi-labartach  übelredend  5592. 

milan  Krug,  Anc.  Laws  Gloss., 
Notn.  PI.  milain  64. 

milaochas,  von  mí-láech  schlechter 
Krieger,  3160. 

milaochdha,  von  mí-láech,  S.  153 
und  S.  155  in  St.  für  midlachda. 

milaochdacht  3157. 

mile  Tausend,  Bezeichnung  eines 
Distrikts  S.  54,  frisna  il-milib  453. 

m'úeta.  hcldenmässig,  S.  786,  s.  ra-. 

milid,  mil  =  miles,  S.  XXXVII, 
3179,  3805,  3799,  cath-milid  S.  94, 
Gen.  in  chath-miled  3313,  PI.  Gen. 
nammiled  5866. 

milis  süss,  millsithir  S.  789,  mill- 
sigthir  5471. 

ro  milled  was  zerstört  worden  ist 
1612. 

0  mimusc  S.  626  =  S.  797,  mio- 
masc  .i.  sleag  O'Cl.,  es  scheint  aber 
eine  Befestigung  der  Speerstange  an 
das  Speereisen  zu  bezeichnen,  s.  0' 
Dav.,  ed.  Stolces,  Nr.  1227,  Anc. 
Laws  Gloss. 

min-  Mein,  Anc.  Laws  Gloss.,  min- 
glaisi  S.  753  {vgl.  S.  785)  mion-rointi 
klein  getheilt  S.  127. 
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min  —  dober  mod. 


min  sanft,  als  Subst.  „a  piain, 
a  fine  field"  O'Brien,  de  min  Maige 
Ai  107,  Sß,  3029,  3090. 

minardini  ?  5744. 

min-bruan  klein  Gebrochenes  S.  92, 
756,  1084,  1086,  1091,  1121,  2057. 

min-bruar  1118  =  -bruan. 

ar  a  mince  wegen  der  Häufigkeit 
(des  Bedürfnisses^  2255,  ar  a  minci 
pudree  O'Mulc,  Nr.  144,  on  minci 
Gl.  SU  frequentione  ibid.  Nr.  143. 

mind  N.  Diadem  S.  635,  rig  S. 
408,  n-óir  1557,  óir  699,  2488,  S.  785, 
Gen.  PI.  oc  gabail  a  mind  for  a 
cennai  S.  842. 

min-dóeni  kleine  Leute  =  Kinder 
V  2701,  3826,  6198,  6202. 

mion-druimnech  S.  627. 

mion-eagair  von  feiner  Verzierung 
S.  627. 

min  -  scomart  klein  Zerschlagen 
756,  richtiger  wohl  -scomairt,  wie 
1084,  1087,  109],  1116,  1118  er- 
gänzt ist,  zu  as-comort  cecidi  Sg. 
210»,  6,  U.S.  ID.;  in  St.  immer  mion- 
comairt. 

min-scomartadi  dasselbe  759,  Acc. 
-scomartaig  2057,  S.  272. 

minta,zerkleinert297[),  mintai  1856, 
Tag.  Troi  Gloss. 

for  mintu  auf  kleine  Vögel  3792, 
6055,  S.  542,  vgl.  O'Dav.  Nr.  1480. 

nior  mionadh  ?  S.  95. 

miriS'iz<cÄ;,asrian-mirendaibh5625. 

mi-raghu,  für  -rogu,  schlechte 
Wahl  S.  242. 

mis  2600,  3705,  Gen.  von  mi 
Monat. 

missi  ich  928,  1005,  1224,  1414, 
3461,  3605,  3697,  4100,  4148. 

misti  um  so  schlimmer  4479,  zu 
messu. 

ml-themel  übele  Finsterheit  3651. 


mithig  an  der  Zeit  1194,  1198, 
3347,  3349,  5781,  5826,  is  mitliig 
=  adesse  tempus,  Ir.  and  Lat.  Lives 
p.  1. 

mitbis  Zeit  S.  704,  Gen.  mithisi 
4974,  Tog.  Troi  Gloss. 

do  mnái  44,  u.  s.  w.,  zu  ben. 

mo  mein,  mo  saraigthe  3223,  mo 
ainm  fodéin  1053,  ammo  phopa  1106. 

mo  a  m-bia  797  für  immo  a  m-bia, 
imá  m-bia  S.  99,  um  den  sein  wird. 

mo  s.  móo. 

moch  früh  4004,  co  mocb  arna- 
bárach  frühe  am  andern  Morgen 
145,  634. 

mo-chen  do  thicbtu  glücklich,  will- 
kommen dein  Kommen  1039,  3173, 
3389,  4611,  mo  cen  S.  208,  mocben 
caladbolg  5960,  S.  88,  ni  mocben 
1040,  s.  mo-cbin, 

moch-érgeFruhaufstehen,irÍTnoch- 
ergi  na  grene  S.  77. 

mocbergech  früh  aufstehend  3296, 
von  mocb-érge. 

moebin  in  ri  glücklich  der  König 
1099,  moebin  tir  982,  1099  =  as 
mo  genar  tir  S.  121 ;  as  mochin  auch 
733  zu  lesen?  vgl.  mo-chen. 

mocbrád  6168  für  mocb-thratb, 
Stokes,  Tog.  Troi  Gloss. 

mocbtraide  5800. 

mocb-thratb  zur  frühen  Stunde 
3881,  -thrád  636. 

mod  Mass,  noi  cceimenn  3892, 
3900,  mod  n-ordlaig  die  Breite  eines 
Daumens  5977,  na  mod  maccäim 
1631  =  ina  meid  mic  bhic  St.;  vgl. 
Stokes,  O'Dav.  Nr.  1258. 

mod  .i.  obair  O'CZ.,  .i.  gmmO'Dav., 
ba  mod  n-áig  1481,  1398,  Acc.  PI. 
mudu  3078;  issed  mod  danas  tarsed 
2603,  S.  371,  ised  mod  da  risad  2618. 

dober  mod  don  banchuireo  er  er- 


mod  —  múaicl. 
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weist  EJire  den  Frauen  264,  modli 
do  thabairt  do  „to  respect"  Finde, 
Gloss.  to  Donlevi/s  Cat. 

mod  3Ianu  32Ü8? 

modliaid  S.  199  für  moghaid. 

modmar  2352. 

moeth  s.  máeth. 

mog  Sklave,  Diener,  PI.  Nom. 
mogaid  423,  ban-mogaid  1761,  mo- 
dhaid  S.  199,  Dat.  de  .  .  mogadaib 
423;  Hogan,  Ir.  and  Lat.  Lives 
Index]  vgl.  mugsaine. 

mo-genar  (tooMgeboren)  glücklich! 
=  mo-chin  S.  121,  mo-genar,  -genair 
„happy",  mad-genatar  á  thimthiridi, 
ol  si,  beatos  appellat  .  .  servientes 
Ml.  90'',  12,  Stokes,  Acall.  Gloss.; 
zu  mo-  vgl.  ma-,  mad-,  math-. 

móir  so  gross  tvie  S.  370,  Ml. 
55<i,  11,  vgl.  métithir,  glaisithir, 
u.  s.  w. 

móite  umso  mehr  3752,  móti  um 
so  grösser  3303. 

mol  muilinn  S.  152,  rotli-mol  S. 
153. 

ra  molais  du  hast  gelobt  3343,  in 
tan  moltair  415,  Inf.  molad.  Gen. 
dlug  molta  416. 

molt-croicinn  Hammelfell  S.  373. 

isin  mónai  in  dem  Sumpfe  S.  160, 
isin  monaidh  S.  161,  Nom.  moin, 
wie  tánai,  tánaidb  von  táin. 

teora  lene  monasacha  S.  7G9. 

meng  F.  Mähne  idlö,  monc  5453, 
Nom.  PI.  monga  181,  5683. 

na  marc  mongach  S.  815. 

mono  wenn  nicht,  mono  ma3  4754, 
thi  4755,  thseth  5975,  monu  thias- 
táis  4277,  vgl.  mani,  meni,  muni. 

moo  grösser,  mehr,  Comp,  von 
mor  3684,  S.  873,  mou  S.  107,  mo 
S.  197,  632,  1220,  u.  s.  w.,  na  ticfa 
.  .  ni  bas  mo  nie  mehr  4GG8,  nicht 


länger  5016,  is  mo  am  meisten  1616, 
mo  aisnedter  mehr  als  gesagt  toerdcn 
kann  5626. 

mor  gross  121,  u.  s.  w.,  mor  maitne 
(?)  4004,  móra  maitne  (?)  4987. 

mór-abba  guter  Grund  219,  1339, 
5695. 

mor- echt  grosse  That,  Gen.  PI. 
na  moirecht  S.  367. 

mór-farsing  gross  weit  5023,  5018. 

múr-fessiur  sieben Mann21,  S.798, 
a  moirseiser  S.  650,  na  secht  moir- 
seser  5525. 

mor-fiss  grosses  Wissen  1453. 

mórglonnacli  an  grossen  TJiaten 
reich  507,  3453,  5354,  5785,  von 
mór-glonn. 

mór-menma  grosser  Sinn  3978. 

mór-álúaig  des  grossen  Heeres  501. 

mor  -  thimchell  grosser  Umkreis 
2646,  2650,  2653. 

mos-taircella  S.  240  für  immos-. 

mosach  schmutzig  S.  304. 

mosach  5626  falsche  Ergänzung. 

motbaighis  S.  165  =  ratbaigis  be- 
merkte 1347,  S.127  =  rathaigid  1019, 
do  mothaig  3838. 

motbur  Dunst  S.  304,  motbar  i. 
dorcba  O'Dav.  Nr.  1245. 

múad  .i.  maitb,  gut,  O'Cl,  -braicb 
3790,  6052. 

miiad  .i.  mor  f/CL,  hierher  ivahr- 
scheinlich  muad-cbloicb  möir  3727, 
3946,  do  .  .  muad-bemmennaib  939, 
vgl.  muadal-. 

miiad  .i.  máotb,  muadb-rosg  .i. 
rosg  múotb  C/Cl.,  muadbruisc  5515; 
miiad-üclacb  maitb  1699,  vgl.  müetb- 
üclacb  Tag.  Br.  Da  Derga  Gloss., 
oder  zu  muad  gut. 

raúadal-béim  1899,  3834. 

nuiaid  F.  Betäubung,  di  muaid 
móir  4286,  443G,   dafür  i  nell  St., 
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mncc  —  mur-thonna. 


vgl.  die  Glosse  .i.  nell  S.  608,  Aec. 
PI.  immuaidhi  S.  609. 

mucc  F.  Schwein,  Gen.  muicce 
248,  Gen.  PI.  mucc  75. 

nachat  mucled  ?  3495,  vgl.  284. 

mucna  .i.  gruaim  CfCl.,  1011, 
muchna  Pass.  and  Hom.  Gloss. 

muche  Frühe,  na  maitne  muche 
3176,  3774. 

mudugnd  vernichten  4537,  na  mu- 
daigter  6012. 

mugsaine  Knechtschaft  1759,  mog- 
saine  Pass.  and  Hom.  Gloss.,  vgi. 
gelsine. 

muilend  =  lat.  molendinum,  Mühle 
6052,  mulend  3790,  muilionn  S.  885. 

muin  Bücken  S.490,  Nacken  mun- 
remur  5268. 

muince  Halskette  S.  617,  .i.  slabh- 
radh  ffa. 

miiinceach  Epitheton  von  manáis 
S.  156,  S.  777. 

muine  Dornbusch  S.  808. 

muinél  Nacken,  Gen.  munéoil 
2599,  Nom.  PI.  muineoil  4977. 

muinter  F.  Familie,  Dienerschaft, 
dorn  niuintir-sea  220, 1554,  fria  mun- 
tir  1567,  in  fer  muntiri  1044,  s.  sain- 
S.  617. 

miiir  N.  Meer,  iinmuind  5974, 
4752,  tar  glasa  S.  785,  dar  miiru 
5277,  5558,  con  baidfea  5578,  cu 
muir  1567,  di  ailénaib  in  mara  móir 
1330. 

muiride  auf  dem  Meer  befindlich 
5611. 

muirech  Herr  459,  S.  56. 

muireann  Sjieer  S.  156. 

muirn  F.  Getöse  S.  812,  muirn 
7  sésilbi  in  t-slóig  Tag.  Troi  1964, 
Gen.  na  muirne  5611. 

muirn  Schaar  S.  156. 

muirnech  Epitheton   von   manáis 


1285,  8606,  3612,  5403,  S.  156,  S. 
519. 

mul-  bezeichnet  etwas  Rundes  S. 
24,  S.  153,  mul -dorn  miled  2597, 
claidib  CO  mul-eltaib  öir  178,  3737, 
S.  535. 

mullach  N.  Scheitel,  Gen.  ar  am- 
mus  a  chendmuUaig  913,  Dat.  6 
mulluch  CO  talmain  2593, 1256, 1371, 
2496,  immullaig  in  t-slebe  12(i3, 
Acc.  CO  mullach  1209,  5548. 

mumme  F.  Pflegemutter  1014, 
2490,  3742,  4168. 

mun  s.  muin. 

raun  für  immun  1233. 

mun  für  muni  loenn  nicht  3226. 

mun-chobrach  Halskette  4326,  S. 
616,  vgl.  mun-torc  .i.  slabradh  O'Cl. 

muni  wenn  nicht  3820,  4309,  s. 
mani,  mono. 

dar  muni  machairi  3382,  zu  lesen 
muin? 

im-munigin  ind  feda  in  den  Schutz 
des  Waldes  620  (for  muncind  LU.), 
a  retha  im  Vertrauen  auf  ihr  Laufen 
■J981. 

münod  unterweisen  3753. 

da  oen-muntind  (?)  5375. 

munu  wenn  nicht  4753,  munub 
2941. 

mur-  viel  S.  11,  thréta  68,  75, 
bruindi  S.  167. 

mür  =  lat.  murus  S.  673,  PI.  Acc. 
müru  5585,  5277,  mura  5558. 

miir  Staub {?)  S.  63,  S.  378. 

mur-grian  S.  378,  zu  mur-  viel 
oder  zu  mur  Staub. 

miiriud,  ro  mursam  S.  710,  S.  825, 
cacli  tailacli  dar  a  tictis  na  múrtis 
jeden  Hügel,  über  den  sie  kamen, 
rasierten  sie  LL.  p.  263  b,  48. 

mur-thonna  1511,  zu  muir  Meer 
oder  mur-  viel. 


-n nach. 
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-n-  Fron,  infix.  der  3.  8g.,  non 
imrend  1284,  a  dhan-accaig  2827, 
dan-eici  und  don-anic  S.  609,  S.  611, 
con  dan-immart  5967  {auf  cath  he- 
züglich?),  Hin  gabat  1263,  nin  geib 
und  nintesc3209,  dan-rigni619,  inan 
fail  847=  inad  f,  863;  raiigabastar 
3446,  non-gonand  cach4262,  ran-gon- 
tar-som  er  selbst  wird  verwundet  4263, 
feib  nacha  n-aicced  2459  (=  nacbas 
faiced),  nach  m-bladaig  3350. 

-n  Fron,  infix.  und  Siiffix.  der 
1.  PI.,  ron  baid-ne  1655,  don-rua 
3332,  s.  diin,  din,  u.  s.  w. 

na  nicht,  beim  Imperativ  na  bris 
765,  1106,  3508,  beim  Conjunetiv 
na  dernat  910,  na  tair  3487,  im  Re- 
lativsatz fer  na  ra  leic  5996,  30,  na 
tic  der  nicht  kommt  200,  2941,  na 
dÍQgeb-sa  den  ich  nicht  abwehren 
werde  3656,  5527,  bail  na  ró  wo 
nicht  erreichen  ivird  1298,  im  ab- 
hängigen Satz  na  fail  dass  es  nicht 
giebt  60,  1777,  na  gigne  4015,  na 
beth  83,  na  bad  dass  es  nicht  wäre 
3967  (positiv  go  m-bad  3966),  na 
tibred  2871,  3623,  4419,  na  co  m-bé- 
rat  143,  ar  na  bai  loeil  nicht  war  84, 
dáig  na  fuair  4744,  6160,  ar  na  tisad 
damit  nicht  käme  573, 1175, 1363,  ar 
na  hapraitis  4308,  ni .  .  na  . .  loeder  .  . 
noch  . .,  oder,  im  negativen  Satze,  nir 
th'  ecla-su  na  ar  th'  uamain  weder  aus 
Angst  noch  aus  Furcht  vor  dir  3654, 
ni  thic  immach  na  co  raib  a  lin  sin 
chath  2394,  ni  thic  nech  da  fortacht 
na  da  forithin  Niemand  kommt  ihm 
zu  helfen  oder  ihm  beizustehen  4734, 
2910,  3485,  4408,  5264,  5997,  nocho. . 
na  .  .  3526,  connach  .  .  na  .  .  3792, 
na  CO  bis  (nicht),  auf  dass,  im  An- 
schluss  an  einen  negativen  Satz, 
2890,  na  co  4989. 


na  für  mana  159,  vgl.  132. 

na  für  die  Verbalpartikel  no,  gia 
na  beth  2873,  gana  für  cia  no  950, 
951,  1064. 

na  für  inna  Gen.  Sg.  F.  und  Plu- 
ral des  Artikels,  na  n-  Gen.  PI. 

na  für  inna,  Praep.  in  mit  Pron. 
poss.  der  3.  Sg.,  565,  PI.  na  n-diaid 
1952,  u.  s.  w. 

na  n-  für  ana  n-  {vgl.  ana  rádi 
3274)  das,  was,  na  n-dernais  192], 
3993,  na  fil  48,  na  torchair  4627, 
S.  250,  S.  570. 

na  oder  3165,  3237,  3364,  3438, 
4689,  5027,  5048,  na  3084,  3085, 
3805,  5110,  5584,  sehr  oft  durch  1- 
(lat.  vel.)  ausgedrückt;  s.  no, 

na  für  inna  als,  nach  dem  Compara- 
tiv  1841,  3023,  na  1235,  1257,  1631. 

nach  nicht,  im  abhängigen  und 
im  relativen  Satze,  nach  nech  dass 
nicht  ist  eihex^dll,  nach  mó  1219, 
truag  nach  Fer  diad  3991,  4007, 
4010,  4013,  nach  4012,  bec  nach 
3692;  mit  Pron.  infix.  nacham  thair 
dass  nicht  an  mich  komme  1405, 
nachat  chobradar  die  dir  nicht  hilft 
3547,3495,  nacha  m-berat  densienicht 
fortführen  werden  144,  nachas  id- 
naidiub-sa  4938,  auch  8  wird  Pron. 
infix.  anzunehmen  sein,  vgl.  nach 
b-facamair-ne  St.,  nach  b-fuil  .  . 
IfBch  S.  205;  nach  an  der  Spitze 
des  Hauptsatzes,  nachas  linub-sa 
ich  werde  ihn  nicht  verfolgen  2887, 
nacha  innill  mach  ihn  nicht  zurecht 
2523,  3495,  nac(h)ad  baa-su  S.  175; 
nach  oder,  im  negativen  Satze  2517. 

nach  für  innach,  ist  es,  dass  nicht 
=  ist  nicht,  nach  fitir  weiss  nicht 
1499,  nach  fetfa-su  1806,  nach  cuala 
tu  2353,  nach  siat  sind  sie  es  nicht 
1219,  nach  tussu  1103,  3100. 
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naoha  —  nech. 


nacha  n-  für  nocho  n-  S.  205. 

na  CO  m-berat  sie  werden  ihn 
nicht  davon  führe.n  143,  s.  no  co. 

nad  nicht,  selten  im  Nebensatz, 
nad  bói  450  {=  cona  boi  St.),  nad 
roeglaind  die  er  nicht  gelernt  hatte 
3758,  ar  nad  damit  nicht  553,  meni 
digset  ammacli  7  nad  anat  i  fos  wenn 
sie  nicht  fortgehen  und  nicht  da- 
bleiben sollen  429;  oft  in  der  nega- 
tiven Antwort,  nad  é  er  ist  es  nicht 
176,  180,  nad  me  omm  1104,  nad 
ed  on  am  S.  443,  nad  dóig  816.  nad 
chunnius  1807,  nad  ra  gaib  1743, 
1756,  1771  (nior  gab  itir  St.),  nad 
fetar  ich  weiss  (es)  nicht  2987,  4251, 
nad  anaib  2515,  auch  sonst  an  der 
Spitze  des  Hauptsatzes,  nad  raid- 
siu  sin  sage  das  nicht  1054,  1416, 
naimdemail  nad  charddemail  6010. 

nad  für  nod,  nad  fegat  sie  sehen 
ihn  an  905,  nadn-ácaib,  für  fodn-, 
1446. 

naidni  niad  Verpflichtung  eines 
Helden  604,  oc  naidm  a  cor  beim 
Festmachen  ihrer  Verträge  S.  443. 

ra  naidni tliea,  Praes.  sec.  Pass., 
dass  festgemacht  würde  2928,  dass 
verlobt  würde  3523. 

naimdemail  feindselig  6010. 

naimtidi  feindselig  S.  871. 

naithrech  5558,  Gen.  Sg.  von  na- 
thir  Schlange,  Gen.  PI.  natlirach  5539. 

náma  Feind  630,  669,  Äcc.  namait 
1174,  PI.  Nom.  namait  1505,  6142, 
Gen.  námat  2638,  558,  Dat.  for  a 
námtib  4416,  5557,  Acc.  lat  namtiu 
1188,  for  naimdiu  S.  783,  for  naimde 
S.  871. 

acht  .  .  nammá  ausser  nwr  1019. 

nar  für  na  ro  2962,  4540,  u.  s.  w. 

nar  dóig  832,  835,  wie  nir  dóig 
825,  nad  dóig  816. 


nar  für  innar  3438,  nar  n-dalta- 
naib  Scathche  4147,  4151. 

nar  für  inn  (Fragepartilcel)  ar 
(Präp.)  3438. 

nar  Schande  121. 

nar  .i.  nasal  O'Dav.  JVr.  1283,  .i. 
fial  no  lan  no  noeb  no  idan  O'Dav. 
Nr.  1290,  neph-nár  unverschämt  S. 
173,  Gen.  filliud  eirred  náir  eines 
edlen  Helden  S.  282. 

nára,  nara,  3663,  für  na  ro;  na 
rachüir  3527  für  nar  bo  chöir,  vgl. 
ni  ra  choir  3985. 

narb-é  cbóir  4083,  für  na-ro-bo  é. 

do  nar  bo  chotlud  denen  nicht 
Schlaf  war  2962. 

näre  Schaam,  ni  hopair  niad  náre 
3275,an-nochta7an-nárel360-1363. 

aní  narta  de  4146,  4150,  4154, 
nar-  ist  no  ar-  (Pron.  infix.  der 
1.  PI). 

nas  für  an-as  das  toas  ist,  nas 
blicbta  1695,  naseisc  .  .  nasser  für 
nas  seisc  .  .  nas  s£ér  1747,  1753, 
1754. 

nasó?  S.  319,  vielleicht  nas  mó. 

mar  nasces  wie  dass  bindet '679], 
6054,  Lnper.  2.  Sg.  naisc-sin  ;j069, 
3090,  3091,  Praet.  3.  Sg.  ninasc  604, 
nenaisg  St.,  da  naisc  4134,  rat  nas- 
cestar  3791,  Fut.  1.  Sg.  rat  nascinb 
6054;  Pass.  3.  Sg.  Praet.  ra  nasced 
4672. . 

natiur-sa  brethir  4269,  5953,  S. 
606,  für  no  atbiur. 

-nd-  Pron.  rel.  tind  Pron.  pers. 
infix.,  cindus  nond  fechad  . .  in  cath 
S.  837,  amail  asindubairt  S.  834. 

-ne  für  ri  862,  1825. 

nech  Jemand  126,  S.  163,  ni  .  . 
nech  Niemand  630,  ni  aichne  nech 
er  kennt  Niemand  1005,  nec(h)  eigin 
irgend  Jemand  S.  197,  ri  nech  786, 


nechtar  —  ní. 
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do  neoch  Jemandem  S.  319,  o  neoch 
von  Jemandem  644,  1078,  is  eicen 
do  neoch.  Jeder  ynuss  3665,  do  neoch 
do  nar  bo  chotlud  2962,  do  neoch 
ro  milled  für  alles  ioas  zerstört 
worden  ist  1612,  do  neoch  do  nar 
bo  chotlud  von  denen  welchen  .  . 
2962,  Gen.  cimgeda  neich  des  Be- 
gehrens einer  Sache  1078,  fri  hais- 
neis  ineich  S.  826,  d.  i.  in  neich 
Gen.  2u  ni. 

nechtar  de  eins  von  zweien  1407, 
1785. 

neim  Gift  1187,  2922,  fa  neim 
claidib  795,  fon  cniisig  nerae  1286, 
ilclesa  neme  3932,  PI.  Nom.  ti-i 
neme  nathrach  5539. 

leim  dar  neim  S.  282. 

nél  M.  Wolke,  Acc.  niulla  nime 
5483,  mar  i'er  n-diad  nel  n-datha 
4023,  vgl.  nóe  n-des-ü-durnu  2957, 
2965;  Fer  nell  4891. 

nel  7  tarn  eine  Wolke  und  eine 
Ohnmacht  3968,  taimh-nell  St.,  3907, 
S.  319,  S.  568,  tarla  . .  i  nell  S.  633. 

nem  N.  Himmel,  uasaind  4752, 
5974,  S.  677. 

nem-  nicht,  a  nem-chathim  es  nicht 
zu  verzehren  137,  ar  nem-chotlud 
nach  nicht-  Schlafen  1703,  ar  nem- 
faghbail  nachdem  sie  nicht  gefunden 
hatten  S.  195,  nem-laind  nicht-be- 
gierig 413,  neimh-neoid  nicht-geizig 
S.  7,  vgl.  neph-. 

némand  von  Perlen,  Gen.  PI.  208. 

némanda  x>e'>'lenartig  5309,  207. 

neóit  <jfem<jf  31,  43,  cen  neoit  o7me 
Geiz  31,  S.  6. 

neph-när  unverschämt  S.  173,  vgl. 
nem-. 

nert N.Kraft  S.  877,  3871,  5819, 
a  nert  do  caithemh  riú  seine  Kraft 
gegen  sie  aufzubrauchen  S  653,  for   I 


mo  nirt  2509,  do  nirt  an  Kraft  1006, 
bei  Kräften  5774,  5775,  5867,  de 
nirt  5868,  bar  nertaib  gal  5791 ;  ba 
nert  leis  a  menma  er  fühlte  sich  ge- 
kräftigt 2496  (ebenso  LU.p.  781»,  16), 
Echtra  Cormaic  §  52  (Ir.  T.  III 197); 
comairle  ba  nirt  (Gen.)  leo-son  der 
Plan,  der  ihnen  von  Kraft  dünkte 
2908,  4574,  4598. 

nertad  760. 

nert-lia  Kraftstein  1569,  5527. 

nertmar  kraftvoll  S.  95. 

nertmaire  Kraft  IIb. 

nertmenmnach,  comtis  nertmen- 
mnaig  fri  cach  nith  so  dass  sie  ihren 
Sinn  voll  Kraft  fühlten  Tog.  Troi 
185,  1212. 

nessam  der  nächste  630,  nessom  9. 

na  nethe  sin  diese  Dinge  S.  877, 
Atkinson,  Pass.  and  Hom.  Gloss. 
p.  622. 

roth  Tiét  5604,  5660,  zu  néit  Kampf 
S.  811. 

-ni  Verstärkung  der  1.  Person  PI., 
ra  fetamar-ni  1824,  w.  s.  w.,  s.  -ne. 

ni,  ni,  nicht,  ni  cheil  292,  ni 
chuala  53,  ni  thó  146,  ni  tharddais 
484,  ni  sariagum  618,  ni  fuil  47, 
ni  fil  59,  ni  fitir  630,  aber  auch 
ni  fil  817,  825;  ni  ebairt  137,  ni 
arlacair  408,  ni  anfat  427,  ni  aig- 
ther  ni  S.  175,  aber  auch  ni  him- 
mertha  2874;  ni  dechad-sa  29,  ni 
ba  687,  2855,  ni  ba  686,  ni  bad  128, 
ni  bad  32,  34,  40,  ni  raba-sa  41,  ni 
raib  140,  vgl.  nir;  ni  hecen  158, 
1649,  ni  hopair  3275,  ni  he  4246, 
ni  hi  sin  3463,  ni  cained  39,  ni 
comadas  438,  ni  samlaid  10,  49,  ni 
feiT  1235,  aber  auch  ni  flaith  2788 ; 
mit  Fron,  per s.  Suffix,  nit  1853,  nin 
1263,  U.S.W.]  ni  con  tias  ich  werde 
nicht  gehen  1188,  vgl.  noeo,  nocho. 
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ní  —  noco. 


ní  Etwas  202,  1543,  2198,  atá  ní 

444,  543, 1955,  co  n-acca  ní  da  sah 

er  Etwas  2448,  u.  s.  w..  óen-ni  1776. 

ní  für  das  pleonastisclie  inni,  3390. 

nia  M.  Neffe  S.  425,  nia  S.  427. 

nia  M.  Seid,  Gen.  ni  hopair  niad 

3275,    naidm  niad  604,    cless  niad 

nonbair  S.  104,  cona  thairbirib  niath 

2630,  Acc.  ra  níaíd3410,  Du.  Nom. 

na  da  niad 3768,  da  nia. St.;  s.  rig- 

nia. 

niaba?  5790. 

id  niachais  ein  Ring  der  Helden- 
liaftigTceit  1229,  niadacliais  St.,  nia- 
chas  Tog.  Troi  Gloss. 

niam  Glanz  1515,  der  lichte  Batim 
S.  282. 

niamda  glänzend  207,  5309. 

ni  dam  ich  bin  nicht  1660,  u.  s.  iv., 
s.  unter  da. 

n\gQ  waschen  4100,  4209,  S.  878; 
Praes.  nod  nigh  S.  541,  Praet.  rus 
nigli  3860,  Fut.  not  ninus  S.  880, 
rat  nigiub  6053,  Pass.  Praes.  amail 
neghar  S.  541,  S.  543,  S.  880,  mar 
negair  6053. 

nim  eolach-sa  ich  bin  nicht  kundig 
1210,  nit  ingnima-su  du  bist  nicht . . 
1164, 1343,  vgl.  it  du  bist,  nit  (ni  it) 
sind  nicht  1122,  Gorm.Martyr.  Gloss. 

nin  s.  imter  -n-. 

nip  nicht  war  52,  2425. 

nir  für  ni  ar  3359,  3654. 

nir,  nir,  für  ni  ro,  ni  ro  (722), 
nir  bo  81,  2859,  4274,  u.  s.  w. 

nir  für  nirb,  nir  süail  5025,  nir 
dess  3953,  nir  chóir  3481. 

nira  für  nir  bo,  nira  dulig  4924, 
ni  ra  chóir  3985,  ni  ra  choitchinniu 
6141. 

nirb  für  nir  bo,  nirb  urail  131, 
2953. 

nirdar  3242  für  nirbtar,  nir  batar. 


niro  für  nir  bo,  niro  miad  7  niro 
maiss  4651,  vgl.  nir  bo  miad  7  nir 
bo  maiss  4695. 

nirsa  eolacb  ich  bin  nicht  kundig 
1699,  nim  St.,  nirsat  du  ivarst  nicht 
43,  nirsat  „they  were  not"  Acall. 
Gloss. 

nis,  nis,  Negation  mit  Pron.  infix. 
der  3.  Sg.  F.  1051,  901. 

nith  Kampf,  .i.  deabhaidli  no  ca- 
thughadh,  .i.  guin  duine  O'Ci.,  5556, 
5252,  Gen.  snim  nitha  5796,  PI. 
Dat.  ar  tromm-nithaib  3537,  im  nith- 
galaibh  5511,  5738,  Acc.  nitha  S. 
783;  ba  nith  mór  la  Fergus  1964, 
S.  258. 

ni  thó  nicht  so,  nein,  1052,  1170, 
1175,  1792. 

nit  s.  nim. 

no  Verbalpartikel,  no  chloemchlai- 
fed  284,  822,  830,  841,  nom  thescfat 
1340,  1342,  nod  nigh  S.  541,  no- 
bar-beraid  907,  nod  chosna  rel.  2788; 
vgl.  natiur. 

"  no  für  dno,  dono,  437,  2835,  2839, 
3885,  4241,  4305,  4322,  4343,  4355, 
6023,  S.  604;  auch  200  wird  es  an- 
zunehmen sein. 

no  oder  3246,  3933,  4419,  5049, 
5976,  vgl.  na. 

nocha  Neunzig,  for  nochait  5621. 

nocha  für  nocha,  noco  S.  447. 

noco,  nocho,  nicht,  an  der  Spitze 
des  Hauptsatzes,  noco  modmar  2352, 
nocho  caeme  nicht  ist  schöner  2786, 
noco  móo  3684,  noco  tard  nicht  gab 
3683,  noco  closs  ist  nickt  gehört 
worden  3673,  noco  raga  3053,  nocho 
dergena  2782,  nocho  dergfaind-se 
3525,  nocho  biad  4042,  4104,  nocho 
tarla42(X),  no  corb  éicen  949, 1384; 
nocon,  nochon,  nur  vor  f  und  vor 
Vokalen,  vgl,  Atkinsun,  Pass.  and 


nochta  —  oc. 
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Som.  Gloss.  p.  594^,  nocon  fetar 
269,  nocon  fuaross  3674  (no  clian 
H.  1. 13),  noca  n-fuigebh  4481,  nocha 
n-faidiubh-sa  4483,  noco  fáidhi4484; 
mit  Fron,  infix.,  nochos  tibrea  3502, 
noconis  gebdis  S.  437,  nochom-tha 
mir  ist  nicht  1483,  nuchum  tha  800, 
noconom-tha  a  samail  Tog.  Br.  Da 
Dcrga  §  66  (=  nim  tha). 

nochta  Nacktheit  1360  íF. 

noeb  der  Heilige  S.  LIII. 

noecharptig  5875,  S.  848,  S.  850, 
gemeint  sind  die  schon  ßdi  erwähnten 
neun  Wagen. 

noenden  4329,  S.  616;  vgl.  noen- 
den  .i.  tinol,  ut  est  ardnoendin  slu- 
aigh  .i.  tinol  sluaigh  mhoir,  O'Bav. 
ed.  Stokes,  Nr.  1296. 

nói  n-  neun  2693,  nói  carpait  694, 
nóe  ü-desndurnu  2957,  2965. 

cess  noinden  S.  30,  225,  4762. 

nomad  F.  ein  Zeitraum  von  neun 
Tagen,  ria  cind  nomaide  2925,  S. 
189,  CO  cend  nomaide  Tog.  Br.  Da 
Derga  §  92. 

cacha  nona  zu  jeder  neunten 
Stunde  (lat.  nona)  1534,  1539,  cach 
1735, 1756,  go  tráth  funid  nona  3614, 
3618,  3709,  6067. 

nonbor  neun  Mann  99,  nónbur 
123,  Gen.  nónbair  S.  287. 

nós  2517,  S.  350,  „fame"  Acall. 
Gloss. 

niia,  nua  neu  177,  208. 

niia,  nua  stark  3410,  S.  494. 

nuachor  3093,  S.  450. 

nuad-chnáimh  S.  371,  für  nua- 
neu  frisch? 

niiall,  nuall  .i.  gul  O'Cl.,  Acall. 
7281 ;  nuall  gan  gbaoi  .i.  rádh  gan 
bhréig  0X7.;  Geschrei  4751,  5710, 
5711. 

núallán  S.  328,  nuallana  2391. 


nuall -gritb  na  roth  3311,  507b. 

Ó  von,  Ó  Emain  sair  4925,  ó  ó  go 
erboll  6159,  ó  sein  anall  gosindiu 
4412,  Ó  luan  taite  samna  2900;  mit 
Artikel  on  2472,  ona971;  mit  Fron, 
poss.  ot  aiti  1971,  ót  comalta  2203, 
otig,  für  ot  tig,  3368;  mit  Fron, 
pers.  suff.  immer  üa,  s.  úad,  úaim 
u.  s.  w. 

Ó  Conj.  seit,  als,  ó  thanac  3368, 
3775,  443. 

Ó  Ohr  5989,  6159,  ó-derg  roth- 
ohrig  2293,  S.  488,  ga  oibh  S.  369. 

Ó  in  sceith  (ohrartige  Aufsätze 
auf  den  Ecken  des  Schildes?)  5989, 
cindu  fer  for  óeib  scíath  5948,  S. 
858,  cona  cethri  óeib  óir  5983,  S. 
864,  dafür  eo,  eouibh  Add.,  wie 
auch  eo-chain  für  ó-chain. 

0  Blathmic  S.  299,  s.  úa. 

0  jünger  5994,  für  óa.  Comp, 
von  óac,  ÓC,  oige  Add. 

óa,  áe,  Leber  S.  902,  Fl.  Nom. 
06  S.  902,  Dat.  da  oeib  6184. 

oac  s.  ÓC,  óacc  S.  35,  oac-féinne 
4334,  4380. 

oal  Backen  S.  370,  Acc.  in  n-ól 
2606,  Fl.  Acc.  óli  6148. 

óbél  cslaicthi  offen  3868,  oebela 
oslaicthi  1033. 

oblóire  Gaukler  1198. 

oc,  ac,  ic,  hei,  mit  Artikel  icon 
865,1225,  ican927,  icond  679, 1157, 
oc  na  1140;  mit  Fron.  pers.  suff. 
ocom  1003,  1766,  acom-sa  S.  859, 
ocMm  41,  56  (besser  ocom),  agam- 
sa  2207,  acut  1849,  agat  S.  351, 
aice  bei  ihm  961,  2064,  ocuind  1304, 
acainne  5944,  ocaib  bei  euch  1765, 
acaib-si  716,  1974,  occu  bei  ihnen 
702,  1738,  accu  2077,  mit  Fron. 
poss.  acot  irnaidi  991,  8445,  aca 
seinm   209;    relativisch    icatá  1616, 
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óc  —  óen-fer. 


catá  120,  128,  co  atái  iarair  1236, 
aca  ra-bái  3516,  co  arabí  785;  asa- 
tái  oc  báig  3497. 

óc,  s.  óac,  jung,  der  junge  Jcrüf- 
tige  Mann,  wie  lat.  juvenis,  gilla 
ÓC  265,  ÓC  amulchach  861,  PI  Nom. 
óic  1150,  féinne  4950,  Emna  1356, 
óic  7  airm  510,  na  hoca  S.  864, 
Gen.  ÓC  505,  Dat.  di  ocaib  Ulad 
441,  Voc.  a  ÓCU  982. 

ócbad  die  junge  Mannschaft  5770, 
oghaid  Ulad  S.  165. 

óclach  jumger  Krieger  875,  Gen. 
ocláig  2621,  óglaich  S.  375,  Dat. 
fónd  ócláig  1815,  Voc.  a  óclaich 
1405,  Du.  Nom.  da  óclach  4346. 

óclachas  Mannheit  775,  Gen.  na 
gnima  oclachais  983,  1404. 

üc-thigerna  Junker  1616,  1617. 

ocm  und  190,  581,  683,  780,  811, 
876,  904,  993,  996,  1020, 1021, 1023, 
1143, 1568, 1593,  2313,  .3008,  s.  acus; 
im  Stowe  Ms.  agus,  wie  auch  S.  301 
und  S.  303  statt  ocus  (im  StoiveMs. 
durch  lat.  et  ausgedrückt)  zu  lesen 
ist. 

ü-cbain  der  Name  von  Concho- 
bar's  Schild  5982,  5985,  6028,  6030, 
ind  ochoin  S.  864,  eochain  St.  S.  875. 

ocbar  und  eochar  Rand  S.  283, 
ochar-chless  S.  283,  a  n-ocbt  ocbar 
chliss  3556,  S.  511,  ind  fairgge  .  . 
ochav-gorm  5028,  5976,  ochor-  4755, 
cethar-ochair,  ceithir-eocbair  S.  355 
=  cetbarchoir  2534. 

ochraob  gerändert 'Í  1215. 

ochsal  Achsel,  Gen.  oxaille  2562, 
Du.  Gen.  a  da  ochsal  S.  798. 

ocbt  acht  2688,  ocbt  n-eono  1335, 
3556,  ocbt  n-dalta  1071,  ocbt  ficb- 
tiii  542,  4944,  ocht  .  .  déc  tchtzehn 
658. 

ocbta  s.  licht. 


ochtfochlacb  mor  ein  Versmass 
S.  443. 

in  t-ochtmad  .  .  déc  der  acht- 
zehnte 659. 

ochtor  acht  Mann  6075,  20. 

oda  berrad  4736,  für  óthá  a  .  ., 
vgl.  adám  .  .  4710. 

odb  M.  Knoten,  PI  Ace.  ndbu 
S.  175,  vgl.  fadb. 

odor  gelbbraun  67,  S.  LVII,  odur 
Gl.  zu  saurus,  franz.  saure,  Thes. 
Palaeohib.  p.  9,  „pale  coloured^^ 
Anc.  Laws  Gloss.,  „pale  grey"  Acall. 
Gloss.,  die  Farbe  des  Eisens  4601. 

odorda  5272,  5282,  rose  5283. 

oebela  1033,  s.  óbél. 

óebind  schön  1205,  s.  áibind. 

oeged  -  chaire  Gastfreundschaft 
1837,  vgl.  óige. 

oen  einer,  cach  oen  jeder  3483; 
einer  und  derselbe  820 ;  oft  in  Com- 
position:  oen-adaig  1112,  201,  -baue 
246,  450,  820,  -beim  563,  -charpat 
4242,  ar  oen-chois  564,  inn  oen- 
fecht  auf  ein  Mal  184,  1021,  1032, 
1434,  dond  oen-fialluch  415,  oen-lá 
1112,  ar  oen-láim  564,  676,  1482, 
sen-lebaidh  S.  508,  óen-mná  559, 
.3031,  ac  oen-mummib  3006,  i  n-oen- 
scur  umd  ic  oen-tenid  3633,  d'oen- 
toisc  4389,  oen-tn'an  677,  s.  noch 
5375. 

(jenach  Festversammlung,  2727, 
oenacb  buada  258. 

oencharptecb  einer,  der  auf  einem 
einzelnen  Wagen  fährt,  1348,  4252, 
1825,  713. 

úendili(?)  =  indili  2796. 

óen-doene  einzelne  Personen  4205. 

óen-íer  der  einzelne  3iann  (der 
mit  dem  andern  den  Ziveikampf 
kämpft)  733,  789,  1782,  4645,  com- 
lond  oenfir  2910,  4707,  jein-fir  S. 


óen-gel  —  ón. 
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343,  ar  galaib  oenfir  2140,  2818, 
2890,  cen  chomrac  n-oenfir  do  fu- 
acra  1232,  oenfir  Bhodbha  5961. 

óen-gel,  argit  oengil  4374,  eóin 
oengela  1350. 

oen-líéch  der  einzelne  Krieger  713. 

óen-ni  1776. 

da  óen-ratli(?)  5375. 

óentu  Einigkeit,  Gen.  óentad  4135, 
S.  454,  Dat.  i  n-oentaid  2868. 

m'oenur  ich  allein  38,  fóthi  a 
oenur  unter  ihr  allein  695,  th'  oenur 
1175,  1177. 

m'oenurán  dam  ich  allein  2333. 

m'oesam  941  für  mo  foesam. 

óg  vollkommen,  gans,  Anc.  Laws 
Gloss.,  óg  far  cend  das  Ganze  euerer 
Köpfe  291,  óg-derg  S.  878. 

óge  Vollständigkeit  S.  LIII. 

ogum  die  irische  Runenschrift  S. 
68,  727,  ainm  n-oguim  Inschrift  in 
Ogum  565,-  675,  1230,  582. 

óice  Jungsein  3402. 

oid  Beachtung  S.  550,  do  rat  da 
uidh  .  .  é  3840,  dot  aoidh  S.  21. 

oide  für  aite  S.  871. 

óige  Gast,  Gen.  oiged  926,  aidi 
St.,  PI.  Nom.  fir-aigid  961,  Gen. 
taige  oiged  S.  LIII,  s.  oeged-chaire. 

oig-fionn  5533  =  aig-finn  4346. 

fo  chét-óir  Daí.í;onór,  úar  Stunde, 
s.  cét-. 

oircnech(?)  S.  761. 

oirchill  F.  Versorgung,  a  n-oir- 
chill  an  righ  S.  119,  as  i  a  oircill 
so  hütet  man  sich  davor  5667,  ro 
bamar  ina  n-oirchill  5667,  S.  115, 
biodh  oirichill  agaibb  air  nehmt  euch 
vor  ihm  in  Acht  S.  633. 

oirtheracb  aus  dem  Osten  stammend 
S.  191,  s.  airther. 

oisligi(?)  Amargin  4637,  S.  660, 
ossligi  4682. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge. 


óitidche  Jugendlichkeit  3403. 

ól  Trinken,  usci  oóil  Trinkwasser 
1555,  ic  ól  189,  do  ól  na  fledi  986, 
1029. 

ól  s.  oal. 

olc  übel  94,  Uébles  3751,  ar  ulc 
zum  Schaden  786,  PI.  Dat.  d'olcaib 
5702,  Acc.  na  huli  ulcu  alle  üblen 
Thaten  2778,  besser  olca  St.,  S.  399. 

ol-dás  aZsíSí  1973, 1790,  ol-dammit 
als  wir  sind  199. 

óli  6148,  aile  St.,  zu  oal. 

is  oll(?)  ar  nert  S.  773. 

oll-  gross,  gewaltig,  -adbul  5447, 
5449,  oll-choiced  122,  5992,  u.  s.  w. 

ollamh  Meister,  das  Haupt  der 
file,  S.  788,  S.  XLVII,  5467,  Gen. 
ollaman  S.  788. 

ollbladach  grossen  Ruhm  habend 
1032. 

om  roh,  cach  n-om  alles  Rohe 
592,  Ane.  Laws  Gloss. 

Omar  grossohrig  3377,  5385. 

omm  832,  1222,  eine  versichernde 
Partikel  wie  ém  816,  am  558,  1239, 
vgl.  ón;  maith  omm  5,  118,  125, 
1098,  1129,  1205,  ro  fetai-  omm  87, 
1158,  fuar  omm  1770,  ataimem  omm 
934,  nar  doig  omm  832,  ni  rag  omm 
989,  rachat  omm  1176,  aige  chena 
omm  1319,  1333,  ata  omm  119,  127, 
is  me  omm  140  (émh  St.),  180,  ni 
thó  omm  147,  1625. 

omna  Baumstamm,  Acc.  omnaid 
3790;  ic  esorgain  ommna  ibair  = 
caedentes  ligna,  Irish  and  Lat.  Lives 
p.  57. 

omna  Lanze  (?)  5597,  d'omnadaib 
5595,  S.  810. 

omhnach  furchtsam  S.  7. 

cen  omonohneFurchtBl,  s.  liaman. 

ón  dies  6,  is  inund  on  445,  ced 
ón  930,  fír  dam-sa  ón  1110,  mairg 
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onchú  —  othar. 


atber  ón  omm  430,  1222,  ón  ám 
1239,  ón  ém  1415,  mairgg  tliéit  ón 
ám  558,  cuma  leam  ón  4461,  4469, 
4477,  4489,  4493,  is  é  on  ém  er  ist 
es  185;  auf  ein  Masc.  bezüglich 
doberthar  on  (der  Stier)  160;  in 
tan  on  5860  als  Partikel?  cid  éd 
ón  indessen  3009. 

oncbu  Leopard  S.  759,  onchoin 
échtacha  Tog.  Troi^  1079,  1071; 
Banner  3868;  Tog.  Troi  Gloss. 

óndiu  von  heute  an  3102. 

opair  lat.  opus,  1412,  3275,  Gen. 
denma  opre  5238. 

opund  plötzlich,  schnell,  2986. 

or  Rand,  Acc.  co  hör  cocrichi 
950,  1248,  crichi  813,  dar  or  n-in- 
deona  2537,  Dat.  do  iir  inn  atha 
3777,  3781,  3782,  PI.  Bat.  fo  oraib 
corcra  5500,  S.  794. 

orainn  für  forainn  S.  865,  oruinn 
3150. 

5r  =  lat.  auriim,  bretnasa  bán- 
óir  1377,  CO  muleltaib  óir  179,  do 
derg-ór  175,  2719,  u.  s.  w.,  léni  ór- 
snáith  1378,  174. 

orbba  Erbe  5944. 

orca  Wade,  PI.  Gen.  orcan  2597, 
Nom.  orccni  2595,  Dat.  co  horcnib 
S.  755,  ga  forcnib  5287. 

ór-chrúi  7nit  goldener  Hülse  ver- 
sehen 5428. 

ord  Hammer,  essoirgne  1852,  776, 
852,  PI.  Nom.  uird  962. 

ord  Ordnung,  fer  uird  rainne  134, 
ord  .i.  dliged  O'Dav.  Nr.  1309. 

orda  StücTc  S.  246,  D^l.  Nom.  da 
orddain  1888,  Äcc.  da  n-ordain  S. 
587 ;  vgl.  ordu  „portion"  Äcall.  Gloss. 

orda  golden  183. 

ordaigit  da  rigain  fon*u  sie  ordnen, 
setzen  zwei  Königinnen  über  sie  S. 
894,  Inf.  d'ordugud  869. 


ordlacb  Zoll,  Änc.  Laws  Gloss., 
mod  n-ordlaig  5978. 

ór-duirn  Adj.,  immer  claideb  ór- 
duirn  ein  Schwert  mit  goldenem 
Griff  5312,  5350,  5570,  órduirnd 
5438,  PI  claidbi  órduirn  4396,  5686, 
vgl.  Tog.  Br.  Da  Derga  Gloss. 

ór-dúse  Goldschätze  66,  S.  10,  Rev. 
Celt.  XI  454,  vgl.  bare  co  n-dúisib 
ingantaib  .i.  co  sétaib  uaislib  O'Dav. 
Nr.  682. 

órlasrach  goldflammend  2719. 

ornasc  4078  für  ordnasc  Daumen- 
ring? 

ortha  S.  21  s.  urtha. 

ro  ort  er  tötete  1461,  1459,  Praet. 
von  orgain. 

oscur  Sprung  6037,  S.  876. 

oss  Ochse,  os-feóil  1 955,  PI.  Nom. 
oiss  alta  Hirsche  S.  160,  Gen.  oss 
n-alta  1452,  542,  545,  adba  oss  5996; 
oss-lethair  hirschledem  2528. 

ÓS  é  ^md  zwar  er  S.  197;  os  .i. 
ocus  O'Dav.  Nr.  1318. 

ÓS,  über,  oberhalb,  s.  úas;  os  a 
cind  1557,  os  a  broind  1286,  os  a 
brunni  4316,  as  a  bruinne  4303,  os 
na  urgala  2767,  as  na  hirgala  2805. 

ossad  Waffenstillstand  S.  649,  S. 
514,  ossud  4989,  PI.  Nom.  na  osada 
Tog.  Troi^  1257. 

ossär  Bürde  S.  239,  S.  558,  -lea- 
baid  S.  240,  -lár  3903. 

oslaic  öffne,  mach  los  6036,  Pass. 
Imperat.  oslaicther  diin  1006,  Part. 
oslaicthi  1033,  3868. 

ossligi  s.  oisligi. 

osnad  Seufzer  2935,  S.  667,  osnaid 
197  ist  Nom.  PI.  für  den  Acc. 

osnadach  seufzend  2171. 

otha  von  .  .  an  S.  722. 

othar  Krankenpflege  S.  879,  ina 
othar-ligi  S.  599,  Tog.  Troi  Gloss., 


othrus  —  rabaid. 
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vgl.  ro  hotliratar  a  n-athgóite  sie 
pflegten  ilire  Verivundeten  Tog.  Troi  ^ 
125«. 

othrus  „sick-maintenance"  Änc. 
Lmvs  Gloss.,  Gen.  othrais  1289. 

ót  connairc  3889,  S.  663,  ot  3913, 
S.  567,  für  Ó  atconnairc  als  er  sah, 
otchualaigh  S.  395  für  6  atchuala, 
u.  s.  w. 

otn-ocbat  5674  für  ó  ton-ocbat. 

pairt  lat.  pars,  cend-phairt  297. 

partaing  parthisches  Roth  S.  28, 
nua-partaing208;  Tog.Br.BáBerga 
Gloss. 

penning  Pfennig  83. 

pentol  lat.  pendulum  S.  656. 

pic  Pech  S.  559. 

pilte  S.  534. 

petta  engl,  pet,  bezeichnet  das 
zahme  Thier  gegenüber  dem  wilden, 
S.  160,  in  petta  togmallain  1461, 
eoml459,  PI.  Nom.  pettail318, 1328. 

póc  Kuss,  Acc.  póic  2166,  teora 
póc(a)  3584. 

poll  Grube,  Loch  5667,  Gen.  cluchi 
puill  972,  Acc.  poll  975. 

pollach  löcherig  S.  796. 

popa  lat.  papa,  Anrede  des  Jüngern 
an  den  Aeltern,  Papa,  .i.  maighistir 
O'Cl.;  Voc.  a  phopa  Sualtaig  551, 
a  mo  phopa  Sualtaim  4700,  a  phopa 
Laeig  642,  665,  4267,  a  mo  phopa 
Lseig  2197,  2521,  4060,  4092,  6029, 
a  mo  popa  a  Laig  S.  479,  a  mo  phopa 
Ferguis  6010,  6050,  a  mo  phoba  a 
Fergais  S.  414,  S.  871,  a  mo  phopa 
Culand  1046,  a  mo  phopa  Sencha 
5818,  5825,  a  poba  a  Fingin  S.  629, 
Gen.  mo  phopa  Conchobair  1211, 6030. 

popul  na  Temrach  4578,  lat.  po- 
pulus. 

port  Ort,  lat.  portus,  1456,  ait  St. ; 
vgl.  long-phort. 


go  praip  S.  559,  prap  „at  once" 
Acall.  Gloss.,  CO  prap  „suddenly" 
Pass.  and  Hom.  Gloss. 

praind  =  lat.  prandium,  421,  629, 
806,  811. 

prim-  =  lat.  primus,  -óenach 
Hauptversammlung  2498,  -echlaig 
4239,  -lepthaib  1480,  -lungi  2623, 
-sliab  1814,  -sligeda  1146,  priomh- 
gheimenna  6180. 

prós  =  alffran2.^pTo'éce,  engl,  pro- 
wess  S.  194. 

prosta  1568,  1941. 

pudar  =  lat.  putor  3271,  lan- 
pudar  S.  39,  „hu/rt,  härm"  Oeng. 
Fei.  Gloss.,  „injury"  Anc.  Laws 
Gloss. 

pupall  Zelt  390,  Gen.  pupaill  394, 
S.  841,  Acc.  sin  pupull  1100,  PI. 
Nom.  pupaill  804,   pupla  809,  628. 

pupaill  Zelt  S.  828,  Gen.  dochum 
a  phupla  2934,  3235,  dorus  a  phupla 
5808  (a  puible  St.),  5813  (a  phuiple 
St.),  Dat.  go  pupaill  uanide  mit 
grünem  Baldachin  3375. 

.r.  =  retoric  oder  rose  S.  404. 

ra  besonders  in  LL.  häufig  für 
ro,  ra  chunnig  29,  ra  fetar  60,  ra 
rimit  68  ff.,  3013,  ra  chonnaic  4063, 
4095,  u.  s.  w. 

ra  für  ri,  fri,  ra  raid  ra  firu  hErend 
499,  ac  comrac  ra  láech  3010,  3002, 
ra  huair  na  maitne  2919,  ra  áth  a 
tuáid  3966,  ra  sruth  ra  indiltea  3873, 
ram  anmain  3692,  rat  láma  3052, 
3071;  aber  auch  für  la:  méraid  ra 
cách  a  chumne  740,  ra  feirg  602, 
ra  mét  na  feirge  1712.  Vgl.  AtTcin- 
son,  Three  Shafts  of  Death  Gloss., 
p.  421  ré. 

rá,  ra,  für  fria  5951,  5969. 

rab  é  534,  für  ro  ba  é. 

rabaid  3925  s.  robud. 
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ra-bert  —  ráith. 


ra-b(rt  für  at-bert  sagte,  nur  in 
LL.,  ri  ÍS  4925,  ra  5756,  na  briathra 
3033  (itbert  St.),  3189,  3256,  3318, 
3347,  3407,  3532,  3624,  3658,  3951, 
3975  (itbert  St.),  4006,  4034,  4065, 
4096,  4162,  4717  (adubairt  St.),  4721, 
4726,  4749,  5782,  5827. 

ra-bert  für  do-bert  gab,  nur  in 
LL.,  2935  (tue  St.),  4317,  ra  bert- 
sun  2960  (do-bert-som  St.),  beim 
2965  (tug  St.),  2984  (tue  St.),  3780, 
3784,  3830,  3937,  3940,  5984,  6004, 
6097,  6149,  6158,  sidi  2982  (tue  St.), 
3964,  4445,  S.  634,  6008,  crothad 
3799  (tue  St.),  lám  3583,  resse  6124 
(ro  léicc  St.),  ra-bertatar  4384  (tue- 
sat  St.);  Fut.  Pass.  ra-bhertar  3055 
(do  bertar  St.). 
da  rabsabair  S.  75. 
ni  rac(h)  ich  werde  nicht  gehen 
S.  231,  racbat  1176,  rel.  cia  rac(h)as 
S.  231,  Pass.  racbtbair  es  ivird  ge- 
gangen werden  3448,  s.  ni  rag. 

nir  ra-chind  entsprang  nicht  4202, 
hesser  ni  ro  chin  St.,  vgl.  Ane.  Laios 
Gloss.  p.  138. 

ni  racbóir  es  war  nicht  richtig 
3394,  3527,  für  ni  ra  ba  chóir. 

ra-cuas  für  at-  es  wurde  mitge- 
theilt  2898,  4591,  -cbuas  4686. 

rád  N.  Beden  1520,  a  rád  es  zu 
sagen  439,  644,  984  (radha  St.),  1194, 
1223,  1253,  Bat.  do  rád  645,  984, 
1264,  1303,  ra  bai  gá  rád  4034,  ga 
3189,  3256,  3951,  3975,  4162. 

ráda  ^  rád,  a  rádha  3158,  1257, 
Bat.  olc  do  rada  rim  3752,  6056, 
ga  rada  3033,  3532.  S.  208,  S.  877. 
radim  de  davon  ich  rede  800, 1483, 
ana  rádi  was  du  sagst  3274,  ca 
radem  de  474,  ani  radit  141,  Conj.  ar 
na  radea  2311,  Imperat.  ráid  6019, 
nad  raid-siu  sin   1054,    ráded   frib 


er  soll  (sie)  euch  sagen  1766,  Praes. 
sec.  no  raditis  152,  Praet.  ra  ráid 
200,  499,  719,  4273,  4294,  ra  rádi 
138,  ra  ráidestar  4418,  rádis  158, 
638,  1554,  1567,  PI.  2.  ra  raidse- 
bair  150,  3.  ro  raidset  461;  Pass. 
Praes.  cid  rater  124,  frisi  rater  672, 
Praet.  ro  ráided  1617;  Part.  nee. 
is  rátti  ist  zu  sagen  1285,  raiti  S. 
153,  ráite  433. 

ráe  6069  =  ré  Zeit  6072. 

ráe  =  róe  Feld,  eter  da  ráeib 
5949,  s.  cath-rse. 

raen,  raon  =  róen  Niederlage, 
a  raon  madma  S.  317,  S.  417. 

rfe«  S.  317,  zu  lesen  réil  ?  vgl. 
róen  3939. 

raethsat  2957  zu  lesen  retbsat,  ro 
reat(b)sat  St. 

ni  rag  ich  werde  nicht  gehen  989, 
991,  ragat-sa  1172,  dafür  rag-sa  993, 
1174,  3.  noco  raga  3053,  3.  ragaid 
92,  96,  1224,  rel.  cia  ragas  1791, 
792,  PI.  1.  ragma  620,  5.  ragait  426, 
Fut.  sec.  ni  ragad  nech  148;  s.  ni 
räch.' 

CO  ragbatar  so  dass  sie  nahmen 
1553,  1603. 

ni  raib  war  nicht  vorhanden  140. 

nach  raichnea  5087,  S,  722,  s.  ni 
aichne. 

dit  raid  um  deinetwillen  1835, 
S.  288,  di  ráith  S.  711. 

CO  raimdetar  109  s.  maidid. 

CO  ro  raind  so  dass  er  theilte  4454. 

raind,  für  rand,  F.  Theilen  1195, 
do  raind  869,  arna  raind  794. 

raind  ?  532;  1655,  3232. 

no   ráinfithe  822,   831,   840,    zu^ 
ráen,  róen  Niederlage. 

rainti  getheilt  1927,  s.  rointi. 

ráith  F.  eine  mit  einem  Grabenum 
gehene  Wohnstätte,  Schloss,  oc  raith 
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raithi  —  gan  recne. 
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Rigbairdd  =  juxta  fossam  Rigbairt, 
Ir.  and  Lat.  lAves  p.  33,  oc  claide 
ratha  p.  14,  co  a  ráith  4842,  4864, 
4910,  Gen.  re  hinna  righratha  S.  233. 

raithi  70  =  retlii  Widder  71. 

rait  „road'^  Anc.  Laws  Gloss.  p. 
607,  fer  tri  raitti  5430. 

raiti  Nom.  PI.  von  rádiud  im 
Sinne  von  imm-rádiud,  Gedanken? 
S.  221,  vgl.  immi-ádid  na  drochráti 
Pass.  and  Hom.  723. 

rala  1477  =  ro  la  St.,  co  rálad 
cor  di  409. 

com-das-rala  flog  3800,  3785,  -ra- 
latar  2952,  zu  einem  inim-  oder  imm- 
do-rala,  doch  auch  go  n-dam-rala 
2338. 

ram  s.  ra  vMd  fri. 

ra-msess  3515  ^oohl  für  -mess. 

ra-maith  für  ro-  1876. 

ra-mileda  für  ro-mileta  3494. 

rámut  die  grosse  Strasse  S.  782, 
fer  tri  ramata  5430. 

ran  edel  4043. 

ni  ranacht  hat  nicht  geschütztBb22, 
s.  anacul. 

randaigecht  ein  Versmass  S.  455. 

a  ránic  .  .  airm  als  sie  den  Chi; 
erreichte  194,  710,  co  ranic  tech 
1016,  779,  rancatar  CruachanraiÜi 
155,  1347,  226,  s.  ricfa,  richtain. 

rann  M.   Vers  8857,  S.  521. 

na  rap  dass  es  nicht  sei  2310  (co 
rop  dass  es  sei  ibid.),  rap  es  war 
2746,  rapsat  sie  waren  3243. 

i-ar-berthar  2973,  für  do-berthar 
mit  Pron.  infix.  -ar-  der  1.  PI., 
rar  marnestar  3688,  rar-fanic  5353, 
rar-fúaberad-ni  5115. 

rarrficfam  3435,  S.  498. 

ra-sechat  erreichen  S.  786. 

ras-fárraid  2814  für  dos-. 

ras-i'urcbat  für  dos-  erheben  2804. 


ni  ras  robriss  er  zerbrach  sie  nicht 
1097,  4169. 

rastair  5639,  S.  816. 

rátli  Gnade,  Spende,  4167,  3504, 
im  rath  7  tidnacul  17,  33,  da  láim 
thidnaictlii  ratha  3769. 

ratha  7  trebairi,  Bürgschaften  1794 
far  cuir  7  far  ratha  2133,  gan  ratha 
3060. 

ratha  S.  704,  Nom.  PI.  zu  ráith, 
ráth  Schloss? 

ruathur  ratha  (?)  5343. 

rathaigid  er  bemerkt  1019,  rathai- 
gis  472,  1347,  Inf  rathugud  2480 
=  mothugudh  St.,  4240,  5093. 

do  ráthannaib  S.  233,  PI.  zu  rath, 
ráith  Schloss. 

rat  fia  dir  wird  werden  3035,  3073, 
rat  fiat  3052  =  rot  fiat-su  3087. 

re  für  fri,  re  dene  für  fri  déne 
S.  719;  für  fria  3015. 

re  Zeit,  risin  re  sin  3187,  frim 
re  1661,  3828,  ri  re  cian  7  ra  reimes 
fata  5858,  5874,  4286,  4437,  4674, 
Gen.  ra  ree  sin  S.  213. 

re  n-,  ria  n-,  vor,  re  n-ocaib  3417, 
re  n-oenfer  3187,  ria  cách  466,  ria 
n-imscar  vor  der  Trennu/ng  1805; 
mit  Artikel  riasin  1530,  resna  494, 
riasna  495;  mit  Pron.  poss.  riana 
carptib  622,  rena  serrgraig  6103; 
mit  Pron.  pers.  suff.  s.  rem-,  round, 
rom-;  mit  Pron.  dem.  ria  siu  vor 
dem  dass  1294,  O'Dav.  Nr.  1403; 
mit  Pron.  rel.  riasa  maidend  5972, 
resa  S.  864. 

reb  Spiel  2457,  S.  342. 

ra  recair  antwortete  503,  3034, 
3976,  6050,  s.  frecre. 

ni  recfaind-se  ich  würde  nicht 
verkaufen  1626,  Pass.  Praet.  do 
reacadh  S.  509. 

gan  recne  rabaidh  ohne  den  raschen 
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rechtaire  —  mad  resed. 


Akt  einer  Warnung  3925,  vgl.  rec 
.i.  ni  do  nitliear  go  hobann  (Etwas 
das  auf  eine  plötzliche  Weise  ge- 
than  wird),  recne  .i.  reccad  ni  .i. 
ni  dorónadh  go  luath  no  go  hobann 

aci. 

rechtaire  Hausverwalters. bSl, biß. 

refeda  Stricke,  fa  . .  réfedaib  5714, 
5721,  2558,  S.  201,  fo  .  .  rifetaib 
1708,  S.  217;  Pass.  and  Rom.  Gloss. 

gurus  regaim  gan  anmain  so  dass 
es  ihm  zustiess  ohne  Leben  zu  sein 
S.  181,  vgl.  ar-recaim. 

bar  regtad  araile  3613. 

ic  reicc  Verkaufen  827. 

réid  eben,  leicht,  ni  réid  nicht  leicht 
1580,  4274,  ar  maigib  rédib  553. 

réid  Ebene,  inna  réid  1559,  for 
maigib  7  rédib  hErend  1331,  68. 

ni  réidid  ihr  fahret  nicht  S.  145. 

réil  klar,  sichtbar,  5776,  5868,  reill 
S.  848,  ruisc  reilli  5684,  vgl.  léir. 

reim  N.  Fahrt,  Inf.  von  riadaim, 
3273. 

reim  Zug,  Schaar,  cach  reim  imma 
muirech  459,  5842  (?),  Dat.  fom  ré- 
mim  5679. 

dia  réir  ihm  zu  Willen  S.  73,  do 
rer  a  testa  einem  Zeugniss  dafür 
entsprechend  3929,  Dat.  von  riar 
Wille. 

reise  Spanne  S.  891. 

fria  reltanaibh  5609  für  retlan- 
naibh. 

rem-  Vor-,  Voraus-,  s.  rem-fastine, 
-thús. 

rem  curad  2441,  S.  339. 

rem-  für  ré  n-  in  der  Zusammen- 
setzung mit  Fron.  pers. :  remom  vor 
mir  30,  6060,  remut  vor  dir  7, 1861, 
2312,  remi-sium  vor  ihm  3188,  riam 
remi  2596,  rerae  2710,  822,  reime 
830,  rerape  vor  ihr  695,  749,  rempi 


1585,  remoind  vor  uns  745,  remaind 
814,  amal  ra  scribsam  remaind  wie 
wir  zuvor  (vor  uns)  geschrieben  haben 
1470,  rempo  vor  ihnen  495,  571, 
6104,  rempu  461,  622,  1315,  2028, 
rempa  2274;  oft  luid  remi  er  ging 
vor  sich,  vorwärts,  886,  reme  822, 
1957,  tánic  reme  3171,  3234,  3283,. 
3718,  urtha  reme  1527,  lotar  rempo 
635,  1227,  rempu  1137,  1160,  tán- 
catar  rempo  3650,  2948. 

remain,  remán  ein  Adverb  von 
ähnlicher  Bedeutung  wie  riam,  vgl. 
Oeng.  Fei.  Gloss.  (aber  nicht  „pree- 
minent");  s.  riam  remain. 

remes  Zeit,  ri  remes  fata  4286, 
reimes  4674,  5858,  5874,  remis  4437, 
6164,  vgl.  ré. 

rem  -  fastine  Vorausprophezeiung 
252,  297. 

go  remfoclaib  Regomna  2364. 

remi-ted  geht  voran  S.  888. 

remithir  so  dick  wie  S.  798,  5321, 
5644. 

reamhraite  zuvor  erwähnt  S.  877. 

rem-scéla  die  Vorgeschichten  (der 
Täin)  S.  LIII. 

remt(h)echtach  vorausgegangen 
5647. 

rem-thús  in  sceóil  die  Einleitung 
der  Geschichte  1389,  irrem thus  na 
ciacli  in  den  Nebel  hineinführend 
5045,  5062. 

.  remur  dick,  remur  in  chorthe  das 
Dicke  567,  remur  -  sliastach  5320, 
cenn-remar  S.  749,  mun-remur  5268. 

renna  1263  s.  rind. 

réod  Frost,  Gen.  réoid  5049. 

rép-gaithi  3382. 

dorn  resci  3065  für  fi-esci? 

resse  gémend  6124,  priom-resa 
S.  903. 

mad  resed  S.  371  für  rosedV 


rether-derg  —  ríg-lama. 
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rether-derg  Siebloch  1267,  1272, 
von  ags.  hrider,  s.  Stokes,  O'Dav. 
Nr.  1341. 

rethi  Widder  71,  s.  raithi. 

rethoric,  retoric  =  lat.  retoricum, 
S.  838,  Tag.  Br.  Da  Derga  §  101. 

rétland  Gen.  PI.  von  rétla  Stern 
5975,  4754,  5048. 

ri  für  fri. 

ri  König  460,  868,  Gen.  rig  707, 
1322,  Acc.  rig  405,  459,  Voc.  a  ri 
1000,  PI  Nom.  rig  5784,  Gen.  rig 
827,  1761. 

nocha  ria  3884,  S.-Fut.  zu  riacht. 

riabach  gestreift  67,  5286,  S.  774. 

dom-riacht-sa  erreichte  mich,  Jcam 
zu  mir,  4313,  dan-  4320,  dom-riach- 
tatar  4333,  4345,  u.  s.  w.,  dam-  4324. 

riagul  =  lat.  regula,  cosin  caem- 
riagail  3672. 

riam  zuvor,  voraus,  riam  no  iarom 
807,  riam  remom  zuvor  vor  mir  30, 
riam  reme  vor  ihm  874,  2596,  2710, 
riam  remain  reime  zuvor  vorher  vor 
ihm  2819,  riam  remain  rempu  vor- 
aus zuvor  vor  ihnen  1394,  reman 
495,  reman  689  (an  den  beiden  letz- 
teren Stellen  nicht  zu  streichen),  riam 
reman  sund  zuvor  voraus  hier  701 ; 
ni . .  riam  niemals  41,  2253,  S.  304. 

riasc  Sumpf  6025,  riasg  S.  887; 
riasc  .i.  inad  i  m-bi  soilestarfTFasser- 
lilie)  O'Bav.  Nr.  1363. 

riastrad  Verzerrung  2627,  S.  112, 
S.  152;  Pass.  Praes.  sec.  riastardha 
imbi  er  gerieth  in  die  Verzerrung 
S.  878,  cét-riastarda  im  Choinculaind 
2589,  2627,  riastarda  a  bei  2605, 
Praet.  ra  chét-riastrad  38U2;  Part. 
in  riastarde  der  Verzerrte  =^  Cuchu- 
liun  282,  2753,  riastartha  S.  368. 

ríbháin  5386,  S.  774. 

ni  ros  ribhlaingesdair  er  hielt  es 


nicht  aus  S.  317,  ni  ris  riblainges- 
dair  S.  167,  nis  ribloingesdair  S.  217. 

ricfa  a  less  du  wirst  es  h-auchen 
3415,  ricfad  1164,  rod-icfa  wird 
dir  beschieden  sein  1197;  S.-Fut. 
mad  da  rius  wenn  ich  erreichen 
werde  1208,  mad  da  ris  wenn  du 
erreichen  wirst  3416,  ar  con  risem 
dass  wir  erreichen  1160,  co  risem 
146,  gor  risem  3260,  corrisam  1205, 
Fut.  sec.  da  risad  2618,  ar  na  ristais 
697;  s.  ránic. 

rieht  Gestalt,  i  rieht  S.  334,  irricht 
2411,  irriocht  2293,  2298,  2302. 

(i)ar  richtain  1157,  Inf.  zu  ránic. 

rig-aball  fo  rig-thorud  2617. 

rig-amus  königlicher  Söldner  18. 

rigan  F.  Königin  2421,  3109,  Gen. 
na  rigna  1557,  700,  Acc.  rigain  405, 
PI.  Dat.  do  rignaibh  S.  547. 

righ-eaistel  5592. 

rigdaide  königlichUad,  5688,5684. 

rig-domna  Material  zum  König, 
Tlironfolger,  405,  460,  S.  55,  5462, 
tri  rigdamnai  na  hAsia,  tri  meie  in 
rig  Lamidoin  Tog.  Troi  623. 

rige  Unterarm,  Anc.  Laws  Gloss., 
Gen.  do  riged  cli  46,  Dat.  ar  righ 
a  laimhe  S.  115,  Acc.  ma  righid 
S.  871,  Du.  Acc.  a  da  rigid  1233, 
PI.  Acc.  a  rigthi  916,  1309,  rigthe 
S.  859,  eter  a  rigthib  7  a  dernan- 
naib  4622. 

rige  N.  Königsherrschaft  867,  140, 
Dat.  irrigu  463. 

rig  -  fáith  der  königliche  Prophet 
(David)  S.  683. 

rig-file  der  königliche  Dichter  4796, 
5343,  wie  skr.  räjarsi. 

riglach  Königsmann  5474  (Cathba), 
dias  eét-riglach  4358. 

rig-lama  924,  a  da  riogh-laimh 
S.  8(1,  zu  rig,  rige  Unterarm? 
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ríg-mac  —  ro. 


ríg-mac  Königssohn  574,  vgl.  meic 
ríg  827. 

do  ríg-martra  2759,  zu  lesen  -mar- 
traib  {wie  zuvor  illechtaib)  zuKönigs- 
martyrien,  vgl.  Oeng.  Fél.  Gloss. 

ríg-nert  Königskraft  3670. 

ríg-nia  der  königliche  Held  580, 
611,  -niath  2570. 

rig-ollom  S.  788. 

rig-rosc  Königsauge  1373,  5412. 

rig-thaighi  eines  Königshauses  S. 
785. 

rigthi  (?)  5418. 

rig  -  thóisech  königlicher  Führer 
1761,  827. 

rim-sa  1284,  3395,  u.  s.  w.,  s.  fri. 

rim  Zählen  2661 ;  Pass.  Praes.  sec. 
ro  rímthé  2662,  Praet.  ra  rimit  69, 
75,  78. 

rim-eclilach  5022,  5150,  für  prim-. 

rind  Spitze,  snáthaite  4710,  simhni 
S.  671,  aig  5530,  aga  S.  773,  Gen. 
renna  S.  671,  PI.  Nom.  rinn  5540, 
renna  1263,  Gen.  rend  2563,  Bat. 
im  rennaib  na  n-arm  1284,  3438, 
Acc.  for  a  rinne  261  (reimt  mit 
imme,  also  rinni  .  .  immi). 

nir-riri  S.  205,  zu,  renaim  ich  ver- 
kaufe. 

ris  für  friss,  s.  fri. 

ris  für  frissa  n-  (Pron.  rel.)  1382, 
3524. 

ris  902  {nach  nis  901)  für  ros. 

risi  rater  2816  für  risa  .  .,  s.  fri. 

risin  für  frissin  3187,  s.  fri. 

risiút  1280  für  fris-siit. 

risna  für  frisna  s.  fri. 

risna  5083,  5084  für  frisa  na,  fri 
mit  Relativpronomen  und  dann  Ne- 
gation. 

rith  Lauf  893,  S.  267. 

do  rithalim  511  für  frithalim. 

ir-rithuriwjLaM/"2028, 2040,  S.  266. 


rit  für  frit  3055,  3439. 

rita-caemnacar/Vij- ata- 4700,  coem- 
nacair  5171,  fri-  imd  ad-  mit  Pron. 
infix.  ta  n-,  da  n-  M. 

riut  für  frit  gegen  dich  3183,  s. 
rut. 

ro  Verbalp  artUcel,  in  LL.  sehr 
häufig  ra ;  sowohl  beim  per fectivischen 
als  auch  beim  erzählenden  Praeteri- 
tttm,  perfeetivisch  ro  scáicb  418,4617, 
4618,  ros  cland  730,  ro  tesc  745,  o 
ro  gab  867,  ra  fodlad  658,  doringni 
611,  foraimgert  646,  4518,  4545, 
darrecoisc  1103,  ros  fúach  785  {aber 
ros  fuacha  674  präterital),  1000, 
dorochair  1031,  ra  chúaid  3250,  ra 
luid  3251,  ros  molais  3345,  3787, 
in  ra  gaib  1743,  1770,  ra  charusa 
4559,  ra-tas-airgsemar  5697,  ra  gel- 
laisiu  6060;  erzählend  ro  gab  ic  .  . 
470,  782,  ra  ráid  200,  499,  719,  ra 
iarfacht  101,  811,  ro  chan  583,  ro 
recair  503,  ra  díscáil  449,  ro  bei  ic  . . 
502,  3033,  ra  gabsatar  186,  3724, 
ros  gonsat  543,  ra  cruthaiged  702, 
ra  rimit  69,  70,  628,  809,  3802 /f., 
doringni  1118,  1798,  nir  bho  chian 
3373,  4695,  cor  bo  2544,  raptar  3596,  , 
3618;  beim  Conj.  Praes.  rob  es  soll  I 
sein  1138,  rop  1162,  co  rop  ut  sit 
3265,  3431,  3752,  co  ro(b)  buaid 
1133,  CO  ro  imdegla  1007,  5820,  co 
ro  icthar  1622,  can  co  ra  bur  1112 
CO  ro  tholiiir  3286,  6078;  beim  Conj. 
des  Praes.  sec.  ra  päd  3266,  4309, 
5868,  bad  an  7  ra  bad  irdairc  1074, 
CO  ro  gartigtis  2772,  ar  con  dern- 
tais  3018,  3609,  nar  abbraitis  3592, 
da  m-bad  dam  ra  naidmthea  3523, 
ce  ro  craiteá  2617, 4697 ;  beim  Futur 
ra  fiastar  1509,  rat  fi'a  3035,  rat 
méla  3425,  5999,  vereinzelt  beim 
Imperfectum  (Praes.  sec.)  ra  gaibthe 


ro-  —  roi. 
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4522,  go  m-bacl  chumina  ro  gontais 
4507,  aber  da  gontais  4532,  über- 
haupt steht  ro  auch  indifferent 
für  andere  Partikeln,  die  ihre  selb- 
ständige Bedeutung  verloren  haben, 
gea  ro  foethus  4597,  gea  ro  fsethaiste 
-SU  4377,  4400,  richtiger  gia  do- 
faitJiesté-su  4321,  4331,  4342,  4354, 
4363,  4391,  vgl.  rabert,  racuas,  ras- 
furcbat,  rar-fanic  5353  zu  tánic,  ro 
thoegat  5120,  4926,  4929,  5097  für 
do-thsegat,  ro  fail  263,  274,  doig  ra 
fuilemm  2971,  ra  failet  5225,  raii- 
gontar  4263,  aber  non-gonand  4262. 

ro-  vor  Adjectiven  und  Substan- 
tiven die  Bedeutung  steigernd,  co 
ro-thromm  sehr  schwer  3249,  oft  nur 
der  Alliteration  wegen  vorgesetzt. 

ni  ro,  roacht  s.  rochtain. 

ro-bán  sehr  bleich  4099. 

i  n-aimsir  robarta  zur  Zeit  der 
Fluth  5610,  S.  810. 

robb,  rop,  Tliier  5418. 

robod  Warnwug  4435,  robhud 
3457,  gen  robud  4240,  5093,  Gen. 
robuid  1493,  1497,  PI.  Bat.  corrob- 
thaib  470,  4716,  corrobtha  553. 

ro-brig  grosser  Werth,  ni  denam 
robrig  de  wir  machen  nicht  viel  aus 
ihm  859,  5085,  5239,  Tog.  Troi  949. 

rochatir  512,  S.  62. 

rocalled  for  cairde  S.  871,  für 
ro-cholliud,  gerecht  bei  Feinden,  eine 
starTce  Versündigung  bei  Freunden  ? 

ro-chian  sehr  lange  4647. 

do  rocbtain  erreichen  1332,  4249; 
go  roichem  dass  wir  erreichen  S.  147, 
Praes.  sec.  co  roiched  co  .  .  626, 
ni  roiched  .  .  lár  895,  974,  ni  roichti- 
sium  . .  li'n  980,  Imperat.  Sg.  3.  roiched 
üait  do  .  .  533 ;  Praet.  ni  roacht  .  . 
guin  1548,  ni  rocht  .  .  bulle  903; 
S-Fut.  Sg.  3.  ni  ro  S.  371,   damb 


ro  1471  (dob  ro  St.,  Add.),  592,  PI.  2. 
corrossid  1486,  3.  corrosset  1155, 
6089,  nach  roisit  S.  875,  Fut.  sec. 
Sg.  1.  da  roisind  S.  147,  3.  ni  rossed 
5864,  gip  e  ra  sossed,  gip  é  na  rossed, 
go  rossed  6076,  PI.  3.  nachas  rostis 
S.  858;  Pass.  Praes.  nach  roichther 
S.  159. 

ro-dána  sehr  kühn  509. 

rodhb  Säge  (?)  S.  542,  S.  881. 

do  roderccadh  iom  Coinculainn  es 
wurde  sehr  roth  um  C.  =  C.  wurde 
sehr  roth  3889. 

roe  (?)  1600,  i  rooib  1559. 

róe  Feld  5766  ?  roi  S.  478,  Dat. 
barsin  roe  4553,  do  chét-rói  3383,  s. 
cath-rói,  Acc.  cathrói  3580,  -róe5264. 

cor-róebriss  so  dass  er  zerbrach, 
für  roi-briss  (Compos.),  1558,  1994, 
6138,  ni  ras  robris  1097,  aber  co  ro 
bris  1103  wohl  zu  brissim. 

ro-examlacht  5632. 

nad  roeglaind  die  er  nicht  gelernt 
hatte  3742,  3758,  na  ro  foglaim  St., 
Per  f.  zu  fo-gliunn. 

róen  Niederlage  3750,  5880. 

gor  bo  roen  3939,  dafür  gur  bo 
rel  St.,  reil  H.  1.  13,  vgl.  rsen. 

ro-fata  sehr  lange  3549,  4159. 

ro  fetar  s.  fetar. 

ro  -  fut  n  -  urchair  Acc.  die  Weite 
eines  Wurfs  747,  rout  1270,  3944, 
rot  4454,  675. 

roga  Wahl,  altir.  ro-gu,  1406, 
gascid  3550,  3569,  3696,  n-gascid 
3604,  tochmairc  4561,  Acc.  4413, 
ii-gascid  3605,  rigfiled  5342. 

ro-gseth  sehr  klug  3362. 

ro-gand  sehr  geizig  3362. 

roghaiu  S.  631  metaplastischer  Acc. 
zu  roga.  Dat.  PI.  do  roignib  S.  17. 

rograim  4167,  S.  594. 

roi  s.  roe. 
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rói  —   ni  ruacht. 


rói  madma  2311,  für  irróin,  s. 
ráen,  róen. 

roind  vor  uns  1205,  ruind  1215, 
vgl.  round. 

rointi  getheilt  1027,  1038. 

rom-  vor,  mit  Pron.  suff.:  romum 
vor  mir  3753,  romut-su  vor  dir  3396, 
-sa  6061,  romat  S.  509,  romuind  vor 
uns  1221,  romaind  2285,  S.  137, 
S.  87,  rompo  vor  ihnen  5966,  rompu 
3602,  vgl.  rem-,  round,  ruind. 

ro-máile  die  grosse  Kahlheit  S.  23. 

romairc  1414,  vgl.  mairg. 

ro-mall  sehr  langsam  3361. 

ro-mét  das  grosse  Maass  3366. 

do  ro-mhnaibli  edlen  Frauen  S.547, 
Acall.  Gloss. 

ro-moch  zu  früh  878,  1131,  1135, 
1139,  1163. 

ro-mór  sehr  gross  452. 

rompud  ?  S.  799. 

romuirS.752,  G^ew.tondromra5277. 

ronn  Kette  2294. 

CO  rop  so  dass  war  4538,  u.  s.  w. 

CO  rop  é  dass  er  es  sei  1151,  1153, 
2415,  siat  1156  ni  rop  1250. 

ro  pa  mithig  esiväre  an  derZeitlldii. 

ropdhar  ivir  tvaren  3533  ff.,  S.  508. 

ror  briss  is  ror  buaidre  {zu  lesen 
buaidir-ne  wie  St.  und  H.  1.  13.) 
1658,  ror  =  ron  uns,  vgl.  -ar-. 

ro-remur  sehr  dick,  Acall.  Gloss., 
eich  roremra  1322. 

ro?,c  Auge  5348,  glass  4045,  5174, 
5270,  roglass  5306,  duillech  dubgorm 
5206,  5499,  crund-rosc  odorda  5283, 
rose  m-brecht  5323,  Gen.  ruisc  1373, 
Pl.Nom.  ruisc  5683,  6147,  muadh- 
5515,  Acc.  rosca  [St.)  5488,  Bu.  Gen. 
a  da  rig-rosc  1373,  5412. 

rose,  rosg  S.  509  Bezeichnung  des 
Gedichts  Ropdhar  cocle  cridi. 

roscad,  rosgadh  S.  Ibb  Bezeichnung 


des  Gedichtes  Nach  fitir  S.  187; 
brithem  fri  brithemnas  ar  roscadaib 
7  fasaigib,  der  Richter  zum  Recht- 
sprechen auf  Grund  von  Sprüchen 
und  Commentaren  LU.  p.  1181>, 
12,  Anc.  Laws  Gloss. 

ro-set  grosser  Schatz  2765. 

ro-solus  sehr  hell  5049. 

roth  Rad  772,  5864,  PI.  Nom. 
roith  iarnaide  1340,  rotha  iarnaidi 
2640,  5591,  roth  (?)  5619,  Gen.  roth 
3312,  Bat.  itir  cret  et  cuing  et  clar- 
rot(h)aibh,  Wagenkasten  (Beichsel 
mit)  Joch  und  die  massiven{?) Räder, 
S.  93,  Bu.  Bat.  eter  dib  rothaib  in 
charpait  4410;  in  dem  Abschnitt  5590 
ff.  scheint  roth  auch  die  ganzen  auf 
Rädern  gehenden  Maschinen  zu  be- 
zeichnen, so  5646,  teora  rotha  net 
5660  (=  teora  dúi  5590),  5604,  dar 
slesaibh  7  dar  brainibh  na  roth  5617. 

luathidir  roth  m-búali  S.  153, 
„water-wheel"  Stokes,  Tog.  Br.  Bä 
Berga  Gloss. 

roth  n-oir  eine  (radartige)  Spange 
S.  152,  S.  388,  roth  creda  5401. 

ba  rothaib  (?)  2558. 

roth-chless  S.  283. 

ro-  thend  sehr  derb  5067, 

ro-thét  starker  Strick  ?  róithéud 
S.  162,  ina  rothedaibh  S.  399. 

roth-mol  1256,  -móll370, S.  152/(/. 

roth-núall  2496,  S.  169,  varia 
lectio  für  roth-mol,  aber  núall  ist 
sonst  nur  in  der  Bedeutung  „clamor" 
bekannt,  vgl.  nuallgrith  na  roth  das 
Geräusch  der  Räder  3311. 

rot  Strasse  5343,  S.  782,  Anc. 
Laws  Gloss. 

rot,  rout,  s.  ro-fut. 

round  =  roraaiun  1132,  1135,  992, 
rouind  1159,  S.  140. 

ni  ruacht  s.  ra  siacht. 


rúacl 
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rúad  roth  224  ff.,  5325,  nar  rennaib 
rúadaib  3438;  ruad-derg  S.  647,5410. 
rúadti  stark  S.  318,  -chaistel  5594, 
-rotha  5591. 

ruadhcathaigt(h)ech  5620,  zu  rúadh 
stark? 

(ar)  ruad-lossi  5383. 
rúadrinnechmtíroíen<S'_píY5rew3987. 
i'uad-rucceMind  die  rothe  Schande 
des  M.  4528,  4538. 

ruamna  roth  Anc.   Laws   Gloss., 

ruamna-ruice  =  ruad-rucce  S.  645, 

as  ruaimne  in  ruici  do  Meand  S.  647. 

ni  rúamnat  sie  werden  nicht  roth 

2810,  S.  404,  rúamnastar  4010. 

ra  ruamnaigsetar  arruisc  ihre  Augen 
wurden  roth  6146,  do  ruamhnaigedh . . 
iom  Coinculainn  es  wtirde  roth  um 
C.  =  C.  wurde  roth  3888,  3912. 

rúanaid  stark  4107,  5067 ;  .i.  laidir 
O'Cl. 

rtiathur  der  schnelle  Lauf  6154, 
ina  ruathar  S.  633,  derg-ruathur  An- 
griff 4344;  ruathur  ratha  5343. 
rubad  S.  210,  vgl.  imm-rubad. 
ni  rúbai .  .  necb  er  erschlug  Keinen 
S.  191,  S.  834,  2791,  S.  402,  co 
rubaitis  S.  177  ^  co  ro  gontaisium 
1432;  vgl.  Anc.  Laws  Gloss. 

ruc  .  .  CO  muir  die  er  zum  Meere 
trug  1566,  rucais  úaim  den  du  von 
mir  genommen  hast  1044,  rucais  do 
breth  1050,  rucc  .  .  furri  er  holte 
sie  ein  6085,  ein  Praet.  zu  berid. 

rucce  F.  Schande  4536,  s.  ruad- 
rucce;  ruice  .i.  imdheargadh  O'Gl. 

rucht  Schrei,  mi'led  2960,  claidib 
5583,  S.  428. 

con  ruibidhther  S.  383,  für  ruir- 

mither  ?  vgl.  ruirmiu,  rurimo,  Brocc- 

áns  Hy  41  (Thes.  palaeohib.  II 338). 

ruidiud  Erröthen  4043 ;  Fut.  3.  Sg. 

rel.  ruidfes  4978. 


ruind  für  frind  gegen  uns  1140, 
1215,  5972,  1140,  ruind  aness  süd- 
lich von  uns  1215. 

ruire  Herr,  Fürst,  PI.  Nom.  rurig 
rigdaide  5688,  Gen.  costud  ruirech 
600,  S.  383. 

ruithech  S.  784,  cuire  5445,  buiden 
5532. 

ruithen  F.  Glanz,  Dat.  de  ruithin 
ruisc  2723,  ruthin  1373. 

do  ruithenaighedh  =  do  niaim- 
nigedb  S.  561. 

fer  tri  ruitte  5430,  vielleicht  zu 
ro-set,  hei  Cormac  p.  38  Erklärung 
von  rot. 

rumm  =  frim  4051,  rum-sa  8393, 
3482,  1263. 

nin  F.  Geheimniss  587, 1508,  S.  892, 
rún-bale  3520. 
rúsc  Binde  S.  175. 
rusiud  roth  färben  S.  644,  Partie. 
rusti  4538. 
ruth  3613,  S.  519. 
rutt  =  frit  3176,  rut  =  frit  3421, 
3396,  4016,  4026;  rut  ist  zumächst 
aus  friut,  riut  entstanden  und  hat 
rumm,  ruind  nach  sich  gezogen. 

-s-  Pron.  infix.  der  3.  Person, 
M.  ras  slainni  hat  ihn  genannt  alßd, 
feib  ras  leic  wie  sieh  stürzt  6054, 
mar  dos-roched  wie  an  ihn  kam 
4278,  in  am  dos-farraid  1962,  a  ras- 
fecat  5242,  nachas  linub  2887,  noconis 
gebdis  S.  437,  ro  das-timairc  {für 
-imairc)  3866,  co  ras  fothraic  (?) 
2187,  bei  nachfolgendem  nominalen 
Objecte  nus  gabat . .  in  imairec  5648, 
2640;  nos  crot(h)onn  2249  neben 
non  cui'ond  w.  s.  w.  2248  (dan-,  dn-, 
d  für  das  M. :  a  dhan-accaig  als  ihn 
sah  2827,  con  -  dam  -  bertatar  2055, 
nadn-ácaib  1446,  rod  gonat  2490); 
häufiger  F.,  ros  cland  730,  733,  746, 
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-s  —  saig. 


674,  nos  fégand  780,  dass-arlaic  737, 
nis  arlaic  901,  nis  bermáis  1051; 
gia  ras  facaib  790,  trath  nos  immet 
1304,  danas  tarsed  2603,  feib  dos- 
farlaic-sium  752,  774,ferfos-foilnged 
1368,  nachas  diburged  1546,  ar  na 
ras  dibairged  2742,  nachis  imrethet 
impe  5227,  ros  imreittis  impe  5229; 
Plur.  ros  raindset  2384,  543,  ni  ras 
robris  1097,  nos  tairnged  1408,  5619, 
nis  leicim,  nis  étaim  2334,  dos-rimcbell 
2652,  dass-arlaic  737,  mit  nach- 
folgendem, nominalen  Ohject  bas- 
ropart  .  .  siat  uili  2423,  2484;  is 
and-sin  ros  bertsat  da  stürzten  sie 
sich  912,  .  .  ras  fárraid  2814,  is  ed 
dos-gni  5693,  is  aire  nachass  idnai- 
di(u)b-sa  5016,  4938,  na  ba  é  dos 
féta  1773,  inn  oenfecht  dos-tor(g)- 
baitis  a  cossa  184,  conas  tarddur  uile 
943 ;  relativ  dos-bertatar  leo  454 ;  ohne 
Sinn  dos-fáithsat  1352,  ros  fulgetar 
dó  1097  {vgl  1128),  conas  tarla  .  . 
dond  archoin  1024;  vgl.  -das-,  -tas-. 

-s  in  léicsius  rígi  51,  gabsus  rígi 
54,  wohl  Umbildung  der  alsoluten 
1.  Sg.  léicsiu  nach  dem  Muster  von 
do-léicius. 

s-  für  is  ist,  sand  für  is  and  669, 
936,  1100,  1425,  saire  für  is  aire 
573,  saicbnid  für  is  aicbnid  1303, 
sed  für  is  ed  1138,  1189. 

8-  für  is  und,  snocha  für  is  nocha 
S.  529. 

sa  Pron.  dem.,  auf  das  Gegen- 
wärtige oder  das  Folgende  hin- 
weisend, don/chur  sa  1752,  5235, 
in  sliiag  sa  6088,  in  sét  sa  6160,  na 
briathra  sa  5730,  u.  s.  w. 

-sa  Verstärkung  der  1.  Person 
Sg.,  dam-sa  6087,  form-sa  1802, 
thanac-sa  1839,  nad  fetar-sa  5104, 
nacham  tboma-sa  1857, 1862,  u.  s.  w. 


sa-dess  südlich  4929,  S.  599,  vgl. 
sa-thúaid. 

saeb-chless  ein  Kunststück  Cuchu- 
linn's  beschrieben  2593  ff.,  =  corp- 
chless  S.  368;  vgl.  cur  saobh. 

saegal  =  lat.  saeculum,  Zeit, 
Lebenszeit,  saoghal  S.  131,  tanic  cend 
do  saegail  3450,  tainic  sseghal  a 
comaind  S.  632,  fot  a  steguil  1769. 

sáer  frei,  edel,  1754,  3329,  Gen. 
sáir  4075,  PI.  Nom.  mna  saera  1759. 

sai  toi  S.  812. 

saich  schlecht  1073,  s.  Ascoli,  Gloss. 
pal.-hib.  1).  CCXXXIV,  Bev.  Celt. 
VIII  54,  lin.  15. 

saicbnid  für  is  aicbnid  1303. 

ra  Said  in  claideb  tresin  corthe, 
er  setzte,  stiess,  das  Schwert  durch 
den  Stein  4446,  6153  (saithfidb  mé 
mo  cloideb  3131),  sádis  da  lia  dec 
leo  i  talmain  2912,  PI.  3.  ro  sáid- 
set . .  less  7  macbad  sie  legten  Haus 
und  Hof  an  1594,  ra  sáidsetar  .  . 
durnu  .  .  ina  chend  2957;  Pass. 
Imperat.  PI.  3.  saditer  sosta  7  pupaill 
es  sollen  Zelte  aufgeschlagen  werden 
804,  Praet.  PI.  3.  ra  sádit  .  .  7  ra 
suidigit  809,  628,  1688. 

Saide  nach  breitem  Vocal  für  side 
dieser,  ni  érracht  saide  636,  tancatar 
Saide  4505,  ingen  saide  1348,  u.  s.  w. 

saidbi  s.  sod. 

con  saifet  s.  soais. 

saig  brot  dun  forsin  n-echraid 
1320  (tabair  St.),  665,  saigis  .  .  brot 
1321,  saigthis  669  (dober  St.),  saigis 
LL.  p.  1071»,  43,  aber  LL.  p.  109a,  25 
aig  brot  (s.  unter  no  sneded);  ni  saig 
necb  fair  2458,  S.  342;  is  é  far-saig 
der  sucht  euch  auf  287  (dob-saig 
LU.),  CO  saigit  5326;  Inf.  do  saigid 
a  thigerna  seinen  Herrn  aufzusuchen 
=  zu   seinem   Herrn    1420,    1357 


saiget  —  ro  scáich. 
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1809,  2963,  3723,  3964,  3971,  4438, 
4446,  5093,  6199. 

saiget  =  lat.  sagitta  2563,  S.  491, 
PI.  Nom.  saigti  S.  858. 

saignéch  1145,  S.  138. 

saignesach  1206. 

sáilim  ich  hoffe,  Pass.  and  Hom. 
Gloss.,  do  sáoilemar  S.  255. 

etir  na  sailiu  imdorthi,  im  sailibh 
7  im  dortaibh  S.  191,  S.  193. 

aidche  bá  sáime  die  ruhigste  Nacht 
5007,  Comp,  zu  sám. 

sain  besonders,  sain-gnim  besonder- 
es Thun  276,  sain-munter  das  he- 
sondereGefolge  4944,  üi/Z.sain-teglacli 
Tog.  Br.  Da  Derga  §  106. 

sain  nach  breiten  Voealen  für  sin 
dieser,  in  lá  sain  638,  in  mac  bec 
sain  5581,  aber  auch  in  dis  sain 
4398;  Ó  sain  von  da  an  1587,  1591, 
1598,  0  sain  ille  4948;  and-sain  da 
85,  u.  s.  w. 

sainemal  ausgezeichnet  70,  95. 

sainriuth  im  Besondern  2472. 

sair  im  Osten  541,  dar  átb  sair 
1460,  5774, 5808,  ragas . .  sair  ostivärts 
792,  sair  7  siar  vorn  und  hinten  (?) 
5950;  sair-des  südöstlich  S.  39. 

sáire  F.  Freiheit  3037,  von  sáer. 

saisillecht  1804,  s.  soisil,  soisle. 

sáithe  Schwärm  S.  326,  =  fsethe 
2374,  Anc.  Laws  Gloss.,  int  sathi 
examina  311.  90t,  7. 

saithech  satt  121. 

saitbfidh  mé  3131,  s.  ra  sáid. 

sál  F.  Ferse,  Dat.  da  liail  chli 
S.  315,  PI  Nom.  sala  2595. 

sám  Ruhe,  asa  sámli  S.  559  = 
asa  thaimhnéll  3907. 

sáma  Ruhe  4001. 

sam-gubse  5848. 

sámach  3242,  co  subach  samchar 
„happily  restfully"   Tog.  Troi  743. 


samailter  xvird  verglichen  5446. 

saraain  der  1.  November  S.  344, 
ón  Man  re  samain  2472,  ó  luan  taite 
.samna  2900,  3186,  4592  4646,  4705, 
5012,  5698;  samfain  S.  463. 

samalta  re  . .  gleich  83,  3381,  5026, 
S.  169,  samalta  ocus  .  .  2716. 

samaisc  F.  Färse,  Gen.  irricht 
samaisce  máile  S.  313,  imtheacht 
samuisci  4478,  Dat.  don  t-samaisc 
máil  S.  313,  PI.  Gen.  cóica  samaisce 
1528,  saraaisci  93,  samseisci  1489, 
Dat.  de  samascib  1490,  1528,  6074. 

tarb  a  samla  ein  Stier  seinesGleichen 
87,  maccsem  a  samla  2084,  s.  mac 
samla. 

samlaid  auf  solche  Weise,  so,  155, 
456, 1497,  ni  samlaid  10,  fon  samlaid  se 
auf  diese  Weise  1398, 1400, 1432,  seo 
1692,  fon  samlaid  sin  1684,  2132,  fon 
samlaid  cetna  auf  dieselbe  TFeise  1796. 

samlaide,  samlaithiu  ?  4957;  ni 
samlaithi  in  da  roind  sin  nicht  ver- 
gleichbar, gleichmässig ,  sind  diese 
zwei  TJieile,  Acall.  2479. 

samhna  (?)  S.  763. 

sand  für  is  and,  s.  s-. 

santbrecc  für  sain-brecc  ?  3097. 

cur  saobh  a  rose  3904,  Pass.  Praet. 
ro  saobhadh  a  bei  S.  371;  vgl.  saeb- 
chless. 

sár-  bezeichnet  ein  Uebermass,  sar- 
calma  3922. 

rat  sáraig  der  dich  beleidigt,  deine 
Elire  verletzt  hat  5998;  Praes.  PI.  2. 
mad  dia  sárgid  611,  615;  Fut.  PI.  1. 
ni  sáríagum  619,  618  (ni  saireocham 
St.);  Inf.  sár(u)god  593,  Gen.  Mag 
mo  saraigthe  3223. 

sa-thuáid  nordtoärts  4640,  4926, 
S.  697. 

ro  scáich  toar  vorüber  417,  418 
=   tarnaic  420,  3628,  PI  3.  a  ro 
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scáiliud  —  scíath. 


scaigset  4618,  co  ro  scáigsetar  dó 
4617,  4620,  Fut.  Pl.3.  scáigfit4613. 

scáiliud  Auseinandergehen,  Gen. 
amm  scáilti  1013;  Praes.  sec.  Pl.  3. 
ar  ná  scáiltís  immi  2647,  no  scáiltis 
imma  loegu  sie  platzten  1531,  Praet. 
Sg.  3.  ro  sgail  in  cora  3895,  Pl.  3. 
sand-sain  scailsetlámade-sium  lösten 
sie  die  Hände  von  ihm  ab  936. 

scailtech,  sgailtech  S.  67  =  di- 
scailtech  544. 

scaim  die  Lungen  1925,  scoim  2607. 

scainder  S.  547. 

doscarad  scaith  ?  3959. 

in  scal  mor  4088,  s.  scál  Held  in 
meinem  Wtb. 

scandal  =  lat.  scandalum  Pass. 
and  Hom.  Gloss. 

scandlacha  Skandale  246. 

scandrecha  Zersprengungen(7)  246, 
vgl.  Ir.  T.  III  Index,  scaindred  7 
répad  7  mudugud  in  t-sluáig  Tochm. 
Ferbe  733. 

scar  dam  fortcha  breite  mir  die 
Decken  aus  3285;  in  talam  con-da- 
scara  ist  es  die  Erde,  die  sich  spaltet 
4690,  con-  oder  do  ?  sochaide  scaras 
fria  choemu  die  sich  von  ihren  Lieben 
trennen  195,  da  scaraind , .  is  tu  wenn 
ich  und  du  uns  trennten  3679,  Fut. 
ni  scér-sa  frib-si  1140,  na  scér-sa 
lama  riu  4450,  scérdait  .  .  i  fat  sie 
werden  sich  tveit  (von  euch)  trennen 
2796 ;  Inf.  scarad3296,  scarthain3714. 

scarais  920,  936  =  trasgrais  warf 
nieder  St.,  Praet.  co  ro  scart  948, 
bar-ro-scart  1382,  .i.  ro  ti-ascair  St. 

scáth,  gan  sgáth  ?  3147,  S.  456. 

scátli  Schatten  41,  ar  scáth  juxta 
S.  6;  scáth-bricci  4025. 

sceinmnig  3824. 

sceith  Speien  131,  ro  sceastar  er 
brach  aus,  Cath  Ruis  na  Rtg  §  12. 


sceith  s.  sciath. 

sceld,  scell,  =  ags.  scild,  S.  478, 
scell  7  sciath  4020,  sceld -gur  Schild- 
getöse 3308,  scell-  5073. 

scellbolcach  schildbauchig  S.  863 
{Alexandersage  lin.  247). 

scél  N.  Erzählung,  Gen.  in  sceóil 
297,  1389,  Bat.  resin  scel  sa  6132, 
PI.  Acc.  scéla  412,  866,  1769. 

scélaige  Erzähler,  araill  dona  sge- 
laigibh  S.  877. 

go  scenb  ?  4106. 

CO  scenbdha  S.  651  zu  sceinm 
Aufspringen  ? 

scendit  springen  S.  877,  Praet. 
scindis  sprang  3896,  ro  sginnsiot 
S.  877. 

sceng,  scing,  S.  408,  vgl.  deich 
scingi  for  scibseat  tonda  (?)  Book 
of  rigths  p.  204,  p.  68,  deich  scing 
p.  70,  auch  0' Donovan  lässt  das 
Wort  unübersetzt  und  citiert  nur 
O'Reilly's  sging„pari  ofthetrappings 
of  a  horse". 

scéo  Verständniss  S.  466,  gan  sceo 
3212. 

scéoin  S.549,  cuiris  scén  fabhuaibh 
Laighen  „he  put  affrighP'  O'Don. 
Gramm,  p.  305. 

scethine,  Demin.  von  sciath  Schild, 
918,  sgeithin  St. 

sciád  S.  374,  derc-sciath  2617, 
-sciach  LU.,  Gen.  von  sei  Dorn- 
busch, ebenso  Fert  Sciath  und  Sciach, 
aber  vgl.  smera  sciamdha  sceachaire 
schöne  Beeren  von  Domenbüschen 
Acall.  729. 

sciam  Aussehe)!  =  lat.  schema 
S.  785,  Gen.  sgemhe  5448. 

sciamdha  schön  Acall.  729. 

scian  Messer,  Dat.  cona  sein  s. 
unter  tend. 

sciath  M.  Schild  1819,  2736,  5986, 


scíathach  —  sdúag. 
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scieth  5477,  5554,  .i.  scíath  5339, 
5390,  5404,  Acc.  scíath  1083,  1085, 
1095,  3129,  Gen.  in  sceith  3779, 
1266,  tele  in  sceth  S.  433,  Dat.  barsin 
sciath  5569,  Du.  Nom.  da  gel-sciath 
4373;  da  sciath  chliss  3555,  PI  Nom. 
scéith  5686,  5986,  sgeith  5359,  Gen. 
sciath  2745,  5173,  na  sciath  cliss 
3562,  Dat.  do  sciathaib  1546,  Äcc. 
sciathu  cliss  2575;  gel-sciath  5178, 
5210,  5311,  5568,  5554,  dub-  2455, 
5271,  derg  5284,  croderg  5427, 
buide  5686,  glass  5413,  gorm  5438, 
odor4601,  S.655;cromm-  4303,  5248, 
S.  865,  crund-  5284,  dafür  crand- 
?  S.  655;  sciath  .  .  iarnaide  4601, 
S.  655,  buabal-cháin  3738;  co  m-bil 
2736,  3809,  co  calath-buali  2456, 
bualedach  5349,  go  fsebur  chondua- 
lach  4303,  5195,  5248,  bemnech 
5686,  CO  comraid  5427,  co  cobraid 
óir  5438,  3561,  3809,  cobradach  1820, 
ra  tilib  3561,  taiü  óir  5569,  tilach 
5389,  CO  m-bocoidibh  5477,  liath- 
boccóit  5404,  CO  tiiagmilaib  4373, 
5178,  5210,  5310,  5536,  5568;  scieth- 
ergal  5593,  sciath-lethan  4133,  -ur- 
lamh  ?  S.  651. 

sciathach,  do  scoraib  sciathcha  4024. 

sciathlach,  sciathrach,  s.  unter  ir- 
dorn,  ScMldriemen,  Änc.  Laws  Gloss. 

scibis  bewegte,  rückte,  566,  S.  69. 

ro  scincsiot  sprangen  S.  877,  s. 
sesceing. 

scindairecht  S.  LXXX. 

scindis  s.  scendit. 

scing  s.  sceng. 

scis  Müdigkeit,  Gen.  scisi  2935. 

scith  müde,  PL  Nom.  scitha  3618, 
5835,  5960. 

scithlim   „debilitif   Acall.   Gloss. 
Qin.  1968). 

scoim  s.  scaim. 


scolb  S.  322,  vgl.  scolbuidh  Dornen 
4.  Mos.  XXXIII  55. 

scoi-  Abspannung,  Weglassen,  a 
gniraa  gascid  do  scur  dona  slviagaib 
4516,  4678,  4543. 

scor  Ort  der  Abspannung,  a  n-eich 
i  n-oen-scur  3585,  a  n-eich  d'fergel- 
taib  7  scoraib  73;  i  scor  S.  329  -= 
illongphort  im  Lager  2390,  do  sco- 
raib sciathcha  4024,  dochum  na  scor 
nach  den  Zelten,  S.  542. 

CO  ro  scoth  schnitt  ab  2965,  Three 
SJiafts  of  Death  Gloss.,  scothadh  a 
bh-folt  7  a  bh-fionnfaidh  die  Haare 
ausraufen  ibid.  p.  156,  8,  vgl.  imm- 
scothad,  sgathadh. 

scoth  Blume,  scoth-niam  1515. 
scoth  .i.  briathar  O'Dav.  Nr.  41, 
.i.  indsce  Bede  ibid.  Nr.  846,  PI. 
Nom.  sgotha  na  hexe  5471. 
scréoin  für  scéoin  3824. 
amal  ra  scribsam  1470,  lat.  scribo, 
scribais  S.  69. 

scripadh  S.  144,  sgriobadh  „act 
of  scratcJiing"  Three  Shafts  of  Death 
Gloss. 

scuich  (uaim)  weiche  von  mir  6013, 
S.  870. 

na  scuir  na  eochu  spann  nicht  ab 
1244,  scurem  din  gaisced  sa  tvir 
wollen  von  diesen  Waffen  ablassen 
3564,  3565,  3579,  3629,  3709,  sgui- 
rit  S.  159,  Conj.  Sg.  3,  co  ro  scuirea 
4666,  Praet.  ra  scoir  . .  na  eich  3288, 
ra  scoirsetar  sie  Hessen  ab  3566, 
3581,  3630,  3711,  Fut.  Sg.  1.  na 
scuriub-sa  4666,  nocha  sccuriobh-sa 
lámh  diob  S.  635,  nach  sguireb  S.  117, 
scoirfet-sa  4667;  Pass.  Praes.  sec. 
ara  scorthea  a  eich  409 ;  Inf.  do  scur, 
s.  scor. 

sdúag  für  stúag,  túag.  Bogen,  go 
n-dema  sduaigh  .  .  dhe  amail  sdu- 
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se  —  seng. 


aigh   nimhi  wie  einen  Begenbogen 
3869,  S.  152. 

se  Pron.  dem.  (für-sea),  isin  matin 
se  5589  =  sin  matin  sea  5709. 

-se  heim  Pron.  der  1.  Sg.  (für 
-sea),  uaim-se  1289,  2145,  iarraim-se 
2309, 1918,  vgl.  mo  thoilg-sea  5576. 

se  er  1075,  1192,  1768,  ba  se 
Cuchulaind  sain  C.  war  dies  5917, 
nip  se  siit  2425,  ba  se  tiget  a  colla 
2652. 

se  sechs  1336,  2680,  ar  se  fichtib 
rig  2699,  Gen.  i  cincl  se  m-bliadaw 
1061. 

CO  seabaind  so  dass  er  trieh  2250. 

seboc  Habicht  3329,  sebacc3381. 

sech  hei . .  vorbei,  sech  ard  a  ghine 
siias  901,  sech  a  timthach  sechtair 
211,  sech  cách  über  jeden  hinaus 
416,  mit  Pron.  pers.  suff.:  sechum 
1172,  sechut  1297,  3.  M.  secha  34, 
590,  975,  2951,  F.  seici  S.359,  S.  367, 
PI.  1.  sechund  646,  658,  sechond 
1143,  3.  seccu  641,  1327,  secco  2433, 
seoca  (?)  S.  897. 

seche  Haut,  dam-sechi  S.  778, 
PI.  Gen.  dam-  seiched  2561,  2568, 
S.  LVIII. 

rom  sechise  S.  629  zu  cosc? 

sechna  Vermeiden  S.  437;  co  ro 
sechnatar  é  S.  907. 

secht  sieben  2685,  cona  secht  n- 
aslib  204,  na  secht  n-airrig  439,  163, 
1371,  secht  fichit  1358,  S.  387,  tri 
secht  cumal  45,  97,  ceithri  seacht 
2269. 

sechtair  aussen,  ausserhalb  211, 
2535,  5586,  sair  sechtair  713,  siar  seil 
sechtair  2719,  S.  357,  cach  ed  imma- 
teiged  .  .  sechtair  2586. 

sechtmad  der  siebente  404,  1253, 
S.  898. 

sed  dies  1057,  is  sed  6154,  ba  sed 


allin  169,  708,  4505,  4530,  4557, 
4945,  704,  1356;  sed  1161  für  is 
ed? 

e-sede  4502,  für  -side  4529. 

arna  sedlaig  seinen  Körper  entlang 
S.  900. 

seig  Habicht  6055,  .i.  seboc  O'Dav. 
Nr.  1480. 

séim  fein  S.  115,  lénti  sémi  183. 

seinm  {ein  Instrument)  spielen 
209,  s.  unter  sir-;  ica  sir-sennim 
5215. 

seisc  trocken,  naseisc  für  anas  seisc 
1753. 

seisc  Binse  Anc.  Laws  Gloss. 

ra  seised  850  s.  sessed. 

seiside  er,  dieser,  S.  609. 

séitig  F.  Genossin,  2605,  von  sét 
.i.  samail,  wie  céle  gebraucht.  Gen. 
séitche  S.  878,  da  séitche  5204. 

selb  F.  Besitz  5364,  Gen.  selba  84. 

seil  sis  niederioärts  686,  690,  711, 
S.  84,  siar  seil  sechtair  2718,  seal 
S.  357. 

semmand  5390,  5518,  Gen.  PI.  von 
seimm  Nietnagel,  co  semmannaib 
2739,  5314,  S.  393. 

semnech  5261. 

sen  alt,  sen-focul  2345,  -gabair 
4598,  isin  t-sen-gaidilc  S.  495,  -ga- 
main  S.  900. 

sen  =  lat.  Signum,  Segen,  s.  slánsén. 

sén  Glückszeichen,  Glück,  1072, 
1108,  nip  sen  S.  900,  vgl  Tog.  Troi 
Gloss.,  di  seon  úaire  ex  augurio 
S.  29,  S.  138,  do  seon  1141,  co  ti 
nert  don  t-seón  5819. 

sen-athir  Grossvater  5597. 

senchaid  Historiker  S.  911,  3857, 
da  senchaid  na  tána  1576. 

seng  „slender"  Gorm.  Martyr. 
Gloss.,  ni  seól  saeng  3194,  for  echaib 
sengaib  S.  LXXX. 


sen-grintid  —  sét. 
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sen-gi'intid  4411  zu  gi-áin,  grainne. 

senistir  =  lat.  fenostra  Fenster, 
dar  senistrib  a  chluas  4282. 

sénta  mit  Zauber  'besprochen  5602. 

sentainne  alte  Frau  2411. 

seo  s.  so. 

séol  Segel,  séol-chrand  Mastbaum 
2622. 

^éoV  Fahrt,  Curs,  ni  seól  seng 
31 94,  dobert  séol  trom  for  a  cliarpat 
2640,  in  t-sleg  ina  seol  neme  S.  378, 
ba  seol  fsetbe  2374  (fáoife  H.  1.  13), 
ri  seol  n-gáithe  5057,  5071. 

serb  bitter  3519. 

serda,  in  den  jüngeren  Mss.  serr- 
dba,  von  serr  „falcula",  carpat  serda 
der  Sichelwagen  S.  352,  S.  XIV, 
2628,  S.  337  carbad  serrdba  S.387; 
der  Sichelwagen  in  Tochmarc  Emire 
ertvähnt,  s.  E.  JSull ,  „Cuchullin 
Saga"  p.  83. 

serc  Liebe,  cet-  S.  649. 

serg  Krankheit,  -leghi  4414,  serc- 
lighe  Sc. 

sergfait  mo  gala  werdenhinschwin- 
den 4613. 

sernsat  sie  breiteten  sich  aus  542, 
ro  serntar  in  magb  sie  breiteten  sich 
über  die  Ebene  aus  5605,  S.  810, 
vgl.  ro  sern  .  .  in  cath  i  n-aghaidh 
Aghmemnoin  sie  breitete  die  Schlacht- 
reihe gegen  Ä.  aus,  Tog.  Troi^ 
1688. 

serr  =  lat.  serra,  „falcula",  Sichel, 
S.  352,  searr  .i.  corrán  bheanas  fér 
no  arbbar  (eine  Sichel,  die  Gras  oder 
Korn  schneidet)  O'Cl.,  Gen.  sothin- 
miche  cecb  serra  5602;  vgl.  serda. 
serra,chFohlen,  rena  searrcha  S.889. 
serr-graig  Fohlenherde  6103,  ré  na 
ferrghraidh  H.  1.  13.;  dazu  auch 
serr-cend  Schi/f  mit  Pferdekopf?  ri 
srónaib  seirrgend  7  ri  cendaib  curach 

W  i  u  d  i  s  c  h  ,  Táin  bo  Cúalnge. 


Tog.  Troi  1408,  Acall.  6924,  a  serr- 
cind  sitballi  Tog.  Troi  1340. 

serrite  Kobold  861,  1961,  Dat. 
don  t-serriti  siabarda  1911,  Voc.  a 
serriti  siabarda  1915,  a  siriti  1104, 
3794,  a  sirraidi  St. 

suipp  sesca  4709,  6039,  zu  seisc 
trocken,  S.  876. 

sescach  trocken  1738,  Anc.  Laws 
Gloss. 

sesceing  sprang  2605,  ro  sgincc  St. 

ro  sessed  würde  stehen,  stecken 
bleiben,  2619,  zu  sessam  Stehen. 

sesser  sechs  Mann,  Dat.  a  sessiur 
zu  Sechsen,  alle  sechs,  1434,  die 
Dativform  auch  imNom.  21,  mor- 
fessiur  sieben  Mann,  ibid.,  moirseser 
5525,  im  Acc.  3237,  Gen.  sessir  2653. 

ra-sesset  =  do-seset  sie  werden 
erreichen  4982,  s.  Ascoli,  Gloss.  pial.- 
hib.  p.  CCXLVI  ro  secb,  vgl.  rochtain, 
ra  siacbt,  do-roicb,  don-rua ;  FuL.sec. 
ria  siu  sessed  docbum  talman  bevor  er 
den  Erdboden  er7'eichte  1294,  raseised 
CO  trian  .  .  comluind  Conculaind  850, 
ro  soisedh  St.,  ród  sá  LU. 

sésilbe  Tutnult  S.  478,  3308,  5025, 
5037,  5051,  5073,  5612,  seifeilbh  S. 
721,  vgl.  seiseilbb  .i.  caint  no  labhairt 
O'Cl. 

sessium  er  3995,  5414. 

sesrech  breslige  2656,  2655,  S.  382, 
Acc.  sesrig  2660. 

sestán  Lärm  S.  478,  5025,  S.  721. 

sestanib  Lärm,  3308,  5037,  5051, 
5072,  S.  721. 

setbar  1031, 1354, 2824,  S.  881,  Gen. 
von  siur  Schwester,  derb-sethar  929. 

cona    cetbri   setbracbaib   derggóir 

5983,  sethrecha  S.  866,  Corruptel  für 

sciathracbaib  ?   s.  sciatb-lacb,  -räch. 

sét  Kostbarkeit,  Schatz,  95,  111, 

sét  suachnid  139,  6159,  PI.  Nom. 

66 
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sét  —  side. 


seóit  7  móine  59,  séta  7  máine  1153, 
ra  sétaib  7  ra  máinib  6134,  62. 

sét  Weg,  Gen.  i  cend  séta  7  im- 
thechta  145. 

ra  sét  Mies  S.  858,  S.  720. 

seta  lang  183,  212. 

setgaire  S.  720. 

sg  s.  sc. 

sgaoilter,  ro  sgaoileadli  S.  125  zu 
scáiliud,  aber  in  der  Bedeutung  von 
oslaicther  1006,  ra  fuaslaiced  1007. 

sgathadh  S.  175  für  scothad,  cur 
ro  sgait(h)  S.  429. 

sgeimhnios  S.  559  =  scindis  3896, 
ein  Derivat  vom  Inf.  sceinm. 

-si  die  2.  Person  PI.  verstärkend 
5582,  uaib-si  1787,  2266,  u.  s.  w., 
gebid-si  5970. 

SÍ  sin  dies  ist,  Pron.  pers.  3.  Sg. 
F.,  1247,  u.  s.  w. 

sia  Comp,  zu  sir  lang,  weit,  3103, 
ni  bas  sia  nicht  länger  S.  701  =  ni 
bas  mó  4939,  im  Sinne  des  Superl. 
bad  sia  1475,  ba  sia  uada  die  am 
weitesten  von  ihm  war  S.  378,  feib 
is  sia  tbiagait  wie  sie  am  loeitesten 
gehen  6040. 

siabarda  dämonisch,  Epitheton  von 
serrite  1911,  1915,  a  siriti  siabairthi 
1104,  3794. 

siabrad  eine  dämonische  Verzer- 
rung, besonders  des  Mundes:  cia 
siabrad  sinfilfordobel,  uair  dochiam- 
ne  b'fiacla  uile  nochta,  was  für  eine 
Verzerrung,  die  an  deinem  Munde 
ist,  denn  rvir  sehen  deine  Zähne  alle 
bloss,  Pass.  and.  Hom.  8130,  ro  sia- 
bra  a  beoil  do  dib  culadaib,  seine 
Lippen  verzogen  sich  bis  zti  den  zwei 
Knochen  des  Hinterkopfs,  Anc.  Laws 
Gloss.\  ra  siabrad  inimi  dass  die 
Verzerrung  an  ihm  eintrat  1986. 

siabur-cles  S.  287. 


0  ra  siacht  als  er  erreichte,  gelangte, 
1179,  ra  siacht  .  .  uair  bseguil  3829, 
vgl.  dom-riacht-sa  4301,  ni  ruacht . . 
baegul  biilli  S.  548,  ra  sesset,  do- 
roich,  dob-ro,  don-rua,  torachtain. 

sian  ein  gellender  Schrei,  .i.  glór 
O'Cl,  sian  cburad  S.  284. 

sian-chles  S.  563. 

for  sian-gles  n-dibherge  5616, 
S.  812. 

siar  im  Westen,  westxoärts  5773, 
5808;  siar  atat  mo  glune  nach  hinten 
S.  368,  6004. 

siat  sie  1156,  1219,  1221,  5708, 
mad  siat  5578. 

-sib  Verstärkung  der  2.  PersonPl. 
2091. 

go  ro  siblur-sa  6078,  6081, 1.  Sg. 
des  red.  Fut.  von  silim  ich  lasse 
fliessen,  red.  Praet.  Sg.  3.  siblais6082. 

sid  Friede,  Gen.  cráeb  sída  S.  744. 

síd  Name  für  Hügel,  in  denen 
man  sich  die  Wohnung  der  Feeen 
und  Götter  dachte,  S.  30,  S.  550,  a 
sid  Chruachna  221,  a  sidhaibh  S.  343, 
S.  874,  a  siodaibh  2289,  vgl  a  sidib. 

sidach  friedlich  S.  744. 

sidacb  aus  dem  Sid  stammend 
S.  351. 

fer  sidaigtbe  slóig  fer  n-hErend 
der  Mann,  der  das  Heer  zur  Ruhe 
bringt  5233,  S.  745. 

craeb  sidamail  Friedenszweig,  S. 
745. 

sid-brugh  Palast  im  Sid  S.  550, 
Gen.  siothbrógha  S.  551,  PI  Dat. 
a  sigbrugaibh  Erenn  S.  517. 

sid-chairdi  Acc.  PI.  die  Freunde 
aus  dem  Sid  3835. 

sid-cbaire  die  Leute  aus  dem  Sid, 
na  sidbcairi  3851,  dorn  chardib  sid- 
cbaire  -sa  2460,  8843. 

side  dieser  5575,  Isech  side  5352. 


-síde  —  -siul. 
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-side  an  die  3.  Person  verstärkend 
angefügt,  e-side  4685,  hi-side  F. 
4712,  de-side  5114,  cid  de-side  5580, 
1874,  3728,  2663,  do-saide  4686. 

side  ein  stürmischer  Sprung,  Lauf, 
Windstoss,  S.  430,  rabert  .  .  sidi 
friss  2982,  3964,  6008,  3920,  ra  sidi 
rép-gaithi  3381,  vgl.  sithe. 

side  Name  der  im  Sid.  wohnenden 
Feeen  und  Götter  S.  184,  in  Mórrigu 
.  .  a  sidib  1492,  vgl.  2289,  do  athair 
assidib  S.  343,  claideb  Leiti  a  sidib 
é  6022,  6034,  S.  874;  lossa  side 
2478  {vgl.  S.  516);  vgl.  Sidech. 

dibh-sideig,  -sidhein  S.  369  =dib- 
ide  2598,  vgl.  sideic  Anc.  Laws  Gloss. 

sighin  .i.  comharr aha  Zeichen  0'C7., 
sigen  Satuirn  S.  426. 

Sil  Samen  1058. 

muni  siled  ind  wenn  es  nicht 
hineintropfte  3820,  Fut.  silfid  crii 
293;  s.  go  ro  siblur^a. 

sillis  hlickteSdSl,  .i.  feuchais  O'Cl. 

simin  Binse,  immar  boc-simind 
^vie  eine  biegsame  Binse  2591,  rind 
sirahni  S.  671. 

sin  indecl.  Fron,  dem.,  auf  Er- 
wähntes, Bekanntes  bezüglich,  ani 
sin  4681,  5124,  and-sin  3017,  s.  sain. 

sin,  sind  für  isin,  isind,  Praep.  in- 
mit  Artikel,  5260,  5303,  5392,  u.  s.  w. 

sind  wi/r  3623. 

sindara  /wr  isind-ala,  969,  vgl.  5179. 

sine  Zitze,  blegon  sini  2415,  2417, 
2418. 

siniud  Strecken,  siniudh  creite  = 
dirgud  crette  S.  285. 

sinnach  Fuchs  5996,  S.  876. 

sin-ni  wir  3279. 

sinsirecht  52,  von  sinser  derAeltere. 

siobhail  s.  siubal. 

siosana  unten  S.  39,  sisana  „down 
here''  Anc.  Laws  Gloss. 


sir  lange,  ewig,  do  sir-eigim  2582, 
S.  366,  slr-robud  4684,  ica  sir-seinm 
S.  787,  Acall.  Gloss.,  illámaib  súad 
ica  sir-sennim  5215,  aca  seinm  allá- 
maib  sir-suad  209  (zu  lesen  aca  sir- 
seinm  .  .  suad),  sir-dursan  ar  sir- 
scarad  4038;  Comp,  sia  und  siriu. 

siric  =  lat.  sericum  Seide,  2732. 

slricda  seiden  S.  391. 

siriu  länger,  ni  as  siriu  nicht 
länger  765,  ni  con  tias  .  .  ni  ba 
siriu  nicht  weiter  1189,  na  tecar  .  . 
ni  bad  siriu  no  bas  mo  1776,  S.  319, 
bniifet  tria  asna  .  .  bas  siriu  uaim 
1287,  1293,  2035. 

ra  sirset . .  liErind  uili  sie  suchten 
ab,  besuchten,  6166,  ro  sirius  .  . 
morbrugi  Erend  Fled  Bricr.  Gap.  32. 

SÍS  nach  unten  7B1 ,  752,  902,  s. 
seil  8ÍS,  siosana. 

sist  eine  Weile  3279, 

sith-  lang,  sith-ballrad  5425,  sith- 
ard  lang-hoch  S.  127,  traigthi  seta 
sith-gela  212,  Acall.  Gloss. 

sithalta  filtriert,  lauter,  snechta 
S.  716,  5066. 

sithe  =  side?  bolc  sithe  follis 
Sg.  67  a,  2. 

sithe  remithir  2621  =  sithethir 
remithir  LU.  aber  sithreimith(ir) 
H.  1.  13,  „equative  of  sith-remor 
long  and  thick"  Stokes,  Tog.  Br.  Da 
Derga  Gloss. 

sithithir  so  lang  wie  5411,  5601, 
S.  375. 

Sita  Seide,  Gen.  leine  .  .  site  5273, 
lénti  síti  5685,  Dat.  di  slemun-situ 
5371,  di  slemain-sita  4372,  do  sioda 
5451. 

sitaide  seiden  183. 

siubal  Gang  S.  473,  ré  dene  in 
t-siobhaü  S.  719. 

siul  bevor  3475,  vgl.  sul. 
66* 
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-sium  —  sliassait. 


-sium  s.  som. 

(lüib-siüt  denen  dort  432,  é-siiit 
der  dort  S.  204,  s.  sút. 

slabrai  Vieh  S.  160,  S.  271,  S.  270; 
slabra  „caííZe,  cows"'  Anc.  Laws  Gloss. 

slabrad  Kette  S.  798,  geflochtener 
Riemen  S.  777,  PI.  Nom.  seacd  slabh- 
radha  5524,  tri  slabraid  S.  798  {vgl. 
den  gai  buafnech  des  Oengus  LU. 
p.  53»,  36,  gai  nemnech  co  slabradaib, 
teóra  slabrada  esti,  triar  for  cech 
slabraid  .  .  LU.  p.  ÖS\  27). 

sliet  Gleiten  S.54Q]  slaet  .i.  slemain 
O'Dav.  Nr.  1420,   vgl.  sloetradach. 

slaide  Sehlagen,  Erschlagen,  dot 
slaidi  dich  zu  ersehlagen  3439,  bar 
slaide  7  bar  slechtad  3703,  4450, 
5582,  5857,  5872,  ac  slaide  ind  feda 
heim  Niederschlagen  des  Waldes 
5038;  Praet.  Sg.  1.  ro-da-slaidius 
4195,  3.  ro-da-slaid  2327,  Fut.  Sg.  2. 
ceno  slaiss  S.  300, 3.  slaidfid  bar  sluagu 
289;  daher  passt  slaidess,  3.  Sg.  rel. 
Praes.,  3329  nicht  in  den  Zusammen- 
hang: vielleicht  sind  die  Ferbageibes 
und  slaidess  zu  vertauschen. 

ras  slainni  4169  für  sloinni. 

sláinte  Gesundheit,  iomcomarc 
betba  7  slainte  S.  205,  S.  911. 

slamin  Flocke  von  Wolle  u.  s.  w., 
Schleim  S.  373,  slam-srua(i)m  2610, 
slaim-redh  S.  373. 

slán  heil,  ganz,  2415,  2417,  2420, 
far  sluagu  slana  289,  in  am  indat 
slána  secht  m-bliadna  déc  952,  1066, 
1386,  voll,  aber  doch  in  anderem 
Sinne  als  lána. 

slán-sén  Heilsegen  2478,  3590, 
4211,  4339. 

slánugudh  heil  machen  5505. 

slatt  F.  Buthe,  Acc.  co  n-imbert 
slait  S.  900,  Dat.  don  con-slaitt  mit 
der  Hundepeitsche  S.  263,  PI.  Acc. 


fid-slatta  1433;  Anc.  Laws  Gloss., 
Pass.  and  Hom.  Gloss. 

slat  Haut,  ra  bái  slat  7  siriud  7 
sirthuarcon  for  a  lár  ica  togail  Tog. 
Troi  561,  Acc.  mena  diglaid..  .  in 
slait  ibid.  590,  Dat.  iar  clóstin  dóib 
a  sethar  do  brith  i  slait  7  i  sirar- 
gain  ibid.  1091,  Gen.  oc  breith  do 
slait  .  .  i  fuatach  úait  10  [H.  1.  13 
hat  et  t'fuadaigh  uait,  also:  das  dir 
Geraubte  und  bei  dir  Geplünderte 
und  dir  Fkitführte  davontragend, 
allein  diese  Construction  ist  auf- 
fallend). 

siebe  s.  sliab. 

slechtad  Niederhauen  3703,  3704, 
5872,  .i.  gearradh  aCl 

sieg  F.  Speer  278,  5191,  5225, 
cóicrind  2456,  4304,  5249,5350,5439, 
díriuch  druranech  4316,  5340,  uillech 
órchrúi  5428,  Gen.  sleghi  5596,  Acc. 
sleig  culind  2187,  a  sleig  m-barnig 
m-bairendbailc  3735,  Du.  Nom.  Acc. 
a  da  sleig  281,  1083,  cúicrinni  4348, 
4374,  5372,  chendchritháncha  4604, 
PI.  Nom.  slega  gorma  glainidi  5685, 
slindlethna5537,  coicrinde  5360,  Dai. 
ar  slegaib  sneitti  snasta  3571,  Gen. 
slegh  5651 ;  in  sleg-fota  neben  slind- 
lethan  5262,  5285,  bezeichnet  es  die 
Speerstange. 

slegini  Meine  Speere  2573,  2544. 

slemnxigud  glätten  1410. 

slemun  glatt,  Gen.  F.  sleghi  slemne 
5596;  ar  slegaib  .  .  slemun -chrúadi 
3571,  5597,  5651,  di  slemain-sita 
4372,  5371. 

sliab  N.  Berg,  Gebirge,  1394,  Gen. 
in  t-slebe  1203,  Dat.  assin  t-sliab 
1583,  PI.  Gen.  prim-sliab  1814. 

sliachtad  schlichten  1380,  S.  170. 

sliassait  Schenkel,  Lende,  „the  thigh, 
or   the    inner   pari  of  the   thigh". 


slicrecli  —  -sn-. 
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O'Brien,  Gen.  cardes  sliasta  Metlba 
108,  97,  Dat.  for  a  sliasait  5555, 
colg  dét  iarna  chos-sliasait  chli  5287, 
S.  779,  PI.  Dat.  iarna  sliastaib  5687, 
3706,  iVow.  sliastai  itndAcc.  la  sliasta 
S.  859;  s.  remur-sliastach. 

slicrech  na  sieg  3309,  S.  478. 

slicht  Spur  703,  in  tan  as  slicht 
sluaig  die  Spur  eines  Heeres  =  offen- 
sichtlich S.  629,  ar  slicht  in  t-slúaig- 
seo  4250,  i  slicht  650,  slicht -lorg 
Spur  s.  lorg. 

slicht  eine  Tradition,  Version,  iar 
n-araile  slicht,  iarsin  t-slicht  S.  173; 
scribthar  i  tamlorgaib  filed  7  a  slech- 
taib  suad  7  a  m-briathraib  ollaman 
Acall  2590. 

slig  2.  Sg.  Imperat.  sehlag,  sligis 
er  schlug  S.  872. 

slige  Erschlagen,  (i)ar  sligi  cet 
loech  S.  872,  oc  sligi  in  catha  die 
Schlacht  schlagend  S.  809. 

sligi  F.  Weg  300,  in  t-sligi  1143, 
Gen.  na  sliged  684,  889,  1016,  Dat. 
sin  sligid  645,  ar  (a)en-slige  2233, 
Äcc.  slige  3324,  PI.  Nom.  sligthi  S.  39, 
prim-sligeda  1146;  Gen.  na  sliged  301, 
1389,  6153,  aes  .  .  tastil  sliged  148. 

slim  S.  746,  -thanaide  5246. 

slind  Platte,  das  flache  Eisen  des 
Speeres,  slinn  na  sleigi  Acall.  1725, 
fri  slendaibh  sieg  5651,  gse  . .  slind- 
lethan5262,  5285,  sleghaslind-lethna 
mit  breiten  Eisen  5538,  Tog.  Troi 
1730,  slind-ger  mit  scharfen  Eisen 
ibid.  1447. 

slindén  Schulterblatt  S.615,  slinnén 
S.  790,  PI.  Nom.  slindena  6187,  Dat. 
S.  895. 

slindeóc  Schulterblatt  3706,  6146. 

sliptha  geschliffen  5597 ,  sliobtha 
.i.  rinnghér  mit  scharfer  Spitze  O'Gl. 

slír-ghér  (?)  S.  513. 


sliss  Flanke,  co  slessaib  ech  626, 
i  toebaib  7  i  slesaibh  5602. 

slissen  918,  vgl.  slis,  sliseóg  „a 
little  thin  board",  slisneach  „chips", 
0'  Brien,  vgl.  O'Dav.  Nr.  177. 

sloetradach  3821,  vgl.  slaet. 

slóg  M.  Beer  S.  633,  S.  635,  slúag 
223,272,275,  Gen.  slóig  fern-hErend 
5230,  in  t-slúaig  452,  471,  486, 1390, 
PI.  Nom.  na  slóig  389,  451,  542, 
Dat.  cona  sluagaib  483,  469. 

slógad  M.  Heereszug  190,  slóiged 
S.  21,  slúagad  baga  462,  Gen.  in  t- 
slilagid  301,  sluagaid  572,  Dat.  ar 
in  t-sluagud  395,  766,  6139. 

slondud  Benennung  S.  220;  cid 
sluinnes  was  besagt  er  586,  Pass. 
Praes.  slointear  dassbenanntwerden 
S.  901. 

slucud  verschlingen  1021. 

smalach  für  slamach  Schleim  S.  373, 
oder  zu  smál  „dirt,  filth"  Acall. 
Gloss.? 

smech  Kinn  S.  152,  5176,  5187, 
5200,  5208. 

smér  Brombeere  S.  310,  Acall. 
Gloss. 

sméaróide  glühende  Kohlen  S.  717. 

ulcha  smertha  ein  angeschmierter 
Bart  '■I'ill,  smerthain  S.  309. 

smir,  smiur  Mark  S.  630,  S.  631. 

smir-ammair  F.  Fass  mit  Mark 
S.  630,  4420,  4424  fif.,  4624,  Gen. 
na  srairamrach  4426,  Dat.  assin  smir- 
ammair  4429,  vgl.  Smir-ombair  S. 
632. 

smir-chomairt  Markstampf  S.  631, 
S.  658. 

ro  smuainestar  er  gedachte  3835. 

smúr-chimilt  S.  378. 

smüt  Qualm,  Dunst,  S.  717,  -gur 
5056;  Anc.  Laws  Gloss. 

-sn-  Pron.  infix.  der  3.  Sg.  M., 
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snám  —  soisil. 


ní8  n-facatar  5457,  3.  Pl.  dosn- 
etarraid  S.  267. 

snám  Schwimmen,  búaid  snáma  661. 

sníímaige  Schwimmer  1302. 

snass  Zur  echtschneiden  1410. 

snasta  zurechtgeschnitten ,  -ge- 
schnitzt, 3571,  S.  514. 

snátli  Faden  2716,  Gen.  snaith 
óir  5196,  s.  ór-snáth. 

snáthéicne  2720,  S.  388. 

rind  snáthaite  die  Spitze  einer 
Nadel  4710,  4736. 

snechta  M.  Schnee  210,  625,  5046, 
5066,  S.  217,  Gen.  in  t-snechtai 
635,  Dat.  din  t-snechtu  627,  1706. 

no  sneded  er  schleuderte  892,  Im- 
perat.  Sg.  2.  aig  brot  forsin  n-echraid 
7  sneid  slaitt  form  LL.  p.  109», 
25,  Praet.  Sg.  3  snedis  slaitt  i  cend 
seta  7  imthechta  LL.  p.  1071»,  44; 
Inf.  snediud.  Gen.  ar  slegaib  sneitti 
auf  Wurfspeere  3571 ;  vgl.  Vis.  of 
MacCongl.  Gloss. 

sneid  Kummer  3269  (eure  Tren- 
nung, sie  wird  Kummer  sein). 

ro  sniastar  er  mühte  sich  564,  S.  68. 

snige  tropfen,  regnen,  schneien, 
ac  snigi  5046,  5066,  5625;  Praes. 
sec.  Sg.  3.  sniged  210,  Fut.  Sg.  3. 
snigfid  539,  S.  39  =  silfid  293. 

snim  Sorge  5796. 

so  Fron.  dem.  dieser,  auf  das 
Gegenwärtige  oder  das  Folgende 
hinweisend,  vgl.  sa,  cia  so  gnim  958, 
1072,  1108,  secha  so  2887,  and-so 
hier  2873,  eiseo  dieses  1776,  in  t- 
slúaig  seo  5104,  5972,  gebid-si  seo 
5970. 

-so  Verstärkung  beim  Pron.  der 
2.  Sg.,  do  sotlas-so  S.  233. 

80-,   8U-,   wohl. 

Boais  er  drehte,  verdrehte  S.  371, 
con  saifet  sie  werden  umdrehen  2795, 


sáifiter  werden  gewendet  werden 
4976,  sáifitir  S.  704 ;  In/,  do  soud  2407. 

sobcha  FröhlichTceit  1803,  von  su- 
bach  S.  230. 

so-blasta  gut  zu  hosten  S.  517, 
so-mblasta  Acall.  Gloss. 

so-brónach  sorglos  S.  470,  sob- 
brónach  3713,  Gegentheil  von  dob- 
brónach. 

sochaide  Menge,  Viele,  589,  Gen. 
in  bidba  socbaide  500,  777,  703, 
slüag  na  sochaide  575. 

80-cháin  sehr  schön  3025. 

sochar  Vortheil  3162,  sochur  Lc, 
=  les  Eg.  106;  Acall.  Gloss. 

sochar-cháin  zuträglich35M,  3642. 

sochraite  Gefolgschaft,  Heer,  141, 
collin  a  slúaig  7  a  sochraite  4936, 
sochraite  slúaig  S.  424.  5663,  soch- 
raiti  a  chuirp  fadessin  die  Gefolg- 
schaft seines  eigenen  Körpers  2932. 

sochru  vortheühafter  1615,  1624, 
sochraidi  St.,  vgl.  sochrach  „profi- 
table"' Gorm.  Martyr.  Gloss. 

sod  F.  Hündin,  in  t-sod  maic 
tire  die  Wölfin  S.  315,  2366,  Gen. 
saidhi  2302. 

di  sodain  von  diesem  882,  1057, 
1094,  1858,  daher  5373,  fri  sodain 
dazu  873,  i  sodain  1848. 

sóer  s.  sáer. 

soethar  Leiden  S.  342. 

sogenda  S.  587,  soghenna  S.  301, 
von  so-gein  edle  Geburt  (s.  O'Dav. 
Nr.  1441)? 

go  soichid  so  dass  er  erreicht 
S.  125,  vgl.  do  rochtain. 

ar  a  soilecthi  5623,  s.  Nachträge. 

soillse  F.  Licht  3734,  S.  619. 

CO  soindim  (?)  S.  587. 

soinemail  ausgezeichnet  5451,  s. 
sainemail. 

soisil  hochmüthig  2208,  S.  298. 


soisle  —  sreang-tarruing. 
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soisle  Hochmuth  S.  233,  S.  231. 
CO  solawh  schnell  3922,  is  solom 
2071,  S.  274;  Änc.  Laws  Gloss. 

solud  ein  günstiges  Omen  1072, 
5820,  vgl.  Äcall.  Gloss. 

solus  glänzend,  hell,  solus-tráth 
631,  1786,  dét-solus  mit  glänzenden 
Zähnen  S.  798,  drech-solus  5453; 
suillsithir  S.  791. 

-som  Verstärkung  der  3.  Person 
M.  undPl,  oft  abgekürzt  geschrieben, 
é-seom  5971,  atclionnairc-seom2436, 
nirra  gonastar  -  sum  6086,  iat-sum 
4536,  5973,  bes-sum  614,  é-sium 
1744,  6051,  immi-sium  981,  lesium 
973,  benaid-sium  1293,  2901,  mar 
rádit-sium  5113,  u.  s.  w. 

somaisse  Schmuck  2535,  „beauty^' 
Three  Shafts  of  Death  Gloss. 

somenmnach  wohlgemuth  3713, 
3242. 

so-mesc  schön  berauschend  3025, 
3594,  3642. 

ar  a  .son  deswegen  S.  197,  Pass. 
and  Hom.  Gloss. 

son  dies,  cid  son  149, 927, 989, 1002, 
1 103, 1793,  cid  fotera  son  lbl,vgl.  on. 

sond  Pfahl,  sond  catba  5289. 

sondach  Pfahlwerk,  Palisade,  dar 
sondaigibhS.127,soaMc/tl0342MZese«. 

bad  SÓÓ  für  óa  jünger  863. 

so-óla  gut  zu  trinken  S02b,  3594, 
3642,  Acall.  4603. 

sopp  M.  Büschel  S.  876,  PI.  Nom. 
suipp  sesca  4709,  6039. 

so-ráthaighthi  (?)  5600. 

sorchaide  hell,  glänzend,  5689. 

sossad  Standort,  Wohnung,  caiu- 
sosad  S.  489,  PI  Nom.  sosta  628, 
809,  1688. 

sösar  na  clainde  der  jüngste  des 
Geschlechts  1295,  zu  sóo,  óa,  jünger, 
vgl.  sinsei*,  sinsirecht. 


gipe  ra  sossed  wer  auchhinkommen 
würdeQOlij,  für  ro  sessed,  s.  roclitain. 

so-thinmiche  Schneidigkeit  5602, 
von  tinme. 

sotlas  Stolz  S.  233. 

spong,  sponc,  =gr.  onöyyoq,  S.373, 
de  sponc-áiblib  tentidi  lili.  ^).  267  b 
{Mesca  ülad). 

ica  sraigleadh  S.  635,  von  lat. 
flagellare. 

cur  srainedh  . .  na  cend  so  dass  er 
gegen  ihn  geworfen  wurde  S.  897,  ein 
cob  rempa  con  srainfithi  5366 ;  sráines 
cacbslúag  jTo^.  Troil981,s.  sroen-gal. 

sráithius  di  cloich,  er  tvirft  sie  mit 
einem  Steine  S.  193,  vgl.  srédis. 

sreband  membrana,  Ir.  T.  III  531, 
Ascoli  Lex.  pal.-hib.  p.  CCLXXII, 
srebond  a  inchinde  die  feine  Haut 
seines  Gehirns,  Cath  Maige  Turedh 
§  99  (Bev.  Celt.  XH  88),  srepand- 
lenti  5535. 

srebnaide  hautartig,  inar  2528, 
fúathbróic  2565,  2569,  3725,  lénti 
5685. 

srédis  .  .  cloich  fair  schleuderte 
S.  411,  dar  a  sredestar  .  .  in  cloich 
assa  thabaill  1464. 

sreng  Bogensehne  S.  858. 
cid  nach  srengai  tvarum  ziehst  du 
nicht  S.  477,  do-srenga-som  er  zieht 
5525,  Praet.  Sg.  3.  srengais  2606, 
Fut.  Sg.3.  con  srengfa  crú  darcranna 
525,  Pass.  Praet.  PI.  3.  srengiha.  wur- 
den gezogen  2598,  oder  3.  Sg.  Praet. 
Act.  ?  Inf.  sreangadh  S.  433,  sren- 
gail  S.  850. 

tug  sreang-tarruing  fuirthi  ersetzte 
ein  Ziehen  an  sie  S.  297,  tucsat  sreng- 
tharraing  bodba  urri  Acall.  2183, 
„a  puUing  drug''  Stokes;  do  sreng- 
tharraingthea  Loing  Long  wurde 
geschleift  S.  308. 
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sreth  —  sút. 


sreth  Beihe,  teora  sreatha  S.  389, 
vgl.  srethai  sitai  uas  a  cind,  mind 
ardóir  ina  thimchiull  LL.  p.  2581', 
40,  CO  sreathaibh  semann  5518,  co 
srethaib  cland  2345. 

srethach  gestreift  (?),  ionar  5583. 

sriabh  S.  755. 

srían  =  Zaí.  frenum-698,  a  srian- 
mirendaibh  5625. 

sroen-gal  Bravour  im  Niederwer- 
fen {vgl.  2957)  2995,  s.  cur  srainedh. 

srol  Sammet,  Gen.  sróil  3725,  Dat. 
de  srol  rig  5310,  5567. 

srón  F.  Nase,  s.  bolg-sróin  S.  814, 
balc-sroin  5622. 

srónmar  5385. 

srub  F.  Schnauze  S.  399,  Bat. 
dia  sruib  S.  401,  PI.  Acc.  srubha 
5526. 

sruth  Fluss  1311, 8873, 3930,  Gen. 
srotha  2578,  4210. 

i  sruthair  na  haband  in  die  Ström- 
ung des  Flusses  712,  2428,  6185. 

stúag  F.  Bogen,  ba  metithir  ra 
stúaig  nimi  wie  ein  Begenhogen  6023, 
s.  sdúag;  stúaga  urchuill  S.  765,  4708, 
4735,  CO  stuagaib  .  .  findruini  5336. 

-SU  verstärTct  das  Pron.  der  2.  Sg., 
do  lessa-su  217,  do  thigerna-su  1418, 
tair-siu  988,  cotail-siu  2465,  imluid- 
siu  1800,  latt-su  5109,  u.s.w. 

suachnid  wohlheTcannt,  in  set  139, 
6160. 

illámaibh  suadh  5460,  210,  Gen. 
PI.  von  sui  Meister. 

súail  klein,  eine  Kleinigkeit,  S.  712, 
nir  suail  ni  5025,  is  suail  es  fehlt 
wenig  3344,  3365,  suaill  5615,  vgl. 
Hogan,  Cath  Buis  na  Big  Gloss. 

suaimnech  ruhig  S.  525. 

süairc  angenehm  1734,  1756. 

suaithnidh  =  suanem  S.  515,  s. 
mein  Wtb. 


siian  Schlaf,  ina  suan  -  thairthim 
cotulta  2493,  Gen.  súain  3286. 

súanem  Strick  am  Speer  S.  393, 
S,  660,  go  suanemnaib  lin  lanchatut 
3571,  loga  2738,  5313;  vgl.  O'Bav. 
Nr.  1492. 

ra  suanmig  do  rose  (?)  3653. 

súas  hinauf  901. 

suath-fadach  Stampfen  S.  546,  vgl. 
noch  d'anál-fadaig  5110,  risin  suath- 
fadaig  3820. 

süata  genaht  2528,  deg-2567, 3726, 
S.  798. 

subach  freudig  3713,  3242,  S.  470. 

?.\ig\iA  Saugen,  gréne  7  gáithe5063. 

súi  S.  LUX,  s.  suad. 

do  suidh  setzte  sich  S.  51. 

suide  dieser,  de  suidiu  1052,  S.231. 

suidigud  Setzen,  pupaill  Ailella 
394 ;  Pass.  Praes.  iarna  sliastaib  sudig- 
thir  5687,  Praet.  Sg.  3.  ra  sudiged 
1379,  PI.  3.  ra  suidigit  a  pupla  809. 

súil  F.  Auge  5549,  2603,  Gen. 
fadarc  súla  4075,  PI.  Nom.  súli  cich- 
urda  5080,  súle  bude  5259,  ruad- 
derga  5410;  bolcsúilech  sackäugig 
S.  488. 

sul,  súl  bis  S.  606,  S.  475,  sul  ti 
Ms  kommen  wird  S.  607,  sul  tarraid 
4579,  siul  gairmes  in  cailech  ehe 
dass  der  Hahn  kräht  3475,  sul-bus- 
trasta  4271. 

gte  súlech  5271. 

sum  s.  -som. 

-sun  für  -som  942,  3828,  S.  377. 

sund  Jiier  1 95, 439, 4644, 1125, 1399. 

sunda  hier  3290,  6123,  S.  137, 
sunna  6121,  sunnae  4494. 

do  sundradS.  345  =  sainriuth  2472. 

susti  5613  Gen.  PI.  von  suist  = 
lat.  fustis. 

suthain  ewig  6160. 

süt  doH  176,  613,  727, 2425, 5440, 


t'  —  CO  tái. 
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fris  sút  gegen  jenen  1261,  fóe  sút 
907,  do  sut  S.  137,  dóib-siút  432, 
a  samla  sút  gleich  jenem  87,  connaig 
sút  die  jener  verlangt  1780,  reme 
sút  5778,  cia  sút  ale  5218,  5250, 
5263,  5275,  5288,  u.s.w. 

t'  Pron.  poss.  der  2.  Sg.  vor  Vo- 
calen  und  f,  1851,  2519,  4046,  vgl.  th. 

-t  Fron,  in  fix.  und  suffix.  der 
2.  Sg.  3787  ff.,  madit  toenn  dir  ist 
3442,  nit  armem  1853,  u.  s.  w. 

-ta-  Pron.  infix.  der  3.  Sg.  und 
PI,  ra-ta-fetammar  4305,  4318,  4340, 
4351,  4361,  4374,  4387,  4398,  cis-ta- 
brata  S.  673,  ro  ta-fárfáid-sium  das 
ihm  erschienen  war  5080,  5046,  ata- 
csemnaic,  S.Sg.M.,  81,  1632,  rita- 
caemnacair  4700,  5171;  vgl.  -tas- 
-da-. 

taball  F.  Schleuder,  Dat.  assa 
thabaill  1460,  1558. 

tabair  gieb  649,  753;  Part,  ba 
tabartha  153,  Inf.  do  thabairt  95, 
123,  1070. 

na  tacair  do  scél  3202,  3.  Sg.  rel. 
nirb  urail  lim  lom  cro  7  fola  issin 
m-bél  tacras  sin  LL.p.  2641»  {Mesca 
Ulad),  Fut.  1.  Sg.  ni  thacer-sa  S.  55, 
S.  54,  vgl.  taccraim  „to  dispute,  argue 
contend^\  Pass.  and  Hom.  Gloss. 

tacair  geziemend  5680,  gut  S.  711. 

ac  tachim  Schildern  6099,  táichim 
andere  Lesart  für  tuaruscbail  Acall. 
6230. 

ac  tachim  5152  für  tóchim. 

gia  no  thachrad  echt  do  1180. 

tadall  visitatio  S.  356,  S.  125,  mór- 
slúaig  703,  din  chet-tadall  1283;  dia 
taidhle  S.  237. 

tadbait  er  zeigt  266,  Praet.  Pass. 
3.  Sg.  tadbas  S.  525;  s.  taidbsiu. 

tse  ille  wende  dich  hierher  6049, 
tái  do  lá(i)m  6017,  toe  S.  872,  Praes. 


3.  Sg.  mani  tlise  ille  6052,  Praet. 
3.  Sg.  tseiss  6024,  zu  do-sói. 

táeb  N.  Seite,  Gen.  0  thana  thaib 
2562,  asna  a  thaeib  1287,  Dat.  do 
thaeib  na  hEmna  4716,  na  tseb  675, 
727,  a  taeb  ind  lis  S.  673,  Äcc.  fri 
taib  1582;  tiachar-thaeb  2330;  vgl. 
ré  taoibb. 

tseb-druimm  5389. 

ra  thaegat  ass  sie  ziehen  aus  5097, 
4929,  ra  thoegat  4926,  5120,  vgl. 
do-thsegat. 

munu  thséth  wenn  nicht  fallen 
wird  4753,  meni  thseth  668,  muna 
d-tuiti  St.,  S.  81,  S.  677,  acht  co 
táeth  2907,  zu  do-faeth;  Fut.  sec. 
Sg.3.  tátsad  der  fiele  2080,  2752, 
3241,  3345,  3720,  zu  do-f«thsad 
S.  471 ,  PI.  3.  ar  co  tsetsaitis  2819, 
3246,  3721,  go  d-tuitfedh,  tuitfidis 
St. 

táet  er  soll  kommen  907,  5144, 
6019,  tait-sum  95,  na  taet  dit  dass 
er  dir  nicht  entkommt  2886 ;  tait-si 
round  geht  ihr  uns  voraus  992;  ni 
thaet  nicht  ist  gekommen  1Í2S,  airm 
i  tset  in  Glassi  assin  t-sliab  1583, 
ait  ittic  .  .  St. 

taiond  Jagen  1451,  ic  taffund  1403; 
ro  taf ainn  ja^ie,  triel),  S.  715,  Praet. 
Pass.  ro  taifnid  lourden  getrieben 
S.  713,  zu  do-sephaind. 

tagammar  506  zu  ad-agur  ich 
fürchte,  adaghar  St.,  adacchar  H.  1. 
13  ;  vgl.  tagathar  Anc.  Laws  Gloss. 

tagraim  holen  2604,  für  tograimm, 
zu  do-grind. 

tái  s.  tae. 

cid  tái-siu  don  mac  ivas  hast  du 
mit  dem  Knaben  1041,  1144  Pass. 
3.  Sg.  cid  táthar  dam-sa  was  gibt 
es  für  mich  2082. 

CO  tái  tastadach  Adv.  stiU  (und) 
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taible  —  ic  tairdeilb. 


schweigend  S.  799;  taíí  uile,  ar  sé, 
7  ro  táíetar  lucht  in  t-sidha  uile  co 
tái  tostadhach,  „Alle still!''  sagteer, 
und  die  Leute  des  Sid  schwiegen 
alle  schiveigend  still,  Acall.  404. 

taible  (?)  4956. 

taibled,  lat.  tabulatum,  673. 

taibleth  Aufreihen  S.  375,  Inf.  zu 
do-melim. 

do  thaidbriud  fair  ihn  an  zu  schauen 
1802,  chrotha  Conculaind  2745,  S.  386. 

taidbsiu  das  Zeigen  4058,  3447, 
Inf.  zu  tadbait. 

taidecbt  Kommen  4294,  s.  tuidecht. 

dia  d-taidhle  wenn  besucht  S.  237, 
vgl.  tadall. 

taidlecb  Schimmer  211. 

in  taige  117,  Gen.  von  tech  Haus. 

tailc  starl;  fest,  5293,  sceith  thailc 
S.  797,  fer  tailc  S.  798. 

nis  tailcc  Hess  nicht  S.  850,  s.  teilg. 

tailcti  5517  =  tailc. 

tailcha  5700,  Acc.  PI.  von  tilach, 
tulacb. 

tail  -  fót  Oberflächen  -  Erdscholle, 
-Rasen  ^  S.  798,  zu  tul  (til)  Stirn, 
Oberfläche,  vgl.  sciath  .  .  tail -gel 
Schild  mit  weisser  Oberfläche  LL. 
p.  2671»  (Mesca  Ulad);  tul-cblassa 
6083,  S.  884. 

CO  taille  6083,  zu  lesen  tailled,  so 
dass  passte,  bar  a  táillfed  3739. 

tailm  Schlinge  S.  314. 

aimh  tháimb  5613,  S.  812. 

taimb-néll  Ohnmachtsumnebelung 
S.  558,  S.  568,  3907,  S.  319,  vgl. 
nél  7  tarn  3968;  Acall.  Gloss. 

táin  F.  das  Wegtreiben  (von  Vieh) 
S.  I,  bezieht  sich  fast  immer  auf 
die  Táin  bó  Cualnge,  1388,  4490, 
das  weggetriebene  Vieh  selbst  1588, 
for  in  táin  2317,  forXáin  bóRegamna 
2290,  da  senchaid  na  tána  1576,  leaga 


na  tana  S.  609,  sligi  300,  i  sluagud 
6139,  218,  cath  769,  tres  dírím  na 
tana  4627;  vgl.  tánad. 

tair  komm  653,  tair-siu  988,  tair 
round  komm  vor  u/ns  =  fahr  uns 
1131,  1135,  roind  1205,  romuind 
1221,  tair  chucum  4612,  tarr  cugamsa 
St.  S.  657,  so  auch  Anc.  Laws  Gloss., 

2.  Sg.  des  S-Conj.  von  to-air-ic 
Ascoli,   Lex.  pal.-hib.  p.    XCVII, 

3.  Sg.  nacbam  thair  1405,  Fut.  sec. 
Sg.  3.  conas  tairsed  S.  381  (co  tórsed 
2647),  danas  tairsed  wenn  er  es  fertig 
brächte  2604,  PI.  1.  dús  in  tarsimmis 
ob  wir  erreichten  667. 

tair  Schande  593,  2513. 

tair  minderwerthig  S.  11,  Compar. 
táriu  62. 

ra  thairbir  gab,  teora  póc  3584. 

tairbir  ?  cona  thairbirib  niath  2630. 

tairbirt  Geben,  Gen.  tairbertatuara- 
stail  3769. 

tairbling  sprang  ab  (vom  Wagen) 
S.416,  zu  do-airbling,  leblaing,  Perf. 
von  lingid,  tarblaing  assin  charput 
1830,  tarmlaing  673,  1227,  tairblingis 
St.,  S.  237. 

tairc,  für  tair-ic,  Praes.  zu  tair 
und  tarnic,  mar  tairc  .  .  in  fer  sin 
do  marbad  so  wie  es  (ihm)  gelingt 
diesen  Mann  zu  töten  1784,  o  tair 
do  St.,  in  tan  tairgti  E.  2.  17. 

taircbetul  Wahrsagung  5008. 

tair-chlasa  Gräben  6042  [so  auch 
S.  876  Anm.  8  zu  lesen). 

ar  d-taircsin  a  n-arm  nachdem 
es  mit  ihren  Waffen  vorüber  tvar 
S.  643,  Inf.  zu  tairc,  tair-ic,  vgl. 
Anc.  Laws  Gloss.  p.  687  unter 
taircsiu:  iar  taircsin  a  demna  im 
Gegensatz  zu  cein  betliur  ocadenum. 

taircuisne  s.  tarcaisne. 

ic  tairdeilb  do  lessa-su  216,  S.  29, 


ag  tairgsi  —  taisselbad. 
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„instigate"  nachAtTcinsonAnc.  Laws 
Gloss.,  re  tairdeilb  do  thiiighbhá  7 
re  himluad  h'aimleasa  7  re  hinnarba 
h'anma  a  cuas  -  istadaib  do  chuirp, 
dein  letztes  Ende  herbeizuführen  und 
deinen  Nachtheil  zu  bewirken  und 
deine  Seele  aus  den  Eöhlenräumen 
deines  Körpers  zu  treiben,  Battle 
of  Magh  Rath  p.  292,  294. 

ag  tairgsi  anbieten  S.  208,  s.  targid. 

tairindi  er  lässt  nieder  S.  565,  s. 
tairniud. 

conna  tairised  so  dass  nicht  stände 
1411 ,  Inf.  tairisem  stehen,  bleiben, 
s.  mein  Wib. 

tairisi  S.  208,  s.  tarisse. 

tairisin  S.  254,  für  tairisem? 

tairm  Getöse  5610,   -des  S.  287. 

tairmesc  hindern,  do  thairmesc  a 
fola  sein  Blut  zxi  stillen  3639,  ic 
toirmesg  in  t-siubail  sin  uime  S.  473; 
do  thairmisc  was  hemmt  5618,  nir 
thairmisc  immi  techt  don  chath  er 
hinderte  ihn  nicht  in  die  Schlacht 
zu  gehen  Tog.  Troi  1945,  861,  Pass. 
and  Hom.  Gloss.,  vgl.  imm-thair- 
mesc. 

ta(i)mgid  er  zieht  2188,  tairringidh 
St.,  cunas  tairngend  so  dass  er  sie 
zieht  S.  798,  Praes-  sec.  nos  tairnged 
1408,  Praet.  do  thairrngeadar  S.  201 ; 
Inf.  ic  tarrainc  S.  191 ;  zu  do-srenga. 
gur  tairngir  dass  prophezeit  hat 
3147,  feib  ra  tharngirset  4518,  feib 
ra  tharngirsetar  4545. 

tairngire  Voraussagung  297 ,  ic 
tairngiri  252,  risin  tarngii'i  5009. 

tairaiud  Niederlassen  S.  368,  s. 
tairindi. 

tairpech  und  tairpthech,  tairpech 
don  -  dechnid  ^^  qui  cum  fe.?tinanter  . . 
curreret,  Hogan,  Ir.  and  Lat.  Lives 
p.  53,  is  tarpech  1398  =  is  dana  (kühn) 


St.,  is  nephnár  eine  Unverschämt- 
heit LU.,  bud  tairpech  in  teidmheftig 
3051,  tairpthech  St.,  H.  1.  13,  Lc, 
trenlua  tarpech  4409,  S.  628,  tairp- 
teach  St.,  tarbech  5293. 

tairpige  und  tairpthige  Ungestüm, 
Heftigkeit,  tairphigi  Lc,  tarptigi  L  U., 
S.  104,  tarpige  857,  di  druis  7  tarpige 
5330,  tairptige  S.  233,  Bat.  da  thar- 
pigi  5987,  is  toi-and  ar  tharpigi  5384, 
ar  tairptighi  5629. 

tairrsi,  tairsi,  tairsiu  s.  tar. 
tairsech  Schwelle.,  co  d-tairsightibh 
5607. 

tairthim,  torrthaim,  S.  342,  S.  476, 
ina  suan-thairthim  cotulta  2493,  do 
throm-thoirthim  chotulta  2466,  mo 
throm-thairthim  súain  7  chotulta 
3286,  3289. 

taiss  tveich,  schwach,  S.  89,  „wet, 
moist"  Anc.  Laws  Gloss. ,  s.  imm- 
thaiss. 

taisbenais  zeigte,  tasbenais  1423, 
nior  taispenais  3843,  3848,  PI.  do 
taispensit  3849;  Pass.  Praes.  Sg.  3. 
da  ttaisbentar  3845,  Praet.  PI.  3. 
ro  taisbenta  5605 ;  Inf.  do  thasbénad 
a  chrotha  2707. 

taiscelud  erkunden  S.  793,  tasce- 
lad  auskundschaften  1450. 

taiscid  Aufbewahren,  Gen.  asa 
truaill  taisceda  S.  429,  thaisgetha 
S.  415,  búaid  cáin-taisceda  5957. 

taisse  „weakness"  Stokes,  Acall. 
Gloss.,  nél  7  tám  7  tassi  3969,  oft 
im  Plural,  S.  568,  toitis  i  taisib  7 
a  taimnellaib  S.  319. 

taissec  Zurückgabe  S.  252,  tasséc 

1930,  vgl.  Anc.  Laios  Gloss.,  der 

Unterschied  von  aissec  ist  nicht  klar. 

táisech  Führer  S.  383,   der  erste 

119,  s.  tóisech. 

taisselbad  zeigen,  zur  Schau  stellen. 
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taithmech  —  tarb- 


S.  XXVII,  1431,  1433,  1870,  do 
thasselbad  a  delba  1250,  2710,  Gen. 
torc  taisselbtha  ein  Ausstelltmgséber 
2576,  3739. 

taithmech  Äußösen  3875,  rothaith- 
migit  trilse  na  fedb  Tog.  Troi^  1905. 

taite  Anfang  {einer  Jahreszeit) 
Anc.  Laws  Gloss.,  taite  samna  co 
taite  n-imbuilc  2900,  4593,  täte  3186. 

taitnem  Glanz,  a  fuilt  S.  169,  in 
t-snechtai  635. 

tál,  an  tan  bhios  ag  tál  trócaire 
orra  wenn  er  BarmherzigTceit  auf  sie 
träufelt,  Three  Shafts  of  Death  p. 
218,  ra  thálsat  1591,  S.  198. 

taladh,  talaith,  Provinz,  S.  135. 

talam  M.  die  Erde  4690,  Gen.  do 
lár  thalman  1036,  in  talman  5027, 
5624,  5976,  na  talmhun  S.  877,  Dat. 
as  talmain  788,  614,  Ace.  go  talmain 
1184,  1028. 

talam -chumscugud£rííbe&en  4755, 
5029. 

talgud  zur  Buhe  bringen  873,  Anc. 
Laws  Gloss. 

tall  dort  1418. 

tarn  tabes  3968. 

tamlorg  aus  tabul-lorg,  StoTces, 
Acall.  Gloss.,  bezeichnet  eine  Sehreib- 
tafel s.  unter  slicht. 

tan  F.  Zeit,  in  tan  wenn,  da,  2625, 
415,  iartain  zu  seiner  Zeit,  nachmals, 
später,  99,  488,  588,  1809.      * 

tana  dütvn,  craes-tana  3375,otbana 
(a)  thaib  vom  Dünnen  (seiner)  Seite 
2562,  CO  tana  a  tháibh  Acall.  76. 

tana  s.  táin. 

tanac  ich  bin  gekommen  104,  926, 
1621,  2.  tanac  1270,  3.  tánic  er  kam 
2825,  1191,  tánic  reme  kam  vortoärts 
2864,  4292,  4648,  5051,  tanic  buden 
5166  U.S.W.,  5980,  6048,  PL  1. 
tancammar   2136,    3.    tancatar   169, 


171,  540,  1393, 1603,  tancatar  rompu 
3602;  Praet.  Pass.  tancas  o  Find 
26,  28. 

na  tánad  neben  tana,  Gen.  zu  táin, 
4930,  6058,  6132,  6205,  Dat.  for 
tánaid  6062,  1787,  vgl.  bo-thainte. 

tanachus  Nachfolge  54. 

tanaide  dünn  207,  2629,  5308, 
5413,  slim-  5246. 

tanaisde  báis  was  gleich  nach  dem 
Tode  kommt  2221. 

tánaise  der  zweite  S.  9,  tanaise 
119,  5184,  5204. 

tangnacht  5628,  S.  814. 

ré  taoibh  „besides"  6114,  6118, 
zu  táeb  Seite. 

taoisech  5520  s.  tóisech. 

tar  über  .  .  hinweg,  vgl.  dar;  mit 
dem  Artikel  tarsin  mag  S.  834;  mit 
Pron.  Suffix. :  taram-sa  S.  115,  torom 
4709,  torum  S.  241,  toram-sa  3848, 
2.  tarat  S  541,  3.  M.  tariss  6009, 
taris  1234,  1491,  1587,  1644,  tharis 
1309,  2586,  3965,  F.  tarsi  1306, 1599, 
1600,  tairsi  S.  197,  S.  359,  S.  367, 
tarrsi-side  3728,  3727,  tairrsi  S.  201, 
PI.  1.  taror-sa  (s.  -ar)  3885  (thorumsa 
Eg.),  3.  thairsiu  3448,  6145,  tain-siu 
S.  872. 

tar  Schande,  ni  tar  dot  gasciud 
keine  Schande  deiner  Waffenehre 
3298,  5777,  5870,'  táir  2513. 

taraill  leis  S.  356,  Praet.  zu  tadall, 
taraill  2536,  taraill  .i.  do  thadbaill 
no  dorighne  cuairt  O'Cl. 

CO  tarat,  ni  tarat,  zu  do-rat  gab, 
s.  muni  thardad. 

tarb  Stiel-  80,  86,  154,  796,  5420, 
Gen.  in  tairb  S.  265,  i  n-deghaidh 
a  tairb  5363,  PI.  Gen.  danigal  na 
tarb  6120 /f..  Dat.  dona  tarbaib  G131. 

tarb-  in  der  Composition  von  un- 
sicherer  Bedeutung   S.   218,    -léni 


tarbda 


-tas-. 
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Stierhemd  =  ledernes  Wams  ?  1716, 
tarbli-(f)éithi  S.  369  =  tull-fethi 
2596,  tarb-sliasta  S.  368,  co  tarb- 
claraib  S.  489. 

tarbda  stierartig  5283,  fer  5498. 

tarbga  Stier  4180,  S.  594. 

tarcaisne  Schimpf,  tar  .i.  tarcaisne 
O'Cl.,  na  time  na  taircuisne  S.  459. 

tarcassul  Beleidigung  1616,  S.  202. 

tarcid  bietet  an  4655,  Inf.  do 
tharcsin  S.  138,  vgl.  tairgsi. 

tarcomlád  wurde  versammelt  S.  21 
(das  erste  Wort  der  Táin  in  LU.)^ 
s.  tarrcomlad  Anc.  Latos  Gloss., 
zu  tecmallad. 

muir  tarchi'icha  S.  667,  doch  wohl 
für  teit  tar  cricha,  vgl.  is  muir  dar 
cbrichu  5395. 

muni  tbardad  Praes.  sec,  wenn  er 
nicht  gäbe  4310,  Conj.  1.  Sg.  Dep. 
conas  tarddur  943,  Praet.  ni  tbarddais 
du  gabst  nicht  484,  2.  Sg.  zu  ni 
tbarat;  Pass.  Praes.  Conj.  PI.  3.  co 
tartar  1793,  Praes.  sec.  Sg.  3.  ara 
tarta  1546. 

tárfás  2709,  Praet.  Pass.  zu  tadbait. 

targlaim  der  gesammelt  hat  3222, 
iarsin  targlammair  {Flexion  des  Perf. 
Dep.)  S.  862  (der  Fluss  versammelte 
alle  lebendigen  Thiere,  die  in  seinem 
Schosse  waren). 

ni  targtha  du  würdest  nicht  gehen 
1803,  1883,  Praes.  sec.  zu  do-rag. 

tarisse  zuverlässig,  treu  gemeint, 
tarissi  lim  .  .  ind  falti  3390,  3174, 
4612,  tairisi  2201,  S.  203,  oft  nur 
tarissi  limm  (ohne  ind  failte),  1620, 
1831, 1970,  2158,  tarisi  duit-siul831, 
2158,  tairisi  1620,  2202. 

tarisse  Ferirawen  S.  492,  ni  denaim 
tarissi  de  3391. 

CO  tarla  so  dass  er  traf  1270,  co- 
nas tarla  1025,   co  Uirla  na  gabtib 


rointi,  wie  griech.  IVv/f  cuv,  1027, 
Praes.  Dep.   conid  tharlathar  2069. 

tarlacait  sie  werfen  915,  tarlacit 
917,  Praet.  tarlaic  1185,  1234,  2828, 
4454,  tarlaicset  912,  2950. 

tarmlaing  1227  für  tarblaing,  s. 
tairbling. 

ni  tbarmnaigfet  sie  werden  nicht 
nützen  4406,  vgl.  na  tarbnaiget  Anc. 
Laws  Gloss.,  von  torbe  Nutzen. 

cona  tharrigib  2631,  von  tairnge 
Nagel,ic  tennad  a  tairngiTo^.  TroilSß. 

trath  tarnaic  420  =  trátb  ro  scáich 
als  vorüber  war  418,  ni  tharnic  úan 
do  rád  von  uns  ist  nicht  herausge- 
kommen (es)  zu  sagen  645,  ni  thar- 
naic  iiad  acht  a  rád  2071. 

tarr  F.  Hintertheil ,  for  a  thairr 
S.  197  =  for  (a)  druim  1571,  S.  632. 

tarr  as  S.  243,  s.  tair. 

tarrachtain  rächen  S.  380,  ainecli 
Ulad  do  tharrachtain  4596  =  do  dio- 
gail  St.,  4504,  S.  640,  5629. 

tarrachtain  erlangen,  mseth  n-áraig 
do  tharrachtain  3236,  3239,  S.  470, 
vgl.  torachtain  Anc.  Laws  Gloss. 

tarraid  S.  150,  „overtook,  caught, 
seized"  Anc.  Laws  Gloss.,  über- 
raschte 2868,  S.  886,  tarraid  Hercoil 
. .  baegul  gona  for  Lamedon  H.  er- 
langte die  Gelegenheit  zu  einem  töd- 
lichen Schlage  bei  L.,  Tag.  Troi  665, 
PI.  3.  tarthatar  677 ;  vgl.  dos-farraid 
1962. 

do  tarraid  2016,  S.  264. 

tarrassaid  inn  irgal  der  Kampf 
steht  6066,  Perf.  Dep.  tarrasair  er 
blieb  stehen  2124,  3387,  ni  tharrasair 
wartete  nicht  2183,  PI.  3.  tarrassatar 
sie  blieben  188,  5822. 

thárrthaim  S.  150. 

-tas-  sie,  Pron.  infix.  der  3.  PI, 
und  3.  Sg.  F.,  ra-tas-triall    5687. 
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tascelad  —  techta. 


ra-tas-airgsemar  und  -indrisem  5697, 
cia  ro-tas-brat  4728,  wechselnd  mit 
-das-  ibid.,  cia  ro-das-gon  4727,  cia 
ro-das-fopair  2503,  ro-das-fuc  545, 
ar-das-tánic  704;  atas-lilad  1377  (auf 
máel  bezüglich),  port  in-das-facca 
Meidb  1458,  airm  in-das-fil  (Emain, 
auch  F.)  884. 

tascelad  s.  taiscélud. 

tasciud  S.  124,  1004  =  tadall  St., 
tascud  1062  =  toidecht  St.,  1537  = 
taiicud  St. ,  tascud  no  tairisin  1936  = 
tadhall  no  tasgwáh  St.,  aus  tascugud. 

tascugud  285  für  tóscugud  sich 
wohin  begeben,  s.  mein  Wib. 

tas-benad,  tas-selbad  s.  tais-. 

tastadach  schweigend  S.  799,  eben- 
so CO  tái  tostadhach  Acall.  404. 

tastel,  taistell  „traversing"  Anc. 
Laws  Gloss.,  aes  . .  tastil  sliged  148, 
S.  21. 

tilth  S.  378,  S.  763,  do  laignib  7 
do  tháitlilegaib  Silva  Gad.  p.  281, 
„physicians  and  surgeons"  ö'Grady. 

tathaige  besuchen  3843,  gan  tat(li)- 
aige  amacfli)  2255. 

CO  táthais  do  suan  1836,   S.  238. 

tatham,  tatbum,  mir  ist  1508. 

táthar  s.  tái. 

táth-,  táith-béim  ein  kunstvoller 
Schlag  oder  Wurf,  2116,  S.  284, 
S.  262,  dobretha  táthbéim  do  1996 
{vgl.  1334),  S.  578,  S.  579. 

táth-lecca  in  der  Erde  befindliche 
Steine  2643,  S.  378,  S.  655.,  do  tháth- 
lecaibh  in  talman  S.  647,  die  zum 
Werfen  geeignet  loaren,  4b06,  4619, 
4642,  4660. 

táthud  (?)  5330. 

tathul-béim  1310,  vgl.  tátli-  und 
tul-béim. 

taul  =  tul,  Stirn  6199,  fri  taul 
n-gréne  1377,  taul  óir  barsin  sciatb 


der  hohle  JBuchel  des  Schildes  2576, 
=  cobrad  3739,  5569,  taul-gel  S.  805. 

na  taulcba  1209,  forsin  taulaig 
1443,  zu  tulach  F.  Hügel,  Berg. 

taurcbail  in  die  Höhe  heben  S.  771, 
do-aurcbad  ibid.,  s.  turcbaid. 

taurthais  in  gilla  bec  cotludl241. 

ic  tebirsain  fliessen  lassend  S.  85, 
inna  tepairsnea  Ml.  123^,  1. 

tecam,  tecar,  tecat  s.  tic. 

tecema  wird  treffen  1265,  1286, 
S.  154,  vgl.  tecm-  Anc.  Laios  Gloss. 

ic  teclaim  beim  Versammeln  217, 
vgl.  teclamad  „act  of  gathering"  Anc. 
Laws  Gloss.,  altir.  tecmall;  s.  tar- 
comlad,  targlaim. 

tecmang  S.  17. 

tecoisc-siu  dam-sa  lehre  mir  883, 
1210,  1216,  Praet.  tecoiscis  do  er 
lehrte  ihm  1212,  tecoscis  1213,  tecos- 
caisl217;  dom-recuisc-se  1107,  dar- 
recoisc,  mit  Fron.  rel.  infix.  und  ro, 
1103. 

tech  JV.  fiatts  98,  996,  3416,  Gen. 
tigi  1198,  in  taige  117,  i  tig  100, 
614,  Bat.  da  thig  1014. 

iQQheáFliehen,  teiched2877,  2883, 
6060,  Gen.  techid  1964,  traig  tecMd 
3187,  S.  243,  S.  316,  i  rói  madma 
7  techid  1956,  1959,  2311,  Bat.  ar 
teiched  S.  381 ;  Imper.  teich  romum- 
sa  flieh  vor  mir  2875,  Praes.  sec.  ar 
na  teichtis  úad  2647,  Fut.  Sg.  1. 
techfet-sa  2879,  2880,  ni  thechiub- 
sa  1979,  5020,  PI.  3.  teichfit  2880, 
Fut.  sec.  Sg.  3.  ni  theichfed  úadi 
788,  Praet.  Sg.  1.  ra  thechiusa  606], 
3.  ra  theich  2884. 

techt  Gehen  456,  751, 1194,  a  techt 
ihn  (den  Fluss)  zu  überschreiten 
1583,  do  thecht408,  ar  thecht  1231. 

techta  =  techt  Gehen  4275,  4595 
5781,  5826,  tecta  4239. 


techta  —  tesc. 
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techta  Boten  162,  166,  170,  3014. 
techtairecht  Botengang  S.  699. 
techtaireda  Boten  3012. 
téchte  gehörig,  gesetzmässig,  i  n- 
aimsir    thechta    zur   richtigen   Zeit 
S.  189. 

tedacht  Gehen  S.  878,  s.  tidacht, 
tuidecht. 

tedmand  4995  s.  teidm. 

teglach  Hausgenossenschaft  5520, 
5969,  com  thegluch  437. 

teidm  N.  Plage  3051,  PI.  Nom. 
tedmand  4995. 

na  téig  geh  nicht  S.  296,  da  tegi 
innagaid  dem  du  entgegengehst  1805, 
zu  tiagu,  teigi-si  S.  231,  aber  auch 
tigi-si  ibid.,  do  théig  S.  415,  PI.  1. 
teigim  ibid.,  Praes.  sec.  ni  theiged 
1811,  Praet.  ra  theigsetar  4456. 

teilg  traigid  dam  S.  417  =  teich 
romum-sa  2875,  2309,  S.  316,  Praes. 
Sg.  3.  telggai  fuil  (?)  6032,  Praet. 
sec.  no  theiged  892,  890,  Praet.  Sg.  1. 
6  ra  thelgius  m'ana(i)l  2976,  zu  do- 
lécius,  vgl.  t'anál  do  lécud  immach 
S.  428,  2.  is  menic  ro  thelcis  ibid., 
3.  telcis  warf  S.  193,  ra  theilg  a 
anail  2968,  Pass.  Praes.  sec.  ra  teilg- 
thea  3874;  Inf  ar  telcod  S.  643. 

teinne,  tinne,  Festigkeit,  3280,  S. 
474,  von  tend. 

teinnsedarS.373,  wohl  zu  teannaim 
„I  strain"  O'B.,  s.  unter  tend. 

teirt  die  dritte  Stunde  ==  lat.  tertia, 
im  thrath  teirte  6113. 

téit  3.  Sg.  geht  44,  27G,  1147,  6102, 
ni  théit  immach  198,  tet  und  rel 
teti  S.  541. 

temair  S.  842. 

temerdha  (?)  5524. 

temin  dunkelfarbig  5246. 

temnide  fuscus  =  temin  S.  747, 
S.  797. 


tend  fest,  stramm  3152,  immar 
chaera  tenda  6148,  co  tend-medón 
traiged  183,  den  Begriff  von  medon 
verstärkend,  vgl.  Anc.  Laws  Gloss. 
tendchore  962JVow.Pi.vontenchor 
Zange. 

tene  Feuer,  Gen.  tened  187,  háible 
tened   trichem-rúaid  5080,   S.  897, 
teined  5049,  Bat.  ic  oen-tenid  3586, 
Acc.  tenid  2435,  Du.  Nom.  da  thenid 
5376. 
tenecur  Verpflegung  2625,  S.  376. 
tennad    von  tend,  vgl.  teannaim 
„I  strain"   O'R.,  sehr  idiomatisch 
gebraucht:  ic  tennad  a  tairngi,  die 
Nägel  eintreiben  Tog.  Troi  136,  ic 
tennad    a   hulend   ibid.    138,   risna 
tolcgaib  tréna  ra  thendsatarnatrenfir, 
durch  die  starken  Breschen,  welche 
die  starken  Männer  gelegt  hatten, 
ibid.  1725,   ros  teind  cona  sein,  er 
spaltete  sie  [dieNuss,  cniij  mit  seinem 
Messer,  Bev.  Celt.  VIII  56  (Talland 
Etair),  teinnsedar  S.  373,  jede  roth- 
feuerige    Schleimmasse,    die    seine 
Zähne  in  seinem  Munde  aus  seinem 
Halse  zusammengepresst  hatten. 

re  tenta  2648,  S.  380;  cuir  7  tennta 
Verträge   und   Sicherheiten    Aeall. 
Gloss. 
tentide  feuerig  6148. 
téoir  (?)  2970. 

teora  F.  drei  213,  3917,  2139, 
4352,  5634,  auch  bei  anderem  Ge- 
schlecht, teora  rotha  5660,  Gen. 
timcioll  na  teora  roth  5635,  co  cend 
tri  laa  7  teora  n-aidchi  2467,  teora 
laa  2494,  Acc.  teora  catha  2484. 
tepe  772,  S.  95. 

ara   térnád    dass   er    davonkäme 
2413,    Praet.    co   terno    2480,    vgl. 
Cath  Buis  na  Big  Gloss. 
tesc  schneide  ah  6017,   rora  tesc 
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tess  —  ni  thic. 


mich  Nss  2BB6,mntGScnicht  schneidet 
ihn  3209,  Praes.  sec.  gia  no  tescad 
1064,  Praet  ro  tesc  hat  geschnitten 
745,  733,  tesgais  .  .  fodalbheim  S. 
247,  tesgais  a  doid  sie  biss  ihn  in 
den  Arm  S.  315,  Fut.  nom  thescfat 
1340,  Fut.  sec.  cia  no  thesefad  744, 
ra  tesefaitis  5946;  Inf.  oen-tescad 
781,  Änc.  Laios  Gloss. 

tess  südlich  620. 

tess  Hitze  1535. 

tessaidecht  Hitze  1711. 

tesorcain  Betten,  S.  834,  oc  tessar- 
gain  5588. 

re  testin  fola  zum  Vergiessen  des 
Blutes  2585. 

tét  Saite,  Seil,  PI.  Ace.  téta  mend- 
chrot  209,  5460,  Gen.  tét  3311,  5076, 
Dat.  do  .  .  tetaib  in  carpait  1337 ; 
tét-chless  S.  280. 

tet-ag  3383,  S.  490. 

tetarraclit  Fassen,  Erreichen,  S.  82, 
da  tetaiTachtain  sie  zu  fassen  5764, 
do  thetarrachtain  a  chind  do  bualad 
3783,  3798,  do  thetractain  3779,  do 
thetarractain  allama  d'furdergad  5098, 
S.  799;  ba  tetan-achtain  dóib  679 
=  batar  .  .  ic  imcosnamh  S.  83. 

ni  con  tetarraid  beim  er  gelangte 
nicht  zu  einem  Hieb  S.  478. 

teteinmnech  für  tét  -  seinmnecli 
Klang  der  Seile  3311,  S.  478,  tetim- 
nech  5076. 

ro  tetlaidhsid  liefen  fort  5646,  vgl. 
toethlo  „act  of  evading  .  .  or  carr- 
ying  off  secretly"  Anc.  Latos  Gloss. 

th'  Pron.  poss.  der  2.  Sg.  vor 
Vocalen  und  f,  th'  eirge  4004,  4050, 
dar  th'  eis  4144,  th'  ecla-su  3654, 
th'  amles  3686,  th'  folt  3658. 

tiachair  wund  2330,  O'Dav.  Nr. 
1572. 

tiachtain  Gehen  5809  (=  tichtain 


5814),  1539,  diar  tiachtain  dass  zu 
uns  gekommenistS2d,  841,  dar  tichtain 
834. 

na  tiad  did  S.  417  ==  na  taét  dít 
2886. 

dia  tiagum  zu  dem  loir  gehen  988, 
tiagam  wir  wollen  gehen  3570,  PI. 
3.  tiagaid  S.  909,  Praet.  Sg.  1.  tiagusa 
481 ;  Fut.  ni  con  tias  ich  werde 
nicht  gehen  1188,  Dep.  go  tiasur-sa 
dass  ich  gehe  5971,  2.  ar  com  thé 
1978,  Dep.  ar  na  tiasair  1175,  Fut. 
sec.  no  thiasad  and  der  dorthin  ge- 
gangen wäre  826  {wechselt  mit  tisad), 
gia  ra  thíasmáis  5863,  ara  tiastais 
1577,  arnatiastais  4240,  monu  thiastáis 
4277. 

agad  tiaradh  S.  185  für  agat  iaradh, 
mit  doppelt  gesetztem  Pron.  poss. 

ris  tib  dem  zulacht  3524. 

ni  tibér-sa  {sie!)  ich  werde  nicht 
gehen  154,  Fut.  zu  ni  tabur,  do-biur, 
nocha  d-tiobar  3136,  3.  nochos  tibrea 
3502,  ni  tibra  S.  53,  Fut.  sec.  Sg.  1. 
na  tibrind  2944;  Pass.  Fut.  sec.  na 
tibertha  159. 

tibre  S.  168,  cethri  tibri  1374, 
2721.     \ 

tibri  da  leithe  Anc.  Laws  V  228, 
eine  Art  aer  „satire"  .i.  gaire  uime 
e  do  cach  leth  to  laugh  at  him  on 
all  sides". 

ni  thic  kommt  nicht  1094,  200, 
PI.  1.  in  tecam  ob  wir  kommen  199, 
tecam  wir  wollen  {so)  kommen  3554, 
3572,  3610,  3700,  ma  thecait  wenn 
sie  kommen  5019;  S.-fut.  Sg.  2.  gid 
moch  this  1860,  go  tisiu  (tis-su)  bis 
du  kommen  wirst  5979,  Dep.  go  d- 
tisair-si  H.  S.  865,  3.  co  ti  bis  kommen 
wird  5819,  1154,  co  ti  bráth  3038, 
u.  s.  w.,  PI.  3.  manu  tliisat  4271, 
Fut.  sec.  Sg.  2.  thísdá-sa  S.  241,  3. 


tidacht  —  timthirecht. 
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ara  tisecl  dass  kommen  sollte  960,  in 
dóig  inar  tised  ist  es  wahrscheinlich, 
oh  kommen  würde  815,  823,  munu 
thised  wenn  er  nicht  kommen  würde 
3021 ,  meni  thised  wenn  nicht  ge- 
kommemvareSi2,thaú  der  gekommen 
wäre  818,  833,  dóig  arnar  tisad  834, 
PL  2.  dia  tistai  590,  3.  na  tistais 
dass  nicht  kämen  5092,  ar  co  tistais 
162;  B-fut.  Sg.  2.  ticfa-su  du  wirst 
kommen  200,  Bep.  ticfair-si  St.  S.  27, 
S.  243,  go  ttiucfair-si  S.  865,  Fiit. 
See.  Sg.  3.  cia  ticfad  wer  gekommen 
wäre  813,  con  ticfad  dass  kommen 
würde  963,  inti  ticfad  1165,  ticfaitis 
würden  kommen  818,  826,  833 ;  Pass. 
Imperat.  Sg.  3.  na  tecar  man  komme 
nicht  1767;  Inf.  do  tliicbtu  dein 
Kommen  1039,  1041,  3173,  3389, 
tichtain  3394,  do  thichtain  908,  dar 
tichtain  834;  tichtain  timchell  5814 
=  tiachtain  5809,  was  die  richtige 
Lesart  ist. 

tidacht  gehen  3661,  tigecht  4515, 
s.  tedacht,  tiiidecht. 

tidnacul  Spenden  17,  33,  ar  ban- 
tidnacul  mná  5998,  Anc.  Laios  Gloss. 

in  lám  tidnaicthi  die  Hand  des 
Spendens  501,  3769,  Gen.  von  tid- 
nacad. 

tig  dick,  s.  tiug. 

tig  Ende,  s.  tiug. 

0  thig-adhaig  seit  letzter  Nacht 
S.  222,  S.  225,  S.  221,  S.  223. 

tig-ardail  das  letste  Zusammen- 
treffen S.  426. 

tigecht  s.  tidacht. 

tigerna  Herr  1417,  2538,  2662, 
3247,  3315,  5156,  s.  óc-. 

tiget  Dichte  2652  (ba  sc  tiged  LL., 
ba  si  tiget  LU.). 

tig-lecht  das  letzte  Lager  3492, 
3666. 

W  indisch,  Táin  bó  Cúalnge. 


til  =  tul,  taul,  ina  thil-chind  auf 
seiner  Stirn  258,  bar  tilaib  téic(h)i(d) 
Stirnen  des  Fliehens  (?)  5793;  ra 
tilib  7  chobradaib  na  sciath  cliss  mit 
den  Wölbungen  und  Buckeln  der 
Schilde  3561. 

tilach  =  tulach  Hügel,  Anhöhe, 
Acc.  tilaig  4557,  6065,  6068,  6203, 
PI.  Gen.  tilach  5060,  Acc.  tilcha 
5015,  6018;  tilach  .i.  sciath  5389. 

tilgit  sie  werfen  S.  113,  zu  teilg. 

tili  S.  242  =  impa  tvende  um  1868, 
S.  242. 

tim-  =  tiram-. 

timm  weich  S.  458,  S.  474. 

ros  timairg  er  trieb  sie  S.  542, 
ro-das- timairc  der  ihn  bedrängte 
3866,  Pass.  3.  PI.  Praet.  ra  tiinmair- 
git  sie  ivurden  getrieben  6121. 

timnichell  Umkreis,  na  thimchiuU 
um  ihn  herum  1229,  2584,  timchuU 
na  Emna  um  Emain  herum  1132, 
1133,  ina  t(h)imcheall  S.  189,  i  tim- 
chell fer  n-hErend  0091,  mor-thim- 
chell . .  2646,  timchell  pupla  . .  2983, 
timchell  coCruachain  6075,  füchuairt 
timchell  immon  dunad  2655,  impu 
fa  mór-thimchell  2654. 

ros  timc(h)illsid  sie  umzingelten 
sie  S.  65. 

timme  Weichheit  3280,  S.  458. 

ra  tirasaigit  wurden  zusammen- 
gehaltenQ121 ;  Inf.  timwugud  „coZZeci" 
Tog.  Troi  Gloss.,  Acall.  Gloss.,  Anc. 
Laws  Gloss. 

úmúiach  Kleidung  44,  211,  1369, 
dia  thimthaigib  573,  timthaidi  für 
timthaigi  S.  757. 

timthacht  Kleidung  3027,  5445, 
5463,  ina  thimthacht  als  seine  lilei- 
dunghbbü,  i  timthacht  als  Bedeckung 
2720,  PI.  Nom.  timtachta  5497. 

timthirecht  Hinundhergehen,  aiü- 
67 
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tinbhi  —  tocbaid. 


gel  S.  564,  timt(h)irecht  na  n- 
aingiul  imon  tir  =  angelos  circum- 
volitawtes,  Irisli  and  Lot.  Lives,  ed. 
Hogan.p.  102,  bech  S.  513,  {vgl  S.859), 
oco  tliimthirecht  di  clochaib  indem  er 
ihn  mit  Steinen  bediente  S.  664,  dar 
tbimthirecht  a  chuirp  über  die  Be- 
dienung, Rüstung  seines  Körpers 
3947,  S.  565,  na  timtbirecbt  n- 
diada  der  göttlichen DienstleistuMgen 
S,  356. 

tinbhi  der  zerschnitt  4047,  tinbi 
cet  S.  578,  s.  tind-ben  in  meinem 
Wtb.,  vgl.  tinme. 

tincais  .  .  furri  er  blickte  auf  sie 
=  nos  fégand  780,  2127,  1779,  in 
tincud  tincfat  1344. 

tincor  (to-ind-cor)  das  zur  Aus- 
stattung des  Hauses  und  zum  Unter- 
halt dienende  Besitzthum,  ban-tincor 
solches  Besitzthum,  sofern  es  der 
Frau  gehört,  9,  -tinchor  53,  82,  fer 
ai'  tincur  mná  ein  Mann,  der  von 
dem  Gut  der  Frau  abhängig  ist, 
49,  S.  2,  vgl.  H.  d'Arbois  de  Jubain- 
ville,  La  famille  Celtique  (1905)  p. 
163,  a%ich  der  verbannte  Fergus  loar 
Medb  gegenüber  in  dieser  Lage, 
S.  869;  dia  tincur  zu  seiner  Ver- 
pflegung (?)  S.  377  =  dia  tenecur 
2625,  S.  376. 

tind-,  ro  tiond-sgain  begann  S.  175 
=  forrópart  nahm  in  Angriff  1408, 
CO  torinscan  S.  268,  ro  tiondsgnadh 
S.  145  =  ro  gabad  1195. 

tindscra  Morgengabe  S.  761,  H.  d' 
Arbois  de  Jubainville,  La  famüle 
Celtique  p.  144. 

ic  tindsaitin  a  fola  ihr  Blut  fliessen 
lassend  685,  690,  tinn-  711,  S.  717, 
S.  551. 

tine  S.  773  =  tene. 

tinme    {für   tinbe)    Zerschneiden 


5857,  5873,  Schnitt  (das  abgehauene 
Stück)  3705,  S.  578. 

tinneasain  {corru20t)  S.  551  = 
tinsaitin  3839. 

tinnesnach  eilig  3910. 

tinól  Versammeln  217,  do  thinol 
7  do  tbochostul  4760,  S.  678,  4937. 

tinsaitin  Einsetzen, BeginnenSSB^, 
tinsatain  S.  551,  zu  altir.  do-inscann. 

CO  ro  thinsan  fair  so  dass  er  sich 
ergoss  S.  717. 

-thir  2622  vgl.  binnithir,  glaisi- 
thir,  lethitbir,  métithir,  millsithir, 
suillsithir,  trummithir,  daraus  glai- 
sirt,  duibhirt,  móir,  leithir,  S.  778. 

tir  Land  931,  á  tirib  3224. 

tirib  ?  5949. 

tirim  trocken  3375. 

tiugh  .i.  deireadh  no  deigheanach, 
Ende  oder  das.  Letzte,  O'Cl. 

tiug  dick,  CO  tiug  a  oxaille  2662, 
Acall.  Gloss.,  tiugh-lethar  das  dicke 
Leder  S.  899;  vgl.  tiget. 

tiug-ára  End-niederlagen  290,  vgl. 
tig-lecht,  tiiig-bás  Acall.  2584. 

tiughbha  Ende,  s.  unter  tairdeilb, 
tigba  .i.  cacb  dédinach  Corm.  p.  43. 

tiug-saói  der  letzte  Gelehrte  S.  LVI. 

tiur-sa  brethir,  für  atbiur-sa,  2975, 
4665,  4937. 

tlacht  Kleid,  don  tlacht  dillat  2586 
wird  Compositum  sein,  fa  tblacbt- 
cbrichaib  in  talmban  Battle  of  Magh 
Rath  p.  114. 

ni  thó  nein  1053,  1170. 

tu  duit-siu  dahin  mit  dir  90,  1278, 
s.  do. 

folt  tóbach  (?)  S.  734,  5173,  5269, 
5305,   5322,   co  fult  tóbach  S.  169. 

tobert  gab  1082,  vgl.  dobert. 

tocbaid  er  erhebt  S.  866,  tócbbait 
3369,  Praet.  Sg.3.  do  thócaibh  S.151, 
Praet.    Pass.   ro    tocbad    und  Inf. 


tocrádh  —  toirbiris. 
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tocbháil  S.  197,  ma  tocbáil  sie  in 
die  Höhe  zu  liehen  2745,  do  thoc- 
bail  a  nochta  1360. 

tocrádh  S.  99,  S.  115  ==  crád  798, 
929,  amal  leoman  londcrecbtaig  iarna 
thocrád  fo  chuilenaib,  nachdem  er 
gepeinigt  toorden  ist,  Tog.  Troi^  728. 

tochailt  graben  S.  91,  Anc.  Laws 
Gloss. 

ic  tochathim  bid  7  lenna  Speise 
und  Trank  geniessend  872. 

tócliell  Bereisen,  Besuchen,  S.  800, 
S.  236,  toicheall  .i.  imtheacht  O'Cl. 

tocberat  5707,  zu  tachar  Kampf 
S.  826,  vgl.  noch  tachar  „an  affray" 
Acall.  Gloss. 

tochim  N.  Einher  schreiten,  Zug, 
820,toichim2497,derJ.tt/Vttarsc7i5010. 

tochlait  sie  graben  5512,  vgl. 
tochailt. 

tochmarc  Freien,  do  thochmorc  n- 
Emeiri  S.  438,  morogatochmairc4561. 

tóchostul  das  Aufgebot,  tóchostul 
Ulad  S.  678,  tochestol  4765,  in  tinol 
7  in  tochostul  4924,  Gen.  a  tochostail 
4937,  tochostul  fear  n-Erend  S.  850, 
tochostul  fer  Connacht  161. 

tochra  .i.  coibche  G'Gl. 

tochrse  uáit  (?)  S.  296. 

tocht  Gehen  556,  ac  tocht  S.  373 
=  ic  techta  2613,  3836;  ria  tocht 
issin  fidbaid  Tog.  Troi  232. 

tocht  Schweigen,  Three  Shafts  of 
Death  Gloss.,  dazu  ro  thocht  an  sruth 
{so  auch  H.  1.  13)  S.  557,  er  brachte 
den  Fluss  zum  Schioeigen? 

tocht  StückBlOb,  Pl.Acc.  na  tochta 
fola  7  féola  3616. 

tüchtad  Zerstückeln  5857,  =  teas- 
cadh  St.,  5873. 

tochumluth  S.  699,  tochumlad  „act 
of  proceeding^^  Anc.  Laws  Gloss., 
tochomhladh  .i.  ceimniughadh  O'Cl. 


tochur  Strasse  4786,  S.  681. 

tocuriud  einladen  959. 

tod-maile  totale  Kahlheit  oder 
Haarschur  4325,  tuid-máile  4302, 
S.  612. 

to-diusig  de  Ultaib  wecke  die  Ulter 
5825,  todiisig  do  Ultaib  5780,  Praet. 
todiuscis  de  .  .  5782,  todiuscais  .  . 
d'Ultaib  5827. 

tóesech  der  erste,  Führer  5202, 
5213 ;  3455,5155,5703, 5706,  ind  óclaig 
thoesig  5197,  5216,  ban-  Führerin 
1359,  s.  taisech,  tóisech,  tuisech. 

toethus  dass  ich  falle  2310,  5. 
dar  thoeth  dass  davon  falle  2376, 
s.  meni  thseth,  Fut.  sec.  Sg.  3.  ni 
thoethsad  würde  nicht  gefallen  sein 
2511,  dia  töetsad  wenn  fiele  2088, 
3168,  PI.  3.  ni  thoethsaitis  würden 
nicht  gefallen  sein  2510. 

toffund  Jagen  S.  179,  s.  tafond. 

ma  ra  thogais  toeshalb  du  erwülüt 
hast  3367,  do  thogsam  S.  631,  s.  togu. 

togmall  1455,  togmallan  1461,  to- 
gán  S.  181,  einkleines  Thier,  „märten" 
S.  180,  togmaill  breca  a  Berramhain 
Acall.  733,  „parti-colouredsquirrels" 
0'   Grady,  Silva  Gad.  II  119. 

CO  togi'enniti's  s.  do-grind,  tagi'aim. 

togu  Wahl  S.  631,  togha  S.  649. 

dia  tóichle  1832,  S.  236,  =  dia 
d-taidhle,  dia  ti,  Praet.  toróchell 
primlocha  hErend  Tog.  Briiidne  Da 
Derga  §  155;  zu  tóchell. 

toilg  F.  Bresche  5776,  5868,  5773, 
s.  tolc. 

go  ro  thoilg  6137,  zit  teile,  do- 
léic. 

ni  thoill  a  airem  es  verdient  nicht 
gezählt  zu  werden  S.  383,  s.  tuillim 
in  meinem  Wtb. 

tóir  =  cobar  S.  429,  S.  430. 

toirbiris  3903,  s.  tairbirt. 
67* 
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toirchim  —  co  tórsed. 


toirchim  H.  1.  13.  toirrchim  St., 
S.  477,  toirthim  2466,  s.  tairthim. 

toirm  Lärm,  in  toirm  7  in  torann 
3307,  5037,  5050,  5072. 

toirneach  S.  720,  „thunderous'^ 
Tog.  Bruidne  Da  Derga  §  17,  von 
torand. 

toirse  Betrühniss  S.  898. 

toisc  Ziel,  Zweck,  d'  óen-toisc 
zu  dem  einen  Zwecke  áSSd,  vgl.  Tliree 
Shaft.s  of  Death  Gloss.,  Acall.  5793 
und  7033 ;  toisg  Isei  co  n-aidhchi  eine 
Tagereise  S.  419,  a  thoisc  7  a  thiirus 
Acall.  6915,  4438. 

toisech  Führer  ITS,  s.  tóesech, 

tólaib  gal  3687,  S.  528,  tolaibh 
dann  S.  609. 

tolc,  toilc,  F.Bresche  S. 836,8.837, 
S.  848,  s.  toilg. 

CO  ro  tholinr  dass  ich  schlafe  3286, 
go  ccodlar  St.,  go  ccodlair  a  ttrascZá 
H.  1.  13,  Praet.  Sg.  3.  toilis  3289. 

tollad  durchlöchern  6150,  nom 
thollfat  1342. 

toll-í'éithe  2598  wechselt  mit  tull- 
fetbi  2596. 

tomaltus  Verzehren,  Essen,  629, 
806. 

tonacli  =  lat.  tunica  S.  790. 

tond  F.  Welle  1234,  4185,  S.  596, 
tond  tuili  S.  866,  tond  rorara  5276, 
anbtliena  5300,  tond  in  burbi  chetna 
S.  799;  tairm  tuinni  5610,  tri  tonna 
hErend  S.  866,  S.  867. 

tond  Oberfläche,  tonn-gnuis  S.713, 
for  toind  S.  247,  fri  toind  cind  an 
der  Haut  des  Kopfes  S.389,5457, 5953. 

toilg -sa  mo  dee  ich  schwöre  hei 
meinen  Göttern  1855,  tongu-sa  na 
de  J868,  do-thnng  mo  deo  14.3,  tongu 
do  Dia  toingeas  mo  thuatb  S.  861, 
tongu  do  Dia  toingthe  hUlaid  S.  880, 
S.  859. 


topacht .  .  a  chend  dia  mede  schlug 
ihm  den  Kopf  vom  Rumpfe  1274, 
1446,  1997,  2985,  topacht  1422,  4635, 
4747,  681,  a  folt  1890,  gabail  673, 
563,  topacht . .  in  cbaideb  assa  intig 
er  riss  das  Schwert  aus  der  Scheide 
2870,  in  corthe  clochi  a  talmain 
1984. 

ina  thor  .i.  toirsi  S.  898. 

tor-  d.  i.  to-for-,  -thrommad  2535, 
tór-masach  S.  304,  S.  305,  tor-nocht 
S.  841. 

CO  toracht  harn  1234,  Fut.  Sg.  3. 
tora  5582,  S.  449,  Inf.  iar  toraclitain 
nach  der  Ankunft  927;  zu  do-roich, 
dob-ro,  don-rua,  ra-sesset,  ra-siacht. 

toradh  Frucht,  Ertrag,  S.  119, 
ar  toradh  a  retha  S.  161. 

torand  F.  Bonner  3307,  5037, 
5051,  5072,  Acc.  mar  thoraind  3364. 

torand-cbless  S.  376,  S.  287,  1734, 
1748,  1756,  2633  ff. 

dos  tor(g)baitis  184,  s.  tuargaib. 

torc  Eber  76,  3418,  S.  496,  torc 
taisselbtha  2576,  3739. 

torc  tened  Bezeichnung  eines 
grossen  Feuers  S.  373,  auch  torc 
caille,  s.  Tog.  Bruidne  Da  Derga 
Gloss. 

CO  torchair so  (Zass/tcifl  183,  i  tor- 
chair  wo  er  fiel  4584,  a  torchair  was 
fi,el  1220,  4627,  torchratar  1436,4533, 
1382. 

co  tormalt  verzehrte  637,  zu  do- 
meil, vgl.  tomaltus. 

tor-nocht  ganz  nackt  5154,  S.  841. 

torpai'tatar  a  fid  S.  715,  zu  fo- 
rópairt,  fuapairt  Angreifen. 

torrach  (?)  205. 

torrtliaim  suain  S.  342  =  toirtliim 
chotulta  2466. 

torsech  traurig  bGdS,  5696,  2391. 

co  t(5rsed2647,  coros  tairsed  ii/., 


tortbullech  —  tre-dúalach. 
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danam  thorrsed  3080,  tairsedh  St., 
zu  tair,  Praes.  tairc,  tairic. 

tortbullech  3699,  S.  530. 

tortugadli  S.  71,  da  thurtliughadh 
troch  „hy  .  .  Ms  over-poivering  of 
tvretcJies"  Battle  of  Magh  Math  p. 
292;  s.  etar-turtugud. 

tossach  Anfang  301,  3249,  Gegen- 
satz dered  667,  S.  32,  Gen.  tossaig 
247,  Dat.  i  tosbuch  57 J,  2372. 

tost  Schweigen,  Stillsein,  beith  na 
thost  534,  bi  tost  für  bi  itost,  it 
tost,  3202,  3255,  3278,  3350. 

tra  aber,  reimt  mit  tiagusa  480 
(thrá  H.  1.  13),  and-sain  tra  1986, 
2019,  tancatar  tra  2050,  2140,  2172, 
2193,  tra  2047,  vgl  tráth. 

tracbt  Kraft  S.  590. 

tractad  fola  eine  Linie  Blut  1892. 

in  muir  tliráges  ist  es  das  Heer 
das  ebbt,  4690,  traighit  na  locha  die 
Seeen  sinken  5467. 

traig  Fuss,  Acc.  traig  1641,  3196 
(im  Beim),  3187,  3196,  traigid  1637, 
teilg  traigid  dam  2309,  S.  316,  troi- 
ghidh  S.  417,  Gen.  traiged  2187, 
PI.  Nom.  traigthi  212,  S.  859,  Gen. 
traiged  184,  Acc.  la  traigthe  S.  859. 

i  traiti  se  in  dieser  Schnelliglceit 
745,  815,  S.  90,  vgl  troit. 

ro  trascair  warf  nieder  S.  171, 
3921,  aus  do-ro-ad-scar,  Ascoli,  Lex. 
pal-hib.  p.  CCLXXXVIII,  vgl  do- 
rascrad  LU.  p.  601',  lO,  rom  tres- 
gair  2368,  trasgrais  S.  115,  ro  tbas- 
cairset  Tog.  Troi^  1869,  Pass.  Praet. 
ro  trasgradb  an  carpat  S.  51,  PI  3. 
ro  tascrait  for  laich  Tog.  Troi^  1746; 
Inf.  Gen.  lion  a  trasgartha  S.  121 ; 
vgl.  imm-thrascrad,  scarais. 

tráth  für  tra  2071,  2083,  4175. 

tráth  Zeit,  Stunde  6067,  im  thrath 
teirte  6113,  co  cend  naoi  tträth  4468, 


i  tráth  sa  jetzt  5816,  5866,  an  trath 
so  St. 

trath  als,  wenn  4l6/f.,  971  ff.,  1304, 
1411. 

tré,  tria,  durch,  tre  compur  a  cleb 
2301,  tre  chreitt  3263,  tria  ladraib 
1408,  tria  chomfeirg  1635,  tria  bithii 
betha  2704,  mit  Artikel  tresan  ccath 
S.  837,  triasin  creit  S.  657,  tri  na 
corpaib  3616,  mit  Pron.  pers.,  3.  Sg. 
M.  tríít  1184,  thrít  3264,  F.  trethi 
1946,  treithi  S.  359,  S.  367,  trithe 
S.  651,  PI  3.  treo  3448,  mit  Pron. 
poss.  Sg.  1.  trem  3132,  2.  tred, 
triat  chridi  S.  617,  3.  triana  1268, 
1273,  5813,  tri(a)na  2192. 

treachta  durchbohrtéQbl,  ^fwtregtad. 

trebaire  „f armer,  householder" 
Anc.  Laivs  Gloss.,  ás  trebaire  2420, 
S.  333. 

trebaire  Sicherheiten,  S.  54,  Anc. 
Laws  Gloss.,  glinni  7  trebairi  443, 
ratha  7  trebairi  1794. 

trebaire  Klugheit,  trebaire  lebur 
S.  911. 

treabarda  (?)  5518. 

trebendach  dreizinkig,  sei,  S.  587. 

trebraid  S.  218,  tarb-léni  trebraid 
1716,  5273,  5388,  lene  go  d-trea- 
braidh  sida  S.  753. 

ses  trebtha  die  Ansiedler  S.  333, 
s.  trebaire. 

trecun  im  Stiche  lassen  4030,  4309, 
Fut.  Sg.  1.  noco  treciub  ich  werde 
nicht  ablassen  1661,  s.  treic. 

tré-chissi  dreifach  gewunden  S. 
752,  vgl.  cissib  Gl.  zw  in  tortis 
crinibus  Wh.  28  b,  9, 

tre  -  druimnech,  sieg,  mit  drei 
Bücken  flächen  (?)  S.  614,  vgl  uillech, 
uillend-glas  Acall.  Gloss. 

tre-diialach  S.752,  „triple-twisted" 
Tog.  Br.  Da  Derga  Gloss. 
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tregdaithi  —  tricha. 


tregdaithi  durchbohrt  S.  671,  ind 
fir  tregdaigthi  S.  662,  vgl.  treachta. 

tregdad  durchbohrendGlS,  ar  treg- 
dad  a  chridi  1287, 1293,  tregtad  3940, 
tregdad  6150;  Praet.  Sg.  3.  co  ro 
thregda  a  chridi  2307,  ra(t)  tregdastar 
mar  thregdas  (Praes.  3.  Sg.  rel.) 
3790,  Fut.  Sg.  1.  rod  threagdabh 
amail  a  treghdas  S.  881,  PI.  3.  nom 
thregtaifet  1342. 

do  treic  mocairdesameme^reitwd- 
schaft  aufzugeben  S.  509,  vgl.  trecun. 

treise  Stärke  5987,  S.  719. 

da  threittell  Ulad  5378. 

trelam  Ausrüstung,  trelom  2523, 
trelam  fuaparta  1090,  gasced  7  trelam 
1099,   do  trealmaibh  gaiscidh  2240. 

tremhid  a  dhá  luan  durch  seine 
zwei  Hüften  S.  315,  treimhid  a 
tromaibh  ibid. 

trén  stark  796,  3950,  Gen.  F. 
tuinni  treni  5610,  PI.  Nom.  dui  .  . 
trena  5590;  tren-fer  5530,  trén-lua 
2776,  tren-cend  205, tren-tricha 5621, 
cur  tren-marbh  3856,  ac  tren-astud 
3195. 

trenaigthe  befestigt  5590. 

fodb  trescada  5290. 

tress  der  Dritte  124,  1119,  1069, 
2702,  S.  335,  tres  n-dirirae  na  tána 
eine  der  drei  Unzählbarkeiten  der 
Táin  2656,  tres  dírím  4627,  an  tres 
airemh  as  glioca  eine  der  drei  ge- 
schicktesten Zählungen  S.  79,  vgl. 
Äcall.  Gloss. 

tress  Kampf  3121,  3334,  Gen.  in 
tressa  S.  387,  Dat.  din  tress  4047. 

treth  (?)  5640,  treaith  Add. 

trethan  3418,  Gen.  von  triath 
„stürmisches  Meer,  Sturm"  S.  496  ? 

trethirni  S.  896. 

trethnasa  (?)  5590. 

tre-tholl  durchlöchert  2879,  6061. 


trét  Heer  de,  PI.  Nom.  mur-tréta 
68,  75. 

trétach  heerdenreich  3418. 

tri  drei  5883  ff.,  6063,  tri  coicait 
898,  913,  Gen.  ri  hed  na  tri  láá  7 
na  tri  n-aidche  2506,  Dat.  im  trib 
maccaib  Usnig  5998;  i  tri  in  drei 
(Theile)  869,  1559,  fo  thri  dreimal 
5966. 

tria  s.  tró. 

tríall  Versuchen  414,  5713. 

ní  triallaim  ich  versuche  {es)  nicht 
1245,  ra-tas-triall  hat  sieheimgesucht 
5687. 

triamnaid  (?)  S.  465. 

triamnass  Müdigkeit  S.  459. 

trian  Drittel  5599,  5671,  Acc.  co 
trian  850,  Dat.  mo  trin  grösser  als 
ein  Drittel  4198,  Du.  Acc.  dar  a 
da  trian  748. 

triar  d/rei  Mann  5449,  Gen.  triir 
2654,  Dat.  triur  22,  PI.  Dat.  tririb 
S.  629. 

triás  (zweisilbig)  3455,  S.  500. 

tricc  schnell,  ungestüm,  3910,  mar 
thoraind  tricc  3364. 

ra  tricci  na  dirma  3385,  5064,  = 
re  déne  in  t-siobhail  St. 

tricha  Dreissig,  trichu  3874,  in 
tren-tricha  .  .  for  nochait  5621,  tricha 
cet  dreissig  Hundert,  die  Dreissig- 
hundertschaft,  S.650, 5168,  sowohl  die 
Landschaft  als  solche,  als  auch  die 
Mannschaft  derselben,  co  ro  imdegla 
in  trichait  cet  1007,  ]537,  Maige 
Murthemne  5692,  i  trichait  cet  Cual- 
nge  89,  fer  n-Ulad  395,  396,  co 
trichait  cet  Galian  435,  Ailill,  Fergus, 
die  Galiúin  und  die  Mac  Magach 
haben  je  einen  tricha  cet  436,  die  sieben 
Mane  und  die  sieben  Vicekönige  von 
Munster  deren  sieben,  cona  secht 
trichtaib  cet  436,440,  daher  imGanzen 


trichem-rúad  —  o  thuargabusa. 
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achtzehn,  ocht  trichait  chet  déc  658,   [ 
eine  ähnliche  Zähhing  S.  882. 

trichem-rúad  (?)S.373,  Gen.  teined 
trichem-rúaid  5049,  5080,  trichemh- 
ruaidhi  S.  897,  S.  373. 

trilis  Flechte  214,  teora  trillsi  213. 

trintall  4607,  S.  656. 

triol  .i.  tri  curu  S.  315. 

tróethad  Unterdrücken  3207,  troe- 
thath  droggnímo  Wb.  6^,  8. 

troich  s.  tru. 

is  throit  .i.  is  opund  2986,  go 
troit  schnell  6036,  s.  traite. 

troit  F.  Kampf  S.  528,  3679,  3410, 
Gen.  troda  na  d-tarb  S.  895,  vgl. 
ic  imthrutt  S.  178. 

troitech  streitbar  S.  900. 

tromm  scMver,  ar  claidbib  tromma 
3699,  trom-chotlud  3536,  tromm-dám 
S.  220,  S.  LVI,  trom-flaithe  S.  797, 
trom-foidech  5513,  -ghouta  3917, 
ar  tromm-níthaib  3537,  trom-snechta 
625;  trummithir  S.  774. 

tromm  Leber  6192,  PI.  Nom.  a 
thromraa  2607,  a  thrommai  1^2b(odcr 
Zusammensetzung  mit  ae  Leber  ?), 
a  thruim  S.  372,  Acc.  a  thromma 
2367  (reimt  mit  esconga),  Dat.  ó 
tromaibh  S.  907. 

tromm  -  chride  Leber,  tromcride 
S.  907,  S.  901. 

troscud  fasten  S.  LIII. 

tni  dem  Tode  verfallen  3659, 
S.  524,  S.  526,  PI.  Nom.  na  troich 
3956,  Gen.  troch  „of  ivretches"  s. 
unter  tortugadh. 

triiag  elend,  traurig,  4008,  4138, 
4146,  4150,  4154,  S.  849  =  appraind 
5864,   Voc.  a  thruaig  1494. 

triiaill  F.  Scheide,  asa  truaill  tais- 
ceda  S.  429,  S.  415,  vgl.  in  t-seche  i 
n-  ecrus  atcondarc  fil  iama  chiil  is  í 
truaill  a  claidib  Tag.  Br.  Da  Dcrga 


§  88,  die  Schwertscheide  war  aus 
einer  Thierhaut  verfertigt. 

truallnethe  verdorben  S.  305. 

truastad  Schlagen  S.  818. 

tu  du  3456,  3675,  in  tu  thuc  139, 
masa  tbü  3659,  7  tu  gan  chloidhem 
S.  415,  tu  3216,  s.  tussu. 

tua   (zweisilbig)   Schweigen  3333. 

tuachail  List  534. 

tuachles  List,  naithrech  5558. 

túag  F.  Bogen,  vgl.  stüag,  sdúag, 
Acc.  túaig  3803,  S.  152,  bar  a  tuag- 
leirg  a  dromma  3738,  túaga  aus  bieg- 
samen Zweigen  hergestellte  Halb- 
reifen, die  das  Gewand  von  den 
Wunden  halten  sollten,  S.765,  S.670, 
5714,  5720,  6036,  6038. 

túag-míla  aufgelegte  Ornamente 
in  Thier formen  S.  622,  S.  XXIV, 
gelsciath  co  túagmilaib  argit  4373, 
dergóir  5312,  5569,  fiondruine  5536, 
tuagmila  .  .  di  or  7  airget  .  .  isind 
lene  S.  622. 

fo  thúaid  nordwärts  1191,  1252, 
atuaid  votn  Norden  her  2482,  fri 
coirthi  a  túaid  nördlich  vom  Stein 
550,  672,  1396. 

tuaidibrecha,  d.  i.  tuath-temrecha, 
5821,  S.  842. 

i  tiiaiin  2124,  S.  286,  hi  túamaim 
S.  287. 

tualaing  fähig,  mit  Gen.  4702,  ni 
dat  tualaing  comrac  1171,  bad  tualaing 
S.  437  =  bad  chóir  3001. 

tuarascbáil  Beschreibung  2705, 
3403,  4609,  5146,  5660,  S.  489. 

tuarastal  Lohn  3770. 

0  thuargabusa  mo  chend  nachdem 
ich  erhoben  habe  2975,  0  do  thoc- 
bhusa  St.,  3.  tuargaib  .  .  a  chend 
2968,  6193,  tuargab  6128,  tuargaib 
leiss  trug  (ihn)  3965,  PI.  3.  tuarg- 
batar  annochta  13i)l,  vorher  tócbail; 
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tuarggain  —  do  tuittim. 


Pass.  Praes.  sec.  3.  Sg.  ara  tuar- 
gabtha  a  lia  1572. 

tuarggain  Dreschen,  Schlagen  6030 ; 
ró(t)  tuarcciubh  amail  tuaircther  iasg 
for  gainemh  ich  werde  {dich)  schlagen, 
wie  der  Fisch  auf  dem  Sande  ge- 
schlagen loird  S.  881,  ro  tliuairgestar 
a  sciatb  for  Conchobar  S.  866. 

tiias  im  Norden  1201. 

tuascert  Norden  839,  Gen. .  .  thua- 
iscirt  Erend  S.  773,  iarthair  thuascirt 
in  domain  3770,  Dat.  i  tuasciurd 
1540,  5331. 

tuaiscertach  nördlich  S.  191,  3388. 

ina  thuasri  in  seiner  linken  Hand 
2540. 

tiiath  F.  Volk,  Gau,  ==  tricha  cét 
S.  650,  Äcc.  dar  cech  n-aile  -thuaith 
477,  PI.  Gen.  cairptiu  ar  tiiath  765, 
fosnaib  tuathaib  uili  1020,  frisna  il- 
tuathaib  453 ;  s.  Tüatba  De  Danand 
3302,  U.S.W. 

tue  lat  bring  mit  1337,  Conj.  Sg.  2. 
(cen  co)  tuca-su,  loenn  dti  nicht  giebst 
141,  3.  na  co  tuca  nech  dib  bi  anis 
wenn  sie  nicht  Einer  von  ihnen 
herausholt  751,  PI.  3.  co  tucat  cath 
dun  769,  Praes.  sec.  Sg.  1.  cen  co 
tucaind  wenn  ich  nicht  gäbe  150,  3. 
meni  thucad  .  .  leis  tvenn  er  nicht 
mit  brächte  960,  Pract.  Sg.  1.  in  bi 
thucus-sa  thii  als  an  dem  Tage,  da 
ich  dich  brachte  (V)  7,  3.  tue  setzte 
565,  cid  rot  tuc-su  was  hat  dich  ge- 
bracht 3399,  PI.  3.  na  tucsat  dass 
ne  nicht  brächten  157,  Pass.  Praes. 
sec.  cen  co  tucthá  werm  nicht  ge- 
geben würde  132,  co  tuctba  160, 
Praet.  Sg.  3.  tucad  es  wurde  gebracht 
62,  airin  i  tucad  da  wo  er  gegeben 
ivurde  140,  PI.  3.  tucait  es  wurden 
gebracht  65. 

tucta  stattlich  1850. 


tuieim  ich  verstehe,  merke,  5660, 
tueim  4083. 

na  ti'iid  führe  nicht  S.  58,  zu  do- 
fedaim. 

tuidecbt  Gehen  910,  s.  tidacht. 

co  tuidmech  fobarta  51)26,  S.  762. 

da  tbuidmeclitaid  5377. 

tuige  Bedecken,  iea  thuighi  S.  389, 
tuige  im  Thamon  Bedeckung  um  T. 
2842,  2848. 

tuigen  filed  S.  354,  S.  788. 

no  tuigbithir  bedeckt  S.  389,  tuigthir 
fuil  firu  Blut  bedeckt  Männer  S.  877. 

tuighnecb  oUaraan  S.  788,  tuignech 
„robe,  cloak,  cape''  Acall.  Gloss. 

tuile  Fhith,  la  met  a  tuile  S.  195. 

con  tuilid  a  inchind  for  a  ehluasaib 
so  dass  sein  Gehirn  über  seine  Ohren 
fliesst  S.  609,  ro  thuil  ind  abhann 
riu  Acall.  3409. 

na  tuillfe  cruth  aile  furri  6207, 
S.  910,  hierher  wohl  auch  fuil  sonn 
nech  rot  tuillfi  hier  ist  jemand,  der 
dir  zulegen  wird  (?)  S.  449,  nachat 
tuiltea  3072  ist  corrupt. 

tri  tuimthea  drei  Eintauchungen 
S.  376. 

tuind  V  5735. 

tuindsemh  Stossen,  Zerstossen, 
S.  399,  S.  554. 

tuindsemach  zerschmetternd  3866. 

tuiri  rigthaighi  Pfeiler  einesKönigs- 
hauses,  d.  i.  eine  grosse  Lanze, 
S.  785,  so  auch  turi  di  or  intlassi 
Tog.  Br.  Da  Derga  §  100,  k. 

tuisecb  Führer  459,  827,  s.  tóeseeh. 

do  tuittim  dein  Fallen  4082,  a 
tbuttim  3022,  Gen.  tuittmi  5725, 
Dat.  do  tbuttim  4582,  arna  tuttim 
5706;  Praes.  Sg.  3.  rel.  tuitis  5670, 
thuites  H.,  Praet.  Sg.  3.  tuitis  .  . 
na  ßodladh  fiel  in  Schlaf  S.  151, 
PI.  3.  do  tuitetar  S,  645 ;  vgl.  toothus. 


tul 


úad. 
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tul  =  taul,  til,  Stirn,  Front,  .i. 
gnúis  7  édan  O'Cl.,  auch  der  Buckel 
des  Schildes,  for  tul  a  lurggan  2597. 

tulach  F.  Anhöhe  1 201 ,  Gen.  co  mul  - 
lach  na  taulcha  1209,  tulcha  5181, 
5220,  Dat.  ina  tliulaig460,  821,  333;'), 
Acc.  isin  tulaig  i  Slemuin  Mide  5146, 
5152,  5158,  5167,  u.s.w.,  Fl.  Dat. 
dina  tri  tulchaib  6025,  Acc.  tulcha 
1212,  na  tulchai  S.  872. 

CO  tulaid  do  ass  S.  901,  wohl  nicht 
zu  do-luid,  sondern  Praes.  zu  do- 
ro-la,  tarla. 

tul-béimm  Stirnhieb  (?)  939. 

tul-chlar  a  etain  die  Frontfläche 
seiner  Stirn  4281,  ein  Pleonasmus 
ivie  ban-tincur  mná  9,  arni-grith 
na  n-arm  Tog.  Troi  597,  u.  s.  lo. 

tul-chlass  6083  wechselt  mit  tur- 
chlass  6084,  vgl.  tair-chlasa,  S.  884, 
zu  tul-  als  ein  „intensive'^  s.  Anc. 
Laiüs  Gloss. 

tul-féthi  St.,  LU.  S.  369,  wohl 
richtiger  als  tull-  2596,  toll-  2598, 
Muskeln  an  der  Oberfläche  ? 

tul-guba  na  sci'ath  ica  scoltud  das 
Buckelklagen  der  Schilde,  loenn  sie 
gespalten  werden,  Tog.  Troi  662, 
597,  davon  tres  trén  tulgubach  starker 
mit  Schildklagen  verbundener  Kampf 
ibid.  1258. 

tul-mong  Stirnmähne,  ein  Aus- 
druck für  die  bewachsene  Oberfläche 
der  Erde  S.  677,  for  tulmoing  in 
bethad  {für  betha)  4756,  5028,  5977, 
tulmonga  maige  Mide  5032,  5040, 
hi  tulniaing  na  talman  „in  the  surface 
of  the  ground"  Battle  ofMagh  Eath 
p.  260,  4. 

turcbaid  er  erhebt  913,  Praet.  Sg. 
3.  turebais  918,  1422,  vgl.  taurcbail. 

la  turcbáil  n-gréne  beim  Aufgehen 
der  Sonne  634. 


turnaid  er  setzt  nieder  136,  Pass. 
Praes.  sec.  ara  turnta  a  carpat  409, 
Praet.  PL  3.  ra  turnait  a  carpait 
411;  Inf  turuam  S.  49. 

tur-scolbad  2356,  S.  322. 

tur-toiset  (?)  5643, 

CO  ro  thurthaind  cotlud  bicán 
1239,  S.  150,  Praet.  Sg.  3.  taurthais 
1241. 

turus  Expedition,  Unternehmen, 
1475,  3229,  3413,  S.  69,  mo  cet-turus 
7  mo  cet-feacht  S.  147. 

tús  Führung,  Anfang,  tuús  4963, 
chetus,  d.  i.  cét-tús,  zunächst,  erstens, 
1277,  ar  thús,  artus  zuerst  S.  245; 
vgl  rem-thüs,  imm-thilsa. 

tii-sa  ich  befinde  mich  1 338,  atusa  St. 

tüscu  früher  1879,  tuaca  Anc.  Latvs 
Gloss.,  Comp,  von  tüisech. 

tussu  du  555,  927,  4101,  4149, 
cóich  thussu  1413. 

üa  Praep.  für  o,  von,  s.  úad. 

ua  Enkel  2921,  3030,  Gen.  ui 
Lomairc  S.  290,  í  Blaithmic  2211, 
0  Blathmic  St. 

liabor  Uebermuth,  üabur-delb 2709, 
2747. 

nacht  Kälte  1535. 

uachtar  der  obere  Theil  1996,  Gen. 
uactair  3941,  Dat.  ar  n-uachtur 
3780,  3784,  38U8,  i  n-uactur  S.  145 
=  inimullaig  1203,  Acc.  sech  barr- 
uachtar  1997,  2735. 

uachtarach  der  obere  1948. 

úad  Praep.  ó,  úa,  von,  mit  Pron. 
pers.  suff.  der  3.  Sg.  M.,  von  ihm 
276,  595,  1212,  1957,  von  sich  1076, 
1993,  uada  {wie  oca)  von  ihm  S.  201, 
von  sich  2251,  F.  üadi  von  ihr  788, 
uathi  6082,  PI.  üadib  2040,  705, 
901,  1452,  uathaib  3567,  uathib  170, 
S.  607,  liathu  3557,  5064,  5092,  3581, 
3630,  uatha  S.  719,  1.  Sg.  liaim  von 
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uag 


ucht. 


mir  446,  1044,  1289,  2321,  2145,  PI. 
úan  von  uns  645,  1643,  5144,  S.  268, 
úan-ni  1663,  úanne  3359,  úaind 
1694,  3.  Sg.  tíait  10,  533,  884,  5963, 
PI  úaib  612,  148,  2266. 

úag  Grab  S.  637. 

uaigthe  genäht  2528. 

uairam  N.Nath,  -brechtrad  („stitch- 
variegation")S.389,PZ.iVom.úammand 
109,  uamanna  2236;  vgl.  im-uaim. 

uainec(h)da  5452,  vielleicht  von 
úan  Lamm. 

úair  denn  2489,  2510,  2625,  S.  175, 
S.  201,  u.s.w. 

uaisdi  s.  úas. 

uaite  wenig,  gering,  uaitte  1678, 
Compar.  uaiti  5546,  uatti  5107,  5681. 

uaitne  Säule,  uatni  óir  4178,  in 
jüngeren  Mss.  th:  da  cath-uaithne 
dec  5643,  tri  uaithne  coicrichi  5540, 
cethra  huaithne  S.  802. 

úaMF.  TJehermuth,  Gen.  ualle3358. 

úallach   übermüthig,  s.  for-_ 

úania  Höhlen  5044,  5062. 

úamain  furchtsam  36,  ==  omhnach, 
imeaclach  S.  7. 

ar  úamun  vor  Furcht  1608,  ar 
m'uamain  aus  Furcht  vor  mir  1345. 

líanbach  Schaum  5066. 

úane  grün  4213,  205,  1375,  5564, 
tíaine  67,  5479. 

üanfad  Schaum  698,  S.  719. 

do  uanfadaigh  5625,  vgl.  uanfadacli 
„foamy"  Tog.  Troi  Gloss. 

i'ianide  grünlich  173,  1378,  5369. 

úar  halt,  s.  Mar,  uar-usci[b]  1964, 
vgl.  uar-uisce  „cold  water^'  Lism. 
Lives  of  Saints  Gloss. 

liar  F.  Stunde,  Zeit  3517,  ar  n- 
úair  487,  5587,  inn  iiair  wenn  6022, 
s.  úair. 

üarad  S.  165. 

úas  =  üs  über,   oberhalb,  uas  a 


laighi  S.  197,  mit  Pron.  pers.  suff. 
1.  PI  üasaind  5974,  4752,  2.  Sg. 
uasad  S.  241,  3.  Sg.  M.  uasa  über 
ihm  677,  S.  805,  uaso  2488,  úasu 
858,  1820,  2584,  5571,  uasom  fü/i- 
uasa  749,  F.  uaisdi  S.  168,  PI.  uasu 
5565,  uastu  S.  786,  uasta  5632. 

úasal  erhaben,  edel,  5449,  Voc.  a 
üasail  146,  Comp,  uasliu  16. 

uath  Schrecken  5581. 

úath  ,,retirement^^  Uath  Beinne 
Etair  „The  Eiding  of  the  Hill  of 
Howth''  Bev.  Celt.  XI  125,  131 ;  da- 
zu ir-úatha  5690  ? 

úathad  eine  kleine  Zahl,  Einzahl, 
2341,  2357,  589,  960,  4466,  uathed 
4003,  Acc.  ar  uathad  2351,  2354. 

úath-bás  Entsetzen  S.  368,  938. 

úathbásach  Entsetzen  erregend 
2590,  3869. 

úath-gráin  Entsetzlichkeit  5006. 

üathmar  schrecMich  1349,  5258. 

uathugud  Schreckenerregen  5557. 

uatti  weniger  5681,  Comp,  von 
iiathate,  uaite,  gering  an  Zahl. 

ubull  Apfel,  Kugel,  2618,  fon  n- 
ubull  n-athlegtha  n-iamaide  1265, 
Gen.  inn  ubaill  1267,  PI.  Acc.  na 
Locht  n-ubla  2129. 

ubull-chless  S.  278  {Tog.  Br.  Da 
Berga  §  109),  2096,  S.  892,  S.  104. 

ubull-ruisc  5385. 

ucain  dort  1635,  sucat  St.,  vgl. 
iit,  sút,  aracút. 

ucud  dort  5435. 

uch  Interj.  ach,  wehe  2937,  3959. 

uchan  ach,  wehe,  4140. 

ic  uchbadhaigh  7  ic  eccaine  (be- 
gann) zu  seufzen  und  zu  klagen 
S.  669,  S.  581,  vgl.  uchfadach  Acall 
Gloss. 

ucht  Brust,  Gen.  dar  loing  a  oclita 
1023,  for  cleth  a  octa  5500,  S.  794, 


ugra  —  urbad. 
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PI.  Bat.  ÓS  ochtaib  183  -,  ucht-lethan 
3377,  -gel  S.  783,  ucht-clár  a  carpait 
S.  607 ;  inar  .  .  cona  uchtchlar  ordaigi 
„breast-plate"  Acall.  5022. 

ugra  F.  5276,  .i.  deabhaidh  no 
cathugudh  O'Gl.;  ugra,  augra  Tog. 
Troi  Gloss.,  ar  is  tosacli  n-aga  ind 
augra  0'3Iulc.  Gloss.,  vgl.  do  thosuch 
na  hegrada  2372. 

uide  Weg,  in  cetna  uide  4931, 
uidi  389,  Acc.  uide  595,  ude  lá 
einen  Tagesmarsch  4521,  uide  S.901, 
Gen.  do  thecht  uide  lá  4677,  4515. 

ar  uigib  7  faebraib  S.  786,  vgl. 
uigh  „a  Sharp  point"  O'B. 

uile  ganz,  PI.  alle,  uli-marb  ganz 
tot  4153,  Pl.Nom.  uli  177,  uili  715, 
óic  Emna  uili  1356,  uli  Ulaid  1032, 
Acc.  uli  na  hocht  fichtiu  oss  545. 

uile  Ellbogen,  Ecke,  a  uille  chlé 
4658,  4641,  Bat.  da  ullind  clé  3780, 
PI.  Nom.  uile  und  Acc.  u[a]ille 
S.  859;  sieg  neimnech  uillend-glas 
Acall.  6023,  wohl  mit  Bezug  auf 
die  Kanten  des  Speereisens. 

uili  Ecke  2545,  ulind  LTJ.  S.  359. 

uillech  eckig,  kantig,  sieg  5428. 

uillennach  mit  Ecken  versehen 
S.  147. 

uilliu  mehr  als  S.  747,  Comj). 
von  oll. 

uumius  Esche,Gen.  uindsenn  S.783. 

úir  Erde,  lir  O'Bav.  Nr.  1611, 
focheird  úir  .  .  taris  1491,  6145, 
5641  {vgl  4463),  550,  551,  ar  úir  is 
ar  gi-ian  S.  63,  Gen.  cladh  úire  4463. 

uiret  5528  =  airet  S.  798. 

uii-ghe  Hode  S.  656. 

uisce  Wasser,  Gen.  usci  oóil  7  in- 
nalta  1555,  Aec.  ar  in  bh-fior-uisgi 
3878. 

uiscidhe  loasserreich,  sruth  3935. 

uiss  Lerchen  6040. 


uise  gerecht  S.  871,  Compar.  uissiu 
4741 ;  vgl.  usa. 

uiseoc  Lerche  S.  877,  uiseog  5528, 
PI.  Nom.  uiseoga  ibid.,  vgl.  uiss. 

i  n-ulbroic  S.  362,  vgl.  ultach, 
urtlach. 

ulcha  F.  Bart  5348,  imma  smech 
5186,  degablach  5175,  5207,  ulcha 
smertha  2273  fif. ,  =  feasog  bhreige 
S.  309,  vgl  nachallulach  2793,  lánu- 
lach,  amulchach. 

beim  n-ulgaib  (?)  leomain  2609. 

ultach,  utlach,  s.  urtlach. 

uma  Kupfer  2013,  dercc-uma  5477, 
eó  uma  5286,  co  m-buailid  bumse 
S.  751 ;  da  idal  deacc  alle  cumtachta 
Ó  um3ii  =  duodecim  dii  aerei  fabri- 
cati,  L'ish  and  Lat.  Lives  p.  52. 

umaide  von  Kupfer  1716. 

umharradh  S.  274, 

undseo  siehe  da  5565,  undsea 
5760 /f.,  S.  834. 

unga  =  lat.  uncia  S.  443,  leath- 
unga  ibid. 

is  Iren  unnsi  stark  stössest  du 
3950,  S.  564. 

ur-  wechselt  mit  ar-,  air-,  aur-, 
er-,  ir-. 

d'ur  inn  átha  3782,  tar  ur  S.541,  s.  or. 

vir  frisch,  dorónad  iarsin  in  tech, 
indala  leth  de  ciin  7  araile  lir  = 
edificata  est  domus,  cujus  dimidium 
ex  materia  viridi  et  alterum  dimi- 
dium ex  arida  facta  [sie !)  est,  Irish 
and  Lat.  Lives  p.  11, 

nirb  urail  limm  131. 

urán  S.  343. 

ur-ard  5323,  vgl.  ad-ardd  5283; 
Subst.  5181,  5220. 

urbad  Vernichtung  S.  242,  co  m- 
bad  moti  na  hurbada  Cath  Ruis  na 
^W  §  3,  §  15,  vgl.  K.  Meyer  Contrib. 
p.  43. 


1068 


ui'bhaidh  —  urla. 


urbhaidh  .i.  coimliéd  S.  800,  „a 
ward  or  custody"  WBrien. 

tri  urbadha  Erenn  5541. 

ur-bruach  Rand  S.  703. 

ur-brunne  Brust,  im  urbruuni  inn 
átba  4951. 

ur-chass  5175. 

i.r-chlaide  Graben  S.  87G. 

urcholl  S.  670,  stúaga  urchuill 
4708,  4735. 

ur-cbomail  3627,  vgl.  ur-cbomul 
„spanceV'  Änc.  Laws  Gloss. 

ar  ur-c(h)omair  a  gnuisi  vor  seinem 
Gesichte  S.  367,  5138,  lucomair 
„over  against"  Änc.  Laws  Gloss., 
vgl.  cionn  comair. 

ur-cbor  N.  Wurf  1186,  urchur 
n-imruill  Fehlwurf  2951,  2953,  Acc. 
urchor  2923,  Gen.  roiit  n-urchoir 
3944,  urchair  675,  1024,  1270,  4454, 
PI.  Nom.  urcbora  S.  181,  Dat.  da 
urchoraib  S.  173. 

a  ur-dáil  ebensoviel  S.  418,  S.  419. 

ur-dairc  berühmt  1109, 1111,  1404. 

ur-dálta  zuertheilt,  inad  urdalta 
ein  bestimmter  Platz  1196,  a  righ 
n-urdalta  S.  825. 

ur-dlocht  Praet.  zu  dluge  Spalten 
?  go  r-urdlocht  S.  371. 

tri  urdluich  na  ciach  cetna  5046,  vgl. 
secht  n-aurdluige  fine  „seven  chief 
divisions  ofafamily^^  O'Dav.  Nr.  717. 

ur-dorn,  am  Schwerte,  3736,  s.  ir- 
dorn. 

fa  ur-dreich  na  hEmna  an  die 
Aussenmauer  (?)  von  Emain  S.  672, 
4746,  vgl.  for-drech. 

ur-ettrom  sehr  leicht  3891. 

ur-focra  Ansage  644,  Anc.  Laws 
Gloss. 

ur-foichlech  vorsichtig  (?)  S.  871, 
vgl.  urfoichlim  ,,I  pay  attention, 
take  care  o/"  Ä7ic.  Laws  Gloss. 


ur-fota  sehr  lang  5403. 

úr-fuaith  für  -fuaich  (?)  5703, 
S.  824. 

ur-fi'iath  schöne  Gestalt  855. 

ur-gabáil  festnehmen,  lin  ar  urga- 
bala  981 ;  inna  ergabale  comprehen- 
sionis  311.  29c,  18. 

iir-gal  F.  Waffenthat,  Kampf,  do 
urgail  1867,  combág  urgaile  853,  5128, 
s.  ir-gala,  vgl.  ergala  Gl.  zu  indua- 
mur  arma  lucis  Wb.  6a,  28 ;  Schlacht- 
reihe, OS  na  urgalá  2767  =  irgala 
2805,  comla  ergaile  S.  105,  vgl.  0 
ergail  Gl.  zu  non  acie  certatuni  est 
Ml.  34c,  12,  ro  congaibthe  trá  na 
da  urgail  ó  theirt  co  nónai  die  beiden 
Schlachtreihen  wurden  behauptet  von 
der  dritten  bis  zur  neunten  Stunde 
Bev.  Celt.  VIII  56,  11  {Talland 
Etair),  no  bristis  na  hergala  for 
fiana  rochalma  fer  n-Eorpa  Tog. 
Troi^  1691. 

ur-gnas  Ausgezeichnetheit,  s.  air- 
gnas  „dignity,  excellency"  bei  K. 
Meyer,  Contributions;  airgnas  S.757, 
s.  ergnas. 

ur-gnom  bid  7  lenna  Bereiten  von 
Speise  und  Trank  420,  urgnam  419, 
629,  805,  810. 

ro  urgnastar  fleid  er  bereitete  ein 
Fest  959. 

ur-iarainn  ?  5650. 

cóica  urla  .  .  ón  chluaís  go  cheile 
do  1375,  ebenso  L  erla  deghbuidi 
on  cluais  co  céli  do  Acall.  p.  309 
zu  4080,  vgl.  dobreth  beim  di  im- 
muUucb  Conchobair  o  bun  a  irlai 
CO  clais  a  chuil  Bev.  Celt.  XIV  426 
{Aided  Guill),  urla  .i.  ciab  „long 
hair^'  Corm.  Transl.  p.  166;  ciric 
giunta  co  loniad  a  ciabaib  na  crosan 
7  na  scoloc  7  na  n-ingen  mael, .  .  . 
no  comad  eric  leth-fuilt  no  lan-fuilt 


ur-labra  —  iis. 
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doib  a  n-urla,  Busse  des  Scheerens 
mit  KaJümaclien  für  die  Locken  der 
crossán  (Ir.  Gloss.  ed.  Stohes  Nr.  14, 
„scurra")  und  der  Schüler  und  der 
kahlen  Mädchen, .  . .  oder  dass  ihnen 
Busse  des  halben  Haares  oder  des 
ganzen  Haares  loäre  für  das  urla, 
Ana.  Laws  III  354;  irla  ab  ariila 
(?)  .i.  berrad  moga  O'Mulc.  Gloss. 
die  Geschichte  dazu  auch  Trip.  Life 
II  509*),  darin  berrait  a  choraind 
0  a  chul,  sie  seheeren  seine  Krone 
vom  Nacken  an  =  berrad  moga: 
also  urla  das  lange,  nicht  geschorene 
Haar  (in  Strähnen,  Locken,  auch 
falschen  Locken  ?)  am  Hinterkopf. 

ur-labra  Bede  210,  G63,  855. 

d'urlanuaib  von  den  Angern  68, 
s.  aurla  in  meinem  Wth.,  issind  aur- 
laind  in  diiine,  Táin  bó  Fraicb,  ed. 
Crowe,  p.  138  {LL.  p.  248b,  27). 

úr-luachair  frische  Binsen  998, 
Gen.  cossair  leptha  úrluachra  3586, 
3634,  PI.  Nom.  urluachra  114. 

urmor  Erenn  den  grössten  TJieil 
von  Irland  S.  901. 

ur-opair  F.  Werk,  Dat.2038,  Gen. 
na  buropra  6085,  s.  aur-opair. 

ur-rad  S.4,  „native  freeman'^  Anc. 
Laws  Gloss.,  s.  aur-rad;  Gen.  icbt 
urraid  1289. 

urraitiu.  Comp,  von  einem  Adj. 
urrata,  d.  i.  urrad-da,  (vgl.  uaitti), 
16,  S.  4. 

urrand  F.  Stich  (?)  S.  444,  8049, 
Acc.  gor  ruca  tbrit  urraind  3264, 
CO  tue  forgam  for  Hectair,  co  ruc 
urraind  trina  sh'asait  log.  Troi  1749, 


gur  gabasdair  in  sleigb  urrainn  (in 
sieg  urraindi  Eg.  §  81)  treimhid,  so 
dass  der  Speer  Um  durchstach  (?) 
S.  315,  goindas-easairg  in  sleigh  cu- 
lind  ina  culadhaib  do,  gor  ghabasdair 
urraind  ind  ag  a  bhel,  der  Spiess  von 
Stecheiche  fuhr  ihm  in  den  Hinter- 
kopf, so  dass  er  in  ihm  hei  seinem 
Munde  stecken  blieb  (?),  S.  297  (Eg. 
§  38). 

ursclaige  Abwehren  S.  818,  ar  a 
febas  a  n-ersclaighi  5655. 

urslocud  Oeffnen  S.  354. 

ursloicthi  geöffnet,  offen  5044, 5062. 

urtha-su  erhebe  dich,  geh,  552, 
erig-si  St.,  1419,  5.  urtha  er  ging 
562,  luid  St.,  urtbareme  1527,  tainic 
roimi  St.,  PI.  3.  urtbatar  162,  dolottar 
St.,  165,  469. 

ur-tbarsna  der  Quere  1900,  2301. 

CO  urtbracbda  2606,  S.  370. 

urtlacli  do  chnóibb  corra  cenn- 
bhuidhi  7  d'ubluibb  .  .  Acall.  472, 
„a  double  armful  of  .  .  nuts  and 
of . .  apples"  O'Grady,  dafür  ultach 
in  B.;  lán  a  utlaig  (sie!)  do  bissib 
ega  =  glaciei  concretae  crustis  sinum 
implens,  Irish  and  Lat.  Lives  p.  46, 
==  lan  a  urtlaig  Lismore  Lives  81 ; 
vgl.  ul-broc. 

ur-úad,  -úath,  Schrecken  3300, 
er-uatb  S.  747,  -fuath  S.  759,  s.  urud, 
erod. 

ur-uamain  Furclit  3304. 

ur-uatbl)ás  Entsetzen  S.  179. 

urud<S'c7irecÄ;en5172,5256,s.ur-uad. 

ur-usa  sehr  leicht  3844. 

US  Geschichte  S.  900,  6204. 


*)  Von  Stokes  mitgetheilt  zu  einer  Stelle  über  die  tonsura  Brittonum: 
Brittonum  tonsura  a  Simone  mago  sumpsisse  exordium  traditur,  cujus 
tonsura  de  aure  ad  aurem  tantum  contingebat,  pro  excellentia  ipsa  magorum 
tonsurae,  qua  sola  frons  anterior  tegi  solebat. 
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usa  —  Ath. 


usa  .i.  cóir  S.  675,  vgl.  uise,  uissiu. 

use  leicht  5659,  Comp,  daig  ba 
hussu  3022,  usa  leichter  S.  471  = 
assu  3166,  3238,  vgl.  essaiti. 


út  dort,  in  gabul   út  731,  1204, 
446,  1404. 

uthar  für  othar  S.  631. 


Geographische  Namen. 


abrät  s.  Cinn  a.,  SaerdruingAsaila. 

Ae,  Gen.  i  n-airthiur  Ai  2897,  s. 
Atha,  Cn'iachan,  Mag.  A. 

Aifraic,  Afrika,  co  rig  n-Afifraice 
S.  819,  Affraicthe  5664. 

Aidne  5938,  s.  Mag  n-Aidni. 

Aigli  s.  Cruachán  Aigli. 

Aigli  s.  Mons  A.,  Muiresc  A. 

Aile  374. 

aileáin  s.  Bélat  a. 

Ailech,  i  n-Ailiuch  S.  339. 

Aine,  Áne  5899,  s.  Cnoc  Aine. 

Airne  359. 

Airtliir  s.  Ráith  A. 

Alba  S.  VIT,  Gen.  Alban  821, 
1055,  s.  Alpain. 

Alpai,  sleibte  Aelpae,  die  Alpen, 
S.  437. 

i  n -Alpain  in  Schottland  5088, 5242. 

Anmag  381. 

arad  s.  Roi  a. 

Ard-achad  355. 

ic  Ard   Chiannacht  1425,  S.  176. 

ic  Ard  Chuillend  549,  566,  569, 
S.  66,  S.  698,  =-  Iraird  C. 

Ard  Macha  S.  V,  S.  692. 

Armenia  s.  Slebi  A. 

echrad  Assail  4994,  .s.  Drong,  co 
Saerdruing,  Fir,  Findglassa  Asail. 

AsHi  358,  S.  44. 

ath  Furt. 

Atha  Ai  187,  6127. 


Ath  aladh  ind  (?)  S.  337. 

Ath  m-Bercha  6128,  Bercna  188. 

Ath  rii-Buide  2037. 

Ath  carpait  1441. 

Ath  céit  chúle,  chuille  S.  337. 

Ath  cliath  S.  454,  6195,  Cú  Atha 
cliath  3130. 

Ath  Coltna  6127,  S.  892. 

Ath  cró  2427,  Cú  Atha  cró  3142. 

Ath  da  fert  (der  zwei  Grabhügel) 
2817,  2821,  da  ferta  S.  907. 

Ath  Darteisc  LU.  p.  7á\  8,  for 
Tarthesc  LU.  p.  77»,  5;  s.  Drong. 

Ath  Duilb  3861. 

Ath  Feidli  S.  653. 

Ath  Féinne  4948. 

Ath  Fir  dead  S.  480,  S.  423, 
2996,  S.  834. 

Ath  n-gabla  354,  672,  717,  741, 
S.  44,  1430. 

Ath  n-grena,  gi-encha,  717, 719, 739, 
S.  LXVI. 

Ath  Induilb  3861. 

Ath  Innidi  4943  (etwa  zu  airmtiud 
„cuspis",  Thes.  pal.-hib.  II  p.  122). 

Ath  Lothain  1448. 

Ath  lúain  S.  886,  6190,  S.  904. 

AÜi  Medbi  2044. 

Atli  Meislir  S.  LXV. 

Ath  moga  187,  6127,  S.  892. 

Ath  mór  S.  886,  6089,  6095,  6100, 
6189. 


Ath  —  CO  Carrlóig. 
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Ath  na  foraire  1147,  1191. 

Ath  süssen  188,  6127. 

A'th  solom-sét  2073. 

Ath  srethe  1463. 

Ath  Tamuin  2848. 

Ath  traiged  2315. 

Ath  troim  S.  905,  6191. 

Áthissech  (?)  4117,  s.  Indsi. 

Aurthuile  360. 

Bacca  6039. 

Bacc  draigin  4835. 

Badbgna  312,  S.  40. 

Baue  373,  Bale  5419. 

Baile  in  bile  3325. 

Bairche  .i.  sliab  3443,  buidnech 
Bairrche  524,  S.  62,  s.  BennaBoirche. 

Banba  4201,  S.  596. 

Banna,  Fluss,  524,  S.  62. 

Bedg,  Fluss,  4222. 

Belach  eóin  2822,  2834. 

Bélat  aileáin  1590,  S.  198,  S.  194, 
ic  Béliit  a  1590. 

Beloch  Caille  more  S.  82. 

band  Hörn  s.  Diin  da  bend. 

Benna  Boirche  S.  498,  s.  Bairche. 

bera  s.  Ginn  bera. 

Berba,  Fluss,  5912,  S.  854. 

Bercha  s.  Ath  B. 

Berna  na  tarb  S.  901. 

Bernais  1586,  S.  781. 

Bernd,  Bernas,  4893. 

Betha  s.  Sliab  Betha. 

bile  Baum,  s.  Baile  in  bile. 

Bile  Medba  2046. 

Bir,  Fluss,  4226. 

Bithslan,  Fluss,  4218. 

Blárine  (?)  4896. 

Boand  F.,  Fluss  Boyne,  Gen.  na 
Bóinde  S.  146,  s.  6  Rénaib  B.,  Dat. 
uas  Bóinn  S.  146,  for  Boaind  hi 
Correndaib  S.  646. 

Bobulge  s.  Grellach. 


Boirenn  S.  876,  s.  Crich  Boirne. 

bolg  s.  Glenn  b. 

Botha  S.  198,  vgl.  Sen-bothae. 

Braine  3323. 

dar  Breg  Boss  3323. 

Breg,  Gen.  PI,  5896,  Nom.  Brega 
3599,  s.  Collamair,  Dorsi,  Mag  Breg. 

Brenide,  Fluss,  4227. 

Bressi  s.  Tuath  B. 

isin  Breslig  móir  2432. 

Bretain  821. 

bri,  Gen.  breg,  Berg. 

Bri  Errgi  4816,  5407. 

0  Brig  dumse  S.  761. 

Brug  Meic  inn  Öoc  1218,  S.  146. 

Brug  na  Bóinde  S.  146. 

Buagnige  5894,  S.  852. 

Buaidgein  S.  852. 

Búan,  Fluss,  4218. 

Búas,  Fluss,  4218,  S.  600,  S.  697, 
CO  Búais  4919,  o  Buais  5345,  Gen. 
Búase  5893. 

Buide  s.  Ath  m-Biiide. 

CO  rig  m-Builg  4824. 

Búrach  4903,  Oen.  Biiraig  Ulad 
5432. 

Caille  Gen.  4345,  caill   Wald. 

Caille  more  s.  Taurloch. 

cáimthechta  s.  Druim  cáimthechta. 

cáin  s.  Clúain  cáin,   Druim  cáin. 

Calland,  Fluss,  1304,  co  Callaind 
4862,  S.  690,  ó  Challaind  5291. 

Campus  Sered  s.  S.  693. 

CO  Canaind  n-Gall  4822,  vgl.  die 
Personennamen  Fothad  Canann  Ben- 
nes  Dinds.  §  49,  Cannán  Cruthnech 
ibid.  §  12. 

Carn  327,  carn  Steinhaufen. 

Carn  Mac  m-Buachalla  2012. 

a  Carnmaig  Ulad  S.  745. 

carpats.  Ath  carpait,  Cliiain  carpat. 

CO  Carrlóig  4792. 
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dona  Cartagentsdaibh.  —  Cruacha. 


dona  Cartagentsdaibh  5664. 

Catha  345. 

oc  Cheithiu  S.  311. 

céit  chúle  s.  Ath  c.  eh. 

Cenannas  na  rig  623. 

Cend  Ferna  380. 

Ciannacht  s.  Ard  C. 

Cilli  dara  S.  911. 

Cind  abrät,  Gen.,  5914,  Cenn  Fe- 
brat  S.  854. 

Cinn  beara  S.  877. 

cind  dúni  s.  Cuillend  c.  d.,  cind 
eich  s.  Diin  c.  e. 

hi  Cind  tire  S.  318. 

i  Cind  Tiri  móir  2362,  S.  318. 

Clann  Dedad  S.  430,  S.  436. 

Clann  Rudraige  2972,  S.  430. 

Clathra  4992,  für  Clartha  S.  706, 
ac  Clathra  5091,  Clartha  St. 

Cleittech  1217,  uas  Bóinn  S.  146. 

Cliach  5921  Gen.  von  Clin,  S.  855. 

cliath  s.  Ath  cliath. 

Clithar  bó  Ulad  2433. 

cló  s.  Raith  cló. 

Clüain  cáin  S.  268,  clúain  Wiese. 

Clúain  carpat  1565. 

Clúain  maccu  Nois  S.  V,  S.  LVI. 

Cnoc  Aine  S.  852, 

Cnogba  1218,  nan-ig  671,  S.  82, 
S.  146,  S.  44. 

Cóicnas  focherda  S.  329. 

Collamair  Breg  S.  855,  Gen.  Col- 
lomrach  5920. 

Collna  s.  oc  Fedain  Chollna. 

Colomna  Hercoil  S.  722. 

Colptha  S.  46,  Colbtha  384,  s. 
Glais  Colptha. 

Coltain  313,  S.  40,  s.  Ath  Coltna. 

Conalli  Muirthemni  S.  178,  Crich 
Conailli  M.  1448,  S.  201,  go  aibnib 
Conaille  M.  4208,  do  uscib  Conailli 
S.  599,  etir  Chiialngiu  7  Conailliu 
S.  199,  i  Conailhb  MurÜiemne  1687. 


Connachta  S.  909,  Gen.  Connacht 
4019,  6066,  Dat.  de  Chonnach- 
taib  2825,  6068,  i  Connactaib  6038, 
S.  539,  S.  887,  Acc.  la  Condachta 
S.  877. 

Connachtaig  (?)  4016. 

Copha  s.  Cuib,  Coba. 

Corcomrúad  6039,  S.  876. 

hi  Con-endaib  S.  646,  o  Chora- 
nnaib  S.  781. 

Coronn  S.  782. 

Crandach  Murthemhni  S.  267,  i 
Crannaig  Cualügi  382,  vgl.  Fir 
Crandche. 

crich  (Gebiet)  s.Turloch  teóra  crich. 

Crich  Conaille  Murthemne  1545, 
4703,  4733, 1448,  S.599,  daher  S.  199 
zu  lesen  innili  Cn'chi  Conailli  Mur- 
theimhni;  i  ccriochaibh  ceneoil  Co- 
naill  S.  877. 

Crich  Cuillenn  S.  67. 

Crich  Margini  1489. 

Crich  Roiss  S.  268,  S.  629,  S.  632, 
4412,  Ross  2037,  2852,  S.  233,  acon 
chorthe  i  Crich  Ross  2852,  4441. 

cró  s.  Ath  cró. 

Cróeb  derg  S.  864. 

Croéb  rúad  S.  864,  S.  182,  ria 
curadaib  Craebruade  1472,  a  churaidh 
na  Craoibhruaidhe  6109. 

Cromma  346. 

Crond  hi  Cualngi  384. 

Crónige  s.  Fir  Chr. 

Crossa  Ciiil  S.  66. 

Cruacha  sei  wid  Cruachan  No7n. 
S.  903,  Cruachain  4026,  Gen.  i  taeb 
Cruachan  S.  901,  na  Cruacha»  576, 
fir  Chruachna  5742,  Dat.  a  Crua- 
chain 520,  844,  2869,  6140,  S.  443, 
Acc.  CO  Cruachain  6075,  6122,  6129, 
6169,  6183,  PI  Nom.  Cruachna  Ae 
6184,  Dat.  i  Cruachnaib  Ai  5955; 
s.  S.  V. ;  Cruachanráith  3,  Cruachan 


Criiachán  —  Druim. 
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ráith    {so   getrennt   in    LL.)    156, 
189. 

Cruachán  Aigli  S.  902. 

dar  Cruind,  ein  Berg,  1393,  vgl. 
Glaiss  Cruind. 

Cruithnech  S.  502. 

Cruthen-tuath  das  Land  der  Pikten 
S.  654,  S.  270,  PI.  Gen.  oc  indred 
Ulady  Chruthni  4592,  5012,  S.  265; 
s.  Dun  Cruithne. 

Cualand  s.  Mend  mac  Fir  Ch. 

Cualnge  Gen.  in  LL.  89,  tána  bó 
Cualnge  reimt  aufvé  1662,  a  Chuchu- 
laind  Cualnge  reimt  mit  biiadre  und 
uanne  {älter  iiannij  3177,  auf  úanni 
1664,  a  Chú  Chiiailgne  auf  na.  Craoi- 
bhruaidhe  6108,  der  Dat.  a  Cualnge 
reimt  mit  Gen.  mórglúare  3997  {auf 
jeden  Fall  ein  später  schlechter 
Beim),  i  crich  Cualnge  1573  wie 
Crich  Conaille,  also  ein  Gen.  PI.  ? 
Acc.  PI.  etir  Chúalngiu  7  Conailliu 
S.  199  aus  LU.,  andererseits  Dat. 
Sg.  hi  Cualngiu  LU.  p.  65^  10,  44, 
hi  Cualngi  LU.  p.  56%  39,  p.  64b, 
45,  Gen.  a  Findabair  Cualngi  LU. 
p.  56a,  40:  Táin  bó  Cúalúgi  2463 
(Gen.  Sg.)  wird  die  ältere  Flexion 
sein,  so  auch  ar  büaib  Cualngi 
5851,  aber  Cualnge  5801;  nach 
St.  wäre  der  Name  ursprünglich 
dreisilbig  Cuailingne  S.  195,  S.  197, 
S.  211,  S.  643,  benna  S.  907,  Cu- 
ailinc(ne)  S.  829,  so  auch  Lc.  aus 
in  Duib  Cualngni  S.  602,  ferner 
Cuailinge  St.  S.  653,  Cuailgne  H.  1, 
13  zu  1662,  S.  643,  S.  881,  S.  907, 
an  Donn  Cuailgne  J.cZ(i.  S.  897,  Cuail- 
glini  H.  2.  17  S.  189,  S.  195;  der 
Gen.  hängt  ab  von  táin  bó,  ar  búaib, 
in  Dond,  in  Dub,  crich,  tir  (6197), 
benna,  Cú;  s.  S.  I. 

hi  Cuib  S.  265,  S.  908,  Gen.  Coplia 

Windisch,  Táin  bó  Cöalnge. 


5362,  i  fi-Guiph  2009,  s.  Fan,  Mag 
Coba. 

Cúil  320. 

Cüil  Siblinni  342,  Sibrinni  ibid., 
S.  42,  S.  77,  Sibrilli  624,  633. 

Ciül  Silinni  497. 

Cuilend,  Fluss,  4232. 

Culend  4888. 

Culind  s.  Sliab  C. 

Cuillend  4990,  s.  Ard,  Iraird,  Crich 
Cuillend. 

Cuillend  cind  düni  2426. 

hi  Cuinciu,  Cuindchiu,  BergS.  192. 

Cumung,  Fluss,  4231. 

Dali  Scena  375. 

Deille,  Deilbhe  ?  5888. 

for  Delaind  335. 

do  Delga  S.  214,  a  Delggain  2406, 
s.  Dun  Delga. 

Delga  Murthemne  2015. 

Delt,  Fluss,  333,  4235. 

Den?  4234. 

Dergderc  S.  852,  Gen.  Dercderce 
5890. 

Desmumain  S.  852. 

Dichaem,  Fluss,  4228. 

Dinn  na  Bóinne  S.  689. 

Disert  Lochad  1396. 

Diugra  s.  Muinter  D. 

domain  s.  Glend  d. 

Domnand  s.  Fir  Domnand,  Irros 
Domnand,  campus  Doranon. 

dond  s.  Eo  dond. 

Dorsi  Breg  S.  906. 

Drong,  Fluss,  4234. 

Drong  Asail  S.  908,  for  Druing 
332,  s.  Saerdruing. 

Drong  Conculaind  for  Tarthesc  ? 
S.  334. 

Druim  cáimthechta  363. 

Druim  cáin  362,  S.  44,  385. 

Druim  6n  1601,  1687. 
68 
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Druim  —  Fertais. 


Druim  Feine  S.  201. 

Druimm  Fornochta,  Gen.  Dromma 
5916. 

Druimm  licci  352. 

Druim  Mac  n-Dega  365,  S.  44. 

Druim  mor  S.  268. 

Druim  na  tarb  S.  901. 

Druim  Salaind,  Sálfind,  361. 

Druim  Scathche,  i  n-Dromum  S.539. 

Druim  tairb  S.  908. 

Dub,  Fluss,  343,  dar  Duib  atuaid 
S.  173. 

Dubchomar  S.  42. 

Dubglas,  Fluss,  4236. 

Dublind  6195. 

Dubloch  311. 

Duelt,  Duibelt  334. 

Duilb  s.  Ath  D. 

dumse  s.  Brig  d. 

diin  eine  mit  einem  Zaun  umgebene 
Behausung. 

Dun  cind  eich  4485. 

Dun  Croin  S.  908. 

Dun  Cruithne  S.  654. 

Dun  da  bend  S.  632,  4432,  4502, 
4915,  Gen.  Duine  4464. 

Dun  Delga  S.  214. 

Dun  n-Germáin  4130,  Gen.  Dune 
4119. 

Dun  Imbrith  S.  107. 

Dun  Lethglaisse  S.  685. 

Dun  MacNechtainScene  1218,1221. 

Dun  Sobairche  S.  264,  2008,  2048, 
4799,  S.  654. 

Ecbtrand  s.  Fertais  Locha  E. 

Elg  S.  452,  Gen.  Elgga  3109,  4137. 

Ellne  4785. 

Ellond  4780,  ó  Eiland  atuaid  5302. 

Emain  F.  883,  Emain  Macha  S.  V, 
S.  672,  0  hEmain  Macha  2483,  2504, 
867,  965,  4926,  fri  hEmain  aniardes 
1076,  go  hEmain  go  Ultu  4701,  Gen. 


do  chluchemaig  na  Emna  878,  972, 
for  forodmaig  na  liEmna  928,  4717, 
4721,  Cú  na  hEmna  M.  3339. 

én  s.  Druim  én,  eóin  s.  Belach  eoin. 

Eo  dond  bec  367. 

Eo  dond  mor  368. 

Ercce,  Gen.,  5926. 

Ériu  F.  Irland,  oft  cethri  ollchoicid 
hErend,  1393,  Erend  2438,  fo  hEriud 
6194,  fir  hErend  3593  ff.,  fir  hErend 
7  Albaw  5955,  firu  hErend  2858, 
d'feraib  hErend  751. 

Érnai,  Érno,  larnaib,  S.  832,  Érno 
5749. 

Errgi  s.  Bri  E. 

i  n-Espain  5662, 

Ess  Rúaid  S.  178,  1449, 4865,  Gen. 
Essa  Riiaid  5905. 

CO  hEthbenna  (?)  4890. 

Etan  tairb  S.  907. 

Etarbáne  5935,  s.  Mag  Edarbane. 

Fáil,  Gen.,  1675,  s.  InisFáil,firFáil. 

Fan  na  Coba  4840. 

oc  Fedain  ChoUna  S.  834. 

CO  Fedain  Cualnge4819,  Fethainic. 

Feidli  s.  Ath  F. 

Féinne  s.  Ath  F. 

Femen  S.  856,  Gen.  Femin  5929, 
s.  Mag  Femin. 

Féne  S.  132,  a  ri  Fene  1077. 

for  Feoraind  356, 

Fernmag  4886,  Gen.  Fernmaige 
832,  5253. 

fert  und  ferta  Grabhügel. 

Fert  illergaib  S.  338,  2434. 

Fert  sciach,  i  Fiurt  5715,  i  Firt 
sciath  5720. 

ferta  s.  Ath  da  f. 

Ferta  Fingin  4290. 

icond  Ferta  illergaib  2470,  2494, 
illergga  1605,  lergga  2467. 

coFertaisLochaEchtrandll72,1192. 


fid  —  Glend. 
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fid  Wald. 

Fid  Gaible  S.  856. 

Fid  mór  382. 

Fid  Nemain,  Gen.  Feda  5907. 

Findabair  357,  S.  44,  (ren.  Finda- 
bracli  5919. 

Findabair  Chúalngi  S.  194. 

Findabair  Siebe  4584,  a  Findabair 
S.  649  {Lc.) 

Findcharn    Siebe    Moduirn  1203, 
S.  145. 

Findglais,  Fluss  4219,  co  sruthair 
Fionnglaisi  6185. 

Findglassa  Asail  330. 

i  Findleithiu,  Fluss,   S,  905,   s. 
Sruthair  Finnlet(h)e. 

CO  Fingabair  (?)  4881. 

Fir  Assail  S.  42. 

Fir  bolg  S.  436,  4824,  vgl.  4847. 

Fir  Chrónige  S.  266,  S.  310,  Firu 
Crandche  2019. 

Fir  dead  s.  Ath  F. 

FirDomnand  3004,  3180,  S  436. 

fir  hErend  s.  fer  und  Eriu. 

fir  Fáil  3119,  3140. 

Fir  focherda  S.  310,  S.  266,  Gen. 
Fer  fochard  2022. 

Fir  gabrae  S.  680. 

Fir  Imchlair  S.  680. 

fir  Olnecmacht  4467. 

Fir  Roiss  S.  629,  S.  268,  S.  690, 
for  Firu  Ross  S.  690. 

etir  Fochain  7  muir  1702,  1742, 
1810,  Ocháin  St. 

Fochaird  Muirtbemne  S.  266,  Fo- 
chcird  2195,  Fochart  S.  296. 

Fodromma  348. 

for  na  Fomhoraibh  S.  79,   S.  80, 
for  sluag  Fomoracb  S.  81. 

foraire  s.  Ath  na  f. 

airthir  Fuata  S.  771,  zu  Sliab  Fuait? 

Fuil  iairn  2996. 

Fornocht  S.  855. 


gro  Gabair  4775,  S.  680. 

CO  Gabarlaig  (?)  4810. 

Gabla  s.  Ath  G. 

Gabla,  Gen.,  5939. 

gabur  s.  Gluine  g. 

Gaedel  s.  Goedil. 

Gailióin  S.  III,  S.  50,  S.  80,  S.  650, 
Gaileoin  S.  882,  Galeoin  4577,  Gen. 
Galian  435,  442,  Gailian  S.  651,  im 
Beim  mit  gi'all  519,  mit  grian  526; 
in  Galian  S.  414  als  Nom.l 

Gaill  S.  XIX. 

Gáinemain,  Fluss,  4233. 

Gall  s.  Canaind  G. 

Gamanrad  S.  430,  S.  436. 

Gárech  derOrt  der  grossenSchlacht, 
S.  704,  S.  866,  S.  346,  for  Garig  7 
Ilgarig4517,  4544,  4563,  4680,  5993, 
Garich  4969,  2657,  corrupt  ar 
Gáiridhe  S.  415,  S.  875. 

Germainn  =  Germania  5671. 

glaiss  Bach,  Fluss. 

Glaiss  Colptha,  Fluss,  S.  194. 

Glais  cró,  chráu,  Fluss,  S.  337. 

Glaiss  Cruinn,  Fluss,  S.  194, 1563. 

Glaiss  Gatlaig  S.  194,  Glass  1597. 

Glenamain,  Fluss,  4221. 

glend  Thal. 

Glend-ammair  S.  650,  Gen.  ic  Im- 
lig  in  Glendamrach  4573. 

Immslige  Glendamnach  S.  382, 
S.  288,  Glennamnach  2657,  Gleann- 
domnach  S.  651,  S.  659. 

Glend  bolg,  G.  CiiGlinne  bolg3134. 

Glend  da  locho  S.  V. 

Glend  domain  S.  650,  Gen.  Glindi 
d.  S.  382,  S.  651. 

Glend  Focháine  1628. 

Glenn  in  scáil  S.  456,  Gen.  Glinne 
3188. 

Glend  na  samaisee  1527,  Dat.  a 
Glind  2028. 

Glend  táil  1591. 

68* 


1076 


Gleóir  —  Lothor. 


Gleóir,  Fluss,  4220. 

Gluine  gabur  315. 

Goedil  S.  428,  Gen.  Gaedel  522, 
1670,  3769,  3771,  3824. 

Gort  Sláne  351. 

Gréc  der  Griechen  4143,  do  Gré- 
caib  S.  382. 

Greciíé  =  Graecia  S.  722. 

grellach  lehmiger  Boden. 

Grellach  Bobulge  2014. 

corrici  Grellig  n-doluid  S.  416. 

grena,  grencha  s.  Ath  g. 

Gualu  Mulchi  1444,  S.  179. 

i  n-Guiph  2009,  S.  264. 

CO  hlalla  ú-ilgremma  4898. 

larmumain  S.  851. 

muir  hlcht  S.  437. 

Il-gáirig  s.  Gárech. 

Imbrith  s.  Dún  I. 

bó  Immail,  bu  Imbail,  5788,  S.  838, 
vgl  Raith  Imbil,  Impail  S.653,  S.691, 
Immiailli  4874,  o  Impiul  Lc.  S.  751, 
ó  Immail  5266. 

CO  hlmclaire,  hlmchlar,  4839. 

co  Imlár,  hlmclariu  4776,  S.  680. 

for  Imscúaip  379. 

indber  Mündung. 

Indbir  Scéne,  Gen.,  S.  147. 

Indeóin,  Fluss,  S.  40,  326. 

Indeoin  Maighi  Feimin  S.  856. 

Induilb  s.  Ath  I. 

Indsi  Gaidh  S.  722. 

Indsi  Orcc  S.  722. 

Indsi  na  n-Athissech  4117. 

inis  F.  Insel. 

Inis  Cuscraid  230,  824. 

Inis  Fáil  S.  212. 

Inis  Glais  S.  908. 

Innis  ruaidh  4488. 

Iraird  Cuillind  S.  66,  for  Iraird 
Chuillind  S.  907,  Chuillend  549, 
566,  569,  Chulend  4932, 4952,  S.  698, 


tar    Iraird    Culend    S.    173,    Irard 
S.  699. 

Ir-gáirich  für  Il-gárig  2658. 

Irraidi  s.  Ath  I. 

Irros  Domnand  S.  436,  S.  430. 

Iruath  S.  625,  nahlrúade4389, 5875. 

Lagen  s.  Suide  L.,  Laigen  S.  911, 
do  Lagnib  43,  50. 

Latharne  S.  684,  Latherne  4813. 

lecc  Stein. 

go  Leccain  Siebe  Fuaít  4291. 

Lecan  (co.  Sligo)  S,  LXII. 

Lecco  mor  Mide  S.  908. 

Léire  4866,  S.  690. 

lerg  Bergabhang,  s.  Fert. 

Lerga  S.  690. 

tíre  Letlia  S.  LIII. 

Letbain   s.  Ath  L. 

Lethglais  4815,  5396,  s.  Dún  Leth- 
glaisse. 

Lethglinn  4817. 

Leth  Moga  Nuadat  S.  910,  S.  911. 

Licci  derge,  Gen.,  5911. 

lettir  Bergabhang. 

Lettre  Luasce  2012. 

lias  Stall. 

Liasa  liac  1593,  S.  198. 

Lia  Ualand  1573. 

ic  Líic  móir  1452. 

Line  S.  684,  4810,  4826,  o  Line 
atuaid  5332,  S.  605,  s.  Mag  Line. 

loch  ein  See. 

Loch  Cé  S.  419. 

Loch  digi  S.  9Ü8. 

Locha  Echtrand  s.  Fertais  L.  E. 

Loch  Érne  5901,  S.  853. 

Loch  Lind  Forniait  4115. 

Loch  na  tarb  S.  901. 

Loch  RÍ  5903,  S.  853. 

Loch  sreoidh  S.  181. 

Longbard  S.  437. 

Lothor  4911. 


Luachair  —  Múr. 
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Luachair  521,  S.  851,  Gen.  Lua- 
chra  5884,  s.  Temair  Liiachra. 

Lüaigne  na  Temracli  S.  414. 

lúain  s.   Ath  1. 

Luasce  s.  Lettre  Luasce. 

Lug-mad,  -mag,  S.  406,  Lug-mud 
2816. 

Luimnech  S.  852. 

Macha  S.  692,  S.  838,  4880,  rig 
Macha  5784,  5829,  5852,  S.  705,  s. 
Emain  M. ;  Mache  reimt  mit  lathe  515. 

Máela  Mide  6026,  6098. 

Máeláin  Atha  lúain  S.  »887,  dona 
ti-ib  máelanaib  Á.  6097. 

mag  Ebene,  Feld. 

Mag  Aei,  Ai,  S.  892,  de  min  Maige 
hAi  107,  96,  3029,  hi  Maig  Aii 
S.  898,  ar  Maig  Ae  5017. 

Mag  n-Aidni  S.  856. 

Mag  Breg  S.  146,  S.  516,  S.  852, 
Mag  m-Breg  1216,  Maigi  1466. 

Mag  Coba  S.  908. 

CO  Mag  n-Dea  4872. 

CO  Mag  n-(D)obla  4900. 

Mag  Dula  4895. 

Mag  Femin  5941. 

Mag  inis  S.  692,  4878,  5443, 
Maighinis  S.  785. 

Mag  in  scáil  3228. 

Mag  Line  S.  684. 

Mag  Mossaid  S.  855. 

Mag  Murthemne,  Bresslech  Maige 
Mur.  2430,  S.  422,  S.  443,  1466, 
tricha  cét  Maige  Mur.  5692,  hi  Maig 
Murthemne  2432,  866,  immag  Mu- 
irrthemne  S.  667. 

Mag  na  tarb  S.  901. 

Mag  Núadat  S.  852. 

Mag  Ráigne  S.  856. 

Magh  Semhne  S.  684. 

Mag  Sered  s.  Campus  S. 

Mag  táil  4907. 


Mag  Trega  316. 

Mag  túaga  6038. 

Maie  Miled  S.  552,  3846. 

Mairg,  Marggse  S.  854,  Mairge  5909. 

mara  s.  Muir. 

min  Manand  S.  450,  3090, 

Margini  s.  Cn'ch  M. 

Mas  na  Righna  S.  270. 

Medbi  s.  Ath  M. 

Meic  inn  Oóc  s.  Brug  M. 

Meide  ind  eoin  371,  1462. 

Meide  in  togmaill  369,  1462. 

Mide  S.  IV,  328,  Gen.  Mide  4988, 
maige  M.  5032,  5019,  5023,  5145, 
cn'ch  M.6191,  s.Lecco,SlemainMide, 

Midluachair  4853,  Gen.  Midlua- 
chra  5362,  s.  Slige  M. 

Miliuc,  Fluss,  4230. 

Miss  s.  Sh'ab  Miss. 

oc  Modaib  Loga  S.  407,  2816. 

CO  Moduirn  4821,  a  Moduirn  5278, 
s.  Sliab  M. 

moga  s.  Ath  m. 

Mons  Aigli  S.  853. 

mór  s.  Ath  m.,  Caille  móire. 

Mossud  5922,  s.  Mag.  M. 

Muach,  Flms,  4229. 

Mucfind  S.  908. 

Muiresc  S.  8,  Muiresc  Aigli  S.  853, 
Crcn.Murisc  55,  tri  Mane  Murisce  5908. 

Muir  Toirrian  S.587,  Mara  T.  4125. 

Muirthemne  S.  191,  Gen.  Mur- 
tliemne  reimt  aufáe  507,  Murthemni 
reimt  auf  atchi  1640,  Dat.  din  Mur- 
themni muaid  1648,  S.  334,  co  Mur. 
4855;  s.  Delga,  Mag  M. 

Mullach  tuagha  S.  877. 

Muma,  Gen.  airrig  Muman  S.  52, 
ri  Cliach  Muman  S.  855. 

Mumnech,  Muimnich  S.  882,  airri 
de  Mumnechaib  4566,  4570,  440, 
S.  661. 

Miir  Mac  Magach  1659. 
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Nás  —  Slíab. 


Nás  S.  852. 

Neimed  Slébe  Fúait  4917,  aNemud 
5355. 

nemed  Meüigthum. 

Nith  i  Crích  Conailli  1439. 

a  hOchainiu  S.  201. 
Ochonn    Midi   S.   42,   for  Ochun 
344. 

Óchtur  lui  S.  629,  s.  Uachtur. 

Ortrach  329. 

i  ii-Osraigib  S.  856. 

Partraigi  beca  623. 
Port  large  6194,  S.  906. 
Pupall  Medba  2045. 

Raigne  5931,  s.  Roigne. 

raith  ein  Wohnort  mit  Erdwáll 
und  Graben. 

Ráith  Airthir  235. 

Raith  cló  S.  877. 

Raith  Cliruachan  S.  2. 

Raith  Imbil,  Impail,  S.  653. 

Raith  in  (?)  chinn  beara  S.  877. 

Raitli  na  tarb  S.  901. 

Raith  Sualtaim  S.  667. 

Rath  Breisi  S.  708. 

Rede  Loche  1552,  1560. 

0  Rénaib  na  Bóinne  4529,  4857, 
5420,  S.  689,  ó  Rendaibh  St. 

Rind,  Fluss,  4225. 

Rigdond  4781,  5317,  S.  649. 

Roi  arad  S.  646;  roe  Feld. 

Roi  Dedond  S.  898. 

Roigne  S.  856,  s.  Raigne. 

Roiss,  Ross,  s.  Crich,  Fir,  Breg. 

do  n'g  Roman  2531. 

Ros  mor  377;  ross  „headland". 

Ross  na  n'g  S.  46,  S.  805. 

Rotli  ?  5361. 

Rúaid  s,  Ess.  R. 


CO  Saerdruing  Asail  abrät  S.  908. 

Sálfind  s.  Druim  S. 

Sás,  Sáis,  Fluss,  4216. 

Saxain  821,  2680,  tar  Saxaiu  tuas- 
cirt  S.  437. 

Scaire,  Sgáre,  5924. 

scé  Dornbusch,  Gen.  sciach  s. 
Sgé,  Fert  sc, 

SceithÍEB  S.  722,  hi  tirib  Scithi- 
ach  S.  438. 

Scena  s.  Dali  Sc. 

for  Scúaip  378. 

Sechair,  Fluss,  1597. 

for  Selaig  337. 

Sele  S.  42. 

Semne  4811,  s.  Magh  Semhne. 

Senbothae  S.  856. 

Sered  s.  Campus  S. 

CO  Serthig  4887. 

Sgé  na  heinchi  S.  3.34. 

Siblinni,  Sibrinni,  s.  Ciiil  S. 

Sil  5443,  4878. 

Silinni  s.  Cúil  S. 

for  Sinaind  314,  co  sruthair  Sionna 
S.  905,  da  Glas  Sinna  S.  267. 

Siúir  F.,  Fluss,  S.  852,  Gen. 
Siiire  5898. 

Slabra  338. 

Sláne  350,  s.  Gort  S. 

Slébi  Armenia  1476. 

Slechta  339,  622. 

Slemain  Mide  S.  706,  S.  703, 
4972,  4986,  5095,  5100,  5143,  5151, 
5158,  5165,  5167,  5183,  5204,  5244, 
5255,  5268,  u.  s.  w. ;  jetzt  Slewen, 
O'Donovan,  Annais  of  the  Four 
Masters  zum  Jahr  596. 

sliab  Berg. 

Sliab  n-adarca  S.  900  (Sieb). 

Sliab  Betha  (Siebe)  4892,  S.  694. 

Sliab  Breg  S.  906. 

Sliab  cáin  S.  854. 

Sliab  Culind  1528,  2029  (1  Sléib). 


Slíab  —  Umansruth. 
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Slíab  Domongairt  S.  144. 

Slíab  Fúait  S.  160,4239,4241,  884, 
Sleibi  1320,  4917,  5355,  i  Sleib  Fúait 
1147,  2817. 

Slíab  Miss  S,  851,  5883. 

Sh'ab  Modiiirn  1202,  1203,  S.  144. 

Sliabb  Riacb  S.  854. 

Slíab  Slanga  S.  144. 

i  Sligid  Midluachra  385,  S.  46, 
S.  909. 

süssen  s.  Ath  s. 

Smirombair  S.  632. 

Sobairche  s.  Dún  S. 

solomsét  s.  Atb  s. 

srethe  s.  Atli  s. 

Srutbair  Finnlethe    S.  905,  6188. 

Suide  Lagen  5933,  S.  856. 

Tadg,  Fluss,  4223. 

Taidle  2011. 

Táite  (?)  5928. 

Taltiu  S.  146,  1217,  Gen.  docbum 
Tbaillten  S.646,  hitirTbailténS.660, 
Dat.  i  Tailtin  S.  660,  Äee.  ri  Taltin 
aníar  4658,  4671,  4876,  Tailltin  5670. 

Tamlacbta  S.  172,  oc  Tamlactain 
drláib  1396. 

Tamuin  s.  Áth  T. 

tarb  s.  S.  901. 

Tarbga,  Tarbguba,  Tarbgleo,  S.  898. 

Taul  tairb  6200. 

i  Taurloch  Caille  móre  671. 

Teite  brec  S.  864. 

Telaméit,  Fluss,  4224. 

Temair  S.  146,  1217,  S.  650,  Gen. 
popul  na  Temracb  4578,  5132,  rig  27, 
S.  699,  fir  Themra  5574,  Dat.  do 
Themraig  S.  699,  50. 

i  Temair  Chualnge  1492. 


Temair  Luacbra  S.  851. 

Tethba  descirt  318. 

Tethba  tuascirt  317. 

Tiartbechta  323. 

Tilach  loisctbe  5886. 

for  Timscúaib  379. 

Tír  dá  gblas  S.  910. 

Tír  mór  S.  318. 

Tír  na  sorcba  2587,  S.  366. 

Tír  tairngire  2587,  S.  366. 

Tond  Chlidna,  TondRudraigi,  Tond 
Tuage  inbir,  S.  866. 

CO  Tor  m-Breogain  S.  722. 

traiged  s.  Atb.  t. 

Tromma  347,  S.  43. 

Troma,  i  Tromuib  S.  907,  s.  Átb 
truim. 

Túag  inbir  S.  866. 

Túaim  Mona  306,  S.  38. 

Tuath(a)  Bressi  4996,  S.  708. 

Túatha  Dé  Danann  S.  550,  S.  552, 
S.  333,  S.  64,  4210. 

Turloch  teora  crícb  307. 

Uachtur  lua  4412. 

CO  hU'arba  (?)  4873. 

for  Uatu  322. 

Ulaid  3445,  4240,  5092,  5804,6012, 
das  Land  1212  (Nom.  für  Acc), 
Gen.  Ulad  5088,  imgu  Ulad  464, 
flaithe  fer  n-Ulad  5587,  dalta  6059, 
Ulad  7  Chruthni  4592,  5012,  áes 
Uladh  5770,  Dat.  do  ültaib  5780, 
bar  Ultaib  6015,  ra  Ultaib  110,  in 
far  n-UItaib  1190,  Acc.  Ultu  S.  722, 
4701 ,  fri  Ultu  ammuig  ausserhalb 
Ulster  465,  Ulto  S.  833. 

Umansruth  2074. 


lOSO 


Abach  —  Beothach. 


Persoiiennameü. 


Abach  4827. 

tri  Abrat-rúaid  5903. 

ingen  .  .  Adairce  s.  Leborcbam. 

Adna  macUtliidir  S.788,  S.XLVII. 

Accuis  F.  2402. 

Ae  mac  Allgubai  S.  904. 

tri  hAeda  5938. 

Aed  mac  Crimthaind  S.  910. 

ingen  Aedha  Ernmais  S.  313,  s. 
Morrigan. 

Aed,  Aodh  mac  Riangabra  S.  557. 

Agnig  s.  Enna  A. 

ingen  .  .  Ai  s.  Leborcbam, 

Aife  F.  S.  326,  gae  Aife  2373,  s. 
Genfer  Aife,  ac  Aifi  3400,  A'ife  3008, 
3529,  3553,  3743. 

Aigneach  s.  Fraech,  Morc. 

mac  n-Ailcotha  4897. 

mac  Ailella  s.  Sencba. 

Ailgessacb  s.  Athirne  A. 

Ailill  2  ff.,  mac  Rosa  Ruaid  de 
Lagnib  42,  390,  seine  Mutter  Mdta 
Murisc  ingen  Magach  55,  mac  Matse 
S.  850,  da  mac  mumme  7  aite  do 
Ailill  2490;  Ailill  und  Fergus  2868, 
Ailill  7  Medb  7  Fergus  4248,  5033, 
5052,  5101,  Ailill  und  sein  Sohn  ASdd, 
seine  Söhne  s.  die  Mane  S.  22,  5965, 
Gen.  Aileollo  S.  850,  gewöhnlich 
algelcürzt  Ailla  mit  einem  Strich 
durch  das  ziceite  1  geschrieben  {die- 
selbe Abkürzung  auch  in  Ailill),  von 
mir  zu  AileZla  ergänzt  72,  394,  u.s.  w. 

Ailill  Find  4901,  Miltenga  S.  695, 
S.  789,  vgl.  Oilill. 

Ailill  mac  Máilchlo  5232,  Vater 
Sencha's,   Gen.  Aililla  ic,  S.  745. 

Airgne,  Oirgni  (?)  3085. 

Amargin,  Amorgin  S.  682. 


Amargin  s.  Condraid  4863. 

CO  Amargin  co  Ess  Ruaid  4865. 

Amargin  Glungil  S.  682. 

Amargin  larngiunnach  S.  682, 4875, 
S.  660,  seine  Genealogie  4638,  viel- 
leicht auch  4796  gemeint,  Vater  des 
Conall  Cernach  und  Bruder  des 
Iliach  S.  660,  wohnt  in  Taltiu  4876. 

Amorgein  mac  Amhalghada  S.  682. 

Amargin  mac  Ecel-salaig  Goband 
S.  696,  4918,  5344,  Ecet-salaigh  St., 
Ecit  S.  696,  hat  seinen  Wohnsitz 
am  Flusse  Búas  4919,  Amargein  mac 
Eculsaig  gaband  ho  Buais  Corm.  p. 
23  unter  greth. 

Andiaraid  4803. 

A'ne  4829. 

Anglonnach  s.  Conall  A. 

Aniach  4829. 

Anlúan  mac   Magach  166,  S.  22. 

Aoinfir  Aifi  s.  Genfer  Aife. 

da  Ardáin  S.  267. 

da  Artinne  2020. 

Athirne  Ailgessach  S.  788,  Athairue 
5469. 

Badb  s.  Bodb. 
báeth  s.  Fer  báeth. 
Báeth,  tri  Bseith  5894. 
meic  Baicc  4638,  4590. 
mac  Báin  Blai  2490,  2U26. 
Barach  4846. 
Bascell  mac  Magach  167. 
Be  Néit  S.  708. 
bec  s.  Eochaid,  Fethen. 
mic  Begfoltaigh  S.  389,  mac  Becal- 
taig  4685,  S.  66. 
da  mac  Beithe  2489. 
Beothach,  Beothaig,  4908. 


meic  Beothechta  —  Celtcliair. 
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meic  Beotheclita  13. 

Blai  s.  Báin  B. 

Blai  Briuga  4884,  S.  692. 

Bláth  mac  Colbai  4123. 

meic  Blatliachta  13. 

0  Blathmic  S.  299. 

Bobulge  2013. 

Bodb  M.  S.  64,  ingine  Buidb  537. 

Bodb  F.  S.  324,  Badb  S.  64,  S.  338, 
S.  840,  2444,  S.  380  {daselbst  zu  lesen 
Cathuboduae),  S.  708,  5787,  Gen. 
Bodba  2363,  2554,  in  circul  m-Bodba 
2645,  oenfir  Bhodbha  5961,  assa  in- 
tiuch  Bhodbha  2955,  balcbemmenda 
Bodba  5984,  6006,  6015,  balcbriathra 
Bodba  6056. 

Boethan,  mac  Boethain,  S.  609. 

Bogaine  S.  264. 

Bolg  s.  Oengus;  rig  m-Builg  s. 
CO  Lugdaig. 

Brecc  4846,  4869. 

Bress  mac  Firb  2147. 

CO  Briathraig  4910. 

Briccirni  4844. 

Bricriu  Nemthenga  mac  Carbad, 
S.  892,  mac  Garbada  6131,  Bricne 
(mit  n)  mac  Cairbre  S.  893,  S.  897, 
S.  314,  Bricri  6133,  Briccni  4844, 
S.  688,  6141,  6155,  Bricne  S.  895, 
Acc.  tar  Bricrind  S.  898,  Gen.  aigid 
Bricrinn  S.  898  =  aided  Bricni  6156; 
vgl.  S.  XXII. 

Brigit,  Gen.  Brigde  S.  345. 

Briuga  s.  Blai  B.,  vgl.  brugad. 

Bro  s.  Da  Bro. 

tri  Broduindi  5912. 

Bróen  4352. 

tri  Brúclinig  5914. 

CO  Brúachar  4851. 

Brudni  4352. 

brugad  (Gen.  PI.  zu  briuga),  s. 
Ercenn. 

Buachalla  s.  Maccu  B. 


Buadach  s.  Loegaire. 
Búadach  F.,  ac  Scátliaig  Bhuadaig 
4040  {Epitheton  zu  Scátliaig  ?) 
Buadgalacii  4827. 
tri  Búageltaig  5896,  S.  852. 
Buán  4846. 

Buanand  (?)  4040,  S.  576. 
da  mac  Buc  ridi  S.  267. 
Buide  mac  Báin  Blai  2025,  2032. 
tri  Buidir  5893. 
Bun  4341. 
Bunni  mac  Munremair  4920. 

Cáinbili  s.  Crutti  C. 

echt  Cairptigh  2688. 

mac  Caiss  4590,  4638,  S.  653. 

cethri  Caiss  2675. 

Calad  2666. 

Calatin  dána  2921,  2930,  4687, 
S.  827. 

Carbad  S.  892,  mac  Carbad  s. 
Bricriu,  Oilill  Milteiiga. 

Carpre  4785. 

Carpre  3084,  3090. 

Carpre  Bruder  Ailill's,  König 
von  Tara,  51,  s.  Carpre  Nia  fer. 

Carpre  mac  Fedilmtheo  2787. 

Carpre  Nia  fer  4936,  5575,  S.  805, 
27. 

tri  Carpri  5921. 

Cass  s.  Caiss. 

Casruba  s.  Dubthach. 

Cathba  driii  S.  792, 1070 /f.,  S.  130, 
5489,  Cathbath  1051,  4728,  4742, 
S.  676,  CO  Cathbath  4784. 

Caur  S.  382  =  Cur  2078,  aided 
Caúir  2075. 

coic  Caurith  2677,  s.  Curaidh. 

Celtchair  4942,  4946,  5094,  Celt- 
chair  macc  Uthec/iotr  240,  834,  a 
Lethglaiss  5396,  co  Celtchair  mac 
Cuthec/mw-  48 14,  S.  685 ;  seine  Tochter 
S.  167,  seine  Frau  Findmór. 
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cerd 


Cú. 


cerd  s.  Culand. 

coic  Cermain  2678. 

Cernach  s.  Conall  C. 

Cethern  mac  Fintain  4258  ff.,  Gen. 
Cethirn  4237,  4503,  Acc.  ar  Ceithern 
Duine  da  benn  4464,  co  Cethern 
mac  Fintain  go  Carrlóig  (?)  4791. 

Cet  mac  Magach  166,  S.  22. 

da  Chiar  2668. 

Ciarán  S.  LYlff. 

CO  Cimm,  CO  Cimbil,  co  Cimmin4888. 

Cinaed  ua  Artacain  S.  434,  S.  580. 

da  Chir  2667. 

Clann  Dedad  S.  436,  clanna  S.  798. 

Clann  Kudraige  S.  430,  S.  436, 
Clainne  R.  2972. 

Clothru  F.  15. 

coic  Cobthaig  2679. 

Col  F.  2401. 

mac  Colbha  s.  Corbmac. 

Colla  F.  6044,  CoUach  5723,  Cuil- 
lech  St. 

Columb  Cille  S.  LH. 

Colum  mac  Crimthaind  (Columbus) 
S.  910,  Gen.  Coluim  S.  911. 

tri  Combirgi  2672. 

tri  Conaill  5920. 

Conaing,  Sohn  Conchobar's  5543. 

tri  Conaire  5883. 

Conall  Anglonnach  S.  212. 

Conall  4013,  Conall  Cernach  .  . 
mac  Amargin  1158,  S.  118,  co  Mid- 
luachair  4852,  S.  689,  S.  826,  S.  664, 
S.  872,  5559,  ara  Conaill  5863, 
S.  846. 

Conchobor  2393,  Conchobar  28, 
225,  815,  867,  921/7'.,  959^-,  1077/7-., 
1197,  1353,  3226,  4751,  4942,  5094, 
5815/f.,  5980 /f.,  macFachtna  Fathaig 
meic  Rosa  Rüaid  meic  Rudraigi  5116, 
5220,  6000,  815,  mac  Ncsa  S.  840, 
mac  Concho^^atV  956, 6007, s.  Conaing, 
Cormac,  Cuscraid,  Fiachaig,  Fiachna, 


Foliomain,  Furbaide,  sein  Schild 
ochain  5982,  6028,  sein  Schwert 
S.  159. 

con-da-gaib  uili  s.  Mane. 

co  Condi'aid  mac  Amargin  4863, 
Conri  Lc. 

CO  Conla  Saéb  4873. 

Conlaech  S.  438. 

Conloinges  s.  Corbmac. 

mac  Connaid  Buide  5266,  S.  840, 
S.  652,  mac  Connaich  Buidi  S.  653, 
Condaigh  S.  653,  s.  Lóegaire. 

Connud  mac  Mornai  4861,  5291. 

Conrui  s.  Cú  roi. 

Corbmac  mac  Colbha  S.  621. 

Cormac  von  Cashel  S.  LVII. 

Cormac  Colomon  ind  rig  S.  621 
=  Cormac  Coloma  rig  4362. 

Cormac  mac  Maele  foga  4362. 

Corbmac  Conloinges  mac  Concho- 
bair  in  St.  S.  705,  S.  871,  S.  899, 
Condloinges  S.  277 ;  in  LL.  Cormac 
Condloiiges  705,  Cormac  Condlong. 
6007,  Condl.  170,  1988,  4971,  6157, 
Conl.  956,  2087;  s.  S.  870;  Erzähler 
der  Macgnimrada  956,  S.  106. 

Corp  Cliath  4809. 

Cotreb  4207,  co  Cótreib  4913. 

mac  Crimthaind  s.  Aed,  Colum. 

Crimthann  mac  Fintain  4510. 

Cróchen  Chrodearg  S.  904. 

Ci'omm  s.  Cruimm. 

da  Chruaid  2664. 

tri  Cruimm  2670. 

Crutti  Cáinbili  1449. 

Cú  =  Cúchulaind  269,  592,  843, 
1635,  3048,  Con  na  cerda  954,  ó 
Choin  na  cerdda  296,  a  Chú  3672; 
Cú  Atha  Cliath  3130,  Atha  cró  3142, 
a  Chii  Chüailgne  6108,  1664,  Cii 
na  hEmna  Macha  3339,  Glinne 
bolg  3134,  Glinne  in  sgáil  3138,  in 
Cii  din  Murthemni  1648. 


a  Cuacáin  —  tri  Descertaig. 
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a  Cuacáin  Voc.  S.  217,  a  Chúa- 
gain  S.  849. 

a  Cliucá(i)n  2512. 

a  Chúcuc  2126,  3755,  4158,  5870, 
a  Chucúc  1813. 

a  Chucucá(ijn  2451,  1714,  a  Cu- 
gugain  S.  508,  S.  514,  a  Chúgagain 
S.  351. 

a  Chucucuc  5759. 

Cuchulaind  6036,  Bat.  clo  Choin- 
cliulaind  2412,  Acc.  co  Coinculaind 
4854,  can  Chainciuaind  5694,  Gen. 
Concul.  253,  636,  6027,  Voc.  a  Chu- 
chul.  646;  fast  immer  abgekürzt 
geschrieben,  oft  nur  Cc,  547,  550, 
552,  562,  567,  640,  642,  652,  654, 
657,  u.  s.  w.,  sein  menschlicher  und 
sein  göttlicher  Vater  S.  342,  mac 
Sualtaim  2713,  2554,  4854,  6059, 
Sualtaigh,  Subaltaigh,  S.  389,  S.  361, 
seine  Freunde  aus  dem  Siel  2448  ff., 
3835  ff.,  sein  Älter  S.  438,  sein  Sohn 
S.  578;  s.  S.  VI. 

mac  Cuitheochair  S.  777. 

Culand  cerd  962 /f.,  3048,  Gen. 
in  CÚ  Culaind  270,  Cii  Chulaind 
843, 1052,  Dai.ic  Culaind  cherd  1059. 

Cur  mac  Da  Loth  2078  ff.,  2129  ff., 
2124,  Gen.  Caúir  2075. 

tri  Curaid  2671,  2677,  s.  Cauritli. 

Curethar  (?)  4889. 

CÚ  rúi,  Cúrúi,  4656  #.,  S.  438, 
S.  661,  Gen.  Conrui  meic  Daire 
4644. 

Cuscraid  Mend  Maclia  mac  Con- 
chobair  S.  692,  230,  824,  S.  705, 
0  Inis  Cuscraid  824,  Causcraid  4879, 
5223,  in  chaindel  Chuscraid,  seine 
Lanze,  5226. 

mac  Cuthechair  s.  Celtchair. 

mac  Da  Bro  2138. 
noi  n-Daigith  2693. 


se  Daimiaich  2684. 
do  Dair  do  rig  Roman  2531. 
Daire  5662. 
Daire  s.  Dáre. 

Daire  mic  Feidhlimtheo  S.  401. 
se  Dáiri  2682,  nói  n-Dáiri  2694. 
Dallán  mac  ForgaiU  S.  LII. 
mac  Da  Loth  2138. 
CO  Dam  ú-derg  4806. 
Dam  n-dilend,  Aec,  4129,  S.  588. 
Dam  n-dreimed,  Acc,  4129. 
CO  Dam  dremed  S.  683. 
CO  Dam  n-drend  4802. 
noi  n-Dáraaich  2695. 
mac  Damáin  s.  Fer  diad,  a  meic 
Damáin  3488,  4027,  bar  mac  n-Da- 
main  meic  Dáre  3221,  3676. 
tri  Dámaltaig  5890. 
dána  s.  Calatín,  Fíal-dána, 
Danann  S.64,  s.Túatha  De  Danann. 
Dáre  101,   108,   138,   Dáire  149, 
CO  tech  Dare  meic  Fiachnai  98,  89, 
134,  S.  908,  CO  Dare  4859,  S.  690, 
5363. 

Dare  s.  mac  Damáin. 
Dathen  2021. 
se  Dauich,  Duaich,  2681. 
Dechtire  F.   die  Mutter  Guchu- 
linns    S.   98,  meicc    Deictire    801, 
928,   1484,  1680,  2332,  Schwester 
Conchobar's  1031,  S.  204,  1626. 

Dedad  s.   Conganchness  mac  D., 
clanna  D.,  S.  680. 

CO  Dedaid  4772,  S.  680. 
Deigtiwi  Finnchas  S.  167. 
mac  Delga  s.  Glass. 
Delt  2021. 
Derbriu  F.  15. 
derg  s.  Dam. 

CO  Derg  4771,  co  Derg  indirg  (?) 
4777,  vgl  4771. 
Dernu  2401. 
tri  Descertaig  5916. 
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CO  Diabul  —  Ethnend. 


CO  Diabul  n-Ard  4790. 

diad  s.  Fer  d. 

dilend  s.  Dam. 

Diliu  1426. 

Ditholl  4435,  S.  632,  vgl  Ithall. 

Doche  mac  Magach  168,  2826, 
4610 /f. 

Dóel  s.  Dubthach  D. 

tri  Doelfir  5888. 

Dolb  3837,  Dolp  3854,  s.ÁthDuilb. 

Domnall  8084. 

Dond  Cúalnge  S.  12,  90  ff.,  1527, 
2027,  2039,  6074,  6076,  don  Dund 
C.  104,  don  Dond  6159,  aill  do  bua- 
daib  Duind  C.  1529 /f.,  imthúsa  in 
Duind  Chúalngi  6123^.,  6169 /f. 

Doraire  s.  Fidach. 

Dorn  2401. 

CO  Domain  Feie  4776. 

dremed  s.  Dam. 

drend  s.  Dam. 

CO  Drend,  co  Drenda  4836. 

CO  Drendus  4837. 

CO  tri  macaib  Dromscailt  4833. 

Drucbt  2021. 

drüi  s.  Catbbad,  Simon. 

Drust  mac  Serb  S.  438. 

drúth  s.  Tamun. 

Dubh  Sithleann  oder  Sainglend 
S.  490. 

Dubthacb  S.  609, 

Dubthach  Dóel  Ulad  S.  394,  2825, 
S.  705,  Dael  2750 ff.,  4985,  Dóeltenga 
2780,  2811,  mac  Lugdach  meic  Cas- 
ruba  2789,  2809,  S.  400. 

se  Dunchaidh  2683. 

mac  Durthachta  s.  Eogan. 

CO  hEbadchar  4904. 

mac  Ecelsalaig,  Ecetsalaig,  Ecit,  s. 
Amargin  E. 

ingen  Echach  s.  Eocho  Feidlech, 
Finda,  Inda. 


Echbél  s.  Errge,  Mogoll. 

ingine  Echdach  s.  Eochaid  Feid- 
lech. 

tri  Echdaig  5899. 

tri  Échtaig  5926. 

da  Éicell  2669. 

CO  hÉit  4800. 

Éle  F.  15. 

Emer  Foltcháin  F.  S.  468,  Toch- 
marc  Emire  S.  438. 

Émine  hua  Ninene  S.  LUX. 

Emónis  s.  Long  mac  E, 

Én  ara  Conaill  5862. 

Én  mac  Magach  168. 

meic  Enna  Agnig  14. 

CO  hEo  mac  Forne  4870. 

o  Eochaid  Bic  29. 

Eochaid  Feidlech  S.  212,  Gen. 
Meidbe  ingine  Echdach,  s.  Eocho. 

CO  hEochaidh  Laithrech  4812. 

Eocho  Feidlech  mac  Find  11,  S.  4, 
S.  212,  Gen.  ingen  Echach  Find  Fáil 
(=  Medb)  1675,  2378, 4819,  s.  Eoch- 
aid F. 

Eocho  Find  S.  212. 

Eocho  Sálbuide  S.  637,  4459. 

Eocho  Semnech  4811. 

Eogan  mac  Durthacht(a)  235,  ri 
Fernmaige  831,  4885,  S.  693,  5252. 

Eraisi  2402. 

im  Ercc  mac  Fedilmithi  Nóchru- 
thaigi  5575,  Gen.  Eirc  4935. 

Ercenn  (mac)  tri  m-brugad  5530. 

Ernmais,  ingen  Émmhais  Ä  1. 13, 
2289,  5728,  s.  Aed,  Mórrígu. 

Err  576,  Gen.  Eirre  726. 

Errge  Echbel  4816,  S.  685,  Eirrge 
5406. 

Esorb  5663. 

Ethliu  F.  S.  312,  Gen.  Ethlend 
s.  Lug  mac  E. 

Ethne  F.  S.  5,  S.  4,  Ethi  15. 

Ethnend  S.  342. 


Etíircumul  —  Fergus. 
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Etarcumul  1801,  1845,  1875,  Etar- 
comul,  1901,  do  Etarcumul  mac 
Feda  7  Lethrinni  1799,  1901,  Gen. 
Etarcomla  1881,  Etarcomail  1797. 

tri  Etarsceoil  5935. 

CO  hEtatchar  4905. 

mac  Étgáith  392. 

mac  Fachtna  Fathaig  s.  Conchobar, 
auch  in  der  Genealogie  des  Uiacli 
mic  Factna  S.  653. 

CO  Fachtna  mac  Senc(h)adha  4841, 
S.  688. 

Faindle  mac  Nechtain  1296  ff. 

mac  Fathemain  s.  Reochaid. 

fáthliaig  s.  Fi n tan. 

febe  s.  Fir  febe. 

Fechtnach  s.  Feradacb. 

mac  Feda  1799. 

mic  Fe(i)cc  in  der  Genealogie 
des  Iliach  S.  653,  vgl.  meic  Baicc4590. 

Feie  s.  Domain. 

deich  Feie  2696. 

da  mac  Feicge  4912,  vgl.  da  mac 
Fice  S.  599. 

Fedelm  Noichruthach  S.  699,  Gen. 
Fedelmse  Nóichride  S.  67,  Fedelme 
S.  699. 

mac  Fedilmtheo  s.  Carpre. 

Feidlim  F.  S.  167. 

Fedlimid  Nóicliruthach,  Tochter 
Conchobar's,  S.  68,  Gen.  Fedilmithi 
Nóchruthaigi  5575,  Feidilmthi  Nói- 
chruthaige  556. 

Feidelm  banfaid  221 /f. 

Feidilmid  Chilair  (?)  chetaig  4778, 
S.  680,  chetail  5301. 

Feidlech  s.  Eocho  F. 

deich  Feidlimid  2698. 

mic  Feidhlimtheo  s.  Daire. 
cethri  Feochair  2673. 
P'eradach    Find  Fechtnach  4916, 
5355. 


Fer  báeth  mac  Baetain  2149,  4122, 
4112,  S.  586. 

Fer  báeth  mac  Fir  bend2149,  2163, 
2177,  3515,  S.  438. 

Fer  band  s.  Fer  béth,  Findchad, 
Furbaide,  Oengus. 

Fercerdne  5466,  S.  788,  S.  XLVII. 

Ferchu  Longsech  2893,  Gen.  Fer- 
chon  2914. 

Fer  det  mac  Damáin  2147. 

Fer  diad  mac  Damáin  3193,  S.  667, 
mac  Damáin  meic  Dáre  3004,  3184, 
3296,  S.  434,  S.  436,  S.  438,  Gen. 
Fir  diad  3217,  3243,  5718,  Dai.  do 
Fir  diad  mac  Damain  2146,  Acc.  Fer 
n-diad  na  n-drong  3979,  vgl.  na  n- 
dám  4067  (Wörter  mit  anlautendem 
d),  4060,  4093,  ra  Fer  n-diad  3231, 
nél  n-datha  4022,  Voc.  a  Fir  diad 
3111,  3039,  3391,  4098,  diad  ein- 
silbig reimt  mit  grian  4058,  lánfíal 
4110,  slíab4188,  gliad  4054. 

Fergna  mac  Findchona  4903,  5429, 
zu  lesen  Findchóime. 

Fergus  mac  Leti  S.  764,  5332, 
S.  688,  4849  St. 

Fergus  mac  Róig  5982,  6028,  6038, 
6019,  171,  S.  22,  391,  403,  (mac) 
Rosa  Ruaid  491,  nimmt  sich  der 
Galióin  an  432 /f.,  Fährer  des  Heeres 
462  ff.,  deutet  das  Ogam  582  ff.,  Er- 
zähler der  Macgnimrada  862,  S.  106, 
geht  mit  Medb,  Cuchulinn  zu  sehen 
1&27 ff.,  kennt  Cuchulinn' s Bedingun- 
gen 1779  ff.,  geht  mit  Etarcumul  zu 
Cuchulinn  lldS  ff.  (seine  Beschrei- 
bung 1814),  hört  nicht  gern  für 
Cuchulinn  Nachtheiliges  1963,  giebt 
dem  Dubthach  einen  Fusstritt  2774, 
Cuchulinn  flieht  vor  ihm  2875,  Fer- 
gus zeigt  dem  Cuchulinn  an,  dass 
Ferdiad  zum  Zweikampf  kommt 
3170 /f.,  vor  der  Schlacht  Ailill  7 
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Fer  loga  —  Fiontan. 


Medb  7  Fergus  7  raathi  fer  n-Erend 
5034,  5052,  5100,  653,  im  Tochim 
nennt  Fergus  die  Namen  der  Ulter- 
führer  5218,  5250,  u.  s.  w.,  Fergus 
erhält  sein  Sehwert  und  geht  in  die 
Schlacht  5942  ff. ,  sein  Zusammen- 
treffen mit  Conchobar  5980,  erschlägt 
die  Bergspitzen  ab  6025,  flieht  vor 
Cuchulinn  6060;  Fergus  und  Medb 
2868,  F.  und  Bricriu  6133;  sein 
Wagen  crim-caqjat  110,  sein  Schioert 
craum-claideb  5952,  claideb  Leite 
5960,  6022,  beides  von  den  Side 
6022,  6034,  S.  874;  Gen.  Fergusa 
1628,  5959,  6133,  Dat.  do  Fergus 
755,  Voc.  a  Ferguis  474,  717,  743, 
753,  im  Beim  mit  giiiss  732,  a  Fer- 
gais S.  204,  a  Ferfyus  im  Beim  mit 
i  fws  493,   Vgl.  S.  LIII,  S.  LIX. 

Fer  loga  5952,  S.  859. 

Fer  néll  4891. 

Fer  Taidle  2011. 

Fer  thedil  (?)  S.  176. 

Fethan  5723,  6044. 

Fethen  Bec,  F.  Mór  4902. 

Fiacha,  Gen.  Fiachach  meic  Con- 
chobair  2785,  S.  773,  Acc.  ri  Fiachaig 
4934. 

Fiadia  Fialdana  2823,  2828,  2829. 

Fiachaig,  Sohn  Conchobar's,  5378 
s.  Fiacha. 

deich  Fiachaig  2697,  tri  Fiachaig 
5907. 

CO  Fiachna  4801. 

Fiachna  Sohn  Conchobar's,  4934, 
5378. 

Fiachnai  s.  Dáre,  tri  mic  Fiac(h)na 
5363,  CO  tri  maccaib  Fiachnai  4858, 
S.  690. 

CO  Fiachra  4801. 

Fiachu  mac  Firaba  (i'ir  febhe  St.) 
S.  204,  S.  290,  .393,  1609, 1619, 1965, 
2945,    Fiacho   2948,    Fiacha   2193, 


S.  296,  2963;  Erzähler  der  Macgm'm- 
rada  1069,  S.  106. 

Fialdana  s.  Fiacha. 

da  mac  Fice  S.  599,  vgl.  da  mac 
Feicge  4912. 

CO  Fidach  mac  Doraire  4921. 

Fidniam  F.  S.  167. 

Find  Vater  des  Eocho  Feidlech  12. 

Find  s.  Ailill  F.,  Feradach  F. 

Find  Bruder  AililVs,  König  von 
Leinster,   51,   mac  Rosa  Ruaid  27. 

Find  epscop  S.  910. 

tri  Find  5919. 

Finda  ingen  Echach  4433,  Gen. 
Finde  Becce  S.  632;  Inda  St. 

Findabair  401,  428,  2165,  3031, 
3503,  S.  909,  ingen  Ailella  7  Medba 
4558,  ingea  Medba  3499,  3667,  4055; 
Fionnabair  2225,  2269. 

FinähennsLch,  AililVs  Stier,  81,  S.12, 
in  Findbennach  Ai  6125,  6152,  6162, 
6170,  6173. 

CO  Findchad  4892. 

FindchadFer  bend  uma4759, 4924, 
Voc.  a  Findchaid  4766. 

mac  Findchoime,  Findchona,  s. 
Fergna. 

meic  Findeoin  12. 

meic  Findguni  12. 

fri  Findmóir  mnái  Celtchair  2047. 

meic  Findomain  12. 

Fingin  fáthliaig  4290  ff.,  4299, 
4312,  U.S.W.,  5506,  a  mo  phopa 
Fingin  4311,  4322,  u.  s.  w.,  co  Fingin 
4881,  lám  Fingin  2327. 

Finnchas  s.  Deigtini. 

Finngheal  F.  S.  167. 

tri  Fintain  5929. 

Fintan  mac  Neill  Niamglonnaig 
4502,  fiacalgleo  Fintain  4501,  4526, 
CO  Fintan  m.  N.  N.  4914,  mac  Fintain 
s.  Cethern. 

Fiontan  S.  609. 


mac  Firb  —  Láeg, 
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mac  Firb  s.  Bress. 

mac  Fir  Chualand  s.  Mend. 

Fir  febe  S.  290,  S.  427,  s.  Fiacha. 

Firfial  S.  609. 

Fland  Manistrech  S.  LVI. 

Flidais  Foltcháin  F.  402. 

Foclinam  576,  Gen.  Fochnáim  724. 

Fóill  mac  Nechtain  1244 /f. 

cu  Follach  4773,  4838. 

Foliomain  macConchobair  2484^., 
CO  Foliomain  4823,  S.  686. 

Foltchain  s.  Emer,  Flidais. 

Forgemen,  bás  Forgaimin,  2058, 
S.  189. 

Forne  s.  Eo. 

mac  Forniuil  s.  Ruad. 

cethri  Fotai  2676. 

Fráech  576,  724. 

Fraech  S.  435. 

Fraechmacteoran-Aigneach  S.289. 

mac  Fraechlethain  4760,  Fraeg- 
S.  678. 

cethri  Furachair  2674. 

Furbaide  Fer  bend  mac  Concho- 
bair  4877,  5442. 

Gabe  s.  Oengus. 

Gaili  Dana  S.  423,  S.  667,  so  Lc. 
für  Calatin. 

meic  Gairb  S.  788. 

Gárach  s.  Meic  G. 

mac  Garbada  6132. 

Garbglass  s.  German. 

da  mac  Gégge  4207. 

CO  Geimen  4787. 

Genonn  Gniadsolus  5493,  S.  793. 

German  Garbglass  4109,  S.  584, 
S.  586. 

Gerrcind  s.  Munremar. 

Glaisne,  Sohn  Uthechair's  5521. 

Glass  2022. 

Glas,  Sohn  Conchohar''s  5542. 

Glass  mac  Delga  2921, 4688,  S.  667. 


da  Glas  Ogma  S.  267. 
da  Glas  SInna  S.  267. 
Glassne  2022. 
Glungil  s.  Amargin  G. 
Gobnend  mac  Lurgnig  393,  vgl. 
Goibniu  goba  Corm.  Gl.  ««iernescoit. 
Grian-ainech  s.  Ogma. 
Gruadsolus  s.  Genonn. 
tri  Guare  5939. 
Gúaire  Aidne  S.  LH. 

Hercules  S.  182,  S.  XXX. 
hÉriu  s.  Ériu. 

lai-mothus  (?)  4807. 

larngiunnach  s.  Amargin  I. 

Ibar  mac  Riangabra,  Conchobar's 
Wagenlenker,  1124 — 1343. 

Id  mac  Riangabra,  Ferdiad's 
Wagenlenker,  S.  556. 

Ilarchless  s,  Illand  I. 

Iliach  S.  652,  mac  Caiss  meic  Baicc 
meic  Rosa  Ruaid  meic  Rudraige4590, 
llech  S.  653,  Voc.  a  ílíaich  4611, 
Gen.  mellgleo  n-Iliach  4589. 

Illand  Ilarchless  mac  Fergusa  4306, 
CO  hlllaind  4774. 

Imchad,  Sohn  des  Fiachna  S.  690, 
5363,  CO  Imchaid  4859. 

Imrim  5492,  Imrind  S.  793. 

Incel  S.  79,  S.  80,  Gen.  Ingciuil 
S.  81. 

Inda  ingen  Eachacli  S.  633  = 
Finda  4433,  Inda  ingen  Eachach 
Salbuidhi  4459. 

Indolb  3837,  Ath  Induilb  3861. 

Innel  576,  Gen.  Innill  726. 

CO  hiroll  4897. 

l'th  mac  Étgáith  392. 

Ithall  4197,  S.  610,  S.  632. 

Láeg,  Cuchulinn's  Wagenlenker, 
638  ff. ,  {vorher  war  Cuchulinn  mit 
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CO  Lseg  —  ra  mac  m-Baetain. 


seinem  Vater  Sualtam  zusammen, 
547/f.),1716, 1813,1872,2143, 2155;f., 
2318,  3755,  3787,  4062,  5759 /f., 
5853 /f.,  Loeg  2158,  2448,  2451, 
3794,  Lsech  5770,  Loeg  mac  Rian- 
gabra  2436,  Laeg  3872,  4010,  5756 
Laogh  3865,  Voc.  a  Láig  2321,  a 
phopa  Laeig  642  ff.,  Láig  665,  a  mo 
phopa  Lgéig  2197,  Laíg  5780,  6029, 
Laig  1827,  2144,  2174,  2197,  3747, 
4060,  4092,  Loeg  2521 ;  seine  Tracht 
2525  j^.,  sein  Kampf  mit  seinem 
Bruder  8380 /f. 

CO  Lseg  4786,  4866. 

Lairene  S.  619, 

Lairine  2196  ff.,  S.  438,  mac  Nois 
2224,  2234,  mac  (Nois)  í  Blaithmic 
2211. 

Laisri  S.  609. 

Laithrech  s.  Eochaidh  L. 

Lámfota  s.  Lug  L. 

Lath  mac  Da  Bro  2138. 

Lathairne  S.  609. 

Leborcham  F.  S.  164,  ingen  AI 
7  Adairce  1348,  S.  368,  Lebarc(h)am 
5670. 

CO  Lemain  4778. 

Lethan  1439 /f. 

mac  Letbrinni  1799. 

Leu  s.  Fergus  mac  L.,  Oengus 
mac  L.,  claideb  Leiti  6022,  Leite 
5960. 

Liana  (?)  4889. 

Liath  Macba  S.  670,  S.  490,  4715, 
Gen.  Léith  Mache  514. 

Lir  s.  Manannán  mac  L. 

Litte  S.  609. 

Loch  Mór  mac  Mofebhais  S.  316, 
S.  438,  2260 /f.,  2280,  2363,  Loch 
mac  Eogain  2376,  S.  308,  2365,  Gen. 
aided  Lóich  maic  Mofémis  2259, 
Mafemis  2397,  seine  Söhne  S.  438. 

Loche  F.  1555,  Lóchu  S.  192. 


tri  Loegaire  5911. 

Lóegaire  Biiadach  S.  652,  S.  691, 
4874,  S.  705,  mac  Connaid  Buide 
meic  Iliach  5264,  S.  653,  mac  Con- 
naid Buidi  maic  Ilech  S.  840,  do 
Loegaire  4634,  do  Láigaire  4616. 

CO  Loegaire  Milbél  4832. 

loga  s.  Fer  1. 

Loga  s.  Lug. 

ui  Lomairc  s.  Lugaid  mac  Nóiss. 

Lon  1426,  Luan  S.  177. 

Long  mac  Emónis  2265,  S.308, 227 1 . 

Longsech  s.  Ferchu  L. 

Lonn  S.  609. 

Lonn  Laimghel  S.  609. 

Da  Lóth  s.  Cur  mac  D.  L. 

Lotbar  S.  194. 

Lot  S.  609. 

Luaidrean  S.  609. 

Luaimnech  S.  609. 

Luan  S.  438. 

Luasce  2012. 

CO  Lug  4782. 

Lug  Lamfota  S.  80,  Gen.  airemh 
Logha  Lamhfoda  S.  79. 

Lug  mac  Ethlend  S.  343,  S.  342, 
2659,  S.  382,  S.  553,  éli  Loga  S.  344. 

Lugaid  S.  438;  4111,  4124. 

Lugaid  macNóiss  ui  Lomairc  S.290, 
2148  ff.,  2197  ff. 

Lugaid  mac  Solamaig  2148. 

mac  Lugdach  2789,  2809,  s.  Dub- 
thach. 

CO  Lugdaig  4782. 

CO  Lugdaig  Line  4826. 

CO  Lugdaig  rig  m-Builg  4824. 

Luibnech  S.  830. 

Luimnech  S.  830. 

Lurgnig  s.  Gobnend  mac  L. 

tri  Lussin  5884. 

ra  mac  m-Baetain  4112,  d.i.  Fer 
báith,  S.  586. 


Mac  —  Medb. 
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Mac  m-Buachalla  2012,  Maccu  B. 
2011. 

bar  mac  n-Damain  3221,  d.  i.  Fer- 
diad. 

Mac  da  thó  S.  XXIII. 

da  Mac  Durcridi,  da  Mac  Gabla, 
da  Mac  Licce  2020. 

Mac  Firbisigh  S.  LXII. 

Mac  Lonáin  S.  911. 

Mac  Magacli  166,  s.  Meic  M. 

Mac  Roth  ind  echlach,  von  3Iedb 
zu  Bare  geschickt  85 — 160,  zu  Cuchu- 
linn  1698, 1750—1778,  zum  Wache 
halten  ausgeschickt  4238^%  5023^., 
herichtet  was  er  gesehen  5033,  5041, 
5099,  abermals  als  Kundschafter  aus- 
geschicktblbO,  er  beschreibt  dieHeer- 
haufen  der  Ulter  5166,  5183,  5204, 
4524  M.  s.  w.,  5710. 

Macbriathrach  s.  Mane. 

Maccorb  mac  Magach  167. 

Macha  s.  Emain  M. 

Macha  5799,  =  Badb  S.  840,  neben 
der  Badb  S.  64. 

mac  Maele  foga  s.  Cormac. 

Maelmuire  S.  LVII. 

ingen  Magach  55,  co  maccaib  Ma- 
gach, 166,  436,  693. 

meic  Mailchló  5233,  Maoilcroich 
S.  745. 

Maine  Sohn  Gonchobar's  5542. 

Maine  S.  609. 

Mall  (?)  4850. 

tri  Malleith  5901. 

Manannán  mac  Lir  2587,  S.  577. 

Mane  Andóe  S.  22,  2824,  4451. 

Mane  Athremail  S.  22,  4376,  164. 

Mane  Conda-gaib  uili  S.  22,  164, 
Condas-geib  4399. 

Mane  Macbriathrach  4805. 

Mane  Mathremail  S.  22, 164,  4375. 

Mane  Milbel  S.  22. 

Mane  Milscothach  S.  22,  vgl  5923. 

Windisch,  Táin  bó  Cúalnge. 


Mane  Mingor  S.  22,  164. 

Mane  Moepert  S.  22,  vgl.  165. 

Mane  Mórgor  S.  22,  165. 

na  secht  Mani,  Söhne  von  Ailill 
undMedb,  163,  435,  693,  5130,6175, 
S.  863,  cosna  Manib  162,  4572. 

tri  Mane  Mossud  5922. 

tri  Mane  Murisce  5908. 

Mas  lir,  Mas  laig,  Mas  lethair  1426. 

Máta  Muri  sc  55,  mac  Matse  S.  850, 
S.  854. 

Mecconn  4341. 

Medb  F.  7,  u.  s.  w.,  Medb  Chru- 
achan  401,  Bat.  do  Meidb  2,  80, 
u.  s.  w.,  Äcc.  re  Meidb  83,  4559, 
u.  s.  w.,  Voc.  a  Medb  478,  3092, 
Gen.  Medbi  2044,  2065,  Meidbe 
S.  212,  gewöhnlich  Medba,  2045, 
0021,  70,  73,  1627,  3032,  6121,  reimt 
mit  delba  3499,  4055,  mit  berna  2390, 
dazu  der  vereinzelte  Nom.  Meidb 
86?  ihre  Genealogie  llff.,  S.  212, 
ingen  Echach  Feidlig  4319,  Medb 
Chruachan  401,  3682,  sie  toünscht 
den  Bond  Cúalnge  zu  haben  90, 
die  Táin  ihr  Krieg  160 /f.,  Medb 
im  Lager  406  ff.  {die  Galiöin),  tadelt 
den  Fergus  472,  Medb  7  Fergus  7 
na  Mane  7  Meic  Magach  [ohne  Ailill) 

693,  wie  sie  im  Zuge  einher  fährt 

694,  sie  ivill  Cuchulinn's  Gefährlich- 
keit nicht  anerlcennen  859,  5085, 
Cuchulinn  tötet  den  Vogel  und  den 
togmallán  auf  ihrer  Schulter  1455  ff., 
vgl.  1545  ff. ,  tötet  ihre  Bienerin 
1551/7".,  Medb  commandirt  (nicht 
Ailill)  1567, 3577,  lóSb,3Iedb  knüpft 
Unterhandlungen  mit  Cuchulinn  an 
1608 /f.,  sie  geht  mit  Fergus  zu 
Cuchulinn lÖ2d,  Medbnimmt  Cuchu- 
linn''s  Bedingungen  an,  die  Ailill 
schimpflich  findet,  1788,  Cuchulinn 
verfolgt  das  unter  M.  stehende  Brütet 
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tri  Meic  —  Murthemne. 


desHeeres2007,  nachMedb  benannte 
Orte  2044,  Cur  in  MedVs  Zelt  be- 
rufen 2081,  ebenso  Fer  baeth  2164, 
Larine  und  Long  i  pupaill  Oilella 
7  Medba  2224,  2266  {Stowe  Ms.), 
sie  gewinnt  Loch  für  den  Kampf 
2282,  auch  Fergus  2857 /f.,  Ferdiad 
3017 /f.,  vgl  4061 /f.,  Medb  lässt 
Cuchulimi  auffordern,  sich  einen 
falschen  Bart  zu  machen  2272,  bricht 
den  Vertrag  2400,  2422,  sie  hat  den 
Cethern  verwundet  4319,  sie  ver- 
sprach ihre  Tochter  Findabair  dem 
Ferdiad  3031,  den  Vicelcönigen  von 
Munster  4569,  vgl.  awcÄ  2165,  2225, 
fordert  sie  auf,  zu  ihrem  Liebsten 
(Reochaid)  zu  gehen  4561,  Medb 
sucht  Conchobar  zu  fangen  5134, 
fordert  Fergus  auf,  seine  Kraft  in 
der  Schlacht  zu  zeigen  5942,  Medb 
geschlagen  decTct  den  Rückzug  6073, 
bleibt  eines  Bedürfnisses  icegen  zu- 
rück 6077,  Zusammentreffen  mit 
Cuehulinn  6085,  sie  schickt  den  Dond 
Cüalnge  nach  Cruaehan  6074,  und 
bringt  das  Heer  nach  Cruaehan  zu- 
rück 6121. 

tri  Meic  amra  5905. 

tri  Meic  Arach  1425. 

Meic  Garach  S.  177. 

Meic  Magach  S.  22,  1659,  2383, 
4576,5131,  S.863,conatrichaitcét  436, 
CO  Maccaib  Magach,  s.  die  einzelnen 
Namen  Anliian,  Bascell,  Cet,  Dóche, 
Én,  Maccorb,  Scandal,  166//'. 

Meic  Miled  S.  552,  3846. 

Meic  Nechtain  1219,  1243,  1315. 

Meic  üsnig  S.  22,  im  trib  maccaib 
Usnig  5998. 

Mend  mac  Fir  Chualand  4894. 

Mend  mac  Salcholgan  4529,  4856, 
5420,  Salchada  S.  644,  Dat.  do 
Miunn  S.  646,  Gen.  Mind  4528. 


Mend  mac  Uithechair  5521. 
Mend  Macha  s.  Cuscraid. 
Mes  laoc,  Mes  lir,  Mes  laigen,  Mes 
lethan,  S.  177,  zu  Mes  lir  s.  Ath  M. 
Mil  S.  552. 
Milbel  s.  Mane. 
Milscothach  s.  Mane. 
Miltenga  s.  Ailill,  Oilill. 
Mingor  s.  Mane. 
Mod  4807. 
Moepert  s.  Mane. 
mac  Mofebhais  s.  Loch  Mór. 
Mogoll  Echbel  4872. 
mór  s.  Loch  M.,  Fethen  M. 
meic   Móraltaig  4685,   mic  Mor- 
foltaig  S.  389,  S.  667,  S.  66. 
Morand  3088,  S.  450. 
Morc  S.  289,  Morc  mac  teora  n- 
Aignec/i  auch  H.  1.  13. 
Morgor  s.  Mane. 
mac  Mornai  s.  Connud. 
Mórrígu    ingen  Emmais  a  Sidib 
2410, 1491,  5728,  S.  184,  in  Morrighu 
S.  319,   S.  334,  in  Mórighu,  mori- 
gain  S.  185,  in  Morrighan  2298,  frisin 
Món-igain  S.  313  (LU.),  cosin  Morri- 
gain  4798,  Morrigan  (?)  S.  64,  Gen. 
na  Morrigna  2409,  2297. 
Mothus  (?)  4807. 
Mugain  F.  17. 
Mugain  F.  S.  167. 
Mugairne  4125. 
Muinter  Diugi-a  S.  456. 
Muirgen  mac  Senchain  S.  LUX. 
ocht  Mulaig  2692. 
CO  Mulaig  4795. 

Mulcha  S.  179,  Gen.  Mulchi  1444. 
Munremur    mac    Gerrcind   4820, 
5278,  mac  Munremair  s.  Bunni. 
tri  Muiredaigh  Maighe  5940. 
Muridach  4207,  4913. 
tri  Muridaig  Mairge  5909. 
Murthemne  2014. 


CO  Karithlaind  —  co  Ros. 
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CO  Nárithlaind  (?)  4911. 

Nathcrantail  1940,  1942^. 

Neacht  Indbir  Scene,  NechtaScene, 
Nechtan  Sc,  S.  147. 

Nechtain  s.  Dun  mac  N.,  Meic  N. 

Neide  S.  440,  Nede  S.  788,  S.  XLVII. 

mac  Neil!  iSTiamglonnaig  s.  Fintan. 

mic  Néill  Rúaidh  mic  Rudhraidhi 
S.  389. 

Néit  S.  338,  mac  Indúi  S.  339, 
Be  Néit  S.  708. 

néll  s.  Fer  n, 

ind  Neamain  =  Badb  2440,  5004, 
Némain  S.  338,  Némaind  S.  339. 

Nemthenga  s.  Bricriu  N. 

Ner  S.  355. 

Nera  {Gen.)  meic  Nuatair  575, 
1429,  meic  Uatair  678. 

Ness  F.  Conchobar's  Mutter  S.  637. 

Nia  fer  s.  Carpre. 

tri  Niadchoirb  5886. 

Niam  F.  S.  167. 

Niamán  3085. 

mic  Kietair  S.  71. 

Ninene  s.  Émine. 

Níuil  s.  Rind  mac  N. 

Noichride  s.  Fedelm. 

Noichruthach  s.  Fedelm. 

mac  Nóiss  s.  Lugaid,  Lairine. 

meic  Nuatair  s.  Nera. 

CO  hObail,  CO  hOblán  4888. 
Oen  ara  Conaill  Cernaich  S.  846. 
Genfer  Aife  S.  578,  4052,  S.  577. 
CO  hOengus  m-Bolg  4847. 
CO  Oengus  Fer  bend  uma  4867. 
CO  hOengus  mac  Leti  4848. 
Oengiis  mac  Oenláme  Gabe  4906, 
2815,  Gen.  Öengussa  2813. 
meic  Oengusa  Turbig  14. 
Ogma  s.  da  Glass  0. 
CO  hOgma  n-Grianainech  4868. 
Oiim  2231,  54G5,  s.  Ailill. 


Oilill  Miltenga  mac  Carbadh  5470. 

mac  Oiliollo  mhic  Maoilcroich 
S.  745,  Sencha. 

mac  n-Oircne  4870. 

CO  hOlchar  4904. 

011  4328. 

CO  hOrd  4887. 

Orláb  1422,  Gen.  O'rláim  meic 
Ailella  7  Medba  1395,  o'rláib  1396. 

Othine  4328. 

secht  Raurthig,  Rurthig,  2687. 

Redg  cáinte  2060/f. 

Regomain,  Gen.  go  remfoclaib 
Regomna  2364,  Táin  bó  Regamna 
2290. 

mac  Remar-fessaig  („Dickbart") 
s.  Uma. 

Reochaid  mac  Fathemain  S.  648, 
4556,  4565,  4585,  5317,  irew.Rochada 
4555,  4588,  Äce.  co  Reochaid  4781, 
s.  Rochaid. 

Riangabair  S.  556,  Gen.  Riangabra 
3865,  5756,  8872,  s.  Laeg,  Ibar,  Id 
mac  R. 

Rigderg  s.  Rochad. 

meic  Rigéoin  13. 

Rind  mac  Niuil  4120. 

ocht  Rinnaicb  2690. 

Rochad  Rigderg  S.  649  (Lc),  zu 
Reochaid. 

secht  Rochaid  2685. 

ocht  Rochlaid  2688. 

ocht  Rochtaiüd,  Rochtaid  2689. 

Róen  1576. 

meic  Rogein  Rúaid  13. 

Rói  1576. 

mac  Róig  509,  S.  66,  s.  Fergus. 

Rois,  Ross,  s.  Fir  Rois. 

secht  Ronáin  2686. 

Ros,  Sohn  iZesFiachna,  5363,  4859, 
S.  690. 

co  Ros  mac  n-Ulchrothaig  4899. 
69* 
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meic  Rosa  —  co  Tibraicii. 


meic  Rosa  Ruaid  meic  Rudraigi 
4638,  iö^O  (Genealogie  von  Amairgin 
und  Iliach),  meic  Fir  Rosa  Ruaid 
S.  788  (Fercertne). 

Roth  s.  Mac  R. 

tri  Rótanaig  5931. 

Ruad  mac  Forniuil  4121. 

CO  Ruadraig  4907. 

Ruaid  s.  meic  Rosa  R.,  mic  Néill. 

meic  Rudraigi  s.  meic  Rosa,  mic 
Néill,  Clann  R. 

Sseb  s.  Conla  S. 
Sainglend  s.  Dub. 
Sáithemail  mac  Subháltaigh  S.  343. 
CO  Saithi  (?)  4871. 
Sálbuide  s.  Eocho  S. 
mac  Salcholgan  s.  Mend. 
tri  Sarchoraig  5933. 
Scandal  mac  Magacli  168. 
Scandlach  F.  1359. 
Scáthach  F.  S.  438,  4106,  4174, 
Dat.  ac  Scáthaig  is  ac  Uathaig  4103, 
3841,   ac  Scáthaig  7   ac  Uathaig  7 
ac  Aife  3007,  3400,  3529,  3553,  3743, 
ac  Scáthaig  Bhuadaig  Bhuanand  (?) 
4040,  Acc.  go  Scáthaig  4133,  3541, 
Gen.    nar   n-daltanaibh    Scáthaiche 
4151,  Scathaige  4155,  Scathche  4147, 
rechtairi  Scathaigi  S.  587. 
tri  Scáthglain  5924. 
da  Secheall  (?)  2669. 
Semnech  s.  Eocho  S. 
Sen-oll  Uathach  S.  599,  vgl  Slan- 
oll,  Senal  4206,  4788. 
Seanc(h)a  Luath  (?)  4788. 
CO  Sencha  4843, 

Sencha  mac  Ailella  S.  744,  5232, 
5817,  5827. 

mac  Senchadha  s.  Fachtna. 
CO  Senchainte  4843. 
Senchán  Torpeist  S.  LH. 
CO  Senlabair  4822. 


Setanta  928,  1031,  1053. 

Sgamalus  F.  S.  167. 

Sgiathan  F.  S.  167. 

Sidech  s.  Sualtach  S. 

Simon  drúi  2530. 

Sithleann  s.  Dub. 

Slánge  (?)  4851. 

Slan-oll  S.  609,  vgl  Sen-oll. 

Soda  5664. 

Srubdaire  3519,  S.  506. 

Srub  dare  mac  Fedaig  2139. 

Suallaith  S.  667  (Lc),  für  Sual- 
daim. 

Sualtach  Sidech  CueJmlinn's  Vater 
547,  S.  66,  die  ältere  Form  des 
Namens  ist  Sualdaim  Lc.  S.  667, 
Soaldaim  LU.  S.  389,  Sualtaim  mac 
Becaltaig  meic  Móraltaig  4685,  S.389, 
4689,  Gen.  sirrobud  Sualtaim  4684 
(vgl.  553),  mac  Sualtaim  2713,  so  auch 
zu  lesen  288,  Raith  Sualtaim  S.  667, 
Voc.  a  mo  phopa  Sualtaim  4700 ;  für 
Sualiam  im  Nom.  und  Dat.  4692, 
4693  /f.  ist  Sualiam  zu  lesen. 

Subaltach   für  Sualtach,    in  den 
jüngeren  Mss.  {Stowe  Ms.,  u.s.w.), 
S.  67,  S.  667,  Gen.  mac  Subaltaigh 
S.  37,  S.  389,  s.  Sáithemail. 
CO  Sude  4871. 
tri  Suibne  5898. 

meic  Tacáin  575,  678,  1430. 

Taidle  s.  Fer  T. 

CO  Talgobaind  4893. 

Tamun  drúth  2837  ff. ,  Gen.  Ath 
Tamuin  2848,  Voc.  a  Thamuin  drúith 
2843. 

CO  Tarothor  4794. 

Tascur  S.  267. 

Téa  S.  267,  Te  2021. 

tedil  s.  Fer  thedil. 

mna  Tethrach  S.  840. 

CO  Tibraidi   {so  in  Lc.)   mac   n- 


Tigernach  —  macc  Uthechair. 
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Ailcotha  4897,  vgl  Tipraite  Lism. 
Lives  Index. 

Tigernach  Tetbannach  S.  661. 

CO  Tollcend  4871. 

Tore  Glaisse  2021,  Turclaisi,  Taur 
7  Glese,  S.  267. 

Traig  2401. 

a  Thraigtrein,   Voc,  S.  850. 

tri  Trénfir  5928. 

Triscatal  S.  798,  5530. 

Triscoth  S.  798. 

Tuachall  mac  Nechtain  1275,  Tu- 
achaü  1281. 

Tualang  2021. 

Turbig  s.  Oengusa  T. 

Twrscur  2021.      • 


ua  s.  Artacain,  Lugaid. 

Uala  S.  195,  Ual  1569,  Gen.  Ualand 
1562. 

Uanchend  S.  798. 

Uathach  S.  438,  ac  Scáthaig  7  ac 
üathaig  3007,  u.  s.  w.,  s.  Scáthach. 

Uathach  s.  Senoll. 

cosin  n  -  Uathaig  m  -  Bodba  (?) 
4797. 

CO  Uattchar  4905. 

meic  Uatair  s.  Nera. 

mac  n-Ulchrothaig  s.  Ros. 

CO  hUma  mac  Remarfessaig  4818, 
Remanfisig  S.  685,  S.  798. 

üsnig  s.  Meic  U. 

macc  Uthechair  s.  Celtchair,  Mend. 
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á  tirib  —  alt-chain. 


Nachträge  zum  Wörterverzeichniss. 


á  tirib  für  6  a  tírib  3224. 

a,  ass  aus,  s.  a  haithle  S.  918,  a 
cnessaib  293,  a  curp  duni  3875,  as 
talmain  738;  ass  {mit  Fron,  suff.) 
3765,  ticed  ass  er  soll  herausJcommen 
4291,  4520,  4926,  leic  ass  764,  estib 
S.  970;  mit  Fron.  dem.  assain  1601; 
mit  Fron.  rel.  asa  1100;  mit  Fron, 
poss.  as  mo  S.  922,  as  do  3950,  assa 
brut  979,  769,  assa  aithli  707,  mit 
dem  Artikel  assin  chrich  635,  642, 
1153,  1884,  assind  áth  713. 

ábairt  5325;  abarta  5191. 

abél  s.  tmter  lán-aibeile. 

abus  S.  27  =  i  fus  198. 

da  acaldaim  3599. 

cindas  na  hacgmi  5145,  S.  730. 

acci(l).,  aicil,  Adler,  5417,  S.  780. 

ad-ardd  5283. 

adloeocMa  S.  781,  zu  ad-lsecbda. 

ad-rind  5436,  S.  782. 

ad-uathmar  5175. 

áes,  ni  hi  a  ses  845. 

ág  Kampf,  Gen.  áig  5128,  rind 
aig  5330,  aga  Lc. 

aged  Gesicht,  aiged  5306,  Gen. 
agtlii  5188,  45,  fri  hagaidh  zum 
Zwecke  S.  133,  S.  137. 

aidcbi  Nom.  5728. 

aidhme  ainesa  S.  127,  co  n-armaibh 
et  aidmibh  gona  S.  765, 

aig  Eis,  Gen.  aga  5301,  ega  5949. 

aig  s.  ág. 

áil  angenehm  1584. 

ind  áil  Schimpf  1760. 

aill  .  .  aill  .  .  aill  .  .  die  Einen, 
die  Andern,  u.  s.  w.  5563  ff. 

as  ailli  S.  759  =  is  cbsémiu  5304. 

d'aimhdeoin  trotz  des  .  .  S.  563. 


tond  ainbt(b)ine  die  Woge  eines 
Seesturmes  S.  777  (ainfine  St.),  vgl. 
anbthena. 

aindisc  (?)  S.  754. 

áine  Glanz,  ar  aine  S.  773,  ani  S.  763. 

áinius  Glanz,  aineas  .S.  763. 

ainech,  oinech  Gesicht,  s.  garb-, 
gorm-. 

air-ard  sehr  hoch  5170,  s.  er-,  ur-. 

airbhre  .i.  sluagh  0'C7.,  O'Dav. 
ed.  StoTces,  Nr.  88,  di  sluagaib  7 
airbrib  S.  765. 

air-chomair  s.  ir-chomair. 

aireanach  .i.  tosach  O'CL,  Dat.  i 
n-airinuch  na  budni  sin  an  der  Spitze 
dieses  Heerhaufens  5170,  5185,  5245, 
5258,  5269,  5282,  u.  s.  w. 

airer  na  sul  Augenweide  4075. 

air-gnas  S.  757  s.  ur-. 

mon  airther  S.  704. 

aiss  Bücken,  dar  a  n-aiss  5257. 

aisneis  Beschreiben  S.  732. 

aith-gherradh    Verkürzen  S.  731. 

aithige  von  aitbech  in  der  Be- 
deutung deglaech  {Corm.)  ?  is  leo 
ar  aithigi  S.  773,  S.  775. 

aithnidh,  aitni  S.  747  für  aiclinid 
bekannt,  von  altir.  aith-gne. 

ald  für  all  Fels  5383. 

áldem  5296,  ailldem  S.  759,  ailleam 
S.  735,  s.  áildem. 

aliud  Buhm  2517,  S.  785,  vgl. 
ard-allata. 

alt  Art  und  Weise,  no  con  alt 
doib  S.  771. 

alt-cliain  S.  783,  nach  Acall.  4905 
bezeichnet  alt  die  Hülse,  in  der 
das  Speer  eisen  steckt,  also:  Eine 
breite  bläuliche,seh/r  passende,  hülsen- 


amail  —  art. 
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schöne  Lanze  von  Esche  in  seiner 
Hand. 

amail  {St.)  S.  51. 

ammair  s.  smir-ammair,  su  ambur. 

am-berai-siu  925,  am-soi  936,  am 
-thiagat  1826,  für  imm-. 

ana  n-  das  was,  ana  rádi  3274, 
vgl.  na  n-  S.  1019,  na  m-bia  de  3489. 

anad-ranic  2464,  Fron.  rel.  mit 
Fron,  infix.  der  3.  Sg.,  als  dahin  kam  ? 

anaill  =  aile  2174,  5180,  anaill 
auch  3380  in  LL. 

d'anál-fadaig  5110. 

anart  S.  764. 

anbthen  {neben  anbtbine  Sturm) 
K.  Meyer  Contrib.,  tond  anbthena 
5300. 

anchinnid  Kämpe  S.  771,  anchin- 
nidi  Ulad  7  siad  lomnochta  Táin 
bó  Flidais  lin.  57  {Ir.  T.  II  2). 

lond-andsclech  wild  angreifend 
(?)  S.  779,  vgl.  am  thuir  .  .  trom- 
ainsgleacb  Cath  Eois  na  Biogh,  ed. 
Hogan,  §  39,  von  ainnscle  .i.  gleo 
is  innsa  no  as  annsa  O'Dav.  Nr.  171. 

aneoch  das  was  S.  229.  s.  nech. 

an-fálid  2170. 

an-foirbthe  unerfahren  S.  103. 

an-folláin  S.  145,  S.  144. 

anglond,  co  n-anglonnaib  S.  763. 

anglondach  S.  781. 

ango  keine  Lüge  S.  749,  S.  761 
(Lc),  vgl.  Tog.  Br.  Da  Derga  Gloss. 

anim  Gebrechen,  cen  bith-anim 
2703. 

annechtair  {mit  nn)  2650. 

ansu  schwerer  2396. 

-ar-  s.  rar-. 

ar  für,  wegen,  ar  ulc  786,  ar  baig 
2339,  ar  gleordacht  2731,  ar  dermal 
2123,  ar  ammus  913,  mit  Artikel  ai* 
inn  airer  2874,  ar  in  comlond  3026; 
mit   Fron.    suff.   airim-sa    S.    861, 


erund  für  ims  426,  427,  aire  des- 
halb 24,  466,  2121,  aire-sin  2518, 
2710,  -sein  3181 ;  ar  ist  oft  für  for 
geh-aucht,  s.  S.  920,  ar  gi-aig  73, 
ar  lár  260,  ar  m'oesam  941  neben 
for  a  fsesam  946,  ara  (mit  Fron,  rel.) 
tanac  1884,  ar  oencbois  564,  613, 
cethror  ar  flehet  2027,  5108,  ar  mis 
2051,  air  für  fair  283,  3764. 

ar  denn  2173,  2290,  2746,  2858. 

arai  sein  indessen  5134. 

ara  n-  auf  dass,  damit,  3182, 
3252,  3253,  u.  s.  w. 

aras-fecat  für  ó  dos-fecat  5242, 
5088. 

ar  CO  n-  auf  dass,  damit,  ar  con 
indled  638,  ar  con  derntáis  3018, 
ar  CO  m-bennachat  1136,  ar  co  fessed 
86,  407;  ar  co  tis  1627,  4516,  2819, 
neben  ai-  con  tístaís  2318,  ar  con 
ragbad  638;  vgl  co  n-  S.  1098. 

árchon  S.  761,  su  ár-chú. 

ard-allata  hochberühmt  5559. 

ard-gabail  5340,  S.  766. 

ardglondach  S.  779. 

ard-min  5170. 

ar-dot-chlóe  dich  hat  besiegt  ^Q^^, 
Compos.  mit  ar-  ?  s.  clód. 

ar-dot-fsedim  ich  entsende  dich 
=  not  foidiu,  4767. 

arget  Silber,  Gen.  cassán  gel-argit 
5188,  5247,  -argait  5370,  bán-  5426, 
maeldorn  find-  argait  5211,  bil  chalad 
-argait  5284,  co  fethanaib  argait 
oengil  5372. 

sluag  argara  ülad  S.  747. 

ni  ármim-sea  5240,  S.  746,  ni 
airbim-si  S.  747. 

ar  na  auf  dass  nicht  2311,  4308. 

ar  n-grian  526  für  iar  n-  ? 

ar  oen  zusammen  4145,  ar  oen 
riss  2827  neben  mar  oen  riss  2826. 

art  Bär  5406. 
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bruth  arthir  —  bindfogrugud. 


bruth  arthir  [des  Bären  ?)  S.  779. 

asa  cujus  est  1099. 

assal  Esel  S.  371. 

assu  leichter  2349,  s.  asse. 

athach  eine  Weile  S.  799,  „for  a 
time"  Anc.  Laws  Gloss. 

athbúailis  S.  249,  schlug  wieder  ? 

athchumma  Zerhauen,  Verstüm- 
meln, S.  380,  atbchomma  Tog.  Troi 
602,  604. 

ath-garit  5114. 

athlam  schnell  5324,  S.  762. 

assa  athli  5142  s.  aithle. 

at  du  bist  1206,  vgl.  bat. 

ata-caemnacair  5184,  vgl.  rita-, 
s.  at-comnaic  S.  923. 

at-eat  dies  sind  2095,  s.  att,  at-é, 
it  e. 

attethatar  5239,  s.  at-etha. 

at-fócbt  fragte  5162,  s.  iar-faig. 

atraacht  5129  s.  atraig. 

aursloicthi  5136,  =  urslocthi  5118, 
5134. 

ba,  bha  5175  für  imma  ?  vgl.  5187. 

bacblachda  ungeschlacht  1011. 

bad-at  du  würdest  sein  1165,  s. 
ro  badam. 

bádud  Ertränken  5382. 

bseth  1296,  vgl.  dimbseth. 

bág  Kampf,  sind  ló  baga  sa  444, 
5235,  fer  tri  m-bága  sa  5431,  zu 
lesen  bág  ?  Acc.  báig  sich  Muhmen 
5172,  S.  734. 

bailc  stark  5398,  balcbéimnech 
5353. 

ball  Glied  5321,  -derg  S.  775. 

bán-argait  5426. 

banna  Tropfen  3820. 

bara  Zorn  S.  767,  S.  785,  Gen. 
lonnbruth  barand  S.  755;  barann- 
borrfad  S.  861. 

ba-rallsat  5168,  S.  734,  fwr  do-, 
s.  bar-rallsam. 


bare  Ziel  5343. 

barr  Gipfel,  bun  ban-  674,  746; 
barr-dercc  S.  751. 

bar-ru-rim  4761. 

barsa  m-batar  3738,  für  forsa  auf 
dem. 

bás  Tod,  Gen.  báis  1237. 

bat  du  wirst  sein  1109,  3058,  vgl. 
at. 

beim  Schlagen  1027,  beim  cride 
1038,  do  beim  assa  brut  herausziehen 
978,  beim  co  fomus  S.  579. 

con  beind  na  fatchius  Gonj.  Imperf. 
933,  ni  beind-se  i  m-betbaid  4144, 
ga  m-beind  32,  dhanam  betb-sa 
5951,  nocbo  betis  etraind  4104,  4136; 
Gonj.  Praes.  ge  beith  3500,  4056. 

bélmar  mit  grossem  Munde  5399, 
S.  775. 

bemmendach  5195. 

benaid-sium  a  cbend  1293,  no 
benfad  a  cbend  de  680,  no  benad- 
som  .  .  dib  977;  benfait  .  .  form 
werden  mich  tadeln  1176. 

bend  jP.  Hörn,  Spitze,  ar  a  beind 
do  bennaib  na  gabla  682,  Geweih 
der  Hirsche  1346 ;  buasa  m-bennaib 
=  über  ihnen  S.  677. 

berma  477,  bermait  St.,  Fut.  berat 
-sa  1046,  beraid  1266,  berid  1271, 
Fut.  sec.  nis  bermáis  1051. 

bern  chét  5139,  Acc.  beim  5138, 
vgl.  cliath- 

berrad,  Nom.  PI.  bearrtha  S.  769. 

bess  3.  Sg.  rel.  Fut.  1057. 

bés  910,  s.  gnáth. 

betha  für  bethad,  bethad  für  betha 
S.  727. 

bethu  Lelen  1043. 

bhachuaslae  =  focbasloi  5272. 

bhaloss  5208,  S.  740. 

bic  ein  Wenig  5112. 

bindfogrugud  5215. 


binnithir  —  cáiniu. 
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binnithir  52. 

forsa  m-bí  auf  dem  ist  3666,  nad 
biu-sa  494,  i  m-bid  1009,  ni  bid 
1946,  bitis  1708, 1533;  ra  beth3966; 
Fut.  na  m-bia  de  3489,  biaid  3268, 
3476;  nocho  biad  4042. 

bidba  Feind  5300,  bar  bidbadu 
5252,  S.  763. 

bidgais  er  that  einen  Sprung  1279, 
1298,  bidcais  1260,  zu  bedg. 

ro  bifad  (?)  5112,  S.  724. 

blai-buidi  S.  769,  bla  .i.  buidhe 
aCl,  O'Bav.  Nr.  195,  vgl.  lat. 
flavus  und  badius. 

bláriud  (?)  5383. 

bliadain  Jahr,  gewöhnlich  abge- 
Mrzt  geschrieben,  aber  Gen.  PI. 
hhadan  2610. 

boccóit  Schild  5404,  S.  777. 

borrfad  S.  861. 

boiTfadach  5202,  5255. 

bragat  1023, 1025,  Gen.  von  bráge. 

braine  5159,  S.  732. 

brainech  5320,  S.  760. 

brath  bar  bidbadu  5252  (vgl.  500), 
wohl  auch  brath  856,  brath  5383, 
2u  brath  Gericht. 

bratt,  assa  brut  979. 

brecht,  rose,  5323. 

brefe  anus,  bréfean  anulus  Sg. 
591»,  13,  .i.  corran  no  bacan  no  drolam, 
„Sichel  oder  Hahen  oder  HenJcel", 
O'Dav.  Nr.  272. 

brefnech  „ringed"  StoTces,  Tog. 
Br.  Da  Derga  Gloss.,  manais  bref- 
nech S.  769. 

ama  breith  nach  seiner  Geburt 
1254. 

bresta  5409,  S.  778. 

breth  Urtheil  1046. 

bretnas  Brosche  205,  5426  (dealc 
Lc),  S.  737  =  6(5  5176. 

brig  S.  872,  vgl  ro-brig. 


brigach  5167. 

brisc-bruan  759. 

brissiud  5326,  Gen.  PI.  bristi  5431. 

briugu,  da  chleth-briugaid  5376, 
S.  772. 

broen  fola  S.  751,  brsén  5262. 

brollach  S.  765,  for . .  brollaig  5337. 

brot  Stachel  666,  670. 

bruach  S.  775,  S.  776;  bruach- 
mhár  S.  777. 

bruan  s.  brise-,  min-. 

bruasach  (?)  5399. 

brudamna  S.  774. 

ÓS  a  brunni  5188,  5209,  5247,  ás 
a  m-brunnib  5370. 

bruthmai-  1011,  5167,  5398. 

buabthana  S.  753  zu  buafad  ? 

buadgalach  5419. 

gai  buafneeh  s.  unter  slabrad. 

buaid  n-engnama  1090,  5290,5338, 
S.  765,  fer  tri  m-buada  5431. 

ron  buaidhir-ne  S.  209. 

búale  S.  726,  S.  752. 

bualedach  5349. 

búbthad  5110,  S.  724. 

bugha  5550,  S.  802. 

buide  5260  (óir),  bude  5259  (súle). 

ra  bulgsetar  6148. 

bulle  734. 

cáehain  sang  S.  319. 

eachla  für  cach  ala  5193,  S.  738. 

cadesin  S.  779  =  fadessin  5415, 
cadissin  S.  777,  csedessin  5186. 

eseiediabuil  5176. 

bratt  .  .  eaiclámach  (?)  5260,  da- 
für in  Lc.  CO  n-echlaim. 

esem  angenehm,  schön  5174,  Superl. 
is  chíémiu  5304. 

eaindel  Leuchte,  in  übertragenem 
Sinne,  da  óen-chaindill  5375,  eain- 
dell  rigthaige  5190  {die  Lanze),  5226. 

caindelda  5307. 

eáiniu  der  schönste  5171. 
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calc  —  CO. 


calc  dét  S.  739,  s.  colg. 

caratraid,  Gen.,  2162,  2176. 

cardessa  2163,  2176,  Gen.  von 
cairdess. 

carpdech  5107, 

carsat  S.  725. 

cass  5173,  5284  (folt). 

casla  S.  752. 

cath  -  chuimnid  (?)  S.  773,  -róe 
5264,  -milid  5251,  5147. 

da  chaur.  Du.,  S.  773. 

caurata  S.  749,  s.  curata. 

i  caustul  5189,  5287,  s.  i  custul. 

con  cechlatar  sie  gruben  5169,  zu 
claidim. 

cachla  céin  .  .  i  ceind  aill  das 
eine  Mal,  das  andere  Mal,  5193. 

cend,  for  a  cind  5295,  bar  cind 
Ulad  5143,  5152. 

cend-lethan  5205,  5231. 

cend-mar  5258. 

cethror  ar  fichet  2027. 

cét-  zuerst,  cét-ra-chlass  5219. 

ciatberam  für  cia  atberam  5198. 

cicharda  5258,  5174. 

cidam  obwohl  ich  bin  1677. 

cig  3508,  vgl.  eich  7  cotach,  „co- 
venant"  K.  Meyer,  Contrib.  p.  367. 

da  ching  zwei  Krieger  5376. 

cláriud  (?)  S.  760. 

ra  chlass  5219,  zu  claidim. 

clé,  for  a  chliu  5312,  5196,  5340, 
5350,  5428. 

cléth  bága  S.  772. 

da  chleth-briugaid  5376,  S.  772. 

cliamain  Schwiegersohn  S.  761. 

da  cliath-berna  cet  S.  773,  cliath- 
bernada  cet  Gen.  PI.  5161,  -berna- 
dach  5147. 

chiain  Wiese,  Gen.  cluana  S.  195. 

go  cnappib  mit  Knöpfen  5336,  s. 
K.  Meyer,  Contrib. 

cnedach  narbig  5269,  S.  763. 


CO  zu,  bis  zu,  nach,  co  húir  550, 
813,  1064,  1245,  4771  ff.,  co  hEmain 
1252,  CO  Emain  960,  839,  2864,  co 
tech  98,  162,  996,  620,  1017,  com- 
matin  2183,  co  maccaib  166j  626, 
1891 ;  mit  Artikel  cossin  2472,  cosin 
1724,  3666,  cosindiu  3674,  cosna 
162;  cosin  bis  daliin  1597;  mit 
Fron.  suff.  Sg.  1.  cucttm  1876,  3487, 
3491,  2.  chucut  3192,  3316,  3.  M. 
cuce  5181,  5220,  cuige  S.  273,  chuigi 
S.  229,  PI.  1.  cucund  1813,  S.  632, 
cucaind  813,  1714,  3360,  2.  cbucaib 
5583,  3.  cuccu  931,  cucu  65,  chuccu 
3558,  chucu  1384,  cuctha  5643 ;  mit 
Pron.  poss.  com  éc  4495,  gu  t'éc 
4073,  co  a  4783,  co  für  co  a  4801, 
ca  und  co  für  co  a  4756,  4757, 
go  4772,  U.S.W. 

CO  bildet  Ädverbia,  co  moch  1981, 
CO  mor  4454,  2009,  co  tromm  2861. 

CO  n-  mit  175,  256,  434,  710,  728, 
858,  1718,  1820,  1832,  1851,  1890, 
4247,  go  4346,  4397,  u.  s.  w.,  mit 
Artikel  cosin  3672,  S.  911,  gus  an 
3894;  mit  Pron.  poss.  Sg.  1.  com 
437,  4499,  2.  cot  438,  5.  cona  455, 
1234,  PI.  163. 

CO  n-  dass,  so  dass,  2054 /f.,  co 
m-bói  82,  35,  38,  197,  396,  627, 
890,  1089,  1268,  1273,  1492,  1951, 
comdar  2010,  co  clos  1020,  co  tarla 
1027,  1183,  1309,  1983,  637,  671, 
2024,  cen  co  tucaind  150,  co  festais 
62,  corrosset  1155,  1558,  co  ragad 
647,  779,  1894,  co  ro  fothraic  637, 
948,  1183,  1238,  1559,  3286,  go  ro 
3825,  CO  rop  {Conj.)  1151,  1153, 
3423,  go  rop  3431,  go  rop  {Praet.) 
4626,  4627,  cor  bo  1705,  cor  batar 
69,  CO  rálad  409;  oft  durch  die 
Abkürzung  für  lat.  con  ausgedrückt 
{umgedrehtes,  nach  links  offenes  c), 


cobrad  —  crand. 
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nicht  nur  vor  Vocal  und  Media, 
con  acca  968,  1035,  1096,  1421,  con 
geltatar  548,  895,  973,  con  digset 
553,  612,  748,  879,  1086,  1116, 1184, 
1267,  1272,  1409,  1427,  1451,  1965, 
con  bad  454,  sondern  auch  vor  den 
anderen  Konsonanten,  con  crothsat 
3385,  con  ticfad  9G3,  1234,  con 
tópaclit  1984,  neben  co  tópacht 
1997,  con  messed  854,  con  ruc  1025, 
voll  geschrieben  con  ro  5294,  vgl.  ar 
CO  n-  S.  1095  und  con  S.  945  {dazu 
congreiss  4742,  mac  bec  con  gebad 
1074,  airm  con  gab  1161,  1249,  con 
mafaccatar  1326,  daig  con  cechlabat 
1055,  daig  con  mebdatar  1442);  bis- 
weilen con  und  n  :  con  n-dechaid 
2191  [LL.],  con  n-innisi  2203  {St.). 

cobrad  S.  858,  S.  784,  co  comraid 
5427,  CO  cobraid  5438,  co  cobroth 
S.  761,  s.  cobrad  S.  941. 

fa  choim  5403,  S.  737,  S.  751. 

coipche  S.  761. 

colaind  1447. 

colg-diriuch  5340. 

collach,  von  colaind,  5268,  S.  750. 

colléic  5149. 

comaltas.derb-,comaltus3546,2162. 

comadas  5299  (epert). 

comardathach  3556,  S.  510. 

com-cosmail  5360. 

com-das-rala  3800,  gom-  3785, 
S.  540. 

comdath  gleichfarbig  5359,  vgl. 
oendath  S.  769. 

comendaisc  (?)  S.  755. 

com-fuaimm  4282. 

fer  a  chom-gascid  2173. 

comla  Thür,  coicrichi  S.  781. 

com-lond  5326. 

com-ludh  S.  781. 

com-remar  5282. 

CO  comrom  niad  S.  763. 


commaidium  sich  einer  Sache 
Rühmen  4321,  4331,  commaidib4353. 

commairge  5327. 

ni  chomtig  nicht  ist  häufig  5304. 

con  an  der  Spitze  des  Nachsatzes 
933,  4242. 

con-arnecar  5295. 

condircle  S.  778. 

congraim  S.  763. 

conid  innisin  . .  sin  1388  wohl  für 
conid  ni . .  insin,  vgl.  1543. 

conna  so  dass  nicht  447,  543, 1953, 
3474,  conna  betis  dass  nicht  wären 
4136,  cona  891,  cownar  bo 2548 it. s.w. 

connach  so  dass  nicht  3819,  4386. 

con-faittnedar  5350,  für  do-,  vgl. 
taitnem. 

córa  5298. 

corcarda  purpurn  1256,  5270. 

corcar-glan  5174. 

corcra  5176,  5323. 

corn  Hörn,  Blasinstrument  2342, 
2343,  Trinkhorn  2165. 

corrthar  S.  750. 

corrtharach  5176,  5261,  5336. 

cossair-leapaid  S.  765. 

ré  coscur  5228. 

cosmail  5435. 

cosnamh  5365. 

costadh  O'Dav.,  ed.  Stolces,  Nr. 
1295  durch  fastad  erklärt;  Conall 
re  costad  cath  „for  supporting  the 
battle'^  O'Donovan,  Battle  of  Magh 
Bath  p.  150. 

costud  Gefolgschaft  (?)  5172,  5205, 
S.  757. 

cota  bis  zu  S.  779. 

cotagart  . .  forru  die  Badb  u.  s.  w. 
schrieen  bei  ihnen  (?)  S.  708. 

cráeb  sída  S.  744. 

cráebach  S.  781. 

crand  Stange,  Dat.  for  criind 
S.  737,  iar  craund  S.  739. 
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créchtach  —  na  hecgmi. 


créchtach  voll  Wunden  5414. 

roth  creda  5401,  vgl.  cred-uma. 

cret  5298,  dafür  declielt  Lc. 

crích,  muir  dar  crich(a)  5395. 

cridi-scel  Hersensgeschichte  S.  773. 

ro  chrothsatar  5294. 

crúaid  catut  5339  (claideb). 

cruimmthir  (?)  5411. 

crundainech  5323. 

cualli  iairn  ein  Eisenstab  5386, 
S.  774. 

cuar-sciath  S.  761. 

cuic-rind  5350,  5372,  s.  cóic-rind. 

cuic-roth  S.  767. 

cath-chuimnid  (?)  S.  773,  vgl.  cath- 
chuindich  S.  771,  wahrscheinlich  zu 
cuing. 

cuing,  cuingidh,  S.  770,  5361,  ar 
chungidib  calma  cath  Tog.  Troi  1361. 

cuirrither  so  rund  wie  S.  778. 

cuit  2167. 

sleig  culind  2187. 

cumdachtach  schön  geformt  S.  759. 

i  custol  S.  775,  S.  769,  s.  i  caustul. 

ciiti'umma  ebenmässig  5307. 

cur  lám  5251,  5276. 

da  churaid  zwei  Helden  5376. 

-  da  -  Pron.  infix.  5844,  5845  {mit 
Äsp.). 

daig  Feuer,  Gen.  dego  S,  756,  S.  757. 

dán  cimbeda  5120,  S.  726. 

dána  kühn,  5377. 

dasachtach  rasend  5377,  5420. 

data  1444,  diatá  1566. 

cia  de  utrum  1918. 

do  decsain  S.  732. 

dechelt  5349,  S.  759. 

degablach  5175,  5208  (ulcha). 

degablánach  S.  735,  S.  741. 

deil  5377. 

delg  5209. 

deligthi  ausgezeichnet  5337. 

demis  S.  171  Gen.  von  demess  ? 


denam  Bau  5297. 

do  dendgur  5110. 

derisc  5283,  S.  754. 

derb-chomalta  2163,  5331. 

derg-buide  5306. 

dergscoithi  und  dercscoithi  um- 
gestellt aus  derscaigthi  S.  783. 

derscaigthi  ausgezeichnet  5402. 

dess  vom  Haar  gesagt  5113,  S.734. 

deseid  (?)  5392. 

dessid  5133,5143,5151,5180,  5197, 
5222,  5231,  do-fesid  S.  739,  dessetar 
5181,  5198,  ni  destetar  5199,  5214, 
do-esetar  S.  739. 

CO  n-imdom  diad,  für  dét,  Gen., 
S.  769,  S.  753. 

dias  ein  Paar  5368. 

dichondircil  5417,  S.  778. 

mani  diglad,  na  digelad  5125. 

diglacli  rächend  S.  779. 

dilis,  dilsi  5337. 

dirmse  S.  775. 

do-aurcbad  sie  heben  auf  S.  771, 
zu  taurcbail  ibid. 

dod-rimsired  S.  859,  zu  timthirecht. 

dom-arfás  es  erschien  mir  S.  739, 
=  dom-farfáit  5201. 

dond  5245,  5401,  -chorcra,  -derg 
S.  766,  5188,  -buide  5206. 

a  dorbblais  na  matni  5153. 

dorus  Eingang,  Gen.  dorais  5137. 

da  dreicg  5376,  s.  drauc. 

drumnech  5173  (folt), 

dual  Flechte  S.  748. 

dualacb  5206  (folt). 

dub  5269,  5424  (folt),  5401  (bratt), 
dub-glass  5208  (bratt),  -gorm  5207. 

dubartacha  (?)  5324. 

duilech  S.  735. 

duillech  5209. 

duni-buali  5117,  5134,  5136. 

it  e  die  sind  4381. 

na  hecgmi.  Gen.,  5164,  S.  732. 


CO  n-echlaim  (?)  —  for-fópartatar. 


1101 


lene  co  n-echlaim  (?)  S.  737,  S.  751. 

ega  s.  aig  Eis. 

éicsi  glänzend  5186,  5207,  écsidhe 
St.,  S.  736. 

eistecht  hören  5148. 

éitig  hässlich  5399. 

eonu  1337  Acc.  PI.  von  én. 

er-baggrZonaíio,  Gen.  erbaga  S.  777, 
ur-  St. 

er-gal  Schlachtreihe  S.  765,  s.  ur-. 

er-labra  Sprache  S.  739,  s.  ur-. 

erlabraid  beredt  S.  745. 

erlond  5193. 

erriud,  Gen.  erriuda  5147,  PZ.iVbm. 
eiTada  S.  765. 

er-uath  S.  763,  s.  ur-uad. 

etar-gaire  Vermitteln  5138, 

etrom  leicht  5259  (folt). 

in  facca-su  hast  du  gesehn  5103. 

fadesta  4093,  4158. 

i  fadi  5310,  i  faithi  S.  751,  vgl 
fáthi. 

go  faebor  chonduala  5195,  S.  749, 
S.  775;  fsebor  beimgae  5262;  faebor- 
glass  5313. 

nir  f  aemastar  unternahm  nie/rfal  86. 

faicelach  S.  736. 

i  fail  a  arm  5134. 

far-  s.  for-. 

far-arlith  (?)  2760. 

fat  Länge  5200,  s.  fot. 

a  ras-fecat  für  -ecat  5242. 

feidlimid  S.  757,  .i.  fedil-maitb 
Gorm.  Transl.  p.  73. 

fert  fótbaig  5219,  5212. 

fethana  argit  5192. 

féta  (?)  5336,  S.  764. 

i  fiadnaise  in  oclaich  S.  743,  bhad 
fiadnaisi  dond  óclach  5213,  5231. 

ró  fiafraigh  S.  733,  vgl.  fiarfaig. 

fiallach  feraind  5148. 

fiann  F.  ein  Stand  von  Kriegern, 
toird  in  der  alten  Sprache  mit  nur 


einem  n  geschrieben  {vgl.  mian,  miann 
S.  1015),  fian  maicc  Maicc  con  im 
Buch  von  Ärmagh,  Thes.  pal.-hib., 
II  267,  fiana  Salt.  6514  im  Binnen- 
reim mit  ciana,  ó  Fenius  Farsaid, 
unde  apud  nos  Oic  Fene,  Fiacc's 
Hy.  Gl,  Thes.  pal.-hib.  II  317, 
altir.  oaic  Fene  S.  701,  dias  oac 
féinne  werden  4334  und  4380  je 
zwei  Krieger  genannt,  die  zum  be- 
sonderen Gefolge  von  Ailill  und 
Medb  gehören,  ähnlich  4950  ver- 
glichen mit  4944;  fiann  Icann  nicht 
das  entlehnte  altnord.  fiandi  „Feind" 
sein,  s.  Bev.  Gelt.  XII  295 /f. 

fige  Verflechten  S.  748,  figthi  ge- 
webt 5336. 

file  Dichter  5345. 

find  weiss,  blond,  5348,  -buide 
5173,  5186,  5347. 

find-choll  Easelstrauch  S.  765. 

fionnfadhach  S.  769. 

findruine  5209,  5271,  5314,  5336. 

fo-bothaim  S.  724. 

fo-chsel  5308. 

fo-gnitliea  für  do-  5133. 

fogor  Klang  5214. 

ro  foi  schlief  S.  761,  s.  fá. 

fo-lethan  für  for-  5308. 

foloi  von  Wolle  S.  781  (bratt). 

for  fo-luamain  sich  bewegend  5207, 
S.  735. 

fóuasca  Bänder  5194,  5190. 

forbthe  5114,  S.  726. 

i  forcipul  5187,  5208,  5369,  i  for- 
cibul  S.  759,  S.  769. 

forcsi  S.  741,  s.  farcsi. 

for-datb  S.  766. 

for-ddiglammad  (?)  5128. 

for-dual  S.  783  (manais). 

for-fópartatar  5255,  for-rópartatar 
5294,  Praes.  do  far-fobrit  S.  757, 
vgl.  for-rópart. 
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for-glass  —  leitliinchind. 


for-glass  5246  (bratt),  S.  746. 

forminde  5201. 

formna  Schulter,  iar  formnu  S.  751, 
S.  771,  S.  777. 

for-ro-chraid  S.  715,  zu  crotliad  ? 

fossaid  stetig  5334. 

fos-ruimet  S.  771,  s.  furmid. 

fritholmha  S.  747,  Gen.  von  fri- 
thalim. 

fotmaig  für  fotbaig  S.  743,  vgl. 
fert  fotbaig. 

frithir  H.  1.  13  =  ferggacb  3213, 
„earnest,  eager"  Three  Shafts  Gloss. 

fross  duMkel  S.  766. 

fuar-rosc  S.  763,  zu  fdar  halt. 

CO  fuitnenn  für  do-aitnenn,  S.768. 

iiad  fulangar,  Praes.  Pass.,  5300. 

gan  fuligud  5142. 

ga  m-beind  32  für  aca  m-beind, 
vgl.  aca  m-bái  3516. 

gar  kurz  5228. 

gal,  di  gail  7  di  gasciud  5329. 

galiud  (?)  5316. 

garb  grob  5388  (léne),  5386  (folt). 

garsa  lin  5106. 

CO  n-geib  ó  . .  go  so  dassmc/ii  5387. 

gelcnesta  5309  (corp). 

gel-derg  5309. 

gel-duirn  5371  (claidbi). 

glaiss  Fluss,  min-glaisi  S.  753. 

glass  5413  (sciath),  S.  746. 

glé-gel  5177  (leine). 

gle-liath  S.  751,  S.  775  (folt),  dafür 
gi-eliath  Le.  S.  751,  gre-  5386. 

ra  gniad  war  gemacht  wordenblM. 

ni  go  am  5255,  5293,  5298,  5322. 

gorm  5413  (gae). 

gorm-ainecb  5245,  S.  746,  5358, 
S.  769. 

gráin  5256,  5172. 

grata  5295,  S.  756. 

greliath  5386,  gi-elliath  5259, 
wechselt  mit  glé-líath. 


grend  Backenbart  S.  775. 

gretb  5277. 

gi'ista  5245,  S.  746,  5358. 

gritb  S.  753. 

leth  ichtarach  die  untere  Hälfte 
S.  766. 

idna  5325,  S.  762. 

imbel  5200. 

im-chál  5208  (ulcba). 

im-cbass  ringsum  kraus  5186, 
5207  (ulcha). 

imda  Schulter,  iarna  iomdha  S.748. 

im-denam  5196,  5274. 

im-dorn  S.  779. 

im-fulangS.624,  icáimraulung4387. 

im-rind  5108. 

im-thursech  2170. 

immucha  lá  5238. 

in  für  i  n-  S.  1000,  in  far  cluchi 
908,  910,  in  cacb  cath  3304. 

inaiscidh  gratis  S.  761,  s.  unter 
i  n-,  zu  ascid. 

CO  n-derg-indtliud  S.  769. 

indsma  5193,  S.  738. 

innalta  1555  Gen.  von  indlat. 

iarna  iwnud  5250  zu  inad  Stelle  ? 
vgl.  inned  a  reclesa  Ir.  and  Lat. 
Lives,  ed.  Hogan,  p.  14. 

i  n-intiuch  bodba  5211,  S.  741; 
daraus  currumpiert  i  n-intib  bodhba 
S.  737. 

CO  n  -  irdurn  argait  5428 ,  vgl. 
ur-dorn. 

go  hirill  5195,  vgl.  o  erlond  5193. 

ir-labra  Sprache  5216,  s.  er-labra. 

isamm  mebhair  ich  bin  eingedenk 
3554. 

itte  Flügel,  de  ittib  én  S.  766. 

lám-derg  5406. 

lan-ecor  volle  Verzierung  S.  759. 

ar  derg-lassad  5341. 

go  lectar  5200,  zu  léic. 

leithinchind  5400 /Vir  lethan-chind. 


léitmenach  —  soilecthe. 
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léitmenacli  5418. 

leo  Löwe  5405,  S.  779. 

leth  Hälfte,  leth  n-glíad  5315, 
catha  5394. 

lethan-glass  5180,  S.  771  (sieg). 

letart(h)ach  zerreissend  S.  779. 

létenach  audax  S.  780. 

lótmech  S.  780. 

liriu  Compar.  von  lír  5113. 

CO  suanemnaib  loga  5313. 

loindercc  d.  i.  lond-dercc  S.  779. 

loman  Seil,  PI.  lomna  3825. 

lumne  (?)  5417. 

lustse  S.  772. 

machaire  Feld  S.  726. 

mséth  n-áraig  s.  S.  921  árach. 

marbnadh  Totenlied  4460. 

niathi  fer  íi-hErend  5162. 

ras  mesc  5140,  ro  measg  forra  St. 

miad  Hochmuth  S.  762,  vgl.  mia- 
dhach  .i.  uallach  O'Dav.  iVr.  1207, 
in  diesem  Sinne  wohl  auch  miadam- 
lai  und  miadhamlacht,  S.  763. 

mileta  5188, 

ra  minaig  5138,  S.  728. 

iss  ed  mod  5153, 

mor-craidi  S.  763,  für  -chride, 
Hoehsinn. 

mu(i)n-remur  5268, 

na  oder  2709,  nach  nir, 

nertiti  S.  348,  vgl.  facsiti  400, 
esaiti  190. 

nochon  furusa  3207,  nocha  nurus 
H.  1.  13,  no  confuaross,  so  getrennt 
in  LL.,  3674. 

ocár  fíu  iei  dem  sie  geschlafen  hat, 
oc  mit  Fron.  rel.  und  ro,  S.  269, 

obeli  S.  759. 

óclach  5170,  Gen.  na  óclaige  5192 
{vgl.  echlach),  aber  ind  óclaig  5197, 
5216,  Dat.  issin  óclach  5202. 

ollam  S.  766. 

olmhur  S.  775  wohl  von  oal  Backe. 


ÓV  Gold,  eo  óir  5310,  óir  buide 
5260,  derg-óir  5312,  5337,  s.  bán-. 

osnaid  Acc.  Sg.  2969,  s.  S.  1026. 

pupall,  PI.  Dat.  isna  puplaib  2137. 

ra  für  fri  4927,  ram  glinni  557. 

ra-beir  /íí?'do-beir  5235,  raberthea 
3643  --  do  berthea  3640. 

ra  idnaicthea  3591,  3641,  3643 
=  da  idnaicthea  3595,  su  tidnacul. 

de  ráith  5199,  vgl.  doraith  „at 
once"  Trip.  Life  Index. 

rap  ferr  der  besser  war  5994, 
rapad  feiT  3214,  3254,  3266, 

rapo  es  wäre  1450, 

reba  5191,  su  reb, 

reimm.  Gen.  reimme  S.  757. 

rigrad  5123. 

ro-  5115,  -chass  5401,  -glass  5174, 
5270,  5306  (rose),  -lúath  5112, 

ar  róchtain  5103,  5163. 

roth  aircid  S.  779  (Brosche). 

sa  für  is  (und)  a  278. 

do  sadli(?)-lar  talman  S.  249. 

don  t-sainruth  besonders  5137. 

samlaid  5324. 

sargiid  1911. 

sáthad  Glosse  su  clandad  O'Dav. 
Nr.  534,  vgl.  ra  sáid. 

dia  seitche  ihrer  Genossin  =  der 
anderen  S.  737, 

con  selgatar339,  S.Pl.Perf.zu  slig. 

sen-focul  2345. 

sessium  fein  5414. 

sota  schlank  5170. 

gur  sgoilt  so  dass  er  spaltete 
S.  249. 

Sir-  S.  742. 

sithir  für  sithithir  S.  778. 

de  smiitgur  5110. 

snadmais  =  aurnaidmis  S.  231. 

so-bérlaid  beredtsam  S.  745. 

soilectbe  5623  scheint  zu  leicthe 
,,smart,  active",  leicead  „neat,  ele- 
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so-irlabraid  —  ture. 


gant"  in  DinneerCs  Dict.  zu  gehören, 
vgl.  leicead  .i.  caomh  O'Cl.,  davon 
verschieden  lachet  „beauty"  Stohes, 
Tog.  Br.  Da  Derga  Gloss. 

so-irlabraid  5233. 

sruaim  don  chath  der  Strom  von 
diesem  Schlachthaufen  S.  775. 

illámaib  súad  5215. 

sun  für  som  2958,  2960,  ésiun 
3625. 

t'  Pron.  der  2.  Sg.  zweimal  gesetzt, 
acot  t'anacul  5955,  so  wohl  auch  in 
nit  tágedar  2032,  s.  auch  S.  LXXVII. 

-ta-  Pron.  infix.  S.  742. 

taicgme.  Gen.,  5164,  S.  732. 

talam  Erde,  is  fer  co  talmain  5322. 

ros  tallsad,  tellsad  S.  735. 

tanaise  der  zweite,  gai  a  thanaisi 
ein  ziveiter  Speer  S.  751. 

tanasti  dia  seitche  S.  737. 

tarbech  5293,  5343,  s.  tairpech, 
tairpthech. 


tecmaim,  tecmáil  S.  730. 

timthaige  5205. 

tob,  topp  S.  734. 

tocbostail  Gen.  von  tochostul  5157. 

da  toirbertach  zwei  Spender.  S.  773. 

ton  F.  der  Hintere,  ar  thoiw  mna 
(so  in  Lc.)  S.  872  Anm.  6,  ni  ar 
thóin  mná  LU.  p.  74a,  38. 

tongu  ich  schwöre  S.  747. 

CO  torceltaib  dir  S.  393,  claideb 
.  .  CO  torcheltaib  dergóir  Tog.  Troi 
1040  (LL.  p.  231a,  47). 

tresemnech  mit  drei  Nietnägeln 
S.  755. 

cona  trichait  cét  5129 /f. 

triliss  Zopf  S.  748. 

go  túagmílaib  5210,  5178  (scíath). 

tugi  Bedeckung  S.  766. 

tuignech  F.,  Gen.  na  tugnigi  S.766. 

ture  rigthige  5212,  =  sieg  Lc. 
S.  743,  =  manais  S.  737,  vgl. 
tuiri. 


1.  Nachträge  aus  H.  1.  13. 
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Nachträge  und  Bericlitigungen. 

1.  Nachträge  aus  H.  1.  13. 

Über  die  Handschrift  H.  1.  13.  s.  S.  LXXI,  über  ihre  nähere  Be- 
ziehung zu  Eg.  209  s.  S.  LXXV. 


10  et  t'fuaduigh,  ebenso  St. 

18  uair  as  agam  battwr  an  teglach 
oirrderc  .i.  cuic  St.,  H.  1.  13. 

20  nonmar  la  cech  n-amws  St., 
naonbhwr  gac^a  hamhms  H.  1.  13, 
zwischen  dechnebar  und  ochtar,  eben- 
so cethrar  zwischen  coiger  und  triar; 
die  Mss.  schwanken  zwischen  dem 
Gen.  und  der  Praep.  la. 

24  tug  St.,  H.  1.  13. 

26  Tancas  o  Fionn  mac  Rossa 
Euaidh  0  rig  Laigen  dorn  ierrad^ 
do  baincele  et  ro  diultws  do.  Tancas 
0  Cairpri  Niad  fer  (mac  Rossa  Rwatdh 
H.  1. 13)  0  rig  Temrach  dorn  ierradh 
beos  et  tucws  era  fair  (éra  dho  H.  1. 
13).  Tancas  o  Concobwr  mac  FacÄina 
0  rigUlad  dorn  cuingid  (iavradh  H.l. 
13)  et  ro  diultiis  do  mar  an  gcettna, 
Tancas  o  Eochaid  mac  Feialig  dom 
iarradh  fon  ccuma  ceina  (ó  Eóchaidh 
mhac  Luchta  7  ro  erws  fon  ccuma 
chedna  H.  1. 13)  et  nior  faomass  sin 
beos,  uair  as  me  ro  ierr  in  coibhche 
(ro  iar  an  cor  H.  1. 13,  vgl.  lin.  43) 
n-iongnathach  nar  ierr  ben  remam 
riam  (ariamh  JB..  1.  13,  Add.),  .i. 
fear  .  .  St.,  H.  1.  13. 

32  dhuin  bheith  inwar  (!)  aon,  ór 
asum  dheoghoinse  (siel)  et  . .  H.  1. 
13,  weiter  loie  St. 

34 — 41   et  ni  ba  canea^  dho  a 

rádh  go  madh  comhmaithis  sin  aráon. 

Da  madh  omhan  imeglach  an  fer  ni 

hadh  comhmaithis  air  mbeith  moráon 

Windisch,  Táin  bó  Cöalnge. 


.  .  cahta  7  congala  [so  auch  St.)  for 
feraibh  sochmuidhe  Er.  (for  fearuibh 
Eirionn  Add.)  .  .  aon  fior  agam  beinn 
a  radha  go  . .  oldas  fem,  et  ni  badh 
cainedh  dho  a  rádh  go  madh  coimh- 
bheogha  sinn  dibhlinai&Ä  . .  edmhar 
an  fer  ni  hadh  comhadas  duinnbheith 
imar  aon  H.  1.  13. 

44  .i.  thimtheac/ii  H.  1.  13,  Add. 

46  comhfada  do  righthe  H.  1. 13. 

47  7  mertain  fehlt  in  U.  1.  13, 
Add. 

48  acht  as  dhamsa  ata  dire  ann 
R.  1.  13,  wie  Add. 

49  oir  as  fer  ar  tionwcur  mná  thú 
H.  1.  13. 

49  do  bhadhws  H.  1.  13,  ro  bha- 
dhus  Add.,  für  ba-sa. 

50  acht  bhádur  dhá  dherbratha(i)r 
mhaithe  agam  .i.  fer  dhiobh  na  righ 
for  iQavdh.raigh  7  ar  .00.  (=aroile) 
foir  Laigen  (for  Laighnibh  Add.)  H. 
1.  13,  Add. 

53  ar  bhantinwchaire  H.  1.  13. 

54  (acht  an)  cuigedh  sa  ina  ttangws 
dn  (sie'  cheana  Add.)  7  ro  ghabhtts 
a  righe  dhualgws  (a  ndualgas  Add.) 
mo  mhathar  .i.  Matto  Mttrsce  mgheoM 
Mhaigech(Mhagach  jáííá.)  doOonacTi- 
iuibh  a  hainm  H.  1.  13,  Add. 

59  as  lia  séoid  7  maoine  et  mai- 
thesa  ina  mise  H.  1.  13. 

475  an  nisi  H.  1. 13,  an  ni  se  Add. 
477  bermaid  H.  1.  13. 
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480  as  lá  hUllt.  H.  1.  13. 

482  adad  achcadair  dia  bhrath 
H.  1.  13. 

483  O'uül  aile  a  sluachcadhach  H. 
1.  13,  a  sluaghacli  J-iZd.,  d.  i.  Oilill 
Ai  le  a  sluagliadh  {besser  cona). 

484  CO  se  H.  1.  13. 

486  air  aimWes  H.  1.  13,  Add. 

487  bheirim  H.  1.  13. 

489  Subhaltaii/li  B.  1.  13,   Add. 

506  an  ti  ad  acchar  de  H.  1.  13, 
ad  char  de  Add. 

507  mor  Miirthemne  H.  1.  13. 
510  liomlithar  lind  H.  1.  13. 
512  le  caiter  H.  1.  13,  d.  i.  Lé- 

caiter  „Es  sollen  geschickt  werden". 
515  gach  enoidhche  sgach  énlaithe 
H.  1.  13,  ähnlich  Add. 

518  do  codhnadh  H.  1.  13. 

519  do  flaithibh  Add.,  do  flaith 
(sie!)  H.  1.  13. 

524,  525  Buidhne  .  .  consreang- 
fait  H.  1.  13. 

526  con  cicra  [oder  cicria)  air  uir 
is  air  glirian  JB.  1.  13. 

527  fer  n-Gailian  H.  1.  13,  Add., 
und  so  zu  lesen. 

535  i  Cruachoin  a  cosg  H.  1.  13. 

719  Ath  n-Grencha  imcloidhfid 
a  ainm  JE.  1.  13. 
722  doicheist. 

724  Fioch  [sie!)  .  .  Focblaimh. 

725  ar  a  dhá  bheinn. 

727  Ina  taoibh. 

728  fiondaig  St.,  fionwta  a  dhrmth 
conaibh. 

729  no  cia. 

732  ittchi  sunna  air  Feargtts. 

733  ro  thesg  .  .  is  mo  cion. 

734  crithid. 

736  ger  bhciih  nir  bhengnamh 
iomthais. 


737  iarsin. 

738  a  talmam.  JDie  Verse  An 
ghabhal  und  Ros  fuach  sind  in  H. 
1.  13.  umgestellt. 

739  Athn-Greanchaainmgobrath. 

740  air  cach  air  cuimhne. 

742  den  ghabhailsi  adchi  san  ath. 

785  ga  raibhe. 

786  gar  faigbedh  fri  ulc  frianeach. 

787  cinna  comhaidheach. 

788  ni  con  tiocfacih  úadh. 

789  curata  er. 

791  uair  fil  cru  inculat(«'c.')  cnes. 

793  cruadhbh-. 

794  aga  roinn. 

796  Na  ba  anaisgíííh  an  tarbh. 

797  ima  m-bia. 

798  air  tocrad. 

799  gacha  haicme  diJrinn  no  an 
Eriw. 

800  und  801  in  H.  1.  13.  aus- 
gelassen. 

802  cean  gach  láfad  {sie!). 

803  atchiusa  náth. 

1499  das  Gedicht  Nach  fitir  fehlt 
in  Add. 

1635  Ma  se  sughad  an  Cu  cain, 
a  deartaois  ann  bhar  n-Ulltaibh,  ni 
tabhair  a  throigh  fri  teann,  nacli 
diongaibh  d'fearuibh  Eirionn,  Add. 

1655  cairdait  rind  K.  1. 13,  chear- 
daith  diorinn  Add. 

1658  ron  bris  is  ron  buaidhirne. 

1661  rem  re. 

1662  und  1664  Cuailgne. 

1666  rot  bhia  dhuit  uainn  air 
th'onian,  vgl.  ar  h'oman  St. 

1670  cech  bancumhal. 

1671  inat  máide. 

1672  ar  ccur  air. 
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1674  H.  1.  13  wie  St. 

1677  ohne  acht  H.  1.  13. 

1678  it  úaite. 

1679  notbere. 

1680  drongach  Deithchine. 
1682  comhradhach  Cuilinn. 

2002  Ma  rochairNatcramidailbidh 
formach  don  iomiorghoil,  aprainn 
gan  cath  isin  uair,  do  Meaidhbh  co 
írián  in  an  i-úuaigh  (sie!),  H.  1. 13, 
Ma  ro  char  Natcromdal  .  .  don  chath 
san  uair  .  .  Add. 

2008  lenms  . .  diobh  auch  H.1.13. 

2009  Luidh  M.  iccuibh  do  iarradh 
in  tarbh.  Marbhats  H.  1. 13,  wie  St. 

2012  0  h-fuil  Carü  macBúachalle 
.  .  ina  leiti'r  ó  h-iuü  Leitir  Luaisce. 

2014  0  b-fí*í7  Bo  builg. 

2016  Is  ann  ro  impó. 

2019  tarladur  dhó  fini  Ciniinige. 

2021  Daithen  Té  .  .  Triscor  7 
Turclaise. 

2023  Foicerda. 

2133  Accrais  H.  1.  13  ivie  St. 

2139  Sruthdhare  mac  Feradai^h 
7  Morc  mac  teora  naigneach. 

2166  7  asi  ghabhus  laimh  far  a 
chuid  dhó. 

2180  7  asi  gabhws  do  laimh  for  a 
chuid. 

2187  CO  ttarlaidh  sleagh  cuillinn 
ambonn  a  choisi  go  ros  fothraig 
itter  feoil  et  chnaimh  et  leathuir. 

2194  do  bhior  cuillinn. 

2198  in  rainic  in  Fer  bseth  in 
longpÄort. 

2199  und  2206  cia  thig. 

2200  Teid. 

2203  tanacsa. 

2204  don  laimh  dttsfaraill. 
2206  und  2215  Tathar. 


2207  teacht  do  chomrac  fris. 

2208  soisel  .  .  buanasach. 

2209  cuirther. 

2211  mac  .h.  Blaithmhic. 

2217  bailcbuanMsachaMCÄÄ1.13. 

2217  chuirther. 

2218  da  thuitem-san. 

2221  tainaiste. 

2222  und  2223  teid. 

2223  itaighiáhsi. 

2227  7  nó  ghaibhedh  laimh  for 
a  chuid  .  .  .  do  chách  berthar. 

2229  ni  tuccadh  acht  eire  cseccat 
ién  de  don  longpÄwrt. 

2230  (thall)  aderimsi. 

2231  Minie  leat  thaire  do  thabhairt 
don  ni  nabadh  coimhdíí/h. 

2282  thaire  do  thaba^rt  don  lana- 
mhain. 

2233  maisi  con  h-iuil  air  ein- 
slíchctáh  aneirinn. 

2236  coilchtdhe. 

2238  conidh  lán  soillsi  ann  do 
dhol  do  fuabairt  Chonchul. 

2240  tugadh  a  eire  íéoin. 

2242  Lame. 

2243  agws  inghenracih  .  .  do 
fanamhait. 

2245  nir  bhiu  leis  arm  do  thabatrt 
ina  aghoidh,  tainz'c  Lariie  ina  .11. 
(=  dáil). 

2246  a  arm  dhe  as  a  lamai&h. 

2247  mhic  bhicc.  Ro  mheil. 

2248  non  curanw  7  non  cenglann, 
non  carcran«  7  anon  {sie.^  crothann 
go  sefain. 

2251  imbi  uile. 

2254  amach  cen  msethe  medigh  7 
gan  cumhaga  chleibh  agws  cen  bronn- 
ghalor  7  gan  taithaichce  amach  ar 
marce. 

2258  conidh  .  .  Lame  insin. 

2259  Comhrac  Loich  ind  so. 
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2260  dogareáh  .  .  Mofeibhis. 
2264  cen  ulchán  cen  . .  .  do  bheim. 
2266  do  goireiZh  Long. 

2268  timtheac/ii  .  .  do  edgadh 
(agus  carpat)  H.  1.  13. 

2269  do  mhnáoi  7  feis. 

2271  fwr  é  hat  H.  1.  13  Long 
iaramh. 

2273  da  ráidh. 

2276  Do  chuir  C.  ulcháin  smer- 
tZmch  (immer  abgekürzt,  Ergänzwig 
unsicher). 

2278  an  ulchain  sin  uile  .ff.  (= 
daibh). 

2280  Mofeibhis. 

2284  dhá  chéile  íad. 

2286  ní  chomhraicem. 

2287  for  air  thuit. 

2288  for  san  áth, 

2289  Érnmhais  isiodaií^h. 

2290  ó  ró  gheallasdar. 

2291  Reghamhain. 

2294  co  caoccadh  .  .  fionnbruine 
etter  gacha  dá  áamhwsge  dibh. 

2296  gan  fásdadh  cen  aidhmhil- 
\edh  fuiiTe. 

2297  gwr  chiiirbhris  (sie!)  rosg. 
2299  lesin  sruth.  Teitt  iaramh  .  . 

go  ros  imnaisc  fo  chosa. 
2800  bhi,  ebenso  2303. 
2301  cleibh. 

2304  gwr  ros  ghon. 

2305  go  ró  threaghadh. 

2321  Éircc  uaim  a  Láicch  laitter  sl. 

2322  can  dhamh  in  Emhain  arm- 
ruaidh. 

2323  gach  lái. 

2324  croilindtech. 

2327  ro  dws  laigh. 

2328  dirgh  fola  fad  faobhrai&h. 

2331  ró  claochlaigh  .  .  cruth  imne. 

2332  Deithchine. 

2334  acht  nís  eáaim  nís  leigéam. 


2335  in  ulc  .  .  imaith. 

2336  im  aonar  air  ilathaibh. 

2338  Condom  rala. 

2339  ní  thicc  .  .  no  air  bládh. 
2344  as  binne  áonchobhlach  (sie!). 

2346  nach  {für  cech). 

2347  día  m-beidis  .  .  nó  a  tri. 

2349  ni  hasa  clódh. 

2350  muna  fogbha  a  fritadodh. 

2351  im  freatwr  ghó  {sie!). 

2352  nochamenmarnachnoenbhro. 

2354  cloentar  ar  uathacíh. 

2355  na  fulaangwr  dhe. 

2357  Cidh  .  .  lim  in  caire. 

2358  do  caithter  menma  ah\e{sic!). 

2360  ní  berbhtar  aon  gabhail. 

2361  dhanih  iccenn. 

2362  conadh  iccinn  tír  mhóir. 

2363  go  leith  mbodhbha. 

2364  Reagamna. 

2366  intsódh  gharbh  ghlasródh. 

2367  rom  geoghuin. 

2368  rom  trasgur  in  escconwa. 

2370  co  ró  mhill. 

2371  ró  bhrisesa  gerr  gara. 

2372  do  thossach  na  hegradha. 

2373  Ró  innill. 

2374  lesin  sruth  .  .  fáoife. 

2375  rotheilges  ingaigerguiínsi(?) 

2376  dair  thaobh  Laoch  mac  Mo- 
feibhuis. 

2377  na  feachat. 

2379  son  anach. 

2380  croilinwtech. 

2383  imbiu  [für  a  m-bu). 

2384  condo  ronsat  etorru. 

2385  báigh  ro  gealla. 

2386  is  ra  comhallatíh  cena. 

2387  baighim  aonach  caoimh  nacon. 

2388  conach  tarsecíh  oen.  maonar.M. 

2389  as  faihdh. 

2391  tuirseach  .  .  neimhe, 

2392  ré  gar  amuigh  Muirtheimhne. 
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2393  Concliubur  .  .  amach. 

2394  nach  ilin  isin  ccath  H.  1.  13. 

2395  trath  nach  failicZh  (?)  é  amné. 

2396  as  anwsa  ama  [wie  St.)  erghe, 
erge. 

2530  do  rinne  Siomon  drai  do 
Dhair  do  righ  Romhan,  go  ttMCC  do 
Concubhar,  go  thtcc  Concubhar  do 
Cioincculamn,  go  ttttcc  Cc.  dao  dxaidh.. 

2597  comhmór  f ri  maol  dorn  milcdh. 

2608  beim  nulgaim  leomhain. 

2611  thicedh. 

2612  mur  ghloim  narchon  i  fo- 
thaibh  nó  í  fothach. 

2613  Dochithe  na  cithnella  m'me 
7  haidhbhle  teinedh  trethanruadhe. 

2616  Ro  chaisnigh. 

2617  a  mbernat'cZh  fathalta. 
2619  ro  airisfeííh. 

2621   a  Ion  laoich  .  .  sitreimith 
airtem  noglat^h. 
2641  do  dunaáh. 
2781  dosrenga. 
2784  for  ais  für  ferais! 

2786  nocha  cáine  ró  chlóth  dhó. 

2787  Feidhlimtheó  7  réliqua,  die 
übrigen  Verse  fehlen  in  H.  1.  13. 

3005  d'feraib  Domhnain. 

3006  do  ronsat  a  bh-foghlaim  a 
ccerd  gaile  7  gaisgíííh  do  foghluim. 

3012  ro  chuirestar. 

3013  wie  St. :  Ro  erestar  .  .  7  ni 
tainic  .  .  .  .i.  dol  do  chomrac  .  . 

3019  go  turghabhidaois. 
3025  somesga  fair  gwr  bo  measga 
3036  lat,  3037  la. 
3040  auch  H.l.lS  hat  diese  Zeile, 
attraicch. 

3050  ni  bá  hurws  a  fulanw. 
3052  Rod  fia  láoch  réd  lamha. 
3055  do  bheirair  id  lamhsa. 


3060  úaibh  wie  St. 

3064  gé  eiste. 

3065  go  ro  bheait  dorn  reisce. 
3068  Ca  chan. 

3072  Fuil  sunn  neach  neach  (sie!) 
rot  tuillfedh. 

3073  cuingce. 
3078  mo  mugha. 
3080  tarset  mardarc. 

3083  ré  Cú  chuluind  7  reliqua. 

3112  Is  mor  na  cumha  sin,  air  cach. 
Cidh  mor  itt'r,  air  F.  d.  .  .  béid  .  . 

3120  do  thig  im  dháil. 

3122  dobha-a  is. 

3126  is. 

3128  is  für  agus,  und  so  zu  lesen. 

3130  mairbhair,  ebenso  3134,  mair- 
bhar  3142. 

3132  trem  thiebh  trem  cn'^e  trem 
chh'abh. 

3136  nocha  thabuir  beim  tair  bord. 

8143  na  fert. 

3144  bá  ionwanw  . .  dhamhsa  et  do. 

3148  do  thuitim. 

3150  deiim. 

3152  is  .  .  is. 

3154  Atbert  uo  (=  lat.  vero). 

3155  thusa  do  thuitim. 

3168  do  chomhallai?/i  riu  dia  ttui- 
tedh  Cc.  ris,  vgl.  3241. 

3176  friot  amarach. 

3180  ni  andail  comhraic  as  maith. 
linne  sin. 

3186  on  lúanría  samhainco  cétaoín 
ar  n-imbolg. 

3188  do  bher. 

3188  wie  St.,  S.463  Anm.  6: . .  nar 
bhi  .  .  dho  doilghis  amhlaidh  sin 
acht  a  ghradh. 

3196  ni  thuccits  ar. 

3197  air  aba  comhluinn. 

3198  da  Ise  a  ferg. 

3199  a  los. 
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3200  nert  conccna  wie  Eg.  209. 

3202  Bi  do  thoc^i  na  tagair  do 
sgel,  vgl.  3255,  H.  1.  13. 

3203  a  Ferghais. 

3205  ni  ba  hegcomhlonn. 
3207  nocha  nurtts. 

3210  Madh  dia  comhraicem  ar  áth. 

3211  in  gaisgííZh  ghnáth. 

3213  ro  badh  fvithir  air  bhfaobhar 
ghleo. 

3215  -ruaidh. 

3216  do  bhearadh. 

3218  At  bhiursa,  auch  in  H.  1. 13 
Vers  9  vor  Vers  8. 

3219  cen  CO  mbiusaairiomarbat^h. 

3220  gwrab  mé  bhuaidheochus  de. 
3222  tair  chlainw  in  slwa^h  sair. 
3224  Ó  a  ttiribh. 

3226  badh  Conchubhar  na  cces. 

3227  air  coraadhches. 

3229  ttwMS  ariemh  hadh  moconch- 
cair. 

3230  Otaoi  ag  gabhail  do  laimh. 
3232  airm  cruaidhbhws  cadad  rinw. 

3234  1.  7  Aunaidh  fev  n-Eir/on« 
tar  ais. 

3235  da  phupai'ZZ  do  chum  a  mhuin«- 
tire,  und  so  auch  St. 

3238  da  madli  wsa,  ohne  las. 

3240  im  comhthaibh  do  geallarfh 
dhü,  (do)  comhalladh  fris  dia  ttuitedh 
Co.  leis,  vgl.  3168. 

3247  go  madh  é  a  dtriath  et  a 
ttigherna. 

3251  7  bhi. 

3252  7  bert  ré  a  ghiolla  a  eocha 
do  ghabaiZ  7  a  carpat  do  inneall. 

3253  ag  toirmisg  in  tsiobhail  sin 
uime. 

3254  wie  St.:  Ro  badh  ferr  .ff. 
(=  daibh)  anadh  ina  dul,  tvährend 
Eg.  209  fuirech  hat. 

3255  P.Í  do  thoc/íí  {toie  3202)  .  . 


uair  ni  ghabham  toirmesg  ó  chách 
imo  in  tsiobhal  sa.  Auch  in  H.  1. 13 
fehlen  lin.  3256—3281. 

3285  wie  St.  . .  et  cuir  feirsde  {wie 
Eg.  106)  7  forghaimhne  mo  charpm'tt 
fuim  annso. 

3286  go  ccodlair  a  ttrasdá. 

3289  tromthoirchim. 

3290  sunna. 

3292  guT  hadh.  hegla,  no  uamhan. 
3296  (moch)  eirgech  anlaoch  a  ticc. 
3298  7  cingsi  ann,  et  ni  tar  dod 
ghaisgiah  dol  ann. 

3309  sliccreadh. 

3310  na  ccathbharr  agws  ciorccml 
na  ccraoisech  7  dromghar  . .  7  fuas- 
gur  na  bhioccaidh  7  ollghrioth  na 
nomnach  .  .  deraidheac/ii  na  ccleas, 
teidl)heimnech  agws  nuaillghrith  na 
roth,  wie  Eg.  209. 

3315  Duisgis  in  giolla  F.  d.  Maith 
a  Fir  d.,  air  se,  eiri^h  uar  tathwr 
chugttd  do  chum  in  atha.  Eirghes  Fer 
d.  iar  sin,  7  cenglais  a  chorp  ina 
caitheideaáh  catha  7  corahraic  7 
comhhtmn. 

3318—3372  fehlt  auch  in  H.  1. 13. 

3373  Ni  ba  cian. 

3374  CO  luath  co  lúas. 

3377  die  Worte  ómair  .  .  bolgroin 
fehlen  auch  in  H.  1.  13,  beó  croi- 
dheachair  wie  Eg.  209. 

3381  dacclais. 

3387  wie  St. 

3389  do  thoigheacZii. 

3390  CO  ttrasda,  go  ttrasta  St. 

3391  ni  dhenara,  ni  genaim  St. 
3393  der  Satz  dáig  is  tu  fehit  in 

H.  1.  13. 

3394—3396  lürzcr  Ro  ba  cora 
dharahsa  dol  do  chouihrac  fritsa. 

3398  cred  tucc  thusa. 

3406—3480  feUt  auch  in  H.  1. 13^ 


1.  Nachträge  aus  H.  1.  13. 


1111 


3481—3485  wie  St.,  febh  ró  thuit 
cách. 
3485—3526  feJiU  auch  in  H.  1. 13. 
3533  Robdair. 
3537  i  troimnitliai'ih  B.  1.  13. 

3539  imtecchmis. 

3540  imretííhmis. 

3542  cleasamnach  wie  St. 

3544  ro  closet  curatracZh,  wie  Add. 

3545  bo  criocha  do  cbeighuine. 

3546  cuimhni^ih  ohne  na. 

3550  Leatsa    do    rogha   gaisgícíh, 
ohne  chaidchi  indiu. 
3552  na  baire. 

3555  ior  a  nairedhbli  {corrwpt). 

3556  comhurthacba  . .  n-ochraclis. 
3625  Ni  dleaghair  din  ciicleííh(i), 

M  fomarca  feidhm. 
Curthar  fotba  inurcoraail, 
Ó  rós  cathar  n-delm. 

3660  loincru,  vgl.  \omic\ir\iEg.  209. 

3662  comhdbalta. 

3667  iugben. 

3674  no  chan ,  aber  nocha  ttard  3683. 

3686  for  andenainnsi. 

3687  tolaibh  cleas  wie  Eg.  209. 

3688  ron  mairnestair. 

3694  iFir  diadh  gach  \M\,vglEg.'2Q^. 

3835  dieselbe  Einschiebung  in  H. 
1.  13,  der  erste  Satz  atich  hier  cor- 
rupt,  a  sitredacumbac7ííaibh,  nocum- 
hacÄiuigh,  aber  3851  sitbchaire. 

3845  fédb  fía. 

3848  (des)  ngaile  (7  gaisgidb). 

3858 

Creid    fá    nabair    Atb   Fir  dhia 
risin    áth     dar    tbuit     an    triar, 

Nidh(?)luigbarü  snidhtbe  ifuidhbb 
Atb  Duilbh  7  Atb  Induilbb. 

3862  ot  rorcradair  na  beitbreadba 
7  na  curaidhe. 

3866  tuimisemhla  toirbheartac/i« 
in  treinfir  rodrts  tinicill. 


3870  dreaguin. 

3873  ro  bhi  an  gái  bulga,  re  srut 
do  binilti  et  i  l(a)gair  ro  teilgthe  . . 
tricba  rinn  fair  re  na  taithmech  7 
ni  benti  .  .  é  no  go  ccosgarthaoi  in 
corp  chuige. 

3878  na  forgbabhla,  die  folgenden 
Worte  corrupt. 

3879  ro  thocht  wie  Eg.  209. 

3880  ergla  ivie  Eg.  209. 
3882  dingebsa. 

3885  do  tbigerna  thoramsa  .  .  . 
acc  feithem. 

3886  in  linn. 

3889  air  bhfaicsin  a  innill  air  ndol. 
3893  gairtbis  .  .  .  i  lamha  im  an 
gai  bulga  dinneall  dho. 

3895  Reitbis  (ebenso  3894,  3909) . . 
cbuige  .  .  ros  osgail  .  •  ro  osgail. 

3896  Sgingis  3898  Lingis. 
3902  gor  iompo  fris  7  gwr  leg. 
3905  agiis  téaid  uadba. 

3909  uadba  fehlt  in  H.  1.13,  bulga. 

3911  bangdbluitbe. 

3916  in  loinwscceith. 

3918  lamba  for  san  gae  b. 

3920  tttcc  sidhe. 

3922  ro  creapoill  .  .  tticc  sitbe 
go  sola»ih  sarcbalma,  vgl.  Eg.  209. 

3929  in  bangái  bulcca  do  réir  a 
tbesda. 

3936,  3937  fehlt  auch  in  H.  1. 13. 

3938  a  dernoinne. 

3942  ger  bho  lii  .  .  iar  neisi. 

3945  tresan  fuatbroigh. 

3953  ni  des. 

3954  a  lámh  gan  locht  wie  Eg.  209. 
3956  Ni  cloiset. 

3959  sgoitb. 

3960  Meabbal  (?)  masna  fuidhbh. 

3962  ma  ro  fearus  baidb. 

3963  ad  rorchair. 
3978  córa  cách. 
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3982  dorn  rimairt  bais  Ä  1.  13. 

3983  daithle. 
3985  Nir  bo  cóir. 

3987  ros  fagaibb  in  ruadhruirech 
wie  Eg.  209. 

3988  cnedach  wie  St. 

3989  mo  leathchois  lain. 

3990  dorn  is  gombenfacih  mo  lámh. 
3993  na  nderna  dhe. 

3996  ni  bbét,  eine  gute  Lesart. 

3997  on    lo   tainic   a   Chuailgne 
wie  St. 

4000  ar  wie  St. 

4004  mor  maidne  bá  nioch  eirghe. 

4007  dursan  und  so  immer. 

4008  ró  aigillis  im  chomharle  an 
cliomraic  si. 

4010    ro    aigillis   re    ttoigheac^i 
cuccam,  wie  St. 


4012  faomais. 

4013  (cathbuadach)  cosgurthach 
cernacb  bá  comarlaítZh  imanwccomh- 
rac  sa  fort,  wie  St. 

4015-4019  H.  1.  13  wie  St., 
auch  in  der  Stellung  der  Sätze. 

4018  na  dálaib  fehlt  in  H.  1.  13. 

4019  Conac^iaibh. 

4015  gigne  gein. 

4016  m-bratha. 

4020  (sgiath)  ider  imbirt  gái  7 
cloidhemh,  itter  mbirt  bhrannaibh 
7  ficheall,  itter  imbirt  each  7  car- 
patt,  wie  LL. 

4022  (mar  F.)  n-d.  nel-  datha. 
4024    Ni    bá    buireífli    baidhbhe 
belderge. 

4026  geabhws  cur. 


2.  Nachtrag  aus  Add.  18748  zu  lin.  5633—5680. 


5633  gilitre  . .  duibhithre  . .  luai- 
tbitre  fiadhmhaoil. 

5636  Ceisil  catha  aibhle  ndinge 
ainbhle  (an  gluinn  riastar  bruin« 
brocach  treaitb  flann  ruaidh  fonw 
dorn  an  uar  for  chisi  cisil)  tarrasdar 
an  moing.  „From  an  to  cisil  is  inter- 
lined"  Stokes. 

5643  Ro  tbairbblingestar  ior  lan 
danar  diobh  is  an  roth  tosacb,  wie 
H.  1.  13. 

5645  ro  suideadar. 

5646  ro  teatlaistear  .  .  con  ingil- 
teadar. 

5648  an  iomaireacb. 

5649  go  gluintear  bri  mbrisgbuarar 
{sie!) 

5650  na  loirgfearsat  marainw,  zu 
lesen  n-iarainn. 


5652  ngorm  dbubha  ngoibir,  wie 
H.l.  13,  also  i!MZese»n-gormdhubh 
n-gobger. 

5654  iongnaithcbe. 

5660  teora  rotha  meitt  sin. 

5662  iom  giolla  foglumtha. 

5663  agCasorb  righ  nahEasbainne. 

5664  CO  Soda  .i.  go  cricbe  naffrice. . 
dona  Cartaigeinsibb. 

5665  a  cceann  an  cbatba  ceud  cath 
7  tri  fitbchid  cead  ann  gach  cath. 

5667  agus  is  si  oirchill. 

5668  is  leithe  inas  dheanamh  air 
a  ccionn  agus  brathlaing  fair  7  an 
cath  alluing  (?)  cinn  comhair  fris  . . . 
is  an  mhrathlaing. 

5671  as  an  Ghearmain  7  trian  .  . 
futha  ann  on  aon  fabaidh  7  Cualgaoi 
a  nanmann. 


3.  Berichtigungen  zum  Texte  von  LL. 
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5673  gach  a  dongaing  {wieH.  1. 13) 
dhiobli  soin  (?)  uair  cia  bheith. 

5674  no  mhoighfeadh  thogbai  {sie!) 
forra  .  .  noch  an  fuilngett. 

5676  gach   a  ceathracha  foir  ti- 


omchioll     dhiobh     a    ngliadh    fria 
roile. 

5678  cathaighsi  as  fo  fiodhuibh  . . 
agus  na  faghadh  ibh  a  naonbhaile  . .  in 
eisiomol . .  tacair  daoibhsi  ar  Feargus. 


3.  Berichtigungen  zum  Texte  von  LL. 


Bei  einer  nochmaligen  Collation 
des  gedruckten  Textes  mit  dem  Fac- 
simile  des  Buches  von  Leinster  habe 
ich  einige  Fehler  und  Ungenauig- 
keiten  gefunden,  die  im  Folgenden  be- 
richtigt werden.  (LL )  bedeutet,  dass 
so  die  Lesart  der  Handschrift  ist. 
Zeile 
200  ist  wohl  zu  lesen  Cip  é  (tic)  no 

na  tic. 
223  zu  lesen  slúag  {LL.). 
245   „      „     da  tá,  so  getrennt  in 

LL. 
264  zu  lesen  do  banchuireo  {LL.) 
440   „       „      airrig  {LL.). 
442   „      „     tricha  {LL.). 
482  in  LL.  ardat  tágadar. 
495  und  689   reman  ist  nicht  zu 

streichen. 
711  besser  iurn. 

717  zu  lesen  Ailill,  wie  ich  gewöhn- 
lich für  die  bekannte  Abkürzung 
gesetzt  habe. 

747  zu  lesen  di  a  iarthur  (di  gehört 
zu  tarlaic). 

748  zu  lesen  trian  {LL). 

774  die  kleine  3  ist  von  sis  hinter 
chét  776  0«  setzen. 

898  und  906  zu  lesen  Foilomain. 

900  in  LL.  ecraiscid,  ohne  Tren- 
nung. 

976  zu  lesen  liathmie. 
1039  in  LL.  do  thictu. 


Zeile 

1064  ZU  lesen  g&hail. 
1098  zu  lesen  na  härm  {LL.). 
1119    „      „      den  trescarpwi. 
1169  in  LL.  a  phopa  Conaill. 
1306  zu  lesen  cechtar,  vollgeschrieben 

in  LL. 
1318  zu  lesen  innili  {LL.). 
1343  in  LL.  iarum. 
1388  vielleicht  zu  lesen  Conid  ni  in- 

sin,  vgl.  1543. 
1416  zu  lesen  a  gillai  {LL.). 
1450  die  kleine  10  ist  von  tafond 

vor  rucsat  zu  setzen. 
1459  und  1461  zu  lesen  fri  {LL.). 
1467  die  Ziffer  IS  zu  streichen. 
1490  in  LL.  foclassa  búrach. 
1495  zu  lesen  daig  ar  dot-roset,  die 

kleine  7  dahinter  zu  streichen. 
1617  und  1625írwZesewócthigern(a), 

vgl.  1616. 
1646  für  is  {uMd)  in  LL.  7. 
1677  in  LL.  cidam,  ohne  Trennung. 
1803  in  LL.  ni  rargtha  mit  t  über 

dem  ersten  r. 

1884  zu  lesen  Vergusa  {LL.). 

1885  „      „     itíísa  {LL.). 

1944  für  Ocxis  and  zu  lesen  Is  and. 
1978  die  ersteh  istvor  Ocuszusetzen. 
2009  in  LL.  co  mor. 
2076  zu  lesen  d'fiiapairt  {LL.). 
2139  die  kleine  9  ist  von  Srub  hinter 
Maignech  zu  setzen. 
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Zeile 

2149  ZU  lesen  mac  Fir  band  (LL.). 

2447    „       „     iwn  aidchi  sin. 

2592    „      „     cac/i  n-alt  (LL.). 

2734    „      .,     barruachtttr  (LL.). 

2751    „       „      cathetarnaid  {LL.). 

2894   „      „      AüellayUedbaiLL.). 

2963  in  LL.  mac  Fir  .a. 

2972  SU  lesen  i  n-diinMcZ. 

2983    „      „      AileüZa  (LL.). 

3053  noco  in  LL.,  ebenso  3721. 

3231  zu  lesen  mac  ii-Damain  {LL.). 

3242    ,,      „      sohh{ronaig  .  .  .). 

3250  in  LL.  racliúaid. 

3254  und  3266  rapad  in  LL.,  eben- 
so 3713  rapa,  vgl.  raptar  3647. 

3380  zu  lesen  anaill  {LL.). 

3452  „  „  in  fáth  {ohne  Punkt 
über  dem  i). 

3725  in  LL.  srebraide. 

3775  zu  lesen  0  thánic. 

3807/7'.  gora,  goro  in  LL.  zusammen- 
geschrieben. 

3820  vielleicht  ist  banna  usci  zu 
lesen,  da  der  Punkt  über  dem 
d  punctum  delcns  sein  könnte. 

3963  in  LL.  getrennt  da  rochar. 

4202  nir  in  LL.  am  Zeilenende. 

4264  die  kleine  2  vor  assa  ist  zu 
streichen. 

4334  zu  lesen  oac  féinne(iyL.),  eben- 
so 4380,  oac  ist  Gen.  PI.,  vgl. 
4950,  S.  1101  flann. 

4342  am  Rande  in  LL.  da,  also 
zu  lesen  da  lámaib. 

4428  zu  lesen  atráclit  {LL.). 

4523  in  LL.  nur  ein  N.,  also  'Niam- 
glonnaig  zu  streichen. 

4552  básod  in  LL. 

4563  zu  lesen  Garig  {LL.). 

4618  ra  gabastar  voll  geschrieben  in 

LL. 
4665  in  LL.  mifurtacht. 


Zeile 

4767  ardot  in  LL.  am  Zeilenende. 
4950  das  erste  feinne  ohne  Länge- 
zeichen in  LL. 
5017  in  LL.  ar  Maig  sé. 
5054  zu  lesen  a  Fergais  {LL.). 
5066  in  LL.  vielleicht  sithalta. 
5253  zu    lesen  ri  fosta  Fernmaige, 

vgl.  833. 
5285  in  LL.  na  laim. 
5531  zu  lesen  (mac)  tri  m-hmgad, 
so  zu  verbessern  S.  932  briugu. 
5669  zu  lesen  comair. 
5678  vor  edlaigh-si  zu  lesen  12. 
5905  zu  lesen  tri  {LL.). 
5969    „       „      atbert-sum  {LL.). 
6012  tri  bhithin  in  LL. 
6060  zu  lesen  remum-sa  {LL.). 
6184  in  LL.  Cruachna  se. 

Lin.  11,  24,  31,  53,  57,  87,  122, 
130,  217  ist  besser  hErend  zu  er- 
gänzen, mit  nd  für  nn  im  Auslaut, 
was  in  LL.  (auch  in  LU.)  die  ge- 
wöhnliehe Schreibioeise  ist.  So  aiich 
288  CuchulctWiZ,  3744  Conculainä 
zu  lesen. 

Auf  den  ersten  Bogen  habe  ich 
über  im  Ms.  abgekürzt  geschriebenes 
cet  lin.  169,  436-442,  518,  1063, 
no  667—699,  773,  Cuchulaind  672, 
681,  683,  785,  Gualnge  403,  bo  C. 
1066,  in  t-s\uaig  2005,  sluagad  414, 
gahail  431  das  Längezeichen  gesetzt, 
obwohl  dieses  nicht  im  Ms.  steht. 
Vgl.  S.  LXXXVI. 

Bei  Diphthongen  imd  Triphthon- 
gen  habe  ich  die  Neigung  gehabt, 
das  Längezeichen  auf  den  ersten 
Vocal  zu  setzen.  Wo  es  in  meinem 
Druck  auf  dem  zweiten  oder  dritten 
Vocale  steht,  ist  es  auch  so  in  der 
Handschrift  gesetzt.  Aber  diese  hat 
es  noch  viel  häufiger  auf  dem  zweiten 


4.  Verbesserungen  der  üebersetzung. 
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oder  dritten  Vocale,  als  in  meinem 
Drucke  der  Fall  ist.  So  ist  in  LL. 
überhaupt  vorwiegend  daig  geschrie- 
ben, sehr  oft  laim,  oft  auch  grain, 
eis,  meit,  oir,  coir,  grián,  mehr  ver- 
einzelt baig,  beim,  sceith,  sliáb,  buáib, 
uáib ,  fuaím ,  u.  s.  w.  Es  ist  aber 
dieser  schwankenden  Setzung  des 
Längezeichens  in  der  Handschrift 
keine  Bedeutung  beizumessen,  denn 
bei  Sléib  2029  steht  es  in  LL.  gar 


hinter  dem  b,  bei  tráth  4175  hinter 
dem  th,  bei  atrácht  4428  hinter  dem 
ch,  bei  reim  3273  und  -béimnecli 
3309  über  dem  m,  bei  immedon  2594 
über  dem  e,  u.  s.  w. 

Fehler  in  der  Zählung  der  Zeilen: 
390—399  umfasst  nur  6  Zeilen,  die 
Ziffern  397,  398,  399  kommen  in 
Wegfall;  830  —  835  umfasst  eine 
Zeile  zuviel,  von  denen  aber  die  erste 
Zeile  S.  103  kaum  inBetracht  kommt. 


4.  Verbesserungen 

S.  2.  Für  ind  Ingen  lin.  5  viel- 
leicht besser  „die  (Königs)tochter" ; 
zu,  t.hucus-sa  lin.  7  im  Sinne  von 
„zur  Frau  nahm"  vgl.  „Danam  thuc 
Manannan  mass,  ro  bam  céle  coma- 
das",  Serglige  Conculaind  Cap.  45. 

S.  4  wäre  araiis  lin.  18  ff.  besser 
mit  „Söldner"  übersetzt. 

S.  22  und  24  für  lénti  lin.  174, 
178,  183,  besser  „Leibröcke". 

S.  48,  laind  lin.  408  wird  besser 
mit  „eifrig"  übersetzt. 

S.  54,  von  ni  batecra  lin.  445  ist 
vielleicht  ecra.  abzulösen,  =acra,  „the 
act  ofsuing,  suit"  Änc.  Laws  Gloss., 
und  ni  deceltar  gehört  vielleicht  zu 
dicbell  „  Vernachlässigen" ,  vgl.  do- 
ciallathar  Änc.  Laws  Gloss.,  dem- 
gemäss:  „diese  Männer  sollen  nicht 
eine  Klagsache  sein,  das  ist  soviel 
als  sie  sollen  mir  nicht  geschädigt 
werden". 

S.  60,  in  bráth  bidbad  500  „das 
Gericht  über  die  Feinde",  vgl.  5252; 
in  cend  costuda  501  „das  Haupt 
der  Gefolgschaft". 

S.  84.    Wie  Medb  nach  der  LL.- 


der  Üebersetzung. 

Version  lin.  694;f.  einherfuhr,  toird 
auch  AcaU.,  ed.  Stokes,  lin.  3865//'. 
erzählt. 

S.  88,  lin.  725  ist  zu  übersetzen 
„Andere  sind  an  zwei  Spitzen". 

S.  104,  a  forom  856  „seine  Be- 
wegung" oder  „sein  Benehmen". 

S.  124,  Anm.  3  ist  zu  streichen, 
lin.  1010-1012  ist  zu  übersetzen:  „und 
es  war  wild,  barbarisch,  wüthend, 
ungeschlacht,  grimmig,  kampfbereit 
derjenige,  der  dort  war". 

S.  128,  dieselbe  Erklärung  von 
Cuchulinns  Namen  auch  Coir  An- 
mann  §  266  (Ir.  T.  III.  398),  hier 
auch  die  Angabe,  dass  der  Hund 
aus  Spanien  gebracht  worden  war, 
wie  LU.  p.  601),  25. 

S.  146  zu  lesen  „südlich  von  uns" 
für  ruind  aness  1215. 

S.  166,  Anm.  3,  das  Wasser  durch 
glühende  Eisenstücke  erhitzt  L:  T. 
II  1,  S.  179  und  S.  198. 

S.  182,  Z.  5  zu  lesen:  der  Crae- 
bruad. 

S.  182,  Z.  16,  Üebersetzung  von 
lin.  1483    „Ich  habe   nichts,  davon 
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ich  rede";  lin.  1486  ist  vielleicht  zu 
lesen  con  dorrossid,  dobarró  {vgl.  592), 
„dass  ihr  ihn  treffen  werdet,  dass  er 
euch  treffen  wird",  vgl.  3342. 

S.  186,  die  Uebersetzung  des  Ge- 
dichtes ist  zum  grossen  Tlieil  unsicher. 
S.  210,  Z.  5,  „denn  Tapferkeit  in 
der  Noth  ist  es",  dafür  ar  th'oman 
„aus  Furcht  vor  dir",  auch  in  H. 
1.  13  (ar  h'omaw  *S'i.). 

S.  262,  Z.  9,  „einen  betäubenden 
Hieb(?)",  s.  S.  1054  die  Stellen  für 
táth-béim. 

S.  266,  Z.  1,  „denn  es  war  ihm 
lieber",  zu  annsa  „dearer"  s.  Three 
Shafts  of  Death  Gloss. 

S.  306,  Z.IO  zu  lesen:  der  Mofe- 
bais,  s.  S.  307  Anm.  3. 

S.  318,  Z.  4,  die  Meine  1  ist  zu 
streichen. 

S.  320,  Z.  4  vielleicht  „Regulierung 
des  Blutes  mit  Holzinstrumenten", 
irgendein  Verfahren  des  Arztes? 

S.  320,  Z.  15,  „sich  im  Wettstreit 
zu  rühmen  oder  im  Gefühl  der 
Kraft",  einen  solchen  Gegensatz 
scheint  ar  baig  no  ar  blait  2339  aus- 
zudrücken. 

S.  324  ist  Anm.  10  zu  streichen, 
na  hegrada  2372  gehört  zu  ugra,  „zu 
Anfang  des  Kampfes". 

S.  336,  Z.  13,  „ihren  Antheil  an 
Vieh«. 

S.  338,  Z.  15,  doch  wohl  „Die 
Nemain  mischte  sich  unter  das  Heer", 
s.  5004,  5140. 

S.  358,  Z.  5,  fonnud  wird  wohl 
auch  hier  einen  Teil  des  Wagens 
bezeichnen. 

S.  398,  Z.  4  „über  die  Reihen  der 
Krieger",  os  na  urgala  2767,  vgl. 
2805. 

S.  402,  Z.  9,  zu  lesen  „der  Märe". 


S.  404,  Z.  3  und  4  „euere  Weiber 
erheben  ihr  Gesicht  über  die  Reihen 
der  Krieger",  2804,  2805,  vgl.  2161. 

S.  408,  Z.  6,  „was  den  Männern 
passiert  ist". 

S.  408,  Z.  14,  bad  fiadnaissi  dóib 
2839  ist  doch  wohl  zu  übersetzen 
„die  ihnen  vor  Augen  wäre",  ebenso 
S.  410,  Z.  1  „die  ihnen  vor  Augen  war". 

S.  412,  Z.  9  „das  wäre  nicht  ge- 
ziemend". 

S.  420,  Z.  6,  aice  ra  muntir  2902 
ist  zu  übersetzen  „vertraulich  mit 
seinen  Leuten,  s.  aice  S.  915. 

S.  432,  Z.  10  zu  streichen  „euch". 

S.  444,  Z.  17,  tairpech  3051  be- 
deutet  eher  „heftig". 

S.  448,  Z.  5,  „der  dir  zulegen  wird", 
so  nach  der  Lesart  von  St.,  s.  S.  1064 
und  vgl.  lin.  3425. 

S.  450,  Z.S  unsichere  Uebersetzung, 
jedenfalls  ist  nit  chredb  Praeteritum. 

S.  452,  Z.  1,  die  Grundbedeutung 
von  codnach  3100  ist  trotz  Atkinson 
Anc.  Laws  Gloss.  und  K.  Meyer 
Contrib.  nicht  festgestellt. 

S.  472,  Z.  19,  s.  unter  snéid  S.  1046, 
aber  der  Beim  snéid-réim(m)  ist  auf- 
fallend. Ein  andres,  gleichfalls  un- 
klares sneid  in  Salt.  Index. 

S.  482,  Z.  2  und  3,  s.  unter  slaide 
S.  1044. 

S.  498,  Anm.  2  ist  zu  streichen, 
nach  den  Reimwörtern  aidchi  und 
Bairche  ist  airthe  {Lc),  mit  nur 
einem  r,  die  richtige  Form,  ,,hüte 
dich",  Imper.  von  ainmbei K.Meyer, 
Contrib.  ? 

S.  502,  Z.  12,  „Und  jeder  der  ge- 
kommen ist,  es  hat  ihnen  nicht  Sieg 
oder  Vortheil  gebracht,  und  sie  sind 
gefallen  durch  mich.  Und  nicht  mehr 
wird  es  dir  Sieg  oder  Vortheil  bringen, 


4.  Verbesserungen  der  Uebersetzung. 
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und  du  wirst  fallen  durch  mich" 
(vgl.  S.  (Í2S,  Anm.  3).  Anm.  7  ist 
zu  streichen. 

S.  504,  Z.  7,  „Dass  dich  nicht  bald 
besiege  die  Menge  der  Kunstspiele", 
mucled3495Ä;ö?mie  mo-,  mu-,  „bald" 
und  die  3.  Sg.  Imper.  von  cloini  ent- 
halten, vgl.  3561. 

S.  506,  Z.  3,  „Fünfzig  Helden  ist 
zugesagt  worden  das  Mädchen,  sehr 
thörichte  Zusage!" 

S.506,Z.ll,  „von  bitterem  Schwund 
seine  Tapferkeit"  V  a  gal  könnte 
Nom.  Sg.  sein. 

S.  512,  Z.  6,  „mit  den  Buckeln 
und  Hölungen". 

S.  534,  Z.  3  U7id  5,  „einen  grossen 
guten  Stein",  muad  ist  nur  um  der 
Alliteration  willen  vorgesetzt. 

S.  564,  Z.  4,  „den  grossen  guten 
Stein". 

S.  566,  Z.  4,  „Wehe,  dass  ein  Held 
sich  trennt  (von  der  Welt)",  do 
scarad  Infinitiv  V  vgl.  3996,  4038. 

S.566,  Z.6,  „Gebrochen  sind  meine 
Rippen  (und  die)  Rüstungsstücke"? 

S.  570,  Z.  8,  Craebruad  ist  Fem. 

S.  576,  Z.  9,  Büadach  Búanann 
scheinen  nur  Beiicörter  von  Scá- 
thach  zu  sein. 

S.  610,  Z.  5,  „hin  mit  mir",  do 
dam-sa  4290,  d.  i.  „ich  muss  hin 
zu  Fingin",  obwohl  Cuchulinn  nicht 
selbst  hingeht. 

S.  614,  Z.  6,  die  Uebersetzung  von 
gen  dáithi  4315  ist  unsicher. 

S.  618,  Z.  1,  „zwei  Mann  von 
jungen  Leuten  des  Fiann- Standes", 
dias  oac  féinne  4334,  s.  S.  1101. 

S.  654,  Z.  4,  cremmanncha  4599 
vielleicht  besser  „knappernd",  vgl. 
carad  Lieben,  carthach  liebend,  u.  s.  w. 

S.  658,  Z.  12,  „So  dass  .  .  war", 


go  rop  4626,  ebenso  Z.  13  „So  dass 
daselbst  .  .  war". 

S.  662,  Z.  4,  „Und  es  dünkte  ihm 
dies  ein  Schimpf". 

S.  664,  Z.  2,  vielleicht  „deiner  dir 
eigenen  Waffenkunst",  do  gascid 
fritt  4663. 

S.  678,  Z.  12,  „nicht  erwünscht", 
ni  hadlicgi  4768. 

S.  694,  Z.  1.  Da  Cuilend  als  Per- 
sonenname nachgewiesen  ist{imBen- 
nes  Dindsenchas,  Rev.  Celt.  XVI 
294),  so  könnten  Oblán,  Obail,  Cu- 
lend  drei  Personennamen,  Curethar, 
Liana,  Ethbenna  drei  Ortsnamen 
sein. 

S.  728,  Z.  18,  „und  mischte  sich 
dort  mitten  unter  sie",  for  a  lar 
5140  ist  hier  nicht  wörtlich  zu  über- 
setzen. 

S.  748,  Z.  6,  „das  Gericht  über 
die  Feinde". 

S.  748,  Z.  8,  „der  König  der  Hand- 
festen (Männer)  von  Fernmag",  fosta 
ist  eine  alliterierende  Bezeichnung 
der  Männer  von  Fernmag,  vgl. 
ticfaitis  fosta  fer  Fernmaige  leis  833. 

S.  756,  Z.  12,  „Kein  Narr  bei 
nackten  (Frauen)"  ?  die  Schönheit 
des  Fedilmid  wird  besonders  betont. 

S.  762,  Z.  3,  „mit  schwarzhaarigen, 
schwarzäugigen  jungen  Männern"  ? 
in  dem  corrupten  dubartacha  könnte 
dul)-berrthach  stecken,  vgl.  dubberr- 
thae  Tog.  Br.  Da  Derga,  ed.  Stokes, 
§  112. 

S.  772,  Z.  14,  „ein  Gericht  ist  er 
wegen  seines  Streitens"  ?  is  bráth 
ar  bláriud  5383. 

S.782,Z.2,  „mitBuckel (von Gold)", 
CO  comraid  5427. 

S.784,  Z.4,  „mit  Buckel  von  Gold", 
CO  cobraid  óir  5438. 
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S.  786,  Z.  14,  der  Text  ist  hier 
corrupt,  zro  Grunde  liegt  ni  faosgann 
tuinn  „es  schnitt  nicht  die  Haut", 
s.  die  unter  faisgis  S.  972  citierte 
Parallelstelle.  Aber  es  scheint  eine 
vollere  Form  des  formelhaften  Aus- 
druckes gegeben  zu  haben,  die  an 
einer  anderen  Stelle  der  Táin  in 
ähnlicher  Weise  corrupt  überliefert 
ist:  Nos  ditin  Cü  iarom  conná  riacht 
toind  no  fóescham  fair  LU.  p.  75b, 
23  {fehlt  in  Lc),  cona  riacht  tond 
no  fsesgamh  fair  Eg.  93,  §  73  [Rev. 
Celt.  XV,  65),  cona  riacht  tonn  no 
fsesgram  fair  H.  2.   17  p.  112». 

S.  790,  Z.  13,  „Der  eine  erfahrene 
Mann",  s.  S.  980  unter  foirbthe. 

S.  792,  Z.  4,  „und  zu  dem  Zwecke 
(is  edh)  macht  er  eine  Recitation 
bei  der  Beurtheilung  der  Elemente: 
um  zu  erforschen  .  .",  aircetal  ist 
5490  die  richtige  Lesart. 

S.796,  Z.9,  „Starke  sichere  Schilde 
an  ihnen."  Zu  treabarda  „sicher" 
vgl.  trehax „secure"Anc.Laws  Gloss., 
und  trebaire  „Sicherheiten"  S.  1061, 
zu  scéith  treabarda  einerseits  scieth 
morglindidhe  5477  und  andrerseits 
glinni  7  trebairi  443. 

S.  810,  Z.  12,  „Vier  düsterschim- 
memde  festgescbmückte  Thüren", 
dorblasta  (doch  zu  dobur-solus)  5604 


bezeichnet  die  Thüren  als  an  und 
für  sich  dunkel,  aber  schimmernd 
durch  den,  Sternen  vergleichbaren 
Schmuck  der  Edelsteine. 

S.  832,  Z.  3  und  S.  844  Z.  16,  viel- 
leicht ist  doch  zu  übersetzen  „sollen 
sie  sterben,  ihre  Schaar";  vgl.  01c 
damn*  laich  fil  and  fo  chossaib  aurd- 
drag  LU.  p.  60»,  5,  biait  coUai  fo 
chossaib  LU.  p.  81b,  21. 

S.  844,  Z.  11,  „brüllend  die  Her- 
den". 

S.  868,  Z.  2,  „(dessen)  Mutter  und 
Vater  besser  war",  denn  rap  5994 
kann  nur  Praet.  sein. 

S.  874,  Z.  11,  echraide  kommt  zwar 
5950  als  Nom.  Plur.  vor,  aber  das 
ganze  Wort  ist  hier  verdächtig :  viel- 
leicht ist  es  eine  alte  Corruptel  für 
eochain  =  óchain  6030,  Conchobar's 
Schild,  um  den  es  sich  doch  hier 
handelt. 

S.  888,  Z.  1,  „Da  begann  Fergus 
das  Heer  zu  charakterisieren",  s. 
ac  tachim  S.  1049. 

S.  888,  Z.  3,  „Heute  treffen  hier 
Mannschaften  mit  ihren  Heerdstätten 
zusammen",  gegenüber  dem  Spott  des 
Fergus  will  Medb  sagen,  dass  sie 
das  Heer  doch  glücklich  nach  Hause 
bringt. 


5.  Berichtigungen  zu  den  Anmerkungen. 

S.  15,  Anm.  5  zu  lesen:  chubas. 

S.21,  Anm.  11  „  „'  LL.  p. 
69  a. 

S.  29,  Anm.  4,  „bendchrot"  ist 
S.  742,  Anm.  3  zurückgezogen. 

S.  33  Anm.  5,  im  chétguine  lin. 
248  ist  richtig. 


S.  56,  Anm.  6,  Z.  3,  zu  lesen: 
XV  443  Anm.  5. 

S.  60,  Anm.  S,  zu  lesen:  lin.  342. 

S.  61,  Anm.  3  tmd  S.  85  Anm.  6: 
remán  lin.  495,  689  ist  nicht  zu 
streichen. 

S.  64,  Anm.  3,  zu  lesen:  S.  40. 
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S.  111,  Anm.  5,  zti  lesen:  892. 

S.  114,  Anm.  2,    „       „        1247. 

S.  124,  Anm.  3  ist  zu  streichen, 
s.  S.  933  cácli. 

S.  132,  Anm.  4,  zu  lesen:  LL.  p. 
76a  =  lin.  2440. 

S.  141,  Anm.  15,  zu  lesen:  tualaing. 

S.  149,  Anm.  11,  lindid  auch  T. 
b.  Begamna  74  {Ir.  T.  II  2,  247). 

S.  165,  Anm.  7,  im-uarad  xvird 
zu  úar  „Zeit"'  gehören. 

S.  166,  Anm.3,  vgl.Ir.  T.  II 1,  198. 

S.  168,  Anm.  4,  vgl.  tibri  ainiusa, 
Schönheitsflecken,  Tog.  Br.DáDerga 
§  2,  vielleicht  gar  gemalte  Flecken. 

S.  176,  Anm.  3,  zu  lesen:  1627; 
zu  streichen:  wo  ich  .  .  aufgefasst 
habe. 

S.  180,  Anm.  1 :  togan  auch  Anc. 
Laws  IV  120. 

S.  183,  Anm.  6:  s.  S.  LXXIX 
Anm.  1. 

S.  192,  Anm.  b,  Z.  d,  zu  lesen: 
impe. 

S.  233,  Anm.  13,  Z.  3,  zu  lesen: 
each-adba. 

S.  248,  Anm.  4,  Z.  3,  zu  lesen: 
breach. 

S.  269,  Anm.  4:  zu  asso  s.  S.  922. 

S.  283,  Anm.  7 :  in  Serglige  Con- 
culaind  Cap.  37,  Vers  7,  lässt  C. 
Kugeln  auf  seinem  Athem  tanzen. 

S.  284,  Anm.  2,  zu  heim  co  fomus 
vgl  S.  579. 

S.  312,  Anm.  1,  Z.  1,  zu  lesen: 
weiter  unten  lin.  2410. 

S.  315,  Anm.  2,  Z.  6,  zu  lesen: 
CO  mebdatár. 

S.  327,  Anm.  11,  Z.  4,  zu  lesen: 
nacham  tair-se. 

S.  342,  Anm  3:  ó  Lug  mac  Cuind 
ma^c  Ethlend,  LU.  p.  124i>,  8. 

S.  364,  Anm.  1,  Z.  1  und  2  für 


déit  zu  lesen:  dét,  vgl.  Kuhn's  Ztschr. 
XXXVII  424. 

S.  405,  Anm.  4,  Z.^ist  das  Zeichen 
zioischen  dia  itnd  sruib  zu  streichen, 

S.  413,  Anm.  7,  Z.  2:  vor  gan  ist 
wohl  ro  femmid  ausgefallen. 

S.  420,  Anm.  8,  Z.  2,  zu  lesen: 
gearradh, 

S.  429,  Anm.  6,  Z.  4,  zu  lesen: 
über  gréimm  s.  S.  390  Anm.  1. 

S.  432,  Anm.  4,  zu  lesen:  Con- 
trib.  p.  52, 

S.  434,  Z.  4  zu  lesen:  XXVIII. 

S.  437,  Anm.  3,  Z.  1,  zu  lesen: 
ro  himraided  leo-sora  iarwm  cia  {so 
nach  meiner  Abschrift  von  Lc.)]  Z.  2 
zu  lesen:  ro  raidsetar. 

S.  459,  Anm.  5:  ich  habe  amarom 
gelesen. 

S.  459,  Anm.  11,  s.  S.  946  unter 
condalb,  „tveil  jeder  um  seine  eigenen 
Leute  besorgt  ist;"  an  das  b  von 
condalb  scheint  unten  a  oder  da 
angesetzt  zu  sein,  ich  habe  dann 
mo  dainib  gelesen,  aber  nach  dem 
Facs.  könnte  es  imwa  sein. 

S.  459,  Anm.  12,  meine  Lesung 
dieser  Stelle  in  Le.  stimmt  mit  der 
NettlatCs  über  ein,  nur  habe  ich  über 
dib  (Z.  3)  einen  Querstrich  notiert. 

S.  502,  Anm.  7  zu  streichen. 

S.  512,  Anm.  5,  Z.  5  und  6  zu 
lesen:  co  aidchi. 

S.  527,  Anm.  2,  zu  lesen:  Eg.  106. 

S.  546,  Anm.  7:  vgl.  noch  d'anál- 
fadaig  5110. 

S.  563,  Anm.  1,  Z.  6,  ^it  lesen:  d' 
aimdheoin. 

S.  581,  Anm.  11,  Z.  1,  zu  lesen: 
ic  uc(h)badai^h,  vgl.  S.  669. 

S.  598,  Anm.  1,  Z.  3,  zu  lesen:  Im 
Tochimm  Ulad. 

S.  614,  Anm.  4,  Z.  13,  das  Speer- 
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eisen  konnte  auch  dreikantig  sein: 
auf  die  drei  Seiten  eines  solchen 
bezieht  sich  wohl  tredruimnech. 

S.  640,  Anm.  5,  Z.  3  zu  lesen:  4532. 

S.  650,  Anm.  4,  Z.  5 :  fir  Themra 
5574. 

S.  662,  Anm.  6,  Z.  4  siw  lesen:  doch. 

S.  682,  Anm.  6,  Z.  8  zu  lesen:  4918. 

S.  714,  Anm.  6,  zu  lesen:  für  älteres 
for-reccacha,  s.  S.  982. 

S.  719,  Anm.  7:  die  Punkte  vor 
chuca  zu  streichen. 

S.  733,  Anm.  von  S.  732,  Z.  8  zu 
lesen:  VIII— X,  XII— XX. 

S.  748,  Anm.  4:  fosta  ist  richtig, 
s.  S.  1117. 

S.  780  Anm.  5,  Z.  2  zu  lesen:  lin. 
373. 

S.  784,  Anm.  2,  zu  lesen:  lin.  5427. 

S.  793,  Anm.  6,  zu  lesen:  dichetal. 

S.  796,  Anm.  7 :  dass  die  Lanzen 
mit  Ketten  versehen  sein  konnten, 
zeigt  die  S.  1044  unter  slabrad  an- 
geführte Stelle,  iiJ.jp.  53a,36.  Allein 
hrefe  scheint  nur  ein  Theil  der  Kette 
zu  sein,  vgl.  taraül  hrefe  naslahraidi 


dar  suil  Cormaic  co  n-dernai  da 
leth  di  ina  ehind,  „das  brefe  der 
Kette  (der  Lanze)  kam  dem  Cormac 
über  das  Auge,  so  dass  es  zwei  Half  ten 
aus  ihm  in  seinem  Kopfe  machte", 
LU.  p.  53b,  27.  Nach  den  S.  1097 
mitgetheilten  Glossen  würde  •  brefe 
„Ring"  oder  „Haken"  bedeuten. 

S.  799,  Anm.  3,  Z.  'á  zu  lesen: 
brugad. 

S.  840,  Anm.  1,  Z.2  zu  lesen:  .1. 
Badb. 

S.  863,  Anm.  von  S.  862,  Z.  3  zu 
lesen:  Alex.  lin.  245. 

S.  872,  Anm.  6,  Z.  5  zu  lesen:  ar 
thoin  mna,  vgl.  S.  1104. 

S.  876,  Anm.  8,  zu  lesen:  zu  tair- 
chlassa. 

S.  886,  Anm.  2:  vielleicht  gehört 
gondnoim  zu  at-nuu  „I  promise" 
bei  K.  Meyer  Contrib.  p.  155. 

S.  887,  Anm.  von  S.  886,  Z.  6  zu 
lesen:  III  199. 

S.  889,  Anm.  1:  zu  2jc  tachim  s. 
S.  1049. 
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